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Vo  r  w  o  r  t. 


Der  Verfasser  der  beschichte  der  Technischen  Militär-Akademie. 
Oberst  Friedrich  Gittti,  bat  die  Vollendung  des  von  iiim  im  Manuskripte 
fertig  gestellten  Werkes  leider  nicht  mehr  erlebt.  Kr  ist  am  Ii.  Juli  IWfc 
nach  kurzem  Leiden  verschieden. 

Oberst  Friedrich  Gatti  wurde  zu  Weinburg  in  Steiermark  am  .'50.  Sep- 
tember 18'1V>  geboren,  absolvierte  die  L'nlerrealschule  und  die  Oberrealschule 
in  braz,  studierte  ein  Jahr  an  der  Technik  daselbst,  trat  am  2'.».  Dezember 
ISÖG  als  Sleueramtspraktikant  in  den  Staatsdienst,  rückte  zum  Steueramts- 
assislenlen  !>.  (Hasse  vor  und  liel>  sieh  am  I.  Juli  IS5!)  auf  Kriegsdauer 
zum  VI.  Linien-Infanlerie-Regimenle  assentieren.  Kr  wurde  dorlselbst  zum 
l  iilerlieutenant  2.  blasse  befördert,  am  .10.  August  IS7.)  von  der  Militär- 
Dienstleistung  enthoben,  unmittelbar  darauf  aber  in  seinein  Hangsver- 
haltnisse in  den  activen  Stand  übernommen  und  diente  darnach  in  den 
barnisonen  Waidhofen  an  der  Thaya  und  nach  ISCO  in  Frankfurt  am 
Main. 

Im  Jahre  1 » V •  kam  Gatti  als  l'ntcrlieulcnaul  und  J.ehrer  der 
beschichte  an  das  badetleti-Iustitut  Marburg,  später  an  jenes  in  Hamburg 
und  18üG  als  Oberlieutenanl  wieder  naeh  Marburg.  Hei  Hegründung  der 
Militär-Technischen  Schule  in  Mährisch- WeilJkirchen  wurde  er  dorthin  als 
Lehrer  der  beschichte  übersetzt.  Im  Jahre  IST  1  legteer  die  öffentliche  Lehr- 
amtsprüfung für  beschichte,  (ieographie  und  Literatur,  vor  der  Healschul- 
l'rüfungscommission  in  Wien,  mit  gutem  Krfolge  ab  1*72  zum  Hauptmann 
befördert,  rückte  er  zur  Truppendien.->tleisluiig  in  die  barnisonen  ( i i t r- 1 -hin, 
Szegedin  und  Hudupcsl  ein,  bis  er  IS7.*1  in  den  Dienslstand  derO.  Abtheilung 
des  Heichs-Kriegsministeriums  versetzt  wurde.  1 87  t  kam  er  in  die  Militai- 
Unteirealschulezu  büns,  1  HTö  in  die  MilitiiM  »berrealschule  zu  WeiLikirchen, 
und  wurde  IST'.»  in  das  Kriegs-Archiv  transferiert. 

Während  seiner  achtjährigen  Tätigkeit  im  Kriegs-Archive  verfalle 
er  nach  eingehenden  Huellcn-Studien  in  verschiedenen  Archiven,  zum  großen 
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Theile  allein,  die  Kriegschronik, ')  bearbeitete  insbesondere  die  Fcld- 
züge  10S5  und  1080  gegen  die  Türkon,  registrierte  und  indicierte  dieKabinels- 
aclen  des  siebenjährigen  Krieges,  besorgte  die  theil  weise  oder  vollständige 
Ibersetzung  zahlreicher  ActcnstUcke  aus  dem  Spanischen  und  verfassle 
neben  den  sonstigen  laufenden  Geschäften,  über  Auftrag  des  Reichs- 
Kricgsminisleriums,  ein  Lehrbuch  der  Geschichte  für  die  Cadeltenschulen. 
Seine  Arbeilen,  insbesondere  die  auf  den  siebenjährigen  Krieg  bezüglichen, 
werden  von  den  im  Kriegs-Archive  beschäftigten  Officieren,  der  außer- 
ordentlichen Genauigkeit  und  Verlässlichkcit  wegen,  besonders  geschätzt. 

Im  Jahre  1887  wurde  Gtitti  zur  Technischen  Militär-Akademie  als 
Lehrer  der  Kriegsgeschichte  transferiert  und  ihm  späterhin  auch  der 
Unterricht  in  der  Militär-Geographie  übertragen.  Zum  Major  befördert, 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Kranz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet,  1893  zum 
Oberstlieutenant  und  1890  zum  Oberst  ernannt,  trat  er,  unter  Verleihung 
des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Glasse,  1901  in  den  Ruhesland. 

Oberst  Cridtt  scheint,  wie  aus  dieser  kurzen  Lebensskizze  zu  ersehen 
ist,  in  jüngeren  Jahren  kaum  Gelegenheit  gefunden  zu  haben,  durch 
namhafte  Fachmänner  in  seinen  Studien  gefördert  zu  werden,  hie  Stand- 
orte der  Mililär-Bildungsanstallen,  in  denen  er  beschäftigt  war,  brachten 
es  mit  sich,  dass  er,  auf  Rücher  und  den  eigenen  Fleili  gewiesen,  sich 
sein  umfassendes  Geschichls-  und  Geographie-Wissen  und  die  Kenntnis 
der  französischen,  englischen,  italienischen  und  spanischen  Sprache  er- 
werben mussle.  hie  Abgeschlossenheit,  welche  derartige,  durch  den  Mangel 
an  Anleitung  besonders  zeilraubende  Studien  bedingen,  wurde  ihm,  der 
mit  Glücksgülcrn  nicht  gesegnet  war,  zur  Lebensgewohnheit  So  leble  er 
in  Wien  als  Lehrer  der  Technischen  Militär-Akademie  in  Weltabgesehieden- 
lu-il,  nur  mit  seinem  Lehramte  und  den  datnit  verbundenen  Diensles- 
pllichlen  und  der  Sammlung  der  Daten  zur  Geschichte  der  Technischen 
Militär-Akademie  beschäftigt.  Gewandt  im  schriftlichen  und  mündlichen 
Gedankenausdruck,  zu  greller  Darstellung  neigend,  wusste  er  insbesondere 
durch  seine  freien,  in  getragener  Sprache  gehaltenen  Geschichlsvorträge 
das  warme  Inleressse  seiner  Schüler  für  die  ruhmvolle  Vergangenheit 
der  österreichischen  Armee  zu  erregen  und  sie  für  den  Heeresdienst  und 
das  Allerhöchst«;  Kaiserhaus  zu  begeistern. 

Lin,  anfangs  der  Neunziger  Jahre,  vom  Akademie-Gominando  beim 
Reichs-Kriegsniinislcriuin  gestellter  Antrag,  den  Oberst  Gafti  mit  der 
Verfassung  einer  Geschichte  der  Technischen  Militär-Akademie  zu  belrauen, 

')  l.  (nordwestlicher)  Kriegsschauplatz.  Itöhmen,  Mahren  timi  Schlesien,  17(5  p.. 
8".  1  III.,  188.r».  II.  Her  südwestliche  Kriegsschauplatz,  llonaulhal  und  die  Alpenlindcr, 
Iii  p..  8",  2  Tlln..  188(5.  III.  Der  südöstliche  Kriegsschauplatz.  Länder  der  ungarischen 
Krone,  Dalinatien  und  Rosnien.  1.  Hälfte.  318  p  ,  8".  :i  Tibi.,  18*7:  ■>  Hälfte.  SU)  p.,  8", 
1891.  IV.  Der  nordöstliche  Krie2s.schaupl.1t/.  (iali/ien  und  die  Bukowina,  S8  p.,  8". 
I  TU..  1891. 
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wurde  genehmigt;  aber  erst  nachdem  ein  hochherziger,  opferfreudiger 
Spender  dieses  Unternehmen  finanziell  sicher  gestellt  hatte,  konnte  an  die 
Ausführung  desselben  geschritten  werden. 

Die  Gesichtspunkte,  welche  Oberst  Gatti  bei  seiner  Arbeit  festhielt, 
sind  in  der  Vorrede  des  ersten  Bandes  dargelegt.  Heide  Bände  sind  eine 
wahrheitsgetreue,  actenmä  ßige,  chronologisch  geordnete  Darstellung  der 
auf  die  in  Betracht  kommenden  Anstalten  bezüglichen  Begebenheiten, 
soweit  dieselben  nachweisbar  waren,  ergänzt  durch  Hinweise  auf  die  Zeit- 
verhältnisse und  durch  Erinnerungen  ehemaliger  Schüler. 

In  den  biographischen  Notizen,  welche  mit  den  angeschlossenen  Zög- 
lings-Verzeichnissen verbunden  sind,  hat  der  Verfasser  alle  Fälle  des 
lleldenmuthes  und  des  Heldentodes  besonders  hervorgehoben.  Wenn  der- 
selbe, durch  seinen  ganzen  Bildungs-  und  Lebensgang  gewohnt,  nur 
seiner  Überzeugung  zu  folgen,  im  Streben  peinlichster  Genauigkeit,  im 
I.  Bande  Vorkommnisse  erwähnt,  welche  ohne  Nachlheil  hätten  verschwiegen 
bleiben  können,  so  schmälert  dies  doch  nur  wenig  das  Verdienst  des- 
selben, ohne  über  Vorarbeiten  verfügen  zu  können,  die  noch  vorhandenen 
Acten  erschlossen  und  den  interessierten  Kreisen  zugänglich  gemacht  zu 
haben. 

Die  dem  II.  Bande  beigeschlossenen,  biographischen  Notizen  der 
Zöglings-Verzeichnissc  wurden  von  Oberst  Gatti  mit  dem  Jahre  IW'J 
abgeschlossen.  Wegen  der  Verzögerung  im  Erscheinen  dieses  Bandes 
wurde  versucht,  jene  Notizen  bis  zum  Jahre  1905  zu  ergänzen,  was  in- 
dessen, ohne  den  Druck  weiter  aufzuhallen,  nicht  vollständig  durchführbar 
war.  Dieselben  sind  durch  Anführung  der  literarischen  Thäligkeit  der 
ehemaligen  Schüler,  soweit  sich  diese  nachweisen  liess,  ergänzt  worden. 
Dabei  sind  die  gesammlen  Veröffentlichungen  der  meisten  Autoren  und 
nur  bei  einzelnen,  bloss  die  selbständigen  Originalarbeiten,  bibliographisch 
richtig  aufgeführt  worden. 

Das  Actenmaleriale,  welches  zur  Bearbeitung  des  II.  Bandes  benutzt 
werden  konnte,  war  ein  ziemlich  unvollständiges.  Der  Auftrag,  den  Oberst 
Jättner  (II.,  S.  2(K$)  dem  damaligen  Hauptmann  De  ßrunj  und  dem 
Corps-Auditor  Sauer  ron  Nordendorf  erlheilte,  die  Geschichte  des 
Bombardier-Corps  zu  verfassen,  kam  nicht  zur  Durchführung  und  auf  die 
l'rgenz  des  Obersien  Fink,  gelegentlich  der  Auflösung  des  Bombardier- 
Corps,  erfolgte  die  Antwort,  daU  die  entliehenen  Acten  an  den  milllei -weile 
verstorbenen  Obersien  Jättner  zurückgegeben  worden  seien.  Was  dann 
an  Acten  im  ungeordneten  Zustande  noch  vorhanden  war.  wurde  bei  der 
Übersiedlung  der  Artillerie-Akademie  von  Olmütz  nach  Mähriseh-Weili- 
kirchen,  im  Jahre  IK.jK,  skarliert  und  zum  gröülen  Theile,  unter  der 
Bedingung  des  Vcrslampfens,  veräußert. 

Bei  Begründung  der  Arlillerie-Hauptschule  hatte  der  Keldzeugmei.slcr 
Freiherr  von  Augastin  angeordnet,  dass  der  Auditor  derselben  die  Geschichte 
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der  Schule  verzeichnen  solle.  In  der  That  haben  sich  in  der  Bibliothek 
der  Technischen  Militär-Akademie  diesbezügliche  Aufzeichnungen  gefunden; 
dieselben  erstreckten  sich  zwar  auch  auf  die  Artillerie-Akademie,  um- 
faßten aber  nur  einen  kurzen  Zeitraum  und  eigneten  sich  nicht  zu  weilerer 
Verwendung. 

Das  von  Oberst  Gatfi  noch  aulgefundene  Aclenmalerial  ergibt  über 
die  Lnlerrichlsverhällnisse  der  in  Hede  stehenden  Anstalten  nur  für  die 
Zeit  des  Bombardier-Corps  in  (Mmütz  und  der  Arlillerie-Hauplschulc  da- 
selbst, durch  den  »Provisorischen  Studienplan  1S">0,  für  die  Schulen  der 
Artillerie«  und  durch  die  »Organisation  der  Artillerie-Hauptschule«  er- 
schöpfenden Aufschluss.  Für  die  gesanirnte  übrige  Zeit  des  Bestandes  des 
Bombardier-Corps  und  der  Artillerie-Akademie  sind  nur  lückenhafte  Nach- 
weise vorhanden.  Tages-  und  Stundeneinlheilungen  des  Bombardier-Corps 
und  der  Artillerie-Akademie,  aus  welchen  die  I  nlerrichtsgegenslände  und 
die  denselben  zugemessene  Stundenzahl  zu  entnehmen  wären,  konnte 
Oberst  Gutti  nicht  auf  linden. 

Im  über  die  Entwicklung  des  Knlerrichtes  in  der  Österreichischen 
Artillerie,  seit  der  Neuorganisaliun  durch  den  Fürsten  Liechtenstein  und 
im  bestandenen  Bombardier-Corps,  wenigstens  bezüglich  der  SlolTwahl 
und  der  Quellen,  aus  denen  geschöpft  wurde,  Näheres  zu  erfahren, 
wurden  die  älteren  artilleristischen  Werke  der  Bibliothek  der  k.  und  k. 
Technischen  Militär-Akademie,  die  zum  Theile  von  Gutti  angegeben  waren, 
durchgesehen.  Ks  ist  auf  diesem  Wege  der  Abschnitt:  »Nähere  frag- 
mentarische Angaben  über  die  wichtigsten  Behelfe,  welche  den  Officieren 
der  k.  k.  Artillerie  bis  zur  Auflösung  des  Bombardier-Corps  für  ihre 
fachliche  Ausbildung  zur  Verfügung  standen-  zu  Stande  gekommen  und 
es  wurden  außerdem  zahlreiche,  dem  Texte  angefügte  Bemerkungen 
gewonnen.  Leider  sind  viele  im  Bombardier-Corps  geschaffene  Unterrichts- 
behelfe  in  der  genannten  Bibliothek  nicht  vorhanden,  auch  hat  die  Ver- 
packung derselben,  gelegentlich  der  1  bersiedlung  der  Technischen  Militär- 
Akademie  nach  Mödling,  einer  weiteren  Durchforschung  ein  Ende  vor- 
gezeichnet. 

Die  Thäligkeil  der  bestandenen  <  »bei  feuerwerksmeisterei,  welche  mit 
dem  Bombardier-Corps  verbunden  war  und  anscheinend  die  Aufgaben 
zu  losen  halle,  die  später  dem  Arlillerie-Comite  zufielen,  i.-t  von  Oberst 
Gutti  in  kurzen  Nachweisen  skizzirt  wurden.  Als  Ergänzung  sind  Notizen 
über  die  Veränderungen,  welche  das  Arlillerie-Materiale  in  jener  Zeit  er- 
fahren hat,  aus  der  •Artillerie-Schule-,  von  Ba.-lien  angefügt,  welche 
einein  Aufsatze  des  obersten  Leopold  lfofnmnn  in  den  Millhciluiigeu 
des  Artillcrie-Comües  entnommen  sein  dürften. 

Der  berechtigten  Forderung  der  Kritik  des  ersten  Bandes,  die  wissen- 
schaftliche Thätigkeil  und  die  Persönlichkeiten  der  Kehrkräfte  näher  zu 
charakterisieren,  ist  durch  Verfassung  eines  alphabetischen  Verzeichnisses 
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aller  Personen  des  Lehr-  und  Verwaltungskorpers  der  k  k.  Artillerie- 
Hauptschale  und  der  k.  k.  Artillerie-Akademie,  nebst  biographischen  und 
bibliographischen  Notizen,  zu  entsprechen  versucht  worden. 

Für  den  I.  Hand  ist  ein  Supplement  geplant,  welches  dieselben  Nach- 
weise für  die  Lehrkräfte  der  Ingenieur-Akademie  und  der  Genie-Akademie 
nebst  ähnlichen  Zusätzen,  wie  dieselbe  in  dem  Abschnitte  »Fragmentarische 
Angaben«  aufgenommen  sind,  enthalten  wird. 

Was  die  Illustration  des  11.  Bandes  betrifft,  so  muss  gleich  voraus- 
geschickt werden,  dass  Bildnisse  mancher  hier  in  Betracht  kommender 
Artillerie-Officiere,  wie  z.  B.  von  Bion,  Linttncr,  Fink  weder  im  Kriegs- 
Archive,  noch  im  Heeresmuseum  oder  in  der  Fidei-Commiss-Bibliothek 
vorhanden  sind.  Noch  dürftiger  ist  die  Auswahl  an  bildlichen  Darstellungen 
einschlägiger  <  »rllichkeiten.  Dagegen  enthält  die  Bibliothek  der  Technischen 
Militär-Akademie  wertvolle  Erinnerungsbläller  an  die  Kniwicklung  des 
Unterrichtes  in  der  Artillerie  von  den  ältesten  Zeiten  an.  Einige  Heproduc- 
tionen  dieser  letzteren  sind  dem  Buche  angefügt. 

Für  das  Titelbild  Kaiser  Joseph  II  und  das  Bild  des  Kaisers  Franz 
Joseph  I.  zur  Zeit  des  Begierungsanlriltes,  hat  der  Direclor  des  k.  k. 
kunsthistorischen  Hofmuseums,  Begierungsrath  Atu/ust  Schäffer  zwei 
Negative  zur  Verfügung  gestellt  und  für  die  Texlilluslrutionen  auf  Seite 
311  und  320  hat  der  Direclor  der  graphischen  Lehr-  und  Versuchsanstalt 
in  Wien,  Hofrath  Dr.  J.  M.  Edcr,  in  den  Schüler-Aleliers  zwei  Cliehes 
anfertigen  lassen.  Beiden  Herren  sei  hiemil  für  diese  l'nlerslützung  auf 
das  verbindlichste  gedankl. 

Das  Gliche  zum  Bilde  des  Freiherrn  ron  frchu(i(ts  ist  nach  einer 
Photographie  von  Viftor  Anderer  bei  Angercr  d  (löscht  in  Wien  her- 
gestellt. Die  Negative  zu  den  Cliehes  der  übrigen  Illustrationen  und  der 
Heliogravüren  sind  im  k.  u.  k.  mililär-geographischcn  Insilute,  die  Ne- 
gative zu  den  Textabbildungen  auf  den  Seiten  102,  4i»«J  und  559  im  physi- 
kalischen Gabinele  der  Technischen  Militär- Akademie,  die  Negative  zu 
den  Abbildungen  auf  den  Seiten  173,  335  und  330  von  der  graphischen 
Union  hergestellt,  woher  auch  die  nach  den  genannten  Negativen  angefer- 
tigten Cliehes  stammen. 

Der  aus  Marschner's  Artillerie-Handbuch,  auf  den  Seiten  335  und 
330  reproducierte  Text  bezieht  sich  auf  das  Aufsitzen  auf  die  Wurst  des 
Opfündigen  österreichischen  Cavalleiie-Geschiitzes,  wozu  auf  Seite  l'iO 
die  bildliche  Ergänzung,  zum  Theil  aus  dem  Grunde  angefügt  wurde, 
weil  eine  richtige  Darstellung  des  bestandenen,  mit  den  ruhmreichsten 
Erinnerungen  der  österreichischen  Artillerie  zusammenhängenden  Gavallerie- 
Geschützes,  mit  aufgesessener  Mannschaft,  kaum  irgendwo  zu  finden  sein 
dürfte. 

Der  I  und  II.  Band  der  hiemit  begonnenen  Geschichte  der  Tech- 
nischen Militär-Akademie  schlielien  jeder  mit  dem  Jahre  ISOS  ab.  Da« 
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von  Oberst  Üatti  vcrfasslc  Manuscript  behandelt  aber  außerdem  noch 
die  Technische  Militär-Akademie  in  Wien,  bis  zum  Jahre  1880.  Der  Ab- 
druck dieses  Theiles  des  Manuscriples  würde  den  Umfang  des  II  Handes 
übermäßig  vergrößert  haben  und  aus  diesem  Grunde  musste  von  der 
Veröffentlichung  desselben  vorläufig  abgesehen  werden.  Es  soll  indessen 
die  Bemerkung  nicht  unterdrückt  werden,  dass  die  von  Oberst  Gatti 
aus  den  Acten  geschöpfte  Darstellung,  die  Verhältnisse  in  der  Tech- 
nischen Militär-Akademie,  während  der  ersten  Jahre  ihres  Bestandes  in 
Wien,  in  einem  ungünstigen  Lichte  erscheinen  lässt.  Thalsächlich  war 
damals  ein  den  herrschenden  Ansichten  entsprechender,  wohldurchdachter 
und  entwicklungsfähiger  Lehrplan  geschaffen  worden,  welcher  die  bis 
dahin  üblichen  und  auch  spätere  Lehrordnungen  an  Zweckmässigkeit, 
jedenfalls  aber  an  Durchführbarkeit  weit  übertraf.  Leider  fehlten  gerade 
für  die  grundlegenden  mathematischen  Fächer  die  den  neuen  Ver- 
hältnissen angepassten  Lehrbücher,  was  zum  Theile  den  Anschauungen 
maßgebender  Mitglieder  des  Lehrkörpers  zugeschrieben  werden  muss.  Auch 
sonst  bestanden,  wie  nach  jeder  durchgreifenden  Neuorganisation,  manche 
Mängel,  die  erst  im  Laufe  der  /eil  erkannt  und  beseitigt  werden  konnten. 
Trotz  dieser  Umstände  widmeten  sich  die  Zöglinge  mit  vollem  Kruste 
dem  Studium  und  aus  der  Anstalt  getreten,  haben  viele  nicht  nur  ein- 
llussreiche  und  wichtige  Siellungen  erreicht,  sondern  in  denselben  auch 
Anerkennenswertes  geleistet,  wie  aus  den  angeschlossenen  Zöglingsver- 
zeichnissen zu  entnehmen  wäre.  Dieser  Theil  des  Manuscriples  bedürfte 
sonach  einer  berichtigenden  und  ergänzenden  Umarbeitung. 

Für  die  beiden  Bände  sind,  der  Übersichtlichkeit  halber,  getrennte 
alphabetische  Inhalts- Verzeichnisse  verfasst  worden  Der Versuch,Zusammen- 
gehöriges,  welches  der  berechtigterweise  chronologisch  gewählten  An- 
ordnung des  Stoffes  wegen,  im  Buche  vielfach  gelrennt  angeführt  worden 
ist,  unter  passenden  Schlagwörtern  zusammenzufassen,  dürfte  der  Orien- 
tierung über  die  Hauplthalsachen  förderlich  sein,  jedenfalls  aber  einen 
Überblick' Ober  das  außerordentlich  reiche,  wenn  auch  mitunter  lücken- 
hafte, doch  mit  großem  Fleilie  gesammelte  und  bearbeitete  Material  ver- 
schallen. 

Bei  der  Durchsicht  dieser  Blätter  wird  dem  Leser  kaum  entgehen, 
dass  sich  von  der  Fülle  der  verzeichneten  Thatsacheu  das  consemienle 
Festhalten  an  bestimmten  Unterrichts-Principien  in  der  österreichischen 
Artillerie  abhebt.  Vor  dein  Feinde  bewährte,  wissenschaftlich  hochstehende, 
weitblickende  Männer,  mit  reicher  Kriegserfahrung,  haben  dieselben  mit 
sicherer  Hand  festgestellt  und  weiter  entwickelt.  Von  der  Zeit  des  Fiir*t'  it 
Wenzel  Luchtntste'ni,  über  die  vollständige  Neuorganisation  der  Artillerie 
im  Jahre  lSöl  mit  ihrem  höheren  Erfordernis  an  Artillerie-!  »flieieren 
hinaus,  bis  zum  Jahre  ISüS,  d.  i.  während  der  ganzen,  in  Betracht  kommen- 
den l'eriode  und  durch  mehrere  Jahre  darnach,  haben   sich  dieselben 
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erhalten.  Sie  drückten  den  österreichischen  Artilleristen  ein  eigentümliches 
fieprüge  auf,  dessen  charakteristische  Züge  Genügsamkeit,  Gründlichkeit, 
Ausdauer  und  Pflichttreue  sind.  Ks  wurden  so  die  sicheren  Vorbedingungen 
zu  den  anerkannten  Erfolgen  der  österreichischen  Artillerie  auf  den 
Schlachtfeldern  und  bei  den  Belagerungen  und  Verteidigungen  von 
Festungen  geschaffen.  Aber  auch  die  großen  Fortschritte  in  der  Aus- 
gestaltung des  Arlillerie-Materiales  und  in  der  Vervollkommnung  des 
Schießwesens,  wurzeln  in  diesen  I'nlerrichts-Principien. 

Andere  Zeiten  mit  anderen  Fordertingen  sind  angebrochen  und  andere 
Anschauungen  zur  Geltung  gebracht  worden  —  Mögen  diese  niältcr  nicht 
vergessen  lassen,  auf  welchem  Wege  die  österreichische  Artillerie  in 
vergangenen  Zeiten  die  Grundlagen  schaffte,  auf  denen  ihre  Leistungsfähig- 
keit im  Dienste  des  Vaterlandes  und  des  Allerhöchsten  Herrscherhauses 
erhöht  und  gesteigert  werden  konnte! 

A.  v  Obermayer. 
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Berichtigungen. 

Seite    III,  Zeile  6  von  unten,  statt  10  lies  »9«. 

•  i,  Zeile  8  von  oben  und  Zeile  t  von  unlen,  statt  Dombach  lies  > Hambach« 
60,  Zeile  17  und  18  von  unten,  statt  arclug  lies  »arclnjr«. 

•  256,  Zeile  10  von  unten,  statt  Hilter  lies  »GroCkreuz«. 
»  789,  Zeile  19  von  unten,  füge  an:  (498). 

»  803,  rechtsseitige  Columne,  Zeile  11  von  unten,  statt  1788  lies  »1778«. 

»  815,  rechtsseitige  Columne,  Zeile  18  von  oben,  statt  20(i  lies  »203«. 


Einleitung. 

Die  erste  Fachbildungsanstalt,  welche  für  unsere  Artillerie  ein- 
schneidendste Wichtigkeit  erlangt  hat,  war  das  Bombardier-Corps,  ge- 
gründet am  1.  November  1786  und  aufgelöst  am  1.  November  1851.  — 
Mit  den  Militär-Bildungsanstalten  von  heute,  hatte  das  Bombardier-Corps 
und  die  mit  ihm  verbundene  Fachschule  keine  Ähnlichkeit.  Auch  der 
Kostenaufwand,  den  Corps  und  Schule  erheischten,  war  ein  sehr  beschei- 
dener, denn  diese  Bildungsstätte,  aus  welcher  fast  alle  Generale  und 
höheren  Stabsofficiere  unserer  Artillerie,  die  vor  dem  letzten  Viertel  des 
19.  Jahrhunderls  ihre  Namen,  zum  großen  Theile  mit  unvergänglichen 
Leitern,  in  die  Geschichte  der  österreichisch-ungarischen  Armee  geschrieben 
haben,  hervorgegangen  sind,  war  im  Grunde  nichts  anderes,  wie  eine 
karg  dotierte  Truppenschule  oder,  wie  man  anderswo  sich  ausdrücken 
würde,  eine  Lehrtruppe. 

Spät,  bedauerlich  spät,  ist  diese  Schule  begründet  worden,  weil,  zu 
unserem  Schaden,  für  die  Artillerie,  als  der  verhältnismäßig  theueren  Waffen- 
gattung, selten  Geld  in  den  Gassen  vorhanden  war.  Mehr  als  ein  Präsident  des 
Hofkriegsrathes  schloss  in  vermeintlichem  Patriotismus  Ohr  und  Hand, 
wenn  irgend  welche  Forderung  zu  Nutz  und  Frommen  der  Artillerie  er- 
hoben wurde,  sogar  dann,  wenn  es  vorkam,  dass  ein  Heerführer  von 
der  Größe  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  sich  zum  Dolmetsch  solcher 
ungern  gehörten  Prätensionen  gezwungen  sah  —  Möglicherweise  könnte 
die  Geschichte  unserer  Armee  auf  einigen  Blättern  andere  Thatsachen 
verzeichnen,  wenn  unser  Bombardier-Corps  ein  Jahrhundert  früher  er- 
richtet worden  wäre,  also  etwa  zu  derselben  Zeit,  in  welcher  Frankreich, 
Bayern  und  andere  Staaten  schon  Einrichtungen  geschaffen  hatten,  welche 
das  k.  k.  Bombardier-Corps  lange  später  theilweise  nachahmen  musste. 

Diese  Einleitung  soll  in  gedrängter,  skizzenhafter  Kürze  die  Verhält- 
nisse einigermaßen  beleuchten,  welche  vor  178ö  in  unserer  Artillerie  be- 
standen hatten.  Auch  erlaubt  sich  der  Autor  an  dieser  Stelle  die  Er- 
innerung auszusprechen,  dass  er  nur  einen  Beilrag  zu  der  Geschichte 
unserer  Mililär-Bildungsanstalten  liefern,  nicht  aber  ein  kriegshislorUchcs 
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Essay  oder  die  Vergangenheit  einer  berühmten  Hauptwaffe  der  Armee 
niederschreiben  will. 

Wenn  irgend  ein  Staat  prädestiniert  erschien,  bahnbrechend  auf 
allen  artilleristischen  (iebieten  voran  zu  schreiten,  war  solches  bei  der 
österreichisch-ungarischen  Monarchie  der  Fall.  Die  Husilenkriege  in  der 
ersten  Hälfte  des  lö.  Jahrhunderts  brachten  die  Feld-Artillerie  in  Böhmen 
zu  einer  Kniwicklung  wie  bei  keinem  anderer»  Volke  und  thatsächlich 
darf  eine  (leschichte  des  Feldgeschützes  erst  mit  diesen  bedeutungsvollen, 
blutigen  Kämpfen  begonnen  weiden,  denn  alle  alleren  Beispiele,  die  zu- 
weilen angeführt  werden,  sind  belanglos  oder  wohl  gar  mythisch.  Seither 
wurden  die  böhmischen  Gonstabler  ( Büchsenmeisler)  in  Ungarn  und  im 
reichen  Burgund  viel  begehrt,  und  theuer  bezahlt.  Als  natürliche  Folge 
einer  ruhmvollen  Vergangenheit  bildete  bis  in  die  jüngste  Zeit  das  böh- 
mische Volk  das  II a  u p I  co n  t  i ng ent  in  den  Slandeslislen  der  kaiser- 
lichen Artillerie. l) 

An  der  Schwelle  des  In.  Jahrhunderts  eröffnete  Ma.rimilian  1.,  »der 
lel/.le  Bitler  und  erste  Kanonier-,  die  Reihe  der  namhaften  Geschütz- 
tneisler  aus  dem  Stamme  der  Habsburger  Das  Wirken  dieses  Herrschers, 
der  selbst  als  Krlinder  (Ouadrant  •  mit  dem  Kreuz«)  und  WafTentechniker 
sehr  bedeutend  geworden  ist,  für  die  Artillerie,  liissl  sich  heule  noch  aus 
den  auf  seine  Veranlassung  hergestellten  »Zeughausbüchern«,  welche 
theilweise  als  Kunstwerke  vornehmster  Art  ewigen  Wert  besitzen,  ab- 
schätzen. Maximilian  s  Vorliebe  für  die  Gesehützkunsl  vererbte  sich  auf 
seinen  Knkel,  den  Wellbeherrscher  Karl  V.  Dieser,  der  größte  Habsburger, 
verbesserte  die  spanischen  Geschütze  in  Bezug  auf  ihr  Galiber  und  ihre 
Bohrstärke  und  bemühte  sich  diese  in  ein  System  (von  nur  sieben 
.Mustern)  zu  bringen  :  er  ließ  nach  dem  Vorbilde  der  Geschützschule 
von  Venedig  die  Arlillerieschule  zu  Burgos  in  Altcastilien  errichten,  nahm 
in  den  Niederlanden  mit  seinen  Gonsl ablern  Schießübungen  vor  und 
stellte  zuerst  ein  Beglement  »stir  la  conduicte  des  maistres  et  officiers 
de  son  arlillerie«  (Augsburg  1ö">l>  fest,-) 

In  der  von  Kurl  V.  begründeten  Artillerieschule  in  Burgos  lernten 
die  jungen  Büchsenmeisler  rechnen  und  messen,  sowie  das  Entwerfen  geo- 
metrischer und  forli  Ii  kalorischer  Zeichnungen.  Nivellieren.  Minieren,  das  Ver- 
gleichen der  Geschütze,  den  Gebrauch  des  Ouadranten,  das  Probieren  neu 
gegossener  Stücke,  die  Verfertigung  von  Kuustfeuern.  Batleriebau.  Aus- 
rüstung des  Artillerie-Trains,  vor  allem  aber  den  praktischen  liebrauch  des 
Geschützes  Die  ersten  Schießübungen  wurden  mit  zwei-  bis  dreipfündigen 
Schlangen  vorgenommen,  erst  nach  erlangter  Sicherheit  wurden  die 
Schüler  zu  den  Karlhaimen  gelassen. 

')  />»U<r ;rl:,  »C.r.s.rmhte  .Irr  iistrnvieliisdirn  Artillerie-.  Wien.  1HS7. 
'>  -Mhus,   »Grstliiiiik-  .Irr  Krir^swissetisdiallen   voi  ri.-hmlith  in  l>eulsehl:in»G. 
I  li.iul.  Sntr  :;,t   Muru-hrn  uml  \.v\\y/\sl.  lss;» 
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Die  Vorschriften  dieser  Schule  umfassten  die  folgenden  Punkte:1) 

1.  Niemand  soll  in  der  Schule  den  Namen  Gottes  oder  seiner  Heiligen 
lästern,  bei  Strafe  dreier  Schläge  mit  einem  Schifflau. 

2.  Bei  derselben  Strafe  darf  keiner  den  Degen  oder  Dolch  ziehen,  oder 
einen  anderen  herausfordern  oder  schimpfen. 

3.  Ungehorsam  gegen  den  Hauptmann  oder  Vorsteher  der  Schule  wird 
auf  dieselbe  Art  bestraft. 

4.  Keiner  darf  sich  um  das  Vorrecht  des  ersten  Schusses  streiten,  sondern 
das  Schießen  geschieht  in  der  Ordnung,  wie  die  Lehrlinge  in  die  Schule 
kommen. 

5.  Ohne  vorhergehende  Erlaubnis  des  Vorstehers  darf  keiner  sein  Geschütz 
laden  oder  abfeuern. 

6.  Sobald  die  Lehrlinge  in  die  Schule  kommen,  legen  die,  welche  feuern 
sollen,  Mantel  und  Degen  ab,  nachdem  sie  den  Vorsteher  höflich  hegrULU  haben. 

7.  Niemandem  als  letzteren  ist  es  erlaubt,  zwischen  den  aufgefahrenen 
Geschützen  herumzugehen. 

8.  Niemand  darf,  ohne  besondere  und  ausdrückliche  Erlaubnis  des  Vor- 
stehers, demjenigen,  der  das  Geschütz  richtet,  helfen,  ihm  etwas  sagen  oder 
die  Richtung  nachsehen. 

9.  Sobald  der  Artillerist  dem  Vorsteher  gemeldet  hat,  dass  sein  Geschütz 
gerichtet  sei,  darf  weder  er,  noch  irgend  ein  anderer  mehr  eine  Hand  daranlegen. 

10.  Wenn  die  Kugel  in  das  Stück  eingeführt  wird,  soll  man  das  Zeichen 
des  Kreuzes  Uber  die  Mündung  machen  und  die  Hilfe  der  heiligen  Barbara 
anrufen. 

11.  Niemand  darf  ohne  Vorwissen  des  Vorstehers  an  der  Ladung  etwas 
zusetzen  oder  abnehmen. 

12.  Die  vom  Vorsteher  zum  Aufzeichnen  der  Schüsse  Bestimmten  sollen 
dies  treu  und  unparteiisch  verrichten. 

13.  Alle  Lehrlinge  müssen  sich  auf  Befehl  des  Vorstehers  bei  dem 
Schießen  einfinden,  oder  der  Confraternität  der  heiligen  Barbara  zwei  Pfund 
Wachs  verehren. 

IL  Bei  derselben  Strafe  sollen  alle  dem  theoretischen  Unterrichte  bei- 
wohnen, wovon  nur  diejenigen  ausgenommen  sind,  die  wegen  schon  erlangter 
Geschicklichkeit  davon  freigesprochen  wurden. 

15.  Kein  Lehrling  wird  eher  zum  Schießen  zugelassen,  bis  er  mit  der 
Verfertigung  der  Ladeschaufeln  und  den  übrigen  Lehren  der  Geschützwissen- 
schaft  bekannt  ist. 

16.  Jeder  Schüler  findet  sich  zur  gesetzten  Unterrichtsstunde  mit  einigen 
Bogen  Papier  und  den  nöthigen  Artillerie-Instrumenten  ein. 

17.  Der  Vorsteher  (Capilan)  der  Schule  gibt  selbst  Unterricht,  um  sieh 
desto  besser  von  dem  Fleiue  der  Schüler  zu  überzeugen  und  die  Nachlässigen 
und  Ungelehrigen  fortzuschicken. 

Karl  V.  war  der  erste  Monarch,  welcher  in  den  Niederlanden  liehst 
dem  Zeugraeisler  oder  Befehlshaber  des  ganzen  (lesehUtzzuges  auch  im 
Frieden  eine  Anzahl  Büehsenmeister  besoldete.  Man  theilte  dieselben 
damals  ein  in: 

•)  /fot/er,  »Geschichte  «W  KrirjiskunsU  I  S.  268  {llibl.  60-2i).  Audi  in  [>.>IW/.  k  s 
»Geschichte  Her  Artillerie«  S.  119. 

1' 
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1.  Feuerwerker,  welche  mit  Wurfgeschülz  umzugehen  wussten  und 
künstliche  Feuer  zu  verfertigen  verstanden  ; 

2.  Büchsenmeister,  welche  mit  Karthaunen  schössen  und 
:i.  Schlangen  oder  Feuerschülzen  (auch  Feldschützen). 

Zur  Bedienung  der  Geschütze  und  sonstigen  Arbeiten  standen 
Schanzbauern  in  Verwendung. 

Di«?  Büchsenmeister  stattete  der  Kaiser  mit  besonderen  Vorrechten 
aus,  welche  in  Dörnbachs  »Büehsenmcisterey«  IGll1),  unter  »Folgen  die 
Hüchsenmeister  Freyheilen  /  welche  Karl  derFünffte  hochlobseligen 
-Gedächtnuß  ihnen  gegeben  und  hinterlassen  hat,«2)  in  neun  Artikeln 
angeführt  sind. 

Kamen  die  Reformen  dieses  gewaltigen  Monarchen  zunächst  nur  dem 
Artilleriewesen  Spaniens  zugute,  so  musste  doch  bei  dem  engen  Freund- 
schaft*- und  häufigen  Hundesverhältnisse,  das  zwischen  der  älteren  und 
jüngeren  Linie  der  Habsburger  unveränderlich  bestand,  auch  das  Heer 
des  Kaisers  daraus  in  mittelbarer  Weise  Nutzen  ziehen. 

Die  durch  die  Reformen  Maximilian  s  I.  und  Karl  s  V.  auf  dem  Gebiete 
des  Arlilleriewesens  angebahnten  Forlschritte  kamen  in  der  zweiten  Hälfte 
des  10.  Jahrhunderts  alsbald  zum  Stillstände.  —  Wenn  auch  in  mehreren 
Sprachen  über  mancherlei  artilleristische  Gegenstände  geschrieben  und  ge- 
stritten ward  und  sich  sogar  die  ersten  Keime  einer  allgemeinen  militärischen 
Fachliteratur  erkennen  lielJen,  trat  doch  die  Geschützkunst  mehr  und  mehr 
vor  der  Wissenschaft  des  Festungsbaues  und  Festungskrieges  zurück.  Die 
Fürst enschulen,  welche  seit  löiO  in  Sachsen  und  anderen  deyfsc-hen 
Ländern  entstanden  und  zuweilen  bald  wieder  verschwanden,  sollten  den 
Bildungsbedürfnissen  —  auch  den  militärischen  !  —  zunächst  des  Adels 
gerecht  werden,  entbehrten  aber  des  soldatischen  Charakters  und  der 
strammen  Disciplin,  weshalb  sie  das  vorgesteckte  Ziel  entweder  gar 
nicht  oder  wenigstens  nicht  in  genügender  Weise  erreichten. 

')  C.  D.cktr.  »Versuch  einer  Geschichte  des  Geschützwesens  und  der  Artillerie 
in  Europa.«  Merlin,  1HJ1). 

a)  Biichscniticisterey  /  das  isl  /  Kurtze  ;  doch  eigentliche  vnd  gründliche  Er- 
klärung derer  Dingen  /  so  einem  Büchsenmeisler  fümemblich  zu  wissen  von  nullen  : 
Also  ihre  Freyheiten  und  Artikel  zu  Feld  und  in  Besatzungen  /  auch  der  rechte 
Gebrauch  des  grollen  Geschützes  /  was  damit  auszurichten  sampt  Ire  w  lieber  vnter- 
weiMitiji  niancherley  künstlicher  Fevrwerck  nendieli  der  IVlard  ,'  Spreng-  vnd  anderen 
Kuueln  ,'  zu  scliimpll  und  ernst  /  zu  Wasser  und  Land  zu  gebrauchen  nützlich. 
Item  ,'  wie  Batterien  und  Gotitrahallei  ii n  1  Brücken  •'  Steg  ,'  Minen  und  verborgene 
G;lnge  daneben  allerhand  zum  Krieg  gehörige  und  der  Archeley  anhörnre  Maschinen 
den  Feind  damit  zu  vcrletzigen  wol  anzuordnen.  Mit  sondern  FleiÜ  erkundiget  /  in  vier 
Bücher  kurtz  zusammengetragen  /  vor  deü  Aulhoren  lodt  mercklich  verbessert  :  .lelzo 
wider  in  Truck  ausgegangen  ;  durch  Christ  off  /»onilrnrh  dieser  Kunst-Liebhaber.  Frank- 
furt am  Mayn  in  Verlegung  Conrad  Corthoi/s  Kill.  10G  p  kl.  i"  mit  /ahlreichen 
Holzschnitten  im  Texle.  (Bild.  Nr.  Iii»)  Beigebunden :  Consilia  Ingeniaris  polilica  von 
.1/  Christian  ,/arohi  derozeit  Predigern  zu  Delaw.  KH2.  T.'i  p.  kl.  4". 
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Dem  Artilleristen,  welchem  doch  in  allen  taktischen  Knischeidungen 
schon  eine  Hauptrolle  zugefallen  war,  blieb,  wenn  er  nicht  theure  Bücher 
von  mitunter  zweifelhaftem  Werte  erwerben  konnte,  für  seine  Ausbildung 
nur  der  allgemein  eingeschlagene,  breite  Weg  offen.  Dieser  bestand  darin, 
dasserbei  einem  erfahrenen,  durch  mehrfache  Verwendung  in  Feldsehlaelrten 
und  festen  Plätzen  zu  Ruf  und  Ansehen  gelangten  Büchsenmeisler  als 
Handlanger  (Schneller)  in  die  hehre  trat  und  sich  mühselig  und  allmählich 
wenigstens  in  der  praktischen  Seite  der  Geschützkunst  perfeelionierte.  — 
Der  Umstand,  dass  der  Artillerist  jener  Tage  nicht  als  Soldat,  sondern 
als  Mitglied  einer  Genossenschaft,  einer  bürgerlichen  Zunft,  betrachtet 
ward,  brachte  ihm  zwar  materielle  Vortheile  und  wertvolle  Privilegien, 
war  aber  einer  Verliefung  der  artilleristischen  Kentnisse  entschieden  ab- 
träglich. Der  Büchsenmeister  endete  in  der  Hegel  als  starrsinniger,  von 
Dünkel  erfüllter  Handwerker,  seilen  als  Künstler  in  seinem  Fache. 

Wenn  gegen  das  Ende  des  lü.  Jahrhunderts  in  Deutschland  (zu- 
nächst in  Hävern)  das  Bestreben  nach  einer  einheitlichen,  dem  Vor- 
bilde Frankreichs  nachgeahmten,  militärischen  Leitung  des  Geschütz-  und 
Waffenwesens  zur  Thal  ward  und  »Zeugämter«  eingerichtet  wurden,  blieb 
dadurch  sowohl  die  bisherige  Ausbildung  des  Artilleristen  für  sein  Fach 
als  auch  die  bürgerliche  Stellung  des  Constablers  ganz  unverändert.  In 
dieser  Zeit  entstand  auch  im  Heere  des  Kaisers  die  Würde  eines  General- 
Zeugmeisters  der  gesummten  Feld-,  Haus-  und  I.and-Artillerie.  Der  erste, 
der  1590  hiezu  ernannt  wurde,  war  Johann  Freiherr  von  lkrnstrin, 
welcher  schon  im  folgenden  Jahre  bei  der  Belagerung  von  Raab  seinen 
Tod  fand.  Die  neue  Einrichtung  blieb  ohne  die  erwarteten  nützlichen 
Folgen  für  die  Organisation  und  Beschaffenheit  der  kaiserliehen  Artillerie 
und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderls  waren  die  Schöpfungen 
der  Kaiser  Maximilian  I.  und  Karl  V.  nahezu  vergessen.  Dafür  gelangten 
andere  Staaten,  wie  das  kleine  aber  geldmächtige  Holland  und  —  ganz 
besonders  —  das  dünn  bevölkerte,  an  Ressourcen  recht  arme  Schweden, 
zu  einem  artilleristischen  Übergewichte,  unter  welchem  die  Generate 
Spaniens  und  des  Kaisers  schwer  zu  leiden  hatten.  König  Gustav  IL 
Adolf  von  Schweden,  durch  welchen  der  Anstoß  zu  der  seither  ziemlich 
stetig  gebliebenen  Vermehrung  der  Artillerie  in  allen  Armeen  gegeben 
wurde,  vermehrte  nicht  allein  die  Zahl  seiner  Geschütze  (Regimenis- 
slücke), sondern  steigerte  in  außerordentlichem  Grade  deren  Beweglich- 
keit und  traf  die  zweckmäßigsten  Einführungen,  um  die  Abgabe  des  Feuers 
zu  beschleunigen  und  dessen  Wirkung  zu  erhöhen.  —  Ks  war  nicht  die 
Überlegenheit  der  schwedischen  Heerführung,  welche  eine  lan-e  Reihe 
von  siegreichen  Unternehmungen  ermöglicht  hat,  sondern  ausschließlich 
nur  die  erdrückende  Menge  ihrer  Geschütze.  Der  schwedische  Constabler 
war  nicht  besser  geschult  wie  sein  Gollege  in  anderen  Armeen,  wohl 
aber  galt  sein  Geschütz  als  das  beste  in  damaliger  Zeil  und  er  konnte 
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sich  vielfacher  Verbesserungen  der  Munilion  und  Ladeweise  erfreuen, 
die  zumeist  der  um  bustav  Adolfs  beschützwesen  hochverdiente  Leonhard 
Torstenson  (t  1601)  durchgeführt  hatte. 

Alle  europäischen  Armeen  hallen  vieles  nachzuholen,  wenn  sie  sich 
zur  Höhe  des  schwedischen  Kriegswesens  emporheben  wollten,  —  die 
kaiserliche  Armee  vielleicht  das  meiste.  Wie  Georg  Fuchs  in  seiner  Schrift : 
»Wie  eine  Festung  und  Statt  solle  fürgesehen  und  defendirt  werden«') 
aus  dem  Jahre  1623  berichtet,  existierten  damals  unter  den  beschützen  des 
Kaisers  noch  viele  hölzerne,  mit  Rlei  gefütterte  Mörser  (»Pöller«).  Unter 
solchen  Umständen  erscheint  es  minder  befremdlich,  wenn  Ferdinand, 
der  König  von  Ungarn,  1634  vor  Regensburg  einen  Constabler  hängen 
lieü,  weil  er  mit  seinem  beschütze  24  Schüsse  nach  einem  Thurme  ab- 
gegeben halle,  ohne  diesen  auch  nur  einmal  zu  treffen.  Auch  zur  Zeit 
des  Kaisers  Leopold  L.  unter  welchem  unsere  Armee  schon  eine,  dem 
,  französischen  Heere  in  vielen  Dingen  nachgebildete  Organisation  erkennen 
ließ,  waren  Quantität  und  Qualität  unserer  Artilleristen  noch  ungenügend, 
obwohl  die  Zahl  der  beschütze,  besonders  infolge  der  glücklichen  Kriege 
gegen  die  Türken,  eine  für  die  damalige  Zeit  ganz  erhebliche  geworden 
war.  Im  Todesjahre  Leopold  s  I.  (1705)  zählte  die  gesammte  Artillerie  des 
Kaisers  nur  6  C.ompagnien  von  je  100  Mann,  an  deren  Spitze  durch 
geraume  Zeit  der  hochverdiente  Oberst  Christoph  Börner  \j  1713  |?|  als 
FZM.),  des  Prinzen  Eugen  von  Saroten  »braver  Constabel«,  sland.  Ob- 
wohl in  dem  Kriege  um  die  spanische  Erbschaft  die  kaiserlichen  Heere 
nach  damaliger  Schätzung  ziemlich  reich  mit  Artillerie  dotiert  waren, 
lagen  doch  in  dem  erwähnten  Jahre  1705  allein  in  den  Festungen  Ofen 
und  Peterwardein  mehr  als  800  Kanonenrohre,  denen  die  Lafetten,  die 
Munition  und  die  Redienungs-Mannsehaft  fehlten.  Ungeachtet  der  reichen 
Subsidien.  welche  die  Seemächte  an  Kaiser  Joseph  L  zahlten,  gelang  es 
dennoch  nicht,  der  kaiserlichen  Armee  —  und  vornehmlich  der  Artillerie ' 
—  jenen  brad  von  Schlagfertigkeit  zu  geben,  welche  nur  das  Resultat 
einer  sorgfällig  geordneten  Finanz-Wirtschaft  hätte  sein  können.  Wenn 
trotz  alledem  die  Kriege  jener  Zeit  den  ruhmvollsten  Abschnitt  der 
beschichte  unserer  Armee  füllen,  muss  man  sich  gegenwärtig  halten,  dass 
damals  eine  stallliche  Zahl  gottbegnadeter  Führer  an  der  Spitze  unserer 
Heere  stand  und  dass  es  unter  den  Truppen  des  Kaisers  niemals  schlechte 
Soldaten  gegeben  hat.  —  Auch  unsere  wenig  zahlreiche  Artillerie,  deren 
Ausbildung  und  Hinrichtung  gegen  jene  anderer  Staaten  beträchtlich  zu- 
rückgeblieben war,  erwarb  sich  in  jenem  Heldenzeitalter  wohlverdienten 
Lorbeer.  Allgemein  bekannt  ist  es  ja.  dass  in  den  ersten  Jahren  des 
spanischen  Krbfolgekriegcs  der  Prinz  Eugen  von  Sarugm  dein  Kaiser 
Leopold  1.  die    Arligleria  als  die  schönste  und  beste  der  Welt«  rühmte 

')  Int  Auszug-  ahpeilruckt  in  M'ijtort  »Geschichte  der  k.  k.  österreichischen 
Ann.  ,  «.  III.  Band.  Wien,  18&1. 
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und  den  Verdiensten  des  wackeren  (lommandanlen  Börner  vollste  An- 
erkennung widerfahren  ließ.  Auch  in  den  Kämpfen  gegen  die  Osnianen 
waren  die  Leistungen  unserer  Berufs-Constabler  höchst  achlungswürdig 
und  sie  werden  nicht  geschmälert,  wenn  der  Herzog  Karl  l  \  ton  Lothringen 
(r  Iii'.«))  von  einzelnen  spanischen  und  ungarischen  Mönchen  bezeugt,  sie 
halten  während  der  Belagerung  von  Ofen  IG8G  mit  dem  Wurfgeschütze 
•  wahre  Wunder«  verrichtet. 

Seit  dem  letzten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  war  das  österreichisch- 
ungarische  Heer  in  mehreren  Hauptsachen  zu  einer  modernen,  nach  den 
von  König  Ludwig  XIV.  von  Krankreich  geschaffenen  Mustern  ein- 
gerichteten Armee  geworden,  obwohl  der  Artillerie  noch  mancherlei 
Hinrichtungen  einer  vergangenen  Zeit,  darunter  der  noch  sehr  wenig 
übertünchte  bürgerlich  zünftige  Charakter,  kleben  geblieben  waren.  Dabei 
halle  sie  ihre  früheren  Wurzeln  im  Volke  zum  guten  Theile  verloren, 
während  sie  vom  Heiter  um!  vom  Kulisoldaten  noch  lange  nicht  als 
voll  werlige  Partnerin  erachtet  ward.  Her  Umstand,  dass  der  (lonstabler 
höheren  Sold  und  besseres  Tractanicnl  bezog,  erregle  Neid  und  das 
dünkelhafte,  zum  Aberglauben  neigende  Wesen,  das  er  mit  Vorliebe 
äußerte,  ließen  für  ihn  bei  den  Angehörigen  anderer  Waffen  keine  Sym- 
pathien wach  werden.  Theoretische  Kenntnisse  waren  bei  den  Büehsen- 
meislern  vor  200  .Jahren  nur  sehr  seilen  vorzufinden  und  ihre  Tüchtig- 
keit, von  der  sie  oft  sehr  schöne  Beweise  lieferten,  war  ausschließlich 
die  Frucht  einer  immensen  praktischen  Krfahrung  und  eines  Fleißes,  der 
allerdings  die  rückhaltloseste  Anerkennung  verdient.  War  doch  der 
Büchsenmeisler  (ungefähr  dem  späteren  Vormeister  entsprechend)  auch 
in  den  seltenen  Zeiten  des  Friedens  zu  rastloser  Arbeit  verurlheilt. 
Während  dieser  hatte  er  unablässig  ältere  Soldaten,  welche  ihm  von 
den  Infanterie-  und  Dragoner-Begiinentern  (auch  von  den  Grenzlruppcn) 
eommandicrl  worden  waren,  zu  künftigen  WalTengenossen  auszubilden 
oder  wenigstens  in  der  selbständigen  Bedienung  der  Regimentsslücke 
(Bataillons-Kanonen I  und  in  den  Dienstverrichlungen  der  Handlanger 
(Schneller)  perfect  zu  machen.  Der  theoretische  Unterricht  spielte  so  gut 
wie  gar  keine  Rolle  und  Fachschulen  für  die  rationelle  Heranbildung 
von  Artilleristen  existierten  bei  uns  noch  nicht,  wenn  auch  über  balli- 
stische Fragen  schon  allerlei  Bücher  gesehrieben  worden  waren.1}  — 

')  Es  soll  hier  auf  eine  Darstellung  von  Flugbahnen  aus  einer  Haubitze  gewiesen 
werden,  welche  in  ttein:  »Gründlichen  Futen-icht  von  der  Artillerie  darinnen  alles/ 
»was  zu  dieser  curieusen  und  nützlichen  Wissenschaft  nöthig  ist  :  deutlich  angewiesen 
»und  durch  viele  beigefügte  Figuren  vor  Augen  gelegt  wird.  Von  einem  der  berülim- 
»testen  holländischen  Ingenieurs  in  selbiger  Sprache  beschrieben.  Nun  aber  ins  Teutsche 
»übersetzt  von  Pciraiuhrn*.  Haniburg  bey  Zacharias  Härtel  zu  linden.  1(199.  1,17  \>.  12" 
ÜGTHii  -  .Man  unterschied  in  der  Flugbahn  »dreyerley  Trieb  ,  den  ersten  gewaltsamen  / 
»anderen  und  vermischten  .  drillen  natürlichsten  und  schwächsten.  Solange  der  gewalt- 
same Trieb  währt,  gehl  die  Kugel  der  stracken  Linie  am  nächsten,  im  vcrmi-diUii  fän^ 
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Wenn  HV..H)  der  kaiserliche  Hauptmann  Ulrich  Kolbmann1)  erklärte: 
-Ks  könnte  auch  nicht  schaden,  wenn  man  etliche  gute  Talente  und 
*Subjecle  die  Ingenieur-,  Artillerie-  und  Feuerwerkskunst  lehrte;  allein 
»da  bereits  rechte  Academien,  in  denen  man  dergleichen  Künste  docirt, 
»errichtet  worden,  will  ich  es  dahin  gestellt  sein  lassen,«  bezieht  sich 
diese  Stelle  offenbar  auf  die  damals  in  Wien  bestehende,  von  den  nieder- 
österreichischen  Ständen  erhaltene  Akademie,  welche  man  allgemein  als 
»landschaftliche  Academie«  zu  bezeichnen  pflegte.  In  dieser  sehr  theuren 
und  deshalb  nur  dem  Hochadel  zugänglichen  Schule2)  hatten  aber  die 
Artillerie-Wissenschaften  im  Unlerrichts-Programme  keinen  Platz  erhalten, 
was  auch  nicht  nolhwendig  erschien,  weil  damals  der  Adel  noch  wenig 
Lust  verrieth,  in  der  Artillerie,  der  bürgerlichsten  aller  Waffen,  Dienste 
zu  nehmen,  zumal  diese  in  der  Regel  auf  der  untersten  Stufe,  dem 
Handlanger  (Stuckknecht),  begonnen  werden  mussten. 

Etwas  erfreulicher  sah  es  in  dieser  Hinsicht  in  anderen  Staaten 
aus.  —  Kurfürst  Maximilian  11.  Emamtvl  von  Bayern  (1070 — 172t») 
muss  als  derjenige  Herrscher  genannt  werden,  der  die  erste  Artillerie- 
Schule  auf  deutschem  Hoden  begründet  hat.  Diese  wurde  1G8G  eröffnet 
und  zählte  50  »Scholaren«,  von  denen  jeder  einen  monatlichen  Sold 
von  7  Gulden  empfieng.  Die  Lehrgegenstände  waren  in  einen  I.,  den 
Aspiranten-Curs,  und  einen  II.,  den  Büchsenmeister-Curs,  vertheilt.3) 


»sie  an  allmählich  zu  sinken;  im  natürlichen  sucht  sie  das  Centrum  der  Welt  und 
»ihren  Ruhepunkt.  (Wethen.  »Artilleriae  Recentior  Praxis<  III.  Th.  Kap.  XXII  S.  44.) 

')  Verfasser  des  Buches:  »EntwurfT  Gymnasii  militaris,  oder  unvorgreifliches 
»Dafürhalten,  wie  ein  hocher  Potentat  und  Kriegs-Fürst,  sowohl  in  Fried-  als  Kriegs- 
'Zeilen,  mit  schlecht  und  geringen  Unkosten,  etlich  tausend  junge  und  wohl  exercierle 
»Mannschaft  aufbringen  und  erhallen  kann.c  —  Klagenfurt  1699.  —  Im  Auszuge  abge- 
druckt bei  Mt  tjntrt,  »Geschichte  der  k.  k.  Osterreichischen  Armeen  III.  Band.  Wien,  185k 

*)  Vgl.  »Geschichte  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie.«  1.  Theil.  Wien,  1901. 

3i  «Der  I.  Curs  umfassle  die  Mathematik  bis  zur  Proportions-Lehre  und  die 
• Elementar  Geometrie  nebst  Handhabung  des  Zirkels  und  Lineals.  Die  praktische 
»Unterweisung  beschrankle  sich  auf  das  Exercieren  mit  dem  kleinen  Gewehr  und  die 
»Bedienung  der  Geschütze.  -  Der  II.  Curs  umfassle  in  der  Mathematik  die  Lehre  von 
»den  Wurzelgrößen,  die  Berechnung  des  Inhalts  der  Flüchen  und  Körper,  die  Her- 
»stellung  und  Anwendung  der  Cahbersläbe  und  der  Kubiktafeln  zur  Durcbmesser- 
» Bestimmung  der  Eisen-,  Blei-  und  Steingeschosse,  die  Berechnung  des  Spielraumes, 
»die.  Mallverhältnisse  der  Geschütze,  den  Gebrauch  des  Quadranten  und  der  Aufsätze 
»zum  Richten  beim  Kern-  und  Klevationsschuss,  wie  beim  Werfen  von  Bomben  und 
»Granaten.  Chemie  wurde  vorgetragen,  soweit  sie  zur  Untersuchung  und  Herstellung 
»des  Pulvers  und  der  Brandsätze  (unter  denen  auch  noch  das  griechische  Feuer!)  er- 
forderlich schien.  Im  Laboratorium  wurde  die  Anfertigung  aller  Ernst-  und  Kunstfeuer 
»gelehrt,  und  außerdem  unterrichtete  ein  Oflicier  im  Bau  von  Pulvermühlen  und 
»Slückgießereien.  Praktisch  übte  man  das  schulmiUlige  Schießen  mit  besonderer  Ruck- 
»sieht  auf  ilie  Durchschlagskraft  der  Geschosse  und  den  Eintluss  des  Geländes,  sowie 
»den  l'atteriebau.  -    Nach  Beendigung  der  Curse  fand  die  Prüfung  stall,  bei  welcher 
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Der  praktisch  eingerichteten  Schule  war  keine  lange  Dauer  beschie- 
den und  die  Occupation  Bayerns  durch  die  österreichischen  Truppen 
bereitete  ihr  ein  vorzeitiges  Ende.  Ungeachtet  der  Flüchtigkeit  ihrer 
Erscheinung,  blieb  die  bayrische  Artillerie-Schule  nicht  ohne  Einfluss,  weil 
man  sich  auch  bei  uns  der  Notwendigkeit  nicht  länger  verschließen 
konnte,  Fachschulen  zur  Heranbildung  tüchtiger  Artilleristen  begründen 
zu  müssen.  Vorläufig  aber  blieb  im  kaiserlichen  Heere  leider  alles  so,  wie 
es  bisher  gewesen  war.  Intelligentere  Leute  wurden  im  kaiserlichen 
»Artillerie-Corpo«  selbst  so  lange  in  den  verschiedenen  Zweigen  des  Dienstes 
»abgerichtet«,  bis  man  sie  zu  weilerer  Beförderung  würdig  erachtete  und 
Jünglinge  aus  nicht  ganz  mittellosen  Familien  konnten  sich  in  der  k.  k. 
Ingenieur-Akademie  oder  in  der  Chaos  sehen  Stiftung1)  eine,  allerdings  nur 
oberflächliche  Kenntnis  der  Artillerie-Wissenschaften  aneignen.  Immer 
noch  befanden  wir  uns  jedoch  in  einem  Missverhällnisse  zu  unseren 
Nachbarn  und  es  hatte  blutwenig  zu  bedeuten,  wenn  1724  Graf  Wirich 
Daun,2)  damals  »General-Feld-,  Land-  und  Hauszeugmeisler«,  anordnete, 
es  solle  »im  Corpo  denen  Slüekjunkern  (Lieutenants)  und  Ober-Stüek- 
junkern  (Oberlieutenants)  das  Notwendigste  aus  der  Lehre  der  Kegel- 
schnitt-Linien gelehrel  werden.-3)  Bei  einem  solchen  Zurückbleiben  hinter 
den  Anforderungen  der  Zeit,  erscheint  es  nicht  befremdend,  wenn  sich  Sprossen 
aus  österreichischen  Adels-  und  wohlhabenderen  Bürger-Familien  fast  all- 
jährlich nach  dem,  unweit  der  Grenze  Tirols  gelegenen  bayerischen  Kloster 
Ettal  begaben,  um  in  zweckmäßigerer  Weise  ihre  militärische  und  technische 
Ausbildung  zu  fördern.  In  Ettal,  nur  wenige  Kilometer  von  der  Stätte  der  heute 
wohlbekannten  Oberammergauer  l'assionsspiele  entfernt,  hatte  der  Bene- 
dicliner-Abt  Placidus  Seitz  (f  1730)  mit  Unterstützung  des  Kurfürsten 
1711  das  Collegium  Nobilium  et  illustrium  begründet,  in  welchem  nicht 
allein  in  der  Mathematik  trefflicher  Unterricht  erlheilt,  sondern  auch 
Ingenieurwesen,  Schanzen-  und  Minenbau,  Artilleriekunde,  Schießen  mit 
Feuergewehr  und  Geschütz,  ja  sogar  praktische  Truppenführung  gelehrt 
wurden,  wozu  nach  Erfordernis  die  bayerischen  Laudfahnen  die  Mannschaft 
beistellen  mussten.  —  Auch  diese  interessante  Schule  wurde  nicht  alt: 
Maria  Theresia  berief  bei  Au.-bruch  des  sogenannten  österreichischen 


»der  Lehrling  au»  einem  Sechzchnpfünder  drei  Schüsse  auf  1000  und  1500  Schritte 
»abgab.  »»Trifft  er,  so  ist  er  gut;  fohlt  er,  so  soll  er  weiter  lernen!" 

»War  die  Prüfung  bestanden,  so  empfieng  der  UilchseniueLsLer-Gcsell  seinen 
»Lehrbrief  sowie  ein  Artillerie-Besteck  und  besuchte  im  Frieden  Städte  und  Markte, 
»um  die  Bürger  zum  Constablor-Dieuste  abzurichten.  Im  Kriege  traten  die  Gesellen 
»ins  Heer«  ....  Jahn*,  »Geschichte  der  Kriegswigsenschaflen  vornehmlich  in  Deutsch- 
land.« II.  Band.  Seite  12Ö3  u.  f.  —  München  und  Leipzig  1890. 

')  Vgl.  »Geschichte  der  k.  und  k.  Technischen  Mditilr-Akademie.«  1.  Thcil.  Wien.  1901 . 
')  Kbendort. 

»)  Dolleczrk,  »Geschichte  dir  österreichischen  Artillerie  Wien,  1S87. 
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Erbfolgekrieges  ihre  l'nterthancn  aus  Ettal  heim  und  1 7-1-4-  zerstörte  ein 
verheerender  Brand  das  Klostergobäude. ') 

Während  der  zweiten  Hälfte  der  Regierung  des  Kaisers  Kart  VI. 
vorfiel  das  gesamnile  österreichische  Kriegswesen  in  Stagnation.  Kein 
Wunder  also,  wenn  in  einer  Zeit,  in  welcher  Frankreich  und  Preußen 
ihre  Artillerie  schon  zeitgemäß  modernisiert  hatten,  unsere  Gonstabler 
sich  noch  immer  im  Besitze  von  Vorrechten  befanden,  die  unverändert 
aus  der  Kindheils-Periode  der  Feuerwaffen  herüber  geschleppt  worden 
waren.  Dolleczek  theilt  hiefür  in  seiner  »Geschichte  der  österreichischen 
Artillerie«  recht  interessante  Belege  mit.  —  Obwohl  die  Kaiserin  Maria 
Theresia  1757  alle  den  Büchsenmeistern  im  Mittelalter  und  später  er- 
theilten  Privilegien  und  Exemtionen  aufhob,  fand  doch  noch  dreiliig 
Jahre  später  (178Ö)  Joseph  JL,  aus  Anlass  von  Unzukömmlichkeiten, 
welche  sich  im  Feldzeugamte  zugetragen  hatten,  Grund,  an  den  Präsi- 
denten des  Hofkriegsrathes  zu  schreiben:  »Der  Artillerie  klebet  noch 
inaneherley  an,  so  vor  gegenwärtige  Zeiten  nicht  mehr  passen  will.«  '-) 

Nach  allem  dem,  was  bisher  angeführt  worden  ist,  bedarf  es  keiner 
Erklärung,  wenn  behauptet  wird,  es  habe  sich  bei  dem  Beginne  des 
Krieges  um  die  Existenz  der  österreichisch-ungarischen  .Monarchie  unsere 
Artillerie  zu  derjenigen  der  Preußen  und  Franzosen  genau  in  demselben 
Verhältnisse  befunden,  wie  hundert  Jahre  früher  zu  den  Schweden. 
Allerdings  hatte  sich  die  Anzahl  der  Geschütze  durch  die  Einführung  der 
Begimentsstücke  beträchtlich  vermehrt,  aber  in  Hinsicht  ihrer  Beweg- 
lichkeit. Conslruction  und  Bedienung  blieben  gar  viele  der  berechtigtsten 
Wünsche,  damals  wie  ehedem,  unerfüllt.  Das  ganze  » Artillerie-Üorpo« 
zählte  nur  in  runder  Zahl  800  Mann  und  von  einem  Nachwüchse  für 
die  Ofiiciers-Slellen  konnte  kaum  die  Bede  sein.  *  Die  Artillerie-Scholaren 
»seynd  ohne  allen  Fleiß,  mehrstentheils  bejahret  und  beweibet  und 
»dc-;halben  vor  dem  Feinde  nicht  wohl  zu  gebrauchen«,  behauptet  ein 
Bericht  des  Hofkriegsrathes  aus  dem  Jahre  17-43.a) 

Die  unaufschiebbar  gewordene  Reform  der  kaiserlichen  Artillerie  wurde 
durch  einen  Mann  vollbracht,  der,  hervorragend  durch  Genialität,  Patrio- 
tismus und  Reichthum,  schon  durch  seine  Geburt  dicht  neben  den  Thron 
gestellt  ward,  zu  dessen  kräftigsten  Stützen  er  in  schwerer  Zeil  gehörte.  Sein 
Xame  braucht  kaum  genannt  zu  werden,  denn  er  lebt  in  unserer  Armee  fort  für 
alle  Zeiten.  Fürst  Wenzel  von  Liechtenstein, ')  bisher  nur  als  Reiterführer 

*)  l'ihns.   »Geschichte  der  Kririiswisscnschaften   vornehmlich  in  Deutschland.« 
11   Main],  S»ite  1C»W.  München  und  Leipzig.  1S90. 
*(  K.  und  k.  Kriess- Archiv. 
-1)  Khendort. 

*)  Jus,-i>h  \\'<nzd  Lon-uz  des  Heil.  Hiun.  Reiches  Fürst  rt,n  und  zu  l.itvhti nstein 
und  Xikol-btirs,  Herzog  zu  Troppau  und  Jajierndorf  in  hlesicii  (traf  zu  RiUber<2. 
Killer  des  Goldenen  Vlieses,  wirklicher  Geheimer  Rath,  General- Feld-Marschall,  wie  aueh 
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und  als  Diplomat  mit  Auszeichnung  genannt,  brachte  es  in  sieben  Jahren 
dahin,  dass  unsere  Artillerie  in  jeder  Hinsicht  eine  solche  Höhe  erreichte, 
dass  sie  den  Neid  unserer  Xachbarn  erregen  musste.  In  der  Schlacht 
zwischen  ('laslau  und  Chotusitz,  in  welcher  er  in  äullersle  Lebensgefahr 
gerieth  (1712),  erkannte  der  Fürst  die  bedeutende  I Ü  berlegenheit  del- 
phischen Artillerie,  die  mit  80  gut  bedienten  Feldgeschützen  unseren 
Truppen  gegenüber  stand.  Seilher  trug  er  sich  mit  dem  Flaue,  das  öster- 
reichische Artillerie-Wesen  zeitgemiiLI  umzugestalten  und  führte  ihn,  da  er 
über  so  außerordentliche  Hilfsmittel  verfügte,  in  erstaunlich  kurzer  Zeit 
auch  aus.  Geleitet  von  der  Absicht,  eine  tiefgehende  Reform  des  öster- 
reichischen CJeschützwesens  anzubahnen,  stellte  er,  unterstützt  von  Fach- 
männern, ein  Memorandum  zusammen  und  überreichte  es  seiner  Herrscherin, 

General-Haus-,  Land-  und  Feldartillerie-Zeugmcister  und  Oberst  über  ein  Regiment 
Dragoner,  GroDkrcuz  des  St.  Stephaifs-Ordens,  wurde  am  10.  Aug.  1696  zu  Trau:  ge- 
boren, trat  1715  in  die  Reiterei  ein,  wurde  1716  im  Türkenkriege  unter  I'rin:  Ettt/rn 
verwundet,  zeichnete  sich  am  16.  Aug.  1717  in  der  Schlacht  bei  Belgrad  derartig  aus, 
dass  er  zum  Obstlt.  befördert  wurde.  Er  rückte  1725  zum  übst,  vor  und  wurde  Inhaber 
eines  Dragoner-Regimentes.  Im  September  1733  GM.,  focht  er  1731  am  Rhein,  worauf  er 
Gesandter  in  Herlin  wurde,  woselbst  er  sich  mit  dem  damaligen  Kronprinzen,  nach- 
maligen König  Friedrich  IL,  innigst  befreundete.  1737  zum  Botschafter  am  französischen 
Hofe,  17351  zum  General  der  Cavallerie,  1711  zum  General-Land-,  Feld-  und  Haus- 
Arlillerie-Zeugmcister,  d.  i.  /.um  Chef  des  ganzen  Artillerie-Wesens,  ernannt,  ward  er  1715 
Gencral-Feld-Marsehall  und  commandicrender  General  in  Mailand,  woselbst  er  durch  sein 
umsichtiges  Kingreifen  und  den  Aufwand  eigener  Mittel,  insbesondere  durch  die  Bezah- 
lung rückständigen  Soldes,  die  gelockerte  Discinlin  und  die  mangelhafte  Bekleidung  und 
Ausrüstung  der  ihm  unterstellten  Armee  so  weit  hob,  dass  es  ihm  gelang,  die  verbün- 
deten Franzosen  und  Spanier  aus  dem  Maililndischen  zu  vertreiben  und  dieselben  am 
16.  Juni  bei  I'iaccnza  entscheidend  zu  schlagen.  Nicht  unwesentlich  zu  diesem  Siege 
halte  der  I  instand  beigetragen,  dass  der  Fürst,  auf  seine  Kosten.  80  Kanoniere  aus 
Böhmen  mit  der  Tost  kommen  ließ,  die,  obwohl  wenige  Stunden  vor  Beginn  der  Schlacht 
eingetroffen,  die  Bedienung  der  Geschütze  mit  großem  Erfolge  leiteten. 

Nach  dem  Tode  seines  Vetters,  des  Fürsten  Karl  Johann  Neputmtk,  gelangte  er 
1748  in  den  Besitz  des  Majorales  und  wurde  Deutscher  Reichsfürst.  Von  den  wahrhaft 
fürstlichen  Reichthümern  seines  Hauses  wendete  er  nach  Jühns'  Schiit/ung  mindestens 
drei  Millionen  Gulden  au  seine  artillerUtischen  Xeuschöpfungeu.  Bei  der  Wahl  des 
römischen  Königs  Jusfplt  II.  in  Frankfurt  am  Main  176 i,  fungierte  /•»';>/  Liahb  nsh'in 
als  Prinzipal-Commissar.  Seine  letzten  Lebensjahre  verbrachte  er  in  größter  Zurück- 
gezogenheit  im  Umgange  mit  Gelehrten  und  Künstlern  Er  beschloss  sein  thatenreiches 
Leben  im  Alter  von  7(5  Jahren  am  10.  Feb.  1772  zu  Wien. 

flortnaifi;  der  den  Fürsten  persönlich  kannte,  charakterisierte  ihn  kurz  und  treff- 
lich folgendermaßen:  >Der  Grundzug  im  Gemüthe  des  Fürsten  ist  rasches  Wirken  durch 
»große  Mittel:  darum  ritt  er  selber,  in  Augenblicken  der  Knischeidung  und  des  Beispiels 
>wegen,  mitten  unter  die  Türken  und  Preußen  hinein.  Darum  waren  ihm  Kanonen  lieber 
»als  Flinten,  darum  gab  er  das  Geld  lieber  selbst,  als  es  beim  öffentlichen  Schatze  anzu- 
»sprechen,  darum  verschenkte  er  Lehrbücher,  welche  andere  anempfohlen  hatten.«  Nach 
der  verlorenen  Schlacht  von  Kolin  schriet,  Friedrich  II.  von  Preußen  an  den  Loid 
Marschall  Ktilh  :  »Dass  die  Österreicher  den  Vorthed  einer  wohlbedienleu  Artillerie 
»hatten,  die  Liohd h.sd itim  Ehre  bringt.« 
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welche  ihn  zum  »General-Direclor  der  gesa  minien  Land-,  Feld- 

»und  Haus-Artillerie« ')  ernannte.  Die  erste  Maßregel,  welche  Kürst 
Liechtenstein  als  General-Art illerie-Director  durchführte,  war  die  Auf- 
stellung einer  Arlillcrie-Corps-Sehule«  in  der  Ortschaft  Hergstadtl  bei 
Hudweis  (17-H).'i)  In  dieser  sollte  die  Ausbildung  der  jüngeren  Artillerie- 
Off  iciere  und  Officiers-Aspiranten,  welche  bisher  weder  in  egaler  noch 
in  durchaus  rationeller  Weise  vorgenommen  worden  war,  gleichmäßig 
und  den  Anforderungen  der  Zeit  entsprechend  besorgt  werden.  Der  Fürst 
wussle  für  seine  Schule  hervorragende  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  stattete 
sie  mit  Lehrmitteln  und  I  Inlerrichls-Hehelfen  in  munihcenlester  Art  aus. ") 
Da  »rasches  Wirken  durch  große  Mittel«  den  Grundzug  in  dem  Charakter 
Liechtensteins  bildete  und  er  in  der  beneidenswerten  Lage  sieh  befand, 
Geldsummen  für  bestimmte  Zwecke  verwenden  zu  können,  »wie  sie  keine 
Rechenkammer  bewilligen  konnte«, ')  ist  leicht  abzusehen,  dass  seine 
Projecle  bei  ihrer  Durchführung  durch  keinen  Misserfolg  gehemmt  wurden. 

In  der  Schule  zu  Hergstadtl  ward  selbstverständlich  der  größte  Wert 
jenen  Gegenständen  beigelegt,  »welche  man  mit  dem  Collecliv-Namen 
-höhere  Artillerie-Lehre««   bezeichnete.   Diese  wurden    als  Geheimnis 

•  angesehen  und  nur  den  Offideren  und  Aspiranten  gelehrt,  welchen  das 
»Reglement  1757  ')  die  Verbreitung  an  Unberufene  unter  dem  verbum 
»nobile  verbot.« 

')  Seither  blieb  dieser  Titel  dem  obersten  Artillerie-Chef  eigen,  bis  zur  officiellen 
Kiiiführung  der  Benennung  »General-Arlillerie-lrispector«. 

*)  In  Bergstadll  und  Budweis  befanden  sich  damals  und  später  ansehnliche 
Material-Depots  und  in  dem  unfern  gelegenen  Moklautein  ein  großes  Laboratorium.  Bei 
letzterem  Orte  wurde  ein  ausgedehnter  t.'butigsplatz  gemiethet,  für  welchen  bis  1778  ein 
jährlicher  Pachtschilling  von  600  Ii.  gezahlt  ward.  —  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv.  —  In  einem 
in  Leder  gebundenen  Manuscriptc  mit  dem  Aufdruck  »Kxeieierbuch.  21(1  p.  8"  und  dem 
Vormerk  »fA».v.y»/i  .Siwtn  gehörig«,  sind  Protokolle  über  die  vom  17.  Juni  bis  13.  Juli  1773 
vorgenommenen  Schießversuche  aller  drei  Artillerie-Regimenter  auf  dem  Schießplatze 
bei  Moldautein  mit  7pfündigen  Haubitzen  und  metallenen  Poltern  auf  den  Seiten  160  -167 
eingetragen  und  darin  Tabelle»  der  verlässlichsten  Wurfweilen  aus  de»  in  den  Jahren 
177t  und  1775  mit  10-  und  30pfündigcn  Mörsern  alter  utid  neuer  Construction,  endlich 
Tabellen  für  die  1774.  75,  76  ausgeführten  Versuche  mit  CO  pfundigen  Mörser»  angeführt. 

Das  von  Ä'ourn>i/  eingeführte  Kxerciercn  mit  dem  Schlepp-Pferde,  ist  in  einer 
Tafel  für  die  8-,  6-,  12pf«ndigen  Keldkanonen  und  die  7pfündige  Haubitze  darcestellt. 

')  Kr  ließ  die  damals  berühmtesten  Werke  über  die  Artillerie  und  das  Geniewesen 
auf  seine  Kosten  neu  autlegen,  von  Won  u.  a.  Ubersetzen  und  an  die  Üfticiere  und 
Aspiranten  des  »Artillcrie-Corpo^  vcrtheilen.  Ks  waren  dies  vornehmlich  die  Bücher 
von  Jif'litlor  (»Cours  de  Mathematique  a  l'usage  de  Partillerie  et  du  genie.«  Paris  1725  ; 

•  I.e  Bombardier  francais  ou  nouvelle  methode  pour  jeter  les  bombes  avec  precision.« 
Paris  1731)  und  vom  Abbe"  lhidirr  (»Le  parfait  Ingenieur  francais  ou  la  forlilication 
offensive  et  defensive.«  Paris  1742). 

*)  Jahns,  »Geschichte  der  Kricgswissenschnflen  vornehmlich  in  Deutschland.« 
München  und  Leipzig.  1891.  III.  Band,  Seite  2360. 

s)  »Reglement  lür  das  k.  k.  österreichische  gesammle  Feldarlillerie-Corps.«  Vom 
5  Marz  1757. 
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»Als  Gegenstände  des  Unterrichtes  werden  17Ö8  genannt:« 

»Artillerie-Lehre:  Caliberstäbe,  Zeichnen  und  Abtragen  der 
»Rohre  und  Lafetten,  Untersuchen  der  Stücke  und  der  Munition,  Bedienung 
»aller  Arten  von  Geschützen,  Trieb  (Flugbahn-Theorie  der  Kugeln  und 
»Bomben  u.  s.  w.),  Beschreibung  der  Laborier- Arbeiten.« 

►Mathematik:  Arithmetik,  Algebra,  Geometrie,  Trigonometrie, 
»Kegelschnitt-Linien,  allgemeine  Mechanik,  »»die  optischen  Gründe  und 
»Perspective««,  physikalische  Experimente  u.  s.  w.« 

»K  r  iegs bau k u  n  s t :  Erzeugung  von  Reisig-Arbeiten,  Batterie-Bau, 
»Minieren,  Armierungs-Arbeiten,  Erbauung  von  Pulver-Magazinen.« 

»Fortificalion  und  praktische  Messkunst.  Letztere  be- 
»schränkte  sich  aber  zumeist  auf  die  Aufnahme  von  Festungswerken  und 
»das  sehr  peinlich  und  mit  großer  Vorliebe  gepflegte  Situations-Zeichnen.«  ') 

Als  eine  Zierde  der  Corps-Schule  in  Bergstadtl  galt  der  (seit  1 T 10) 
als  Professor  Matheseos  angestellte,  ehemals  in  der  Chaos'schen  Stiftung 
beschäftigte  Johann  Theobald  Bion  aus  StraÜburg.  Vom  Fürsten  Liechten- 
stein zum  Slückhauptmann  ernannt,  machte  sich  Bion,  ausgezeichnet  als 
Mathematiker  und  Ingenieur,  noch  in  weiteren  Kreisen  durch  seine  ge- 
lungene Übersetzung  des  Militär-Schriftstellers  Renatus  Vegetius  (»Kriegs- 
» lehren  des  Vegez.«  Wien,  175!1)  und  seine  7  Bände  füllende  Bearbeitung 
der  Geschichte  des  Polybius  bekannt.  Bion  starb  17(55  zu  Budweis  und 
hatte  1770  den  als  Verfasser  ausgezeichneter  mathematischer  und  fortifi- 
calorischer  Schriften  berühmten  Leopold  Unterberger  zum  Nachfolger. 

Nach  dem  Aachener  Frieden  (1748)  wurde  das  gesammle  Artillerie- 
Corps  in  Böhmen  vereinigt  und  dessen  Stab  nach  Budweis  verlegt.  Fürst 
Liechtenstein  begann  nun  mit  der  Ausführung  der  von  ihm  seil  langer 
Zeit  beschlossenen  artilleristischen  Reformen,  wobei  er  von  dem  damaligen 
FMLt.  Feuerstein  2)  vortrefflich  unterstützt  wurde.   Auch  ausländische 

')  Dotier;,  k.  »Geschichte  der  ö«tcrr«ichi»ch«n  Artillerie.«  Wien.  1*87,  Seile  -kW. 

*)  Anton  Ferdinand  Feuerstein,  I<  reihen-  von  Feuersteinshery,  hervorragender 
WaiTentechniker  und  Constructeur,  wurde  1G91  zu  Prag  geboren.  Kr  avancierte  1728 
zum  Ober-Stuckhauptmann  (Major),  1732  zum  Zeug-Lieutenant  (Obstl),  1738  zum 
Obst.,  1712  zum  GM.  und  Commandanten  des  Artillerie-Corps,  17 KJ  zum  FMLt. 
und  1753  zum  FZM.  Seit  1759  im  Ruhestände,  starb  er  1780  zu  Nalikau  in  Böhmen. 
—  Feuerstein  beantragte  eine  durchgreifende  Reform  des  österreichischen  (Jesc'hiitz- 
wesens  und  wusste  für  die  Durchführung  seiner  Projecte  den  Beistand  des  Fürsten 
Liechtenstein  zu  gewinnen,  der  die  Bedeutung  einer  guten  Artillerie  auf  dem  Schlacht- 
felde oft  würdigen  gelernt  halle.  Bioser  grill  die  Vorschlüge  Feuerstein'»  mit  F.ifer  auf, 
unterbreitete  sie  der  Kaiserin  und  unterstützte  nachdrücklichst  die  Verwirklichung  derselben. 
Nach  längeren  Versuchen  auf  der  Simmeringer  Heide  wurde  das  von  Feuerstein  ent- 
worfene GeschützSysIcm  1753  definitiv  eingeführt.  Feuerstein  ist  sonnt  der  eigent- 
liche (Construcleur  des  leichten  Liechlensleinschen  Artillerie-Materials,  das  sich  in  den 
Kriegen  gegen  Preuüen,  gegen  die  Türkei  und  gegen  Frankreich  bewahr),  durch  ein 
Jahrhundert  behauptet  und  alsbald  nach  seiner  Einführung  in  ganz  Europa  Bewunderung 
oder  Neid  erregt  hat.  Räumte  doch  der  preußische  General  F»">/ne  der  kaiserlichen 
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Officiere,  die  vom  (leneral-Arlillerie-Direclor  für  den  Dienst  der  Kaiserin- 
Königin  gewonnen  worden  waren,  erwarben  sich  wie  z.  H.  der  Norweger 
Atfson1),  der  Luxemburger  Rouvroy  der  Franzose  (iribeauval s)  u.  a. 
große  Verdienste  um  die  Neugestaltung  unserer  Artillerie. 

Schon  im  .lahrc  17 '»8  ließ  Kürst  Liechtenstein  die  Richtkeile  der 
Fehlgeschütze  durch  die  von  dem  Stückhauptmann  und  Ober-Feuerwerks- 
meister Karl  ötllot ')  eonstruierle  Richlmaschine  ersetzen.  Desgleichen 
verschwanden  l'ulverfass  und  Ladeschaufel   vor  den  neu  hergestellten 

Artillerie  den  Vorzug  vor  Her  preußischen  ein.  indem  er  aussprach  :  »Ihr«;  Kanonen 
sind  hesser  gearbeitet,  ihr  Pulver  treibt  weiter  und  ihre  Feuerwerker  sind  geschickter.« 

')  Adolf  Xikolaus  Freiherr  von  Atfson  übertrat  aus  dänischen  Diensten  175t  als 
Ober  Stückhauptmann  in  die  kaiserliche  Artillerie.  Die  von  ihm  vorgeschlagenen  Patronen- 
silcke  aus  Rindsblase  wurden  zwar  nach  der  Schlacht  von  Kolin  wieder  abgeschafft, 
aber  im  folgenden  Jahre  (1758)  erwarb  er  sich  als  Ohstl.  wahrend  der  Verteidigung 
von  Olmütz  solche  Verdienste,  dass  ihm  das  Kleinkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  und 
die  Obcrstens-Charge  zulheil  wurden.  Er  trat  als  GM.  1778  in  den  Ruhestand  und 
starb  1779  zu  Olmtitz. 

»)  Johann  Theodor  Freiherr  t  on  Kourroy,  FZM.  und  Namengeber  (für  immer- 
währende Zeiten)  des  5.  Festungs-Artillerie-Regiments,  wurde  1727  geboren  und  über- 
trat 17^)3  als  Hplrn.  aus  der  sächsischen  in  die  österreichische  Artillerie.  Für  sein 
Verhallen  in  den  Gefechten  bei  Domsladtl  und  Dölitz  (1758)  wurde  er  Major  und 
erhielt  das  Kleinkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens.  1760  bereits  Obst.,  zeichnete  er 
sich  vor  Glatz  und  bei  der  F.rstürmung  von  Schweidnitz  (1701)  abermals  in  einer 
Weise  aus,  dass  ihm,  er  war  mittlerweile  zum  GM.  avanciert,  1765  das  Commandeur- 
Kreuz  unseres  höchsten  Militär-Ordens  verliehen  ward.  Seit  1787  FZM.,  errang  sich 
Kourroy  vor  Schabatz  nein'  Lorbeern.  Wahrend  der  Belagerung  von  Belgrad  erkrankte 
er  an  einein  epidemisch  auftretenden  I  bei  und  starb  zu  Semlin  17*9  Bereits  für  das 
Großkreuz  des  Theresien-Ordens  vorgeschlagen,  ließ  Kaiser  Josr/ih  II.  der  Witwe  die 
für  diese  Ordens-Classe  systemisierte  Ordens-Pension  ausbezahlen  Kourroy,  seil  1772 
Inhaber  des  2.  Artillerie-Regiments,  ist  hochverdient  um  die  Kinführung  der  Cavallerie- 
Batteriin  und  des  »Schleppseils*. 

')  -Iran  Jlaptiste  Vanmtlc  <h  (iribeauval,  geh.  1715  zu  Ainiens.  Obsll.  in  fran- 
zösischen Diensten,  wurde  als  GM.  in  die  österreichisch-ungarische  Armee  über- 
nommen. Ausgezeichnet  als  Artillerist  und  Ingenieur,  war  (iril»aural  die  Seele  der 
berühmten  Verteidigung  von  Schweidnitz  (1762).  welche  für  das  18.  Jahrhundert  die- 
selbe Bedeutung  hatte,  wie  Sebastobol  für  das  19  -  Maria  Thmsia  beförderte  ihn  hiefür 
zum  FMLt.  und  verlieh  ihm  das  Grotikreuz  des  nach  ihr  benannten  Ordens  Urihmnral 
trat  jedoch  wieder  in  die  französische  Armee  zurück,  wurde  1765  General-Lieutenant 
und  1770  Gouverneur  des  großen  Arsenals  Kr  starb  1789.  Kür  die  französische  Artillerie 
besitzt  Grihmnral  ebenso  grnlJe  Wichtigkeit  wie  l.i<<  hlni.-t<  in  tiir  die  österreichische. 

♦)  Karl  f'alht,  geb.  zu  Prag  1711.  rückte  1757  zum  Major,  1758  zum  Obersllt.. 
1759  zum  Obst  .  1761  zum  GM.  und  1772  zum  FMLt.  und  Inhaber  des  1.  Art.-Reci- 
mentes  vor.  Kr  starb  zu  Wien  17H1,  nachdem  er  kurz  vorher  in  den  Kreiherrnstand 
erhoben  worden.  FMLt  Ca  Hof  war  «in  Oheim  des  Art-<  »ber-den  und  Theresienllitters 
.Johann  C'illot.  d<-r  1H09  zu  Waras.lin  seiner  im  Kampfe  an  der  Piave  erhaltenen 
Wunde  erlas  In  der  Bibliothek  der  Technischen  Milit.'lr-Akadeinie  beiludet  sich  ein  von 
Ca  Hot  herrührender  geschriebener  Artillerie-I'ntei  riebt  für  die  Cornpagnie-Schulen  der 
Artillerie.Regimet.ler  (1*5  p.  kl.  8'\  4  Tafeln) 
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Stückpalronen  aus  Wollzeug,  deren  Entzündung  mittelst  Brandein  (Schlag- 
röhren) oder  Zündlichteln  bewirkt  ward.  Diese  Neuerungen  erlaubten 
eine  immense  Steigerung  der  Feuergeschwindigkeit,  so  dass  aus  einem 
der  neuen,  leichten  Feldgeschütze  angeblich  13  bis  Ii  Schüsse  in  der 
Minute  abgegeben  werden  konnten.  Infolge  der  zahlreichen  Verbesse- 
rungen, welche  in  der  Stückbohrerei  in  Ebergassi ng  durchgeführt  worden 
waren erwiesen  sich  die  (ieschülze  von  weit  besserer  Qualität  und 
Construction  und  schössen  mit  einer  in  früherer  Zeit  unbekannten  Prü- 
cision.  Noch  1702,  also  20  .Jahre  nach  dem  Tode  des  Fürsten  Liechten- 
stein, genoss  die  Bohrerei  in  Ebergassing  eines  solchen  Hufes,  dass  König 
Ferdinand  IV.  von  Neapel  (1750  —  1825)  sich  in  Wien  einen  Artillerie- 
Officier.  einen  Feuerwerker  und  zwei  Kanoniere  erbat,  um  in  seinen 
Ländern  ein  gleiches  Etablissement  errichten  zu  können.  '-') 

Alljährlich  ließ  der  Fürst  zu  Moldautein  große  Übungs-  und  Prüfungs- 
schießen abhalten,  zu  welchen  er  jedesmal  über  50.000  II.  beisteuerte. 
Besonders  zog  das  Übungsschießen  im  Sommer  1753  die  Aufmerksamkeil 
des  Auslandes  auf  sich,  während  welchem  das  Allerhöchste  Herrscher- 
paar  durch  vier  Tage  (12.— 15.  Juli)  in  Moldautein  weilte.  Zu  Ehren 
der  Majestäten  wurde  besonders  viel  geschossen,  Minen  wurden  gesprengt, 
viel  Lust-  und  Ernstfeuerwerk  abgebrannt.  :t) 

Eine  bleibende  und  segensreiche  Folge  haben  die  Concenlrierungen 
bei  Moldautein  noch  dadurch  gehabt,  dass  während  derselben  durch 
freie  Übereinkunft  der  Stabs-  und  Oberoflieiere  der  Artillerie  der  Grund 
zu  einer  wohlthäligen  Stiftung,  der  heule  noch  bestehenden  "Artillerie- 
0  f  f  i  c  i  e  r  s  -  W  i  t  w  e  n  -  u  n  d  W  a  i  s  e  n  -  C  o  n  f  r  a  t  e  r  n  i  l  ä  t  <  gelegt  ward. 
Die  Statuten  dieses  Vereines,  welchen  edle  Kameradschaft  in  das  Leben 
gerufen  halle,  wurden  von  der  Kaiserin-Königin  Maria  Theresia  am 
Ii.  December  1704  bestätigt  und  17tiö  erhielt  die  Witwe  nach  dem  Stück- 
hauptmann und  Professor  Malheseos  liion  den  ersten  Rentengenuss  von 
jährlichen  300  II.  aus  den  Geldern  der  jungen  Stiftung  ausgezahlt.  ') 

1755  erreichte  das  Feld-Artillerie-C-orps,  eingelheilt  in  3  Brigaden 
zu  je  8  Compagnien  s),  die  Stärke  von  mehr  als  2000  Mann  und  1758, 

')  In  Khergasiing  halte  cm  Schweizer  Tischler,  Hamms  ./m/iirl.  ein  Mann  ohne 
Schulbildung,  aber  von  angeborenem  mechanischen  Genie,  die  llnhrinaschinen  auf  »'inen 
seltenen  Grad  der  Vollkommenheit  gebracht.  AmVr  dem  Jahresgehalte,  welchen  •/m/inl 
bezog,  lieB  ihm  der  Kürst  aus  eigenen  (lassen  noch  eine  tägliche  Zulage  von  zwei 
Gulden  lebenslänglich  auszahlen  —  Dolh<;(<k,  rGcschichte  der  österreichischen  Artillerie-. 
Wien,  1887. 

')  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 

3)  Dieser,  für  jene  Zeit  außerordentlichen  l'nuiiiction  gieng  leider  ein  tragisches 
Kreignis  voraus.  Am  20  Juni  175B  (log  das  Laboratorium  in  Moldautein  iti  die  Luft, 
wobei  i>  All-,  22  Juiig-rYuerwerker,  1  dnjoral  und  17  I'.Uchsenmeisler  verunglückten. 

*i  J)olbc;rk,  »Geschichte  der  österreichischen  Artillerie Wien.  1K.S7. 

r')  Damals  schied  sich  die  gesammte  A'tilleiie  noch  in  die  Haus-  und  l'eld- 
Arlillerie.   Krslere  versah  den  Dienst  in  .len  festen  l'l.il/en  und  bestand  aus  igO.Btei,- 
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also  während  des  großen  Krieges  gegen  Preußen,  vermehrte-  sich  durch 
die  Aufstellung  weiterer  6  Compagnien  die  Zahl  der  Combat  tan  ten  der 
Feld-Artillerie  auf  ungefähr  3500  Mann.  Außerdem  wurde  während  des 
Winters  1757/8  das  Artillerie-Küsilier-Hegiment  errichtet.1) 

Bei  der  Errichtung  der  Artillerie-Brigaden  a)  kamen  in  deren  Stabs- 
Stationen  Brigadeschulen  für  die  Unterofficiere  und  bildungsfähigen 
Soldaten  zur  Aufstellung.  Den  Officieren  der  beiden  Mineur-Compagnien 
wurde  die  Verpflichtung  auferlegt,  in  Friedenszeiten  die  mathematische 
Corps-Schule  in  Bergstadtl  abwechselnd  zu  frequentieren. 

Der  siebenjährige  Krieg  gegen  Preuüen  gestaltete  sich  für  unsere 
Artillerie  zur  ruhmvollen  Feuerprobe  und  Fürst  Liechtenstein  konnte  mit 
vollster  Befriedigung  auf  sein  Verjüngungswerk  blicken.  Fast  in  jeder 
Action  spielte  unser  Geschütz  eine  hervorragende,  nicht  selten  die  ent- 

theils)  geworbenen  Büchsenmeistern,  aus  zutransferierten  Invaliden  der  Feld-Artillerie 
und  aus  Handwerkern.  —  Zur  Feld-Artillerie  gehörten  der  Stab,  das  eigentliche  Feld- 
Artillerie-Corps,  die  damals  aus  zwei  Compagnien  bestehende  Mineur-Brigade,  das 
Feldzeugamt,  welches  ein  Stabsofficicr  des  Corps  commandierte  und  dem  alle  Profes- 
sionislen  und  Handlanger  zugelheilt  waren,  und  die  Rosspartei  Letztere  war  in  Trupps 
von  50  Knechten  und  100  Pferden  unter  je  einem  Wagenmeister  gelheilt,  fber  den 
Wagenmeistern  standen  die  Ober-Geschirrmeister  und  der  Ober-Wagcnmeisler,  welcher 
an  den  Stabsoflicier  des  Feldzeugamtes  gewiesen  war.  Im  Frieden  wurde  die  Hosspartei 
fast  regelmäßig  aufgelöst  (reduciert). 

')  Dieses  diente  vornehmlich  zur  Geschütz-Bedeckung  und  wurde  1763  bis  auf 
1  Bataillon  von  6  Compagnien  reduciert 

*;  Durch  das  Reglement  für  das  k.  k.  Feld-Artillerie -Corps  vom  Jahre  1757 
wurde  der  Stand  einer  Brigade  mit  1  General  oder  Oberst,  1  Obersllt.,  2  Oberstwacht- 
meistern und  8  Compagnien  normiert.  Von  den  beiden  Oberslwachlmeistern  befehligte 
jeder  i  Compagnien,  welche  er  alle  2  Monate  in  ökonomischer  und  taktischer  Hinsieht 
zu  inspirieren  hatte.  Kein  Stabsoflicier  durfte,  wie  es  bei  anderen  Waffengattungen 
der  Fall  war,  eine  eigene  Compagnie  besitzen.  Der  Brigadier  ernannte  alle  Chargen  bis 
zum  Stiickjunker  (Oberlicutenanl),  das  weitere  Avancement  hieng  vom  General-Arlillerie- 
Direclor  ab.  —  Die  Compagnie  zahlte  1  Hauptmann,  1  Stiickjunker,  2  All-Feuerwerker 
(Unlerlieutenants).  4  Jung-Feuerwerker  (Bombardiere),  6  Corporale  und  eine  veränder- 
liche Anzahl  von  Kanonieren  (Büchsenmeistern).  In  jeder  Compagnie  ward  zweimal 
wöchentlich  mit  dem  Geschütz,  zweimal  mit  dem  Kleingewehr  exerciert.  Bei  Beginn 
der  Lagerperiode  wurden  die  Compagnien  vom  Ober-Feuerwerksmeister  geprüft:  wer 
nicht  bestand,  musste  bei  diesem  Privat-rnterricht  nehmen  und  ihm  dafür  5  II.  I*ehr- 
geld  bezahlen.  Sogar  von  den  Kanonieren  pflegte  man  die  Vorlage  von  Rissen  zu 
fordern.  —  In  dem  citierten  Reglement  kommt  die  Stelle  vor:  „Finden  sich  Einige  bei 
„dem  Artillerie-Corps,  die  zu  neuen  Entdeckungen  Fähigkeit  und  die  Gründe  besitzen, 
.so  müssen  solche  ohne  l'nterschied.  und  mit  Hintansetzung  aller  Parteilichkeiten, 
„erwecket,  ermuntert  und  zur  Befördeiung  des  Allerhöchsten  Herrendienstes  mehr  und 
„mehr  angefrischt  werden".  Die  Versuche  haben  vor  einer  Commission  stattzufinden,  weil 
eine  solche  glaubwürdiger  isl  als  einzelne  Personen.  Dabei  muss  ein  Protokoll  geführt 
werden,  das  geheim  zu  bleiben  bat  —  Im  Auszüge  abgedruckt  bei  Jahns,  „Geschichte 
der  Kriegswissenschaften  vornehmlich  in  Deutschland".  München  und  Leipzig,  1891. 
III.  Band.  Seite  2682  u.  f 
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scheidende  Rolle  und  die  Kämpfe  um  Schweidnitz  füllen  ein  unvergess- 
liches  Capitel  der  Ehren  in  der  Geschichte  unserer  technischen  Truppen. 

Glücklicherweise  ward  auch  in  der  folgenden  Friedenszeit  auf  der 
erfolgreich  betretenen  Hahn  weiter  geschritten  und  die  Zahl  der  Com- 
battanten  bis  1769  auf  ungefähr  1500  Mann  vermehrt. 

Einschneidend  waren  erst  die  Veränderungen,  welche  nach  dem 
16.  Mai  1772,  also  sehr  bald  nach  dem  Tode  des  grolJen  Fürsten  Liechten- 
stein, vorgenommen  wurden.  Die  bisherige  Brigade-Eintheilung  ward  auf- 
gelassen und  an  deren  Stelle  traten  3  Feld-Arlillerie-Hegimenter,  jedes 
von  4  Bataillons  und  16  Compagnien.  Das  1.  Feld-Artillerie-Kegimenl 
(FMLt.  CaUot)  kam  nach  Budvveis,  das  2.  (GM.  Rouvroy)  nach  Sobeslau 
und  das  3.  (GM.  Btimkopp)  nach  Xeuhaus  in  Garnison. ')  Anstatt  der 
eingegangenen  Brigade-Schulen  wurden  in  den  Stabs-Stationen  der  Re- 
gimenter ähnlich  eingerichtete  Regiments-Schulen  errichtet.  Man  ließ  also 
nach  wie  vor  die  Feld-Artillerie  sich  in  Böhmen  ergünaen,  möglicher- 
weise die  Worte  des  FM.  Leopold  Daun  beherzigend,  welcher  »Böhmen, 
»Mährer,  Österreicher  und  Schlesier  als  die  zum  Soldatenstande  best- 
»tauglichen  Nationes«  erklärt  hatte.  —  Das  Artillerie- Füsilier-Bataillon 
hörte  zu  existieren  auf  und  seine  Mannschaft  ward  unter  die  3  Feld- 
Artillerie-Regimenter  verlheilt.2)  Die  Mineur-Brigade,  welche  seit  1703 
vier  Compagnien  zählte,  ward  1772  von  der  Artillerie  vollständig  getrennt 
und  dem  General-Genie-Direclor  unterstellt.  Auch  die  Rosspartei  wurde 
aufgelöst  ;  die  brauchbarsten  Individuen  derselben  erhielten  ihre  Einthei- 
lung  in  dem  bereits  in  der  Errichtung  begriffenen  Militär-Fuhrwesens- 
Corps.  —  Die  Ober-Feuerwerksmeisler  und  der  Professor  Matheseos 
(Unter berger),  welche  bisher  zum  Feld-Artillerie-Corps  gezahlt  halten, 
wurden  zum  Feldzeugamte  transferiert,  das  vorläulig  noch  in  Budweis 
verblieb.  —  Im  Jahre  1772,  so  reich  an  Neugestaltungen,  erfuhr  auch 
die  alte  Haus-Artillerie  eine  totale  l'mwandlung,  indem  sie  in  12  Gami- 
sons-Artillerie-Dislricle  geschieden  ward,  welche  man  nach  ihren  Nanpt- 
poslen  zu  benennen  pflegte.3)  Endlich  hörten  die  alterlhüinlichcn  Benen- 
nungen der  Chargen-Grade  bei  der  Artillerie  definitiv  auf  und  es  ward 
der  Zeuglieulenant  des  Zeugwesens  zum  Oberstlieutenant,  der  Ohcr-Sluck- 
hauptmann  zum  Major,  der  Stuckhauptrnann  zum  Hauptmann  M,  derStuck- 

«)  Erst  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens  von  Teschen  (177(.)>  wurden  die 
Artillerie-Regimenter  nach  Prap.  Wien  und  Oimütz  verlegt. 

*)  Seilher  halle  eine  Artillerie-Feldcompaiinie  folgenden  Stand;  I  Hauptmann 
(oder  Capilan-Lieutenatit).  I  Oberlieutenant,  2  l'nterlieutenanK  3  Bombardiere.  I  Feld- 
webel, 1  Fourier,  1  Kanonier-Corporale.  2  I "nler-Kauoiiier-Corporale,  1  Fourirrsrhüt/, 
1  Tambour,  1  Pfeifer,  %  Kanonie  re  und  IG  rnler-Kanoniere 

s)  1772  befanden  sich  Garnisons-Arlillerie-Oistricto  zu  Wien.  Graz,  Prag,  Olmiiu. 
Ofen,  Temesvar,  Peterwardein,  Carlstadt,  Uerniaiinstadt  i später  in  Karlshur»).  Innsbruck, 
Mecbeln  und  Mantua.  1775  kam  der  Lemberper  Dislrict  liin/.u. 

*)  Oder  zum  Capitan-Liculenant. 
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junker  zum  Oberlieutenant,  der  Alt-Feuerwerker  zum  Unterlieutenant, 
der  Jung-Feuerwcrker  zum  Bombardier,  der  Büchsenmeister  zum  Kanonier. 
Die  Zeugwarle,  Zeugschreiber  und  Zeugdiener  erhielten  die  gemeinschaft- 
liche Bezeichnung  »Munitionäre«. 

Über  den  Vorschlag  des  damaligen  Obersten  Maurer*)  wurde  seit 
I77i  die  Munition,  welche  bisher  zwischen  den  Lafetlenwänden  verwahrt 
worden  war,  im  Prolzkasten  untergebracht. 

Diese  zahlreichen  Veränderungen  in  der  Organisation  und  Ausrü- 
stung der  Artillerie  legen  die  Vermitlhung  nahe,  es  habe  der  neue  Artil- 
lerie-Direclor  Fürst  Kinski/1)  in  der  kurzen  Zeil  seiner  Amtsführung 
(1772  —  1778)  seinen  unvergesslichen  Vorgänger  an  Thätigkeit  und  Energie 
noch  überbieten  wollen  Ein  tieferes  Kingehen  auf  die  damals  bei  uns 
herrschenden  Verhältnisse  und  der  Ilmstand,  dass  die  Mehrzahl  aller 
Neuerungen  wenige  Monate  nach  dem  Tode  des  Fürsten  Liechtenstein 
durchgeführt  werden,  führt  aber  zu  der  richtigeren  Erkenntnis,  dass  Kinski/ 
nur  Maßregeln  in  Vollzug  setzte,  welche  schon  seit  längerer  Zeit  vor- 
bereitet und  beschlossen,  jedoch  aus  mehrerlei  Bfieksiehten  verzögert 
worden  waren  Ein  Urheber  der  von  Kinski/  in  d;is  Leben  gerufenen 
Beformen  war  sicherlich  Kaiser  Joseph  IL,  damals  noch  Mitregent  seiner 
hochsinnigen  Muller  Maria  Theresia,  der  allen  militärischen  Angelegen- 
heiten die  größte  Aufmerksamkeit  zuwandte,  und  neben  diesem  FM.  Lact/, 
von  dem  bekannt  ist,  dass  ihm  die  Errichtung  des  Militär- Fuhrwesens- 
Corps  sehr  am  Herzen  lag 

In  die  letzten  Tage  des  Jahres  1777,  also  in  eine  Zeit,  in  welcher 
der  Bücktritt  des  Fürsten  Kinski/  schon  zur  Thatsache  geworden  war, 
fällt  ein  denkwürdiges  Handschreiben  des  Kaisers  Joseph  11. 3)  an  den  Prä- 
sidenten des  Hofkriegsrat  lies.  Aus  demselben  geht  hervor,  dass  dem  Kaiser 
bereits  ein  klares  Bild  der  heutigen  Technischen  Militär-Akademie  vor 

')  Frau:  Anton  n,n  Maurer,  1772  Obst,  und  Commandant  des  Wiener  Garuisons- 
Arlillerie-Districtes,  wurde  177!*  GM.,  sowie  Assessor  des  Hauptzeugamtes,  und  1790 
FMLt.  Kr  starb  als  Präses  des  Ilaupizeugamtes  zu  Wien  1791. 

Frau;  t'lrich  Fürst  Kinski/  ;n  Wrhiiut;  und  Tittau  gehörte  ursprünglich 
der  Infanterie  an.  focht  175t»  als  Obst  bei  I.obositz  mit  solcher  Auszeichnung,  dass  er 
zum  GM.  ernannt  wurde  und  errang  sich  in  der  Schlacht  bei  Kolin  mit  dem  heutigen 
12.  Infanterie-Regiment  das  Ritlerkreuz  des  Thcresien-Ordens.  F.henso  ruhmvollen  An- 
theil  nahm  er  an  dem  Angriffe  auf  den  Hol/.herg  bei  Moys  und  an  dem  Überfalle  auf 
Hochkirch.  1759  als  FMLt.  zur  Artillerie  eingetheilt,  befehligte  er  diese  bei  Tornau  (1760) 
mit  Kinsicht  und  Rravour.  obwohl  das  Hauptverdienst  an  dieser,  erst  in  den  letzten 
Stunden  verlorenen,  anfänglich  siegreichen  Sehlacht  einein  Opfer  derselben,  dem  GM. 
und  Theresicn-Rilter  (seit  17571  Jana:  Watt  hör  ran  Waldenau,  gebürt.  der  den  linken 
preußischen  Flügel  mit  dem  vernichtenden  Feuer  aus  200  Geschützen  empliena  Kinski/ 
wurde  1 7G5  Commandeur  des  Theresiens-Ordens.  17(>o  FZM.  und  1772  General-Artillerie- 
Director  (Vgl.  »Geschichte  der  k.  u.  k  Technischen  Militär-Akademie«,  I.  Rand.  Seite  272). 

")  Abgedruckt  in  »Geschichte  der  k.  n.  k.  Technischen  Militär-Akademie«,  I.  Rand, 
Seite  272. 


Digitized  by  Google 


-    19  - 

Augen  schwebte  und  nur  ungünstige  Zufälle,  vornehmlich  der  abermals 
ausbrechende  Krieg  gegen  PreulJen,  die  l'rsache  bildeten,  dass  die  genannte 
Akademie  nicht  schon  92  Jahre  vor  ihrer  thalsächlichen  Errichtung  in 
das  Leben  trat.  Das  vom  Monarchen  verlangte  Gutachten  wurde  nicht 
mehr  vom  Fürsten  Kinski/,  sondern  vom  Grafen  Peilegrini  und  dem  da- 
maligen Präses  des  Hauplzeugamles,  f!M.  Schrorder1),  verfasst.  —  Peilegrini 
stand  der  Angelegenheit  ohne  eigentliches  Inleresse  gegenüber,  denn  er 
halle  bereits  eine  Akademie,  welche  den  Verhältnissen  des  damaligen 
Ingenieur-Corps  genügte,  und  iiberlielj  die  Haupt-Redaction  des  Elabo- 
rates dem  GM.  Schnieder,  der  darin  die  Interessen  der  Artillerie  besonders 
zum  Ausdrucke  brachte.  Dieser  ['instand  recht  fertigt  es,  wenn  das  in 
Hede  stehende  Gutachten  in  seinem  ganzen  1'mfangc  eingeschaltet  wird. 

»Entwurf 

»von   Errichtung  einer  gemeinschaftlichen   Ingenieurs-  und  Arlillerie- 

Academie*. 

»Um  die  allerhöchste  Gesinnung  zu  erreichen,  wornach  eine  ver- 
einigte Ingenieurs-  und  Artillerie-Academie  dahier  angeleget,  und  hierbey 
»die  Absicht  darauf  gerichtet  werden  solle,  daß  in  dieser  solche  cr- 
»habene  Subjeclen  gebildet  werden,  aus  welchen  in  Zukunft  alle  Oflieiers 
»zu  den  Ingenieurs  —  und  die  meisten  zu  dem  Artillerie-  und  Min«M»rs- 
»Corps  genommen  werden  könnten,  scheint  es  vorzuglich  auf  die  Zer- 
»glieder-  und  Hestimmung  der  nachstehenden  Punkten  anzukommen  : 

»Erstens:  Was  für  eine  Lehre  in  dieser  Acadeniie  eingeführet, 

»Zweitens:  Wie  die  Pntertheilung  dieser  Lehre  gemacht, 

•Drittens:  Was  für  Vorsichten  bey  jedem  zur  Aufnahm  in  diese 
»Acadeinie  aspirirenden  Jüngling  gebraucht. 

»Viertens:  Auf  was  Art  der  Austritt  eines  jeden  Academistcu  nach 
»geendeter  Lehre  bestimmt  werden  solle,  und 

»Fünftens:  Was  für  einen  Aufwand  diese  Acadeniie  im  Ganzen 
»erfordern  dörfte.« 

»Ad  1 11  m  Da  die  Zöglinge  dieser  Acadeinie  durch  die  allerhöchste 
»Resolution  für  das  Ingenieurs-,  Artillerie-  und  Mineurs-Corps  bestimmt 
»sind,  so  muti  die  Lehre  in  «lieser  Acadeinie  jene  Willenschaften  heureifVeii, 
»welche  jedem  gesitteten  Mann  überhaupt*,  und  dann  dem  zum  vor- 
gemerkten Theil  des  Kriegs-Staats  gewidmeten  Soldaten  tdinenlbehrlich 
»sind.« 

»Als  Sprachen,  wobey  man  die  Ausdehnung  nicht  weiter  als  auf 
»die  teutsche  und  französische  machet, 
»die  Schreib-Kunst, 
»die  Rechen-Kunst  und  Algebra, 

»die  Geometrie,  folglich  auch  die  Trigonometrie,  die  Xivellir-Kunst. 
»die  Mechanik,  die  Statik,  Hydrostatik,  Hydraulik,  und  einige  Gründe 
»der  Optik, 


*)  Albert  Heinrich  von  Schrot  ih  r,  1759  Ober-Hau|ttmaim  (Major:  der  Mincur.'. 
wurde  1764  Obstl.,  1768  Obst,  der  Artill.-rio  und  1772         und  V<  \->  <  «v>  Hauj.l,. 
amtes.  Er  starb  in  diest-r  Stellung  1779. 
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»die  Zeichnungs-Kunst, 
»die  Naturlehre, 

»die  Anfangs-Gründe  der  bürgerliehen  Baukunst, 
»die  ersten  Gründe  der  Befestigungs-Kunst  sowohl  im  Feld,  als 
»bey  festen  Plätzen, 

»die  Artillerie-Lehre, 

»der  Angriff  und  die  Verlheidigung  der  Feslungen, 

»die  Taktik  und  Laager-Kunst, 

»die  Geschichts-Kunde  und  Geographie, 

»die  ersten  Gründe  der  Weltweiliheit,  besonders  ('er  Vernunftlehre, 
'Hecht  der  Natur  und  Sittenlehre, 

-die  Körperliche  fibungen  als  Tanzen,  Fechten,  Beuten, 
»die  Bürgerliche  Baukunst  j 

»die  Befestigungs-Kunst      J   in  ihrer  vollen  Ausdehnung.« 
»die  Mineurs-Kunst  I 

»Es  bestehen  zwar  bey  denen  Artillerie-Begimenlern  schon  durch 
»eine  geraume  Zeit  eigene  Schulen,  in  welchen  die  Officiers  sowohl  als 
»auch  die  mit  vorzüglichen  Eigenschaften  begabte  Unter-Ofliciers  und 
»Canoniers,  in  denen  einem  Arlillerie-Officier  ohnenlbehrliehcn  Mathe- 
»malischen  Wilienschaflen  unterrichtet  werden ;  diese  Lehre  hat  zwar 
»zeithero  einen  sehr  guten  Forlgang  gehabt,  indelien  mag  doch  diese 
»Einrichtung  dem  abgeseheneu  Endzweck  nicht  wohl  das  volle  Genügen 
»leisten,  denn  diese  Schulen  bey  den  Arlillerie-Begimentern  mülien  auf- 

•  hören,  sobald  ein  Krieg  ausbricht,  wahrend  der  ganzen  Dauer  des  Kriegs 
»ist  aller  Unterricht  und  folglichen  auch  alle  Veranstaltung  zu  einem 
»Xachwuchli  geschickter  und  vorbereiteter  Ofliciere  dahin ;  Man  ist 
»ohnmittelbar  genüthigt,  bey  Ersetzung  deren  währenden  Krieges  sich 
»jeweilig  erledigenden  Stellen  bloli  nach  der  Länge  der  Dienst-.lahren 
»mit  der  Rücksicht  auf  den  bezeigten  Dienst-Eifer  und  übrige  untaiiel- 
» hafte  Aufführung  die  Wahl  zu  treffen,  diese  Eigenschaften,  welche  zwar 
»niemalen  aus  den  Augen  gesetzt  werden,  mögen  jedoch,  wenn  sie  nicht 
»zugleich  mit  denen  übrigen  Kcnnlnulien  gesellschaflet  sind,  nicht  wohl 
»für  hinläglich  angesehen  werden.« 

•  Es  manglen  weiters  in  denen  Artillerie  Schulen  noch  manche 
»Gattungen  des  Unterrichte,  welche,  wenn  sie  auch  nicht  von  einer 
»Kleichen  Notwendigkeit,  wie  die  Mathematische  Wilienschaflen  und  Ar- 
»lillcric-Lehre  sind,  doch  bey  einem  Arlillerie-Officier  nicht  leicht  für 
»entbehrlich,  noch  weniger  aber  für  überllüliig  angesehen  werden  können, 
»als  Sprachen,  Geschichts-Kunde,  Geographie,  die  erste  und  ohnentbehr- 
» liehe  Gründe  der  Wcll-Wciliheit  u.  dgl.  m  « 

»Diese  Betrachtungen,  obschon  solche  für  erheblich  angesehen  werden 
►  dörften,  sollen  doch  niemals  zu  dem  Schluii  führen,  die  Artillerie- 
Schulen  von  darum  aufzuheben,  weil  eine  vereinigte  Ingenieurs-  und 
» Artillerie- Aeademie  aufgerichtet  wird,  die  Artillerie-Schulen  sind  vielmehr 
»immerhin  beizubehalten,  sie  erreichen  den  ihnen  angemelienen  Endzweck, 
»und  sie  sind,  wie  bey  dem  vierten  Abschnitt  des  näheren  erkläret  werden 

•  wird,  ganz  ohuenlhehrlich.« 

»Ad  2,1,im  Bey  der  I  nlertheilung  der  Lehre  inuli  die  vorzügliche 
»Bücksicht  auf  die  Zöglinge,  und  der  Bedacht  darauf  genommen  werden, 
»da Ii  die  jugendliche  Begriffe  bey  diesen  tiefsinnigen  Wilienschaflen  nicht 

•  übertrieben,  sondern  diesen  Begriffen  alle  Leichtigkeit  verschaffet,  folg- 
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»liehen  durch  eine  kluge  Einteilung  der  Lehre  der  Weg  gebahnet  werde, 
»damit  die  Jugend  von  der  niederen  bis  zur  höheren  Wißenschaft  stuffen- 
»weiß  ganz  leicht  fortschreiten  möge.« 

•  Man  gedenket  die  Lehre  deren  in  dem  ersten  Abschnitt  angemerkten 
»Wißenschaften  in  vier  Claßen  einzuteilen. « 

»Krsle  Claße.« 

»Zur  Hauptlehre  der  ersten  Claße  zählet  man 
»die  Rechenkunst  und  Algebra, 

»die  Geometrie,  folglichen  auch  die  Trigonometrie  und  Nivellir-Kunst, 

»die  teutsche  und  französische  Sprache, 

»die  Schreib-Kunst, 

»die  allgemeine  Geschichte, 

»die  Geographie, 

»die  Zeichnungs-Kunsl, 

»die  Vernunftlehre, 

»dann  die  Körperlichen  Übungen  als  Tanzen  und  Fechten.« 

»Zweite  Claße.« 
»Der  Unterricht  der  zweiten  Claße  bestehet 
»in  der  höheren  Geometrie, 

»Mechanik, 

»Statik, 

•  Hydrostatik, 

»Hydraulik,  und  in  einigen  Gründen  der 
•Optik, 
»in  der  Naturlehre, 

»in  denen  Anfanys-Gründen  der  Bürgerlichen  Bau-Kunst, 
»in  dein  Recht  der  Natur-  und  Sittenlehre, 
»in  der  Fortsetzung  der  allgemeinen  Geschichte, 

»der  teutsch-  und  französischen  Sprache, 

»des  Zeichnen,  dann 

»des  Tanzen  und  Fechten.« 

•  Dritte  Claße.« 

•  Die  Lehre  der  dritten  Claße  bestehet  sofort 

•  in  den  ersten  Gründen  der  Fortification, 
»in  der  Artillerie- Lehre, 

»in  dem  Angriff  und  Verteidigung  der  festen  Plätzen, 
»in  der  Kriegs-Geschichte,  und  Tactique  Elemenlaire, 
»in  der  Kunst  Situationen  zu  zeichnen, 

»in  der  Anleitung,  schriftliche  Aufsätze  und  Ausarbeitungen  sowohl 
in  teutsch-  als  französischer  Sprache  zu  machen, 
»dann  im  Reuten.« 

»Vierte  Claße  « 

»Die  Haupt-Lehre  der  vierten  Claße  bestehet 

»ln,°  in  der  Copstruction,  worunter  verstanden  wird 

»Dessein  Geomelral, 

»Coup  des  Pierres  et  des  Bois, 

»Bürgerliche  Bau-Kunst, 

•  Kenntnuß  der  Materialien, 
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»Berechnung  der  Stärke  des  Gemäuers  und  Bauholzes, 
»Verschiedene  Arten  zum  Kundiren, 
-Waller-Bau,  als  Brücken,  Schleullen,  Dämme, 
Yerfallung  eines  ordentlichen  Devis, 
in  der  Anordnung  bey  einem  Bau,  und  vorzüglich  bey 
der  Krd-Yerführung. 

>2ll°  in  der  Anweisung  KntwürlTe  von  Befestigung  ganz  neuer  Pläzen, 
»oder  von  Verbellerung  der  alten,  und  zwar  nach  vorgelegter  Situation 
-und  vorgeschriebenen  Bedingnullen  zu  machen,  worunter  der  Profil 
■••■General,  Defilement,  die  allgemeine  Begriffe  von  Minen  verstanden  werden.« 

:V±2  in  denen  Begeln  des  Angriffs  und  der  Verteidigung  der  irregu- 
'lairen  Festungen,  in  der  Anweisung  was  zu  dieser  Verunstaltung  nötig 
wird,  endlichen  in  der  Kunst  schriftliche  Aufsätze  darüber  machen  zu 
-können.« 

•  Ad  olm'"  die  Schüler  sollen  nicht  eher,  als  in  dem  l  \Ua  oder  1f>u" 

•  Jahr  ihres  Alters  in  die  vereinigte  Ingenieurs-  und  Artillerie-Academie 
einlretten,  weil  sie  sonst  noch  nicht  die  zur  Erlernung  deren  darinnen  vor- 
getragen werdenden  WilJcnschaftcn  nöthige  Fähigkeiten  besitzen  würden, 

■•es  wäre  denn,  daü  man  auch  bey  etwas  jüngeren  Knaben  vorzügliche 
-  Talenten  und  Fähigkeiten  und  eine  vorausgegangene  gute  Erziehung 
-•wahrnehmen  dörfle  ;  Sie  sollen  all-jene  Gründe  einer  gesitteten  Erziehung 
mitbringen,  so  in  den  niederen  Schulen  gelehret  werden,  damit  man  die 
»Zeit  in  der  Academie  mit  der  ersten  rohen  Ausarbeitung  der  .lugend 
nicht  versplittere;  hieher  gehört  unter  andern  eine  mällige  Fertigkeil  in 
der  lateinischen  Sprache,  fertig  Schreiben  und  Bechnen,  die  Grundsätze 
der  Religion  und  des  Galhcchismus  u.  s.  w.« 

»Die  zur  Aufnahme  in  diese  Academie  vorgemerkte  oder  bestimmte, 
oder  diese  Ansuchende  mülien  förmlich  geprüft   werden,  ob  sie  auch 
die  zum  Eintritt  in  eine  so  beschaffene  Academie  erforderliche  Eigen- 
schaften besitzen,  bey  diesen  Prüfungen  sind  auch  die  Körperliche  Eigen- 
'.M'haflcn  der  Gaudiinten  mit  in  Betrachtung  zu  ziehen,  damit  die  Gorps 
nicht  mit  Krüppelhaften,  übel  gebildeten,  oder  zu  den  Beschwerden  des 
Kriegs-Standes  untauglichen  Gestalten  und  Körpern  überladen  werden.* 
»Es  hanget  noch  von  höherer  Entscheidung  ab,  ob  die  Benennung 
■der  Academisten  das  allerhöchste  Ort  sich  vorbehalten,  oder  ob  etwa 
»der  jeweilige  Abgang  aus  denen  Zöglingen  der  Theresianischen  Militar- 
\cademie  ersetzet  werden  wolle.  ■ 

»Wenn  aus  lelztgedachter  Academie  die  Ersetzung  aller  in  der  ver- 
einigten Ingenieurs-  und  Artillerie-Academie  sich  jeweilig  erledigenden  — 
vom  allerhöchsten  Grt  auf  öO  Köpfe  bestimmten  Plätzen  geschehen 
solle,  so  win  de,  weil  denen  Söhnen  der  Genie-  und  Artillerie-«  »Iticiers 
auf  solche  Art  alle  Gelegenheit  benommen  i>l,  in  die  Fullstapfcn  ihrer 
Yiiler    zu    I retten,   die    Billigkeit    für   ilerley  Ofliciers-Söhne  das  Wort 

■führen,  damit  solche  vorzüglich  in  die  Theresianische  Militär-Acadeniie 
eingenommen  werden,  sofort  durch  eine  billige  Buckkehr  in  die  allhiesige 
Academie  gelangen. < 

»Die  Zahl   von   :">U  Zöglingen,   welche  durch   die  allerhöchste  Be- 

■  Solution  für  diese  Academie  bestimmt  worden,  wird  allemal  hinlänglich 

•  seyn,  den  jeweiligen  Abgang  sowohl  bey  dem  Ingfenieurs-Gorps.  als  auch 
hey  ileiien  Art illerie-l {egimenlern  zu  ersetzen:  .Man  rechnet,  dal!  bey 
•  b-iii  bigenieurs-<  :orps  der  jährliche  Abgang  auf  nicht   mehr  als  auf 
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»4  oder  höchstens  5  Köpfe  sich  erstrecken  dürfte,  bey  den  Artillerie- 
»Regimenlern  ist  zwar  der  jährliche  Abgang  etwas  stärker,  nachdem 
»aber  die  Ersetzung  deren  daselbst  sich  erledigenden  Chargen  nur  zum 
»Theil  aus  dieser  Academie  geschehen  solle,  und  bey  der  Artillerie  alle- 
»mal  tüchtige  Unter-Officiers  obhanden  seyn  werden,  welche  in  dem 
»Avancement  nicht  zurückbleiben  sollen,  so  dürfte  die  Artillerie  ebenfalls 
»nicht  mehr  als  etwa  5  Köpfe  alljährlich  von  der  Academie  abnehmen.« 

»Man  gedenket  zwar  die  Zahl  deren  50  Academislen,  wofür  die  in 
»dem  fünften  Abschnitt  ausgewiesene  Erfordernull  ab  Aerario  bezahlt 
»wird,  niemalen  zu  überschreiten,  man  vermeinet  aber  in  vielem  Anbe- 
»tracht  vortheilhaft  zu  seyn,  wenn  freiwillige  Kostgeher  gegen  Bezahlung 
»eines  ausgemelienen  jährlichen  Kostgeldes  in  diese  Academie  jedoch 
»mit  Vorsicht  aufzunehmen  gestattet  werden  dörfte,  dali  die  Zahl  dieser 
»Kostgeher  die  bestimmte  Zahl  deren  50  Academisten  nicht  vermehren  solle  » 

»Es  wird  andurch  dem  Adel  und  anderen  wohlhabenden  Ellern  ex 
»Statu  Militari  et  Folilico,  welche  ihre  Söhne  zu  diesem  Theil  des  Kriegs- 
•Staats  widmen,  die  schönste  Aussicht  verschaffet,  es  ist  das  einzige 
»Mittel  adeliche,  und  wohlhabende  Officiers  bey  dem  Genie-  und  Artillerie- 
»Corps  zu  haben,  und  dadurch  die  Aufnahme  dieser  heeden  Corps  zu 
»befördern.« 

»Diese  Kost-Knaben  gereichen  dem  Staat  niemalen  zur  Last,  wenn 
»selbe  bey  dem  Ingenieurs-  oder  Artillerie-Corps  nicht  angenommen 
»werden,  sind  sie  ihren  Eltern  oder  Befreundtcn  zurückzugeben.« 

»Man  gedenket  diese  eigenen  Kost-Knaben  deren  Zahl  ganz  unbe- 
»stimmt  seyn  solle,  mit  denen  übrigen  Academisten  ganz  gleich  zu 
»behandlen,  das  Kost-Geld  für  einen  auf  jährliche  400  fl.  zu  bestimmen, 
"und  daraus  einen  Fonds  zu  erzielen,  welcher  zur  Anschaffung  der  noth- 
» wendigen  Lchr-Bücher,  Instrumenten,  zur  Bibliothek,  und  zu  allen  bey 
»der  practischen  Lehre  unvermeidlichen  Auslagen  verschaffen  soll.« 

»Sollte  etwa  die  Zahl  dieser  Kostgeher  sehr  groli,  sofort  dec  durch 
»derley  Kostgelder  entslehende  Fonds  zu  dem  vorgesetzen  Endzweck 
»überfiüliig  seyn,  so  werden  diese  Kost-Gelder  dem  Aerario  allemal  zum 
»Nutzen  gereichen,  und  von  der  für  die  ganze  Academie  bestimmten 
»jährlichen  Summa  so  viel  abgeschlagen  werden,  als  nach  der  alljährlich 
»zu  erstalten  kommenden  Anzeige  von  diesen  Kostgeldern  zu  dem  all- 
»gemeinen  Unterhall  gewidmet  werden  kann.« 

»Die  erste  Aufnahme  in  die  Academie  giebet  noch  kein  Hecht  auf 
»eine  sichere  und  ungezweifelte  Anstellung  bey  dem  Genie-  oder  Aiiillcrie- 
» Corps,  noch  auch  auf  eine  beständige  die  Lehr-Jahre  fortdauernde  Bey- 
» behalt  ung  oder  Versorgung  in  der  Academie,  es  sollen  vielmehr  die- 
jenige Lehrlinge,  bey  welchen  ein  schlechter  Fortgang  in  Erlernung 
»der  WilJenschaften,  ein  Mangel  an  denen  dazu  nöthigen  Talenten,  eine 
»Incorrigibililät  in  den  Sitten  und  in  der  Dcnkungs-Arl,  oder  gar  ein 
»Hang  zu  strafbaren  Lastern  verspühret  wird,  der  Academie  von 
»welcher  solche  etwa  übernommen  worden,  oder  wenn  sie  eigene  Kost- 
» gelier  sind,  ihren  Eltern,  Vormündern  oder  Anverwandten  zurück- 
»gegeben  werden.« 

»Hey  dem  Eintritt  der  Zöglinge  in  die  Academie  wird  ihre  künftige 
»Bestimmung  zu  dem  einen  oder  andern  Corps  anfänglich  noch  nicht 
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feslgoelzel,  mit]  ihr  l.'nlerrichl  gesehiehel  in  »Ion  ersten  dreyen  Claßen 
^durchaus  gemeinschaftlich,  dieser  allgemeine  und  gemeinschaftliche 
^Cnlerrichl  ist  auch  umso  natürlicher,  und  der  Ordnung  gemäßer,  als 

die  Ingenieurs-,  Geschütz-  und  Miniers-Kunst  unmittelbar  auf  einerley 
»Grund-Wißenschaften  beruhen,  es  soll  aber  jeder  in  diese  Academie 
»eintretlende  sich  überzeugen  können,  daß,  wenn  er  in  denen  allda  gelehrt 

werdenden  Wißenschaften  den  gewünschten  Fortgang  machet,  er  bey 
»dem  einen  oder  bey  dem  anderen  Corps  sein  gesichertes  Unterkommen 
»zu  gewärtigen  habe.« 

»Ad  ilum  Wenn  die  für  die  drey  erste  (''.laßen  vorgeschlagene  all- 
■gemeine  und  gemeinschaftliche  Schulen,  somit  der  eigentliche  Mathe- 
matische C.ursus  zu  Hude  gebracht  worden  ist,  bis  wohin  einem  jeden 
-seine  künftige  Bestimmung  im  Absehen  auf  das  Genie-,  Artillerie-  oder 
»Miniers-Corps  ganz  verborgen  seyn,  jeder  in  allem  ganz  gleich  gehalten, 
»und  als  Kais.  Königl.  ( ladet  behandlet  werden  solle,  so  geschiehet  durch 
»eine  gründliche  Prüfung  die  formliche  Auswahl  unter  den  Academisten, 
»wobey  auch  die  eigene  Neigung  derenselben  ebenfalls  in  die  Betrachtung 
»gezohen  werden  solle,  maßen  die  .lünglinge  nach  vollendetem  Mathe- 
> malischen  C.ursus  schon  solche  Jahre  erreichet  haben,  in  welchen  sie 
»eine  ihren  natürlichen  Trieben,  Talenten,  und  Fähigkeiten  angemeßene 
»Wahl  ihres  künftigen  Standes  zu  treffen,  folglichen  ihren  wahren  Beruf 

•  zu  kennen  im  Stand  seyn  werden.» 

»Diejenigen  Academisten,  welche  durch  ihre  eigene  Wahl  oder  durch 
-die  Bestimmung  ihrer  Obern  denen  Artillerie-Begmienlern  zugelheilet 
»werden,  können  dabey  nicht  sogleich  die  Anstellung  als  würkliehe  Offi- 
ziers anhofTcn,  in  der  Academie  haben  sie  zwar  die  ersten  Gründe  der 
-Wißenschaften  erlernet,  aber  das  Wesen  der  Artillerie,  und  der  eigent- 
liche Dienst  davon  ist  ihnen  noch  ganz  unbekannt:  Bey  ihrem 
-Kinlritt  in  die  Begimenter  müßen  sie  erst  in  der  mehr  ausgedehnten 
»Artillerie-Lehre,  in  dem  l.aboratorio,  in  der  ganzen  weitläufigen  Praxis 
»und  in  den  allgemeinen  Kriegs-Dienslen  unterrichtet  werden,  es  können 
«mithin  die  Ausweitende  in  keiner  anderen  Charge  bey  der  Artillerie  als 
»in  Ccmäßhcit  des  vorgeschlagenen  neuen  Sislems  qua  Feuerwerker 
»angcstellel  werden,  weil  dieses  die  nächste  SlulTe  zum  Oflicier  und  die- 
jenige Claße  ist,  welcher  die  wahre  und  umständliche  Ausübung  der 
-Artillerie  in  allen  ihren  Thailen  beigebracht  wird.« 

•Von  daher  also,  und  weilen  bey  denen  Artillerie-Begimentern  immer 
geschickte  und  hoffnungsvolle  Cemeine  und  Cnter-Ofliciers  obhandeu 
»seyn   werden,  für  welche  kein  Platz   in  der  Academie  offen  ist,  oder 
welche  durch  andere  Cinständc  verhindert  werden,  davon  Nutzen  zu 
»ziehen,  müßen  die  bey  denen  Artillerie-Begimentern  bestehende  eigene 
-Schulen,  ohngeachtet  der  neuen  Academie,  doch  sorgfältig  beybehallen 
-und  fortgcselzel  werden,  damit  einerseits  die  von  der  Acadeinie  aus- 
trettende  in  den  ersten  Gründen  der  Wißenschaften  unterrichtete  .lugend 

•  ganz  ausgearbeitet,  und  andererseits  den  vorgedachlen  bey  den  Artillerie- 
-Begimentern obhandenen  tüchtigen  Cemeinen  und  I  nler-Ofheiers  der 
«■Weg  nicht  verschränket  werde,  die  nöthige  Kenntnußen  zu  erwerben, 
»sofnrl.  sich  zur  weiteren  Beförderung  würdig  zu  machen.« 

Kine  ganz  ähnliche  Verhältnuß  ist  bey  jenen  Academisten.  so  für 
»das  Miniers-Corps  bestimme!  werden,  da  be.   diesem  Dienst  unendlich 
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vieles  auf  die  Übung  ankommet,  .so  müßen  solche  die  Anwendung  deren 
»erlernten  Theoretischen  Wißenschaflen  bey  dem  .Miniers-Corps  sich 
»eigen  machen,  und  können  dahero  nicht  änderst  als  in  dem  Character 
»eines  Unter-Officiers  angestellet  werden.« 

»Jene  so  zum  Genie-Wesen  vorbehalten  sind,  tretten,  wenn  der 
»Mathematische  Cursus  durch  die  3  ersten  Glaßen  zu  Ende  gebracht  ist, 
^n  die  vierte  Claße,  und  fangen  diejenigen  Studien  an,  so  oben  ange- 
» merket  sind,  und  insbesondere  die  ausführlichere  VViÜenschaften  der 
'  Kortification  betreffen,  in  welcher  Claße  sie  lediglich  den  Rang  eines 
»Kais.  Königl.  Genie-Gorps-Cadeten  erhallen,  den  Corps- Uniforme  tragen 
»sollen,  jedoch  in  ein  und  anderen  beßer  als  die  ordinari  Cadeten  zu 
»behandlen  waren.« 

»Da  solchergestalten  der  eine  durch  weitere  Erlernung  der  prac- 
» tischen  Theilen  bey  denen  Artillerie-Regimentern,  der  andere  aber  durch 
»Anwendung  einer  noch  weit  längeren  Zeit  in  der  Academie  die  Ver- 
»dienste  zur  Officiers-Charge  sich  erst  erwerben  muß;  so  kann  weder 
»dem  früher  austretenden,  noch  dem  länger  in  der  Academie  verblei- 
»benden  ein  besonderer  Vortheil  merklich,  folgbar  dieser  Anstand  solcher- 
» gestalten  auf  die  leichteste  Art  behoben  werden.« 

»Wie  nun  durch  die  vorausgesetzte  Bestimmung  der  hehre,  wobey 
»nichts  überflüßiges  oder  unnothwendiges,  sondern  nur  so  viel  als  zur 
»Erreichung  des  abgesehenen  Endzwecks  nothwendig  wird,  vorgeschlagen, 
»und  hiebey  auf  die  Gewinnung  der  Zeit  die  vorzügliche  Rücksicht 
»genommen  worden,  weil  diese  den  größten  Einfluß  auf  die  Zukunft  des 
»menschlichen  Lebens  machet,  das  Ziel  des  Haupt-Gegenstandes  der 
»allerhöchsten  Gesinnung  gemäß  erreichet  werden  mag,  so  kommet  nur 
»noch  weiters  auf  die  Frage  an,  was  die  Einführung  einer  so  beschaffenen 
»vereinigten  Ingenieurs-  und  Artillerie-Academie  alljährlich  erfordere, 
»und  in  was  dagegen  die  bestimmte  Einnahme  der  dermaligen  Ingenieurs- 
» Academie  bestehe.« 

»Die  (lermalige  Ingenieurs-Academie  hat  einen  Fonds  von  Stiftungs- 
»und  anderen  theils  aus  allerhöchster  Gnade  dahin  gediehenen  —  theils 
»durch  genaue  Wirtschaft  angelegten  Ga|iilalien  von  .    2(K>3öOll.   -  kr. 

»es  ist  sonach  die  sichere  jährliche  Einnahme  für  diese 

»Academie  an  Intereßen   8        »  —  » 

»an  Kostgeld  für  die  aus  allerhöchster  Milde  unter- 

»hallen  werdenden  Knaben   7.173  »  W  » 

»an  dem  bestimmten  Kostgeld  für  IG  Teufenbachische 

»Stiftlinge   C.iOO  »  —  » 

»welche  Summa  pr    .    .    .    22.317  11  iO  kr. 

^man  nach  dem  bestehenden  Refehl  der  Theresianischen  Militär-Acadcmie 
»zu  übergeben  bereit  ist.« 

»Die  Unterhaltung  der  vereinigten  Ingenieurs-  und  Artillerie-Aea- 
»demie  nach  dem  neuen  Stand  wird  alljährlich  erfordern  : 

»für  Kost,  Kleidung,  Holz,  Licht,  Apotheken  und  sonstige  Erfordernußen 
»für  die  bestimmte  00  Individuen  ä  270  fl.  pr  Kopf  13.500  II.  -  kr. 
»dann  für  salarirte  Individuen 
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600  fl 


•  Zur  Lehre 

1  Individuum  zur  Arithmetik,  Algebra  und  Geo- 
metrie   

»  höheren  Geometrie,  Mechanik, 

»Hydraulik  800 

»  Fi  u  tilication  und  Artillerie  .  .  1 200 
»  Construction  und  Militärischen 

»Theil   2000 

»  l\xiegs-Gesehichte  und  Tactä|ue  1000 
»  Physik  Experimental,  Geogra- 
phie, Historie  800 

»  Bürgerlichen  Bau-Kunst.    .    .  800 

»  Zeichnung  800 

»  teutschen  Sprache  und  Styl  .  400 
»  französischen  Sprache  .  .  .  400 
»  Philosophie  und  Sittenlehre  .  600 

zum  Tanzen  300 

»    Fechten  300 


■ 


10.000  fl.  —  kr. 


»Zur  Haußhaltung 

1  HauU-Commandant  so  ein  Staabs-Officier  sevn 

-soll   1200  fl 

2  Jnspeetions-Ofhciers   SOO  * 

10  Lrnler-Officiers  ä  10  kr.  täglich  Zulage    .    .  «10  » 

1  Verwalter   600  » 

1  Schreiber   200  » 

0  Bediente  inclusive  Livrey  ä  12  fl.  monatlich.  864  » 

1  HauUknechle   400 

4  Aufbett-  und  Säuberungs-Weiber     ....  320 

I  Medicus   200 

1  Chyrurgus   100 

1  Krankenwärter   150 

auf  Extraordinarien  .  .   


b  i  14  fl.  —  kr. 

1.056  »  —  » 

'Summa    .    .    .  30000  fl.  —  kr. 
-Wie  nun  vorbcmerktermaljen  die  dcrmalige  Ingenieurs-Academie 
eine  jährliehe  Kinnahme  von  22.317  11.  40  kr.  n:ich  dem  bestehenden 
•-allerhöchsten  Befehl  abgiebt,  so  zeiget  sich,  daU  der  neue  Kniwurf  nur 
einen  mehreren  Aufwand  von  jährlichen  7.ÖS2  fl.  20  kr.  erfordere.- 

»Hierbey  hat  man  die  l'nterhaltung  der  Kirche  und  des  Gebäudes, 
so  wie  den  Gehalt  des  Geistlichen  nicht  mit  in  Anschlag  genommen, 
da  für  ersleres  vermöge  der  beziehenden  Hesolutinn  alljährlich  1.2'.'«  II 
»23  kr  bey  der  Cameral-CalJe  angewiesen  sind,  und  zum  I  nterhalt  des 
-Geistlichen  ein  eigenes  Fundalions-Capital  pr.  7.50U  II.  in  dein  allhiesigen 
•Sladl-Banco  angelegt  ist,  welche  beeile  Beträge  das  Auskommen  hiernnler 
•••  verschaffen  mögen.« 

«Hey  denen  ProfelJoren,  obschon  ein  und  anderer  von  dem  Militari 
-und  insbesondere  von  dem  Genie-Corps  hierzu  werden  erwählet  werden 
»müüen,  isl  derenselben  Gehalt  nichts  destoweniger,  so  wie  bey  jenen 
■  die  vom  Civil-Stand  seyn  werden,  im  Ganzen,  und  zwar  nach  Beschaffenheit 
«deren  von  ihnen  abzujiandlen  kommenden  Materien  ausgesetzt  worden, 
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»wobey  der  Antrag  darauf  gerichtet  wird,  daß  diese  Militär-Individuen, 
»obschon  selbe  aus  dem  Aeademie-Fonds  bezahlet  werden,  nichts  deslo- 

*  weniger  ihren  Rang  bey  denen  betreffenden  Corps  beybehalten,  und  von 
»Zeit  zu  Zeit  nach  Erfordernuß  der  Umständen  durch  andere  abgelösel 
»werden  sollen,  es  ist  solches  um  so  vorteilhafter,  als  eines  Theils  deren- 

*  selben  ausgesetzter  Gehalt  in  Ansehung  des  Ganzen  eben  nichts  namhaftes 
-betraget,  andern  Theils  aber  die  Ersetzung  derenselben  Chargen  bey 
»denen  betreffenden  Corps  einen  wesentlichen  Nutzen  für  den  Dienst 
»hervorbringen  wird.« 

»Zur  Bestreitung  der  Heulschule,  so  sehr  auch  die  Kennlnuß  des 
»Reuten  denen  Zöglingen  der  vereinigten  Ingenieurs-  und  Artillerie- 
»Academie  nolhwendig  ist,  hat  man  in  gegenwärtigem  Köslen-Aufsatz  gar 
»nichts  angelragen,  weil  solches  den  Aufwand  sehr  vergrößern  würde, 
»man  unterziehet  aber  diese  Erfordernuß  gänzlich  der  weitern  allerhöchsten 
»Anordnung.« 

»Gleich  bey  dem  ersten  Anblick  dörfte  etwa  die  ausgesetzte  Erfor- 
»dernuü,  in  der  Erwägung,  daß  mit  minderen  Ausgaben  eine  weit  größere 
»Anzahl  von  Individuen  unterhallen  werde,  in  keiner  guten  VerhällnuÜ 
»zu  seyn  scheinen,  allein,  wenn  zugleich  in  die  Betrachtung  gezohen 
»wird,  daß  die  dermalige  Profeßoren,  welche  immer  Klage  zu  führen 
»Ursache  haben,  beßer  bestehen  zu  machen  der  Antrag  sey,  daß  die 
»Profeßoren,  ob  selbe  für  50  oder  für  100  oder  mehrere  Schüler  bestimmet 
»sind,  doch  immer  den  nemlichen  Aufwand  erfordern,  daß  die  künftige 
»Zöglinge  Selbsten  in  etwas  beßer,  als  es  zeithero  hat  geschehen  können, 
»gehalten  seyn  sollen,  daß  die  Kost  zwar  nicht  in  der  Quantität,  wohl 
»aber  in  der  Zurichtung  ebenfalls  zu  verbeßern  nolhwendig  werde,  so 
»dörfte  all-dieses  zusammen  genommen,  vorzüglich  aber  der  dadurch  für 
»den  Dienst  angehofft  werden  könnende  wesentliche  Vorlhcil  all-übriges 
»überwiegen.« 

►Sollte  nun  gegenwärtiger  Vorschlag  den  allerhöchsten  Beifall 
»erreichen,  und  zur  würklichen  Ausübung  geschritten  werden  müßen;  so 
»könnten  zum  Anfang  von  denen  schon  vorhandenen  Zöglingen  die  für 
»jede  ('.laße  erforderliche  Anzahl,  jedoch  ohne  Rücksicht  auf  die  ver- 
»schiedenen  Fundalionen  oder  eigene  Kost-Knaben  fürgewählet,  bey 
»dieser  Auswahl  nach  denen  besten  Talenten  und  Eigenschaften  der 
»Knaben,  und  nach  dem  bishero  erwiesenen  guten  Fortgang  in  denen 
»Wißenschaflen  vorgegangen,  so  nach  ohne  allen  Anstand  die  ganze  vor- 
»geschlagene  neue  Ordnung  eingeführet  werden,  die  übrig  verbleibende 
»eigene  Kost-Knaben  müslen,  wenn  diese  nicht  etwa  mit.  ihren  ex  propriis 
»zahlenden  Kost-Geldern  in  die  Theresianische  Militär- Academie  iiber- 
> nommen  werden  wollten,  ihr  ferneres  Unterkommen  selbslen  suchen, 
»die  Kais.  Königl.  Kost-Knaben  und  Fuiulalisten  aber  wären  in  vorgedachle 
»Theresianische  Mililär-Academie,  oder  wohin  sie  allenfalls  bestimmet 
»werden  dörften,  zu  übelnehmen.« 

»Da  endlichen  vermulhet  wird,  daß  in  denen  übrigen  Academien, 
»und  vorzüglich  in  jener  zu  Neustadt,  die  .lugend  ein  und  andere  Gründe 
»der  Mathematik  und  des  Militärischen  Theils,  in  so  weit  es  ihre  Be- 
stimmung erfordert,  zu  erlernen  haben  werden,  dem  Vernehmen  nach 
'aber  ein  derley  Profeßor  alldorlen  anuoch  abgängig  ist;  so  könnte 
»solcher  unter  einem  auch  von  der  dermaligeu  Ingenieurs-Academie 
»dahin  abgegeben   werden,  weilen  er  hier  entbehrlich,  alldorlen  aber 
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»zugleich  zur  Prüfung  der  Jugend,  welche  den  hiesigen  jährlichen  Abgang 
»zu  ersetzen  hätte,  sehr  dienlich  werden  mag.« ') 

Karl  Graf  Pellegrini  m.  p. 

A.  H.  Sehr oeder  m.  p. 

General-  Feld-Wachlmeisler. 

Am  31.  Januar  1778  gelangte  das  vorstehende  Gutachten  in  die 
Hände  des  Kaisers  und  noch  an  demselben  Tage  ward  es  von  ihm  mit 
der  Weisung,  »es  sey  zu  reponiren«,  an  den  Hofkriegsrath  zurückgeleilct. 

FZM.  Graf  Colloredo 2),  der  Nachfolger  des  Fürsten  Kinski/,  war 
Artillerist  mit  Leib  und  Seele.  Er  sorgte  für  die  weitere  Entwicklung 
seiner  Waffe,  indem  er  mancherlei  Projecte  seiner  erfahrensten  Generale 
praktisch  verwerten  lieÜ.  So  kamen  während  des  bayrischen  Erbfolge- 
krieges (1778),  nach  einer  unausgeführt  gebliebenen  Idee  des  Fürsten 
Liechtenstein  die  Gavallerie-Geschütze  (Batterien)  durch  den  FMIt.  Rouvroy 
zur  Errichtung.3)  Als  Artillerie-Chef  der  Hauptarmee  in  Rohmen  führte 

')  K.  und  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  Joseph  Maria  Graf  Colloredo- Mels  und  Waldsee,  Groß-Prior  des  Malteser- 
Ordens  in  Pöhmen  und  Namengeber  des  4.  Fcstungs-Artillerie-Regimentes,  wurde  am 
11.  Sept.  1735  zu  Regensburg  geboren  Kr  trat,  17jilhrig,  als  Cornet  in  das  1767 
aufgelöste  Cürassier  -  Regiment  Luchesi.  kam  als  Hplm.  in  das  Inf. -Regt.  Anton 
Colloredo  (Nr.  20)  und  fand  Gelegenheit,  sich  unter  Obst.  Lacy  militärisch  zu  bilden. 
Rei  Lobositz  zeichnete  er  sich  derart  aus.  dass  er  sofort  zum  Oberstil,  avancierte.  Mit 
gleichem  Ruhme  focht  er  1757  bei  Görlitz  und  Breslau,  in  welchen  Kämpfen  er  blessiert 
ward.  Er  kam  1759  als  Obst,  in  das  Inf -Reg.  Lact/  (Nr.  22).  nahm  1760  an  der  Expe- 
dition gegen  Berlin  theil  und  rückte  1763  zum  GM.  und  Obll.  der  deutschen  Garde  vor. 
1769  wurde  er  Inhaber  des  67.  Inf -Rcgts  ,  1771  FMW.  und  1778  General-Arlillerie- 
Dircctor.  Kr  begleitete  1783  den  Kaiser  Joseph  II.  auf  einer  Reise  längs  der  rußisch- 
türkischen  Grenze,  avancierte  1786  zum  FZM.  und  führte  nach  der  Erkrankung  des 
KM.  lladik  das  Obercommando  der  Hauplannee  im  Banal  und  1780  vor  Belgrad  den 
Oberbefehl  über  die  Artillerie.  Kr  leilete  hiebei  selbst  die  Arbeiten  der  Artillerie.  Als 
Groll-Prior  des  .Malteser-Ordens  lehnte  er  das  Grotikreuz  des  Maria  Tlieiesicn-Ordens. 
welches  ihm  zugesprochen  worden  war,  bescheiden  ab.  KM  seit  1789,  erhielt  Colloredo 
das  Coininando  (Iber  die  in  Mahren  vereinigte  Armee.  1792  wurde  ihm  der  K.MLt.  Oli- 
virr Rrmiißus  Graf  Wallis  (peb.  1742.  f  1799)  als  General-Aitillerie-Yiee-Director  zur 
Seile  gesetzt.  —  Als  Gcneral-Arlillerie-Director  ließ  Colloredo  zahlreiche  Schießversuehe 
auf  der  Simmeringer  Heide  vornehmen  und  treffliche  Schießtafeln  ausarbeiten.  Kner- 
müdlich  für  die  Bedeutung  der  Artillerie  thalig,  leitete  er  1*08,  unterstützt  von  dem 
Ober-Feuerwerksmeister  (und  spateren  Commandanten  des  Bombardier-Corps)  Mauer, 
die  Ver.- uche  mit  Kriegs  Raketen.  Heine  Werke  waren  die  Begründung  von  Salpeter- 
werken,  die  Einrichtung  einer  ararisrhen  Slückgictterci  und  einer  Gewehr-Fabrik,  die 
Errichtung  des  Bombardier-Corps  (1786),  die  Aufstellung  der  Büchsemnacher-Lehrlings- 
schulc  in  Steyr  (1786>.  die  Errichtung  des  4.  und  5.  Artillerie-Regimentes  und  die 
Einführung  der  Girandoni'schen  Windbüehse  bei  den  Schützen-  und  Freiwilligen- 
Bataillonen,  endlich  1790  die  Neuorganisation  der  Artillerie.  1805  zum  Staats-  und 
Conferenz-Minister  ernannt,  starb  Colloredo  zu  Wien  am  26.  Nov.  1818. 

')  Die  sechsspännigen  Cavallerie-Battericn  bestanden  aus  sechs  leichten,  6pfd. 
Keldkanouen  mit  abgeschnittener  Traube  und  zwei  7pfd.  kurzen  Haubitzen,  waren 
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dieser  die  Schleppgeschirre  (Schleppseile)  ein,  um  das  Avancieren  und 
Hetirieren  mit  dem  abgeprotzten  Geschütze  zu  erleichtern.  Es  finden 
sich  u.  a.  die  bezüglichen  Vorschriften  in  dem,  Seite  12,  Anmerkung  2, 
erwähnten  »Exercierbuche«. 

Die  alte  Corps-Schule  in  Bergstadll  wurde  1778  aufgehoben  und 
die  ausgedehnten  Artillerie-Gebäude  in  diesem  Orte  und  in  Budweis  später 
(1779)  »den  Bedürfnissen  des  Fuhrwesen-Corps«  gewidmet.  Als  Ersatz 
für  diese,  ehedem  berühmte  »mathematische  Schule«,  errichtete  Kaiser 
Joseph  II.  das  sogenannte  Arlillerie-Lyceum  in  Wien,  welches  in  den, 
theilweise  zu  Artillerie-Kasernen  eingerichteten  Gebäuden  des  ehemaligen 
Chaosschen  Stiftes  und  der  »Pflanz-Schule»  auf  der  Laimgrube  unter- 
gebracht ward,  woselbst  sich  auch  die  meisten  Lehrsäle  des  Lyceums 
befanden. ') 

i'ber  die  innere  Einrichtung  dieses  nur  kurze  Zeit  selbständig  ver- 
bliebenen Artillerie-Lyceums  geben  die  Acten  wenig  Aufschlüsse.  Die 
Frequenlanlen,  vornehmlich  Officicre,  Feuerwerker  und  Bombardiere,  waren 
nach  der  Weise  der  auf  englischen  Universitäten  in  älteren  Zeiten  vor- 
handen gewesenen  Fellowship  in  Kameradschaften  eingeteilt,  welche  sich 

vom  Fuhrwesen  bespannt  und  von  einem  Suballernoffizier  oder  Oberfeuerwerker 
commandiert. 

Zwischen  den  Lafettenwänden  der  Cavallerie-Geschülze  befand  sich  die  sogenannte 
Wurst,  ein  Kasten  mit  gepolstertem  Deckel,  auT  welchem  5  Bcdienungskanoniere  fort- 
gebracht werden  konnten.  Der  6.  Bedienungs-Kanonier  der  Kanone  oder  der  Haubitze 
saß  auf  dem  Voraushandpferde ;  der  7.  der  Haubitze  auf  dem  Mitcllhandpferde  auf. 
Die  Protze  hatte  keinen  Kasten. 

Zum  unmittelbaren  Gebrauche  waren  in  der  Wurst  10  Kartatschen  und  U  Kugel- 
palronen, bei  der  Haubitze  5  Schroltbüchsen  und  22  Granaten  untergebracht.  Ein 
anderer  Theil  der  Munition  wurde  auf  Packpferden  fortgeschafft.  Je  zwei  solcher  Pack- 
pferde wurden  von  einem  berittenen  Fuhrwesen-Soldaten  geführt.  In  den  vier  Pack- 
taschen befanden  sich  20  Kugelpalronen  und  10  Kartätschen  oder  10  Granaten.  Im 
Munitionskarren  wurden  per  Geschütz  16  Kartätschen  und  80  Kugelpatronen  oder 
10  Schrolthiich.scn.  R)  Granaten,  2  Leuchtkugeln,  endlich  82  Pulverpalronen  mitgeführt. 

Sammt  der  aufgegessenen  Bedienung» -Mannschaft  war  das  österreichische 
Cavallerie-Geschütz  noch  immer  leichter  als  die  Geschütze  anderer  Staaten.  Nach  dem 
Ausspruche  eines  erfahrenen  Artilleristen:  »Die  leUlen  Dechargen  sind  die  morde- 
»rischesten,  sie  werden  für  den  Sieg  wahrscheinlich,  für  die  Ehre  des  Gebers  sicher 
»entscheiden« ;  war  in  dem  Wurstkasleu,  für  die  entscheidenden  Momente.  Munition  zurück- 
zuhalten. Es  hat  an  abfalligen  Lhlheilen  über  die  österreichischen  Cavallerie-Geschütze 
nicht  gefehlt,  so  z.  B.  in  dem  Buche:  »Die  reitende  und  die  fahrende  Artillerie.  Eine 
Parallele.  Darmstadt.  1827.«  Es  fanden  sich  aber  auch  unter  den  Commandanten  der 
reitenden  Batterien  solche,  welche  fahrende  Batterie  vorgezogen  haben  würden.  So 
cilierl  der  französische  Generallieut.  (hw-ndi  im  Aide  Memoire  1819  den  aus  dem 
Jahre  1811  herrührenden  Brief  eines  solchen  Gommandanten,  worin  es  heiBt:  »A  tpioi 
servent  les  cheveaux  des  Ganoniers  dans  l'Artillerie  ;i  cheval?  A  porter  les  Gano- 
niers  pendant  la  route,  et  ä  embarasscr  sur  ie  champ  de  bataille.« 

(»östi-rr.  Militär-Zeitschrift.  1827  ) 

')  Vergl.  I  Theil.  Tafel  zu  Seite  275 
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vereinigt  zum  Unterrichte  nach  den  verschiedenen  Lehrsälen  (nicht  allo 
befanden  sich  im  Chaos' sehen  Stifte!)  zu  begehen  und  sich  beim  Studium 
gegenseitig  zu  unterstützen  halten. 

Die  Anstalt  bestand  aus  vier  Classen.  Obligate  Lehrgegenstände 
waren:  Artillerie-Lehre,  Mathematik,  Linien-  und  Silualions-Zeichnen, 
Fortificalion,  Geographie,  Geschichte,  Naturgeschichte,  französische  und 
lateinische  Sprache,  Fechten  und  Heilen.  Außerdem  durften  besonders 
geeignete  Freipienlanlen  auf  Staatskosten  an  der  Wiener  Universität 
Collegien,  namentlich  aus  Physik  und  Chemie,  hören.1)  Das  Artillerie- 
Lyceum  wurde  17St>  dem  Commaudanten  des  Hombardier-Corps  (Oherst- 
lieutenant  l'ntrrberficr)  unterstellt  und  allmählich  zur  Hombardier-Corps- 
Schule  umgewandelt. 

Im  Jahre  1779  musste  bei  der  Artillerie  der  Hut  ;i  la  Corse  wieder 
vor  dem  Dreispilz  weichen  und  I7SI  bekam  jedes  Regiment  8  Cadettcn 
in  den  Stand  und  jede  Compagnic  eine  Vermehrung  von  :T0  l'nler- 
Kanonieren. 

1781  erhielten  die  bisherigen  lombardiere  die  Benennung  Feuerwerker 
und  die  Unter-Kanonier-Corporale  gierigen  ganz  ein.  In  jeder  Compagnie 
wurden  100  Ober-  und  öO  Inler-Kanoniere  normiert,-)  so  dass  die 
Artillerie  einen  Gesammtstand  von  10. '»00  Mann  erreichte. 

Diejenige  Schöpfung  Colloredo's,  welche  seinen  Namen  zumeist  der 
Gegenwart  nahe  rückt,  war  die  Krrichtung  des  Hombardier  -  Corps 
(1780). 

')  DoUeczrK;  »Geselik'nte  der  oslerreicliisrlien  Artillerie.«  Wien.  1K87. 

r)  Der  Slaiul  einer  < loni|>:i jsui**  war  nunmehr  folgender:  1  Hauptmann  (oder 
Capiliin-I.ieutenant  ,  ]  Oberlieutenant,  2  llnlnrlietitenanls.  2  Oberfeueru  erker.  3  Feuer- 
werker, 1  Feldwebel,  1  Fourier.  11  Corporate,  1  Foorierschutz,  2  Spielleule,  t»  Bombar- 
diere, 100  Ober-Kanoniere.  50  I  nler-Kanoniere.  - 
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Das  k.  k.  Bombardier-Corps  in  den  vorher  von  der  k.  k. 
Ingenieur-Akademie  innegehabten  Gebäuden  auf  der  Laim- 
grube zu  Wien. 

1786-1804.») 

Der  ausgezeichnete  Huf,  welchen  das  k.  k.  Bombardier-Corps  auch 
heule  noch,  wo  seit  seiner  Auflösung  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert 
verflossen  ist,  genießt,  ist  ein  wohlverdienter  und  eng  verbunden  mit  den 
glänzendsten  Leistungen,  welche  unsere  Artillerie  zu  verzeichnen  hat.  Von 
einigen  Mitgliedern  des  berühmten  Bombardier-Corps  darf  ohne  Phrase 
und  Übertreibung  behauptet  werden,  dass  ihr  Tod  dem  was  sie  geschaffen 
hatten,  kein  Ende  zu  setzen  vermochte.  Noch  jetzt,  an  dem  Beginne  eines 
neuen  Säculums,  zehrt  die  Artillerie  an  dem  Krbe,  das  ihr  einstige  Koryphäen 
des  Bombardier-Corps  hinterlassen  haben.  —  Was  die  österreichisch- 
ungarische  Artillerie  in  einem  Jahrhundert  an  Buhm  und  Huf  gewonnen 
hat,  fällt  zum  weitaus  größten  Theile  dem  Bombardier-Corps  als  Verdienst 
zu  und  die  anerkennenswerten  Erfolge,  welche  die  Artillerie  der  ungarischen 
Honved-Armee  1848  und  1819  zu  erringen  vermochte,  waren  das  Produet 
der  wissenschaftlichen  und  praktischen  Schule,  die  Ober-  und  LInterofficiere 
fast  ausnahmslos  im  einstigen  Bombardier-Corps  absolviert  halten. 

Obwohl  die  Errichtung  des  Bombardier-Corps  zeillich  nicht  .sehr 
entfernt  liegt,  ist  aus  den  ersten  Jahrzehnten  seines  Bestandes  verhältnis- 
mäßig nur  wenig  bekannt  In  der  ersten  Hiilfle  des  abgelaufenen  Jahr- 
hunderts war  es  nicht  ungewöhnlich,  dass  Actenstücke  —  auch  die 
wichtigsten!  —  dem  »Baummangcl«  aufgeopfert  wurden.  Auch  beim 
Bombardier-Corps  mag  diese  unheilvolle  Cepllogeuheil  prakticiert  worden 
sein,  zumal  da  es  wiederholt  in  sehr  beschränkten  Bäumen  sich  hatte 
einzwängen  müssen.  Leider  kam  aber  noch  ein  anderer  l'mstand,  nämlich 
eine  leichtfertige  Verschleppung  der  Archiv-Bestände,  hinzu.2) 

')  Zur  Zeit  des  General-Arlillerie-Directorä  KM.  Grafen  Collof  do. 

*,  Oberst  Jiittiier,  Commandant  des  Bombardier  -Corps,  ertheilte  um  du-  Mitte 
der  Vierziger-Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  dem  damaligen  Hauptmann«'  />  RrtKif 
und  dem  Corp--Auditor  Sonn-  ron  Sordemlorf  den  Auftrag,  aul  GnmJlau'e  der  vor- 
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Wie  in  der  Einleitung  erwähnt  worden  ist,  war  das  Rombardier- 
Corps  eine  Schöpfung  des  General-Artillerie-Directors  Colloredo.  Dieser 
konnte  die  Verwirklichung  seines  Projectes  v<»in  Kaiser  Joseph  IL  erst 
nach  längerer  Zeil  und  nicht  ohne  Mühe  erwirken,  woran  übrigens  die 
Zeitverhidlnisse  die  meiste  Schuld  trugen.  —  Die  Verlegung  der  »mathe- 
matischen Schule«  von  Bergsladll  nach  Wien  war  zunächst  ohne  Erfolg 
geblieben,  weil  der  mit  PreuUen  wegen  des  bayrischen  Erbes  ausgebrochene, 
wenn  auch  belanglose  Krieg,  »Lehrer  und  Scholaren  zur  Armee  gezogen« 
hatte.  Der  Unterricht  erfuhr  eine  längere  Unterbrechung  und  sogar  die 
Rückberufung  des  vielfach  verwendeten  damaligen  Majors  Unterberger 
von  der  Armee,  musste  sich  das  Hauptzetigamt  am  12.  Sept.  1778 
vom  Hofkriegsrathe  speciell  erbitten,  weil  *der  Professor  Matheseos  die 
> Ausarbeitung  eines  Lehrbuches  für  die  Mathemalische  Artillerie  Schule 
uinter  den  Händen  hat,  auch  der  Unterricht  des  Erz-Herzogen  Maximilian  ') 
»Königliche  Hoheit  demselben  anvertrauet  ist,  folglich  dessen  Gegenwart 
»in  Wien,  besonders  zur  Winters  Quartiers  Zeit,  wo  er  ohne  Nachtheil 
»des  Feld-Dienstes  ganz  leicht  entbehrt  werden  kann,  zu  Fortsetzung  seines 
»angefangenen  Lehrwerks  für  nothwendig  anerkannt  werde.«*) 

Erst  als  der  Abschluss  des  Friedens  von  Tesehen  auller  Zweifel 
stand,  begann  Colloredo  wieder  Reformen  anzuregen.  Er  verfuhr  hiebei 
nicht  plötzlich  oder  überstürzt,  sondern  zögernd  und  bedachtsam,  erreichte 
aber  dennoch  immer  das  Ziel,  welches  ihm  vor  Augen  stand.  Die  über- 
triebenen und  darum  auch  unerreichbaren  Lehrziele,  welche  schon  die 
Unterabtheilungs-Schulen  dem  Artillerie-Soldaten  gegenüber  anstrebten, 
wollte  er  auf  ein  bescheidenes,  dem  praktischen  Zwecke  entsprechendes 
Ausmall  vermindert   wissen   und   bereits  am  20.  April    1771)  schrieb 

handenen  Acten  die  Geschichte  des  Hombardier-Corps  zu  verfassen.  Die  Sache  durfte 
keinen  rechten  Forlgang  genommen  halten,  obwohl  damals  in  Armee-Kreisen  schon 
von  der  Möglichkeit  der  Aullösung  oder  Umgestaltung  des  Hombardier-Corps  gesprochen 
ward.  —  Nach  einigen  Jahren  wandte  sich  Oberst  Fink,  der  letzt--  Kommandant  des 
Hombardier-Corps,  an  die  Genannten  und  urgierte  die  etwa  vorhandenen  Manuscriple, 
sowie  die  Rückstellung  der  entliehenen  Acten  und  Hebel l'e.  De  fifitr</  und  Sauer,  welche 
beide  mittlerweile  andere  Dieiistc-i-Verwendimgen  erhallen  halten,  antworteten  über- 
einstimmend, Munuscript  und  He  lege  an  den  in  der  Zwischenzeit  in  frag  verstorbenen 
(iM.  Jffltner  eingesendet  zu  haben.  Weitere  Schritte  Kink  s  blieben  erfolglos  und  von 
den  ausgeliehenen  Acten  fand  sich  keine  Spur  mehr  vor. 

')  Maximilian  Franz  Xanr  Jos</*h.  Kr/herzog  von  Österreich  und  letzter 
Kurfürst  von  Köln,  der  jüngste  Hruder  Joseph  s  II  .  wurde  175(>  geboren.  Kr  erhielt, 
obwohl  früh  schon  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt,  eine  sorgfältige,  auch  auf 
militärische  Wissenschaften  sich  erstreckende  Erziehung  und  machte  1778  den  Krieg 
gegen  l'reuüen  mit  Seit  1780  Hoch-  und  Deutschmeister  und  seil  178fr  Kurfürst  von 
Köln  und  Hischof  zu  Münster,  erwies  er  sich  als  Regent  sehr  freisinnig  und  aufgeklärt. 
Von  den  Franzosen  17!)l  zum  Verlassen  seines  Kurfürslenthums  gezwungen,  starb 
Fr:her;<„i  Maximilian  am  27.  Juli  1W)1  zu  Hetzendorr. 

•)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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Joseph  11.  im  Sinne  Colloredo's  an  den  GdC.  Grafen  Caramclli '),  damals  I 
Stellvertreter  des  Hofkriegsraths-Präsidenten  :  »Meiner  in  Absicht  auf  das 
»künftige  Militär-Friedens-System  dem  Hofkriegsrathe  zu  vernehmen  ge- 
»gebenen  Gesinnung  finde  Ich  noch  folgendes  nachzutragen : 

»Bey  denen  3  Artillerie-Regimentern  hat  die  Lehre  der  Mathematik 
»und  die  Zeichnungs-Schul  in  denen  Hau pl-Orten  Prag,  Olmtitz  und  Wien 
»aber  nur  für  solche  Lehrlinge  nämlich :  Bombardiere,  und  für  die  aller- 
» geschicktesten  Subjecten  fortzudauern,  welche  zu  Ofüciers  einsmahl  die 
»beste  Hoffnung  geben,  wo  hergegen  künftig  die  Lehre  bey  denen  Com- 
»pagnien,  ausgenommen  was  den  beständigen  Dienst  anbelangt,  unler- 
»bleiben  muß  und  wornach  also  auch  für  alle  Artilleristen  das  zeitherige 
»Requisitum,  daß  sie  insgesammt  sollen  Lesen  und  Schreiben  können, 
«nicht  nötig,  sondern  genug  ist,  wenn  sie  gute  verläßliche  und  starke 
»Leute  sind«. 3)  

Von  folgenschwerer  Bedeutung  für  unsere  Artillerie  war  die  Eingabe, 
welche  Colloredo  am  16.  Aug  1783  an  den  mittlerweile  zur  Allein-Re- 
gierung  gelangten  Kaiser  Joseph  IL  richtete,  in  welcher  er  die  im  folgenden 
Jahre  auch  durchgeführte  »Augmentirung  der  neuen  Chargen  bey  der 
»Artillerie  in  Antrag«  brachte. ')  In  diesem  Schriftstücke  legte  er  dem 
Kaiser  nahe,  »daß  es  für  den  Dienst  am  vorteilhaftesten  wäre,  wenn 
»die  Ober-  und  l'nter- Feuerwerker  und  Bombardiers  in  ein  Corps  zu- 
»sammengezogen  würden«,  womit  das  Project  zur  Errichtung  des  Bom- 
bardier-Corps  zum  erstenmal  in  klarer  Form  zum  Ausdrucke  gebracht 
ward.  Joseph  IL  verhielt  sich  gegen  diese  Idee  umso  weniger  ablehnend, 
nachdem  ihm  bcwusst  war,  dass  sein  Plan,  eine  vereinigle  Artillerie-  und 
Genie-Akademie  in  Wien  zu  errichten  in  den  maßgebenden  Kreisen  der  Artil- 
lerie, welche  die  praktische  Ausbildung  bei  der  Truppe  dem  vorwiegend  theo-  . 
retischen  Unterrichte  vorgezogen  wissen  wollten,  geringen  Beifall  gefunden 
hatte.  Vorläufig  kam  jedoch  das  Project  Colloredo's,  »wegen  den  unruhigen 
»Umständen«  nicht  zur  Durchführung,  weil  die  damaligen  Conflicte  zwischen 
der  Monarchie  und  der  Republik  Holland  den  Ausbruch  eines  Krieges  als 
wahrscheinlich  erscheinen  ließen  und  der  Zeilpunkt  für  eine  Auflockerung 
der  Organisation  unserer  Arlillerie  nicht  passend  erschien.  Die  Sache  blieb 
deshalb  auf  sich  beruhen,  bis  durch  die  Vermittlung  befreundeter 
Mächte  der  Streitfall  aus  der  Welt  geschafTl  und  der  politische  Horizont 
für  eine  Weile  von  allen  schwarzen  Punkten  gesäubert  erschien.  —  Erst 


»)  Karl  Graf  Carumeil i  de  Ca*tußio>ir-FaUr(,\\\Ui>r  des  Maria  Theresien-Ordens, 
1768  Inhaber  des  2.  Cürass.-Regts.  (jeUt  Drag.-Heg.  Nr.  2)  und  seit  1773  GdC..,  starb 
1788  zu  Wien. 

*)  Böhmen  hatte  somit  aufgehört,  ausschlieülich  das  gelobte  Und  der  Artillerie 
zu  sein. 

•)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv 
*)  Vergl.  die  Einleitung. 
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am  8.  Dec.  1785  Moli  der  Kaiser  an  Colloredo  eine  Mahnung  gelangen,  in 
welcher  er  diesen  zur  Erneuerung  seines  Vorschlages  aufforderte.  Hierauf 
schrieb  der  General  -  Artillerie  -  Director  am  20.  Jan.  1780  dem  Kaiser 
folgendes : 

»Man  erachtet  daher  den,  bey  der  oberwehnten  Chargen-Augmentirung 
»abgesehenen  Nutzen  und  Endzweck  zu  erreichen,  vortheilhaft  und  nölhig  zu 
»seyn,  daÜ  die  besagten  Individuen,  nemlich  Ober-  und  Unter-Feuerwerker  und 
»Bombardiers  sarmnt  den  nöthigen  Ofliciers  zusammengezogen,  ein  eigenes  Corps 
»aus  ihnen  formiret  und  solches  allhier  be<martiert  wUrde,  damit  man  einen 
»allgemeinen  Unterricht  in  allen  jenen  Wissenschalten,  so  auf  die  Artillerie 
»Einfluß  haben  und  unentbehrlich  sind,  einzuleiten  und  zu  bewirken  im  Stande 
»seyn  möge.« 

»Man  hat  hiehei  keineswegs  die  Absich»,  Uber  diese  verschiedenen  Wissen- 
»schaflen  etwa  nur  bloOe  Vorlesungen  zu  halten  und  solchergestalt  ein  Schul- 
»werk  daraus  zu  machen  und  dem  Zufall  es  zu  überlassen,  ob  ein  oder  anderes 
»Subject  jemals  eine  nützliche  und  vernünftige  Anwendung  davon  zu  machen 
»wisse;  sondern  das  Bestreben  solle  hauptsächlich  dahin  gehen,  alle  vorge- 
»tragenen  und  erlernten  Gründe  stets  in  der  Ausübung  des  Dienstes  anzuwenden, 
>und  alles,  was  nur  immer  in  den  Umfang  der  Artillerie  gehören  kann,  nicht 
»nur  gründlich  zu  erklären,  sondern  auch  dergestalt  praktisch  in  Ausübung  zu 
»bringen,  daU  es  nicht  blotf  mechanisch  behandelt  werde,  sondern  hiebey  immer 
»die  Gründe  aus  den  erlernten  Wissenschalten  "Vor  Augen  liegen,  auf  welchen 
>die  Behandlung  beruhet  und  woraus  ihre  Wahrheil  und  Richtigkeit  erkläret 
»und  bewiesen  werden  muH;  um  auf  diese  Art  in  dem  Corps  eine  hinlängliche 
»Anzahl  solcher  Subjecle  zu  erziegeln,  welche  über  jeden  vorkommenden  Gegen- 
»stand  mit  Grund  und  Verläßlichkeit  zu  urtheilen  und  bey  jeder  Ausübung  mit 
»Richtigkeit,  Accuratesse  und  Fertigkeit  vorzugehen  im  Stande  sind,  und  überhaupt 
•  in  den  wichtigsten  Angelegenheiten  auf  alle  Fälle  ohne  Anstand  zum  Nutzen 
»des  Dienstes  verwendet  werden  können.* 

»Sollte  die  allerhöchste  Bewilligung  zu  der  Zusammensetzung  des  besagten 
»Corps  erfolgen,  so  wird  man  nicht  ermanglen,  auch  dieslalls  einen  auseinander- 
►  gesetzten  Plan  Uber  die  hieher  gehörigen  Gegenstände  vorzulegen." 

»Ebenso  wird  man  auch  aldatin  dasjenige,  was  denen  Arlillcrie-Regimenteru 
»und  respective  Compagnien  obzuliegen  hat,  bestimmen,  und  denselben  an  die 
»Hand  geben,  wie  sie  die  Untergebenen  in  den  nöthigen  Kenntnissen  des 
-Geschützes,  dessen  Gebrauch  und  Bedienung:  zu  den  verschiedenen  Arbeiten 
»in  Laboratorien,  Deposilorien  und  bev  dem  Balleriebau.  in  den  nöthigen 
»Artillerie- Zeichnungen  und  überhaupt  zu  allen  gewöhnlichen  Dienst-Verrichtungen 
»einzuleiten  und  ihre  Kenntnisse  soweit  auszubreiten  haben,  als  es  dem  Dienst 
»angemessen  ist.« 

» Im  ganzen  betr  iebt,  wird  auch  durch  das  zusammengesetzte  ß^mhardiers- 
» Corps  denen  Regimentern  in  den  Kenntnissen  und  Wissens. 'hauen  kein 
•Nachlheil  erwachsen,  massen  sie  bey  jedem  Avancement  ausgebildete  Subjecle 
»aus  dem  gedachten  Corps  zu  erhalten  hüllen,  welchen  von  dem  Arlilleriediensl 
»die  ächte  Gründe  beigebracht  worden  und  sie  daher  zur  Belehrung  und  Übung 
»der  Untergebenen  die  gehörigen  Eigenschaften  besitzen  würden.«  l)  

hiese  Eingabe  Colloredo's  sandte  der  Kaiser  am  '29.  Jan.    1 7S« > 

an  den  Präsidenten  des  Ilofkriensratiics.  K.M.  firafen  Hndik,  welchem  er 

')  K.  u.  k.  Kriegs  Archiv. 
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den  Auftrag  erlheilte,  »die  zu  dem  Bau  auf  der  Laimgrub«'  erforderlichen 
»Plans  und  Überschläge  ausarbeiten  und  von  der  Buchhalterey  ordnungs- 
mäßig censuriren  zu  lassen,  damit  sodann  mit  dem  Hau  vorgegangen 
»werde.«  ') 

Das  lebhafte  Interesse  Kaiser  Joseph  s  II.  an  der  Durchführung  des 
< '.olloredo'schen  Projecles  erkaltete  merklich  als  sich  herausstellte,  dass 
die  baulichen  Herstellungen  in  den  Gebäuden  auf  der  Laimgrube  ganz 
unverhältnismäßig  große  Kosten  erheischen  würden.  Auch  hätte  der 
Kaiser  mit  der  Errichtung  des  Bombardier-Corps  jede  »namhafte  Ver- 
unehrung der  Artillerie«  gern  vermieden,  was  aber  den  Ansichten  des 
General-Arlillerie-Direclors  durchaus  nicht  entsprach.  Deshalb  schrieb 
Joseph  II.  in  dem  citierten  Hand-Billetan  lladik  weiter:  »Vom  KM  Lt.  Collo- 
»rerfo  ist  ein  Entwurf  abzufordern,  auf  was  für  einen  Stand  derselbe  die 
»3  Feld-Artillerie-Hegimenler  herzustellen  gedenke  und  wobey  allenfalls 
»der  Antrag  darauf  zu  machen  kömmt,  daß  eines  von  den  '\  Feld- 
» Artillerie  »Regimentern  anstatt  der  4  Bataillons,  in  welche  jedes  der- 
malen eingelheilt  ist,  auf  drei  Bataillons  gesetzt  werde.«  

»Zugleich  ist  bey  diesem  Entwurf  der  Bedacht  zu  nehmen,  daß  bey 
»Errichtung  des  Bombardierst lorps  die  dermalen  bey  den  Artillerie- 
»Hegimentern  bestehenden  Geometrischen  Schulen  aufzuhören  hätten.-2) 

Schon  am  I  i*  Febr.  17H0  schrieb  der  Kaiser  voll  Ungeduld  an 
den  Grafen  Hadik,  um  die  Bauten  in  der  Laimgruben  Kaserne  zu  be- 
schleunigen und  die  Schule,  der  es,  infolge  der  Verlegung  eines  Artillerie- 
Regimentes  nach  Wien,  aueh  an  Baum  fehlte,  endlich  in  einen  regel- 
mäßigen Gang  zu  bringen,  allerdings  ein  Wunsch,  auf  dessen  Erfüllung 
der  Monarch  noch  durch  geraume  Zeit  harren  musste,  weil  damals  bei  den 
maßgebenden  Persönlichkeiten  noch  nicht  volle  Klarheit  darüber  herrsehte, 
in  welches  Verhältnis  das  Artillerie-Lyeeum  und  das  projeclierte  Bom- 
bardier-Corps zu  einander  gesetzt  werden  sollten.  «Mir  ist,-  so  lautet 
das  Hand-Billet,  »besonders  aueh  in  Rücksicht  des  Antrags  zur  Errichtung 
»eines  Bombardierst lorps  daran  gelegen,  daß  der  vorzügliche  Bedacht 
»auf  die  Herstellung  der  Artillerie-Schule  genommen  werde.  In  dieser 
»Absicht  sind  also  die  zwei  Gompaguien  ')  auf's  Land,  wo  sie  vorher 
»waren,  zu  verlegen,  wenn  sie  auch  ein  oder  anderthalb  Jahre  alldort 
»verbleiben  müßten,  damit  zugleich  an  die  Zurichtung  der  Schule  Hand 
•angeleget  werden  könne,  ohne  jedoch  außer  Acht  zu  laßen,  daß  auf  die 
»Unterkunft  der  Schüler  zugleich  angelragen  und  das  schon  bestehende 
»Gebäude  dazu  hergestellet  werde,  damit  diese  Schule  ganz  sicher  diesen 
»Sommer  ihren  Anfang  nehme.  —  Unter  einem  ist  an  das  bereits  von 
»Mir  begnehmigte  Gebäude  zu   Schließung  des  Quarre,  so  zu  Unter- 

')  K.  ii.  k.  Krio^s-Aichiv. 
*)  Ebendort. 
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»bringung  der  Artillerie-Compagnien  bestimmt  ist,  Hand  anzulegen,  um 
»es  so  bald  als  möglich  zu  Stande  zu  bringen.»  l) 

Das  Hauptzeugamt  traf  in  diesem  Sinne  sogleich  seine  Veranstal- 
tungen, gieng  aber  hiebei  auch  von  der  Absicht  aus,  das  Gebäude  auf 
der  Laimgrube  in  einer  Weise  umgestalten  und  vergrößern  zu  lassen,  dass 
es,  außer  für  die  Schule  und  das  Bombardier-Corps,  noch  den  Baum  zur 
Unterbringung  des  größten  Theiles  von  dem  nach  Wien  verlegten  Artil- 
lerie-Regimente  bieten  könnte.  Am  22.  Febr.  berichtete  es  darüber  an 
den  Hofkriegsrath,  dass  es  nicht  nöthig  sei,  »zwey  Artillerie-Compagnien 
»allsogleich  aufs  Land  zu  verlegen«  und  »dass  der  Baumeister  Gerl  mit 
»Verfassung  des  Kosten-Überschlages  in  BetrelT  der  Erweiterung  sothaner 
»Artillerie-Caserne  demnächst  zu  Stande  kommen  werde.«  Gleichzeitig 
brachte  es  eine  Vorstellung  des  Baumeisters  Gerl  in  Vorlage,  laut  welcher 
»er  zu  Gewinnung  der  Zeit  alle  Vorkehrungen  schon  getroffen,  diesen 
»Bau  den  20.  dieses  anzufangen  und  bis  Ende  Octobris  1787  vollständig 
»herzustellen  gedenket,  hiezu  aber  ihme  die  erforderlichen  Geld-Mitteln 
»in  den  ersten  10  Monaten  ä  1™  Martis  h.  a  anzufangen,  allemal  mit 
»10.000  fl.  und  sofort  die  anderen  Raten  nach  Erforderniß  durch  die 
»hiesige  Forlificalions-Bau-Cassa  an  Hand  zu  lassen  bittet.«  '2j 

Kaiser  Joseph  II.  und  wohl  auch  der  Hofkriegsrath  fanden  die 
Kosten-Überschläge  des  Architekten  Gerl  sehr  hoch  und  schon  am 
11.  März  1786  ergieng  deshalb  ein  Erlass  des  Hofkriegsralhes  an  das 
Hauptzeugamt,  der  wie  folgt  begann:  »Es  ist  die  Haupt-Zcugämtliche 
»Vorstellung  vom  22.  Elapsi  wegen  Erweiterung  des  Artillerie-Gebäudes 
»auf  der  Laimgrube  mit  einem  Aufwand  von  beyläufigen  222.100  fl., 
»desgleichen  wegen  Herstellung  der  Artillerie-Schule  darin  Seiner  k.  k. 
»Mayt.  allerunterthänigst  vorgelegt  worden;  und  es  haben  Allerhöchst 
'Dieselbe  hierauf  zu  bemerken  befunden,  daß  die  Unterbringung  des 
»Bombardiers-C.orps  und  der  Schule  mit  einer  weit  niederem  Beköstung 
»in  ersagtem  Gebäude  geschehen  könne,  ohne  zugleich  die  2  Compagnien 
»darin  unterzubringen.«  3) 

Mit  dem  Baue  einer  großen  Kaserne  auf  der  Laimgrube  war  es 
vorläufig  allerdings  zu  Ende,  aber  Graf  Collon-do  war  nicht  der  Mann, 
auf  einen  seit  längerer  Zeit  gefasslen  Plan  ohne  weiteres  zu  verzichten. 
Er  hoffte  von  einer  günstigeren  Zukunft  das  zu  erlangen,  was  die  Ungunst 
der  Gegenwart  unausführbar  gemacht  hatte.  Dem  Xerstörungswerke  Gerl's 
auf  der  Laimgrube  war  bereits  der  Spital  Tract  der  ehemaligen  Savoy'schen 
Akademie  zum  Opfer  gefallen,  als  das  Hauptzeugamt  am  28.  März  an  den 
Hofkriegsrath  berichtete,  »es  seye  zu  Folge  des  Befehls  vom  1 1.  dieses 
»der  Bau  zu  Unterbringung  des  Bombardiers-Corps  und  Herstellung  deren 

')  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 
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»hiezu  nöthigen  Schulen  auf  der  Laimgrube  von  dem  Baumeister  Gerl 
»eingestellet  worden.« 

»Da  nun  das  zu  errichtende,  aus  4  Compagnien  zu  bestehen  habende 
»Bombardiers-Corps  in  dem  nämlichen  Raum  der  zwey  zu  verlegenden 
»Compagnien,  dann  in  jenem  der  dritten,  die  von  Ebersdorf  ebenfalls  in 
»den  Emanuelischen  Tract  angetragen  wäre,  ganz  unterzubringen  nicht 
»thunlich  ist;  so  wird  der  Allerhöchsten  Entschließung  unterzogen,  ob 
»nicht  zu  Unterbringung  besagten  Corps  nach  dem  Antrag  des  Baumeisters 

*Gerl  anstatt  des  schon  meist  abgebrochenen  alten  Kranken- 

»Tracts  und  der  dasigen  elenden  feuergefährlichen  Zins- Wohnungen  gegen 
»den  Spillelberg  von  der  Reitschule  abwärts  ein  Stock  auf  H  Klafter 
»lang,  der  Zeit  nur  zwei  Gaden  hoch  mit  der  Reitschule  in  gleicher 
»Höhe  gebauet  und  solchergestallen  angetragen  werde,  daß  mit  der  Zeit 
•allemal  noch  1  oder  2  Stöck  darauf  gesetzet  werden  können.« 

»Hierdurch  würde  nicht  nur  die  Unterbringung  des  Corps  erzielet, 
»sondern  es  würden  auch  die  3  dermalen  im  Moserischen  Tract  be- 
» quartierten  Compagnien  mittelst  Überkommung  der  benölhigten  Holz- 
» Gewölber  und  durch  die  Quarliers-Verwechslung  des  Marquetänder  sehr 
»vielen  Vortheil  erhalten.  Indessen  werde  keinem  Anstand  unterliegen,  das 
»Bombardiers-Corps  nach  Seiner  Mayt.  Absicht  mit  Ende  Octobris  dieses 
»Jahrs  größtenlheils  zusammen  zu  ziehen,  da  alle  Chargen  der  Ober- 
sfeuerwerker und  Bombardiers  zur  Zeit  noch  nicht  erselzel  worden, 
»sondern  die  hiezu  angemessenen  Individuen  nur  nach  Maß  und  Befund 
»ihrer  Fähigkeit  und  Verdienste  erst  einrücken  müssen,  wo  inzwischen 
»der  Bau  vollendet  seyn  und  alsdann  auch  das  ganze  Corps  zusammen 
»gesetzet  seyn  wird.«  ')  

Schon  war  Tinte  genug  geflossen  und  über  unrichtig  angefasste 
Adaplierungsbauten  eine  weitläufige  Correspondenz  eröffnet  worden,  in 
der  Hauptsache  aber  noch  nichts  wesentliches  geschehen.  Außer  Zweifel 
steht  es  wohl,  dass  in  der  Zwischenzeit  Graf  CoUoredo  dem  Kaiser 
mündlich  die  Gesichtspunkte  erläutert  hatte,  welche  ihm  bei  der  Auf- 
stellung des  ßombardier-Corps  vor  Augen  lagen.  Man  gewinnt  diese  Über- 
zeugung aus  den  Irrungen  und  Missverständnissen,  welche  plötzlich  in  der 
Angelegenheit  zum  Vorschein  kamen  und  von  denen  anfänglich  auch 
nicht  die  leiseste  Spur  vorhanden  war.  Kaiser  Joseph  IT.  wollte  aus 
Ersparungs-Rücksichten  dem  Bombardier-Corps  nur  einen  recht  be- 
scheidenen Stand  (von  ungefähr  100  Mann)  bewilligen  und  den  Officieren 
des  in  Rede  stehenden  Corps  alle  jene  Dienste  und  Obliegenheiten,  welche 
für  die  anderen  Officiere  der  Armee  Vorschrift  waren,  ebenfalls  auf- 
erlegen, wodurch  er  sie  von  ihrer  vornehmsten  Verpflichtung,  tüchtige 
Artilleristen  theoretisch  und  praktisch  heranzubilden,  abgelenkt  haben 
würde.  Graf  Collorcdo  war  dagegen  fest  überzeugt,  dass  ein  Corps  von 
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etwa  400  Mann  den  Nachwuchs  an  Officieren  und  I'nterofficieren  für 
die  Artillerie  auf  die  Dauer  nicht  liefern  könnte  und  dass  keiner  von  den 
als  Lehrkraft  verwendeten  Officieren  seinem  eigentlichen  Berufe  gerecht 
zu  werden  vermöchte,  wenn  er  verschiedenartige  administrative  und 
ökonomische  Verrichtungen  übernehmen  müsste. 

Am  28.  März  1786  überreichte  das  Hauptzeugamt  dem  Hofkriegs- 
rath den  versprochenen  »auseinandergesetzten«  Plan,  welcher  auf  die 
Organisation  des  Bombardier-Corps  —  wie  Graf  Colloredo  sich  diese 
vorstellte  und  später  durchführte !  —  genauer  eingieng  Das  Hauptzeug- 
amt meldete: 

»Selbes  habe  zu  Folge  der  ihme  unterm  4.  Februar  Sub  Nr.  332  inli- 
»mirten  Allerhöchsten  Entschließung,  daß  bei  Zusammensetzung  eines  eigenen 
» Born bardiers- Corps  in  der  Artillerie  keine  namhafte  Vermehrung  im  ganzen 
«veranlasset  werden  solle  und  daß  der  Bedacht  dahin  zu  nehmen  seye,  daß 
»eines  von  den  bestehenden  12  Artilleric-Feld-Balaillons  eingehen  und  Übrigens 
»das  Bombardier-Corps  mit  den  Artillerie-Regimentern  keine  Verbindung  haben 
»möge,  den  Antrag  genommen,  das  erwähnte  Bataillon  zwar  zu  reduciren,  ohne 
'den  gegenwärtigen  Personal-Slsind  vermindern  zu  können.-  

»Um  danach  bey  Zusammensetzung  des  Bombardiers-Corps  das  Personale 
»im  ganzen  nicht  zu  vermindern,  die  Canoniers-Cornpagnien  aber  auch  nicht 
»Uber  ihre  dermalige  Starke  zu  vennehren,  überhaupt  aber  im  ganzen  keine 
■>  andere  Vermehrung  als  von  einigen  unentbehrlichen  Slaabs-Partheien  zu  ver- 
ursachen, gedenke  das  Haupl-Zeugamt  den  Stand  dieses  Corps  sowohl,  als  der 

»3  Artillerie -Regimenter  und  des  Feld-Zeugamles  nach  dem  bey- 

» liegenden  Standes- Entwurf  zu  formiren  und  zu  reguliren,  wodurch  neu  zu 
»ersetzen  wären:  1  Oberstlieuthenant,  1  Major,  1  Auditor.  1  Rechnungsführer, 
»1  Adjutant,  1  Profoß  und  3  Fourierschützen.  Der  bey  den  Regimentern  in 
»Abgang  kommende  Capitän-Lieuthenant  aber  beym  Bombardiers-Corps,  der 
»Wichtigkeil  des  Dienstes  halber,  als  Compagnie-Inhaber  Ubersetzet  würde, 
»  welches  alles  zusammen  an  Gage,  Löhnung  und  Naturalien  einen  jährlichen 

»Aufwand  von  ungefähr  12.000  fl.  erforderen  dürfte  Die  bey  denen 

«Regimentern  gegenwärtig  zugetheillen  Feuerwerksmeisler  hätten  auch  in  Hinkunft 
»bey  denselben  stehen  zu  verbleiben,  um  nach  der  erhaltenen  Anleitung  bey  den 
»Regimentern  den  Unterricht  zu  geben.« 

»Feldwebeln  und  Corporalen  seyen  zu  diesem  Corps  keine  angetragen 
»worden,  maßen  die  Absicht  ist,  diese  Dienste  alternative  durch  Feuerwerker 
»verrichten  zu  lassen.-«  

»Die  Feld-Requisiten  könnten  in  Friedenszeiten  nach  oben  der  Cynosur, 
»wie  für  die  Artillerie-Regimenter  ausgemessen  und  das  Pausch-Quanlum  hierauf 
»verhältnismäßig  bestimmt  werden;  Auf  die  nämliche  Art  ließe  sich  auch 
»das  jenige,  welches  unter  der  Rubrujue  Regiments  Unkosten  begriffen  ist,  ohne 
»beträchtliche  Vermehrung  der  Ararial-Kosten  festsetzen.* 

»In  Ansehung  der  nöthigen  Instrumenten,  Modellen,  Bücher  und  dergleichen 
»zur  Lehre  erforderliehen  Gegenstände  wUrde  zwar  die  erste  Einrichtung  einige 
»unausweichliche  Auslagen  verursachen,  aber  von  keinem  großen  Betrag 
»seyn.«  

»Wegen  der  bey  ersagtem  Corps  zu  behandlendcn  Wissenschaften  wird 
»bey  der  zu  errichten  antragenden  allgemeinen  Artillerie-Schule  der  Bedacht 
»genommen  werden.« 
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»Endlichen  würde  auch  noch  vor  der  Hand  nöthjg  seyn,  den  Slaab  dieses 
»Corps  zu  creiren  und  zusammen  zu  setzen,  um  alles  in  voraus  in  die  gehörige 
»Ordnung  setzen  zu  können,  damit  man  bey  wirklicher  Zusammenlrelung  des 
Corps  ohne  Anstund  und  Unordnung  sogleich  zu  Erreichung  des  abgesehenen 
»Ziels  vorzuschreiten  im  Stande  seyn  möge.  Über  welch  ein  so  anderes  die 
^Allerhöchste  Entschließung  gewärtiget  wird.«1) 
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»Stand«) 

»des  Bombard iers-Corps  ä  1  Compagnien  auf  dem  Kriedensfuß.« 


»Vom  S  t  a  ab.« 

» 1  Oberstlieulenant, 

-2  Oberst  Wachtmeister, 

»1  Profeßor  Matheseos  mit  Haupt- 
manns-Gehalt, 

»2  Oberfeuerwerksmeister, 

»3  Keuerwerksmeister, 

» t  Hauptmann  als  Adjutant  bey 
Hrn.  Oeneral-Direcleur, 

»1  Auditor, 

»l  Rechnungsführer, 

» 1  Adjutant, 

»1  Ober-Chyrurgus, 

»2  Unter-Chyrurgii, 

»l  Corps-Tambour, 

»7  Fourierschulzen, 

»1  Profoß 


»Stand  einer  Corapagni  e.« 

>1  Hauptmann, 

»1  Ober-Lieutenant, 

»2  Unter-Lieutenants, 
-21  Oberfeuerwerker, 
»3G  Feuerwerker, 

»0  k.  k.  Cadelen, 

»1  Fourier, 

•  l  Fourierschütz, 

»2  Spielleute, 
»108  Rombardiers, 

»182  Mann  Stand  einer  Compagnie.« 


»25  Summa  des  Staabes.« 

^753  Mann  Stand  des  Staabes  und  der  vier  Compagnien. 
»Anmerkung,  Unter  denen  Oberfeuerwerksmeisteren  befindet  sich  der  Obrist- 
»Lieulenant  Strobtxla.  welcher  den  Gehalt  qua  Obrist-I.ieutenant  zu  beziehen  hat  < 

'Stand'2) 

»des  Bombardiers-Corps  ;\  4  Compagnien  auf  dem  Kriegsfuß.« 


Stand  einer  Compagnie.« 

>  I  Hauptmann, 

>  1  Ober-Lieutenant, 
»2  Unter- Lieutenants, 

»24  Oberfeuerwerker, 
»36  Feuerwerker, 

•  ü  k.  k.  Cadeten, 

- 1  Fourier, 

-  i  Fourierschützen, 

»2  Spielleute, 
108  Bombardier*. 


»Vom  Staab. « 

» 1  Obrist-Lieutenant, 
»2  Obrist Wachtmeisters, 
» 1  ObristwachlmeislerquaAdjulant 

beym  Herrn  (leneral-Artillerie- 

Director, 

»I  Professor  Matheseos  mit  llaupt- 

manns-Gehalt, 
»2  ( merfeuerwerksmeister, 
-3  Feuerwerksmeister, 
» 1  Auditor, 
*  1  Rechnungsführer, 
»1  Adjutant, 
»1  Ober-Chyrurgus, 
»3  Unter-Chyrurgii, 
-1  Corps-Tambour, 
»10  Fourierschützen, 
j_l__Profoü. 

»29  Summa  des  Staabes. < 

709  Mann  der  Stand  des  Stabes  und  der  vier  Compagnien. 

»Anmerkung.  Kalls  zu  Führung  des  Natural-üeschaftes  ein  besonderer  Officier 
•  nothwendig  werden  sollte,  so  kommen  zu  obigem  Stand  noch  hinzuzusetzen  1  Unt»;r- 
»Lieutcnant  und  1  Fourierschütz.« 

l)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
•)  Ebendort. 


^  185  Mann  als  Stand  einer  Com- 
pagnie.« 
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»Aufsatz1) 

»über  die  jährliche  Erfordernuü  an  Extra  Geldern  für  das  Bombardier- 

Corps  im  Frieden.« 
»An  ordinaire  Zulaage«. 

»Für  den  Auditor  72  fl.  —  kr. 

»     »    Rechnungsführer  150  »  —  » 

»    Adjutant  00  »  —  » 

»    Corps  Chyrurgum   300  »  —  » 

582  II.  -  kr. 

»An  Schreib-Material  und  Brief- Porto    .    .    48  »  —  » 

Münz-Verlust  5  »  —  » 

Reis-Spesen   .    .    00  »  —  » 

Liefergeldern  100  »  —  » 

Spital-Requisiten  20  »  —  » 

allerley  Nothdürften  50  »  —  • 

Proprele  125  *  —  » 

Pack-Spesen  11  »  15  » 

Extra  Ordinariuni  •    «'2  -  30  » 

»Zusammen  .    .    .  1063  fl.  —  kr. 
»    Flick-Spesen  sind  für  jeden  Feuerwerker,  Bombardier 
und  Spielmann  halbjährig     ...     1  II.  30  kr. 
bewilliget,  welche  für  585  Köpf  be- 
tragen  877  *  30  » 

und  alljährlich  ausmachen  1755  »  ■—  » 

»Zur  Unterhaltung  der  Feld-Requisiten  403  »   18  > 


»Aufsatz  0 

-über  die  jährliche  Erfordernuü  an  Ex tra-( ieldern  für  das  Bombardicr- 

Corps  im  Krieg.« 
Zur  Unterhaltung  der  Feld-Requisiten  werden  im  Kriege  jährlich 

HM*.  II.  36  kr.  erfordert. 
Wenn  die  Errichtung  des  Bombardier-Corps  sich  Uber  die  prälimi- 
nierte  Zeit  verzögerte  und  dasselbe  noch  im  November  1786  in  mancherlei 
Dingen  unfertig  genannt  werden  konnte,  war  die  Ursache  von  allein 
dem  durchaus  nicht  beim  Kaiser  zu  suchen.  Dieser  hatte  zwar,  indem  er 
den  Stand  des  Bombardier-«  '.orps  unter  keiner  Bedingung  höher  als  mit 
400  (eigentlich  432 1  Bombardieren  bemessen  wissen  wollte,  dem  An- 
trage Colloredo's,  diesem  Stande  die  Stärke  von  600  Bombardieren  zu 
erlheilen,  seine  Zustimmung  versagt ;  er  hatte  aber  alle  übrigen  Vor- 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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schlüge  Culloredo's  genehmigt  und  sogar  seinen  abgeänderten  Antrag, 
betreffend  den  Umbau  der  Kaserne  auf  der  Laimgrube,  gebilligt,  was 
allerdings  nicht  verhinderte,  dass,  ungünstiger  Verhältnisse  halber,  das 
Bauproject  grösstenteils  unausgeführt  blieb. 

Die  denkwürdige  kaiserliche  Resolution,  durch  welche  die  Errichtung 
des  Hombardier-Curps  auüer  Zweifel  gestellt  ward,  erfloss  am  5.  April  1780 
und  lautete : 

»Das  Haupt-Zeugamt  nimmt  in  seinem  gegenwärtigen  Antrag  für  aus- 
»gemacht  an,  daß  die  Errichtung  des  Bombardiers-Corps  durch  die  reduclion 
»eines  Bataillons  von  einem  der  Artillerie-Regimenter  geschehen  müsse,  obschon 
»Ich  diese  reduclion  doch  nur  conditionaliter  und  allenfalls  in  Meiner  reso- 
»lulion  in  Antrag  gebracht  habe.« 

»Der  eigentliche  Körper  dieses  Corps  bestehet  in  den  Oberfeuerwerkern, 
»Feuerwerkern,  k.  k.  Cadelen  und  Bombardier*,  welche  den  Regimentern  ab- 
»genommcn  werden  und  keinen  Unterschied  machen  ;« 

»Zu  Completirung  dieses  Corps  kommt  es  also  nur  auf  die  neue  Creirung 
»der  Ofliciers- Chargen  und  ein  und  anderer  Partheyen  an.« 

»Der  hiezu  erforderliche  mehrere  Aufwand  wird  zwar  denjenigen,  welchen 
»das  Haupt- Zeugamt  nach  seinem  Antrag  berechnet  hat,  um  noch  einmal  Uber- 
»steigen;  Dagegen  werden  dem  Dienst  die  Vortheile  daraus  erwachsen,  dal)  die 
»Artillerie-Regimenter,  bis  auf  obige  Chargen  in  ihrem  dermaligen  Stand  ver- 
» bleiben,  der  Artillerie  Uberhaupt  aber  das  gute  widerfährt,  daß,  da  immer  Uber 
»den  zu  geringen  Stand  derselben  geklaget  wird,  hierinnfalls  eine  Abhilfe  ge- 
»schieht,  weil  durch  die  Errichtung  des  Bombardiers-Corps  denen  Arlillerie- 
» Regimentern  an  ihrer  Stärke  nichts  und  nur  derjenige  Theil  benommen  wird, 
»der  dazu  bestimmt  ist,  die  Artillerie-Wissenschaften  Modo  scienlilico  zu  kulti- 
»viren,  während  daü  die  Regimenter  selbst  das  Mechanische  hievon  zur  Fertig- 
»keit  bringen;  und  dati  endlich,  wenn  es  zu  einem  Kriege  kommt,  die  gesamrate 
»Artillerie  eine  wichtige  Verstärkung  von  der  Armee  zu  ihren  vor  weniger  Zeit 
»vermehrten  Stande  erhalten  kann,  weil  die  Chargen  daselbst  bereits  vor- 
fanden sind.< 

»Aus  vorgehenden  Ursachen  also  bin  Ich  vielmehr  gesinnel,  die  reduclion 
»eines  Bataillons,  welche  ohnehin  nur  auf  allen  Fall  in  Antrag  gekommen  ist, 
»zu  unterlassen  und  die  Formirung  des  Bombardiers-Corps  nur  in  so  weit  von 
»den  3  Artillerie-Regimentern  zu  nehmen,  als  es  die  oben  gedachten  Chargen 
»betrifft  und  in  so  weit  als  das  Feld-Zeugamt  hiezu  ebenfalls  Chargen  abzu- 
» geben  hat.«  

»Weil  aber  gleichwohl  auch  auf  das  Verhältnis  in  der  Beköstigung  Rtlck- 
» sieht  genommen  werden  muü,  so  wird  der  Hofkriegsrat!«  die  Berechnung  aur 
»beyde  Fälle  verfassen  lassen,  nämlich  :  wie  hoch  sich  die  jährliche  Beköstigung 
»belaufen  würde,  wenn  bey  der  Formirung  des  Bombardiers-Corps  1  Bataillon 
»von  der  Feld- Artillerie  reducirt  und  die  Chargen  hievon  bey  dem  Bombardiers- 
»Corps  nach  dem  gegenwärtigen  Entwurf  des  Haupl-Zeugamtcs  verwendet  würden 
»und  dann,  was  es  jährlich  kosten  wird,  wenn  das  Artillerie-Bataillon  nicht 
»reducirt  werden  soll,  sondern  auf  seinem  Fuß  verbleibt  und  das  ßombardiers- 
» Corps  folglich  auch,  in  so  weit  es  nöthig  ist,  nach  seinem  auf  i  Cornpagnien 
»projectirten  Stand  mit  Ofliciers,  Chargen  und  anderen  Partheyen  für  sich  ver- 
»sehen  werden  muß ;  Wobey  es  sich  versieht,  daü,  wenn  für  das  Bombardiers- 
»Corps  aus  denen  Artillerie-Regimentern  Individuen  herausgehoben  werden,  solche 
»alsdann  bey  diesen  letzleren  wieder  zu  ersetzen  sind.  Da  aber  in  dem  bev- 
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»liegenden  neuen  Entwurf  des  Feld-Zeugamles  der  Obrisllieulenanl  qua  Feuer- 
» werksmeister  nicht  mehr  erscheint,  folglich  zu  vermulhen  ist,  daß  solcher  von 
>da  hinweg  und  zum  Bombardiers-Corps  angetragen  worden  ist,  so  muß  es  von 
»einer  neuen  creation  desselben  bey  diesem  letzten  auch  abkommen.« 

»In  Ansehung  der  Bombardiers  hat  es  bey  Meiner  ersten  Bestimmung  von 
»432  zu  verbleiben,  weil,  wenn  man  solche  nach  dem  Vorschlag  des  Haupl- 
>  Zeugamtes  auf  600  setzte,  eine  wirkliche  Vermehrung  der  Mannschaft  bey  der 
»Artillerie  in  concreto  erfolgen,  mithin  auch  der  Stand  derselben  allerirt  würde.« 

»Die  3  Feucrwcrksmeisler,  welche  das  Haupt-Zeugami  zur  Dienstleistung 
»bey  den  Regimentern  antrügt  und  doch  bey  dem  Bombardiers-Corps  in  Stand 
»führen  will,  sind  bey  den  Regimentern,  wo  sie  Dienste  leisten,  im  Stande  zu 
»fuhren,  weil,  wenn  etwa  der  Hnuptzeugämlliche  Antrag  zur  Absicht  hat,  sie  in 
»der  Dependenz  darum  an  das  Bombardiers-Corps  zu  binden,  damit  sie  von 
»demselben  die  Befehle  und  Belehrungen  erhallen  und  ihre  Berichte  in  ihrem 
»Fache  an  das  Bombardiers-Corps  abstatten  sollen,  solches  immer  so  gut  ge- 
»schehen  kann,  als  wenn  sie  nicht  in  dem  Stande  des  Regimentes  sind.« 

»Was  das  Haupt- Zeugamt  unter  der  alternativen  Dienstleistung  der 
»Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker  versteht,  ist  hier  nicht  deutlich  abzunehmen; 
»Es  wird  solches  also  die  Modalität  näher  anzuzeigen  haben,  auf  was  für  eine 
»Art  man  solchen  die  Feldwebel  und  Korporals-Dienste  leisten  lassen  will,  da- 
»mil  auf  einer  Seite  der  Dienst  Uberhaupt  und  so  auch  auf  der  anderen  Seite 
»die  eigentliche  Bestimmung  des  Corps  nicht  hierunter  leide.« 

»Was  das  Oconomicum  anbetrifft,  dieses  ist  ein  Gegenstand,  welcher  so 
»wie  die  Feld-Requisiten-Unköslen,  Anschaffung  der  Instrumenten,  Btlcher  und 
»dergleichen  zwischen  dem  Hofkriegsrath  und  dem  Haupt-Zeugamt  näher  be- 
»  stimmt  und  zu  Meiner  Entschließung  alsdann  Mir  vorgelegt  werden  muß.« 

»In  so  weit  es  hier  den  Bau  belanget,  da  begnehmige  Ich  den  2.  Antrag, 
»so  wie  die  dadurch  nöthig  werdende  Ausquarlierung  weiterer  2  Compagnien 
»aus  dem  Artillerie-Gebäude.  Bey  dieser  Herstellung  aber,  wozu  Ich  unter  einem 
»den  Betrag  von  4.300  fl.  bey  der  Kammer  anweise,  muß  sich  so  benommen 
»werden,  damit  künftiges  Jahr  die  weite  BaufUhrung  daselbst  nach  dem  Haupt- 
»Plan  fortgeselzet  werden  könne.« 

»Endlich  hat  es  keinen  Anstand,  daß  das  Haupl-Zeugamt,  um  die  kUnf- 
»ligen  Lehrer  der  Artillerie-Wissenschaften  festzustellen,  sich  dermalen  die  ge- 
»schickteslen  Subjeclen  mit  dem  General  Barnkopp1)  hieher  berufe.«2) 

Wie  sehr  e*  dem  Kaiser  zum  l.ieblingswunsche  geworden  war,  die 

Errichtung  des  Bombardier- Corps  zu  finalir-ieren,  lässt  sich  noch  aus  einem 

anderen  Vorkommnisse  nachweisen.  Am  U.  April  erstattete  der  Hofkriegs- 

*)  Johann  Wenzel  Freiherr  von  frlmko/i/i,  geboren  1723  zu  Landskron  in 
Bobinen,  trat,  obwohl  er  bei  einer  Arbeit  im  Laboratorium  zu  Wien  schwer  verletzt 
worden  war,  1711  freiwillig  als  Kanonier  in  die  Reihen  der  Artillerie.  Seit  1715  Feuer- 
werker, rückte  er  noch  während  des  österreichischen  Krbfolgekrieges  zum  llptm., 
1757  zum  Major  und  1759  zum  Obstlt.  vor.  1759  erhielt  fiiirnkopp  Tür  sein  Verhallen 
in  den  Kämpfen  bei  Kolin,  Schweidnitz  und  Maxen  das  Ritterkreuz  des  Militnr-Mnria- 
Theresien-Ordens.  176!  zum  Obst  befördert,  befehligte  er  1762  bei  Freiberg  die  Ar- 
tillerie abermals  mit  höchster  Auszeichnung.  wurde  Biimkfpj,  GM.,  1772  Inhaber 
des  3.  Art.-Regts.  und  1778  Feldartillerie-Diructnr  bei  der  Loudon'schen  Armee  in  Rühmen. 
1783  avancierte  er  zum  FMM.  und  1787  zum  FZM  Seil  171)1  im  Ruheslande,  starb  der 
verdienstvolle  General  17i)l  zu  Wien. 

*)  K.  u.  k  Kriegs-Archiv. 
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rath  einen  umfangreiclien  Vortrag  in  betreff  einer  Abänderung  des  Stift- 
briefes der  Theresianischen  Militär-Akademie  zu  Wiener  Neustadt.  Neben 
mehreren  anderen  Verfügungen  entschied  der  Monarch  hierauf  auch  folgendes: 
»In  dem  8.  Punckl,  nach  welchem  auch  Academisten  als  k.  k.  Kadeten 
»zu  den  Feld-Artillerie-Regiraenlern  ausgemustert  werden,  rauü  es  nun- 
»mehr,  wo  das  Bombardier-Corps  bereits  eine  von  Mir  entschlossene 
»Sache  ist,  wozu  die  24  k.  k  Kadeten  von  der  Artillerie  bestimmt  werden, 
»anstatt  Feld-Arti  llerie-Regimentern  heißen:  bey  dem  Rombardier- 
» Corps«  f)  

Kine  Woche  spiiler  (17.  April)  schrieb  Joseph  IL  in  der  Absicht, 
seinen  Bombardieren  auf  der  Laimgrubs  Raum  zu  schaffen,  an  den 
Präsidenten  des  Hofkriegsrathes : 

»Lieber  Feldmarschall  Hadik!  Die  verschiedenen  Zurichtungen  der 
»Gebäude  erfordern  bekanntermalJen,  dal!  i  Artillerie-Coinpagnien  aufs 
»Land  verleget  werden.  Da  nun  zu  dieser  Unterkunft  entweder  das  zur 
»Kaserne  adaptirt  werdende  Ciumpendorfer  Spital  oder  die  Kaserne  auf 

»der  Mauer,  welche  von  dem  Crenadiers-Bataillon  nach  dem 

»heurigen  Laager  geleeret  werden  sollte,  eine  schickliehe  Celegenheil 
»verschaffen  dürflen  :  So  wird  der  Hofkriegsralh  einverständlich  mit  dem 
*Haupt-7,eugamte  in  Überlegung  nehmen,  welches  von  diesen  Cebäuden 
»zu  Einquartierung  der  \  Artillerie-Coinpagnien  vorzuziehen  wäre  und 
»Mir  hierüber  seine  Wohlmeinung  eröffnen.  Jedoch  versieht  sieh,  dalJ 
»dieses  nur  auf  die  Zeit  bis  die  Kaserne  auf  der  Laimgrube  vollkommen 
»zugerichtet  sein  wird,  zu  «lauern  habe.«  *) 

Ceraume  Zeil  vergieng,  ehe  das  Hauplzeugamt  imstande  war,  einen 
neuerlichen  Bericht  über  die  Aufstellung  und  Hinrichtung  des  Bombardicr- 
Corps  vorlegen  zu  können;  eine  Verzögerung,  die  sich  übrigens  daraus 
erklärt,  dass  immer  die  einschlägigen  Cutachlen  der  Buchhaltung  des 
Hofkriegsrathes  eingeholt  werden  mussten.  —  In  der  Zwischenzeit  hatte 
Craf  Colloredo  Mittel  und  Wege  gefunden,  des  Kaisers  Interesse  für 
das  neu  zu  errichtende  Corps  noch  mehr  anzuregen  und  nichts  unver- 
sucht gelassen,  für  dasselbe  vom  Monarchen  mehrfache  Begünstigungen, 
darunter  auch  eigene  rniformierungs-Abzeiehen,  zu  erlangen.  Letztere 
Bemühungen  blieben  allerdings  vorläufig  ohne  Krfolg :  denn  Joseph  IL.  der 
die  Fehlbinde  beseitigte  und  den  Oflicicren  fast  alle  goldenen  und  silbernen 
Tressen  und  Borten  von  der  Uniform  entfernte,  war  kein  Freund  prunk- 
voller Adjustierungen.  Dennoch  verstand  es  aber  CoUoredn  nach  wie  vor 
mil  (ilück  uml  Ceschick  seine  Lieblings-Pläne  zu  verwirklichen,  weshalb 
das  Bombardier-Corps  füglich  als  die  ureigenste  Schöpfung  des  (leneral- 
Artillerie-Directors  bezeichnet  werden  kann. 

Krst  am  10.  Juni  konnte  das  Mauptzeugamt  in  einem  umfangreichen, 

')  K.  u   k.  Krii'gs-An-hiv. 
*)  tben-lort. 
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mit  vielen  Beilagen  ausgestalteten  Schriftstücke,  »wegen  des  zu  formiren- 
»den  Bombardiers-Corps  berichten,  daü  selbes 

»1T_°  Bey  dem  mittelst  des  vorhergegangenen  Berichtes  vom  28.  Marth 
»geführten  Antrag  nicht  abgesehen,  durch  die  Zusammensetzung  dieses  Corps 
»auf  600  Mann  eine  Vermehrung  Uberhaupt  bey  der  Feld-Artillerie  zu  veran- 
»lassen,  sondern  nur  demselben  dio  angemessene  Stärke  zu  geben,  den  Dienst 
»in  allen  Fällen  nach  Erfordernis  versehen  zu  können.« 

»2<,°  Seye  unter  denen  beeden  vom  Feld-Zeugamt  zu  dem  Rombardiers- 
» Corps  angetragenen  Oberfeuerwerksmcistern  der  Oberst lieulhenant  Sicobodd, 
»welcher  den  Obersllieulh.-Charakter  und  Gehall  nur  ad  Personam  hat,  milin- 
» begriffen,  welcher,  da  er  wegen  aufhabenden  hohen  Alter  und  körperlichen 
»Gebrechen  zu  keinem  anderen  Geschäft,  noch  weniger  aber  zum  Commando 
-des  Bombardiers-Corps  verwendet  werden  kann,  in  dermaliger  Eigenschaft,  so 
»lange  er  noch  Dienste  leisten  kann,  zu  belassen,  nach  seinem  Abgang  aber 
»einen  anderen  Oberfeuerwerksmeister  nach  dem  Artillerie-Systeme  mit  Baupt- 
»manns-Charaktcr  und  Gehalt  anzustellen,  angetragen  worden.  Aus  dieser  Ursache 
»bleibe  dahero  die  neue  Creirung  eines  Oberstlieuthenants  fllr  das  Bombardiers- 
-Corps notwendig,  dagegen  werde  abgesehen,  den  Major  Unterbcrger  nicht 
»als  Professor  Matheseos.  sondern  als  Staabs-Officier  zu  verwenden  und  statt 
»seiner  einen  anderen  Professor  nach  dem  Artillerie-Systeme  mit  Hauptmanns- 
»Charakter  und  Gehalt  anzustellen.« 

»3,io  seyen  die  3  Feuerwerksmeister,  welche  gegenwärtig  beym  Feld- 
» Zeugami  im  Stande  und  in  denen  Regimentern  zur  Dienstleistung  angeslellet 
»sind,  zum  Bombardiers-Corps  angetragen  worden,  um  sie  in  einer  genaueren 
»Dependenz  von  demselben  zu  erhallen  und  dadurch  die  Controle  Uber  die  An- 
»leilung  und  Verwendung  der  Olficiers  und  anderen  Subjecten  in  den  Begi- 
»menlern  um  so  besser  bewirken  zu  können,  ob  sie  aber  dennoch  im  Stand 
»der  Begimenter  gefUhrel  werden  sollen,  wtlrde  dem  höheren  Ermessen  unter- 
» zogen. « 

»4^.  komme,  um  die  alternative  Dienstleistung  der  Oberfeuerwerker  und 
»Feuerwerker  deutlicher  zu  erklären,  nur  zu  erinnern,  daü  so  wie  bey  einer 
»Canonier-Compagnie  der  Feldwebel  hier  bey  dem  Corps  ein  Oberfeuerwerker 
»und  so  wie  dorten  die  Corporals,  liier  die  Feuerwerker  auf  die  innerliche 
»Ordnung  und  Mannszucht,  dann  Uberhaupt  auf  den  allgemeinen  Dienst  zu  sehen 
»haben,  lind  da  die  Anzahl  der  Ilnterofficiere  bey  einer  Bombardiers-Compagnie, 
»wegen  ihrer  anderweiten  Bestimmungen  und  Verrichtungen  ungleich  größer  ist 
»als  bey  einer  Cotnpagnie  im  Begiment,  so  wUrden  inzwischen  die  Übrigen  in 
»den  notwendigen  Kenntnissen  ausgebildet  und  so  von  Zeit  zu  Zeit  abge- 
» wechslet  werden.« 

*hx±  Habe  das  Haupt-Zcugaml  bey  dem  Umstand,  wo  vermög  Eingangs 
»angezogener  Intimation  die  Absicht  Seiner  Majestät  zu  Formirung  des  Bom- 
»bardiers-Corps  mit  deine  zu  erkennen  gegeben  worden,  daß  solche  nicht  vor- 
»züglich,  sondern  nur  allenfalls  auf  die  Eingehung  eines  Bataillons  von  einem 
»Artillerie-Regiment  gerichtet  gewesen,  jedoch  auf  diesen  und  auch  jenen  Fall, 
»wenn  nur  die  Bombardiers  herausgezogen  wurden,  die  Kosten-Überschläge  in 
»Anbetracht  aller  Xolhdurften  von  der  Buchhalterey  verfasset  werden  sollen, 
•  nicht  ermanglet,  die  diesfällig  zweyfachen  Stände  zu  verfassen  und  mit  der 
»Erklärung  der  Hauptzeugämtlichon  Abschrift  der  Hofkriogs-Duchhalterey  mit- 
»zulheilen.« 

»In  Ansehung  des  Ökonomischen  Faches  habe  das  Haupt-Zcugamt  Uber- 
»haupl  zum  Augenmerk,  daß  selbe  auf  die  einfachsl-mögliche  Art  einzuleiten 
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»und  die  Officiere  von  der  Verrechnung  und  Unterhaltung  der  Monturs-SlUcken 
»zu  entledigen,  llienach  seye  also  nach  Maaß  deßen,  was  in  dem  Bericht  vom 
»28.  Marth'  schon  vorgeslellel  worden,  ein  Kniwurf  verfasset  worden,  auf  was 
»für  eine  Art  das  Moniurs- Wesen  bey  dem  Bombardiers-Corps  einzuleiten  wäre, 
»um  den  abgesehenen  Kndzweck  erreichen  zu  können,  und  solchen  nebst  den 
»oberwähnten  Ständen  der  Ilofkriegs-Buchhalterey  an  Mand  gelassen,  worüber 
» selbe  Aufsätze  Uber  die  gänzUche  Beköstigung  des  besagten  Corps  entworfen 
»und  den  mehreren  Aufwand  für  denselben  in  ein  so  anderem  Falle  ausgewiesen 
»hat.  Über  diese  von  der  Buchhalterey  in  Ansehung  der  Corps-IInkösten  zu 
»sparsam  verfaßten  Entwürfe  bemerket  das  Haupt- Zeugamt,  dass  solche  nicht 
»das  Auslangen  verschaffen  und  unterziehet  dahero  dem  höheren  Erachten,  ob 
»nicht  außer  den  ordinairen  Zulagen  die  Übrigen  Rubriquen  auf  die  Hälfte  von 
»einem  Artillerie-Regiment  verwilliget  werden  möchten,  ohne  jedoch  im  Redu- 
»cirungs-Fall  eines  Bataillons  dem  betreffenden  Regiment  etwas  mehr  zu  cnl- 
»ziehen,  als  die  Zulage  für  den  Bataillons-Chirurgus  und  die  Schreib-Malerial- 
» Spesen  auf  4  Compagnien.« 

•  »Eben  so  würde  anheim  geslellet,  ob  dem  Corps-Commandanten  in  An- 
» sehung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistungen  nicht  auch  die  gewöhnlichen  Tafel- 
»Gelder  eines  Regiments-Commandanten  bewilliget  werden  wollen.« 

»Zu  Anschaffung  der  nöthigen  Instrumenten,  Büchern,  Requisiten  und 
»dergleichen  könne  bis  zu  wirklicher  Zusammensetzung  des  Corps  kein  bestimmter 
»Entwurf  verlasset  werden,  indessen  seyen  für  die  ersten  Erfordernissen  vor- 
läufig 4000  fi.  in  Antrag  genommen  worden,  wovon  das  notwendige  gegen 
»ordentliche  Verrechnung  beygeschaffet,  in  der  Folge  aber  die  jeweilige  Unter- 
» hallung  derselben  sowohl  als  die  nötige  Xachsehaffung,  so  wie  andere  Nolh- 
» durften  nach  der  Systemal-Vorschrift  ohnehin  in  den  jährlichen  Artillcrie- 
» Erfordernis- Aufsätzen  mit  eingebracht  werden  wird.« 

»In  den  von  der  Hofkriegs-Ruchhalterey  Uber  den  entworfenen  Stand  des 
»Bombardier-Corps  gemachten  Bemerkungen  fühlet  sie  unter  anderem  an,  daß 
»der  angetragene  Auditor  und  Profoß  erspahret  werden  könnto.  Das  Haupl-Zeugamt 
»aber  bemerket  darüber,  daß  ein  so  andere  Charge  noth wendig  seye.« 

»Was  hingegen  die  Buchhalterey  in  Bezug  auf  die  Monlirung  des  Corps, 
»derselben  Unterhaltung  und  Verrechnung  angeführcl  hat,  würdet  ein  und  anderes 
»der  ferneren  Allerhöchsten  Entschließung  unterzogen  und  sich  derselben  Eröffnung 
»erbeten.« 

»Wo  inzwischen  wegen  deren  in  dem  Gebäude  auf  der  Laimgrub«»  zu 
»Unterbringung  des  Bombardiers-Corps  resolvirten  Herstellung  sowohl  als  wegen 
>diosfälliger  Ausquartirung  der  Mannschaft  und  Verlegung  derselben  in  die 
»Ciumpendorfcr  Casernc,  nicht  minder  wegen  des  anhero  zu  ziehenden  FMLt. 
»Baron  Bärnkopp  in  Absehen  auf  die  Bearbeitung  der  Artillerie-Lehre  das 
»Nötige  veranlaßt  worden  ist.«  ') 

Kaiser  Joseph  II.  unterzog  den  Vorschlag  des  Hauptzeugamtes  noch- 
mals einer  gründlichen  Prüfung  und  erst  am  Aug.  178t»  erfloss  die 
Resolution,  welche  endlich  zu  den  langwierigen  Verhandlungen  wegen  der 
Errichtung  des  Bombardier-Corps  den  Schlusspunkt  setzte  und  eine 
für  die  österreichisch-ungarische  Artillerie  hochbedeutsame  Institution 
in  das  Leben  rief.  Diese  Allerhöchste  Entschließung  lautete:  >Es  hat  bey 
»dem  bereits  von  Mir  entschlossenen  Stand  des  Bombardiers-Corps  von 

')  K.  u.  k  Kriegs-Archiv. 
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»432  Mann,  jedoch  ohne  reduction  eines  Artillerie-Bataillons,  sein  unab- 
»änderliches  verbleiben.« 

»Die  Bombardiere  müßen  die  Dauerzeit  der  Monturs-Sorlen  mit  den 
»Feld-Artillerie-Regimentern  gemein  haben  und  die  Verwendung  derselben 
»ausweisen,  jedoch  ist  genug,  wenn  nach  dem  Antrag  alle  halbe  Jahr 
»der  Beirag  von  1  fl.  30  kr.  per  Kopf  und  dem  Manne  auf  die  Hand  ver- 
»abreichet  wird,  um  den  Officier  von  der  Verrechnung  solcher  beschwer- 
» liehen  Rubriquen  frey  zu  hallen.  —  Das  Corps  wird  schon  dadurch 
»distinguiret,  dali  der  Mannschaft  durchgängig  alle  2  Jahr  mit  den  Rückein 
-auch  neue  Lcibel  verabreichet  werden.« 

»Mit  dem  von  der  Buehhalterey  für  das  Corps  entworfenen  Un- 
»köslen-Fond  hat  sich  dasselbe  zu  begnügen.« 

»Die  Tafel-Gelder  für  den  Corps-Commandanten  können  nicht  statt 
»haben,  weil  sonslen  die  Grenadiers-Bataillon.s-Commandanten  hiezu  ein 
»gleiches  Recht  haben  und  ebenfalls  darauf  Anspruch  machen  würden.« 

»Den  Auditor,  Rechnungsführer  und  ProfoÜen  will  Ich  auch  dem  Corps 
»gestatten.« 

»SchlieÖlichen  erwarte  Ich  den  Vorschlag  des  Haupt-Zeugamtes  zu 
»Ersetzung  der  Staabs-Officiers  bei  diesem  neuen  Corps.« 

»Die  übrigen  Erläuterungen  nehme  Ich  zur  Wissenschaft.«  *) 

Obwohl  Graf  Colloredo  die  Stabs-,  Ober-  und  L'nterofficiere  für  das 
Rombardier-Corps  in  sorgfältigster  Weise  und  seit  geraumer  Zeit  ausge- 
wählt hatte,  zögerte  er  aus  unbekannten  Gründen  mit  der  Einsendung 
des  Vorschlages  der  einzuteilenden  Stabsofficiere  bis  zum  27.  Oct. 
Da  über  den  Obstlt.  und  Ober-Feuerwerksmeister  Wenzel  Swobodu'1) 
bereits  entschieden  worden  war,  standen  nur  noch  die  Stellen  für  den 
Oberstlieutenant  und  Commandanten,  und  jene  der  beiden  Majore  zur 
Besetzung  offen.  Für  die  letzteren  brachte  der  Goneral-Artillerie-Director 
den  Major  Joseph  Vwielhuber3)  des  3.  und  den  Major  Franz  Sedleczky 
Ritter  von  Amjezdetzy)  des  2.  Art.-Regts.;  zum  Commandanten  den  in 
diesen  Blättern  schon  mehrfach  erwähnten,  bisher  dem  Feldzeugamte  zu- 
getheilt  gewesenen  Major  Leopold  Unterberger*)  in  Vorschlag. 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

»)  Er  starb  als  Obst.  1788  zu  Wien. 

3)  Voyelhuber  wurde  1789  Obstlt.  und  Commandant  des  HombardierCorps. 

*)  Sedleczky  ton  Auytzddz  diente  als  Subaltern-Officier  beim  Art.-Füsilier-Regt. 
und  zeichnete  sich  ah»  Obl.  während  der  Belagerung  von  Schweidnitz  1762  in  hervor- 
ragender Weise  aus.  17G3  zum  Artillerie-Corps  übersetzt,  wurde  er  1772  Hptm. 
im  2.  Art -Regt,  und  1781  Major.  Er  wurde  in  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  Sept. 
1789  wahrend  eines  in  den  Laufgräben  vor  Belgrad  entstandenen  blinden  Alarms  er- 
schossen. 

b)  Leopold  Fn  iherr  von  Und  rbenjt  r,  FZM.  und  Inhaber  des  i.  Art.-Regts.,  wurde 
1734  zu  Strengberg  in  Niederösterreich  als  Sohn  mittelloser  Kitern  geboren.  Er  studierte 
am  Gymnasium  zu  Seitenstetten,  dajm  in  Linz,  wo  ihm  der  Jesuit  W'alcher  eine  solche 
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Am  4.  November  17So  brachte  der  Hofkriegsrath  die  Anträge 
des  General- Artillerie-Directors  mittelst  Vortrages  dem  Kaiser  zur  Kennt- 
nis und  als  dieser  die  Angelegenheit  in   lakonischer  Kürze  mit  den 


Vorliebe  für  die  mathematischen  Wissenschaften  emzullössen  vermochte,  dass  Unterberger 
durch  ein  langes,  Ihatenreiches  Leben  seinem  Jugendstuditim  ergeben  blieb.  Als  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderls  die  Errichtung  einer  Akademie  dir  Wissenschaften  in  Wien 
abermals  in  Bcralhung  stand,  wurde  Unterberger  als  der  zumeist  geeignete  Präsident 
für  dieselbe  in  Vorschlag  gebracht.  —  Wahrend  Unterberger  sich  in  Wien  als  Erzieher 
sein  Stück  Brot  verdiente,  zog  er  die  Aufmerksamkeil  des  Generals  ron  Bahn  auf  sich, 
der  die  geniale  Begabung  des  jungen  Mann'-s  erkannte  und  ihm  1758  eine  Ofliciers- 
Stelle  im  Ingenieur-Corps  verlieh.  1762  OMt.  und  Adjutant  des  Generals  Harsch,  wurde 
Unterberger  dem  Fürsten  Wenzel  von  Liechtenstein  bekannt,  der  den  hervorragenden 
Mathematiker  und  Fortiluatcur  1770  zum  llptm  der  Artillerie  und  Professor  Matheseos 
ernannte  und  ihm  die  Verfassung  von  Lehrbüchern  für  die  Arlillcrie-Corps-Schule 
übertrug.  Diesen  Auftrag  erfüllte  Unterberger  in  so  glänzender  Weise,  dass  er  dem  Erz- 
herzog Maximilian  und  spater  dem  Kronprinzen  Erzherzog  Franz  als  Erzieher  zuge- 
theill  wurde.  1775  Major  und  1786  Obstlt.  und  erster  Commandant  des  Bombardier- 
Corps.  leitete  Unt>  rberger  die  Belagerung  von  Dubiiza.  wurde  vor  Belgrad  1789  Obst- 
im  2.  Art.-Regt.  und  1793  GM.  In  dieser  Charge  befehligle  er  1793  vor  Valenciennes 
die  Artillerie  mit  solcher  Auszeichnung,  dass  ihm  das  Ritterkreuz  des  Militar-Maria 
There.sien-Ordens  zuerkannt  ward  1791»  wirkte  er  so  wesentlich  zum  Falle  von  Mannheim 
mit,  dass  ihn  der  Kaiser  außer  Capilel  zum  Commandern-  des  Maria  Ther>xien-Ordens 
ernannte.  Im  folgenden  Jahre  1796  trug  er  mit  seiner  Artillerie  besonders  zu  dem  Siege  bei 
Amberg  bei.  weshalb  ihm  1797  die  Vorrückung  zum  F.MLt.  lohnte.  1798  Assessor  bei  der  in  Wien 
zusammen  berufenen  Militar-Commissinn,  welche  über  militärische  Reformen  zu  berathen 
halle,  wurde  1803  Unterberger  dem  Hauptzeugamte  zugelheill  und  ihm  die  Leitung 
der  Gewehrfabrik  übertragen.  1804  zum  Inhaber  des  zwei  Jahre  vorher  ei  richteten 
4.  Art.-Regts.  ernannt,  erhielt  l'nterberger  vom  Kaiser  Franz  II.  den  Auftrag,  den 
Thronfolger  Erzherzog  Ferdinand  in  der  Mathematik  zu  unterrichten  und  der  Erzherzog 
Karl  bewog  den  greisen  General,  abermals  die  Bearbeitung  von  militärischen  Lehr- 
büchern zu  Ubernehmen.  1809,  als  französische  Soldaten  in  unvorsichtigster  Weise  die 
Pulvervorrälhe  des  Zeughauses  fortschleppten,  bewahrte  Unterberger  Wien  vor  einer 
Katastrophe.  Seit  1813  FZM  .  starb  l'nterberger  hochbetagt  am  19.  Feh.  1818  und  fand 
seine  Ruhestätte  auf  dem  Gottesacker  von  St.  Marx. 

In  der  Bibliothek  der  Technischen  Militilr-Akademie  linden  sich  die  folgenden 
Publicalionen  I'nlerberger's: 

»Nolh wendige  Begriffe  von  der  Geschulzkunst.«  3  Bande  178C.  Ein  sorgPiltig 
geschriebenes  Manuscript  mit  schönen  Tafeln ;  von  Joseph  Simm  herrührend.  (Niehl 
paginiert.) 

»Nöthige  Kenntnis  vom  Geschütze  und  dessen  Gebrauch,  für  die  Infanterie-  und 
Cavallerie-Officiere  der  ttsterr.  Armee.«  Iii  p.  8".  3  Tfln.  1807. 

»Kenntnis  vom  Infanterie-  und  Cavallerie-Fcuergewehr.«  79  p.  8".  1807. 

»Tafeln  der  Sinus,  Tangenten  und  Secante  mit  ihren  Logarithmen  und  den  Loga- 
rithmen der  natürlichen  Zahlen  von  1  bis  'iO.OOO.«  1777.  (Nicht  paginiert.) 

»Anfangsgründe  der  Mathematik  zum  Gebrauche  der  mathematischen  Schulen 
des  kaiserl.  königl.  Artillerie-Corps.«  I.  Bd  .  324  p.  8°.  1774;  II.  Bd..  I  Th.,  348  p.  8", 
15  Tfln.  1775;  II.  Bd.,  2.  Th.,  297  p.  8",  15  Tfln.  1776;  III.  Bd.,  410  p.  8«,  20  Tfln. 
1778-1781. 

»Anfangsgründe  der  Planimetrie  für  Infanterie-  und  Cavallerie-Ofliciere.«  177  p.  8°. 
5  Tfln.  1807. 
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Worten:  »Da  dem  Artillerie-Direclor  die  Kenntniß  unterstehender  Indi- 
viduen beywohnen  mutf,  so  begnehmige  Ich  diese  seine  Vorschläge,«  ') 
erledigte,  war  die  Armee  um  ein  Elite-Bataillon  reicher  geworden  und 
die  Artillerie  in  den  Besitz  einer  Lehrtruppe  gelangt,  welche  durch  05 
Jahre  beitrug,  deren  Ruf  in  alten  Ehren  zu  erhalten  und  noch  weiter  zu 
vergrößern. 

Wenige  Tage  später  konnte  der  Hofkriegsrath  in  die  nachstehende 
erste  »Monats-Tabella  pro  Novembri  1786  des  k.  k.  Bombardiers-Corps« 
Einsicht  nehmen. 

Monats-Tabella  pro  Novembri  1788  des  kais.  königl. 

Bombardiers-Corps.*) 

Stab: 


Oberstlieutenant  und  Commandant: 

Leopohl  Unterberger*, 
Majors:  Joseph  Voyelhuber,  Franz 

Sedleczky  Ritter  von  Autjezdetz, 
Professor  Matheseos  (Vacat), 
Ober  -  Feuerwerksmeister :  Wenzel 

lqnaz  Swoboda,  Johann  Himmer, 
Feuerwerksmeister:  Wenzel  Bahtn, 

Anton  Swoboda,  Johann  Woytta, 
Hauptmann  qua  Adjutant  beim  Ar- 

lillerie-Directeur:  Franz  Boeyner, 


Auditor  (Vacal), 

Rechnungsführer:  lqnaz  Pöltinyer, 
Corps-Adjutant:  August  Gautech, 
Ilnter-C.hyrurgus :  Anton  Marzochy, 

Adidbert  Taborsky  von  Hirsch- 

feld, 

1  Gorps-Tambour, 
5  Fourierschülzen, 
t  ProfoU. 

Summa  20. 


»Anfangsgründe  der  Rechenkunst  für  Infanterie-  und  Cavallerie  -  Ofliciere.« 
152  p.  8°.  1807. 

»Aufnahme  mit  dem  Messtische  für  Ofliciere  der  Österreichischen  Armee.«  131  p. 
8°.  4  Tfln.  1807. 

»Nützliche  Begriffe  von  den  Wirkungen  der  Klektricität  und  der  Gewittermalerie. 
nebst  einer  praktischen  Belehrung,  wie  Gebäude  gegen  das  Hinschlagen  des  Blitzes  zu 
bewahren  sind.*  51  p.  8°,  1  Tfl.  1811. 

Kaiser  Joseph  II.  gab  dem  Dr.  Ingcnhnuss  und  Unterberger  den  Auftrag,  Pulver- 
magazine und  andere  Gebäude  von  Wichtigkeit  durch  Blitzableilungen  zu  verwahren. 
(fßitertien/er  hatte  an  300  Blitzableiter  selbst  errichtet,  theis  deren  Krrichtung  an- 
geordnet. Die  Gebäude  blieben  dadurch  vor  Schaden  bewahrt,  trotz  der  Blitzschläge, 
welche  die  Abieiter  trafen.  Durch  II  Jahre  hatte  er  die  aufgelaufenen  Reisekosten  aus 
eigenem  bestritten.  1787  ließ  ihm  Kaiser  Jwph  II  die  Kosten  ersetzen. 

»Beständige  Befesligungskunst.«  212  p.  kl.  8°;  13  Tfln.  1807-1KÜ9. 

»Feldbefestigungskunst.«  113  p.  kl.  8°,  8  Tfln.  1807. 

»Tagebuch  der  Belagerung  und  Bombardierung  der  franzosischen  Festung  Valen- 
ciennes,  durch  die  kaiserl.  künigl.,  künigl.  englische,  Cliur-llannover'schc  Truppen,  in  den 
Monaten  Junius  und  Julius  des  Jahres  1793,  den  kaiserl.  künigl.  Herren  Artillerie- 
Officieren  gewidmet  von  Freih.  v.  UnUrberyer,  General-Feldzeugmeister.«  86  p.  8", 
Tafel  fehlt.  1815. 

»)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

')  Jene  Officiere,  neben  deren  Namen  sich  ein  *  befindet,  erwarben  sich  das 
Militär-Maria  Theresien-Kreuz. 
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1.  Compagnie: 


Hauptmann :  Anton  Krummer, 
Oberlieutenant :  Anton  Ilawliczek, 
Unterlieutenants :    Wenzel  von 

Frirenbertjer  *,  Joseph  Hambeck, 
10  Oberfeuerwerker, 
37  Feuerwerker, 

K.  k.ord.Cadeten  :  Stephan  lvichich, 
Franz  Marschall  von  Biberstein, 


1  Corporal, 
1  Fourier, 

1  Fourierschütz, 

2  Spielleute, 
97  Bombardiers, 
11  Kanoniers. 

Summa  172. 


Compagnie 


Hauptmann :  Maximilian  Adamek, 
Oberlieutenant:  Autfust  Stwrtnik*, 
Unlerlieulenanls :  WotUjaruj  Moucha, 

Ennerich  Stein*. 
17  Oberfeuerwerker, 
35  Feuerwerker, 

K.  k.  ord.  Cadeten :  Johann  Zocchi*, 
Heinrich  Schapitz*, 


1  Fourier, 

2  Corporals, 
2  Spielleute, 

91  Bombardiers, 
I  i  Kanoniers. 

Summa  171. 


3.  Compagnie. 


Hauptmann:  Daniel  Bedaeus  von 

Scharberti, 
Oberlieulenant :  Joseph  Wahrlich 

von  Bubna, 
Unlerlieulenanls :  Karl  Joseph 

Flamm,  Michael  Kolweck, 
17  Oberfeuerwerker, 
36  Feuerwerker, 


K.  k.  ord.  Cadeten  :  Karl  Lampadins, 

Johann  de  Vela, 

2  Spiel leule, 
108  Bombardiers, 

1  Fourier, 

1  Fourierschulz. 

Summa  171. 


\.  Compagnie. 


Hauptmann :  Nikolaus  Midier, 
Oberlieulenant:  Johann  Friedrich 

Feuchter  von  Feuchterslrben, 
Unterlieulenants :    Franz  Schitd- 

muyer,  Karl  Faschinf/*, 
18  Oberfeuerwerker, 
33  Feuerwerker, 

K.  k.  ord.  Cadeten:  Paul  Csnltwh, 
Franz  Schier, 


90  Bombardiers, 
12  Kanoniers, 
1  Fourier. 

1  FoU rierschütz, 

2  Spielleute, 
2  Corporals. 

Summa  171.') 


')  K.  u.  k.  Krio«rs-Archiv. 
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Wer  diese  Monats-Tabelle  auch  mir  eines  flüchtigen  Nückes  für 
wert  hält,  wird  ohne  Kinwand  zugeben  müssen,  dass  der  General-Artillerie- 
Director  Graf  Colloredo  seine  Leute  kannte  und  aus  ihnen  die  rechte 
Auswahl  zu  treffen  wussle.  Besonderes  Interesse  inuss  die  2.  Corps-Cora- 
pagnie  erregen,  denn  bei  keinem  Truppenkörper  der  Armee  ist  es  jemals 
vorgekommen,  dass  von  einer  Unterabtheilung,  die  in  Summe  \  Officiere 
und  2  Cadelten  in  ihrem  Stande  zählte,  sich  im  Laufe  von  verhältnis- 
mäßig doch  nur  wenig  Jahren  4  Personen  das  höchste  militärische  Ehren- 
zeichen zu  erringen  vermochten.  Wäre  es  möglich  gewesen,  auch  die 
Unteroffieiere  und  Bombardiere  mit  Namen  anzuführen,  so  würde  die 
Zahl  der  Theresien-Hilter  noch  eine  weitere  Steigerung  erfahren  haben, 
denn  auch  von  diesen  erreichten  viele  den  Gipfel  militärischen  Ruhmes. 
Nur  beispielsweise  mag  erwähnt  werden,  dass  der  unvergessliche  Smola, 
ein  Bahnbrecher  auf  dem  Gebiete  der  Artillerie-Taktik,  dem  Bombardier- 
Corps  seit  der  Errichtung  als  Oberfeuerwerker  angehörte. 

Das  neu  entstandene  Bombardier-Corps  trug  dieselbe  Uniform  wie 
die  übrige  Artillerie,  nämlich  Bockel  und  Kamisols  von  rehfarbigem  Tuche 
nach  dem  Schnitte  der  Infanterie  mit  hellrothem  Kragen  und  Aufschlägen 
und  gelben  Messingknöpfen,1)  dann  weiße  Lederhosen  und  schwarze  Ga- 
maschen. Das  Riemenzeug  war  von  weißem  Leder  und  als  Seitengewehr 
diente  der  leichte  Infanterie-Säbel  mit  Bügel.  Kopfbedeckung  war  der 
dreieckig  gestülpte  Hut,  jedoch  in  einer  gegen  früher  abgeänderten  Form. 
Das  zurückgekämmte  Kopfhaar  wurde  bis  1805  gepudert  und  mit  Hilfe 
von  Bartwichse  rückwärts  in  einen  kurzen  Zopf  gebunden,  der  zum 
Schutze  der  Uniform  in  einem  Haarbeutel  geträgen  ward.  Die  Nacht  vor 
jeder  Parade-Ausrückung  musste  ganz  oder  größtentheils  für  die  Herstel- 
lung dieser  Frisur  geopfert  werden,  mit  welcher  mancherlei  Übelstände, 
namentlich  arge  Nachtheile  für  die  Reinlichkeit,  verbunden  waren.  —  Bei 
der  allgemeinen  neuen  Adjustierung  der  Armee  im  Jahre  1798  erhielt  das 
Bombardier-Corps  Hüte  ä  la  Corse  mit  gelb-schwarzem  Federbusch  und 
einem  schmalen  goldenen  Börtchen  am  Bande,  ferner  lange  weiße  unga- 
rische Hosen  mit  kurzen  Gamaschen  von  schwarzem  Tuche.  Der  Bom- 
bardier führte  auf  dem  Hute  und  tiein  Säbel-Überschwungriemen  eine 
Granate  aus  gcpresslem  Messingblech.  Die  Officiere  hatten  weiße  Westen 
ohne  Borten  zu  tragen. 

Zweck  und  Bestimmung  des  Bombardier-Corps  schildert  die  »Ge- 
schichte der  k.  k.  Regimenter  u.  s.  w.«-)  in  kurzer,  treffender  Weise 
folgendermaßen  :  »Die  vorzügliche  Bestimmung  der  Individuen  dieses  Corps 
»ist,  die  Haubitzen,  Polier  (Feuermörser)  und  Belagerung*- Canonen  zu  be- 
»dienen  und  die  Feuerwerkskörper  zu  laboriren.  Die  geschickteren  Sub- 

')  Die  Angehörigen  des  Bombardier  Corps  hatten  auf  den  Knöpfen  ein  B  aufgepreßt. 
»)  Wien.  Neue  Ausgabe  180i.  2.  Band. 
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»jecto  werden  in  der  Mathematik,  Linien-  und  freyen  Handzeichnung, 
»Batterie-Bau,  Fortification  und  Mechanik  gut  unterrichtet.« 

Daraus  erklärt  es  sich,  dass  bei  Ausbruch  eines  Krieges  das  Bom- 
bardier-Corps  in  Detachements  von  durch  den  Zweck  bestimmter  Stärke 
gelheilt  wurde  und  diese  bei  den  verschiedenen  Theilen  der  operierenden 
Armeen  in  Verwendung  traten.  In  der  Stabs-Slation  Wien  blieb  in  der 
Regel  ein  Major  mit  nur  so  vielen  Officieren,  l'nterofficieren  und  Soldaten 
zurück,  um  die  Corps-Schule  ohne  Stockung  weiterführen  und  die  viel- 
fachen Nachschübe  zu  den  vor  dem  Feinde  stehenden  Truppen  einleiten 
zu  können.  —  Für  das  vorliegende  Buch  muss  der  in  Wien  zurückblei- 
bende Theil  des  Bombardier-Corps  stets  Hauptsache  sein,  schon  aus  dem 
Grunde,  weil,  wenn  die  Thaten  unserer  Bombardiere  vor  dem  Feinde  ge- 
schildert werden  sollten,  ein  umfangreiches  Werk  schwerlich  den  hiefür 
zureichenden  Raum  bieten  würde,  indem  ja  in  allen  Kriegen  von  17S8 
bis  18G0  zahlreiche  Angehörige  des  Bombardier-Corps  zu  heroischen,  mit- 
unter entscheidenden  Thaten  berufen  worden  waren. 

Die  Errichtung  des  Bombardier-Corps  äuüerte  durch  einige  Zeit  auf 
das  Artillerie-I.yceum  nur  wenig  Kinfluss.  Die  Schule  wurde  der  Ingerenz 
des  Feldzeugamtes  entzogen  und  dafür  der  Aufsicht  und  Leitung  des 
Oberstlieutenants  Unterberger  Ubergeben  :  außerdem  erhielt  die  Zahl  der 
Frequenlanten  durch  die  Commandierung  von  Bombardieren  eine  ansehn- 
liche Vergrößerung.  Dieses  ist  so  ziemlich  alles,  was  über  das  Verhältnis 
zwischen  Bombardier-Corps  und  Lyeeum  in  der  ersten  Zeit  berichtet 
werden  kann.  —  Der  neu  errichtete  Truppenkörper  bedurfte  noch  sehr 
der  Consolidalion ;  er  war  selbst  noch  zu  wenig  fertig,  um  sich  die  Schule 
sofort  als  einen  homogenen  Bestandtheil  angliedern  zu  können.  Auch  er- 
fuhren die  Berathungen  über  die  Verfassung  von  Manuscriplen  zu  I.ehr- 
zwecken  manche  Verzögerung  und,  was  wohl  am  meisten  Wichtigkeit 
hatte,  dem  Bombardier-Corps  fehlte  noch  immer  einer  seiner  Haupt-Func- 
lionäre  —  der  Professor  Matheseos.  Diese  verantwotiunasreiclie  Stelle 
wurde  erst  1787  besetzt  und  zwar  durch  den  Oblt.  des  2.  ArL-Begls. 
Georg  Vega,1)  ebenso  berühmt  als  Mathematiker  wie  als  Soldat. 

')  dttirg  Freiherr  ran  IV«/«*,  k  k  Obstlt  .  Lundesmitstand  des  llerzogthums  Kram, 
correspondierendes  Mitglied  der  königl.  groübritauuischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Güttingen,  Mitglied  der  ehurfürstlieh  Mainzer  Akademie  nützlicher  Wissen- 
schaften, der  physikalisch-mathematischen  Gesellschaft  zu  Erfurt,  der  konigl.  h<khm. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Prag  und  «1er  königl.  preuttisciieti  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Merlin,  wurde  als  dürftiger  Leute  Kind  am  2\  Marz  I7öi  in  Zagorica, 
einem  sluvenischen  Dörfchen  unweit  Laibach,  geboren  und  blieb  dort  bis  zu  seinem 
VA.  Jahre.  Kr  trat  1767  als  armer  Student  am  Liibacher  Gymnasium  ein.  brachte  sich 
anfänglich  mühsam  durch,  zog  jedoch  bald  infolge  seines  mathematischen  Talentes  die 
Aufmerksanikeil  seiner  Lehrer  auf  sich,  Insbesondere  hat  ihn  sein  Mathematik-Lehrer 
Joseph  tun  MutTii  gefördert,  dem  er  auch  in  dankbarer  Erinnerung  im  Jahre  1K00 
eine  Autlage  seiner  Logarithmen-Taf«dn  widmete  Im  Jahre  1775  hatte  Y»qn  das  Gym- 
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nasium  absolviert  und  erhielt  seiner  vorzüglichen  Kenntnisse  wegen,  im  Alter  von 
kaum  21  Jahren,  eine  Anstellung  ats  k.  k.  Navigations-Ingenicur  in  Innerösterreich,  mit 
einem  jährlichen  Gehalte  von  600  fl.  1780  trat  Vega  als  Unter-Kanonier  beim  2.  Feld- 
Art.-Regte.  ein,  wie  er  in  der  Widmung  des  vierten  Bandes  seiner  Vorlesungen  (Iber 
die  Mathematik  an  die  Stände  des  Herzogthums  Krain  ausdrücklich  anführt,  »aus  ent- 
schiedener Neigung«  zum  Soldatenstande.  Nach  einjähriger  Dienstzeit  ward  er,  ein  da- 
mals in  der  Artillerie  seltener  Fall,  zum  Lieut.  befördert,  fand  als  Lehrer  der  Mathe- 
matik im  2.  Feld-Artillerie-Regte.  Verwendung  und  ließ  1782  den  ersten  T  h  e  1 1 
seiner  »Vorlesungen  Uber  die  Mathematik«  bei  Trattner  in  Wien 
erscheinen,  mit  der  Widmung:  »Dem  Kaiserlichen  Königlichen  Artillerie-Corps«.  3.  Aufl., 
548  p.  8°,  1802.  1783  gab  er  die  erste  Auflage  seiner  logarilhmisch- 
trigonometrischen  Tafeln  heraus,  welche  er,  wie  in  der  Vorrede  angegeben, 
mit  Unterstützug  seiner  Schüler,  die  theils  aus  Kanonieren,  theils  aus  Unterofficieren 
des  2.  Feld-Art.-Regts.  bestanden,  nach  den  besten  bis  dahin  erschienenen  Logarithmen- 
Tafeln  bearbeitete.  In  der  Vorrede  diese»  Werkes  veröffentlichte  er  eine  Anzahl 
Fehler,  die  er  in  den  benutzten  Tafeln  von  Schullze  1778,  Gardiner  1770,  Adrian 
de  VUicq  1628  und  Bartholomei  Pitisci  gefunden  hatte,  und  weist  auf  die  Zuver- 
lässigkeit der  von  ihm  herausgegebenen  Tafeln  hin,  die  schon  durch  den  Umstand 
verbürgt  sei:  »D  a  ß  man  sich  Kraft  einer  öffentlichen  Ankündigung 
»verbindlich  macht,  für  jede  erste  Anzeige  eines  jeden  in 
»den  gegenwärtigen  Tafeln  enthaltenen  wirklichen  Fehlers 
»einen  kaiserlichen  Dukaten  zu  bezahlen.«  In  der  Einleitung  der 
ersten  Ausgabe  der  Logarithmen-Tafeln  gibt  Vega  folgende  Umschreibung  der  heute 
gebräuchlichen  Definition  des  Logarithmus:  »Wenn  man  eine  Zahl  b,  die  positiv  und 
»größer  als  1  ist,  zu  verschiedenen  Potenzen  von  ganzen  oder  gebrochenen,  positiven 
»oder  negativen,  rationalen  oder  irrationalen,  oder  auch  transcendenten  Exponenten 
»erhebt,  um  verschiedene  Zahlen  hervorzubringen,  so  werden  diese  Exponenten  die 
»Logarithmen  derjenigen  Zahlen  genannt,  welche  solchen  Potenzen  gleich  sind.  Die  Zahl 
»ft  aber,  weiche  zu  verschiedenen  Potenzen  erhoben,  verschiedene  Zahlen  hervorbringt, 
»heißt  die  Grundzahl.« 

Im  Jahre  1784  wurde  Vega  zum  Oldt.  befördert  und  es  erschien  in  diesem 
Jahre  der  zweite  Band  seiner  »Vorlesungen  über  die  Mathematik«, 
welcher  die  theoretische  und  praktische  Geometrie,  die  geradlinige  und  sphärische 
Trigonometrie,  die  höhere  Geometrie  und  die  Infinitesimal-Rechnung  enl hielt. 

Bei  Errichtung  des  Bombardier-Corps  im  Jahre  1786  wurde  Vega  zum  Professor 
Matheseos  daselbst  ernannt  und  1787  zum  Hptm.  befördert.  Es  erschien  seine  A  n- 
I  e  i  t  u  n  g  zum  Bonibenwerfen  (in  der  Akad.  Bibl.  nicht  vorhanden)  und  1788  der 
dritte  Band  seiner  »Vorlesungen«,  welcher  die  Mechanik  der  festen  Körper 
enthält  und  den  er  gleichfalls  dem  Kaiserl.  König).  Artillerie-Corps  widmet.  528  p.  8",  11  Tlln. 

Im  Jahre  1789  war  Vega,  über  seinen  Wunsch,  der  Armee  des  FM.  Ismdon 
zugetheilt  worden,  und  hatte  Gelegenheit,  hei  der  Belagerung  von  Belgrad,  durch 
Änderung  der  Ladeweise  der  lOOpfündigen  Mörser,  deren  Wirkung  derartig  zu  erhöhen, 
dass  er  dadurch  wesentlich  zum  Falle  des  Platzes  beitrug.  Während  dieses  Krieges 
gegen  die  Türken  setzte  er  seine  literarischen  Arbeiten  fort,  und  man  fand  ihn,  wie 
Augenzeugen  bestätigen,  im  feindlichen  Feuer  ruhig  Logarithmen  berechnend. 

In  der  Vorrede  zur  2.  Auflage  seines,  bei  Weidmann  in  Leipzig  erschienenen 
»Logari  th  misch-triftonometrischen  Handbuches«  schreibt  Vega  mit  Bezug  auf 
den  Umstand,  dass  die  erste  Ausgabe  seiner  Tafeln  im  Jahre  17!>7  vollständig  vergriffen 
war:  »Dieser  schmeichelhafte  Beifall  hat.  da  ich  nach  meinem  Einrücken  aus  dem 
»letzten  Feldzuge  gegen  die  Türken  Muße  halte  meine  mathematischen  Bemühungen 
»fortzusetzen          den  Gedanken  und  den  Entschluß  in  mir  erwecket,  die  Sammlung 
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»der  Tafeln  und  Formi'ln  der  Vollkommenheit  näher  zu  führen, 
»und  diesen  Gegenstand  womöglich  gänzlich  zu  erschöpfen, 
»so  daß  durch  eine  unabsehbare  Zeitperiode  der  Zukunft  die 
»mathematischen  Schriftsteller  «ich  mit  neuen  Berechnungen 
»dieser  Art  zu  beschäftigen  nicht  nöthig  haben  sollten.« 

«Um  diesen  Endzweck  zu  erreichen,  nahm  ich  mir  vor,  folgende  drei  Werke 
»auszuarbeiten  und  herauszugeben:  1.  Ein  logarithmisch-trigonometrisches  Handbuch 
»fllr  Lehrlinge  der  Mathematik.  2.  Eine  neue  und  sehr  erweiterte  Ausgabe  der  loga- 
»rithmisch-trigonometrischen  und  anderer  zum  Gebrauche  der  Mathematiker  eingerichteten 
»Tafeln  und  Formeln  in  zwei  Bänden  für  ausgebildete  Mathematiker  und  alle  jene, 
»welche  sich  mit  der  ausübenden  Mathematik  beschäftigen.  3.  Eine  vollständige 
»Sammlung  größerer  logarithmisch-trigonometrischer  Tafeln  in  Folio  für  Astronomen, 
»große  Seefahrer,  Professoren  und  andere  Liebhaber  der  Mathematik,  die  äußerst  feine 
»Berechnungen  zu  machen  haben.« 

Diese  Arbeiten  wurden  dadurch  aufgehalten,  dass  mittlerweile  der  Krieg  mit 
Frankreich  ausgebrochen  war  und  Vrga  1793  zur  Armee  des  KM.  WUrmser  einrückte. 
Während  des  Angriffes  auf  die  Wcissenburgcr  Linien  führte  Vega  die  Übergabe  der 
Stadt  Laulerburg  herbei,  indem  er  die  Belagerungs-Artillerie  auf  Karlätschendistanz  vor 
die  Aufziehbrücke  gestellt  hatte  und  dann  ganz  allein  zur  Aufziehbrücke  ritt,  die 
Übergabe  forderte  und  auch  erreichte.  Nach  Erstürmung  der  Weissenburger  Linien 
wandte  sich  FM.  Wurm  Her  gegen  Straßburg  und  es  kam  zum  Bombardement  des  Fort 
Louis,  wobei  Vrga  als  Commandant  der  Belagerungs- Artillerie,  durch  geschickte  Verwen- 
dung der  60  pfündigen  Mörser  und  durch  glückliche  Postierung  von  10  pfündigen  Hau- 
bitzen, bei  Anwendung  verstärkter  Ladungen  und  vergrößerter  Elevation,  wesentlich 
zur  Übergabe  dieses  Forts  beitrug. 

Im  Jahre  1794  war  Vega  der  Rheinarmee,  unter  dem  Commando  des  Herzogs 
Albert  ron  Suchsen-Tesehen,  zugelheilt.  Er  nahm  an  den  Kämpfen  um  Mannheim  theil 
und  rettete  dort  einen  Theil  des  Belagerungs-Artillerie-Parkes. 

Im  Frühjahre  179ö  wurden  über  Auftrag  des  Herzogs  von  Suchten-  Texchen  zwei 
30  pfündige  Mörser  mit  konischen  Kammern,  nach  den  Angaben  Vega's,  auf 
Reichskosten  gegossen  und  auch  versucht.  Die  größte  Wurfweite  dieser  Mörser  betrug 
16-iO  Klafter,  jene  der  damals  eingeführten  00  pfündigen  Mörser  nur  980  Klafter. 
Vega  construierte  zu  diesem  30  pfündigen  Mörser  auch  eine  Schleife  mit  verstärkten 
Schildzapfenlagern  und  stehender  Richtspindel.  Die  Versuche  Vega's,  mit  den  bestehenden 
österr  60  pfündigen,  den  von  ihm  conslruierten  30  pfündigen  mit  konischer  (Gomer'scher) 
dann  mit  französischen  Mörsern,  dann  seine  Versuche  zu  Mannheim,  endlich  die  bei 
Simmering,  13.  bis  26.  September  1816  mit  österr.  Vega'scben  und  französischen  Mörsern 
angestellten  Versuche,  sind  in  «lein  von  Mawhner  geschriebenen  Artillerie-Handbuche 
1818  angeführt. 

Die  Schleife  und  der  Mörser  wurden  in  den  Jahren  1826-1836  in  Pest  Ver- 
suchen unterworfen.  Im  Jahre  1839  wurden  dieselben  als  30p  fündige  weit- 
treibende Mörser  für  Küsten-Batterien,  und  in  geringerer  Anzahl  für  Belagerungs- 
und Kestungs-Ausrüstung  eingeführt.  Ein  nach  Vega's  Constiuktions-Principicn  gegossener 
ÖOpfündiger  weittreibender  Mörser,  mit  dem  gleichzeitig  experimentiert  wurde,  erwies 
sich  zu  schwer  und  ergab  nur  eine  um  280  Wr.  Klafter  größere  Wurfweile  als  der 
30  pfündige  Morser,  so  dass  die  Versuchs-Kommission  seine  Einführung  ablehnte 
(Auszug  aus  dem  Commissions-Protokoll  Uber  die  s.  d.  J.  1820  i.  d.  österr.  Art.  ausgef. 
Versuche  1841,  S  141). 

Die  Einreihung  dieser  weittreibenden  Mörser  war  die  einzige  wesentliche  Än- 


derung in  dem  fast  durch  100  Jahre  im  Gebrauche  gestandenen  Liechtensteinischen 
Artillerie-Material. 
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Bei  der  Belagerung  von  Mannheim  im  Spätherbste  1795  leisteten  die  erwähnten 
beiden  30  pfundigen  weittreibenden  Mörser  ausgezeichnete  Dienste  und  trugen  wesent- 
lich zum  Falle  des  Platzes  bei.  Vega  wurde  nach  diesen  Erfolgen  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  Militär-Maria  Theresien -  Ordens  ausgezeichnet. 

Im  Jahre  1796  befand  sich  Vega  in  Mainz  als  Commandant  der  Festungs- 
Artillerie.  In  dem  Gefechte  von  Dietz  a.  d.  Lahn  am  11.  Sept.  179fi  zeichnete  er  sich 
durch  besonders  geschickte  Verwendung  der  Artillerie  aus,  und  im  Herbste  dieses  Jahres 
machte  er  die  fünfzigtagige  Belagerung  der  Festung  Kehl  mit. 

Trotz  der  Zulheilung  Vega's  zur  Armee  im  Felde,  ruhten  seine  wissenschaftlichen 
Arbeilen  nicht,  ja  er  führte  dieselben  in  dieser  Zeit  in  bewunderungswürdiger  Weise 
zu  Ende.  In  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  der  zweiten  Auflage  seines  logarithmisch- 
Irigonometrischen  Handbuches  schreibt  er:  »Und  ich  fühle  mich  in  diesem  Augenblicke 
»doppelt  glücklich  auch  diese  Schwierigkeit  überwunden,  und  ohngcachtel  meiner 
»unruhigen  Lage  in  einem  Kriege,  wie  der  gegenwärtige  ist,  diese  angefangene  liltcra- 
»rische  Unternehmung,  ohne  Vernachlässigung  meiner  Dienstespflichten,  im  Angesichte 
>des  Feindes  vollständig  beendigt  zu  haben.« 

»Die  Arbeit  an  meinem  logarithmisch-trigonometrischen  Handbuche  endigte  ich 
»im  Jahre  1798  im  Elsaß,  jene  an  meiner  Sammlung  größerer  logarithmisch-trigono- 
»metrischcr  Tafeln  im  Jahre  1794  zu  Mannheim  (Thesaurus  logarithmorum  completus); 
»und  diese  Vorrede  schreibe  ich  bey  meinem  Einrücken  in  das  Winterquartier  nach 
»der  denkwürdigen  Belagerung  von  Kehl...  Alle  darin  vorkommenden  Formeln  sind 
»mit  der  größten  Sorgfalt  bearbeitet,  und  nach  vollendetem  Drucke  von  mehreren 
»Gehülfen  des  Kais.  Königl.  Bombardier-Corps,  unter  meiner  eigenen  Leitung  im  Felde 
»auf  das  genaueste  durchgesehen.« 

Im  Jahre  1794  wurde  er  zum  correspondierenden  Mitgliede  der  königl. 
großbritannischen  Gesellschaft  der  W  i  s  s  e  n  s  c  h  a  f  t  c  n  in  Güttin- 
gen, 1797  zum  Mitgliede  mehrerer  anderer  in  seinem  Titel  genannten  gelehrten 
Gesellschaften  erwählt. 

Der  Umstand,  dass  die  großen  10 stelligen  Logarithmen-Tafeln  von  Ylacq,  Arith- 
metica  logarithmorum  und  Trigonometria  arüficiale  sehr  selten  geworden  waren, 
machte  allenthalben  das  Bedürfnis  nach  neuen  derlei  Tafeln  fühlbar.  So  hatte  auch 
die  französische  Republik,  als  sie  bei  allen  Maßen  die  Decimal-Theilung  einführte,  die 
Berechnung  neuer  Tafeln  der  trigonometrischen  Linien  und  ihrer  Logarithmen  mit 
großartigen  Mitteln  dem  Director  Prang  des  Bureau  du  cadastre  aufgetragen  und  durch 
70  bis  80  Rechner  zur  Ausführung  bringen  lassen.  Die  natürlichen  Sinus  wurden  bis 
25  Decimalen,  die  Logarithmen  der  Sinns,  für  jedes  Hunderttausendstel  des  Quadranten, 
auf  Ii  Decimalen;  die  Logarithmen  der  Zahlen  von  1  bis  10.000  auf  19  Decimalen, 
jene  von  10.000  bis  200.000  auf  14  Decimalen  berechnet  Diese  Tafeln  hätten,  außer 
einer  ausführlichen  Einleitung,  1200  Folioseiten  eingenommen. 

Der  Fall  des  Papiergeldes  vereitelte  die  Drucklegung.  {Kliigel,  Mathematisches 
Wörterbuch,  Bd.  S,  S.  668 ) 

Vega  half  durch  die  Herausgabe  seiner  lOstelligen  »Vollständigen  Samm- 
lung grosser  logarilhmisch-trigono  metrisch  er  Tafeln«,  nach  den 
Tafeln  von  Adrian  Vlacg,  die  gewöhnlich  unter  dem  Titel  Thesaurus  logarith- 
morum completus  genannt  werden,  in  ausgezeichneter  Weise  ab.  Wie  in  der 
Ausgabe  der  7stelligen  Logarithmen  war  auch  hier  für  jeden  aufgefundenen  Fehler 
ein  Ducaten  ausgesetzt  worden.  Nicht  nur  besondere  Genauigkeit  zeichnet  dieses  Werk 
aus;  es  gelang  ihm  auch  auf  713  Seiten  zu  bequemer  Benützung  zusammenzudrängen, 
wozu  Vlaeg  1400  Seiten  brauchte.  Eine  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  in  Peking  ge- 
druckte Ausgabe  der  VlacqVhen  Tafeln,  unter  dem  Titel:  Magnus  Canon  logarith- 
morum  1721,  umfasste  sogar  drei  Foliobändc  auf  chinesischem  Papier. 
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Die  von  der  Commission  der  französischen  Republik  durchgeführte  Verwandlung 
des  60theiligen  Systcmes  in  das  dekadische  hatte  Veqa  gleichfalls  in  Erwägung  gezogen, 
aber  aus  dem  Grunde  nicht  angenommen,  weil  Gellibrand's  Trigonometrica  britannica, 
die  nach  dem  Decimal-Syslem  eingerichtet  ist,  seit  1733  unbenutzt  liegen  geblieben  war. 

Der  Erfolg  aller  logarithmisch-trigonomelrischen  Tafeln  Vega's  war  zufolge  ihrer 
Genauigkeit  und  bequemen  Einrichtung  ein  grossartiger  und  er  halte  wirklich  erzielt, 
was  er  sich  vorsetzte:  die  mathematischen  Schriftsteller  ähnlicher  Arbeilen  zu  entheben. 
Von  den  lOstelligen  Logarithmen  schreibt  Kliüjrt  in  seinem  »Mathematischen  Wörter- 
buch*, dass  sie  den  Titel  Thesaurus  logarilhmorum  coinpletus  verdienen. 

Die  kleineren  logarithmisch -trigonometrischen  Handbücher  haben  seither  die 
80.  Auflage  erlebt. 

Im  Jahre  1800  erschien  bei  Wridmnnn  in  Leipzig  auch  das  »Logarilhmisch- 
»trigonometrische  Handbuch  anstatt  der  kleinen  Vlaci['schen.  WolfTschen 
•  und  anderen  dergleichen,  meistens  sehr  fehlerhaften  log.-trigon.  Tafeln  für  die  Mathe- 
»matikbellissenen  eingerichtet,«  welche  er  »dem  Hoch  würdigen,  Wohlgebornen  Herren 
*Jnseph  von  MalTei,  Infulirteu  Frohsten  zu  Alt-Runzlau.  Prälaten  des  Königreichs 
»Böheim«  mit  den  Worten  widmet:  »Immer  eingedenk  des  ersten  lehrreichen  Unter- 
.  »richtes,  den  ich  am  Lyceum  zu  Laybach  von  Ihnen  erhalten  hatte  und  in  froher 
»Erinnerung  an  die  Zeit,  da  Sie  mich  durch  den  Vorhof  der  Mathematik  in  das  Innere 
»einführten,  überreiche  ich  Ihnen  dankbar  ein  Werk,  auf  das  Sie.  auch  in  Rücksicht 
»des  mir  auf  so  mannigfache  Weise  bewiesenen  Wohlwollens  den  gerechtesten  Anspruch 
»haben«. 

Im  17.  Jahrhundert  wurde  die  genauere  Berechnung  des  Verhältnisses  des 
Kreisumfanges  zum  Durchmesser,  d.  i.  die  Zahl  r.,  wofür  zuerst  Archimedes  3;  >  n>3!;', 
dann  Penn  back  in  Wien,  im  15.  Jahrhundert  i  Decimalen;  Vieta  gegen  Ende  des 
16.  Jahrhunderls  10  Decimalen  und  endlich  Ludolf  ran  Collen  32  Decimalen  gefunden 
hatten,  erneuert  in  Angriff  genommen.  Abraham  Sharp,  ein  äußerst  gewandter  Rechner 
in  England,  fand  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  nach  den  Anweisungen  Halley's,  die 
Zahl  ?t  auf  72  Decimalen  und  Latjnij  in  Frankreich  auf  127  Dezimalstellen.  Vtya 
nahm  diese  R  e  c  h  n  n  n  g  auf.  berechnete  die  Zahl  rauf  1 40  D  e  c  i- 
malen  und  wies  nach,  dass  in  der  113.  Decimale  der  von  /W<//<;/  gerechneten  Zahl 
8  statt  7  zu  stehen  habe.  (Determination  de  la  demi-circonference  d  un  cercle  dont  le 
diametre  est       1,  exprimee  en  1  40  ligures  decimales.  Nov.  Act.  Acad.  Petrop.  IX.  1795.) 

V'  U't  verwendete  zur  Rechnung  die  Formel :  arc  45°  —  5  aretug  |  +  2  arclug  ,\ 
und  prüfte  das  Resultat  nach  der  Formel:  arc  45"  =  aretug  !  -f-  2  aretug  ;.  (Kliiifd, 
Mathem.  Wörterbuch  I..  S.  G65,  1803  und  die  zugehörige  Reihenentwicklung  im  Thesaurus 
logarith.  compl  S.  633).  Weniger  wichtig  hiebei  ist  «lie  hohe  Stellenzahl  als  der 
Nachweis,  welche  ausserordentliche  Annäherung  durch  stark  convergierende  Reihen 
erzielt  werden  könne. 

Die  von  Yeija  gerechnete  Zahl  ist  die  folgende  : 
k  -3  11159  20535  89793  2I4846  2<!{3H  H3279  50288  11971  69399  37510  58209  7*94* 

592»)  7816t  03286  20899  »5280  3 {825  31211  70679  82148  08651  32,8.23  06647 

0931S  16095  50582  26136 
In  den  »M  a  t  Ii  e  in  a  t  i  sc  h  e  n  He  t  r  ac  Ii  t  u  n  gen  Uber  eine  sich  um  eine 
unbewegliche  Achse  gl  eic  h  f  örmi  g  d  re  hen  d  e  feste  Kugel,  und  die  Folgen 
dieser  Voraussetzung  liir  Astronomie.  Geographie  und  Mechanik  in  Beziehung  auf 
unser  Erdsphäroid,«  Erfurt  1798;  berechnet  IVi/n  die  aus  der  Rotation  der  Erde  ent- 
springenden Veränderungen  der  Länge  des  Secundenpcndels.  die  Grösse  der  Abplattung 
des  Enlsphäroides  und  die  dadurch  bedingte  I.othahleiikung.  Für  das  Verhältnis  der 
Halbmesser  der  Ouersclinitlsellipse  fand  Yo/n  578  579.  Endlich  giebt  er  Formeln  zur 
Berechnung  der  wahren  geographischen  Breite  aus  der  wahren  Bolhöhc. 
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In  einer  Abhandlung  :  »Versuch  über  Enthüllung  eines  Geheimnisses 
»in  der  bekannten  Lehre  der  allgemeinen  Gravitation«,  Wien  1800,  be- 
trachtet VV«u  den  geradlinigen  Fall  einer  schweren  Masse  nach  einem  Centraipunkte, 
von  welchem  eine  verkehrt  proportional  mit  dem  Quadrate  der  Entfernung  wirkende 
Kraft  ausgeht. 

Beim  Durchschreiten  des  Centraipunktes  wird  nach  dem  Ergebnisse  der  Rechnung 
die  Geschwindigkeit  der  fallenden  .Masse  unendlich  groß.  Wahrend  nun  z.  B.  Leonhard 
Euler  behauptete  (Scicntia  motu»  Tom.  I.  pag.  268.  8  655),  dass  der  fallende  Körper  vom 
Centraipunkte  zum  Ausgangspunkte  zurückkehrt  und  fortgesetzt  eine  unendlich  schmale 
Ellipse  beschreibt,  weist  IV»/«  darauf  hin,  dass  bei  der  Integration  der  Umstand  berück- 
sichtigt werden  müsse,  dass  die  Function,  welche  die  Abhängigkeit  der  Kraft  von  der 
Entfernung  ausdrückt,  im  Coordinaten-Anfangspunkte  disconlinuirlich  wird.  Durch  einen 
Kunstgriff  findet  IV'/«,  dass  die  Masse  um  den  Centralpunkt  als  Mittelpunkt  gerad- 
linige Schwingungen  mit  beiderseits  gleich  grosser  Ausweichung  ausführen  müsse.  Heut- 
zutage bilden  solcHfe  Erwägungen  über  die  Continuität  der  Functionen  vielfach  den 
Stoff  mathematischer  Untersuchungen  ;  im  vorliegenden  Falle  würde  man  allerdings, 
der  Wirklichkeit  Rechnung  tragend,  den  Silz  der  Centraikraft  in  einer  Masse  von  end- 
.  licher  Ausdehnung  voraussetzen.  Das  Anziehungsgeselz  ilndert  sich  dann,  sobald  die 
fallende  Masse  in  die  anziehende  eingedrungen  ist  und  es  würde  z.  B.  in  einer  homogenen 
Kugel,  die  auch  durchlocht  gedacht  werden  kann,  die  Kraft  im  Mittelpunkte  verschwinden. 

In  der  -Anleitung  zur  Zeit  künde,  mit  Vergleichung  der  bei  verschiedenen 
•  Nationen  gewöhnlichen  Zeitrechnungen,  nebst  einem  immerwährenden  Gregorianischen 
»und  einem  neufranzösisdien  Kalender.«  1800,  gab  IV««  die  ganz  vortreffliche  Arbeit 
eines  Herren  fi.  A.  C.  t:  K.  über  Kalendcrkunde,  mit  Zusätzen  versehen,  heraus. 

In  demselben  Jahre  1800  erschien  auch  der  vierte  Band  seiner  Vorlesungen, 
368  p.  8°,  9  Tfln.,  mit  den  Grundleliren  der  Hydrostatik,  Aerostatik,  Hydraulik  und  der 
Bewegung  fester  Körper  in  einem  widerstehenden  Mittel,  den  Ständen  und  Verordneten 
des  Herzogtums  Krain  gewidmet,  denen  er  dankt,  dass  dieselben  seiner  Ausbildung  am 
Gymnasium  zu  f.aibach  solche  Fürsorge  zuwendeten.  Dieselben  sind  der  Landeshaupt- 
mann Graf  F.  J.  \Yurmbrand-Stupi»vh,  der  Amtspräsident  F.  Sehimiyer  Freiherr  ran 
I stehen frld,  die  Abgeordneten  Joh.  A<y».  Freiherr  von  Tauffner,  -Jos.  Ant.  Freiherr 
von  Billichijraz  und  Jon.  Kalrhei/er  von  und  ;n  Kakhbenj. 

Der  letzte  Abschnitt  des  vierten  Bandes  behandelt  den  schiefen  Wurf  in  luft- 
erfüllten Räumen,  unter  Zugrundelegung  des  von  X'icton  aufgefundenen  Gesetzes,  dass 
der  Luftwiderstand  dem  Quadrate  der  Geschwindigkeit  proportional  sei.  Die  unter 
der  Voraussetzung  kleiner  Klevalionswinkel  gefundene  Flugbahnsteigung  ist  transcendent 
und  enthält  die  Exponenlielle  e\  worin  x  die  Abscisse  der  Bahncurve  und  e  die  Basis 
der  natürlichen  Logarithmen  ist.  Zur  leichteren  Berechnung  der  hier  einschlägigen  Auf- 
gaben hat  IV««  schon  in  der  ersten  Auflage  seiner  logarithmisch-lrigonomelrischen 
Tafeln  die  Werte  der  vorbezeichneten  Exponentiellen.  sowie  auch  die  natürlichen  Loga- 
rithmen aufgenommen.  Er  weist  indessen  darauf  hin,  dass  in  der  ausübenden  Artillerie 
von  den  erlangten  Formeln  kein  besonderer  Gebrauch  zu  machen  sei.  Wie  in  einem 
Beispiele  in  der  1.  Auflage  der  logar.-lrigon.  Tafeln  ausgeführt,  kann  man  diese  Formeln 
mit  Nutzen  gebrauchen,  wenn  zu  einer  neuen  Geschiltzgaltung  eine  Tabelle  der  Trag- 
weite ftlr  verschiedene  Elevatiouswinkel  zu  entwerfen  ist.  Hätte  man  für  die  Elevation 
1°,  8rt,  15°  die  Schussweiten  ermittelt,  so  ließe  sich  mittelst  jener  Formeln  die  Anfangs- 
geschwindigkeit berechnen  und  hiemit  nach  den  einschlägigen  Formeln  die  Schussweilen 
für  die  zwischenliegenden  Elevationen  einschalten. 

Die  parabolische  Theorie  hatte  IV««  schon  im  3.  Bande  seinor  Vorlesungen  in 
sehr  geschickter  und  anschaulicher  Weise  durch  Beispiele  erläutert  und  viele  auf  das 
Bombenwürfen  bezügliche  Versuchsdaten  beigefügt 
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Zur  Erhöhung  der  Treffsicherheit  der  Mörser  schlug  er  die  Verkleinerung  des 
Spielraumes  vor,  wie  dies  bei  der  französischen  Artillerie  bereits  durchgeführt  war. 
Auch  die  Pflasterung  der  Bomben,  wie  bei  gezogenen  Gewehren,  empfahl  er  und  ins- 
besondere trat  er  für  die  Anwendung  von  Palronensäcken  und  Vorschlagen  zur  Ausfüllung 
der  Kammer  ein.  Die  Verkleinerung  des  Spielraumes  bei  Mörserrohren  wurde  in  der 
österreichischen  Artillerie  erst  nach  den  vom  Bombard ier-Corps  in  den  Jahren  1824  bis 
1836  ausgeführten  Versuchen  angenommen. 

Im  Jahre  1803,  bereits  nach  dem  Tode  Vegas,  wurde  bei  Degen  in  Wien  durch 
Kreil  herausgegeben:  Natürliches  aus  der  wirklichen  Grösse  unserer  Erd- 
kugel abgeleitetes  in  ganz  Frankreich  und  einigen  angrenzenden  Ländern  zum 
»allgemeinen  Gebrauche  eingeführtes  Maß-,  Gewichts-  und  Münzsystem,  mit  einer 
»gemeinverständlichen  Darstellung  der  in  den  k.  k.  Erbstaaten  gebräuchlichen  Maß-  und 
»Gewichtsverfassung;  wie  auch  wechselseitige  Verglcichung  sowohl  der  inländischen 
•Maße  und  Gewichte  als  auch  verschiedener  ausländischer  mit  dem  natürlichen«.  Nach 
der  Absicht  Vega  s  sollte  dieser  Broschüre  ein  »richtig  und  niedlich  getheilter  Maßstab 
von  Messing«  (bei  Voigtländer  in  Wien),  welcher  auf  der  einen  Seite  einen  Deci- 
meter  als  Transversalmaßstab,  auf  der  andern  je  vier  Zoll  in  Pariser,  Wiener,  Rhein- 
länder und  Londoner  Maß,  je  einen  Zoll  in  Linien  gelheilt,  beigegeben  werden.  Ausser-  . 
dem  sollte  auf  Verlangen  zu  dieser  Abhandlung  geliefert  werden:  Ein  Reißzeug,  ein 
Gewichtseinsatz  von  100  Gramm  bis  1  mg,  ein  ganzer  Meter  aus  Ebenholz,  eine  feine 
Wage  mit  Einrichtung  zur  Dichtenbeslimmung  und  ein  Thermometer  mit  Reaumur- 
und  Ce Isi us-Scala.  Die  hinauszugehenden  Maße  stimmten  genau  mit  den  von  Lenoir 
in  Paris  gefertigten,  unter  der  Aufsicht  von  Lalande  geprüften,  von  dem  k.  k.  Bot- 
schafter Graren  Cobtiul  in  Paris  an  Vega  gesendeten  Mustern  überein. 

Zum  Schlüsse  wird  das  metrische  Maßsystem  duich  Citate  aus  den  Werken  des 
berühmten  französischen  Gelehrten  P.  <S.  lAt place,  welche  in  unübertrefilicher  Weise 
die  Vorzüge  des  metrischen  Maßsystemes  darlegen,  der  Allgemeinheit  empfohlen. 

Im  Jahre  1803  erschien  auch  bei  Trattner  in  Wien  die  zweite  Auflage 
des  zweiten  Bandes  seiner  »Vorlesungen«.  661  p.  8",  16  Tfln.  Er  widmete 
dieselbe  dem  General-Feldzeugmeister  Reichsgrafen  Joh.  Aty.  Karl  Krakowskg  van 
Kollotrrat,  aus  Dankbarkeit  für  die  von  demselben  erfahrene  Förderung.  Er  schreibt 
in  der  am  15  Aug  1802  verfassten  Widmung :  »daß  ich  es  bloß  zu  Dero  gnädigen 
»Schutze  zurückzuführen  habe,  wenn  ich  so  glücklich  war,  meine  zu  mehrerer  Verbrei- 
tung mathemalischer  Kenntnisse  abzielenden  Bemühungen,  während  so  arbeitsamer 
»Feldzüge  fortzusetzen  .  .  .  Ich  hatte  die  Ehre  einen  großen  Theil  des  Krieges  gegen 
> Frankreich  unter  Eurer  Excellenz  unmittelbarer  Direktion  der  gesammten  Feld-  und 
»Belagerungs-Artillerie  der  k.  k.  llauptarmee  in  Deutschland  mitzumachen.  Euer  Excel- 
»lenz  Leitung  des  so  verwickelten,  so  ausgedehnten  Feld-  und  Belagerungs-Artillerie- 
»wesens,  im  verflossenen  Kriege  .....  verbunden  mit  der  liebreichsten  Aufmunterung, 
»meinen  Fleiß  zu  mehrerer  Ausbreitung  so  wesentlich  nützlicher  Wissenschaften  nicht 
»zu  unterbrechen,  machte  es  mir  möglich,  daß  ich  sowohl  meine  zu  I/eipzig  verlegten 
»großen  logarithmischen  Werke,  die  bei  dem  Aufmärsche  kaum  angefangen  waren, 
»ohne  irgendwo  in  den  Pflichten  meines  Dienstes  etwas  zu  verabsäumen,  im  Angesichte 
»des  Feindes  beendigen,  als  gegenwärtigen,  in  ruhigen  Zeilen  angefangenen,  neuen 
»mathematischen  Lchrcurs  mit  der  Verfassung  eines  vierten  Bandes  gänzlich  zu  Stande 
»bringen,  auch  mitunter  einige  minder  wichtige  Abhandlungen,  zur  Abwechslung  und 
»als  Erholung  bearbeiten  konnte!  .  .  .« 

Mit  der  Ausgabe  dieser  zweiten  Auflage  hatte  Johann  Thomas  Edler  von  Trattner, 
»um  vielfältig  geäußerten  Wünschen,  vorzüglich  des  Auslandes,  nach  dem  Portrait  des 
»Verfassers  zu  befriedigen«,  dasselbe  von  einem  der  geschicktesten  hiesigen  Künstler 
möglichst  ähnlich  stechen  lassen  und  dasselbe  auf  Wunsch  den  Exemplaren  der  zweiten 
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Auflage  beilegen  lassen.  Ein  solcher  Slich  fand  sich  eingebunden  in  der  zweiten  Auf- 
lage des  log.-trig.  Handbuches  vor.  Derselbe  ist  im  k.  ti.  k.  Militär-geographischen  Institute 
reproduciert  worden  und  befindet  sich  hier  beigeschlossen. 

Vetja  wurde  im  Jahre  1802  zum  Obsllt.  im  4  Art.-Regte.  ernannt,  trat  aber  seinen 
Dienst  bei  diesem  Truppenkörper  nicht  mehr  an.  Am  26.  Sept.  1802  war  seine  Leiche, 
unweit  Wien,  aus  der  Donau  gezogen  worden.  Die  verschiedensten  Muthmassungen 
wurden  über  seinen  Tod  in  Umlauf  gebracht,  bis  im  Jahre  1811  ein  Artillerie-Regiment 
nach  Wien  kam  und  ein  Ofücier  desselben  in  den  Händen  eines  Artilleristen  einen 
messingenen  Winkelmesser,  in  welchen  der  Name  »Vega»  eingraviert  war,  bemerkte. 
Der  Artillerist  hatte  das  Instrument  von  seinem  Quartiergeber,  einem  iMUllermeister, 
erhalten,  bei  dem  auch  Vega  seinerzeit  wohnte. 

Durch  eine  gerichtliche  Untersuchung  wurde  festgestellt,  dass  der  Müller,  mit 
welchem  Vega  wegen  des  Ankaufes  eines  Pferdes  unterhandelte,  denselben  beim  Über- 
gang über  eine  Brücke  in  die  Donau  geslossen  hatte.  Bei  der  Spinnerin  am  Kreuze 
fand  diese  Frevellhat  durch  den  Henker  ihre  Sühne. 

Wenn  auch  Vega  von  spateren,  ans  dem  Bombardier-Corps  hervorgegangenen 
Officieren  bezüglich  seiner  Leistungen  vor  dem  Feinde  erreicht  oder  vielleicht  über- 
troffen wurde,  so  kam  ihm  doch  keiner  an  wissenschaftlicher  Bedeutung  gleich.  Glück- 
licherweise erkannten  wahrhaft  erleuchtete  Vorgesetzte  die  wissenschaftliche  Bedeutung 
Vega 's  und  hielten  es  für  ihre  Pflicht,  denselben  in  seinen  Arbeiten  nachhaltig  zu  fördern. 

(Eine  sehr  ausführliche  Biographie  Vega's  mit  dem  Abdrucke  der  ihm  über  seine 
Kriegsthaten  ausgestellten  Atteste,  findet  sich  im  Organ  des  milit.-wissenschaftl.  Vereines 
1886,  Bd.  33.  S.  43-94,  von  Fridolin  Kaucic,  k.  k.  Lieutenant  im  Inr.-Rgt  Nr  78).  — 

Mitgetheilt  vom  Herrn  k.  u.  k.  Obst.  Albert  Edlen  von  Obermager. 

Abgesehen  davon,  dass  Lehrkräfte  und  Lehrbücher  der  Corps-Schuh1 
noch  fehlten,  machten  sich  auch  noch  andere  Mängel  sehr  unangenehm 
geltend,  welche  während  der  rauhen  Jahreszeit  auf  die  Verhältnisse  des 
jungen  Bombardier-Corps  schädlich  einwirken  musslen.  Als  Obstlt.  Unter- 
berger  im  Monate  November  um  die  Feststellung  einer  ausreichenden 
Beheizungs-  und  Beleuchtungsgebür  einschritt  und  um  Commandierung 
von  Bedienungs-Soldaten  bat,  antwortete  ihm  das  Hauptzeugamt  am 
29.  Nov.,  »dass  erst  Erhebungen  über  den  Bedarf  zu  pflegen  und  zur 
»Beheizung  und  Bedienung  der  Lehrsäle  Halbinvalide  vom  2.  Arlillerie- 
»Regimente  anzusprechen  seien,  inzwischen  aber  ä  conto  der  eigentlich  zu 
»bestimmenden  Nothdurft  die  Krfordernulf  an  Holz  und  Licht  gefassei 
»werden  könne«.1) 

Das  Bombardier-Corps  hatte  vorstehenden  Krlass  noch  nicht  erhalten, 
als  es  am  27.  Nov.  eine  neue  Eingabe  an  das  Hauptzeugamt  richtete 
und  in  dieser,  -da  für  das  Corps  an  Service  nur  die  wirkliche  Kasernen- 
Gebühr  besteht,  mit  solcher  aber,  vermög  der  im  gegenwärtigen  Monat 
»November  gemachten  Erfahrung,  bey  der  besten  Wirtschaft  nicht  aus- 
»gelanget  werden  kann,  um  eine  höhere,  der  Menge  der  Zimmer  ange- 
messene Holz-  und  Lichtgebühr  das  Ansuchen  machet;  indeme 

»I.  mehr  als  der  3.  Theil  aus  Ober-  und  Linter-Feuerwerkern  be- 
»sleht,  welche  Theils  wegen  ihrer  Charge,  Theils  auch,  weil  sie  in  einfachen 

l)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reich s-Kriogsministeriums. 
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»Bettstätten  liegen,  nicht  so  wie  der  gemeine  Mann  verleget  werden 
»können,  aus  welcher  Ursache  auch  jede  Compagnic  20  Zimmer  occupiret; 

>2.  muß  jeder  iMann  in  seinem  Zimmer  repetiren,  welches  in  einem 
»kalten,  unbeleuchteten  Zimmer  nicht  geschehen  kann: 

»3.  ist  aus  eben  dieser  Ursache  vormals  für  die  Frequentanten  der 
»Malhemath(ue  beim  2.  Artillerie-Regiment  nebst  der  ordinari  Gebühr 
»noch  auf  t  Zimmer  monatlich  */,  Klafter  Holz  und  1  //  Lichter  be- 

*  williget  gewesen.« ') 

Hierauf  erst  trat  das  Hauplzeugamt  die  Angelegenheit  zur  weiteren 
Amtshandlung  an  das  niederösterrcichische  General-Commando  ab.  Dieses 
zögerte  bis  zum  13.  Dec.  um  zu  antworten,  dass  »der  Feld-Kriegs- 
Commissär  Merfort  bestimmt  und  zugleich  angewiesen  werde,  sich  hier- 
» wegen  mit  dem  Obstlt.  Unterberger  einzuvernehmen,  die  Untersuchung 

•  mit  demselben  und  im  Beyseyn  der  übrigen  zwey  Staabs-Officiers  vor- 

»zunehmen  -')«  Bis  zu  der  Erlangung  einer  vollkommenen  Abhilfe 

konnten  also  noch  Wochen  der  unwirtlichsten  Jahreszeit  vergehen. 

Ein  anderer  Wunsch  des  Borabardier-Corps  fand  dagegen  rasche 
und  zweckmäüige  Erfüllung.  Am  8.  Dec.  stellte  Obstlt.  Unterherger  dem 
Hauptzeugamte  vor,  »daü  von  dem  Bornbardier-Corps  viele  Mannschaft 
»in  Prag,  Olmütz,  Niederland,  in  Lemberg,  Karlsburg,  Ofen  und  in  der 
»Buccowina  commandiert  stehe,  wodurch  das  Corps  in  eine  sehr  kost- 
» spielige  Correspondenz  verllochten  werde.«3)  Das  Hauptzeugamt  verfügte 
hierauf,  dass  die  unterstehenden  Commanden  und  Truppenkürper  alle 
für  das  Bombardier-Corps  bestimmten  Geschäftsstücke  »ohne  ein  be- 
sonderes Couvert«  dem  Hauptzeugamte  einzusenden  hätten. 

Am  20.  Dec.  richtete  das  Hauptzeugamt  an  den  schon  erwähnten 
FMLt.  Baron  Bourroy  einen  Erlass,  worin  demselben  eröffnet  ward, 
»dass  das  erst  kürzlich  zusammen  gesetzte  Bombardiers-Corps,  so 
»viel  den  allgemeinen  Militär-Dienst  und  was  dahin  einschlägt,  samml 
»dem  ökonomischen  Fach,  exclusive  des  Jurisdiclionswesens,  von  nun  an, 
«•an  Ihne  angewiesen  wird;  was  hingegen  die  innere  Verfassung  dieses 
»Corps  für  sich  und  in  Zusammenhang  mit  den  übrigen  Arlillerie- 
» Branchen  betrifft,  dieserwegen  seye  die  Zusammensetzung  einer  eigenen 
»Vorschrift  und  Belehrung  unter  der  Feder,  wovon  Ihme,  sobald  sie  zu 
»Stande  kommt,  die  Mittheilung  werde  gemachet  werden.-  ') 

Am  Ende  des  Jahres  (28.  Dec.)  suchte  Obstlt.  Unterbergcr  um 
die  Zuweisung  eines  eigenen  Corps-Geistlichen  an,  dessen  Notwendigkeit 
er  als  unabweisbar  erklärte.  Schon  am  1J0.  Dec.  erhielt  das  Boinbardier- 
Corps  hierauf  vom  Hauptzeugamte  einen  abschlägigen  Bescheid  und  die 

'/  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kricgsniinisteriums. 
*\  Ebendort. 
')  Kbendnrt. 
*)  Kbt-iidoit. 
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Verständigung,  dass  dessen  geistliche  Angelegenheilen  in  Friedenszeiten 
von  dem  Feld-Kaplan  des  mit  dem  Corps  räumlich  vereinigten  2.  Artillerie- 
Regimentes  zu  besorgen  seien.') 

Das  nächste  Jahr  1787  brachte  schon  in  seinen  ersten  Tagen  dem 
Rombardier-Corps  den  systemisierten  Auditor,  dessen  Stelle  bisher  un- 
besetzt geblieben  war.  Am  5.  Jan.  verordnete  das  Hauptzeugamt,  dass 
Alois  Hager,  »welcher  laut  des  beyliegenden  Qualifications  Decret  zum 
»Auditor  als  tauglich  anerkannt  worden,«2)  die  Eintheilung  beim  Corps 
erhalten  habe. 

Einige  Monate  später  wurde  dem  Districts-Commando  kufgetragen, 
dem  Corps  im  Sommer  einen,  im  Winter  zwei  unobligate  Handlanger 
als  Hausdiener  beizustellen,  damit  diese  Arbeitskräfte  nicht  vom  Corps 
gegen  Bezahlung  aufgenommen  werden  müssen. 3) 

Seit  der  Aufstellung  des  Bombardier-Gorps  war  eine  grosse  Anzahl 
von  Gesuchen  um  Verleihung  von  Cadetten-Stellen  im  Corps  eingelaufen; 
diese  Bewerbungen  waren  fast  ebenso  zahlreich  wie  die  Bitten  um  Be- 
willigung der  Ehe,  welche  entweder  von  Feuerwerkern  und  Bombardieren 
oder  —  sonderbar  genug!  —  noch  häufiger  von  deren  Bräuten  gestellt 
wurden.  Letztere  Erscheinung  mag  weniger  befremden,  wenn  in  Erwägung 
gezogen  wird,  dass  die  große  Herrscherin  Maria  Theresia  Soldaten-Ehen 
in  einer  sehr  weitgehenden  Weise  begünstigt  hatte  und  seit  dem  Tode 
der  milden  Kaiserin-Königin  erst  wenige  Jahre  verstrichen  waren.  — 

Die  zahlreichen  Bewerbungen  um  die  Übersetzung  als  k.  k.  Cadetten 
in  das  Bombardier-Corps  waren  zum  großen  Theile  eine  Folge  des  Corps- 
geistes unserer  damaligen  Artillerie-Officiere,  welcher  die  Ambition  nach 
der  Begründung  von  Officiers-Dynastien  wachrief,  von  deren  Vorhanden- 
sein die  in  jenen  Tagen  in  der  Waffe  häufig  vorkommenden  gleichen 
Familiennamen  den  Beweis  erbringen.  Altere  Artillerie-Officiere  forderten 
es  als  Compensation  für  ihre  geleisteten,  allerdings  sehr  werlvollen 
Dienste,  dass  ihren  Söhnen  oder  NefTen  der  Weg  zur  gleichen  Lebens- 
stellung erschlossen  werde,  was  mit  der  Ernennung  zum  Cadetten  in  der 
Regel  der  Fall  war,  da  ein  solcher  bei  tadelloser  Lebensführung  und 
zureichenden  Fähigkeiten  die  Unterlieutenants-Charge,  wenn  auch  nicht 
rasch,  so  doch  sicher,  zu  erreichen  pflegte.  Graf  Colloredo  hielt  es  immer 
für  seine  Pflicht,  die  Aspirationen  seiner  älteren  Officiere  zu  fordern  und 
brachte  dem  Hofkriegsrathe  10  Artillerie-Officierssöhne  als  k.  k.  Cadetten 
für  das  Bombardier-Corps  in  Vorschlag,  wobei  er  nicht  ermangelte,  die- 
selben insgesaramt  als  »belobte  und  fürlrefTliche  Subjecte«  zu  bezeichnen. 
Der  Hofkriegsrath  leitete  mit  dem  Vortrage  vom  5.  Juni  den  Vorschlag 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
*)  Ebendort. 
»)  Ebendort. 
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an  den  Kaiser  Joseph  77.,  der  darauf  verfügte:  »Ich  will  es  ex  speciali 
»bewilligen,  daß  die  10  ausgezeichneten  und  sehr  belobten  Artillerie- 
»Ofhciers-Söhne  in  ebenso  viele  vacante  k.  k.  ordinari  Kadeten-Stellen 
»bey  dem  Bombardiers-Corps  cingesetzet  werden,  in  betreff  der  weiteren 
»Besetzungen  von  derlei  Stellen  aber  hat  es  bey  der  allgemein  bestehenden 
»Anordnung  zu  bleiben.« l) 

Das  Jahr  1787  verlief  ohne  kriegerische  Ereignisse  und  es  schien, 
dasselbe  werde  der  inneren  Ausgestaltung  des  Bombardier-Corps  und 
seiner  Schule  trefflich  zustatten  kommen.  Im  Frühlinge  erhielt  das  Corps 
den  Befehl,  Officiere  und  Unteroffi eiere  zur  »Grundvermessung«  nach 
Ungarn  zu  comraandieren.  Dieser  Weisung  wurde  nach  Zulässigkeit  des 
Dienstes  entsprochen,  wenn  auch  die  geforderte  Anzahl  von  Landver- 
messern  nicht  abgesendet  werden  konnte.  Im  Spätsommer  fand  ordnungs- 
mässig  das  »Artillerie-Lager  bei  Wien«,  während  dessen  Dauer  die  Schieß- 
übungen vorgenommen  wurden,  statt;  es  war  dies  die  erste  Truppen- 
Concentrierung,  an  welcher  das  Bombardier-Corps  als  selbständiger 
Truppenkörper  Antheil  genommen  hat.  In  der  letzten  Dekade  des  Monates 
September  wurden  die  beim  Corps  entstandenen  Abgänge  an  Mannschaft 
durch  die  Zutransferierung  von  Kanonieren  der  drei  Artillerie-Regimenter 
ersetzt.  ■) 

Am  22.  Sept.  1787  befahl  das  Hauptzeugamt  dem  General 
Rouvroy,  das  Personal  jener  Detachemcnts  des  Bombardier-Corps 
zusammen  zu  setzen,  welche  zu  den  »verschiedenen  Corps  d'armee  in 
»Hnngarn  und  in  den  Grenzen  bestimmt  werden  und  diese  in  marseh- 
» fertigen  Stand«  3)  zu  halten.  Es  war  dies  die  erste  Verfügung,  welche 
auf  einen  bevorstehenden  Krieg,  veranlasst  durch  unser  damaliges 
Freundschafts-Verhältnis  mit  Rußland,  schließen  ließ.  —  Diese  Verordnung 
war  nicht  ohne  mancherlei  Schwierigkeiten  und  Störungen  in  Vollzug  zu 
setzen.  Die  Corps-Schule  sollte  keine  Unterbrechung  erfahren;  ein  beträcht- 
licher Theil  der  Lehrkräfte  erhielt  jedoch  die  Einlheilung  bei  den  gegen 
die  Türkei  bestimmten  Truppen  und  dem  Obstlt.  Unterbcryer  erwuchs 
die  schwere  Aufgabe,  nach  vielfachen  Änderungen  der  Lehr-  und  Stunden- 
pläne, mit  Heranziehung  von  Individuen,  die  im  Lehrfache  sich  noch 
niemals  erprobt  hatten,  den  Unterricht  nothdürftig  in  Gang  zu  bringen. 
Die  Sache  wurde  noch  dadurch  schwieriger,  weil  später  ergehende  Ver- 
ordnungen die  Zahl  und  Stärke  der  abzusendenden  Detachements  noch 
weiter  vermehrten,  so  dass  die  gestern  getroffenen  Arrangements  heute 
wieder  geändert  werden  musslen. 

')  K.  u.  k.  Kriogs-Archiv. 

')  Dies«-  Abp'lnjje  waren  beträchtlich   gewesen,  denn  »las  2.   utul  .'V  Art  Hegt 
hatten  je  20  Kanonier«»  an  das  Itomhai  Jht  (Nirp-.  nbzujxeben. 
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Während  im  Rombardier-Corps  die  angestrengteste  Thätigkeit  ent- 
wickelt ward,  um  den  erhaltenen  Befehlen  nach  jeder  Richtung  hin 
gerecht  werden  zu  können,  erfloss  die  folgende  Verordnung  des  Hofkriegs- 
rathes  vom  12.  Dec.  1787:  »Bei  den  Musterungsacten  des  Bombardiers- 
» Corps  könne  nicht  unbemerkt  gelassen  werden,  daß,  weil  zu  diesem 
»Corps  nach  der  festen  Absicht  nur  die  vertrauteste  und  am  besten  Con- 
»duisirte,  dann  geschickteste  Mannschaft  der  Artillerie-Regimenter  zu 
»gelangen  hat,  es  sehr  unerwartet  gewesen  seye,  daß  vom  Monat 
»November  1786,  wo  das  Corps  neu  aufgestellt  worden,  bis  zu  der  im 
»Anfange  August  1787  erfolgten  Musterung  gleichwohlen  3  Deserteurs 
»vorgekommen  seyen,  welcher  Umstand  allerdings  noth wendig  machet, 
»bei  der  zum  Bombardiers-Corps  zu  gelangen  habenden  Artillerie-Mann- 
»schaft  die  möglichste  Behutsamkeit  in  Acht  zu  nehmen.«  >) 

In  jenen  Tagen  war  ein  Truppenkörper  für  das  Vorkommen  von 
Desertionen  nicht  immer  verantwortlich  zu  machen.  -  Einen  Beweis 
hiefür  mag  die  Anzeige  erbringen,  welche  das  Bombardier-Corps  am 
9.  Jan.  1788  an  das  Hauptzeugamt  über  einen,  in  dieser  Hinsicht 
recht  charakteristischen  Vorfall  erstattete.  Der  Bombardier  Philipp 
Grosjmn  du  Bois  war  gegen  Erlag  der  vorgeschriebenen  Caution  nach 
seiner  Heimat  Lothringen  beurlaubt  worden  und  fiel  während  seiner 
Rückreise  nach  Wien  in  die  Hände  preußischer  Werber,  welche  ihn 
gewaltsam  nach  Wesel  führten  und  dort  in  ein  Regiment  einreihen 
ließen.  Alle  Reclamationen  blieben  wie  gewöhnlich  erfolglos;  erst  im 
Jahre  1780  gelang  es  dem  Bombardier  Grosjran  aus  Wesel  zu  deser- 
tieren und  sich  zu  einem  k.  k.  Reichswerbungs-Commando  zu  reiten, 
das  ihn  zu  seinem  Truppenkörper  nach  Wien  einlieferte. 2)  Eine  Haupt- 
ursache und  zugleich  die  natürliche  Erklärung  der  zuweilen  massenhaft 
einreißenden  Desertionen  bildete  die  sehr  häufig  gewordene  Anwerbung 
von  Ausländern. 

Graf  Colloredo  überreichte  am  1.  Feb.  1788  seine  Vorschläge, 
welche  Individuen  des  Bombardier-Corps  zu  befördern,  welche  zu  trans- 
ferieren wären  und  ertheilte  gleichzeitig  dem  1.  Arl.-Regt.  den  Befohl, 
30  Kanoniere  unverzüglich  in  das  Corps  zu  übersetzen.  Am  28,  Feb. 
unterstützte  er  das  Gesuch  des  Frofessors  Matheseos,  Hauptmann  Vcga, 
»ihn  bey  Gelegenheit,  da  von  dem  Bombardiers-Corps  2  Staabs-Officiers 
•und  zwey  Compagnien  zur  Armee  nach  Hungarn  commandiiet  worden 
.sind,  ebenfalls  zur  Dienstleistung  im  Felde  und  bey  den  übrigen  Kriegs- 
»Operationen  anzustellen,  wie  auch  ihm  die  Feld-Gebühr  anzuweisen.«  — 
Kaiser  Joseph  IL  entschied  hierauf  folgendermassen :  » Piaret  in  der  7.u- 
» versieht,  daß  Iiier  bei  dem  Bombardiers-Corps  die  Vorkehrung  so  ge- 


')  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 
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»troffen  seye,  damit  die  Lohre  bei  den  zurückgebliebenen  Compagnien 
»fortgesetzt  werden  könne.«  •) 

Die  Kriegserklärung  an  die  Pforte  war  am  2.  Feb.  1788  erfolgt 
und  die  Reserven  mussten  nun  in  Bewegung  gesetzt  werden,  um  zur 
operierenden  Armee,  der  schönsten,  welche  Österreich-Ungarn  bisbin  auf- 
gestellt hatte,  zu  stossen.  Leider  war  diese  durch  den  FM.  Lacy  auf  einer 
Linie,  die  vom  adriatischcn  Meere  bis  nach  der  Bukowina  reichte,  derart 
zersplittert  worden,  dass  sie  allenthalben  zu  einer  kräftigen  Offensive  zu 
schwach  war.  Dies  war  auch  die  Ursache,  dass  im  ersten  Jahre  des  Feld- 
zuges keine  nennenswerten  Erfolge  erreicht  wurden  und  auch  die  Ankunft 
des  Kaisers  bei  der  Armee,  der  sich  auf  dem  Kriegstheater  den  Keim 
jenes  heimtückischen  Lungenleidens  holte,  das  ihn  noch  in  der  Vollkraft 
der  Mannesjahre  hinraffte,  gereichte  uns  nicht  zum  Vortheile. 

Am  2.  März  erhielt  Obstlt.  Unterberger  vom  General-Artillerie- 
Director  den  Befehl,  mit  dem  gleichzeitig  zum  Major  beförderten  Corps- 
Hauptmanne  Bedaeus  von  Scharberg,'1)  sofort  von  Wien  abzugehen, 
um  an  der  Belagerung  der  festen  Plätze  Bosniens  theilzunehmen.  Auch 
der  im  Stande  des  Bombardier-Corps  befindliche  Adjutant  des  Grafen 
Colloredo,  Franz  Boegner,3)  avancierte  1788  zum  Major.4) 

Der  mobilisierte  Theil  des  Bombardier-Corps  rückte  alsbald  zur 
Armee  ab  und  einige  Zeit  später  begab  sich  auch  der  General- Art  illerie- 
Director  zunächst  nach  Peterwardein,  dann  nach  Semlin. 

Das  Gros  des  Bombardier-Corps  stand  vor  dem  Feinde  oder  in  den 
festen  Plätzen  und  in  der  Stabs-Station  Wien  war  nur  ein  Detachement, 
kaum  die  Hälfte  des  vorgeschriebenen  Standes  umfassend,  unter  dem 
Cornmando  des  Majors  Vogclhuber  zurückgeblieben.  Für  dieses  Detache- 
ment brach  eine  an  Verantwortung,  an  Mühen  und  Arbeilen  sehr  reiche 
Zeit  heran.  Die  Corps-Schule  mussle,  so  gut  es  eben  angieng.  in  ihrer 
Thätigkeit  erhalten  bleiben,  die  neu  erzeugten  Geschütze,  deren  Zahl  eine 
sehr  beträchtliche  war,  mussten  sorgfältig  untersucht  und  tormentiert 
werden.  Im  Laboratorium  herrschte  die  angestrengteste  Thätigkeit;  da 
gab  es  die  Munition  bereit  zu  stellen  und  die  Geschosse  zu  adjustieren, 
welche  in  endlosen  Wagenzügen  der  Armee  nachgesendet  wurden.  Zu- 
weilen waren  Hände  kaum  in  genügender  Anzahl  vorhanden,  um  die  un- 
ermessliche  Arbeit  zu  bewältigen.  Die  schwierige  Aufgabe,  welche  Major 
Vogelhaber  zu  lösen  hatte,  wurde  dadurch  noch  peinlicher,  weil  zahl- 
reiche Erfindungen  einliefen,  die  eingehend  geprüft  werden  mussten  und 

l)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  Major  Brünens  erlitt  schon  am  22  April  1788  vor  Dubit/a  eine  schwere  lllcsstir, 
welcher  er  einige  Zeit  spitter  in  Ofen  erlag. 

')  Franz  Borgner  erhielt  spater  das  Coinmamio  ,lrs  l'.<>mli:irilior-Cr>rps. 
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sich  zumeist  wertlos  erwiesen.  So  sandte  Niemetz  von  Elbenstein,  Oblt. 
und  Lehrer  an  der  Theresianischen  Militär-Akademie,  an  Votjelhuber  ein 
Project  ein,  wie  die  Wirkung  der  (iranaten  und  Bomben  vergrößert 
werden  konnte.  Bombardiere  construierten  eine  Radnaben-Bohrbank  und 
einen  Wassermolor  (Turbine):  ein  Pfarrer  aus  Mähren,  mit  dem  Namen 
Kozarek,  ersann,  in  der  Absicht,  recht  viele  der  ungläubigen  Türken  zu 
vertilgen,  Hepetiergewehre  in  der  Art  der  sogenannten  Espingolen,  näm- 
lich eine  Muskete  und  eine  Pistole,  in  deren  Läufe  mehrere  Ladungen 
hintereinander  eingeführt  werden  konnten.  Die  vorderste  Ladung  ward 
zuerst  entzündet  und  sollte  ihr  Feuer  successiv  immer  der  nächst  rück- 
wärtigen mittheilen.  Bei  der  Erprobung,  welche  das  Hauptzeugamt  vor- 
zunehmen befohlen  hatte,  gieng  der  Lauf  der  Muskete  in  Splitter  und 
bei  der  Pistole  brannte  der  Zündsatz  nicht  durch.1) 

In  Würdigung  der  l'berbürdung  mit  dienstlichen  Arbeiten  und  der 
drückenden  Verantwortlichkeit,  unter  welcher  die  in  Wien  gebliebenen 
Officiere  des  Bombardiert  '.orps  litten,  schritt  Major  Vofjelnuber  am 
11.  Juni  beim  Hauptzeugamte  ein,  es  möge  diesen  eine,  ihrer  Thätigkeit 
angemessene  Zulage  bewilligt  werden.  Die  Behörde  erkannte  das  (lesuch 
zwar  als  vollständig  begründet  an,  vertröstete  aber  den  Bittsteller,  in  An- 
betracht der  schwierigen  Kriegsverhältnisse,  auf  die  Zukunft,  von  der 
vielleicht  eine  gewährende  Erledigung  angehofft  werden  könnte.2) 

Im  Spätsommer  1788  wurde  das  Wiener  Detachement  des  Bombar- 
dier-Corps  von  einem  sehr  bedauerlichen  Unglücksfalle  betroffen.  Am 
1ö.  Sept.  verunglückte  im  Laboratorium  zu  Siramering  der  verdienstvolle 
Hauptmann  und  Ober-Feuerwerksmeisler  Wotjtta  mit  einem  Feuerwerker 
und  zwei  Bombardieren  beim  > Tauchen  von  Pechfaschinen«.  Der  Haupt- 
mann erlitt  so  schwere  Brandwunden,  dass  er,  obwohl  ärztliche  Hilfe 
rasch  zur  Stelle  war,  das  Augenlicht  einbüssle.  Kaiser  Joseph  IL,  der  im 
Monate  December  krank  nach  Wien  zurückkehrte,  bewilligte  dem  unglück- 
lichen Hptni.  Woytta  eine  Unterstützung  von  100  Species-Ducaten. 3)  — 
Die  erledigte  Ober-Feuerwerksrneislers-Stelle  erhielt  Hauptmann  lqrtaz 
Grimmer. 4) 

Im  Laufe  des  Winters  1788,  0  wurden  Abtheilungen  des  Bombardier- 
Corps  von  der  Armee  zunächst  nach  Ofen  und  später  nach  Wien  zurück- 
gezogen, wo  die  zu  Kriegsdiensten  minder  geeigneten  oder  erkrankten 
Unterofficiere  und  Soldaten  zu  verbleiben  hatten.  Auch  mehrere  Officiere 
des  Corps,  welche  während  der  Winterruhe  bei  den  im  Felde  stehenden 
Truppen  für  einige  Zeit  entbehrt  werden  konnten,  nahmen  Urlaub  und 
brachten  diesen  «iröütenthcils  in  Wien  zu.  —  Während  der  rauhen  Jahres- 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Roichs-Kriogsministeriunis. 
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zeit  beschränkte  sich  der  Krieg  auf  unbedeutende  Gefechte  und  Überfälle 
der  Vorposten  und  nahm  in  der  Hegel  erst  dann  seinen  wahren  Charakter 
wieder  an,  wenn  auf  den  Äckern  (irünfutter  zu  finden  war,  die  StralJen 
aufgetrocknet  und  die  groben  Flüsse  für  die  Schiffahrt  offen  waren.  —  Der 
Kaiser  war  genöthigt  gewesen,  das  Obercommando  dem  FM.  Lacij  zu  nehmen 
und  es  an  den  greisen  FM.  London  zu  übertragen,  dem  die  Last  der 
Jahre  die  Knergie  des  Soldaten  nicht  vermindert  hatte.  Haid  erfocht  unsere 
brave  Armee  namhafte  Siege  und  die  Nachrichten  davon  trugen  bei, 
den  umdüslerlen  Lebensabend  des  schwer  kranken  Kaisers  Joseph  II.  zu 
erhellen.  In  Rumänien  erkämpfte  Prinz  Friedrich  Josias  von  6'achsen- 
ö>bur<i-S(udfdd  wiederholte,  bedeutende  Erfolge  und  am  20.  Sept.  17S9 
nahm  Held  London  nach  längerer  Heiagerung  das  wichtige  Heigrad  mit 
Sturm.  Zu  dieser  glücklichen  Wendung  der  Dinge  hatte  die  .Artillerie 
—  und  nicht  zum  wenigsten  das  Hombardier-Corps !  —  ein  redlich  Scherf- 
lein beigetragen. 

Am  h.  März  1789  befahl  der  Hofkriegsrath,  dass  eine,  bisher  noch 
nicht  in  das  Feld  beordert  gewesene  Abtheilung  des  Hombardier-Corps 
sofort  auf  den  Kriegs fuü  zu  setzen  sei.  Die  Mobilisierung  war  in  jenen 
Tagen  eine  langwierige,  mühevolle  Sache,  die  mit  der  zauberhaften  Hasch- 
heil  von  heute  nicht  in  Vergleichung  gezogen  werden  darf.  Darum  kann 
es  schon  als  eine  Leistung  angesehen  werden,  wenn  am  L'fj.  .Mai  die  Ab- 
theilung marschbereit  war  und  am  2i.  Juni  in  der  Stärke  von  1  Obstlt., 
10  Stäbs-Parteien,  2  Hauptleuten,  i  Unlerlieutenants  und  151)  Mann  auf 
Donau-Fahrzeugen  nach  Ungarn  eingeschifft  werden  konnte.  ') 

Der  fortdauernde  Krieg  machte  es  dem  (ieneral-Arlilleiie-Director 
unmöglich,  den  Abgang  an  Artillcrie-Cadetten  nach  der  bestehenden  Vor- 
schrift aus  der  Theresianischen  Militär-Akademie  zu  decken.  Kr  bat  des- 
halb am  April  den  llofkriegsralh  um  die  Hewilligung,  »den  gegenwär- 
tigen Abgang  an  Artillerie-Cadelen,  insoweit  nämlich  taugliche  Sub- 
»jeeten  von  denen  bereits  dienenden  Ofliciers-Söhnen  vorhanden  sind, 
»ersetzen  zu  dürfen.«  2)  Der  Hofkriegsrath  leitete  das  Gesuch  an  den  Kaiser 
und  dieser  entschied:  -Ich  will  in  Hücksichl  der  gegenwärtigen  Kriegs- 
>rinsländen  die  Ersetzung  dieser  Kadeten-Slellen  für  diesmal  auf  die 
»angetragene  Art  bewilligen.«1'; 

Der  Sommer  17M)  beglückte  die  österreichisch-ungarische  Armee 
mit  einer  überaus  wichtigen  kaiserlichen  Verfügung,  zu  welcher  FM.  London 
den  Anlass  gegeben  haben  soll.  Am  l'J.  Juli  ITS'J  verständigte  Kaiser 
Joseph  IL  in  einem  Handschreiben  aus  Laxciiburg  den  FM.  Jlodifc,  dass 
er  für  Ccnieine  und  l'nter-Ofliciers,  die  sich  durch  irgend  eine  tapfere 
*  Handlung  hervorlhun  würden-,  zur  Helohnung  und  Aufmunterung  eine 
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eigene  Medaille  habe  prägen  lassen.  Zugleich  mit  diesem  Schreiben  sendete 
der  Kaiser  dem  Hofkriegsralhs-Präsidenten  150  silberne  und  30  goldene 
»Ehren-Denkmünzen«  (die  Bezeichnung  Tapferkeits-Medaillen  wurde  erst 
später  üblich!),  um  »bei  vorkommenden  Gelegenheiten  Gebrauch  machen 
»zu  können.«1) 

Das  Bombardier-Corps  war  nur  ein  kleiner,  nicht  1000  Mann  zäh- 
lender Truppenkörper  der  Armee  und  doch  gelangten  sehr  bald  viele 
seiner  Angehörigen  in  den  Besitz  des  höchsten  Ehrenzeichens,  das  für  die 
Tapferkeit  von  Unterofficieren  und  Soldaten  verliehen  werden  konnte. 
Für  ihr  lodesmuthiges  Verhallen  in  dem  Kampfe  am  Rimnabach  am 
22.  Sept.  1789  erhielten  —  also  zwei  Monate  nach  ihrer  Stiftung!  — 
die  goldene  Ehren-Denkmünze  der  Feuerwerker  Anton  Mihs  und  der  Ober- 
feuerwerker Johann  Obirzill  des  Bombardier-Corps.2)  Man  darf  wohl 
hinzusetzen:  Das  war  ein  schöner  Anfang! 

Die  Eroberung  von  Belgrad  brachte  der  Armee  ein  wohlverdientes 
Avancement,  an  dem  auch  das  Bombardier-Corps  participierte.  Major 
Vngellmbcr*)  rückte  am  28.  Gel.  zum  Obstlt.  und  Corps-Commandanlen, 
Hauptmann  Nikolaus  Müller1)  zum  Major  vor;  Hauptmann  Franz 
Schuhair'')  des  2.  Art.-Begts.  wurde  als  Major  in  das  Bombardier-Corps 
übersetzt. 

')  K.  u.  k.  Technische  Militär-Akademie 

')  Ascher.  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 

»I  Joseph  ton  Yoiplhubir  diente  im  Artillerie-Füsilier-Bataillon  bis  zum  Hptm., 
kam  1772  zum  2.,  dann  zum  3.  Art.-Regt.,  in  dein  er  1779  zum  Major  vorrückte. 
1786  in  das  Bombardier-Corps  Ubersetzt,  ward  er  1789  Obstlt.  und  dessen  Commandant. 
1793  Obst,  im  1.  Art.-Regt.,  avancierte  er  1797  zum  GM.  und  1807  zum  FMIt.  1813  als 
Titular-FZM.  pensioniert,  starb  Voijelhnber  1822. 

«)  Major  Nikolaus  Müller  wurde  1793  aU  Obstlt  in  das  2.  Art.-Regt.  transferiert. 

s)  Franc  Freiherr  von  Schuhutj,  FMIt.  und  Inhaber  des  1.  Art.-Regts.,  wurde 
17-17  zu  Füred  geboren  und  trat,  IG  Jahre  alt,  freiwillig  in  die  Artillerie.  Als  Hptm. 
vereitelte  er  1788  einen  Überfall  der  Türken  auf  das  Lager  bei  lllova  und  erwarb  er 
1789  vor  Belgrad  die  Zufriedenheit  des  FM.  London.  Als  Major  zeichnete  sich  Schithui/ 
im  Jahre  1793  am  6.  und  17.  Aug.,  ganz  besonders  aber  am  29.  Sept.  im  Kampfe 
an  der  Sambre  aus.  wo  er  durch  das  wirkungsvolle  Feuer  seiner  Geschütze  den  Fluss- 
übergang  erzwang.  Nach  bewirktem  Uferwechsel  ermöglichte  er  durch  meisterhafte 
Disponierung  seiner  Batterie  die  Vorrückung  bis  Maubeuge.  Für  diese  Thaten  belohnte 
ihn  179+  die  Zuerkeniiung  des  R  i  t  ler  k  reu  /  es  des  M  i  1  i  t  il  r  -  M  ar  ia  Theresien- 
Ordens.  In  Gegenwart  des  Kaisers  Franc  II.  leistete  Srhuhay  1791  ausgezeichnete 
Dienste  wahrend  des  Vormarsches  gegen  Guise,  dann  bei  Landrecy  und  vor  Lille.  In 
der  Action  bei  Tournay  trug  sein  auf  die  kürzesten  Distanzen  abgegebenes  Kartiktscheri- 
feuer  wesentlich  zum  glücklichen  Ausgange  des  Kampfes  bei.  Ruhmvoll  focht  Srhuhaif 
in  der  Schlacht  bei  Klcurus  (26.  Juni)  und  in  Lattich,  wo  er,  da  seine  Leute  gefallen 
waren,  zuletzt  selbst  seine  Kanone  bedienen  musste.  Im  TrelTen  bei  Sprimont  (29  Sept.) 
wurde  er  erheblich  verwundet,  verblieb  aber  bis  Ende  des  Gerech les  im  Feuer. 
Der  Feldzug  1796  brachte  ihm  neue  Lorbeeren,  denn  bei  Arnberg,  bei  Würzburg,  bei 
Kmmendingcn  und  Schliengen  nahm  er  hervorragenden  Antheil  an   dem  Triumphe 
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Das  wichtigste  Ereignis  des  Jahres  1790  war  der  Tod  des  edlen 
Kaisers  Joseph  11.  am  20.  Feb.  und  die  Thronbesteigung  seines  weisen 
und  hochgebildeten  jüngeren  Bruders  Leopold  11.,  des  bisherigen  Groß- 
herzogs  von  Toscana.  Wenige  Tage  vor  seinem  Hinscheiden  hatte  Joseph  11. 
ein  rührendes  Schreiben  an  seine  Armee  gerichtet,  in  welchem  er  dieser 
für  alle  Treue  und  Tapferkeit  seinen  kaiserlichen  Dank  aussprach.  Dieses 
bedeutungsvolle  Schreiben  ist  heute  nahezu  vergessen. 

Der  Tod  des  Kaisers  Joseph  11.  war  in  einer  an  Gefahren  und 
Krisen  überreichen  Zeit  erfolgt.  Die  Monarchie  erschien  damals  in  ihren 
Fugen  gelockert  und  nicht  minder  düster  waren  die  Verhältnisse  zum 
Auslande.  Preußen,  wegen  der  jüngsten  Erfolge  der  kaiserlichen  Waffen 
gegen  die  Türken  in  eifersüchtige  Besorgnis  geralhen,  setzte  sich  mit 
den  Malcontenten  im  Innern  der  Monarchie  in  Verbindung  und  schloss 
mit  Großbritannien,  Holland,  Polen  und  zuletzt  auch  mit  der  Pforte 
ein  Bündnis.  Gleichzeitig  sammelte  sich  ein  ansehnliches  preußisches 
Heer  an  unseren  Grenzen.  Kaiser  Leopold  II.  entbehrte  der  Ver- 
bündelen, denn  Rußland  war  durch  politische  Intriguen  seiner  Offen- 
sivkraft beraubt  worden  und  unser  freundschaftliches  Verhältnis  zu 
Frankreich  war  durch  die  Revolution  illusorisch  geworden.  Ungeachtet 
dieser  gefahrdrohenden  politischen  Constellationen  gelang  es  lAopold  IL, 
dessen  hervorragende  Herrscher-Kigenschaften  kaum  jemals  in  ihrem 
vollen  Umfange  gewürdigt  worden  sind,  in  kurzer  Zeit  das  Staatsschiff 
wieder  in  ruhiges  Wasser  zu  lenken.  Kr  erzielte  mit  Preußen  eine  Ver- 
ständigung, paeiheierte  sodann  die  in  vollem  Aufstande  befindlichen  Öster- 
reichischen Niederlande  und  schloss  am  4.  Aug.  mit  der  Türkei 
den  Frieden  zu  Szistow.  Dieser  entsprach  allerdings  in  keiner  Weise  den 
dargebrachten  schweren  Opfern  und  dem  zuletzt  nicht  ohne  Glück  ge- 
führten Kriege,  denn  er  brachte  uns  nur  das  kleine  Gebiet  von  Orsowa 
und  einige  Landstriche  an  der  Una.  Osterreich  aber,  das  durch  Preußens 
Verhalten  genothigt  worden  war,  im  nordlichen  Mähren  eine  stattliche 
Armee  zu  versammeln,  konnte  für  kurze  Zeit  die  schwer  drückende  Kriegs- 
rüstung ablegen  und  neue  Kräfte  sammeln. 

Das  .Jahr  1700  war  ein  Feldzugs -Jahr,  das  zwar  von  keinen 
größeren  Actionen,  dafür  aber  von  sehr  bedeutenden  Marschleistungen 
unserer  wackeren  Truppen  ausgefüllt  war,  die  aus  dein  Süden  und  Süd- 
osten der  Monarchie  in  deren  nordwestlichen  Theil  dirigiert  wurden.  In 

unserer  Waffen.  Auf  Anempfehlung  des  Erzherzogs  Karl  zum  Obstlt.  befördert,  befand 
sich  Srhuhai/  1797  in  Italien,  wo  er  sich  abermals  des  Erzherzogs  Zufriedenheit  erwarb. 
Als  Obst,  hatte  er  Gelegenheit,  dem  Keimte  in  der  Sehlacht  bei  Stockach  175)9  großen 
Schaden  zuzufügen.  Gleich  rühmlich  war  sein  Verhalten  bei  der  Einnahme  der  Schanzen 
von  Neckarau  und  der  Stadt  Mannheim.  Seit  1800  wirklicher  Obst,  im  3.  Art.-Regl., 
wurde  Schuhaif  bald  nachher  GM.,  1804  Inhaber  des  1.  Arl-Regts.  und  1809  FMIt.  Er 
starb  als  bivisionär  in  Trag  1818. 
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den  Kämpfen,  die  noch  gegen  die  Türken  vorfielen,  fochten  die  kaiser- 
lichen Soldaten  mit  gewohnter  Tapferkeit  und  nicht  ohne  Erfolg.  Im  An- 
fange des  Monates  Juni  1790  erwarb  sich  der  Oberfeuerwerker  Johann 
Ott  des  Bombardier-Corps,  der  sich  schon  1788  als  Feuerwerker  vor 
*  Gholin  rühmlich  hervorgethan  halte,  in  den  tiefechten  bei  Giurgevo  die 
goldene  Khren-Denkmünze. ') 

Während  der  rauhen  Jahreszeit  (Januar)  befand  sich  der  größte 
Theil  der  gegen  den  Feind  disponierten  Detachements  des  Bombardier- 
Corps  in  Ofen  vereinigt,  von  wo  aus  im  Frühlinge  deren  Marsch  nach 
Böhmen  und  Mähren  angetreten  wurde.  Auch  Obstlt.  Vofjclhuber  sandte 
aus  Wien  eine  ansehnliche  Abtheilung  seines  Corps  nach  den  Festungen 
an  der  preußischen  Grenze,  so  dass  am  12.  Mai  das  Gros  des  Bombar- 
dier-! '.orps  in  Olmütz  stand.  Der  General-Artillerie-Director  nahm  gleich- 
zeitig sein  Ouartier  in  Kremsier,  verlegte  es  aber  nach  dem  Tode  des 
FM.  London  (Ii.  Juli)  nach  Neutitschein. 

Noch  in  den  letzten  Lebenstagen  des  Kaisers  Joseph  II.  hatte  Graf 
Colioredo  (am  2.  Feb.),  in  Anbetracht  der  kriegdrohenden  politischen 
Lage,  eine  Standesvermehrung  der  Artillerie2)  vorgeschlagen,  welche  das 
Präsidium  des  Hofkriegsralhes  am  12.  Feb.  bewilligte  und  an  der  auch 
das  Bombardiert '.orps  mit  9i  Mann  theilnahm.  Allerdings  halte  der 
Arlillerie-Director  gar  keine  Ursache,  mit  den  neu  zugewiesenen  Soldaten 
zufrieden  zu  sein,  da  ihm  nicht  nur  unabgerichtete  Leute,  sondern  auch 
zu  Kriegsdiensten  gar  nicht  geeignete  Hekrulen  überlassen  worden  waren. 

Als  im  Spätherbste  1790  die  politischen  Verhältnisse  etwas  von 
ihrer  Gefährlichkeit  verloren  hatten,  ließ  sich  Kaiser  Leopold  IL  vom 
Hofkriegsralhe  am  2.  Nov.  eine  Nachweisung  über  den  Artillerie-Sland 
und  die  Artillerie-Vorräthe  vorlegen.  Des  Grafen  Colioredo  Verfügungen 
fanden  den  Beifall  des  Monarchen,  der  hierauf  folgende  Besolulion 
erließ:  »Für  dermalen  kann  ohnehin  noch  nicht  mit  einer  Keduction  bei 
»ein  oder  anderer  Branche  vorgegangen  werden;  So  weit  es  aber  den 
»künftigen  Friedensfuß  betrifft,  so  begnehmige  Ich  die  Anträge  des  Artil- 
»lerie-Uirecteurs,  so  wie  er  diesen  künftigen  Friedensfuß  für  die  Artillerie- 
» Branchen  in  Vorschlag  bringt.«  ')  —  Die  Vorschläge  des  FM.  Colioredo 
hatten  genau  die  Standescrhöhungon  vom  Feb.  1790  zur  Basis  genommen. 

')  Ascher.  ,Gul  und  Klüt  für  unscrti  Kaiser'«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 

')  Diese  Slandeserhühung  war  eine  sehr  ansehnliche.  Das  Artillerie- Personal  in 
den  böhmischen  und  mahrischen  Festungen  wurde  um  H'2i  Mann,  ein  jedes  der  drei 
Feld-Artillerie- Regimenter  um  2  neue  Compagnien,  das  Bombardier  Corps  um  (Ji  und 
das  Feldzeugamt  um  209  Soldaten  vermehrt.  Aullerdem  ward  das  Artillerie-Füsilier- 
Bataillon  zu  8  Compagnien  (1822  Mann)  ganz  neu  errichtet.  —  Alte  Registratur  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

»)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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Obstlt.  Vogelhuber,  der  mit  seinem  geringen  Stande  an  Officieren 
und  Mannschaft  den  ihm  auferlegten  Pflichten  ohnehin  nur  schwer  ge- 
nügen konnte,  mussle  1700,  über  Hefeid  des  Hauptzeugamtes,  langwierige 
Erprobungen  mit  einer  vom  Cniversiläls-Adjunclen  Nemetz  in  Pest  er- 
fundenen Windbüchse  vornehmen. 

Im  Winler  171MJ/1  befand  sieh  das  Bombardier-Corps,  mit  Ausnahme 
weniger  Delachements,  wieder  vereinigt  in  seiner  Heim-  und  Gcburts- 
stätle  auf  der  Eaimgrubc  zu  Wien  und  die  Beschäftigungen,  welche  für 
die  Friedenszeil  als  normiert  galten,  konnten  von  demselben  wieder  auf- 
genommen werden,  was  seit  1787  nicht  mehr  der  Fall  gewesen  war. 
Deshalb  verordnete  F.M.  Colloredo.  »dali  nunmehro  bei  dem  Bombardiers- 
vMorps  allhier  die  Mathematischen  sowohl,  als  Artillerie-  und  Xeiehnungs- 
> Schulen,  einstweilen  wieder  ihren  Anfang  zu  nehmen  haben.*1)  Die 
Corps-Schule  war  während  des  Krieges  nicht  unterbrochen,  sondern  unter 
grollen  Schwierigkeiten  und  bei  verminderten  Unterrichts-Gegensländen 
durch  substituierende  Lehrer  (darunter  auch  Unlerofhciere !)  fortgeführt 
worden.  Der  Befehl  des  General-Artillerie-Directors  muss  daher  in  dem 
Sinne  verslanden  werden,  das»  der  (  nlerricht  wieder  nach  dem  Beispiele 
von  1787  erlheill  werden  solle,  welches  von  Vollkommenheil  ohnehin 
noch  weil  entfernt  war,  weil  die  Verhältnisse  der  letzten  drei  Jahre  die 
längst  beschlossene  Beform  der  Corps-Schule  nicht  zugelassen  hallen. 
Die  kommenden  Jahre  sollten  jedoch  auch  nicht  günstiger  sein! 

Drei  Wochen  vor  der  Eröffnung  der  Schule  halle  Graf  Colloredo 
den  Hauptmann  Wentel-  Balan,  welcher  sich  vor  Belgrad  trefflich  be- 
währt halte,  zum  Major  und  Uber-Feuerwerksmeister  in  Vorschlag  ge- 
bracht (12.  Jan.).  Der  llofkriegsrath  war  jedoch  in  der  Stilisierung 
des  betreffenden  Vortrages  nicht  sehr  glücklich  gewesen,  weshalb  Kaiser 
Lntpuhl  II.  denselben  mit  den  Worten:  »Wenn  durch  die  Beförderung 
des  Hauptmann  Balan  kein  supernumerari  Slaabs-Officier  bey  der  Artil- 
»lerie  entstehet,  so  begnehmige  Ich  den  liauptzeugamtlichen  Vorschlag, 
»widrigenfalls  hat  sieh  Hauptmann  Balan  noch  zu  gedulden,«')  erledigte. 
Der  (ieneral- Artillerie -Director  erneuerte  am  i.  Feb.  sein  Ansuchen, 
worauf  der  Kaiser  am  VI.  Feb.  folgendermaßen  entschied:  »In  Rück- 
sicht der  so  ganz  besonders  angerühmlen  Diensle  begnehmige  Ich  die 
»Beförderung  des  Hauptmann  Balan  *)  zum  Major. * 4) 

Im  Frühling  erbat  sich  FM.  Colloredo  einen  achtwöchenllichen 
1'rlaub  nach  Böhmen,  da  ihm  die  Würde  eines  GrolJ-Priors  des  Malteser- 
Ordens  zugefallen  war.  ') 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k  Roichs-Krie^mmisleritims. 
»)  K.  u.  k.  Kriegs-Arohiv. 

*)  Major  Boitin  starb  schon  im  Dec.  <los  Jahres  1791  zu  Wien 
*)  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 

■"■)  Alto  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriecsininisteriums. 
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Inzwischen  war  Obstlt.  Vogelhuber  nicht  nur  durch  seine  eigent- 
lichen Berufspflichten,  sondern  auch  noch  durch  andere  Angelegenheiten 
intensiv  in  Anspruch  genommen  worden.  Joseph  NemeU,  der  schon  er- 
wähnte Erfinder,  hatte  zwar  seine  Stelle  an  der  Fester  Universität  ver- 
loren, dafür  aber  seine  Windbüchse  derart  verbessert,  dass  sie,  nach 
einmaliger  Füllung  des  Kolbens  mit  zusammengepresster  Luft,  angeblich 
60  Kugeln  nacheinander  auf  eine  Distanz  von  150  Schritten  versenden 
konnte.  Auch  das  Gewicht  der  Waffe  war  vom  Krfinder  verringert  worden, 
betrug  aber  noch  immer  0  Pfund  und  1  Eolh.  Am  11.  Juli  legte  Nemetz, 
der  mittlerweile  Doclur  der  Philosophie  geworden  war,  ein  neues  Project 
vor,  durch  welches  das  Ausbrennen  der  Zündlöcher  verhindert  und  die 
Verschraubung  von  bereits  ausgebrannten  rascher  als  bisher  bewirkt 
werden  sollte.  Ganz  wertlos  seheinen  die  Vorschläge  dos  unermüdlichen 
Constructeurs  nicht  gewesen  zu  sein,  denn  er  erhielt  eine  Remuneration 
von  100  Ducaten  und  arbeitete  hierauf  durch  längere  Zeil  in  einem  La- 
boratorium des  Bombardier-Corps,  wofür  er  ein  Üiurnum  von  2  fl.,  also 
einen  für  die  Preisverhältnisse  jener  Zeit  ausnehmend  hohen  Betrag, 
erhielt.1) 

Am  8.  Juli  erlieli  der  Oeneral-Artillerie-Director  eine  kurz  gefasste 
Instruction  für  die  Abhaltung  der  Kxercilien  im  Jahre  1791,  zu  welchen 
dem  Bombardier-Corps  die  Simmeringer  Heide  angewiesen  ward.  Eine 
Woche  später  (15.  Juli)  ernannte  Graf  Collorcdo  den  Oblt.  des  Bombar- 
dier-Corps, Karl  Perczrl  von  Bont/fald.1)  zum  Feuerwerksmeister. 

Die  mehrfach  veränderten  Slandesverhiiltnis.se  der  Artillerie  veran- 
lassten den  KM.  Collorcdo  am  11».  Od.  anzuordnen,  »daU  beim  3.  Ar- 
tillerie-Regiment wiederum  ein  Feuer werksmeisler,  so  wie  vorhin  die 
»Einrichtung  gewesen,  angestellet,  und  in  dieser  Absicht  der  Fuuerwerks- 

')  Alle  Registratur  des  k.  u  k.  Hcichs-Kricgsminislcriums. 

*)  Karl  Ferro l  rmi  fiow/htfrf,  Major  im  Bombardier-Corps  und  Ober- Feuer  werks- 
meislcr.  geh.  17(55  zu  Bonyhad  im  Tolnaer  Cornitalc.  war  im  Alter  von  22  Jahren  be- 
reits L'nterlt.  im  2.  Art.-Regic.  Hei  dem  Sturme  auf  N'»vi  ( 1 78*»J  war  sein  Verhallen 
ein  so  hervorragendes,  dass  die  eigenen  Kameraden  ihn  aufforderten,  um  die  Verleihung 
des  Theresitnkreuzes  einzuschreiten.  Diesmal  blieb  sein  Ansuchen  zwar  unberücksich- 
tigt, aber  er  wurde  als  Oblt.  in  das  Bombardier- Corps  übersetzt.  1795  focht  l'rrccel 
ruhmvoll  am  Haardlenbergc  vor  .Mainz  und  ganz  besonders  bei  Mannheim,  wo  er  durch 
Tapferkeit,  Kaltblütigkeit  und  Geschicklichkeit  geradezu  Bewunderung  erregte.  Das 
Ordcns-Capitel  erkannte  hierauf  dem  jungen  Helden  das  Ritterkreuz  des  Militär- 
Maria  Thercsien-Ordcus  zu  (1795).  Vor  Kehl  (.1796)  schwer  verwundet,  kämpfte 
Hauptmann  Pvrczd  1799  mit  unvergleichlicher  Bravour  in  Italien,  wo  die  Eroberung 
des  Castells  von  Turin  (20.  Juni),  jene  der  Ciladelle  von  Alessandria  {22  Juli),  die 
Schlachten  bei  Xovi  (16.  Aug  )  und  Genola  ( i.  und  5.  Xov.)  ruhmvolle  Abschnitte  in 
seiner  viel  zu  kurzen  Lebensgeschichte  bilden.  Noch  1799  über  Verwendung  des  Generals 
Mdas  zum  Major  befordert,  machte  die  Schlacht  von  Marengo  (14.  Juni  1800)  der 
glänzenden  Laufbahn  IVrczel's  ein  vorzeitiges  Ende.  In  diesem  Kampfe  empfieng  er  die 
lÜdtliche  Wunde,  welcher  er  drei  Tage  spater  zu  Alessandria  erlag. 
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»meister  Gefabekx)  nacher  Olmütz  abgehen  gemacht  und  beim  3.  Regi- 
ment zugctheilet  werden  solle,  um  nicht  nur  die  gewöhnlich-alljährlichen 
»und  etwa  auch  besonders  vorkommende  Arbeiten  im  Laboratorium  zu 
»besorgen,  sondern  auch  den  Unterricht  über  die  verschiedene  Artillerie 
»denen  betretenden  Individuen  zu  erlheilen,  wonach  ihm  dann  die  zu  dem 
»abgesehenen  Endzweck  nölhige  Schriften,  Tabellen  und  Hisse  mitzugeben 
»seien.«*)  Diese  Schriften  und  Zeichnungen,  sowie  eine  eigene  Instruction 
über  die  Art  und  W  eise  des  abzuhaltenden  l.'nterrichtes,  halte  das  Bom- 
bardier-*'.orps  beizustellen. 

Während  des  Krieges  gegen  die  Türkei  nahm  die  Zahl  der  Cadellen 
im  Bombardier-Corps  ansehnlich  zu  und  auch  nach  der  Unterzeich- 
nung des  Friedens  waren,  da  niemand  auf  eine  dauernde  Waffenruhe 
glauben  konnte,  viele  junge  Leute  in  die  Artillerie  getreten,  um  eine 
Cadetten-Stelle  zu  erlangen.  Ernennungen  zu  ('.adelten  hatten  bisher  im 
Bombardier-Corps  nur  infolge  kaiserlicher  KntschlielJungen  stattgefunden 
oder  wenigstens  stattfinden  sollen.  Ks  hat  jedoch  den  Anschein,  dass  der 
(«eneral-Artillerie-Director,  in  der  AnhofTnung  späterer  allerhöchster  (Ge- 
nehmigung, aus  eigener  Machtvollkommenheit  Cadellen  ernannte,  um  mehr 
Auswahl  treffen  zu  können,  wenn  es  galt,  leer  gewordene  Officiers-Stellen 
besetzen  zu  müssen.  Der  Hofkriegsrath  nahm  dieses  Vorkommnis  zum 
Anlasse,  um  am  7.  Dec.  dem  niederöslerreichisehen  Ceneral-Commando 
den  Auftrag  zu  besonderen  Erhebungen  zu  ertheilen  und  leitete  hierauf 
die  Angelegenheit  wieder  an  den  Kaiser,  welcher  daliin  entschied,  dass 
der  Ceneral-Arlillerie-Hirector  -diese  Artillerie-Cadelen-Rlätzc  nach  seinem 
»Culbefund«  zu  ersetzen  habe.3) 

Wenige  Wochen  spater  schied  der  weise  Kaiser  Leopold  //.,  der 
in  kurzer  Regierung  das  Vertrauen  der  europäischen  .Mächte  gewonnen 
halte,  nach  kaum  zweitägiger  Krankheil  aus  dem  Leben  \\.  März  171L,i. 
Wie  vor  zwei  Jahren  befand  sich  die  Monarchie  wieder  in  einer  gefahr- 
vollen Lage,  denn  der  Krieg  mit  Frankreich  wurde  von  jedermann  als 
unabwendbar  erkannt,  Rußland  lielj  ansehnliche  Heere  gegen  Polen  in 
Marsch  setzen  und  im  Inneren  der  Monarchie  konnten  noch  die  Spuren  jener 
Auflockerung  wahrgenommen  werden,  welche  gegen  das  Ende  der  Regie- 
rung Joseph  s  II.  eingetreten  war.  —  Zum  Schutze  des  wankenden  König- 
thums in  Frankreich  hatte  der  vorausblickende  Leopold  II.  noch  am 
7.  Feb.  ein  Schutz-  und  TrulzbUuduis  mit  PreuUun  abgeschlossen  und 
gleichzeitig  mit  den  Rüstungen  für  den  Krieg  beginnen  lassen.  Kaiser 
Franz  IL,  der  in  noch  jugendlichem  Alter  seines  Vaters  Thron  bestiegen 
hatte  und  dem  Kriege  nicht  abgeneigt  sein  mochte,  selxte  die  Rüstungen 
zwar  eifrig  fort,  doch  waren  diese  —  ebenso  wenig  wie  jene  PreulJens!  — 

')  Vom  k.  k.  Buinbanlier-Corps. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reiclis-Kriepsmiiiisteriums. 
')  K.  u.  k.  Kriogs-Archiv. 
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nicht  völlig  abgeschlossen,  als  König  Ludwig  XVI.  am  20.  April  1792  an 
ihn,  »den  König  von  lingarn  und  Böhmen«,  den  Krieg  erklärte.  In  der 
österreichisch-ungarischen  Monarchie  hoffte  man  auf  ein  rasches  Ende 
des  Krieges;  es  sollte  aber  anders  kommen  als  man  nach  menschlicher 
Voraussicht  hätte  erwarten  sollen  ! 

Im  Sommer  rückten  die  Truppen  gegen  den  Feind  und  für  das 
Bombardier-Corps  wiederholten  sich  die  Verhältnisse,  welche  das  Jahr  1788 
zuerst  geschaffen  und  die  bis  zur  Waffenruhe  mit  der  Pforte  gedauert 
hatten.  Der  größere  Theil  stand  alsbald,  in  Detachements  getheilt,  in  den 
Niederlanden,  am  Rhein  und  in  Italien,  der  kleinere  Theil  war  in  Wien 
verblieben  und  besorgte  die  Ausbildung  der  Rekruten,  später  die  Schule 
und  den  unendlichen  Nachschub. 

Im  Spätherbste  1792  als  der  Feldzug  schon  vor  geraumer  Zeit  be- 
gonnen und  keineswegs  einen  günstigen  Verlauf  genommen  hatte,  betrieb 
der  Hofkriegsrath  noch  immer  die  Rüstungen  mit  geringem  Nachdruck. 
Das  Jahr  gieng  bereits  zur  Neige  und  noch  hatte  die  Artillerie  den  vollen 
Kriegsstand  an  Mannschaft  nicht  erreicht.  FM.  Colloredo,  der  seine  Maß- 
regeln für  eine  lange  Dauer  des  Krieges  treffen  wollte,  richtete  am 
23.  Nov.  1792  an  den  Hofkriegsrath  eine  eindringliche  Vorstellung,  welche 
von  den  Mobilisierungs-Verhältnissen  jener  Zeit  ein  sehr  düsteres  Bild 
entrollt.  Dieses  Schriftstück  lautete: 

»Es  seye  zwar  der  Stand  bei  den  3  Artillerie-Regimentern  und  dem  Bom- 
»bardiers-Corps  bis  auf  einige  wenige  Chargen  in  Friedens-Zeiten  der  nemliche 
»wie  in  Kriegs-Zeiten ;  doch  machten  die  gegenwärtigen  Umstände,  wo  die  ganze 
»Armee  auf  den  Kriegs-Stand  gesetzet  wird,  nothwendig,  auf  die  Corapletirung 
»der  Artillerie  ebenfalls  fürzudenken,  und  sie  mittels  Aushebung  vom  Lande  auf 
»den  festgesetzten  Stand  vollzählig  zu  raachen,  da  wie  es  die  Anlage  ausweiset 
»bei  den  3  Regimentern  und  Bombardiers-Corps  600  Mann  abgängig  sind  ;« 

»Soviel  das  Fusiliers-Bataillon  betrifft,  wäre  erforderlich  die  Compagnie 
»auf  ihren  Krieggstand  von  200  Gemeinen  zu  setzen,  um  die  hiernach  ermang- 
»lende  646  Köpfe  ebenfalls  vom  Lande  ausheben  zu  machen  ;  Obgleich  bei  dieser 
»Auswahl  nicht  mit  übertriebener  Hacklichkeit  fllrzugehen  seyn  dörfte,  wünsche 
»doch  Berichlleger,  daß  nicht,  wie  Anno  1790  geschehen,  der  Artillerie  un- 
» brauchbare  Leuthe  untergeschoben  würden,  die  nicht  die  nölhigen  Kräften  hatten. 
»Was  endlich  das  Feldzeugamt  belange,  werde  dessen  Vermehrung  nur  nach 
»Maaß  als  die  Ausrüstung  sowohl  in  Feld-  als  Belagerung«- Artillerie  für  das 
»Künftige  zu  bestimmen  seyn  mag,  erforderlich  werden.«1) 

Die  übrigen  Vorkommnisse  des  Jahres  1792,  welche  auf  das  Bom- 
bardier-Corps  und  seine  Verhältnisse  Beziehung  haben,  lassen  sich  sum- 
marisch anführen.  —  Wie  üblich  brachte  der  General-Arlillerie-Director 
dem  neuen  Herrscher  Frcuu  II.  den  Bericht  »über  die  dermalige  Arlil- 
»lerie-Syslemisirung  und  den  Bestand  der  Artillerie-Vorräthe«  in  Vorlage 
(Anfang  Juli).  Einige  Wochen  später  (20.  Juli)  schlug  er  vor,  für  dieses 
Jahr,  um  namhafte  Kosten  zu  ersparen,  die  Kxercier-Lagor  entfallen  zu 

')  K.  u  k.  Kriefts-Archiv 
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lassen  und  es  bedarf  kaum  beigefügt  zu  werden,  da.ss  diesem  Wunsche 
willfahrt  wurde.  Endlich  verordnete  Graf  Colloredo  (31.  Oct  ),  dass  neuer- 
dings eine  Compagnte  des  Bombardier-Corps  unverzüglich  von  Wien  nach 
den  Niederlanden  abzugehen  habe.1) 

Wie  schon  erwähnt,  endete  der  Feldzug  des  Jahres  17t)2  thalen- 
und  ruhmlos,  weshalb  auch  die  Zahl  der  Decorationen,  welche  an  Offi- 
ciere  und  Soldaten  verliehen  wurden,  eine  ungewöhnlich  geringe  war. 
Dennoch  gelang  es  dem  Feuerwerker  Michael  Küffel  (Hüffe!?)  des  Hom- 
bardier-Corps sich  am  5.  Sept.  vor  Thionville  die  goldene  Ehren-Medaille 
zu  erwerben.  '*) 

Im  Jahre  1793  erhielt  der  Krieg  gegen  Frankreich  eine  gewaltige 
Ausdehnung,  indem  die  Hinrichtung  des  Königs  Ludichf  XVI.  (Januar) 
fast  alle  Staaten  Europas  zu  einer  groüen  Coalilion  gegen  die  Republik 
vereinigt  hatte. 

Nichtsdestoweniger  lag  die  Hauptlast  des  Krieges  auf  den  Schultern 
des  Kaisers  Franz  II.,  der  den  Kampf  nicht  nur  frühzeitig,  sondern  auch 
energisch  und  anfänglich  erfolgreich  eröffnen  lieü.  Leider  entsprach  der 
Abschluss  dieses  Feldzuges  nicht  dem  glorreichen  Anfange. 

Im  Stande  der  Stabsofficiere  des  Bombardier-Corps  kamen  1793 
mehrere  Veränderungen  vor.  —  Am  3.  März  stellte  Obsllt.  Vor/elhubcr 
die  Bitte,  ihm  die  beim  2  Art -Regt,  durch  die  Beförderung  des  Obersten 
Unkrberger  zum  GM.  erledigte  Oberstens-Slelle  zu  verleihen.  Dieses,  für 
die  damalige  Zeit  durchaus  nicht  ungewöhnliche  Gesuch  wurde  in  anderer 
Form  bewilligt.  Am  8.  April  überreichte  FM.  Colloredit  dem  Hofkriegs- 
ralhe  einen  Vorschlag,  nach  welchem  Obsllt.  Vw/elhuber  zum  Oberst  und 
Commandanten  des  1.  Art.-Regts.,  Major  Boeyncr,*)  bisher  Adjutant  des 
Artillerie-Directors,  zum  Obstlt.  und  Commandanten  des  Bombardier-Corps 
und  Hptm.  Wahrlich  von  Bubna*)  des  Bombardier-Corps  zum  Major  im 
Corps  ernannt,  ferner  dem  Hptm.  und  Professor  Matheseos,  Geora  Vet/a, 
einstweilen  der  Majors-Charakter  verliehen  werden  möge,  bis  er  »nach 
»vollendetem  Lehrcurs«  zur  Armee  werde  einrücken  können.  Dagegen 
wurde  Major  Müller  des  Bombardier-Corps  zur  Übersetzung  als  Obstlt. 
in  das  2.  Art.-Kegt-  in  Antrag  gebracht.  Diese  Vorschläge  erhielten  am 
Ii.  April  die  Allerhöchste  Genehmigung  und  auch  Hptm.  Veaa  wurde 
zum  Major,  »ohne  Vermehrung  seines  bisherigen  Hauptmannsgehalles« 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reiehs-Kriegsministeriums. 

»)  Ascher.  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 

3)  Finne  ton  Bneyner  wurde  1797  Obst,  im  2.  Art.-Reste.  und  zeichnete  sieh  1799 
durch  sein  Verhalten  in  den  Schlachten  an  der  Trehia  und  bei  Novi  in  hervorragen- 
der Weise  aus.  Kr  avancierte  1799  zum  (i.M..  starb  aber  schon  im  folgenden  Jahre  bei 
der  Armee  in  Italien. 

*)  Major  Wahrlich  not  Bubna  wurde  einige  Zeit  spater  zum  Commandanten 
des  Bombardier-Corps  ernannt. 
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ernannt.  —  Kaiser  Franz  II  bewilligte  aber  noch  eine  andere  Bitte  des 
Grafen  Cotloredo,  nämlich  die,  um  ( '.reierung  einer  weiteren  Majors-Stelle 
im  Bombardier-Corps  »auf  die  Zeit  des  Krieges«.1) 

Am  !.  Mai  1793  berichtete  der  General-Artillerie-Director  an  den 
Hofkriegsrath,  er  habe  »bey  dem  Umstände,  wo  das  Corps  d'armee  am 
»Oberrhein  immer  mehr  Verstärkung  erhält,  den  Obersten  Voqelhuber 
»von  der  Belagerungs-Artillerie  zu  dem  besagten  Corps  bestimmt  und 
»abgehen  gemacht«,  an  dessen  Stelle  aber  den  Major  Bubna  zur  Belage- 
rn ngs-Artillerie,  welche  vor  den  Festungen  Condö  und  Valenciennes2)  er- 
forderlich ist,  comraandiert  und  angeordnet,  »daß  letzterer,  sobald  es  thun- 
»lich,  mittelst  der  Post  von  hier  zur  Armee  nach  Niederland  abgehen  zu 
»machen  sey.« 3) 

Für  die  Mannschaft  des  Bombardier-Corps  brachte  der  Feldzug  von 
1793  mehr  goldene  Ehren-Denkmünzen  als  irgend  ein  anderer  seit  der 
Stiftung  dieser  Decoration.  Glückliche  Besitzer  derselben  wurden :  Ober- 
feuerwerker Joseph  Avril  für  sein  Verhalten  vor  Valenciennes  in  der  Zeit 
vom  25.  Mai  bis  28.  Juli,  Bombardier  Franz  Ferel  für  Tapferkeit  in  der 
AITaire  bei  Insheim  am  12.  Aug,  Feuerwerker  Joseph  Hermann  für 
bewiesene  Bravour  und  Geschicklichkeit  in  der  Schlacht  bei  Neerwinden 
am  18.  März,  Feuerwerker  Friedrich  Hettlcr,  Oberfeuerwerker  Anton 
KintzeJ,  Oberfeuerwerker  Andreas  Merth  für  den  Kampf  an  der  St.  Be- 
migius-Schanzc  der  Weißenburger  Linien  am  13.  Okt.,  Bombardier  Lambert 
Meunier  und  Oberfeuerwerker  Peter  Schulteus.*) 

1794  dauerte  der  Krieg  mit  Heftigkeit  fort.  Abermals  halten  mehrere, 
dem  Bombardier-Corps  angehörende  Unterofficiere  das  Glück,  sich  die 
Brust  mit  der  höchsten,  durch  Tapferkeit  erreichbaren  Auszeichnung 
schmücken  zu  dürfen.  1794  erwarben  die  goldene  Ehren-Denkmünze: 
Feuerwerker  Adam  Herzeck,  Feuerwerker  Dominik  von  Huber  für  be- 
wiesene Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei  Fleurus  (20.  Juni)  und  in  der 
Anaire  bei  Grand  Menü  (0.  und  7.  Juli),  Oberfeuerwerker  Joseph  Kettner 
für  das  Gefecht  bei  Catillon  sur  Sambre  (17.  April),  Feuerwerker  Leopold 
Freiherr  von  Mladota  für  das  Treffen  bei  Tournay,  Oberfeuerwerker 
Jakob  Stehr,  Feuerwerker  hfnaz  Szternadt  für  den  Kampf  bei  Sprimonl 
(12.  Sept.)  und  Oberfeuerwerker  AnUm  Wagner  für  das  Scharmützel 
bei  Henri-Chapelle  (20.  Sept.).5) 

Im  Jahre  1795  Uberreichte  ein  Mechanikus  Heinle  das  Modell  zu 
einer  sogenannten  »Kriegsmaschine«,  über  deren  Beschaffenheit  und  Wir- 

')  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

»)  Vor  Valenciennes  fand  1793  der  üblt.  WohUjemuth  des  Bombardier-Corps  den 
Heldentod. 

s)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  Ascher,  »Gut  und  Blut  Tür  unsorn  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers 
6)  Ascher.  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!»  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 
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kung  nichts  mehr  zu  erfahren  ist.  Mit  dieser  »Kriegsmaschine«  wurden 
Versuche  angestellt,  welche  allmählich  an  Unkosten  366  ü.  erforderten,1) 
bis  am  24.  Jan.  Obstlt.  Boe/fner  ein  commissionelles  Gutachten  vor- 
legte, das  weiteren  Experimenten  ein  Ende  machte.  Die  ausgegebenen 
306  fl.  sollten,  so  verfügte  der  Hofkriegsrath,  »geopfert«  werden.  Einig»* 
Zeit  später  construierten  zwei  Bürger  aus  Schärding  ein  zehnschüssiges 
Rcpetier-Gewehr  und  boten  ihre  Erfindung  dem  Hofkriegsrathe  zum  Kaufe 
an.  Dieser  war  jedoch,  infolge  mehrfacher  Enttäuschungen,  misstrauisch 
geworden  und  wies,  ohne  das  Modell  einer  Probe  unterzogen  zu  haben, 
das  Anerbieten  ab. 

Kränklichkeit  nöthigte  den  FM.  Colloredo,  den  ganzen  Sommer  in 
Baden  zuzubringen.  Obwohl  die  Cur  von  ungewöhnlich  langer  Dauer  und 
sein  Leiden  ein  sehr  schmerzliches  war,  führte  er  die  Geschäfte  des 
General-Artillerie- Directors,  welche  eine  niemals  versiegende  Arbeits- 
kraft erheischten,  ohne  Unterbrechung  fort.  —  Bald  nach  seiner  Heim- 
kehr nach  Wien  erfolgte  die  Übersetzung  des  Majors  Schuhay  vom 
Bombardier-Corps  zum  2.  Art.-Regte.  und  des  im  Felde  stehenden  Majors 
Anton  Beisner*)  vom  2.  Art.-Regte.  zum  Bombardier-Corps. 

Der  ununterbrochene  Krieg  brachte  wieder  mehreren  Tapferen  des 
Bombardier-Corps  den  Schmuck  der  goldenen  Ehren-Denkmünze.  Diese 
waren:  Oberfeuerwerker  Joseph  Andel  für  sein  tapferes  Verhalten  vor 
Mannheim  (am  29.  Okt.),  Feuerwerker  Johann  Malitzky  ebenfalls  für 
Mannheim,  Feuerwerker  Georg  Neczas  für  die  Aflaire  bei  Frankenthal 
(11.  Nov.)  und  Oberfeuerwerker  Anton  Simon  für  den  Kampf  um  die 
Neckar-Schanze  (29.  Oct.).s) 

Die  ungünstige  Wendung  der  Kriegsereignisse  in  Italien  im  Jahre  1796 
vermehrte  die  Arbeiten  des  in  Wien  zurückgebliebenen  Detachements  des 
Bombardier-Corps,  zumal  sich  auch  zahlreiche  Erfinder  mit  ihren  Projecten 
einstellten,  bis  an  die  äußersten  Grenzen  der  Leistungsfähigkeit.  Kaiser 
Franz  II.  war  in  den  Besitz  eines  Gewehres  gekommen,  welches  der 
Cavallerie-Major  Baltheser  hergestellt  hatte.  Der  Monarch  interessierte 
sich  darum  und  ließ  das  Modell  vom  Feldzeugamte  und  Bombardier- 
Corps  prüfen.  Das  Gutachten  fiel  ungünstig  aus  und  erklärte  die  Waffe 
für  unverlässlich  und  sehr  gefährlich,  deshalb  auch  für  den  Kriegs-Ge- 
brauch  als  ganz  ungeeignet.  Gleichzeitig  legte  Anton  Aschinger,  aus 
Windischgrätz  in  Steiermark,  dem  Hofkriegsrathe  ein  Maschinen-Gewehr 
vor  (24.  Oct.),  aus  welchem  [angeblich  mehrere  Schüsse  auf  einmal  ab- 
gegeben werden  konnten.  Dieses  Projeet  wurde  gleichfalls  abgelehnt.4) 

')  Alto  Registratur  des  k.  u  k  Reiclts-Kriegsministeriums. 

*>  Reimer  wurde  1797  Obstlt.  und  Gimmandant  des  Bombardier-Corps. 

3)  Ascher.  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser  !«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 

«)  Alte  Registratur  des  k.  \i.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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Am  30.  Oct.  richtete  der  1  lofkriegsrath  einen  Vortrag  an  den 
Kaiser,  in  welchem  die  Bitte  vorgebracht  wurde,  »daQ  auch  in  Friedens- 
»zeiten  die  deutschen  Gavallerie-Regimenter,  die  Corps  von  denen  Sap- 
»peurs,  Mineurs,  Bombardiers-Artilleristen  zu  ihrer  Completirung  einen 
»Quotienten  von  Kekruteu  hungariseher  Nation,  entweder  durch  eigene 
»Werbung  oder  durch  Mitwirkung  des  Landes  erhalten«,1)  mögen  — 
Dieser  Schritt  des  Hofkriegsrathes  blieb  ziemlich  belanglos,  weil  das 
Bombardier  -  Corps  auch  in  den  folgenden  Jahrzehnten  immer  bemüht 
war,  seine  Mannschaft  aus  Böhmen,  Mähren  und  den  Alpenländern  zu 
ergänzen.  Noch  zur  Zeit  seiner  Auflösung  (1851)  befanden  sich  im  Corps 
Ungarn,  Polen  und  Italiener  in  verhältnismäßig  sehr  geringer  Zahl. 

Goldene  Ehren-Denkmünzen  erwarben  sich  im  Feldzuge  1790:  Feuer- 
werker Martin  Beck,  Feuerwerker  Franz  Böhm  für  die  Eroberung  des 
Laboratoriums  zu  Mainz,  Oberfeuerwerker  Johann  Dunkel  für  das  Treffen 
bei  Schliengen,  Oberfeuerwerker  Philipp  Wurst  für  die  Vertreibung 
der  Franzosen  Uber  die  Lahn  (10.  Sept.)  und  Oberfeuerwerker  Franz 
Zerner. a) 

Das  .lahr  1797  brachte  endlich  den  Abschluss  des  ersten  Krieges 
gegen  die  französische  Republik,  welcher,  seit  der  Unterzeichnung  des 
von  PreulJen  mit  dein  Dircclorium  abgeschlossenen  Friedens  von  Basel 
und  der  damit  herbeigeführten  Auflösung  der  großen  Coalilion  1795,  nur 
mehr  auf  dem  Kaiser  und  Oroljbritannien  gelastet  halle.  Die  Entscheidung 
war  in  Ilalien  durch  den  französischen  General  Napoleon  Bonapartv  her- 
beigeführt worden,  der  im  Frühjahre  1797  etwas  waghalsig  bis  in  das 
obere  Murlhal  der  Steiermark  vordrang  und  für  Wien  die  Gefahr  einer 
feindlichen  Invasion  drohend  nahe  rückte.  Obstll.  Bocffner  traf  bereits 
all*?  Anstallen,  um  die  Vorräthe  des  Bombardier-Corps  nach  irgend  einem 
festen  Platze  der  Monarchie  in  Sicherheit  zu  bringen,  doch  hatte  er  es 
nicht  nölhig,  seine  mit  groüer  Umsicht  getroffenen  Vorkehrungen  in  Aus- 
führung zu  bringen.  Der  Präliminar-Friede  von  Leoben  (Mitte  April)  führte 
eine  allgemeine  Waffenruhe  herbei  und  der  Vertrag  von  Campo  Formio 
unweit  Udine  (Milte  Oclober)  brachte  den  definitiven  Frieden,  in  welchem 
Kaiser  Franz  II.  auf  die  öslerreiehischcn  Niederlande  und  die  Lombardei 
Verzicht  leistete,  dafür  aber  das  Pcsllandgcbioi  der  Bepublik  Venedig, 
den  Best  von  Istrien  und  endlich  Dalmatien,  mithin  einen  ansehnlichen 
und  wertvollen  Theil  der  adrialischen  Küste,  erhielt. 

Kleine  Delachenients  des  Bombardier-Corps  gierigen  sofort  nach  den 
festen  Plätzen  des  Venezianischen  ab,  um  deren  Armierung  festzustellen 
und  —  was  sehr  nölhig  war!  —  zu  ergänzen.  Zu  dorn  gleichen  Zwecke 
begab  sich  der  Major  Wahrlich  ron  Btthna  nach  Dalmatien,  wo  er,  mit 

•)  K.  u.  k.  Krieps-Archiv. 

*)  Ascher.  »<rut  uml  Mint  für  iniscni  Kaisn  V  Wim   Si-IM vorlag  .Ics  V.mT;ismts 
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dem  Ingenieur-Hauptmann  Martonits,  mehr  als  ein  .Jahr  mit  der  Unter- 
suchung und  Ausrüstung  der  dortigen  Befestigungen  zubrachte. 

Auch  in  anderer  Hinsicht  brachte  das  .lahr  1797  dem  Bombardier- 
Corps  mehrfache  Veränderungen. 

Über  das  Verlangen  der  medicinisch-chirurgischen  .Josephs-Akademie 
(vom  9.  Jan.)  wurde  an  diese  Anstalt  der  Feldarzt  des  Bombardier- 
Corps,  Dr.  Wilhelm  Schmitt,  als  außerordentlicher  Lehrer  berufen,  wofür 
ihm  als  Entlohnung  das  bescheidene  Pauschal  von  80  fl.  jährlich  be- 
willigt ward.1) 

Am  2.  März  1797  brachte  der  (jeneral-Artillerie-Dircclor  »d«i  beim 
>Bombardiers-Corps  angestellten  Oberfeuerwerksmeister,  Hauptmann  I<m<iz 
>  Grimmer,  für  die  Beförderung  zum  Major  in  Vorschlag«  und  erlangle 
die  Einwilligung  des  Monarchen.  Einige  Zeit  später  (20.  April)  bat 
KM.  Colloredo,  »den  Obersllieutenant  Boeqner,  bis  zur  Beförderung  des 
»Obersten  VofjeJ huber,'1)  zum  Supernumerären  Obersten  in  seinem  Bang, 
»mit  einsweiliger  Beibehaltung  des  von  ihm  auf  die  lobenswürdigste  Art 
»besorgten  Bombardiers-Corps  zu  ernennen«3)  und  hatte  mit  seinem  An- 
trage abermals  Erfolg,  obwohl  Kaiser  Franz  II.  in  der  Hegel  nicht  zu 
bewegen  war,  Stabsofficiere  über  den  vorgeschriebenen  Stand  zu  befördern. 

Schon  am  20.  Mai  berichtete  der  Artillerie-Director  abermals  an  den 
Hofkriegsralh  und  schlug  »zu  Ersetzung  der  durch  die  Einrückung  des 
»Obersten  Bocyner  in  die  Wirklichkeit  erledigten  Oberstlieutenants-  und 
» Bombardierst  «orps-Commandanten-Stelle  den  im  Felde  stehenden  Major 
'Anton  Reisnerx)  des  Bombardiers-Corps  vor.  Ilm  jedoch  denen,  zum 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
»)  Zum  GM. 

s)  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 

*)  Anton  Freiherr  ron  Reisner,  F.MIt.  und  Inhaber  des  3.  Arl.-Regls  ,  wurde  als 
Sohn  eines  Artilleric-Stabsofficiers  1749  zu  Neu-Bislritz  in  Böhmen  geboren.  Kr  trat 
1768  als  Cadet  in  die  1.  Art.-Mrigade,  rückte  177(5  zum  l'nlerll.,  in  welcher  Charge  er 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  die  Zufriedenheit  des  FM  Loudtm  erwarb,  1781  zurn  Oblt. 
und  1787  zum  Capitän-Lieut.  vor.  Reisner  focht  im  Türkenkriegc,  dann  als  Major  1703 
im  Bienwakle,  bei  dem  Angriffe  auf  Geidersheim  und  wahrend  der  Verteidigung  der 
Postierungen  an  der  Brumpter  Straße  mit  höchster  Auszeichnung.  Bewunderungswürdig 
verhielt  er  sich  am  18.  Oct.  1795  vor  Mannheim,  dann  1796  hei  Maubach.  Würz- 
burg,  wahrend  der  Belagerung  von  Kehl  und  1797  vor  Hüningen.  1799  hatte  er  an 
dem  Falle  von  Mantua  den  größten  Anlhcil,  indem  er  wahrend  der  kurzen  Belagerung 
von  18  Tagen  die  feindlichen  Geschütze  der  angegriffenen  Front  zweimal  demontierte. 
Im  Spatherbste  brachte  er  die  Festung  Coni  nach  zweitägiger  vernichtender  Beschießung 
zur  Übergabe  (t  Deel.  Für  diese  glänzen  Jen,  fa9t  ohne  Beispiel  dastehenden 
Thaten  erhielt  Remter  auß»r  Capitel  das  Ritterkreuz  des  Milit>"tr-Muriu  Thrresien- 
Ordens.  Als  Obst,  zum  2.  Arl.-Regte.  transferiert,  ward  er  zum  Feld-Arlilleric-Director 
der  Armee  in  Italien  bestimmt,  jedoch  bei  Marengo  (1800)  schwer  verwundet,  was  ihn 
jedoch  nicht  abhielt,  an  den  folgenden  Gefechten  bei  Valeggio,  Villafranca  und  Verona 
theilzunehmcn.  1805  GM.,  bekleidete  er  wieder  die  Stelle  des  Arlillerie-Chefs  in  Italien 
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»Avancement  bey  der  Feldartillerie  noch  angemessenen  Vormiinnern  des 
»Major  Reimer  durch  dessen  Vorrückung  für  die  Folge  keinen  Nachlheil 
»besorgen  zu  machen,  wäre  billig,  denenselben  ihren  Hang  zu  reserviron. 
»In  die  Stelle  des  Major  Rcisner  wird  der  noch  im  Felde  stehende  Hatipt- 
»mann  Stwrtmk*)  zum  Boinbardiors-Corps  in  Vorschlag  gebracht.  Meide 
»könnten  bey  der  Felddienstleistung  verbleiben  und  die  Gorps-Commando- 
»Ceschäfte  einsweilen  von  dem  hier  befindlichen  Hauptmann  Stein  ')  unter 

und  1809  abermals.  In  dorn  letzleren  Jahre  kämpfte  Kristin'  ruhmvoll  an  der  Piave. 
gerieth  aber  in  feindliche  Gefangenschaft,  wflhrend  deren  Dauer  er  von  den  rohen 
Gegnern  schimpfliche  Misshandlungen  erdulden  musste.  Nach  dem  Wiener  Frieden  (1809) 
FMIt.,  kam  Reisner  als  Art.-Divisionar  nach  Wien,  wo  er  bis  1813  verblieb.  Im  Befrei- 
ungskriege Artillerie-Chef  des  KM.  Sehmtrzenberg,  bewährte  er  seinen  ofl  bewiesenen 
Heldenmuth  bei  Kulm  und  ganz  besonders  bei  Leipzig,  für  welche  Schlacht  ihm  mittelst 
kaiserlichen  Handschreiben»  das  Commandern-- Kreuz  des  Theresien-Ürdenst  verliehen 
wurde.  1815  zum  fünftenmal  Feld-Artillerie-Direclor  einer  großen  Armee,  kehrte  der 
hochverdiente  General  nach  dem  en.lgiltigen  Frieden  nach  Wien  zurück,  wo  er  mit 
Beharrlichkeit  und  Krfolg  für  die  Ausbildung  seiner  unterstehenden  Truppen  wirkte. 
Nach  dem  Hinscheiden  des  greisen  FM.  Colloredo  versah  Reisner  bis  zur  Krnennung 
des  Erzherzogs  Ludwig  provisorisch  den  Posten  des  General- Arlillerie-Direclors.  Reisner, 
dessen  Name  von  unserer  Artillerie  niemals  vergessen  werden  sollte,  starb  nach  langem 
Leiden,  das  von  seiner  Verwundung  herrührte,  1822  zu  Wien. 

')  Augustin  Freüurr  von  Stirrtnik,  FMIt.,  geboren  1755  zu  Wittingau.  trat  1773 
als  ex  propriis  Kanonier  in  die  Artillerie.  Nach  seiner  Beförderung  zum  Hilter  It.  zum 
Lehrer  der  Geometrie  im  Artillerie-Lyceutn  bestimmt,  versah  er  dieses  Amt  durch  lange 
Jahre  mit  dem  besten  Rrfolge.  Als  Oblt.  im  Bombardier-Corps  zeichnete  sich  Stirrtnik 
vor  Belgrad  (1789),  als  Hptm  vor  Vatenciennes  (11.  Juli  1793),  bei  Landrery  (179k 
Rivoli  (1797),  besonders  aber  bei  Codroipo  (16.  März  1797)  aus,  wo  er  mit  seinen  vor- 
rerTlich  placierten  Geschützen  die  Verfolgung  des  Feindes  hemmte  und  unseren  Truppen 
Gelegenheit  gab,  sich  wieder  zu  sammeln.  Rühmlich  verhielt  sich  Stirrtnik  bei  der 
Heiagerung  der  Citadelle  von  Alessandria  ^  1 799 1  und  der  schwierigen,  mit  großen  Ver- 
lusten erkauften  Eroberung  der  gut  verlheidiglen.  starken  Festung  Tortona  (11.  Sept.). 
Für  diese  Bchöne  Waffenthat  erkannte  ihm  das  Capitel  das  Ritterkreuz  des  Militär- 
Maria  Theresirn-Ordens  zu  (1799).  Nach  der  Verwundung  des  Obersten  Rcisner  bei 
Marengo  (1800),  übernahm  Major  Stirrtnik  das  Commando  der  Artillerie  und  führte 
es,  obwohl  selbst  blessiert,  mit  Auszeichnung.  Als  Obstlt.  befehligte  er  1805  die  Artillerie- 
Hauptreserve  in  Italien  und  als  Übst.  1809  die  Artillerie  im  1.  Armee  Corps  Rellegurde. 
Sein  Verhalten  bei  Asparn  lohnte  der  Erzherzog  Kurl,  indem  er  ihn  noch  auf  dem 
Schlachtfelde  zum  GM.  ernannte,  in  welcher  Charge  Stirrtnik  als  Artillerie-Brigadier 
an  den  Actionen  bei  Wagram  und  bei  Znaim  Antheil  nahm.  Im  Jahre  1813  locht  er  als 
Artillerie-Chef  des  österreichisch-bayerischen  Corps  Wirde  mit  Hravour  bei.  Hanau  und 
18H  mit  der  Hauptarmee  bei  Bar  sur  Aube.  Nach  dem  Friedensschlüsse  erhielt  Sirrtnik 
das  Festungs-Commando  zu  Ofen,  welches  er  bis  zu  seiner  Pensionierung  als  Tit.-F.MlL. 
welche  nach  einer  Dienstzeil  von  65  Jahren  1838  erfolgte,  führte.  FMIt.  Stirrtnik  starb 
18H  in  hohem  Alter  zu  Ofen. 

')  Emerirh  Freiherr  r„n  Stein,  FMIt.  und  Inhaber  des  t.  Art.-Kepts..  wurde  1762 
zu  Götz  als  Sohn  eines  Subaltcrn-OfuYiers  geboren.  Er  trat  bei  Ausbruch  des  bayrischen 
Erbfolgekrieges  als  k.  k.  Cid  et  in  das  Inf.-Regl.  Ried  (Nr.  23),  ward  jedoch  nach  drei 
Jahren  zur  Artillerie  tibersetzt  und  gehörte  durch  23  Jahre  dem  Bombardier-Corps, 
vom  Unterlt  bis  zum  Obstlt.,  an.  Hervorragend  als  Lehrer,  gelang  es  ihm.  viele  seiner 
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»Aufsicht  des  Obersten  Bue/f7ierx)  fortgeführt  werden.«1)  —  Auch  dieser 
Vorschlag  des  General-Artillerie-Üireclors  erhielt  die  Genehmigung  des 
Monarchen. 

Am  1.  Aug.  erstaltete  der  Hofkriegsralh  an  den  Kaiser  einen 
Vortrag,  über  die  »heuer  bey  den  3  Artillerie-Regimentern  und  dem 
•  hiesigen  Roinbardiers-Gorps  vorzunehmen  angetragenen  Arlillerie- 
» Übungen«  und  erbat  sich  die  Anweisung  des  für  diese  nothwendigen 
Betrages  von  2tf)9  fl.  23  kr.  Kaiser  Franz  II.  fand  an  dieser  beschei- 
denen Summe  nichts  auszusetzen  und  erledigte  den  Antrag  mit  den 
Worten:  »Allerdings  ist  der  hiezu  erforderliche  Betrag  zu  verabfolgen.«3) 

Folgenschwer  für  das  Bombardier-Corps  war  das  Allerhöchste 
Handschreiben  vom  9.  Sept,  in  welchem  der  Kaiser  anordnete :  »die 
»Theresianisch-Savoy'sche  Ritter-Akademie,  wie  solche  von  Ihrer  Maje- 
stät der  Kaiserin  Maria  Theresia  zur  Krziehung  des  Adels  sämmtlicher 
»Krbslaaten  gestiftet  und  noch  unter  ihrer  Regierung  auf  einen  hohen 
»Grad  der  Vollkommenheit  gebracht  worden,  wieder  herzustellen.«1)  — 
Kin  Krlass  des  Ilofkriegsrathes  an  das  Genie-Hauptamt  vom  11.  Sept. 
bestimmte,  dass  die  Ingenieur-Akademie  das  Gebäude  auf  der  Wieden 
bis  1.  Nov.  zu  räumen  habe,  weil  die  »Theresianische-Akademie  mit 
»1.  Decembcr  des  gegenwärtigen  Jahres  ihren  Anfang  nehmen«5)  und  ihr 
alles  Heim  bezogen  haben  müsse.  Für  die  obdachlos  gewordene  Inge- 
nieur-Akademie galt  es  nun  ein  geeignetes  Gebäude  ausfindig  zu  machen 
und  zwar,  da  vom  Monarchen  ein  gar  knapper  Termin  gestellt  worden 
war,  so  rasch  als  nur  möglich.  -  Das  Project,  die  Ingenieur-Akademie 
nach  Wiener  Neustadt  zu  verlegen,")  erwies  sich  als  unausführbar  und 
ebenso  wurde  das  dem  Moser  Trade  gegenüber  liegende,  ehemalige  Kar- 
meliter-Kloster (schon  vor  langer  Zeit  demoliert!)  von  einer  (Kommission 
als  ganz  ungeeignet  fiir  die  Beherbergung  der  Akademie  erkannt.  Diese 
Gommission  bestand  aus  dem  General-Genie-Direelor  FMIt.  lMnn\  dein 

Schüler  wieder  für  das  Lehrfach  heranzubilden.  Schon  im  Tilrkenkriege  mit  Auszeich- 
nung genannt,  rettete  Major  SUin  1805,  nach  «1er  Katastrophe  von  Ulm,  den  grollten 
Theil  der  dem  GdC.  Fürsten  Lirchtmstrht  zugetheillen  Artillerie.  Seil  ISIS  Obst,  im 
2  Arl-Negte  und  Artillerie  Chef  im  i.  Armee  Corps  KU' tum,  machte  sich  Stein  um 
den  Ausgang  der  Schlacht  hri  Leipzig  in  so  bedeutendem  Grade  verdient,  dass  Kaiser 
Frnn:  I.  ihn  mit  einem  Allerhöchsten  Handschreiben  zum  Ritter  drs  Milit<lr-Mmi<t 
Theresi,n-Ordnm  ernannte.  In  der  folgenden  Friedenszeit  rückte  Stnn  bis  zum  FMIl. 
und  ttegls -Inhaber  (1827)  vor.  Er  starb  als  Arlillerie-Chef  der  mobilen  Armee  in 
Italien  1835  zu  Mailand. 

')  Obst.  Iiw,jnrr  befand  sich  damals  als  Commandanl  des  2  Art. -Neuis,  in  Wien. 

M  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

M  Ebendorl. 

•)  Archiv  des  k.  k.  Theresianums. 
6)  K.  u.  k.  Kuegs-Archiv. 

")  Vgl  »Geschichte  der  k.  u  k.  Technischen  M.lil.'tr- Akademie  .  I  Hand.  S.  3f,5  „.  ff. 
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Präses  des  Hauptzeugamtes,  GM.  Jiosti  (gest.  als  FMIt.  1803),  dein  Loeal- 
Direclor  der  Ingenieur-Akademie,  GM.  Bourgeois,  und  dem  Regierungsrath 
Freiherrn  von  Penkler. 

Unter  solchen  Umständen  erfolgte  auf  den  einschlägigen  Vortrag 
vom  19.  Sept.  nachstehende  Resolution  des  Kaisers  Franz  IL.  »da, 
»wie  es  bereits  Meine  erlaliene  Entscheidung  mit  sich  bringt,  die  vorma- 
»lige  Theresianische  Riller- Akademie  wieder  ihren  Anfang  mit  1.  December 
»d.  J.  zu  nehmen  hat,  so  muß  das  für  selbe  bestimmte  Gebäude  sammt 
»Garten  auf  der  Wieden  längstens  bis  1.  November  von  der  Ingenieur-Schule 
»ganz  unfehlbar  geräumet  sein,  und  es  ist  daher  diese  Schule  wieder  in 
»dem  vormaligen  Savoyischen  Rilter-Academie-Gebäude,  in  welchem  sie 
»schon  ehedem  war,  unterzubringen :  für  die  dermal  darin  befindliche 
»Artillerie  aber  hat  entweder  das  gegenüber  liegende  leere  Karmeliter- 
» Kloster-Gebäude  zugerichtet,  oder  ein  anderes,  so  angemessen  wäre, 
•ausfindig  gemacht  zu  werden,  damit  dieselbe  wenigstens  provisorisch 
»untergebracht  werden  könne,  indem  bey  eintrellenden  ruhigeren  Um- 
» ständen  ohnehin  eine  solide  Unterkunft  für  die  Artillerie  auszumilleln 
»seyn  wird.  Nach  dieser  Meiner  Entschließung  ist  sogleich  alles  Erforder- 
»liche  anzuordnen  und  rnöglichstens  zu  beschleunigen.« ') 

FM  Colloredo  hatte,  wie  es  scheint,  infolge  der  Raschheit,  mit  der 
die  Allerhöchsten  Entschließungen  einander  folgten,  den  richtigen  Augen- 
blick zu  energischen  Vorstellungen  gegen  die  Delogierung  des  Rombar- 
dier-Corps  versäumt  und  es  war  nun  alle  Mühe,  dem  Rombardier-Corps 
seine  bisherige  Heimstätte  zu  erhalten,  absolut  vergeblich  geworden.  Der 
Hofkriegsrath  halte  schon  dem  niederösterreichischen  General-Comraando 
seine  Absicht  eröffnet,  die  Gumpendorfer  Kaserne  räumen  zu  lassen,  um 
darin  für  das  Bombardier-Corps  bescheidenen  Raum  zu  gewinnen,  bis 
des  Kaisers  Absicht,  die  Artillerie  in  Wien  passend  unterzubringen,  er- 
füllt werden  könnte.  Gegen  diese  Zumuthung  erhob  das  General-Com- 
marulo  begründete  Einwände,2)  die  berücksichtigt  werden  mussten. 

Auf  die  Gumpendorfer  Kaserne  konnte  unter  solchen  Verhältnissen 
nicht  mehr,  oder  höchstens  nur  im  äußersten  Nolhfalle,  reflectiert  werden, 
weshalb  der  Hofkriegsralh  mit  dem  niederöslerreichischen  General-Com- 
mando  sich  dahin  verständigte,  dass  der  Moser  Tract  der  Laimgruben- 
Kaserne,  vom  Hauptthore  abwärts  bis  zum  »Croalen-Dörfel«  und  -zum 
rolhen  Krebsen«,  dann  die  Hälfte  des  damals  ausgedehnten  Gartens  der 
Ingenieur-Akademie,  einstweilen  dem  Rombardier-Corps  zu  verbleiben 
und  dieses  auch  das  gegenüber  liegende  Gebäude  des  ehemaligen  Karme- 
liter-Klosters in  Resitz  zu  nehmen  hätte.  Diese  provisorische  Unterkunft 
des  Bombardier-Corps  und  der  Artillerie  war  eine  in  jeder  Hinsieht 

')  K.  u.  k.  Kriege-Archiv. 
')  Ebendorl. 
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ungenügende,  da  das  Karmeliter-Kloster  seiner  Anlage  nach,  fast  nur  zu 
Magazinen  und  Depol-Käumen  benützt  werden  konnte.  Auch  die  Corps- 
Schule  wurde  schädlich  beeinflussl,  weil  die  (  bersiedlung  zur  /eil,  wo 
der  theoretische  C.urs  zu  beginnen  pllegte,  vorgenoniinen  werden  musste 

Als  Keweis  dafür,  dass  vor  etwas  mehr  als  hundert  Jahren  den 
mit  Kenntnissen  ausgerüsteten  Soldaten  mancherlei  Versorgungswege 
offen  standen,  mag  ein  drastisches  Kxempel  aus  dem  Jahre  17U7  ange- 
führt werden.  Oblt.  Gvrumth  und  Feuerwerker  FonUwui,  beide  des  Kom- 
bardier-Corps,  befanden  sich  zur  Kataslral-Mappierung  in  Westgalizion. ') 
Sic  hatten  eben  ihre  Arbeiten  beendet,  als  ihnen  von  der  Landesbehörde 
der  Antrag  gemacht  wurde,  als  Kreis-Ingenieure  in  den  Civil-Staatsdienst 
zu  übertreten.  Ks  darf  den  beiden  Männern  nicht  übel  vermerkt  werden, 
wenn  sie  der  verführerischen  Lockung  keinen  Widersland  leisteten.7) 

Wie  schon  an  anderer  Stelle  erwähnt  wurde,  nahm  der  Krieg  des 
Jahres  1797  nach  verhällnismäUig  kurzer  Dauer'  mit  dem  Prälitninar- 
Friedcn  von  Leoben  ein  Knde.  Dennoch  errangen  sich  zwei  tapfer«  Unter- 
ofliciere  des  Hombardier-Corps  die  goldene  Khren-Denkmünze,  nämlich 
der  Oberfeuerwerker  Karl  Kämpf  '*)  und  der  Oberfeuerwerker  Christian 
Spreu;/,  letzterer  für  die  Heilung  einer  Kanone  aus  den  Händen  der 
Feinde. ') 

Miltlerweile  war  die  Forschung  nach  einem  als  Artillerie-Kaserne 
geeigneten  Gebäude,  welche  seil  dem  letzten  Herbste  eifrig  betrieben 
worden,  zu  einem  Resultate  gelangt  und  am  1(J.  Juni  17D8  konnte  der 
Hofkriegsrat!)  dem  Hanptzeugamle  eröffnen,  dass  »Seine  Majestät  das  bis- 
herige Haupl-Ökonomie-Commissions-Gebäude  am  Hennweg  dahier  zur 

hiesigen  Artillerie-Kaserne  zu  widmen  befunden  haben,  nachdem  die  für 
■»die  Haupt-Ökonomie-Commission  bestimmten  Kasernen  zu  Stockerau 

und  Krems  bis  Knde  Juli  vollständig  werden  hergesteilet  sein.«  '')  —  An 
diesem  Gebäude  waren  jedoch  recht  bedeutende  Adaptierungen  und  Zu- 
baut*'!) auszuführen,  wenn,  wie  es  in  dem  Plane  lag,  dasselbe  für  das 
Hombardier-Corps  und  3  Compagnien  des  2.  Arl.-Kegls.  Kaum  bieten 
sollte.  Als  die  abgeordnete  Kaii-Commission  im  Gebäude  erschien,  um 
die  notwendigen  Adaptieruiigs-Arbeiten  festzustellen,  übersah  dieselbe 
dass  die  Winterfensler  in  dem  weitläufigen  Haue  allenthalben  fehlten 
Möglieherweisc  wäre  deren  Anbringung  unterblieben,  wenn  nicht  das 
Commaiido  der  in  Wien  und  Concurrenz  garnisonierenden  Feld- Arlillcrie- 

')  West'jali/.ien  hieß  oflici>'ll  jener  Theil  «it-s  heti I i^«-n  RuülaiM .  «Ion  wir  in  der 
dritten  Thi'riuii*  Polens  erhalten  und  bis  1S09  besessen  hatten. 

3)  Krlass  des  k.  k.  H<dkrie<!srathes  vom  2h.  Sept.  171)7.  -  Alte  Registratur  des 
k.  u.  k.  Reichs-Krieüsminisleriuins. 

*)  Diente«  bis  zum  Slabsoflkier 

')  Ascher.  »Gut  und  Mut  f tir  un»ein  Kaiser'*  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 
s)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k  Reiehs-Krie^srninisteriums. 
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Brigade  am  16.  Juli  berichtet  haben  würde,  dass  in  dem  großen,  nach 
allen  Seilen  damals  frei  stehendem  und  dem  Anpralle  des  Windes  aus- 
gesetzten Gebäude  ohne  Winterfenster,  Truppen  »unmöglich  existieren 
könnten«. 

Am  24.  Aug  1798  überreichte  das  Haupt-Genieamt  sein  Gutachten 
»wegen  Zurichtung  des  Monturs-Ükonomie-Hauses  am  Renn  weg  allhier 
»zur  Unterkunft  des  Bombardiers-Corps  und  von  3  Compagnien  des  2.  Artil- 
»lerie -Regiments  nebst  dem  von  der  Hofkriegs-Buchhaltung  verfaßten 
»Ausweis  Uber  die  Beköstigung  des  Mauerwerkes,«  in  welchem  letzteren 
die  Baukosten  auf  121.670  fl.  32'76  kr.  berechnet  waren.  Die  ungünstigen 
Zeitverhältnisse  und  die  sichere  Aussicht  auf  einen  bevorstehenden  neuen 
Krieg  bewogen  den  Kaiser  Franz  II.  auf  den  Vortrag  des  Hofkriegsrathes 
vom  26.  Aug.  folgende  Resolution  zu  schreiben:  »Von  diesem  Bau  ist 
»dermal  nur  soviel  vorzunehmen,  als  zur  Unterbringung  der  nur  hier 
»befindlichen  Artillerie-Mannschaft  nothwendig  ist,  das  Übrige  kann  eins- 
»weilen  verschoben  bleiben.  In  diesem  Maß  sind  auch  die  Winlerfenster 
»anzubringen,  und  versehe  Mich,  daß  bey  dieser  Bauanstall  die  möglichste 
»Wirtschaft  werde  beobachtet  werden.« ') 

Infolge  dieser  Verfügung  des  Monarchen  ward  der  Bau  der  Artil- 
lerie-Kaserne, welcher  dem  Bombardier-Corps  definitive  Unterkunftsräume 
hätte  schaffen  sollen,  auf  viele  Jahre  vertheilt  und  verzögert.  Es  ereignete 
sich,  dass  das  Gebäude  noch  der  Vollendung  harrte  als  die  ältesten 
Adaptierungs-Bauten  schon  wieder  Reparaturen  benöthigten. 

Der  Hofkriegsrath  erstattete  am  9.  Sept.  einen  neuen,  der  letzten 
Allerhöchsten  Entschließung  angepassten  Vortrag,  »die  heuer  noch  zu 
»unternehmenden  Herstellungen  bey  dem  Gebäu  am  Rennwcg  be- 
» treffend,«  und  der  Kaiser  gab  mit  den  Worten :  »Ich  begnehmige  den 
»sowohl  zur  heurigen  Herstellung,  als  auch  den  anderweiten  zur  Herbey- 
» Schaffung  der  Materialien  zum  künftig  jährigen  Bau  erforderlichen  Be- 
»trag.«*)  —  Die  Hofkammer  hatte  nur  21.858  II.  3373  kr.,  statt  der  vor- 
her präliminierten  121.670  11.  32 76  kr.  anzuweisen. 

Der  noch  im  laufenden  Jahre  auszuführende,  wenig  umfangreiche 
Bau  gieng  rasch  von  .statten  und  am  20.  Nov.  1798  erhielt  die 
Wiener  Feld-Artillerie-Brigade  vom  Hauptzeugainte  den  Befehl,  die  neuen 
Localitälcn  zu  beziehen.  Das  Bombardier-Corps  musste  aber  seine  pro- 
visorischen, auf  mehrere  Gebäude  vertheilten  Unterkünfte  noch  lange 
Zeit  beibehalten. 

Die  Übergriffe  des  Directoriums  der  französischen  Republik  in  Italien 
und  die  politische  Annäherung  des  Kaisers  Franz  II.  an  Rußland  und 
Großbritannien,  ließen  schon  Ende  1798  den  abermaligen  Ausbruch  des 


•)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
l)  Ebendort. 
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Krieges  unvermeidlich  erscheinen.  Thatsäehlich  begannen  die  Feindselig- 
keilen  1709  nuch  vor  dem  Ablaufe  des  Winters  und  früher  als  die  betreffen- 
den Kriegserklärungen  erfolgt  waren.  Der  Beginn  des  Krieges  lieÜ  sich  für 
unsere  Armee  glücklich  an  und  als  ein  ruUisehes  Auxiliar-Heer  unter 
KM.  Suwonnv  in  Italien  erschien,  fiel  Oberitalien  bis  an  die  Seealpen  in 
den  Besitz  der  Verbündeten.  Leider  trat  eine  schlimme  Wendung  ein, 
als  Misshelligkeiten  mit  Buttland  der  bisherigen  Übereinstimmung  in  den 
Operationen  ein  Ende  bereiteten  und  Suworow  seinen  abenteuerlichen 
Zug  nach  der  Schweiz  unternahm  Auch  in  Deutschland  schien,  mit  dem 
Hücktritle  des  Erzherzogs  Karl  vorn  Obercommando,  das  (Jlück  von 
unseren  Waffen  gewichen  zu  sein  und  trübselige  Aussichten  eröffneten 
sich  allenthalben  für  das  folgende  Kriegsjahr  1800. 

Es  ist  kaum  nölhig  zu  wiederholen,  das»  für  das  Bombardicr-Corps 
alle  jene  Verhältnisse  wiederkehrten,  welche  bisher  in  jedem  Keldzugs- 
jähre  conslaliert  werden  konnten.  In  grölieren  oder  kleineren  Delaehe- 
ments  war  es  über  alle  Kriegstheater  verlheilt  und  in  Wien,  wo  die  Zahl 
der  Kre<|uenlanten  der  Corps-Schule  sich  erheblich  vermindert  hatte,  be- 
fand sich  nur  ein  geringer  Best,  der  den  vielen  ihm  auferlegten  Ver- 
pflichtungen nur  mit  der  üuliersten  Anspannung  der  Kräfte  genügen 
konnte.  Dagegen  war  es  vielen  seiner  Officiere  und  Soldaten  vergönnt, 
im  Kelde  herrliche  Thalen  zu  vollbringen. 

Am  17.  Mai  17t>9  sandte  KM  lt.  Graf  Knlowrat  im  Auftrage  des 
Erzherzogs  Karl  die  mit  Zeichnungen  versehene  Beschreibung  eines  l'ro- 
jecles  ein,  das  von  einem  französischen  Emigranten  und  vormaligen 
Husaren-Oberst,  Dtdoachct,  herrührte  und  bestimmt  war.  die  Luflpress- 
Maschine  der  Oirandoni'schen  Windbüchse  ihrer  (lefährlichkeit  für  den 
Ladenden  zu  berauben.  Nachdem  der  Erzherzog  für  derlei  Vorschläge 
immer  lebhaftes  Interesse  an  den  Tag  legte,  ward  die  Einsendung  eines 
zu  praktischen  Erprobungen  geeigneten  Modells  erbeten.  Eine  Konsequenz 
hatte  die  Sache  aber  nicht  mehr,  weil  die  Oirandoni'sche  Windbüchse 
die  werlvollen  Eigenschaften,  welche  man  anfänglich  an  ihr  entdeckt 
haben  wollte,  nicht  besaU.  Die  Tiroler  Scharfschützen  äußerten  gegen 
diese  Waffe  einen  so  unbesiegbaren  Widerwillen,  dass  man  bereits  mit 
der  Absieht  umgieng,  sie  in  verschiedenen  Depots  verschwinden  zu  lassen.') 

Wegen  der  Arbeiten  im  Laboratorium  und  der  sonstigen  zahlreichen 
Dienste  entfielen  im  .fahre  1 T« »V»  die  praktischen  Übungen. 

Als  der  (ulC.  Mvlaa,  der  schon  wiederholt  in  seinen  Berichten  die 
Leistungen  des  Hauptmannes  und  Ober- Keuerwerksmcislers  Perczti 
rühmend  hervorgehoben  halle,  direel  um  die  Beförderung  dieses  hehlen- 
müthigen  Ofliciers  einschritt,  erstattete  der  Hol'kriegsrath  am  21  Sept. 
einen  Vortrag  an  den  Kaiser,  auf  welchen  folgende  Besolution  erfolgte: 

■)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k  Krirgsmiiiisteriums. 
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»Ich  will  den  Hauptmann  Perczel  in  Anbetracht  seiner  gerühmten  Dienste 
»zum  Major  mit  Beibehaltung  seiner  gegenwärtigen  Anstellung  befördern.«1) 
Leider  ward  dieser  bewundernswerte  Artillerie- Officier  binnen  weniger 
als  Jahresfrist  der  Armee  durch  seinen  zu  frühen  Heldentod  entrissen. 

Auch  dann,  wenn  die  vorhandenen  Acten  ebenso  wenig  zahlreich 
sind,  wie  leider  jene  des  Bombardier-Corps,  pflegt  es  vorzukommen,  dass, 
dicht  neben  Beweisen  kaiserlicher  Huld  und  Gnade,  sich  ein  Schriftstück 
findet,  welches  demjenigen,  der  zwischen  Staubwolken  nach  Urkunden 
sucht,  das,  infolge  der  so  bedenklich  schmächtig  gewordenen  Fascikel, 
verdrießlich  gewordene  Antlitz  für  einen  Augenblick  erheitert.  So  ergieng 
es  auch  dem  Autor  dieses  unter  der  Armut  der  Quellen  leidenden  Buches, 
als  er,  unmittelbar  nach  der  auUertourlichen  Beförderung  des  Helden 
Perczel,  eine  Note  der  Hofkammer  vom  0.  Ocl.  1799  entdeckte,  in 
welcher  diese  den  Hofkriegsralh  erinnerte:  «Ls  seye  in  dem  Gebäude 
>der  aufgehobenen  Karmeliter,  welches  das  Militare  seit  1797,  ohne  da- 
»für  dem  Religionsfond  Zins  zu  entrichten,  besitzet,  schon  am  15.  July 
»d.  J.  ein  Theil  des  Dippel-Bodens  eingestürzet,  von  dem  Bombardier- 
»Corps  daselbst  aber  bisher  keine  anderweile  Verfügung,  als  die  Unter- 
» pölzung  des  übrigen  ebenfalls  schon  angefaulten  Bodens,  um  die  augen- 
•  blickliche  Gefahr  abzuwenden,  erfolget.«1)  Der  Hofkriegsralh  verlangle 
hierauf  von  den  unierstehenden  Militär-Behörden  Berichte  und  Gutachten 
ab,  woraus  hervorgehl,  dass  die  erste  Nachriehl  von  dem  mehr  komischen 
als  tragischen  Unfälle  auf  der  MariahilferstraUe  ihm  von  der  Hofkammer 
zugegangen  war.  Unter  solchen  Umständen  erklärt  es  sich,  wenn  der 
Erzherzog  Karl,  als  er  mit  der  Leitung  des  llofkriegsrathes  betraut 
worden  war,  den  Versuch  unternahm,  durch  eine  neue  Geschäftsordnung 
dem  eingeleblen  Schlendrian  ein  Ende  zu  bereiten. 

Am  2.  Oct.  1799  verständigte  der  Hofkriegsralh  das  Hauptzeug- 
aml,  dass  der  Kaiser  den  Übstlt.  Reismr  des  Bombardier-Corps  zum 
Obst,  befördert  und  dessen  Belassung  bei  der  Armee  in  Italien  ange- 
ordnet habe.  Kin  späterer  Krlass  vom  2't.  Dec.  brachte  die  Verständigung, 
dass  vom  Monarchen  die  Übersetzung  des  Obst.  Reimer  zum  2  Art.-Begle. 
bewilligl  worden  sei.  Die  Stelle  des  Bombardier-Corps-Commandanlen 
blieb  durch  mehrere  Monate  unbesetzt.  !) 

Auch  im  Kriege  des  Jahres  1799  halten  sieh  Linlerofliciere  und 
Soldaten  des  Bombardier-Corps  eine  ansehnliche  Anzahl  von  goldenen 
Khren-Denkmünzen  erkämpft.  Ks  kam  diesmal  sogar  vor,  dass  ein  Tapferer, 
der  sich  durch  Pflichttreue  die  goldene  Kliren-Denkmünze  erwarb,  später 
als  Oberofficier  in  den  Besitz  des  Theresien-Kreuzes  gelangte.  Die  Armee 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
»)  Ebendort. 
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zählt  nur  acht  Beneidenswerte,  welche  mit  den  höchsten  und  wertvollsten 
Decorationen,  die  der  Soldat  sich  erringen  kann,  ihre  Hrusl  schmücken 
durften.  Von  diesen  acht  Tapfersten  der  Tapferen  waren  drei  Angehörige 
des  Bombardier-Corps  (Christ,  Irasky*)  Zhehovini)\  des  kleinen  Truppen- 
körpers, von  dem  es  heule  schier  unmöglich  geworden  ist,  eine  erschö- 
pfende, auf  Original-Quellen  basierte  Geschichte  zu  schreiben. 

Der  erste  der  genannten  drei  Helden  war  der  Feuerwerker  Joseph 
Christ?)  dem  für  sein  todesmuthiges  Verhalten  bei  dem  Angriffe  auf  das 
Fort  Santa  Maria  bei  Spezia  (24.  Aug.)  die  goldene  Ehren-Denkmünze 
zutheil  wurde.  Die  gleiche  Decoration  erwarben  sich  vom  Bombardier- 
Corps  noch  der  Feuerwerker  Fabian  Lang  für  Mannheim  (18.  Nov.), 
Feuerwerker  Johann  Mühlmayer  für  Pizzighettone  und  Modcna  (12.  .luni) 
und  Oberfeuerwerker  Johann  Wallwchek*)  für  die  Kämpfe  bei  Neckarau.1) 

Das  Kriegsjahr  1800  brachte  unserer  Armee  keine  weiteren  Siege. 
In  Haben  entschied  die  Schlacht  bei  Marengo  (14.  Juni)  gegen  uns  und 


')  Jakob  Freiherr  ron  Irasky  erhielt  die  goldene  Ehren-Denkmünze  für  sein 
Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Novi  am  8.  Sept.  1799  ab  Feuerwerker  im  8.  Art.-Regte. 
Kr  halle  aber  vorher  durch  12  Jahre  dem  Bomhardier-Üorps  angehört  und  in  diesem 
seine  Ausbildung  erhalten. 

*)  Joseph  Freihtrr  Christ  von  Ehrenblüh,  Obst,  und  Commandant  des  2.  Art.- 
Regts.,  geboren  zu  Wien  1774,  trat  im  10.  Lebensjahre  als  Tambour  in  die  Artillerie 
und  ward  spater  in  das  Bombard ier-Corps  übersetzt,  dem  er  durch  mehr  als  15  Jahre 
angehörte.  Als  Bombardier  erwarb  er  sich  in  den  Niederlanden  die  silberne  Ehren- 
Denkmünze,  worauf  er  zum  Feuerwerker  avancierte  und  1797  zur  Armee  nach  Italien 
versetzt  wurde.  1799  orbaute  Christ  gegen  das  Fort  Santa  Maria  bei  Spezia  auf  nacktem 
Felsboden  Batterien,  setzte  vernagelte  Geschütze  und  zerschossene  Lafetten  wieder  in 
brauchbaren  Zustand  und  nöthigte  durch  sein  wirkungsvolles  Feuer  den  Platz  zur 
Capitulalion.  Er  erhielt  hiefür  die  goldeut;  Ehren-Denkmünze,  musste  jedoch,  nach  der 
Gepflogenheit  jener  Zeil,  die  silberne  dafür  abgeben.  Im  Jahre  1805  zum  Unterlt  im 
1.  Art.-Regte.  befördert,  rettete  er  am  4.  Nov.  ati  der  Brenta  die  arg  bedrängten  Truppen 
des  Generals  Frimont,  die  bereits  in  Autlosung  gerathen  waren,  durch  Kühnheit  und 
Geschicklichkeit  vor  der  Gefangenschaft,  und  1809  unterstützte  er  bei  Asparn  mit  seiner 
Cavallerie-Batterie  die  glanzenden  KeiterangrilTe  des  Fürsten  Johanne*  Liechtenstein 
und  dann  einen  Sturm  auf  Essling,  in  einer  Weise,  dass  ihm  ungetheilte  Anerkennung 
zutheil  wurde  Noch  ausgezeichneter  war  sein  Verhalten  bei  Wagram,  wo  er,  um  den 
Rückzug  des  1.  Armee-Corps  BdUyarde  vor  Unordnung  zu  bewahren,  mit  seiner  Bat- 
terie bis  auf  400  Schritte  an  die  Feinde  heranfuhr  und  sie  mit  Karlatschen  derart 
überschüttete,  dass  die  Verfolgung  bald  innehielt.  Nach  der  Schlacht  wurde  Christ  zum 
Obll.  befördert,  und  das  Capitel  erkannte  ihm  1810  für  sein  ruhmvolles  Betragen  bei 
Aspam  und  Wagram  das  Ititterkrcuz  des  Milit-'ir-Murin  Th>  ns/rn-Onttitx  zu.  Christ 
focht  noch  in  den  Feldzügen  1813  und  1815  mit  gröUter  Auszeichnung  mit.  In  den 
folgenden  Friedensjahren  gieng  sein  Avancement  mit  groller  Langsamkeit  von  statten; 
er  wurde  erst  1835  Obst,  im  2.  Art. -Hegte,  und  starb  in  dieser  Stellung  zu  Wien  18-11. 
In  einer  Dienstzeit  von  57  Jahren  hatte  Christ  in  119  Gefechten  gekämpft,  3  Biossuren 
und  achtmal  das  Tapferkeits-Douceur  in  Ducalen  erhalten. 

a)  Wallusrhrk  wurde  1810  als  L'nterll.  im  4.  Art  Hegte,  in  den  Adelstand  erhoben. 

*)  Ascher,  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 
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bei  Hohenlinden  in  Oberbayern  erlillen  wir  die  grolite  Niederlage,  welche 
bisher  in  den  Kämpfen  gegen  die  französische  Republik  vorgekommen 
war  (3.  Dec).  Die  Feinde  rückten  hierauf  bis  an  die  Eons  vor  und  erst 
der  Waffenstillstand  von  Steyr  (25.  Dec.)  setzte  ihrem  weiteren  Vor- 
dringen gegen  Wien  ein  Ziel.  Während  des  Sommers  1800  waren  die 
Feindseligkeiten  durch  einen  längeren  Waffenstillstand  unterbrochen  ge- 
wesen und  Österreich  halte  diese  Pause  vortrefflich  zu  Rüstungen  aus- 
genützt. Leider  brachte  das  Unglück  von  Hohenlinden  uns  um  den  Krfolg 
aller  dieser  Anstrengungen.  Der  definitive  Friede  wurde  erst  im  folgenden 
Jahre  (9.  Feb.  1801)  zu  Luneville  abgeschlossen,  in  welchem  wir  das 
Venezianische  auf  dem  rechten  Ufer  der  Etsch,  das  zu  Vorderösterreieh 
gehörende  Frickthal  bei  Basel  und  den  Breisgau  aufopfern  musslen. 

Wenn  von  den  weltgeschichtlichen  Begebenheiten  des  Jahres  1800 
zu  denen  des  Bombardier-Corps  weiter  gegangen  wird,  kommt  im  Monate 
Februar  ein  Beispiel  vor,  dass  die  aus  Rücksichten  des  Dienstes,  aber 
gegen  den  Willen  des  davon  Betroffenen,  erfolgte  Transferierung  eines 
Subaltern-Officiers  bis  zum  Monarchen  geleitet  ward,  um  von  diesem  er- 
ledigt zu  werden.  Der  Lieut.  Simm*)  des  Bombardier-Corps  war  gegen 
seine  Absicht  alsObll.  in  den  General-Quarliermeisterstab  Ubersetzt  worden 
und  brachte  dem  FM.  Collorcdo  die  Bitte  vor,  bei  der  Artillerie  ver- 
bleiben zu  dürfen.  Der  Cieneral-Artillerie-Director  brachte  dieses  Anliegen 
dem  Hofkriegsrathe  zur  Kenntnis,  dieser  erstattete  am  13.  Feb.  einen 
Vortrag  an  den  Kaiser  und  letzlerer  entschied:  »Hierüber  ist  nichts  zu 
»erinnern,  nachdem  an  der  Verordnung,  dass,  wie  es  auch  nie  hätte  ge- 
»schehen  sollen,  keine  Übersetzungen  von  der  Artillerie  wo  anders  hin, 
»ohne  Einverständniß  mit  dem  Arlillerie-Director,  statt  finden  sollen,  ganz 
»recht  geschieht.«2) 

Am  14.  März  1800  legle  FM.  Collorcdo  seinen  Vorschlag  zur  Be- 
setzung der  Commandanten-Slelle  im  Bombardier-Corps  dem  Hofkriegs- 
rathe vor.  »Es  seye,«  schrieb  der  Cieneral-Artillerie-Director,  »durch  die 
»Übersetzung  des  Obersten  Rcisner  vom  Bombardier-Corps  zum  1.  Ar- 
»tillerie-Begiment  die  Commandanten-Stelle  beim  Bombardier-Corps  er- 


>)  Joseph  Simm,  geb.  1771  zu  Sobf-slau.  focht  in  allen  Keldzügen  von  1788  bis 
181H  mit,  und  zeichnete  sich  besonders  als  Lieut.  irn  Bombardier-Corps  während 
der  Belagerung  von  Coni  1799  aus.  Seit  1806  Hptru  ,  wurde  er  durch  litngere  Zeit  und 
wiederholt  im  Hofkriegsrathe  verwendet.  Major  seit  181  i,  kam  er  1817  als  Ober-Kenerwerks- 
meister  wieder  in  das  Bombardier-Corps  zurück,  ward  aber  1821  zum  Adjutanten  des 
General-Artillerie-Üireclors,  Erzherzog  Ludtrhj,  bestimmt  und  in  dieser  Verwendung 
1822  Obstlt.  1824:  avancierte  Simm  zum  übst,  und  1831  zum  GM.  Er  wurde  183.*)  In- 
haber des  i.  Art.-Regts.  und  1839  FMIt.,  ohne  seine  bisherige  Verwendung  andern  zu 
müssen.  Simm  trat  1848  als  Tit.-FZM.  in  den  Ruhestand  und  starb  noch  in  demselben 
Jahre  zu  Wien. 

*)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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»ledigt.  Hiezu  wäre  nun  der  Major  Bubna  von  Wuhrlich1)  vor  allen 
•  geeignet  und  dahero  zum  Oberstlieulenant  und  Commandanten  des 
»Hombardier-Corps  mit  der  Anstellung  bei  der  Armee  in  Italien  vorge- 

»schlagen         Ks  ergäbe  sich  danach  dermalen  nur  ein  Major  in  die  Stelle 

»des  zum  Oberstlieulenant  angetragenen  von  Bubna  zu  ersetzen,  wozu 
•der  im  Bombardier-Corps  älteste  Hauptmann  von  Frirenberyer  *)  mit 
'der  Anstellung  bei  der  Armee  im  Heich  in  Vorschlag  gebracht  werde.*3) 
Am  *29.  März  war  der  Hofkriegsrath  in  der  Lage,  das  Hauptzeugamt  ver- 
ständigen zu  können,  dass  Kaiser  Franz  IL  die  Anträge  des  FM.  Grafen 
Collorvdo  sämmtlich  genehmigt  habe. 


»)  Johann  Wahrlich  von  Bubna  focht  als  Major  des  Bombardier-Corps  1793  mit 
großer  Auszeichnung  in  den  Niederlanden.  Als  Arlillerie-Cornniandant  vor  Yalenciennes 
( 1794-;  gerieth  er  in  die  Gefangenschaft  der  Feinde,  aus  welcher  er  1795  raimoniert 
wurde.  Seit  1797  befand  er  sich  in  Dalmatien,  wo  ihm  die  Armierung  der  zahlreichen, 
von  den  Venezianern  in  arg  verwahrlostem  Zustande  übernommenen  Befestigungen 
aufgetragen  worden  war.  Obsllt.  Wahrlich  am  Bubna  starb  als  Cornmandant  des  Bom- 
bardier-Corps am  10.  April  1807  zu  Wien. 

')  Wenzel  Johann  nm  Frirenben/er  wurde  als  Sohn  des  1773  verstorbenen 
Theresien-Bittere  und  ArL-Obstlts.  Joxrph  ron  Frirenberger  1759  in  Krumau  geboren  Mit 
16  Jahren  Unterkanonier  und  1766  L'nterlt.  im  Bombardier- Corps,  zog  er  im  Türkenkriege 
durch  seine  Tapferkeit  im  Kampfe  um  den  iJanim  von  Beschania  nächst  Belgrad  zum 
erstenmal  die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Seit  1790  Hptm  ,  zeichnete  er  sich  1793  bei  der 
Einnahme  der  Weißenburger  Linien  (13.  Oct.)  und  der  Verteidigung  der  Position  im 
Brumpter  Walde  (28.  Nov.)  abermals  aus.  —  1805  mit  7  Batterien  dein  österreichisch- 
rußischen  Corps  am  Inn  zu.ethcilt,  deckte  Frirenberger  den  Bückzug  des  rußischen 
General-Lieutenants  Ktihisoir  von  Braunau  nach  OlmUtz,  wobei  er  sich  in  dem  Gefechte 
an  der  Knns  und  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Weißenkirchen  in  der  Wachau  wieder 
rühmlich  hervorlhat.  Kulumtr,  dessen  Vertrauen  er  gewonnen  halte,  ertheilte  ihm  vor 
der  Schlacht  von  Austerlit/.  den  Befehl,  drei  rußischen  Regimentern  Batterien  zuzu- 
theilen,  mit  dem  Beste  aber  nach  Gutdünken  zu  disponieren.  Frirenberger  gab  noch 
2  Batterien  an  das  Corps  des  Großfürsten  Constautin  ab.  Am  2.  Dec  ,  dem  Schlacht- 
tage, rückte  Frirenberger  mit  seinen,  ihm  noch  gebliebenen  2  Batterien  von  Bausnitz 
aus  langsam  auf  der  BrOnnerslraße  vor.  Bald  wurde  er  gewahr,  das«  die  Truppen  des 
Fürsten  Hagration  in  Unordnung  vor  der  Übermacht  des  Feindes  weichen  inussten. 
Hasch  entschlossen,  dirigierte  er  seine  Batterien  nach  der  Position  beim  Poslhause  zu 
Baiisml/,  wo  sie  gleichzeitig  den  Bück/dg  Bagralion's  und  den  Weg  nach  Austerlit/. 
zu  decken  vermochten.  Obwohl  er  nicht  einen  Mann  zur  Bedeckung  seiner  Geschütze 
besaß,  eröffnete  Frirenberger  ein  so  verheerendes  Kartätschenfeuer  gegen  die  ungestüm 
vnrdrinueiiden  Franzosen,  dass  sie  den  Bückzug  des  Fürsten  Hagration  nicht  weiter 
zu  slören  vermochten  und  das  Vorhaben  des  Gegners,  der  verbündeten  Armee  in  den 
Bücken  zu  gelangen,  vereitelt  wurde  Fürst  Haaration  dankte  mit  warmen  Worten  und 
in  Gegenwart  der  rußischen  Ofliciere  dem  Betler  seines  Corps  und  das  Ordens-Capitel 
verlieh  1806  dem  Major  Frirenberger  das  so  glänzend  erstriltene  Ritterkreuz  nY-v 
Militär-Maria  Theresi,  n- Orden*.  Nach  dem  Tode  des  Obstlts.  Wahrlich  ron  Bubna 
wurde  Frirenberger  Obsllt.  und  Cornmandant  des  Bombardier-Corps,  1809  Obst  im 
2.  Art.-Regte.  und  1813  GM.  In  letzterer  Charge  nahm  er  Theil  an  der  Schlacht  bei 
Dresden,  in  welcher  er  schwer  verwundet  wurde.  Frirenberger  starb  1823  zu  Kremsier. 

3)  K.  u  k.  Kriegs-Archiv. 
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Die  Volksbewaffnung  in  Rohmen  und  Mähren,  ganz  besonders  die 
vom  Erzherzog  Karl  errichtete,  stall  liehe  böhmische  Legion,  welche 
großentheils  aus  herrschaftlichen  .lägern  bestand,  gaben  dem  General- 
Artillerie-Director  den  willkommenen  Anlass,  eine  nennenswerte  Vermeh- 
rung der  Artillerie  in  Antrag  zu  bringen.  Graf  Colloredo  wollte  zunächst 
die  Compagnien  der  drei  Artillerie-Regimenter  und  deren  Stand  an  Com- 
battanten  vermehren,  so  weit  solches  nur  thunlich  schien :  dann  sollten 
die  überstark  gewordenen  Regimenter  wieder  auf  ihr  natürliches  Stärke- 
verhältnis rückverselzl  und  aus  den  überzählig  gewordenen  Compagnien 
und  dem  Artillerie-Fusiiier-Rataillon  ein  viertes  Feld-Arlillerie-Regiment 
gebildet  werden. 

Am  2.  Nov.  1800  überreichte  Colloredo  seinen  bereits  abgeän- 
derten Vorschlag  dem  Hofkriegsrat  he,  in  welchem  er  die  Aufstellung 
von  zwei  neuen  Compagnien  beim  1.  Artillerie-Regimenle  als  besonders 
dringend  befürwortete.  Dabei  vergaß  jedoch  der  General-Arlillerie-Direclor 
auch  auf  seine  Licblingsschopfung,  das  Rombardier-Corps,  nicht,  indem 

er  erklärte:  »Außer  diesen  sey  es  nolhwendig,  jede  Compagnie 

»des  Rombardiers-Corps  um  4  Feuerwerker  und  0  Rombardiers,  im  ganzen 
»also  das  Corps  um  16  Feuerwerker  und  Hf>  Rombtirdiers  zu  ver- 
mehren.«   

Am  I.  Nov.  1800  verfasste  der  Ilofkriegsrath  hierüber  seinen  Vor- 
trag und  dieser  fand  den  Reifall  des  Kaisers  Franz  //.,  welcher  nach- 
folgende Resolution  erlheilte:  »Der  Hofkriegsrath  hat  den  von  dem 
»Artillerie-Directeur  modificierten  Krfordernis-Aufsatz  Seiner  des  Krzher- 
•zogs  Karl  Königlichen  Hoheit  mitzutheilen,  um  sich  zu  versichern,  daß 
»Dieselben  hiemil  einverstanden  sind,  inzwischen  aber  ist  zu  dieser 
»Artillerie-Ausrüstung  sogleich  Hand  anzulegen.« 

»An  der  Anweisung  des  Retrages  von  2.7ÖI  fl.  für  kleine  Artillerie- 
» Erfordernisse  geschieht  ganz  recht  und  Ich  begnehmige  auch  die  Ver- 
»mehrung  des  ersten  Artillerie-Regiments  mit  2  Compagnien,  jene  des 
»Rombardiers-Corps  mit  10  Feuerwerkern  und  3(>  Rombardiers,  dann  des 
•Feldzeugamtes  mit  1  Unlerlicutenant  und  1  Schmiedmeister,  und  zur 
»Creirung  des  für  die  Artillerie  dieser  Legion  noch  erforderlichen  Majors 
»gewärtige  Ich  den  Vorschlag.  Olingens  wird  der  Ilofkriegsralh  alle  für 
»die  Legion  zu  treffenden  Vorkehrungen  auf  das  möglichste  zu  beschleu- 
nigen und  hierunter  besonders  die  Herbeibringung  der  Feuergewehre  zu 
»betreiben  sich  aufs  angelegentlichste  gegenwärtig  halten.') 

Infolge  des  Heldentodes,  den  Major  Pernzcl  bei  Marengo  gefunden, 
war  eine  Stabsofliciers-Stelle  im  Roinbardier-Corps  leer  geworden.  Für 
diese  brachte  FM.  Qilloredo  am  22.  Nov.  1 800    *den  ihm  als  Adju- 
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»tant  beigegebenen  Hauptmann  Ernest  Würmi/f1)  des  Bombardiers-Corps 
»zum  Major  im  Bombardiers-Corps« J)  in  Vorschlag  Kaiser  Franz  II. 
ertheilte  am  4.  üec.  diesem  Antrage  seine  Bewilligung. 

Auch  im  Jahre  1800  waren  Erfindungen  zu  prüfen.  Ein  Anonymus 
rühmte  die  von  ihm  hergestellte  Kanone  an,  welche  mit  geringerer  Pulver- 
ladung angeblich  größere  Schussweiten  gestattete,  als  die  bisher  gebräuch- 
lichen Geschütze  ermöglichten.  Ein  anderes  Project  rührte  von  dem  Haus- 
Auditor  des  Prager  Invalidenhauses,  Ritlmeistor  Rudolph,  her,  der  eine 
Maschine  ersonnen  zu  haben  glaubte,  welche  den  Mangel  an  Feuerwaffen 
sollte  ersetzen  können. 

Im  Jahre  1800  erlangte  nur  ein  einziger  Braver  des  Bombardier- 
Corps  die  goldene  Ehren-Denkmünze  Es  war  dies  der  Bombardier  Marlin 
Lauster,  dem  sie  für  die  AITaire  bei  Pozzolo  zuerkannt  wurde  *) 

Das  Jahr  1801  brachte  der  Monarchie  den  Frieden,  allerdings  aber 
einen  solchen,  an  dessen  Dauer  kein  urteilsfähiger  Mensch  glauben  wollte. 
Die  Zukunft  sollte  bald  den  zahlreichen  Skeptikern  zum  Rechte  helfen. 

Im  Monate  April  1801  kehrte  Obstll  Wahrlich  von  Bubna  nach 
Wien  zurück  und  am  20.  d.  Mls.  Ubernahm  er  endlich  das  Commando 
über  das  Bombardier-Corps,  das  ihm  vor  mehr  als  Jahresfrist  verliehen 
worden  war.  Viele  Delachemenls  des  Corps,  welche  im  Felde  entbehrlich 
geworden  waren,  rückten  nach  und  nach  in  die  Stabs-Stalion  ein,  wo- 
durch sich  die  Unterkunfts-Verhältnisse  drückender  als  je  gestalteten, 
weil  auch  Abtheilungen  des  2.  Artillerie-Regiments  und  das  Artillerie- 
Ftisilier-Bataillon  nach  Wien  verlegt  werden  mussten.  Es  gieng  damals 
in  vielen  Dingen  gar  eng  und  knapp  und  die  rapid  zunehmende  Theue- 
rung  ließ  nirgends  Befriedigung  über  den  eingetretenen  Frieden  auf- 
kommen. 

Kaiser  Franz  II.  ernannte  1801  seinen  glorreichen  Bruder,  den 
Erzherzog  Karl,  zum  Kriegs-  und  Marine-Minister  und  übertrug  ihm 
die  Befugnisse  eines  Präsidenten  des  Hofkriegsrates,  welchen  letzteren 
er  mit  neuem  (leiste  beseelen  sollte. 

FM  Graf  Col/orvdo,  dem  die  Berpiartierung  der  Artillerie  in  Wien 
und  organisatorische  Pläne  mancherlei  Sorge  bereiteten,  wendete  sich 
am  8.  April  1801  an  den  Hofkriegsralh  mit  der  Bitte,  der  Unterkunfts- 
Calamitiit  ein  Ende  zu  bereiten.  Er  führte  in  seinem  Berichte  aus:  »Wie 
»aber  die  stabile  Unterkunft  des  2.  Regiments,  so  wie  auch  des  Bom- 
»bardiers-Corps,  nach  der  Nothdurfl  des  Dienstes  und  der  denen  ver- 

')  Krivtt  Wiiisiiuj,  OI>U.  im  2.  Art.-Regt  und  Adjutant  des  Generals  Grafen 
OUrirr  Wallis,  hatte  sich  am  20.  Auji.  1703  Lei  der  Wegnahme  d>-s  KienwaWes  her- 
vorragend ausgezeichnet.  Kr  wurde  hierauf  Hauptmann  im  Bombardier-Corps  uml  Ad- 
jutant des  KM.  Colloixln 

-')  K.  u  k.  Kriegs- Archiv. 
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»schiedencn  Individuen  zukommenden  Bestimmung  zu  erhalten  sey 
»werde  um  so  schwerer  zu  bestimmen,  als  der  Artillerie  alle  vormals 
»gehabte  Unterkunft  abgenommen  worden  und  sie  dermal  nur  ein  eigent- 
»liches  unausgebautes  Gebäude  auf  dem  Hennweg  und  eine  unbedeutende 
«Abtheilung  auf  der  Laimgrube  in  Besitz  hat;  indessen  sey  angeordnet 
»worden,  die  Mannschaft  wieder  in  ihre  C.ompagnicn  zu  sammeln  und 
»sie  so  nahe  als  möglich  bey  Wien  zu  halten.»1)  

Die  Antwort  des  Hofkriegsrathes,  datiert  vom  11.  Mai,  fiel  ganz 
wider  Erwarten  aus.  Sie  forderte  vom  Hauptzeugamte  die  Auskunft,  wie 
und  wo  denn  das  Bombardier-Corps  bis  zur  Vollendung  des  Kasernen- 
baues auf  dein  Hennweg  untergebracht  werden  könne V  —  Der  General- 
Artillerie-Direclor  war  in  seiner  Verlegenheil  genöthigt  gewesen,  sich  an 
das  niederösterreichische  General-Commando  zu  wenden,  um  von  diesem 
Unterstützung  bei  der  Eösung  der  Bequartierungs  -  Angelegenheit  zu 
erhallen.  Dieses  eröffnete  ihm  am  23.  Mai,  dass  die  Gumpendorfer  Kaserne 
in  einigen  Tagen  bezogen  werden  könne  und  dass  gerüchtweise  verlaute, 
der  Bau  auf  dem  Bennweg  solle  »bis  zu  erfolgendem  Frieden  sistirt 
werden.«*2)  Endlich  schlug  das  General-Commando  vor,  es  wäre  am 
geratensten,  wenn  für  die  viele,  gegenwärtig  in  Wien  vereinigte  Artillerie 
eine  ganz  neue  Kaserne  erbaut  werden  würde.  Graf  Colloredo  erwiderte 
am  27.  Mai,  er  könne  eine  bestimmte  Antwort  vorläufig  nicht  geben  und 
müsse  die  Allerhöchste  Entscheidung  wegen  der  Errichtung  des  \.  Artillerie- 
Regiments  abwarten.  —  Einige  Tage  später  (10.  Juni)  erhielt  der  General- 
Art  illerie-Director  vom  Hofkriegsrathe  die  vertröstende  Mitlhcilung,  dass 
der  Bau  der  Hennweg-Kaserne  thunlichsl  beschleunigt  werden  und  dieser 
noch  weitere  138.291  11.  IT)1/;,  kr.  erfordern  würde.  —  Einen  drastischen 
Gegensatz  zu  dieser  Ausfertigung  des  Hofkriegsrathes  bildete  die  vom 
3.  Juli  1801  datierte  Anzeige  des  (Kommandos  der  Wiener  Feld-Artillerie- 
Brigade  (GM.  Schicurzinger),  laut  welcher  nur  10  bis  15  Maurer  bei  dem 
Baue  der  Rennweg  Kaserne  beschäftigt  zu  werden  pflegen  und  dass  die 
Vollendung  des  Gebäudes  vor  Ablauf  von  2  Jahren  nicht  zu  gewärtigen 
sei.  Gleichzeitig  bat  GM.  SrJiuarziNf/ir,  Handlanger  von  der  Infanterie 
zu  dem  Adaptierungs-Baue  commandieren  zu  lassen  und  erstattete  die 
Meldung,  dass  am  15.  Juli  0  Artillerie-t'.ompagnien  die  Kaserne  zu  Elbers- 
dorf beziehen  werden,  immerhin  aber  noch  Mannschaft  in  Erdberg, 
Ebersdorf,  Mannersdorf  und  Über-Laa  einquartiert  bleiben  müsse.'') 

*)  K.  u.  k  Kriegs-Archiv. 

*)  Hillte  richtig  heissen  müssen  :  »his  zur  definitiven  Hetielmif»  der  Hesitz-Yer- 
h.'lltnisse  in  Deutschland.«  -  Audi  im  übrigen  entsprach  der  Inhalt  der  Note  des 
Gencral-Commandos  den  Thalsachen  nicht;  denn  der  Hau  wurde  auch  wahrend  des 
Winters  nicht  unterbrochen  und  der  Hnfkriegsraih  verlangle  noch  am  2i.  <M.  zu 
diesem  Zwecke  von  der  Hofkammer  einen  Geldbetrag  von  30.000  fl. 

s)  Alle  Depistratur  des  k.  u.  k  Heichs-Kriegsrninisleriums. 
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Das  Bombardier-Corps,  welches  bisher,  aulier  den  Lehrbüchern  von 
Untcrberyer  und  Veya,  sehr  wenige  Unlerrichtsbehelfe  benöthigt  hatte, 
bat  am  7.  Juli  das  Hauptzeugamt,  die  von  dem  Art.-Hptm.  Freiherrn 
von  Callot  angebotenen  physikalischen  Instrumente  um  200  fl.  nebst 
einem  Quadranten  um  80  fl.  ankaufen  zu  dürfen.  FM.  CoUoredn  Meli 
diese  Gegenstände  zunächst  von  einer  Commission  prüfen  und  schützen 
und  bewilligte  sodann  den  Ankauf. 

Am  8.  Oct.  1801  erhielt  das  Hauptzeugamt  vom  Hofkriegsralhe 
die  vertrauliche  Mittheilung, ')  dass  der  Erzherzog  Karl  eine  neue  Dienst- 
und Geschäftsordnung  für  den  Hofkriegsrath  und  alle  diesem  unter- 
stehenden Behörden  einzuführen  beschlossen  habe.  Im  Zusammenhange 
mit  dieser  Maßregel  sei  der  Befehl  gegeben  worden,  dass,  vom  Beginne 
des  nächsten  Militär- Jahres  angefangen,  vierteljährig  » Administralions- 
Berichte«  in  Vorlage  gebracht  werden  müssten,  »um  eine  mehr  genaue 
»und  zweckmäßigere  Übersicht  des  Zusammenhanges  der  Geschäfte,  des 
»Gedeihens  oder  Hückgehens  zu  erhalten,  als  alle  Protokolle  und  einzelnen 
»Vorträge  geben  können.»2) 

Wichtig  für  die  weitere  Ausgestaltung  des  Bombardier-Corps  war 
der  Bericht  des  FM.  CoUoredn  vorn  II  Oct.  1801,  in  welchem  er 
anknüpfend  an  die  am  6.  Juni  vorgelegten  Kniwürfe  der  Feld-  und 
Garnisons-Artillerie,  meldete,  »daß  er  bei  dem  Bombardiers-Corps  darum 
»bei  dem  Stande  vom  Jahre  1790  stehen  geblieben  sei,  weil  die  letzte 
»Auginenlirung  von  IG  Feuerwerker  und  36  Bombardiere  bloß  durch 
»die  unvorgesehene  Errichtung  neuer  Legionen  nolhwendig  geworden  ist. 
»Für  die  Zukunft  dürfte  es  am  kürzesten  sein,  für  die  Kriegszeiten 
»1  Compagnie  des  Bombardiers-Corps  mehr  anzutragen,  welche  zu  seiner 
»Zeit  errichtet  und  nach  und  nach  kompletierl  werden  könnte.»1)  

Verhältnismäßig  schnell  und,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  infolge 
der  Intervention  des  Erzherzogs  Karl,  erfolgte  die  Erledigung,  und  zwar 
im  günstigsten  Sinne.  Am  5.  Dec.  1801  erhielt  der  (leneral-Arlillerie- 
Direclor  die  Verständigung:  -Beim  Bombardeurs-Corps  haben  Seine 
•Majestät  die  Augmentation  auf  5  Compagnien  zu  beschließen,  dann  für 
»die  1  Feuerwerksmeister,  für  den  Auditor,  den  Bechnungs-Führer,  dem 
Korps-Adjutanten  und  Korps-Feld-Arzt,  nicht  minder  einem  jeden  Obcr- 
»und  Unlerlieutenaiit,  einen  unentgeltlichen  I'rivatdiener  wie  bey  den 
»Fcld-Artillerie-Begimenlcrn  zu  bewilligen  geruhet  ... 

»Von  den  5  Compagnien  haben  2  jede  einen  Oberarzt,  die  übrigen 
»:]  jede  einen  Unterarzt  im  Stande  zu  führen.' 

')  Di«-  alljjpinoin«*  Puliliralion  <lfr  n<'ii"n  Cirsrh.'kflsoi  <lrHtn<r  orfolgto  erst  am 
HO.  (Vi.  1K01. 

*)  Alt«'  lti'«ristralnr  des  k.  11   k.  Hoirhs-Krir<:.«minislrriutiis. 
•)  K.  ii    k  Kri.-i?>i-Anliiv 
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>Die  Ober-Arzte  sind  bey  der  Artillerie  in  ihrem  Genuß  durchaus 
»jenen  von  der  Kavallerie  und  Infanterie  gleich  zu  stellen,  daher  dann 
»auch  bey  diesem  Korps  die  bisherige  Zulage  von  4  fl.  monatlich  der 
>Gage  zuzuschlagen  ist.«') 

Infolge  dieser  citierlen  kaiserlichen  Entschließung  hatte  das  Bom- 
bardier-Corps  die  erste  ansehnliche  Standesvermehrung  erhalten,  allerdings 
weniger  in  Hinsicht  der  Anzahl  der  Combaltanten  im  allgemeinen,  welche 
nur  eine  sehr  geringe  Vermehrung  erfuhr,  wohl  aber  in  Hinsicht  der 
Oberofficiere  und  Stabs-Parteien.  Gleichzeitig  wurde  das  4.  Artillerie- 
Regiment  neu  errichtet,  oder  vielmehr  aus  dem  unter  einem  aufgelösten 
Arlillerie-Fusilier-Balaillon  und  den  überzähligen  Compagnien  der  alten 
drei  Artillerie-Regimenter  zusammengesetzt.  Der  gesammte  Mannschafls- 
Stand  unserer  Artillerie  halle  nunmehr  die  Zahl  von  ungefähr  16.000  Com- 
baltanten erreicht,  eine  sehr  respeclable  Summe,  wenn  vor  Augen  gehalten 
wird,  dass  1710,  also  vor  52  Jahren,  nur  1000  Artilleristen  vorhanden 
gewesen  waren. 

Im  Jahre  1801  brachte  Karl  Gangloff  ein  verbessertes  Schießpulver 
und  Joseph  Basjnati  ein,  in  zweckmäßiger  Weiso  umgestaltetes  Gewehr- 
schloss  in  Vorschlag,  weshalb  der  Erzherzog  Karl  ihm  eine  Remuneration 
von  000  fl.  auszahlen  ließ. 

Am  12.  Feb.  1802  beantragte  FM.  Colloredo  den  Major  Vega 
des  Bombardier- Corps  zum  Obstll  im  4.  Art.-Regte.  Er  erhielt  hierauf 
am  (>.  März  vom  Hofkriegsrat  he  folgende  Verständigung:  »Die  unterm 
»12.  Hornung-)  gemachte  Vorstellung,  nach  welcher  es  bey  dem  neu 
»zusammengesetzten  vierten  Artillerie  -  Regiment,  im  Absehen  auf  die 
»Ersetzung  der  Stabs-Officicrs-Chargen  nur  allein  auf  jene  des  Oberst- 
Lieutenants  anzukommen  hat,  ist  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Erz- 
herzog Karl  vorgelegt  worden  und  wie  man  hierauf  von  Höchst  Dero- 
»selben  am  28.  Hornung  zu  vernehmen  bekommen  hat,  haben  Seine 
»Majestät  den  Major  Vega  vom  Rombardiers-Corps  zum  würcklichen 
»Oberstlieutenant  bey  dem  erwehnten  Linien  -  Artillerie  -  Regiment  aller- 
»gnädigsl  zu  benennen  geruhet.*  a) 

Durch  die  Transferierung  des  Obstlts.  Vcga  zum  4.  Art.-Regte.  war 
im  Bombardier-Gorps  die  Stelle  des  Professors  Malheseos  in  Erledigung 
gekommen.  Erst  nach  einigem  Zö»ern  berief  FM.  Colloredo  den  Corps- 
Hptm.  Karl  Flamm  in  diese  Stelle. 

Von  großer  Wichtigkeit,  nicht  nur  für  das  Bombardier-Corps,  sondern 
für  die  ganze  Armee,  war  das  Gesetz  vom  \.  Mai  1802,  welches  die 
lebenslängliche  Dienstzeit  der  Soldaten  abstellte  und  eine  solche  von  nur 

l)  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 
•)  Hornung  —  Februar. 
a»  K.  u.  k.  Kriegs-Arohiv. 
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14  Jahren  normierle.  Viele  Soldaten,  welche  ihrer  Dienstespflicht  nach- 
gekommen waren,  traten  aus  dein  Heere,  doch  kam  dies  bei  der  Artillerie 
minder  häutig  vor,  als  bei  den  anderen  Waffengattungen.  Es  ereignete 
sich  bald,  dass  Unterofficiere  und  Soldaten,  wenn  sie  ihre  14  Jahre 
abgedient  hatten,  um  ihre  Reengagierung  nachsuchten  und  sich  zu  einer 
neuen  (Kapitulation  von  14  Jahren,  gegen  Auszahlung  der  bei  der  Artillerie 
höher  bemessenen  Reengagierungs-Zulage,  verpflichteten.  Diese  Vorliebe 
unserer  Artilleristen,  im  Truppendienste  auszuharren,  liissl  sich  aus  den 
angedeuteten  pecuniären  Vortheilen,  aus  der  Macht  der  Gewohnheit  und 
aus  dem  Umstände  erklären,  dass  brauchbare  Individuen  der  Feld- 
Artillerie  und  des  Bombardier-Corps,  welche  für  die  Fatiken  des  Feld- 
dienstes sich  nicht  mehr  genügend  rüstig  fühlten,  ohne  Schwierigkeit  in 
die  Garnisons-Arlillerie  übernommen  wurden,  deren  Dienst  die  physischen 
Kräfte  weit  weniger  in  Anspruch  nahm.  Außerdem  muss  in  Relracht 
gezogen  werden,  dass  die  Artillerie  in  und  außerhalb  der  Armee  eines 
verdienten  Ansehens  genoss  und  viele  Veleranen  sich  scheuten,  nach 
beendeter  Dienstzeit  in  der  Linie,  in  die  Landwehr,  welche  einige  Jahre 
später  errichtet  ward,  übertreten  zu  müssen. 

An  alten,  verlässlichen  Unterofficieren  und  Soldaten  wurde  ein  Mangel 
nicht  fühlbar,  wohl  aber  gestaltete  sich  die  Ergänzung  des  Rombardier- 
Corps  insoferne  schwieriger,  weil  nur  wenige  von  den  eingereihten  Rekruten 
die  Neigung  hatten,  sich  viele  Jahrzehnte  lang  in  doppeltes  Tuch  zu 
kleiden,  weshalb  die  meisten  schon  in  der  Regimenls-Schule  versagten. 
Auch  scheinen,  nach  den  damals  erhobenen  Klagen,  die  zahlreichen,  in 
den  Prolokollen  registrierten  Verordnungen,  welche  den  Zweck  halten, 
dem  Rombardier-Corps  einen  intelligenten  Nachwuchs  zu  sichern,  wenig 
gefruchtet  zu  haben. 

Die  Übrigen  Vorfallenheiten  im  Rombardier-Corps  beanspruchen 
wenig  Raum.  Auf  Refehl  des  Erzherzogs  Kurl  wurden  l»  Individuen  des 
Corps  in  die  Zeichnungs-Kanzlei  des  General-Quarliermeister-Slabes  com- 
mandierl  und  durch  geraume  Zeit  in  dieser  verwendet.  Ferner  ge- 
stalteten die  Fortschrille  des  Raues  der  Renn  weg  Kaserne,  dass  die  im 
Indien  Grade  baufällige  Karmeliter  Kaserne  auf  der  Laimgrube  vom 
Bombardier-Corps  vollständig  geräumt  werden  konnte.  Endlich  fanden 
die  scharfen  Thungen  auf  der  Simnieringer  Heide  in  Gegenwart  eines 
hohen  Gastes,  des  ruUischen  Großfürsten  ConMuntin,*)  statt,  der  dem 
Corps  wiederholt  seine  Anerkennung  ausdrückte. 


')  Cottstantin  J'atrloiriisrh,  Großfürst  von  Rußland,  geb.  1779.  focht  mit  Aus- 
zeichnung 1 7!»1»  unter  Smrorotr,  dann  1805  und  von  1812  bis  IKli.  Als  Generalissimus 
der  polnischen  Truppen  trug  er  durch  seine,  nicht  immer  conseijuente  Strenge  zürn 
Ausbruch«  des  Aufstände*  in  Warschau  (1830)  wesentlich  bei.  Kr  starb  1831  zu 
Wilebsk  an  der  (lliolera. 
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Die  1802  von  Erfindern  vorgelegten  Projecle  waren  zahlreich  und 
nicht  durchaus  wertlos.  —  Art.-Hplm.  Hawliczek  schlug  Verbesserungen 
an  den  Geschützen  vor,  welche  einer  sorgfälligen  commissionellen  Prüfung 
unterzogen  wurden,  Rammler  lieferte  das  Musler  zu  einem  zweckmäßigen 
Munitions-Karren,  Madnitz  erzeugte  eine  dauerhafte  Holzfarbe  zum 
Anstreichen  der  Patronen-Säckel  und  Capitän-Lieul.  Polifka  des  Teraes- 
värer  Districtes  construierle  einen  Kochherd,  mit  welchem  in  Wien, 
in  Gegenwart  des  Erfinders,  dem  eine  Aufenthalts-Zulage  bewilligt  ward, 
Versuche  angestellt  wurden.  Dagegen  erwiesen  sich  die  vom  Arl.-Unlerlt. 
Kohout  in  Palermo  proponierte  Schiffs-Kanone,  die  vom  Kunstfeuer- 
werker Kölbd  in  Graz  hergestellte  Pulver-Vermahl-Maschine  und  die  von 
einem  griechisch  nicht-unicrlen  Priester,  Timotheus  Nesztorovics,  projec- 
tierle  »Keuermaschine,  die  ganze  Armeen  verheeren  kann«,  als  Hirn- 
gespinste. 

Im  Monate  Januar  1803  verfügte  der  Erzherzog  Karl,  dass,  um  den 
Geschäftsgang  beim  »Hofkriegsrathe  besser  zu  ordnen,  um  mehr  Sehne)  1- 
»kraft  in  alle  Zweige  der  Verwaltung  des  Kriegswesens  zu  bringen,  die 
»bisherige  General-Artillerie-Direction  ein  eigenes  Departement  des  Hof- 
»Kriegsralhes- ')  zu  bilden  habe. 

In  demselben  Monate  wurde  der  Major  Shortnik  vom  Bombardier- 
Corps  zum  Obsllt.  im  2.  Art.-Rgte.  und  an  dessen  Stelle  der  Hptm.  Stein 
vom  Bombardiert lorps  zum  Major  in  diesem  Corps  ernannt.2) 

Damit  war  die  Reihe  der  Beförderungen  im  Bombardier-Corps  für 
dieses  Jahr  noch  nicht  erschöpft.  Am  13.  Aug.  1803  wurde  das  Corps, 
diesmal  direct  vom  Hofkriegsrathe,  in  die  Kenntnis  gesetzt,  dass  »Seine 
»Majestät  der  Kaiser,  auf  diesorts  erstatteten  Vortrag,  den  Hauptmann 
*Karl  Flamm  dos  Bombardier  Corps  zum  Major  boy  diesem  Corps,  mit 
»dem  auf  diese  Charge  ausgemessenen  Gehalt  und  zugleich  zum  Professor 
»der  Mathematik  mit  deme  zu  ernennen  geruhet  haben,  daß  seinen  bey 
»der  Feld-Artillerie  befindlichen,  auch  eine  Beförderung  verdienenden 
»Vormännern  der  Bang  vorbehalten,  mithin  solchen  vom  21.  September  1803 
»zu  nehmen  habe.« 

»Dem  Bombardier-Corps  wird  solches  zur  gehörigen  Veranlassung 
»mit  dem  Beisatz  erinnert,  daß  der  Herr  Major  Flamm  mit  0.  dieses, 
»als  den  Tag  der  herabgelangten  Allerhöchsten  Resolution,  in  die  höhere 
»Charge  und  Gebühr,  jedoch  mit  Rücksicht  der  normalnnißigeii  Caren/. 
»einzurücken  habe.« :l) 

Ein  Document  von  höchster  weltgeschichtlicher  Bedeutung  war  das 
Patent  vom    11.  August  IHOi,   durch   welches   das   bisher  namenlose 

')  Die  General-Artillerie- Direction  bildete  nunmehr  das  Departement  Lit.  K  des 
Hofkriegs  rathes. 

■)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
•)  Ebendort. 
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Staatsgebilde,  dessen  Oberhaupt  seit  Jahrhunderten  der  jeweilige  römisch- 
deutsche  Kaiser  war,  zum  Kaiserthum  Österreich  erklärt  wurde,  damit 
»jene  vollkommene  Gleichheit  des  Titels  und  der  erblichen  Würde  mit 
»den  vorzüglichsten  europäischen  Regenten  und  Mächten  aufrecht  erhalten 
»und  behauptet  werde,  welche  der  Souveränität  des  Hauses  Osterreich 
»sowohl  in  Hinsicht  des  uralten  Glanzes  Ihres  Krzhauses,  als  vermöge 
»der  Grüße  und  Bevölkerung  Ihrer,  so  beträchtliche  Königreiche  und 
»unabhängige  Fürstentümer  in  sich  fassenden  Staaten  gebührt  und 
»durch  völkerrechtliche  Ausübung  und  Tractate  versichert  ist.« 

»Wir  sehen  Uns«,  so  lautet  das  Patent  weiter,  »demnach  zur  dauer- 
haften Befestigung  dieser  vollkommenen  Hanggleichheil  veranlaßt  und 
»berechtiget,  nach  den  Beispielen,  welche  "im  vorigen  Jahrhunderte  der 
»rußisch -kaiserliche  Hof  und  nunmehr  auch  der  neue  Beherrscher 
»Frankreichs  gegeben  hat,  dem  Hause  von  Osterreich  in  Rücksicht  auf 
»dessen  unabhängige  Staaten  den  erblichen  Kaiser titel  gleichfalls 
»beizulegen.  In  Gemäßheit  dessen  haben  Wir  nach  reiflicher  Überlegung 
»beschlossen,  für  Uns  und  Unsere  Nachfolger  in  dem  ungetrennten  Besitze 
»Unserer  unabhängigen  Königreiche  und  Staaten  den  Titel  und  die  Würde 
»eines  erblichen  Kaisers  von  Österreich  (als  den  Namen 
»Unseres  Krzhauses)  feierlichst  anzunehmen.« 

Der  Monarch  wurde  als  deutscher  Kaiser  (bis  1806)  Franz  77.,  als 
Kaiser  von  Österreich  b ranz  I.  genannt.  Die  Erzherzoge  und  Krzherzoginen 
hatten  seit  1755  den  Titel  »Königliche  Hoheit«  geführt.  Kaiser  Franz 
ertheille  in  dem  denkwürdigen  Palente  von  1804  seinen  Söhnen  und 
Töchtern,  und  später  (27.  Dec.  1800)  allen  seinen  Geschwistern  und  ihren 
Nachkommen  das  Prädicat  »Kaiserliche  Hoheit«. 

In  dem  Jahre,  in  welchem  unsere  Monarchie  zum  erstenmal  einen 
Namen,  eine  officielle  Bezeichnung  erhielt,  fand  auch  das  Bombardier- 
Corps  wieder  eine  definitive  Unterkunft  in  der  Kaserne  auf  dem  Bennweg. 
Der  langsam  betriebene  Adaplierungs-Bau  war  endlich  so  weit  gedieltem 
dass  am  30.  Juni  I80'f  FM.  Graf  Colloredo  in  einem  Vortrage  melden 
konnte:  »Da  nach  vollendetem  Bau  der  Kaserne  auf  dem  Bennweg  und 
»erfolgter  Austrocknung  der  Zimmer  das  Bombardier-Gorps  dieses  Gebäude 
-bereits  bezogen  hat,  wodurch  die  Kaserne  auf  der  Laimgrube  bis  auf 
»jene  Compagnie,  so  allda  zu  verbleiben  hat,  gelcerel  worden  ist:« 

»So  wird  Kurer  Königlichen  Hoheit1)  nach  dem  höchsten  Befehl  vorn 

Jännner  d.  .1.  davon  ....  die  Anzeige  erstattet. «  -').... 

')  Dom  Erzherzog  Kurl. 
»)  K.  ii.  k.  Kriogs-Archiv. 
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Das  k.  k.  Bombardier-Corps  in  Wien  in  der  Kaserne  auf 

dem  Rennwege. 

1804  -1818. ') 

Nachdem  sich  das  Bombardier-Corps  fast  sieben  Jahre  lang  mit 
ganz  ungenügenden  Unterkünften  hatte  behelfen  müssen,  war  es  endlich 
wieder  in  den  Besitz  einer  dauernden  Heimstätte  gelangt,  die  es  auch 
durch  mehrere  Jahrzehnte,  nämlich  bis  zu  seiner  Verlegung  nach  Olmütz, 
beibehalten  sollte.  Anfänglich  konnte  sich  das  Corps  in  seinen  neuen 
Räumen  wohl  noch  nicht  heimisch  fühlen.  Die  Küchen  erwiesen  sich  als 
so  schlecht  gebaut,  dass  nicht  in  allen  das  Kochen  möglich  war.  Die 
Schule  war  ganz  besonders  als  Stiefkind  behandelt  worden,  denn  in  allen 
Hörsälen  fehlten  die  Öfen  ;  in  den  Mannschafts-Zimmern  fanden  sich  solche 
wohl  vor,  aber  sie  konnten  nicht  benülzt  werden,  weil  sie  für  die  neu 
normierte  Heizung  mit  Steinkohlen  nicht  eingerichtet  waren.  Es  bedurfte 
noch  einiger  Jahre,  um  die  Klagen  des  Corps  über  (Jebrechen  in  seinen 
Unterkunfts-Räumen  verstummen  zu  machen. 

Was  seit  geraumer  Zeit  nicht  mehr  geschehen  war,  erfolgte  1804 
wieder,  nämlich  die  Übungen  der  vier  Artillerie-Regimenter  und  des 
Bombardier-Corps,  welche  diesmal  von  Hude  Juli  bis  gegen  Ende  Sep- 
tember dauerten,  wurden  im  Verhältnisse  zu  den  letzten  Jahren  in 
gröüerem  Maßstäbe  abgehalten  und  zu  denselben  möglichst  viele  Ober- 
officiere  und  Soldaten  herangezogen.  KM.  Collunrfo  publicierle  einen 
»Entwurf  zu  den  Exercitien  der  i  Artillerie-Regimenter  und  des  Bombar- 
»diers-Corps  für  das  Jahr  1S01«,  in  welchem  in  Beziehung  auf  das  letztere 
angeordnet  wird : 

»Für  die  Mannschaft  des  Bombardiers-Corps  ist  ihrer  Bestimmung 
•  gemiis  das  Excrcilium  mit  den  Batterie-Stücken,  Haubitzen  und  Böllern 
»ein  wesentlicher  (legensland,  daher  mit  dieser  Übung  lleitiig  fortzufahren 
»und  die  Mannschaft  anzuleiten  und  zu  belehren  ist,  wie  sie  sich  bei  der 
»Bedienung  und  dem  verschiedenen  Cebrauch  dieser  Ceschüt/.-Galtungen; 
»in  der  Auswahl  der  Ladung  und  Elevatum  nach  den  bestehenden  Wurf- 

')  Zur  Zeit  des  Ocner.il-ArtilU'rif-Diroctors  KM.  Grafen  Cvllonrto. 
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»tabellen;  in  dum  Gebrauch  und  Anwendung  des  Quadranten ;  in  dein 
•  Laden  und  Werfen  der  Feuerwerkskörper  und  der  Klevalion,  in  welcher 
»solches  zu  geschehen  hat  u.  dgl.,  zu  benehmen  habe,  damit  selbe  hierinnen 
»noch  vor  Anfang  der  scharfen  Übungen  die  erforderliche  Kenntnis  und 
»Fertigkeit  erlange1)  .  . 

In  der  österreichischen  Armee  wurde  es  als  eine  seltene,  der  Artil- 
lerie erwiesene  Auszeichnung  betrachtet,  dass  Kaiser  Franz  1.  und  seine 
Gemahlin,  die  Kaiserin  Maria  Theresia,  am  19.  Sept.  den  Schießübungen 
der  Artillerie  zu  Prag  beiwohnten. 

Im  .Jahre  18(H  wurde  im  Stande  des  Hombardier-Corps  der  Haupt- 
mann und  Direclions-Adjutant,  Ludwig  Hühl,1)  zum  Major  befördert. 


Artillerie-Kaserne  auf  dem  Rennweg. 

(Au*  der  KupforatichsammluDg  der  k.  k.  Ilofbibliothck.) 


Das  folgende  Jahr  1805  begann  unter  verhüll nismäUig  friedliehen 
Anspielen.  Kaiser  Franz  1.  hätte  den  Krieg  nicht  ungern  vermieden  und 
auch  Napoleon  /,  der  damals  Großbritannien  mit  einer  Landung  fran- 
zösischer Truppen  bedrohte,  wollte  in  seinen  Plänen  nicht  durch  ander- 
weitige Verwicklungen  gestört  wei  den.  Leider  war  Österreich  durch  Bünd- 
nisse mit  Rußland  und  England  so  enge  verkettet,  dass  die  Monarchie 
durch  die  Kriegslust  des  Zars  Alexander  1.  und  das  nachdrückliche  lle- 
streben  Großbritanniens,  auf  dem  Continenl  eine  Koalition  gegen  Frank- 

')  K.  u.  k.  Krii-gs-Archiv. 

■j  Major  KHbl  blieb  bis  zu  winer  Pensionierung  als  GH.,  welche  IS20  orfolglc, 
in  il<-r  Dienstleistung  bei  d«-r  Gkrieral-ArtiUerie-Direclion. 
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reich  zu  bilden,  in  den  Kampf  fortgerissen  werden  musste.  Solches  ge- 
schah gegen  die  bessere  Einsicht  des  Kaisers  Franz  /.,  der  die  Feind- 
seligkeiten nicht  ungern  bis  1806  aufgeschoben  haben  würde,  da  die 
österreichische  Armee  für  einen  großen  Krieg  durchaus  nicht  gerüstet 
war.  Niemals  noch  wurde  ein  Krieg  mit  geringeren  Aussichten  auf  einen 
Erfolg  begonnen,  und,  wie  der  Erzherzog  Karl  vorausgesehen  hatte,  traf 
uns  das  Unglück  bald  und  schwer.  Wir  bezahlten  den  in  fremdem 
Interesse  vorschnell  begonnenen  Krieg  im  Frieden  von  Preßburg  (2(5.  Dec. 
1805)  mit  dem  Verluste  Veneziens,  Istriens,  Dalmatiens,  Vorarlbergs 
und  der  gefürsleten  Grafschaft  Tirol  und  aller  jener  Besitzungen,  welche 
seit  Jahrhunderlen  unter  dem  Namen  Vorderösterreich  zusammen- 
gefasst  worden  (waren.  Auüerdem  musste  Kaiser  Franz  I.  alle  jene  Ver- 
änderungen anerkennen,  welche  Napelon's  I.  Laune  in  Deutschland,  Hol- 
land, der  Schweiz  und  in  Italien  vorzunehmen  für  gut  befunden  hatte, 
Für  diese  schweren  Verluste  erhielt  die  Monarchie  als  unzureichende 
Compensatio!)  das  Herzogthum  Salzburg  mit  Berchtesgaden  und  das  Zu- 
geständnis, dass  die  Würde  und  die  Einkünfte  eines  Hoch-  und  Deutsch- 
meisters fortan  einem  Erzherzoge  von  Österreich  vorbehalten  sein  sollten. 

FM.  Colloredo  glaubte,  wie  so  viele  andere,  im  Frühlinge  1805  noch 
nicht  an  einen  nahe  bevorstehenden  Krieg.  Als  Beweis  mag  der  Erlass 
dienen,  welchen  er  am  7.  April  an  das  I.  Artillerie-Regiment  richtete, 
der  folgenden  Inhalt  hatte:  »Da  sich  durch  den  Abgang  der  zum  Bom- 
» bardier-Corps  einberufenen  Individuen  Baum  ergeben  hat,  mehrere  In- 
dividuen des  Regiments  für  den  künftigen  Schulkurs  in  den  Anfangs- 
»gründen  der  Mathematik  vorzubereiten,  so  wird  hierinfalls  kein  Anstand 
»obwalten,  daß  dieses  nicht  geschehen  könne,  nur  ist  darauf  zu  sehen, 
»daß  hiezu  keine  Leute  in  Antrag  genommen  werden,  denen  es  an  den 
> erforderlichen  Eigenschaften  mangelt,  weil  übrigens  bei  derlei  Individuen 
»die  Zeit  und  Mühe  nur  umsonst  angewendet,  und  selbe  dadurch  von 
»einer  ihrem  Fassungsvermögen  und  für  den  Dienst  angemessenen  Be- 
schäftigung bei  ihren  Compagnien  abgehalten  sein  würden.« 

»Übrigens  finde  ich  noch  zu  erinnern,  daß  alle  jene  jungen  Leute 
»die  ein  gutes  Talent  verrathen  und  in  Antrag  für  das  Bombardier-Coi -ps 
»sind,  die  Anleitung  zu  ihrer  Bildung  in  der  Regiinentsschule  —  besonders 
»in  der  Mathematik  —  in  gehöriger  Ordnung  so  erhallen  müßen,  daß 
»selbe  beim  Corps  gleich  weiter  fortgeführt  werden  können,  ohne  wieder 
»von  vorne  anfangen  zu  müßen«')  .  .  . 

Dieser  Erlass  des  Cieneral-Artillerie-Directors  wirft  auch  ein  Streif- 
licht auf  die  Vorbildung  jener  Individuen,  welche  später  die  Schule  im 
Bombardier-Corps  frequentierten  und  hat  schon  deshalb  Wert,  weil  alle 

•)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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anderen,  den  gleichen  Gegenstand  behandelnden  Actenslücke  jener  Zeit 
schon  vor  Jahrzehnten  verschwunden  sind. 

Am  8.  Oct.  erlieli  der  Hofkriegsrath  an  das  Bombardier-Corps  fol- 
gende Verordnung:  »Aus  dem  Anlaü,  daß  der  Herr  Major  Rubi  und 
»Oberlieutenant  Simm  des  Bombardier-Corps  auf  einige  Zeit  bey  dem 
»Kriegsministerial-ßureau  verwenden  zu  dürfen  von  Seiner  Majestät 
»unterm  28.  v.  Mts.  die  Allerhöchste  Bewilligung  erfolget  ist,  haben  Seine 
»Majestät  zugleich  denenselben  eine  Zulage  und  zwar  dem  Herrn  Major 
»Bubi  von  jährlich  000  fl.  und  dem  Oberlieutenant  Simm  von  240  fl. 
»auf  die  Zeit  dieser  Dienstleistung  zu  verleihen  Allergnädigst  geruhet.«1) 
Ein  unglücklicher  und  ruhmloser  Feldzug,  in  welchem  die  Kata- 
strophen von  Ulm  und  Auslerlilz  verzeichnet  stehen,  konnte  auch  dem 
Tapfersten  kaum  eine  Aussicht  auf  Decoraiionen  eröffnen.  Dennoch  errang 
sich  der  Oberfeuerwerker  Andreas  Müller  '1)  des  Bombardier-Corps  durch 
todverachtende  Bravour  in  der  Schlacht  bei  Caldiero  (31.  Oct.)  die  goldene 
Ehren-Denkmünze. 3) 

Das  Friedensjahr  180G  brachte  der  Artillerie  eine  bisher  noch 
niemals  vorgekommene  Auszeichnung,  welche  darin  bestand,  dass  ein 
Prinz  des  Allerhöchsten  Herrscherhauses,  der  Erzherzog  MiuimUiau  Joseph 
d'Este, ')  in  diese  Waffe  eingetheilt  und  der  General-Artillerie-Direclion 
zur  Dienstleistung  zugewiesen  wurde,  vielleicht  in  der  später  wieder  fallen 
gelassenen  Absicht,  ihn  dem  hochbetagten  FM.  Culluredo  als  einstigen 
Nachfolger  an  die  Seile  zu  setzen. 

Graf  Colloralo  publicierle  dieses  Ereignis  in  dem,  an  alle  unter- 
stehenden Truppen  gerichteten  Erlasse  vom  8.  .Juni,  welcher  folgenden 
Wortlaut  hatte:  »Bei  Gelegenheit  wo  Allerhöchsten  Orts  beschloUen  worden 
»ist,  des  Erzherzogen  Mtuimilian  Königliche  Hoheit  als  General-Major 
»die  Anstellung  dahier  in  Wien  angedeihen  zu  laßen  ;  haben  Seine  Majesät 
»zugleich  befohlen,  daß  Seine  Königliche  Hoheit  nebst  höchst  Ihren 
»übrigen  Geschäften,  auch  vorzüglich  von  der  Artillerie  und  allen  darauf 
»Bezug  habenden  Gegenständen  die  volle  Einsicht  erhallen,  und  mit 
»allem  was  dieses  Fach  erfordert,  bekannt  gemacht  weiden  sollen.« 

-Es  ist  zu  erwarten,  daß  gesammte  Artillerie-Branchen  die  Aus- 
»zeichnung,  welche  durch  diese  Bestimmung  der  Artillerie  wiederfährt, 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  Ami  mm  Müller  ran  Miilhnan  starb  als  Übst.  1802  in  Graz. 

n)  Asihti:  »Gut  und  Mut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 

♦)  ErzhvrztHj  Maximilian  -Jo.n/ih  d'Este  (geb.  1782,  f  18ü:ti,  FZM.,  Inhaber  des 
2.  Arl. -Regia,  und  seit  18^5  Hoch-  und  Deutschmeister,  ist  bekannt  als  Erbauer  der  schon 
lange  wieder  aufgelassenen,  sogenannten  Maximiliansthikrme,  welche  bei  der  Errichtung 
des  verschanzten  Lagers  von  Linz  (1828  18;W>)  angewendet  wurden,  l'naufhürlich 
mit  der  Aufstellung  der  mannigfaltigsten  Projecte  beschäftigt,  weilte  der,  durch  edlen 
Wohllhätigkeitssinn  ausgezeichnete  Erzherzog  in  seinen  späteren  Lebensjahren  gern  in 
vollständiger  Zurückgezogenheit  auf  Schloss  Ebenzweier  in  Oberösterreich. 
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»mit  dem  gewohnten  Bestreben,  sich  derselben  stets  würdig  zu  bezeigen, 
»zu  erkennen  wissen  werden,  und  ich  darf  daher  nur  die  Erinnerung 
»noch  hinzufügen,  daß  hienach  eine  jede  Abtheilung  oder  einzelnes 
»Individuum  in  Fällen,  wo  gedacht  Seine  Königliche  Hoheit  Einsicht  an 
»Ort  und  Stello  zu  nehmen  befinden,  sich  als  die  vorzüglichste  Pflicht 
»angelegen  seyn  laße:  den  höchsten  Wünschen  in  allen  zuvorzukommen 
»und  somit  das  in  die  Artillerie  setzende  Allerhöchste  Vertrauen  Seiner 

»Majestät  neuerdings  auf  das  vollkommenste  zu  rechtfertigen.« ')  

Ein  anderes  Ereignis  des  Jahres  180G,  welches  für  das  Hombardier- 
Corps  speciell  Wichtigkeit  hatte,  war  die  Zulheilung  des  damaligen 
Majors  im  4.  Art.-Regte.,  Joseph  Smola, 2)  zum  Corps,  dem  er  schon 

•)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  Joseph  Freiherr  von  SmoUt,  GM.  und  Namengeber  des  gegenwärtigen 
11.  Corps-Art.-Regls.,  wurde  am  12.  Juni  1764  zu  Töplitz,  in  Böhmen  als  Sohn  einen 
dortigen  Gutsbesitzers,  welcher  zugleich  die  oberste  Beamtenslelle  der  dortigen  fürsll. 
Clary'schen  Herrschaft  bekleidete,  geboren,  trat  im  Alter  von  16  Jahren  in  das  1.  Art.- 
Regt,  und  kam  1786  als  Oberfeuerwerker  in  das  neuerrichtele  Bombardier-Corps.  Kr  fand 
in  diesem  als  Lehrer  des  Situations-Zeichnens,  in  welchem  Fache  er  so  Hervorragendes 
leistete,  dass  er  von  Kaiser  Joseph  IL  mit  einschlägigen  Auftragen  beehrt  wurde,  Ver- 
wendung und  avancierte  in  demselben  1787  zum  Unterlt.  Bei  Schabatz  und  vor  Belgrad 
stand  er  zum  erstenmal  vor  dem  Feinde  und  nach  der  Eroberung  des  letzleren  Platzes 
(1789)  nahm  er  diesen  für  den  FM.  London  auf,  welcher  erklärte,  niemals  einen 
besseren  Festungsplan  vor  Augen  gehabt  zu  haben.  Als  Oblt.  im  1.  Art.-Regte.  focht 
Smola  1792  bei  Jemappes,  1793  als  Coinmandant  einer  Cavallerie-Baltcrie  bei  Aldenhoven 
(1.  März),  bei  Tirlemont  (15.  und  16.  März)  und  —  mit  höchster  Auszeichnung!  — 
bei  Neerwinden  (18.  und  19.  März),  in  welcher  Schlacht  er  mit  seiner  Batterie,  welche 
er  auf  14  Geschütze  zu  vermehren  gewussl  halte,  den  linken  Flügel  der  Armee  des 
Generals  Dumouriez  vernichtete  und  das  Schicksal  des  Kampfes  entschied.  Für  diese 
glänzende,  ohne  höheren  Befehl  vollbrachte  Leistung,  wurde  ihm  1794  durch  einstim- 
migen Beschluss  des  Capitcls  das  Ritterkreuz  des  Militiir-ifaria  Therexien-ürdrjm 
verliehen.  Im  Feldzuge  1793  nahm  Smola  noch  an  10  anderen  Actionen  theil  und  in 
jeder  derselben  ward  er  wegen  seiner  Bravour  und  Thätigkeit  atigerühmt.  In  der 
Schlacht  bei  Fleurus  (26.  Juni  179t)  wurde  er  durch  das  Sprengstück  einer  Grauale 
schwer  an  der  Brust  verletzt,  was  ihn  aber  nicht  hinderte,  schon  am  19.  Aug.  in 
den  Gefechten  bei  Maastricht  seine  Batterie  wieder  mit  gewohntem  Ruhme  zu 
führen.  Mit  1.  Januar  1796  aullertourlich  zum  Capitäu-Licut.  befördert,  gestaltete  Smola 
die  Verteidigung  der  Festung  Ehrenbreitstein  während  ihrer  71tägigen,  vom  8.  Juli 
bis  17.  Sept.  dauernden  Belagerung,  zu  einer  der  schönsten  Leistungen  unserer 
Artillerie,  so  dass.  als  seine  Compagtiie  1797  nach  Prag  verlegt  wurde,  der  dort  com- 
mandiereude  General,  FZM  Graf  Kolon  rat,  so  oft  dicse»Heldenschar  vor  ihm  defilierte, 
das  Haupt  entblöde.  1799  kämpfte  .Smola  in  der  Schlacht  bei  Zürich  und  dann  bei 
Mannheim  (18.  Sept.),  wo  er  durch  rechtzeitige  Zerstörung  der  Rheiubrücke  die 
Gefangennahme  von  2  französischen  Generalen  und  1800  Mann  herbeiführte.  1800  bei 
Möskirch  (5  Mai)  schwer  am  Fülle  verwundet,  commandierte  er  doch  bei  Xeuburg 
(27.  Juni)  wieder  seine  gefürchtete  Batterie.  In  dein  letzteren  Treffen  ward  ihm,  wie 
schon  zweimal  in  seineu  früheren  Feldzügen,  das  Pferd  unter  dem  Leibe  gelödtet.  Bei 
der  Errichtung  der  höhmischen  Legion  ernannte  der  Krzlurzoa  Karl  den  Hptm,  Smola 
zum  Major  (1.  Dec.  1800)  und  Commandanlen  des  Bataillons  Leilnieritz.  Obwohl 
FM.  Colloredo  Uber  diese,  sogar  verbotene  Transferierung  sehr  verletzt  und  erzürnt 
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einmal  angehört  halte.  Diese  Zutheilung  erfolgte  niuthinaßlich  aus  dem 
Grunde,  weil  Smola,  ausgezeichnet  auf  jedem  Gebiete,  damals  eine  hohe 
Wall-Lafette  conslruiert  hatte,  welche  später  auch  eingelührt  ward  und 
bei  deren  Erprobung  man  den  Erfinder  in  Wien  anwesend  haben  wollte. 

Das  Österreichische  Cavallerie-Geschütz,  welches  durch  Rouvroy  im 
Jahre  1778  in  der  österreichischen  Artillerie  eingeführt  wurde,  fand  in 
Smola  seinen  gewichtigsten  Schätzer.  Halte  er  doch  als  Commandant 
solcher  Batterien  die  glänzendsten  Erfolge  auf  dem  Schlachtfelde  errungen. 

In  den  Niederlanden  bewies  er  gegen  eine  der  bestberittenen 
englischen  reilenden  Batterien  die  Überlegenheit  des  österreichischen 

war,  übernahm  er  doch  nach  Auflösung  der  Legion  den  so  vielfältig  ausgezeichneten 
Stabsollicier  wieder  in  die  Artillerie  und  Iheilte  ihn  zunächst  in  das  8.,  dann  in  das 
i  Arl.-Regt.  und  endlich  in  das  Bombardier-Corps  ein,  zu  dessen  Commandaulen  er 
Smola  1809  ernannte.  In  dieser  Eigenschaft  machte  er  den  Feldzug  dieses  Jahres  mit, 
in  welchem  er  in  den  Kämpfen  bei  Hausen  und  vor  Rcgeusburg,  vor  allem  aber  in 
der  Schlacht  von  Asparn,  seine  Triumphe  in  den  früheren  Campagnen  noch  überbot. 
Die  entsetzlichen  Verluste,  welche  die  Franzosen  am  zweiten  Tage  der  Schlacht  von 
Asparn  erlitten,  rührten  größtentheils  von  dem  riesigen  Halbkreis  todbringender 
Geschütze  her,  welchen  Smola  um  die  in  dichte  Massen  zusammengedrängten  Feinde 
gezogen  hatte.  Kine  Kanonenkugel  zerschmetterte  dem  Helden  die  Degenklinge  dicht 
ober  dem  Stichblatt,  eine  zweite  riss  ihm  das  Pferd  nieder.  Her  Erzherzog  Karl 
schrieb  damals  in  seiner  Relation  :  »Oberst  Smola  von  der  Artillerie  hat  durch 
»seine  unermüdete  Thäligkeit  in  der  zweck  madigen  Verwendung  des  Geschützes  und 
»durch  seine  bekannte  Bravour  die  wesentlichsten  Dienste  geleistet«  und  zwei  Tage 
nach  der  glorreichen  Schlacht  (rät  Mai)  erhielt  —  ein  noch  nicht  vorgekommener 
Fall  !  —  Oberst  Smola  das  Com  mandrur- Kreuz  ihn  Maria  Theresien-Ordens.  Seinem 
Verhalten  bei  Asparn  war  jenes  gleich,  das  er  bei  Wagram  an  den  Tag  legte,  wo  er 
nach  Verwundung  des  FMLt.  Kouoroij  die  oberste  Leitung  der  Artillerie  des  Heeres 
übernommen  hatte.  Erzherzog  Karl  schrieb  hierüber  in  seiner  Relation:  »Die 
»Artillerie  ist  unter  Leitung  des  FMLt.  Rouvroy  und  des  Obersten 
»Linola  ihrem  alten  Ruhme  treu  g  e  b  1  i  e  b  e  n.<  —  Auch  im  Treffen  bei 
Znaim  bewahrte  sich  die  Artillerie  unter  Leitung  Smola's  glänzend. 

Vom  Jahre  1809  bis  zum  Jahre  1813  führte  Smola  das  Commaudo  des  Rombardier- 
Corps.  Iii  dem  letzleren  Jahre  wurde  er  zum  GM.  befördert  und  der  Armee  des 
F/.M.  Baron  Hiller  in  Italien  als  Feld-Arlilleric-Üirector  zugetheilt.  Kr  vermittelte 
als  solcher  auch  die  Übergabe  von  Venedig  samint  allem  darin  aufgehäuften  beträchtlichen 
Kriegsmaterial. 

Smola  halte  im  weiteren  Verlaufe  der  Ereignisse  die  Artillerie  des  Königreiches 
Italien  zu  übernehmen  und  die  festen  Plätze  in  der  Lumbardei,  im  Venezianischen 
und  in  Daluiuticu  zu  armieren*  Im  Jahre  ISITj  wurde  ihm  die  Ausrüstung  der  Artillerie 
für  die  nach  Südfraukreich  und  Italien  bestimmten  österreichischen  Truppen-Corps 
übertragen.  -  Viel  zu  Trüb  für  unsere  Armee  starb  Smola  1820  zu  Wien.  In  32  Schlachten, 
3  Helagerungcn  und  in  der  71lägigen  Verteidigung  von  Ehrenbreitstein  halte  er  seinen 
Ruhm  begründet. 

Das  Oflicierscorps  des  11.  (.'nrps-Art.-Regbj.,  welches  den  Namen  Smola's  trägt,  hat 
mit  seinein  Commandanten,  dem  Obst  Arthur  J/nrrczki  au  der  Spitze,  im  Jahre  11)03 
die  Übertragung  seiner  sterblichen  Überreste  in  ein  Ehrengrab  des  Wiener  Central- 
Friedhofes,  welches  von  der  Gemeinde  Wien  Uberlassen  wurde,  angeregt  und  durch- 
geführt. Die  Ofüciere  der  Artillerie  haben  ihm  dorlselbsl  ein  Denkmal  errichtet. 
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Cavallerie-Geschützes  in  den  angestrengtesten  Bewegungen  bis  zum  Augen- 
blicke des  ersten  Schusses,  im  Vorrücken  wie  im  Zurückgehen 

In  einem  1815  von  FM.  Grafen  Colloredo  abgeforderten  Gutachten 
sprach  er  sich  nach  den  Erfahrungen  der  letzten  Kriege  bloß  für  die 
Abänderung  der  vicr?pännigen  Munitions- Wägen  aus.  Er  trat  schon  179U 
für  die  Abschaffung  der  Regimenls-GcschUlze  und  die  Vereinigung  der 
Geschütze  zu  Batterien  mit  eigenen  Bespannungen  ein.  Wiederholt  nahm 
er  Gelegenheit  für  die  Berillenmachung  der  Artillerie-Chargen  schon  im 
Frieden  einzutreten.  Im  Jahre  1809  verfassle  er,  über  Auftrag  der  General- 
Artillcrie-Direclion,  eine  Vorschrift  Uber  das  Exercieren  mit  dem  Feld- 
Geschütz  und  trat  als  Commandanl  des  Bombardier-Corps  für  Verminderung 
des  Spielraumes  bei  den  Haubitzen  und  für  eine  Verkürzung  der 
Belagerungs-Kanonen  auf  IC  Caliber  ein,  schlug  die  Annahme  von  hohen 
Wall-Lafetten  vor  und  entwarf  selbst  eine  derartige  Lafette,  welche  nach 
seinem  Tode  in  stärkeren  Dimensionen  eingeführt  wurde. 

Auch  eine  Festungs-Lafette,  womit  Uber  eine  G1/,  Schuh  hohe  Brust- 
wehr gefeuert  werden  sollte,  construierle  er  und  ließ  dieselbe  in  'Priest 
probieren,  war  aber  von  dem  Erfolge  nicht  befriedigt.  * 

Im  Jahre  1808  construierle  er  für  die  Festung  Komorn  eine  Gase- 
malt-Lafelte  und  setzte  die  Zahl  der  Bedienungs-Mannschaft  auf  drei 
Mann  herab.  Diese  Gonslruclion  wurde  auch  von  der  preußischen  Artillerie 
für  Gasemalt-Lafetten  angenommen. 

Bei  Gelegenheit  der  Küsten-Befestigung  in  Triesl  im  Jahre  1*08 
wurden  von  Smola  Heverberier-Üfen  zum  Hitzen  der  Kugeln  erbaut,  welche 
in  einer  dem  Handbuch  für  k.  k.  Artillerie-Ofliciere  beigegebenen  Tafel 
abgebildet  sind.  Er  disponierte  auch  die  noch  immer  bestehenden  Batterie- 
Aufstellungen  zur  Verteidigung  des  Hafens. 

Er  regelte  ferner  die  Batleriebau-Arbeiten  an  den  Küsten  und  ver- 
fassle eine  Vorschrift  zur  Handhabung  und  Bedienung  der  Küsten- 
Geschütze.1) 

Erwähnt  muss  werden,  dass  im  Jahre  ISOti  Kaiser  Franz  I.  von 
Österreich  aufhörte,  deutscher  Kaiser  zu  sein,  indem  er  am  Ii.  Aug. 
erklärte,  »es  seinen  Grundsätzen  und  seiner  Würde  schuldig«  zu  sein, 
auf  eine  Krone  zu  verzichten,  welche  jede  Macht  und  jedes  Ansehen 
verloren  halte.  Gleichzeitig  löste  er  alle  deutsch-Österreichischen  Länder 
von  allen  Verpflichtungen,  welche  sie  unter  was  immer  für  einen  Titel 
gegen  das  deutsche  Reich  hatten,  los.3) 

»)  Der  Milil.-Mar-Theres.-Orden.  II  IM.,  S.  865.  Österreichisch-Mililari*.  Iie  Zt-il 
sehn»  für  1815.  3.  band,  S.  69-101,  S.  127  -  16G 

*)  Der  Anlass  *u  diesem  denkwürdigen  Schrillt»  war  darin  zu  suchen,  dass  am 
17.  Juli  1806  sechzehn  deutsche  Fürsten  zu  l';iris  sich  vom  deutschen  Itciche.  von 
Österreich  und  PreuÜen  lossagten  und  unter  sich  ein  Bilndms,  den  sogenannten  »Hhcin- 
bund«.  abschlössen,  dessen  l'rotectorat  Kaiser  Xn/iofron  1.  übernahm. 
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Das  Friedensjahr  1807  brachte  dem  Bombardier-Corps  einen  neuen 
Commandanten.  Am  10.  April  schied  Obsüt.  WaJirlich  von  Bubna  aus 
dem  Leben  und  an  seiner  Stelle  ernannte  der  Kaiser,  über  Vorschlag  des 
FM.  Colloredo,  den  Major  Wenzel  Frirenberger,  unter  gleichzeitiger 
Beförderung  zum  ObsllL,  zum  Commandanten  des  Bombardier-Corps. 

Eine  Verordnung  des  FM.  und  Generalissimus  Erzherzogs  Karl 
bestimmte,  dass  in  den  Fällen  einer  Verhinderung  des  General-Artillerie- 
Direclors  FM.  Colloredo,  der  Erzherzog  Maximilian  d'Este  diesen  immer 
zu  vertreten  hätte. 

Für  die  Bibliothek  und  die  Lehrmittelsammlung  des  Bombardier- 
Corps  trug  FM.  Colloredo  eifrig  Sorge  und  auch  eine  mehr  zeitgemäße 
Reorganisation  der  noch  immer  in  den  ursprünglichen  Geleisen  ver- 
bliebenen, in  ihren  Leistungen  immerhin  sehr  anerkennenswerten  Corps- 
Schule  beschäftigte  ihn  lebhaft.  Leider  waren  die  Verhältnisse  der  damaligen 
Zeit  solchen  Bestrebungen  entschieden  feindlich.  —  Für  die  Munificenz, 
mit  welcher  der  General-Director  auf  die  wissenschaftliche  Forlbildung 
der  Ofüciere  und  Soldaten  seines  geliebten  Bombardier-Corps  bedacht 
war,  geben  zwei,  merkwürdigerweise  erhalten  gebliebene  Actenstücke 
Zeugnis,  von  denen  das  erste  vom  21).  Jan.,  das  zweite  vorn  8.  Dec.  1807 
datiert  ist.  In  dem  ersten  schrieb  Graf  Colloredo:  «Die  BeischafTung  der 
>vom  Bombardier-Corps  unterm  25.  dieses  unterlegten  Entwurf  als  für 
•das  Jahr  I80G  zum  Gebrauche  der  Corps-Bibliothek  annoch  als  erfor- 
»derlieh  angetragen  werdende  Bücher  wird,  jedoch  mit  Ausnahme  der 
»Bellona,  begnelmiigel  und  unter  einem  dem  Feldzeugamt  zum  diesfälligen 
»Ankauf  in  betragenden  053  II.  48  kr.  der  Auftrag  erlheilet.«1)  In  dein  zweiten 
Erlasse  theill  der  General-Arlillerie-Director  dem  Bombardier-Corps  mit: 
»Der  hiesige  erste  Salniterläulerer  Andreiis  JCeinz  hat  zum  Behuf  des 
»I  nterrichles  bei  dem  Bombardier-Corps  nachstehende  Modelle,  neinlich 

»ein  Salniter-Sud-  und  Läuterungs-Modell  für  II.  25. — 

»Ein  Modell  von  einer  kleinen  Pulvcrslampf  mit  8  Schüller 

»und  einem  BollierfaU  für   »  25  — 

»dann  von  einer  groÜen  l'ulvcrstampf  mit  18  Schulter  samml 

»einer  reparirlen  Schwefclstampf  und  2  Rollier-Fätier  im  Treis  von      »  50.— 

^zusammen    11.  MX). 
•  verfertiget,   welchen   Betrag   das   Feldzeugamts-Conunando  demselben 
-gegen  seine  Ouillung  von  den  Zeugsgeldern  ausbezahlen,   die  Modelle 
aber  dein  Bombardier-Corps  übergeben  machen  wolle.«  -) 

Heringe  Zufriedenheit  verursachte  dem  fürsorglichen  General- 
Arlillerie-Director  die  nach  so  langem  Warten  und  mancherlei  Schwierig- 
keiten endlich  in  Benützung  gezogene  Artillerie-Kaserne  auf  dem  Beun- 

')  K.  ii.  k.  KricRä-Arrhiv. 
')  Ebendort. 


Digitized  by  Google 


-    109  - 


weg.  Ein  Orkan  von  einer  Heftigkeit,  die  in  höheren  nördlichen  Breiten 
glücklicherweise  zu  den  größten  Seltenheiten  gehört,  beschädigte  das 
kaum  beendete,  in  seiner  baulichen  Ausführung  keineswegs  tadellose 
Gebäude  derart,  dass  durch  einstürzende  Schornsleine  und  Feuermauern 
das  Innere  arg  ruiniert  wurde  und  theil weise  wieder  geräumt  werden 
musste.  Es  vergiengen  mehrere  Jahre,  bis  die  durchgeschlagenen  Gewölbe 
und  Dippelböden  wieder  repariert  und  alle  Räumlichkeiten  in  bewohn- 
baren Zustand  versetzt  waren. 

Seit  drei  Jahren  schon  waren  der  FM.  Graf  Colloredo  und  viele 
andere  österreichische  Artillerie-Officiere  auf  die  von  Sir  William 
Qmffreve1)  erzeugte  Kriegs-Rakete  aufmerksam  geworden.  Seit  der 
mehrtägigen  Beschießung  von  Kopenhagen  durch  die  britische  Flotte 
(Sept.  1807),  richtete  alle  Well  ihr  Augenmerk  auf  diese  eigenartige,  in 
ihrer  Bedeutung  vielleicht  überschätzte  Erfindung.  Das  Bombardier-Corps 
und  die  mit  diesem  verbundene  Feuermerksmeisterei  erhielten  den  Befehl, 
die  in  englischen  Journalen  bis  zum  Übermaße  angepriesene  Rakete  zu 
prüfen  und  bald  wurden  auch  bei  uns  praktische  Versuche  mit  ähnlich 
construierten  Brandgeschossen  angestellt. 

Es  mag  mit  diesen,  dem  Bombardier-Corps  anbefohlenen  Erpro- 
bungen im  Zusammenhange  stehen,  dass  die  »Artillerie-Exercilien«  im 
Jahre  1807  für  das  Bombardier-Corps  allein  8019  0.  53  kr.  erforderten, 
d.  i.  um  rund  2000  fl.  mehr  als  jene  eines  jeden  einzelnen  der  vier 
Artillerie-Regimenter. 2) 

Im  Anfange  des  folgenden  Jahres  (G  Jan.  1808)  stiftete  Kaiser 
Fravz  1.  zur  bleibenden  Erinnerung  an  seinen  Vater,  Kaiser  Leopold  IJ., 
den  österreichisch-kaiserlichen  Leopolds-Orden.  Der  jeweilige  Monarch 
ist  der  Großmeister  dieses  ältesten,  eigentlich  österreichischen  Ordens, 
dessen  Angehörige  sich  damals  in  Großkreuze,  Cominandeur-  und  Bitler- 
kreuze schieden.  Den  Besitzern  der  Großkreuze  erwuchs  statutenmäßig 
der  Anspruch  auf  die  Verleihung  der  Würde  eines  geheimen  Käthes, 
jenen  der  Commandeur-  und  Ritterkreuze  auf  die  Erhebung  in  den 
Freiherren-,  beziehungsweise  in  den  Ritterstand.  Eine  Kriegs-Decoration 
zum  Leopolds-Orden  wurde  ursprünglich  nicht  verliehen. 

Füglich  darf  das  Jahr  1808  als  ein  Rüstungsjahr  bezeichnet  werden, 
denn  es  brachte  auf  militärischem  Gebiete  Neugeslallungen,  deren  Urheber 
der  Generalissimus  Erzherzo;!  Karl  war,  und  welche  Iheilweise  im  Aus- 
lände Nachahmung  fanden.  Dieser  scharfblickende,  geniale»  Prinz 
erkannte  wohl,  dass  in  naher  Zukunft  das  Kaiserlhum  Österreich  um 

')  Sir  William  Congrerr,  geb.  1772,  britischer  Artillerie-(Vneral  iiml  Aufseher  des 
königlichen  Laboratoriums,  wurde  nicht  allein  durch  seine  Krieps-Rakete,  sondern  auch 
durch  den  von  ihm  erfundenen,  seinen  Namen  tragenden  Farbendruck  berühmt,  lir 
starb  schon  1828  in  Toulouse. 

3)  K.  u.  k.  Krieps- Archiv. 
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seine  Existenz,  oder  doch  um  seinen  Furtbesland  als  Großmacht,  einen 
Kampf  bis  auFs  Messer  werde  aufnehmen  müssen.  Für  dieses  gewaltige 
Ringen  musste,  so  weit  die  kümmerliche  Finanzlage  der  Monarchie  es 
gestattete,  mit  aller  Anstrengung  gerüstet  werden.  Ein  Patent  vom 
12.  Mai  verfügte  die  Bildung  einer  Miliz  als  Reserve  für  die  Armee 
(Armee-Reserve).  Im  Werbbozirke  eines  jeden  Regiments  mussten  zwei 
solche  Bataillone  ausgehoben,  durch  zwei  Monate  im  Gebrauche  der 
Waffen  ausgebildet  werden  und  dann  nach  Hause  heimkehren,  um  im 
Falle  eines  Krieges  die  bei  den  Regimentern  entstehenden  Lücken  aus- 
zufüllen. Preußen  hat  sehr  bald  diese  Schöpfung  des  unvergesslichen 
Erzherzogs  nachgeahmt  und  als  sogenanntes  »Krümpersystem«  ausge- 
bildet, wodurch  das  damals  kleine  Königreich,  welches  nach  dem  Tilsiter 
Frieden  nur  45.000  Mann  unter  den  Waffen  hallen  durfte,  in  die 
Möglichkeit  versetzt  ward,  1813  mit  einem  imposanten  Heere  an  dem 
rußisch-französischen  Kriege  theilnehmen  zu  können. 

Ein  späteres  Patent  vom  0.  Juni  befahl,  aus  allen,  den  nicht- 
ungarischen  Ländern  der  Monarchie  angehörenden,  nicht  in  der  Armee 
dienenden  Männern  von  18—45  Jahren,  »eine  zur  Verteidigung  des 
vaterländischen  Bodens  abzweckende  Landwehr«  nach  Provinzen  und 
Districlen  zu  organisieren.  Alle  anderen  Männer  von  45  — 60  Jahren  sollten 
Wach-  und  Transport-Dienste  leisten.  Dem  Erzherzog  Johann  wurde 
die  Durchführung  dieser  Institution  anvertraut,  welche  sich  schon  im 
Jahre  1  SO.)  trefflich  bewährte. 

Auch  FM.  CoUoredo  bellützle  «las  Jahr  1808  in  weisester  Voraus- 
sicht zur  Weilerentwicklung  der  Artillerie,  indem  er,  unterstützt  vom 
Erzherzog  Karl,  die  Errichtung  eines  » l'Yld-Arlillerie-llandlanger-Corps» 
durchsetzte.  Die  Mannschaft,  der  Infanterie  entnommen,  war  im  Frieden 
in  vier  Divisionen  oder  acht  C.ompagnien  eingelhcilt,  und  bildete  den 
Cadre  für  weitere,  im  Falle  eines  Krieges  aufzustellende  Handlanger- 
C.ompagnien.  Während  des  Feldzuges  von  1K09  zählte  das  Corps 
10  C.ompagnien,  es  wurde  aber  IS  10  wieder  auf  den  anfänglich  normierten 
Stand  reducierl. 

Mit  der  Verordnung  des  General-Arlillerie-Direclors  vom  7.  März  1808 
erhielt  der  Ober-Feuerwerksmeister  Anton  Mager  ')  den  Auftrag,  2'i  Stück 
2 zöllige  Brand-Raketen  mit  Hülsen  aus  Eisenblech  zu  erzeugen.  Versuche, 
welche  mit  diesen  Raketen  in  Gegenwart  des  Erzherzogs  Karl  auf  der 
Simmeringer  Heide  vorgenommen  wurden,  ergaben  ein  zufriedenstellendes 
Resultat. l) 

Endlich  mag  uoch  ein  Erlass  des  Hofkriegsratlies  erwähnt  werden, 

')  Miif/>r  avancierte  noch  1808  /.um  Major  und  erhielt  spater  das  Cnmmaiido 
dos  Itoniliardier-Cor|is. 

»)  I)nllrr;eh\  »Geschichte  der  österreichischen  Artillerie  c  Wien.  1887. 


Digitized  by  Google 


-  111  - 

welcher  dem  Obstlt.  Frirenberger  befahl,  die  Gegend  von  Kaschau  durch 
Individuen  des  Bombardier-Corps  aufnehmen  zu  lassen. 

Der  Tod  des  Majors  Flamm  brachte  im  Corps  die  Stelle  des  Pro- 
fessors Matheseos  in  Erledigung.  FM.  Colloredo  wollte  diese  Stelle  anfäng- 
lich dem  Oblt.  Mandl*)  zuwenden,  er  gieng  aber,  wahrscheinlich  in  Rück- 
sicht auf  das  Rangverhältnis,  von  diesem  Entschlüsse  wieder  ab  und  be- 
stimmte den  Major  Friedrich  Sakeer 2)  zum  Nachfulger  Flamm's. 

Von  den  Stabsofficieren  des  Bombardier- Corps  avancierten  1808  die 
Majore  Smola  und  Rubi  zu  Oberstlieutenanls. 

Die  Rüstungen  wurden  während  des  Winters  eifrig  fortgesetzt  und 
die  Feindseligkeiten  im  .Jahre  1800  verhältnismäßig  früh  eröffnet. s)  Erz- 
herzog Karl  wollte  zwar  den  Krieg,  den  er  für  unvermeidlich  hielt,  aber 
er  hätte  ihn  noch  gern  ein  Jahr  oder  noch  länger  aufgeschoben,  um  den 
Reformen  im  Heerwesen  Zeit  zu  gönnen,  sich  vollends  auszugestalten. 
Leider  behielt  die  ungestüm  zur  Action  drängende  Gegenpartei  die  Ober- 
hand und  Österreich  schlug  los,  obwohl  es  isoliert  war  und,  außer  von 
den  Tirolern,  wenig  unmittelbare  Hilfe  gewärtigen  konnte. 

Unser  Bündnis  mit  Großbritannien  blieb  diesmal  militärisch  voll- 
ständig wertlos  und  die  tapferen  Spanier  fochten  nur  insoferne  zu  unseren 
Gunsten,  als  sie  einen  sehr  großen  Theil  der  Streitkräfte  Napoleon1s  I. 
im  Süden  der  Pyrenäen  festhielten.  Preußen  litt  schwer  unter  den  Folgen 
des  Friedens  von  Tilsit  und  war  zur  Neutralität  genölhigt  und  Rußland 

•)  Mandl  erhielt  einige  Zeit  sp.'lter  das  Com  man  do  des  Bombardier-Corps. 

*)  Major  Jean  Friedrich  Sehet r  wurde  spitter  mit  dorn  Prildicale  von  Lirma.it  rr 
in  den  Adelstand  erhoben,  dann  zum  Garnison»- Artillerie-Distrikte  in  Venedig  (Iber- 
selzt,  woselbst  er  bis  1817  verblieb.  In  diesem  Jahre  legte  er  seine  Charge  ohne  Bei- 
behält des  MiliUlr-Charakters  nieder.  In  niederländische  Dienste  als  Obstlt.  übernommen 
und  zum  Lehrer  an  der  Artillerie-  und  Genie-Schule  in  Dein  bestellt,  führte  er  im 
Jahre  1823-24  auf  dem  Exerzierplätze  zu  Waalsdorp  Schießversuche  mit  Kanonen, 
zur  Bestimmung  der  Anfangsgeschwindigkeit  der  Geschosse  und  der  Gestalt  der 
Flugbahn  iius.  Es  wurde  dabei  gegen  eine  Anzahl  hintereinander  aufgestellter  Netze 
mit  der  Bichtung  Uber  das  Metall  (tir  de  but-cn-blanc)  geschossen  und  die  Coordinaten 
der  Durchschlage  ermittelt  In  der  »Theorie  balli.slique«  115  p  8",  18  Tabellen  und 
3  Tfln.,  1827,  sind  die  Ergebnisse  der  Messungen  veröffentlicht.  Das  gewählte  Annähe- 
rung«-Verfahren  zur  Berechnung  der  Versuchsergebnisse  ist  nicht  einwurfsfrei. 

Auf  dem  Schieß- Versuchsplulze  zu  IVsl  wurden  im  Jahre  1821»  ganz  ähnliche 
Versuche  ausgeführt,  wobei  (18  Wände  mit  Faden  in  Abstunden  von  30  Schritten  auf- 
gestellt waren.  Iis  wurde  die  Bichtung  über  das  Metall  und  ca.  '/i  Z«»ll  t.l.  valioii  angewendet. 
Durch  die  Dichtung  über  das  Metall  wurde  die  beste  Bestreichung  des  Vorterrains  durch 
Geller  erzielt.  Die  Gestalt  der  Flugbahn  wich  merklich  von  der  Parabel  ab.  »Versuche 
der  osterr.  Artillerie.  €  1841. 

In  einem  von  Pentzmslein  der  Bibliothek  geschenkten  »Memoir  d'Arlilleric«  de 
Scheel,  -440  p  4°,  29  Tfln.  im  Text,  1777,  linden  sich  von  Sehen-  herrührende  hand- 
schriftliche Notizen  eingeklebt.  —  Mitgetheilt  vom  Herrn  k.  u.  k  Obst.  Alln-rt  rou 
Obermayer. 

*)  Das  Manifest,  in  welchem  Österreich  den  Krieg  erklärte,  erschien  am  27  M.'trz  1809. 


Digitized  by  Google 


-    112  - 


hatte  sich  mit  Frankreich  gegen  uns  verbündet.  —  Der  Krieg  von  1800, 
auf  fünf  Schauplätzen  geführt,  war  für  uns  allerdings  sehr  unglücklich, 
aber  höchst  ruhmvoll  für  die  österreichische  Armee.  Mögen  die  Kämpfe 
von  Ebelsberg,  Asparn  und  Wagram  noch  so  glänzende  Abschnitte  in 
der  Geschichte  unseres  Heeres  füllen,  die  Thatsache  steht  leider  unab- 
änderlich fest,  dass  der  Friede  von  Wien  (Schönbrunn)  am  14.  Oct.  1809 
der  verlustreichste  gewesen  ist,  den  die  Monarchie  jemals  abgeschlossen 
halte.  Salzburg  und  Berchtesgaden,  das  Innviertel  und  ein  Theil  des  Ilaus- 
ruckvierlels  von  Oberösterreich,  Göre,  Triesl,  Krain,  der  Villacher  Kreis 
in  Kärnten  und  alles  Land  am  rechten  Ufer  der  Save,  das  räumlich  so 
ausgedehnte  Weslgalizien  und  der  Tarnopoler  Kreis  in  Ostgalizicn  mussten 
vom  Kaiser  Franz  I.  preisgegeben  werden.  Ein  weiterer  schwerer  Ver- 
lust bestand  darin,  dass  Österreichs  größter  Feldherr,  der  Erzhcrzou  Karl, 
aller  weiteren  militärischen  Thiitigkeit  entsagte  und  als  Privatmann  zu- 
nächst in  Teschen,  dann  in  Wien  seinen  Aufenthalt  nahm. 

Der  oft  beklagte  Mangel  an  Aetenslücken  aus  jener  Zeit  zwingt  dazu, 
die  Angelegenheilen,  welche  das  Hombardier-Corps  betreffen,  in  kurzer 
Darstellung  zu  erledigen.  Die  Transferierung  des  Obersten  Frirenbcraer 
zum  2.  Art.-Begte,  brachte  die  Stelle  des  Bombardicr-Oorps-Comman- 
danl.cn  in  Erledigung.  Der  Monarch  verlieh  dieselbe  dem  Obstll.  Smola 
des  Corps,  der  am  19.  März  mit  Belassung  in  demselben  zum  Oberst  vor- 
rückte, was  bisher  nur  einmal  und  auf  ganz  kurze  Zeit  erfolgt  war.  Des- 
gleichen avancierten  der  Obstll.  Rubi  zum  Obst,  und  Major  Sirin  zum 
Obstll.,  dann  wurde  der  Major  Jakob  von  Majanioh1)  des  2.  Art.-Regts. 
in  das  Hombardicr-Corps  übersetzt.  Endlich  erhielt  das  Hombardier-Corps 
im  Feldzuge  1809  eine  Augmentierung  seines  Standes  um  2  Officiere, 
10  Oberfeuerwerker  und  20  Feuerwerker. 

Von  Bedeutung  für  die  Ausrüstung  der  Arlillerie-Ofliciere  im  Falle 
des  Krieges  war  die  Verordnung,  welche  die  General-Arlillerie-Direction 
am  II.  Feb.  1809  an  die  unterstehenden  Truppen  richtete,  wonach  »denen 

•  bey  einer  allenfallsigen  Armee-Ausrüstung  angestellt  werdenden  wirk- 
lichen Artillerie-  und  Handlariger-Hauptleuten  gleich  den  übrigen  Sub- 
»allern-Officiers  dieser  Branchen,  so  weit  thunlich,  gleichfalls  ein  Beil- 

•  pferd  ab  acrario  unentgeltlich  erfolgt  werde  .  .  .«  ') 

Die  Schule  den  Bombardier-*  lorps,  so  wie  die  Schulen  der  Artillerie- 
Begimenter  blieben,  wie  eine  Stelle  im  Index  (!)  der  hofkriegsräthliclien 
Acten  mit  Grund  vennuthen  lässl,  geschlossen. 

Nach  der  Resignation  des  Erzherzogs  Karl  auf  alle  militärischen 
Ämter  erreichte  die  von  ihm  für  den  Hofkriegsralh  eingeführte  Geschäfts- 
ordnung bald  ihr  Ende.    Ks  wurde  in  dieser  Hinsicht  wieder  zu  den 

•)  Majnnich  wurde  S|>iU«r  für  kurze  Zeit  Comniandanl  des  Bombardier-Corps. 
•)  K   u   k.  Kripps- Archiv. 
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Einrichtungen  früherer  Zeit  zurückgekehrt  und  am  15.  Aug.  schrieb  FM. 
Colloredo  von  Pest  aus  an  die  General-Artillerie-Direction,  dass  diese 
und  die  General-Genie-Direction  » dermal  wieder  als  abgesonderte,  von 
»dem  Hof-Kriegsrath  unabhängige  Behörden,  fortbestehen  sollen.« .  .  . 

Goldene  Tapferkeits-Medaillen,  so  nannte  man  seit  1809  amtlich  die 
früheren  goldenen  Ehren-Denkmünzen,  erkämpften  sich  vom  Bombardier- 
Corps  die  Oberfeuerwerker  Georg  Möller*)  an  der  Brenta  und  Ignaz 
Rauch*)  bei  Malborghet. 4) 

Im  Anfange  des  Jahres  1810  hatten  sich  die  Verhältnisse  in  Öster- 
reich so  verändert,  dass  der  Hoffnung  auf  einen  längeren  Frieden  und 
ein  freundschaftliches  Abkommen  mit  Frankreich  Raum  gegeben  werden 
konnte.  Dieser  Wechsel  in  der  politischen  Constellation  war  allerdings 
theuer  bezahlt  worden,  indem  Kaiser  Franz  I.  schweren  Herzens  in  die 
Vermählung  seiner  Tochter,  der  Erzherzogin  Maria  Louise,  mit  Napoleon  1. 
eingewilligt  hatte,  welche  am  17.  März  in  Wien  durch  Procuration  voll- 
zogen wurde. 

FM.  Colloredo  konnte  bald  den  unterstehenden  Truppen  und  Anstalten 
in  einem  Erlasse  publicieren,  dass  das  ehemals  bestandene  Hauptzeugarat 
wieder  hergestellt  werde  und  an  diß  Stelle  der  bisherigen  General- 
Artillerie-Direction  zu  treten  habe  und  dass  dem  FMLt.  Unterberger 
»die  Unterschrift  mehrerer  vorkommenden  Ausführungen  übertragen« 5) 
worden  sei. 

Infolge  des  eingetretenen  Friedens  rückten  die  vielen,  vom  Bombardier- 
Corps  auswärtig  kommandiert  gewesenen  Individuen  größtenteils  wieder 
in  die  Stabs-Slation  Wien  ein.  Gleichzeitig  waren  verschiedene  Truppen- 
körper, der  rascheren  Auflösung  halber,  nach  der  Hauptstadt  gezogen 
worden,  bei  welchem  Anlasse  sich  die  alle  Kasernenfrage  abermals  sehr 
unangenehm  fühlbar  machte.  Die  Gumpendorfer  Kaserne  sollte  von  der 
Artillerie  vollständig  geräumt  und  ein  Infanterie-Bataillon  in  die  noch 
immer  schadhafte  Kaserne  auf  dem  Rennweg  verlegt  werden ;  sämmtlich 
Zumuthungen,  gegen  welche  FM.  Colloredo  in  entschiedenster  Weise 
Protest  erhob.  —  Noch  drückender  als  die  desolaten  Bequartierungs- 
Verhältnisse  war  die  damals  allenthalben,  ganz  besonders  aber  in  Wien 
herrschende  Theuerung,  welche  als  eine  Consequenz  der  vollständigen 
Entwertung  der  im  Betrage  von  10G0  Millionen  Gulden  im  Umlaufe  be- 
findlichen ßankozettel,  des  Mangels  an  Bargeld  und  des  vernichteten 
Credites  sich  von  Woche  zu  Woche  steigerte.  Unter  diesen  Umständen 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
*)  Diente  bis  zum  Obst. 

*)  Diente  später  als  Hptm.  und  Stabsoflicier  im   Bombardier  -  Corps.    -  Vgl. 
Band  I.,  3.  278. 

*)  Ascher.  »Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 
*)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriogsministeriums. 
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mussten  alle  Gesuche  der  Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker  des  Bombar- 
dier-Corps  um  eine  Theuern ngs-Zulage  unberücksichtigt  bleiben. 

Auf  Befehl  des  Hauptzeugamtes  wurden  im  Laufe  des  Sommers 
Individuen  des  Bombardier-Corps  zur  Aufnahme  der  Herrschaft  Badautz 
nach  der  Bukowina  commandiert.  —  1810  kam  auch  ein  Fall  vor,  der 
später  häufige  Wiederholung  finden  sollte;  es  wurde  nämlich  dem  Fähnrich 
Kutin  vom  Inf.-Hegt.  Hiller  (Nr.  2)  die  Bewilligung  ertheilt,  die  mathe- 
malische Schule  im  Bombardier-Corps  frequentieren  zu  dürfen. 

Im  Jahre  1810  stellte  Obst  Smula  eine  Geschütz-Versehraub-Maschine 
fertig,  mit  welcher  eingehende  Versuche  unternommen  wurden,  die  ein 
recht  günstiges  Resultat  ergaben.  Belanglos  dagegen  waren  die  Anbote 
der  Projektanten  Geonf  Bodmer  und  Mathias  Tümel,  von  denen  jeder 
ein  neues  Geschütz,  dann  Ernest  Johann  Mayer,  welcher  einen  angeblich 
zweckmäßigeren  Train-Wagen  in  Vorschlag  gebracht  hatte.') 

Am  20.  Feb.  1811  wurde  das  gefürchtete  Finanz-Patent  unter- 
zeichnet, welches,  von  vielen  schon  lange  erwartet,  weit  einschneidendere 
Maßregeln  enthielt  als  der  düsterste  Schwarzseher  hätte  voraussehen 
können.  Dieses  Patent,  das  vielen  Wohlstand  zerstörte,  zahlreiche  Familien 
um  die  Früchte  ihres  Fleißes  brachte  und  auch  in  der  Armee  nicht 
wenige  Existenzen  vernichtete,  wurde  an  einem  und  demselben  Tage 
(15.  März)  in  Wien  und  in  dem  entlegensten  Gebirgsdorfe  kundgemacht, 
da  man  die  Vorsicht  angewendet  hatte,  es  versiegelt  nach  allen  Bichlungen 
hin  abzusenden.  Die  Armut  ereilte  Österreichs  Bevölkerung  über  Nacht 
und  Selbstmorde  kamen  1811  zahlreicher  vor  als  in  der  Gegenwart.  Die 
Bankozetlel  wurden  durch  das  verhasste  Gesetz  auf  ein  Fünftel  ihres 
Wertes  herabgesetzt,  gegen  Einlösungsscheine  (die  sogenannte  Wiener 
Währung)  umgewechselt  und  mussten  mit  1.  Feb.  1812  aus  dem  Ver- 
kehre verseh winden.  Trotzdem  blieb  der  beabsichtigte  Krfolg  aus.  Die 
Staatsschuld  wurde  nicht  vermindert,  das  Deficit,  die  Theuerung,  der 
Geldmangel  blieben  nach  wie  vor  bestehen  und  erst  seit  1810  vermochte 
der  Hofkammer-Präsident  Graf  Stadion  einige  Ordnung  in  die  öster- 
reichischen Finanzen  zu  bringen. 

FM.  Colloredo  konnte  am  1>.  Jan.  1811  die  Artillerie  mit  einem 
Erlasse  erfreuen,  zu  dem  er  die  Zustimmung  des  Monarchen  nicht  ohne 
einige  Mühe  erlangt  halle.  Dieser  Erlass,  welcher  der  treuen  Fürsorge 
des  General-Artillerie- Directors  für  seine  Waffe  ein  beredtes  Zeugnis 
ausstellt,  lautete: 

»Nach  der  von  Seiner  Majestät  Uber  einen  Vorschlag  des  General- Artillerie- 
» Directors  unterm  21.  des  vorigen  Monats  und  Jahres  herabgclangten  Allergnii- 
»digsten  Entschließung,  wird  die  Löhnung  des  Unlerkanoniers  vom  1.  Jänner  18 11 
•  an  von  ß  auf  acht  Kreutzer  geselzel;  ferners  bewilligen  Allerhöchst  dieselben, 
»daß   künftighin  alle  in  Ruhestand  als  real  Invalide  Iretlende,  stätts  Tadelfrei 

')  Alto  Itogistratnr  dos  k.  u.  k  Rojchs-Kricpsministeriums. 
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»gediente  Oberofficiere  der  Artillerie  den  höheren  Karakter  ura  einen  Grad,  und 
»die  demselben  anklebende  höhere  Pension  erhallen,  so  wie  auch  den  Unter- 
Lieutenanten  mit  dem  Oberlieulenanls-Karakter  Dreihundert  Gulden  jährlicher 
»Pension.  Für  die  Chargen  vom  Hauptmann  aufwärts  behalten  sich  Seine  Maje- 
»stät  die  Entschließung  zur  höheren  Karakterisierung  und  Pensions- Aus maaß  von 
»Fall  zu  Fall  vor.  Der  real  invalide  Oberfeuerwerker,  wenn  selber  stätts  gut 
»gedient  hat,  und  in  den  Ruhestand  Übernommen  wird,  erhält  den  Lieutenants- 
»Karakter  mit  der  Pension  jährlicher  zweihundert  Gulden.  Weiters  ist  der  Ar- 
»tillerie  freie,  auch  auf  Ungarn  ausgedehnte  Werbung,  so  wie  solche  vorhin  be- 
» standen  hat.  mit  erhöheten  Werbgeld,  bis  zu  Einhunderl  Zwanzig  Gulden  pr. 
»Kopf  gestallet,  nur  lindel  dabey  die  Abreichung  einer  Kapitulazion  nicht  statt, 
»sondern  der  Mann  muli  auf  beständig  engagiret  werden.  Eben  so  ist  für 
»einen  ausgedienten  Kapitulanten  der  Artillerie,  der  sich  jedoch  gleichfalls  auf 
»beständig  reengagiret,  und  in  der  Voraussetzung,  daß  der  Mann  nach  seinen 
»physisch  und  moralischen  Eigenschaften  es  verdiene,  das  Reengagirungs-Geld 
»bis  auf  120  fl.,  ja  selbst  bey  Chargen  nach  Umständen,  wo  an  Erhaltung  des 
»Individiums  besonders  viel  liegt,  bis  auf  Einhundert  Fünfzig  Gulden  für  dermalen 
»zu  erhöhen  gestattet.« 

»Die  Oberfeuerwerker  erhalten  ferner  für  jetzt  das  von  der  Hofkriegs- 
» Buchhaltung  berechnete  höhere  Monturs-Geld  von  Einhundert  und  Neunzig 
»Gulden,  und  wird  dieser  Betrag  von  Zeil  zu  Zeit  nach  dem  jeweiligen  Preis 
»der  Montur  regulfrt  werden.  Die  Mannschaft  von  der  Artillerie  erhält  beim 
»Eintritt  der  nächsten  Cathegorie  Beinkleider  wie  die  Kavallerie  und  soll  Uber- 
»haupt  hinsichtlich  der  Qualität  der  Uberkommenden  Montour  mit  besonderer 
»Sorgfalt  Bedacht  auf  die  Artillerie  genommen  werden.« 

•  Endlich  haben  Seine  Majestät  befohlen,  daß  auch  auf  die  im  Dienst  zu 
»KrUpeln  werdenden  Artilleristen  bey  Vergebung  der  gestifteten  Invaliden  Zu- 
»lagen,  in  so  weit  es  nicht  gegen  den  Willen  der  Stiftung  ist,  die  vorzügliche 
»Rücksicht  genommen  werde,  so  wie  auch  die  k.  k.  Hofkammer  den  Auftrag 
»erhalten  hat,  bei  Vergebung  verschiedener  geringeren  Dienstplätze  auf  invalide 
»Artilleristen,  so  weil  selbe  noch  hiezu  tauglich  sind,  das  besondere  Augenmerk 
»zu  richten.« 

»Dem  Commando  der  Feld- Artillerie-Division  allhier  wird  solches  zur 
»guten  Wißenschafl  und  weiteren  Kundmachung  bey  den  unterhabenden  Feld- 
» Artillerie-Branschen  für  alle  mit  dem  Beisatz  bekannt  gemacht,  wienach  man 
»nicht  zweifle,  daß  diese  Bewilligungen,  und  respeetive  Begünstigungen  als  ein 
»Merkmal  der  bosonders  gnädigen  Gesinnungen  Seiner  Majestät  für  Allerhöchst 
•  Dero  Artillerie  angesehen,  und  sie  daher  fortfahren  werde,  die  gellenden  An- 
» Sprüche  auf  Achlung,  die  sie  sieh  durch  ihre  Auszeichnung  und  Beiragen 
»allenthalben  erworben  hat,  sorgfältig  zu  erhallen  und  zu  bewahren,  somit  die 
»Allerhöchste  Zufriedenheit  ferners  zu  verdienen,  (  her  die  Errichtung  der  eigent- 
lichen Artillerie  Werbplätze  behält  sich  der  General-Arlillerie-Direclor  die  nähere 
»Bestimmung,  so  wie  hinsichtlich  des  verminderten  Standes  der  Unter  Canoniers 
»noch  bevor,  und  wird  das  diesfalls  weiters  nöthige,  demnächslens  nachfolgen.« ') 

Mit  dem  Datum  des  26.  April  1811  erschien  eine  neue  Adjustierungs- 
Vorschrift  für  die  österreichische  Armee,  welche  jedoch  in  der  Unifor- 
mierung der  Artillerie  keine  Veränderungen  brachte,  obwohl  F.M.  Colloredn 
deren  mehrere  vorgeschlagen  gehabt  hatte. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Rnichs-Kriogsministeriums. 
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Das  Hauptzeugami  beantragte  den  Hauptmann  Raab  des  Olmtitzer 
Garnisons-Artillerie-Districtes  zur  Übersetzung  als  Ober-Feuerwerksmeister 
in  das  Bombardier-Corps  und  der  Hofkriegsrath  gab  diesem  Ansinnen  Folge. 

Eine  Verordnung  des  Hauptzeugamtes  ertheilte  allen  Artillerie- 
Schulen  den  Auftrag,  alljährlich  an  den  General-Artillerie-Director  genaue 
Rapporte  einzusenden.  Die  zahlreichen  Scartierungs-Commissionen,  welche 
die  Acten  des  Hauptzeugamtes  der  Vernichtung  zuzuführen  bestimmt 
waren,  fassten  ihre  Aufgabe  diesen  Rapporten  gegenüber  besonders 
gründlich  auf,  denn  es  ist  kein  einziger  derselben  erhalten  geblieben. 
Endlich  wurde  eine  abermalige  Überprüfung  der  Congreve'schen  Raketen 
angeordnet,  an  welchen  mittlerweile  der  dänische  Artillerie-Hauptmann 
Schuhmacher  eine  Verbesserung  vorgenommen,  indem  er  sie  zu  Trägern 
eines  Hohlgeschosses  (Granate)  umgestaltet  hatte. 

Wichtig  für  die  künftige  Festsetzung  des  Standes  im  Bombardier- 
Corps  war  der  Erlass  des  Hofkriegsrathes  an  das  Hauptzeugamt  vom 
21.  Oct.  1811  nachstehenden  Inhalts:  »Über  den  vom  Hofkriegsrath 
»unterm  20.  v.  Mts.  erstatteten  Vortrag  haben  Seine  Majestät  der  Kaiser 
»folgendes  zu  entschließen  geruht : 

•  Hey  den  angezeigten  Verhältnissen  bewillige  Ich  dem  Komman- 
»danten  des  Bombardier-Corps,  Obersten  Smola,  die  von  der  Hofkriegs- 
»buchhaltung  beanständete  karakteursraäßige  Gebühr,  die  derselbe,  sowie 
»der  Oberstlieutenant  auch  fortan  zu  beziehen  hat.  Die  Kommaii- 

»danlen-Stelle  bey  dem  Bombardiers-Corps  kann  sowohl  durch  einen 
»Obersten  als  Obersllieulenant  nach  Umständen  besetzt  werden,  so  wie 
»es  eben  auch  nicht  nothwendig  ist,  daß  der  Professor  Malheseos  ein 
»Staabsofficier  sein  müüe.« ') 

Die  Erfinder,  welche  im  Jahre  1811  Projeele  vorlegten,  können  nur 
geringe  Wichtigkeit  beanspruchen.  Stadler,  Hplrn.  im  Inf.-Regte.  Hohenlohe 
Bartenstein  (Nr.  2t»)  wollte,  ebenso  wie  ein  gewisser  Heinrich  Zie/ffrr, 
entdeckt  haben,  wie  bei  Fenergeweluen  und  Geschützen  »der  Trieb  ver- 
mehrt« werden  könne;  der  Schlosser  Thulnrr  halte  eine  Richtmusehine, 
der  Maler  Johann  Schreiber  einen  Geschütz-Zünder  und  ein  Anonymus 
eine,  wie  er  behauptete,  zu  Kriegszwecken  geeignete  Doppelflinte  »instruiert. 

Im  Jahre  1812  standen  wieder  österreichische  Soldaten  im  Feuer, 
und  zwar  gegen  ruüische  Truppen,  welche  man  bei  uns  seit  vielen  Jahr- 
zehnten als  verlässliche  und  tapfere  Verbündete  zu  schätzen  gewohnt 
war.  Allerdings  waren  es  nur  :MMXH)  Österreicher,  die  infolge  des  Ver- 
trages vom  11.  März  als  •Hilfscorps«  unter  dem  FM  Fürsten  Schwarzen- 
berg der  französischen  Armee  nach  Rußland  folgten  und  von  einem 
gleich  starken  Reserve-Corps  begleitet  wurden. 

Dem  Bombardier-Corps  wurde  1812  die  Ehre  zutheil,  einmal  allein 

')  K.  u.  k.  Kripps-Archiv. 
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und  einmal  mit  dem  2.  Art.-Regte.  vor  Seiner  Majestät  ausrücken  und 
Übungen  vornehmen  zu  dürfen,  welche  die  volle  Anerkennung  und  das 
Lob  des  Monarchen  erwarben.  —  Individuen  des  Corps  erhielten  vom 
Hauptzeugamle  den  Auftrag,  während  des  Sommers  die  Aufnahme  und 
Mappier ung  der  kaiserlichen  Herrschaften  in  der  Gegend  von  Melk  vor- 
zunehmen. Eine  andere  Partie  von  Oberfeuerwerkern  und  Feuerwerkern 
wurde  dazu  commandiert,  »die  von  verschiedenen  Herrschaften  in  der 
»Nähe  von  Wien  aufgestellten  Dreschmaschinen  (!)  aufzunehmen,  zu 
»zeichnen  und  zu  berechnen.« l) 

Endlich  erhielten  der  Oblt  Reis&biüer  und  der  Fähnrich  Ftäschner, 
beide  des  Inf.-Regts.  Froon  (Nr.  54-),  die  Bewilligung,  die  mathematische 
Schule  im  Bombardier-Corps  frequentieren  zu  dürfen. 

Das  Hauptzeugamt  berief  eine  Commission,  welche  Proben  mit 
einer  siebenpfündigen  Haubitze  mit  geringerem  Spielraum  vorzunehmen 
hatte.  —  Projecte  wurden  eingesendet  von  Wilhelm  Glenck,  ehemaligem 
Hohcnlohe'schen  Baurath,  der  einen  Apparat  zum  Hinaufziehen,  beziehungs- 
weise Hinabsenken  von  Geschützen  an  steilen  Uferböschungen,  Mauern 
u.  s.  w.  erfunden  hatte,  von  Friedrich  Pelikan,  Versatzamts-Pfänder- 
Verwahrer,  welcher  ein  gabelförmiges.  Rajonnett  (!)  vorschlug,  und 
Wilhelm  Kölln,  der  ein  Mittel  ersonnen  haben  wollte,  den  »Trieb  der 
Geschütze«  zu  vergrößern.  Schließlich  erhielt  die  Feuerwerksmeisterei 
den  Auftrag,  über  das  Buch  des  französischen  Präfecten  DorUiin  »Über 
Stückguss-  und  Stückbohr-Manipulalion«  ein  Gutachten  vorzulegen.') 

Am  30.  Dec.  1812  richtete  der  Hofkriegsrath  an  sämmtliche 
General-Commandos  eine  Circular-Verordnung  des  Inhalts :  »Über  vor- 
»gekommene  verschiedene  Anfragen  rücksichtlich  der  Werbung  für  die 
»Artillerie,  so  wie  rücksichllich  der  Behandlung  der  auf  lebenslang 
»engagirlen  oder  reengagirten  Leute  von  der  Artillerie  im  Falle  ihrer 
»Entlassung  hat  man  folgendes  festzusetzen  befunden  :  Die  der  Artillerie 
»zugestandene  freye  Werbung  gegen  das  ausgemessene  höhere  Handgeld 
»betrifft  bloß  die  Artillerie-Begimenter  und  das  Bombardier-Corps,  und 
»hat  auf  die  übrigen  als  das  Feldzeugamt  u.  s.  w.,  so  wie  das  Artillerie- 
» Handlanger-Corps  keine  Beziehung. ...  «3)  Weitere  Abschnitte  der  umfang- 
reichen Verordnung  regelten  die  Behandlung  der  auf  lebenslang  enga- 
gierten Leute,  rücksichtlich  des  empfangenen  Handgeldes  bei  Kntlassungs- 
fällen  und  jene  der  reengagierten  Leute  rücksichtlich  des  empfangenen 
Reengagierungs-Geldes  in  Entlassungsfällen. 

Das  Jahr  1813  brachte  der  Monarchie  wieder  einen  großen  Krieg. 
Anfänglich  bestrebt,  den  Frieden  zwischen  den  verbündeten  Mächten  und 
Frankreich  zu  vermitteln,  ward  Österreich  durch  den  Starrsinn  Napoleon  's  I. 

•)  Alte  Registratur  de«  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
•)  Ebendort. 

•)  K.  u.  k.  Kriegs- Archiv. 
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genöthigt,  der  Allianz  beizutreten  und  am  11.  Aug.  den  Krieg  zu 
erklären.  Eine  Armee  von  125.000  Mann  unter  dem  KM.  Fürsten 
Schivarzenbcrg  stand  am  Südfuüe  des  Erzgebirges,  eine  andere  von 
40.000  Mann  unter  F'/M.  Hillcr  sollte  den  Vicekönig  von  Italien  abwehren 
und  25.000  Mann  unter  dem  F7M.  Heinrich  XV.  Fürsten  von  Reusz- 
PUmen  boten  an  der  Traun  den  Bayern  die  Slirne,  welche  damals  noch 
mit  Frankreich  verbündet  waren.  Der  Krfolg  entsprach  diesmal  den 
gemachten  Anstrengungen.  Gegen  Ende  December  18 IS  giengen  die 
Österreicher  bei  Sehaffhausen,  l.aufenburg  und  Hasel  über  den  Rhein 
und  die  Truppen  Hiller's  (jetzt  unter  dem  Commando  des  FM.  Grafen 
Heinrich  IkUvyarde)  standen  an  der  Etsch. 

Vor  Beginn  der  Feindseligkeiten  hatte  der  General-Artillerie-Director 
das  Personal  bestimmt  und  jene  Actenstücke  bezeichnet,  welche  er  bei 
einer  für  Wien  eintretenden  Feindesgefahr  mit  sich  nehmen  werde.  Eine 
andere  Verfügung  des  FM.  Colloredo  setzte  fest,  dass  jenen  Frequen- 
tanlen  der  Bombardier-Corps-Sehule,  welche  den  mathematischen  Curs 
absolviert  hatten,  die  benutzten  Lehrbücher  in  das  Kigenthum  zu  über- 
geben seien. 

Die  Beförderung  des  brichst  verdienstvollen  Obersten  Smola  zum  GM., 
hatte  nicht  nur  das  Commando  des  Bombardier-Corps  erledigt,  sondern 
auch  die  Transferierung,  beziehungsweise  Beförderung  von  Stabsofhcieren 
nothwendig  gemacht.  —  Am  28.  Juli  1813  schrieb  das  Präsidium  des 
Hofkriegsrathes  an  den  General-Artillerie-Director:  »Auf  den  Vorschlag 
»Euer  Excellenz  vom  19.  d.  Mts.  zur  Beförderung  mehrerer  Individuen 
»in  der  Artillerie,  worüber  der  Hofkriegsrath  an  Seine  Majestät  den 
»Vortrag  erstattet  hat,  haben  Allerhöehsldieselben  unterm  21.  d  Mts. 
»folgendes  zu  resnl vieren  geruht: 

»Ich  ernenne  den  Oberstlieutenant  Stein  vom  Bombardier-Corps  zum 
»Obersten  und  Commandanlen  des  2.  Artillerie-Regiments:  den  Major 
*Majanichy)  zum  Oberstlieutenant  und  Commandanten  des  Bombardier- 
» Corps,  dann  den  Major  und  Ober-Feuerwerksmeister  Mwjer  zum  Oberst- 
»lieulenant  mit  Belassung  in  seiner  dermaligen  Anstellung.« 

'Major  HftsHuffer  vom  2.  Artillerie-Regiment  ist  qua  talis  zum 
»Bombardier-Corps  zu  übersetzen.« 

■)  Jakob  ton  Majunirli,  »rl>  zu  Namur  1762,  trat  juiij:  in  die  Artillerie,  war 
179i  Oblt.  im  1.  Art. -Hegte,  und  wurde  in  einem  Gefechte  an  «1er  Sambre  verwundet. 
1797  zeichnete  er  sieh  als  Capit.ln-Lieut.  im  3.  Arl-Rc-te.  bei  der  Hinnahme  der 
Schwabensdian/.e  vor  Kehl  (1.  Jan.)  in  hervorragender  Weise  aus.  Als  llptm.  1799 
in  den  Kämpfen  vor  Verona  abermals  verwundet,  wurde  Mujanich  1808  Major  im 
2.  Art.-Rj-le.  und  im  folgenden  Jahre  in  das  Bombardier-Corps  übersetzt.  1813  Obstlt. 
und  Commandant  dieses  Corps,  avancierte  er  1814  zum  Obst,  und  Commandanten  des 
1.  Art.-Regts.  und  182±  zum  GM.  Mujtinkh,  der  von  1778  an  fast  alle  Feldzuge  mit- 
gemacht hatte,  starb  als  Titular-FMlt.  18i5. 
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»Ferners  ernenne  Ich  den  Hauptmann  Mandl  vom  Bombardier- 
» Corps  zum  Major  im  Bombardier-Corps.«  l) 

Endlich  rückte  der  Unterlt.  und  Adjutant  im  Bombardier-Corps, 
Johann  Raymund  zum  Oblt.  vor. 

Der  schon  erwähnte  Hptm.  Simm  des  Bombardier-Corps  fand  1813 
Gelegenheit,  sich  bei  der  Beschießung  von  Erfurt  rühmlich  hervorzuthun. 

Unterlt.  Simonis  vom  Inf.-Begte.  Kolowrat  (Nr.  36)  erhielt  die 
Bewilligung,  die  Schule  im  Bombardier-Corps  frequentieren  zu  dürfen, 
welche  Begünstigung  jedoch  hinfällig  wurde,  weil  1813  die  Eröffnung 
dieser  Schule  unterblieb.  2) 

Obwohl  der  Krieg  fast  alle  Officiere  der  Armee  vor  den  Feind  ge- 
führt hatte,  gab  es  doch  auch  eine  Menge  Friedensarbeit  zu  bewältigen. 
Es  war  vom  General-Artillerie-Director  befohlen  worden,  Haubitzen  mit 
verringertem  Spielraum  eingehend  zu  prüfen  und  die  Congreve'schen 
Raketen  neuerlich  zu  untersuchen.  —  An  eingelieferten  Projecten  fehlte 
es  auch  nicht.  Ein  anonymer  Erfinder  wollte  die  Geschützbronzc  und 
das  Schielipulver,  ein  anderer  wenigstens  die  Ladest/icke  der  Jäger  und 
die  Pulverhörner  verbessern.  Nikolaus  Roedlein,  Büchsenmacher  im  Inf.- 
Regte.  Sachsen-Coburg-Saalfeld  (Nr.  22),  schlug  eine  zweckmäßigere  Con- 
struction  der  Geschütze  und  Feuergewehre  vor,  Büchsenmacher  Messilieur 
erfand  einen  neuen  Kugelstutzen,  Hofkriegs -Kanzlist  Gr  tili  erzeugte 
Kartätsch-Patronen  für  Carabiner  und  Pistolen  und  Obstlt.  Baron  Mör- 
ringer  debütierte  mit  einer  Kanone,  die  nicht  weniger  als  drei  Mündungen 
besaß.  GröUere  Bedeutung  beanspruchten  der  Brite  James  Leutzm,  der 
ein  Mittel  gefunden  hatte,  die  Patronen,  Mäntel  und  Überdecken  der 
Transport-Wagen  wasserdicht  zu  machen,  und  der  gewesene  Oberbergrath 
Gustav  Friese,  der  zu  praktischen  Verbesserungen  in  der  Gewinnung 
des  Salpeters  rieth. s) 

Wider  Erwarten  brachte  der  ruhmvolle  Krieg  des  Jahres  1813  der 
Mannschaft  des  Bombardier-Corps  keine  goldene  Tapferkeits-Medaille, 
obwohl  deren  Leistungen  vor  dem  Feinde  einstimmig  als  vorzügliche 
anerkannt  wurden.  Dafür  ereignete  sich  der  noch  nie  vorgekommene  Fall, 
dass  ein  Feuerwerker4)  des  Corps  an  einem  und  demselben  Tage  die 

l)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 

*)  DoUecztk,  »Geschichte  der  österreichischen  Artillerie.«  Wien,  1887. 
*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriurns. 

*)  Johann  Freiherr  mtt  Kropf  reit  er,  GM,  jreb.  17>f»  zu  Arhesbach  in  Ni<'<1<r- 
österreich,  absolvierte  die  Keginients-Schule  mit  sehr  gutem  Krfnlpe,  wurde  m  das 
Bombardier-Corps  übersetzt  und  focht  im  Feldzuge  1805.  dann  in  den  Schlachten  tx-i 
Asparn  und  Wagram  als  pflichttreuer,  tapferer  Soldat.  1813  als  Feuerwerker  und 
Commandant  einer  halben  Feld-Batterie  dem  GM.  Tomasaich  beigegeben,  erbaute  <«r 
mit  nur  20  Mann  im  schwierigsten  Torrain,  bei  schlechtem  Wetter,  an  Material  un  ! 


Digitized  by  Google 


-    120  - 


Verständigung  von  seiner  Ernennung  zum  Theresien-Ritter  und  zum  Unterlt. 
im  3.  Art.-Rcgte.  erhielt. 

Am  23.  Jan.  1814  wurde  der  Obstlt.  Majanich  des  Bombardier- 
Corps  zum  Obst,  und  (Kommandanten  des  4.  Art.-Regts.  und  an  dessen 
Stelle  der  Obstlt.  und  Ober- Feuerwerksmeister  Mager1)  zum  Comman- 
danlen  des  Bombardier -Corps  ernannt.  Der  Major  Scheer,  Professor 
der  Mathematik  beim  Bombardier-Corps,  rückte  im  Corps  zum  super- 
nuraerären  Oberstlieutenant,  der  Hauptmann  Raab1)  zum  Major  und  Ober- 
Feuerwerksmeister,  der  Hauptmann  Werner  zum  Major  beim  4.  Art.-Regte., 
der  Hauptmann  Simm  zum  Major  beim  3.  Art.-Regte.  vor.  Der  Unterlt. 
Cristoph  Weitmann  wurde  zum  Corps-Adjutanten  ernannt. 3) 

Der  Abschluss  des  Friedens  von  Paris  (30.  Mai  1814)  schien  den 
Sturz  Napoleon's  I.  besiegelt  und  den  Völkern  die  so  lange  ersehnte  Ruhe 
gegeben  zu  haben.  Den  tapferen  Truppen,  welche  der  Herrschaft  des 
Usurpators  in  Frankreich  ein  linde  gemacht  hatten,  ward  für  ihre  Pflicht- 
treue und  Tapferkeil  manche  Anerkennung  und  Auszeichnung  zutheil. 
FM.  (xraf  Colloredo  erhielt  den  Auftrag,  der  Artillerie  das  Allerhöchste 
Wohlgefallen  »über  ihre  Anstrengungen,  ihre  Thätigkeit  und  ihren  guten 
»Willen«  bekannt  zu  geben,4)  eine  kaiserliche  Belobung,  die  durch  ihre 
Ungewöhnlichkeit  eine  ganz  außerordentliche  Bedeutung  besaß. 

Zwei  Mitglieder  des  Bombardier-Corps  waren  so  glücklich  gewesen, 
sich  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  zu  erkämpfen.  Es  waren  diese  der 
Oberfeuerwerker  Gottfried  Hofbauer 5)  und  der  k  k.  Cadel  Johann  Ritter 

Requisiten  Mangel  leidend  und  unter  den»  unausgesetzten  Feuer  des  Feindes  vor  Zara 
drei  Batterien  (zu  je  6  Geschützen)  für  die  britische  Marine-Artillerie  und  sodann  eine 
WurfgeschÜtz-Batterie  für  2  Mörser  und  2  Haubitzen.  Mit  der  letzteren  erreichte  Kropf- 
reiter, der  während  der  Heiagerung  von  Zara  (9.  Nov.  bis  5.  Dec.)  die  Geschütze 
meistens  selbst  lud  und  richtete,  großartige  Resultate.  Die  Munition,  eroberten  Plätzen 
entnommen,  konnte  nur  schwer  und  mit  größter  Vorsicht  benützt  werden,  weshalb 
Kropfreiter,  seiner  Mannschaft  in  dieser  Hinsicht  misstrauend,  fast  alle  Manipulationen 
bei  den  Geschützen  selbst  ausführte.  Auf  die  dringende  Anempfehlung  des  GM.  Tonumsich 
avancierte  Kropfreiter  vom  Feuerwerker  sofort  zum  l.'nterlt.  im  3.  Art.-Regte.  und  Seine 
Majestät  verlieh  ihm  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  26  Dec.  1813  das  Hüter- 
kreuz  de*  Militär-Markt  Thermien-Ordenx.  Im  Jahre  1814  leistete  Kropfreiter  bei  der 
Vertreibung  der  Montenegriner  aus  Cattau»  abermals  ausgezeichnete  Dienste.  Nach 
48jähriger  Dienstzeit  trat  Kropfreiter  als  GM.  1851  in  den  Ruhestand.   Kr  starb  1866. 

•)  Anton  Mayer  wurde  1826  GM.  und  Art  -Brigadier  zu  Graz,  1833  Inhaber  des 
3  Art.-Regts.  und  1834  mit  dem  Charakter  eines  FMLt.  in  den  Ruhestand  versetzt.  Er 
starb  1834  in  Graz.  Von  Mager  befindet  »ich  ein  Manuscripl  »Artillerie-Lehre  in  11  Ab- 
schnitten (3  Bänden)«  in  der  Bibliothek  der  Technischen  Militär-Akademie.  —  Milge- 
theilt  vom  Herrn  k.  u.  k.  Obst.  Albert  von  Obermayer. 

*)  Major  Raab  verblieb  vorläufig  bei  der  Belagerungs-Artillerie  in  Italien. 
*)  K.  u.  k  Kriegs- Archiv. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

»)  Gottfried  Hofbauer  avancierte  zum  Unterlt.  im  Bombardier-Corps. 
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von  Pittinger  :x)  letzterer  erhielt  sie  für  seine  Bravour  in  der  Affaire 
von  St  Romans.  2) 

Die  Thätigkeit  des  General- Art  illerie-Directors  war  1814  eine  so  rege 
und  vielseitige  wie  in  irgend  einem  der  früheren  Kriegsjahre.  Er  hatte 
Vorschläge  eingereicht,  welche  auf  die  Vermehrung  der  Artillerie  um  ein 
weiteres  (5.)  Regiment  abzielten.  Diese  Angelegenheit  wurde  sehr  ver- 
zögert und  stieb"  auf  mancherlei  Einwendungen  und  Schwierigkeiten. 

Weil  der  Nachwuchs  für  die  Artillerie  an  Zahl  und  Eignung  be- 
denklich geringer  geworden  war,  forderte  FM  Colloredo  die  Aushebung 
von  Rekruten  für  die  Artillerie  aus  den  Werbbezirken  der  deutschen 
Infanterie-Regimenter.  Gleichzeitig  verlangte  der  General- Art illerie-Director 
von  allen  ihm  untergeordneten  Truppen  und  Anstalten  die  Vorlage  jähr- 
licher Ausweise  über  jene  Mannschaft,  von  welcher  ein  weiterer  Fortgang 
und  die  künftige  Heranbildung  zu  Chargen  angehofft  werden  dürfe.  — 
Eine  andere  Angelegenheit,  die  seit  vielen  Jahren  noch  nicht  ausgetragen 
worden  war,  führte,  als  1814  die  Garnison  in  Wien  zahlreicher  zu  werden 
begann,  zu  peinlichen  Verlegenheiten.  Theile  der  Kaserne  auf  dem  Rennweg 
waren  noch  immer  unbenutzbar  und  die  Artillerie  musste  infolge  dessen 
in  einer  sehr  unbequemen,  dem  Dienste  und  den  Gesundheits-Verhältnissen 
der  Mannschaft  nachtheiligen  Weise  einquartiert  werden  —  ein  Umstand, 
welcher  sich  in  einer  Zeit,  in  der  viele  Monarchen  Europas  oder  wenigstens 
deren  Vertreter  in  Wien  weilten,  aus  triftigen  Gründen  höchst  unangenehm 
fühlbar  machte.  Ungeachtet  dieser  misslichen  Zustände  führten  die  Berichte 
und  Mahnungen  des  FM.  Colloredo  keineswegs  zu  einer  schleunigen  Ver- 
besserung, sondern  zunächst  nur  zu  endlosen  Schreibereien.  Ebenso  ergieng 
es  den  Oberfeuerwerkern  der  Wiener  Garnison,  welche  nach  dem  Be- 
ginne des  glanzvollen  Gongresses  die  Ritte  vorbrachten,  ihnen  einen 
Equipierungs-Beitrag,  wie  ihn  die  Stabs-  und  Oberofliciere  erhalten  hatten, 
bewilligen  zu  wollen.  Obwohl  diese  Bitte  durchaus  nicht  unbegründet 
war,  da  nach  dem  'MX  Sept  1811  Paraden  vor  den  fremden  Monarchen 
im  Prater  und  auf  dem  Glacis  (»der  Übungen  auf  der  Simtneringer  Meide 
zur  Tagesordnung  gehörten,  dauerte  es  lange  Zeit,  bis  dem  Ansinnen 
dieser  Unterofficiere,  die  auch  unter  der  herrschenden  enormen  Theuerung 
schwer  zu  leiden  hatten,  einigermallen  Rechnung  getragen  ward. 

Die  Anzahl  der  vorgelegten  Projecte  war  im  .lahre  1811  minder 
groß.  Der  Kreis-Physikus  Joseph  Peterka  schlug  eine  Methode  vor,  wie 
auspflanzen  Salpeter  direct  gewonnen  werden  könnte:  Satter  projectierte 
eine  neuartige  Kanone  und  Ladislaus  Nemethy  eine  »Ge^ehützmaschine« 
(Mitrailleuse  V). 3) 

')  Fittinger  starb  1864  zu  Graz  als  GM. 

*)  Ascher.  >Gut  und  Blut  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Selbstverlag  des  Verfassers. 
»>  Alte  Registratur  des  k.  u  k.  Rdchs-Kriegsministeriums. 
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Erwähnt  darf  werden,  dass  vom  Inf.-Regte.  Erbach  (Nr.  42)  beim 
Hauptzeugamte  um  die  Zutheilung  eines  Feuerwerkers  des  Bombardier- 
Corps  »zur  Unterrichtung  der  jungen  Officiers,  Unlerofficiers  und  Cadeten 
»in  der  Mathematik  und  im  Zeichnen«  eingeschritten  wurde.  Das  Gesuch 
erfuhr  einen  abschlägigen  Kescheid.1) 

Am  7.  März  1815  traf  in  Wien  die  Nachricht  ein,  dass  Napoleon  1. 
von  der  Insel  Klba  entflohen  und  nach  Frankreich  zurückgekehrt  sei. 
Eine  Stunde  später  war  der  neue  Krieg  gegen  ihn  eine  von  den  Monarchen, 
deren  Eintracht  in  letzter  Zeit  sehr  in  das  Wanken  gerathen  war,  be- 
schlossene Sache  und  in  kurzer  Frist  umgab  wohl  eine  Million  Bajonnette 
die  Grenzen  Frankreichs.  Die  aufgebotene  imposante  Macht  wurde  jedoch 
nur  zum  geringen  Theile  benöthigt,  da  die  Schlachten  in  Belgien  (15.  bis 
18.  Juni)  allein  genügt  halten,  der  zweiten  Herrschaft  Napoleon's,  dem 
Abenteuer  »der  hundert  Tage«,  ein  Ende  zu  bereiten.  Mittlerweile  hatte 
der  Gongress  in  Wien  seine  Arbeilen  beschleunigt,  die  Länderkarte  von 
Europa  neu  augefertigt  und  am  11.  Juni  seine  Geschäfte  für  beendigt 
erklärt.  Schon  am  17.  Juli  1815  stand  die  Hauptmacht  der  Verbündeten 
unter  FM.  Svhwarzt'nbcri)  zum  zweitenmal  vor  Paris.  Die  Einschiffung 
des  »Generals  lionaparte*  nach  dem  Exil  von  St.  Helena,  die  Unter- 
zeichnung der  heiligen  Allianz  (20.  Sept.)  und  der  zweite  Pariser  Friede 
(20.  Nov.  1815)  gaben  diesmal  dem  Traume  von  einem  ewigen  euro- 
päischen Frieden  thatsächlich  einige  Berechtigung.  —  Österreich  hatte 
durch  den  Wiener  Gongress  seinen  jetzigen  Länderbestand  (ohne  das 
Gebiet  von  Krakau)  und  Oberitalien  zwischen  der  Adria,  den  Alpen,  dem 
Ticino  und  dem  Po  erhalten.  Mit  Ausnahme  Galiziens  und  der  Bukowina, 
der  ungarischen  Länder,  Dalmatiens  und  des  lombardisch-venezianischen 
Königreiches  gehörten  alle  übrigen  Länder  des  Kaisertumes  Österreich 
dem  deutschen  Staatenbunde  an,  in  welchem  es  sich  die  einflussreichste 
Stelle  gewahrt  hatte. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  10.  April  1815  wurde  »der 
»Oberstlieutenant  Maf/er  zum  Obersten  mit  der  ferneren  Anstellung  im 
» Bombardiert '.orps«  l)  ernannt,  jedoch  vom  FM.  Colloredo  zur  »Be- 
lagerungs- Ausrüstung«  beordert. 

Durch  die  Verordnung  des  Hofkriegsrat hes  vom  12.  Mai  1815  gelangte 
die  »Vorschrift  über  das  Armee-Kreuz«  (Kanonenkreuz)  zur  allgemeinen 
Kenntnis.  Bald  nach  dem  Erscheinen  dieser  Vorschrift  erfolgte  die  Ver- 
keilung der  Decoraiionen  an  die  Mitkämpfer  der  Befreiungskriege  in 
ähnlicher  Weise  wie  vor  einigen  Jahren  die  bronzene  Jubiläums-Er- 
innerungs-Medaille  für  die  bewaffnete  Macht  an  die  Truppen  ausgegeben 
wurde.  Kurze  Zeit  später  ward  in  allen  Garnisonen  (es  gab  damals  viele 

')  Alto  Registratur  des  k.  u.  k.  Reielis-Kriegsmmisleriums. 
K.  u.  k.  Kriegs-Arcliiv. 
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in  Frankreich!)  der  tapferen,  pflichttreuen  Armee  die  Allerhöchste  An- 
erkennung und  Zufriedenheit  bekannt  gegeben. 

Am  20.  Juli  1815  überreichte  der  Major  im  General-Quartiermeisler- 
stabe Vincenz  von  Augustin,1)  der  sich  damals,  mit  artilleristischen 
Studien  beschäftigt,  in  Wollersdorf  aufhielt,  dem  General -Artilleric-Director 
ein  »Gutachten  Uber  die  neuesten  Raketen«.  Die  Folge  dieses  Memoires 
bestand  darin,  dass  am  18.  Nov.  auf  der  Simmeringer  Heide  Ver- 
suche mit  den  verbesserten  Congreve'schen  Kriegs-Raketen  stattfanden. 
Diese  Übungen,  welchen  der  Erzherzog  Rainer  (t  1853)  und  der  Major 
von  Atigustin  anwohnten,  leitete  der  Major  und  Ober-Feuerwerksmeisler 
Raab.  In  dem  Berichte  des  letzteren  vom  29.  Nov.  1815  wurde  den 
»neuesten  Raketen«  kein  günstiges  Zeugnis  ausgestellt.  Ihre  Wirkung  auf 
den  Feind  hätte  —  so  behauptete  Raub,  —  nur  eine  geringe  sein  können, 
während  die  Versuche  durch  das  vorschnelle  »Bersten  der  Granaten« 
sich  für  den  Übungsleiter  gefährlich  gestalteten.2)  FM.  Graf  Colloredo 
war  jedoch  von  der  Ersprießlichkeit  der  Einführung  der  Raketen  in  die 
Artillerie  so  fest  überzeugt,  dass  er  den  Fortbestand  der  bereits  probe- 
weise aufgestellten  «Feuerwerks-Gompagnie  dem  Hofkriegsrathe  abrang. 

Als  der  Bau  von  Artillerie-Depots  im  Stadtgraben  und  auf  der 
Simmeringer  Heide  beschlossen  worden  war,  musste  das  Bombardier- 
Gorps  zu  den  einschlägigen  Berathungen  Gommissions-Mitglieder  entsenden 
und  die  Baupläne  prüfen.  Auch  erhielt  das  Gorps-Commando  den  Auftrag, 
die  in  der  Artillerie-Schule  zu  Auxonne  vorgefundenen  Lehr-  und  Biblio- 
theks-Bücher genau  durchzusehen  und  über  deren  Verwendbarkeit  in  der 
Schule  des  Bombardier-Gorps  ein  Gutachten  zu  verfassen.  Endlich 
ertheilte  das  Hauptzeugamt  dem  Rombardier-Gorps-Goinmando  den  Befehl, 
die  notwendigen  Materialien  für  den  >  verbesserten  Militär-Almanach* 
(Schematismus),  dessen  regelmäßige  Veröffentlichung  beschlossen  worden 
war,  zu  liefern. 

Die  Zahl  der  eingesendeten  l'rojecle  war  1815  nicht  groß,  aber,  mit 
einer  einzigen  Ausnahme,  auch  ohne  Belang.  Der  Schmied  De  lu  Farge 
hatte  einen  sinnreich  construierten  neuen  Blasebalg  vorgeschlagen,  mit 
welchem  durch  lange  Zeit  Proben  angestellt  wurden.  Romedius  Strosser 
hatte  eine  Gewehr-  und  Geschütz-Bohrmaschine,  der  Pfarrer  BuUersack 
verbesserte  Brandrühren  hergestellt  und  Friedrich  Romberg  empfahl 
Kanonenkugeln  aus  Thonerde.  *) 

Feuerwerker  Jofiann  Glier  l)  war  im  Bombardier-Gorps  der  einzige 
Glückliche,  der  1815  durch  Bravour  und  Glück  die  goldene  Tapferkeits- 

')  Vincenz  von  Atujuslin  gehißte  mehrere  Jahrzehnte  spiller  zu  der  Würde 
eines  General-Artillerie-Directors. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reiehs-Kriegsministeriums. 
')  Ebendort. 

*)  Diente  bis  zum  Stabsofficier. 
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Medaille  errang.')  Für  lange  Zeit  entzog  sich  den  Tapferen  des  Bombardier- 
Corps  die  Gelegenheit,  sich  mit  dieser  schönen  Decoration  schmücken 
zu  können. 

Im  Laufe  dos  Jahres  1815  erfolgte  die  Auflösung  des  Arlillerie- 
Handlanger-Corps,  die  Kompagnien  desselben  wurden  1816  in  gleicher 
Anzahl  unter  die  4  Artillerie-Regimenter  verlheilt,  bald  aber  aus  den 
letzleren  ein  neues  Artillerie-Hegiment,  das  fünfte,  errichtet,  so  dass 
FM.  Colloredo  an  der  Neige  seines  Lebens  sich  rühmen  durfte,  die  Zahl 
der  österreichischen  Artillerie  nahezu  verdoppelt  zu  haben. 

Am  1.  Jan.  1816  erneuerte  Kaiser  Franz  I.  den  von  Napoleon  I. 
1805  tür  das  bestandene  Königreich  Italien  gestifteten  Orden  der  eisernen 
Krone  für  das  Kaiserthum  Österreich.  Dieser  Orden,  dessen  Großmeister 
immer  der  regierende  Kaiser  ist,  besteht  aus  Rittern  der  l.,  2  und 
3.  Classe  und  verlieh  diesen  anfänglich  dieselben  Begünstigungen,  welche 
bis  188't-  auch  für  den  österreichisch  -  kaiserliehen  Leopolds  -  Orden 
bestanden  haben. 

Der  Militär-Schematismus  für  das  Jahr  1816  verzeichnet  den  Stand 
an  Stabs-  und  Oberoflicieren,  Stäbs-Parteien  und  Kadetten  im  Bombardier- 
Corps  folgendermaßen  : 

Bombardier-Corps. 

Stab:  Wien. 


Stabs-Officiere: 

Oberste :  Rubel,  Ludwhf  ( General- 
Artillerie-Direclions- Adjutant), 
Ma/fer,  Anton  (Corps-Comman- 
dant). 

Majors :  Iluslintier,  Joseph,  Mandl, 
Franz,  Raab.  JasrjjA  <  Ober-Feuer- 
werksnieisler) 

Hauptleute: 
Fischer,  Leopold, 

SonUift  von  Sonnenstein,  Wenzel. 

Ö-l.-O-R, 
Schmidkuntz,  Andreas.  G, 
Schmoll,  Friedrich,  Ober- Feuer 

werksmeister, 
Khünel,  Andreas, 
Kettner,  Joseph,  (■;, 
Lindner,  lynaz,  Professor  Malheseos. 


Kapitän- Lieutenants  und 
Feuer  werksmeister: 

Masch wer,  Ch  ristian, 
Baumann,  Martin,  G. 

Ober  Ii  eule  nants: 

SchneickhurdL    Friedrich,  Frei- 
herr v.,  V,  Feuerwerksmeister. 
Raymund,  Johann,  O, 
Panarutz,  Franz, 

Sander,  Franz,  Feuerwerksmeister, 
l  'andcnesse,  Hein  rieh, 
Möller,  Geortf,  0, 
Pilsak,  Wenzel. 

1"  n  l  e  r  I  i  e  u  t  e  n  a  n  t  s  : 

Löbhardt,  Paul. 
Moudray,  Joseph, 
Nitechc,  Franz,  O, 


l)  A-tcher,  »Gut  und  Blut  für  uhmtu  Kaiser!  *  Wie».  Selbstvorlag  des  Verfassers. 
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Sonnenmayer,  Friedrich  v.,  O, 
Weil,  Leopold  t\,  O, 
HViYmaww,  Christoph  (Corps- 

Adjulant), 
Kramer,  Joseph, 
Barion,  Mathias, 
Hofbauer,  Gottfried,  O, 
Muffat,  Georg, 
Stropek,  Johann. 

Ordinäre  Cadetlen: 

Bauern  fei  d,  Wilhelm, 
Dobry,  Joseph, 
Fvschmeister,  Anton, 
Fischmeister,  Lukas, 
Deprez  von  Wiesenfeld,  Joseph, 
Wekfl,  Hieronymus, 
Schabner  von  Schönbar,  Johann, 
Olivo  von  Olivenberg,  Franz, 
Hubatitis  von  Kottnow,  Bernhard 
Bitter, 

Hofmann  von  Donnersberg,  Friedr., 
Rock  rehfarb ;  Aufschlag  und 


Schönn,  lgnaz, 
Trösch,  Leopold, 
Koppenz,  Johann, 
Schütz,  Maximilian, 
Faldoni,  Joseph, 
Mokry,  Karl, 
Zwiedinek,  Ferdinand, 
Sigmund,  Joseph, 
Raimann,  Joseph, 
De  Brucq,  Johann, 
Kowat-sch,  Johann. 
Stein,  Karl  von, 
Buesskäfer,  Friedrich. 

Vom  Stabe: 

Corps-Auditor:  Hager,  Alois,  Haupt- 
mann. 

Corps- Arzt :  Nike/,  Johann,  Dr. 

Corps-Rechnungsführer :  Bohr- 
schach, Joseph,  Oberlieutenant. 

Corps- Adjutant :  Weitmann, 
Christoph,  Unlerlieutenant. 

Kragen  hellrolh;  gelbe  Knöpfe. 


Dieser  Personalstand  erfuhr  noch  im  Laufe  des  Jahres  18  Iß  Ver- 
änderungen. Haslinger,  der  »rangältesle  Major  in  der  Artillerie»,  avan- 
cierte zum  Oberstlieutenant  im  5.  Arl.-Regte  und  wurde  im  Rombardier- 
Corps  durch  den  Major  Joseph  Simm  des  3.  Art.-Regts.  ersetzt.  Ferner 
rückte  Hauptmann  Wenzel  Snntag  von  Sonnenstein  des  Rombardier- 
Corps  zum  Major  im  5.  Art -Regte,  vor.') 

1 8 1 f>  wurde  der  Kriegs-  und  Friedensstand  der  Armee  neu  fest- 
gesetzt und  selbstverständlich  diese  Regulierung  auf  das  Rombardier-Corps 
ausgedehnt.  Dieses  bestand  aus  dem  Stabe  und  5  Compagnien.  Zu  ersterein 
gehörten :  1  Oberst  oder  Oberstlieulenant  als  Couimandant,  2  Majore  für 
den  Dienst,  1  Major  oder  Hauptmann  als  Professor  Matheseos.  2  Ober- 
Feuerwerksmeister  (1  Stabsofficier,  I  Hauptmann),  f>  Feuerwerksmeister 
(Capitän-Lieulenanls  und  Oberlieutenants),  I  Auditor,  1  Rechnungsführer, 
1  Lieutenant  als  Corps-Adjutant,  3  Ärzte  (t  Ober-  oder  Regimenlsarzt 
und  2  Unterärzte),  1  Profoß,  15  Fourierschützen  und  Privatdiener  und 
I  Corps-Tambour.  —  Der  als  Adjutant  bei  der  Oeneral-Artillerie-Direetion 
commandierte  Stabsofficier  zählte  desgleichen  zum  Stabe  des  Corps ;  zu 


')  Alt*  Rosistralur  des  k  n  k  Ri-ichs-Kriegsministeriiims«. 
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diesem  gehörten  auch  die  30  k.  k.  Cadelten,  obwohl  selbe  bei  den  Com- 
pagnien  eingetheilt  waren.  Jede  der  5  Corapagnien  besaß  1  Hauptmann, 
1  Oberlieutenant,  2  Unterlieutenants,  24  Oberfeuerwerker,  36  Feuerwerker, 
1  Fourier,  1  Fourierschülz,  3  Privatdiener,  2  Tambours  und  120  Bom- 
bardiere. —  Gleichzeitig  ward  angeordnet,"  dass  das  Bombard  iers-Corps 
sich  aus  der  Feld-Artillerie  zu  ergänzen  habe.  Auch  wurde  bestimmt, 
dass  hinfort  die  Adjutanten  der  Artillerie  den  Unterlieutenants-Gharakter 
besitzen  sollten,  doch  ward  von  dieser  Verfügung  —  in  Ausnahmsfällen  !  — 
bald  wieder  abgegangen. 

Änderungen  in  der  Adjustierungs- Vorschrift  erfolgten  1816  und 
1818.  Der  Hut  ä  la  Corse  ward  abermals  abgelegt  und  dafür  der  »Drei- 
spitz« normiert.  Durch  eine  Änderung  des  Schnittes  gestaltete  sich  das 
bisherige  »Rockel*  zu  einem  Frack,  der  vorn  einen  hellrolhen  Vorstoß 
zeigte  und  mit  Achselklappen  versehen  war,  die  gleichfalls  rothen  Saum 
besaßen.  An  die  Stelle  des  Gamisols  war  bereits  ein  Leibel  ohne  Ärmel 
getreten  und  zum  Schulze  gegen  rauhes  Wetter  diente  ein  rehfarbiger 
Caputrock  mit  breitem  rothen  Kragen  und  Achselklappen. 

Eine  1816  ergangene  Verordnung  des  General-Artillerie- Directors 
an  das  Borabardier-Corps  enthielt  die  Weisung,  bei  der  Prüfung  der 
Cadetten  höhere  Anforderungen  zu  stellen  und  eine  strengere  Beurtheilung 
eintreten  zu  lassen. 

Mehrere  Bombardiere  hallen  den  Auftrag  erhalten,  für  Friedrich  VL,X) 
den  König  von  Dänemark,  die  Stück-Bohrmaschinen  zu  Ebergassing*) 
zu  zeichnen.  Für  diese  Arbeit,  welche  vortrefflich  gelang,  ertheille  der 
König  allen  Betheiligten  reiche  Douceurs  in  Gold. 

In  der  Friedenszeit  nahm  die  Zahl  der  außerordentlichen  Frequen- 
lantcn  an  der  mathematischen  Schule  des  Bombardier-Corps  von  Jahr 
zu  Jahr  zu.  1810  studierten  an  derselben  Fähnrich  Mainoni  und  Unterlt. 
Lötve,  beide  des  Inf.-Begts.  Kaiser  Alexander  1.  von  Rußland  (Nr.  2), 
dann  Unterlt.  Karl  Freiherr  von  Skarray  des  Inf.-Regts.  Erzherzog 
Karl  (Nr.  3).  3j 

Die  Feuerwerksmeisterei  war  vom  Hauptzeugamte  beauftragt  worden, 
die  vorn  Major  nm  Auansfin  vorgeschlagene  Methode  der  SchieBpulver- 
Erzeugung  nach  der  Weise  des  Briten  Comjre.re  commissionell  zu  unter- 
suchen und  die  vom  kurhessischen  Ohstlt.  Köhler  beschriebenen 
»Artillerie- Versuche«  gründlich  zu  prüfen.  Ferner  inusslen  Gutachten 
über  das  vom  Hauptmann  Coutele  verfasste  Memoire  über  den  unter- 
irdischen Krieg,  so  wie  über  die  eingelangten  Projecle,  vorgelegt  werden. 

•)  Friedlich  VI  verlor  181 1  Norwegen  an  Schweden  und  die  Insel  Helgoland 
an  Großbritannien.  Als  einzige  Knt  Schädigung  für  diese  Opfer  erhielt  er  181»  das 
deutsche  Herzogthum  Lauenburg  Friedrich  VI.  regierte  von  1808  bis  18H9. 

*)  Die  Geschlltzbohrerei  zu  Kbergassing  brannte  181G  fast  bis  auf  den  Grund  nieder. 

■)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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Diese  waren  ein  Modell  zu  einer  eisernen  Kanone  kleinen  Calibers  von 
dem  Bürger  Anton  Le.th,  ein  »Gewehr  ohne  Rückstoß«  vom  Büchsen- 
macher Johann  Jeschek  und  ein  neuartiges,  verbessertes  Infanlerie-liewehr 
von  Curlo  Antonio  Pesenti. 1 ) 

Seit  dem  Eintritte  des  gesicherten  Friedens  begann  FM.  Colloredo, 
mit  mehr  Nachdruck  als  es  ihm  bisher  möglich  gewesen  war,  seine 
Aufmerksamkeit  der  mathemalischen  Schule  im  Boinbardier-Corps  zuzu- 
wenden. Der  Professor  Matheseos,  Hplm.  Itjnaz  JAmlnvr,  schrieb  eine 
»Anleitung  zur  Mechanik  der  festen  Körper,  nach  den  Elementar-Begriffen 
der  Mathematik  für  die  mathematischen  Schulen  der  k.  k.  Artillerie«,  18t 7 
(355  p.,  8°,  81  Tfln  ),  zu  welcher  Untlt.  Stropek  die  Tafeln  zeichnete. 
Ein  Abdruck  aus  diesem  Buche  erschien  als  »Parabolische  Theorie  der 
geworfenen  schweren  Körper,  angewendet  auf  das  Bonibenwerfen  und 
Ricochelieren.«  Mit  Hilfstafel.  Wien,  1817  (45  p.,  8°  1  Tfl  ). 

Auf  Befehl  Colloredo's  verfasste  Linduer  eine  Denkschrift  über  die 
»Verbesserung  der  Artillerie -Schulen,«  *)  in  welcher  er  auf  die  Not- 
wendigkeit von  Reformen  hinwies  Während  der  Krieg«'  gegen  Frankreich, 
die  nur  durch  Friedensschlüsse  ohne  Dauer  eine  Unterbrechung  erfahren 
halten,  war  die  Corps-Schule  gegen  das  Jahr  1778  nicht  nur  nicht 
vorwärts  geschritten,  sondern  von  ihrem  damaligen  Niveau  sogar  herab- 
gesunken. Noch  immer  bestanden  vier  Jahrgänge,  doch  war  die  Zahl  der 
Lchrgegenstände  infolge  des  durch  die  Kriegsslürme  hervorgerufenen 
Mangels  an  Professoren  vermindert  worden.  Geographie,  Geschichte, 
französische  Sprache  und  andere  Fächer  fehlten  entweder  ganz  auf  dem 
Programme  des  Unterrichtes  oder  konnten  doch  im  besten  Falle  nur 
nebenher  behandelt  werden.  Dagegen  war  es  vorzüglich  um  die  Mathc- 
malhik,  das  Zeichnen  und  den  Arlillerie-Unterrichl  bestellt,  in  welchen 
Gegenständen  immer  rühmliche  Resultate  erzielt  wurden.  Dies  muss  aber 
um  so  höher  veranschlagt  werden,  wenn  darauf  Bedacht  genommen  wird, 
dass  in  den  Zeiten  des  Krieges  fast  alle  Unterofliciere  zu  den  Feld- 
Batterien  abgegeben  werden  und  jeder  Haubitze  Bombardiere  —  im 
Noth falle  auch  Krequentanten  der  Schule!  —  zugewiesen  werden  mussten. 
Viele  von  diesen  aus  der  Stabs-Stalion  abcomniandierlen  Leuten  kehrten 
erst  nach  Jahren  zur  Fortsetzung  des  theoretischen  Winter-Gurses  zurück 
und  nicht  wenige  betraten  den  Lehrsaal  niemals  wieder.  Letztere,  in 
ihrer  Ausbildung  total  gestört,  suchten  sich,  sobald  die  Möglichkeit  dazu 
gegeben  war,  anderweitig  ein  bescheidenes  Unterkommen  und  giengen 
für  die  Artillerie  verloren.  Der  definitive  Friede  bot  nun  Gelegenheit,  die 
Verhältnisse  zum  Besseren  zu  wenden  und  der  greise  KM.  G>!!<»r<!<> 
gieng  mit  fast  jugendlichem  Eifer  daran,  durch  eine  Reorganisation  der 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reich-j-Kriegsministeriums. 

•)  Diese  Schrift  ist  leider  cassiert  oder  unzupUn»lich  gemacht  worden. 
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Schule  einen  tüchtigen,  wohlunterrichteten  Nachwuchs  an  Artillerie- 
Officieren  für  die  Zukunft  zu  sichern.  Alle  seine  Absichten  konnte  er 
nicht  mehr  verwirklichen,  weil  bald  der  Tod  ihn  einer  rastlosen  Thälig- 
keit  entriss,  doch  wurden  die  meisten  seiner  Pläne  durch  seinen  Nach- 
folger in  der  Stelle  eines  General-Artillerie-Directors,  den  Erzherzog 
Ludwig,  ausgeführt,  welcher  innerhalb  weniger  Jahre  die  Schule  des 
Bombardier-Gorps  nicht  unwesentlich  umgestaltete. 

Im  Monate  März  1817  erhielten  die  Oberfeuerwerker  endlich  ein 
bescheidenes  »Monturs-Entschädigungs- Douceur«,  das  ihnen  bei  der 
herrschenden  Theuerung,  die,  infolge  der  letzten  Missernte,  neuerdings  zu- 
genommen hatte,  sehr  wohl  zustatten  kam. 

Zur  Zeit  der  praktischen  Übungen  wurde  dem  Bombard ier-Corps 
die  Ehre  zutheil,  vor  dem  Kronprinzen  Erzherzog  Ferdinand  ausrücken 
zu  dürfen,  welcher  dem  Corps  für  die  durchaus  gelungenen  Leistungen 
seine  Zufriedenheit  und  Anerkennung  auszusprechen  geruhte. 

Im  Herbste  ward  Kurl  Freiherr  von  Smola,1)  der  ältere  Sohn  des 

')  Karl  Freiherr  von  Smola,  GM.,  wurde  zu  Budweis  am  15.  Nov.  1802  geboren 
und  erhielt  seine  erste  Ausbildung  in  der  Theresianischen  Ritter-Akademie.  Er  trat  als 
Cadet  in  das  Bombardier-Corps  und  wurde  nach  zwei  Jahren  zum  Untlt.  im  2.  Art.- 
Regte.  befördert.  Als  Oblt.  wurde  er  dem  GM.  Thetxhr  Grafen  Baillet  de  Latour, 
Präsidenten  der  MilitärCommission  des  deutschen  Hundes  in  Frankfurt  a.  M.,  als  Ad- 
jutant zugewiesen.  Er  arbeitete  dort  an  dem  1831  erschienenen  »Taschenbuch  für 
Artillerie-Officiere«  nach  den  hinterlassenen  Vormerkungen  seines  Vaters.  1833  wurde  er 
zum  Hplm.  im  General-Quartiermeisterstabe  befördert. 

In  der  österreichischen  militärischen  Zeitschrift  (Bibl.  Nr.  8904)  erschien  von  ihm 
1827  ein  Aufsatz:  »Vergleich  des  österreichischen  Cavallerie- 
Geschützes  mit  den  reitenden  Artillerien  anderer  Staaten«  (IV.  Bd  , 
S.  80—93,  S.  189-211.  S.  272  -  292).  worin  für  die  Vorlheile  der  fahrenden  Artillerie 
gegenüber  der  reitenden  eingetreten  wird.  Im  Jahre  1833  erschien  im  III.  Bd.,  S.  127  — 114; 
IV.  Bd.,  S.  31  .  .  .  »Die  B  o  m  b  e  n  k  a  n  o  n  e  n  von  Pa  i  x  h  ans«;  und  im  Jahre  1834 
( IV.  Bd..  S  68—84.  S.  163  —  1&"n  »Ansichten  v  o  n  d  e  r  O  r  g  a  n  i  s  a  l  i  o  n  eines 
A  r  t  i  1 1  e  r  i  e  -  C  o  r  p  s«.  welche  im  Vorlaufe  späterer  Jahre  thatsächlich  verwirklicht 
wurden.  Er  veröffentlichte  dann  noch  die  Eebensschicksale  zweier  bedeutender  öster- 
reichischer Feldherren,  u.  zw:  »Dan  Leben  des  Prinzen  Friedrich  Franz 
Xaver  zu  II  <>  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n  -  II  e  c  h  i  n  g  e  n«,  geb.  17Ü7,  gest.  18t!;  208  p  .  8°,  1845 
(Bibl.  Nr  692ä;  und:  »Das  Leben  des  F  e  I  d  m  a  r  s  c  h  a  1 1  s  Heinrich  von 
Bellega  r<)  e<.  geb.  1766.  gest.  181'),  288  p  .  8°.  1847  (Bibl.  Nr.  6926.).  1848  wurde  er 
zum  Chef  des  General-Quartiermeisterslabes  für  Innerösterreich  in  der  Armee  des  FXM. 
Grafen  Xin/rtil  ernannt.  Bei  der  Beschießung  von  l'dine,  am  21.  April  1848.  dirigierte 
er  die  Artillerie  in  sehr  zweckmäßiger  Weise:  er  ritt  als  Parlamentär,  nur  von  einem 
Trompeter  begleitet,  allein  zum  StadUhor,  wurde  am  Fuße  schwer  verwundet,  lag  über 
eine  Stunde  im  Feuer  der  eigenen  Batterien  unter  dem  Pferde,  unterhandelte, 
in  die  Stadt  gebracht,  als  Parlamentär  weiter  und  führte  die  Übergabe  des  Platzes 
herbei.  Er  wurde  hiefür  mit  dem  Ritterkreuze  des  M  i  I  i  t  ä  r  -  M  a  r  i  a 
T  h  e  r  e  s  i  e  n  -  O  r  d  e  n  s  ausgezeichnet.  Infolge  Amputation  des  rechten  Fußes  zu 
Kriegsdiensten  nicht  mehr  geeignet,  wurde  er  1848  als  Obst,  pensioniert  und  erhielt 
später  die  Direction  des  k.  k.  polytechnischen  Institutes  in  Wien.  Er  starb  1862.  (»Der 
Militär-Maria  Theresien-Orden  und  seine  Mitglieder«  von  Dr  J  llirlenfrld,  II.  Bd  ,S.  1495) 
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berühmten  GM.,  nach  glänzend  abgelegter  Prüfung  al.s  C.adet  zum  Bom- 
bardier-Corps  assentiert. 

Als  außerordentliche  Hörer  frequentierten  den  mathematischen  Ours 
an  der  Corps-Schule  Obll.  Graf  Bylandt-Rheidt  und  Fähnrich  Khn  des 
Inf.-Rcgts.  Erzherzog  Karl  (Nr.  3),  dann  Fähnrich  Joseph  Modler  des 
Inf.-Regts.  Prinz  Leopold  beider  Sieilien  (Nr.  22).  Ferner  hatte  der  Haupt- 
manns-Sohn Alois  Conrad  ausnahmsweise  die  Bewilligung  erhalten,  den 
Unterricht  in  der  Mathematik  und  im  Zeichnen  an  der  genannten  Schule 
besuchen  zu  dürfen.1) 

Die  Feuerwerksmeislerei  hatte  vollauf  Beschäftigung.  —  Im  Jahre  1817 
wurden  die  Lafetticrung  und  die  Fuhrwerke,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Vereinfachung  und  Solidität  des  Materials  geprüft  und  darauf 
Bezug  nehmende  Verbesserungen  vorgeschlagen.  In  diesem  Jahre  wurden 
überhaupt  neue  Muster  aller  J .afetten,  Protzen  und  Fuhrwerke  erzeugt, 
um  die  Willkürlichkeiten  und  Abweichungen  in  den  Erzeugungen,  welche 
sich  im  Laufe  der  verflossenen  Kriegs-Kpoche  eingeschlichen  hatten,  zu 
beseitigen.  —  Eine  Lauf-Bohrmaschine  für  Infanterie-Gewehre,  welche 
aus  St.  Petersburg  gesendet  worden  war,  die  von  Congreve  erfundene 
SchilTs-Kanone  und  die  von  dem  genannten  Constructeur  herrührende 
Block-Lafette,  dann  die  auf  den  nordamerikanischen  Kriegsschiffen  ein- 
geführten und  in  Dänemark  bereits  nachgebildeten  Espingolen  mussten 
erprobt,  ferner  musste  über  ein  vom  Cavaliere  Pulli,  General-Inspeelor 
des  Pulver-  und  Salpelerwesens  in  Neapel,  geschriebenes  Buch  über 
Salpeter-Gewinnung  ein  Gutachten  verfasst  werden.  Endlich  sandte  Antonio 
Camerlengo  das  Modell  einer  Heb-  und  Senkmaschine  ein  und  Franz 
Czedik  schlug,  besonders  zur  Adjustierung  von  Stinkkugeln,  ein  von  ihm 
erfundenes  vergiftetes  Schießpulver  vor.'2) 

Am  3.  Dec.  1817  verständigte  der  General-Artillerie-Direetor  das 
Bonibardier-Corps,  dass  »die  Raketen- Anstalt  *)  in  Wiener  Neustadl  von 
»nun  an  als  eigener  wissenschaftlicher  Körper  unter  dem  Comtnando  des 
»eben  zum  Obsllt.  beförderten  und  in  die  Artillerie  übernommenen 
»Viucenz  von  Augustin  errichtet  worden«  sei.4) 

Das  wichtigste  Ereignis  de>  Jahres  1818,  welches  im  Bombardier- 
Corps  aufrichtigen  Schmerz  hervorrief,  war  der  Tod  des  um  unsere 
Artillerie  so  außerordentlich  verdienstvollen  FM.  Grafen  Colloredo. 
Dieser  erfolgte  am  20.  Nov.  nachdem  der,  seit  geraumer  Zeit  schon 
kränkliche  General-Artillerie-Direetor  kurz  vor  seinem  Hinscheiden  und 
in  Gegenwart  der  Oberste  Bubi  und  Mager  sein  Testament  dicliert  und 

l)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriogsministeritinis. 
')  Kbendorl. 

»)  Das  Rakeleur-  oder  Keiierwerks-Cnrps  besaß  anfan</li<  h  frn'me  filiform  mit 
schwarzen  Aufschlagen. 

4)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriefjsiiiiiiisterimns. 
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Uber  sein  bescheidenes  Vermögen  die  nöthigen  Verfügungen  getroffen 
halle.  —  Objektives  ürtlieil  muss  dem  Grafen  Colloredo  einen  Ehrenplatz, 
wenn  schon  nicht  vor,  so  doch  dicht  neben  dem  FM.  Wenzel  Liechten- 
stein zuweisen. 

Im  Monate  Aug.  1818  erschienen  Nachträge  und  Ergänzungen  zu 
der  bestehenden  Adjustierungs- Vorschrift.  Sie  enthielten  nichts  besonders 
Bemerkenswertes,  nur  das  »Schnüren  um  die  Hüften«  ward  streng  untersagt. 

Zu  derselben  Zeit  wurden  wieder  langwierige  Verhandlungen  wegen 
der  Herstellung  des  baufälligen  Tracles  der  Kaserne  auf  dem  Renn  weg 
geführt,  welche  aber  in  diesem  Jahre  noch  immer  nicht  zum  Abschlüsse 
gelangen  sollten. 

Im  mathematischen  Curse  des  Rombardier-Corps  befanden  sich 
diesmal  als  außerordentliche  Hörer  die  Fähnriche  Joseph  Schosulan  vom 
Inf.-Regte.  Erzherzog  Ludmg  (Nr.  8)  und  Franz  Offner  vom  Inf.-Regte. 
Maximilian  Joseph  /,  König  von  Bayern  (Nr.  31).') 

Ein  Erlass  des  Hofkriegsrathes  verfllgte,  dass,  vom  1.  Nov.  1818 
angefangen  »die  Besoldungen,  Gagen,  Pensionen,  Gnadengaben,  Provisionen, 
»Quartier-  und  Tafelgelder,  dann  Diäten  der  Officiere,  Staate-Beamten 
»und  Diener,«  J)  unter  Einstellung  aller  Zuschüsse  und  Theuerungs-Zulagen, 
ganz  in  Conventions-Münze  zu  bezahlen  seien.  Diese  Verordnung  liefert 
den  Beweis,  dass  in  der  Finanzwirtschaft  der  Monarchie  wieder  das 
Gleichgewicht  hergestellt  worden  war. 

Vorschläge  verschiedener  Art  liefen  wieder  in  großer  Zahl  ein  und 
darunter  auch  solche,  die  ernster  Würdigung  wert  waren.  In  erster 
Linie  muss  das  Buch:  »La  Balistique«  3)  von  Alexander  Übenhcim, 
Professor  an  der  Artillerie-Schule  zu  Straüburg,  genannt  werden.  Der 

»)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kricgsminisleriums. 
»)  Ebendort. 

»)  Das  Buch.  18U  erschienen,  203p.,  8°,  8  Tfln.  (Bibl.  Nr.  379),  enthielt  nebst 
Ableitung  der  ballistischen  Formeln,  entsprechend  einer  von  Lombard  gegebene  Anrcgun», 
die  Darstellung  der  zur  Berechnung  nöthigen  Tabellen  in  Curven.  Ks  ist  ferner  ein 
Vorschlag  zur  Bestimmung  der  wahren  Gestalt  der  Flugbahn  angeführt,  welcher  darin 
besteht,  dass  an  verschiedenen  Funkten  eines  nahezu  ebenen  Terrains  gegen  einen 
steilen  Abhang  mit  der  gleichen  Ladung,  unter  stets  gleicher  Klevation  geschossen  oder 
geworfen,  die  Aufschlagspunkte  genau  fixiert,  in  einen  Terrainschnitt  eingetragen  werden- 
in dieser  Zeichnung  ist  die  entfernteste  Geschütz-Aufstellung,  welche  einen  Aufschlag 
nahe  dem  Fuße  des  Abhanges  ergiebt.  mit  den  später  folgenden  Geschütz-Stellungen  zu 
verbinden.  Durch  die  Aufschlagpunkte  werden  Parallele  zu  diesen  Verbindungslinien 
gezogen  und  darauf  die  entsprechenden  Langen  aufgetragen  und  so  die  Punkte  der 
ballistischen  Curven  erhalten. 

Das  »Memoire  contenant  la  theorie,  la  description  et  l'usage  de  la  Planchette  du 
Canonier«  (188  p.,  8°,  1818)  findet  sich  in  der  Akademie- Bibliothek;  dagegen  ist  die 
Flanchelle  nicht  mehr  vorhanden.  Es  scheint  sich  auch  ein  ähnlicher  Behelf,  der  im 
Memorial  d  Artillerie,  1826,  S.  137,  angeführt  wird,  nicht  im  Gebrauche  erhallen  zu 
haben. 
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Autor  hatte  sein  Buch  und  ein  von  ihm  erfundenes,  viele  Dienste  leistendes 
Instrument,  das  er  »Planchette  du  Canonier«  benannte,  direct  an  den  Kaiser 
Franz  I.  gesendet.  Dieser  ließ  Buch  und  Instrument  dem  Bombardier- 
Corps  mit  der  Weisung  zustellen,  das  erstere,  »wenn  es  etwas  Nützliches 
»und  Neues  enthalten  sollle<,t)  in  die  Bibliothek,  das  Instrument  in  die 
Modell-Sammlung  aufzunehmen.  —  Von  minderer  Wichtigkeit  waren  die 
Projecle  des  britischen  Ingenieurs  Wilkox,  der  ein  Verfahren  vorschlug^ 
alte  und  verdorbene  Geschütze  wieder  brauchbar  zu  raachen,  des  Mililär- 
Verpflegs-Adjutanten  Weber,  der  eine  Vorrichtung  ersonnen  hatte,  die 
Zündpfanne  am  Infanterie -Gewehr  vor  Hegen  und  Feuchtigkeit  zu 
schützen,  und  des  Wilhelm  Kästner,  der  den  Guss  von  Bleikugeln  zweck- 
mäßiger bewerkstelligen  wollte.2) 

Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministoriiims. 
*)  Ebendort. 


9* 
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Das  k.  k.  Bombardier-Corps  in  Wien  in  der  Kaserne  auf 

dem  Rennwege. 

1819-1848. l) 

Das  Jahr  1810  brachte  einen  neuen  General-Artillerie-Direclor  in 
der  Person  des  Erzherzogs  Ludwig, a)  eines  Hrudcrs  des  Kaisers  Frmiz  I. 
Anfänglich  führte  zwar  FAHA.  Reisner  im  Einvernehmen  mit  dem  Erz- 
herzog die  Directions-Gcschäfte  weiter  und  auch  Obst.  Rubi  verblieb  in 
seiner  Stellung  als  Directions-Adjutant.  Erst  im  Herbste  erfolgte  that- 
sächlich  die  Übernahme  der  Arlilleric-Direction  von  Seite  des  Erzherzogs 
Ludwig. 

Der  neue  Chef  führte  sein  Amt  im  Geiste  seines  Vorgängers  weiter 
und  es  erwuchsen  der  Artillerie,  ebenso  wie  dem  Bombardier-Corps, 
manche  Vortheile  aus  dem  Umstände,  dass  nun  ein  Mitglied  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses  an  der  Spitze  der  Waffe  stand.  Schon  am  10.  Juni 
wurde  der  so  lange  aufgeschobene  Ausbau  des  Landstrasser  und  des 

')  Zur  Zeit  des  General-Artillerie-Directors  FZM.  Erzherzog  Ludwig. 

*)  Lud  in)/  (Josef  Anton),  Erzherzog  ron  Österreich,  FZM.  und  Inhaber  des 
Inf.-Regts.  Nr.  8,  geb.  zu  Florenz  1784.  commandierte  1809  das  5.  Armee-Corps,  welchen 
von  Nijtoleon  I.  bei  Abensberg  geschlagen  wurde,  worauf  der  Erzherzog  sein  Coin- 
mando  niederlegte.  1819  zum  General-Artillerie-Direclor  ernannt,  erwarb  er  sich,  obwohl 
nicht  Fachmann  im  strengsten  Sinne  des  Wortes,  namentlich  in  der  ersten  Zeil  seiner 
Amtsführung,  um  die  Artillerie  bedeutende  Verdienste.  Später  zu  einer  politischen 
Stellung  von  höchster  Bedeutung  berufen,  (Iberließ  der  Erzherzog  Ludteig  die  Leitung 
der  artilleristischen  Angelegenheiten  grottenlhcils  seinen  bisherigen  Rathgebern.  Es 
waren  dies  erprobte,  zumeist  in  Jahren  schon  sehr  vorgerückte  Männer,  welche  leider, 
getreu  dem  damals  eingeschlagenen  System,  wenig  Neigung  an  den  Tag  legten,  den  auf 
wissenschaftlichen  und  technischen  Gebieten  zahlreich  vorgekommenen  Fortschritten 
und  Veränderungen  zu  folgen  und  das  erforderliche.  Interesse  für  dieselben  zu  betä- 
tigen. Nach  der  Thronbesteigung  dei  Kaisers  Ferdinand  1.  (1835)  führte  Erzherzog 
Ludtriif  den  Vorsitz  in  der  geheimen  Staats  ! Innreren/.,  in  welcher  Stellung  er  als 
.Repräsentant  der  streng  conservaliven  Richtung  hervortrat,  weshalb  seine  frühere 
Popularität  schwand  und  die  l  umln-n  des  Jahres  18-W  sich  hauptsächlich  gegen  ihn 
und  den  Fürsten  Metterttirh  richteten.  Diese  Umstände  bewogen  den  Erzherzog  alle 
seine  Ämter  niederzulegen.  Seither  lebte  er  in  vollständiger  Zurückgezogenheit  in  Wien, 
wo  am  21.  Dec.  18(U  sein  Tod  erfnlpte. 
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Miltel-Tractes  der  Kaserne  auf  dem  Bcnnweg  bewilligt  und  damit  ein 
entscheidender  Schritt  zu  der  Behebung  der  bisherigen  Unterkunfts- 
Galaraitälen  der  Artillerie  in  Wien  gethan. ') 

Auch  die  Schule  des  Rombardier-C.orps  erfreute  sich  der  Fürsorge 
und  steten  Aufmerksamkeit  des  Erzherzogs.  Für  den  neu  beginnenden 
Curs  wurde  der  Artillerie-Unterricht  wesentlich  erweitert  und  die  Vor- 
nahme von  chemischen  Experimenten  angeordnet.  —  Die  Oberfeuerwerker 
benützten  die  letzten  Veränderungen  in  der  Adjustierung  als  Motiv,  um 
wieder  die  Bitte  um  einen  Equipierungs-Bcitrag  vorbringen  zu  können. 

Während  der  Übungen  hatte  das  Bombardier-Corps  wiederholt  die 
Gelegenheit,  sich  die  Anerkennung  Allerhöchster  Persönlichkeiten  zu 
erwerben.  Zuerst  wohnte  der  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  ')  von  Preußen, 
später  Kaiser  Franz  I.  den  gelungenen  Produelionen  des  Corps  an. 

Als  außerordentliche  Hörer  besuchten  1811)  die  Schule  des  Bom- 
bard ier-Corps  die  Fähnriche  Sax  des  Inf.-Regts.  Kaiser  Alexander  I.  von 
Rußland  (Nr.  2),  Ambras  Denk  des  Inf.-Hegts.  Deutschmeister  (Nr.  1), 
Georg  von  Warneking  des  Inf.-Hegts.  Toscana  (Nr.  7),  Karl  Carcano 
und  Ruthner i  beide  des  Inf.-Hegts.  Fürst  Alois  Liechtenstein  (Nr.  12), 
und  Alexander  Arnold  des  Inf.-Hegts.  Vogelsang  (Nr.  47),  dann  die 
Cadelten  Anton  Rosner  des  Art.-Hegls.  Erzherzog  Maximilian  d'Fste 
(Nr.  2)  und  Renedetto  des  Inf.-Hegts.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  8),  endlich 
der  Sohn  des  Corps-Arztes  Niki.3) 

In  der  Feuerwerksmeisterei  standen  commissionelle  Untersuchungen 
auf  der  Tagesordnung.  Solchen  wurden  unterzogen  die  von  den  Mechanikern 
Cebrüder  Rollinger  vorgeschlagene  Bohrmaschine,  das  vom  Obstlt.  von 
Augustin  nach  einer  neuen  Methode  erzeugte  Schießpulver4)  und  die 
zur  Einführung  bestimmten  neuartigen  Patronen-Säckel.  Lange  Zeit  bean- 
spruchten die  Versuche  mit  einem  vom  Obstlt.  Augustin  und  Unterlt 
Hermann  construierten  Gewehrlaufe,  dessen  Schussweite  jene  der 
damaligen  Infanterie-Gewrehre  um  die  doppelte  Distanz  übertraf.  —  Auch 
andere  Projecte  lagen  wieder  in  großer  Zahl  vor  und  erforderten  eine 
gründliche,  zeilraubende  Beurtheilung.  Handelsmann  Joseph  de  Suurimont 
halte  wasserdichten  Zwilch  erzeugt,  Büchsenmacher  Lorenz  Wiesnecker 
sandle  ein  Infanterie-Gewehr  mit  gedeckter  Batterie  und  Pfanne  ein, 
Forstsecretär  Gäbet  machte  den  Vorschlag,  die  Bomben  mit  Knallpulver 
zu  laborieren,   Wilhelm  Sertuner  halle  eine  gar  nicht  uninteressante 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

•)  Später  Könip  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preußen  (1810-1861). 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reiehs-Kriegsministeriunis. 

*)  Das  neue  SchieBpulver  entsprach  in  keiner  Weise  der  Zeit  und  den  Kosten, 
welche  für  seine  Herstellung  verwendet  worden  waren.  Seine  Triebkraft  blieb  beträchtlich 
hinter  jener  des  damals  gebräuchlichen  Gewehrpulvers  zurück.  —  Alte  Registratur  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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Studie  über  Verbesserungen  im  Artillerie-Wesen  geschrieben,  Baumeister 
Aitken  in  Paris  empfahl  die  Herstellung  des  Schieüpulvers  mittelst 
Dampfmaschinen,  Mechaniker  Blasius  Mayer  überreichte  den  Entwurf 
zu  einer  Stück-Bohrmaschine ')  und  Chemiker  Dr.  Leschen  wollte  eine 
besonders  zweckmäüige  Methode,  SchieUpulver  zu  erzeugen,  erfunden 
haben.1) 

Dem  neuen  Artillerie-Director  gereichte  es  zur  Ehre,  dass  er  seinen 
Einfluss  geltend  machte,  damit  dem  verewigten  KM.  Colloredo  im  Zeug- 
hause ein  bescheidenes  Monument  errichtet  werde.  Die  Initiative  und 
Unterstützung  des  Erzherzogs  brachte  diesen,  von  den  älteren  Artillerie- 
Officieren  gefassten  Plan  zur  raschen  Ausführung. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1819  wurde  der  Hauptmann  Andreas  Schöbt 
des  Bombardier-Corps  als  Major  in  das  1.  Art.-Regt.  übersetzt.  Desgleichen 
avancierte  der  Corps-Adjutant  Christoph  Weitmann  zum  Oblt.  im  3.  Art.- 
Regte.  und  erhielt  im  Corps  den  Unterlt.  Christian  Nohr  zum  Nachfolger. 

Das  Jahr  1820  brachte  dem  Bombardier-Corps  mehrere  Verände- 
rungen im  Stande  seiner  Stabsofüciere  und  Hauptleute,  übst.  Rübl,  seit 
vielen  Jahren  Adjutant  der  General-Artillerie-Direction,  trat  im  Januar 
in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Charakter  eines  GM.  und  die  Pension 
von  jährlich  1500  fl.  verliehen  ward.  Zum  Nachfolger  in  seiner  wichtigen 
und  einflussreichen  Verwendung  wurde  der  Major  Joseph  Simm  des 
Bombardier-Corps  bestimmt.  Major  Mandl  avancierte  am  20.  Jan.  zum 
Obstlt.,  verblieb  jedoch  als  Supernumerär  im  Corps.  Mit  ihm  zugleich 
rückten  die  Hauptleute  Friedrich  Schmoll,  Andreas  Khünel  und  Joseph 
Kettner  des  Bombardier-Corps  zu  Majoren,  u.  zw.  der  erste  im  der 
zweite  im  5.  und  der  dritte  im  2.  Art.-Regle.  vor.  Zum  Ersätze  für  den 
übercomplet  gewordenen  Major  Simm  wurde  der  Major  Wenzel  Sontug 
von  Sonnenstein  *)  des  5.  Art.-Regts.,  und  zur  Besetzung  von  einer  der 
in  Erledigung  gekommenen  Hauplmanns-Stellen  der  Hptm.  Mathias  Bitter 
von  Walperx)  des  2.  Art.-Regts.  in  das  Bombardier-Corps,  dem  beide 

')  Die  vielen  Entwürfe  zu  Hohrmaschinen,  welche  damals  dem  Hofkriegsrathc 
und  Hauptzeugamte  von  Berufenen  und  Unberufenen  vorgelegt  wurden,  lasseu  sich  auf 
den  Umstund  zurückführen,  dass  bereits  der  Hau  einer  neuen  Stückbohrcrci  beschlossen 
worden  war. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  Wrnzel  Sontag  von  Sotnunxteiti,  FZM..  geb.  1770,  commandierle  1827-1833 
als  übst,  das  6.  Art.-Regt.  und  war  von  1814-1862  Inhaber  des  Art.-Regts.  Nr.  2.  Er 
starb  zu  Olmütz  1852. 

*)  Mathias  Ritter  ron  Waiprr,  GM.,  geh.  1768  zu  Kovacs  in  Ungarn,  trat  als 
Gemeiner  in  die  Artillerie  und  avancierte  erst  1801  zum  Unterlt.  im  Bombardier-Corps. 
In  dieser  Charge  führte  er  1809  bei  der  Süd-Armee  das  Commando  Uber  eine  Cavallerie- 
Batterie,  mit  welcher  er  in  der  Schlacht  bei  Fontana  Fredda  (16.  April)  dicht  an  die 
Flanke  des  Feindes  heranfuhr  und  durch  deren  mörderisches  Feuer  den  Rückzug  der 
Franzosen  erzwang.  Bei  Fonteniba  an  der  Brenta  (3.  Mai)  blieb  er  mit  3  Geschützen 
freiwillig  auf  Vorposten  und  wies  einen  vom  Gegner  vor  Tagesanbruch  unternommenen 
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schon  einmal  angehört  hatten,  rücktransferiert.  Später  (Sept.)  wurde 
auch  der  Major  und  Ober-Oeuerwerksmeister  Raab  zum  Obstlt.  befördert. ') 

Der  Professor  Matheseos,  Hptm.  Lindner,  konnte  es  mit  Recht  als 
eine  ihm  erwiesene  Auszeichnung  betrachten,  dass  er  (März)  zum  Coin- 
missär  für  die  Prüfungen  aller  Corapetenten  um  k.  k.  Zeichnerstellen  im 
Lande  Niederösterreich  ernannt  ward. 

Für  die  Corps-Schule  traten  1820  wichtige  Veränderungen  ein.  Auf 
Befehl  des  Erzherzogs  musste  die  Zahl  der  Jahrgänge  successive  ver- 
mehrt werden  und  in  das  Lehr-Programm  wurden  neue  Unterrichts- 
Gegenslände  eingereiht.  Damit  im  Zusammenhange  stand  eine  Verordnung 
der  General-Artillerie-Direction,  welche  den  5  Artillerie-Regimentern  die 
Weisung  ertheilte,  je  14  bildungsfähige  Kanoniere  an  das  Bombardier- 
Corps  abzugeben.'1)  An  das  Feldzeugamt  ergieng  der  Auftrag,  für  die 
Bibliothek  des  Bombardier-Corps  mehrere  theuere,  wissenschaftliche 
Werke,  und  für  dessen  Schule,  zur  Ausführung  trigonometrischer  Auf- 
nahmen, einen  Repetitions-Theodolithen  anzukaufen  (März).  Eine  andere 
Weisung  der  General-Artillerie-Direction  untersagte  die  Anwendung  der 
Bell-Lancaster'schen  Unterrichts-Methode3)  in  der  Corps-Schule  und  in 
den  Regiments-Schulen. 

Im  Sommer  erhielt  das  Commando  des  Bombardier-Corps  den 
Auftrag,  das  Invaliden-Haus  in  Wien  aufnehmen  zu  lassen.  Ein  anderer 
Befehl  bestimmte,  Zeichnungen  und  Beschreibungen  des  österreichischen 
gesammten  Feldgeschützes,  die  ersteren  in  l/6  der  natürlichen  Größe, 
für  den  Großfürsten  Nikolaus  von  Rußland ')  anfertigen  zu  lassen. 

Angriff  blutig  zurück.  Als  die  Franzosen  ein  Geschütz  ins  Feuer  gebracht  hatten,  ward 
dieses  durch  den  ersten  Schuss,  den  Walper  darauf  abgab,  demontiert.  Nach  6  Uhr 
Morgens  erneuerte  der  Feind  seinen  Angriff  mit  Übermacht  und  eröffnete  mit  8  Geschützen 
das  Feuer  gegen  die  Position  Walper's.  Allerdings  wurden  3  französische  Kanonen 
bald  sum  Schweigen  gebracht,  aber  von  den  5  anderen  wurden  unsere  Artilleristen 
und  Bespannungen  niedergestreckt,  so  dass  Walper  zuletzt  selbst  Hand  anlegen  musste. 
Dennoch  verblieb  er  im  Feuer,  bis  die  Gegner  ihren  Angriff  einstellten.  Für  diese  ruhm- 
vollen Leistungen  verlieh  ihm  1810  das  Capitel  das  Ritterkreuz  de*  MiliUir-Marüi 
Theresien-Ordens.  Ebenso  standhafte  Tapferkeit  legte  Walper  später  in  der  Anaire  an 
der  Piave  (1809)  an  den  Tag,  wo  er  feuernd  so  lange  ausharrte,  bis  er  von  feindlicher 
Cavallerie  umringt  und  gefangen  wurde.  Er  leistete  hierauf  noch  vorzügliche  Dienste 
in  den  Feldzügen  1813  und  1815.  —  Walper  trat,  nachdem  er  durch  8  Jahre  das 
1.  Art.-Regt.  als  Obst,  coramandiert  hatte,  1845  mit  dem  Charakter  eines  GM.  in  den 
Ruhestand  und  starb  1849  zu  Wien. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

')  Für  die  Artillerie-Regimenter  wurde  1820  das  Recht  erwirkt,  durch  Stellung 
der  »Reserve-Mannschaft«  den  Abgang  auf  den  vorgeschriebenen  Stand  zu  decken.  — 
Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  Ein  1795  zu  Madras  (Ostindien)  praktisch  eingeführtes  System  gegenseitigen 
Unterrichtes.  Die  in  Abtheiiungen  gruppierten  Schüler  wurden  von  den  besten  ihrer 
Mitschüler  unter  blosser  Aufsicht  des  Ilauptlehrers  unterwiesen  und  geprüft. 

*)  Spater  Kaiser  Mkolaus  I.  von  Ruplatid  (1825-1855). 
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Ende  August  nwsslen  Angehörige  de.s  Bombardier-Corps  zur  Aus- 
rüstung der  Armee  in  Italien  commandiert  werden,  zu  welcher  Verfügung 
die  Kieignisse  im  Königreiche  heider  Sicilien  den  Anlass  gegeben  hatten.1) 

Die  Schule  des  Bombardier-Corps  ward  1820  frequentiert  von  den 
ü ntlts.  Graf  Erdödy  des  Inf.-Ilegls.  hjntut  Gyulai  (Nr.  GO)  und  Graf 
Saint- Julien  vom  Inf.-Regte.  Saint- Julien  (Nr.  ül),  dem  Fähnrich  Johann 
l'rtwknvr  vom  Inf -Hegte.  Zach  (Nr.  15)  und  dem  Privaten  Kilian  Barion. 

Im  Herbste  wurde  der  jüngere  Sohn  des  GM.  Smola,  Joseph  Frei- 
herr von  Smola,-)  zum  »ordinären«  Cadelten  im  Bombardier-Corps  ernannt. 

')  Ik>r  Geheimbund  der  Carbonari  hatte  in  Neapel  rührige  Thäligkcit  entfaltet 
und  schlieUlich  auch  das  Heer  des  Königs  Ferdinand  I.  (1759-1825)  demoralisiert. 
Kin  an  und  für  sich  unbedeutender  futsch  in  der  Stadt  Avellino  gab  das  Signal  zu 
einer  Militar-Kmpörung,  welche  den  König  nöthigte,  in  seinen  lindern  die  von  den 
Corte»  in  Spanien  1812  ausgearbeitete  Verfassung  einzuführen.  Diese  Mallregel  verletzte 
jedoch  die  Uewohner  Siciliens,  welche  ihre  Insel  zum  Schauplätze  eines  blutigen 
Bürgerkrieges  gestalteten.  Die  Hauptmächte  der  heiligen  Allianz  verurtbeillen  diese 
beklagenswerten  Vorgange  und  sandten  (Herbst  182*))  ihre  Vertreter  zu  einem  Congresse 
nach  Troppau,  welcher  1821  nach  Laibach  verlegt  wurde.  Der  Jetztere  Congress  erthcilte 
Österreich  den  Auftrag  zu  dem  sogenannten  »Polizcikriege<  gegen  Neapel,  nämlich 
die  Vollmacht,  mit  Waffengewalt  die  frühere  Ordnung  der  Dinge  im  Königreiche  beider 
Sicilien  herzustellen. 

')  Joseph  Freiherr  ron  Smola,  GM  ,  der  jüngere  Bruder  des  Theresien-Kilters 
Karl,  gel»,  zu  Wien  1805.  trat  im  Todesjahre  seines  höchst  verdienstvollen  Vaters  als 
Cadet  in  das  Bombardier-Corps.  Kr  diente  ununterbrochen  in  der  Artillerie  und  zumeist 
im  Bombard ier-Corps,  in  welchen»  er  mit  Recht  den  Ruf  einer  vorzüglichen  Lehrkraft 
besall.  Kr  wurde  1825  als  Professor  der  Physik  und  Chemie  im  Bombard  ier-Corps  an- 
gestellt. Spater  immer  in  besonderen  Verwendungen  thätig,  wurde  Smola  1854  Inhaber 
des  bestandenen  8.  Art.-Regts.  und  1855  erster  Präses  des  Comites,  starb  jedoch  schon 
1856  zu  Lyon  in  Frankreich.  Im  Vereine  mit  seinem  llruder  Karl  gab  er  nach  den 
von  seinem  Vater  hinterlasseneu  »Vormerkungen  für  den  Artillerie- 
Officier«  das  »Taschenbuch  für  k.  k.  A  r  t  i  1 1  c  r  i  e  -  0  f  f  i  c  i  e  r  e«,  1.  Bd., 
316  p.,  12",  2Tfln;  IL  Bd.,  194  p.,  12»,  2  Tfln.,  1831  (Uibl.  Nr.  526),  heraus,  in  welchem 
die  durch  die  damaligen  Versuche  angebahnten  Neuerungen  berücksichtigt  wurden. 
Dieses  ausgezeichnete  Werk,  welches  in  gelungenster  Weise  den  Stoff  zusammenfasste, 
sichtete  und  ausgestaltete,  der  in  der  österreichischen  Artillerie  bis  dahin  nur  hand- 
schriftlich verbreitet  war  und  dabei  alle  Zweige  des  Artillerie-Dienstes  in  gleicher  Weise 
berücksichtigte,  erschien  1839  als  »Handbuch  für  die  k.  k.  österreichische  n 
A  r  t  i  I  I  e  r  i  e  -  0  f  f  i  c  i  c  r  e«,  626  p.,  8",  lü  Tfln,  in  zweiter  Auflage,  entsprechend  ver- 
mehrt und  mit  einem  Abschnitte  über  Artilleriepfeide  versehen.  Der  »Auszug  aus  den 
Commissions-Protokollen  über  die  seit  dem  Jahre  1820  in  der  k.  k.  österreichischen 
Artillerie  ausgeführten  Versuche«.  188  p..  8°,  3  Tfln..  Wien,  18H,  wurde  von  Joseph 
Freiherrn  ron  Smola  verfasst.  Im  ersten  Bande  der  »Mittheilungen  des  Artillerie-Corniles«, 
der  1857  nach  seinem  Tode  erschien,  wurde  ein  von  ihm  nach  officielleu  Oueilen  zu- 
sammengestellter Aufsatz :  »Versuche  der  k.  k.  Artillerie  mit  Granat-  und  Hohlkugel- 
Kartätschen  in  den  Jahren  1837  —  1818«.  S.  6  —  38.  veröffentlicht.  —  Im  Vereine  mit 
Major  J'liiehinoer  hatte  Obst.  Ha  ron  Smola,  über  Auftrag,  im  Jahre  1850  das  Projekts- 
Material  entworfen,  von  welchem  nach  einigen  Modiiikationen,  insbesondere  erheblichen 
Gewichtsverminderungen,  im  Jahre  185S  6  leichte,  12pfdige.  fahrende  und  ebensoviele 
Gpfdige  Batterien  erzeug    wurden.  An  Stelle  der  Tpfdigen,  langen  Haubitze  wurde 
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L'nter  den  1820  eingesendeten  Projecten  waren  die  Entwürfe  zu 
Stückbohr-Maschineu  wieder  in  ansehnlicher  Zahl  vertreten.  Den  vor- 
nehmsten Rang  nahm  darunter  jener  de.s  bayrischen  Wasser-  und 
Straßenbau-Directors,  Gi-org  von  Reichenbach  ,x)  ein,  nach  dessen  Ent- 
würfen später  die  neue  Stückbohrerei  zu  Wien  erbaut  ward.  Vorschläge 
sandten  außer  ihm  noch  ein  der  Mechaniker  Michael  Wursch,  der  eine 
Stückbohr-  und  eine  Schildzapfen- Abdreh -Maschine  hergestellt  hatte, 
Joseph  Kaspar,  der  eine  verlicale  Stückbohr  -  Maschine  vorschlug 
und  der  pensionierte  Rechnungsführer  Joseph  Fux,  ebenfalls  Erfinder 
einer  Bohrmaschine.  Prüfungen  wurden  auch  vorgenommen  mit  einer 
horizontalen  Bohrmaschine,  welche  die  ehemalige  italienische  Regierung 
aufgestellt  gehabt  hatte  und  mit  der  in  Bayern  eingeführten  Gewehrlau  f-Bohr- 
maschine.  —  Vorschläge  anderer  Art  wurden  gemacht  von  dem  Apotheker 
Köhler,  der  die  Gewinnung  des  Salpeters  vereinfacht  zu  haben  vorgab,  dem 
Handelsmann  Georg  Mühlbacher,  der  seinen  neuen  Stutzen  bei  den  Jägern 
einfuhren  lassen  wollte, dem  Kaufmann  August  Vögele  aus  Minden  in  Preußen, 
der  die  Entzündung  des  Pulvers  ober  und  unter  der  Erde  genau  regeln  zu 
können  glaubte,  und  dem  Unterlt.  Ghirardhii  des  2.  Art.-Regts.,  der  die  Blei- 
kugeln nicht  mehr  durch  den  Guss,  sondern  mittelst  einer  Präge-Maschine 
herstellen  wollte.  —  Endlich  wurden  auch  mit  den  damals  in  Rußland 
eingeführt  gewesenen  eiförmigen  (iewehr-Projeclilen,  die  auch  als  Kar- 
tätschen geladen  werden  konnten,  durch  lange  Zeil  Schießversuche 
unternommen.2) 

Am  ;\.  Jan.  1.S21  befahl  die  General-Artillerie-Direclion,  dass 
Obst.  Mayer  als  Commandant,  und  mit  ihm  1  Hptm.,  1  Feuerwerks- 
diesem Material  eine  7pfdige.  mittlere  Haubitze  für  die  12pfdigen  leichten  Batterien  bei- 
gegeben. (>Mittheilungen  des  Artillerie-Comites«,  III.  Ud  ,  S.  102.)  Im  Jahre  1860  wurden 
jedem  Feldartillerie-Regimentc  eine,  jedem  Rescrve-Artillcrie-Regimente  zwei  leichte, 
12pfdige  Batterien  zugetbeilt. 

')  Georg  von  Jin'chtnbach,  geb.  zu  Durlach  1772,  war  zuerst  Lieut.  in  der 
badischen,  dann  Hptm.  in  der  bayrischen  Artillerie  und  stellte  als  solcher  die  ersten 
Versuche  mit  leichten,  gezogenen  Kanonen  und  Spitzgeschossen  an.  Schon  1808  zum 
bayrischen  Salinenrath  ernannt,  ward  er  1820  Chef  des  Wasser-  und  Wegbaues  in 
Bayern  und  spater  Direktor  des  Ministcrial-Bau-Bureaus,  Oberberg-  und  Salinenralh 
in  München  und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  daselbst.  Nachdem  er  sich 
von  1796  bis  1801  mit  Herstellung  einer  Krcistheil-Maschine  beschäftigt  und  mit  derselben 
einige  kleinere  astronomische  und  geodätische  Instrumente  angefertigt  hatte,  gründete 
er  180i  mit  hirbherr  und  UUxchneider  das  berühmte  mathematisch-mechanische  Institut 
zu  München  und  1809  mit  Froiu nhofer  das  zu  eben  so  hohem  Rufe  gelangte  Institut 
zu  Benediktbeuern,  welches  1823  ebenfalls  nach  München  verlegt  ward.  Aus  beiden 
schied  er  181-4,  mit  Ertel  ein  neues  Institut  der  erstgenannten  Art  gründend,  welches 
er  Ertel  1820  gänzlich  überlieU.  Er  gab  der  königl.  Gewehrfabrik  zu  Amberg  eine  neue 
Einrichtung  und  baute  zur  Solenleitung  von  Berchtesgaden  nach  Beichenhall  die  nach 
ihm  benannte  Wasserhaltungs-Maschine  zu  Illsang.  die  1817  vollendet  ward.  Jirichmhach 
starb  1826. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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meister,  1  Subaltern-Officier,  12  Oberfeuerwerker,  18  Feuerwerker  und 
90  Bombardiere  sofort  zur  Ausrüstung  der  Belagerungs-Arlillerie  nach 
Palma  nuova  abzugehen  hätten.  Diese  Maliregel,  welche  eine  Folge  der 
Vorgänge  im  Königreiche  beider  Sicilien  war,  erwies  sich  bald  als  über- 
flüssig.1) Die  Belagerungs-Artillerie  wurde  am  30.  Mai  aufgelöst  und  am 
30.  Juli  rückte  das  Commando  mit  dem  Obst.  Mayer,  der  mittlerweile 
vom  Obstlt.  Mandl  vertreten  worden  war,  wieder  in  Wien  ein.1) 

Inzwischen  war  mit  der  Verordnung  der  (ieneral-Artillerie-Direction 
vom  I  i.  April  Major  Joseph  Simm,  Ubercomplel  im  Bombard ier-Corps, 
zum  Obstlt.  befördert  worden.  Kin  späterer  Erlass  derselben  Behörde 
befahl  die  Zutheilung  der  Art.-Oblts.  Stropek  und  Barion  zum  Bombardier- 
Corps,  für  dessen  bereits  erweiterte  Schule  sie  die  Bearbeitung  der  neuen 
»Artillerie-Lehrbücher«  zu  übernehmen  hatten.3) 

Am  11.  Aug.  1821  erschien  eine  neue  Adjustierungs-VorschrifL, 
welche  bei  der  »gesammten  Artillerie«  neuerdings  den  Hut  ä  la  Corse 
mit  schwarzgelbem  Federbusch  und  statt  der  Caput-Röcke  den  grauen 
Infanterie- Mantel  normierte.  Die  früher  vorgeschrieben  gewesenen  drei- 
eckigen Hüte,  welche  den  Stabs-  und  Oberofficieren,  Oberfeuerwerkern 
und  Cadetten  ohnehin  definitiv  verblieben,  durften  vorläufig  noch  weiter 
getragen  werden.  Auch  wurden  den  genannten  Chargen-Graden  auüer 
Dienst,  anstatt  der  weißen,  graue  Beinkleider  gestattet  Ferner  hatten  die 
berittenen  Officiere  dasselbe  Reitzeug,  welches  bei  der  schweren  Caval- 
lerie  (den  Cürassieren)  vorgeschrieben  worden  war,  zu  benützen. 

Die  Schule  des  Bombardier-Corps  erhielt  in  diesem  Jahre  nur  den 
Fähnrich  Sigismund  Freiherrn  von  Ettingshausen  des  Inf.-Regts.  Saintr- 
Julien  (Nr.  b'l)  als  außerordentlichen  Frequentanlen. 

Dagegen  war  die  Zahl  der  Erfinder  oder  Verbesserer  wieder  ziemlich 
ansehnlich.  An  deren  Spitze  muss  der  verdienstvolle,  damalige  Obstl.  des 
Wiener  (iarnisons- Artillerie -Districtes,  Bcroaldo-Bianchini,*)  genannt 

')  Die  Entscheidung  in  Neapel  war  sehr  rasch  erfolgt.  FZM.  Frimont  schlug 
schon  am  7.  März  182t  die  neapolitanischen  Truppen  unter  General  Wilhelm  Fepe  bei 
Rieti  auf  das  Haupt,  besetzte  die  Hauptstadt  und  unterwarf  in  wenigen  Wochen  das 
sUditalienische  Festland  und  die  Insel  Sicilien.  Die  spanische  Constitution  von  1812 
wurde  aufgehoben  und  König  Ferdinand  1.  regierte  unter  dem  Schutze  österreichischer 
Truppen,  die  bis  1827  in  seinem  Lande  blieben,  wieder  unumschränkt.  —  Bald  nachdem 
Frimont  den  Po  überschritten  hatte,  brachen  auch  im  Königreiche  Sardinien  Militär- 
Aufslände  aus  (9.  und  10.  März).  Als  auch  die  Hauptstadt  Turin  sich  der  Revolution 
anschloss,  dankte  König  Victor  Fmanml  1.  (1802—1821)  zu  Gunsten  seines  Bruders 
Karl  Frlix  ab.  —  FMLt.  Graf  Biibna  gieng  am  7.  April  über  den  Ticino.  trieb  am  8.  April 
bei  Novara  die  Insurgenten  auseinander  und  besetzte  zwei  Tage  später  Turin.  Damit 
hatte  der  Aufstand  in  Sardinien,  das  unsere  Truppen  bis  1823  occupiert  hielten,  ein  Knde. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Rcichs-Kriegsministeriums. 

•)  Ebendort. 

*)  Xatalis  ron  Reroaldo-Iiianchini ,  FMLt.  und  Inhaber  des  5.  Arl.-Regts.,  aus- 
gezeichnet als  Waffentechniker  und  Mathematiker,  geb.  1779  zu  Modcna,  wurde  1822 
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werden,  der  eine  Maschine  zum  Abdrehen  der  Gewehrläufe,  neue  Kugel- 
modeln und  eine  Bohrmaschine  für  Geschütze  kleinen  Calibers  entworfen 
hatte.  Ferner  schlug  Wilhelm  Dint/ler  ein  verbessertes  Verfahren  beim 
Schmelzen  und  Gießen  vor;  Antonio  Tedeschi  gab  ein  Mittel  an,  die 
Triebkraft  des  SchieBpulvers  zu  verstärken,  und  ein  Anonymus  hatte 
eine  V2  pfündige  »Wind-Kanone«  construiert,  welche  bei  der  Vertheidigung 
fester  Plätze  gute  Dienste  leisten  sollte.  Endlich  wurden  SchieÜversuche 
mit  englischen  Carabinern  vorgenommen  und  Gewehrläufe  nach  sächsischer 
Manier  brüniert.  —  Das  Hauptzeugamt  ergriff  selbst  die  Initiative  zu 
Neuerungen  und  befahl,  beim  Gusse  der  Geschütze  Sandformen  zu  ver- 
suchen und  einen  neuartigen  Reverberier-Ofen  zu  erbauen.1) 

182  t  wurde  der  Hauptmann-Auditor  Anton  von  Renn  dem  Bom- 
bardier-Corps  zugewiesen. 

Der  in  letzter  Zeit  eingetretene  Aufschwung  der  Bombardier-Corps- 
Schule  manifestierte  sich  auch  darin,  dass  1822  Ähnliches  wieder  gestattet 
und  begünstigt  wurde,  was  schon  einmal  vor  vielen  Jahren  in  vereinzelten 
Fällen  am  Artillerie-Lyceum  vorgekommen  war.  Nach  1778  besuchten 
besonders  gut  qualifizierte  Frequentanten  Collegien  an  der  Wiener  Uni- 
versität, jetzt  dagegen  befanden  sich  Individuen  des  Bombardier-Corps 
als  außerordentliche  Hörer  am  Polytechnikum,  an  welchem  damals  die, 
durch  ausgezeichnete  wissenschaftliche  Leistungen  hervorragenden  Pro- 
fessoren Prechtl,  Stampfer  u.  a.  wirkten.  —  Die  General- Artillerie-Direction 
fand  sich  veranlasst,  den  Unterofßcieren  und  Bombardieren,  welche 
Vorlesungen  am  Polytechnikum  besuchten,  alle  erforderlichen  Lehrbücher 
und  Studienbehelfe  durch  das  Corps-Oominando  anschaffen  zu  lassen. 

In  dem  Stande  der  Stabsofficiere  und  der  Stabs-Parteien  des  Bom- 
bardier-Corps traten  im  Jahre  1822  mehrere  Veränderungen  ein.  Der 
ObstlL  und  Ober-Feuerwerksmeister  Raab  wurde  pensioniert  und  erhielt 
(später)  den  Charakter  eines  Obersten.  —  Die  Verordnung  der  General- 
Artillerie-Direction  vom  20.  Mai  publicierte  die  Allerhöchste  Entschließung, 
laut  welcher  Obst.  Mayer  als  Coramandant  zum  Wiener  Garnisons- 
Artillerie-Dislriete  übersetzt,  Obstlt.  Mandl J)  zum  Commandanten  des 
Bombardier-Corps  ernannt  und  Major  Franz  De  Iv  Comic  vom  2.  Art- 
Regte.  in  das  Bombardier-Corps  transferiert  ward.  ')  Der  Krlass  der 
genannten  Behörde  vom  1.  Sept.  ordnete  die  (.'bersetzung  des  Majors 

Obst,  und  Ober-Direclor  der  Feuergewehr-Fabrik  in  Wien.  Seil  1840  Regts.-Inhabor, 
starb  der  auch  als  Schriftsteller  über  Waffenwesen  in  seiner  Zeit  bekannte  General 
1854  in  Wien. 

')  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministoriums. 

*)  Franc  ron  Mandl,  FMLt.  und  Inhaber  des  2.  Art -Regt».,  geb.  zu  Prag  1764. 
machte  als  Subaltern-Officier  und  Hptm.  die  Feld  iiiige  von  1788,  17S9  und  1809  mit 
Er  avancierte  1823  zum  Obst.,  1831  zum  GM.  und  Art.-Brigadier  in  Graz,  wurde  1835 
Regts.-Inhaber,  1839  FMLt.  und  starb  1844  in  Baden  bei  Wien. 

*)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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Wenzel  Sontag  von  Sonnenstein  und  des  Hptms  Christian  Maschner, 
beide  des  Boinbardier-Corps,  und  zwar  des  ersten  als  <  (bslll  zum  Art.- 
Kegte.,  des  zweiten  als  Major  zum  Wiener  Ciarnisons-Artillerie-Districle; 
dann  die  Transferierung  des  Majors  Andreas  Khünel  vom  ö.  Arl.-Hegle. 
zum  Bombardier-Corps,  endlich  die  Beförderung  des  H|>lms.  und  Professors 
Matheseos  lqnaz  Lindner  zum  Major  im  Bombardier-* '.orps  an.') 

Kino  spätere  Verordnung  der  General-Artillerie-Direclion  bestimmte, 
dass  die  ex  propriis  Kintretenden  auf  dieselbe  Behandlung  wie  die  Cadetten 
Anspruch  besitzen:  dieselben  müssen  das  Monlurs-Celd  erlegen,  dürfen 
aber  niemals  als  Cadellen  angeredet  oder  benannt  werden. 

Die  Frequentierung  der  Bombard ier-Corps-Schule  wurde  den  Cadetten 
Sodan  und  Kettenbach  des  Inf-Begls.  Wellington  (Nr.  42),  dann  dem 
Cadelten  Ifaymerle  des  Iuf.-Begts.  Kerpen  (Nr.  40)  bewilligt.2) 

Commissionelle  Untersuchungen  wurden  in  grolJer  Anzahl  vor- 
genommen. Solche  fanden  statt  mit  hydrostatischen  Pulverproben,  welche, 
ebenso  wie  geschmiedete,  statt  der  gegossenen  Kartätsch-Schrote,  ein- 
geführt werden  sollten,  dann  mit  einer  neuen,  dauerhaften  Farbe  zum 
Anstreichen  der  Deckel  an  den  Munilions-Karren  und  mit  Infanlerie- 
Cewehren,  welche  nach  den  Vorsehlägen  verschiedener  Waffenteehniker 
abgeändert  worden  waren.  Neue  Projecle  legten  vor  der  Professor  Crivelli, 
der  das  Verfahren  zur  Herstellung  von  Dainascener  Klingen  entdeckt  zu 
haben  glaubte,  der  Werkführer  an  dem  mechanischen  Institute  des  Wiener 
Polytechnikums,  Johann  Geortf  Schuster,  der  ein  neues  (iewehrschloss 
und  ein  Geschützrohr  von  gewundenem  Kisendrahl  mit  Messing-Löthung 
vorschlug,  die  Maschinen  -  Fabrikanten  Johann  Sartori  und  Ludwin 
Frickc,  welche  eine  neuartige,  einsliftige  Feuerspritze  empfahlen  und  der 
Bürger  Emanuel  Scholz  aus  Sambor,  welcher  eine  verbesserte  Schaft- 
Beize  bereitet  hatte.3) 

Im  Monate  Febr.  1823  befahl  die  Ceneral-Artillerio-Direction,  dass 
für  den  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  im  Bombardier-Corps  ein 
eigener  Uehrsaal  eingerichtet  und  mit  allen  erforderlichen  Hequisiten 
versehen  zu  werden  habe.  Die  nicht  unbedeutenden  Auslagen,  welche 
hiedurch  erwuchsen,  sollten  aus  dem  Pulverfondo  gezahlt  werden.  Die 
angeordneten  Herstellungen  und  Anschaffungen  wurden  im  Laufe  des 
.Sommers  bewirkt  und  mit  dem  Anfange  des  neuen  theoretischen  Curses 
begann  auch  der  regelmäßige  Unterricht  aus  Physik  und  Chemie,  welchem 
die  Ofliciere  des  2.  Art.- Kogls,  als  außerordentliche  Hörer  anwohnen 
durften.  Unter  den  außerordentlichen  Hörern  befanden  sich  der  Obstlt. 
iv/«  Kauert  des  2.  Art.-Regls.,  der  bis  zu  seiner  Commandierung  nach 


')  Alle  Hcpistrrttur  »les  k.  u.  k.  Hcichs-Kriessministeriuins. 

"I  I  I  iort 
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Neapel  die  Lehrstunden  der  Artillerie-Wissenschaften  benutzte,  und  der 
Lt.  Bakonyi  des  Inf.-Regls.  Mdridssy  (Nr.  37). ') 

Infolge  der  Erweiterung  des  Lehr-Programmes  der  Corps-Schule, 
welche  seit  1815  allmählich  erfolgt  war,  zählte  diese  Anstalt  nicht  mehr 
4  Jahrgänge,  wie  anfänglich,  sondern  deren  7.  Diese  Jahrgänge  oder 
Classen  wurden  nach  den  Hauptgegenständen  benannt  und  führten  fol- 
gende Bezeichnungen:  1.  Jahrgang  Arithmetik,  2.  Geometrie,  3.  und  4. 
Höhere  Mathematik,  5  Mechanik,  G.  Physik  und  7.  Chemie.  —  Das 
Hauptgewicht  ward  den  mathematischen  Fächern  beigelegt,  dann  folgten 
im  Range  der,  in  allen  Classen  vorgetragene,  erweiterte  Artillerie-Unter- 
richt  und  das  Geometral-  und  Situations-Zeichnen.  Mehr  als  Neben- 
gegenstände wurden  behandelt:  Fortification,  Militär-Geographie,  Geschichte, 
Taktik,  Generalstabs-  und  Adjutanten-Dienst,  Administration  und  franzö- 
sische Sprache  (seit  1820).  —  Bald  wurde  es  gebräuchlich,  die  5  ersten 
Jahrgänge  als  niederen  Curs  (Holzcurs),  die  beiden  letzten  Classen  als 
höheren  Curs  zu  bezeichnen.  Diejenigen  Frequentanlen,  welche  die  Jahr- 
gänge des  niederen  Curses  mit  sehr  gutem  oder  vorzüglichen  Erfolge 
absolviert  und  die  Feuerwerker-Charge  schon  erreicht  hatten,  rückten  zu 
Oberfeuerwerkern  vor  und  besuchten  als  solche  die  Vorträge  im  5.  und 
G.  Jahrgange.  Waren  auch  diese  mit  guten  Fortgangs-Nolen  absolviert 
und  enthielten  ihre  Conduite-Listen  keine  Mängel,  so  avancierten  sie  — 
in  der  Regel  nach  5  Jahren  —  zu  Unterlts.,  woraus  sich  ergiebt,  dass 
damals  vom  Tage  der  Assentierung  bis  zur  Ernennung  zum  Oberofficier 
mindestens  14  Jahre  benölhigt  wurden.1)  —  Auch  das  Avancement  bis 
zum  Stabsofficier  erheischte  lange  Zeit,  brachte  aber  für  die  Artillerie 
den  Vortheil,  dass  es  weder  Einschöbe  noch  auUertourliche  Beförderungen 
zuließ. 

Noch  in  der  Zeit,  in  welcher  Obst.  Mayer  das  Bombardier-Corps 
befehligt  hatte,  war  ein  Vorgang  zur  Einführung  gelangt,  der  sich  durch 
mehrere  Jahre  erhielt.  Eine  Colonne  in  der  Conduite-Lisle  trug  nämlich 
die  seltsame  Überschrift:  »Hat  Umgang  mit  Weibspersonen?«  —  Bei 
vielen  Namen  konnte  man  die  Bemerkung  lesen:  »Hat  Umgang  mit 
mehreren  Weibspersonen.« 

Wenn  es  so  galante  Männer  im  Bombardier-Corps  gab,  lässt 
sich  dieser  Umstand  einfach  erklären.  Die  Bombardiere  waren  in  und 
ausser  Wien  die  populärsten  Soldaten  und  gar  viele  Thüren  standen 
ihnen  offen.  Gab  es  in  irgend  einem  wohlhabenden  Familienkreise  ein 
junges  Herrchen,  das  für  die  entsetzlichen  Gleichungen  höheren  oder 
niederen  Grades  weder  Sympathie  noch  Verständnis  hatte,  so  wurde 
schleunigst  beim  Commando  des  Bombardier-Corps  in   der  Bonn  weg 

')  Alto  Registratur  des  k.  »i.  k.  Reich*  Krie;.,smiiii.steriiims. 

*)  Dolleczrk,  »Gescliidile  der  österreichischen  Artillerie.«  Wim,  1KS7.  —  Alte 
Registratur  «los  k.  n.  k  Reiohs-Krieimriinisleriurcis. 
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Kaserne  um  einen  mathematischen  Beistand  und  Hauslehrer  gebeten,  der 
in  der  Hegel  den  gehegten  Erwartungen  bestens  entsprach.  —  Mit  dem 
Ertheilen  von  Lectionen,  die  zuweilen  reich  honoriert  wurden,  und  auch 
mit  der  Herstellung  von  Zeichnungen  verdienten  sich  viele  Angehörige 
des  Bombardiert  lorps  recht  niedliche  Sümmchen,  welche  dem  Comman- 
danlen,  der  für  Reengagierungs-Gclder  und  derlei  Krsparungen  eine  eigene 
Depositen-Casse  führen  ließ,  zur  nutzbringenden  Verwaltung  übergeben 
werden  konnten.  Mancher  erhielt  bei  seinem  Avancement  oder  beim 
Austritte  aus  dem  Corps  aus  dieser  Casse  ein  ansehnliches  Capital 
eingehändigt. 

Der  Erlass  des  Gencral-Arlillerie-Directors  vom  14.  Juli  1823  ver- 
öffentlichte die  Allerhöchste  Entschließung,  mit  welcher  Obstlt.  Mandl 
zum  Obst,  mit  Belassung  im  Bombardier-Corps,  Major  Khünel  des  Bom- 
bardier-Corps  zum  ObstlL  im  ö.  Art.-Regte.  und  Hptm.  Wenzel  I^echkg 
von  Kehlau  des  1.  Art.-Hegts.  zum  Major  im  Bombardier-Corps  befördert 
wurden. ') 

Dem  Oblt.  Hofbauer  des  Bombardier-Corps  bewilligte,  das  Haupt- 
zeugamt für  die  Aufnahme  der  Umgegend  der  Türkenschanze  nebst  den 
dort  befindlichen  Artillerie-Depots  eine  entsprechende  Remuneration. 

Die  Zahl  der  im  Bombardier-Corps  vorgenommenen  commissionellen 
Untersuchungen  war  im  Jahre  1823  eine  sehr  bedeutende.  Es  kamen 
Veränderungen  in  der  Construction  der  Geschützrohre,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Spielraum,  Bohrungs-Durchmesser,  Stoßboden-Form  und 
die  Proportionierung  der  Visier-Reife  zur  Ausführung.  Vorschläge  zur 
Verbesserung  der  Feuergewehre,  darunter  auch  solche,  die  von  aner- 
kannten Fachmännern  herrührten,  lagen  viele  vor.  Neben  diesen  Frojecten 
gab  es  noch  die  Leistungsfähigkeit  einer  vom  Steinschneider  Ansgar 
Wappensteiner  conslruierten  Hebemaschine  und  einen  Kochherd,  den 
der  Ober-Kriegscommissär  von  Schlmssnigg  hergestellt  hatte,  eingehend 
zu  untersuchen.  Mindere  Bedeutung  besaßen  die  Versuche  des  Handlungs- 
Buchhalters  Joseph  Siegel,  der  das  Geheimnis  seines  »chemischen«  Pulvers 
gern  an  den  Mann  gebracht  hätte,  und  des  ehemaligen  französischen 
Arlillerie-Officiers  Foin,  welcher  nicht  nur  das  Infanterie-Gewehr  ver- 
bessern, sondern  auch  beim  Geschütze  die  Bedienungs-Mannschaft  und 
den  Verbrauch  an  Munition  verringern  wollte.  Der  Mechaniker  Blochmann 
und  der  Registrator  Joseph  Grüll  suchten,  jeder  in  einer  anderen  Weise, 
mit  geringen«  Kosten  Bleikugeln  zu  erzeugen ;  der  Tischlermeister  Moser 
brachte  eine  verbesserte  Pulver-Stampfe  und  der  Wagnermeister  Augustin 
Glogar  eine  Lafette  mit  beweglicher  Achse  in  Vorschlag.  Der  Major 
Henrion  des  Inf.-Regls  Albert  Ggulai  (Nr.  21)  projectierte  billige  Geschütze 
und  erbat  sich  als  Gegenleistung  für  seine  mitgelheilten  Ideen  die  Uber- 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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setzung  zur  Artillerie.  Benno  Oberweyer,  Oberarzt,  empfahl  ein  aus 
Leinenfäden  hergestelltes  Geschütz  und  der  Actuar  Schuber  sein  billiges, 
aber  auch  schwächeres  Sprengpulver,  das  für  die  Zwecke  des  Bergbaues 
als  vortrefflich  brauchbar  angerühml  ward.  Endlich  ertheilte  Christian 
Schuchhardt  Rathschläge,  wie  in  praktischer  Weise  und  mit  geringen 
Kosten  Salpeter  gewonnen  werden  könne.') 

Infolge  der  vermehrten  Unterrichts -Gegenstände  beantragte  das 
Oorps-Commando  in  der  Stunden-Kintheilung  der  Bombardier-Schule 
für  1824  eine  größere  Zahl  von  Wiederholungen,  die  zum  größten  Theil 
auf  die  Abende  entfielen.  Die  General-Artillerie-Diroction  billigte  diesen 
Vorschlag  und  bestimmte,  dass  die  hiedurch  vermehrten  Auslagen  für 
Kerzen  und  andere  Beleuchtungs-Geräthsehaften  wieder  aus  dem  Pulver- 
fonde  bestritten  werden  sollten.  —  Desgleichen  erhielt  der  Bombardier 
Johann  Ollinger,  der  sich  bei  seinen  Verrichtungen  im  physikalisch- 
chemischen Laboratorium  nicht  unerhebliche  Verwundungen  zugezogen 
hatte,  vom  Hauptzeugamte  eine  angemessene  Remuneration. ') 

Mit  der  Verordnung  der  General-Artillerie-Direclion  vom  29.  Feb.  1824 
wurde  die  Beförderung  des  Oberstlts.  Joseph  Simm  zum  Obst,  mit 
Belassung  in  seiner  damaligen  Verwendung,  und  mit  dem  Erlasse  der 
genannten  Behörde  vom  28.  Oct.  jene  des  Hptms.  Martin  Baumann3) 
des  Bombardier-Corps  zum  Major  im  Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte 
verlautbart. 4) 

Zur  Frequentierung  der  Bombardier-Corps-Schule  halten  die  Bewil- 
ligung erhalten :  Die  Fähnriche  Graf  Mercandin  vom  Inf.-Regte.  Duka 
(Nr.  39)  und  Russovich  vom  Inf.-Regte.  Trapp  (Nr.  25),  die  Cadelten 
Adolf  Fligely,  Leopold  Mungannst  vom  Inf.-Regte.  Ershemx/  Rudolf 
(Nr.  14)  und  Joseph  Hauk  vom  Drag.-Regle.  Kinski/  (Nr.  12),  dann  der 
Hauptmanns-Sohn  Joseph  Bareis  und  der  Rechnungsführers-Sohn  Joseph 
Rohrschach. 5) 

Um  die  Vorträge  und  Zeichnungen,  welche  für  die  Corps-Schule 
benützt  wurden,  rasch  und  ohne  besondere  Kosten  vervielfältigen  zu 
können,  bewilligte  der  General-Artillerie-Director  die  Anschaffung  einer 
Steindruck-Presse  nebst  Zugehör. 

Im  Jahre  1824  erflossen  Bestimmungen  für  die  Neuerzeugung  hoher 
Wall-Lafetten.  An  Projecten  giengen  1824  nur  zwei  ein.  Der  Maler  Ceregatti 

x)  Alte  Registratur  dos  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
*)  Ebendort. 

»)  Major  Bau  mann  wurde  an  Stelle  des  Majors  Christian  Münchner,  seines 
ehemaligen  Vordermannes  im  Bombardier- Corps,  befördert.  Der  letztere  war  am 
4.  Sept.  1824,  in  Ausübung  seines  Dienstes,  in  dem  Pulver  Mischwerke  des  Adam 
Dtttelbach  verunglückt. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kricgsministeriums. 

»)  Ebendort. 
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bot  einen  wasserdichten  Firnis  für  Pulver-  und  Salpeter-Fässer  an  und 
Besetzny  schlug  vor,  Kugeln  mittelst  Dampf  kraft  zu  schießen. l) 

Im  Anfange  des  Jahres  1825  langten  aus  Rußland  sehr  wertvolle 
Geschenke  des  Kaisers  Alexander  1.  ein,  welche  für  den  Obst.  Mandl, 
den  mittlerweile  pensionierten  Obst.  Raab,  den  Hptm.  und  Ober- 
Feucrwerksmeisler  Friedrich  Freiherrn  von  SchweickMrdt  und  für 
mehrere  Unterofficiere  und  Bombardiere  bestimmt  waren.  Die  fürstlichen 
Präsente  waren  von  einem  Dankschreiben  begleitet,  in  welchem  der 
befreundete  Monarch  seine  Anerkennung  Tür  die  vor  einiger  Zeit  im 
Bombardier-Corps  für  den  Großfürsten  Nikolaus  hergestellten  Zeichnungen 
und  Beschreibungen  österreichischer  Feldgeschütze  aussprechen  ließ.'2) 

tlnterlt.  Freiherr  von  Smolu  des  2.  Art.-Regts.  wurde  als  »einst- 
weiliger« Professor  der  Physik  und  Chemie  dem  Bombard ier-Corps  zu- 
getheilt  —  Auf  Befehl  des  General-Artillerie-Direclors  ließ  das  Corps- 
Commando  die  vom  Oblt.  Hofbauer  angeferligten  Vorlagen  für  den  Unter- 
richt im  Situalions-Zeichnen  vervielfältigen  und  in  entsprechender  Anzahl 
an  die  fünf  Arl.-Begler.  versenden,  um  in  den  Begiments-Schulen  als 
Lehrbehclfe  Verwendung  zu  finden.3) 

Die  Zahl  der  außerordentlichen  Hörer  in  der  Corps-Schule  war  im 
Verhältnisse  zu  anderen  Jahren  eine  kleine.  1825  traten  neu  in  diese 
Schule  ein:  Der  Fähnrich  von  Oppel  des  Inf.-Rcgls.  Erzherzog  Rudolf 
(Nr.  14),  der  Cadet  von  ATai.wr-Jngern  Eduard  Zerboni  di  Sposetü  und 
der  Hptms.-Sohn  Anton  Rohm.*) 

(Kommissionen  und  Untersuchungen  recht  verschiedener  Art  gab  es 
wieder  in  Menge.  Zunächst  war  eine  beträchtliche  Zahl  von  neu  erzeugten 
Geschützen  zu  tormentieren  und  zu  »beschießen«  und  die  Kanonen,  welche 
bereits  aus  Neapel  zurückgebracht  worden  waren,  erforderten  eine  nicht 
weniger  gründliche  Prüfung.  Ferner  musste  die  Übersetzung  eines  Auf- 
satzes, in  welchem  die  Hinrichtungen  der  französischen  Artillerie  geschil- 
dert waren  und  zugleich  verschiedene  Verbesserungen  in  der  Organisation 
des  Bombardier-Corps  beantragt  wurden,  von  einer  (Kommission  begut- 
achtet werden.  —  Verwunderlich  muss  es  erscheinen,  dass  auch  »ein 
antipyretisches  Mcdicamcnt«,  welches  der  Hofkriegs-Secretär  Ruhedorf  er 
bereitet  halte,  dem  Bombardier-Corps  zur  Untersuchung  zugewiesen  und 
hiezu  eine  (Kommission,  bei  der  auch  der  Corps-Arzt  zugegen  war,  ein- 
berufen wurde.  Kine  andere  (Kommission  hatte  ihre  Wohlmeinung  über 
versuchsweise  braun  lackierte  Gewehrläufe  und  über  eine  von  Malfco 
Cantivo  eingesendete  Jagdflinte  abzugeben. 


')  AH»«  Registratur  uVs  k.  u.  k.  Kt-irhs  Ki ii^smiiiisleriunis. 
4)  KI.rn.iort. 
s)  Kbnxlort. 
•)  i;i».-M.l..rl. 
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Hegen  Ende  des  Jahres  starb  der  erst  seit  kurzer  Zeit  in  das  Bom- 
bardier-Corps  übersetzte  Major  Wenzel  techky  von  Kehlau,  wie  es  scheint 
nach  kurzer  Krankheit. 

Am  18.  Dec.  1825  erschien  eine  Verordnung  der  General-Artillerie- 
Direction,  in  welcher  eine,  die  Cadelten  betreffende  Verfügung  des  Ilof- 
kriegsrathes  zur  allgemeinen  Kenntnis  gebracht  wurde.  Diese  enthielt  als 
Hauptsache  die  Bestimmung,  dass  die  bisherige  Benennung  »Privat-  oder 
ex  propriis  Cadetten«  zu  entfallen  und  dafür  die  Bezeichnung  »Begi- 
ments-«,  in  unserem  Falle  »Bombardier-f lorps-Cadetten«,  zu  gelten  hätte. 
Regiments-(  .adetlen  konnten  sein  : 

1.  Alle  Adeligen, 

2.  alle,  deren  Väter  mit  dem  Degen  dienende  Ofüciere  sind  oder 
waren,  wenn  die  Conduite  und  die  Vorkenntnisse  der  Aspiranten  keine 
Mängel  aufwiesen, 

3.  alle  jene,  welche  vom  Hofkriegsrathe  oder  von  der  General- 
Artillerie-Direction  zu  Bombardier-Corps-Cadelten  ernannt  wurden. 

Den  Bombardicr-C.orps-Cadetten  wurden  als  Vorrechte  zugestanden: 

1.  Mit  »Sie«  angesprochen  zu  werden, 

2.  die  Exemtion  von  der  Bestrafung  mit  Stockstreichen, 

3.  die  Erlaubnis,  auüer  Dienst  eigene,  feinere  Uniformstücke  tragen 
zu  dürfen,  vorausgesetzt,  dass  diese  der  bestehenden  Adjustierungs-Vor- 
schrift genau  entsprachen,  endlich 

4.  die  Auszeichnung,  das  seidene  Porteepee  der  Unterofflciere  auf 
dem  Seilengewehre  tragen  zu  dürfen.1) 

Die  k.  k.  Cadetten-  (Kaiser-Cadetten-)  Charge  war  ausschließlich  für 
Söhne  von  Officieren  reserviert,  doch  ernannte  man  in  den  letzten  zwei 
Jahren  des  Bombardier-Corps  auch  Bombardier-Cadetten  mit  vorzüglichen 
Studienerfolgen  hiezu,  die  jener  Bedingung  nicht  entsprachen.  Die  k.  k. 
Cadetten  waren  wie  die  Oberfeuerwerker  mit  einem  Sturmhute  und  mit 
Montur  aus  feinem  Tuche  adjustiert  und  in  zwei  Kategorien  eingetheilt : 
unberohrte,  in  gleichem  Bange  mit  den  Bombardieren  und  berohrte, 
im  Range  der  Oberfeuerwerker;  letztere  trugen  ebenso  wie  die  Feuer- 
werker und  Oberfeuerwerker  das  spanische  Bohr  und  es  wurde  bei  der 
Beförderung  immer  auf  je  3  Oberfeuerwerker  ein  k.  k.  Cadet  zum  Officier 
ernannt. 

Als  Ersatz  für  den  verstorbenen  Major  Lcchky  verfügte  die  Cieneral- 
Arlillerie-Direction  mit  dem  Erlasse  vom  4.  März  1820  die  Übersetzung 
des  Majors  Jakob  Lenk  von  Wolfsberg x)  vom  4.  ArL-Rcgte.  in  das  Bom- 
bardier-Corps. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Rt'ichs-Kriegsrninisteriums. 

*)  Jakob  Freiherr  Lenk  von  Wulf.sberg,  Obst.,  geb.  als  Sohn  eines  Art.-l'nter- 
oüiciers  zu  Platz  in  Böhmen  1707,  trat  schon  1780  als  Tambour  in  das  3.  Art.-HepL 
und  Tocht  von  1788  angefangen  in  allen  Feldzugen  mit  Auszeichnung  mit.  Als  Feuer- 

10 
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Mit  der  Verordnung  der  Gencral-Artillerie-Direclion  vom  (».  Juni 
erfolgte  die  Beförderung  des  Hptms.  Adalbert  Holzinqer1)  des  Bombar- 
dier-Corps  zum  Major  im  Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte. 

Infolge  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  7.  Aug.  182G  (publi- 
ciert  am  (>.  Nov.)  avancierte  Obst.  Mayer  zum  GM.  und  Brigadier  in  Graz 
und  an  seiner  Stelle  wurde  Obst.  Mandl  Gommandant  des  Wiener  Gar- 
nisons-Arlillerie-Dislrictes.  Die  erledigte  (Kommandanten-Stelle  im  Bombar- 
dier-Gorps  erhielt  der  Obstlt.  des  2.  Art.-Kegts.  Gron/  Johann  Nep. 
Kunert  Edler  von  Kunertsfvld. l)  —  Der  bisherige  Adjutant  im  Bom- 
bardier-Gorps,  Kohr,  wurde  am  8.  Nov.  zum  4.  Art.-Regte.  transferiert 
und  für  ihn  der  Unterlt.  Joseph  Ijqmrd  zum  Adjutanten  im  Corps  be- 
stimmt. s) 

werkor  zwang  er  bei  Siegburg  1796  die  Franzosen  durch  sein  IrefTiich  angebrachtes 
Kartätschfeuer  wieder  zum  L'ferwechscl,  wofür  er  die  silberne  Ehren-Denkmünze  er- 
hielt. 1803  zum  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte.  befördert,  befand  sich  Lenk  1809  bei  den 
Truppen  des  Generals  Hiller  und  machte  mit  diesen  den  verlustreichen  Rückzug  von 
Landshut  in  Bayern  Über  Ebelsberg  und  Mautern  nacli  dem  Bisamberge  mit.  Als  bei 
Neumarkt  ^24.  April)  der  Feind  heftig  nachzudrängen  begann  und  längs  der  Straße 
zahlreiche  Artillerie  ins  Feuer  brachte,  besetzte  Lenk  mit  zwei  Geschützen  eine  be- 
herrschende Bot!  e  lisch  welle  und  nahm  entschlossen  den  Kampf  gegen  die  Übermacht 
auf.  Ks  gelang  ihm,  noch  einige  versprengte  Geschütze  an  sich  zu  ziehen  und  mit 
diesen  eröffnete  er  ein  so  wirkungsvolles  Feuer  gegen  die  feindlichen  Massen,  dass  die 
Verfolgung  bald  stockte  und  unsere  Infanterie,  nun  zum  Angriffe  übergehend,  den  Gegner 
bis  Neumarkt  zurückwarf.  Für  diese  herrliche  Waffeulhat  verlieh  ihm  das  Capitel  1810 
das  Ritterkreuz  den  Militär-Maria  Theres!» n-Ordens.  --  Am  spaten  Abend  des  21.  Mai 
suchten  die  Franzosen  das  verlorene  Asparn  wieder  zu  besetzen;  Lenk  führte  ihnen 
jedoch  ein  Geschütz  entgegen,  mit  dem  er  sie  nöthigte,  die  Ortschaft  abermals  zu 
rÄumen.  Am  zweiten  Tage  der  Schlacht  bei  Wagram  trug  L>nk  wesentlich  bei:  dass 
der  äußerste  linke  Flügel  der  Franzosen  reliriereu  musste.  Er  nahm  ihnen  dabei  eigen- 
händig eine  Haubitze  ab  und  traf  so  zweckmäßige  Vorkehrungen,  dass  noch  weitere 
10  Geschütze  erbeutet  werden  konnten.  Der  Er;her:'»if  Karl  ernannte  ihn  hiefür  noch 
auf  dem  Schlachtfclde  zum  Oblt.  In  den  Kämpfen  in  der  Umgehend  von  Leipzig  war 
es  wieder  Lenk,  der  mit  seiner  Cavallerie-Balterie  den  Feinden  den  beabsichtigten 
Übergang  über  die  Flöha  verhinderte,  weshalb  ihn  General  Kltumu  abermals  zur  Aus- 
zeichnung beantragte.  1815  zum  Hplm  befördert,  kam  Lenk  spater  in  das  neu  errichtete 
5.  Art.-Regt ,  aber  1823  als  Major  wieder  in  d;is  i  Hegt,  zurück.  182G  nach  dein  Wort- 
laute der  Ordens-Statuten  in  den  Freiherren-Stand  erhoben,  starb  L>  nk  als  Obst,  und 
Gommandant  des  1.  Art.-Regts.  1837  in  frag. 

')  Ilohinr/er  avancierte  an  die  Stelle  des  Majors  Martin  Ilatunann,  der.  nach 
kurzer  Dienstleistung  im  Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte.  plötzlich  gestorben  war. 

*)  Geortj  Johann  Xej».  Kunert  Edler  von  Kunertsfdd,  geb.  1772  zu  Dudweis, 
machte  von  1793  an  alle  Feldziige  mit  und  zeichnete,  sieh  besonders  als  Oblt.  im  2  Art.- 
Regte.  in  den  Kämpfen  um  Neckarau  aus  (1799).  In  diesem  Jahre  zum  Hptm.  befördert, 
diente  er  seit  1802  in  dem  neu  errichteten  1.  Art.  Hegte  ,  avancierte  1815  zum  Major 
im  2.  Art.-Regte.  und  1821  zum  Obstlt.  Kunert  starb  als  Obst,  und  Gommandant  des 
Bombardier-Oorps  zu  Wien  am  7.  Juli  1832  —  l'rsprünglich  nannte  sich  die  Familie 
Chum  rt;  erst  1822  erfolgte  die  Namensänderung  und  1823  die  Krhebunc  in  den  Adelstaiul. 
Alte  Registratur  des  k.  u  k.  Reichs-Kriegsministeriums 
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Am  13.  Dec.  1820  brachte  der  General-Artillerie-Direelor  den  Obstll. 
Kunert  zum  Obst  und  den  Hplm.  Walper  des  Bombardier-Gorps  zum 
Major  im  3.  Art.-Regte.  in  Vorschlag,  doch  verzögerte  sich  die  Allerhöchste 
Kntscheidung  durch  längere  Zeit. 

Die  Zahl  der  außerordentlichen  Frequentanten  war  im  Jahre  1820 
wieder  ansehnlich.  Ks  befanden  sich  in  der  Corps-Schule  die  Lieuts. 
Moriz  Fürst  Montleurt  des  Inf.-Regts  Luxem  (Nr.  27)  und  Florian  Schürf 
des  Inf.-Regts.  Watlet  (Nr.  il),  die  Fähnriche  Karl  Goisendorf  vom  Inf.— 
Hegte.  Zach  (Nr.  lö)  und  ErneM  Höhrich  des  Inf-Hegts.  Bianchi  (Nr.  03)^ 
die  Cadetten  Franz  Karl  von  Hugelmann  des  Inf.-Regts.  Bellegarde 
(Nr.  44)  und  Joseph  Freiherr  von  Mamburg  des  12.  Jäger-Bats.,  der  ex 
propriis  Vice-Corporal  Joseph  Delzer  des  Inf.-Regts.  Erzherzog  Rudolf 
(Nr.  U),  der  Hptms.-Sohn  WaUuschek  und  der  Private  August  Du  Mont 
de  Burgberg. ') 

Das  Hauplzeugamt  ordnete  weit  mehr  Begutachtungen  als  Unter- 
suchungen an,  da  sich  zu  letzteren  kein  besonderer  Anlass  darbot.  Im 
Jahre  1820  fanden  Versuche  mit  einer  neuartigen  Richtmaschine  für  das 
Cavallerie-Geschütz,  nach  den  Angaben  des  damaligen  Schlossermeisters 
Wetzl  des  bestandenen  Feldzeugamtes  statt,  welche  auch  1831  eingeführt 
wurde.  Der  pensionierte  Major  Henrion  schlug  eine  neue  Gussform  für 
Geschütze  vor.  Weiter  fanden  Versuche  bei  Pest  über  die  vorkommende 
Distanz-  und  Seiten-Abweichung,  so  wie  die  Bahn-Rasanz  beim  Feld- 
geschütze statt,  endlich  auch  Experimente,  um  zu  beweisen,  dass  das 
Geschoss  das  Rohr  vor  Beginn  des  Rücklaufes  verlasse. 

Franz  Groitsch,  l'nterlt.  bei  den  Insurrections-Truppen,  empfahl 
eine  ganz  neue  Bewaffnung  und  der  Fabriksbesitzer  L.  C.  Müller  offerierte 
*  eine  von  ihm  erzeugte  Wagenschmiere.  —  Mehr  Wichtigkeit  besaUen  ein 
Manuscripl  des  Majors  Csiollich  Uber  ein  neues  Befestigungs-Systera, 
eines  von  einem  anonymen  Autor  über  ein  Geschütz  ganz  neuer  Con- 
struction,  und  besonders  die,  in  verschiedenen  Sprachen  erschienenen, 
zahlreichen  Denkschriften  über  die  jüngst  erfolgte  Demolierung  einer  vom 
Erdwalle  abgesonderten,  sogenannten  Garnol'schen  Mauer  durch  die  bri- 
tische Artillerie  zu  Woolwich,  welche  auf  Befehl  des  Herzogs  von  Wellington 
(f  1852)  mit  groben  Galibern  und  Bogenwürfen  vorgenommen  worden 
war.  Diese  Versuche  erwiesen  die  Notwendigkeit  groÜcalibriger  Wurf- 
geschütze  für  den  Festungskrieg.  -) 

Im  Jahre  1820  wurden  Wilhelm  Freiherr  von  Lenk,*)  der  Sohn 
des  Majors  Jakob  von  Lenk,  zum  Gadetlen  im  Bombardier-Gorps  und 

')  Alte  Kepistratur  des  k.  u.  k.  Rek-hs-Kriegsminisleriums. 
*)  KbcnHort. 

s)  WWi'im  Freiherr  ron  Isuk,  F/.M  ,  geb.  1809  in  Rudweis,  trat  1823  in  das 
4.  Art.-Regt.  wurde  182G  Cadot  im  Bombar.Her-Corpü  und  1831  I  nK  rlt.  183")  rikkte  «t 

10* 


Digitized  by  Google 


-  -    14«  - 


Wilhelm  Matzkay)  zum  Oberfeuerwerker  im  Corps  ernannt  Beide  Männer 
haben  für  ihre  Zeit  Bedeutung  erlangt,  wenn  auch  die  Wege,  welche  sie 
zu  dieser  führten,  verschiedenartige  waren. 


r.u in  Oblt.  im  1.  Art.-Regte.,  1848  /.um  Capitän-Lieut.  beim  Prager,  1849  zum  Hplm. 
beim  Peter  wardciner  Artillerie-Dislrictc  vor,  in  welcher  Charge  er  1851  zum  Wiener 
Artillerie-Districte  übersetzt  ward.  Im  Jahre  1852  zum  Major  im  2.  Art.-Regte.  be- 
fördert, erfolgte  1854  seine  Transferierung  als  Obstlt.  in  das  Artillerio-Comite,  in 
welchem  ihm  fitr  »eine  Bemühungen  um  die  Verwendung  der  Schießbaumwolle  zu 
Kriegszwecken  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  Er  avancierte  1857 
zun»  Obst.,  1861  zum  GM.  und  Präses  des  ArtillerieComite,  in  welcher  Stellung  er  bis 
zu  seiner  Ernennung  zum  Juindes-Artillerie-Director  in  Wien  (1862)  verblieb.  1866  ar- 
mierte er  den  Brückenkopf  bei  Floriiisdorf,  wofür  er  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze 
ausgezeichnet  wurde,  Lenk  rückte  1867  zum  FMIt.  vor,  erhielt  1871  im  4.  Art.-Regte. 
die  Inhaberswürde  und  1875  das  Festungs-Commando  in  Olmütz.  1872  ward  ihm  aus 
Anlass  seines  fünfzigjährigen  Dienst-Jubiläums  der  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Gasse 
und  bei  seiner  Pensionierung  im  Jahre  1877  der  Charakter  eines  FZM.  verliehen.  Er 
starb  1894.  —  Schon  als  Hplm.  hatte  Lenk  der  Schießwolle  und  ihrer  Anwendung  zu 
Kriegszwecken  seine  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Hauptsachlich  seine  Bemühungen 
führten  zu  der  Erbauung  der  Schießwoll-Fabrik  zu  llirtenbcrg  (1851)  und  1860,  kurze 
Zeit  nachdem  die  6pfd.  Feldkanonen  mit  Zügen  nach  dem  System  La  Hille  verseben 
worden  waren,  zur  probeweisen  Einführung  von  4pfd.,  von  Istik  konstruierten  Feld- 
geschützen, deren  Rohre  mit  einem  Keilzuge  und  drei  Gegen/.Ugen  versehen  und  für 
Schicßwoll-Ladung  eingerichtet  waren,  bei  einem  Teile  der  Artillerie.  Die  durch  ver- 
schiedene Vorgänge,  insbesondere  das  Auffliegen  eines  Schießwoll-Magazines,  bekräftigte 
Vermutung  der  Selbstendzündlichkeit  der  Schießwolle,  verdrängte  dieselbe  und  das 
für  sie  eingerichtete  Geschütz  aus  dem  Gebrauche.  —  Außerdem  rührte  von  ]*enk  eine 
Kartätsch-Graoate,  der  nach  ihm  benannte  Percussions-Zünder  und  manche  andere 
artilleristische  Neuerung  her. 

')  Wilhelm  Mnlzka,  geb.  1798  zu  Leipertilz  in  Mahren,  trat  1819  in  das  2.  Art.- 
Regt.,  wurde  1821  Bombardier,  1826  Oberfeuerwerker  und  1831  l/nterlt.  und  Lehrer  der 
Mathematik  im  Bombardier-Corps.  Er  bearbeitete  während  dieser  Zeit  Vega's  Lehr- 
bücher, studierLe  unter  IJttrotr,  Ettimjshuunen,  Mohn  und  AUrin'Hhr  und  übertrat  1837 
als  Lehrer  an  die  k.  k.  philosophische  Lehranstalt  in  Tarnovv.  Seit  1843  Doctor  der 
Philosophie,  wurde  er  1819  als  Professor  der  Mathematik  an  die  Präger  Technik  und 
1850  an  die  dortige  Universität  berufen.  Hervorragend  als  Lehrer  und  mathematischer 
Schriftsteller,  erwarb  er  durch  die  Veröffentlichung  nachstehender  Werke  wissenschaft- 
liche Bedeutung. 

»Vega's  Vorlesungen  über  die  Mathematik  verbessert  und  vermehrt.«  3  Bande, 
der  4.  von  /.mittler,  1834—1850.  »Die  Chronologie  in  ihrem  ganzen  l'infange  u.  s.  w., 
durch  höhere  Arithmetik  begründet.«  1814.  »Elementarlehre  von  den  Logarithmen.«  1850. 
»Versuch  einer  richtigen  Lehre  von  der  Realität  der  vorgeblich  imaginären  Größe.« 
Abhandlung  der  königl  höhm.  Gesellschaft.  VI.  1850  »(  her  Mondei-Iinslernissc.«  Ann. 
der  Wiener  Sternwarte,  1825.  »Ther  Sonnenuhren.«  Schuhmacher,  Astr.  Nachrichten, 
XXIII-,  1846.  » Analyt.  Auflösung  der  Calendarographie.«  Crclle  Journ  ,  1828.  In  Grunert's 
Archiv:  »Neuer  Beweis  über  die  Gleichheit  der  Parallelopipedcn.«  IV.,  181-1.  »über 
I.ogik.«  VI.,  1815,  VIII..  18 IC  »Beweis  des  obersten  Grundsatzes  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate.«  XI,  1.HI8.  »Iber  trigonometrische  Höhenmessung.«  XU.,  1819. 
»Berechnung  der  Fehler  der  Horizontal winkel  bei  geneigter  Ebene  des  Meßtisches  u.  s.  w.« 
XIII.,   18P».   »Beitrage  zur  höheren   Lehre  von  den   I.ogarilhmen.«   XV.,   1850.  »Zur 


-   149  - 


Am  9.  Jan.  1827  erschien  die  Verordnung  der  General-Artillerie- 
Direction,  welche  die  kaiserliche  Entschließung  publicierte,  durch  die 
ObstlL  von  Kunert  zum  Obst,  im  Corps  und  Hptra.  Walper  des  Bom- 
bardier-Corps  zum  Major  im  3.  Art.-Regte.  befördert  wurden.1) 

Ein  Erlass  der  Gencral-Artillerie-Direction  befahl,  dass  die  Frequen- 
tanlen  der  Physik  und  Chemie  in  der  Corps-Schule  nach  beendetem 
Curse  in  die  verschiedenen  Artillerie-Etablissements  in  und  bei  Wien 
geführt  und  ihnen  darin  alle  Maschinen  und  Vorgänge  erklärt  werden 
sollten.  Eine  spätere  Verordnung  der  genannten  Behörde  verfügte,  dass 
mehrere  Individuen  des  Bombardier-Corps,  nach  der  Auswahl  des  Obersten 
Kunert,  eine  technische  Reise  nach  Steiermark  anzutreten  hätten.  Die 
Ziele  dieser  Excursion  sind  zwar  nirgends  genannt,  doch  besteht  kaum 
ein  Zweifel,  dass  selbe  im  Gusswerke  bei  Maria  Zell,  in  den  Hochöfen 
von  Vordernberg  und  den  Eisenhämmern  im  oberen  Murthale  zu  suchen 
seien.  *) 

Der  von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigernde  Zudrang  außerordentlicher 
Hörer  in  die  Bombardier-Corps-Schule  lieferte  den  schlagendsten  Beweis 
von  dem  ausgezeichneten  Hufe,  den  sich  selbe  in  den  letzten  10  Jahren 
in  weiten  Kreisen  erworben  hatte.  1827  traten  in  diese  Schule  die  Fähn- 
riche Karl  Zinn  von  Zinnenburg  des  Inf.-Hegts.  Kaiser  Alexander  I. 
von  Rußland  (Nr.  2)  und  Karl  von  Szekmary  des  Inf.-Regts.  Hessen- 
Homburg  (Nr.  10),  dann  die  Cadetten  Stephan  Victor  des  Inf.-Regts. 
Deutschmeister  (Nr.  1),  Johann  Simonovich  des  Inf.-Regts.  Duka  (Nr.  39), 
Johann  Kastner  des  Inf.-Regts.  Hessen- Homburg  (Nr.  19),  Hapert  Jahn 
des  Inf.-Regts.  Zach  (Nr.  15),  Johann  Jasniger  des  8.  Jägcr-Bats.,  Ludwig 
Schmidt  des  Inf.-Regts.  Fürstenwärther  (Nr.  56)  und  Edmund  Graf 
Coudenhove  des  Art.-Regts.  Erzherzog  Maximilian  d'Estc  (Nr.  2)  ein.*) 

Im  Jahre  1827  geschahen  zu  Pest  vergleichende  Versuche  mit 
2ipfd.  Kanonen  mit  15  Caliber  Länge  und  173.,  Galiber  starkem  Boden- 
stücke  nach  Congrei  e,  mit  solchen  von  beinahe  gleicher  Einrichtung  nach 
einem  früheren  Entwürfe  des  k.  k.  Artillerie-Generals  Gillet  von  geringerer 
Stärke  des  Bodenstückes.  Beide  Geschütze  ergaben  bei  gleichen  Ladungen 
sehr  nahe  übereinstimmende  Resultate,  wodurch  die  Ansicht  Congreve's 

gründlichen  Richtigstellung  des  Ausdruckes  fflr  das  Intopral  \J*«  XX.,  1853.  »('her  die 
Sinusbussole.«  l'oggendorfTs  Ann.  CVIII.  IH89.  (PoggendorfFs  biogr.  liier.  Handwörter- 
buch. II.,  S.531.)  In  der  Akademie- Bibliothek  befindet  sich  ein  Manuscripl,  9  ]>.,  4°,  1829, 
»Ballistischer  Rechenstabe,  mit  seiner  Unterschrift,  und  »Ueset/.  der  gewöhnlichen 
Lichtbrechung.«  1859. 

Dr.  Madka  wurde  1850  durch  die  Verleihung  der  goldenen  Medaille  für  Kunst 
und  .Wissenschaft  ausgezeichnet. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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in  Bezug  auf  den  größeren  Trieb  verstärkter  Rohre  widerlegt  wurde. 
Zur  Erzielung  größerer  Wurfweiten  aus  Haubitzen  wurden  7  und  lOpfd. 
Haubitzrohre  von  zweierlei  Conslruclion  versucht,  aber  ein  Resultat  nicht 
erlangt.  Auch  die  zwei  dem  Versuche  unterworfenen,  nach  Baron  v.  Vvga 
construierten  GOpfd.  weittreibenden  Mörser  gelangten  nicht  zur  Einführung, 
da  bei  sehr  groUem  Gewichte  die  grollten  Wurfweiten  von  171)0  Klafter 
nur  um  290  Klafler  größer  waren  als  beim  :J0pfd.  weiltreibenden  Mörser. 

Das  Hauplzeugamt  berief  wiederholt  Kommissionen  zu  den  Versuchen 
mit  neuartigen  Laufbrücken  und  zur  Verbesserung  der  Feder  zum  Fest- 
halten des  Bajonnetts  am  Infanterie-Gewehre.  —  Auch  das  Project  des 
Grafen  Arz,  Cadetten  im  Art.-Regte.  Baillet  de  Latour  (Nr.  3),  welcher 
die  Geschütze  mit  »chemischen«  Schlössern  versehen  wollte,  ward  ein- 
gehenden Prüfungen  unterzogen. 

Im  Jahre  1828  musste  das  Bombard ior-Corps  nicht  allein  seine  ge- 
wöhnlichen Übungen  auf  der  Simmeringer  Heide  —  man  nannte  sie  kurz 
die  »scharfen  Übungen«  —  mitmachen,  sondern  es  ward  auch  ein  grolier 
Theil  desselben  den  Exercilien  bei  Traiskirchen  beigezogen. 

Die  General-Artillerie-Direetion  bewilligte  den  Ankauf  einer  beträcht- 
lichen Anzahl  von  Instrumenten  und  Apparaten  für  den  Unterricht  in 
der  Physik  und  Chemie  aus  der  Verlassenschaft  des  Propstes  und  Directors 
des  Naturalien-Cabinettes  Eberl.  —  Dagegen  scheint  der  Umstand,  dass 
die  Lehrer  der  Bombardiert '.orps-Schule  abermals  die  Bitte  um  Bewilli- 
gung einer  regelmäßigen  Zulage  vorbrachten,  den  Beweis  zu  liefern,  dass 
derlei  Zulagen  bisher  nur  den  Lehrern  bestimmter  Fächer,  (»der  für  ganz 
besondere  Leistungen,  als  Remunerationen  ausbezahlt  zu  werden  pflegten. 

Die  Corps-Schule  wurde  1828  von  den  Cadetten  Joseph  Bcisseg, 
Melzer  rem  Orienbury,  beide  des  Inf. -Regt  s.  Spien  yi  (Nr.  31),  Nikolaus 
Baher  des  Inf.-Regts.  Vetter  (Nr.  18),  Christian  Jahn  dos  Inf-Regfs.  Dom 
Pedro,  Kaiser  von  Brasilien  (Nr.  15)  und  Von  der  Lippe  des  Art.-Regts. 
Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  2),  dann  von  den  Privaten  Victor 
Freiherr  von  Wenckheim,  Alexander  Steindl  und  Joseph  Afahler  besucht.1) 

Im  Jahre  1828  wurde  die  neue  Sehrauben-Transportierprolze  ein- 
geführt. Weiters  begannen  Versuche  mit  eiseinen  Achsen  (1828—1*10) 
und  die  Prüfung  mehrerer  Munilions-Fuhrwerke,  unter  den  letzteren  auch 
jene  eines  englischen  Munitions-Karrens,  der  die  Packpferde  der  Cavallerie- 
Batterien  ersetzen  sollte,  aber  für  den  beabsichtigten  Zweck  nicht  ge- 
eignet erkannt  wurde.  Erst  1 85 1  wurde  nach  einem,  aus  dem  Jahre  1818 
stammenden  Projeclc  des  bestandenen  Feldzeugamtes  der  zweiräderige 
Karren  beim  Cavallerie-Geschütze  eingeführt. 

In  diesem  Jahre  wurden  alle  in  Calibertheilen  angegebenen  Dimen- 

S  Alte  Registratur  «les  k.  u.  k.  Reiclis-Krie^siiiinisleri.iinä 
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sionen  in  Wiener  Zoll  umgerechnet  und  bestimmt,  dass  in  Zukunft  alle 
Gonstructions-Tafeln  zu  lithographieren  seien. 

AuCer  einigen  Verbesserungen  an  Lafetten  und  Protzen  wurde  am 
Schlüsse  dieses  Jahres  bei  der  ordinären  Gpfd.  Kanone  die  Einrichtung 
zum  Fortschaffen  von  drei  Mann  auf  dem  Deckel  des  Protzkastens  an- 
geordnet und  verfügt,  dass  bis  zum  Jahre  1831  alle  Kanonen  dieses 
Galibers  in  fahrende  Geschütze  umzugestalten  seien. 

Goinmissionen  fanden  fast  ununterbrochen  statt,  nachdem  über  die 
verschiedenartigsten  Gegenstände  Gutachten  und  Berichte  abgefordert 
wurden.  Es  gab  verschiedene  Pulvergaltungen  zu  prüfen,  neu  eingelangte 
Muster  von  .Feuergewehren,  eiserne  Bettstätten  und  jüngst  vorgeschlagene 
Verbesserungen  an  den  Protzen  hinsichtlich  ihrer  praktischen  Verwend- 
barkeit zu  untersuchen;  es  wurde  über  die  Abschaffung  der  schon  lange 
in  den  verschiedenen  Depots  vergrabenen  Wiudbüchsen  beralhen  und 
endlich  war  befohlen  worden,  die  Frage  zu  beantworten :  Ob  ein,  auf 
gewisse  Distanz  entfernt  stehender  Mensch  durch  das  Abfeuern  eines  nur 
mit  Pulver  und  Werg  geladenen  Geschützes  getödtet  werden  könne?  — 
Von  dem  Fabrikanten  Joseph  Heckmann  war  ein  neuer  Kunsllack  ein- 
gesendet worden  und  Jonathan  Uffenheimer  hatte  die  Beschreibung  eines 
für  »die  Artillerie  nützlichen  Apparates«  vorgelegt.1) 

Im  Jahre  1828  wurde  der  Hptm.  des  Bombardier-Corps  Tmd  Ober- 
Feuerwerksmeister  Friedrich  Freiherr  von  Schweickliardt  zum  Major 
befördert. l) 

Das  nächste  Jahr  (1829)  brachte  den  Lehrern  der  Gorps-Schule 
endlich  die  schon  wiederholt  erbetene  Zulage,  allerdings  noch  immer 
nicht  als  definitiven  Gehaltsbeitrag.  Die  Verordnung  der  General-Artillerie- 
Direction  vom  29.  Juli  1829  bestimmte  nämlich,  dass  die  gegenwärtig  an 
der  Schule  als  Lehrer  wirkenden  13  Officiere,  vom  1.  Nov.  1828  an- 
gefangen, jährlich  je  50  fl.  Gonv.-Münze,  welche  immer  in  halbjährigen 
Raten  zu  erfolgen  kommen,  aus  der  Artillerie-Dotation  erhalten  dürfen. 
»Gegenwärtig  gebühret  den  vorhandenen  13  Officieren,  so  als  Lehrer 
»bereits  angestellt  sind,  diese  Zulage.  —  Wie  sich  in  Zukunft,  in  An- 
»sehung  der  Auswahl  und  der  Bestimmung  der  Officiers  als  Lehrer,  von 
»Seite  des  Bombardier-Corps-Commando  zu  benehmen  sein  wird,  — 
»hierüber  wird  das  Bombardier-Gorps-Gommando  von  der  k.  k.  Gencral- 
»Artillerie-Direction  nachträglich  die  Verordnung  erhalten.«  3) 

Mit  dem  nächsten  theoretischen  Curse  begann  an  der  Corps-Schule 
der  Unterricht  in  der  französischen  Sprache,  jedoch  nur  für  diejenigen 


»)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k  Reichs-Kriegsministeriums. 
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Frequentanten,  welche  bereits  einige  Vorkenntnisse  nachgewiesen  hatten.  — 
Vor  dem  Beginne  des  Curses  unternahmen  wieder  mehrere  vorgeschrit- 
tenere Frequentanten  eine  technische  Reise.  Die  Ziele  und  die  Dauer  der- 
selben erscheinen  nirgends  angegeben. 

Die  Zahl  der  außerordentlichen  Hörer  war  eine  verhältnismäßig  be- 
deutende. Der  Besuch  der  Corps-Schule  war  dem  Fähnrich  Ludteig  Frei- 
herrn von  Schönnermark  des  Inf.-Regts.  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  14),  den 
Cadetten  Prosper  von  Docteur  des  Inf.-Regts.  Hessen-Homburg  (Nr.  19) 
und  Wenzel  Feldegg  des  7.  Jäger-Bats.,  dem  ex  propriis  Gemeinen  Anton 
Fautz  des  5.  Jäger-Bats.  und  dem  Privaten  Adolf  Möller  bewilligt 
worden. 

Am  21.  Mai  1829  starb  nach  längerer  Krankheit  der  erst  vor  kurzer 
Zeit  zum  Major  im  Bombardier-Corps  beförderte  Ober-Feuerwerksraeister 
Friedrich  Freiherr  von  Schweickfuirdt. 

Die  Thätigkeit  der  Feuerwerksmeisterei  und  des  Bombardier-Corps 
war  wieder  eine  sehr  rege.  Krstere  Uberreichte  verscliiedene  Vorschläge 
hinsichtlich  einer  zweckmäßigeren  Erzeugung  der  Granaten,  welche  sorg- 
fältiger Untersuchung  unterzogen  wurden.  In  diesem  Jahre  wurden  er- 
neuert Veränderungen  an  dem  Protzstocke  und  der  Protze,  dann  an  der 
Richtmaschine  des  Feldgeschützes  vorgenommen,  aber  die  Keil-Richt- 
maschine .für  die  Feldgeschütze  trotz  des  Vorschlages,  dieselbe  durch 
die  Richtmaschine  des  Cavallerie-Geschützes  zu  ersetzen,  beibehalten. 
Unterlt.  Joseph  Freiherr  von  Smolu  projectierte  einen  neuen  Anstrich 
für  Patronen-Säckel,  welcher,  ebenso  wie  mehrere  Geschütz-  und  Ge- 
sehütz-Montierungs-Projecte  und  die  neu  hergestellten  Percussions- 
Brandeln,  eine  lange,  gründliche  Prüfung  erheischte.  —  In  mittelbarem 
Zusammenhange  mit  dem  Bombardier-Corps  stand  eine  Commission, 
welche  über  die  Sicherung  der  Monarchie  durch  Grenzfestungen  zu  be- 
rathen  hatte.  Den  Vorsitz  in  dieser  Commission  führte  FM.  Graf  Belle- 
garde und  als  Beiräthe  waren  der  FMIl.  Graf  Künigl,  zugetheill  der 
General- Artillerie-Direction,  und  der  frühere  Commandant  des  Bombar- 
dier-Corps, Obst.  Mandl,  zugezogen  worden. 

Der  Militär-Schematismus  für  das  Jahr  1830  wies  im  Bombardier- 
Corps  eine  überraschend  große  Anzahl  von  Corps-Cadetten  aus.  Die  Er- 
klärung dieser  Erscheinung  lag  in  der  oben  citierten  Verordnung  des 
Hofkriegsrathes,  durch  welche  die  Verhältnisse  der  Regiments-  (Corps-) 
Cadellen  genauer  geregelt  wurden.  Nachdem  der  genannle  Schematismus 
im  Bombardier-Corps  viele  Namen  anführt,  deren  Träger  damals  oder 
später  für  die  Artillerie  Wichtigkeit  besessen  haben,  wird  der  betreffende 
Auszug  hier  angeschlossen,  zumal,  weil  alle  Daten,  welche  das  Corps  be- 
treffen, ihrer  leider  so  geringen  Zahl  wegen,  einen  Wert  besitzen,  der 
sich  mit  jedem  künftigen  Jahre  noch  steigern  kann. 
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Bombardier-Corps. 

Errichtet  1786. 
Stab:  Wien. 


Stabs-Officiere: 
Oberste :  Kunert  Edler  von  Kunerts- 
feld,    Johann    Nepomnk  Georg 
(Corps-Commandant), 
Simm,  Joseph  (General- Artillerie- 
Directions-Adjutant). 
Majors :  De  le  Comte,  Franz, 
Lindner,  Ignaz  (Professor  Mathe- 
seos), 

Lenk  von  Wolfsberg,  Jakob  Frei- 
herr von,  tgJ,  O. 

Hauptleute : 

Möller,  Georg,  O, 

Rohm,  Johann  (Ober-Feuerwerks- 
meister), 

Löbharl,  Paul, 

Rauch,  Ignaz,  O, 

Nitsche,  Franz,  O, 

Sonnenmayer,  Friedrich  vom,  O, 

Kerndler,  Franz  (Ober-Feuerwerks- 
meister). 

Capitän- Lieutenants: 

Krammer,  Joseph,  Feuerwerks- 
meister, 

Barion  von  Zellthal,  Mathias,  Feuer- 
werksmeister. 

Oberlieu  tenants. 

Habermann,  Joseph  Edler  von, 
Letttelt,  Dominik,  Feuerwerksmeister, 
Slropek,  Johann, 
Reiner,  Georg, 

Kniebeis,  Franz,  O,  Feuerwerks- 
meisler, 

Fitz,  Vincenz,  Feuerwerksmeister, 
Fink,  Anton, 
Greifenstein,  Johann. 


Unterlieutenants: 
Fischer  von  Diestburg,  Joseph, 
Glaser,  Joseph, 
Kothny,  Johann, 
Schmidt,  Friedrich  August, 
Hölscher,  Franz, 
Schwarz,  Andreas, 
Eschenbacher,  Joseph, 
Jobst,  Johann, 

Smola,  Joseph  Freiherr  von, 

Lichtblau,  Franz, 

Lequard,  Joseph  (Corps-Adjutant). 

K.  k.  ordinäre  Cadetten: 

Fabisch,  Petery 
Speer,  Joseph, 
Häusler,  Ignaz, 
Werner,  Moriz, 
Hordt,  Gabriel, 
Breck,  Eduard, 
Rath,  Georg, 

Janda,  Johann  Edler  von, 
Vernier  de  Rougemont  et  Orchamp, 

Johann  Freiherr, 
Kunert  Edler  vonKunertsfeld Joseph, 
Kille,  Franz, 
Ungar,  Joseph, 

Sternegg,  Ignaz  Freiherr  von, 
Lenk  von  Wolfsberg,  Wilhelm  Frei- 
herr von, 
Henner  von  Hennersfeld,  Franz, 
Fabisch,  Joseph, 

Hntschenreiter    von  Glinzendorf 

Joseph, 
Kretzer,  Joseph, 
Wolfcron,  Franz  Edler  von, 
Kalbfleisch,  Eduard, 
Sattler,  Eduard  von, 
Müller,  Ludwig  von, 
Fierland,  Rudolf  von, 
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Hücker,  Jakob, 

Vandenesse,  Heinrich  Edler  von, 
Zehner  von  Riesenwald,  Johann, 
Grimmer  von  Adtlsbach,  Vincenz 
Ritter, 

Condeithoven,  Edmund  Graf, 
Jilptner,  Anton, 
Bar  eis,  Joseph. 

Bombardicrs-C  adelten: 

Adler,.  Pt  'OkOPy 

Angermann,  Stephan, 
Angoisse,  Karl  von, 
Bartsch,  Franz, 
Bayer,  Karl, 
Bayer,  Joseph, 
Beck,  Wilhelm, 
Beranek,  Johann, 
Beranek,  Joseph, 
Brandl,  Johann, 
Brnmatti  Edler  von  Sigisberg, 
Anton, 

Callot,  Anton  Freiherr  von, 

Czermak,  Anton, 

Czervenofsky,  Friedrich, 

Czillinger,  Ferdinand  Edler  von, 

Dnrmann,  Johann, 

Eyvo,  Mathias, 

Fabrititts  von  Hcrmannsfeld, 

Ludwig, 
Fedrigoni,  Richard, 
Fehlmayer,  Joseph, 
Flamm,  Heinrich, 
Forchheim,  Joseph, 
Gassmayer,  Alois, 
Gastermann,  Joseph, 
Giesl  von  Gieslingeu,  Ferdinand, 
Glatter,  Ludwig, 

Gresselsbcrg  Edler  von  Hoheuforsl, 

Er h est, 
Härtung,  Karl, 
Haussier,  Franz, 
Hawrauek,  Victor, 


Hoffmann,  Adolf, 
Hofmann  von  Aspernburg,  Johann, 
Huber  von  Nordens/ein,  Ludwig, 
Hnbinger,  Anton, 
Hu vc,  Franz  Moriz  von, 
Junker,  Dominik  Edler  von, 
Karatsonyi  von  Hodos,  Karl, 
Kellner,  Emanuel, 
Kellner,  Joseph, 
!  Kipfetling,  Karl, 
Köck  von  Stuckimfeid,  Anton, 
Kon  sch  el,  Fra  nz, 
Körössy,  Friedrich  von, 
Körössy,  Joseph  von, 
Kramer,  Prokop, 
Kregler,  Franz, 
Kregler,  Leopold, 
Kniithrad,  Heinrich, 
Lamatsch  Edler  von  Waffenstein, 
Franz, 

Le  Fort,  Gustav  Chevalier, 

Leon,  Franz  Ritter  von, 

Levay,  Samuel, 

Levay,  Stephan, 

Lippe,  Karl  Freiherr  von, 

Loy,  Joseph, 

Marko,  Joseph, 

Mai  no,  Franz, 

Martini,  Maximilian  von, 

Mayer,  Georg, 

Medl,  Ludwig, 

Melzer  von  Bärnheim,  Karl, 

Miudl,  Franz, 

Müller  von  Mülleuaii,  Adolf , 
Miillmaysr  Edler  von  Siegesthnrm, 

Alexander, 
Müllmayer  Edler  von  Siegesthnrm, 

Eduard, 

Müllmayer  Edler  von  Siegesthnrm, 

Gustav, 
Oberbauer,  Karl, 

Pallaschek  von  Wa  ffenhain,  Wenzel, 
Pdler  von  Ehreubcrg,  Franz, 
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Pelz.  Karl, 
Pokorny,  Bernhard, 
Potpeschnigg,  Franz, 
Prokopp,  Johann, 

Psoita  von  liarenfels,Moriz  Wilhelm, 
Ratz,  Georg, 

Reischel,  Johann  Martin, 

Rohm,  Anton, 

Rohrschach,  Joseph, 

Rosenwerth,  Joseph  Edler  von, 

Sattler,  Friedrich  von, 

Schaschek  von  Meszihmz,  Stephan, 

Schetvitz,  Peter, 

Schlag,  Wilhelm, 

Schmidt l,  Joseph, 

Schönebeck,  Heinrich, 

Schwarzer  Edler  von  Heldenstamm, 

Ernest, 
Smagalsky,  Eduard, 
Steinbrecher,  Karl, 
Steinhauser,  Joseph  von, 
Stephan,  Wenzel, 
Straus,  Karl  Edler  von, 
Slreichert,  Johann, 

Röcke  rchfarb;  Aufschläge  und 


Stürba,  Johann, 
Thiel,  Friedrich, 
Thomasius,  Wilhelm, 
Traube,  Johann, 

Vernier  de  Rougemont  et  Orchamp, 

Rudolf  Freiherr, 
Wachs,  August, 

Walluschek  von  Wallfeld,  Friedrich, 
Walluschek  von  Wallfeld,  Karl, 
Weckbecker,  Rudolf, 
Weininger,  Wenzel, 
Weinner,  Hermann, 
Wiköli,  Karl, 
Wiltmann,  Johann, 

Vom  Stabe: 

Corps-Auditor :  Hardt  von  Hardlen- 
berg,  Karl,  Hauptmann, 

Corps-Arzt :  Heinze,  Friedrich  Dr., 

Corps-Rechnungsführer :  Rohr- 
schach, Joseph,  Hauptmann, 

Corps-Adjutant:  Lequard,  Joseph, 
Unterlieutenant. 

Kragen  hcllroth ;  gelbe  Knöpfe. 


Die  österreichische  Regierung  hegte  die  Besorgnis,  dass  die  Pariser 
Revolution  vom  Juli  1830  ihre  Nachwirkungen  in  Italien  und  in  Polen 
finden  werde.  Deshalb  ergieng  der  Refehl,  dass  im  lombardisch-venezia- 
nischen Königreiche  ein  mobiles  Corps  von  -lO.OOO  Mann  aufzustellen  und 
mit  der  erforderlichen  Artillerie  auszurüsten  sei. ')  Ahnliche  Vorkehrungen 
wurden  in  Calizien,  namentlich  zum  Schutze  der  Grenze,  getroffen.  Infolge 
dieser  Verfügungen  traten  Detachements  des  Bombardier-Corps  ihren 
Marsch  nach  Italien  und  nach  Galizien  an,  doch  erfuhren  die  dienst- 
lichen Verhältnisse  des  Corps  in  der  Stabs-Station  Wien  durch  diese 
Commandierungen  keinerlei  Alteration  und  alle  Dinge  nahmen  ihren 
geregelten  Gang  weiter  fort. 

Die  General-Arlillerie-Direction  bereicherte  die  Sammlung  von  Instru- 
menten und  Apparaten  für  den  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  durch 
neue  Ankäufe,  beraubte  aber  das  Rombardier-Corps  für  einige  Zeit  einer 
vorzüglichen  Lehrkraft,  indem  der  Unterlt.  Joseph  Freiherr  von  Smola 
auOer  der  Rangtour  zum  Oblt.  im  Wiener  Garni.-ons-Arlillerie-Dislricte 

•)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsrninisterninis. 
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befördert  ward,  damit  er  die  Gelegenheit  erhalte,  seine  ungewöhnlich 
reichen  Kenntnisse  in  der  Physik  und  Chemie  praktisch  verwerten  zu 
können.1) 

Vor  Beginn  der  praktischen  Übungen  erhielten  mehrere  Officiere 
des  Bombardier-Corps  den  Auftrag,  den  nach  Wien  entsendeten  dänischen 
Artillerie-Officier  von  HarUuiusen  bei  seiner  Besichtigung  aller  in  der 
Hauptstadt  befindlichen  Artillerie-Etablissements  zu  begleiten  und  ihm 
die  allenfalls  nöthigen  Erklärungen  zu  geben.*) 

Die  Corps-Schule  wurde  besucht  von  den  Cadetten  Franz  Dütsch 
des  Inf.-Regts.  Minutillo  (Nr.  57),  Joseph  Kehrer  des  Inf.-Regts.  Geppert 
(Nr.  43),  von  Zsolnay  des  5.  und  Karl  Skall  des  7.  Jäger-Bats ,  von  den 
ex  propriis  Gemeinen  Alexander  Hofbauer  des  Inf.-Regts.  Erzherzog 
Karl  (Nr.  3)  und  Joseph  Neumayer  des  Hus -Regts.  König  von  Preußen 
(Nr.  10),  dann  von  den  Privaten  Ludwig  Pilsak  van  WeUenau  und 
Johann  Bareis.3) 

Commissionelle  Berathungen  fanden  viele  statt.  Es  waren  neue 
Pulvermischungen  zu  prüfen;  der  Hptm.  Barion  des  Bombardier-Corps 
hatte  eine  neue  » Geschütz- Verschraubmaschine«  hergestellt,  das  in  Preußen 
eingeführte  Hebezeug,  eine  Geschütz-Richtmaschine,  construiert  vom 
Feuerwerker  Michael  Supper  des  Pelerwardeiner  Garnisons-Artillerie- 
Districtes,  und  die  von  Qmsole  vorgeschlagenen  Percussions-Schlösser  zu 
Geschützen  mussten  der  gründlichen  Erprobung  unterzogen  werden.  Außer- 
dem waren  von  dem  Lithographen  Jobard  verschiedene  Projecte  vor- 
gelegt worden.  Er  wollte  Congreve'sche  Raketen  aus  Kanonen  schießen, 
die  Bomben  so  construieren,  dass  im  Momente  des  Aufschlagens  das 
Zerspringen  des  Geschosses  erfolgen  mUsste  u.  a.  m.  Endlich  waren  die 
Protokolle  über  die  in  Pest  in  den  Jahren  1826,  1827  und  1828  vor- 
genommenen Schießübungen  der  Artillerie  dem  Studium  und  der  Begut- 
achtung zu  unterziehen.') 

Das  Jahr  1831  begann  unter  kriegdrohenden  Vorzeichen.  In  Italien 
beeilten  sich  die  Carbonari  loszuschlagen,  weil  sio  auf  die  Unterstützung 
Frankreichs  rechneten,  welche  jedoch  ausblieb;  in  Belgion  war  eine 
allgemeine  und  gefährliche  Empörung  gegen  die  niederländische  Herrschaft 
ausgebrochen  ;  Polen  war  zu  einem  Wetterwinkel  für  Kuropa  geworden 
und  sogar  im  ruhigen  Deutschland  halten  sich  Stürme  im  Glase  Wasser 
abgespielt.  Die  meiste  Beunruhigung  flösste  das  Verhalten  Frankreichs 
ein,  welches  den  Einfluss  Österreichs  in  Italien  vernichten  wollte,  aber 
nur  zu  herausfordernden  Noten  und  Drohungen  sich  emporschwang  und 
dabei  das  Schwert  in  der  Scheide  behielt.  Kaiser  Franz  I.  traf  seine 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Rcichs-Kriegsministcriums. 
*)  Ebendort. 
s)  Ebendort. 
*)  Ebendort. 
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Anstalten  für  alle,  im  Bereiche  der  Möglichkeit  liegenden  Fälle.  Ein 
zweites  mobiles  Corps  sollte  in  Oberitalien  aufgestellt  werden1)  und  die 
Vereinigung  einer  »West-Armee«  längs  der  bayrischen  Grenze,  welche 
gegen  Frankreich  bestimmt  war,  wurde  wenigstens  vorbereitet.  Es  erfolgte 
die  Einberufung  von  Urlaubern  und  für  die  fünf  Feld-Artillerie-Regimenter 
wurde  ein  höherer  Kriegsstand  normiert,  das  seil  1830  abgeschaffte,  ansehn- 
liche Handgeld  aber  nicht  wieder  eingeführt.  Das  Bombardier-Corps  musste 
der  gesteigerten  Kriegserwartung  insofern  Rechnung  tragen,  als  zahl- 
reiche Detachemenls  die  Slabs-Station  neuerlich  verließen  und  den  Marsch 
nach  Italien,  Galizien  und  nach  den  westlichen  Ländern  der  Monarchie 
antraten  oder  in  den  festen  Plätzen  die  Qualität  und  Quantität  der  vor- 
handenen Munition  zu  überprüfen  halten.  Die  Ereignisse,  auf  welche  sich 
Österreich  vorzubereiten  begonnen  halte,  traten  übrigens  gar  nicht  ein 
und  die  Dinge  in  Italien  befanden  sich  bald  wieder  im  alten  Geleise.2) 

Obwohl  es  zu  einem  that sächlichen  Kriege  nicht  kam,  da  die  Vor- 
gänge in  Italien  sehr  rasch  und  ohne  erhebliche  Verluste  auf  Seite  der 
österreichischen  Truppen  ihr  Ende  fanden,  erlitt  die  Armee  dafür  durch 
die  Cholera,  welche  damals  zum  erstenmal  aus  Asien  ihren  Weg  nach 
Europa  nahm,  bedeutendere  Lücken  *als  ein  schwerer  Feldzug  ihr  hätte 
verursachen  können.  Möglicherweise  wären  die  Opfer  dieser  Seuche 
geringer  gewesen,  wenn  die  Maßregeln,  welche  man  zu  ihrer  Abwehr  und 
Bekämpfung  unternommen  hatte,  minder  verkehrt  und  schädlich  gewesen 
sein  würden.  Die  Epidemie  erschien  den  Ärzten  von  damals  als  ein  un- 
lösbares Räthsel,  denn  sonst  hülle  es  wohl  keiner  Behörde  beifallen 
können,  die  in  einem  volkreichen  Viertel  Wiens  gelegene  Getreidemarkt 
Kaserne  zu  einem  Cholera-Spitale  und  den  Jesuitenhof  zu  einem  Recon- 
valescenten-Hause  einzurichten. 

An  der  Schwelle  des  Jahres  1831  fanden  in  der  Armee  mehrfache 
Beförderungen  slatt.  Obst.  Mandl,  der  frühere  Commandant  des  Bom- 
bardier- Cor ps,  und  Obst.  Simm,  der  Adjutant  des  Gcneral-Artillerie- 
Directors,  rückten  zu  GM.  vor.  Mit  dem  Erlasse  vom  23.  Jan.  avancierte 
der  Major  Franz  De  lc  Comic  des  Bombardier-Corps  zum  Obstlt.  im 

')  Erlas»  der  General-Arlillerie-Dircction  vom  20.  Feb.  1831.  -  Alte  Registratur 
des  k.  u.  k  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  In  Modena  war  Herzog  Franz  IV.  von  den  Insurgenten  vertrieben  worden 
und  die  Herzogin  von  Parma,  Erzherzogin  Maria  J^uisc,  hatte  es  für  klug  befunden, 
ebenfalls  ihr  Land  zu  verlassen.  Gleichzeitig  erhoben  sich  Ferrara  und  Bologna  gegen 
die  Herrschaft  des  Papstes.  Kurze  Zeit  nach  diesen  Vorgängen  rückte  General  Frimunt, 
der  treue  Wächter  am  Po,  in  Parma  ein,  wahrend  die  FMLts.  Grppert  nnd  Fürst 
Bentheim  den  Aufstand  in  Modena  und  Ferrara  unterdrückten  und  Bologna,  den 
Mittelpunkt  des  »Vereinigten  Italiens«,  besetzten.  Geppert  zersprengte  hierauf  die  Insur- 
genten bei  Rimini,  nahm  diese  Stadt  mit  Sturm  und  zog  am  29.  Marz  1831  in  Ancona 
ein.  Damit  war  dieser  Aufstand,  der  vor  wenigen  Tagen  noch  Rom  bedroht  hatte, 
zu  Ende. 
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4.  Art.-Regte.  und  der  Major  Mathias  Hitler  von  Walper  des  3.  Art- 
Regts.  wurde  dagegen  in  das  Bombardier-Corps  rückversetzt,  welche 
Begünstigung  er  sich  schon  wiederholt  erbeten  hatte.  Die  Verordnung 
des  General-Artillerie-Directors  vom  20.  Mai  1831  brachte  die  Beförderung 
des  Majors  und  Professors  Matheseos  im  Bombardier-Corps,  hjnaz  Lindner, 
zum  Obstlt.  und  Commandanten  des  Wiener  Garnisons-Arlillerie-Dislricles. 
Der  Abgang  dieser  seit  vielen  Jahren  erprobten  Lehrkraft  aus  dem 
Bombardier-Corps  hatte  zur  Folge,  dass  mehrere  Unlerrichls-Gegcnstände 
ihre  Lehrer  verändern  und  einige  der  letzteren  ganz  neu  berufen  werden 
musslen. ') 

Die  außerordentlichen  Hörer  an  der  Corps-Schule  waren  in  diesem 
Jahre  minder  zahlreich,  was  sich  aus  der  allgemeinen  Erwartung  eines 
Krieges  hinlänglich  erklärt.  Nur  drei  außerordentliche  Frequentanlen  hatten 
die  Bewilligung  zur  Theilnahme  am  Unterrichte  erhalten,  nämlich  der 
Fähnrich  Victor  Sartorius  des  Inf.-Begts.  Gollner  (Nr.  18),  der  (ladet 
Karl  Nodani  des  Inf.-Begts.  Deutschmeister  (Nr.  4)  und  der  ex  propriis 
Gemeine  Georg  Kastner  des  Inf.-Begts.  Mazzuchelli  (Nr.  10). l) 

Im  Jahre  1831  erhielten  die  18pfd.  und  lOpfd.  Geschütze  Keil-Richt- 
maschinen und  Radschuhe.  Ks  lag  ferner  ein  Project  zweiräderiger  Karren 
von  Major  Baron  Lenk  und  Lieut.  Plöchintjer  vor,  das  zwar  zweck- 
mäßig befunden,  aber  doch  nicht  angenommen  wurde. 

Commissionen  und  Conferenzen  wurden  vom  Hauptzeugamle  oft 
und  über  sehr  verschiedene  Gegenstände  angeordnet.  Alljährlich  lagen 
neue  Muster  von  Feuergewehren  vor,  was  nicht  befremden  kann,  wenn 
bedacht  wird,  dass  in  jener  Zeil  sich  vielen  die  Überzeugung  aufzudrängen 
begann,  dass  die  Infanterie-Waffe  der  nächsten  Zukunft  in  einem  Gewehre 
mit  Percussions-Schloss  und  gezogenem  Laufe  werde  bestehen  müssen. 
Desgleichen  gab  es  eine  Menge  neuer  Vorschläge  zur  besseren  Erzeugung 
und  Mischung  des  Schießpulvers  und  überzahlreich  stellten  sich  die  Projeete 
zur  Errichtung  zweckmäßiger  und  gefahrloser  Pulverstampfen  ein.  Im 
Jahre  1831  veranlassten  besonders  die  von  Franz  Fischer  angegebene 
Pulver-Erzeugung,  die  vom  Major  Racca  und  Ober-Zeugwarl  Domvk  ver- 
fertigte Pulverprobe  und  das  von  Joseph  Mallek,  einem  verabschiedeten 
Soldaten,  hergestellte  Pulversieb  lange  Erörterungen  Besondere  Wichtigkeit 
besaßen  die  Berathungen  über  das  Project  der  Errichtung  einer  Landwehr- 
Artillerie  und  neben  diesen  diejenigen  über  die  Verteidigung  der  Halb- 
insel Istrien  und  der  Stadt  Triest.  Mehrere  Sitzungen  fanden  auch  statt 
wegen  der  Einführung  einer  projectierten  Transportier-Prolze,  dann  an- 
lässlich der  vom  Schriftsteller  Michael  Patrika  gemachten  Erfindungen 
auf  dem  Gebiete  der  Physik  und  Chemie  und  wegen  eines  neuen  Kugelmodels 

')  Alte  Registratur  des  k.  11.  k.  Rciclis-Kriegsministeriums. 
')  Ebvmlort. 


Digitized  by  Google 


-    159  - 


für  Jägerslulzcn,  den  der  Profoß  Johann  Patierna  construierl  hatte. 
Geringere  Bedeutung  ward  dem  vom  Mechaniker  Fleury  erzeugten  Apparate 
zum  Schärfen  der  Feuersteine  beigelegt.') 

Am  7.  .luli  183'2  schied  der  Commandant  des  Bombardier-Corps, 
Obst.  Kuriert,  aus  dem  Leben.  Erst  am  3.  Sept.  wurde  seine  Stelle 
wieder  besetzt,  und  zwar  durch  den  vom  3.  Art.-Begle.  in  das  Bombardier- 
Corps  übersetzten  und  zur  ('bernahme  des  Commandos  bestimmten  Obsl.lt.. 
Franz  Sontmj  von  Sonnenstein.2)  Derselbe  Krlass  der  Gencral-Arlillerie- 
Direclion  vom  3  Sept.  enthielt  auch  die  Übersetzung  des  Majors 
Freiherrn  von  Lenk  des  Bombardier-Corps  als  Obsllt.  in  das  2.  Arl.- 
Rgt.  und  jene  des  Hptms.  Johann  Schimonn  des  4.  Art.-Regts.  als  Major 
in  das  Bombardier-Corps,  doch  hatte  der  letztere  vorläufig  noch  in  seiner 
Anstellung  bei  der  mobilen  Feld-Arlillerie-Ausrüstung  in  Italien  zu  ver- 
bleiben.3) Infolge  der  letzteren  Verfügung  befand  sich  Major  WaJper 
bis  zum  Eintreffen  des  Obstlls.  Sontag  als  einziger  Stabsofficier  beim 
Bombardier-Corps  in  Wien. 

Obwohl  die  politischen  Verhältnisse  des  Jahres  1832  eine  begründete 
Hoffnung  auf  die  Erhaltung  des  Friedens  nicht  recht  aufkommen  ließen,1) 
nahm  doch  die  Zahl  der  außerordentlichen  Frequentanten  in  der  Corps- 
Schule  gegen  das  Vorjahr  wieder  erheblich  zu.  Diese  wurde  besucht  von 
dem  Fähnrich  Norbert  Catty  des  Inf.-Kegts.  Deutschmeister  (Nr.  4),  von 
den  Cadelten  Joseph  Wolfmayer  des  Inf.-Begts.  Benczur  (Nr.  34),  Edmund 
Ritter  von  Fautz  des  Inf.-Hegts.  Deutschmeister  (Nr.  4),  Karl  Hassemeein 
des  Inf.-Regts.  MinutiUo  (Nr.  57)  und  Graf  Zedtwitz  des  Art.-Begls. 
Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  2),  dann  vom  ex  propriis  Gemeinen 
Joseph  Kranes  des  Inf.-Begts.  MazzuchelU  (Nr.  10). 4) 

Die  Commissionen,  welche  im  Bombardier-Corps  stattfanden  oder 
an  denen  Officiere  des  Corps  als  Mitglieder  theilnahmen,  waren  wieder 
sehr  häufig. 

Im  Jahre  1832  wurden  Änderungen  an  den  7pfd.  Haubitzen  vor- 
genommen und  die  den  Opfd.  Feldbatterien  beigegebenen  7pfd.  Haubitzen 
zum  Fahren  eingerichtet,  dann  verschiedene  Projecte  von  Munilions- 
Fuhrwerken,  besonders  jene  von  Lenk,  Plöchittger,  Racca  und  Rudolf 

')  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

»)  Franz  Sontag  ron  SoHnenstein,  Obsllt.,  wurde  1815  Hptm.  im  Bonibardier- 
Corps,  dann  Major  im  5.  und  1832  Ohslll.  im  3.  Art-Regte.  Er  avancierte  1811  zum 
GM.  und  Rrigadier  in  Wien,  starb  aber  schon  1812  daselbst. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

«)  In  Bologna  wurde  am  21.  Dec.  1831  die  päpstliche  Regierung  abermals 
gestürzt,  doch  stellten  die  Österreicher  schon  im  Januar  1832  die  Frühere  Ordnung  mit 
Waffengewalt  wieder  her.  Pageeen  legte  Frankreich,  das  den  Kinlluss  der  österreichischen 
Regierung  auf  die  Zustünde  in  Italien  mit  zunehmender  Eifersucht  verfolgte,  im 
Februar  JS32  eine  Garnison  in  die  Stadt  Ancona  und  die  dortige  Citadelle. 

5)  Alte  Registratur  des  k.  u  k.  Reichs-Kriegsminisleriums. 
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dem  Versuche  unterworfen.  —  Ks  wurden  Conferenzen  gehalten  über 
eine  zweckmäßigere  Aufbewahrung  der  Munitions-Vorräthe,  Uber  den  mit 
dem  Salpeter-Erzeuger  in  Nagy-Källö,  Baron  Vay,  abzuschließenden  Con- 
tract,  über  ein  neues  Gespinst  für  Patronen-Säckel,  dann  über  das  Bläuen 
der  Stutzen,  das  Schwärzen  der  Gewehrschlösser  und  das  »blank  Putzen« 
der  Läufe,  welche  Gewohnheiten  insgesaramt  für  schädlich  erachtet 
wurden.  Die  vom  Fabrikanten  Rolle  hergestellte  Brückenwage  wurde 
ebenso  auf  ihre  praktische  Brauchbarkeit  geprüft  wie  die  von  dem 
Mechaniker  Joseph  Wagner  empfohlene  neue  Pulverprobe,  die  ver- 
besserten Kugel-Glühöfen,  die  >Percussions- Vorrichtungen«  des  Unterlt.- 
Feuerwerksmeisters  Thies  und  des  Hptms.  Freisauf  des  Inf.-Regts.  Richter 
(Nr.  14).  lAMtikart  schlug  eine  neue,  angeblich  zweckmäßigere  Methode 
für  das  Aufpflanzen  des  Bajonettes  vor,  Johann  Friedrich  ein  neues 
Geschütz,  Rosaglio  ein  neues  Infanterie-Gewehr  und  der  Corporal  Malleh 
eine  Lafette  für  6  einpfündige  Geschütze,  zu  deren  Bedienung  6  Artille- 
risten genügten.') 

Mit  der  Verordnung  der  General-Arlillerie-Direction  vom  11.  Mai  1833 
erfolgte  wieder  die  Transferierung  des  im  Stande  des  Bombardier-Corps 
befindlichen  Majors  Johann  Schimon n 1 -)  zum  A.  Art.-Regle.  und  dafür 
die  Übersetzung  des  Majors  Joseph  Jütiner*)  vom  Feuerwerks-Corps 
in  das  Bombardier-Corps.4) 

Die  eben  genannte  Behörde  bestimmte  den  Oblt.  Joseph  Rucker 
des  Bombardier-Corps  als  Mitglied  zu  der  Coramission,  welche  1833  zu 
den  vom  General-Quartiermeisterstabe  vorgenommenen  Versuchen  mit 
Telegraphen-  und  Signal-Apparaten  beigezogen  wurde  Ein  weiterer  Erlass 
des  Erzherzogs  Ludwig  verfügte,  dass  den  Frequentanten  der  Physik  und 
Chemie  eine  hinlängliche  »Belehrung  über  den  technischen  Theil  der 
Artillerie«  zu  ertheilen  sei.  —  Auch  eine  technische  Heise  wurde  ange- 
ordnet, welche  sich  —  ihre  Ziele  sind  nirgends  benannt  —  ohne  Zweifel 
auf  Steiermark  und  Oberösterreich  ausdehnte.5)  Unter  den  Theilnehmern 
an  dieser  Heise;  befand  sich  der  damalige  Oberfeuerwerker  Georg  GhiUiin 
van  Ilembyze,  der  allen  alten  »Neustädtern«  wohlbekannte  Lehrer  der 
Mathematik. c) 

')  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  Major  Schimonn  starb  schon  am  i.  Aug.  1833  zu  Mailand. 

•)  Major  Joseph  Jiittner  wurde  später  Commandant  des  Bombardier-Corps. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  Kbendorl. 

•)  Georg  Ghilain  ran  Hembyze,  geb.  1802  zu  Sommercin,  gest.  zu  Wien  1866, 
wurde  1823  assentiert.  Er  avancierte  1829  zum  Feuerwerker,  1833  zum  Überfeuerwerker» 
1887  zum  Unterlt.  im  Bombardier-Corps  und  18i0,  bei  gleichzeitiger  Übersetzung  in  die 
Tboresianische  Militär-Akademie,  zum  Oblt.  im  Kaiser  Jäger-Regte.  Durch  Jahrzehnte 
als  Lehrer  thatig,  haben  ihn  seine,  in  allen  Militär-Bildungsanstalten  eingeführt  gewesenen 
Lehrbücher  für  den  Unterricht  in  der  Mathematik  noch  überlebt. 
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Als  außerordentliche  Hörer  befanden  sich  1833  in  der  Corps-Schule 
die  Cadetten  Tjorenz  von  Claricini  und  Adolf  Graf  Spangen  d  Huyternesse, 
beide  des  Inf.-Regts.  König  der  Niederlande  (Nr.  26),  Heinrich  Lutz  des 
Inf.-Regts.  Hochenegg  (Nr.  20),  Kleinrath  des  Inf.-Regts.  Eszterhdzy  (Nr.  32), 
Franul  von  Weiszenthurn  des  Inf.-Regts.  Herzogenberg  (Nr.  35)  und 
Adolf  Lorenz  des  Inf.-Regts.  Langenau  (Nr.  49). ») 

Die  Arbeiten  der  Borabardier-Corps-Ofßciere  auf  sehr  verschiedenen 
technischen  Gebieten  verdienten  auch  in  diesem  Jahre  die  höchste  An- 
erkennung. Obwohl  noch  bei  weitem  nicht  alle  der  im  Vorjahre  be- 
gonnenen Versuche  abgeschlossen  worden  waren,  wurde  es  nothwendig, 
auch  viele  neue  Aufgaben  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  bewältigen  zu 
müssen.  Eine  Commission,  bestehend  aus  Officieren  des  Corps,  ward 
bestimmt,  alle  Bauschäden,  die  sich  in  dem  Zeughause  auf  der  Seilerstätte 
bemerkbar  gemacht  hatten,  aufzunehmen  und  die  Kosten-Überschläge 
för  die  vorzunehmenden  Herstellungs-Arbeiten  approximativ  zu  verfassen. 
Viele  Pulverproben,  eine  von  Anastasius  Huber  hergestellte  Pöllerschleife, 
eine  Richtraaschinen-Gabel  für  Czaiken-Geschütze  und  das  zur  Einführung 
projectierle  und  1833  eingeführte,  dem  hohen,  vierstützigen  ähnliche, 
niedere,  neue  Hebezeug,  waren  ebenfalls  Gegenstände  comraissioneller 
Prüfungen.  Der  Feuerwerksmeisterei  lag  es  ob,  zahlreiche  neue  Gewehre 
zu  begutachten,  wie  das  französische  Feuergewehr  mit  Messing-Pistons, 
die  von  dem  Fabrikanten  Robert,  von  Console,  von  Louis  Le  Grain,  von 
dem  Büchsenmacher  Zoiller,  vom  Hptm.  Freisauf  von  Neudegg  u.  a.  er- 
zeugten Percussions-Gewehre.  Conferenzen  fanden  ferner  statt  aus  Anlass 
der  schwedischen  Percussions-Brandeln,  der  vom  Lithographen  Jobard 
vorgeschlagenen  »Percussions- Vorrichtung«  für  Geschütze,  der  Verschraub- 
Maschine  des  Unterlts.  Thies,  welche  im  Jahre  1838  eingeführt  wurde 
und  eine  wesentlich  einfachere  Manipulation  ermöglichte,  der  Kugel-Press- 
maschine des  Mechanikers  Böllinger  und  des  von  Officieren  des  Ingenieur- 
Corps  projectierten  Schutz-  und  Rettungs-Apparates  bei  dem  Aufenthalte 
in  unathembarer  Luft.2) 

Im  Jahre  1834  bewilligte  die  General- Artillerie-Direction  größere 
Anschaffungen  für  die  Corps-Schule  und  Bibliothek.  Es  wurden  zahl- 
reiche französische  Bücher,  z.  B.  die  Werke  von  Volney  (f  1820),  dann 
solche  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  angekauft  und  die  raathe- 
matischen Schriften  Vega's,  neubearbeitet  in  7.  Auflage,  herausgegeben. 

Die  Erlässe  der  General- Artillerie-Direction  vom  10.  und  II.  OcL  1834 
enthielten  die  Beförderungen  des  Hptms.  Georg  Moller  des  Bombardier- 
Corps  zum  Major  im  Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte  und  des  Hptms. 


•)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reicbs-Kriegsrainwteriums. 
•)  Ebendort. 
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Johann  Rohm ')  des  Bombardier-Corps  zum  Major  im  Corps  mit  Belassung 
in  seiner  Verwendung  als  Ober-Feuerwerksmeister.*) 

In  die  Corps-Schule  wurden  als  außerordentliche  Hörer  neu  ein- 
geteilt der  Cadet  Karl  Socher  des  Inf.-Regts  Mihalievits  (Nr.  57),  der 
Majors-Sohn  Joseph  Nuhk,  dann  die  Privaten  Wilhelm  Krzandahky  und 
Anton  von  Weill.*) 

Großartig  war  die  Thätigkeit  der  zahlreichen,  meist  aus  Officieren 
des  Bombardier-Corps  bestehenden  Commissionen,  welche  vom  Haupt- 
zeugamte zur  Bourtheilung  neuer  Erfindungen  oder  Projecte  einberufen 
worden  waren.  Es  wurde  im  Jahre  1834  eine  Casemat-Lafetle  für  Küsten- 
Vertheidigungsthürme  und  ihre  Bettungsrahmen  eingeführt.  In  bedeutender 
Menge  waren  wieder  die  Muster  neuartiger  Gewehre  eingelangt,  darunter 
solche  von  Louis  Pro/Inet,  dem  preußischen  Lieut.  Mtßhis,  dem  Öster- 
reicher Zang  u.  a.  —  Versuche  fanden  statt  mit  einer  von  dem  Lieferanten 
Johann  Benz  vorgelegten  »Percussions-Vorrichtung«  für  das  Infanterie- 
Gewehr.  Commissionelle  Berathungen  wurden  abgehalten  Uber  die  Frage, 
ob  die  »Fliege«  auf  dem  Laufringe  Nr.  1  oder  auf  dem  Laufe  selbst 
anzubringen  sei?,  über  die  Verpackung  und  den  Transport  von  Feuer- 
gewehren, über  das  in  Sardinien  eingeführte  Gespinst  für  Patronen- 
Säckel,  Uber  eine  zur  Einführung  projectierte  Schnabel-Protze,  über  die 
Abänderung  des  Backenflügels  an  den  Gewehrkolben,  Uber  ein  vom 
Czaikisten-  Bataillon  vorgeschlagenes  neues  Hebezeug,  Uber  die  mit 
Bomben-Kanonen4)  vorgenommenen  Schießversuche  und  über  die  Ver- 
besserungen des  Ponlon-Brückenmaterials  des  damals  schon  berühmten 
Biraqo.*)  Ferner  waren  die  Caliber  der  von  der  Marine  übernommenen, 

*)  Spflter  geadelt  mit  dem  Prädicate  von  Reichsheim. 

•)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

•)  Ebendort. 

*)  Paixhans-Geschütze  —  So  genannt  nach  ihrem  Erfinder,  dorn  französischen 
Arlillerie-General  Henri  Joseph  Pairhans,  geb.  1783  in  Metz,  gest.  ebendort  185t. 

5)  Karl  Freiherr  von  Birago,  geb.  1792  in  Cascina  d'Olmo  bei  Mailand,  bekannt 
als  Erfinder  des  nach  ihm  benannten  Brücken-Systems,  wurde  1813  Lieut.  in  der 
italienischen  Armee.  1816  dem  geographischen  Institute  in  Mailand  zugclheilt,  kam  er 
1821  in  das  Pionnier-Corps  und  wirkte  1823  bis  1826  als  Lehrer  der  Mathematik  an 
der  Pionnior-Schule  in  Pavia.  Während  dieser  Zeit  (1826)  construierte  er  eine  Kriegs- 
Laufbrücke,  mit  welcher  er  sofort  die  größte  Sensation  erregte.  Als  Hptm.  war  Birago 
durch  fünf  Jahre  hei  dem  Baue  der  Befestigungen  in  Linz  thälig,  wobei  er  eine  zweck- 
müßige  Lafette  für  die  in  den  Thürmen  aufgestellten  Haubitzen  erfand.  Als  Major  im 
General  Quartiermoislerstabe  erbaute  er  1839  für  den  Herzog  von  Mndvna  eine  Militär- 
brücke  über  den  Po  bei  Brescello  und  1840  leitete  er  die  Herstellung  eines  nach  seinen 
Entwürfen  angefertigten  firückentrains,  während  welcher  Thiltigkeit  er  zum  Obstlt. 
vorrückte.  Birago  hatte  die  Geuugthuung,  in  Wien  Officiere  aller  Armeon  versammelt 
zu  sehen,  welche  seinen  bisher  für  unmöglich  gehaltenen  Brückenschlägen  anwohnen 
wollten.  Er  stellte  hierauf  den  Studienplan  für  die  lombardisch-venezianische  adelige 
Leihgarde  fest,  avancierte  1H41  zum  Obst,  in  der  Armee,  wurde  1812  Unterlt.  in  der 
genannten  Garde  und  1811  Brigadier  des  Pionnier-  und  Pontonior  Corps.  Biraqo  starb 
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ehemals  italienischen  Geschütze  zu  bestimmen  und  verschiedene  Projecte 
zu  prüfen,  wie  die  von  dem  Fabrikanten  Tobias  Redingaoti  vorgeschla- 
genen neuen  Gewehr-Projectile,  die  Kugelpresse  des  Mechanikers  Luvent, 
die  vom  Büchsenmacher  Lauckart  vorgenommene  Verbesserung  der 
Bollinger'schen  Kugelpresse,  die  vom  Büchsenmacher  Paul  Körney  an- 
geratenen Mittel  zur  Conservierung  der  Feuergewehre  u.  a.1) 

Die  wichtigste  Begebenheit  des  Jahres  1835  und  ein  Ereignis  von 
höchster  Bedeutung  in  der  Geschichte  unserer  Monarchie  war  der  am 
2.  März  erfolgte  Tod  des  Kaisers  Franz  L  und  die  folgende  Thron- 
besteigung seines,  durch  die  edelsten  Eigenschaften  des  Herzens  ausge- 
zeichneten Sohnes  Ferdinand  I.  Das  Andenken  an  den  ersten  Kaiser 
von  Österreich,  der  so  gern  Audienzen  ertheilte,  ist  von  den  Völkern  der 
Monarchie  so  treu  bewahrt  worden,  wie  jenes  an  Joseph  IL,  und  seine 
Größe  als  Gesetzgeber  wird  heule  noch  von  jedermann  anerkannt.  Für 
den  Handel  und  Verkehr  wirkte  Franz  1.  in  hohem  Grade  fördernd; 
ebenso  für  die  Entwicklung  der  Industrie  und  das  Aufblühen  der  tech- 
nischen Wissenschaften.  —  Obwohl  Ferdinand  1.  der  conservativen  Rich- 
tung, die  sein  kluger  Vater  beharrlich  verfolgt  hatte,  treu  blieb,  gerieth 
dennoch  der  Einflass  Österreichs  auf  die  Angelegenheiten  Europas,  und 
zunächst  auf  jene  des  deutschen  Bundes,  in  Abnahme. 

Im  Jahre  1835  fanden  mehrere  Veränderungen  im  Stande  der  Stabs- 
officiere  des  Bombardier-Corps  statt.  Mit  dem  Erlasse  der  General- 
Arlillerie-Direction  vom  14.  Feb.  wurden  der  Obstlt.  und  Commandant 
des  Corps,  Franz  Sontag  von  Sonnenstein,  zum  Obst,  mit  Belassung  in 
seiner  Verwendung,  und  der  Major  Mathias  von  Walper  des  Corps,  unter 
gleichzeitiger  Übersetzung  in  das  2.  Art.-RegL,  zum  Obstlt.  befördert, 
dann  der  Major  von  Pilsak  des  2.  Art.-Regts.  in  gleicher  Charge  zum 
Bombardier-Corps  transferiert.  Der  letztere  verblieb  aber  nur  kurze  Zeit 
im  Verbände  des  Corps,  denn  schon  am  5.  Juli  ernannte  ihn  der  Erz- 
herzog Ludwig  zum  Ober-Director  der  Feuergewehr-Fabrik  und  für  ihn 
den  Hptra.  Lgnaz  Rauch'1)  zum  Major  im  Bombardier-Corps.  Endlich 

schon  1845.  —  Auch  schriftstellerisch  thätig,  schrieb  er  die  »Anleitung  zur  Ausführung 
der  im  Felde  am  meisten  vorkommenden  Pionnier -Arbeiten«,  die  »Untersuchungen 
über  die  europäischen  Militär-Brückentrains«  u.  a. 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

*)  lgnaz  Rauch  (später  geadelt  mit  dem  Prädicate  von  Afontpredil),  geb.  1777 
zu  Bilin  in  Böhmen,  befand  sich  1809  als  Oberfeuerwerker  unter  den  Vertheidigern 
des  Blockhauses  von  Malborghet,  wo  er  nur  durch  die  Dazwischenkunft  des  Vicekonigs 
Eugen  ron  Italien  der  Niedcrmetzelung  der  Besatzung  entgieng.  Für  seine  beispiels- 
würdigc  Tapferkeit  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaillo  ausgezeichnet,  verblieb  Rnurh, 
geringe  Unterbrechungen  abgerechnet,  fortan  im  Bombard ier-Cnrps,  in  welches  er  schon 
1800  eingethcilt  worden  war.  Seit  1821  Oblt.  unH  Keuorwerksmeister,  avancierte  er 
1822  zum  Capitän-Lieut.  und  1826  zum  Hptm.  im  Corps.  Ruuch  starb,  hochbelagt,  als 
Obst,  in  Wien  1862. 

11* 
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enthielt  die  Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  23.  Nov. 
die  Ernennung  des  Majors  Joseph  Jüttner  zum  Obstlt.  mit  Belassung  im 
Bombardier-Corps. ') 

Obst.  Sontag  verweilte  im  Jahre  1835  durch  längere  Zeit  in  Linz, 
da  er  der  Commission  als  Mitglied  angehorte,  welche  die  nach  dem  Erz- 
herzog Maximilian  d'Este  benannten  Thürme  zu  übergeben  hatte 

Die  General-Artillerie-Direction  ließ  auch  in  diesem  Jahre  wieder  die 
Bibliothek  des  Bombardier-Corps  durch  die  Ankäufe  theurer  und  wert- 
voller Bücher  in  würdiger  und  munificenter  Weise  vermehren.  Eine  tech- 
nische Beise  fand  ebenfalls  statt,  nachdem  schon  vorher  die  Frequentanten 
der  höchsten  Classen  verschiedene  militärische  und  technische  Etablisse- 
ments in  und  bei  Wien  besichtigt  hatten. 

Als  auOerordentliche  Hörer  traten  in  die  Corps-Schule  ein  der  Oblt. 
von  Benigni  des  2.  Walachen-Grenz-Inf.-BcRts.  (Nr.  17),  Anton  von  Amon 
des  Tnf.-Begts.  Richter  (Nr.  14),  Johann  Priner  des  Inf.-Bcpts.  Bertoletfi 
(Nr.  15)  und  Fontana  des  Hus.-Begts.  Erzherzog  Ferdinand  d'Este  (Nr.  3), 
dann  der  ex  propriis  Gemeine  Joseph  Bingen  des  Drag.-Begts.  Ludimg  l, 
König  von  Bayern  (Nr.  2),  jetzt  Hus.-Begt.  Nr.  15.  *) 

Tm  Jahre  1835  häuften  sich  die  abzuhaltenden  Commissionen  und 
Conferenzen  derart,  dass  die  Sitzungen  beinahe  in  Permanenz  stattfanden.  Die 
in  alle  europäischen  Armeen  gedrungene  Erkenntnis  der"  Notwendigkeit 
einer  gründlichen  Verbesserung  der  Bewaffnung,  zunächst  jener  der  Infan- 
terie, mag  hiezu  wesentlich  beigetragen  haben.  —  Viele  Zeit  beanspruchten 
die  Untersuchungen  des  vorgeschlagenen  Telegraphen,  des  vom  Ingenieur- 
Oblt.  Moering  projectierten  »Scharten-Fallbodens«  für  Casematten,  der 
neuen  Casematlen-Lafetten,  der  vom  Hauptzeugamte  angeregten  Verbesse- 
rungen am  Infanterie-Feuergewehre,  des  Vorschlages,  an  der  Schwanz- 
schraube der  Feuergewehre  ein  2V2  Linien  hohes  Absehen  anzubrinpen, 
der  Verpackung  der  Jäger-Munition,  der  Schnabel-Protze,  welche  der  Oblt. 
Schädel  des  4.  Art.-Begts.  construiert  hatte,  der  Percussions-Vorrichtung 
an  den  Czaiken  -  Geschützen,  der  vom  Feuerwerks  -  Corps  hergestellten 
Muster-Lafette  und  —  ganz  besonders !  —  der  in  Aussicht  genommenen 
Einführung  von  Percussions-Gewehren  bei  den  Jägern.  Etwas  weniger 
Zeit  beanspruchte  die  Prüfung  der  eingelangten,  theilweise  mit  den  Er- 
fordernissen der  Zeit  nicht  mehr  im  Einklänge  stehenden  Projecte.  Unter 
diesen  befanden  sich  eine  Vorrichtung,  den  Ladeslock  der  Pistole  vor  dem 
Herausfallen  zu  sichern,  Patronen-Zeug,  hergestellt  aus  Abfallen  der  Boh- 
seide,  Mittel,  um  die  Console'.sehen  Zünder  zweckmäßig  aufzubewahren, 
ein  neues  Gewehr  von  Charroy,  ein  von  dem  Hausbesitzer  Inie  angege- 
benes Verfahren,  die  Triebkraft  aller  Feldgeschütze  zu  vermehren,  ein 


')  Alte  Registratur  dos  k.  u.  k.  Roiclis-Kriegsministcriums. 
»)  Ebondort. 
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von  Pietro  Pellegrini  hergestellter  Apparat,  welcher  das  Pulver  auf  die 
Pfanne  des  Infanterie-Gewehres  zwölfmal  selbstthätig  aufschüttete,  Pa- 
tronen-Säckel ohne  Naht,  projectiert  von  dem  Handlungs-Gesellschafter 
Friedrich  Krause,  und  der  Vorschlag  des  Michde  Contc  Gambogi,  Feuer- 
gewehre zum  Zwecke  besserer  Conservierung  mit  einem  anderen  Metalle 
zu  überziehen.') 

Mit  der  Verordnung  des  Hofkriegsrathes  vom  U.  Aug.  1830  er- 
folgte die  Ausgabe  einer  neuen  Adjuslierungs-Vorschrifl  für  die  Armee. 
Nach  dieser  behielt  die  Artillerie  zwar  den  Hut  ä  la  Gorse,  doch  wurde 
dieser  niedriger  und  der  schwarzgelbe  Federbusch  etwas  breiter  normiert. 
Der  Rock  war  nunmehr  von  schwarzbrauner  Farbe  mit  hochrothem 
Kragen,  Vorstoß  und  Aufschlägen.  An  die  Stelle  des  bisherigen  weißen, 
engen  Beinkleides  traten  lichtblaue  Pantalons,  welche  an  der  Außennaht 
mit  einem  3/4  Zoll  breiten,  hochrothen  Streifen  besetzt  waren.  Alle  Chargen, 
welche  bisher  als  Seitengewehr  den  Degen  geführt  hatten,  erhielten  Säbel, 
in  der  bei  den  Husaren  eingeführten  Form. J)  Der  Mantel  war  in  Farbe 
und  Schnitt  demjenigen  der  Infanterie  gleich,  doch  war  den  Artillerie- 
Officieren  gestattet,  bei  ungünstigem  Wetter  an  den  Paletot  einen  Regen- 
kragen von  Armeslänge  anzuknöpfen.  —  Als  Unterofficiers-Abzeichen 
diente  der  Stock;  dieser  war  beim  Oberfeuerwerker5)  und  Feuerwerker 
von  spanischem  Rohr,  beim  Gorporal  vom  Holze  der  Haselnuss.  Der 
Kanonier  trug  nach  wie  vor  das  Besteck4)  an  einem  lV2  Zoll  breiten, 
weißeji  Überschwung-Riemen.  —  Die  Officiere,  Oberfeuerwerker  und 
Cadellen  erhielten  dieselben  Hüte,  welche  noch  gegenwärtig  beim  Genie- 
Stabe,  Armeestande  und  den  Militär-Arzlen  vorgeschrieben  sind,  nur  war 
der  Federbusch  schwarzgelb.  Außer  dem  Mantel  war  den  Stabs-  und 
Oberofficieren  noch  ein  schwarzbrauner  Oberrock  gestallet,  der  bis  unter 
das  Knie  reichte  und  auch  im  Dienste  getragen  werden  durfte,  in  welchem 
Falle  die  Feldbinde  über  dem  Oberrocke  gebunden  wurde.  In  der  Parade- 
Adjustierung  waren  dem  Oberoflicier  lichtblaue  Panlalons  mit  einer 
V,  Zoll  breiten  Goldborte  an  den  Seitennähten  vorgeschrieben,  im  Dienste 
und  außer  diesem  aber  rußisch-graue  Pantalons  mit  3/.,  Zoll  breiten, 
hochrothen  Streifen.  Die  Säbelkuppel  war  von  weiß  lackiertem  Leder,  bei 
den  Stabs-Offieieren  von  Saffian-Leder  mit  aufgenähter  Goldborte;  das 
Porleepce  war  von  größerer  Form  und  reicher  als  es  bisher  gewesen. 
Das  Reitzeug  der  Officiere  blieb  jenem  der  schweren  Cavallerie  gleich 
und  war,  ebenso  wie  die  Pistolen,   mit  Messing   beschlagen.  —  Der 

l)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministvriiims- 

*>  Auf  eine  Vorstellung  der  üeneral-Artillerie-Direction  w  urde  der  Artillerie  nach- 
träglich ein  Säbel  von  etwas  weniger  gekrümmter  Klinge  bewilligt. 

*)  Der  Oberfeuerwerker  führte  ein  spanisches  Rohr  mit  Heinknopf. 

*)  Im  Futteral  des  Hesteckes  befanden  sich  :  Caliber-M;iüstab.  Raumnadel.  Zirkel, 
Bleiknie  und  Reißfeder. 
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Schnurrbart  blieb,  wie  bisher,  verboten;  die  Haare  durften  höchstens 
1  Zoll  Länge  haben  und  der  Backenbart  mussle  mit  dem  Rande  des 
Ohrläppchens  abschneiden.1) 

Um  die  beim  Bombardier-Corps  entstandenen  Abgänge  an  Mannschaft 
wieder  zu  ergänzen,  befahl  die  General-Artillerie-Direction  am  7.  Mai  1836 
den  fünf  Artillerie-Regimentern,  zusammen  68  »Individuen«  dem  Corps 
zuzuweisen. 

Die  Bibliothek  des  Bombardier-Corps  erhielt  neuerlich  eine  ansehnliche 
Vermehrung,  indem  die  General-Artillerie-Direction,  neben  einer  Anzahl 
französischer  Werke,  alle  von  dem  Major  Molitor  hinterlassenen  Bücher 
ankaufen  ließ. 

Obst.  Sontag  verweilte  als  Mitglied  einer  Commission,  welche  die 
dortigen  Befestigungen  zu  untersuchen  hatte,  wieder  durch  längere  Zeil 
in  Linz.  Noch  während  seiner  Abwesenheit  begannen  die  Besichtigungen 
des  Bombardier-Corps  durch  Persönlichkeiten,  welche  die  Einrichtungen 
unserer  Artillerie  und  ihre  in  Wien  befindlichen  Etablissements  aus 
eigener  Anschauung  kennen  lernen  wollten.  Das  Bombardier-Corps,  und 
besonders  die  Feuerwerksmeisterei,  besuchten  der  König  beider  Sicilien 
Ferdinand  IL,  *)  die  Prinzen  von  Orleans  und  Nemours, 3)  ein  britischer 
und  ein  dänischer  Artillerie-Hauptmann,  dann  der  türkische  Ober-Director 
des  Pulver-  und  Salpeterwesens. 

Der  Besuch  der  Corps-Schule  in  der  Eigenschaft  von  außerordent- 
lichen Hörern  wurde  von  der  General-Artillerie-Direction  dem  Eieut. 
Thomas  Dmitrassinovich  des  Inf.-Regts.  Mazzuchelti  (Nr.  10),  den 
Cadetlen  Joseph  von  M&nchau  des  1.  Banal-Grenz-Inf.-Regts.  (Nr.  10), 
Georg  Rosenbaum  des  Inf.-Regts.  Latour  (Nr.  28)  und  Ofenheim  des  Inf.- 
Regts.  Mazzuchclli  (Nr.  10),  dann  dem  Vice-Corporal  Joseph  Bauer  des 
Inf.-Regts.  Mihalievits  (Nr.  57),  ferner  den  ex  propriis  Gemeinen  Eduard 
von  Leurs  und  Joseph  Wasserberger,  beide  des  Inf.-Regts.  Bertolctti 
(Nr.  15),  endlich  dem  Privaten  Moriz  Flichmann  bewilligt. 

Im  Jahre  1836  wurde  eine  Casematt-Eafelte  für  Kanonen  einge- 
führt. —  Die  Thätigkeit  der  Officiere  des  Bombardier-Corps,  welche  schon 
in  den  letzten  Jahren  eine  vielseitige  und  höchst  anstrengende  gewesen 
war,  erfuhr  1836  sogar  noch  eine  Steigerung.  Praktische  Versuche  fanden 
statt  mit  30pfdig.  Bombenkanonen,  welche  in  diesem  Jahre  als  30pfdig. 
Granatkanonen  sarnmt  der  dazugehörigen  Lafette  und  dem  Beilungs- 
rahmen als  Küstengeschütze  eingeführt  wurden,  weiter  mit  verschiedenen 
Zündern  für  Percussions-Gewehre  und  mit  Knallpulver  hinsichtlich  der 

')  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriepsministoriiims. 

*)  Ferdinand  II,  genannt  il  Re  Doniba,  regierte  18H0— 1859. 

')  Die  Prinzen  Fndituind  Philippe  II>  t  ;o<j  ron  Orients  (polt.  1810,  f 
und  lA>uix  Charit*  /Are«/  von  X>monrtt  (geb.  181  i.  t  185H5).  waren  die  beiden  ältesten 
Söhne  des  Köllig  Luduhj  Philipp  von  Frankreich  \l81W-iriW). 
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Eignung  desselben  zu  Zündern,  welcher  letztere  Vorschlag  vom  Bombardier- 
Corps-Comraando  selbst  ausgegangen  war.  —  Commissionen  beriethen 
wegen  der  Verbesserung  der  Muster-Patronen  für  Percussions-Gewehre 
wegen  der  Beschaffenheit  und  Armierung  der  Befestigungen  von  Linz, 
wegen  des  Baues  einer  Wasserleitung  aus  dem  M  iener  Neustädter  Canal 
zum  Betriebe  der  Maschinen  im  k.  k.  Münz-Gebäude,  wegen  der  nach 
dem  Projecte  des  llptms.  Gugqenberqer  herzustellenden  Eisenbahn- 
Wagen  und  wegen  der  Verwendung  hölzerner  Brandröhren  für  30pfd. 
Bombenkanonen.  —  Zahlreich  waren  wieder  die  eingelangten  Projecte 
und  Entwürfe,  von  denen  sich  allerdings  einige  als  ganz  verfehlt  heraus- 
stellten. GM.  von  Beroaldo-Bianchini  hatte  die  Construction  eines  neuen 
Percussions-Gewehres  vollendet ;  die  Abänderung  der  bei  den  Jägern  ein- 
geführten Pulverhörner  und  eine  neue  Geschütz-Verschraubungs-Methode, 
verschiedenartige  Verbesserungen  der  Gewehr-Palronen,  das  Muster  eines 
neuen  Leiterwagens  für  das  Fuhrwesen  und  ein  von  Heinrich  Hemberger 
bereiteter  Firnis  für  Feuergewehre  mussten  einer  gründlichen  Erprobung 
unierzogen  werden.  Geringere  Wichtigkeit  besaUen  das  vom  Waffen- 
fabrikanten Eduard  Moser  erzeugte  neue  Infanterie-Gewehr,  das  Project 
des  Buchhallerei-Bechnungs-Officials  Joseph  Blain,  Kugelfänge  aus  Stroh 
herzustellen,  eine  vorgeschlagene  Verbesserung  der  Gewehr-Patrone,  die 
von  dem  Privaten  Tschi/Telq  mitgetheilte  Methude,  ein  kräftigeres  SehieLi- 
pulver  zu  bereiten  und  die  von  dein  Büchsenmacher  Friedrich  Tugend 
verfertigte  Uhlanen-Lanze,  deren  Schaft  zugleich  als  Feuergewehr  gebraucht 
werden  konnte.1) 

Mit  dem  Beginne  des  theoretischen  Curses  LS'lö  7  wurde  die  »höhere 
Artillerie-Lehre«  als  neuer  Lehrgegenstand  in  das  l'nlerrichts-Programni 
der  Bombardier-Corps-Schule  aufgenommen.  *) 

Die  Vorkommnisse  im  Bombard ier-Corps  unterschieden  sich  von 
denjenigen  früherer  Jahre  wenig  oder  gar  nicht.  —  Der  Erlass  der 
General-Arlillerie-Direction  vorn  'M\  September  18.T7  enthielt  die  Beförderung 
des  Hptms.  Friedrich  von  Sonnrnmai/cr  [)  des  Bombardier-* '.orps  zum 
Major  im  ö.  Art.-Bcglc,  mit  der  Bestimmung  zur  Dienstleistung  bei  der 
Feld-Artillerie-Ausrüstung  in  Italien.4) 

Für  die  Corps-Schule  bewilligte  die  Gencral-Artillerie-Direction  die 
Anschaffung  der  französischen  Sprachlehre  von  Professor  Muchat  und 
die  Neuauflage  von  Vega's  .Mathematik,  in  der  vom  Hplm.  Fink  und 
Lnterlt.  Mntzka  vorgenommenen  l'inarbeitung.  ') 

Den  Fre<|iientaulen  der   höheren  ('.lassen  wurde  die  Besichtigung 

')  All«?  R«'gis>tra!ur  «l«-s  k.  u.  k.  Heu-hs-Kriepsministeriums. 
')  Kbemlort. 

3)  S'jnnrHiit'tif  r  erhielt  spater  «las  Gommamlo  <!<•*  K-Miihar  lier-Orpi . 
*)  Alte  ttegislratur  «Jes  k.  u.  k.  Keichs-Ki -iepsiiiinisterimiis. 
*)  Ek-ndoit. 
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verschiedener  Wiener  Etablissements  und  hierauf  eine  technische  Reise 
gestattet. 

Als  außerordentliche  Hörer  besuchten  die  Corps-Schule  diesmal  nur 
der  Fähnrich  Eduard  Kümpfter  des  Inf.-Hegts.  Niuient  (Kr.  30)  und  der 
ex  propriis  Gemeine  Johann  Bretter  des  Inf.-Regts.  BcrMetti  (Xr.  15).') 

Im  Jahre  1837  wurde  im  Rombardier-Corps  Franz  Uehatiits*)  zum 
Feuerwerker  ernannt,  ein  später  mit  Recht  berühmt  gewordener  Mann, 
der  sich  um  die  Bewaffnung  unserer  Artillerie  und  um  die  Wissenschaften, 
besonders  um  die  Metallurgie,  die  größten  Verdienste  erworben  hat. 

Alto  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsminisleriums. 

*)  Franz  Freiherr  cuh  Uchntius.  F.MLt.,  Geheimer  Rath,  Commandeur  des  St. 
Steplians-Ordeiis,  Ritter  der  eisernen  Krone,  correspondierendes  Mitglied  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  wurde  am  20.  Oct.  1811  in  Theresienfeld  bej 
Wiener  Neustadt  als  Sohn  eines  StraÜenmeistcrs  geboren,  welcher  in  jüngeren  Jahren  in 
der  Artillerie  dienend,  die  Belagerung  von  Belgrad  mitgemacht  halle,  rcfuitius  besuchte 
die  Schule  in  Wiener  Neustadt  und  fuhr  spater  in  einer  Art  Wagen  mit  FuBbelrieb  dahin, 
welchen  ihm  sein  Vater  gebaut  hatte.  Kr  widmete  sich  alsdann  dem  kaufmännischen 
Stande  und  vollbrachte  drei  Lehrjahre  in  Wien,  konnte  sich  aber  in  diese  Beschäftigung 
gar  nicht  finden.  Er  ließ  sich  daher  im  Jahre  1829  als  ex  propriis  l'nter-Kanonier  zum 
2.  Art.-Regte.  assentieren,  kam  in  die  Regimenlsschule  und  wurde  durch  besondere 
Gnade  des  Erzherzogs  Ludwig  in  das  Bombardier-Corps  übersetzt.  Er  schreibt  hierüber 
in  seinen  nachgelassenen  Papieren:  »Eine  größere  Freude  als  diese  Übersetzung,  hat 
»mir  selbst  das  Avancement  zum  Offizier  nicht  gemacht.  Das  Bombardier-Corps  war 
>eine  durch  und  durch  demokratische  Anstalt,  jeder  Bauernsohn,  wenn  er  in  der 
»Regimentsschule  Fleifl  und  Talent  gezeigt  hatte,  konnte  in  das  Corps  übersetzt 
»werden  und  stand  am  Beginn  des  Weges  zur  Generals-Charge.* 

Wahrend  r'chutius  in  den  unteren  Classm  den  Bombardier-Corps  Mathematik 
und  Mechanik  studierte,  stand  er  oft  als  Tosten  auf  dem  Gange  vor  dem  Lehrsaale  für 
Physik  und  Chemie  und  lauschte  bei  halbgeöffneter  Thür  den  darin  gehaltenen  Vor- 
lesungen, die  nur  für  Lnterofliciere  zugänglich  waren,  bis  zu  welcher  Charge  er  noch 
lange  Zeit  halte.  Ein  Zufall  war  seinem  Streben,  sich  diesen  Studien  zu  widmen,  günstig 
Es  wurde  für  das  Laboratorium  ein  anderer  Laborant  benöthigt  und  dazu  ein  praktischer 
Bombardier  kommandiert,  der  für  diese  Verwendung  wenig  Lust  zeigte.  Vrhntim 
brachte  daher  beim  Rapporte  die  Bitte  vor,  ihm,  trotzdem  er  Cadet  sei,  diese  Stellung 
zu  übertragen.  Dabei  versicherte  er.  dass  er  sich  allen  Anforderungen  fügen,  Kohle  und 
Wasser  gegen  Entlohnung  von  anderen  tragen  lassen  würde.  Der  damalige  Hplm. 
Joseph  Baron  Stnola  befürwortete  bei  dem  Vorstände  des  Laboratoriums,  dem  Oblt. 
Scherzer,  diese  Bitte;  Uchatiua  wurde  Laborant  und  erhielt  sogar  die  Erlaubnis,  im 
ersten  Jahre  die  Prüfung  aus  Physik,  im  zweiten  Jahre  aus  Chemie  ablegen  zu  dürfen. 
Er  schreibt  hierüber:  »Ich  war  der  glücklichste  der  Sterblichen.  Meine  Ahnungen  halten 
»mich  nicht  getäuscht,  wirklich  eine  neue  Welt  war  es,  die  sich  vor  mir  auflhat.« 

Die  erwähnten  Prüfungen  bestand  er  ganz  vorzüglich,  er  musste  aber  die  Labo- 
ranten-Stelle einem  anderen  Uberlassen.  Er  avancierte  im  Jahre  1836.  nach  siebenjähriger 
Dienstzeit,  zum  Feuerwerker,  hörte  bei  Miss/irr  an  der  Wiener  Technik  Chemie,  kam 
später  als  Ad  latus  zu  Scheren-,  stellte  nunmehr  Versuche  Uber  Photographie  an.  in- 
dem er  Strohpapier  mit  Silbemitrat  und  Kochsalz  präparierte,  später  machte  er  mit 
einem  selbstgebautcn  Portrat-Apparate  Daguerreotypien.  Im  Jahre  1811  wurde  er  als 
Feuerwerker  in  die  (ieschützgieüerei  commandiei  t ;  1813  wurde  er  Lieut. ;  18Li,  während 
sechs  Wochen,  als  Cbernahms-Üflicier  in  das  Gusswerk  Maria  Zell  commandiert.  Er 


Ergänzungen  und  Berichtigungen 

zum  II.  Bande  der  Geschichte  der  Technischen  Militär-Akademie. 


S.  170  Zu  Uchatius.  Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  1877:  »Versuche  Uber 
das  Schießen  unter  Wasser«. 

S.  186.  Zur  biogr.  Nut.  Jültners.  Kr  war  auswärtiges  Mitglied  der  königl.  böhm. 
Oesellschaft  der  Wissenschaften  und  korrespondierendes  Mitglied  der  patrio- 
tisch-ökonomischen Gesellschaft  im  Königreiche  Böhmen.  Jütlner  veröffent- 
lichte: »Anleitung  zum  Gebrauche  der  Erdkugel.«  2.  Aufl.,  147  p.,  K'\ 
mit  2  Kupfertafeln  und  3  lith.  Ttln. 

S.  189.  Zu  diesem  Globus  von  zwei  Schuh  Durchmesser,  bearbeitete  er  das 
Gradnetz  mich  seiner  in  Prag  1833  erschienenen  praktischen  Anleitung 
zur  Verzeichnung  von  Erd-,  Himmels-  und  Ringkugeln.  Se.  Majestät  der 
Kaiser  spendete  1822  zur  Vervielfältigung  dieses  Netzes  die  Mittel  aus  der 
Privatkassa. 

S.  257.  Z.  5  v.  o.  statt  Gravier  lies  »Gravier«. 

S.  385.  Zu  Severin  Streit,  S.  385,  siehe  Holeeek,  S.  517. 

S.  433.  Z.  19  v.  o.  statt  Bohr  weck  lies  »Kohr  weck«. 

S.  757.  Zu  Indra.  Er  veröffentlichte  in  den  Silzungsberichten  der  kaiserl.  Akad. 
d.W.  in  Wien,  math.-nalurw.  Classe  :  »Ober  die  Bestimmung  der  Tempe- 
ratur einer  veränderlichen  Wärmequelle  in  einer  bestimmt  gegebenen  Zeit.  • 
Bd.  105,  16  p.,  1896.  -  »Studien  Uber  die  Wirbelbewegungen.«  Bd.  110, 
21  p.,  1901. 

S.  750.  Zu  Millivojevich.  Z.  9  v.  o  Als  Cummandant  der  Gebirgsbaüerie  3  XII 
trug  er  am  16.  August  1878,  während  des  Gefechtes  bei  Han  Bjelovac 
wesentlich  zur  Verlreibung  des  Gegners  bei;  war  am  19.  August  mit  seiner 
Batterie  bei  der  Einnahme  von  Sarajewo  erfolgreich  thätig  und  beschleunigte 
durch  das  wohigezielte  Feuer  seiner  Batterie,  während  der  Beschickung 
von  Livno,  am  27.  September,  wesentlich  die  Übergabe  des  Platzes. 

S.  830,  Z.  23  v.  o.  statt  89  lies  »59«. 
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Die  Aufzählung  der  Thätigkeit  des  Bo?nbardier-Corps  im  Jahre  1837 
nimmt  bei  noch  so  gedrängter  Kürze  wieder  einen  beträchtlichen  Raum 
ein.  In  diesem  Jahre  begann  die  erste  Periode  der  Versuche  mit  Granat- 
und  Hohlkugcl-Kartülschen  (1837-  1818),  dann  Versuche  mit  7pfd. 
Haubitzen  von  U2%j  Caliberlünge,  sogenannten  »langen  Haubitzen«;  sie 
übertrafen  die  kurzen  7pfd.  Haubitzen  an  Wirksamkeit,  wurden  in 
12  pfd.  Lafetten  gebraucht  und  hatten  dieselbe  Bohrungsweite  wie  die 
2ipfd.  Kanonen  (15  cm).  —  Es  wurden  weitere  Versuche  mit  der  neu 
projeclierlen  Verlheidigungs-Geschütz-Lafette,  mit  dem  Schleppseile,  mit 


construierte  um  diese  Zeit  Brandein  zum  Ersätze  der  Schilfrohr-Brandeln,  wurde  aber 
mit  dieser  Erfindung  abgewiesen.  Einen  »Apparat  zur  Darstellung  beweglicher  Bilder  an 
der  Wand«,  nach  dem  Principe  der  stroboskopischen  Scheiben,  hat  er  1853  in  dem 
Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie,  Bd.  X,  S.  482  -  485  beschrieben.  Die  Bilder  waren, 
sowie  diejenigen  der  Stampfer'schen  Scheiben,  auf  einem  Kreise  angeordnet,  aber  trans- 
parent und  feststehend.  Vor  jedem  Bilde  befand  sich  ein  Objektiv,  welches  dasselbe  auf 
den  Schirm  projieierte,  sobald  das  Bild  durch  die,  mittelst  einer  Kurbel  im  Kreise  be- 
wegte Lichtquelle  (Drummond'sches  Licht),  mit  Condensor-Linse  belichtet  wurde.  Der 
Apparat  war  vom  Optiker  Prokeach  in  Wien  zu  beziehen.  Der  Prestidigitalcur  Döbler 
benützte  denselben  bei  seinen  Productionen.  In  der  Geschützgießerei  richtete  er  den 
Cupolofen- Betrieb  und  die  Munilionsgießerei  ein,  wobei  er  einen  sehr  geschickten  Gießer, 
einen  Engländer  mit  Namen  Hill,  zu  Rathe  zog.  1847  besuchte  Uchatiua  die  Vorlesungen 
über  Chemie  von  Professor  Schrötter  am  Polytechnikum.  Mit  Rücksicht  auf  eine  Anregung, 
die  Schröder  in  einem  Vortrage  gegeben  hatte,  metallisches  Aluminium  zu  erzeugen, 
das  die  Darstellung  metallischen  Natriums  zur  Voraussetzung  hatte,  fabricierte  Uchatiua 
in  einem  aus  alten  Ziegeln  und  Lehm  gebauten  Ofen  5  Pfd.  metallisches  Kalium  und 
Vt  Pfd.  metallisches  Natrium  und  benützte  zur  Destillation  und  zum  nachfolgenden 
Pressen  eigens  hiezu  construierte  Apparate.  Die  bei  Rosthorn  aufgenommenen  Versuche 
der  Natrium-Darstellung  im  Großen  erwiesen  sich  zu  kostspielig  und  wurden  infolge 
dessen  aufgegeben. 

Im  Jahre  1849  machte  Uchtitiu*  die  Belagerung  von  Venedig  mit  und  fertigte 
Papierballons  an,  welche,  bei  günstiger  Windrichtung,  tempierte  Bomben  über  die  Stadt 
trugen,  die  dort  zur  Explosion  gelangten.  In  demselben  Jahre  wurde  er  zum  Mitgliede 
des  Arsenal- Bau-Comiles  ernannt  und  1850  für  seine  Leistungen  auf  technischem  Gebiete 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  ausgezeichnet. 

Im  ersten  Bande  der  »Sitzungs-Berichte  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften« veröffentlichte  Uchatiua  eine  Abhandlung:  »Kristallisierte  Massen  von  Blei, 
Zinn  und  Zink.«  (S.  204.)  Im  Jahre  1853  veröffentlichte  er  eine  praktische  Methode 
zur  Bestimmung  des  Salpetergehaltes  im  Schießpulver  (»Sitzungs-Berichte  der  Wiener 
Akademie«,  Bd.  X,  S.  748  -  755):  er  fand  1856  den  Uchatius-Stahl,  indem  er  Roheisen, 
Eisenerze  und  Raffiniermittel  im  Tiegel  niederschmolz,  ein  Verfahren,  welches  in  Schweden 
zur  Ei zeugung  der  besten  Stahlsorlen  im  Gebrauche  ist;  und  erzeugte  die  Nitrostürke.  Im 
Jahre  1858  wurde  Uchatiu»  mittelst  Armee-Obcrcommando- Befehles,  Ablh.  7,  Nr.  531,  vom 
23.  Marz  beauftragt,  über  das  von  ihm  mehrfach  verbesserte,  in  der  Geschützgießerei 
im  Arsenal  in  Anwendung  stehende  Eisensehmelz- Verfahren  und  über  die  hiezu  nülhige 
Ofen-Conslruclion  eine  Instruction  zu  verfassen,  welche  künftighin  für  den  (leschUl/.gnU 
als  Norm  zu  gelten  halle.  1Ö64  construierte  Uchatiua  die  nach  ihm  benannte  l'ulver- 
probe  (•Sitzungs-Berichte  der  Wiener  Akademie. «  Bd.  52,  11.  Abth.,  S.  6  -  57,  1865,  und 
Bd.  56.  II.  Abth.,  S.  380  -  386,  18C7  »Miltheilungen  über  Gegenstände  des  Art.-  und 
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dem  bei  der  britischen  Marine  in  Anwendung  stehenden  Ziel-Aufsatze, 
auf  Wunsch  unserer  Marine,  mit  der  Ausbohrung  18pfd.  eiserner  Kanonen 
auf  2-ipfd.  Caliber,  unternommen  und  die  Schießproben  mit  den  30  pfd. 
Bombenkanonen  fortgesetzt.  Gommissionelle  Beralhungen  fanden  statt 
wegen  des  häufigen  Versagens  der  Percussions-Zünder,  wegen  Feststellung 
der  Untersuchungs- Weise  der  von  den  Truppen  abzugebenden  Gewehre, 
wegen  der  Beschleunigung  des  Rauch-Abzuges  aus  Casemaüen,  wegen 
der  Aufbewahrung  und  Verschließung  der  Infanterie-Patronen,  wegen  der 

Gcn.-We8ens<,  S.  3-42,  1  Tfl. ;  S.  109-122,  1864;  S.  317-324,  1867)  und  einen  Apparat 
zum  Messen  der  Gas-Spannungen  in  Geschützrohren. 

Im  Jahre  1867  wählte  ihn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zum  corre- 
spondicrenden  Mitgliede.  1869  wurde  er  zum  Obst,  befördert  und  1871  zum  Comman- 
danten  der  Artillcrie-Zeugsfabrik  im  Arsenal  ernannt.  I  ber  die  zu  jener  Zeit  angestellten 
Versuche  veröffentlichte  er  in  den  »Millh.«:  > Die  Erzeugung  eines  massiv  gegossenen, 
bronzenen  8zölligen  Hinterlad-Kanonenrohres  und  eines  über  einen  abgekühlten  Kern 
hohl  gegossenen,  eisernen  8zölligen  Hinterladungs-Mörserrohres«  (S.  137-150,  1  TU., 
1870)  und  :  >Fber  die  Erzeugung  von  Hartgußgeschosseti«  (S.  387—394,  1872).  Er  con- 
struierte  in  dieser  Stellung  Ring-Hohlgeschosse,  die  in  allen  Armeen  nachgeahmt  wurden 
und  beschäftigte  sich  mit  der  Verbesserung  der  Geschützbronzc.  Zu  diesen  l'nter- 
suchungen  benützte  er  eine  von  ihm  in  früheren  Jahren  eonstruierte,  zu  Materialprüfungen 
fortwährend  im  Gebrauche  gestandene  Zerreißmaschine  und  einen  Apparat  zur  Be- 
stimmung der  Elasticitätsgrenze  bei  Metallen.  (»Mitth.«  1873,  Notizen,  S.  25-33.  mit 
Versuchsergebnissen  an  Bronze,  Gußeisen,  Schmierleisen  und  Stahl.)  Er  construierte  auch 
einen  Schlagapparat  zur  Ermittlung  der  zulässigen  Beanspruchung  der  Geschützmaterialien 
gegen  wiederholte  Beanspruchung  durch  Stoße.  Es  wird  damit  zunächst  jene  Höhe 
ermittelt,  aus  welcher  ein  Gewicht  beliebig  oft  auf  das  untere  Ende  des  eingespannten 
Stabes  fallen  kann,  ohne  das  Zerreißen  herbeizuführen.  (»Stahlbronze«,  4.  Mittheilung 
in  der  österr.  Zeitschrift  für  Bergwesen,  Bd.  22,  1871,  10  p.  —  Vortrag,  gehalten  am 
10.  April  1874  im  k.  k.  Artillerie- Arsenale,  19  p.,  4",  13  Fig.  im  Text  und  1  Tab.  Uber 
die  elastischen  und  Festigkcits-Kigenschaflcn  der  Geschützmaterialien.  Der  Schlagapparal 
ist  abgebildet:  »Mitth.«,  1892,  zu  S.  679.  —  »Erhöhung  der  Elasticitätsgrenze  der  Metalle 
durch  dauernde  Spannung«;  Dingler,  Polytechnisches  Journal,  Bd.  223.  1877,  b  p.) 

Durch  die  Einführung  der  Stahlbronzc  wurde  die  Geschütz-Erzeugung  in  Österreich 
vom  Auslande  unabhängig.  Im  Jahre  1875  wurde  das  Feldgeschütz-Material  genehmigt 
und  mit  der  Erzeugung  begonnen  ;  1876  waren  die  Feldarlillerie-Hegimenler  mit  den 
neuen  Geschützen  betheilt.  Uchatiit*  wurde  zum  GM.  ernannt,  in  den  Freiherrnstand 
erhoben  und  demselben  eine  Fcrsonalzulage  aus  der  Privat-Chatouille  des  Kaisers  aus- 
geworfen. Die  Schießversuche  mit  den  15cm  Belagerungskanonen  au>  Stahlbrouze  ergaben 
bei  großen  Ladungen  einige  Anstände.  Diese  anscheinenden  Mißerfolge  und  die  Mit. 
theilung  der  Äußerung  einer  einllußreichen  Persönlichkeit  über  die  langsamen  Fortsein ilte 
in  der  Erzeugung  eines  28cm  Kanonenrohres,  gierigen  l'chnliiis  so  zu  Herzen,  dass  er 
sich  am  4.  Juni  1881  das  Leben  nahm.  Einige  Tage  nach  seinem  Tode  erschien  ein 
Erlass.  mit  welchem  die  Belagerungs-Geschütze  aus  Stahlbronze  eingeführt  wurden. 

(Zum  Teil  aus  einem  Vortrage  des  Herrn  Ilptms.  Frati;  Wolt-  r;  dann  J  C.  l'oggen- 
dorff's  biogr.-literar.  Handwörterbuch  zur  Geschichte  der  exaeten  Wissenschalten.  Hl.  Bd., 
S.  1376.  Hierselbst  findet  sich  auch  die  Anmerkung,  dass  l  >  luitins  ein  trefflicher  Rathsel- 
dichter  war.  Er  veröffentlichte:  >Nüssc  für  Weihnachten«,  230  Räthsel.  80  p,  8°.  1859. 
Siehe  auch  Alfred  von  Lenz:  »Lebensbild  des  Generals  1  \  halkis«.)  -  Mitgelheilt  vom 
Herrn  k.  u.  k.  Übst.  Albert  von  Ob  rmmjer. 
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Eignung  der  Percussions-Gewehre  für  die  Cavallerie,  wegen  der  Beurtheilung 
der  bayrischen  Lafetten1)  und  Munitionswagen,  wegen  des  Antrages,  die 
Bohrung  des  Zündloches  bei  den  Jägerstutzen  von  5  auf  6  Punkte  zu 
erweitern,  dann  wegen  der  von  dem  Oblt.  Freiherr»  von  Gablern1)  des 
Inf.-Begts.  Vetter  (Nr.  18)  zur  Erprobung  eingesendeten  preußischen 
Zündnadel-Pistolen,3)  endlich  wegen  der  von  dem  belgischen  Capilän 
Bormann  *)  angeregten  artilleristischen  Verbesserungen,  namentlich  der 
Kartälsch-Granaten.  —  Gewissenhafte  Beurthcilungen  erfuhren  endlich 
die  in  großer  Zahl  eingelangten,  theilweise  minderwertigen  Projecle. 
Diese  betrafen  einen  neuen  Patronen-Stoff,  von  Pictro  Campagna  aus 
Seiden-Abfallen  hergestellt;  ein  vom  Mechaniker  Reichel  verfertigtes 
Muster  für  Militär-Fuhrwerke,  neue  Pulvcrhorncr,  eine  neue  Art  das 
Bajonnett  zu  pflanzen,  ein  Verfahren,  Percussions-Zünder  aufzubewahren, 
eine  von  Anton  Müller,  Werkführer  in  der  k.  k.  Gewehr-Fabrik  zu 
Lerchenfeld,  angegebene  Verbesserung  des  Console' sehen  Zünders,  ein  von 
dem  Stahlarbeiter  GacUino  Zaparelli  verfertigtes  neues  Gewehrschloss, 
ein  verbessertes  Instrument  zur  Erzeugung  von  Zündern,  einen  Vorschlag, 
die  Gewehrschlösser  zu  lackieren,  einen  vom  Graveur  Gottfried  Riese 
unternommenen  Versuch,  die  Gewehre  und  Bajonnette  zu  verbessern, 
einen  vom  »Künstler«  Adalbert  Nicssner  herrührenden  Vorsehlag,  das 
Aufpflanzen  des  Bajonneltes  zu  vereinfachen,  ein  vom  Jäger-Hptni. 
Itönigschmidt  verbessertes  Percussions-Gewehr  und  ein  vom  Büchsen- 
macher Walter  conslruiertes  »chemisches«  Pislolenschloss. •'•) 

Im  Monate  Juni  schied  der  Major  von  Sonnenmager  aus  dein  Bom- 
bardier-Corps,  dem  er  durch  mehrere  Monate  nur  mehr  zugetheilt  gewesen 
war,  um  sieh  nach  Italien  zu  begeben.") 

Auf  Befehl  des  Erzherzogs  Ludwig,  der  die  Gepflogenheit  des  Mit- 
schreibens der  Vorträge  durch  die  Frequenlanlen  der  Corps-Schule  be- 
seitigen wollte,  erfolgte  der  Ankauf  des  vom  Hofrathe  Lehmann  verfasslen 
»Leitfadens  für  die  Vorlesungen  der  Geschichte  in  den  k.  k.  Cadetlen- 

')  Ks  handelt  sich  um  die  alteren  Lafetten-Consti  uetionen  des  bayrischen  Generals 
von  Liel. 

*)  Ludiruj  Karl  Freiin  rr  von  Cinblrn;,  geb.  181+  zu  Jena,  186+  Cninniandant 
des  österr.  Armee-Corps  wahrend  des  Feldzuges  in  Schleswig-Holstein  und  18G6  Befehls- 
haber des  10  Corps,  gest.  als  GdC.  und  Commandeur  des  Maria  Theresien-Ordens  zu 
Zürich  1874. 

•)  Johann  Nikolaus  von  Drti/se,  geb.  1787.  pest.  1W!7,  conslruierle  das  Zünd- 
nadel-Gewehr anfänglich  (1827)  als  Vorder-,  dann  (1836)  als  Hinterlader. 

♦)  Karl  Wilhrlm  FrrUurr  ron  lionnann,  geb.  17SMS  zu  Senftenberg  in  Sachsen, 
diente  zuerst  in  der  königlich  sächsischen,  dann  in  der  belgischen  Artillerie.  Kr  erfand 
1835  für  Shrapnels  platter  Geschütze  den  ringförmigen  Zeitzünder  mit  fesler  Salzdecke. 
Bormann  starb  1872  als  General  und  Adjutant  des  Königs  L'vpotd  II. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u  k.  Keichs-Kriegsrninisteriums. 

*)  Ebendort. 
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dem  bei  der  britischen  Marine  in  Anwendung  stehenden  Zi' 
auf  Wunsch  unserer  Marine,  mit  der  Ausbohrung  18pfd.  eis*- 
auf  24pfd.  Caliber,  unternommen  und  die  Schießproben 
Bombenkanonen  fortgesetzt.  Commissionelle  Beralhir  / 
wegen  des  häufigen  Versagens  der  Percussions-Zünd  /  * 
der  Untersuchungs-Weise  der  von  den  Truppen 
wegen  der  Beschleunigung  des  Rauch-Abzugr  • 
der  Aufbewahrung  und  Verschließung  der  !• 


Gen.-Wesens«,  S.  3-42,  1  Tfl. ;  S.  109-122, 1^ 
zum  Messen  der  Gas-Spannungen  in  Geach'' 

Im  Jahre  1867  wählte  ihn  die 
spondierenden  Mitgliede.  1869  wurde 
danten  der  Artillerie-Zeugsfabrik  im 
Versuche  veröffentlichte  er  in  dp 
bronzenen  8zölligcn  Hinterlad-' 
hohl  gegossenen,  eisernen 
1870)  und  :  »über  die  E»- 
struierte  in  dieser  Ste'* 
und  beschäftigte  v 
suchungen  benüt- 
fortwährend  ; 
Stimmung  ,„> 
Versuch? 


r 


ij  ^orps 
,clls«  a) 
Wisscn- 
nüge '?  — 
.g  aus  den 
jss-,  Wurf-, 
irere  Offieiere 
en  Commission 
lerie-tieschützen 
.'sonderer  Berück- 
en Bohrungsdureh- 
er  Visier-Reifen  zu 
erhielten  später  die 
,        wurden  in  diesem  Jahre 
....  nieder  und  das  Gewicht  der  Voll-  und 
ltung  und  Zahl  der  Haubitz-Patronen  getroffen  und 


ummung  JlC  i  -       ft.rljgU.r  uopfd.,  ^einreibender  Mörser  eingeführt. 

Ersuch?  ['  x„aabt-nb*'      °  ...     .    ,       ....    „  . 

inenr      ■  'i an  wurden  alle  beschütze  mit  konischen  /undloch- 

und  hiezu  die  Thies'schc  Verschraubmaschine  in 


mW 
übt 


,'4'"^«,inen- 

*'  l<,»lts"h  rr  in  der  Cavallcric-Geschülze  wurden  derartig  umgeändert, 
l)lC      i  /»nkuimswinkel  von       auf  i-'iü  erhöhte.  An  dem  Schlepp- 
/'--"       'avalleric-tleschütze  wurde  eine  2  Schuh  lange  Kette  nächst 
„','ia'  licr  j,)0|  angebracht;  endlich  mit  Versuchen  zur  Vergrößerung  des 
i^Xiscs  begonnen  (1838-1856). 

XV  "  jier  Siallmeisler  Alexander  von  Krasicki  überreichte  dem  llaupt- 
lt,  ein  Offert,  in  welchem  er  sich  erbötig  machte,  den  Hcitunler- 
der  ('.adelten  und  der  Frequenlanten  der  Corps-Schule  zu  über- 

i)  ml)ns  Fn'crhuch*,  mit  farbigen  Figuren  illustriert,  welches,  wie  aus  einem  Ver- 
merke am  Voistoliblatte  zu  entnehmen,  in  Lemberg,  von  dorn  dort  angestellten  bay- 
rischen Art-Iii v  -  Assistenten  M.  handijrttf  ausgeboten  wurde,  um  59  II.  17  kr.  Ein 
■inderer  Vermerk  auf  dein  Vorstollblatte  besagt:  »Kitist  r  Ferdinand  schenkte  das  Feuer- 
l.uch  der  Stadt  Wien.«  Mas  Facsimile  des  Titelblattes  ist  hier  beigefügt. 

*)  Schon  im  16.  Jahrhunderte  war  in  Deutsdilsyid  und  in  den  Niederlanden  die 
»Ha)ielk>igeL  bekannt  gewesen.  Nach  diesem  alten  Muster  construierte  der  britische 
Artillerie-Oberst  •*>'/*•  Ilotnj  SIiih/hhI  180H  die  nach  ihm  benannte  Granat-Kartätsche, 
welche  seit  1808  in  den  kämpfen  der  Engländer  auf  der  Pyrenäen-Halbinsel  eine  Holle 
spielte.  Shrapnel's  Verbesserung  wurde  in  Groübrilannien  durch  längere  Zeil  als  Staats- 
geheimnis betrachtet. 

1  Alte  Hegistratur  des  k.  u.  k.  Heichs-Kriegsminist«'iiums. 
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Schulen«.  —  Außerdem  erwarb  das  Bombardier-Corps  mit  Bewilligung 
der  Gencral-Arlillerie-Direclion  für  die  Bibliothek  ein  wertvolles,  ver- 
schiedene Artillerie-Gegenstände  behandelndes  Manuscript  aus  dem 
Jahre  1G0G. l) 

Das  HauptzeuganU  forderte  vom  Commando  des  Bombardier-Corps 
ein  Gutachten  über  die  in  Fngland  erschienene  Schrift  »Shrapnel  Shells« l) 
und  die  Beantwortung  der  Frage,  ob  die  Kenntnis  der  Artillerie-Wissen- 
schaften für  eine  Verwendung  und  Anstellung  im  Baufache  genüge  ?  — 
Ferner  hallen  die  Officiere  des  Bombardier-Corps  einen  Auszug  aus  den 
Protokollen  der  Versuchs-Commissionen,  betreffend  die  Schuss-,  Wurf-, 
Bicochet-  und  sonstigen  Besultate  zusammen  zu  stellen.  Mehrere  Officiere 
des  Corps  wurden  endlich  der  am  31.  Jan.  1838  abgehaltenen  Commission 
beigezogen,  welche  über  die  bei  sämmllichcn  Fehl-  und  Batlerie-Gcschülzeri 
noth wendigen  Änderungen  in  der  Bohr-Cunslruclion,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Spielraumes,  der  SlolJbudenbohrer,  dem  Bohrungsdurch- 
messer,  der  Ilinlerwueht  und  der  Broporlionierung  der  Visier-Beifen  zu 
berathen  hatte.  L>ie  Vorschläge  dieser  Commission  erhielten  später  die 
Sanction  des  Cleneral-Arlillerie-Direclors.  :'j  Ks  wurden  in  diesem  Jahre 
Bestimmungen  über  den  Durchmesser  und  das  Gewicht  der  Voll-  und 
llohlgesehosse,  die  Galtung  und  Zahl  der  Haubitz-Patronen  getroffen  und 
ein  nach  Vega's  Angaben  gefertigter  30pfd.,  weillreibender  Mörser  eingeführt. 
Von  diesem  Jahre  an  wurden  alle  Geschütze  mit  konischen  Zündloch- 
kernen verschraubl  und  hiezu  die  Thies'sche  Verschraubmaschine  in 
Verwendung  genommen. 

Die  Protzen  der  Cavallcrie-Geschütze  wurden  derartig  umgeändert, 
dass  sich  der  Lenkungswinkel  von  3  5"  auf  U°  erhöhte.  Au  dem  Schlepp- 
seile der  Cavallerie-GeschUtze  wurde  eine  2  Schuh  lange  Kette  nächst 
dem  Knebel  angebracht;  endlich  mit  Versuchen  zur  Vergrößerung  des 
Weg-Geleises  begonnen  (IS3S  — lSyö). 

Der  Stallmeister  Alexandrr  von  Krusicki  überreichte  dem  Haupt- 
zeugamte  ein  Offert,  in  welchem  er  sich  erbötig  machte,  den  Keitunler- 
rieht  der  Cadetten  und  der  Frequenlanlen  der  Corps-Schule  zu  Uber- 

')  *I)ns  FrHcrbuch*,  mit  farbigen  Figuren  illustriert,  welches,  wie  aus  einem  Ver- 
merke am  Vnrslotiblatte  zu  etilnehmen.  in  Lemberg,  von  dem  dort  angestellten  bay- 
rischen Archiv- Assistenten  M.  Land-i'nif  ausgeboteu  wurde,  um  59  H.  17  kr.  Ein 
anderer  Vermerk  auf  dem  Vorstuliblattc  besagt:  »Kn/sir  Frrdinmtd  schenkte  da»  Heuer- 
buch der  Stadt  Wien.«  Das  Hacsimile  des  Titelblattes  ist  hier  beigefügt. 

')  Schon  im  16.  Jahrhunderle  war  in  Deutschliyul  und  in  den  Niederlanden  die 
>  llagelkugcl*  bekannt  gewesen.  Nach  diesem  alten  Muster  construierte  der  britische 
Artillerie-Oberst  Sir  U-inji  Shotfiol  1803  die  nach  ihm  benannte  Granat-KarUltsche, 
welche  seit  1808  in  den  Kämpfen  der  Engländer  auf  der  1\ tcnäeti-llalbinsel  eine  Holle 
spielte.  ShrapmTs  Verbesserung  wurde  in  Großbritannien  durch  längere  Zeit  als  Staats- 
geheimnis betrachtet. 

\  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Heichs-Kriegsministeriums. 
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nehmen.  Die  Bedingungen  dieses  Antrages  erschienen  dem  Hauptzeugamte 
nicht  vorteilhaft  und  der  Reitunterricht  wurde  in  der  bisherigen  Weise 
weiter  ertheilt,  obwohl  zugegeben  werden  muss,  dass  in  dieser  Hinsicht 
manche  Verbesserung  hatte  eintreten  können.1) 

Der  Zudrang  in  die  Corps-Schule  war  1838  wieder  bedeutend.  Als 
außerordentliche  Hörer  wurden  eingetheilt  der  Fähnrich  Alois  Baravalle 
Edler  von  Brackenburg  des  Inf.-Regts.  Kaiser  (Nr.  1),  die  Cadetten  Franz 
Czernoevich  des  1.  Szekler-Grenz-Inf.-Regts.  (Nr.  14),  Joseph  Kratzer 
des  1.  Walachen-Grenz-Inf.-Regts.  (Nr.  16)  und  Adolf  Zeitzer  des  Inf.- 
Regts.  Prohaska  (Nr.  7),  der  Corporal  Eduard  Steinberg,  der  Gefreite 
Ludimg  Lachowicz,  dann  die  ex  propriis  Gemeinen  Jakob  Bergmann  und 
Ludicig  Mayer,  alle  des  Inf.-Regts.  BertoletU  (Nr.  15).  ^ 

Die  dienstliche  Thätigkeit  der  Officiere  des  Bombardier-Corps,  be- 
sonders jener  der  Feuer werksmeisterei,  erfuhr,  seitdem  die  Bewaffnungs- 
Frage  acut  geworden  war,  mit  jedem  Jahre  eine  weitere  Vermehrung. 
Praktische  Versuche  wurden  mit  zahlreichen,  verschiedenartig  gefüllten 
Schrotbüchsen,  mit  ejner  vom  Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte  an- 
gefertigten Casematt-Lafette  für  lOpfd.  Haubitzen,  mit  Percussions-Zündern, 
welche  den  verschiedenen  Einflüssen  der  Witterung  ausgesetzt  worden 
waren,  mit  Leuchtkugeln  an  Fallschirmen,  mit  einer  für  den  Casematten-, 
Wall-  und  Küstendienst  geeigneten  Lafette,"  mit  Knallpulver  und  seiner 
Eignung  für  Zünder,  mit  einem  vom  Ofener  Garnisons-Artillerie-Districte 
hergestellten  Munitions-Karren  nach  der  Erfindung  des  Oblts.  Plöchinger 
und  mit  verschiedenen  Firnis-Gattungen  zum  Überziehen  des  Messing- 
bleches für  Percussions-Zünder  vorgenommen.  Besonders  eingehende  Er- 
probungen erfuhr  die  Delvigne'sche  Büchse,3)  von  welcher  die  Gewehr- 
Fabrik  in  Wien  ein  Exemplar  herstellen  musste.  —  Berathungen  fanden 
statt  über  das  beste  Ladepulver  für  Percussions-Zünder,  über  die  vor- 
teilhafteste Art  solche  zu  erzeugen  und  über  die  Frage,  von  wem?  und 
wo?  dieselben  erzeugt  werden  sollten,  Uber  die  Regulierung  der  Aus- 
rüstung von  Triest  und  über  die  dort  vorgenommenen  Versuche  mit 
Casematt-Lafetten  für  18Pfünder,  über  die  Percussions-Abfeuerung  bei 
Czaiken-Geschützen,  über  die  vom  britischen  Commodore  Marshall  er- 
fundene und  vom  Marine-Art.-Oblt.  Fumarelli  empfohlene  Schiffs-Lafetle 
und  über  die  Abstellung  der  Blechbüchsen  beim  künftigen  Schießen  mit 

')  Die  Cadelten  und  Frequentanten  dos  Bombardier-Corps  erhielten  damals  kosten- 
los einigen  Unterricht  im  Reiten  in  der  Fuhrwesens  Kaserne  in  der  FavoritcnstraCe. 
Diejenigen,  deren  Geldmittel  solches  gestatteten,  zogen  es  jedoch  vor.  entweder  (später) 
in  der  Ingenieur- Akademie  oder  in  Privat-Reitschulon  Lectionen  zu  nehmen. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

')  Henri  GtiMare  J)elri;/n>;  französischer  CapitUn.  geb.  1799,  gest.  187<>,  gab 
durch  die  von  ihm  (1826)  construiertc  und  nach  ihm  benannte  Kammerbüchse  mit 
Geschoss-Stauchung  don  ersten  Impuls  zu  der  Einführung  gezogener  Infanterie-Gewehre. 
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Glühkugeln.  —  Gutachten  wurden  eommissionell  verfasst  über  die  Ver- 
suche der  Kriegs-Marine  mit  36pfd.  Schiffs-Geschülzen  und  mit  Caro- 
naden  nach  venezianischem  Muster,  über  die  Zweckmäßigkeit  einer 
Lafette,  die  auf  einer  türkischen  Fregatte  vorgefunden  worden  war,  über 
die  Leistungsfähigkeit  der  auf  24pfd.  Caliber  ausgebohrten,  ehemals 
18pfd.  Marine-Geschütze,  über  die  Frage,  ob  die  Gewehrschlösser  grau 
gefärbt  werden  sollen?,  über  die  in  Venedig  vorgenommenen  Ver- 
suche mit  einer  neuartigen  Casematt- Lafette  für  6pfd.  Geschütze, 
über  die  vorliegende  Zeichnung  eines  Munitions-Karrens  nach  der  Erfin- 
dung des  Oblts.  Nicssl,  über  eine  Vorrichtung,  die  Gewehr-Schäfle  vor 
dem  Zerspringen  zu  schützen,  endlich  Uber  die  Erzeugung  der  Infanterie- 
Gewehre  nach  den  neuen  Verbesserungen  und  über  die  Instruction  zur 
Übernahme  derselben.  —  Von  Projecten,  die  einer  genauen  Untersuchung 
zu  unterziehen  waren,  lagen  zunächst  drei  Muster  neuer  Gewehre  vor, 
die  von  Ferdinand  Fruhwirth,  dem  Waffen-Fabrikanten  Malherbc  und 
von  Pktro  Pelkgrini  herrührten,  dann  ein  vom  Sattler  Georg  Hollen- 
bach, vorgeschlagener  Sicherungs-Haken  für  Artillerie-Fuhrwerke,  die  von 
Johann  Hollub  angegebene,  praktischer  beschaffene  Art  der  Salpeter- 
Erzeugung,  die  von  dem  Gewehr-Fabrikanten  Gottlieb  Benz  mitgetheilte 
Art  für  das  Pflanzen  des  Bajonneltes  und  ein  von  Natale  Densobio  con- 
struiertes  Geschütz,  aus  dem  nach  einmaligem  Laden  7—8  Schüsse  ab- 
gegeben werden  konnten. 

Der  Militär-Schematismus  des  Jahres  1839,  von  welchem  der  das 
Rombardier-Corps  betreffende  Auszug  angeschlossen  worden  ist,  zeigt 
unter  den  im  Corps  verzeichneten  Namen  manche,  die  um  die  und  nach 
der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  in  unserer  Artillerie  und  auch  außerhalb 
derselben  eine  ungewöhnliche  Bedeutung  erlangt  haben.  Keiner  dieser 
Namen  erreichte  aber  an  Wichtigkeit  den  des  Rombardier-Corps-Cadetten 
Arthur  Graf  Bylandt- Rheidt. ') 

')  Arthur  Graf  Bylandt-Rheidt,  FZM.,  Ritler  des  goldenen  Vlieses,  Großkreuz 
dos  St.  Stephans,-  und  Leopolds-Ordens,  Ritter  der  eisernen  Krone  I.  Gasse,  Besitzer 
des  Militär -Verdienstkreuzes  (K.  D),  geheimer  Rath,  Inhaber  des  Corps-Art.-Regts. 
Nr.  11  u  s.  w.,  wurde  als  Sprosse  eines  alten,  aus  Cleve  stammenden  Adelsgeschlechtes 
am  5.  Mai  1821  zu  Wien  geboren.  Er  trat  1837  ex  propriis  in  das  Jnf.-Rogt.  Wilhelm  L, 
König  der  Niederlande  (Nr.  26),  wurde  1838  in  das  Art.-Regt.  Mandl  (Nr.  2)  übersetzt 
und  Bombardier,  1839  k.  k.  Cadet  im  Rombardier-Corps  und  1844  Unterlt.  im  ArL-Regte. 
Autfuatin  (Nr.  3).  1848  Oblt.  im  2.  Art.-Regte ,  machte  er  mit  diesem  die  Feldzüge  der 
Jahre  1848  und  1849  mit,  wurde  in  der  Affaire  bei  Czegltfd  verwundet  und  für  seine 
bewiesene  Tapferkeit  und  Umsicht  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet. 
Wahrend  seiner  Verwendung  im  Generalstabe  rückte  Graf  Bylandt  1850  zum  Hplm. 
2.  Gasse  vor,  ward  hierauf  zum  2.  Art -Regte,  rückversetzt  und  1851  als  Lehrer  der 
französischen  Sprache  an  die  Genie-Akademie  zu  Kloster  Bruck  commandiert.  Seil  1869 
Major  im  Art.-Regte.  Kahcr  (Nr.  1),  focht  er  in  der  Schlacht  bei  Solferino,  wurde  1862 
supernumerärcr  Obstlt.  im  Inf.-Regte.  Jfrssm  (Nr.  14)  und  dem  Kriegsministerium 
zugetheilt.  1863  zum  Obst,  und  Commandanten  des  1.  Art.-Regls.  befördert,  erfolgte 
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In  der  Absicht,  durch  die  Schaffung  von  Lehrbüchern  die  Unsitte 
des  Mitschreibens  der  Vorträge  durch  die  Frequentanten  der  Corps-Schule 
ganz  zu  beseitigen,  erhielten  Hplm.  Gottfried  Hofbauer  von  HohenwaU 
und  Oblt.  Johann  Fischmeister  vom  Erzherzog  LudwUj  die  Bewilligung, 
ihre,  für  den  Unterricht  benützten  Manuscripte  durch  den  Druck  zu  ver- 
öffentlichen Der  erste  hatte  eine  »Lehre  der  Terrain-Darstellungen«,  der 
andere  einen  »Befestigungsbau«  verfasst.  —  Desgleichen  wurde  dem 
Capitän-Lieut.  Joseph  Freiherm  von  Smola  die  Erlaubnis  ertheilt,  das 
nach  den  Manuscriptcn  seines  berühmten  Vaters  zusammen  gestellte 
»Handbuch  für  k.  k.  Osterreichische  Artillerie-Officiere«  in  zweiter  Auf- 
lage erscheinen  zu  lassen.1) 

Die  General- Artillerie-Direction  war  von  höchster  Stelle  beauftragt 
worden,  für  die  damals  zu  ihrer  wissenschaftlichen  Ausbildung  nach 
Wien  commandierten  türkischen  Officiere  und  Officiers-Aspiranteh  einen 
Lehrplan  zu  verfassen.  Dieser  gruppierte  die  Unterrichts-Gegenstiinde  in 
zwei  Curse,  von  denen  der  erste  die  dem  Unterofficier,  der  zweite  die 
dem  Oberofficier  der  Artillerie  unentbehrlichen  Wissenszweige  in  sich 
schloss.  Mehrere  Individuen  des  Bombardier-Corps  (Unterofficiere  und 
Bombardiere)  wurden  als  Aushilf9lehrer  und  Correpetitoren  an  diese 


186*  seine  Ernennung  zum  Präses  des  Artillerie-Comitfs,  in  welcher  Eigenschaft  er  für 
die  Einführung  von  Hinterlade  Gewehren  und  die  Errichtung  einer  Armce-Schiltzen- 
schule  energisch  eintrat.  Nach  der  Schlacht  bei  Königtrrätz  1866  zum  Stellvertreter  des 
Feld- Artillerie- Directors  der  Nord- Armee  berufen,  kehrte  Graf  Bylandt  nach  dem 
Schlüsse  des  Feldzuges  wieder  in  seine  frühere  Stellung  zurück,  in  welcher  er  1869 
zum  GM.  und  Präsidenten  des  technisch-administrativen  Militär-Comitfs  vorrückte.  1870 
zum  Inhaber  des  11.  Fcld-Art.-Rejrts  ,  1872  zum  Mitglied  der  Commission  für  die  Wiener 
Weltausstellung  und  1874  zum  FMLt.  ernannt,  erfolgte  1876  seine  Berufung  auf  den 
Posten  des  Reichs-Kriegsministers.  In  dieser  Stellung  verblieb  er  —  seit  1882  FZM.  — 
bis  zu  seiner,  wegen  Kränklichkeit  erbetenen  Pensionierung  im  Jahre  1888.  Als  Rcichs- 
Kriegsminister  bemühte  sich  Graf  Bylandt  rastlos  um  die  Erhaltung  der  Schlagfertig- 
keit der  Truppen,  die  Schaffung  eines  neuen  Festungs-  und  KüBten-Geschützes,  die  Her- 
stellung eines  Belagerungs-Artillerie-Parkes,  die  Lösung  der  Gewehrfrage,  um  die 
Vermehrung  der  Feld-Artillerie  und  um  ihre  Ausbildung  im  Schießen.  Graf  Bylandt, 
auch  als  Mathematiker  und  Ballisüker  bekannt,  veröffentlichte  in  den  Milth.:  1857  »Erfah- 
rungen über  den  Gebrauch  und  die  Wirksamkeit  des  Shrapnels  vor  dem  Feinde«, 
S.  89  -  60;  »Neueste  Erfahrungen  über  Guss-Stahlgeschülze«,  S.  120-136;  1865  »Nach- 
richten über  die  Artillerien  fremder  Staaten«,  S.  120-135;  1868  »Ballistische  Formeln 
und  deren  Anwendung«,  S.  1  —  50;  1869  »Beiträge  zur  Ballistik  der  gezogenen  Hand- 
feuerwaffen«, S.  331-398,  1871  »Der  indirecte  Schuss«,  S.  363-38*;  »Der  indirecle 
Schuss  mit  Hohlgeschossen«,  S.  301-350;  »Entwurf  von  Correctur-Re<;eln  beim  Ilohl- 
geschoss-Schiessen  gegen  sichtbare  Ziele«,  S.  397 -410.  Er  bearbeitete  den  I  Th., 
4.  Absch.,  des  Handbuches  der  k.  k.  Artillerie:  »Schießen  und  Werfen  aus  Feld-  und 
Belagerungskanoncn«.  Er  starb  in  Wien  am  21.  Feb.  1891. 

*)  Die  erste  Auflage  war  1831  von  den  Brüdern  Karl  und  Joxrph  .Smola  unter 
dem  Titel:  »Taschenbuch  zum  Gebrauche  für  die  Officiere  der  österreichischen  k.  k. 
Artillerie«  gemeinschaftlich  herausgegeben  worden  und  schon  längst  vergriffen. 
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»türkische  Schule«  commandiert  und  während  der  voraussichtlich  längeren 
Dauer  ihrer  pädagogischen  Verwendung  vollständig  dienstfrei  gehalten.1) 

Um  die  im  Bombardier-Corps  eingetretenen  Abgänge  zu  ersetzen, 
befahl  die  General-Artillerie-Direction  am  9.  Juni  1839  den  5  Artillerie- 
Regimentern  zusammen  79  bildungsfähige  Kanoniere  an  das  Bombardier- 
Corps  abzugeben. 

Im  Jahre  1839  wurde  von  den  Frequentanten  der  Physik  und 
Chemie  wieder  eine  technische  Reise  angetreten,  an  welcher  auch  Indi- 
viduen des  in  Wien  garnisonierenden  2.  Artillerie-Regiments  theilnahmen.1) 

Bonrbardier-Oorpa. 

Errichtet  1786. 
Stab:  Wien. 


.  Stabs-Of ficier  e: 
Oberst   und    Corps  -  Commandant : 
Sotttag  von  Sonnenstein,  [  Franz- 
Oberstlieutenant :    Jiiltner,  Joseph 
(Mitglied  der  königlich  böhmischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften 
und  correspondierendes  Mitglied 
der  k.  k.  patriotisch-ökonomischen 
Gesellschaft  im  Königr.  Böhmen). 
Majors:  Rohm,  Johann  (Ober-Feuer- 
werksmeister), 
Rauch,  Ignaz,  O. 

Hauptleute: 

Hofbauer  Edler  von  Hohenwall, 
Gottfried,  O, 

Habermann,  Joseph  Edler  von, 

Kniebeis,  Franz,  O, 

Fitz,  Vincenz  (Ober-Feuerwerks- 
meister), 

Ztviedinek,  Ferdinand, 

Fink,  Anton  (Professor  Matheseos), 

Greifenstein,  Johann. 

Capilän-Lieutenant: 
Rucker,  Joseph,  Feuerwerksmeister. 

Oberlieu  tcnants: 
Smola,  Joseph  Freiherr  von,  Feuer- 
'  werksmcister, 


Kothny,  Johann,  Feuerwerksmeister, 
Hölscher,  Franz, 
Schwarz,  Andreas,  Feuerwerks- 
meister, 

Eschenbacher,  Joseph,  Feuerwerks- 
meister, 

Barion  von  Zellthal,  Christoph, 
Lequard,  Joseph  (Corps- Adjutant), 
Navarra,  Anton, 
Fischmeister,  Johann, 
Scherzer,  Joseph. 

Unterlieulenants: 
Lenk  von  Wolfsberg,  Wilhelm  Frei- 
herr, 
Fabisch,  Joseph, 
Mayer,  Joseph, 
Podhaisky,  Leopold, 
Jüplner,  Anton, 
Pröll,  Andreas, 
Ochsenheimer,  Friedrich, 
Pnrschka,  Ludwig, 
Becker,  Conrad, 
Ghilain  van  Hembyze,  Georg. 

K.  k.  Cadetten: 
Hödl,  Hermann, 
Schräm,  Florian, 
Hauck,  Joseph, 


■)  Alto  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
■)  Ebendort. 
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Leidl,  Heinrich, 
I^eutelt,  Vincenz, 
Hübl,  Franz, 

Pilsak  Edler  von  Wellenau,  Ludwig, 
Bareis  Edler  von  Barnhelm,  Johann, 
Bronn,  Joseph, 

Ho/mann  von  Donnersberg,  Leopold, 
Hartmann,  Anton, 
Tiller,  Karl, 

Grimmer  von  Adelsbach,  Emannel, 
Weisser,  Johann, 
Bukofsky,  Vincenz, 
Redl,  Karl, 

Hoffmann  von  Aspernbnrg,Andt  eas, 
Rauch,  Ignaz, 

Kempen  vonFichtensiamw, Heinrich, 

Pokorny,  Bernhard, 

Sichrofsky,  Joseph, 

Lichtenberg,  Friedrich  Freiherr  von, 

Koblilz,  Johann, 

Frohlik,  Karl, 

Tiller,  Ferdinand, 

Grimmer   von   Adelsbach,  Anton 

Ritter, 
Kafka,  Johann, 

Friedl  von  Friedrichsberg,  Au  Ion, 
Hofmann,  Richard, 
Nuhk,  Joseph. 

B  o  m  b  a  r  d  i  o  r  s  -  ( :  a  d  e  1 1  e  n . 

Barh,  Wilhelm, 
Bauer,  Paul, 

Blagatinschegg  Edler  von  Kaisers- 
feld, Franz, 

Boniotti,  Karl  von, 

Büchler,  Alexander, 

Bylandl- Rheidt,  Arthur  Graf, 

Cammerlander,  Nikolaus  Freiherr 
von, 

Carabelli,  Johann, 
Ciehowski,  Adolf  von, 
Cziczek,  Anton, 
De  le  Comte,  Johann, 


'  Domek,  Richard, 
Ehrenfels,  Eugen  Freiherr  von, 
Fockt,  Leopold, 
Fräss  von  Ehrfeld,  Joseph, 
Friedl  von  Friedrichsberg,  Adolf, 
Fritvisz,  Anton, 
Gera  th  wohl,  Fr  iedrich, 
Glass,  Eduard, 
Glass,  Caspar, 
Hartlieb,  Otto  Ritt  er  von, 
Harfmann  Edler  von  Hartenthai, 

Johann, 
Hoessner,  Wilhelm, 
Hoff  manu  von  Aspernburg,  Franz, 
Hoiss,  Joseph, 
Innemann,  Joseph, 
Innfeld,  Jakob  Ritter  von, 
Innsei,  Ferdinand  von, 
Kammer  er,  Gustav  Edler  von, 
Karwinski    Ritter    von  Karwin, 

Ri/hogar, 
Kellner,  Emannel, 
Kerudler,  Reinhold, 
Kesslern,  Franz  Edler  von, 
Khmt,  Eduard, 
Klein,  Heinrich, 
Klein,  Leopold, 
Röblitz,  Wilhelm, 
Köderte,  Johann, 
Koegl,  Leopold, 
Kor  übe  rger,  Joseph , 
Korps,  Joseph, 
Korps,  Karl, 
Krippe!,  Joseph, 
Krschka,  Karl, 
Krump,  Franz, 
Kubin,  Johann, 
Kuhnen,  Bernhard, 
Leitner,  August  Ritter  von, 
Leyrer,  Joseph, 

Mach  Edler  von  Palmstein,  Gustav, 
Marocko,  Theodor, 
Marx,  Franz, 

12 
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MaurusEdler  von  ll'agburg, Eduard, 
Meszaros,  Johann  von, 
Miskovits,  Alexander  von, 
Morbilzer  Edler  von  Morgenfeld, 

Johann, 
Müßisa  mm  er,  Maxim  iii a  n, 
Müller,  Joseph, 
Nagy,  Ignaz  von, 
Nemling,  Joseph, 
AV ml iug,  \ 'in cenz, 
Neustein,  Anton  vm. 
Neswadba,  Johann, 
Kitsche,  Joseph, 
Ölhofer,  Heinrich, 
Pasch,  August  in, 
Pfeifer,  Johann, 
Pillath  von  Blauenberg,  Anton, 
Praiteuacher  von  Pt  eilen  an,  Ferd., 
Prcait  von  Zalhatiseu,  Rudolf, 
Prissiinger,  Franz, 
Purgay,  Ignaz  Ritter  von, 
Pnrgay,  Joseph  Ritter  von, 
Rath,  Anton  Johann, 
Redl,  Georg, 
Redl,  Leopold, 
Rimmer,  Joseph, 
Rossnagl,  Franz, 
Sa  vage ri,  Johann  Ritter  von, 
Sawath,  Anton, 
Schenba,  (instar, 
Schräm,  Karl, 


Schtthknecht,  W  llhelm, 
Schulz,  Anton, 
Schulz,  Thomas, 

Schulzer  Edler  von  Müggenburg, 

Eduard, 
Schwarz!,  Rudolf, 
S/ach,  Jakob, 
Steinbock,  Ludwig, 
Szmre/sany  de  eadem,  Anton, 
Thiel,  Heinrich, 
Told,  (iustav  W  ilhelm, 
Van  Crasbek,  Johann, 
Wagner,  Johann, 
Waxa,  Alois, 
Webern,  Anton  von, 
Weil,  Anton  von, 

Wnnschhcim  Ritter  von  Lilien/ha^ 
Wilhelm, 

Zierwurz  von  Eisenblunt,  Johann, 
Zumsande   Ritter    von  Sandberg, 
Wenzel. 

Vom  Stabe: 
Corps-Auditor:  Czermak,  Heinrich, 

Capitän-laeulenant, 
( lorps-Rechnungsfuhrer:  Rohrschadt, 

Joseph,  Hauptmann, 
Corps- Adjutant:    Leqnard,  Joseph, 

Obcrlieutenanl, 
Corps-Arzt:  Ochscnheimer,  Joseph 

Dr.,  Oberarzt. 


Hock  schwarzbraun:  Aufschlag  und  Kraben  hochroth:  Pantalon  lichtblau; 

gelbe  Knöpfe. 

Von  externen  Hörern  traten  neu  in  die  Rombard ier-Corps-Sehule 
ein  die  Lieuls.  Alexander  Möhrin/f  de»  Inf.-He^ls.  Brrloletti  (Nr.  15)  und 
Eduard  Khu  des  Inf.-Kegts.  Fürstciiuärtlicr  (Nr.  50),  dann  die  Cadetlen 
Hwjo  von  Stößt r  des  Inf.-Regfs  Lnrnnqm  (Nr.  31).  Adolf  Clanner  des 
Inf.-Hegts.  Ba/conifi  (Nr.  33),  Karl  Kölbl  des  Inf.-RcjUs.  Ceeeopieri  (Nr.  23), 
Friedrich  Albn chtsfehl  des  "1.  Walachen- ( irenz-Inf.-Regls.  (Nr.  10)  und 
Hermann  Fidler  von  Kruass  des  5.  Jäger-Hals. ') 


')  AH«'  Regislralur  <!os  k.  u.  k  Hcichs-Kricp.snnnistoriums. 
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Im  Jahre  1839  langte  ein  Vorschlag  der  Anbringung  von  Wurst- 
sitzen (Lafetten-Kästen)  auf  den  Lafetten  der  üpfd.  Geschütze  zum  Fort- 
bringen von  2  bis  3  Mann  ein  (erste  Idee  des  Project-Materials),  welcher 
indessen  dermal  keinen  Anklang  fand.  Dann  waren  die  von  Augustin, 
Ptöchinger,  Beroahh  und  Linpöckh  in  Vorschlag  gebrachten  und  der 
.  in  Kayern  eingeführten  (dem  Zoller'schen  System  angehörigen)  Munilions- 
Wagen  zu  prüfen,  außerdem  noch  zahlreiche  Erfindungen  und  Projecte. 

Man  schien  sich  daran  gewöhnt  zu  haben,  die  Officiere  des  Bom- 
bardier-Corps  als  die  Repräsentanten  alles  technischen  Wissens  und 
Könnens  zu  betrachten,  denn  es  kam  so  weit,  dass  in  Wien  und  seiner 
weiteren  Umgebung  kein  wichtiger  Hau  mehr  vorgenommen,  kein  Etablisse- 
ment mehr  eingerichtet  ward,  ohne  dass  ein  Bombardier-Offieier  als 
sachverständiges  Commissions-Milglicd  dabei  hätte  intervenieren  müssen. 

Viele  von  den  im  Vorjahre  begonnenen  Proben  und  Untersuchungen 
waren  noch  nicht  zu  Ende  geführt  worden  und  schon  musste  an  die 
Bewältigung  neuer  Aufgaben,  an  die  Lösung  neuer  Probleme  heran- 
getreten werden.  —  Es  wurde  eine  t'.ommission  berufen,  um  über  die 
Beschaffenheit  der  vom  Inf.-Regle.  Deutschmeister  abgelieferten  Gewehre 
zu  entscheiden,  eine  andere  intervenierte  bei  einem  in  der  Nähe  des 
Schwarzspanier  Hauses  in  der  Aiser  Vorstadt  vorzunehmenden  Canal-Baue, 
eine  dritte  berieth  über  die  Modalitäten  der  Überlassung  des  sogenannten 
Croaten-Dörfels  auf  der  Seilerstätte  an  den  Herzog  von  Sachsen-Coburg- 
Goüui  und  eine  vierte  wegen  der  Abtretung  des  der  Artillerie  zugewiesenen 
Holz-Depots  im  Jesuiten-Hofe.  Ferner  fanden  Conferenzen  statt  wegen  der 
Verbesserung  der  Feuergewehre  im  allgemeinen,  wegen  der  vom  Lieut. 
Albcrthü  des  Inf.  Hegts.  Erzherzog  Karl  (Nr.  3)  vorgeschlagenen  Ver- 
besserungen der  Hohlkugeln,  wegen  der  Übernahme  der  fertig  gestellten 
eisernen  Achsen,  wegen  der  Beurlheilung  der  projeclierlen  Brandröhren- 
Einsatz-Pressen,  wegen  der  letzten  Schießübungen,  wegen  der  mit  der 
Lafette  für  30pfd.  Granat-Kanonen  unternommenen  Versuche,  wegen  der 
mit  verschiedenartigen  Percussions-Zündcrn  vorgenommenen  Erprobungen, 
wegen  des  projeclierlen  tragbaren,  für  den  Gebirgskrieg  bestimmten  Doppel- 
hakens und  der  mit  diesem  angestellten  Schießübungen,  wegen  der  Versuche 
mit  Lafetten  mit  eisernen  Achsen  und  metallenen  Büchsen,  wegen  der  vom 
Lieut.  Joseph  Linpöckh  angegebenen  Umgestaltung  der  Protze,  wegen  des 
vom  FMLt.  Augustin  verbesserten  Feuergewehres  und  der  zugehörigen 
Munition,  wegen  Prüfung  der  in  Bayern  eingeführten  Percussions-Kapseln, 
wegen  der  Eignung  der  vom  Feldzeugamte  hergestellten  Munitions-Karren 
mit  eisernen  Achsen,  wegen  der  vom  FMLt.  Augustin  vorgeschlagenen 
Abänderung  der  Percussions-Zünder,  wegen  der  im  Herzogthume  Nassau 
eingeführten  Percussions- Einrichtung,  wegen  der  Schießversuche  mit 
Zündkugeln  auf  Munitions-Karten,  wegen  der  projeclierlen  Pulverbehält- 
nisse aus  Papiermache  und  wegen  der  verbesserten  Czaiken-Geschütze.  - 

12* 


Digitized  by  Google 


180  - 


Endlich  gab  es  über  zahlreiche  Entwürfe  und  Projecte  Gutachten  zu 
erstatten.  Giovanni  BattisUi  Ferrari  empfahl  ein  durchaus  neues  Ver- 
fahren für  das  Polieren  von  Waffen,  der  Maschinist  Johann  Christoph 
legte  einen  von  ihm  construierten  Carabiner  vor,  FMU.  von  BeroaJdo 
hatte  nach  seinen  Angaben  eine  Lafette  für  ein  6pfd.  Cavallerie- 
Geschülz  nebst  zugehörigem  Munitions-Karren  herstellen  lassen  und 
Joseph  Ritter  von  Console  eine  neue  Percussions-Abfeucrung  für  Geschütze 
erfunden.  Arlilleric-Oblt.  Pecher  brachte  eine  neue  Lafette  für  Cavallerie- 
Geschütze  in  Vorschlag,  Alexander  Leg  rieh  theilte  eine  Erfindung  mit, 
welche  die  Percussions-Gewehre  im  allgemeinen  betraf,  Eisenhändler 
Hermann  Zinburg  bot  ein  Mittel  zur  Verhinderung  des  Rostens  an, 
Werkführer  Thomas  Sederl  und  Oberbüchsenmacher  Christian  Lauckart 
legten  zwei  von  ihnen  verbesserte  Percussions-Gewehre  vor,  während 
Oberbüchsenmacher  Ignaz  Langhof  ein  neues  Percussions-Schloss  ein- 
sendete und  Pietro  Pellegrini,  der  den  Anforderungen  der  Zeit  kein 
Verständnis  abgewinnen  konnte,  sich  zur  Vornahme  zweckmäßiger  Ver- 
besserungen an  den  Sleinschloss-Gewehren  antrug.') 

Im  Jahre  1810  erfolgten  einige  Veränderungen  im  Stande  der  Stabs- 
officiere  des  Bombardier-Corps.  Mit  dem  Erlasse  der  General-Artillerie- 
Direction  vom  4.  Dec.  wurde  die  Beförderung  des  Obst  Iis.  Joseph  Jüttner 
zum  Obst,  im  3.  Art.-Begte.,  die  Rückversetzung  des  Majors  Friedrich  von 
Sonnenmager  vom  5.  Art.-Regte.  in  das  Bombardier-Corps  und  die  Er- 
nennung des  Hptms.  Gottfried  von  Hofbanvr  des  Bombardier-Corps  zum 
Major  im  5.  Art.-Begte.  verlautbart. J) 

Als  außerordentliche  Hörer  traten  in  die  Corps-Schule  die  Cadetten 
Emil  Kramer  des  Inf.-Begts.  Kinsky  (Xr.  47),  Jftinrich  Royko  des 
1.  Walachen-Grenz-Inf.-Regls.  (Nr.  10), a)  von  MWenkovich  des  Deutsch- 
Banaler  -Grenz -Inf.- Regts.  (Nr.  12)  und  Heinrich  Graf  Mutjans  des 
12.  Jäger-Hals. 

1840  wurde  ein  Mann  zum  Bombardier  ernannt,  den  wenige  Jahre 
später  das  Schicksal  zu  einer  Bolle  berief,  durch  welche  sein  Name  in 
der  Geschichte  fortleben  wird.  Dieser  interessante  Mann  war  Georg 
Klapka. ') 

')  Alte  Hepislratur  des  k.  u.  k.  I^ichs-Kriegsministeriums. 
*)  Kbendort. 

si  Mussle  nach  kurzer  Zeil  die  nornbardier-Corps-Sehule  wieder  verlassen. 

*)  fiionj  Klupktt,  geh.  1820  als  Sohn  eines  Magistralsralhes  in  Temesvar,  brach 
seine  Studien  ab.  um  sich  18HS  heim  2.  Arl.-Kfgtc.  als  ex  propriis  Unter-Kanonier  auf 
1  i  Jahre  assenlieren  zu  lassen.  Kr  wurde  in  das  Itonihardier-Corps  übersetzt,  18K) 
lombardier  und  machte  in  der  Corps  Schule  befriedigende  Fortschritte.  Seine  aus 
jener  Zeit  noch  erhaltene  Gmdtiite-Lisle  liefert  von  der  llenha«  htuntrsgabe  und  dem 
I  vth.-il  der  ()fli,iere  des   Itombardier  Corps   ein   günstipes  Zeugnis    Diese  schilderten 
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Wie  im  Vorjahre  bildete  das  Bombardier-Corps  auch  1840  ein  mit 
Arbeit  und  Verantwortung  reich  bedachtes  Versuehs-Comile.  Es  wurde 
eine  neue  Batterie-Protze  angenommen,  die  den  Lenkungswinkel  von  21° 
auf  33°  erhöhte.  —  Als  in  der  Slückbohrerei  zu  Wien  eine  neue  Dampf- 
maschine aufgestellt  wurde,  mussle  wenigstens  der  Corps-Hptm.  Joseph 
Freiherr  von  Smola  als  Sachverständiger  dabei  erscheinen.  Aus  mehreren 
Officieren  des  Bombardier-Corps  bestanden  aber  die  Commissionen, 
welche  wegen  der  Abänderung  der  Lafetten,  wegen  der  Untersuchung 
der  hölzernen  Percussions  -  Abfeuerungs-  Brandein,  zur  Erprobung  der 
neuartigen  runden  Zünder  und  der  Brandröhren-Einsatz-Presse,  zur  Unter- 
suchung der  beanständeten  Cürasse  und  der  vom  FMLt.  Augusün  vor- 
geschlagenen Percussions-tle wehre  und  daran  vorgenommenen  Verbesse- 
rungen, wegen  der  künftigen  Widmung  und  Bestimmung  des  Jesuiten 
Hofes,  zur  Erprobung  der  von  Auguxt  Wilhelm  Jieithel  erfundenen 
Gewehr-Patrone,  der  neu  erzeugten  Doppelhaken,  zur  Ergründung  der 
Ursachen  der  übermäßig  zahlreichen  Beschädigungen  der  Feuergewehrc 
durch  den  (lebrauch  bei  den  Truppen,  zur  Prüfung  des  Birago'schen 
Militar-Brücken-Materials,  der  Percussions-Brandeln  aus  Zink  für  die 
Czaiken-Geschütze,  eines  neu  dosierten  Sprengpulvers  und  der  in  Maria 
Zell  erzeugten  eisernen  beschütze  einberufen  wurden.  —  Commissionelle 
Gutachten  mussten  verfasst  werden  über  den  ebenfalls  in  Maria  Zell 
vorgenommenen  Probe-Gesehützguss  und  die  dort  hergestellten  Probe- 
Lafetten  und  Probe-Protzen,  dann  über  die  Versuche  mit  britischen 

Klapka  als  »sehr  befähigt,  sehr  ernst  und  verschlossen,  Uberhaupt  als  einen  jungen 
»Menschen,  der  mehr  denkt  als  spricht  und  große  Ehrbogierde  an  den  Tag  legt.« 
Kln[ika  übertrat  1842  in  das  Deutsch-Banaler  Grenz-Inf.-Regt.  (Nr.  12),  in  welchem 
er  1817  zum  Oblt.  avancierte.  Er  wurde  18i8  Ilptni.  im  6.  Honv£d-Bat..  später 
Chef  des  Generalstabes  bei  der  ungarischen  Süd-Armee  und  betheiligte  sich  1849 
an  dem  April-Feldzuge,  während  welchem  er  ein  Corps  commandierte,  in  hervor- 
ragender Weise.  Von  Koxxuth  auf  dem  Schlaehtfelde  von  Isaszeg  zum  General  ernannt, 
führte  Klapka  in  der  Schlacht  bei  Komorn  (26.  April)  den  linken  Flügel.  Hierauf 
kurze  Zeit  Kriegsminister,  dann  Commandaut  von  Komorn,  focht  er  am  16.  und  21.  Juni 
mit  Auszeichnung  an  der  Waag  und  ebenso  am  2.  und  11.  Juli  in  den  Schlachten  vor 
Komorn.  In  den  vom  30.  Juli  bis  5.  Aug.  gelieferten  Gefechten  drängte  er  das 
Belagerungs-Corps  hinter  die  Waag  und  Neutra  zurück.  Nach  der  Capitulation  Görgei's 
zum  Rückzüge  nach  der  Festung  Komorn  genöthigt,  übergab  er  diese  erst  am  27.  Sept. 
Klapka  lebte  hierauf  abwechselnd  in  Frankreich.  Italien  und  der  Schweiz,  kurze  Zeit 
auch  in  Constantinopel.  1866  organisierte  er  mit  Unterstützung  Preußens  in  Neisse  eine 
ungarische  Legion,  mit  welcher  er,  kurz  vor  der  Unterzeichnung  des  Präliminarfriedens 
von  Nikolsburg,  die  Grenze  überschritt,  aber  kein  Gefecht  mehr  lieferte.  Im  Jahre  1867 
amnestiert,  kehrte  Klapka  nach  Ungarn  zurück  und  wurde  in  den  Reichstag  gewühlt; 
er  trat  jedoch  politisch  nicht  mehr  hervor  und  betheiligte  sich  hauptsächlich  an  der 
Begründung  gewerblicher  Unternehmungen.  Kr  starb  1892.  —  Als  Schriftsteller  ist 
Klapka  durch  seine  »Memoiren«,  seinen  »Nationalkrieg  in  Ungarn  und  Siebenbürgen« 
und  zuletzt  durch  seine  »Erinnerungen»  bekannt  geworden.  Geringere  Verbreitung  fand 
sein  Buch  »La  guerrc  d  ürient  en  1853  et  185i*. 
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Percussions-Gewehren,  Uber  das  in  Italien  angestellte  Versuchs-SchielJen 
uus  ftjpfd.  Marine-Geschützen  gegen  Martello-Thürme  und  die  in  Nassau 
eingeführte,  an  einem  Opfd.  Kanonenrohre  angebrachte  Pcrcussions- 
Abfeuerung.  —  Ferner  wurden  praktische  Versuche  unternommen  mit 
einer  vom  Erzherzog  Maximilian  d'Este  erfundenen  Lafette  für  6  oder 
7pfd.  Geschütze  (Linzer  Thurm-Lafette),  mit  dem  für  Feldgeschütze  neu 
hergestellten  Schleppseil,  mit  dem  vom  Obst.  Jtacca,  dem  damaligen 
(Kommandanten  des  Wiener  GarnisonB-Artillerie-Districtes,  construierten 
Percussions-Gewehr,  mit  neuartigen  Munilions-Wägen,  mit  dem  auf  alt- 
artige eiserne  Vertheidigungs-Geschülze  aufgesetzten  Visier-Heifen,  mit 
den  verbesserten  Schildzapfen  und  Winkelzeigern  am  30pfd.  w  einreibenden 
Mörser  und  mit  einem  projectierten  neuen  Stern-Instrumente  zur  Visi- 
lierung  der  Geschütze.  Line  eigene  (Konferenz  fand  statt  zur  Beant- 
wortung der  Frage,  ob  die  an  der  Innenseile  der  Schlossplatte  ange- 
brachten Bestandteile  des  Gewehrschlosses  gefärbt  werden  sollen  oder 
nicht?  (Das  Färben  wurde  für  nachtheilig  erkannt.)  —  Ein  Erfolg  der 
vielen,  seit  langer  Zeit  angestellten  Untersuchungen  und  Berathungen 
bestand  darin,  dass  die  Einfülirung  der  eisernen  Achsen  an  Lafetten 
und  Fuhrwerken  von  höchster  Stelle  angeordnet  ward.  —  Projecte 
lagen  ziemlich  zahlreich  zur  Beurteilung  vor.  Friedrich  ßaehr, 
Sehleusenmeisler  des  Herzogs  von  Nassau,  empfahl  ein  neues  Percussions- 
Gewehr,  Victor  Lemonier  hatte  ein  Memoire  über  die  Erzeugung  von 
Patronen  verfasst  und  Alexander  Bayer  ein  Verfahren  vorgeschlagen, 
um  die  Fortbewegung  der  Geschütze  in  ungünstigem  Terrain  zu  erleichtern. 
Antun  Vitith  glaubte  ausfindig  gemacht  zu  haben,  wie  man  aus  Geschützen 
bei  Tage  oder  bei  Xaeht  die  gleiche  Anzahl  von  Treffern  erlangen  könnte. 
Franz  Musmann  teilte  eine  Erfindung  mit,  die  es  ermöglichte,  aus  einem 
Geschütze  auf  einmal  zwei  Kugeln  nebeneinander  zu  schieilen  und  der 
Fuhrwesens-Bittmstr.  Mitterbntier  sandte  Entwürfe  zu  vierspännigen 
Deckel-  und  Leiterwagen  ein.  —  Die  von  dem  Büchsenmacher  Joseph 
Contriner,  dem  pensionierten  Hpltn.  Giuseppe  Vcechi,  dem  Pionnier-Ilptm. 
Freiherrn  von  Schlechte  und  dem  Hptm.  Miletz  des  2.  Jäger-Bats.  vor- 
gelebten Percussions- Gewehre  wurden,  weil  für  den  Kriegsgebrauch 
ungeeignet,  den  Erfindern  zurückgestellt.1) 

Im  Jahre  ISil  wurden  mehrere  Lehrer  der  Rombardier-Corps- 
Schnle  dazu  bestimmt,  die,  zum  Zwecke  höherer  militärischer  Ausbildung 
in  Wien  befindlichen  türkisehen  Offieiere  aus  dem  Unlerriehts-Gegenstande 
Artillerie-Lehre  zu  examinieren. 

Als  außerordentliche  Frequenlaulen  befanden  sich  im  bezeichneten 
Jahre  in  der  ( Korps-Schule  der  Unterlieut.  Anton  Leiner  des  Inf.-Regts. 
Piret  (Üt.  27),  dann  die  Cadelten  lindolf  Leonhard  des  Inf.-Hegts.  Kaiser 

')  Alto  Ht-^istralMi  .l.«s  k.  u.  k.  R«'iclis-Kri«^smiiii.sU'riiims. 
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(Nr.  1),  Hugo  Ptdek  des  inf.-Regts.  Mazzucheüi  (Nr.  10),  Karl  Kblbl  des 
Inf.-Regts.  Ceccopieri  (Nr.  23),  Hut/u  von  Möhr  des  Inf.-Hegls.  Ltiningen 
(Nr.  31)  und  Friedrich  Albrich  von  Albrichsfeld  des  Walachisch-Ranatcr 
Grenz-Inf.-Regts.  (Nr.  13).  Ausser  den  genannten  besuchten,  mit  specieller 
Erlaubnis  des  Erzherzogs  Ludwig,  die  Vorträge  des  Artillerie-Unterrichtes 
ein  Officier  und  ein  Cadet  der  Truppen-Brigade  des  Herzogs  von  Modem.1) 

Wie  solches  in  der  Regel  jedes  zweite  Jahr  zu  geschehen  pflegte, 
wurde  1841  wieder  den  Absolventen  der  Physik  und  Chemie  die  Vor- 
nahme einer  technischen  Reise  gestattet. 

Mit  der  Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  13.  Oct. 
ward  der  dem  Bombardier-Corps  zugetheilte  Oblt.  Joseph  Fabisch  des 
4.  Art.-Regts.  zum  Lehrer  der  Arithmetik  und  Algebra  für  die  lombardisch- 
venezianische  adelige  Leibgarde  bestimmt  und  ihm  für  diese  auüer- 
ordentliche  Verwendung  eine  jährliche  Gratification  von  300  fl.  zuer- 
kannt.1) 

Die  Officiere  des  "Bombardier-Corps  mussten  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  anstrengende  und  verantwortungsreiehe  Dienste  leisten.  Diese,  in 
der  Jugendzeit  des  Corps  bei  weitem  nicht  so  zahlreichen  und  verschieden- 
artigen Arbeiten  auf  waffentechnischem  Gebiete  erfuhren  erst  eine  Ver- 
minderung 1849,  als  das  Rombardier-Corps  von  Wien  nach  Olrnütz  verlegt 
wurde,  um  dort  seine  Auflösung  zu  erwarten.  Auch  den  I  nterofficieren 
und  Bombardieren  fiel  häufig  die  Lösung  ganz  ungewöhnlicher  Aufgaben 
zu.  So  z.  B.  mussten  sie  1811  die  Pläne  des  Zeughauses  auf  der  Seiler- 
stätte, der  Stückbohrerei  und  anderer  der  Artillerie  überwiesenen  Gebäude 
aufnehmen  und  zeichnen,  obwohl  derlei  Verrichtungen  wenig  oder  gar 
nicht  mit  der  Berufsbildung  angehender  Ofheiers-Aspiranten  der  Artillerie 
übereinstimmten.  Ferner  wurden,  infolge  einer  spccicllen  Weisung  des 
Erzherzogs  Ludteig,  die  Oberfeuerwerker  Löschner :<)  und  Hain  ')  nebst 

»)  Alte  Registratur  dos  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
*)  Ebendort. 

*)  Franz  LöWhner,  geb.  180b'  zu  Ilolkowitz  in  Mahren,  wurde  als  I'nterlt.  der 
Ehre  Iheilhauig,  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  damals  noch  Er:h<  r;uij  Frau:  Josrjih.  Unter- 
rieht  in  den  artilleristischen  Wissenschaften  erlheilen  zu  dürfen.  Der  ungewöhnlich 
befähigte,  pflichttreue  Officier  verunglückte  als  Oblt.  1849  in  seinem  Laborier-Zeltc  vor 
Leopoldstadt  (Lipotvdr). 

*)  Für  die  Schule  des  Bombardier-Corps  hatte  Hain  eine  »R  e  i  n  e  u  n  d  M  i  1  i  t  II  r- 
Geographie«  (G91  p.  Gross  8°,  1818)  geschrieben,  welche  mit  der  Verordnung  vom 
30.  Juni  1847  eingeführt  wurde.  In  derselben  behandelte  er  unter  der  Aufschrift  :  >l)er 
Mensch  im  socialen  und  Staatslehen*  statistische  Beobachtungen,  dem  Vorgange  von 
QueteM,  Moser  und  anderer  folgend.  Kr  wurde  später  Ministerial-Secretftr  bei  der 
k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistik  und  schrieb  in  dieser  Stellung  das  zwei- 
bändige Werk  :  »Die  Statistik  des  österreichischen  K  a  i  s  e  r  s  t  a  a  t  e  s« 
(I.  Bd.  509  p  ,  II  Bd.  763  p.  Gross  8",  1862;. 
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acht  Bombardieren  dein  Professor  Prtzmlv)  zugetheilt,  um  diesen  bei 
seinen  dioplrisehcn  Berechnungen  zu  unterstützen. 

Zahlreich  waren  die,  häufig  durch  mehrere  Tage  fortgesetzten  ('.(Im- 
missionen, an  welchen  die  Stabsoffieiere  des  Bombardier-Corps,  die  Feuer- 
werksmeister und  einzelne  Lehrer  der  Corps-Schule  —  darunter  fast 
regelmäßig  der  Professor  Matheseos  Hptm.  Au  ton  Fink  —  theilnahmen. 
Besonders  lange  Zeit  benöthigle  die  (Kommission,  welche  dem  Versuchs- 
schießen mit  Hohlkugeln  aus  18pfd.  Feld-  und  Batterie-Geschützen 
anwohnte,  um  zur  Unterzeichnung  des  Protokolls  zu  gelangen,  welches 
ihr  Gutachten  enthielt.  Andere,  mehrere  Tage  fortdauernde  commissionelle 

')  Joseph  l''t:rnlf  k.  k.  Hnfralh  und  wirkt.  Mitglied  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  geb.  1S07  zu  Bela  in  Ungarn,  gest.  1891  zu  Wien,  war  Pro- 
fessor der  Mathematik  an  der  Universität  Wien.  Kr  berechnete  das  erste  lichtstarke 
Porträt-Objectiv  in  so  gelungener  Weise,  dass  dessen  principit-Uo  Anordnung,  trotz  der 
sonstigen  großartigen  Fortschritte  der  photographischen  Optik,  für  ForträtObjective 
noch  heutzutage  Verwendung  findet.  Durch  diese  Entdeckung  war  die  Weiterentwicklung 
der  Photographie  angebahnt. 

In  einer  der  wenigen  Veröffentlichungen  PetzvaPs:  »Bericht  über  die 
Ergebnisse  einiger  d  i  o  j>  t  r  i  s  c  h  o  r  Untersuchungen«  l'est,  1843, 
worin  u.  a.  die  FundnmenlalGleicliungen  für  die  Gonslruction  der  Unsen  angegeben 
sind,  ist  in  der  Vorrede  angeführt,  dass  >Se.  kaiserl.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

*  Krchrrzoo  Ludtciij  durch  seinen  Schutz  die  Durchführung  dieser  umfangreichen  Arbeilen 
»ermöglichte«  ;  und  weiter  heilit  es  :  »dass  der  theoretische,  wie  der  praktische  Theil 
»dieser  weitläufigen.  <lie  Kr.'ifte  des  Kinzelnen  übersteigenden  Arbeiten  gleichen  Schritt 
»halten  konnten,  verdanke  ich  der  unverdrossenen,  thaligen  Mitwirkung  der  wackeren 
»Genossen  meiner  Bemühungen,  insonderheit  der  Herren  /jöschnef  und  Hain,  dann  der 
»übrigen  Mitglieder  des  Bombardier-Corps,  die  an  diesen  Arbeilen  Theil  nahmen,  ferner 

•  auch  einigen  anderen  meiner  Schüler,  namentlich  dem  Herrn  Assistenten  li»>isin<jri'  

»Wahrlich  man  muss  das  Aufreihende  derartiger  Arbeiten  kennen,  um  das  Verdienst 
»dieser  meiner  braven  Freunde,  und  insbesondere  der  erstgenannten,  würdigen  zu 
»können.« 

Die  so  mühevoll  gerechneten  weitläufigen  Tabellen,  sowie  die  ausführlichen 
Niederschriften  Petzval's,  sind  durch  ein  besonderes  Verhängnis  zum  grollten  Theile 
verloren  gegangen.  J'rtzral  wohnte  auf  dein  kahlenberge.  woselbst  er  auch  eine  Werk- 
stillte zum  Schleifen  von  Linsen  eingerichtet  halle.  Kr  pllegte  von  dort  nach  Wien  zu 
reilen,  wenn  es  seine  Verpllichluugen  erforderten.  Wahrend  seiner  Abwesenheit  wurde 
in  die  Wohnung  eingebrochen  und  als  die  Thäter  dort  nichts  fanden,  was  ihnen  wert- 
voll erschien,  brachten  sie  die  gesammten  Schriften  in  Unordnung  und  verbrannten 
einen  Theil  davon  l't>t;ral  konnte  sich  nicht  entschließen,  die  Schriften  neu  zu  ordnen 
oder  die  Arbeit  zu  ergänzen. 

Sein  Interesse  nir  ballistische  Fragen  hat  ihn  manchem  österreichischen  Arlillerie- 
Officier  näher  gebracht.  Nach  FMLt.  r.  Wuirh  war  J'ttcml  der  erste,  welcher  einen 
allgemeinen  Beweis  für  die  Gongruenz  der  Flugbahnen  unter  gewissen  Bedingungen 
erbrachte  und  damit  den  Grund  zur  Anwendung  des  Satzes  vom  Schwenken  der 
Hahn  e  n  legte  ;  wahrend  nach  einer  Angabe  des  1V.M.  Grafen  Bißandt-Pheidt ,  Petztal, 
unter  Mitwirkung  von  Artillerie-Oflicieren,  ballistische  Tafeln  rechnete,  mit  denen  auf 
sehr  einfachem  Wege  SchieOtafeln  angelegt  werden  konnten.  (Ingenieur  Dr.  Ermfinyi: 
»Dr.  Joseph  Petzval's  heben  und  Wirken.«  Knapp,  Halle.) 
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Berathungen  wurden  abgehalten  wegen  der  Erprobung  der  neu  pro- 
jectierten  Feldprotzen  für  10  und  18pfd.  Geschütze,  wegen  der  Beur- 
theilung  der  Brauchbarkeit  der  vorgeschlagenen  Brandel  für  Czaiken- 
Geschütze  und  der  Rohrbrandel  für  Geschütze  auf  hohen  Wall-Lafetten, 
zur  Untersuchung  des  Auslandes  der  von  den  Truppen  abgegebenen 
Sleinschloss-Gewehre,  zur  Prüfung  eines  mit  verschiedenartiger  Dosierung 
hergestellten  Sprengpulvers,  wegen  der  Entscheidung  über  die  Zweck- 
mäßigkeit der  neu  erzeugten  Vertheidigungs-Lafelten  für  6,  12  und  18pfd. 
Rohre,  wegen  der  Verpackung  der  Munition  und  Requisiten  in  der  Wurst 
der  7pfd.  Gavallerie-Geschütze,  wegen  der  Drucklegung  des  vom  Hptm. 
Joseph  Freiherrn  von  Smola  verfassten  Auszuges  aus  den  Gommissions- 
Protokollen  über  die  von  1820  bis  IKiO  von  der  Artillerie  vorgenommenen 
Versuche,  wegen  der  Packung  der  zwei-  und  vierspännigen  Munitions- 
Wagen,  wegen  der  Verbesserung  der  Garabiner,  namentlich  derjenigen  der 
Husaren,  wegen  der  Verhinderung  des  unzeitigen  Abgehens  des  Schusses 
bei  den  neu  eingeführten  Kapsel-Gewehren  der  Grenzwache,  wegen  der 
Untersuchung  der  Maschinen  im  Stück-Bohrwerke,  endlich  wegen  der 
Abtretung  des  bisher  von  der  Artillerie  benutzt  gewesenen  sogenannten 
Jesuiten-Stöckels.  —  Praktische  Versuche  mussten  mit  den  neuartigen 
Munitions-Wagen  auf  dem  Kahlenberge  und  auf  der  Simmeringer  Heide 
unternommen  und  mit  der  Delvigne'schen  Büchse  die  Schießübungen  forl- 
gesetzt werden.  —  Neue  Projeele  waren  in  größerer  Anzahl  eingelangt 
und  einer  gründlichen  Beurlheihing  zu  unterziehen.  KM  Lt.  von  Auffusün 
hatte  mehrere  Muster  von  Gewehrschlössern  herstellen  lassen,  welche  in 
den  Dimensionen  kleiner  als  die  älteren  Formen  gehalten  waren  und  an 
der  Schlagfeder,  der  Nuss  und  der  Stange  Gonstruclions-Anderungen  auf- 
wiesen. Ferner  war  angeregt  worden,  die  Eisen-  und  Messing-Bestandtheile 
am  Feuergewehre  nicht  zu  polieren  und  den  Schaft  nur  mit  Firnis  ein- 
zulassen, einige  Änderungen  an  der  Protze  vorzunehmen,  namentlich  den 
Protznagel  bei  Cavallerie-Geschützen  um  G  Zoll  zurück  zu  setzen,  endlich 
Gürasse  aus  Pappendeckel  zu  erzeugen.  —  Seilermeister  Anton  Seltner 
offerierte  eine  Wagenschiniere  für  eiserne  Achsen;  Lieut.  Gutlina  des 
Inf.-Regls.  Haugicitz  (Xr.  38)  projectierte  Verbesserungen,  die  sich  an  allen 
Infanterie-Feuergewehren  anbringen  ließen,  und  Leopold-  Griinner  brachte 
speciell  für  die  in  den  Maximilianischen  Thürmen  zu  Linz  aufgestellten 
Geschütze  construierte  Percussions-lirandcl  in  Vorschlag.1) 

Gegen  Ende  des  Jahres  1811  —  am  17  Dec.  —  veröffentlichte  eine 
Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  die  Ernennung  des  Obst. 
Franz  Sontwf  von  Sonnenstein  zum  GM.  und  Brigadier  in  Wien.  Gleich- 
zeitig wurde  der  Major  lynaz  Ranch  von  MontpreeUl  mit  dem  interimi- 
stischen Gommando  des  Bombardier-Gorps  betraut. 


')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Rpichs-Kriegsministcriums. 
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Dieses  Provisorium  war  allerdings  nur  von  kurzer  Dauer,  indem  die 
Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  21.  Keb.  1812  den  Obsl. 
Joseph  Jüttner1)  des  3.  Art.-Hegts.  zum  Commandanten  des  Bombardier- 
Corps  bestimmte. l) 

Infolge  der  Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  20.  Juli 
wurde  der  Major  und  Ober-Feuerwerksmeisler  Johann  Rohm  von  Reiclis- 
hcim  zum  Übstlt.  im  Bombardier-Corps  befördert  Ferner  wurden  mit  der 
Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  G.  Nov.  der,  seit  Jahr- 
zehnten im  Bombardier-Corps  dienende  Major  Jgnaz  Rauch  von  Mont- 
predil,  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  ObstlL,  in  das  2.  ArL-RegL 
und  dafür  der  Major  Stephan  Khan  des  2.  Art.-Hegls.  in  das  Bombardier- 
Corps  übersetzt. 

Vor  Beginn  des  neuen  Lehr-Curses  erhielten  mehrere  Officiere  des 
Bombardier  Corps,  denen  zu  diesem  Zwecke  Urlaub  ertheilt  wurde,  den 
Auftrag,  in  der  (legend  von  Gaden  mit  den  in  Wien  befindlichen  türkischen 
Officiercn  Terrain-Aufnahmen  vorzunehmen  und  Uber  das  Ergebnis  im 
Dienstwege  zu  berichten. 3)  Auch  bestimmte  die  General-Artillerie-Direction, 
dass  zwei  Feuerwerker  des  Bombardier-Corps  dem  türkischen  Major 
Rastern  speciellen  L'nterricht  in  der  Baukunst  zu  ertheilen  hätten. 

Von  außerordentlichen  Frequentanten  traten  1812  in  die  Corps-Schule 
der  Lieut.  Frans  Schmidt  des  Inf.-Regts.  Leitungen  (Nr.  31),  die  Cadetten 
Moriz  Prziborski  des  Inf.-Regts.  Panmgarttm  (Nr.  21),  Hugo  Pilati  des 
Inf.-Regts.  Herbert  (Nr.  45)  und  Alfred  Pilati  des  8.  Jäger-Bats ,  dann  der 
Tilular-Feldwebcl  Anton  Prechtl  des  Inf.-Regts.  Großherzog  von  Baden 
(Nr.  50)  und  der  ex  propriis  Gemeine  Wilhelm  Grobben  des  Inf.-Regts. 
Kinskg  (Nr.  17).  —  Endlieh  wurden,  in  der  Absicht,  beide  später  die 
Bombardier-Corps-Sehule  absolvieren  zu  las.son,  zwei  junge  Männer 
aus  dem  Fürstenthum  Serbien  (Christophor  Vnkomanoviö  und  Axenti 
Taeukoeie)  in  die  Stabssehulc  des  2.  Art.-Regls.  aufgenommen.4) 

Im  Jahre  1812  wurde  die  3pfd.  Feldkanone  abgeschafft,  dagegen  die 
7pfd.  lange  Haubitze  eingeführt.  Die  im  Jahre  1831)  in  Vorschlag  ge- 
brachten 7  Munitions-Fuhrwerke  wurden  einer  nochmaligen  Prüfung 
unterzogen  und  der  Beroaldo'sche  Wagen,  der  zur  Ladung  mit  Munitions- 

•j  Jone/ih  J/ittntr,  sieb.  1783  zu  Freudenthal,  wurde  1798  assentiert,  180i  Kanonier 
und  1808  Bombardier.  1830  /.um  Major  im  Feuerwerks-Corps  befördert,  kam  er  später 
wieder  in  das  Bombardier-Corps  zurück  und  avancierte  in  diesem  zun)  Obstlt.,  dann 
18W  zum  Obst,  im  3.  Art  -He<:te.  Am  L  Feb.  18W  zum  GM.  und  Brigadier  in  Frag 
ernannt,  starb  Jiiftnrr  schon  am  28.  April  desselben  Jahres  in  seinem  neuen  Bestim- 
mungsorte. Fr  ha  tu?  an  den  meisten  Feldzügen  gegen  Frankreich  theilgenommen. 

*)  Alte  Hegistratur  iles  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 

3)  Die  vom  Bombardier-Corps  beständig  zum  Fiiterrichte  der  türkischen  Officiere 
cominandierlen  Lehrer  waren  der  schon  erwähnte  Oberl'euerwerker  Lösrltnn;  dann  die 
Feuerwerker  O/bulc,  Kristine  und  l'lmsclmeidt  r. 

*)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Keichs-Kriegsminisleriums. 
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Verschlagen  eingerichtet  war,  zu  weiteren  Fahrversuchen  empfohlen. 
Kine  Combination  dieses  Projectes  mit  Vorschlägen  des  Feldzeugamles 
fand  als  Batterie-  und  Reserve-Munitionswagen  die  Einführung.  Es  wurden 
ferner  bei  allen  Geschützen  eiserne  Achsen  und  dreierlei  Räder  eingeführt. 

Obwohl  die  Commission,  welche  die  von  den  Truppen  abgegebenen 
Steinschloss-Ciewehre  zu  visitieren  hatte,  im  Jahre  1842  ihre  Thätigkeit 
beendete,  blieben  dennoch  die  Officiere  des  Rombardier-Corps  nicht  weniger 
dienstlich  in  Anspruch  genommen  als  in  den  Vorjahren.  —  Commissionelle 
Berathungen  waren  angeordnet  worden  über  das  projeclierte  Verfahren, 
die  Austrocknung  des  Schaftholzes  durch  die  Einwirkung  des  Dampfes  zu 
bewirken,  zur  Prüfung  des  von  Bernhard  Weisz  in  Pest  neu  erfundenen 
Schielipulvers  und  des  vom  FM.  Radeteky  (f  1858)  Ubersendeten,  in  der 
sardinischen  Armee  eingeführten  Percussions-Gewchres,  wegen  der  Trocken- 
legung einiger  Lagerthürme  zu  Linz,  wegen  der  beiden  eingelangten  fran- 
zösischen Jäger-Carabiner,  wegen  der  Untersuchung  von  sieben  Opfd. 
metallenen  Geschützrohren,  welche,  obgleich  erst  im  Vorjahre  erzeugt, 
schon  als  unbrauchbar  ausgeschieden  werden  mussten,  über  die  vorge- 
nommenen Versuche  mit  abgeänderten  Belagerungs-Lafelten  für  12,  18  und 
2ipfd.  Rohre,  über  die  Erzeugung  eiserner  Hinterladungs-Geschütze  nach 
dem  Musler  zweier  zu  Aaker1)  in  Schweden  hergestellten  Originale,  mit 
welchen  der  Art.-Oblt.  Wuyner  Sehieüversuche  vorgenommen  und  noch 
weiter  vorzunehmen  hatte,  über  die  Beantwortung  der  Frage,  ob  bei  den 
Thurm-Geschützen  in  Linz  Lunte  und  Lichlel  zur  Abfeuerung  anwendbar 
seien?,  dann  über  die  Verpackung  der  Munition,  der  langen  7pfd.  Haubitzen 
in  den  Munitions-Wagen,  endlich  wegen  des  gezogenen  Gewehres  des  eid- 
genössischen Officicrs  Wild  und  über  die  Erfindung  des  Joseph  Brunner, 
aus  sieirischem  Spateisenstein  reinstes  Gusseisen  herzustellen,  und  ob 
Geschütze  ohne  Hochöfen  gegossen  werden  könnten  ?  —  Außerdem  war 
die  Verfassung  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Gutachten  wieder  not- 
wendig geworden.  St)  z.  B.  über  die  von  der  Jägertruppe  mit  der  Del- 
vigne'schen  Büchse  angestellten  Versuche,  Uber  das  Project  des  Bronze- 
waren-Fabrikanten Daniel  Eule,  Pul  verhörner  aus  Papiermache  herzu- 
stellen, Uber  ein  in  Antrag  gebrachtes  Schubtäschchen  für  die  Reserve- 
Zünder  der  Mannschaft  und  zur  Versorgung  des  Raumstiftes,  über  die 
nach  den  Angaben  des  Erzherzogs  Maximilian  d'Este  zu  Linz  vorgenom- 
menen artilleristischen  Versuche,  über  das  Project  einer  Verbesserung  in 
der  Geschützrohr-Erzeugung,  über  die  vom  FMlt.  von  Augustin  verbesserte 
Delvigne'sche  Büchse,  über  die  Percussions-Rrandel  für  Czaiken-  und 

l)  In  dem  ihm  gehörigen  Hüttenwerke  zu  Aaker  constrnierte  der  Frrifurr  von 
Wahrmdorff  1840  ein  glattes  Hinterladiings-Geschtitz,  «lern  er  später  ein  gezogenes  mit 
forciertem  Geschoss  folgen  ließ.  Kr  gab  damit  den  ersten  Anstoß  zu  dem  Geschütz- 
System,  das  namentlich  in  Preußen  weiter  ausgebildet  (in  Österreich  als  gusseiserne, 
gezogene  Hintcrlad-GeschuUe,  M.  1801,  eingeführt)  wurde. 
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Linzer  Lagerthurm-Geschütze,  über  die  von  Modesti  und  Baidantoni  vor- 
geschlagene Festungs-  und  Küsten-Lafette,  über  die  vom  Freiherrn  von 
Schlcchta  angegebene  Verbesserung  der  Stein-  und  Pereussions-Zündung, 
über  die  von  Thunet  und  Mauthen  gemachte  Erfindung,  alle  Holzgatlungen 
auf  chemisch-mechanischem  Wege  beliebig  zu  biegen,  über  die  neuen 
( Ämsolc'schen  Zünder,  über  die  von  dem  Verweseramie  in  Neuberg  her- 
gestellten Karren  aus  Schmiedeeisen,  über  die  vom  Ingenieur  Franz 
Saohoda  eingesendeten  Projecte  zu  Kochmaschinen,  Markelender- Wagen, 
Lafetten  u.  dgl ,  über  die  vom  Rittmeister  Berqhaus  verbesserten  Schlösser 
zu  Percussions-Gewehren,  über  die  von  Joseph  von  Zerzovay  gemachten 
Krtindungen  im  Geschülzwesen,  über  das  vom  Reginientsarzte  Welz  con- 
slruierte  neue  Pereussions-Gewehr  und  über  die  vom  Baron  Karl  Ludwig 
JIvurtrhmp  vorgeschlagene  Percussions-Abfeuerung. ') 

Zu  den  Hemunerationen,  welche  alljährlich  den  Lehrern  der  Corps- 
Schule  und  den  Laboranten  zutheil  wurden,  kamen  1842  noch  außer- 
ordentliche Gralihcationen  für  besondere  Dienstleislungen  der  Üfficiere 
und  Soldaten  hinzu.  So  erhielten  der  Hptm.  Vincenz  Fitz,  1  Oberfeuer- 
werker, Ii  Feuerwerker  und  I  lombardier  für  das  Ausleeren  Console  scher 
Percussions-Zünder  und  Oblt.  Antun  ^Xararra,  sowie  die  ihm  beigegebenen 
Individuen,  für  das  Tormentieren  und  Untersuchen  von  Geschützen  derlei 
Gralificalionen  ausbezahlt. 

Für  den  Reilunterricht  der  Cadetten  und  Krcquontanten  traten  einige 
zweckmäßige  Neuerungen  in  Wirksamkeit,  deren  wichtigste  darin  bestand, 
dass  die  karg  bemessene  Zahl  der  Unterrichtsstunden  in  bescheidenem 
MaUe  vergrößert  wurde. 

Am  20.  Jan.  ISkS  wurde  den  Zeichnern  des  Pombardier-Corps, 
welche  allerdings  in  befriedigender  Anzahl  vorhanden  waren,  eine  umfang- 
reiche und  schwierige  Arbeit  aufgetragen.  Das  Hauptzeugamt  verlangte 
nämlich,  die  in  Preußen  erschienenen,  die  Artillerie  betreffenden  Instruc- 
tionen nebst  Plänen,  durch  Hombardiere  copieren  und  completieren  zu 
lassen,  damit  ein  vollständiges  Kxemplar  dem  Hauptzeugamts-Arehiv 
verbleiben  könne. 

Im  Jahre  !Si.*  wurde  endlich  den  Klagen  ein  Ende  gemacht,  die  so 
alt  waren,  wie  das  Hombardier-Corps,  und  von  den  Oberfeuerwerkern  des 
Corps,  welche  sich  durch  den  Fortbestand  längst  veralteter  Gebüren- 
Vorschriften  materiell  geschädigt  erachteten,  schon  wiederholt  im  Dienst- 
wege dem  Hofkriegsrathe  zur  Kenntnis  gebracht  worden  waren.  Die  Ver- 
ordnung der  General-Artillerie-Direclion  vom  20.  Mai  verfügte,  dass  künftig 
die  Oberfeuerwerker  in  Krkrankungsfällen  den  Cadetten  und  Oberofficieren 
gleichgehalten  werden  sollten  und  nicht  mehr  die  ganze  Löhnung  im 
Militär-Spitale  zurück  zu  lassen  hätten.  Die  Oberfeuerwerker  des  Bom- 
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bardier-Corps  hatten  schon  in  den  Jahren  1788  und  1791  die  Ritte  vor- 
gebracht, in  Erkrankungsfällen  dem  Spitale  nur  die  halbe  Löhnung  und 
das  halbe  Brotgeld  überlassen  zu  müssen,  waren  jedoch  beidemale,  1791 
sogar  mittelst  einer  Allerhöchsten  Resolution,  abgewiesen  worden.') 

Am  3.  Aug.  verordnete  die  genannte  Rehörde,  dass  eine  Anzahl  ent- 
sprechend qualifizierter  Individuen  des  Bombardier-Corps  dem  1839  nach 
Wien  verlegten  k.  k.  militär-geographischen  Institute  als  Zeichner  und 
Rechner  zuzuteilen  seien.  Es  begann  jetzt  die  Zeit,  die  allerdings  durch 
die  Kriegsereignisse  des  Slurmjahres  1818  bald  wieder  ein  Ende  fand,  in 
der  Unterofficicre  und  Bombardiere  des  Bombardicr-Corps,  abgesehen  von 
ihrer  Verwendung  in  den  von  der  Artillerie  abhängigen  Kanzleien,  so 
ziemlich  in  allen  Bureaux  als  Commandierte  oder  als  Praktikanten  vor- 
zufinden waren.  Fast  alle  Lebenswege  standen  ihnen  offen  und  that- 
sächlich  konnte  man  damals  ehemalige  Bombardiere  in  allen  Stellungen, 
vom  Straßenmeister  an  bis  hinauf  zum  Hofbeamten  und  Professor  der 
Hochschule,  wirken  sehen.  Darin  fand  sich  ein  in  die  Augen  springender 
Beweis  der  Solidität  und  Vielfältigkeit  der  wissenschaftlichen  Ausbildung, 
welche  den  Absolventen  der  Corps-Schule  zutheil  geworden  war,  doch 
darf  nicht  auüeracht  gelassen  werden,  dass  die  Herstellung  neuer  Ver- 
kehrswege, vorzüglich  der  Bau  von  Eisenbahnen,  viele  tüchtig  vorgebildete 
Individuen  anlockte,  sich  außerhalb  der  Armee  ein  sicheres  und  lohnendes 
Fortkommen  aufzusuchen.  Dieses  alles  und  das  in  der  Zeit  des  Friedens 
überaus  schleppende  Avancement  entführten  der  Artillerie  viele  prächtige 
Leute.  Überdies  war  Obst.  Jüttuvr  ein  eonse<|uenter  Gegner  der  Cnter- 
officiers-Ehen.  Er  empfahl  der  General-Arlillerie-Direction,  alle,  auf  solche 
Ehen  bezüglichen  Gesuche  regelmäßig  zur  Ablehnung.  Anfänglich  wies  der 
Erzhrrzoff  Ludwu/,  nach  den  Vorschlägen  Jüttner's,  thatsächlich  diese 
Gesuche  zurück.  Dieses  hatte  zur  Folge,  dass  die  aussichtslosen  Suppli- 
canten  anderswo  ihren  häuslichen  Herd  zu  bauen  unternahmen.  Endlich 
aber  erkannte  der  General- Art illerie-Direetor  die  Hartnäckigkeit  der  ehe- 
feindlichen Gesinnungen  des  Bombardier-Corps-Gommandanten  und  begann 
die  Ehelicenzen  in  freigebiger  Weise  zu  erlheilen,  auch  dann,  wenn  Obst. 
Jüttncr  seinen  Einbegleitungs-Berichl  noch  so  düster  und  unheilverkündend 
abgefasst  hatte.  Abgesehen  von  dieser  Absonderlichkeit,  war  Obst.  Jüttncr 
ein  sehr  brauchbarer,  Ihätigcr  und  gelehrter  Mann,  der  eben  im  .lahre 
1843  einen  großen  Krd-Globus  mit  namhaften  Kosten  und  eisernem  Fleiüe 
fertig  gestellt  hatte,  den  er  der  General- Arlillerie-Direelion,  gegen  Ver- 
gütung der  eigenen  Auslagen  und  ein  geringes  Honorar,  zur  Ablösung 
anbot.  Der  Erzhirzofi  zögerte  jedoch  mit  dem  Ankaufe  des  Globus,  da  es 
ihm  nolhwendiger  erschien,  die  vorhandenen  bescheidenen  Geldmittel 
dafür  zu  verwenden,  dass  Lindner  s  Mechanik  in  der  neuen  Bearbeitung 
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des  Hptms.  Anton  Fink  in  Druck  gelebt  und  als  Lehrbuch  an  der  Corps- 
Schule  benützt  werde.1) 

Im  Spätsommer  fand  wieder  —  wie  alle  zwei  Jahre  —  eine  tech- 
nische Reise  statt. 

Die  fünf  türkischen  Officiere,  welche  bisher  von  Un terofficieren  des 
Bombardier-Corps  unterrichtet  wurden  waren,  hatten  ihren  Curs  beendet 
und  schieden  aus  dem  Verbände  der  Corps- Schule,  jedoch  nur,  um  fünf 
anderen,  welche  ebenfalls  im  Artillerie-Unterrichte  sich  zu  perfectionieren 
hallen,  den  Platz  zu  räumen.  —  Auch  Luigi  Gafli.  parmesanischer 
Officier,  hatte  die  Erlaubnis  erhalten,  die  Schulen  über  Artillerie-Unterricht 
besuchen  und  die  praktischen  Übungen  des  Corps  mitmachen  zu  dürfen. 

Die  Zahl  der  außerordentlichen  Fre<pientanten  war  1843  ungewöhn- 
lich groli.  Außer  den  schon  angeführten  Personen  wurden  noch  eingeteilt : 
Gustav  von  Dietrich,  Eieul.  im  1.  Szekler  (Irenz-Inf.-Kegte.  (Nr.  14),  die 
Cadetten  Joseph  von  Pültinger  tles  Inf.-Hegts.  Mihalievits  (Nr.  57),  Gustav 
Bartels  von  Bartberg  des  Inf.-Hegts.  Sivkovich  (Nr.  41)  und  Samuel 
Kovdchloczg  des  Inf.-Hegts.  Denn  Miguel  (Nr.  39),  dann  die  ex  propriis 
Gemeinen  Eduard  Silberstein  des  Inf.-Hegts.  Schön  (Nr.  49\  Kutschera 
des  Inf.-Regts.  Kinski/  (Nr.  47),  Stephan  Offenbach,  Anton.  Hirschlinger 
und  Alexander  Krengl,  sämmtlich  des  Inf.-Hegts.  Dom  Miguel  (Nr.  39), 
Adolf  Mülldorfer  und  Ludwig  Schwan  des  Inf.-Regts.  Erzherzog  Karl 
(Nr.  3),  endlich  Heinrich  von  Bronn  des  Arl.-Hegts.  Mandl  (Nr.  2).a) 

Im  Jahre  1844  wurden  die  1-  und  3pfd.  Gebirgs-Kanonen  abge- 
schafft, dagegen  12pfd.  Gebirgs-Haubitzen  eingeführt  ;  die  lOpfd.  Haubitzen 
wurden  aus  dem  Feldgeschütz-Material  ausgeschieden,  Granat-  und  Hohl- 
kugel-Kartätschen  bei  den  I2pfd.  Batterien  in  Anwendung  gebracht. 

Conferenzen,  Commissionen,  Berathungen  und  praktische  Erprobun- 
gen wurden  gehalten  wegen  der  comparativen  Versuche  mit  gegossenen 
und  gepressten  Bleikugeln,  wegen  der  zweckmäßigen  Aufbewahrung  des 
Schießpulvers  in  den  l.inzer  Lagerthürmen  und  dem  militärischen  Werte 
und  der  Vertheidigungs-Möglichkeit  derselben,  wegen  der  Einführung  der 
verbesserten  Wagner'schen  Hebel-Pulverprobe,  wegen  des  Percussions- 
(iewehres,  System  Martin,  bei  welchem  mit  dem  Aufziehen  des  Hammers 
die  Kapseln  automalisch  aufgesteckt  wurden,  über  die  Austrocknung 
schwerer,  im  Neugebäude  aufbewahrter  Werkhölzer  durch  Dampf,  über 
die  Instruction  zur  Erzeugung  der  Pcrcussions-Brandel  für  Czaiken- 
Geschütze,  über  die  Füllung  der  Hohlprojectile  anstatt  mit  geschmelztem 
Zeug  mit  gepressten  Brandsatzkegeln,  über  die  Brandsatzkegel-Presse  des 
Mechanikers  Mager,  wegen  des  auf  1200  Schrille  schießenden,  vom 

')  Dasselbe  erschien  tinter  dem  Titel  :  »Klcmentarhuch  der  Mechanik  fester  Kfirper«, 
419  p.,  8",  11  Tfln.,  18fö.  hei  Tnulbr.  Ks  war  hei  der  Durchsicht  des  Manuskriptes 
linU  rlt.  ilain  behilflich. 
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preußischen  Major  Klaproth  erfundenen  Gewehres,  über  die  von  Hans 
de  Bush  auf  dem  Gebiete  des  Artillerie-Wesens  gemachten  Erfindungen, 
über  die  Einführung  von  Reserve-Zündertäschchen,  über  die  vom  Oblt. 
Merz  angegebene  neue  Lade-  und  Zündmethode  bei  Felssprengungen, 
wegen  der  Kugelpress-Maschine  des  Joseph  Roy  aus  München  und  wegen 
der  neuen  Percussions-Zündung  des  Majors  Heibich.  —  Praktische  Ver- 
suche wurden  angestellt  mit  dem  in  Neuberg  hergestellten  Gpfd.  Kanonen- 
rohre; Gutachten  abgefasst  über  zwei  18pfd.  eiserne,  probeweise  erzeugte 
Kanonen,  über  den  vom  Chemiker  Knieczaurek  vorgeschlagenen,  gegen 
Feuchtigkeit  beständigen  Leim,  Uber  den  nach  den  Angaben  des  Erz- 
herzogs Maximilian  d'Este  verbesserten  Console'schen  Zünder,  über  ein 
eingesendetes  französisches  Kapselgewehr,  über  die  aus  Schmiedeeisen 
hergestellten  Bestandteile  von  Percussions-Gewehren,  über  das  von  Adolf 
Lernt  fabricierte  Maschinen-! )1,  über  die  vom  Capitän-Lieut.  Guggenberger 
hergestellte  Vorrichtung,  den  Bückstoß  der  Caronaden  zu  vermindern, 
über  die  von  Orcony  erfundene  Holz-Schneidemaschine,  über  die  von 
ZamUr  projeclierte,  mit  geringen  Kosten  herstellbare  Kanone,  über  den 
vom  Obst.  Hellberg  vorgeschlagenen  Blessierlen-Wagen  und  die  vom 
gleichen  Erfinder  empfohlenen,  gegen  Feuersgefahr  schützenden  Pulver- 
kislen  und  über  ein  von  Rohlik  angebotenes  Ingrediens,  das,  dem  SchieU- 
pulver  beigemischt,  den  Knall  beim  Abfeuern  des  Schusses  verhindern 
sollte.  Endlich  wurden  vielfache  Experimente  mit  hannoverschen,  darm- 
städtischen, württembergischen,  bayrischen  und  französischen  Geschütz- 
Frictions-Brandeln  vorgenommen  und  besonders  den  Versuchen  mit  einem 
vom  Freiherrn  von  Wahrendorff  geschenkten  Hinteriadungs  -Geschütze» 
zu  welchen  sich  auch  der  Erzherzog  Ludwig  regelmäßig  auf  die  Sirame- 
ringer  Heide  begab,  viele  Zeit  gewidmet1) 

Obst.  Jüttner  ließ  sich  von  dem  lobenswerten  Bestreben  leiten,  dem 
Unterrichte  an  der  Corps-Schule  größere  Stabilität  und  Gleichförmigkeit 
zu  verleihen,  was  zumeist  nur  durch  definitiv  eingeführte  Lehrbücher 
erreichbar  war.  In  einigen  Unterrichts-Gegenständen  war  dieses  Ziel  schon 
erreicht  worden,  immerhin  gab  es  aber  noch  empfindlich  fühlbare  Lücken. 
Glücklicherweise  boten  vortreffliche  Lehrer  in  einer  anerkennenswert 
selbstlosen  Weise  zu  einer  gründlichen  Abhilfe  die  Hand  und  bald  waren 
an  der  Corps-Schule  gedruckte  oder  wenigstens  lithographierte  Lehr- 
bücher vorhanden,  welche  theilweise  das  Bombardier-Corps  überdauerten. 

Am  28.  Oct.  schrieb  Obst  Jüttner  an  die  General-Artillerie-Direclion: 
»Die  im  Jahre  1836  ins  Lehen  getretene  Schul-Abtheilung  »Höhere  Arlillerie- 
»Lehre«  ist  bereits  zu  jener  Vollkommenheit  gebracht  worden,  daß  in  dieser 
»Beziehung  nichts  zu  wUnschen  übrig  bleibt,  und  das» Verdienst  zu  dem  gegen- 
»wärtigen  Standpunkt  wird  nur  allein  dem  dabei  seit  acht  Jahren  ununterbrochen 
»als  Lehrer  angestellten,  talentvollen  Herrn  Oblt.  Friedrich  Ochsenheimcr, 
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»der  bei  seinen  ausgezeichneten  Kenntnißen  und  rastlosen  Eifer  alle  Schwierig- 
keiten, welche  sich  in  dem  umfassenden  Lehrfach  entgegenstellten,  zu  besiegen 
>und  die  Vorträge  über  alle  Zweige  der  Artillerie  so  zu  ordnen  wußte,  daß  er 
»nicht  allein  von  den  Stabsofficieren  und  Corps- Com  mando,  sondern  auch  von 
»dem  Herrn  FMLl.  Bcroaldo  bei  den  öffentlichen  Prüfungen  Uber  die  gediegene 
»und  zweckmäßige  Ausbildung  seiner  Schüler  das  ungetheilte  Lob  und  voll- 
»kommene  Zufriedenheit  erhalten  hat,  zuerkannt.« 

»Ein  weiteres  Verdienst  muß  dem  Herrn  Oblt.  Friedrich  Ochsenheimer 
»zuerkannt  werden  in  dem  Streben,  die  Vorträge  Uber  die  Höhere  Artillerie- 
»Lehre,  welche  bisher  die  Schüler  selbst  abschreiben  mußten,  in  ein  Ganzes 
»zusammen  gestellt  zu  haben  und  damit  dem  gefühlten  Bedürfnis  eines  Lehr- 
buches, welches  der  Verfasser  bei  höherer  Genehmigung  auf  seine  Kosten  auf- 
liegen lassen  will,  entgegen  gekommen  ist.  .  .«  J) 

Fünf  Tage  später  (2.  Nov.)  konnte  das  Commando  des  Bombardier- 
Gorps  eine  ähnliche  Bitte  stellen,  welche  lautete:  »Die  bisherige  Lehre  der 
»Linienzeichnung  unterliegt  manigfaltigen  Mängeln  und  es  wäre  zu  wünschen, 
»daß  jene  mehr  in  Einklang  mit  den  mathematischen  Schulen  gebracht,  nach 
»den  Fortschritten  des  Zeitgeistes  umgearbeitet,  die  überflußigen  Figuren  aus- 
»geschieden  und  Uberhaupt  so  conslruirt  werde,  daß  die  Schüler  im  Laufe  des 
•  Curses  nicht  ermüdet,  jedoch  in  Stand  gesetzt  werden,  nach  ihrem  Fassungs- 
»Vermögen  die  für  jede  Schulabtheil nng  bestimmten  Zeichnungsblätter,  besondors 
»in  den  Regimentsschulen,  woselbst  die  Frequentanten  größtenteils  im  Zeichnen 
»Anfänger  sind,  ohne  Schwierigkeit  der  Vollendung  zuführen  zu  können.« 

»Wenn  gleich  manche  Schwierigkeiten  in  den  Weg  sich  stellten,  so  hat 
»sich  dennoch  der  seit  einigen  Jahren  als  Lehrer  der  I.  Abiheilung  Linienzeich- 
»nung  angestellte  Herr  Unterbeut.  Joseph  Linpöckh  mit  rastlosem  Eifer  der 
»Umarbeitung  der  Zeichnungslehrc  unterzogen  und  eine  neue  Lehre  für  die 
»Linicnzeichnungs-Sehule  selbst,  mit  Rücksicht  auf  die  mit  minderen  Fähigkeiten 

»begabten  Schüler  entworfen,  und  will,  wenn  dieser  1.  Theil  der  Linien- 

»zeichnungs-Lehre  die  höhere  Sanction  erhalten  sollte,  zur  Ausarbeitung  des 
»2.  Theils  und  der  Anleitung  dazu  schreiten.« 

»Diese  neue  Zeichnungslehre,  welche  erneuert  einer  comniissionellen  Prü- 
»fung  unterzogen  worden,  erlaubt  sich  das  Bombardier-Corps  nebst  den  com- 
»missionellen  Gutachten  Einer  hohen  k.  k.  General-Artillerie-Direction  in  Unter- 
»thänigkeit  zu  unterbreiten  mit  der  ehrfurchtsvollen  Bitte,  bei  Befund  der  An- 
»gemessenheit  für  die  Arlillcrieschulen  Uberhaupt,  die  gnädige  Bewilligung  zur 
s Tradierung  und  Litbographierung  derselben  herab  gelangen  lassen  zu  wollen, 
»um  sodann  eine  jede  Feuerwerksmeisterei  mit  einer  bestimmten  Anzahl  Exem- 
»plarcn  betheilen  zu  können.«3) 

flogen  Ende  des  .lahres  (20.  Deel  wurde  die  von  dem  Ökonomie- 
Besitzer  Joseph  Pahisthif  zu  dunsten  fleißiger,  jedoch  mittelloser  (.'.adelten 
von  ungarischer  Nationalität  im  Bombardier-*  lorps  errichtete  Stiftung 
der  Verwaltung  dos  Corps-Commandos  übertragen.  Sic  bestand  aus  dem 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie, 
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von  •fowjth  f.hi/»irkh,  Hauptmann  im  kaiserlich-knniclicheii  Feuerwerks-Corps,  21t  p., 
K\  7  lith.  Tlln.  mit  81  Fi^.,  1  Atlas  Gr.-K<»l.  mit  27  Tibi.,  1HT»0  im  Drucke  erschienen 
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Stiftbriefe  Ober  die  hinterlegte  vierpercentige  verloste  Staatsschuld-Ver- 
schreibung  Nr.  1681  ddto.  1.  Jan.  1843  pr.  385  fl.  und  einem  sehr  geringen 
Zinsenrest.  —  Schon  die  erste  Vertheilung  der  Stiftungs-Interessen  stieß  auf 
Schwierigkeiten,  weil  keiner  der  Bewerber  den  Bedingungen  des  Stiftbriefes 
vollständig  entsprach.') 

Um  den  Verlust  an  Zeit,  welcher  den  Cadetten  und  Frequentanten 
durch  den  Marsch  nach  und  von  der  Reitschule  erwuchs,  zu  verringern, 
erwirkte  die  General-Artillerie-Direction  die  Beistellung  einer  Fuhrwesens- 
Dienstkalesche  für  alle  jene  Tage,  an  welchen  Reit-Lectionen  ertheilt 
wurden. 

Das  Jahr  1844  brachte  Veränderungen  im  Stabe  und  unter  den 
Stabs-Parteien  des  Bombardier-Corps.  Am  24.  Sept.  verschied  der  Obstlt. 
und  Ober-Feuerwerksmeister  Johann  Rohm  Edler  von  Reichsheini  an 
Lungenlähmung  und  an  seine  Stelle  wurde  der  Hptm.  des  Bombardier- 
Corps  Vincenz  Fitz  am  23.  Oct.  zum  dirigierenden  Ober-Feuerwerks- 
meisler  ernannt  und  gleichzeitig  der  Hptm.  Friedrich  August  Schmidt 
des  4.  ArL-Regts.  als  zweiter  Ober-Feuerwerksmeister  in  das  Bombardier- 
Corps  übersetzt. 

Kaum  hatte  die  neu  bearbeitete  »Anleitung  zur  Mechanik  der  festen 
Körper  nach  den  Elementar-Begriffen  der  Mathematik«  die  Presse  ver- 
lassen, als  Obst.  Jüttner  auch  schon  einen  neuen  Antrag,  welcher  auf 
die  Compleüerung  der  Lehrbücher-Sammlung  abzielte,  stellte.  Er  schrieb 
am  14.  Juni  an  die  General-Artillerie-Direction : 

»Herr  Oblt.  Joseph  Schereer,  welcher  seit  dem  Jahre  1831  mit  den 
»Vorträgen  Uber  Physik  und  Chemie  in  den  Corps-Schulen  beschäftigt  ist,  hat 
»bei  seinen  Vorträgen  Ober  die  Chemie,  um  diese  mit  den  Fortschritten  der 
«Wissenschaft  mehr  in  Einklang  zu  bringen,  außer  dem  für  den  Schul-Curs 
»eingeführten  Lehrbuch  Dr.  Benjamin  Scholz  Chemie,  andere  auf  diesen  Lehr- 
»gegenständ  Bezug  nehmende  Werke  in  Anspruch  nehmen  müssen,  um  die  zu- 
» gewiesenen  Schuler  auf  jenen  Standpunkt  zu  bringen,  welcher  von  den  aus- 
übenden Artilleristen  gefordert  wird,  und  hat,  bei  dem  unermüdeten  Streben 
»für  die  Naturwissenschaft,  in  Erwägung  dieses  Gegenstandes  mit  Rückblick  auf 
»das  Fassungsvermögen  der  Schüler,  sich  der  Bearbeitung  eines  für  die  Corps- 
» Schule  anpassenden  Lehrbuches  unterzogen,  dabei  die  unerläßlichen  Grundzuge 
»der  Wissenschaft  mit  ihrer  Anwendung  fUr  jeden,  wie  immer  Namen  führenden 
»technischen  Zweck  im  Auge  behalten,  das  Manuscript  der  Vollendung  zugeführt 
»und  dieses  dem  Corps-Commando  mit  der  Bitte  Uberreicht,  höheren  Orts  die 
»Bewilligung  einholen  zu  wollen,  daß  es  in  Druck  gelegt  und  als  Lehrbuch  in 
»der  Corps-Schule  angenommen  werden  dürfe.« 

»Bevor  jedoch  das  Corps-Commando  der  nachgesuchten  vorwortlichen  Ein- 
»begleitung  der  Bitte  des  Herrn  Oblts.  Scherzer  beigetreten  ist,  hat  es  das 
»vorgelegte  Manuscript  zur  Durchsicht  und  Beurtheilung  dem  Herrn  Hptm.  Baron 
»Smola,  welcher  in  den  früheren  Jahren  als  Lehrer  der  Physik  und  Chemie 
»angestellt  war,  und  welchem  der  Lehrgegensland  nicht  fremd  ist,  übergeben, 

l)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reicbs-Kriegsministeriums. 
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»und  da  die  darüber  abgegebene  Kecension  im  Ganzen,  so  wie  für  jeden  ein- 
»zelnen  Tbeil,  sieb  günstig  für  das  Manuscripl,  welches  umfassend  und  für  die 
»Artillerie  anpassend  ausgearbeitet  ist,  ausspricht,  so  erlaubt  sich  das  Corps- 
»Commando  nunmehr  das  Bittgesuch  des  Herrn  Oblts.  Scherzer  mit  dessen 
»Manuscript  Uber  die  Chemie  sowohl,  als  das  darüber  abgegebene  Gutachten  des 
»Herrn  Hplm.  Baron  Smola  Einer  hohen  k.  k.  General-Artillerie-Direction  in 
»Untorlhänigkeit  vorzulegen  mit  der  ehrfurchtsvollen  Bitte,  wenn  keine  anderen, 
»hier  unbekannten  Anstände  entgegen  treten,  die  gniidige  Bewilligung  zur  Druck- 
»lcgung  des  mehrerwähnten  Manuscriptes  und  Einführung  desselben  als  Lehr- 
buch in  den  Corps-Schulen  erlheilen  zu  wollen.« ')  —  Die  General-Artillerie- 
Direction  entsprach  dieser  Bitte  mit  dem  Erlasse  vom  20.  Juni. 

Die  Offieiere  und  Soldaten  des  Bombardicr-Corps  wurden  im  Jahre 
1814  dienstlich  wieder  vielfach  in  Anspruch  genommen.  Am  22  Jan. 
ersuchte  GM.  von  Martini.  Local-Director  der  Theresianischen  Militär- 
Akademie.  4  Individuen  des  Rombardier-Corps  durch  4 — 5  Monate  nach 
Wiener  Neustadt  zu  commandieren,  um  Zeichnungen  und  Copien  taktischer 
und  fnrtificatorischer  Pläne,  dann  Abschriften  von  tabellarischen  Über- 
sichten anzufertigen,  wofür  jedem  dieser  Commandierten  eine  tägliche 
Zulage  von  20  kr.  C.  M.  verabfolgt  werden  würde.  Dieses  Ersuchen  wurde 
am  28.  Feb.  bewilligt.  Am  18.  März  stellte  der  Ökonomie-Besitzer  Franz 
Gradner  in  Götzendorf  die  Bitte,  dem  Bombardier  Karl  Essberger  der 
4  Compagnie  auf  4—5  Monate  einen  Urlaub  nach  Gollendorf  zu  bewil- 
ligen, um  dem  Sohne  des  Bittstellers  Unterricht  in  den  mathemalischen 
Wissenschaften  und  im  Zeichnen  erthcilen  zu  können.  Derlei  Gesuche,  so 
befremdlich  und  dienstwidrig  sie  heute  erscheinen  mögen,  wurden  damals, 
wie  aus  der  großen  Zahl  der  erhaltenen  gleichartigen  Schriftstücke  hervor- 
geht, nicht  selten  gewährt.  Am  folgenden  Tage  (19.  März)  befahl  die 
General-Artillerie-Direction  dem  Rombardier-Corps,  für  Ferdinand  II.,  den 
König  der  beiden  Siethen,  Zeichnungen  von  allen  Gattungen  der  in  Öster- 
reich eingeführten  Feldgeschütz-Munitionskarren  und  Be^erve-Munilions- 
wagen  aller  Art  in  einem  angemessen  verjüngten  Maßslabe  herstellen  zu 
lassen.  Acht  Tage  später  (27.  März)  ersuchte  das  Mililär-Fuhrwesens-Corps- 
Commando  um  die  Überlassung  von  3  Zeichnern,  damit  die  vom  Hof- 
kriegsrathe  anbefohlenen  Zeichnungen  aller  Corps-Fuhrwerke  für  den 
Zweck  höherer  Vorlage  hergestellt  werden  könnten.  Dagegen  erwirkte  der 
Hptm.  und  Professor  Malheseos,  AnUm  Fink,  am  20.  Juni,  dass  die  Bom- 
bardiere Julian  Nagl  der  3  und  Anton  Spelz  der  5.  Compagnie,  welche 
infolge  der  Genehmigung  des  Erzherzogs  Ludwig,  den  Professor  Petzval 
bei  seinen  Berechnungen  zu  unterstützen  hatten,  von  allen  sie  treffenden 
Diensten  befreit  wmdeu.  Am  ö.  Dec.  befahl  das  Hauptzeugamt,  dass,  über 
Verlangen  des  FMlt.  Freiherrn  von  Augustin.  zwei  Feuerwerker  des 
Bomhardier-Corps  zur  Aushilfe  der  Zünder-Erzeugungs-Compagnie  zuzu- 
theilen  seien. 
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Auch  den  Officieren  des  Corps  war  ein  reicher  Antheil  Arbeit  zuge- 
messen worden.  Am  14.  März  verlangte  das  Hauptzeugamt,  die  von  dem 
Wiener  Großhandlungshause  Cornides  &  Comp.,  statt  der  bisherigen  eisernen 
Blilz-Ableitungsslangen,  vorgeschlagenen  Messing-Drahtseile  commissionell 
zu  untersuchen.  Desgleichen  verfügte  die  genannte  Behörde  am  16.  April 
die  commissionelle  Untersuchung,  ob  das  in  englischen  Journalen  be- 
sprochene Verfahren  zur  Conservierung  der  Kisenbahn-Sch wellen  auch  auf 
Artillerie-Werkholzer  angewendet  werden  könnte.  Ebenso  verfügte  am 
10.  Mai  das  Hauptzeugamt  die  commissionelle  Erprobung  der  von  der 
Ober-Feuerwerksmeisterei  vorgeschlagenen  zweierlei  Frictions-Brandel  aus 
einer  18pfd.  eisernen  Kanone.  Am  5.  Aug.  wurde  ein  praktischer  Ver- 
such mit  den  neu  erzeugten  18pfd.  gusseisernen  Lafetten  nach  bayrischem 
System  anbefohlen,  in  welche  18pfd.  Vertheidigungsrohre  einzulegen  und 
aus  jedem  20  Schüsse  mit  den  vorgeschriebenen  Pulverladungen  abzu- 
geben waren. 

Mit  den  aufgezählten  Leistungen  waren  aber  die  dienstlichen  Auf- 
gaben der  Officiere  des  Bombardier -Corps  noch  bei  weitem  nicht  abge- 
schlossen. Einzelne  derselben  wurden  vielen  anderen  Conferenzen  und 
Commissionen  beigezogen,  wie  z.  B.  wegen  der  Festsetzung  des  Pulver- 
bedarfes für  die  Lagerthtirme  zu  Linz  und  wegen  der  Herstellung  der 
Verdecke  auf  denselben,  wegen  Abänderung  der  Cürasse,  wegen  des 
häufigen  Versagens  der  Gewehr-Zünder,  wegen  der  Armierung  der  Balteric 
Thekla  und  der  benachbarten  Lagerthürme  in  Linz,  wegen  der  Verwendung 
der  neuen  12pfd.  Haubitzen  als  Gebirgsgeschütz,  wegen  der  Frictions- 
Brandel  aus  Knallquecksilber  und  der  Chlorkalium-Brandel,  wegen  der 
Bestimmung  der  Dauerzeit  der  Jäger-Kammerbüchse,  wegen  der  Ver- 
hinderung des  »Anfressens«  des  Zünderdrahtes,  wegen  der  vom  Fabrikanten 
Fischer1)  beigestellten  Feilen,  wegen  Feststellung  der  Vertheidigungs- 
Punkte  in  Triest  und  Pola,  wegen  der  projectierten  Fuhrwesens-Leiter- 
wagen, wegen  des  Wahrendorlfschen  Hinterladungs-Geschützes,  wegen  der 
als  unbrauchbar  abgelieferten  Percussions-Gewehre,  Über  die  Verwendbar- 
keit der  Steinkohle  zu  Schmiedearbeiten,  wegen  der  neuen  Percussions- 
Patronen    mit  runden  Zündern,    wegen    der   projectierten  Geschütz- 
Verbesserungen,  wegen  Einführung  der  in  Amerika  erfundenen  Carabiner, 
über  die  Versuche  mit  18pfd.  Hinterladungs-Kanonen  und  mit  dem  vom 
Oblt.  Freiherrn  von  Lenk  hergestellten  Wurfgeschütz.  —  Gutachten 
wurden  erstattet  über  das  Hinterladungs-Gewehr  des  Regiments-Arztes 
Dr.  Wels,  über  die  von  einem  Büchsenmacher  in  München  und  von 
einem  Kanonier  des  1.  Art.-Regts.  vorgeschlagenen  neuen  Kanonen,  Uber 
die  von  einem  Fabrikanten  in  Preußen  angebotenen  CUrasse  (aus  Guss- 

*)  Aiiton  Fischer,  bekannter  Großindustrieller,  brachte  in  Furthhof  und  St.  Äpyd 
in  Niederösterreich  die  Keilen-  und  Drahtseil-Fabrikation  zu  großer  Bedeutung. 
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Stahl?)  und  über  die  von  einem  Kanonier  erfundene  Kanone  mit  sechs 
Kugel-Ladungen. ') 

Außerordentliche  Frequenlanten  wurden  1844  in  die  Corps-Schule 
nicht  aufgenommen,  weil  der  eingetretene  Mangel  an  Raum  solches  nicht 
zuließ.  Deshalb  erschien  auch  am  16.  Aug.  eine  Verordnung  des  n.  ö- 
General-Commandos,  welche  den  Befehl  enthielt,  dass  die  beim  Bombardier- 
Corps  zugetheilten  Individuen  von  fremden  Branchen,  welche  den  zwei- 
jährigen mathematischen  Lehr-Curs  abgeschlossen,  ohne  Verzögerung  bei 
ihren  Truppenkörpern  einzurücken  hätten. 

Zwei  Angehörige  des  Bombardier-Corps  halten  das  Unglück,  sich,  in 
der  Ausübung  ihres  Dienstes  begriffen,  schwer  zu  beschädigen  Es  waren 
dies  der  Feuerwerker  Joseph  Reichhardt,  der  am  19.  Juni  im  chemischen 
Laboratorium  durch  zufällige  Entzündung  des  Knallquecksilbers  schwere 
Brandwunden  erlitt  und  der  k.  k.  Cadet  Friedrich  FörsU,  welcher  sich 
am  27.  Aug.  auf  der  Simmeringer  Heide  beim  Werfen  der  Feuerwerks- 
körper arge  Verletzungen  zuzog.2) 

Der  angeschlossene  Auszug  aus  dem  Militär-Schematismus  des  Jahres 
1845  mag  zur  größeren  Verständlichkeit  gute  Dienste  leisten  und  auch 
noch  den  Nutzen  bringen,  dass  Wiederholungen  vermieden  werden  können. 
Er  enthält  schon  die  Namen  vieler  Manner,  welche  noch  in  jüngstver- 
gangener Zeit,  d.  i.  vor  kaum  einem  Menschenaller,  in  der  Artillerie,  theil- 
weise  in  sehr  hohen  Stellungen,  ausgezeichnete  Dienste  leisteten  und  der 
lebenden  Generation  vielfach  persönlich  bekannt  geworden  sind  Mehrere 
der  in  dem  Auszuge  verzeichneten  Personen  werden  in  diesen  Blättern 
wiederholte  Erwähnung  finden. 

Bombardier-Corps. 

Errichtet  1786. 
Stab:  Wien. 


Stabs-Of  ficiere : 

Oberst  und  Corps-Commandant : 
Jttltner,  Joseph,  Mitglied  der  königl. 
böhm.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften, correspondierendes  Mit- 
glied der  k.  k.  patriotisch-ökono- 
mischen Gesellschaft  im  König- 
reiche Böhmen  und  Ehrenmitglied 
des  vaterländ.  Museums  in  Böhmen. 

Majors :    Sonnenmayer,  Friedrich 

von,  O,  Feuerwerksmeister, 

Khun,  Stephan.  \  Höheher,  Franz. 


Hauptleute : 
Fitz,    Vincenz,   Ober  -  Feuerwerks- 
meister, 
Zwiedinek,  Ferdinand, 

Fink,  Anton  (Professor  Matheseos), 
Greifenstein,  Johann, 
De  Brttcq,  Johann, 
Smola,  Joseph  Freiherr  von, 
Schmidt,  Friedrich  Äugt  ist,  Ober- 


')  Alte  Registratur  uYs  k.  u  k.  Reichs-Kriogsminisleriums. 
')  Ebondort. 
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Capitän -Lieutenant: 

Eschenbacher,  Joseph,  Feuerwerks- 
meisler. 

Oberlieutenants: 

Lequard,  Joseph  (Corps- Adjutant), 
Navarra,  Anton,  Feuerwerksmeisten 
Fischmeister,  Johann,  Feuerwerks- 
meister, 

Schober,  Alois,  Feuerwerksmeister, 
Scherzer,  Joseph, 

Fabisch,  Joseph,  Feuerwerksmeister, 
Mayer,  Joseph, 
Jilptner,  Anton, 
Ochsenheim  er,  Friedrich, 
Pnrschka,  Ludwig. 

Unterlieutenants : 

Tnrek,  Maximilian, 
Mindl,  Franz  Edler  von, 
Demetzi,  Anton, 
Bronn,  Joseph, 
Eisler,  Johann, 
Kick,  Joseph, 
Schaut a,  Anton, 
Pollak,  Franz, 
Löschner,  Franz, 
Hain,  Joseph. 

K.  k.  Cade  tten  : 

Stach,  Jakob, 
Marx,  Franz, 
Korps,  Karl. 

Alten,  Karl  Friedrich  August  von, 
Cammerlander,  Nikolaus  Freiherr 
von, 

Wagner,  Johann, 

Beroaldo,  Hannibal  von, 

Khun,  Eduard, 

Büchler,  Alexander, 

Morbitzer  Edler  von  Morgenfeld, 

Johann, 
Httssarek,  Johann, 


Ciehowski,  Adolf  von, 

Pilsak  Edler  von  Wellenau,  Eduard, 

Hofbauer  Edler  von  Hohenwall, 

Gottfried, 
Schnhknecht,  Wilhelm, 
Bellschann,  Joseph, 
Vetter,  Anton  Edler  von, 
Lahr,  Johann, 
Schmarda,  Anton, 
Lauterbach,  Joseph, 
Janko,  Friedrich  Edler  von, 
Hauschka,  Johann, 
Gugg,  Franz, 
Walper,  Friedrich, 
Förstl,  Friedrich, 
Förstl,  Eduard, 

Scherpon  Edler  von  Kronenstern, 
Joseph, 

Lötz  von  Treuenhort,  Adolf, 
Rzehak,  Gustav, 
Tengg,  Johann. 

Borabar  d  i  urs-C  ad  etten: 

Bastien,  Johann, 
Bauer,  Paul, 

Brumatti  von  Jakomini  und  Sigis- 

berg,  Karl, 
Buol,  Constantin  Freiherr  von, 
Chalaupka,  Julius, 
Cziczek,  Anton, 
Dillmann,  Albrecht, 
Drabek,  Karl  Edler  von, 
Fräss  von  Ehrfeld,  Joseph, 
Friwisz,  Franz, 
Gerathwohl,  Friedrich, 
Glass,  Eduard, 
Götz,  Alois, 
Götz,  Johann, 

Grimmer  von  Adelsbach,  Hannibal, 

Hauschild,  Anton, 

Herold  von  Sloda,  Johann, 

Hopfes,  Franz, 

Innsei,  Ferdinand  von, 
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Isetscheskul,  Johann, 

Katona,  Alexander  von, 

Kämpf,  Anton, 

Keil,  Bernhard, 

Kesslern,  Franz  Edler  von, 

Klein,  Leopold, 

Klier,  Franz, 

Köderte,  Johann, 

Kopetzky,  Ignaz, 

Kr  ebner,  Karl, 

Kubin,  Johann, 

Kuhnen,  Bernhard, 

iMtniualsch  Edler  von  Waffenslein, 

Johann, 
Linke,  Philipp, 

Maurus  Edler  von  Wagburg,Eduard, 
Mitterbacher,  Joseph, 
Mühsammer,  Maximilian, 
Müller,  Liebreich, 

Naldrich,  Johann, 

Nemelhy,  Joseph  von, 

Neubauer,  Gustav, 

Neubauer,  Johann, 

Nicke,  Karl, 

Nitsche,  Joseph, 

Nohr,  Franz, 

Pernitsch,  Franz, 

Petrides,  Ferdinand, 

Pillath  von  Blauenberg,  Anton, 

Pokorny,  Theodor, 

Prean  von  Zalhansen,  Rudolf, 

Preiss,  Eduard, 

Rapp-Dobry,  Johann, 

Rochlitz,  Joseph, 


Rössler,  Karl, 
Sawath,  Anton, 
Scheuba,  Gustav, 
Schinarda,  Karl, 
Schulz,  Anton, 
Schwarz,  August, 
Schwärzt,  Rudolf, 
Seibert,  Franz, 
Seyfried,  Franz  Ritter  von, 
Springer,  Karl, 
Steinböck,  Ludwig, 
Stellwag  von  Carion,  Gustav, 
Strohe,  Ferdinand  Edler  von, 
Toth  de  Mihälyhäza,  Adolf, 
Tudoiovich,  Leopold  von, 
Vukassovich,  Alois  Ritter  von, 
Wallenta,  Franz, 
Wasserreich,  Johann  Edler  von, 
Werchin,  Wilhelm  Ritter  von, 
Zahradnilzky,  Karl, 
Zimmermann,  Ladislaus  von, 
Znmsande    Riller  von  Sandberg, 
Wenzel. 

Vom  Stabe : 

Corps- Auditor:  Sauer  Edler  von 
Nordendorf,  Engen,  Hauptmann, 

Corps-Rechnungsführer :  Holzapfel, 
Karl,  Hauptmann, 

Corps-Adjutant:  Lequard,  Joseph, 

Oberlieutenant, 
Corps-Arzt:  Ochsenheinter,  Joseph, 
Dr.,  Regiments-Arzt. 


Rock  schwarzbraun  ;  Aufschlag  und  Kragen  hochroth ;  gelbe  Knöpfe. 

Einen  verhältnismäßig  ruhigen  Zeitraum  für  das  Rombardier-Corps 
bildete  das  Jahr  1845.  Man  kann  von  ihm  behaupten,  dass  es  der  Stille  vor 
dem  Cewitter  glich,  denn  schon  die  nächste  Zukunft  brachte  für  das  Corps 
widerwärtige  Ereignisse,  welche  den  glänzenden  Ruf,  den  es  sich  in 
kriegerischen  und  friedlichen  Jahrzehnten  durch  standhafte  Pflichttreue 
erworben  hatte,  ernstlich  gefährdeten.  —  Ehrend  für  das  Corps  und  nicht 
unerfreulich  für  den  direel  Rctheiligten  war  es,  da.ss  die  Ceneral-Artillerie- 
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Direction  am  17.  März  dem  Oblt.  Ludwig  Purschka  des  Bombardier- 
Corps  die  Bewilligung  erlheilte,  die  Professur  der  mathematischen  Wissen- 
schaften bei  der  lombardisch-venezianischen  adeligen  Leibgarde  gegen 
eine  jährliche  Remuneration  von  000  fl.  Conv.  M.  übernehmen  zu  dürfen. 
l>ie  genannte  Behörde  genehmigte  am  4.  Juni  die  vom  Gorps-Gominando 
beantragte  technische  Heise  der  absolvierten  Scholaren  der  Corps-Schule 
und  bestimmte  den  Oblt.  Joseph  Schcrzcr  zum  Leiter  derselben. 

Frequentanten  von  fremden  Branchen  wurden  auch  im  Jährt11  1845 
in  die  Corps-Schule  nicht  aufgenommen. 

Im  Jahre  1845  wurden  zum  Theile  die,  im  Vorjahre  begonnenen 
Untersuchungen  fortgesetzt,  so  solche  mit  CUrassen  aus  Guss-Stahl,  mit 
eisernen  Projeclilen,  die  mit  einem  Bleimantel  überzogen  waren,  mit 
Friclions-Brandeln  nach  würltcmberg'sehem  Muster  und  mit  den  von 
einem  Münchener  Mechaniker  vorgeschlagenen  Hinterladungs-Gewehren 
und  Hinterladungs-Geschützen.  Daneben  fanden  eingehende  Beralhungen 
überdieVerbesserungen  derConstructions-Tafeln  sämmtlicher  im  Gebrauche 
befindlichen  Feldgeschütz-Lafetten,  über  ein  Verfahren,  durch  welches 
der  Entzündung  der  Patronen  beim  Laden  vorgebeugt  werden  könnte, 
über  das  Bestreichen  der  Stückkugeln  mit  Theer,  um  den  Rost  fernzu- 
halten, dann  über  die  projectierten,  aus  Argentan  hergestellten  Zündlöcher- 
Kerne  für  Geschütze  statt,  sowie  auch  die  in  der  französischen  Armee 
eingeführten  Gewehr-Caliber  mit  lobenswerter  Beharrlichkeit  studiert  und 
geprüft  wurden.  Geringere  Aufmerksamkeit  ward  der  von  mehreren  Fabri- 
kanten offerierten,  verbesserten  Wagenschmiere  geschenkt  und  das  Projecl, 
Schafhörner  anstatt  der  Ochsen  klauen  zum  Härten  des  Stahles  zu  ver- 
wenden, ganz  verworfen.  Im  allgemeinen  halte  das  Bombardier-Corps 
seit  einiger  Zeit  eine  ablehnende  Haltung  gegen  die  zahlreichen  Vorschlüge 
zur  Verbesserung  der  Bewaffnung,  welche  damals  fast  in  aller  Herren 
Ländern,  wie  Pilze  nach  dem  Regen,  aus  dem  Boden  schössen,  eingenommen. 

Die  von  einem  polnischen  Erfinder  vorgeschlagenen  Geschütz- Ver- 
besserungen, ein  projeziertes  Feuerlüsch-Pulver,  eine  Kanone  mit  nur 
einem  Rade  und  andere  »Erfindungen«  fanden  von  Seile  des  Rombardier- 
Corps  kein  Entgegenkommen. 

Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  18 15  der  dirigierende  Ober- 
Feuerwerksmeister,  Ilplm.  Vinvenz  Fitz  des  Bombardier-C.orps,  zum 
Major  befördert  wurde. 

Endlich  muss  nachgetragen  werden,  dass  die  Organisation  des  Heeres 
1845  eine  wesentliche  Modificalion  dadurch  erfuhr,  dass  infolge  des 
Allerhöchsten  Erlasses  vom  14.  Feb.  die  Dienstpflicht  der  Soldaten  von 
14  auf  8  Jahre  herabgesetzt  ward. 

Die  recht  bedauerlichen  Ereiuni>>»\  welche  sieh  im  Rei:inne  des 
Jahres  184Ö  innerhalb  des  Bombardier-C.orps  abspielten,  fanden  ihre 
Erklärung  in  den  Vorgängen,  deren  Schauplätze  Theile  des  ehemaligen 
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Königreiches  Polen,  in  erster  Linie  das  Gebiet  der  Republik  Krakau, 
waren.1) 

Den  in  Wien  lebenden  polnischen  Agitatoren,  deren  Zahl  weit 
größer  war  als  von  der  Polizei  angenommen  wurde,  gelang  es,  mit  Sol- 
daten ihrer  Nationalität  hochverrälherische  Verbindungen  anzuknüpfen 
und  sie  zum  Bruche  des  Fahneneides  zu  verleilen.  Am  19.  Feb.  1846 
desertierten  5  Soldaten  des  Borabardier-Corps  und  versuchten,  sich  über 
Ungarn  nach  Galizien  und  Krakau  zu  begeben.  Sie  wurden  in  Neumarkt 
(Nowytarg)  von  Organen  der  Grenzwache  festgenommen  und  als  Arre- 
stanten nach  Wadowice  gebracht.  Der  Fall  erregte  außerordentliches 
Aufsehen  und  erschütterte  den  vorzüglichen  Huf  des  Bombardier-Corps, 
welches  bisher  mit  vollem  Rechte  als  eine  Elite-Truppe  gegolten  hatte. 
Am  22.  Feb.  befahl  das  niederösterreichische  General-Commandu  »die 
»sorgfältigste  Überwachung  aller  Bombardiere  galizischer  Nationalität, 
»sowie  die  Eruirung  und  Berichterstattung  jener  Individuen  des  Civils 
»und  Corps,  welche  mit  den  entwichenen  Bombardieren  Umgang  ge- 
» pflogen  haben  oder  noch  im  Verkehr  stehen.2) 

Herbe  Worte  mag  aus  diesem  Anlasse  der  Obst.  Jüttner  vom  Erz- 
herzog Ludwig  vernommen  haben  und  der  Corps-Befehl,  den  der  Com- 
mandant  des  Borabardier-Corps  am  7.  März  1840  erließ,  dürfte  größtenteils 
als  ein  Echo  derselben  aufzufassen  sein.  Der  Corps-Befehl  lautete: 

»Wie  bekannt,  haben  die  Bombardiere  ex  propr.  Wilhelm  Hof  mann 
»und  Anton  Löffler  der  1.,  und  Ferdinand  Edler  von  Strohe,  Georg 


')  Seit  der  Niederwerfung  des  großen  Aufstandes  in  Rußisch-Polen  durch  den 
General  Paakktcihsch,  den  nachherigen  Fürsten  von  Warschau,  trugen  sich  die  Mal- 
contenten  mit  Plänen  zu  einer  neuen  Empörung,  welche  von  Krakau  ihren  Ausgang 
nehmen,  Galizien  und  Posen  in  ihren  Bereich  ziehen  und  gegen  Rußisch-Polen  sich 
fortsetzen  sollte.  Die  Gesandten  der  drei  Schutzmachte  (Österreich,  Rußland,  Preußen) 
in  Krakau  nöthigten  den  dortigen  Senat,  den  in  Podgorie  stehenden  österreichischen 
GM.  Collin  zu  ihrem  Schutze  herbei  zu  rufen.  Dieser  besetzte  am  18.  Feb.  1846 
Krakau,  konnte  sich  aber,  da  er  nur  über  1000  Mann  verfügte,  nicht  darin  behaupten 
und  musste,  als  der  Aufstand  thatsächlich  ausbrach,  die  Stadt  wieder  räumen.  Erst 
als  der  energische  Obst.  Benedek,  der  in  Eilmärschen  angerückt  war  und  bei  Gdow 
die  Insurgenten  zersprengt  hatte,  sich  mit  dem  GM.  Collin  in  Verbindung  setzte, 
konnten  unsere  Truppen  am  3.  März  Krakau  wieder  besetzen  und  festhalten.  —  In 
Galizien  vermochten  die  Insurgenten  nicht,  einen  nennenswerten  Anhang  zu  gewinnen, 
wohl  aber  zogen  Scharen  mit  Sensen  bewaffneter  Bauern  vor  die  Herrensitze,  welche 
sie  einäscherten  und  deren  Bewohner  ermordeten.  Diese  Excessc  begannen  im  Tar- 
nower  Kreise  und  verbreiteten  sich  rasch  über  fast  ganz  Galizien.  Es  währte  längere 
Zeit,  bis  der  an  die  Spitze  der  Verwaltung  Galiziens  berufene  Graf  Franz  Stadion, 
der  keineswegs  genügend  unterstützt  wurde,  im  Lande  wieder  einigermaßen  geordnete 
Zustände  herstellen  konnte.  —  Die  Republik  Krakau  verlor  am  16.  Nov.  1846  ihre 
Selbständigkeit  und  wurde,  infolge  eines  Beschlusses  der  drei  Schutzniächte,  dem  Öster- 
reichischen Ländergebiete  als  Herzogthum  einverleibt.  Die  Proteste,  welche  Frankreich 
und  Großbritannien  gegen  diese  Maßregel  erhoben,  blieben  wirkungslos. 
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»Göller  und  Cajetan  Oczipka  der  5.  Compagnie  am  19.  Feb.  1.  J.  durch  die 
»meineidige  Entweichung  ihren  Eid,  den  sie  unserem  AUerdurcblauchtigslen 
»Monarchen,  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdinand  /.,  geschworen  haben,  gebrochen 
»und  sich  bei  der  Wahrscheinlichkeit,  dass  sie  mit  den  Rebellen  in  Galizien 
>  Gemeinschaft  pflegen  und  so  mit  bewaffneter  Hand  gegen  ihren  Monarchen, 
»dem  sie  Treue  geschworen  haben,  streiten,  des  Hochverrates  schuldig  gemacht.« 

»Jeder  biedere  Mann  kann  einer  so  schwarzen  That  nur  mit  Verachtung 
»gedenken  und  unauslöschlich  wird  in  der  Geschichte  des  Bombardier- Corps 
»dasselbe  dadurch  gebrandmarkt« 

»Es  ist  beklagenswert,  dass  unter  einer  so  kleinen  Truppe,  wie  das  Bom- 
»bardier- Corps  ist,  die  bei  jeder  Gelegenheil  als  eine  der  vorzuglichsten  erscheinen 
»will  und  soll,  so  viele  Verräther  an  ihrem  Monarchen  und  Vaterlande  vorhanden 
»waren  und  welche  unter  ihren  Kameraden  das  Complot  schmiedeten.« 

»Noch  bedauerungswtlrdiger  ist  es,  dass  die  besseren  Kameraden  und 
»Unterofficiere  ihren  Vorgesetzten  keine  Anzeige  davon  machten,  denn  es  lässl 
»sich  nicht  denken,  dass  die  Verschworenen  nicht  hie  und  da  durch  ein  Wurl 
»oder  eine  Handlung  ihrer  schändlichen  Pläne  Laut  gegeben  hätten,  aus  denen 
»man  auf  ihren  Meineid  schließen  konnte.« 

»Was  der  Hochverrath  ist  und  wie  er  bestraft  wird,  sagt  der  V.  Kriegs- 
»Artikel  klar  und  deutlich.  Auch  der  Mitwisser,  welcher  den  beabsichtigten 
»Hochverrath  verschweigt,  ist  der  nämlichen  Strafe  schuldig.« 

»Eine  Truppe,  welche  Hochverräther  in  ihrer  Milte  hat,  verliert  das  Ver- 
» trauen  von  allen  bieder  und  recht  denkenden  Männern  und  hat  lange  zu  thun, 
»bis  sie  das  verlorene  Vertrauen  wieder  erhält.« 

»Die  Unterofficiere  haben  bei  dieser  Entweichung  eine  große  Schuld  auf 
»sich  geladen.» 

»Das  Dienst-Reglement  schreibt  dem  Unterofficier  sehr  deutlich  vor,  wie 
»er  seine  Untergebenen  in  allen  Verrichtungen,  Worten,  Gesinnungen  und  Neigungen 
»beobachten  und  prttfen,  und  mit  Gewissenhaftigkeit  deron  Conduitc  schildern 
»und  niederschreiben  soll.« 

»Im  Corps  wird  dies  ganz  verfehlt,  denn  ich  lese  in  allen  Individual- 
»Rapporten,  dass  fasl  alle  Unterofficiere  ihren  Untergebenen  viel  Eifer  und  Fleiß 
»zuschreiben,  und  doch  hat  mich  die  Erfahrung  belehrt,  dass  diejenigen  Individuen, 
»welchen  viel  Fleiß  angesetzt  ist,  fasl  gar  nichts  leisten.  Auch  findet  man  in 
»diesen  Rapporten  wenige,  welche  Hang  zum  Auslaufen  zeigen,  und  doch  kann 
»man  zu  jeder  Tagesstunde  eine  Menge  auslaufen  und  in  jedem  Theil  der  Stadt 
»und  Umgebung  sehen.  Auch  ist  es  mir  durch  die  Polizei- Behörde  bekannt 
»geworden,  dass  sehr  viele  Corps-Individuen  in  Civilklcidern  herum  gehen.« 

»Dieser  sträflichen  Handlung  wird  nicht  eher  gesteuert,  bis  nicht  einige 
»exemplarisch  durch  Dcgradirung  beslraft  werden  und  indom  ich  mich  hierüber 
»mit  der  Polizeibehörde  ins  Einvernehmen  setze,  werden  mir  von  dorther  die 
»betretenen  Individuen  namhaft  gemacht  werden.  Ich  erlasse  demnach  die  letzte 
»Warnung  vor  diesen  Vergehen  und  fordere  die  Herren  Ofliciere  auf,  im  Belre- 
»tungsfalle  unnachsichtlich  mir  die  Meldung  zu  erstatten.«  .... 

»Um  nun  die  Mannschaft  vor  ähnlichen  Unglücksfällen  zu  bewahren,  ist 
»von  nun  an  das  Auslaufen  zu  allen  Tagesstunden  untersagt  und  wird  erst  nach 
»dem  Befehl-Ausgeben  gestattet.  Sollte  ein  Individuum  einen  unaufschiebbaren 
»Gang  zu  einer  anderen  Tageszeit  zu  machen  haben,  so  kann  nur  der  Herr 
»Compagnie-Commandant  nach  gepflogener  Untersuchung  die  Bewilligung  dazu 
»geben.» *)  .  .  .  . 
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Dieser  Corps-Befehl  des  Obstn.  Jüttncr  lässt  deutlich  erkennen,  dass 
im  Bombardier-Corps  mancherlei  Unzukömmlichkeiten  eingerissen  waren. 

Mittlerweile  war  die  Untersuchung  gegen  die  Mitschuldigen  der  fünf, 
am  23.  Fcb.  1840  in  Neumarkt  festgenommenen  Deserteure  begonnen 
worden  und  hatte  ihre  nächste  Folge  darin  gehabt,  dass  am  20.  März  die 
ebenfalls  der  hochverrätherischen  Umtriebe  Beschuldigten,  nämlich  der 
Bombardier-Cadet  Eduard  Preiss,x)  der  ex  propr.  Bombardier  Cornelius 
Iaio  von  Löivenmuth  und  der  Bombardier  Jakob  Schwab  in  das  Wiener 
Slabs-Stoekhaus  eingeliefert  und  -darin  gelrennt  verwahrt«  wurden.  Auch 
die  fünf  Hauptschuldigen  waren,  wie  Obst.  Jüttner  am  3.  April  18115  an 
die  General- Artillerie-Direction  berichtete,  bereits  aus  Wadowice  in  Wien 
eingetroffen,  und  zwar: 

>am  30.  März  1.  J.  der  Bombardier  Georg  Göller. 

»  •  31.     »     »  »    »  »        -Cadet  Ferdinand  Edler  von  Strohe, 

»  »     1.  April  »  »    »  »  Anton  Löfflcr, 

»  -     2.     »     »  »    »    ex  propr.  Bombardier  Wilhelm  Hofmann  und 

>  »  3.  »  »  »  »  Bombardier  Cajetan  Oczipka  und  als  Slabs-Arre- 
» stauten  an  das  Wiener  Slabs-Slockhaus  übergeben  worden.« 

Vom  niederösterreichischen  General-Commando  war  angeordnet 
worden,  »dass  die  Verhöre  in  dieser  Untersuchungs-Angelegenheit  in  den 

>  Legalitäten  des  Stabs-Stockhauses  von  dem  Hptm.-Auditor  Eugen  Sauer 
»von  Nordendorf  des  Bombardier-Corps  unter  Präsidio  des  Hptms.  Brechler 
*der  Grenadier-Division  Hessen-Hamburg  und  den  anderen  Beisitzern  von 
-dem  Grenadier-Bataillon  Blank  abgehalten  werden  sollen.  Diese  Verhöre 
»haben  am  31.  v.  Mls  begonnen  und  werden  täglich  fortgesetzt  werden.«  -) 

Ungeachtet  der  zahlreichen  Verhöre  zog  sich  der  Process  beträcht- 
lich in  die  Länge  und  erst  nachdem  mehr  als  ein  Jahr  vergangen  war 
fand  die  traurige  Alfaire  ihren  gleichartigen  Abschluss.  Am  12.  Juni  1847 
wurde  im  Corps-Befehl  das  Urtheil  publiciert.  Es  lautete  für  alle  fünf 
Hauptschuldigen  wegen  .des  Verbrechens  des  Hochverratlies,  erschwert 
durch  Desertion,  zum  Tode  durch  den  Strang.  Desgleichen  wurde  ex  propr. 
Bombardier  Cornelius  La'o  von  Löwen muth  der  5.  Compagnie,  wegen  der 
Mitschuld  am  Hochverralhe  durch  Unterlassung  der  Anzeige,  zum  Tode 
durch  den  Strang  verurtheilt.  —  »Nachdem  jedoch  Seine  Majestät  der 
»Kaiser  aus  Allerhöchster  Gnade  den  0  Inquisilen  die  Todesstrafe  nach- 
»zusehen  geruhten,  hat  der  k.  k.  Hofkriegsrath  für  Georg  Güller  und 
> ebenso  für  Wilhelm  Hofmann  die  18jährige,  für  Cajetan  Oezipka  die 
»läjährige,  für  Anton  Löfflcr  die  12jährige,  für  Cornelius  Leo  die  lOjäh- 
»lige  Schanzarbeil  in  schweren  Eisen,  für  Ferdinand  Strohe  einen  15- 
»jährigen  Feslungsarrest  in  Eisen  zu  bestimmen  und  anzuordnen  befunden, 

Derselbe  hatte  sich  im  Vorjahr»'  (18i.r>)  mittelst  einer  Hülloiistcin-Lösuiig  ver- 
giften wollen. 
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»dass  Göller,  Hofmann,  Oczipka  und  Löftier  die  halbe  Capitulalion  nach- 
»zudienen  und,  ebenso  wie  Strohe,  die  Taglia  pr.  24  11.,  falls  selbe  an- 
»gesprochen  werden  sollte,  zu  ersetzen  haben.« ') 

Mit  der  Vernichtung  dieser  Existenzen  war  das  unerquickliche  Drama 
noch  nicht  zu  Ende.  —  Das  Bombardier-Corps  verlor  in  rascher  Folge 
fast  alle  seine  Gönner  und  die  mächtigsten  zuerst.  In  Armeekreisen  wurde 
davon  gesprochen,  das  Corps  sei  einer  Reform  dringend  bedürftig  geworden  ; 
bald  aber  wusste  man  sich  zu  erzählen,  es  habe  seine  Holle  ganz  aus- 
gespielt, es  herrsche  ein  schlechter,  zur  Selbstüberhebung  neigender  Geist 
in  demselben  und  darum  sei  seine  Auflösung  bereits  eine  beschlossene 
Sache.  Wahrscheinlich  wären  diese  Vorhersagungen  auch  in  Erfüllung 
gegangen,  wenn  nicht  die  Kriegsslürrae  der  nächsten  Zeit  das  Bombardier- 
Corps  unentbehrlich  gemacht  und  ihm  sogar  Gelegenheit  gegeben  haben 
würden,  seinen,  in  früheren  Jahrzehnten  erworbenen  Ruf  jedermann  in 
Erinnerung  zu  bringen.  Immerhin  war  aber  das  Todesurtheil  über  das  an 
Verdiensten  so  reiche  Corps  ausgesprochen.  Auch  Obst.  Jüttner  erkannte, 
dass  der  Anfang  von  dessen  Ende  gekommen  sei,  denn  während  des  Pro- 
cesses  gegen  die  » Hochverräter«  begann  er  die  Voranslalten  zur  Ver- 
fassung einer  Geschichte  des  Bombardier-Corps  zu  treffen.  Leider  blieb  es 
bei  diesen  Voranstallen,  welche  die  unerwartete  und  beklagenswerte  Folge 
hatten,  dass  das  damals  vorhanden  gewesene  reiche  Acten-Material  ver- 
zettelt wurde  und  verloren  gieng. 

Es  bleiben  die  geringfügigere»,  wenig  bekannt  gewordenen  Ereignisse 
des  Jahres  18U>  nachzuholen  !  —  Am  10.  März  erbat  sich  das  Conunando 
die  Ernennung  des  Unterlieuts.  Franz  Edlen  von  Mindl'1)  zum  Corps- 
Adjutanlen,  wobei,  da  der  genannte  Unlerlieut.  im  Range  einer  der  näch- 
sten zur  Beförderung  war,  zugleich  der  Wunsch  ausgesprochen  wurde, 
ihn  auch  als  üblt.  in  dieser  Stellung  belassen  zu  dürfen. 

Die  Corps-Schule  blieb  wegen  des,  noch  immer  bestehenden  Raum- 
mangels für  außerordentliche  Hörer  wieder  verschlossen,  doch  gestattete 
die  General-Artillerie-Direclion  einigen  Officieren  der  Artillerie,  die  Fnler- 
richte  in  einzelnen  Lehrgegenständen,  namentlich  jene  aus  Physik  und 
Chemie,  besuchen  zu  dürfen. 

Am  27.  Sept.  18 IG  erhielt  das  Bombardier-Corps  die  Anordnungen 
des  niederösterreichischen  General-Commandos  zu  der  für  den  28.  des- 
selben Monates  anberaumten  Bevue  vor  der  in  Wien  eingetroffenen  Militiir- 
Commission  des  deutschen  Bundes. ')  —  Gleichzeitig  ergieng  der  Befehl 
der  General-Artillerie-Direction  an  den  Obst.  Jüttner,  einen  Bericht  an  den 
Großfürsten  Michael  von  llußhiml  über  die  »Verfassung  und  Einrichtung 

')  Acton  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

»)  Mindl  wirkte  später  durch  viele  Jahre  als  Lehrer  au  der  k.  k  Artillerie- 
Akademie. 
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des  Bombardier- Corps«  zu  verfassen.  Leider  ist  auch  das  Concept  zu 
diesem  Schriftstücke  nicht  erhalten  geblieben. 

Im  Spätherbste  musste  das  chemische  Laboratorium  des  Bombardier- 
Corps  für  einige  Zeit  gesperrt  werden.  Oblt.  Scherzer  hatte  Experimente 
mit  Schießbaumwolle, ')  welche  er  nach  den  Angaben  Olto's l)  hergestellt, 
vorgenommen.  Hiebei  war,  wie  Scherzer  am  12.  Nov.  1846  der  General- 
Arlillerie-Direction  meldete,  ein  Pfund  Schießwolle  explodiert,  wodurch  48 
Fensterscheiben  in  Scherben  giengen  und  die  Schränke,  sowie  das  Mauer- 
werk, Beschädigungen  erlitten. J) 

Unterbeut.  Joseph  Hain,  ein  Mann  von  wissenschaftlicher  Bedeutung, 
schied  mit  dem  Ende  des  Jahres  1846  aus  dem  Bombardier-Corps,  dem 
er  seit  seiner  Jugend  angehört  halte.  Die  General-Arlillerie-Direction  ver- 
ständigte am  30.  üec.  1846  das  Corps-Commando,  dass  Hain  mit  l.  Jan.  1847 
zum  Hofkanzlisten  beim  General-Rechnungs-Üirectorium  ernannt  und  ihm 
ein  jährlicher  Gehalt  von  600  fl.  Conv.-Münze  nebst  120  0.  Quartiergeld 
angewiesen  worden  sei. 

Die  Vcrsuchs-Commission  des  Bombardier-Corps  beendete  1846  die 
schon  vor  längerer  Zeit  begonnenen  Erprobungen  des  WahrendorfiTschen 
Hinterladungs-Geschützes.  Am  10.  Nov.  wurde  das  darüber  aufgenommene 
Protokoll  von  6  Officieren  des  Corps  und  vom  FMlL  Beroaldo  gefertigt  und 
der  General-Arlillerie-Direction  vorgelegt  Das  Resume  lautete  dahin,  man 
solle  das  WahrendorfTsche  Project  »auf  sich  beruhen«  lassen.  Motiviert 
wurde  dieser  Commissions-Beschluss  damit,  dass  der  Verschluss  sehr  com- 
pliciert  sei  und  man  gegen  dessen  dauerhaftes  Functionieren  Zweifel  hegen 
müsse,  dass  man  nicht  imstande  sein  werde,  genügend  intelligente  Kanoniere 
für  die  Bedienung  dieses  Geschützes  aufzufinden  u.  s.  w.  Befremdlicherweise 
ist  dem  Original-Protokolle  mit  Bleislift  die  Bemerkung  hinzugefügt  worden, 
dass  die  General-Arlillerie-Direction  der  Beurtheilung  des  Bombardier-Corps 
sich  vollständig  anschließe.  —  Es  war  die  höchste  Zeit  geworden  zur 
Errichtung  eines  aus  jüngeren,  rührigeren  Kräften  zusammengesetzten 
Artillerie-Comtles ! 

Wie  schon  erwähnt,  wurde  auch  mit  Schießbaumwolle  experimentiert, 
aber  relativ  spät  damit  begonnen;  jedenfalls  erst  nach  den,  von  der  Militär- 
Commission  des  deutschen  Bundes  in  Mainz  vorgenommenen  Schießver- 
suchen aus  einem  französischen  Mörser.  *) 

Ferner  wurden  Vergleichungen  der  Conslruction  der  Schwanzschrauben 

')  Die  Herstellung  der  Schießbaumwolle  wurde  erst  18k>  von  Scfa'mbiin  in  Basel 
und  gleichzeitig  von  WitUjvr  in  Frankfurt  am  Main  bekannt  gemacht.  Die  l'ublicalionen 
dieser  Männer  erregten  allgemeines,  großes  Aufsehen. 

')  Fri'dt  irh  Jitliiis  (ßi<>t  namhafter  Chemiker,  geb.  1809  zu  Großenhain  in  Sachsen, 
frest.  1870  zu  Itrautischweig. 

*)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsminisleriums. 

*)  Herich t  des  k.  k.  GM.  Uhlvuunt,  dto.  Mainz,  i».  Dec.  184(5  an  die  General- 
Artilieiie-Direction  in  Wien.  -    Alle  Registratur  des  k.  u  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
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preußischer  und  würltembergischer  Infanterie-Gewehre  vorgenommen,  zu 
welchen  ohne  Zweifel  die  von  Louis  Etienne  de  Thouvenin*)  eonstruierte, 
1846  in  Frankreich  acceptierte  Dornbüchse  mit  Langgeschoss  den  Impuls 
gegeben  hatte. 

Endlich  fanden  commissionelle  Berathungen  Über  die  projectierte 
Verkürzung  der  Kammer  und  der  Brandröhre  bei  den  zwülfpfündigon 
Schiffs-Haubitzen,  über  die  Aufbewahrung  des  SchieUpulvers  in  luftdichten 
Kisten  und  praktische  Versuche  mit  französischen  Frictions-Brandeln  und 
mit  solchen,  die  einen  aus  Realgar  bereiteten  Feuerwerkssatz  enthielten, 
statt  —  Über  den  vom  britischen  Capitän  Addison  construierten  Kugel- 
Glühofen  wurde  ein  Gutachten  eingesendet,  während  über  das  von  dem 
Regiments-Arzte  Dr.  Welz  eingereichte  Project  zu  einem  Hinterladungs- 
Geschütze  und  die  von  einem  Bergmanne  vorgeschlagenen,  selbstthätig 
sich  entzündenden  Raketen  eine  nähere  Prüfung  vorläufig  gar  nicht  an- 
gestellt wurde.2) 

Schließlich  sei  erwähnt,  dass  im  Jahre  1846  die  12  geschicktesten 
Ober-Kanoniere  jeder  Compagnic  die  Benennung  »Vormeister«  erhielten.  Es 
wurde  ihnen  eine  höhere  Löhnung  bemessen  und  ein  Abzeichen  von 
Messing,  das  auf  dem  Überschwung-Riemen  befestigt  war,  zuerkannt.8) 

Die  Ereignisse,  welche  sich  1847  im  Bombardier-Corps  abspielten, 
boten  keinen  Anlass,  um  auf  unmittelbar  bevorstehende  gewaltige  Unruhen 
und  schwere  Kriege  schließen  zu  können.  Nur  zwei  Dinge,  welche  erst 
nach  der  Jahresmitte  eintraten,  ließen  eine  ernstere  Auffassung  der  Zeit- 
verhältnisse geboten  erscheinen.  Diese  Dinge  betrafen  das  Corps  aber  nicht 
unmittelbar  und  bestanden  darin,  dass  den  nach  Budapest  abmarschierenden 
Batterien  der  Vorrath  an  scharfer  Munition  vermehrt  und  gleichzeitig  an 
die  Complelierung  und  Augmentierung  der  Artillerie-Ausrüstung  bei  der 
italienischen  Armee  geschritten  wurde,  allerdings  nicht  mit  der  Energie 
und  Schleunigkeit,  welche  der  glorreiche  FM.  Graf  Radetzky  gewünscht 
und  erwartet  hatte.  Abgesehen  von  diesen  wenigen  und  unzureichenden 
Vorsichts-Maßregeln  ließ  gar  nichts  die  Vermuthung  gerechtfertigt  erscheinen, 
dass  der  vieljährige  Friede  in  kurzer  Zeit  sein  Ende  finden  und  eine  neue 
Entwicklungs-Epoche  für  die  Monarchie  hereinbrechen  werde. 

Im  Anfange  des  Jahres  1847  erinnerte  sich  der  Hofkriegsrath  der  in 
Wien  anwesenden  türkischen  Officiere  und  stellte  an  die  General-Artillerie- 
Direction  die  Anfrage,  ob  ihnen  der  Unterricht  noch  immer  in  der  bis- 
herigen Weise  erlheilt  werde?  Über  Auftrag  berichtete  das  Commando 
des  Bombardier-Corps  hierüber  am  26.  Jan.  1847,  »dass  auf  mündliches 
»Ansuchen  des  mit  der  Leitung  der  neuen  Bildungs-Anslalt  der  türkischen 

')  Louis  Etienne  de  Thrtu  renin,  französischer  Artillerie-Officior,  geb.  1791.  starb 
1882  als  Hrigadi'-General  außer  Dienst. 

•)  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Roichs-Kriegsrainisteriums. 
»)  Ebcndort. 
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»Officiere  beauftragten  Herrn  Majors  Kriehuber  nachstehende  Individuen, 
»unbeschadet  des  Dienstes  und  ihrer  eigenen  Bildung,  vom  4.  d.  Mts.  und 
»fernerhin  daselbst  Unterricht  crtheilen,  und  zwar  Ober  feu  er  werker  Joseph 
»Kristinus  in  der  Mathematik  täglich,  Oberfeuerwerker  Joseph  ülm- 
»schneider  im  Schreiben  täglich,  Oberfeuerwerker  Ludwig  Trisch  im 
»Freihand-Zeichnen  viermal  in  der  Woche  und  Feuerwerker  Joseph  Quintus 
»im  Linienzeichnen  zweimal  in  der  Woche.« ') 

Der  Monat  Februar  brachte  für  Wien,  —  was  in  den  Zeiten  vor  der 
Donau-Regulierung  durchaus  keine  Seltenheit  war,  —  die  Gefahr  einer 
Überschwemmung  der  niedrig  gelegenen  Stadttheile,  weshalb  das  nieder- 
österreichische General-Commando  am  19.  Feb.  1847  dem  Bombardier-Corps 
befahl,  »alsogleich  eine  Bereitschaft  von  3  Corapagnien  zusammen  zu 
»setzen,  um  damit  der  Vorstadt  Erdberg  aller  Orten  Hilfe  zu  bringen  und 
»unablässig  in  mehreren  Richtungen  Patrouillen  dahin  abzusenden.«2) 

Im  Laufe  des  Winters  ward  das  Bombardier-Corps  mehrmal  und 
unvermuthet  von  Sr.  k.  und  k.  Hoheit  dem  Herrn  Erzherzog  Wilhelm,  da- 
mals GM.,  inspiciert,  worüber  das  Commando  am  3.  März  an  die  General- 
Artillerie-Direction  den  Bericht  erstattete.  Aus  diesem  geht  hervor,  dass 
der  Herr  Erzherzog  für  die  Corps-Schule  und  ihre  Einrichtung  ein  ganz 
besonderes  Interesse  an  den  Tag  legte. 3)  —  Am  20.  März  meldete  das  Corps 
der  General-Artillerie-Direction,  dass  dem  Capitän-Lieut.  Scherzer  bei  einem 
Experimente  eine  Retorte  gesprungen,  durch  welchen  Unfall  er  erhebliche 
Verletzungen  erlitten  hatte. 

Der  Monat  Mai  brachte  den  beiden  ältesten  Hauptleuten  des  Bom- 
bardier-Corps die  Beförderung  zu  Stabsofficieren.  Hptm.  Ferdinand 
Zwkdinek  wurde  mit  dem  Erlasse  der  General-Artillerie-Direction  vom 
15.  Mai  zum  überzähligen  Major  im  1.  Art.-Regte.  ernannt,  mit  Belassung 
in  seiner  gegenwärtigen  Dienstleistung  bei  der  Central-Militär-Commission 
des  deutschen  Bundestages  in  Frankfurt  am  Main,  und  Hptm.  Anton  Fink 
rückte  infolge  des  gleichen  Erlasses  zum  Major  im  Bombardier-Corps  vor, 
ebenfalls  mit  Belassung  in  der  Stelle  des  Professors  Matheseos,  die  er  schon 
seit  vielen  Jahren  inne  hatte. 

Mit  der  Verordnung  vom  9.  Juni  1847  bewilligte  die  General-Artillerie- 
Direction  —  wie  es  bisher  immer  üblich  war!  — '  »die  Besichtigung  der 
»verschiedenen  technischen  Anstalten  in  loco  und  auswärts  zu  Wiener 
»Neustadt,  Maria-Zell  u.  s.  w.  durch  die  Schüler  der  Chemie.«  *) 

Drei  Tage  später  (12.  Juni)  fand  in  der  Rennweg  Kaserne  die  Publi- 
cation  des  Unheiles  in  dem  Processe  wider  die  im  Vorjahre  desertierten, 
des  Hochverralhes  angeklagten  Soldaten  statt.  —  Ein  Augenzeuge,  Herr  GM. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
*)  Ebendort. 
*)  Ebendort. 
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Wenzel  Nepasizkyfx)  schrieb  hierüber  im  Aug.  1000  aus  Szent  Endre  bei 
Budapest  folgendes  :  »Eines  Morgens  um  ö  Uhr  früh  wurde  das  Bombardier- 
» Corps  alarmiert  und  als  dieses  auf  der  Formierungs-Linie  gestellt  war, 
»kam  eine  Anzahl  von  Fiakern  in  den  Kasernhof  angefahren,  aus  welchen 
»das  Personal  eines  Kriegsgerichtes  und  20  Stockhaus-Arrestanten  ent- 
» stiegen.«  *) 

»Hierauf  folgte  die  Publicierung  des  kriegsrechllichen  Urlheiles,  laut 
»welchem  nur  wenige  gänzlich,  ein  einziger  ab  instantia  freigesprochen  und 
»die  anderen  mit  schwerem,  meist  mehrjährigen  Kerker  bestraft  wurden  « 

»Die  Folgen  für  das  Bombardier-Corps  waren  voraus  zu  sehen !  — 
»Man  trug  sich  hohen  Orts  bereits  mit  der  Idee,  das  Bombardier-Corps 
»aufzulösen  und  zur  Bildung  des  Nachwuchses  der  Artillerie-Officiere  eine 
»Akademie  zu  schaffen,  die  man  aber  in  Olmütz  etablieren  wollte  Der 
»Studien-Director  hatte  bereits  für  diese  neu  zu  errichtende  Artillerie- 
» Akademie  den  Studien-Plan  entworfen  und  hohen  Orts  vorgelegt.« s) 

Die  Verordnung  der  Gcneral-Artillerie-Direction  vom  30.  Juni  1847 
bewilligte,  »dass  die  vom  gewesenen  Unterbeut,  und  nunmehrigen  Hof- 
»kanzlisten  Hain  zusammengestellte  Militär-Geographie  (Seite  183)  ange- 
»schafft  und  in  den  Corps-Schulen  vorgetragen  werden  dürfe.«  *)  Ein 
anderer  Erlass  der  genannten  Behörde  vom  gleichen  Tage  gestattete,  dem 
Lieut.  Kick,  »als  zweiten  Lehrer  der  Physik  und  Chemie,  die  jährliche 
»Zulage  pr.  50  fl.  CM.  zu  erfolgen  « 5) 

Offenbar  in  Zusammenhang  mit  den  Plänen,  welche  an  leitender 
Stelle  hinsichtlich  einer  Umgestaltung  des  Bombardier-Corps  gefasst  worden 
waren,  stand  die  Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  11.  Aug., 

')  Wenzel  Nepasizky,  Tit.-GM.  des  Ruhestandes,  Ritter  der  eisernen  Krone  3.  Classe, 
Mitglied  der  Elisabelh-Thcresien-Militär-Stiftung  und  Besitzer  des  Militär-Verdienstkreuzes 
<K.  D.),  wurde  1823  als  Sohn  eines  im  Bombardier-Corps  dienenden  Feuerwerkers, 
welcher  in  den  Befreiungskriegen  rühmlich  mitgekämpft  hatte,  in  Wien  geboren  und  1840 
zum  4.  Feld-Art.-Regte.  assentiert.  Nach  seiner  Ausbildung  im  Bombardier-Corps  1849 
zum  Unterlieut.  befördert,  focht  Nepnsizky  als  Hptm.  1866  mit  Auszeichnung  gegen 
Preußen  und  erhielt  für  seine  hervorragenden  Leistungen  das  Militär-Verdienstkreuz 
(K.  D.)  -  Er  trat  1883  als  Obst,  in  den  Ruhestand. 

*)  Von  diesen  Arrestanten  gehörten  nicht  alle  dem  Bombardier-Corps  an.  Es 
befanden  sich  darunter  auch  solche  aus  dem  Stande  des  2.  Feld-Art.-Regts. 

■)  Entspricht  genau  der  Thatsache  !  —  Noch  im  Jahre  1847  legte  Major  Fink  der 
General-Artillerie-Direction  eine  in  deren  Auftrag  verfasste  neue  Schulordnung  vor,  in 
der  eine  vollständige  Reorganisation  des  Bombardier-Corps  angestrebt  wurde. 

*)  Das  Gleiche  war  am  10.  Feb.  wegen  des  vom  Unterlieut.  Joseph  Uchatiits,  des 
Bruders  des  nachmaligen  FMLt-,  auf  Grund  jahrelang  fortgesetzter  Versuche,  unter 
Berücksichtigung  der  Mayer'schen  Satz-Theorie  (Dr.  Moriz  Mayer,  kgl.  preuß.  Hptm.  : 
»Die  Feuerwerkerei  in  ihrer  Anwendung  auf  Kunst,  Wissenschaft  und  Gewerbe.«),  ver- 
fassten  Manuscriptes  über  »Kunstfouerwerkerei  zu  Lande«,  verfügt  worden.  Nach  der 
Drucklegung  wurde  dem  Bnmb;irdier-Corps  eine  größere  Anzahl  von  Exemplaren  zum 
Gebrauche  zugewiesen  (482  p.,  8°,  Ii  Tfln.  1848). 

B)  Acten  der  k  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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welche  einen  summarischen  Nachweis  über  die  Frequentanten  der  Corps- 
Schule  in  den  Jahren  1844,  1845  und  1846  abforderte.  Der  vom  Obst 
Jüttner  am  14.  Aug.  1847  vorgelegte  Ausweis  hatte  nachstehenden  Inhalt: 


Summarischer  Ausweis 

über  die  Frequentanten  der  Corps-Schule  in  den  nachbenannten  Jahren.  *) 


Waren 

in  der  Classe  der 

C  u 

Elementar 

Höheren 

i*  ü  ^ 

In  den  Schuljahren 

1 

.MiUhpmAtJk 
<lrs 

Vi 
>  • 

s  t  ü 
3  3  C 

! 

CS 

1. 

2. 

-C 

1  c  5 

< 

Jahrgang« 

Zahl  der  IndLi 
Zug* 

'iiluen  des  Bombardier-Corps  sammt 
'theilten  fremder  Branchen 

von  1843  auf  IS 14.  . 
-  1844  .  1815.  . 
»    1815    >    1816.  . 

03 
4-9 
46 

60 
0'. 
07 

20 
23 
17 

78 

58 
60 

38 
46 
31 

27 
36 

•15 

■  ■■  ■  '1 

61 

65 

42 

• 

356 
318 
370 

Total -Summ«  für  die  3  Jahre 

158 

260 

60 

205 

115 

108 

• 

126 

42 

1074 

Außerordentliche  Hörer  traten  1847  in  die  Corps-Schule  nicht  ein, 
weil  die  General-Arlillerie-Direction  angeordnet  hatte,  wegen  der  Aufnahme 
von  Frequentanten  aus  anderen  Truppenkörpern,  es  bei  der  in  den  letzten 
Jahren  »üblichen  Gepflogenheit«  bewenden  zu  lassen. 

Am  24.  Aug.  1847  bewilligte  die  General-Arlillerie-Direction  dem 
württeraberg'schen  Arlillerie-Oblt.  Sonntatj  die  in  Wien  befindlichen  Artil- 
lerie-Etablissements und  die  Räumlichkeiten,  welche  das  Bombardier-Corps 
inne  hat,  besichtigen  zu  dürfen. 

Infolge  einer  Urgenz  der  General- Artillerie-Direction  brachte  Obst. 
Jüttner  am  30.  Oct.  noch  den  nachstehenden  Ausweis  in  Vorlage. 

Summarischer  Ausweis 


über  die  Frequentanten  der  Corps-Schule  in  dem  Schuljahre  1846/7.') 
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in  der  Classe  der 

c 

Im  Schuljahre  von  1846 
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Jahrganges 

Vom  Bombardier-Corps 

27 

75 

22 

70 

29 

28 

45 

296 

Zugetheilte  von  fremden 

"c 

i 
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15 

Summe  .  .  . 

1  33 

82 

22 

70 

29 

45 

311 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
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Es  wird  kein  Fehlschluss  sein,  wenn  man  annimmt,  dass  die  General- 
Arlillerie-Direction  diese  Nachweisungen  zur  Ergänzung  des  vom  Major 
Fink  ausgearbeiteten  Reorganisations-Entwurfes  für  das  Bombardier- 
Corps  benöthigte. 

Die  Berathungen  und  Versuche,  welche  1847  im  Bombardier-Corps 
stattfanden,  waren  etwas  weniger  vielfaltig  und  verschiedenartig,  sicher 
aber  nicht  weniger  gründlich  als  in  früheren  Jahren.  Zunächst  bedurften 
einzelne  Abschnitte  des  damals  in  Geltung  stehenden  Arlillerie-Unterrichle3 
einer  Umarbeitung,  die  aber  bei  weitem  nicht  so  rasch  durchgeführt 
werden  konnte,  wie  solches  in  späteren  Zeiten  möglich  geworden  ist. 
Viele  Conferenzen  waren  erforderlich,  bis  man  dazu  gelangte,  den  neuen 
Text  endgiltig  festzustellen.  Auch  die  Prüfung  und  Untersuchung  der  ein- 
gelangten Projecte  erfolgte  ohne  Überstürzung,  besonders  weil  die  Zahl 
der  letzteren  diesmal  nicht  sehr  ansehnlich  war.  Der  Beurtheilung  mussten 
unterzogen  werden:  ein  vom  FMM.  Freiherrn  von  AuffUfttin  hergestellter 
Jägerstutzen,  der  beim  Laden  den  Schützen  weniger  ermüdete  als  andere 
gezogene  Feuergewehre  jener  Zeil;  ein  vom  Capilän-Lieut.  Pecher  erfun- 
dener Geschütz- Aufsatz;  Hinterladungs-Kanonen  und  Mörser,  die  aus 
Schmiedeeisen  erzeugt,  und  Shrapnels,  deren  Zünder  aus  Blei  angefertigt 
waren;  das  Modell  einer  Maschine  zum  Ausheben  des  Wassers;  eine 
30pfd.  Bombe  mit  angesetzten  Pistons,  mittelst  welcher  die  Explosion 
des  Geschosses  herbeigeführt  werden  sollte ;  ein  explodierendes  Präparat, 
von  Tonsern  und  Gersheim  hergestellt,  und  ein  von  einem  ehemaligen 
Fourier  milgetheiltes  Project  einer  mobilen  Feld-Batterie.  Ferner  wurden 
verschiedene  Versuche  angestellt,  um  Schießpulver  an  feuchten  Orten  ohne 
Schaden  aufbewahren  zu  können,  und  ein  probeweiser  Geschützguss  nach 
dem  von  William  Norris  vorgeschlagenen  Verfahren  vorgenommen.1) 

Das  Jahr  1847  zeigt  zum  letztenmal  die  Verhältnisse,  welche  sich 
während  der  Zeit  des  langen  Friedens  im  Bombardier-Corps  ausgebildet 
und  eingelebt  hatten,  noch  getreu  und  unverwischt.  Die  beiden  folgenden 
Jahre  brachten  schwere  Kriegsslürme,  unter  deren  Einwirkung  die  Zustände 
im  Corps  mancherlei  Veränderungen  oder  Auflockerungen  erfuhren  und 
als  die  Ruhe  wieder  eintrat  und  eine  neue  Zeit  die  alten  oder  veralteten 
Einrichtungen  bald  in  raschem,  bald  wieder  in  langsamerem  Fluge  nieder- 
warf, begann  das  Bombardier-Corps  allmählich  zu  verschwinden.  Es  wurde 
nach  Olmütz  verlegt,  fristete  dort  noch  zwei  Jahre  lang  eine  wenig  be- 
achtete^ fast  wertlose  Existenz  und  seit  1851  gehörte  es  nur  mehr  der 
Erinnerung  an,  denn  es  hatte  der  Artillerie-Hauplschule,  —  eigentlich 
nichts  anderes  wie  eine  Copie  des  heiragegangenen  Bombardier-Corps!  — 
den  Platz  räumen  müssen. 

Wie  schon  wiederholt  hervorgehoben  worden  ist,  fehlt  ein  Acten- 
')  Alte  Registratur  dos  k.  u.  k.  Reichs-KriegsministcM-iiims. 
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Material  über  das,  noch  in  der  letzten  Zeit  seines  Bestandes  höchst  ver- 
dienstvolle Bombardier-Corps  vollständig,  denn  seine  wichtigsten  Docu- 
menle  wurden  so  verzettelt  and  verschleppt,  dass  schon  wenig  mehr  vor- 
handen war,  als  die  Übersiedlung  nach  Olmütz  stattfand.  Unter  solchen 
Umständen  steigert  sich  der  Wert  schriftlicher  Aufzeichnungen,  welche 
von  den  wenigen  Männern  herrühren,  die  des  Bombardier-Corps  Ende 
miterlebt  haben,  außerordentlich.  Diese  »Erinnerungen«  enthalten  man- 
cherlei Thatsachen,  welche  in  den  Archiven  und  Registraturen,  die  nur  das 
Datum  und  die  Nummern  wichtiger  Verfügungen,  nicht  aber  die  letzteren 
selbst,  aufbewahrt  haben,  nicht  mehr  nachweisbar  sind.  Billig  soll  Herr 
GM.  Nepa-sizky  —  wohl  der  älteste  von  allen  noch  lebenden  alten  Bom- 
bardieren! —  mit  seinen  Memoiren  die  Reihe  beginnen.  Er  schreibt: 

»Die  Ergänzung  des  k.  k.  Bombardier-Corps  geschah  durch  die  General- 
»Artillerie-Direction  alljährlich  im  Herbste,  nach  den  beendeten  scharfen 
»Schieß-  und  Feldübungen,  mittelst  der  Ernennung  der  von  Seite  der 
»Regiments-Commandanten  in  Vorschlag  gebrachten  Frequentanlen  der 
»Regiments-Schulen  zu  Bombardieren.  Diese  durften  das  20.  Lebensjahr 
»nicht  überschritten  haben  und  mussten  infolge  ihrer  Qualification  er- 
» warten  lassen,  dass  sie  die  weiteren  Studien  mit  Erfolg  absolvieren 
»würden,  um  einst  als  vielseitig  verwendbare  Artillerie-Officiere  zur  Ehre 
»und  zum  Nutzen  der  Waffe,  so  wie  auch  als  pflichttreue  Soldaten  für 
»Kaiser  und  Vaterland  Dienste  leisten  zu  können.« 

»Um  im  Kriegsfalle  stets  über  eine  genügende  Zahl  von  praktisch 
»gut  ausgebildeten  Geschütz-Vormeislern  für  die  Haubitzen  der  Feld- 
»Ratterien  und  für  einen  Belagerungs-Park  verfügen  zu  können,  wurden, 
»gleichzeitig  mit  den  absolvierten  Frequentanlen  der  Regiments-Schulen, 
»auch  geeignete  Ober-Kanoniere  der  Feld-Artillerie-Regimenter  zur  Beför- 
»derung  zu  Bombardieren  in  Vorschlag  gebracht,  welche  sodann  ihre 
»weitere  Ausbildung  im  Corps  durch  Unterofficiere  ihrer  Compagnien  er- 
» hielten.« 

»Ferner  wurden  alljährlich  1  bis  3  Corporale  der  Feld- Artillerie 
»gleichzeitig  mit  dem  Bombardier-Avaneement  zu  Feuerwerkern  befördert, 
»wenn  sie,  bei  sonst  entsprechender  Qualification,  auch  noch  eine  mehr- 
»jährige  ersprießliche  Dienstleistung  als  Correpetitoren  in  einer  Regiments- 
»Schule  vollstreckt  hatten.« 

»Endlich  wurden  alle  jene  Feuerwerker  und  Oberfeuerwerker  des 
*k.  k.  Feuerwerks-Corps,  welche,  bei  vorausgesetzter  entsprechender 
»Qualification,  eine  höhere  Ausbildung  anstrebten,  zum  k.  k.  Rombardier- 
»Corps  transferiert.« 

-Der  Stand  einer  Corps-Compagnie  betrug:1) 

')  Der  Stand  des  Bombardier-Corps  erfuhr  in  den  Jahren  18i8  und  1849  viele 
Veränderungen. 
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»1  Hauptmann  als  Comraandant.« 

»1  Oberlieutenant,  2  Unterlieutenants 
»für  den  Dienst  und  als  Lehrer  in  einem  der  ö  Jahrgänge.« 

♦24  Oberfeuerwerker,  36  Feuerwerker. 
»Ein  Theil  hievon  war  bei  einer  oder  der  anderen  Feuerwerks- 
» meisterei  commandiert.  —  1  Oberfeuerwerker,  dem  2  Bombardiere  bei- 
» gegeben  waren,  führte  als  »Diensttuender«  die  Kanzlei-  und  Manipula- 
»tions-  Geschäfte.  —  Der  Rest  verrichtete  nach  der  Rangtour  den  allge- 
meinen Dienst  oder  stellte  die  Abtheilungs-Lehrer  für  die  »praktischen« 
»Bombardiere  bei.« 

»6  Kaiser-Cadetten. 
»Hievon  waren  einige  noch  Frequentanten  in  einem  der  ö  Jahr- 
»gänge;  die  anderen  (meist  zwei  oder  drei)  hatten  bereits  die  damalige 
»Unterofficiers-Auszeichnung,  nämlich  das  spanische  Rohr  mit  dem  weilten 
»Beinknopf,  welches  auch  die  Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker  trugen. 
»Diejenigen,  welche  diese  Auszeichnung  besaßen,  versahen  in  der  Com- 
»pagnie  dieselben  Dienste,  die  für  den  Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker 
»vorgeschrieben  waren.« 

»1  Fourier.« 

»120  Bombardiere. 
»Unter  diesen  bestand  ungefähr  ein  Drittel  aus  »praktischen«  Bom- 
bardieren, welche  ihre  Ausbildung  durch  Unlerofficiere  in  der  Compagnie- 
»Dislocalion  erhielten.  —  Die  zwei  Drittel  »theoretischen«  Bombardiere 
»wohnlcn  dem  Unterrichte  (mit  Ausnahme  des  Artillerie-Unterrichtes  und 
»des  Unterrichtes  in  den  Dienstes- Vorschriften,  welche  beide  in  der  Com- 
»pagnie  durch  Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker  gelehrt  und  bei  der 
»Frühjahrs-Inspicierung  des  dienstthuenden  Stabsofficiers  geprüft  wurden!), 
»den  Oberofficiere  in  den  hiezu  bestimmten  Lehrsälen  ertheillen,  bei.« 

»2  Tarabours. 

»Meist  Knaben  von  14  oder  15  Lebensjahren,  die  eine  gute  Ele- 
»mentar-Schulbildung  genossen  und  sich  den  Soldatensland  als  Beruf  er- 
» wählt  hatten.  Sie  konnten  erst  nach  vollendetem  16.  Lebensjahre  als 
»Unterkanoniere  in  eines  der  5  Feld- Artillerie -Regimenter  eingereiht 
»werden.« 

»1  Fourierschutz  und  3  Privatdiener.« 

»Besonderes  Gewicht  wurde  im  Bombardier-Corps  auf  das  Studium 
»der  Mathematik  gelegt.«  ') 

')  Georg  Kreiherm  von  Vega's  •  Vorlesungen  über  Mathematik«,  1.,  2.  und  3.  Hand, 
7.  Auflage,  verbessert  und  vermehrt  von  Wilhelm  Mutzku,  erstreckten  sich  auf  alle 
5  Jahrgänge. 

Ii* 
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»Es  wurde  vorgetragen : 

»Im  1.  Jahrgange,  1.  Theil  (Arithmetik).  Von  den  Rechnungs- 
»arten  in  ganzen  Zahlen  bis  zur  Anwendung  der  geometrischen  Reihen 
»und  der  Logarithmen  auf  die  Auflösung  verschiedener  Aufgaben.« 

»Im  2.  Jahrgange,  2.  Theil  (Geometrie).  Von  den  Eigcn- 
»schaflen  der  Linien  bis  zum  Gebrauche  des  Barometers  bei  Höhen- 
»messungen.« 

»Im  3.  Jahrgange,  1.  Theil  der  höheren  Mathematik. 
»Von  der  Lehre  von  den  Functionen  bis  einschließlich  der  Interpolation.  — 
»Hiemit  fand  der  1.  Theil  der  höheren  Mathematik  seinen  Ahschluss.« 

»Frequentanlen,  deren  Auffassung  nicht  befriedigte,  wurden,  statt  in 
»den  2.  Theil  der  höheren  Mathematik,  in  die  Elemenlar-Mechanik  ver- 
»setzt,  mit  welcher  sie  den  sogenannten  abgekürzten  Curs  (Holzcurs)  ab- 
»solvierlen.« 

»Im  4.  Jahrgange,  2.  Theil  der  höheren  Mathematik.  Von 
»den  Anfangsgründen  der  Differential-  und  Integral-Rechnung  bis  zur  Auf- 
»lösung  einiger  Differential-Gleichungen  mit  2  Veränderlichen.« 

»Auch  in  dieser  Classe  hieng  noch  ein  Schwert  des  Damokics  über 
»den  Köpfen  der  Hörer.  —  Wer  nicht  entsprach,  kam,  anstatt  in  die 
»höhere  Mechanik,  in  die  Elemenlar-Mechanik  (Holzmechanik).« ') 

»Im  5.  Jahrgange,  3.  Theil.  Höhere  Mechanik.  Von  der 
»gleichförmigen  Beschleunigung  fester  Körper  bis  zur  Centrai-Bewegung. 
»Damit  erreichte  der  höhere  Curs  der  Mathematik  seinen  Abschluss.« 

»Außer  der  Mathematik  wurden  in  den  verschiedenen  Jahrgängen 
»noch  Geographie,  Geschichte,  Terrainlehre,  Feld-  und  permanente  For- 
»lificalion,  Freihand-,  Georaetral-,  Bau-  und  Situations-Zeichnung,  Mililär- 
»Stylislik  und  die  Theorie  der  Terrain-Aufnahme  gelehrt« 

»Ferner  bestand  als  wissenschaftliche  Winlerbeschäftigung  für  ab- 
»sol vierte  Bombardiere,  Kaiser-Cadellen,  Feuerwerker  und  Oberfeuer- 
» werker  ein  sogenannter  Unterofficiers-  oder  höherer  Curs.  In  demselben 
»wurden  durch  Oberofficiere  und  geeignete  Unterofficiere  vorgetragen: 
»Physik,  Chemie,  Höhere  Artillerie-Lehre,  Taktik  der  drei  HauplwaCfen, 
»Festungskrieg  und  französische  Sprache.« 

»Der  Reilunterricht  wurde  in  den  Wintermonaten  nur  an  jene  Fre- 
»quentanten  ertheilt,  welche  noch  niemals  einen  solchen  erhalten  halten. 
»Lehrer  war  ein  Oberofficier  des  k.  k.  Fuhrwesens-Corps  und  der  Unter- 
richt wurde  bei  einer  Bespannungs-Kscadron  in  der  Fuhrwesens-Kaserne 


')  Kür  den  abgekürzten  Curs  hatte  Frau;  Lilschncr,  l'nlcrliout.  und  Lohror  im 
Honibardier-lorps,  ein  eigenes,  sehr  zweckmäßiges  Lehrbuch  der  Mechanik  verfasst. 


Digitized  by  Google 


-  213  - 


»(Holzhof  Kaserne)  abgehalten.  —  Durch  die  Munificenz  Sr.  k.  k.  Hoheit, 
»des  Herrn  Erzherzogs  Ludwig,  damaligen  General- Artillerie-Direclors, 
»erhielten  sämmlliche  Kaiser-Cadetten  den  Reitunterricht  in  einer  Privat- 
» Anstalt.« 

»Den  Unterricht  im  Fechten  ertheille  ein  hiezu  geeigneter  Unter- 
»oflieier  in  einem  gröberen  Compagnie-Zimmer.« 

»Alle  Vortrüge  und  Unterrichte  wurden  mit  Ende  Mai  abge- 
» schlössen.« 

»Während  des  Curses  wurde  jeder  Frequentanl,  ohne  irgend  welche 
»Rücksichtnahme  auf  seine  Charge,  im  Lehrsaale  wenigstens  einmal 
»mündlich  und  öffentlich  geprüft  und  vor  Schluss  des  theoretischen  Curses 
»wenigstens  einer  schriftlichen  Prüfung  unterzogen.« 

»Die  Frcquentanlen  des  2.  Jahrganges  der  höheren  Mathematik  halten 
»bei  der  schriftlichen  Prüfung  die  Möglichkeit,  sich  durch  die  Wahl  einer 
»der  auf  die  grolie  Tafel  geschriebenen  Aufgaben  mit  der  Bezeichnung  für 

»sehr  gute  j 

»gute  ,    Lösung,  innerhalb  von  zwei  Stunden  ohne  jede  Beihilfe 

»noch  gute  | 

»selbst  classiflcieren  zu  können.« 

»Die  Ilaupiprüfung  begann  im  Monate  .luni  durch  den  Professor 
»Malheseos  in  Gegenwart  sämmtlicher  Compagnie-Commandanten  und 
»Lehrer.« 

»Nachdem  der  Fachlehrer  in  den  Haupt-Katalog  Einsicht  genommen 
»und  die  schriftlichen  Ausarbeitungen  vorgelegt  halle,  gab  er  den  zu 
»Prüfenden  je  eine  Aufgabe.  Nach  deren  Lösung  erfolgte  sofort  die  ent- 
»sprechcnde  Classification,  welche  der  Professor  Matheseos  eigenhändig 
»in  den  Haupt-Kalalog  eintrug.« 

»Dieser  Vorgang  wurde  in  der  Mathematik  eingehalten.  —  Aus  den 
»anderen  Lehrgegenständen  wurden  nur  die  am  besten  classificierlen 
»Frequenlanten  examiniert;  der  Rest  behielt  die  während  des  Curses 
»erhaltenen  Noten.« 

»Die  Hörer  des  Unterofficiers-Curses,  welche  diesen  mit  sehr  gutem 
»Erfolge  absolviert  halten,  unternahmen  nach  der  Prüfung  unter  Führung 
»eines  Oberofficiers  eine  vierzehntägige  Studienreise  zur  Besichtigung 
»größerer  Militär-  und  Privat-Etablissemenls,  Ktiegshüfcn  und  Schlacht- 
»felder.« 

»Nach  beendeter  Hauplprüfung  wurden  die  Frequentanlen  für  die 
»Sommer-Beschäftigung  ihren  Cornpugnien  überlassen.  —  Die  Sommer- 
» Beschäftigung  bestand: 

»Im  Exercieren  zu  Fuü  in  der  Compagnie  und  im  Bataillon,  mit 
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»dem  Feld-  und  Belagerungs-Geschütze,  dann  in  der  praktischen  Manipu- 
lation bei  Unfällen  und  Beschädigungen  des  Geschütz-Materials;« 

»Im  Distanzen-Beurlheilen,  in  Verbindung  mit  der  Terrainlehre;« 

»Im  Aufsuchen  und  in  der  Wahl  von  Geschütz-Positionen ;« 

»In  Übungen  in  der  praktischen  Messkunst  und  der  Lösung  von 
»gegebenen  Aufgaben;« 

•  In  der  Ausführung  von  Zeichnungen  von  Geschütz-Rohren,  Lafetten, 
»Mörser-Schleifen  und  Maschinen- Bestandteilen,  meist  in  V3  oder  7s  der 
»natürlichen  Größe;« 

»In  der  Unterweisung  und  Handanlegung  bei  allen  vorkommenden 
»Laborier-Arbeiten  und  in  der  Anfertigung  des  Munitions-Bedarfes  für 
«die  bevorstehenden  scharfen  Schießübungen ;« 

»Ferner  im  Anhören  eines  Vortrages,  den  Oblt.  Demttzi  über  den 
»Angriff  und  die  Verteidigung  fesler  Plätze  abhielt.  Dieser  Vortrag  füllte 
»die  Lehrstunden  von  drei  aufeinander  folgenden  Wochentagen  aus  und 
»wurde  an  einem  großen  Modell,  das  eine  Feslungs-Front  und  die  Pa- 
»rallelen  des  Angreifers  darstellte,  erläutert.« 

»Schließlich  fand  die  Übung  im  Ausstecken,  Tracieren  und  im  Bau 
»von  AngrilTs-Batterien,  so  wie  in  der  Verfassung  von  Voranschlägen  für 
»das  zum  Baue  nölhige  Erfordernis  an  Mannschaf!,  Requisiten  und  Ma- 
»terial,  statt.« 

»Außer  zu  den  Schießübungen  aus  dem  Feld-  und  Balteriegeschülze 
>im  Corps,  wurden  Bombardiere  auch  als  GeschUtz-Vormeister  bei  den 
»Haubitzen  der  Batterien  des  2.  Feld-Art.-Begts.  während  der  Durchführung 
»des  Bataille-Feuers  verwendet.« 

»Nachdem  im  Corps  auch  die  Kunstfeuerwerkerei  durch  den  da- 
»maligen  Lieut.  Uchatlus  gepflegt  wurde,  fand  am  Schlüsse  der  scharfen 
»Schießübungen  auch  in  dieser  ein  praktischer  Versuch  statt.  An  einem 
»Nachmittage  wurde  mit  einer  Bicochetier-,  Demontier-  und  Mörser-Batterie 
»ein  kurzer  Angriff  gegen  den  permanent  erbauten  Übungs-Ravelin  unter- 
•norainen.  Bei  Eintritt  der  Dämmerung  erfolgte  die  Beleuchtung  des  Vor- 
•  fehles  durch  Leuchtkugeln,  Feuerballen  und  Fallschirm-Hakelen,  sowie 
»das  Werfen  von  Steinen  aus  dem  Steinmörser.  Als  Finale  wurde  ein 
-brillantes  Lustfeuerwerk  abgebrannt,  an  welches  sich  die  Beleuchtung 
»der  Feldwege  bis  zur  Chaussee  mit  bengalischem  Feuer  anreihte.  An 
solchen  Abenden  pflegten  Tausende  von  Menschen  aus  der  Stadl  sich  als 
»Zuseher  auf  der  Siinmcringer  Heide  einzufinden.« 

»Die  Monate  September  und  Ocluber  waren,  wenn  der  Dienst  es  zu- 
ließ, für  die  Erholung  und  zu  kurzen  Urlauben  bestimmt.« 

Noch  ein  zweiter  Gewährsmann  lieferte  recht  interessante  Einzeln- 
heilen  über  seine  Erlebnisse  und  den  Dienst  im  Bombard ier-Corps  in  der 
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Zeit  vor  den  Stürmen  des  Jahres  1848.  Dieser  ist  der  Herr  Obst.  Gustav 
Bitter  von  Lauffer,1)  welcher  folgendes  erzählt : 

»Im  Bombardier-Corps  wurde  der  theoretische  Unterricht  jahrgangs- 
» weise  für  die  gleichen  Schüler  aller  5  Compagnien  durch  Fachlehrer 
»(Officiere  der  Compagnien),  der  praktische,  in  jeder  Compagnie  für  sich, 
»durch  die  OHiciere  und  Unteroff iciere  der  Compagnien  ertheilt.  Der  Erfolg, 
»insbesondere  im  Artillerie-Unterrichte,  war  besonders  in  der  Compagnie 
»des  Hptins.  Baron  Smola  vorzüglich.  Dieser  halte  in  losen  Bogen  einen 
»Artillerie-Unterricht  für  seine  Bombardiere  herausgegeben,  von  denen 
»jeder  je  ein  Exemplar  besaß.« 

»Die  Schul-Jahrgänge  wurden  einfach  bezeichnet  als:  Arithmetik 
-Geometrie,  1.  und  2.  Jahrgang  höhere  Mathematik,  Elementar-  und  höhere 
»Mechanik.  Wer  beim  Eintritte  in  das  Bombardier-Corps  eine  gute  Prüfung 
»aus  Arithmetik  ablegte,  wurde  sogleich  in  den  2.  Jahrgang  (Geometrie) 
»aufgenommen.  Wer  dagegen  den  1.  Jahrgang  der  höheren  Mathematik 
»nicht  mit  sehr  gutem  Erfolge  absolviert  hatte,  übertrat  in  die  Elemenlar- 
» Mechanik.« 

»Zu  k.  k.  Cadelten  wurden  nur  Officiers-Söhne  ernannt,  welche  den 
»I.  Jahrgang  der  höheren  Mathematik  gut  absolviert  hatten.  Sie  wurden 
»dann  vorzugsweise  mit  den  Oberfeuerwerkern  zu  Offieieren  befördert.« 

»Die  Unterrichtsstunden  waren  von  8  bis  12  und  von  2  bis  \  Uhr; 
»dann  war  Befehlausgabe  und  freier  Ausgang  bis  8  Uhr  abends.  Studiert 
»wurde  hauptsächlich  von  abends,  je  nach  Bedarf  und  FlciÜ,  oft  bis 
»spät  in  die  Nacht.« 

»Lehrbücher  für  Mathematik  und  Mechanik  erhielt  jeder  Schüler 
»zum  Gebrauche,  und  wurden  derlei  Bücher,  die  durch  einen  Stempel- 
»Abdruck  als  abgenützt  bezeichnet  waren,  jedem  Absolvierten  in  das  Eigen- 
»thum  übergeben.  Ich  besitze  dieselben  noch  jetzt  als  liebe  Andenken.« 

-Der  Heilunterricht  wurde  den  Bombardier-Corps-Unleiofficieren  an 
'bestimmten  Tagen  beim  Militär-Fuhrwesens-Corps  erlheilt,  welches  auch 
»die  Bespannungen  zum  Exercieren  mit  Fehl-Batterien  beizustellen  hatte.« 

»In  den  Sommer-Monaten  wurde  das  Exercieren  zu  FuU,  das  mit 

')  Gustav  Ritter  von  Lauffir,  Übst.,  Rittor  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und 
Besitzer  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  1.  Classe,  wurde,  einer  bürgerlichen  Familie 
entstammend,  182t  geboren  und  18k)  als  Unter-Kanonier  zum  3.  Feld-Art -Regte,  assen- 
tiert. Er  beteiligte  sich  als  Feuerwerker  und  Oberfeuerwerker  rühmlich  an  den  Kämpfen 
in  l.'ngarn  und  avancierte  1819  zum  l'nlerheul.  In  dieser  Charge  und  als  Oblt.  wirkte 
er  von  1862  bis  1859  als  Lehrer  in  der  Artillerie-Schul-Compagnie  zu  Liebenau  bei  Graz. 
Seit  1859  Hplm.,  commandierte  iAiufTvr  von  1860  bis  1863  die  Regimeiits-Schule,  dann 
eine  Batterie  im  6  Feld-Art.-Regte.  Als  Commandant  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Innsbruck 
1870  zum  Major  befördert,  kam  er  1872  in  die  7.  Abth.  des  Beichä-Kriegsministeriums, 
wurde  in  dieser  Verwendung  1875  Obsllt.  und  hierauf  Belriebs-Inspeclor  im  Artillerie- 
Arsenale.  1877  als  Commandant  des  Art.-Zeugs-Depots  in  IVag  zum  Obst,  ernannt,  trat 
LautTer  1880  in  den  Ruhesland.  Sein  Doruicil  ist  W  ien. 
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»Feld-  und  Batterie-Geschützen,  dann  der  Batterie-Bau  am  Kasten  und 
»im  Freien  geübt.  Mit  den  Schießübungen  wurde  abgeschlossen  und  es 
»folgten  dann  Schulferien.  Diejenigen  Frequentanten,  welche  nicht  Urlaub 
»nahmen,  hatten  vereint  größere  Terrain-Aufnahmen  mit  Nivellierung  aus- 
»zuführen.« 

»Die  Kasernwache  und  im  Sommer  die  Wache  bei  den  armierten 
»Belagerungs-Batlerien  auf  der  Simmeringer  Heide  hatten  die  Bombardiere 
»zu  versehen,  wozu  dieselben  1815  mit  Sleinschloß-Gewehren  betheilt 
»worden  waren,  welche  sie  1848  gegen  Percussions-Zünder-Gewehre  ver- 
»tauschten.« 

»Löhnung  hatte  der  Bombardier  täglich  12  kr.  C.  M.  Ein  Theil  davon 
»mit  dem  Fleischbeitrage  von  2—3  kr.  und  dem  Gemüsebeitrage  von 
»l  —  l'/i  kr.  war  das  Menagegeld.« 

»Die  Kasernierung  in  der  Rennweger  Kaserne  war  wie  bei  den 
»Truppen;  nur  waren  die  Schüler  jahrgangweise  in  den  Zimmern  unter- 
»gebracht.  Zwischen  je  zwei  eisernen  Betistellen  befand  sich  ein  kleiner 
»Tisch  mit  Sludierlampe  und  ein  hölzerner  Stuhl,  welche  Gegenstände  sich 
»jeder  Bombardier  aus  eigenen  Mitteln  beizuschafTen  halle.  Hier  wurde 
»studiert  oder  an  der  im  Zimmer  vorhandenen  Rechentafel  gearbeitet.  — 
»Die  l.ehr-  und  Zeichnungssäle  befanden  sich  im  1.  Stocke  des  Wesltracles 
•  der  Kaserne.« 

»Die  meisten  Bombardiere  der  oberen  Jahrgänge  und  die  Absolvierten 
»hatten  I.ectionen  in  besseren,  zum  Theile  in  sehr  vornehmen  Familien; 
»sie  wurden  gut  honoriert  und  waren  in  weilen  Kreisen  Wiens  bekannt 
»und  beliebt.« 

»Die  Geselligkeit  wurde  in  verschiedenen  kameradschaftlichen  Ver- 
»einigungen  gepflegt,  welche  in  entsprechenden  Gasthaus-Localiläten  sich 
»mit  Deelamalion,  Gesang,  Musik  u.  s.  w.  unterhielten.  An  bestimmlen 
»Tagen  wurde  auch  getanzt  und  fanden  sich  dabei  zahlreiche  Eingeladene 
aus  bürgerlichen  Kreisen  ein.  Der  Ball  des  Bombardier-Corps  war  nalür- 
» lieh  nur  auf  Geladene  beschränkt,  aber  stets  sehr  gut  besucht.« 

»Wenn  der  Bombardier  den  niederen  oder  höheren  Ours  vollständig 
»absolviert  hatte,  war  er  noch  immer  nicht  berechtigt,  eine  baldige 
»Beförderung  zu  hoffen,  sondern  musste  warten,  bis  die  Tour  an  ihn  kam, 
»was  in  1  bis  3  Jahren  der  Fall  sein  konnte.  In  dieser  Zeit  wurden  die 
»Absolvierten  in  den  Zeichnungs-Sälen  der  Ober-Feucrwerksmeislerei  zur 
Anfertigung  von  Gonslruclions- Tafeln  von  Geschütz-Rohren,  Lafetten, 
»Fuhrwerken  u.  s.  w.  verwendet,  welche  für  das  Feldzeugamt  und  dessen 
»Werkstätten  bestimmt  waren.« 

»Häufig  wurden  Delachemenls  von  Bombardieren,  Feuerwerkern  und 
-Oberfeuerwerkern  (mit  je  zweijähriger  Ablösung)  nach  Dalmatien  und 
»nach  dem  lombardisch-venezianischen  Königreiche  abcommandiert  oder 
»den  Artillerie-Truppen  und  Anstalten,  sowie  den  Armee-Behörden,  zur 
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»Dienstleistung  zugetheilt.  Ich  war  Zeichner  bei  dem  Civil-  und  Militär- 
Gouvernement  in  Zara.  —  Hei  den  Truppen  versahen  die  Bombardiere 
»den  Dienst  der  Unterofflciere,  die  Feuerwerker  und  Oberfeuerwerker 
»jenen  der  Officiere.« 

»Bei  den  Feuer werksmeistereien,  insbesondere  bei  jenen  in  Wien, 
»Prag,  Graz,  Olmlltz  und  Budapest,  in  welchen  Städten  die  5  Feld- 
» Artillerie-Regimenter  slalionierlen,  war  eine  entsprechende  Anzahl  Feuer- 
» werker  und  Oberfeuerwerker  abcommandierl.  Diese  Unterofflciere  wirkten 
»auch  sehr  ersprießlich  als  Lehrer  in  den  Regiments-Schulen.« 

»Nachdem  der  Stand  der  praktischen  Bombardiere  ein  geringer  ('/3) 
»war,  rausslen  die  Frequentanlen  und  Absolvierten  die  verschiedenen 
»Touren  selbst  verrichten.  Zu  diesen  gehörte  das  Fassen  und  Heimtragen 
»der  Unschliltkerzen  vom  Gelreidemarkle,  das  Auf-  und  Abladen  der 
»Steinkohlen  bei  deren  Überführung  vom  Lagerplätze  in  das  Magazin  der 
»Rennweg  Kaserne,  wozu  gewöhnlich  die  Fuhrwesens-Soldalen  von  den 
»beigestellten  Wagen  gegen  Bezahlung  bereit  waren.  Auch  als  Köche 
»wurden  die  Frequentanlen  commandiert,  doch  besorgten  dieses  Geschäft 
»vornehmlich  die  Köche  der  Unterofficiers- Menagen  und  andere  [iraktische 
»Bombardiere.  Man  hatte  in  der  Regel  nur  das  Auftragen  zu  besorgen, 
»bei  welchem  Kameraden  mithalfen.  Natürlich  mussten  die  eigentlichen 
»Küche  hiefür,  so  wie  für  das  tägliche  Zutragen  der  Kohlen  für  die  Spar- 
»herde  in  der  Küche,  honoriert  werden.« 

»Die  Stellung  des  Bombardiere,  die  ihm  auferlegte  Selbstlosigkeit, 
»Selbstverleugnung  und  Selbstbeherrschung,  wird  die  gegenwärtige  Gene- 
»ration  kaum  mehr  begreiflich  finden  können.  —  Bei  der  Ernennung  zum 
»Bombardier  blieb  er  ein  goldbordierter  Gemeiner,  während  sein  minder 
»guter  Mitschüler  zum  Corporal  befördert,  also  sein  Vorgesetzter  wurde. 
»Nach  einem  4  bis  5jährigen,  gut  absolvierten  Schul-Curse  blieb  er  noch 
»immer  was  er  war,  —  der  Untergebene  des  Corporals!  Erst  nach  1  bis 
»3  Jahren  wurde  er  endlich  Feuerwerker  und  erlangte  damit  das  Bewusst- 
»sein,  voraussichtlich  einst  doch  Officier  werden  zu  müssen.« 

»Die  Gesammt-Ausbildung  war  weniger  eine  militärische  als  vor- 
»wiegend  eine  wissenschaftliche.  Die  entwickelte  Denk-  und  Urtheilskraft 
•befähigte  den  Bombardier  jedoch,  sich  später  in  verschiedenen  Lagen 
»und  Verhältnissen  leichter  zurecht  zu  linden.« 

Schon  die  ersten  Wochen  des  Jahres  1818  ließen  sich  recht  bedenk- 
lich an. ')  Zu  den  beunruhigenden  Zuständen  in  Ungarn  gesellten  sich 
schlimme  Nachrichten  aus  Lemberg  und  in  einer  unheimlich  zunehmenden 

')  Um  Wiederholungen  nach  Thunlichkeit  vermeiden  zu  können,  musa  schon 
jeUt  auT  den  1.  Band  der  »Geschichte  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililar-Akadcmie«  ver- 
wiesen werden. 
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Raschheit  reihten  sich  daran  Zeilungs-Arlikel  über  eine  allgemeine  Gährung 
in  Deutschland,  den  Aufsland  auf  der  IuseJ  Siethen  und  endlich  über  die 
Reform-Bankette  und  die  Revolution  in  Paris. 

Noch  bevor  der  Zeitpunkt  angebrochen  war,  von  welchem  ange- 
fangen in  Wien  Sturm-Deputationen  und  Krawalle  zur  leidigen  Tages- 
ordnung gehörten,  verlor  das  Bombardier-Corps  seinen  grämlichen,  jedoch 
wissenschaftlich  bedeutenden  Commandanten,  den  Obst.  Jüttntr.  Am 
7.  Feb.  1 85 8  publicierte  ein  Rescripl  des  llofkriegsralhes ')  die  Aller- 
höchste  KntschlicUung  vom  4.  Feb.,  kraft  welcher  Obst.  Jüttnvr  zum  GM- 
und  Artillerie-Brigadier  in  Prag  ernannt  wurde. 

Hinigcrmalien  muss  es  befremden,  wenn  das  Hauptzeugami  am  Vor- 
abende, —  wenn  auch  nicht  grolier,  so  doch  widerwärtiger !  —  Ereignisse, 
gerade  so  wie  im  liefen  Frieden,  am  24.  Feb.  dem  Bombardier-Corps 
»eine  Abschrift  des  Vortrages  des  französischen  Arlillerie-Capiläns  Tami- 
.skr  -)  über  die  Lehre  vom  .Schusse,  und  insbesondere  die  Carabiner,* 
nebst  einem  Paket  mit  cylindro-konischen  Projeclilen  zur  Hinsicht  und  Be- 
gutachtung zustellen  lieli.  Und  doch  wurde  wenige  Wochen  später  das 
Bombardier-Corps  genöthigt,  seine  Schule  zu  schließen  und  in  der  Renn- 
weg Kaserne  Bereitschaft  zu  hallen,  in  welcher  scharfe  Palronen  aus- 
gegeben, die  damaligen  3  Thore  gesperrt  und  in  jeder  Hinfahrt  ein  mit 
Kartätschen  dotiertes  Geschütz  schussbereil  aufgestellt  wurden,  bei 
welchem  Bombardiere  bei  Tag  und  Nacht  den  Dienst  versahen. 

Als  es  am  1.5.  März  IS '»8  in  der  llerrengasse  zu  Wien  zu  einem 
blutigen  Zusammenstoße  gekommen  war,  besau"  das  Bombardier-Corps 
noch  keinen  wirklichen  Commandanten,  weil  für  den  GM.  Jüttmr  ein 
Nachfolger  noch  immer  nicht  ernannt  worden  war.  Friedrich  von 
SmmvHmayer  halte,  als  der  im  Bange  älteste  Major,  die  Leitung  des 
Corps  interimistisch  übernommen. 

Am  13.  März  musste  das  Bombardier-Corps  unter  den  Waffen  in 

1 )  Seil  der  Begründung  eines  stehenden  Heeres  in  der  Monarchie  zeigte  das  Jalir 
181*  den  grollten  Verbrauch  an  Hofkriegsralhs-Prasidenlen,  beziehungsweise  an  Kriegs- 
ministern.  üdC.  (traf  lijnaz  JI<tr<l'</if.  der  si-it  1SH1  als  Präsident  des  Hofkriegsralhes 
an  der  Spitze  der  Armee  gestanden  hatte,  räumte  seinen  Platz  dem  begabten  GdC. 
Kurl  jMthri,j  Crafm  Firumltttnnl  ein,  welcher  aber  nach  kurzer  Zeit  zum  Minister 
des  Auswärtigen  ernannt  ward.  Ihm  folgte  als  erster  Kriegsminisler  iler  schwache  KM  Li. 
/'»irr  Znnini,  iler  schon  seit  Jahren  im  Hofkriegsrathe  gearbeitet,  aber  niemals  gelernt 
hatte,  sich  in  der  Armee  auch  nur  die  geringste  Popularität  zu  gewinnen,  und  diesem 
{am  1.  Mai)  der  geschäftskundige,  pllichitreiie  KZM.  Thnxlor  Cruf  IhiilH  de  Latour, 
welcher  in  den  Oclnbcrtagen  einer  Hotte  bezahlter  Meurhler  zum  Opfer  fiel.  Nach  einem 
längeren  Provisorium  berief  Knisrr  F-ritinuml  /.,  kurz  vor  seiner  Abdankung  (23.  Nov.), 
den  UM.  Franz  Frtihrrm  mit  C'ndmi,  der  sein  Portefeuille  bis  in  das  folgende 
Jahr  behielt. 

•)  Tumiskr  ist  der  eigentliche  geistige  Urheber  iler  späteren,  nach  dem  franzö- 
sischen (Jeneral  Im  HHU  benannten,  gezogenen  (jesc.hülze. 
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Bereitschaft  stehen  und  der  Oberfeuerwerker  Johann  Pollet1)  war, 
wenigstens  nach  der  Meinung  der  liberalen  Journale,  urplötzlich  zu  einem 
der  berühmtesten  Männer  geworden. 

In  ihrem  weiteren  Verlaufe  trieb  die  in  Wien  erfolgte  Volkserhebung 
der  Anarchie  zu.  —  Der  anstrengende  Dienst  und  die  viele  Zurückhaltung 
und  Selbstverleugnung,  welche  in  dieser  Zeit  von  den  Soldaten  der  Wiener 
Garnison  gefordert  wurden,  erhielten  eine  Iheilweise  Entlohnung  durch  die 
Erlässe  des  niederösterreichischen  General  -  Commandos  vom  14.  und 

21.  März.  Der  erste  gab  bekannt,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser  der  Garnison 
vom  Feldwebel  abwärts  für  den  13.  März  eine  eintägige  Gratis- Löhnung 
bewilligt,  während  der  zweite  die  noch  angenehmere  Verlautbarung  ent- 
hielt, dass  Se.  Majestät  der  Garnison  Wien  vom  13.  März  angefangen, 
dem  Gemeinen  und  Gefreiten  täglich  3  kr.,  dorn  Corporal  5  kr.  und  dem 
Oberfeuerwerker,  Feuerwerker  und  Feldwebel  8  kr.  als  Zulage,  und  für 
die  Mannschaft  der  Burgwache  ohne  Unterschied  der  Charge  täglich  noch 
überdies  3  kr.  C.  M.  auszubezahlen  befohlen  hätte. 

Im  Bombardier-Corps  ereigneten  sich  mittlerweile  peinliche,  mit  der 
jüngst  gewährten  Pressfreiheit  in  Zusammenhang  stehende  Vorfälle.  Am 

22.  März  meldete  das  Corps-Commando  der  General- Artillerie-Direction: 

»Unterm  16.  März  d.  J.  zeigte  Hauptmann  Joseph  Srherzcr,  Commandant 
»der  4.  Compagnie,  dem  ergebenst  gefertigten  Corps-Commando  an,  dass  die 
»Leute  seiner  Compaguic  die  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  unterm  14.  d.  Mts. 
»Allergnädigst  bewilligte  Gratis- Löhnung  zu  Gunsten  der  am  13.  d.  Mts.  ver- 
»unglUcklen  Studenten  verabreichen  wollen.« 

»Benannter  Ilaupimann  erhielt  den  Rescheid,  dass,  da  die  gesammlen 
»hierortigen  k.  k.  Truppen  Allergnädigst  diese  Gratis-Löhnung  erhielten,  es  nicht 
»ganz  passend  erscheine,  wenn  von  einzelneu  Corps-Mannschaften  also  gehandelt 
»werden  wolle.« 

»Unterm  20.  d.  Mts.  war  der  bekannte  Artikel  Seile  271,  diesen  Gegen- 
» stand  betreffend,  im  »Humoristen«  von  Saphir  zu  lesen;  Hauptmann  Scherzer 
»wurde  mit  sämmllichcn  Oberoflicieren  der  Compagnie  zugleich  berufen,  doch 
»ergab  sich,  dass  in  dieser  Compagnie.  sowie  bei  späterer  Nachforschung  mit 
»sämmllichen  Hauplleulen  im  ganzen  Corps  kein  Bombardier  Namens  Ottokar 
*Iä'M  existiert,  und  ist,  wie  dieser  Artikel  in  jenes  Blatt  gekommen,  dem 
»Corps-Commando  annoch  unbewusst.«  l) 


')  Johann  l'nlhl.  geb.  1814  zu  fraß  und  seit  181 1  Oberfcuerwt-rker  im  liombar- 
dier-Corps,  ist  seither  zum  Mittelpunkte  eine-i  Sagenkreises  geworden.  Als  der  Straßen- 
pübel  sich  anschickte,  die  Hofapotlieke  zu  plündern,  soll  ein  vorübergehender  höchst- 
stehender  General  ihm  den  Befehl  gegeben  haben,  unter  den  wüsten  Haufen  zu  feuern. 
I'ollrt  kam  dieser  Weisung  nicht  nach,  sondern  stellte  sich  —  angeblich!  —  mit  aus- 
gebreiteten Annen  vor  die  Mündung  des  Geschützes,  indem  er  sich  auf  eine  ergangene 
Allerhöchste  Ordre  berief.  Thalsache  ist,  dass  Fallet  noch  im  Jahre  1K4K  zum  Unter- 
beut, befördert  wurde  und  bis  zum  Hptm.  in  der  Artillerie  diente.  Seine  kurze  Lauf- 
bahn als  Oberoflicier  ist  einem  unglücklichen  Sturze  mit  dem  Pferde  beizumessen. 

»)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mditär-Akadcrnie. 
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An  dem  gleichen  Tage  (22.  Marz)  berichtete  das  Rombardier-Corps  an 
das  niederösterreichische  Militär-General-Commando-Präsidium  folgendes: 

»In  dem  Abendblatt©  der  gestrigen,  so  wie  in  dem  Hauptblatle  der  heuligen 
»Wiener  Zeitung  ist  ein  Artikel 

»»Erwiederung  des  Aufrufes  der  National  -  Gardisten  an  die  Wiener 
»Garnison««,  —  unterzeichnet  von  »» Gregor  Pitlik,  k.  k.  Bombardier,  im 
»Namen  seiner  Kameraden««,  oingerllckl  erschienen.« 

»Der  im  Stande  des  Bombardier-Corps  befindliche  ex  propr.  Bombardier 
»Gregor  Pitiik  der  3.  Compagnie  ist  geständig,  diesen  Aufsatz  verfassl  und 
»die  Besorgung  der  Drucklegung  veranlasst  zu  haben.« 

»Da  dieser  ex  propr.  Bombardier  gegen  das  erneuert  publicierle  Verbot 
»der  Schriflstellerei  und  der  Veröffentlichung  von  derlei  Aufsätzen,  dann  ohne 
»Wissen  seiner  Oberen  gehandelt  hat,  so  wurde  derselbe  arretiert« 

»Das  ergebenst  gefertigte  Corps-Commando  erstattet  hierüber  Einem  hohen 
»niederöslerreichisehen  Mililär-General-Commando- Präsidium  den  gehorsamsten 
»Bericht  mit  dem  Beifügen,  dass  die  hohe  Gencral-Artillerie-Direction  um  die 
»weitere  Verfügung  über  diesen  ex  propr.  Bombardier  gebeten  wurde.«  ') 

Am  24.  März  gab  das  nicdcröslerreichische  C.eneral-Commando  die 
.Allerhöchste  Zufriedenheit  mit  dem  Verhalten  der  Truppen  der  Wiener 
Garnison  während  der  »bewegten  Tage«  (13.,  14.,  15.  März)  mit  dem 
Beifügen  bekannt,  dass  den  Stabs-  und  Oberofücieren  eine  Gratifikation, 
der  Mannschaft  eine  viertägige  Gralis-Lühnung  bewilligt  worden  sei. 

Zwei  Tage  später  erreichte  endlich  das  Interims-Commando  im 
Bombardier-Corps  sein  Ende.  Infolge  der  in  der  Heeresleitung  mittlerweile 
erfolgten  Veränderungen  publicierle  am  20.  März  nicht  mehr  die  General- 
Artillerie-Direclion,  sondern  das  nicdcröslerreichische  General-Commando 
die  Allerhöchste  EnlschlicUung  vom  0.  März,  mit  welcher  Major  von  Sonnen- 
mayer,1)  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  übsllt.,  zum  Commandanten 
des  Bombardier-Corps  ernannt  und  der  Major  Josef  Handl  des  2.  Art.- 
Regls.  in  das  Bombardier-Corps  übersetzt  wurden. 

Wenige  Tage  nach  seiner  definitiven  Ernennung  zum  Commandanten 
des  Bombardier-Corps,  erhielt  Sonnenmayer  von  einem  Herrn  Gelinek, 
Bürgermeister  der  Stadl  Saaz,  folgende  Zuschrift: 

»Durch  die  Presse  wird  die  Nachricht  verbreitet,  dass  der  k.  k.  Ober- 
»feuerwerker,  Herr  Johann  Poltet,  dessen  Vater  hier  als  k.  k.  Kreis- 
»Secrelär  domiciliert  und  fungiert,   sich    bei    der  Volksaufregung  vom 

')  Acten  der  k.  und  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Friedrich  ton  Sonnmmayer,  geb.  1788  zu  l.udwi'jsburg  in  Württemberg,  trat 
180t  in  die  Artillerie,  wurde  1806  Feuerwerker  und  erwarb  sich  als  Oberfeuerwerker 
1809  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  181H  zum  Interlieut.  im  Nombardier-Gorps  er- 
nannt, avancierte  er  1818  zum  Obll.  im  5.,  1823  zum  Gapilan-Licut.  im  1.  Keld-Arl.-Rglc. 
und  1826  zum  Uptm.  im  Bombardier-Corps.  1 H i-9  zum  GM.  und  Artillerie-Brigadier 
in  Budapest  ernannt,  wurde  Sonntnmai/tr  1850  Arlillerie-Inspector  für  Ungarn  und 
Siebenbürgen.  Noch  in  demselben  Jahre  als  Tit  -FMLt.  pensioniert,  starb  er  1855  in 
Budapest. 
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»13.  d.  Mts  ausgezeichnet  haben  soll.  Da  diese  Nachrichten  die  hiesige 
»Stadtbevölkerung  aufregen,  so  liegt  dem  Magistrate  zur  Beruhigung  der 
»Gemülher  daran,  die  Wahrheit  Über  dieses  Benehmen  des  Herrn  Pollei 
»zu  erfahren.« 

»Ich  beehre  mich,  das  löbliche  k.  k.  Corps-Coraraando  zu  ersuchen, 
»mir  aus  amtlichen,  dringenden  Rücksichten  mit  umgehender  Post  die 
»wahre  Auskunft  hierüber  zu  ertheilen.« 

»Magistrat  Saaz  den  28.  März  1848.«  ') 

Diese  Anfrage  beantwortete  der  Corps-Commandant  am  3.  April  in 
der  nachstehenden,  tactvollen  Weise: 

»Auf  die  geschätzte  Note  vom  28.  v.  Mts  wird  dem  löblichen 
»Magistrale  freundlichst  erwidert,  dass  den,  sich  widersprechenden  Naeh- 
»richten  der  Presse  Über  den  Oberfeuerwerker  Johann  Pollct  kein  großes 
»Gewicht  beigelegt  werden  wolle,  da  sie  wegen  Mangel  an  historischer 
»Glaubwürdigkeit  aller  Basis  entbehren.« 

»Soviel  dem  Corps-Commando  bekannt  ist,  hat  sich  Pollct  jederzeit, 
»namentlich  auch  am  13.  v.  Mts.,  pflicht-  und  dienstgemaß  benommen  und 
»findet  in  diesem  Bewusstsein  —  nach  seiner  eigenen  Äußerung!  —  als 
»Soldat  den  schönsten  Lohn.  Außerdem  liegt  hier  nichts  amtliches  vor.«  *) 

Interessant  ist  eino  Anzeige,  welche  der  Corps-Hptm.  Joseph  Frei- 
herr von  Stnola  am  30.  März  an  sein  Commando  richtete,  weil  sie 
einen  unwiderleglichen  Beweis  für  das  Ansehen  enthielt,  dessen  sich  die 
Officiere  des  Bombardier-Corps  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  erfreuten. 
Diese  Meldung  lautet: 

»Der  Herr  Oberst  von  ffauslab,  beauftragt  mit  der  Leitung  der  durch- 
»lauchtigslen  Herren  Söhne  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz 
»Karl,  hat  den  gehorsamst  Gefertigten  aufgefordert,  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem 
»Herrn  Erzherzog  Fr  an  2  Joseph  Vorträge  über  die  Einrichtung  des  Materials 
»fremder  Artillerien  und  Uber  Artillerie-Technik  zu  halten.  Diese  Vortrage  sollen 
»mit  1.  künftigen  Monats  beginnen,  täglich  von  3  bis  4  Uhr  Nachmittag  statt- 
» finden,  und  zur  Zeit  des  Abgehens  des  Allerhöchsten  Hofes  nach  Schönbrunn, 
»also  muthmaßlich  gegen  Ende  Mai,  endigen.  Einem  löblichen  Corps-Commando 
»erstatte  ich  Uber  diese  Bestimmung  die  gehorsamste  Meldung  mit  der  Bitte, 
»mir  die  Pläne  des  Archivs  der  Ober-Feuerwerksmeislerei  und  die  Modelle  des 
»hiesigen  Maschinensaales  zu  dem  erwähnten  Zwecke  gütigst  zur  Verfügung 
»stellen  zu  wollen.«  *) 

Am  30.  März,  dem  Tage,  an  welchem  Hptm.  Smola  seine  Meldung  schrieb, 
war  der  Feuerwerker  Anton  Polansky 4)  des  Bombardier-Corps  Commandant 

')  Acten  der  k.  und  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
■)  Ebendort. 

*}  Anton  Folunsky,  pcb.  1811  zu  Leilomisdil,  studierte  Philosophie,  wurde  18.H1 
zum  3.  Art. -Regte,  assentiert,  absolvierte  die  Regiments- Schule  in  OhnQtz  und  wurde  als 
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der  Thorwache  in  der  Rennweg  Kaserne.  Dieser  führte  im  Wach-Rapportc 
unter  den  Vorfallenheilen  an,  dass  ein  ihm  unbekannter  Mann  in  das 
Wachzimmer  gekommen  sei  und  die  Klage  vorgebracht  habe,  Bombardiere 
hätten  auf  der  Straße  einen  Retteljungen  angehalten  und  auf  dessen 
Kappe  einen  Zettel  mit  der  Aufschrift:  »Nationalgarde«  angeheftet.  —  Die 
übermüthigen  Thäter  konnten  nicht  eruiert  werden. 

Am  10.  April  1848  erschien  eine  Verordnung  des  niederösterreichi- 
schen  General-Commandos,  welche  die  Completierung  der  Compagnien 
an  Chargen  und  Mannschaft  auf  den  Kriegsstand  anordnete.  Alles  meldete 
sich  zum  Rapport,  alles  bat  um  eine  Verwendung  unter  dem  FM. 
Ritdetzky  in  Italien.  Freilich  war  der  Weg  zum  Rapport  für  die  meisten 
vorläufig  noch  vergeblich  gewesen,  aber  nach  einigen  Wochen,  im  Laufe 
des  Monates  Juni,  geschahen  die  Abcommandierungen  von  Chargen  und 
Mannschaft  in  rascher  Folge  und  nicht  mehr  ausschließlich  nach  Italien. 
Auch  das  Avancement,  welches  die  Artilleristen  während  der  langen 
Friedenszeit  keineswegs  verwöhnt  hatte,  besserte  sich  plötzlich  und  wurde 
vom  Juni  an  sogar  ein  sehr  günstiges. 

Viele  Verordnungen,  welche  in  wenigen  Tagen  erflossen,  führten  in 
der  Armee  sehr  wichtige  Veränderungen  herbei.  Am  21.  April  1848 


Unterorficier  in  derselben  verwendet,  kam  als  Feuerwerker  in  das  k.  k.  Bombardier- 
Corps,  u.  zw.  in  den  höheren  mathematischen  Cur«.  Nach  17jähriger  Dienstzeit  im 
Mannscbaftsstande,  wurde  er  Ende  1848  zum  Unterlieut.  im  3.  Art.-Regte.  befördert 
und  machte  die  Straßenkämpfe  in  Krakau  und  den  Winterfeldzug  in  Siebenbürgen  mit. 
Im  Juli  1854  wurde  er  als  U'hrer  an  die  Artillerie-Schul-Compagnie  nach  Pest  com- 
mamlicrt,  1857  zum  6.  und  später  zum  7.  Art.-Regte.  eingetheilt,  zum  Hplm.  befördert 
und  1858  zum  Commandanten  der  Artillerie-Schul-Compagnie  in  Prag  ernannt.  1866 
zum  Mnjor  befördert,  war  er  während  des  Feldzuges  1866  in  Italien  beim  8.  Art.-Regte. 
eingetheilt,  wurde  1867  Commandant  des  6.  Feslungs-Art.-Bats.  in  Krakau  und  1869  mit 
der  Aufstellung  der  militär-technischen  Schule  zu  Mährisch  Weißkirchen  betraut.  Er 
führte  bis  1875  das  Commando  derselben  und  avancierte  in  dieser  Stellung  zum  Obst. 
Bei  Umwandlung  dieser  Schule  in  die  Militär-Oberrealschule  trat  er,  mit  dem  Orden 
der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  ausgezeichnet,  in  den  Ruhestand.  —  Bei  ernster,  nüchterner 
Lebensauffassung,  einfachem,  mitunter  recht  originellen,  seinen  Schülern  unvergesslichen 
Auftreten,  kenntnisreich,  thätig  und  pflichteifrig,  von  Wohlwollen  für  die  ihm  anver- 
traute Jugend  erfüllt,  verstand  er  dieselbe  zu  Fleiß  und  Pflichteifer  anzuleiten  und  ihr 
jenen  Geist  der  Verlässlichkeit,  auch  in  kleinlichen  Dingen  einzupflanzen,  welcher  die 
österr.  Artillerie  von  jeher  auszeichnete.  Die  Aufgabe  der  Schul-Compagnien  und  der 
militär-technischen  Schule,  tüchtige  Unterofüciere  heranzuziehen,  hat  er  bestens  ge- 
löst. Unter  seiner  zielbewussten  Leitung  waren  die  Erfolge,  der  aus  3  Jahrgängen,  von 
zusammen  9  Parallel-Classen,  bestehenden  militär-technischen  Schule,  die  eine  Zahl 
rangältester  Zöglinge  des  höchsten  Jahrganges  an  die  Techn.  Mil.-Akad.  abzugeben 
hatte,  viel  günstiger  als  nach  deren  Umwandlung  in  die  Militär-Oberrealschule.  Obst. 
I'nlansky  starb  1902  zu  Brünn,  im  Alter  von  91  Jahren.  Er  war  Ehrenbürger  von 
Cernnhora  in  Mähren.  —  Eine  großartige  Schmetterling-Sammlung,  welche  er  im  Laufe 
der  Zeit  angelegt  hatte,  vermachte  er  dem  mährischen  Landes-Museum.  —  Mitgetheilt 
vom  Herrn  k.  u.  k.  Obst.  Albert  von  Obermayer. 
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erhielt  das  Bombardier-Corps  den  Ministerial-Erlass,  welcher  das  Tragen 
des  Schnurrbarles  allgemein  anordnete  und  gleichzeitig  für  jene  Officiere, 
welche  noch  den  Degen  als  Seiten vvaffe  führten,  den  Säbel,  den  die  Ober- 
officiere  der  Grenadier-Bataillone  bereits  trugen,  vorschrieb.  Der  nächste 
Tag  (22.  April)  setzte  das  Corps  von  der  Allerhöchsten  Entschließung 
vom  13.  April  in  Kenntnis,  nach  welcher  »in  der  gesammlen  Armee  die 
»Corporate  und  die  mit  solchen  äquiparierenden  Chargen  (auch  die  Bom- 
»bardiere!)  mit  »»Sie««  angesprochen  werden  mussten.  Zu  gleicher  Zeit 
verschwand  in  der  ganzen  Armee  der  Stock  und  es  wurden,  um  die 
Chargen- Unterschiede  erkennbar  zu  machen,  1,  2  oder  3  weißwollene 
Litzen  auf  dem  Kragen  der  Unter-,  und  silberne  oder  goldene  auf  jenem 
der  Stabs-  und  Oberofflciere  eingeführt.  —  Am  1.  Mai  erhielt  das  Bom- 
bardier-Corps  vom  Hauptzeugamte  die  Verständigung  von  dem  Aller- 
höchsten Befehle,  dass  in  die,  durch  das  Dienst-Reglement  vorgeschriebene 
Eidesformel  nach  den  Worten:  »Wir  schwüren  u.  s.  w.  treu  und  gehor- 
»sam  zu  sein«  eingeschaltet  werde:  »die  Verfassung  zu  beobachten  und 
»zu  beschützen«. 

Am  20.  Mai  erfloss  eine  Verordnung  des  niederösterreichischen 
General-Commandos,  laut  welcher,  über  Verlangen  eines  Sicherheits- 
Ausschusses,  diesem  stets  eine  Militär-Assistenz  beigestellt  werden  musste. 

Sehr  wichtig,  weil  die,  seit  den  Tagen  des  FM.  Colloredo  bestehende 
Organisation  des  Bombardier-Corps  abändernd,  war  die  Verordnung  des 
Kriegsminislers  iMtour*)  vom  24.  Mai  1848.  Sie  hatte  folgenden  Wortlaut: 

»Um  der  Feld-Artillerie  Tür  die  bevorstehenden  Kriegsrüstungen,  für  den 
»Nachschub  des  Ersatzes  an  Mannschaft  der  ins  Feld  ruckenden  Ahlheilungen 
»und  zur  Bestreitung  der  Dienste  und  Arbeilen  in  den  Friedens-Stalionen  die 
»angemessene  Stärke  zu  verschaffen,  wurde  auf  meinen  Vortrag  durch  den 
»Ministerrath  am  22.  d.  Mts.  die  Errichtung  der  dazu  erforderlichen  Artillerie- 
» Abtheilungen  und  die  Creierung  der  erforderlichen  Stabs-  und  Oberofficiers- 
» Chargen  beschlossen.« 

»Diese  Ahtheilungen  bestehen  in:  Einer  completen  Compagnic  des  Bom- 
»bardier- Corps,  drei  completen  Compagnien  des  Feuerwerks-Corps,  20  Land- 
»wehr-Arlillerie-Compagnien  mit  der  Eintheilung  zu  dem  1.,  2.,  3.  und  4.  Artil- 
»lerie-Regimenle  und  1  selbständigen  Arlilleric-Landwelir-Bataillon  von  6  Com- 
»pagnien  mit  der  Bestimmung,  als  Stamm  fUr  die  Artillerie-Besatzung  des 
»verschanzten  Lagers  von  Linz  zu  dienen.«  

»Für  die  Zuweisung  der  Landwehr- Artilleristen  zu  den  neu  zu  errichtenden 
»Compagnien  haben  die  General-Commanden  im  Einvernehmen  mit  den  Landes- 
»slellen  vor  Allem  eine  allgemeine  Einberufung  der  seit  dem  Jahre  1 8*4  ent- 
»lassenen  landwehrpflichligen  Mannschaft  des  Bombardier-  und  Feuerwerks-Corps 
»und  der  gesammten  5  Artillerie-Regimenter  zu  veranlassen.«'^  


»)  Vgl.  1.  Band 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Milit.1r-Akad»mte. 
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Der  empfindlich  fühlbar  gewordene  Mangel  an  Artillerie  *)  halte  dem 
Bombard ier-Corps,  noch  in  der  elften  Stunde  seines  Bestandes,  eine 
neue,  die  G.  Compagnie  angegliedert  Diese  befand  sich  jedoch  nicht  beim 
Stabe,  sondern  wurde  in  Verona  aufgestellt  und  verblieb  bis  zu  ihrer 
Auflösung  in  Italien. 

*)  Diese  Ursache  nölhigte  auch  zu  der  Errichtung  der  Landwehr-Artillcrie- 
Rataillone  und  zwar  besonders  deshalb,  weil  das  6.  Artillerie-Regiment  für  des  Kaisers 
Dienst  schon  so  gut  wie  verloren  war.  Das  genannte  Regiment,  welches  seit  Jahrzehnten 
in  Ungarn  gamisonierte,  hatte  den  größten  Theil  seiner  Unterofficiere  zur  Bildung  der 
Honvdd-Artillerie  abgeben  müssen  und  dafür  keinen  Ersatz  erhallen.  In  der  damaligen 
sturmbewegten  Zeit,  in  welcher  Männer  von  erprobier  Gesinnung,  infolge  des  Zusammen- 
wirkens der  verschiedensten  Einflüsse,  die  Fähigkeit  verloren.  Recht  und  Unrecht  aus- 
einander zu  halten,  konnte  es  geschehen,  dass  später  noch  mehr  als  300  Soldaten  des 
6.  Art.-Regls.  in  die  ungarische  Armee  übertraten.  Die  wenigen,  die  an  ihrem,  dem 
Kaiser  geschworenen  Eide  unverbrüchlich  festhielten,  wurden  schließlich  entwaffnet 
und  in  den  verschiedenen  festen  Plätzen  interniert.  Dem  Kaiser  blieben  von  diesem 
ganzen  Regimente  nur  jene  Compagnien  erhalten,  welche  außerhalb  Ungarns  detachiert 
worden  waren.  —  Es  hat  nicht  an  Personen  gefehlt,  welche  den  Abfall  des  6.  Regiments 
zum  Anlass  nahmen,  Vorwürfe  und  Verunglimpfungen  gegen  unsere  brave  Artillerie 
auszusprechen ;  gewiss  mit  Unrecht,  wenn  bedacht  wird,  wie  schwer  es  damals  dem 
Individuum  gemacht  worden  war,  immer  auf  dem  durch  Ehre  und  Pflicht  vorgezeich- 
neten Wege  zu  verbleiben. 
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Das  k.  k.  Bombardier- Corps  in  Wien  in  der  Kaserne  auf 

dem  Rennwege. 

1848-1849. l) 

In  der  Zwischenzeit  waren  im  Schöße  der  General- Artillerie-Direction 
mehrfache  Veränderungen  vor  sich  gegangen.  Der  Erzherzog  Ludwig, 
welcher  wohl  wusste,  dass  der  Unwille  der  Wiener  Bevölkerung  und  ihrer 
Führer  sich  vornehmlich  gegen  seine  Person  richtete,  hatte  die  Haupt- 
stadt verlassen  und,  da  er  auf  seine  hohe  Stelle  vorläufig  noch  nicht  Ver- 
zicht geleistet,  die  Führung  der  Geschäfte  und  die  Befugnisse  eines  General- 
Arlillerie-Directors  seinem  bisherigen  Stellvertreter,  dem  FZM.  Hermann 
Grafen  Künigl,9)  übertragen.  Dieser  fühlte  sich  bei  seinem  ungewöhnlich 
hohen  Alter  und  in  Anbetracht  der  schweren  Zeit  für  dieses  Amt  nicht 
mehr  geeignet  und  bat  um  seine  Pensionierung,  die  ihm  am  16.  Juni  in 
ehrenvollster  Weise  bewilligt  wurde.  An  seine  Stelle  ward  der  schon  oft 
erwähnte  FMLt.  Freiherr  von  Augustin,  welcher  am  25.  Mai  1848  durch 
die  Verleihung  der  Würde  eines  geheimen  Rathes  ausgezeichnet  worden 
war,  zur  provisorischen  Leitung  der  Directions-Gcschäfte  berufen.  — 
Gleichzeitig  erfolgte  die  Commandierung  des  Hplms.  Joseph  von  Branttem 
des  1.  Art.-Regls.  als  Adjutant  in  die  Directions-Kanzlei,  durch  welche 
Verfügung  er,  vermöge  der  seit  langer  Zeit  geltenden  Bestimmungen,  in 
die  Rangs-Evidenz  des  Bombardier-Gorps  übersetzt  werden  musste. 

Am  7.  Juni  ergieng  die  Verordnung,  durch  welche  Hptm.  Joseph 
voti  Branttem  zum  Major,  mit  Belassung  in  seiner  Verwendung,  und 
Hptm.  Johann  De  Brucq  des  Bombardier-Gorps  zum  Major  im  Feuer- 
werks-Gorps  ernannt  wurden. 

')  Während  der  provisorischen  Leitung  der  General-Artillerie-Direetion  durch  «h'u 
FMLt.  rem  Augustin. 

*)  Hermann  Peter  Graf  Kihmß,  Freiherr  zu  Khrenburtf  und  auf  <br  Warth, 
KZM.  und  Inhaber  des  1.  Art.-Regts.,  —  («in  Wteran  unsornr  Artillerie,  -  wurde  17(5:» 
zu  UYzdt'kau  in  Böhmen  geboren  und  starb  1803. 

15 
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Vom  folgenden  Tage  (8.  Juni)  datierte  eine  Verfügung  des  Haupl- 
zeugamtes,  mit  welcher  »die  für  Friedenszeiten  gestattete  Stellvertretung 
»aufgehoben  und  nur  ausnahmsweise  das  Eintreten  eines,  das  linien- 
» Pflichtige  Alter  Uberschritten  habenden  Mannes  aus  der  Population  ge- 
»statlet« ')  wurde. 

Der  Monat  Juni  brachte  dem  Bombardier-Corps  noch  ein  erfreuliches 
Ereignis.  Mit  dem  Erlasse  des  Kriegsministeriums  vom  27.  Juni  wurden 
der  Hptm.  Johann  Greifenstein  des  Bombardier-Corps  zum  Major  im 
Wiener  Garnisons-Artillerie-Districte  und  der  Hptm.  Joseph  Freiherr  von 
Smola  des  Bombardier-Corps  zum  überzähligen  Major  im  Corps  ernannt. 

Am  29.  Juni  verordnete  die  General-Artillerie-Direction  die  Zu- 
sammenstellung einer  Commission  zur  Prüfung  des  vom  »Hptm.  Freisauf 
*von  Neude/fff  vorgeschlagenen  neuen  Wurfgeschülzes.« 2) 

Zwei  Tage  später  (1.  Juli)  befahl  das  niederösterreichische  General- 
Commando  die  Auszahlung  einer  dreitägigen  Gratis-Löhnung  an  die  Gar- 
nison »vom  Wachtmeister  und  Feldwebel  abwärts  wegen  der  am  27.  Juni 
»vor  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzog  Johann  stattgehabten 
»Ausrückung«. 

Am  18.  Aug.  1848  publicierte  das  niederösterreichische  General- 
Commando  die  Allerhöchste  Anordnung,  dass  jene  Truppen,  welche  sich 
in  jenen  Ländern  der  Monarchie  ergänzen,  die  zugleich  auch  dem  deutschen 
Bundesgebiete  angehören,3)  die  deutsche  Cocarde  zu  tragen  und  an  ihre 
Fahnen  und  Standarten  die  tricoloren  Bänder  anzuheften  hätten.  Die 
alte  schwarz-gelbe  Kaiserfahne  stieß  jedoch  den  unberufenen  schwarz-rolh- 
goldenen  Eindringling  bald  wieder  ab.4) 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  19.  Aug.  1848  wurde,  unter 
dem  Eindrucke  der  glorreichen  Siege  des  FM.  Radetzky  in  Italien,  von 
Kaiser  Ferdinand  I.  zu  der  bereits  bestehenden  silbernen  Tapferkeits- 
Medaille  noch  eine  kleinere  derlei  Medaille  gestiftet,  welche  unter  der 
Bezeichnung  »Silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe«  noch  immer  ver- 
liehen wird.  Eine  Zulage  wurde  jedoch  mit  dem  Besitze  dieser  Medaille 
nicht  verbunden.  —  Im  Zusammenhange  mit  dieser,  der  braven  Armee 
von  ihrem  Allerhöchsten  Kriegsherrn  gezollten  Anerkennung,  stand  das 
Handschreiben  des  Kaisers  an  den  Kriegsminister  Grafen  lAUour,  infolge 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililär-Akadamie. 
')  Kbendort. 

')  Zum  ehemaligen  deutschen  Bundesgebiete  gehörten  alle  Lander  der  Monarchie, 
mit  Ausnahmt»  jener  der  ungarischen  Krone,  Galiziens,  der  Bukowina,  Dalmatiens  und 
des  lornbardisch-venezianisclien  Königreiches. 

•)  Milder,  angeblich  die  deutschen  Nalionalfarben  zeigenden  schwarz-roth-goldenen 
Tricoloro  wurde  vielerlei  Humbug  getrieben.  Seit  1871  ist  dargethan  worden,  daas 
dieses  dreifarbige  Hanner  eine  historische  Bedeutung  für  Deutschland  gar  nicht  besitzt 
und  lediglich  nur  das  Abzeichen  der  seit  1815  entstandenen  deutschen  Burschen- 
schaften war. 
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von  welchem  der  Garnison  Wien  am  21.  Aug.  eine  dreitägige  Gratis- 
I.Öhnung  ausbezahlt  wurde. 

Auch  der  Monat  August  brachte  dem  Bombardier-Corps  angenehme 
Bescherungen.  Mit  dem  Erlasse  vom  20.  Aug.  wurde  der  Hptm.  und 
Ober-Feuerwerksmeister  Friedrich  August  Schmidt  zum  Major  im  4.  Art.- 
Regte.  und  am  26.  der  Obstlt.  von  Sonnenmayer  zum  Obst,  mit  Belassung 
in  seiner  bisherigen  Verwendung  befördert.  Dagegen  wurde  am  24.  Aug. 
der  Major  Stephan  Khan  des  Bombardier-Corps  mit  dem  Charakter  und 
der  Pension  eines  Obstlts.  in  den  Ruhestand  übernommen.  Auf  den  hic- 
durch  entstandenen  Abgang  rückte  am  29.  Aug.  der  Hptm.  Franz  Hölscher 
des  Bombardier-Corps  zum  Major  im  Corps  vor. 

Am  27.  Aug.  verlautbarte  das  niederösterreichische  General-Com- 
mando  die  Einzeln-Bestimmungen  für  die  festliche  Übergabe  der  in  Italien 
eroberten  Fahnen  und  Feldzeichen,  sowie  der  Schlüssel  der  Stadt  Mailand, 
an  das  k.  k.  Armaturs-Zeughaus.  —  Hiebei  mag  erwähnt  werden,  dass 
FMI.t.  von  Auiftistin  damals  an  den  Kriegsminister  mit  dem  Vorschlage 
herantrat,  die  Waffen  und  Trophäen,  welche  im  Zeughause  keineswegs 
genügend  gesichert  waren,  aus  diesem  in  das  besser  geschützte  Neugebäude 
auf  der  Simmeringer  Heide  überführen  zu  lassen.  Leider  fand  Graf  Latour 
es  nicht  für  nöthig,  diesem  Vorschlage  willfahrende  Folge  zu  geben. 

Mit  dem  Erlasse  der  General-Artillerie-Direction  vom  15.  Sept.  wurden 
die  Beförderungen  des  Majors  und  ersten  Ober-Feuerwerksmeisters  im 
Bombardier-Corps,  Vincenz  Fitz,  zum  Obstlt.  mit  Belassung  im  Corps, 
und  des  Majors  Joseph  Handl  des  Bombardier-Corps  zum  Obstlt.  im 
4.  Art.-Regle.  verlautbart.  Mit  der  gleichen  Verordnung  erfolgte  die  Ein- 
theilung  des  Majors  Ferdinand  Zwiedinck,  welcher  bisher  bei  der  nun- 
mehr aufgelösten  Militär-Commission  des  deutschen  Bundes  in  Verwendung 
gewesen  war,  in  das  Bombardier-Corps. 

Für  das  Bombardier-Corps  war  es  in  letzter  Zeit  schon  ziemlich 
schwer  geworden,  die  durch  den  Krieg  nothwendigen  Abcommandierungen 
zu  bestreiten,  obwohl  eben  um  jene  Zeit  dem  Corps-Commando  die  Ver- 
mehrung des  Standes  einer  jeden  Compagnie  um  6  Feuerwerker  (im 
ganzen  also  36)  in  nächste  Aussicht  gestellt  wurde  und  Ihalsächlich  er- 
folgte. Obst,  von  Sonnennuiyer  glaubte  den  an  das  Corps  gestellten  An- 
forderungen nur  dann  entsprechen  zu  können,  wenn  ihm  eine  ausgiebige 
Abkürzung  des  Bildungs-Curses  der  Officiers-Aspiranten  bewilligt  werden 
würde.  Er  berichtete  in  dieser  Absicht  am  2ö.  Sept.  1848  an  die  General- 
Artillerie-Direction,  »dass  es  in  den  bestehenden  kriegerischen  Zeitläuften 
»nolhwendig  sei,  den  siebenjährigen,  für  Friedensvcrhällnissc  berechneten 
»Curs  der  Corps-Schule  abzukürzen  und  die  theoretische  Ausbildung  zu 
«beschleunigen«  und  stellte  hierauf  bezügliche  .Antrüge.1) 

')  Aden  der  k.  n.  k.  Technischen  Müililr- Akademie. 
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Am  26.  Sept.  1848  befahl  das  nieder-österreichische  General-Com- 
mando  den  selbständigen  Truppen-Coraraandanten  der  Garnison,  alle 
Mittel  aufzubieten,  um  die  Mannschaft  vor  dem  Besuche  »gewisser« 
Volksversammlungen  und  dem  Fraternisieren  mit  »heuchlerischen  Ver- 
»führern«  abzuhalten. 

Der  folgende  Tag  (27.  Sept.)  brachte  einen  Erlass  der  General- 
Artillerie-Direction,  der  die  genauen  Verhaltungen  enthielt,  nach  welchen 
bei  der  bevorstehenden  Publication  der,  von  Sr.  Majestät  ertheilten  Ver- 
fassung an  das  Officiers-Corps  vorgegangen  werden  musste. 

Fast  jeder  Tag  war  damals  durch  einen  schwer  auszuführenden 
Erlass  der  Militär-Behörden  charakterisiert.  Am  2.  Oct.  befahl  z.  B.  das 
General-Commando,  es  sei  die  Flugschrift:  »Die  Demokraten  Wiens  an 
»ihre  Brüder,  die  Soldaten!«,  welche  in  vielen  Exemplaren  unter  die 
Truppen  der  Garnison  vertheilt  worden  war,  zu  saisieren  und  zu  ver- 
tilgen, nach  den  Personen,  welche  sie  verbreiteten,  zu  fahnden,  die 
Mannschaft  aber  durch  häufige  Belehrungen  aufzuklären  und  in  der 
beschworenen  Pflicht  zu  erhalten. 

An  dem  Tage,  an  welchem  die  traurigen  October- Vorgänge  in  Wien 
begannen  (6.  Oct.),  erstattete  das  Bombardier-Corps  der  General-Artillerie- 
Direction  die  befremdliche  Meldung,  dass  die  Erwählung  des  Hptms.  und 
Ober-Feuerwerksmeisters  Joseph  Fabisch  zum  Gemeinderathe  eine  be- 
schlossene Sache  sei  und  unmittelbar  bevorstehe.  —  Um  die  Mittags- 
stunde des  bezeichneten  Tages  traf  ein  Aviso  des  General-Commandos 
in  der  Rennweg  Kaserne  ein,  welches  die  sorgfältigste  Beaufsichtigung 
der  Brunnen  anordnete,  weil  der  Polizei  bekannt  geworden  sei,  dass  »von 
»gewisser  Seite«  die  Absicht  besiehe,  die  Brunnen  in  allen  Kasernen 
zu  vergiften  (!). 

Zu  einer  Bewachung  der  Brunnen  kam  es  jedoch  nicht  mehr.  In 
der  Stadl  herrschte  bereits  der  Pöbel  und  mit  ihm  die  Anarchie,  wes- 
halb das  Bombardier-Corps  am  11.  Oct.  Befehl  erhielt,  die  Renn  weg 
Kaserne  zu  räumen  und  das  Neugebäude  zu  besetzen,  welches  zur  Ver- 
teidigung eingerichtet  wurde.  In  unmittelbarer  Nähe  des  Neugebäudes 
ward  eine  Batterie  für  schwere  Geschütze  erbaut  und  armiert.  Viele 
Officiere  und  ein  großer  Theil  der  Mannschaft  des  Corps  erhielten  ihre 
Eintheilung  bei  der  Cernierungs-Armee  des  Fürsten  Windischgraete  und 
Obst,  von  Sonnen may er  wurde  nach  Hetzendorf  beschieden,  wo  er  als 
Mitglied  an  einer  Commission  theilnahm,  welche  Uber  die  Frage  zu  ver- 
handeln hatte,  auf  welche  Weise  die  Stadt  Wien  unter  militärische 
MolmaÜigkeit  gebracht  werden  könnte?  —  Diese  Commission  löste  sich 
erst  am  1.  Nov.,  nach  der  Niederwerfung  di-s  Aufslande?,  auf. 

KM  Lt.  von  Auffitstin  hatte  gegen  Mille  October  1818  die  General- 
Artillerie-Direclion  nach  Wiener  Neusladt  verlegt  und  kehrte  mit  ihr  in 
den  ersten  Tagen  des  Monates  Noveml>er  nach  Wien  zurück.  Auch  der 
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Rest  des  Bombardier-Corps  bezog  sein  altes  Heim  in  der  Rennweg 
Kaserne  wieder,  fand  aber  dasselbe  in  einem  verwüsteten  und  arg  ver- 
unreinigten Zustande  vor.  Viel  ürarisehes  und  privates  Gut  war  entwendet 
oder  total  ruiniert  worden  und  die  armen  Bombardiere  besaßen  von  ihrer 
Habe  nur  mehr  das,  was  sie  auf  dem  Leibe  trugen.  —  Eine  sehr  geringe 
Kompensation  bestand  durin,  dass  vom  njederöslerreichischen  General- 
Kommando  am  21.  Od.,  von  dem  Hauptquartiere  zu  Inzersdorf  aus,  die 
Mannschaft,  vom  26.  Oct.  angefangen,  einen  täglichen  Subsistenz-Beilrag 
von  (i  kr.  G.  M.  bewilligt  erhielt.  Gleichzeitig  wurde  den  Generalen,  Slabs- 
und  Oberofficieren,  Militär-Beamten,  Parteien  und  Prima-Planislen,  die 
nicht  vom  Ärar  die  Bekleidung  erhielten,  eine  Gralis-Gage  ausbezahlt 
und  das  Hecht  zum  Bezüge  der  unentgeltlichen  Kriegs-Naturalien  oder 
des  Belulums  (8  11.  für  Fourage  und  2  11.  für  Brot)  eingeräumt.1) 

Am  11.  Nov.  18i8  genehmigle  die  General-Arlillerie-Direclion  den 
vom  Gommando  des  Bombardicr-Gorps  vorgeschlagenen  neuesten  Lehr- 
plan mit  folgendem  Erlasse : 

»Der  mit  dem  Berichte  vom  25.  Sept.  1.  J.  hieher  unterlegte  Plan 
»eines  vierjährigen  Sehulcurses  wird  hiemil  zu  genehmigen  befunden, 
»indem  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  überhaupt  die  neuere  Staals- 
» Verfassung  es  als  eine  Notwendigkeit  darstellen,  die  Artillerie-Individuen 
'des  Bombardier-Gorps  in  der  kürzest  möglichen  Zeit  so  auszubilden, 
»dass  selbe  als  Ofliciere  bei  den  Regimentern  eingelheill  werden  können.« 

»Das  Gorps-Gommando  hat  daher  die  Schulen  nach  diesem  Plane, 
»und  so  viel  es  die  kriegerischen  Verhältnisse  gestalten,  in  Ausführung 
»bringen  zu  lassen.« J) 

Am  17.  Nov.  forderte  die  General-Arlillerie-Direclion  von  der  Ober- 
Feuerwerksmeislerei  ein  Gutachten  über  die  Vorzüge  der  britischen 
Shrapnels  im  Vergleiche  mit  den  österreichischen  Granat-Karlälschen, 
und  zwar  infolge  des  Erlasses  des  Kriegsminisleriums  vorn  11.  Nov., 
laut  welchem  William  M.  Moivbray,  gegen  eine  von  ihm  verlangle 
Remuneration,  sich  bereit  erklärt  hätte,  das  britische  Staatsgeheimnis 
milzulheilen.  —  Die  Ober-Feuerwerksmeisterei  sprach  sich  günstig  über 
die  britischen  Shrapnels  aus,  denn  Mr.  Mowbray  erhielt  seine  bedungene 
Remuneration,  deren  Höhe  in  den  zugänglich  gewesenen  Acten  aber 
nicht  angegeben  ist. :') 

Der  in  der  Rennweg  Kaserne  angerichtete,  sehr  beträchtliche  Schaden 
war  inzwischen  commissionell  festgestellt  worden  und  am  3.  Dec.  le<«te 
das  Gommando  des  Bombardier-Gorps  dem  Ilaiiptzeugamle  ein  Verzeich- 
nis »über  jene  Mess-  und  physikalischen  Instrumente,  Lehr-  und  wissen- 
»schaftlichen  Bücher,  dann  Karlen,  welche  während  der  Zeit  der  Occupalion 

')  Alle  Rppistratur  des  k.  u.  k.  Rcichs-Krivpsmiiiistoriums 

•)  AcU-ti  der  k.  ti.  k.  IVchnischrn  MiliUii-Akademic. 
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»der  Rennweger  Kaserne  durch  die  Nationalgarde  aus  dem  Maschinensaal 
»und  der  Bibliothek  des  k.  k.  Hombardier-Corps,  dann  aus  den  Officiers- 
»Ouarlieren  und  Compagnie-Dislocationen  in  Verlust  gerathen  sind,  mit 
•  der  unterthänigen  Hille  vor,  die  gnädige  Bewilligung  zum  Ersatz  und 
»die  Verausgabs-Passierung  erlheilen  zu  wollen.« ')  —  Dieser  Bitte  wurde 
später  entsprochen. 

Während  der  Commandanl  des  Bombardier-Corps  mit  vielerlei 
Ingemach  zu  kämpfen  halle,  um  die  empfindlichen  Lücken  in  seinem 
Corps  nolhdürftig  auszufüllen  und  die  Schule  mit  dem  neuen  Lehrplane 
zu  einem  normalen  Funetionieren  zu  bringen,  war  ein  Ereignis  von  well- 
geschichtlicher Bedeutung  eingetreten. 

Am  2.  Dec.  1 8 i S  bestieg  der  jugendliche,  thalen lustige  Erzherzog 
Franz  Joseph  den  Kaiserthron,  welchen  sein  Oheim  Ferdinand  /.,  kronen- 
miide  geworden  wie  einst  der  grolie  Karl  V.,  freiwillig  geräumt  halle. 
Der  .lubel  war  in  allen  allöslerreichischen  Ländern  allgemein  und  unge- 
heuchelt,  obwohl  jedermann  wussle,  dass  bis  zur  Einkehr  eines  dauernden 
Friedens  noch  eine  an  Drangsalen  reiche  Epoche  überwunden  werden 
musstc.  Auch  in  Wien,  das  vor  Monatsfrist  entwaffnet  worden  war, 
herrschte  Freude,  denn  die  Bürgerschaft  halte  kaum  jemals  aufgehört 
loyal  zu  sein  und  jetzt  war  sie  bereits  der  Revolution  und  der  proble- 
matischen Naturen,  welche  sie  geleilet  und  organisiert  hatten,  überdrüssig 
geworden.  —  Alles  fühlte  den  Beginn  einer  neuen  Zeit  und  ganz  besonders 
die  Armee.  Diese  hatte  den  Erzherzog  Franz  Joseph  -  schon  auf  den 
Schlachtfeldern  Italiens  gesehen,  auf  welchen  es  ihn  —  zur  schweren 
Besorgnis  des  FM.  Radetzky  —  immer  dorthin  zog,  wo  die  Kugeln  am 
«lichtesten  einschlugen,  und  war  begeistert  von  dem  jungen,  schneidigen 
Officier,  der  jetzt  ihr  Allerhöchster  Kriegsherr  geworden.  Dem  Bombardier- 
Corps  war  der  achtzehnjährige  neue  Kaiser  ein  alter  Bekannter.  Ofhciere 
waren  berufen  worden,  dem  präsumtiven  Thronerben  wissenschaftlichen 
Unterricht  zu  erlheilen,  und  das  Corps  halle  gar  oft  auf  der  Simmeringer 
Heide,  auf  dem  .Josephstädter  (ilacis  und  sogar  in  Schönbrunn  vor  ihm 
exercierl  und  Übungen  vorgenommen.  —  Die  ganze  Armee  freute  sich 
ihres  Kaisers  und  blickte  mit  Stolz  auf  ihn  ! 

Am  lt>.  Dec.  verlangle  die  Ceneral- Artillerie-Direclion  von  der  Ober- 
Feuerwerksmeisterei  ein  Gutachten  über  die  von  dem  Mechaniker  Ulrich 
En/z  verbesserten  IVrcussions-Xünder,  nachdem  die  Absicht  bestand, 
diesem  Erfinder  ein  Privilegium  zu  ertheilen. 

Einen  Beweis,  dass  das  Bombardier-Corps  nicht  mehr  in  der  Lage 
war,  den  sich  immer  noch  mehr  steigernden  Bedarf  an  Officieren  und 
Cnteroffieieren  decken  zu  können,  enthält  der  Bericht  des  Corps-Com- 
mandos  an  die  General-Artillerie-Direelion  vom  28.  Dec.  Obst,  von  Sonnen- 

')  Acten  dt<r  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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mayer  erklärt  darin,  »dass  laut  dem  raitfolgenden  Verzeichnisse  der  in 
>loco  befindlichen  und  verwendeten  Unterofficiere  keiner  mehr  ohne 
»Beeinträchtigung  des  hiesigen  Dienstes  zu  auswärtigen  Commandierungen 
»disponibel  ist,  und  das  Corps-Commando  schon  bei  den  letzten  Aus- 
rüstungen statt  Feuerwerkern  stellvertretende  Bombardiere  commandieren 
»musste.  Desgleichen  wird  das  Verzeichnis  der  in  loco  befindlichen  Herren 
»Officiere  vom  Hauptmann  abwärts  mit  Beisetzung  ihrer  dienstlichen 
»Verwendung  zur  hochgeneigten  Einsicht  angeschlossen.«  

»Schließlich  erlaubt  sich  der  ergebenst  Gefertigte  noch  die  schon 
»einmal  gestellte  Bitte  wegen  Einberufung  einiger  in  Überzahl  in  Italien 
»commandierten  Unlerolficiere  zu  wiederholen.« ') 

Ungeachtet  der  vielen  Störungen,  welche  das  Jahr  der  Unruhen  1848 
jeder  Thätigkcit  im  Bombardier-Corps  bereitete,  war  doch  die  von  der 
Ober-Feuerwcrksmeisterei  und  den  im  Corps  zusammengesetzten  Com- 
missionen  vollbrachte  Arbeitsleistung  eine  sehr  achlungswerle. 

Nach  langen  Versuchen  mit  den  vom  FMLt.  Augustin  construierten 
Nadel-Stutzen  wurden  diese  probeweise  an  das  7.  Jüger-Bat.  hinausgegeben. 
Mehrtägige  Berathungen  wurden  abgehalten  über  die  Verbesserung  der 
Jäger-Bewaffnung  im  allgemeinen,  über  die  Errichtung  einer  Percussions- 
Kapsel-Fabrik  mit  Dampfbetrieb  in  Wien,  über  die  Armierung  und  Aus- 
rüstung der  Donau-Flotille  für  das  Czaikislen-Bataillon,  Uber  die  Auf- 
bewahrung des  Schießpulvers  an  feuchten  Orlen  in  wasserdichten  Säcken 
und  Fässern,  über  die  Conservierung  der  Kanonenkugeln  durch  das  Be- 
streichen mit  Thecr,  über  die  vorgeschlagene  zweckmäßigere  Manipu- 
lation bei  der  Erzeugung  von  Schießpulver,  über  die  vom  Oblt.  Gareis 
projectierten  Verbesserungen  im  Arlillerie-Wesen  und  über  das  von 
Kurl  Walter  angegebene  Verfahren,  welches  die  Triebkraft  des  Pulvers 
erheblich  steigern  sollte.  Schießversuche  wurden  häufig  vorgenommen, 
so  z.  B.  aus  7pfd.  kurzen  Haubitzen  mit  Granat-Kariatschen,  aus  12pfd. 
Belagerungs-Kanonen  und  aus  lOpfd.  Haubitzen  mit  Hohlkugeln  und 
(Iranat-Kartätschen,  aus  ISpfd.  Kanonen  mit  Hohlkugeln  und  Kartätschen, 
dann  aus  24pfd.  Belagerungs-Kanonen  mit  7pfd.  Granat-Kartätschen.  — 
Ferner  wurden  von  einer  Commission  Versuche  mit  Frictions-Brandeln 
würllemberg'scher  und  preußischer  Erzeugung,  sowie  solchen  mit  Realgar, 
vorgenommen. 

Endlich  wurde  mit  Zustimmung  der  General-Artillerie-Direclion  die 
vom  Oblt.  Linpüakh  zusammengestellte  Zeichnungslehre  herausgegeben 
und  als  Lehrbuch  an  der  Corps-Schule  eingeführt.  -) 

In  glänzender  Weise  haben  die  1818  im  Felde  gestandenen  Ange- 
hörigen des  Bombardier-Corps  die  seit  zwei  Jahren  gegen  ihren  Truppen- 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  MiliUir-Akndemie. 
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körpcr  in  Umlauf  gebrachten  Verdächtigungen  zu  widerlegen  vermocht 
Die  Beispiele  von  Bravour  und  Todesmuth,  welche  sie  auf  mehreren  Kriegs- 
schauplätzen gaben,  überboten  die  schönsten  Thaten,  welche  das.  Corps 
einst  in  den  Kämpfen  gegen  Frankreich  vollbracht  hatte.  Die  goldene 
Tapferkeits-Medaille  erwarben  sich  der  Feuerwerker  Franz  Fickerment  für 
Volta,  der  k.  k.  Cadet  Rudolf  Gerlich  von  Gerl  Misburg1)  für  Wien,  der 
Oberfeuerwerker  Joseph  Grünwald  für  Goito,  der  Oberfeuerwerker  Joseph 
Hoiss  in  Ungarn,  der  Feuerwerker  Benjamin  Kleiner  für  Mailand,  der 
Oberfeuerweiker  Franz  Kundrat  für  Somma  Campagna  am  23.  Juli, 
der  Bombardier  Anton  Lukesch  für  Goito,  der  Feuerwerker  Johann  Naldrich 
für  Peschiera,  der  Feuerwerker  Hubert  Nestler  für  Cusloza,  der  Ober- 
feuerwerker Rudolf  Plischka  für  Murazzone  am  20.  Aug,  der  Ober- 
feuerweiker Vincenz  Poitzy  für  Santa  Lucia  am  0.  Mai,  der  Feuerwerker 
Alexander  Ritter  von  Poraj-Zbrozek  für  Vclcncze  in  Ungarn,  der  Ober- 
feuerwerker Georg  Redl  für  Peschiera,  der  Oberfeuerweiker  Eduard  von 
Reisinger  für  Verona  am  23.  Juli,  der  Oberfeuerwerker  Johann  Rc'mnger 
für  Somma  Campagna,  der  Oberfeuerwerker  Wilhem  Richter  für  Mailand, 
der  Oberfeuerwerker  Joseph  Riemer  für  Valeggio,  der  Bombardier 
Anton  Stanzt  in  Ungarn,  der  Oberfeuerwerker  Karl  Walter  für  Goito 
am  HO.  Mai,  der  Feuerwerker  Rudolf  Weiszmantel  für  Wien  und  der 
Oberfeuerwerker  Andreas  Zhehovini. a) 

>)  Kr  slarb  1891  als  FMLl.  und  Inhaber  des  U.  Corps-Art.-Regts. 

»)  Andreas  Freiherr  ron  Zhehorini,  Hptni..  wurde  1810  zu  Brainiza  in  Islrien 
geboren,  1831  zum  4.  Art.-Regte.  assentiert  und  1835  in  das  Bombardier-Corps  über- 
setzt, in  welchem  er  1847  bis  zum  Oberfeuerwerker  vorrUckte.  In  dieser  Charge  befand 
er  sich  1818  als  zweiter  (Kommandant  einer  Cavallerie- Batterie  in  der  Brigade  des 
Fürsten  Friedrich  Liechtenstein  und  um  29.  Mai  kam  er  bei  Montanara  zum  erstenmal 
in  das  Gefecht.  Des  Gegners  ansichtig  geworden,  eröffnete  er  mit  seinen  zwei  Haubitzen 
gegen  die  toscanischen  Geschütze  ein  so  gut  geleitetes  Feuer,  dass  er  sie  nach  tapferer 
Gegenwehr  zum  Schweigen  brachte.  Drei  andere  feindliche  Kanonen,  welche  zur  Unter- 
stützung herbeieilten,  beschoss  er  —  obwohl  selbst  schon  verwundet  —  mit  so  mörderischer 
Wirkung,  dass  sie  gar  nicht  zum  Abprotzen  gelangten  und  von  unserer  Infanterie  ge- 
nommen wurden.  Für  diese  schöne  Walfeuthat  erhielt  Zhehorini  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  f.  Gasse.  —  Bei  Somma  Campagna  am  2"i.  Juli  befehligle  er  eine  halbe 
Balterie,  mit  welcher  er  auf  Kartütscbenschuss-Üistanz  an  den  Gegner  hcranfuhr  und  den 
Kampf  gegen  doppelt  so  viele  sardinische  Geschütze  aufnahm.  Als  sein  Balterie- 
Commandaut  gefallen  war,  leitete  er  allein  das  Feuer  der  Batterie,  und  zwar  so  aus- 
gezeichnet, dass  er  mehrere  feindliche  Kanonen  ausser  Feuer  setzte  und  die  vorgehenden 
AiigrihVColonnen  zurücktreiben  konnte.  Zhehorini,  der  namhafte  Verluste  erlitten  hatte 
und  zuletzt  die  Geschütze  selbst  bedienen  mussle,  erhielt  für  seine  erfolgreiche,  holden- 
miilhige  I«eistung  vom  Marschall  J{<i<l>t;hu/  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  —  Mit 
gleichem  Huhme  focht  Zhthorini  am  folgenden  Tage  bei  Volta  und  am  27.  Juli  rückte 
er  zum  I.icut.  vor  und  erhielt  das  Commando  der  Batterie,  welche  er  in  jeder  Action  so 
ausgezeichnet  geführt  halte.  Bei  Morlara  am  21.  Marz  18i9  führte  Zhehorini  seine  Geschütze 
wieder  mit  solcher  Geschicklichkeit  und  Kühnheit,  dass  er  die  feindliche  Artillerie,  obwohl 
an  Zahl  und  Caliber  überleben,  aus  der  Position  vertreiben  und  den  Sturm  wirksam  ein- 
leiten konnte,  hei  welchem  Kanonen,  Trophäen  und  1600  Gefangene  in  unsere  Milndc  fielen. 
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Bevor  zur  Aufzählung  der  Ereignisse  des  Jahres  1840  weiter  ge- 
schritten wird,  müssen  die  interessanten  Erinnerungen  einen  Platz  finden, 
die  —  von  einem  hochgestellten  Artillerie-General  herrührend!  —  über 
die  Einrichtungen  und  Zustände  des  Bombardier- Corps  in  dieser  Zeit  mehr 
Aufschluss  geben  als  Dutzende  von  Fascikeln. 

Se.  Excellenz ')  schreibt:  »Nach  den  Abgängen  im  Stande  des 
»Bombardier-Corps  richteten  sich  die  Zuweisungen  von  Seile  der  Re- 
»gimenler.« 

»Sehr  gute  Üonduile,  FleiU  und  entsprechende  Auffassung  waren 
»Grundbedingungen  für  die  Aufnahme.  —  Corps-Cadellen,  d.  h.  Sohne 
»von  Üfficieren,  wurden,  wenn  sie  obigen  Bedingungen  entsprachen,  zuerst 
»berücksichtigt.  In  besonderen  Fällen  —  und  ausnahmsweise!  —  wurden 
»Corporaleder  Feld-Arlillerie-Regimentcr  als  Feuerwerker  in  dasBombardier- 
» Corps  befördert.  Sie  hallen  keine  angenehme  Stellung,  galten  allseitig  als 
»Eindringlinge  und  schlössen  meistens  mit  der  Feuerwerker-Charge  ab.« 

»Auf  diese,  kurz  skizzierte  Weise  wurde  die  Ergänzung  für  das 
»Bombardier-Corps  bewirkt.« 

»Der  Abgang  im  Corps  war  nicht  groß;  alljährlich  kamen  kaum 
»G— 8  Regiments-Schüler  daran,  zu  Bombardieren  befördert  zu  werden.« 

»Kaum  vermag  ich  den  Stolz  und  die  Freude  zu  schildern,  mit 
»welchen  jeder  seine  Ernennung  zum  Bombardier  vernahm.  Gehörte  man 

Zwei  Tage  später,  bei  Novara,  am  23.  März,  hielt  Zhehorini  mit  3  Geschützen  gegen 
16  feindliche  tapfer  aus.  Als  einschlagende  Granaten  das  Flügelgeschütz  unbrauchbar 
gemacht  hallen,  gierig  er  dennoch  mit  den  beiden  anderen  im  Trabe  gegen  die  Saniert 
vor  und  hinderte  sie  durch  einen  vernichtenden  Kai  tatschenhagel  ihre  Sturm-Colonnen 
zu  formieren.  Uiebei  wurde  ihm  noch  ein  zweites  Geschütz  unbrauchbar  und  viele 
seiner  Leute  waren  gel  öd  tot  oder  verwundet  worden.  Mit  dem  einen  Geschütze,  das 
ihm  geblieben,  hielt  er,  unablässig  feuernd,  so  lange  seine  Position  fest,  bis  das  9.  Jäger- 
Hai,  und  das  52.  lnf-Rgt.  sich  aus  ihrer  sehr  gefährdeten  Aufstellung  zurückgezogen 
hatten.  Diese  Pause  benutzte  Zhehorini  dazu,  seine  demontierten  Kanonen  in  brauch 
baren  Zustand  und  wieder  ins  Feuer  zu  setztvi.  K/M.  I)'As/>rey  der  Augenzeuge 
gewesen,  bezeichnete  Zhehovini's  Verhalten  als  die  schönste  artilleristische  Leistung, 
welche  er  in  langer  militärischer  Laufbahn  gesehen.  Das  Ordens-Capitol  erkannte  hiefür 
mit  Slimmeneinheil  Zhehorini  das  Ritterkreuz  des  Militär-Maria  Tlwrcsien-Ordens  zu. 
Er  wurde  1819  Oblt.  im  Art -Hegte.  Sontmj  (Nr.  2)  und  1852,  aus  besonderer  Gnade 
Sr.  Majestät  des  Kaisers,  Rittmeister  ini  Uhl.-Reglc.  Cirolart  (Nr.  1)  1851  in  das 
2.  Art.-Regt.  rück  versetzt,  starb  Held  Zhehorini  schon  1855  zu  Haden  bei  Wien.  Kr  war 
der  erste  und  bisher  einzige  Glückliche,  der  die  drei  höchsten  Ehrenzeichen  für  Tapfer- 
keit auf  seiner  Brust  vereinigt  trug,  nachdem  Se.  Majastat  am  5.  Juni  1819  gestaltet 
hatte,  dass  jeder  Soldal  alle  drei  Medaillen  erwerben  und  trauen  könne. 

')  Herr  F.MI.t.  Adolf  Edler  ron  Kolhirz,  Ritler  des  Ordens  der  eisernen  Krone 
2.  Gasse,  Besitzer  des  Milililr-Yerdienslkreuzes  und  der  silbernen  Tupfer  keits-Mt'daille 
1.  Classe,  Inhaber  des  Feslungs-ArL-Regls.  Nr.  6  u.  s.  w.  —  Er  wurde  IK.'M)  in  Thcresien- 
Stadt  geboren,  focht  1818  vor  Wien,  1819  in  l'ngam  und  avancierte  in  dem  letzteren 
Jahre  zum  Ofticier.  Seit  seinem  Übertritte  in  den  Ruhestand  lebt  FMLt.  Kolhirz  in 
Baden  bei  Wien. 
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»jetzt  doch  zu  einem  in  der  allgemeinen  Achtung  sehr  hochstehenden 
»Corps,  ja  vielleicht  zu  dem  populärsten,  nicht  allein  in  Wien,  sondern 
»in  der  ganzen  Monarchie.  —  Wie  wurde  der  Moment  herbeigesehnt,  der 
»einem  gestattete,  sich  in  der  neuen,  in  der  Provinz  selten  sichlbaren 
»Adjustierung  Öffentlich  zu  zeigen.  Was  für  ein  wohliges  (iefühl  war  es, 
»wenn  dann  die  Leute  auf  der  Straße  sich  zuriefen:  »»Ein  Bombardier!«« 
»oder  wenn  Freunde  zutraten  und  ihre  CiluckwUnsche  aussprachen.« 

»In  kleinen  Trupps  langten  die  Neubeförderten  in  der  Rennweg 
»Kaserne  zu  WTien  ein,  laut  empfangen  und  begrüßt  von  ihren  früheren 
»Regimenls-Kameradcn.  An  allen  Fenslern  zeigten  sich  die  Corps- Ange- 
»hörigen  und  es  fehlte  nicht  an  Ausbrüchen  guter  Laune  und  an 
» charakteristischen  Bemerkungen.  « 

»Auch  uns  ergieng  es  so  !  —  Als  wir  ankamen,  öffneten  sich  die 
»Fensler  im  Kasernhofe,  in  welchem  jetzt  die  gedeckte  Reitschule  erbaut 
»worden  ist,  und  viele  alte  Bekannte  vom  L  Artillerie-Regiment  wurden 
»sichtbar.  Plötzlich  erlönle  hunderlstimmig  der  Ruf:  »» Botaniker, 
^Botaniker!««  —  Wir  sahen  uns  betreten  an,  bis  ein  früherer  Regiments- 
» Kamerad  die  Lösung  brachte  und  uns  erzählte,  dass  alle  aus  Graz 
»kommenden  Bombardiere  in  dieser  Weise  empfangen  würden.  Es  sollle 
»nämlich  im  botanischen  Garten  zu  Graz  ein  Professor  einmal  einen 
-jungen  Bombardier  gefragt  haben,  ob  er  auch  Botaniker  sei?  —  Nein, 
erwiderte  der  letztere,  ich  bin  ein  Grazer.« 

»Das  Bombardier-Corps  war  zum  größeren  Theile  in  jenen  beiden 
»Traden  der  Rennweg  Kaserne  untergebracht,  welche  jetzt  dem  Garnisons- 
»Spitale  Xr.  2  zugewiesen  sind;  nur  die  Lehrsäle  und  zwei  Compagnien 
»befanden  sich  im  nordwestlichen  Trade.« 

»Der  Dienst  und  die  Disciplin  wurden  mit  großer  Strenge  gehandhabt. 
»Die  Achtung,  welche  die  Vorgesetzten  genossen,  war  so  groß,  dass  die 
»Bombardiere  innerhalb  der  Dislocalionen  vor  jedem  Oberfeuerwerker, 
»Feuerwerker  und  k.  k.  Odetten  Front  zu  machen  pflegten.  —  Strafen 
«kamen  nur  selten  vor.  Unsere  Vorgesetzten,  ernste  und  rauhe  Männer, 
»zeigten  im  Verkehre  mit  uns  außerordentlichen  Tact  und  verslanden  mit 
»geringen  Mitteln  die  von  Frohsinn  und  Übermulh  strotzenden  jungen 
■  Leute  im  Gehorsam  und  bei  gutem  Willen  zu  erhallen.« 

»Ks  gab  nur  Vorgesetzte  und  Untergebene;  die  Zwischenstufe  »»des  — 
^Höheren««  brauchte  man  nicht.  Jeder  ältere  Kamerad  wurde  von  uns 
»geachtet,  um  so  mehr  erst  der,  welcher  eine  höhere  Charge  bekleidete.« 

»Das  »»Du««  wurde  nur  in  den  engsten  Kreisen  gebraucht.  Jedenfalls 
»würde  es  kein  Bombardier  eines  unteren  Jahrganges  gewagt  haben,  den 
»Kameraden  aus  einer  höheren  Gasse  mit  »»Du««  anzusprechen.« 

»Der  Lehrstoff  war  auf  7  Jahrgänge  verlheilt.  Nach  glücklich  über- 
»standenem  höchsten  Jahrgänge  wurde  jeder  Bombardier  allgemein  als 
» »Absolvierter« «  bezeichnet. 
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»Auch  ich  hatte  absolviert,  was  sollte  nun  weiter  werden?  —  Aussicht 
»auf  Beförderung  war  nur  wenig  vorhanden;  dennoch  hielten  die  »»Ab- 
solvierten«« meistens  ruhig  aus  und  warteten  die  Feuerwerker-  oder 
»Oberfeuerwerker-Charge  ab.« 

»Die  Feuerwerker  und  diejenigen  k.  k.  Cadetten,  welche  den  gleichen 
»Dienst  versahen,  waren  bestimmt,  die  Käsern-  und  Zimmerordnung  auf- 
» recht  zu  erhalten  und  wurden  in  der  Regel  als  Zimmer-Commandanten 
»verwendet.« 

»Die  Oberfeuerwerker  waren  entweder  die  Stellvertreter  der  Lehrer 
»einzelner  Cegenstände  oder  betraut  mit  der  Inspicierung  mehrerer  Zimmer. 
»In  der  letzteren  Eigenschaft  waren  sie  besonders  gefürchtet,  denn  bei 
»den  allwöchentlichen  Bagage-Visiten  entgieng  ihnen  keine  unreine  Stelle 
»an  der  Montur  und  den  Rüstungsstücken,  kein  Stäubchen  auf  den 
»Zimmer-Geräthschaften.  Bei  diesen  Anlässen  wurde  jedes  Buch,  das  diese 
»Organe  als  verpönt  oder  unpassend  bezeichneten,  erbarmungslos  con- 
»fisciert.  Als  unpassend  galt  ihnen  aber  jedes  Buch,  das  nicht  wissen- 
»schafllichen  oder  belehrenden  Inhaltes  war.« 

»Nachdem  die  »»Absolvierten««  keinen  Lehrgegensland  der  Corps- 
» Schule  mehr  zu  frequentieren  brauchten  und  als  Chargen  nicht  verwendet 
»wurden,  da  der  Abgang  ja  nur  ein  sehr  geringer  war,  widmete  sich  ein 
„grolier  Theil  derselben,  in  Sorge  um  die  Zukunft,  verschiedenen  Brol- 
»studien  und  Erwerben.  Diese  Bestrebungen  waren  um  so  mehr  berechtigt, 
»da  viele  der  »»Absolvierten*«  nahe  am  00.  Lebensjahre  standen.« 

»Einige  von  ihnen  besuchten  als  ausserordentliche  Hörer  öffentliche 
»Lehranstalten,  besonders  die  Technik,  oder  verlegten  sich  auf  das 
»Studium  von  Sprachen  u.  s.  w.  —  Bei  dem  damals  erst  beginnenden 
»Baue  von  Eisenbahn-  und  Telegraphen-Linien  fanden  viele  Unlerofficiere 
»und  »»Absolvierte««  Verwendung  und  arbeiteten  sich  zum  Theile  in  hohe 
»Stellen  empor.« 

»In  väterlicher  Fürsorge  wurde  ich  als  jüngster  an  Lebensjahren 
»bei  meiner  Einrückung  in  ein  von  »»Absolvierten«*  belegtes  Zimmer 
»eingetheilt.  Bei  meinem  Eintreten  in  diesen  Raum  war  ich  erstaunt  über 
»den  ungewohnten  Anblick  und  Empfang.  —  Es  waren  0  oder  7  Bom- 
»bardiere  darin,  durchaus  ältere  Leute.  Kein  lautes  Wort  wurde  bei 
»meiner  Ankunft  gesprochen  und  Keiner  lieli  sich  in  seiner  Beschäftigung 
»stören.  An  einem  Fenster  colorierte  ein  Bombardier  Kupferstiche,  am 
»zweiten  war  ein  anderer  damit  beschäftigt,  den  Baumschlag  einer  flüchtig 
»hingeworfenen  Landschafts -Skizze  mit  Ölfarben  zu  untermalen,  ein 
»Dritter  schrieb  an  dem  langen  Mannschafts-Tische  an  einer  Partitur;  die 
»übrigen  beklecksten  fabriksmässig  Bilderbogen,  ein  jeder  in  einer  anderen 
»Farbe.« 

»Endlich  erhob  sich  der  Zimmer-Älteste  und  hielt  mir  eine  lange 
»Rede  darüber,  wie  ich  mich  überhaupt  und  speciell  im  Zimmer  zu 
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»betragen  hätte.  Ich  entnahm  aus  seiner  Unterweisung,  dass  ich  mich 
»der  größten  Bescheidenheit  befleißigen  müsste  und  nur  bei  an  mich 
»gerichteten  Fragen  von  der  Stimme  Gebrauch  machen  dürfe.« 

»So  niederdrückend  für  mich  der  Eintritt  in  diese  Kameradschaft 
»anfänglich  auch  war,  bewahre  ich  heute  doch  allen  Mitgliedern  derselben 
»eine  dankbare  Erinnerung.  Sie  giengen  mir,  wenn  es  nöthig  war,  rathend 
»und  helfend  an  die  Hand,  belehrten  mich  und  thaten  mancherlei  für 
-meine  militärische  Erziehung.  -  Nach  acht  Monaten  verließ  ich  den 
»mir  bereits  lieb  gewordenen  Baum  und  wurde  in  ein  anderes  Zimmer 
»gewiesen,  in  welchem  ich  wieder  Alters-  und  Jahrgangs-Genossen  vorfand.« 

»Ich  muss  noch  einer  anderen  Eigentümlichkeit  des  Bombardier- 
» Corps  erwähnen,  nämlich  der  sogenannten  »»praktischen  Bombardiere««. 
»Viele  Frequentanten  der  Corps-Schule  erkannten  nach  einem  ein-  oder 
»zweijährigen  Studium,  dass  sie,  auch  mit  Aufbietung  des  größten  Fleißes, 
„den  an  sie  gestellten  Anforderungen  nicht  entsprechen  könnten  und 
»baten  deshalb  um  die  Enthebung  von  der  weiteren  theoretischen  Aus- 
»bildung.  Sie  wurden  hierauf  zum  allgemeinen  Dienste,  zu  Hausdiensien, 
»zu  Fassungen,  als  Köche  u.  s.  w.  verwendet  und  fanden  später  ihre  Ver- 
»sorgung  als  Armeediener,  Briefträger  u.  s.  w.« 

»Im  Sommer  um  5,  im  Winter  um  '/«ü*  Uhr  gab  der  Tambour  das 
»Signal  »»Tagwache««.  Bäsch  wurde  die  Toilette  beendigt  und  hierauf 
»das  Öffnen  aller  Fenster  angeordnet.  Um  die  Luft  zu  verbessern,  wurden 
»einige  Tanncnzweige  verbrannt.  Es  roch  gar  nicht  gut,  durch  einige  Zeit 
»sah  man  auch  nichts,  aber  bei  geöffneten  Fenslern  und  Thüren  verzog 
»sich  der  Bauch  bald  wieder.  Um  \/27  begann  in  den  niederen 
»beiden  Jahrgängen  die  Wiederholung  der  mathemalischen  Gegenstände. 
»In  der  Zeit  von  7^8  bis  8  Uhr  konnte  sich  jeder  Bombardier,  je  nach 
»dem  Zustande  seiner  Geldbörse,  das  Frühstück  besorgen.  Um  8  Uhr 
»begann  in  allen  ('.lassen  der  Unterricht  und  währte  bis  12  Uhr.  Hierauf 
»wurde  das  Essen  aufgetragen,  welches  sehr  gut  bereitet  war  und  voll- 
ständig genügte.  Dann  wurde  Siesta  gehalten,  bei  welcher  es  natürlich 
»geschah,  dass  diejenigen,  welche  wirklich  einer  Ruhe  bedürftig  waren, 
»durch  die  muthwilligcn  Streiche  und  Scherze  der  anderen  arge  Belästi- 
gungen erdulden  musslen.  Von  2  Uhr  an  wurde  der  Unterricht  wieder 
»fortgesetzt.« 

•  Um  \  Uhr  erfolgte  die  Ausgabe  des  Befehles.  Hierauf  halle  jeder 
-die  Freiheit  zu  lluin,  was,  und  zu  gehen,  wohin  er  wollte.  —  Wehe  dem 
»ehrsamen  Fussgänger,  der  um  diese  Zeit  die  Landstraßer  Hauptstraße 
»oder  den  Bennweg  passieren  musste.  Die  ganze  Corps-Jugend  strömte 
»der  Stadl  zu,  im  schnellsten  Tempo;  jeder  den  Säbel  unter  dem  linken 
».Arm,  und  wer  nicht  auswich,  wurde  angerannt.  Und  die  in  ihrer  Pro- 
»menade  arg  behelligten  Passanten  ärgerten  sich  nicht  einmal,  sondern 
»lachten  und  freuten  sich  über  die  Ungezogenheit  der  von  Seile  der 
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»Bevölkerung  recht  verwöhnten  Bombardiere.  Von  diesen  halte  jeder  Eile ; 
»die  älteren  trieb  es  in  ihr  Stamm-Cafe1,  die  jüngeren  rannten  zu  ihren 
»Angehörigen  oder  Bekannten,  zuweilen  in  sehr  entfernte  Vorstädte.  — 
»Der  Besuch  des  Theaters  wurde  gefördert  und  wir  erhielten  leicht  Frei- 
» karten  für  die  verschiedenen  Schauspielhäuser,  namentlich  für  die  beiden 
»k.  k.  Hoftheater.« 

»Nach  dem  Zapfenstreiche  musste  noch  von  jedem  an  seinem 
»Tischchen  fleißig  gelernt  werden  und  erst  gegen  11  Uhr  in  der  Nacht 
»trat  vollständige  Ruhe  ein.« 

»Was  den  äußeren  Dienst  anbelangt,  hatte  das  Bombardier-Corps 
»die  Wache  am  Thore  gegen  den  Rennweg  zu  versehen.  Diese  unterhielt 
»nebst  dem  Schnarrposlen  noch  drei  andere,  nämlich  bei  der  Corps- 
» Bibliothek,  bei  der  Corps-Apotheke  und  einen  Nachtposten  bei  dem 
»Thore  gegen  die  Landstraßer  Hauptstraße  (gegenwärtig  Eingang  für  das 
»Ergänzungsbezirks-Commando  des  4.  Infanterie-Regiments).  Außer  dieser 
»Wache  hielt  noch  ein  Unterofficier  den  täglichen  Dienst  im  Neugebäude 
»und  für  alle  höheren  Militär-Behörden  mussten  Ordonnanzen  (Bombar- 
» diere)  beigestellt  werden. « 

»Bei  Ausbruch  eines  Krieges  wurde  das  Bombardier-Corps  nicht 
»aufgelöst  Oberfeuerwerker  und  Feuerwerker  erhielten  ihre  Eintheilung 
»bei  einer  Feld-Batterie.  Jede  der  letzteren  sollte  zur  Bedienung  ihrer 
»beiden  Haubitzen  zwei  Bombardiere  erhalten,  was  aber  in  den  Kriegen 
»von  1848  und  1849  sich  schon  als  Unmöglichkeit  herausstellte.  Die 
»hauptsächliche  Verwendung  im  Kriege  bestand  für  das  Corps  in  der  — 
»theilweisen !  -  Bemannung  der  Belagerungs-Batlerien  und  der  Verthei- 
»digungs-Geschütze  der  festen  Plätze.  So  war  z.  B.  1849  bei  der  Belagerung 
»von  Komorn  ein  Detacheraent  von  80  Bombardieren  (darunter  auch  ich!) 
»den  Angriffs-Batterien  am  Sandberge  zugetheilt.« 

»In  der  beiläufig  geschilderten  Verfassung  traf  das  Cojps  das  Jahr 
1848.« 

»Wie  uns  später  nicht  unbekannt  blieb,  waren  die  Erwartungen, 
»welche  man  von  der  Leistungsfähigkeit  des  Corps  als  Truppe  hegte, 
»keine  großen.  In  hohen  militärischen  Kreisen  bezeichnete  man  uns  als 
»Angehörige  einer  militärischen  Lehranstalt,  welche  als  Soldaten  gar 
»nicht  in  Betracht  kommen  können.  Auch  die  Correctheit  der  politischen 
»Haltung  des  Corps  wurde  angezweifelt,  aber  schon  die  Märztage  lieferten 
»den  Beweis,  wie  ungerecht  und  unrichtig  diese  Beurtheilungen  waren.  — 
»Ich  bin  überzeugt,  dass  von  Seite  der  Revolutions-Partei  mit  vielen 
»Mitteln  versucht  wurde,  einzelne  Soldaten  irre  zu  führen  und  ihrer 
»Pflicht  abwendig  zu  machen,  aber  ich  weiß  auch,  dass  diese  Bemühungen 
»ganz  erfolglos  geblieben  sind.  —  Das  tendenziös  aufgebauschte  Märchen 
»vom  Oberfeuerwerker  Polht,  der  einem  höchst  stehenden  fieneral  an- 
»geblich  den  Gehorsam  verweigert  haben  soll,  ist  eben  ein  —  Märchen  ! 
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»PollH  wies  einfach  den  schriftlichen,  von  Allerhöchster  Stelle  ergangenen 
»Refehl  vor,  dass  nicht  geschossen  werden  dürfe  und  dies  war  alles.« 

»Zur  Unterstützung  meiner  Behauptung,  dass  der  militärische  Geist 
»im  Corps  ein  vortrefflicher  gewesen  sei,  will  ich  einen  Fall  anführen, 
»der  am  besten  beweisen  mag,  wie  unbarmherzig  strenge  von  uns  jede 
»Verletzung  der  beschworenen  Pflicht  und  des  militärischen  Gehorsams 
»verurlheilt  wurde.«  • 

»Im  Monate  Mai  1848  ließ  sich  ein  gewisser  Cadet  G  ,  wahr- 

»scheinlich  in  der  Absicht,  Aufsehen  zu  erregen,  hinreißen,  in  der  Aula 
»eine  politische  Rede  zu  halten,  in  welcher  er  auch  die  Gesinnung  seiner 
«Kameraden  schwer  verdächtigte.1)  Gegen  die  Mittagstunde  wurde  dies 

»in  der  Kaserne  bekannt  G  wurde  von  Bombardieren  seiner  Com- 

»pagnie  in  einem  Verstecke  außerhalb  der  Dislocation  des  Bombardier- 
»Corps  festgenommen  und,  da  seine  auf  einem  Tische  liegen  gebliebene 
>  Mappe  Notizen  enthielt,  welche  das  colportierle  Gerücht  bestätigten, 
»in  den  Hof  geschleppt,  in  welchem  fast  alle  Bombardiere  des  Corps 
»versammelt  waren.« 

»Cadet  G  wurde  von  der  Menge  umringt,  hin-  und  hergezerrt 

»und  zuletzt  unter  den  Aufzug  geschleppt.  Schnell  war  das  Seil  herunter- 
» gelassen  und  eine  Schlinge  geknüpft  worden.  Wir  alle  waren  einig,  dass 
»der  Verräther  gehenkt  werden  müsse,  aber  keiner  von  uns  bedachte 
»die  Folgen  des  Schrittes,  dessen  Ausführung  unmittelbar  bevorstand.  In 
•diesem  kritischen  Augenblicke  erschien  der  Corps-Profoß  Michael  Joss.7) 

»Mit  kräftigen  Armen  drängte  er  sich  durch  die  Menge,  ergrifT  den  G  

»und  machte  uns  unter  derben  Schimpf-  und  Scherzworten  begreiflich, 
»dass  nur  er  das  Recht  besitze,  jemanden  aufzuhängen.  »»Der  gehört  mir, 
»der  Auditor  soll  ihn  verurlheilen !««  rief  Joss  und  führte  seinen  Arre- 
»slanten  davon.  Wir  sahen  uns  ärgerlich  und  unzufrieden  an,  musslen 
»aber  zuletzt»  doch  die  Autorität  des  Profoßen  anerkennen.  Joss  brachte 
»seinen  Gefangenen  nicht  in  das  gewöhnliche  Arrest-Local,  sondern,  der 
»größeren  Sicherheit  wegen,  in  die  sogenannten  Katakomben  (jetzt  Slal- 

•  lungen).  Hier  ward  G  in  einem  Gewölbe  gut  verwahrt  und  sofort 

»beim  Eingange  ein  Wachposten  aufgeführt.« 

»Wir  lobten  und  lärmten  im  Hofe  so  lange  weiter,  bis  der  Obst. 
»Dietrich  von  Hermannsberg,  damals  Commandant  des  2.  Feld-Art.-Regls., 
»auf  den  glücklichen  Gedanken  verfiel,  die  Regiments-Musik  in  den  Corps- 
»Hof  hinüber  zu  senden.  Unter  den  Klängen  des  Marsches  aus  der  da- 
mals Uberaus  beliebten  Oper:  »»Teufels  Anlheil««  zog  sie  ein.  Als  hierauf 
»die  Volkshymne  ertönte  und  die  Officiere  des  Corps  erschienen,  trat  bei 
»uns  Beruhigung  ein.« 

')  Ist  Tliatsache!  Die  gerichtliche  Verurteilung  des  k  k.  ('.adelten  J»srj,h  fr  ....  . 
erfolgte  erst  im  Laufe  den  Jahres  1819. 

*)  Kr  wurde  18 19  Oberfeuerwerker  und  Officier. 
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»Was  mit  G  geschehen  ist,  weiß  ich  nicht  genau ;  im  Monate 

»Oclober  1848,  als  wir  aus  der  Kaserne  in  das  Neugebäude  abrückten, 
»sah  ich  ihn  noch  als  Arrestanten  mitführen.« 

»Am  Tage  nach  dem  geschilderten  Excesse  wurde  unser  Comman- 
»dant,  öbsllt.  von  Sonnenmayer,  zum  Platz-Commando  citiert.  GM.  Ma- 
*  tauschet  warf  ihm  in  heftiger  Weise  vor,  wie  es  denn  überhaupt  ge- 
»schehen  konnte,  dass  ein  Bombardier  in  der  Aula  öffentlich  zu  sprechen 
»sich  unterfangen  u.  s.  w.  —  Obsllt.  Sonnenmayer  erwiderte:  »»Ja,  Herr 
»General,  wer  soll  denn,  wenn  es  leider  schon  geschieht,  eine  Rede  halten 
»  —  etwa  ein  Fuhrwesens-Geraeiner ?«« 

»Ich  muss  das  kurz  nachholen,  was  sich  in  den  Märztagen  und 
»später  im  Bombardier-Corps  zugetragen.  —  In  den  Abendstunden  des 
»12.  März  standen  in  den  Zimmern  die  Bombardiere  in  Gruppen  bei- 
»sammen,  um  die  Neuigkeiten,  die  sie  in  der  Stadt  vernommen  hatten, 
»zu  besprechen.  Die  Unterofficiere  kamen  später  als  gewöhnlich  vom 
»Abend-Rapporte  zurück ;  es  war  beinahe  10  Uhr  als  unser  Zimmcr- 
»Commandant,  Feuerwerker  Csamarski,  eintrat.  Sein  Benehmen  war  nicht 
»wie  sonst;  anstatt  die  Säumigen  an  ihre  Tische  zu  weisen,  schenkte  er 
»uns  die  Wiederholung  und  hielt,  sein  gewöhnliches  barsches  Wesen  be- 
»raeisternd,  uns  einen  Vortrag.  Er  sprach  über  die  politische  Einrichtung 
»der  Monarchie  und  über  das,  was  man  damals  als  Wünsche  der  Völker 
»zu  bezeichnen  pflegte.  Wir  waren  nicht  erstaunt  darüber,  dass  Csamarski 
»sich  in  derlei  Dingen  so  unterrichtet  zeigte,  denn  es  gieng  von  ihm  die 
»Sage,  er  wäre  der  jüngsten  Bewegung  in  Polen  nicht  ganz  fern  ge- 
»standen.« 

»Am  13.  März  um  11  Uhr  vormittags  wurde  der  Unterricht  durch 
»Trommel-Signal  eingestellt.  Wir  eilten  in  die  Zimmer  und  erhielten  Befehl, 
»die  Monlur  und  Rüstung,  sowie  das  Gewehr  und  die  Taschen-Munition 
»zu  untersuchen,  denn  das  Corps  habe  Bereitschaft.« 

»Am  14.,  nachmittags  2  Uhr  wurde  das  Corps  alarmiert  und  auf 
»das  Commando :  »»Man  wird  sich  vom  rechten  Flügel  in  Colonne  setzen! 
»—  Erster  Zug  gerade  aus,  die  anderen  rechts  schwenkt  euch!  —  Marsch!«« 
»abmarschiert.  —  Als  die  Tete  bei  der  Ungargasse  anlangte,  wurde  »»Hall!« « 
»commandiert,  denn  es  waren  neue  Befehle  eingetroffen.  Die  erste  Com- 
»pagnie  kehrte  um  und  besetzte  die  Rennweg  Kaserne,  die  zweite  das 
»Neugebäude,  während  die  dritte,  vierte  und  fünfte  durch  die  Wollzeile 
»nach  dem  Stephansplatze  weitermarschierten.  In  der  Wollzeilo  wurde  das 
»Corps  von  der  Menge  auf  der  SlraÜe  und  an  den  Fenstern  mit  Jubel 
»begrüßt.  Als  die  dritte  Compagnie  eben  in  die  Riemergasse  einbog,  wurde 
»von  den  Behörden  um  schleunige  Unterstützung  angesucht,  denn  das 
»Proletariat  drohte  in  das,  damals  in  der  Wollzeile  untergebrachte  Haupl- 
»Postamt  einzudringen.  Ein  Zug  unter  dein  Commando  des  damaligen 
»Oberfeuerwerkeivs  Wildmoser  erhielt  Befehl,  den  Haupleingang  des  Post- 
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»gebäudes  zu  besetzen.  Theils  durch  Zureden,  theils  mit  Anwendung  von 
»Drohungen,  stellte  Wildmoser  die  Ordnung  bald  wieder  her.  —  Vor  uns  aber 
»staute  sich  die  Menge  immer  mehr.  Als  endlich  »»Fällt  das  ßajonnelt!«« 
»commandiert  wurde  und  die  Tete  sich  energisch  den  Weg  nach  dem 
»Stephansplatze  öffnete,  begann  der  Pöbel  zu  pfeifen  und  zu  johlen  und 
»aus  den  Fenstern  fielen  auf  uns  nicht  mehr  Blumen  wie  vorher,  sondern 
»ganz  andere  Dinge,  deren  Namen  man  in  guter  Gesellschaft  nicht  aus- 
» spricht.« 

»In  wenigen  Minuten  hatte  die  Stimmung  gegen  uns  umgeschlagen.« 

»Die  drei  Compagnien  blieben  bis  zum  Morgen  des  15.  März  auf 
»dem  Stephansplatze.  Wir  setzten  die  Gewehre  In  Pyramiden  an  und 
•  fleißig  wurde  nach  allen  Richtungen  patrouilliert.  —  Am  15.  besetzte 
»die  dritte  Compagnie  das  Haupt-Zollamt,  die  vierte  das  Münzamt  und 
»die  fünfte  das  Neugebäude.  Die  erste  und  zweile  Compagnie  blieben  in 
»der  Kaserne  und  sandten  Patrouillen  nach  der  Vorstadt  Landstraße.« 

»Um  8  Uhr  abends  traf  beim  Rennweg  Thore  das  Grenadier-Ba- 
»taillon  Milbbck  (zusammengesetzt  aus  den  Inf.-Regimentern  19,  48  und 
»60)  und  mit  ihm  der  Befehl  ein,  eine  Compagnie  des  Corps  demselben 
»als  Verstärkung  beizugeben.  Es  wurde  die  erste  Compagnie  hiezu  be~- 
»stimmt.  —  In  der  Stadt  hatte  sich  nämlich  das  Gerücht  verbreitet  ge- 
»habt,  dass  in  Simmering  sich  große  Mengen  Volkes  versammelt  hätten, 
»welche  in  Wien  plündern  wolllen.  Dasselbe  fand  keine  Bestätigung  und 
»nach  stundenlangen  Palrouillegängen  rückte  die  Compagnie  wieder  in 
»die  Kaserne  ein.« 

»Gegen  F>nde  März  traten  im  Corps  theil weise  normale  Verhältnisse 
»ein.  Ich  schreibe  theilweise,  denn  was  den  Unterricht  betraf,  besaßen 
»wir  nicht  mehr  Ruhe  und  Ernst  genug,  um  daraus  Erfolge  zu  ziehen. 
»Zudem  hatten,  was  der  Corps-Schule  sehr  zum  Nachtheile  gereichte,  die 
»Lehrer  allzu  häufig  gewechselt,  welcher  Übelstand  durch  die  Ausrüstung 
»zahlreicher  Feld-Batterien  bedingt  worden  war.  Fast  täglich  giengen  In- 
»dividuen  des  Corps  im  Transport- Wege  nach  den  Kriegsschauplätzen  ab, 
»viel  beneidet  von  ihren  vorläufig  noch  zurückbleibenden  Kameraden.« 

»In  Aufregung  und  Wechsel  vergiengen  Frühling  und  Sommer  und 
»kamen  endlich  die  schmachvollen  Octoberlage.« 

»Am  U.  October  wurde  das  Bombardier-Corps,  wie  schon  so  oft 
»im  Laufe  des  Jahres,  wieder  einmal  alarmiert.  Wir  rückten  wie  gewühn- 
»lich  aus  und  keinem  von  uns  kam  der  Gedanke,  dass  wir  unser  mühsam 
»zusammen  gespartes,  kleines  Eigen thum,  bestehend  in  Uniformstücken, 
»Wäsche,  Büchern  und  für  uns  sehr  wertvollen  Angedenken,  bei  unserer 
»Bückkehr  nicht  mehr  vorfinden  sollten.« 

»Diesmal  rückten  alle  fünf  Compagnien  nach  dem  Nongcbäudc  ab. 
»Es  gab  da  viele  Arbeil!  Kleine  Schanzen  wurden  aufgeworfen,  Schützen- 
graben für  die  Infanterie  hergestellt  und  in  unmittelbarer  Nähe  des  Neu- 
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»gebäudes  der  Bau  und  die  Armierung  einer  Batterie  für  18pfündige 
»Positions-Geschütze  durchgeführt.  Aus  dieser  Batterie  wurde  am  27.  und 
»28.  October  die  nächst  dem  Zollhause  der  St.  Marxer  Linie  errichtete 
»Barricade  mit  guter  Wirkung  beschossen.« 

»Während  des  Gefechtes  bei  Schwechat  standen  wir  unter  den 
»Waffen.  Es  spielte  sich  dieses  in  seinen  letzten  Momenten  so  nahe  von 
»uns  ab,  dass  eine  Escadron  Banderial-Husaren  (Croaten)  unmittelbar 
»unter  dem  östlichen  Thurme  des  Neugebäudes  stand.« 

»Am  29.  October  rückte  das  Corps  wieder  in  die  Renn  weg  Kaserne 
»ein.  Schon  beim  Verlassen  des  Neugebäudes  erfuhren  wir,  dass  diese 
»Kaserne,  welche  der  Nationalgarde  zur  Bewachung  übergeben  worden 
»war,  total  verwüstet  und  geplündert  sei.  Diesmal  sollte  das  Gerücht  leider 
»seine  Bestätigung  finden.« 

»Die  Hofe  boten  einen  kaum  beschreiblichen  Anblick.  Uniformen 
»Hüte,  von  denen  die  Goldborten  abgetrennt  waren,  Möbel,  Kanzlei-Kin- 
»richlungsgegenstände,  Bücher  und  Instrumente  lagen  zerrissen,  zerbrochen 
»und  verunreinigt  umher.  Noch  ärger  —  wo  möglich!  —  sah  es  in  den 
»Zimmern  aus,  in  denen  die  Mobilgarde  gehaust  und  genächtigt  hatte.« 

»Es  war  uns  nur  das  geblieben,  was  wir  bei  dem  unvorbereiteten 
»Abmärsche  aus  dem  Neugebäude  auf  dem  Leibe  getragen  hatten.« 

»An  einen  Beginn  des  Unterrichtes  war  zunächst  gar  nicht  zu  denken, 
»nachdem  die  Lehrbehelfe  zum  größten  Theile  vernichtet  oder  gestohlen 
»worden  waren.« 

»Da  wir  von  keiner  Seite  Unterstützung  fanden,  mussten  wir  selbst 
»Hand  anlegen,  um  Dislocationen  und  Lehrsäle  wieder  in  einigermaßen 
»benutzbaren  Zustand  zu  bringen.  -  Gegen  Ende  des  Monates  November 
»begannen  in  den  drei  unteren  Jahrgängen  die  Vorträge  wieder;  die 
»Gedanken  der  Schüler  folgten  ihnen  aber  nicht  und  wir  hatten  vollauf 
»von  Auszeichnungen  und  Beförderungen  gelesen  oder  erzählen  gehört, 
»welche  den  bei  der  mobilen  Armee  eingetheilten  Personen  des  Corps 
»zutheil  geworden  waren.« 

»Jeder  von  uns  sehnte  den  Augenblick  herbei,  an  welchem  er  seiner 
»eigentlichen  militärischen  Bestimmung  entgegen  gehen  konnte.  —  Unter 
»solchen  Umständen  brach  das  Jahr  1849  an!« 

Stabile  Verhältnisse  waren  dem  Bombardier-Corps  fortab  nicht  mehr 
beschieden.  Thatsächlich  konnte  dasselbe  mit  seinen  theihveise  antiquierten 
Einrichtungen  den  Anforderungen  einer  anderen,  einer  neuen  Zeit  nicht 
genügen  und  den  damaligen  massenhaften  Abgang  an  Artillerie-Officieren 
nicht  mehr  ersetzen.  Man  machte  damals  das  Corps  dafür  verantwortlich, 
dass  seine  Organisation  nicht  mehr  in  die  Gegenwart  passen  wollte. 

Das  Bombardier-Corps  verlor  IS  19  einen  großen  Theil  seiner  An- 
gehörigen vor  dem  Feinde,  durch  Transferierungen  und  die  Cholera. 
Schon  am  3.  Jan.   1819  befahl  das  niederüslerreichische  General-Com- 
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mando,  dass  in  allen  Kasernen  Marode-Zimmer  einzurichten  und  vor- 
kommende Fälle  von  Brechruhr  sofort  im  Dienstwege  anzuzeigen  seien. 

Um  die  entstandenen  enormen  Abgänge  einigermaßen  decken  zu 
können,  verordnete  die  General-Arlillerie-Direction  am  22.  Jan.  die  Ver- 
mehrung der  Feuerwerker-Stellen  im  Bombardier-Corps  um  36,  d.  i.  um 
sechs  in  jeder  Compagnie,  und  am  5.  Feh.1)  die  Errichtung  von  10  Ar- 
tillerie-Depot-Compagnien. 

Infolge  eines  Erlasses  der  General-Arlillerie-Direction  vom  3.  Feb. 
trat  im  Bombardier-Corps  eine  aus  Officieren  des  Corps  und  Officieren 
des  2.  Art  -Regts.  gebildete  Adjustierungs-Änderungs-Commission  zusammen. 
Bereits  am  14.  Feb.  1849  gelangte  eine  neue  Adjustierungs- Vorschrift 
zur  Verlautbarung.  Diese  bestimmte  für  die  Artillerie  einen  WafTenrock 
von  dem  bei  der  Infanterie  üblichen  Schnitte,  mit  Beibehaltung  der  der- 
maligen Farbe  und  der  Knöpfe,  jedoch  mit  scharlachrothem  Futter;  ein 
Beinkleid  (Pantalon)  von  lichtblauem  Tuche  mit  Kgalisierungs-Passepoil 
und  eine  Überzughose  nach  dem  bei  der  Gavalleric  eingeführten  Muster. 
Die  Distinctions- Abzeichen  waren  dieselben  wie  bei  der  Infanterie.2) 

Der  Feuerwerksraeisterei  gieng  am  4.  Feb.  1849  von  der  General- 
Artillerie-Direction  die  Mittheilung  zu,  dass  ein  Techniker,  namens  Burk, 
einen  von  ihm  erfundenen  Distanzmesser,  sowie  einen  verbesserten  Zünder 
für  Granat-Kartätschen  angeboten  habe.3) 

Die  überaus  schwierigen  Dienstesverhältnisse,  welche  sich  infolge 
des  auf  zwei  Kriegsschauplätzen  forldauernden  Kampfes  im  Bombardier- 
Corps  herausgebildet  hatten,  veranlassten  am  lö.  Feb.  den  Obst,  von 
Sonnenmayer  an  die  General-Artillerie-Direction  nachstehenden  Bericht 
zu  erstatten: 

»Bei  dem  Umstände,  dass,  hohen  Anordnungen  zur  Folge,  bereits  den 
»Zeitereignissen  gemäß,  dringend  Mehrungen  in  der  k.  k.  Feld-Artillerie  schon 
»eingetreten  und  deren  anderweitige  wohl  noch  eintreten  dürften,  wagt  es  das 
»Corps-Commando,  die  Dringlichkeit  der  Erwirkung,  dass  auch  den  6  Bombardier- 
« Corps-Compagnien  ein  zweiter  Oberlieutenant  gnädigst  bewilligt  werden  wolle, 
»gleichwie  solcher  für  die  Coropagnien  der  Feld-Artillerie-Regimenter  bereits 
»bewilligt  ist,  darzustellen.« 

»Da  bekanntermaßen  das  Bombardier-Corps  nebst  der  Bestimmung  als 
»acliver  Kriegskörper  auch  zugleich  die  Pflanz9chule  für  die  werdenden  Ober- 
»oföciere  der  Artillerie  ist,  so  ergiebt  sich  in  Bälden,  so  wie  es  itzt  gegenwärtig 
»der  Fall,  dass  wegen  Mangel  an  Oborofflcieren  als  Lehrer  für  ein  oder  die 
»andere  Lehrkanzel  önterofficiere  fürgewählt  werden  müssen,  als  wodurch  nicht 
»ganz  in  dem  erwünschten  Maße  das  Lohramt  zum  Nutzen  des  Allerhöchsten 
»Dienstes  verwaltet  ist.« 

')  Im  Anfange  des  Monates  Februar  erfolgte  eine  umgestaltende  Reorganisation  der 
General-Arlillerie-Direction.  Sie  gliederte  sich  seither  in  fünf,  nach  Buchstaben  bezeichnete 
Departements,  welche  fast  alle  Dienslgeschilfte  des  Hauptzeugamtes  zu  übernehmen 
halten. 

»)  Nämlich  Sterne  ansialt  der  Litzen. 

*)  Alte  Ht  pislralur  des  k.  u.  k.  Reiclis-Kriegsmiiiistoriums. 
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»Da  ferner  der  effective  Stand  einer  Bombardier-Corps-Compagnie  selbst 
»in  Friedenszeiten  größer  als  der  oiner  Regiments-Compagnie,  so  dürfte  auch 
»schon  hieraus  die  Notwendigkeit,  eines  zweiten  Oberlieutenants  auch  jeder 
»Bombardier-Corps-Compagnie  beizugeben,  hervor  gehen.« 

»Durch  die  vielsten  Commandierungen  der  Bombardier-Corps-Individuen 
»in  alle  Provinzen  des  österreichischen  Kaiserstaates,  so  wie  in  die  deutschen 
»Bundesfestungen,  ist  es  bei  der  itzigen  Sachlage  der  Fall,  dass  fllr  den  Rest 
»ein  oder  der  anderen  Compagnie  beim  Stabe,  selbst  nicht  ein  Officier  zur 
»Commandierung  des  Restes  vorhanden  bleibt,  ein  Umstand,  der  für  den  Aller- 
»höchsten  Herrndienst  nicht  anders  als  erschwerend  eintritt.« 

»Aus  diesen  und  mehreren  anderen  Gründen  glaubt  somit  das  gehorsamst 
»gefertigte  Bombardier-Corps-Commando  die  Bitte  wiederholt  wagen  zu  dürfen, 
»auch  im  Bombardier-Corps  die  Mehrung  eines  zweiten  Oberlieutenanls  gnädigst 
»erwirken  zu  wollen.«  l) 

Dieser  Bitte  wurde  mit  der  Verordnung  der  General-Artillerie- 
Direction  vom  24.  März  entsprochen. 

Am  4.  März  erstattete  das  Commando  des  Bombardier-Corps  ein 
Gutachten  über  das  von  K.  A.  Steinheil*)  vorgelegte  ProjecL,  Geschosse 
mittelst  Centrifugalkraft  zu  schleudern. 

Im  Monate  April  erfolgten  bei  der  Artillerie  weitere  Standeserhöhungen 
und  Neuaufstellungen.  —  Am  3.  verfügte  die  General-Arlillerie-Direction 
abermals  die  Vermehrung  der  Feuerwerker-Stellen  in  jeder  Compagnie 
des  Bombardier-Corps  um  6,  am  25.  die  Aufstellung  von  2  Artillerie- 
Landwehr-Compagnien  beim  5.  Feld-Artillerie-Regimente  und  am  29.  April 
die  Errichtung  von  2  Artillerie-Landwehr-Compagnien  beim  1.,  1  beim  2., 
1  beim  3.,  dann  1  beim  4.  Feld-Artillerie-Regimente.  —  Ungeachtet  dieser 
neuerlichen  Kräfte-Anspannung  verblieb  das  Bombardier-Corps  auch 
weiter  noch  mit  10  Oberfeuerwerkern,  5  Feuerwerkern,  10  k.  k.  Cadetten 
und  50  Bombardieren  unter  seinem  vorgeschriebenen  completen  Stande. 

Aus  welchen  Personen  das  Officiers-Corps  des  Bombardier-Corps 
damals  bestand  und  welche  Stellungen  sie  inne  hatten,  möge  aus  der 
angeschlossenen  Rangliste  ersehen  werden. 

•)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 

*)  Karl  August  Steinheil  wurde  1801  zu  Rappolts weiter  im  Elsaß  geboren  und 
«Urb  1870  in  München.  Karl  August  Steinheü  hatte  1821  Jura  in  Erlangen,  1822—1825 
Mathematik  und  Astronomie  in  Güttingen  und  Königsberg  unter  Gauß  und  Besse! 
studiert.  Er  baute  sich  1830  zu  Perlachseck  bei  München  eine  Privat-Sternwarte,  ward 
1835  Professor  der  Physik  und  Mathematik  an  der  Universität  MOnchen  und  Conservator 
der  mathematischen  Sammlungen  dos  Staates.  Auf  Anregung  seines  Lehrers  Gauß 
widmete  er  sich  in  spateren  Lebensjahren  der  Förderung  des  Telegraphen-Wesens  und 
wurde  bekannt  als  Erfinder  eines  Schreib-Telegraphen  (1836)  und  der  elektrischen 
Uhren  (1838).  Seine  wichtigste  Entdeckung  war  die  telegraphische  Erdleitung  (1838). 
Von  18i9— 1852  stand  Steinheil  als  Sectionsrath  im  Handelsministerium  in  öster- 
reichischen Diensten  und  führte  in  dieser  Stellung  die  Einrichtung  eines,  alle  Theile 
der  Monarchie  umfassenden  Telegraphen-Netzes  durch.  Einen  ausgezeichneten  Huf 
besaß  auch  seine  optisch -astronomische  Werksl.'ltte  in  München 

16* 


Digitized  by  Google 


Rangs-Liste 

des  k.  k.  Bombardier-Corps 
(abgeschlossen  am  20.  April  1849). 

Vom  Stabe: 

Oberst  und  Corps-Commandant  Friedrich  von  Sonnenmayer. 

Gen.-ArL-Directions-Adjutant  Joseph  von  Brantiem. 

Major  Ferdinand  Zwiedinek,  ArL-Besatzungs-Commandant  in  Wien. 

>  Joseph  Baron  Smola,  in  der  General-Adjutantur  der  operierenden 

Armee  in  Ungarn. 
•     Franz  Hölscher,  Armierungs-  u.  Vertheidigungs-ArL-Commandant 
in  Wien. 

Obstlt.  Ober-Fwksmstr.  Vincenz  Fitz,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 
Hptm.  »  Joseph  Fabisch,  in  loco. 

Major  Professor  Math.  Anton  Fink,  in  loco. 
2.  Hptm.  Fwkmstr.  Joseph  Maier,  Olraütz. 

•  »       Joseph  Stadtlhaler,  Meslre. 
Oblt  Fwkmstr.  Joseph  Linpöckh,  in  loco. 

»         »      Maximilian  Turek,  Pest. 

>  >      Anton  Detneizi,  Prag. 
»         *      Joseph  Bronn,  Graz. 

Hptm.  Auditor  Eugen  Sauer  von  Nordendorf,  in  loco. 

»     Rechgsfhr.  Karl  Holzapfel,  in  loco. 
Regts-Arzt  Dr.  Joseph  Ochsenheimer,  in  loco. 
Corps-Adjutant  Franz  Edler  von  Mindl,  in  loco. 

2.  Hptm.  Ludwig  Purschka,  in  der  Gen.-Art.-Directions-Kanzlei. 
Oblt.  Joseph  Wagner,  in  Mailand. 

Hauptlcute: 

3.  Comp.,  Emanuet  Walluschek  von  Wallfeld,  in  loco. 

1.  »      Franz  von  Penater,  bei  der  Armierungs-  u.  Vertheid.-Arlillerie 

in  Wien. 

5.  »     August  Nitsche,  bei  der  operierenden  Armee  in  Ungarn  zu  Ofen. 

•  Joseph  Neprzeny,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

6.  »     Joseph  Lequard,  bei  der  Haupt-Reserve  der  Armee  in  Italien 

zu  Crema. 

2.  »      Anton  Navarra,  krank  in  loco. 

0  b  e  r  1  i  p  u  l  e  n  a  n  l  s  : 

1.  Comp.,  Franz  Kriesch,  in  Triest. 

3.  *  Anton  Schau ta,  in  loco. 
5.      *      Franz  Pullak,  zu  Mainz. 

(>       »      Johann  Zeller,  in  Verona. 

2.  »      Joseph  Leilhtier,  in  Italien. 
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4.  Comp., 

August  Burda,  in  loco. 

6. 

>t/ow  Naldrtch,  m  Crema. 

Ci.  * 

Jy//iu    XA7HA*ur\c*v    Hai  H<ar  nnorior    Armnn  in  ITnoarn  711  Of»>n 
•.T//I0J»     W  IlClnlUscr ,    IHM    IH'l    (ijRllcr.   -rtlllJW   III    UllgaTIl   £11  UIcII, 

4. 

Georg  Groh,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

3.  » 

Thomas  Schmer howsky,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

5. 

Ignaz  Cybiilz,  in  loco. 

1. 

Anton  Partsch,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

Lieutenants: 

6.  Comp.,  Joseph  Hasenböck,  zu  Mestre. 

2 

Joseph  Lang,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

3. 

Joseph  Dirschl,  beim  Blockade-Corps  vor  Komorn. 

Friedrich  Kreutz,  in  loco. 

5.  > 

David  Pfaffinger,  in  loco. 

6.  » 

Ludwig  Huna,  in  Crema. 

4. 

Joseph  Etschmaier,  in  loco. 

5.  » 

./«//an  A;<i*/,  in  loco. 

1.  • 

Johann  Rapp-Dobry,  bei  der  operier.  Armee  in  Ungarn  zu  Ofen. 

1.  » 

Heinrich  Schönhaber,  in  loco. 

4.  » 

Adalbert  Schönpßug,  in  loco. 

3.  . 

Franz  Haimbach,  in  loco. 

Mindl  m.  p.1) 

Oblt.  Adjut. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  28.  April  1849  wurde  der 
Hplra.  Ematmel  Walluschvk  von  WalUeld  des  Bombardier-Corps  zum 
Major  im  2.  Feld-Art -Regle,  befördert. 

Am  27.  April  richtete  Obst,  von  Sonnenmayer  an  das  Artillerie- 
Hauptzeugamt  die  Bitte,  dass  die  Zulagen,  welche  vom  Erzherzog  Ludwig 
für  die  als  Lehrer  in  den  Schulen  des  Bombardier-Corps  und  2.  Feld-Art.  - 
Regts.  angestellten  Officiere  im  ganzjährigen  Betrage  pr.  50  fl.  C.  M. 
bewilligt  worden  waren,  so  wie  im  Vorjahre,  schon  im  Monate  April  an 
die  Betreffenden  ausgefolgt  werden  dürfen.*) 

Im  Monate  Mai  1849  begann  der  Bau  des  neuen  großartigen  Arlillerie- 
Arsenales  in  Wien.  FMLt.  Freiherr  von  Augustin  hatte  den  Entwurf 
zu  diesem  Monuinental-Batie  noch  in  Olmütz  im  December  1848  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  vorgelegt  und  von  diesem  den  Befehl  zur  Ausführung  erhallen. 
Augustin,  dem  die  verantwortliche  Oberleitung  des  gigantischen  Baues 
übertragen  worden  war,  berief  ein  Bau-Comilc,  das  die  Detail-Entwürfe 
auszuarbeiten  und  die  Ausführung  zu  überwachen  halle.  Dieses  bestand 
aus  dem  Arsenal-Director,  (IM.  Pilsak  von  Wvllemiu,  als  Präses,  den 
Architekten  und  Professoren  Römer,  von  Siccardsburg,  van  der  Null, 

')  Acten  dar  k.  u.  k  Technischen  Militilr-Akademie. 
•)  Ebendort. 
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von  Förster  und  Hansen,  den  Art.-Oblls.  Durmann,  Uchatius,  Schödel- 
bauer  und  Quintm,  dann  den  Arl.-Lieuts.  Bauer  und  Partech.  Diesem 
Görnitz  waren  noch  zugetheilt  der  Ober-Landesgerichlsralh  Dr.  Mali/  als 
Rechts-Consulent  und  der  Feldkriegs-Coinmissär  von  Wolfenburg  als 
Controlor  und  Collaudierungs-Comraissär.  Das  Bombardier-Gorps  mussle 
regelmäßig  eine  Anzahl  von  Unterofficieren  und  Bombardieren  in  die  Bau- 
Kanzlei  commandieren. 

Am  5.  Mai  1 849  wurde  die  Allerhöchste  Entschließung  publiciert, 
nach  welcher  Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  I.  den  Oberbefehl 
über  sämmlliche  Armeen  selbst  zu  übernehmen  geruhte.  —  Infolge  einer 
weiteren  Allerhöchsten  Entschließung  vom  18.  Mai  wurden  der  Major 
Ferdinand  ZwieAinek  des  Bombardier-Corps  zum  Obstlt.  im  2.  Feld- 
Art.-Regle.  und  der  Hptm.  Franz  Penater  von  Frauhaide  des  Bombardier- 
Corps  zum  Major  im  Corps  ernannt. 

GM.  ffamlab,1)  Commandant  der  Artillerie-Brigade  in  Wien,  erhielt 
in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juni  den  Befehl,  zur  Armee  nach  Ungarn 
abzugehen.  Infolge  des  Befehles  der  General-Artillerie-Direction  Übernahm 
Obst,  von  Sonnenmayer  provisorisch  das  Gommando  der  Artillerie-Brigade 
in  Wien  und  übergab  dagegen  die  Leitung  des  Bombardier-Corps  dem 
Professor  Matheseos,  Major  Anton  Fink  (1.  Juni).  Letzterer  führte,  ganz 
kurze  Unterbrochungen  abgerechnet,  das  Inlerims-Commando  bis  zur 
Auflösung  des  Bombardier-Gorps  im  Jahre  1851. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  2i.  Juni  18  59  geruhte 
Se.  Majestät  der  Kaiser  den  Major  Joseph  Freiherrn  von  Smola  des 
Bombardier-Corps  zum  überzähligen  Obstlt.  im  Inf.-Regte.  Zanini  (Nr.  IG) 
zu  ernennen.  —  Eine  spätere  Allerhöchste  Entschließung  vom  13.  Juli 
brachte  die  Beförderung  des  Majors  Anton  Fink  des  Bombardier-Gorps 
zum  Obstlt.,  mit  Belassung  desselben  in  seiner  bisherigen  Dienstleistung. 

Am  \.  Aug.  befahl  ein  Erlass  der  General-Artillerie-Direction  die 
Aufstellung  von  2  Feld-Gompaynien  beim  Feuerwerks-Corps. 

In  Anbetracht  seiner  ganz  besonderen  Verdienste  um  die  Bewaffnung 
der  Armee,  wurde  F.MLt.  Freiherr  von  Aufjnsfin  am  5.  Sept.  von  Sr. 
Majestät  zum  FZM.  ernannt.  —  Die  Allerhöchste  Entschließung  vom 
0.  Sept.  enthielt  die  Ernennung  des  Obstn.  von  Sonnenmayer  zum  GM. 
und  Brigadier  in  Budapest,  dann  jene  vom  I  i.  Sept.  die  Beförderung  des 
Obsllts.  VinevHZ  Fitz  zum  ersten  und  des  Obsllts.  Joseph  Freiherrn  von 
Smola  des  Inf.-Begts.  Nr.  10  zum  zweiten  Obst,  im  Bombardier-Gorps. 

Arn  IS.  Sept.  richtete  der  noch  immer  provisorische  General- 
Artillerie-Direetor,  FZ.M.  Freiherr  von  Amjustin,  einen  Erlass  an  alle  ihm 
unterstehenden  Truppen  und  Anstalten,  in  welchem  er  die  ruhmvollen 

')  \>l.  Pand  I. 
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Thaten  unserer  Artillerie  in  den  Kriegen  von  1848  und  1849  mit  wohl- 
verdienten Worten  des  Dankes  anerkannte.  Dieser  Crlass  lautete : 

»Ich  habe  bei  Gelegenheit  der  Ankunft  des  Herrn  Feldmarschalls  Grafen 
*Radetzky  und  der  Herren  Feldzeugmeister  Haynau  und  Jellattö  von  diesen 
»Herren  so  viel  Lobenswerthes  und  Schmeichelhaftes  Uber  das  tapfere  und  um- 
sichtige Benehmen  unserer  Artillerie  vernommen,  und  darüber  so  gnädige 
»Ausdrücke  des  Dankes  erhalten,  dass  ich  hievon  gesammtc  Artillerie  in  Kennt- 
nis setzen  muss,  da  sie  es  war,  die  durch  ihren  vortrefflichen  Geist  und  durch 
»ihre  Tapferkeit  und  ihren  Todesmuth  einen  so  herrlichen  Anlass  zu  aller  dieser 
»hohen  Zufriedenheit  gegeben  halte  —  und  auch  in  Zukunft  geben  wird.« 

»Wunsche,  welche  die  Herren  Uber  eine  bessere  Verfassung  unserer  Bat- 
»terien  und  zweckmäßigere  Ausrüstung  laut  werden  ließen,  werden  nicht  verloren 
»gehen;  Se.  Majestät,  unser  Allergnädigsler  Kaiser,  und  der  Herr  Kriegsminister') 
•  haben  bereits  den  hierauf  bezüglichen  billigen  Vorschlägen  und  Anträgen  ge- 
»neigles  Gehör  geschenkt.  Wir  werden  uns  also  in  Baldem  der  herrlichsten  Folgen 
»so  vieler  gnädiger  Berücksichtigung  zu  erfreuen  haben.«  2) 

Nach  Recht  und  Billigkeit  gebürte  diese  Anerkennung  in  erster  Linie 
dem  Bombardier-Corps,  das  —  sehr  wenige  Ausnahmen  abgerechnet !  — 
die  braven  Artillerie-Ofticiere  und  Unlerofficiere  herangebildet  hatte, 
welche  sich  auf  vielen  Schlachtfeldern  das  Lob  von  drei  berühmten  Gene- 
ralen erwerben  konnten. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  28.  Sept.  wurden  der  Obst. 
Vincenz  Fitz3)  zum  Commandanlen  des  Bombardier-Corps  ernannt,  dann 
der  Major  Joseph  von  Branttem,  zugelheilt  in  der  Militär-Kanzlei 
Sr.  Majestät  des  Kaisers,  zum  Obstlt,  überzählig  im  Bombardier-Corps, 
und  der  Hplm.  August  Niteche  des  Bombardier-Corps  zum  Major  im 
!.  Feld-Art.-Regle.  befördert.  An  diese  kaiserliche  Verfügung  anknüpfend, 
bestimmte  die  General-Arlillerie-Direclion,  dass  ObsL  Fitz  bis  zum  Ein- 
treffen des  Ilptms.  und  Ober-Feuerwerksmeisters  Joseph  Fabisch  die 
Leitung  der  Ober-Feuerwerksmeisterei  beizubehalten  hätte.  Gleichzeitig 
wurde  der  im  Bombardier-Corps  überzählige  Obst.  Freiherr  von  Smola, 
welcher  als  Chef  der  Detail-Kanzlei  der  Hauptarmee  und  dann  vor  Komorn 

')  Kriegsminister  war  seit  3.  Juni  1849  der  FMLt.  Franz  Graf  GijuUu.  Er  starb 
als  FZM.  1868  in  Wien. 

»)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

3)  Vincenz  Hilter  von  Fitz,  geb.  17Ü2  als  Sohn  eines  Tuchmachers  zu  Freudcn- 
thal  in  Schlesien,  wurde  1810  assentiert  und  1813  Feuerwerker  im  Bombardier-Corps. 
1821  als  Oblt.  zum  3.  FeM-Art.-Regte.  übersetzt,  ward  er  bald  wieder  in  sein  Stamm- 
Corps  rücklransferierl,  in  welchem  er  den  größten  Theil  seiner  Dienst-  und  Lebenszeit 
vollstreckte.  Wahrend  des  Feldzuges  1 8 19  in  I " tigarn  erkrankte  Fitz  so  bedenklich,  dass 
er  von  dem  2.  Ober-Feuerwerksrneisler  abgelost  werden  musste.  Obwohl  zum  Comman- 
danten  des  Bombardier-Corps  ernannt,  befehligte  er  dieses  nur  ganz  kurze  Zeil,  führte 
jedoch  den  Vorsilz  in  einer  Commission,  welche  beauftragt  war,  die  Corps-Schule  neu 
zu  organisieren.  Nach  der  Verlegung  des  Bombardier-Corps  nach  Olmütz,  ward  Fitz 
zum  Wiener  Garnisons-Artilleric-Districte,  dann  in  das  2.  Feld-Art.-Regt.  übersetzt,  aber 
nicht  bei  der  Truppe,  sondern  in  besonderen  Anstellungen  verwendet.  Er  starb  als 
FMLt.  und  Inhaber  des  1851  errichteten  11.  Feld-Artillerie-Ri-giments  im  Jahre  1865. 
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sich  wieder  rühmlichst  hervorgethan  hatte,  der  General-Artillerie-Direction, 
zuerst  als  Seclions-Chef  und  dann  dem  FZM.  Augustin  für  besondere 
Arbeiten,  zugetheilt.  —  In  weiterer  Ergänzung  dieser  Bestimmungen  er- 
nannte die  General-Artillerie-Direction  am  10.  Oct.  den  Hptm  Joseph 
Fabisch  des  Bombardier-Corps  zum  ersten  und  den  bisherigen  Corps- 
Adjutanten  Franz  Edlen  von  Mindlt  bei  dessen  gleichzeitiger  Beförderung 
zum  Hptm.  2.  Classe,  zum  zweiten  Ober-Feuerwerksmeister.  An  Stelle 
des  letzleren  wurde  der  Lieut.  Joseph  IHrsclU  des  Bombardier-Corps 
zum  Corps-Adjutanten  bestimmt. 

Seit  einiger  Zeit  fanden  zwischen  dem  Kriegsministerium  und  der 
General-Artillerie-Direction  Verhandlungen  darüber  statt,  ob  jene  Ange- 
hörigen des  Bombardier-Corps,  welche  in  Ungarn  in  den  Reihen  der 
Insurgenten  gedient  hatten,  im  Corps  zu  belassen  oder  zu  den  Arlillerie- 
Begimenlern  zu  transferieren  wären.  Am  lü.  Oct.  wurde  hierüber  ent- 
schieden und  verfügt,  dass  die  in  Bede  stehenden  Individuen  wieder  als 
Bombardiere  in  das  Corps  einzureihen  seien,  nachdem  im  Bombardier- 
Corps  der  Bombardier  ohnehin  als  dem  Geraeinen  anderer  Truppenkörper 
gleichgestellt  betrachtet  werden  müsse. 

Am  18.  Oct.  1849  übermittelte  FZM.  von  Augustin  der  im  Bom- 
bardier-Corps unter  dem  Vorsitze  des  Obstn.  Fitz  Uber  die  Reorganisation 
der  Arlillerie-Schulen  berathenden  Commission  nachstehenden:  »Entwurf 
>über  die  Art  und  Weise,  wie  der  Übergang  der  bestandenen  Schulen 
-in  die  neuen  zu  vermitteln  wäre.« 

»Im  Nachhange  meiner  Anordnung  zu  einer  Berathung  Uber  das  künftige 
»Schulwesen  finde  ich  zur  Erleichterung  des  Überganges  vom  Allen  zum  Neuen 
»noch  nachstehende  Verfügungen  der  Commission  insbesondere  anzuempfehlen: 

-1.  Einberufung  aller  nur  immer  entbehrlichen  auswärts  commandierlen 
-Leute  und  Unlerofiiciere  des  Bombardier- Corps.« 

»2.  Nochmalige  Prüfung  der  Leute,  um  deren  Eintheilung  in  die  Jahrgänge 
»bestimmen  zu  können,  wozu  denselben  jedoch  eine  Frist  zur  Vorbereitung  zu 
*  gestalten  und  dem  gemäß  der  Beginn  der  Schulen  auf  den  1.  Jänner  1850 
> festzusetzen  ist.« 

»3.  In  den  Regiments-Schulen  soll  schon  im  heurigen  Jahre  im  ersten  Curse 
'der  Anfang  mit  der  neu  zu  gewärtigenden  und  demnächst  bekannt  werdenden 
-Seluileinriehlung  gemacht  und  auch  im  Bombardier-Corps  der  erste  Jahrgang 
»auf  ganz  gleiche  Weise  behandelt  werden,  während  die  übrigen  Jahrgänge 
*wohl  nach  der  früheren  Methode  fortgeführt  würden,  ohne  jedoch,  wo  nur 
nimmer  möglich,  die   Einführung  der  neuen   Bestimmungen  auszuschließen.« 

»Auf  solche  Art  würden  die  Kegiments-Schulen  im  folgenden  Jahre  im 
> vollen  Gange  sein  und  im  Bombardier-Corps  in  diesem  Jahre  der  erste  Jahr- 
gang und  im  nächstkommenden  auch  der  zweite  Jahrgang  hinwegfallen.  —  Da 
»die  Durchführung  der  in  dem  heurigen  Jahre  im  Bombardier-Corps  mit  dem 
►  zweiten  Jahrgänge  beginnenden  Individuen  durch  den  vollständigen  Curs,  voraus- 
gesetzt, dass  die  Physik  und  Chemie  in  einem  Jahre  vorgetragen  wird,  fünf 
-Jahre  erfordert  und  nach  dieser  Zeit  eben  auch  der  vierte  Jahrgang  der  neuen 
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»Schuleinrichlung  beginnt,  so  würde  auf  solche  Weise  keinerlei  Unterbrechung 
»stattfinden.« 

»4.  Zu  den  bis  nun  zu  vorgetragenen  Gegenständen  ist  noch  für  die 
> Unterofficiere  ein  kurz  gefaßter  Vortrag  Ober  die  Kenntnis  des  Pferdes,  die 
»Kennzeichen  und  Behandlung  der  gewöhnlichsten  Krankheiten,  die  Wartung 
»und  Pflege,  das  Saltein  und  Beschirren  des  Pferdes  und  eine  kurze  Fahrschule 
»vorzunehmen.  —  Als  Leitfaden  zu  letzteren  Gegenständen  kann  die  hierüber 
»von  dem  dermaligen  Hauptmann  von  Vandenesse  geschriebene  Abhandlung 
»dienen.« 

»5.  Die  als  Lehrer  in  den  Regiments-  und  den  Bombardier-Corps-Bildungs- 
»Schulen  gewählten  Officiere  müssen  baldigst  bestimmt  werden.  Nur  so  ist  es 
»möglich,  dass  in  thunlichst  kurzer  Zeit  ein  zusammengreifendes  System  von 
»Lehrbüchern,  die  gegenwärtig  gänzlich  fehlen,  geschaffen  werde.  —  Wenn 
»gleich  die  Artillerie  keinen  Mangel  an  talentvollen  und  intelligenten  Officieren 
»hat,  so  muss  doch  eingeräumt  werden,  dass  eine  gewisse  Zeit  nöthig  ist,  um 
»sich  fUr  den  Vortrag  eines  Gegenstandes  vorzubereiten,  besonders,  wenn  man 
»darüber  schreiben  soll.  —  Durch  diese  Betrachtung  dürfte  die  eben  angeordnete 
»Maßregel  nicht  wenig  unterstützt  werden.« 

»6.  In  den  Regimentern  sind  nach  Zulässigkeil  für  die  jüngeren  Officiere 
»Schulen  zusammen  zu  setzen.  —  Die  Vorträge  mUsslen  jede  Woche  wenigstens 
»viermal  gehalten  und  die  dazu  bestimmten  Officiere  zu  deren  fleißigen  Besuche 
»strenge  angehallen  werden.  —  Als  Lehrer  könnten  hiezu  geeignete  Hauplleute 
»angestellt  werden.  —  Gegenstände  des  Unterrichtes  wären  vorzugsweise: 

»Alle  Artillerie-Gegenstände  im  weiteren  Sinne.« 
»Taktik  der  drei  Waffen.« 

»Dienst-  und  Exercier-Reglements,  letztere  auch  von  anderen  Waffen.« 
» Kriegsgeschichte.« 
»Slylistische  Übungen.« ') 

Der  Monat  October  1819  brachte  eine  für  die  Armee  unvergessliche 
Allerhöchste  Entschließung.  Am  22.  Oct.  stiftete  Se.  Majestät  Kaiser 
Franz  Josej)h  1.  das  ausschließlich  nur  für  jene  wirklichen  Officiere, 
welche  im  Punkte  1  der  Statuten  für  den  Militär-Maria  Theresien-Orden 
begriffen  sind,  bestimmte  Militär-Verdienstkreuz.  —  Die  erste  Anregung 
zur  Begründung  dieses  Ehrenzeichens  für  tapfere  Officiere  gab  FM.  Graf 
Radetzky  im  Jahre  1818.  Sein  Antrag  fand  die  Unterstützung  des  dama- 
ligen Kriegsministers,  FZM.  LaUmr,  aber  die  Ungunst  der  Zeit  verzögerte 
die  Ausführung  des  Projectes.  Erst  als  Kriegsminister  FMLl.  Gyulai  einen 
erneuerten  Vortrag  an  den  Monarchen  erstattete,  entschloss  sich  dieser 
zur  Stiftung  dieses  Ehrenzeichens,  das  den  Stolz  so  vieler  l  »fficiere  bildet 
und  in  ferner  Zukunft  bilden  wird.  Es  sollte  —  nur  aus  einer  Classe 
bestehend  !  —  nur  für  besonders  lobenswerte  Dienste  vor  dem  Feinde 
erworben  werden  können  und  für  die  Officiere  die  gleiche  Geltung  haben 
wie  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  für  die  Mannschaft.  Ausnahmsweise 
wurden  alle  Officiere,  welche  sich  in  den  Feldzügen  1818  und  1819  die 
Allerhöchste  Anerkennung  verdient  hatten,  mit  dem  Mililür-Verdienslkreuze 


*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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ausgezeichnet.  Seit  1860  haben  die  ursprünglichen  Statuten  dieses  mili- 
tärischen Ehrenzeichens  Veränderungen  erfahren.1) 

Seit  dem  Sommer  1849  wusste  man  bereits,  —  und  nicht  allein  in 
artilleristischen  Kreisen !  —  dass  die  Entfernung  des  Rombardier-Corps 
aus  Wien  nur  der  erste  Schritt  zu  dessen  vollständiger  Auflösung  sein 
werde,  und  dass  dies  mit  einer  bevorstehenden  Reform  der  Militär- 
Rildungsanstalten  zusammenhänge. 

Die  erste  officielle  Kunde  von  den  in  Aussicht  stehenden  Ver- 
änderungen brachte  ein  Krlass,  welchen  FZM.  Fretfierr  von  Augustin 
am  31.  Oct.  an  das  Rombardier-Corps  richtete.  Dieser  Erlass  lautete: 

»Nachdem  Se.  Kaiserliche  Hoheit  der  Herr  Erzherzog  Wilhelm  bereits 
«von  Olmülz  zurückgelangt  sind  und  die  auf  die  Translocierung  des  Bombardier- 
» Corps  bezügliche  Relation  erstallet  haben,  so  U hermache  ich  nebenliegend  dem 
»Bombardier-Corps  die  von  Sr.  Kaiserlichen  lloheil  gleichfalls  mitgebrachten 
»Pläne  zu  dem  Ende,  um  vorläufig  mit  dem  Herrn  Oberstlieutcnant  Fink  und 
»mit  dem  Herrn  Hauptmann Ober-Feuerwerksmeister  Fabisch  beralhen  zu  können.« 

> Freilag,  den  2.  Novemher  d.  J.  Nachmillags  um  5  Uhr  ist  sonach 
»commissionelle  Sitzung  im  Ralhssaale  des  Artillerie-Hauptzeugamles.«'2) 

Die  angeordnete  Reralhung  verlief  rasch  und  glatt,  denn  acht  Tage 

später  erschien  nachstehendes  Allerhöchste  Befehlschreiben : 

»An  Meine  Gcneral-Arlilleric-Direction.« 

»Ich  finde  des  Dienstes,  das  Bombardier-Corps  sammt  den  Schulen,  jedoch 
»mit  Ausnahme  der  Ober- Feuerwcrksmeisterei,  von  hier  nach  OlmUtz  in  die 
»Convicl-  und  Ex-Clarisscn-Kaserne,  und  dagegen  das  3.  Arlilleric-Regiment,  mit 
»Ausnahme  der  Festungs-  und  der  7.  Lnndwehr-Compagnie,  nach  Brünn  in  die 
»Allstädter-  und  Karthauser-Kiiserne,  und  zwar  inshesondere  den  Stab  und  die 
»Regimenls-Schulo  in  dieso  letztere  Localitüt,  zu  verlegen. < 

»Sind  in  Olmülz,  außer  jenen,  in  den  obbenannten  2  Kasernen  befindlichen 
»Unterkünften,  noch  Officiers  -  Quartiere  nölhig,  so  haben  selbe  durch  das 
»Ouarlier-Amt  daselbsl  ermittelt  zu  werden.« 

»Ebenso  muss  für  die  anderweitige  Unterbringung  der  in  der  Ex-Clarissen- 
» Kaserne  befindlichen  Coinpagnie  des  Infanterie-Regimentes  ZuHtui,  so  wie  fUr 
»die  Rechnungs- Kanzlei  des  Sappeur-Corps  durch  das  2.  Corps-  und  Mililür- 
«Commando  in  Brünn  Vorsorge  getroffen  werden.« 

»Übrigens  hat  die  7.  Artillerie-Landwohr-Compagnie  die  2'A,  Cavallerie- 
» Batterien  in  OlmUtz  zu  besetzen,  so  wie  Mir  anderseits  von  dem  1.  Armee- 

■)  Sdion  am  19.  Sept.  18i9  halle  Sc  Majestät  der  Kaiser  Frau;  Jn,s,/,h  I.  das  Militär- 
Dienstzeichen  für  die  Ofticiere  des  streitbaren  Standes  und  die  Mannschaft  in  je  zwei 
(Hassen  begründet.  Das  Mditär-Dieuslzeicheu  1.  Classe  fllr  Olliciere  wurde  nach  25jühiiger, 
das  der  II.  Classe  nach  50j;'lhriger.  hingegen  das  Militär-Dienstzeichen  1.  Classe  für  die 
Mannschaft  nach  8j;thriger,  das  der  II.  Classe  nach  lGjähriger  Dienstzeit  ausgefolgt. 
Gleichzeitig  wurden  die  seit  1807  der  reengagierten  Mannschaft  zuerkannten,  unschönen 
Messingschilde  mit  der  Inschrift  »Vcteranis«  außer  Geltung  gesetzt.  —  Seit  1865  haben 
die  für  das  Militür-Dienstzeichen  ursprünglich  normierten  Bestimmungen  wiederholt 
Abänderungen  erfahren. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 
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»Commando  ein  Vorschlag  zur  Besetzung  der  leer  werdenden  Localien  in  der 
»Reonweger  Artillerie-Kaserne  zu  unterlegen  ist.« 

»Wovon  die  Artillerie-Direction  zur  Veranlassung  der  weiteren,  selbe 
»betreffenden  Verfügungen  in  Kenntnis  gesetzt  wird.« 

»Scbönbrunn,  am  11.  November  1849.« 

Franz  Joseph  m.  p. *) 
Die  abverlangten  Nachweisungen  wurden  schon  am  13.  Nov.  vom 
Bombardier-Corps  der  General  -  Artillerie  -  Direction  vorgelegt   und  von 
dieser  genehmigt. 

Drei  Tage  später  konnte  auch  schon  die  Nachweisung  derjenigen 
Räumlichkeiten,  welche  in  Olmülz  für  das  Bombardier-Corps  ermittelt 
worden  waren,  der  General-Artillerie-Direclion  vorgelegt  werden.  *) 

Am  IG.  Nov.  bat  das  Bombardier-Corps  die  General -Artillerie- 
Direction  um  die  Zuweisung  von  Kisten  und  Fässern  zur  Verpackung 
derjenigen  Gegenstände,  welche  nach  Olmülz  mitgenommen  werden 
müssten,  so  wie  um  die  Bewilligung,  die  Übersiedlung  mittelst  Eisenbahn 
bewirken  zu  dürfen.  Gleichzeitig  wurde  der  Entwurf  einer  Consignation 
Uber  jene  Individuen  vorgelegt,  welche  aus  Gründen  ihrer  dienstlichen 
Verwendung  in  Wien  zu  verbleiben  hätten. 

Die  Vorbereitungen  für  den  Abmarsch  nach  Olmülz  wurden  energisch 
betrieben.  —  Am  17.  berichtete  Obstl.  Fink  an  das  Arlillerie-Truppen- 
Brigade-Commando  in  Wien  folgendes: 

»Das  gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  erstallet  die  gehorsamste 
»Meldung,  dass  zu  Folge  der  bevorstehenden  Übersiedlung  des  Corps 
»nach  Olmülz  und  der  damit  nothwendig  verbundenen  Vorarbeiten  hin- 
» sichtlich  der  Verpackung  der  verschiedenartigen  Gegenstände,  der  unter- 
»breitete  Schulplan  zur  Abhaltung  praktischer  Schulen  mit  heuligem  Tage 
»außer  Wirksamkeit  getreten  ist.«") 

Auf  den  Bericht  des  Bombardier-Corps  vom  16.  Nov.  wurde  am 
29.  Nov.  von  der  General-Artillerie-Direclion  bekannt  gegeben,  dass  die 
vom  Bombardier-Corps  in  Wien  zurückbleibenden  Individuen  unter  dieOber- 
Feuerwerksmeislerei  zu  stellen  seien,  dass  die  24  Bombardiere,  welche 
zum  Bereitschafts-Dienst  auf  den  Basteien  verwendet  werden,  gleichfalls 
nach  Olmülz  abzugehen  hätten,  dass  die  Übersiedlung  mit  Eisenbahn 
erfolge,  und  endlich  dass  die  ntUhigcn  Fuhrwerke  vorn  Hauptzeugamte 
beigestellt  würden.  Es  sollten  ferner  ein  nominativer  Standes-Auswcis  über 
den  in  Wien  zurückbleibenden  Theil  des  Bombardier-Corps  vorgelegt  und 
Anträge  gestellt  werden,  in  wie  viel  Abtheilungen  der  Abmarsch  zu  er- 
folgen und  wann  jede  derselben  von  Wien  aufzubrechen  hätte.  ') 

l)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

')  Alle  erwähnten  Nachweisungeri  befinden  sich  in  den  Acten  der  k.  und  k. 
Technischen  Militär-Akademie. 

■)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
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Obstl.  Fink,  der  eine  außerordentliche  Energie  und  Rührigkeit  an 
den  Tag  legte,  konnte  hierauf  schon  am  1.  Dec.  der  General-Artillerie- 
Direction  berichten : 

»In  Befolg  der  hohen  Verordnung  vom  29.  v.  Mls.  überreicht  das 
»gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  den  Standes-Ausweis  über  das  in  Wien 
»zurückverbleibende  Bombardier  -  Corps  -  Personale  und  erlaubt  sich  dabei  die 
»ehrerbiotigste  Bemerkung,  dass  die  erste  Abiheilung  des  Corps  sobald  die  hohe 
»Genehmigung  zum  Gebrauche  der  Eisenbahn  herabgelangt  sein  wird,  und  die 
"gegenwärtigen  Witlerungs- Verhältnisse  es  thunlich  machen,  unverzüglich  nach 
»Olmülz  abrücken  wird,  worüber  den  speciellcn  Bericht  zu  erstatten  das 
»ergebenst  gefertigte  Corps-Commando  nicht  verabsäumen  wird.« 

»Vor  der  Hand  glaubt  das  gehorsamst  unterzeichnete  Corps-Commando 
»berichten  zu  können,  dass  die  Translocierung  des  Corps  am  zweckmäßigsten 
»in  zwei  Abtheilungen  vor  sich  gehen  dürfte  und  dass  die  zweite  Abtheilung 
»der  ersten  sehr  schnell  folgen  wird,  was  Alles  von  der  Verpackung  des  Ararial- 
» Gutes,  die  auf  das  Emsigste  betrieben  wird,  so  wie  von  dem  Umstände  abhängt, 
»dass  die  Bespannungs-Mittcl  zum  Überführen  der  Kisten,  Tische,  Stühle  u.  dgl. 
»zur  Eisenbahn  in  genügender  Anzahl  beigestellt  werden,  worüber  der  ergebenst 
»Gefertigte  mit  dem  Artilleric-Feldzeugamts-Commando  sich  heute  noch  ins 
»Einvernehmen  setzen  und  nicht  ermangeln  wird,  jedesmal  detailliert  zu 
»berichten,  was  mit  den  Abtheilungen  nach  Olrnütz  abzugehen  bestimmt  ist.«  ') 

»Standes- Ausweis 

über  das  in  Wien  zurück  verbleibende  Bombardier-Corps-Personale.» 


Stab: 
Obst.  Vincenz  Fitz. 

»     Joseph  Baron  Smola,  bei  der 

hohen  Geneial-Arlillerie-Uirection. 
Obsllt.  Joseph  von  Hrantlew,  in  der 

Central -Kanzlei  Seiner  Majestät 

(Supern.). 

Hptm.  Joseph  Fabisch,  Ober-Feuer- 
werksmeister. 

Hptm.  Franz  Edler  von  Miudly  Ober- 
Feuer  w  erk  sm  e  i  s  le  r . 

Hptm.  Ludwig  Purschka,  bei  der 
hohen  Oeneral-Arlillerie-Direclion 
(Supern.). 

Obll.  Anton  Schania,  Feuerwerks- 
meister. 

Hplm.-Aud.  Eugen  von  Sauer,  bei 
der  Central-lJnlersuchungs-Com- 
mission. 


2.  Comp.  Hptm.  Anlon  Navarra. 
5.     »     Obll.  Franz  Cybtth,  bei 

der  lithographischen  Presse. 
5.  Comp,  l.ieul.  David  PfafJinger, 

bei  der  Ober-Feuerwerksmeisterei. 
1.  Conip.  Lieut.  Johann  Rapp  Dobry, 

zu  Händen  des  Herrn  Obst.  Fitz. 

1.  Comp.  Fwkr.  Franz  Rosntari- 
nofsky,  zu  Händen  des  Hrn.  Obst. 
Fitz. 

2  Comp.  Hombdier.  Johann  Rzi- 
haezek,  zur  Verwendung  beim  Hrn. 
Obst.  Filz. 

2.  Comp.  Bombdier.  Mathias  Sliess, 

Verwend.  beim  Hrn.  Obst.  Filz. 
2.  Comp.  Obfwker.  Joseph  Rzehorz. 
4.     »      Fwker.  Anlon  Holl. 
■\.      »         »      Moriz  Fi'/c,  in  der 

Ober-Fksmeisterei  zum  Schreiben 

und  im  Archiv. 


!)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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1.  Comp.  Fwker.  Karl  Lipperl. 

1.  »        »      Joseph  Göschl. 

2.  *     Bombr.  Karl  Haslinger. 

2.  »         »     Franz  Baron 
Russenstein. 

3.  Comp.  Bombr.  Adolf  Pechtl. 

4.  »  »  Joseph  Schouppe. 
1.     »     Fwkr.  7oAaH» 

5.  >         •  Hieronymus 
Patvlik. 

3.  Comp.  Fwker.  Vincenz  Pader, 
zum  Zeichnen,  Geschütz- Visitieren 
u.  dgl. 

1.  Comp.  Bombdier.  Johann  Weiler. 
1.     »  »       Simon  Lessiak. 

1.     »  »       Joseph  König. 

4.  »  »  Joseph  Schramm, 
zum  Zeichnen,  Geschtitz-Visitieren 
u.  dgl. 

4.  Comp.  Bombdier.  Franz  Adam. 

5.  »  »  Franz  Matzak. 
5.     »            »       Philipp  John, 

Saal-Diener. 

4.  Comp.  Fwker.  Wenzel  Rudier. 

5.  »  »     Nikolaus  Slengl. 

1.  »     Bombdier.  Joseph  Krause. 

3.  »  .  W  Vn«W  Weigl, 
im  Loco-Laboratorio. 

4.  Comp.  Bombdier.  Franz  Vogl. 
4.      »  >        F*n/.  Kanitz. 

2.  »      Fwker.  Joseph  Gradl. 

3.  »         »     /^waz  Karpe. 

4.  »  »  Joseph  Pessiak,  im 
Simmeringer  Laboratorio. 

1.  Comp.  Fwker.  Cajetan  Janso,  im 

Simmeringer  Laboratorio. 
1.  Comp.  Bombdier.  Thom.  Ströcker. 
3.      »  »       for</.  Reich. 

3.  »  »       G*or£  Kroat. 

4.  »  »        ,4w/o«  Sosttar. 

5.  •     Obfwker.  /l«/o»  tfiVitf. 
l.      »      Fwker.  A'<7>7 


2. 
3. 
1. 
1. 

2. 
2. 
3. 
3. 
3. 
4. 

1. 


4. 
1. 

1. 
1. 

3. 
3 


Comp.  Fwker.  Johann  Brohlik. 

*  »     Joseph  Paar. 

*  Bombdier.  Pescheh. 
»  »       Joseph  Fiedler, 

in  der  Lithographie. 
Comp.  Bombr.  Fra«2  Kozeschnik. 

*  •      Johann  Post. 

»  »     Matth.  Rehwald. 

>  »     Adalbert  Czessak. 

*  *  Caspar  Sporrer. 
»  »     Johann  Schober, 

Koch. 

Comp.  Bombr.  Joh.  Pelz,  Koch. 

»  »     Franz  Sabiansky, 

Schuster. 

Comp.  Bomb.  Georg  Danuk, 
Schneider. 

Comp.  Obfwker.  Johann  Ross- 
mann, bei  Sr.  Exc.  Hrn.  FMLL 
Beroaldo. 

Comp.  Fwker.  Wenzel  Berdich, 
im  Neugebäude. 

Comp.  Bombdier.  Karl  Girsi- 
kotvsky,  Schreiber  in  der  Bau- 
Directions-Kanzlei. 

Comp.  Fwker.  Anton  Witlausch, 
Schreiber  in  der  Brigade-Kanzlei. 

Comp.  Fwker.  Karl  Gebauer,  in 
der  Stabs-Schule  des  2.  Feld- 
Art.-Regts. 

Comp.  Obfwker.  Joseph  Hol  in  - 
berg,  Adjutant  beim  Herrn  Major 
Samek. 

Comp.  Obfwker.  Alois  Ritter  von 
Hubert,  Adjutant  b.  Herrn  Major 
Wallnschek. 

Comp.  Fwker.  Joseph  Bauer,  in 
der  h.  General-Art.-Direct.-Kanzlei. 
Comp.  Bombdier.  Ewald  Vieting- 
hoff\  in  der  Zeichn.-Kanzlei  des 
Wiener  Üarn.-Arl  -Uistricls. 
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4.  Comp.  Borabdier.  Joseph  Sieg- 
mund, in  der  Salniter-Kanzlei  im 
Neugebäude. 

2.  Comp.  Obfwker.  Moriz  Jesser,  in 
der  Stabs-Schule  des  2.  Feld- 
Art.-Regts. 

Beim  Arsenal-Bau : 


1.  Comp.  Obfwker.  Moriz  Müller, 

1.  »  Bombr.  Johann  Havlina, 

2.  »  »  Franz  Degen, 
2.  »  »     Johann  Haas, 

2.  »  *      Georg  Danzinger, 
6-  »  »      Rudolf  Kastner, 
6.  »          »      Fraws  Z)d/z/, 

0.  .  Fwkr.    4k/o«  Riedl, 

3.  »  Bombr.  7os.  Lachmann, 
3.  »  »      Thomas  Pokorny, 
3.  »  *     Joseph  Ulsberger, 
5.  »  »      Anlon  Lang, 

5.  »  »      Wenzel  Schaff- 
ranek. 

Auf  Bastions-Inspection  : 

1.  Comp.  Bombr.  Ant.  Borowiizka, 
l.  ■  »  Johann  Kallusch, 
1.  »  •  Vincenz  Kopetzky, 
1.  »          »      Jos.  Grohmann, 

1.  »      Ägydins  Rittig, 

2.  »  Fwkr.  Raimund  Kaynus, 
2.  »  Bombr.  yo<?*/?A  Brandl, 

2.  »  »  /VdM«  Brettel, 
t>.  »  »     Anton  Knapp, 

6.  >  »     Johann  Adam, 
6.  »          »      Joseph  Jakob tt f. 

Bastions-Bereitschaft : 
6.  Comp.  Bombr.  Franz  Battig, 

3.  »  Fwkr.  Benedict  Danner, 
3.  »  »  Alois  Kaltenböck, 
3.      »      Bombr.  Wilh.  Steinhard, 

Summe1) 


3.  Comp.  Bombr.  Johann  Magerl, 


3. 

fW/*  Karliczek, 

4. 

» 

Fwkr.  Furrf.  Dietschy, 

4. 

» 

» 

Franz  Künzl, 

4. 

Bombr.  Johann  Polder, 

4. 

» 

Johann  Kasal, 

4. 

» 

> 

Rob.  Gugenthaler, 

4. 

» 

» 

Karl  Mika, 

4. 

- 

» 

Ernest  Paulsch, 

4. 

» 

» 

Eman.  Finsterle, 

5. 

k.  k  Cadet  Fm*.  Schumann, 

5. 

» 

Bombr.  Johann  Korn, 

5. 

» 

Anton  Schmidt, 

5. 

» 

> 

Johann  Ellinger, 

5. 

» 

> 

Aug.  Kretschmer, 

5. 

» 

Joseph  Pitra,  an- 

gestellt  b.  Hrn.  Obst.  Bar.  Smola. 

Stab  Fourierschtz.  Johann  Pohl,  beim 
Herrn  Obst.  Fitz. 

Stab  Fourierschtz.  Joh.  Kaura,  beim 
Herrn  Obstlt.  v.  Brant/em. 

Stab  Fourierschtz.  Joseph  Kunz,  beim 
Herrn  Ober-Fwkrsm.  Fabisch. 

2.  Comp.  Fourierschtz.  Ant.  Schwan- 
ker, beim  Hrn.  Hptm.  Navarra. 

1.  Comp.  Bombr.  Anton  Heinz,  beim 
Herrn  Hptm.  Min  dl. 

1.  Comp.  Pvtdiener.  Jakob  Soika, 
beim  Herrn  Lieut.  Dobry. 

Stab  Pvtdiener.  Gabr.  Rauchegger, 
beim  Herrn  Hptra.-Auditor. 

5.  Comp.  Pvtdiener.  Math.  Engel- 
fried, beim  Hrn.  Lieut  Pfajjinger. 

5.  Comp.  Bombr.  Franz  Rams- 
kogler,  beim  Hrn.  Oblt.  Cybulz. 

Stab  Pvtdiener.  Anton  Jurassek. 
»    Fourierschtz.  Johann  Danesch, 
beim  Herrn  Obst.  Baron  Smola. 

121  Köpfe. 
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An  dieser  Stelle  muss  einer  Allerhöchsten  Entschließung  gedacht 
werden,  welche  für  die  ganze  Monarchie  höchste  Wichtigkeit  besitzt  und 
für  alle  Zukunft  besitzen  wird.  —  Am  2.  Dec.  1849,  dem  Jahrestage  seiner 
Thronbesteigung,  stiftete  Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  I.  einen 
neuen  Orden,  denjenigen,  welcher  den  Allerhöchsten  Namen  und  den 
Wahlspruch  seines  Allerdurchlauchtigsten  Stifters  verewigt.  Der  Franz 
Joseph-Orden,  dessen  Großmeister  der  regierende  Kaiser  ist,  zählte  bis 
1869  nur  Großkreuze,  Comthure  und  Ritter,  während  gegenwärtig  Com- 
thure  mit  und  ohne  Stern,  dann  Officiere,  unterschieden  werden.  Dieser 
Orden  wird  an  Personen  verliehen,  welche  sich  in  irgend  einer  Weise 
um  den  Staat  verdient  gemacht  haben. 
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Das  k.  k.  Bombardier- Corps  in  Olmütz. 

18.  Deoember  1849  bia  81.  Ootober  1851. ') 

Die  Allerhöchste  Entschließung  vom  4.  Dec.  1849  gab  der  Artillerie 
endlich  jenen  hohen  Funclionär  wieder,  welchen  sie  seit  langer  Zeit 
entbehrt  hatte,  nämlich  einen  definitiven  General-Artillerie-Director.  — 
Erzherzog  Ludwig,  der  vor  länger  als  Jahresfrist  von  seinem  Posten 
geschieden  war,  ohne  auf  denselben  resigniert  zu  haben,  bat  nunmehr 
um  seine  Enthebung  und  der  Monarch  ernannte  hierauf  den  FZM.  Vxncem 
Freiherm  von  Augustin,2)  der  den  Erzherzog  in  schwerer  Zeit  vertreten 
hatte,  zum  wirklichen  General-Artillerie-Director. 

Wenige  Tage  später  waren  die  Vorbereitungen  für  den  Abgang  des 
Bombardier  -  Corps  nach  Olmütz  zu  ihrem  Ende  gediehen  und  am 
9.  Dec.  1849  konnte  Obstl.  Fink  dem  niederösterreichischen  Landes- 
General-Commando  folgendes  berichten: 

»Das  ergebenst  gefertigte  Corps-Commando  erlaubt  sich  die  gehorsamste 
»Anzeige  zu  erstatten,  dass  die  Translocierung  des  Corps  in  3  Abiheilungen 
»geschieht,  und  zwar  wie  folgt: 

»Die  1.  Abtheilung  bestehend  aus  der  3.  Compagnie  unter  Commando  des 
»Herrn  Oblt.  Kasper  geht  Mittwoch  den  12.  d.  Mts.; 

»Die  2.  Abtheilung  bildet  die  1.  Compagnie  unter  Commando  des  Herrn 
»Oblt.  Partsch  und  geht  Freitag  den  14.  d.  Mts.; 

*)  Zur  Zeit  des  General-Artillerie-Directors  FZM.  Freiherr  von  Augustin. 

■)  Vincenz  Freiherr  von  Augustin,  FZM.  und  wirklicher  geheimer  Rath,  Groß- 
kreuz des  Leopoldsorden  (1854),  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone,  Besitzer  des 
Militär-Verdienstkreuzes  (1851),  dann  vieler  ausländischer  Auszeichnungen,  Inhaber  des 
3.  Frld-Art.-  und  dos  Rakeleur-Regts.,  Ehrenbürger  von  Wiener  Neustadt,  wurde  am 
27.  März  1780  zu  Pest  geboren,  wo  sein  Vater,  nach  fast  sechzigjähriger  Dienstzeit  und 
mehrfachen  schweren  Verwundungen,  als  Capilän-Lt.  (gest.  1795)  im  Invalidenhause  lebte. 
Kr  trat  am  22.  März  179t,  im  Ii.  Lebensjahre,  als  ordinärer  Cadet  in  das  15.  Inr.-Regt. 
(traf  jy Alton  ein,  nahm  in  demselben  Jahre  an  der  Orniorung  von  LUltich,  an  dem 
Treffen  von  Aachen,  im  Jahre  1796  an  mrhroren  Vorpostengefechlon,  dem  Treffen  bei 
Reinchcn.  1796  an  der  Schlacht  bei  Arnberg,  woselbst  er  zum  Fähnrich  ernannt  wurde, 
und  d.-r  Uelagrrung  von  Kt-Iil  theil,  rückte  am  1.  Nov.  1798  zum  l.'nterlt.  vor  und  wurde 
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am  1.  Mai  1799  bei  dem  Angriffe  auf  den  Lucien9teig  an  der  Schweizergrenze  verwundet 
und  gefangen.  Bei  dem  Sturme  auf  die  feste  Position  von  Mezza-Luna  im  Jahre  1800 
unterstützte  er  dieses  Unternehmen  mit  200  Freiwilligen,  die  er  nach  einem  beschwer- 
lichen Nachtmarsche  in  den  Rücken  dieser  Stellung  führte.  Er  nahm  dort  persönlich 
den  französischen  General  Grarier  gefangen,  der  ihn  durch  einen  Säbelhieb  am  Kopfe 
schwer  verwundete,  und  nöthigte  800  Franzosen  zur  Waffenstreckung.  Er  wurde  hiefür 
zum  Oblt.  befördert.  Zum  Regte.  Hoch-  und  Deut  nehm  eist  t  r  (Nr.  4)  übersetzt,  trat  er 
1801  als  Frequentant  in  die  Wiener  Neustädtcr  Militär-Akademie,  wurde  1802  assistierender 
Professor  daselbst,  verfasstc  ein  >I.ehrbuch  der  Elcmentar-Geomctric«  (261  p,  8°,  1812) 
und  verblieb  in  dieser  Stellung  bis  zu  seiner  Übersetzung  in  den  General-Quartier- 
meisterstab im  Jahre  1806.  In  der  Landes-Triangulierung  verwendet,  verfassle  er  eine 
Norm  für  die  Landesvermessung.  1808  ward  er,  auf  Befehl  dos  Generalissimus,  infolge 
besonders  vorteilhafter  Schilderung  seiner  vorzüglichen  Leistungen  während  dieser 
Arbeiten  durch  den  General-Quatiermeisterstab,  und  in  Berücksichtigung  seines  ausge- 
zeichneten Betragens  vor  dem  Feinde  zum  »supernumerären  Hauptmann  im  Pionnier- 
» Corps,  mit  Belassung  in  seiner  dermaligen  Anstellung«  befördert,  und  1809  erneuert  in 
den  General-Quarticrmeisterstab  übersetzt  und  im  Hauptquartier  des  Generalissimus 
Erzherzog  Karl  verwendet.  Er  machte  die  Schlachten  bei  Hausen  und  Regensburg  mit 
und  wurde  über  Böhmen  zur  Ermittlung  eines  Donau-überganges  in  die  Lobau  voraus- 
geschickt Kr  ließ  sich  durch  den  k.  k.  Förster  von  Asparn  über  die  Donauarme  führen, 
bestieg  ganz  allein  in  der  Ix>bau  einen  Baum,  von  welchem  aus  er  die  Vorbereitungen 
der  Franzosen  zum  Brückenschlage  über  die  Donau  entdeckte.  Mit  knapper  Noth  ent- 
gieng  er  hiebei  der  Gefangennahme  durch  eine  französische  Recognoscierungs-Patrouille. 
Über  seine  Wahrnehmungen  erstattete  er  dem  Generalissimus  die  Meldung.  Am  18.  und 
19.  Mai  zur  abermaligen  Recognoscierung  verwendet,  fand  er  die  Lage  des  nachherigen 
Schlachtfeldes  von  Asparn  zur  Aufstellung  vorzüglich  geeignet  und  auf  Grund  seiner 
Meldungen  wurde  der  Plan  zur  Schlacht  entworfen.  Er  hatte  auch  ein  vorzügliches 
Fernrohr  von  der  Universität  Prag  beigebracht,  durch  welches  die  Armeeleitung  den 
Onnau-Übergang  der  Franzosen,  vom  Bisamberge  aus,  feststellen  konnte.  Dasselbe  be- 
findet sich  im  Heeres-Museum.  In  dieser  Schlacht  wurde  er  leicht  verwundet  und 
verlor  vier  Pferde  unter  dem  Leibe.  Die  Schlachten  bei  Asparn,  Wagram  und  Znaiin 
machte  er  theils  in  der  Suite  des  damaligen  Chefs  des  Generalstabes,  FMLt.  Baron 
WimpfTen,  theils  in  unmittelbarer  Umgebung  des  Generalissimus,  mit. 

Nach  dem  Jahre  1809  leitete  Augustin  die  Triangulierungs-ArLeiten  in  Ungarn 
und  Böhmen  und  construierte  einen  besonders  genauen  Basis-Messapparat,  womit  die 
Controls- Basis  bei  Raab  gemessen  wurde.  Im  Jahre  1812  leitete  er  in  Prag  die 
Elablicrung  des  Hauptquartiers  des  FM.  Fürsten  Schirarzcnberg  und  organisierte 
das  späterhin  vielfach  verwendete  Rntenmeisler-Corps  und  das  Kundschafterwesen. 
1813  machte  Augustin  die  Schlacht  bei  Dresden  mit  und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht 
bei  Kulm  derartig  aus,  dass  er  außer  der  Rangtour  zum  Major  im  Generalstabe 
ernannt  wurde.  Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  ward  er  dem  Kronprinzen  von  Schweden 
zugelheilt,  marschierte  mit  dessen  Armee  nach  Dänemark,  und  erhielt  dort  den  Auf- 
trag, die  Belagerung  der  kleinen  dänischen  Festung  Friedrichsort  an  der  Kieler  Bucht  zu 
leiten.  Obgleich  er  nur  über  Feldgeschütze  und  eine  halbe  englische  Raketen-Batterie 
verfügte,  gelang  es  ihm,  durch  die  Verwendung  der  Raketen,  die  Festung  am  18.  Dec.  1813 
zur  Übergabe  zu  zwingen,  wobei  der  General-Commandant  und  l.'iOO  Mann  gefangen. 
105  Geschütze  und  800  Cenlner  Pulver  erbeutet  wurden.  Der  Kior[ir:n/.  von  Schweden 
heftete  nach  Besichtigung  der  eingenommenen  Festung  das  Ritterkreuz  deS  schwedischen 
Schwertordens,  welches  er  selbst  getragen  hatte.  August  in  an  die  Brust.  Dem  öster- 
reichisch-niederländischen Gubernium  in  Brüssel  unter  F.MI.t.  Rifun  Vincent  zugelheilt. 
wurde  Augustin  18U,  nach  dem  Pariser  Frieden,  nach  Paris  beordert,  hatte  den  Fürsten 
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Metternich  nach  London  zu  begleiten  und  dann  von  Brüssel,  die  von  der  Abtretung  der 
Niederlande  auf  Österreich  entfallenden  Gelder,  über  Frankreich  nach  Wien  zu  bringen. 

('her  Fürsprache  des  Erzherzogs  Karl  und  das  Anrathen  Metternich'«  und 
Radelzky's  wurde  er  1815  zur  Anfertigung  von  Kriegs-Raketen  befohlen.  1817  wurde  er 
außer  der  Rangstour  zum  Obsllt.  befördert,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopoldsordens  aus- 
gezeichnet, in  die  Artillerie  übersetzt  und  mit  dem  Commando  des  Raketen-Corps  be- 
traut; 1818  begann  er  mit  dem  Bau  der  Raketen-Anstalt  bei  Wollersdorf  (am  Wasser), 
deren  damalige  Wasser-Anlage  sammt  den  dort  aufgestellten  Turbinen  noch  heute  muster- 
giltig  ist.  Kaiser  Frau;  I.  anerkannte  diese  Leistung  mit  den  Worten:  »Die  ganze  Bau - 
»fühning  ist  nicht  nur  allein  höchst  solide,  sondern  überdies  mit  möglichster  Ökonomie 
»ausgeführt.«  1821  rückte  er  zum  Obst,  vor;  am  16.  April  1822  wurde  er  in  den  Frei- 
herrnsland  erhoben,  1831  zum  GM.,  1838  zum  FMLt.  befördert,  und  mit  der  Pber- 
wachung  der  Erzeugung  neuer,  und  der  Umgestaltung  alter  Gewehre  betraut.  Er  befasste 
sich  mit  der  Verwendung  von  >Cement-Eisen<  zur  Erzeugung  von  Gewehrschlössern 
und  mit  der  Construction  von  Maschinen  zur  Herstellung  der  Gewehrschloss-Bestand- 
theile  in  möglichster  Gleichm.'lßigkeit.  1812  schlug  er  die  Kammerbflchsen  vor,  welche 
in  der  Armee  zur  Einführung  gelangten,  «instruierte  das  Zünder-Gewehrschloss  und 
führte  die  Waffen-Inspectoren  in  der  Armee  ein.  In  dem  Pulverwerke  zu  Stein  schuf 
er,  abgesehen  von  anderen  Einrichtungen,  eine  ebenso  treffliche  Wasserwerksanlage  wie 
in  der  Raketen-Anstalt. 

Im  Jahre  1818  zum  geheimen  Rathe  ernannt  und  mit  dem  Eisernen  Kronenorden 
1.  Classe  ausgezeichnet  und  am  5  Nov.  1849  zum  FZM.  befördert,  wurde  ihm  die 
Leitung  des  Artillerie-Hauptzeugamtcs  und  am  4.  Dec.  1849  die  General-Artillerie-Direction 
übertragen. 

Im  März  1849,  nach  50  vollbrachten  Dienstjahren,  erstattete  er  die  Vorschlage 
zur  Erbauung  des  Artilleric-Arsenales  in  Wien.  Der  Bau  wurde  unter  Bestellung  eines 
Bau-Comitcs  und  Beiziehung  ausgezeichneter  Architekten,  wie  Förster,  Hansen,  Rosner, 
Siecardxbury,  Van  der  Ni'ill,  begonnen  und  1856  zu  F.ndc  geführt. 

In  seinen  handschriftlichen  Aufzeichnungen  skizziert  Augustin  seine  Thiltigkeit 
in  folgenden  einfachen  Worten :  >Während  meiner  Leitung  der  General  -  Artillerie- 
»Direktion  kamen  nach  und  nach  das  neue  leichte  Artillerie-Material,  die  neuartigen 
»Pferdebeschirrungen,  sowie  die  Neubewaffnung  sämmtlicher  Jäger-,  Linien-  und  Grenz- 
» Infanterie-Regimenter,  der  Extra-Corps,  der  Marine  und  der  Landes-Gendarmerie  mit 
»gezogenen  Gewehren  zur  Einführung.  Das  Pulver-  und  Salpeterwesen  wurde  einer 
»rationellen  Behandlung  unterzogen  und  in  Stein  ein  ärarisches  Muster-Pulverwerk  be- 
»gründet.  Ferner  wurden  durch  Einführung  der  Breithaupt'schen  Zünder  die  Shrapnels 
»vervollkommt  und  endlich  das  neue  Festungs-Artillerie-Materiale  (M  1869)  beantragt.« 

Es  ist  hier  noch  hinzuzufügen,  dass  während  Augustinus  Amtsthätigkeit  ein 
Waffen-Museum  im  Art  -Arsenale,  in  dem  dazu  erbauten  Monumental-Bau,  jetzt  Heeres- 
Museum,  geplant;  das  Artillerie-Comitö  errichtet,  den  Feld-Art.-Regtrn.  die  Bespannungen 
einverleibt  und  dieselben  dadurch  von  anderen  Truppcnkörpem  unabhängig  gemacht 
wurden.  Die  Errichtung  der  Arlillcrie-Equitation  unter  Nadosy's  Leitung  diente  der 
Ausbildung  tüchtiger  Reiter  und  Reitlehrer. 

Am  20.  Dec.  1858  bat  AuyuMin,  hoch  betagt  und  kränklich,  nach  65  Dienstjahren, 
um  die  Enthebung  von  seinem  Posten.  Er  wurde  dieserhalb,  unter  Bezeigung  der  Aller- 
höchst Zufriedenheit,  von  Sr  Majestät  für  wichtige,  die  Artillerie  betreffende  Verhand- 
lungen, dein  Armee-Obercommando  zur  Verfügung  gestellt.  Schon  am  6.  März  1859 
erlag  Autjuntin  einer  tückischen  Krankheit. 

FZM.  Baron  Augustm,  dem  eine  selten  lange  und  erfolgreiche  Dienstzeit  be- 
schiuden  war,  hatte  sich  nicht  nur  in  9  Feldzügen,  darunter  6  Schlachten,  8  große 
Treffen,  4  CornterunRcn  und  zahlreiche  kleinere  Gefechte  als  Soldat  von  außerordent- 


-  269  - 


»Die  3.  Abtheilung  wird  aus  dem  Stabe,  der  2.,  4.  und  6.  Compagnie 
»bestehen  und  geht  Montag  den  17.  d.  Mts.  nach  Olmütz  ab.«1) 

Das  Bombardier-Corps  verließ  an  den  bezeichneten  Tagen  seine  ur- 
sprüngliche Heimat  Wien,  um  in  den  beengten  Verhältnissen  einer 
Provinzstadt  eine  wenig  beachtete  Existenz  noch  zwei  Jahre  lang  weiter 
zu  fristen. 

Während  das  Corps  in  seiner  Übersiedlung  begriffen  war,  erschien 
am  11.  Dec.  eine  wichtige,  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Entschließung 
vom  10.  Dec.  erlassene,  vom  Kriegsminister  FMLt.  Grafen  Gyiüai 
gefertigte  Circular  -  Verordnung.  Diese  hatte  (im  Auszuge!)  folgenden 
Wortlaut: 

»Die  bisher  im  Frieden  zugestandene  Bewilligung,  Leute,  welche  der 
»Militär-Dienstpflicht  unterliegen,  gleich  bei  der  Stellung,  oder  solche,  die  bereits 
»in  der  Armee  dienen,  gegen  Stellung  anderer  Leute,  zu  entlassen, 
»wird  hiemit  ganz  aufgehoben.« 

»Dagegen  soll  es  auch  künftig  unter  friedlichen  Verhältnissen  jedem  zum 
»Militärdienste  Verpflichteten  gestattet  sein,  sich  zu  was  immer  für  einer  Zeit 
»vor  oder  selbst  drei  Tage  nach  seiner  Bestimmung  zum  Eintritte  in  den 
»Militärdienst,  durch  den  baren  Erlag  einer  Taxe  von  dieser  Verpflichtung  zu 
»befreien.«  

»Diese  Taxe  wird  für  die  aus  Galizien  und  der  Bukowina,  aus  Ungarn, 
»Siebonbürgen,  Croatien,  Slavonien,  Dalmaüen  und  der  Wojwodina  gebürtigen 
»Leute  auf  Fünf  Hundert;« 

»Für  die  aus  den  lombardisch-venetianischen  Kronländern  gebürtigen  auf 
»Sieben  Hundort,  und« 

»Für  die  aus  allen  übrigen  Kronländern  gebürtigen  auf  Sechs  Hundert 
»Gulden  Conventions-Münze  festgesetzt.«  

»Jeder  auf  solche  Art  als  Freiwilliger  mit  den  dafür  bemessenen  Genüssen 
»angenommene  Mann  erhält  am  Tage,  wo  ihm  diese  Bewilligung  bekannt 
»gemacht  wird,  ein  Handgeld  von  16  fl.  Conventions-Münze,  und  von  diesem 
»Tage  an  für  seine  ganze  übrige  Lebenszeit  eine  tägliche  Zulage  von  6  kr. 
»Conventions-Münze.«  

»Jeder  in  dieser  Art  für  eine  oder  mehrere  Capitulalionen  reengagicrle 
»Mann  erhält  endlich  das  Recht,  zu  was  immer  für  einer  Zeit  eine  Person, 

licher  Thatkraft  erwiesen;  er  hat  sich  auch  als  Organisator  bewährt.  Unter  seiner 
umsichtigen  Leitung  entwickelte  sich  die  österreichische  Artillerie  zu  einem,  nach  jeder 
Richtung  hin,  modernen  Anforderungen  entsprechenden  Heerestheile,  und  die  Erbauung 
des  Arsenals  verknüpft  seinen  Namen  für  immerwährende  Zeiten  mit  der  Geschichte 
der  Osterreichischen  Artillerie.  Wie  aus  den  in  vorliegender  Geschichte  der  Techn.  Mil  - 
Akad.  angeführten  Erlässen  zu  entnehmen  ist,  hat  Augustin  die  Heranbildung  des  Offi- 
ciers-Nachwuchses  der  Artillerie  auf  neue  Grundlagen  gestellt  und  für  deren  weitere 
Ausbildung  zu  besonderen  Verwendungen  durch  die  Errichtung  des  höheren  Art.-Curses, 
gesorgt.  Sein  militärischer  Scharfblick,  sein  umfassendes  Wissen,  seine  praktische  Auf- 
fassung der  verwickeltsten  Gegenstände  und  die  glückliche  Gabe  in  Ruhe  klare  und 
verständliche  Belehrung  zu  ertheilen,  kamen  seinen  Erfolgen  wesentlich  zu  Hilfe.  Diese 
Eigenschaften  und  sein  leutseliges  Wesen  sicherten  ihm  die  Verehrung  seiner  Unter- 
gebenen. —  Mitgetheilt  vom  Herrn  k.  u.  k.  Obst.  Albert  von  Obermayer. 
■)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»einen  Zweck  oder  eine  Anstalt  zu  bestimmen,  denen  nach  seinem  Tode  die 
>Summe  von  dreißig  Gulden  Conventions- Münze  als  ein  Vermächtnis  von  einer 
»k.  k.  Militär-Casse  ausbezahlt  werden  soll.«  .... 

»Auf  das  Militär- Dienstzeichen  haben  auch  derlei  Freiwillige  nach  den 
»dafür  erflossencn  Statuten  den  Anspruch.« 

.  .  .  »Vorläufig  wird  das  Vorstehende  zur  Publicalion  bei  der  Mannschaft 
»mit  dem  Beifügen  zur  Kenntnis  gebracht,  dass  Seine  Majestät  auf  den  Antrag 
»des  Kriegsministers  gleich  dermal  auf  Rechnung  der  künftig  eingehen  werdenden 
»Taxen  die  Engagierung  von  6000  solcher  Freiwilligen,  denen  die  vorgedachten 
»Genüsse  zu  Theil  werden  sollen,  zu  bewilligen  geruht  haben.« 

»Im  Verhältnis  zu  dem  dermaligen  offectiven  Stande  der  Truppen  werden 

»bei  dem  Horn bardi er- Corps  Vierzig  Unlcrofficiere  und  Gemeine 

»als  Freiwillige  anzunehmen  bestimmt.«  *)  

Das  Jahr  1849  brachte  kurz  vor  seinem  Ende  noch  die  Allerhöchste 
Entschließung  vom  24.  Dec,  mit  welcher  der  Hptm.  Joseph  Toquard 
des  Bombardier-Corps  zum  Major  im  5.  Feld-Art.-Regte.  befördert  wurde. 

Die  Feldzüge  des  Jahres  1849  in  Ungarn  und  Italien  waren  die  letzten, 
an  welchen  das  Bombardier-Corps  Antheil  genommen  hatte.  —  Die  Tapferen, 
welche  sich  1849  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  in  todesmuthiger  Pflicht- 
treue erwarben,  waren:  Der  Oberfeuerwerker  Franz  Ansarg  bei  Novara, 
der  Bombardier  Johann  Brenner  bei  Csanak,  der  Oberfeuerwerker  Joseph 
Dirschl  für  Peschiera,  der  Oberfeuerwerker  Joseph  Frass  für  Szolnok, 
der  Oberfeuerwerker  Moria  Jesser'1)  für  Neu-Szegedin,  der  Feuerwerker 
Karl  Michel  für  Hegyes,  der  Feuerwerker  Wenzel  Neumann  für  Novara, 
der  Feuerwerker  Joseph  Randl  für  Peschiera,  der  Feuerwerker  Florian 
Scholz  für  Komorn,  der  Feuerwerker  Joseph  Schweitzer  für  Hegyes,  der 
Oberfeuerwerker  Ferdinand  Seeliger  für  Venedig,  der  Feuerwerker  Joseph 
SUvudinger  für  Mosorin,  der  Bombardier  Kaspar  Uhl  für  Peschiera  und 
der  k.  k.  Cadet  Alois  Zwiedinck  für  Nyärasd. 3) 

In  Anbetracht  der  kriegerischen  Verhältnisse  und  des  immer  sehr 
geringen  Loco-Slandcs,  entwickelte  das  Bombardier-Corps  im  letzten  Jahre 
seiner  Anwesenheit  in  Wien  eine  geradezu  verblüffende  Thätigkeit.  Zahl- 
reiche Versuche  mit  den  auf  dem  Gebiete  des  Waffenwesens  vorge- 
kommenen älteren  und  neueren  Erfindungen  wurden  fortgesetzt  oder  be- 
gonnen und  stellten  hohe  Anforderungen  an  die  Leistungsfähigkeit  der 
wenigen  vorhandenen  Officiere.  —  Klaproth  hatte  für  das  Infanterie- 
Gewehr  eine  Vorrichtung  projectiert,  welche  die  Möglichkeit  bieten  sollte, 
700— 800  Schritte  weit  zu  schießen,  Crippa  schlug  allgemeine  Verbesse- 
rungen im  Artillerie-Wesen  vor  und  Sorghehncr  empfahl  eine  von  ihm 
cunslruierte  Ilinterladungs-Kanone.  Ks  wurden  praktische  Versuche  mit 
zweiruderigen  Munitions-Karrcn  unternommen,  welche  an  Stelle  der  Pack- 
süllel  bei  den  Cavallerie-Batterien  in  Anwendung  kommen  und  mit  Ca- 

')  Acten  der  k   u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*.»  Vgl.  Frequenlanlen  der  k.  k.  Artillene-Iluuptschiile. 

')  Ascher:  »Gut  und  Klüt  für  unsern  Kaiser!«  Wien.  Im  Selbstverläge  des  Verfassers. 
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rabinern,  welche  angeblich  eine  Schussweite  von  2500  -3000  Fuß  zu- 
lassen sollten.  Auch  Berathungen  fanden  ohne  Unterbrechung  statt.  In 
vorderster  Linie  standen  jene  Über  das  Project  einer  Reichsbefestigung 
und  über  die  abermals  nothwendig  gewordene  Reform  der  Corps-Schule. 
Hieran  reihten  sich  solche  über  zahlreiche  Vorschläge  und  Erfindungen, 
z.  B.  über  die  Einführung  von  Festungs-Lafetten  nach  dem  Muster  der- 
jenigen in  den  Festungen  des  deutschen  Hundes,  über  die  Beschleunigung 
der  Pulvererzeugung  durch  Abkürzung  der  Slarnpfzeit  und  über  den  Vor- 
schlag eines  gewissen  RilliA  welcher  die  Geschwindigkeit  der  Feuerabgabe 
aus  Geschützen  auf  das  Dreifache  steigern  wollte.  Nicht  minder  wurden 
die  Versuche,  welche  in  Zara  mit  reparierten  Kugel-Glühöfen,  in  Ulm 
mit  gusseisernen  Mörser-Lafetten  und  in  Mainz  mit  Schieüwolle  statt- 
fanden, dann  jene  mit  badischen  Frictions-Brandeln,  von  der  Ober- 
Feuerwerksmcisterei  eifrig  weiter  verfolgt.  —  Projecte  von  sehr  ver- 
schiedener Art  waren  bei  der  General -Artillerie -Direclion  eingelangt. 
Th.  Lübeck  suchte  die  Luftschiffahrt  zu  verbessern;  Bianchi  halte  eine 
Kanone  construiert,  aus  welcher  3  Bedienungsleutc  12  Schüsse  in  der 
Minute,  5  Bedienungsleute  24  Schüsse  in  der  Minute  abgeben  konnten; 
Basse  suchte  Abnehmer  für  einen  zu  Patronen-Säckeln  besonders  geeig- 
neten MusterslolT;  der  Chemiker  Terry  in  Paris  wollte  sein  Geheim- 
mittel, Waffen  vor  Rost  zu  schützen,  verkaufen ;  Joseph  Burda  schlug 
verbesserte  Schusswaffen  für  Scharfschützen  vor ;  Luitpold  Ziegelhäuser 
erschien  mit  drei  Erfindungen  zu  gleicher  Zeit,  nämlich  einem  neuen 
Sprengpulver,  einer  unlöschbaren  Zündmasse  und  mit  explodierenden 
Kugeln;  Th.  Im  mich  und  Joseph  Reismunn  waren  die  gemeinschaftlichen 
Erfinder  eines  neuen  Geschützes ;  Brocard  in  Paris  halte  bewegliche 
Forts  und  eine  ganze  Serie  von  Land-  und  See  -Verlheidigungsmilteln 
construiert;  der  Ingenieur  J.  Frank!  in  Dresden  offerierte  ein  Geschütz, 
das  in  Hinsicht  der  Feuergeschwindigkeit  jedes  andere  um  das  Dreifache 
übertreffen  sollte;  Joseph  Pachberger  empfahl  seine  »Frietions-Brand- 
kugeln«;  ein  anonymer  Erfinder  war  in  den  Besitz  eines  Mittels  gelangt, 
bei  dessen  Anwendung  jeder  Schuss  aus  dem  Geschütze  ein  Treffer  sein 
musste  und  eine  Wunder  bewirkende  Schießwaffe  verdankte  den  Tech- 
nikern Joseph  Schulz  und  Max  Reichner  ihre  Entstehung.  Besonders 
nachdrücklich  priesen  der  Protokollist  Volkart  sein  Mittel,  die  Wirkung 
des  SchieUpulvcrs  zu  erhöhen,  und  ein  gewisser  Herr  eon  Eijrl  die  von 
ihm  erfundenen  Kriegs-Raketen  an.  Endlich  war  Leopohl  Khkr  in  die 
beneidenswerte  Lage  gcrulhen,  die  Schlissweile  für  alle  Projeclile  auf  (las 
Fünffache  erhöhen  zu  können  und  die  Kugeln  durch  Präparierung  mit 
einem  chemischen  Beisalze  zu  zwingen,  jedesmal  dir  Ziel  zu  l reffen,  'j 
Möge  noch  einmal  ein  aller  Bombardier,  der  das  Corps  nach  Ülniülz 


')  Alto  Registratur  tl<'s  k.  u  k  Keiehs-Kn.'^riiinUU'riunis. 
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begleitete,  das  Wort  ergreifen  und  einen  Theil  seiner  Erinnerungen  er- 
zählen, besonders  deshalb,  weil  diese  auch  einige  Nachrichten  über  die 
kurz  lebende  Arlillerie-Hauptschule  enthalten.  Der  Veteran,  Herr  Obst, 
d.  R.  Karl  Ritter  von  Skladny,1)  sctireibt: 

»Das  Bombardier-Corps  hatte  stets  zwei  Gattungen  von  Bombar- 
»dieren :  die  bildungsfähigen,  welche  nach  Absolvierung  der  Regiments- 
»schulen  in  das  Corps  befördert  wurden,  und  die  praktischen,  welche 
»von  den  Regimentern  für  die  gewöhnlichen  Arbeiten  (Schneider,  Schuster, 
»Köche,  für  das  Laboratorium  u.  s.  w.)  commandiert  wurden.  Da  von  den 
»letzteren  nur  eine  geringe  Zahl  für  jede  Compagnie  normiert  war,  konnte 
»es  geschehen,  dass  die  bildungsfähigen  ebenfalls  für  die  niedersten 
»Dienste  herangezogen  wurden.  —  Fehlte  z.  B.  ein  Officiersdiener,  oder 
»ward  er  krank,  so  musste  ein  Bombardier  für  ihn  eintreten.  Ich  erinnere 
»mich  an  den  Fall,  dass  ein  Bombardier,  der  später  Professor  an  der 
»Artillerie-Akademie  war,  als  Aushilfsdiener  bei  einem  Officier  fungieren 
»musste « 

»Der  Bombardier,  obgleich  vom  Unter-Kanonier  schon  wiederholt 
»befördert,  war  im  Corps  doch  immer  nur  gemeiner  Soldat;  er  musste 
»Wachposten  stehen,  die  gewöhnlichsten,  den  Gemeinen  bei  der  Truppe 
»zukommenden  Dienste,  Touren  u.  s.  w.  verrichten.  Ausgenommen  waren 
»nur  die  Cadetten  und  die  sogenannten  Ex  propriis  Bombardiere,  die  bei 
»der  Assentierung  das  erste  Monturs-Geld  (32  fl.  C.  M.)  erlegt  halten  und 
»das  Porteepee  wie  die  Cadetten  trugen.  —  So  blieb  es,  bis  mit  der 
»Artillerie-Hauptschule  auch  die  Corporals-Distinction  kam.« 

»In  einzelnen  Fällen  kam  es  vor,  dass  man  auch  ohne  Regiments- 
»Schule  zum  Bombardier  befördert  wurde;  ein  solcher  Ausnahmsfall  trat 
»auch  bei  mir  ein  und  bereits  Ende  Juli  1849  kam  ich  in  das  Bombar- 
»dier-Corps.  —  In  Erinnerung  blieb  mir  speciell,  dass  man  in  diesem 
»hinsichtlich  der  Adjustierung  nicht  besonders  rigoros  war.  Was  man 
»an  ärarischen  Monturs-Stücken  ausgefolgt  erhielt,  ließ  man  sich  von  dem 
»Corapagnie-Schncider  genau  anpassen,  Stiefel  trug  man  nach  eigenem 
»Geschmack  und  den  mit  einer  schmalen  Goldborte  eingefassten  Hut  a  la 
»Corse  trug  man  sogleich  zum  Hutmacher,  damit  er  von  diesem  eine 
»gefällige  Form  erhalte.  Etwas  ganz  besonderes  war  es  um  den  Feder- 
» husch!  Diesen  ließ  man  sich  in  jener  Form  binden,  welche  in  dem 
»Regimente,  dem  man  früher  angehört  hatte,  üblich  war.  Man  konnte 
»also  schon  aus  dem  Federbusche  entnehmen,  welchem  der  damaligen 
•  5  Artillerie-Regimenter  der  Träger  entstammte.  Außer  Dienst  ward  eine 
»schwarze  Kappe  ohne  Schnur  mit  einer  messingenen  Bombe  anstatt  der 
»Rosette  getragene 

»Die  llolzmützc  (Lagermütze)  war  aus  Resten  aller  Monturs-Stücke 
')  Vgl.  Frpquentanten  der  Artillerie-Hauptschule. 
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»verfertigt:  eine  bestimmte  Farbe  gab  es  für  sie  nicht  und  gelragen  wurde 
»sie  nur  dann,  wenn  man  nicht  als  Bumbardier  erkannt  sein  wollte.  So 
»zogen  wir  die  Holzmütze  nach  der  f'bersiedlung  nach  Olmütz  immer 
»über  die  Ohren,  wenn  wir  Möbel,  Helten,  Kisten  u.  s.  w.  durch  die  Stadt 
»tragen  mussten.« 

»Die  Löhnung  des  Bombardiere  betrug  12  kr.  (',.  M.  Am  20.  jeden 
»Monates,  als  am  letzten  der  t>  Löhnungstage,  erhielt  man  mit  der  Löh- 
»nung  das  monatliche  Reparaturs- Pauschal,  sowie  den  Fleisch-  und 
»C-emüsebeitrag  und  das  Rrot-Rclulum  für  den  ganzen  Monat  ausbezahlt.« 

»Zum  Bombardier-Corps  gehörte  auch  die  Ober-Feuerwerksmeisterei, 
»welche  im  Bibliotheks-Tracte  der  Hennweg  Kaserne  (der  nächsle  zum 
»Rudolf-Spital!)  ihre  Kanzlei  und  im  Souterrain  ein  Hand-Laboratorium 
»hatte.  Kurze  Zeit  nach  meinem  Eintritte  in  das  Bombardier-Corps  wurde 
»ich  als  Schreiber  in  diese  Kanzlei  commandiert  und  im  Monate  September 
»gieng  ich  mit  einem  Üetachement,  welches  unter  Hptm.  Fabisch  die 
»arlillerislischeii  Vorbereitungen  zur  Belagerung  der  cernierten  Festung 
»Koraorn  zu  treffen  halte,  nach  Acs  ab.  Zu  einer  Belagerung  kam  es 
»jedoch  nicht  mehr.  Ich  fand  in  der  Festung  Verwendung  bei  der  L'nter- 
»suchung  der  Feslungsgeschütze  und  rückte  einige  Tage  vor  der  (  ber- 
»siedlung  nach  Olmütz,  welche  um  die  Mille  des  Monates  Deeember  statt- 
»fand,  in  Wien  ein.« 

►Im  Sommer  1850  fand  die  Begegnung  des  rutiischen  Kaiseis 
» Nikolaus  1.  mit  unserem  Kaiser  in  Olmütz  stall,  wozu  auch  die  Spitzen 
»der  gesammlen  Armee  berufen  wurden.  Ks  gab  eine  grolJe  Parade  auf 
»dem  damaligen  Artillerie-Schießplätze  und  an  dem  darauf  folgenden 
»Sonntage  eine  feierliche  Feslmesse  in  der  (iarnisonskirehe,  während 
»welcher  das  Bombardier-Corps  zum  Spalier  herangezogen  wurde.« 

»Im  Jahre  1851  wurde  das  Bombardier-Corps  aufgelöst  und  die 
»Arlillerie-Hauplschulc  errichtet.  Die  bildungsfähigen  Bombardiere  blieben 
»in  dieser  zur  weiteren  Frequenlierung,  die  praktischen  wurden  zur  Truppe 
»transferiert.  Die  von  den  Regimentern  neu  einrückenden  Aspiranten 
»blieben  Kanoniere.  —  Von  Wachen  und  Hausdiensten  war  man  fortan 
»befreit.« 

»Nebst  der  Löhnung  erhielt  man  nun  einen  Beitrag  von  8  kr.  C.  M. 
»Die  Monlur  war  immer  nach  Vorschrift  und  reichlich  bemessen.« 

Während  das  Bombardier-Corps  in  Olmütz  damit  beschäftigt  war, 
sich  in  den  ihm  zugewiesenen  beiden  Kasernen  einzurichten,  publicierle 
die  General-Artillerie-Direelion  einen  neuen  »Provisorischen  Studien-Plan 
welcher  die  wissenschaftliche  Ausbildung  aller  Officiers-Aspirantcn  der 
Artillerie,  von  der  Stabs-  (Regiments-)  Schule  angefangen,  für  die  Zukunft 
regeln  sollte.  FZM.  Aityustin  vorfolgte  hiebei  die  Absicht,  diesen  Ausbil- 
dungs-Cursus  zu  beschleunigen  und  abzukürzen,  wofür  insbesondere  die 
Nothwendigkeit,  den  fühlbaren  Abgang  an  Ofhcieren  zu  decken,  ausschlag- 
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gebend  war.  —  Um  diese  Zeit  war  die  Charge  der  Oberfeuerwerker  bereils 
auf  ganz  natürlichem  Wege  eingegangen  und  die  jüngsten  TnterlieutenanUi 
im  Bombardier-Corps  waren  vom  Feuerwerker  unmittelbar  zum  Ober- 
offieier  avanciert.  —  Die  Tendenzen  des  lieneral-Arlilleric-Directors  fanden 
ihre  volle  Erklärung  und  Rechtfertigung  in  den  Verhältnissen  der  dama- 
ligen Zeit,  welche  einen  schweren  Conflict  zwischen  Österreich  und  Preußen 
als  unmittelbar  bevorstehend  erscheinen  ließen. 

Der  > Provisorische  Studien-Plan«,  welcher,  infolge  der  alsbald  von 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  angeordneten  großen  Reform  aller  Militär-Bildungs- 
anstalten,  nur  ein  kurzes  Dasein  gefristet  hat,  wurde,  obwohl  vom  1.  Jan. 
1850  datiert,  erst  am  10.  Jan.  veröffentlicht.  Das  Bombardier-Corps  er- 
hielt denselben  durch  den  Arlillcrie-Inspector  in  Olinülz,  (IM.  Franz  Edlen 
von  A.rxter,  dein  die  gleichen  dienstlichen  Hechte  eingeräumt  worden 
waren,  welche  in  früherer  Zeit  der  Artillerie-Brigadier  und  der  Artillerie- 
Di  visionär  in  Wien  dem  Bombardier-Corps  gegenüber  besessen  hallen. 

Die  Verordnung  der  General-Artillerie-Direclion  an  den  Artillerie- 
Inspector  in  Olinülz  lautete: 

»Die  mit  der  künftigen  Organisation  der  verschiedenen  Artillerie-Branchen 
»verbundene  Bestimmung  fUr  den  ausübenden  Artillerie- Dienst,  so  wie  die  Kück- 
»sicht  für  eine  mehr  zeilgemäße  und  weniger  Zeitaufwand  erheischende  Heran- 
bildung der  Chargen,  haben  die  General-Artillerie-Direclion  zu  Änderungen  in 
»dem  bisherigen  Schul-  und  Bildungswesen  bewogen.  Die  näheren  Bestimmungen 
»über  diesen  Gegenstand  wurden  in  einen  Sludienplan  zusammengefaßt,  der 
»vor  der  Hand  nur  als  provisorisch  gölten  soll  und  wovon  F.uer  Hochwohlgeboren 
»in  der  Anlage  7.  eine  angemessene  Anzahl  Kxemplare  zur  Verlheilung  an  die 
»unterhabenden  Abtheilungen  erhalten. •< 

■  Euer  Hochwohlgeboren  wollen  demnach,  sowohl  im  Bombardier-Corps 
»wie  in  der  Bcgimenlsschule  und  bei  allen  jenen  Cumpagnien,  welche  ihrer 
»Verwendung  nach  nicht  den  Feldarlillcrie-Directionen  unterstehen,  die  Hinaus- 
^gabe  und  Danachachtung  dieser  neuen  Vorschrift  veranlassen,  fllr  die  genaue 
»Befolgung  des  hiedurch  Angeordneten  die  nöthigen  Verfügungen  treffen  und 
»die  gehörige  Inspicierung  der  Schulen,  so  wie  später  die  Prüfungen  durch 
•Slabsoffieiere  unter  Ihrer  persönlichen  l  berwachung  bewirken  lassen.«  

»ITm  die  Bildungsanstalt  im  Bombardier-Corps  in  einen  solchen  Gang  zu 
»setzen,  dass  schon  in  nicht  zu  ferner  Zeit  der  gehörige  Erfolg  durch  die  Möglich- 
»keit  erzielt  werde,  den  Abgang  an  Feuerwerkern  und  jenen  an  Uflieieren  zu 
»decken,  sind  jetzt  Maßregeln  zu  ergreifen,  welche  die  sorgfältigste  Erwägung 
>  erheischen.  In  dieser  Beziehung  rechne  ich  auf  den  bewährten  Eifer  und  die 
'Sachkenntnis  Euer  Hochwohlgeboren  und  der  höheren  Oflieiere  des  Bnnbardier- 
-  Corps.  Nur  solehermas-en  sind  die  durch  die  Verhältnisse  der  letzteren  Zeit 
-entstandenen  Schwierigkeiten  zu  bewältigen.« 

>Vor  allem  seheint  es  nolhwendig,  genau  zu  ermitteln,  welche  Kennluisse 
'die  jetzt  in  die  Corps-chule  aufzunehmenden  Individuen  besitzen,  um  danach 
»ihre  (Jualificalion  zu  beurtheilen  und  ihre  Aufnahme  in  einen  oder  den  anderen 
.lahrgang  bestimmen  zu  können. - 

»Im  eine  l'bersicht  über  die  Vorbildung  der  heurigen  Frcpienlanlen  zu 
-erhallen,  wollen  demnach  Euer  Hochwohlgeboren  veranlassen,  dass  unverzüglich 
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»noch  vor  Beginn  dos  Curses  Vorprüfungen  vorgenommen  werden,  nach  deren 
»Ergebnis  eine  summarische  Darstellung  zu  verfassen  und  mir  zu  unterlegen  ist.« 
»Aus  dieser  Darstellung  soll  zu  ersehen  sein:« 

»Wie  viele  Frequentanlcn  der  Corpsschule  eine  solche  Vorbildung  vor 
»ihrer  Assentierung  genossen  haben,  wie  sie  für  die  Aufnahme  der  Bombardicr- 
» Corps- Aspiranten  in  die  Stabsschulen  der  Regimenter  vorgeschrieben  wurde?« 

»Ferner:  Wie  viele  der  Frequentanten  bereits  in  den  Regimenlsschulen 
»einen  oder  zwei  Jahrgänge  gehört  haben?« 

»Endlich:  Wie  stark  der  Stand  der  Schüler  in  jedem  der  heuer  schon 
»stall findenden  Lehrcurse  sein  wird?« 

»Eine  weitere  sorgfältige  Erwägung  verdient  der  Umstand,  dass  sich  eine 
»große  Anzahl  von  Unterofficieren  des  Corps  auswärts  commandiert  befindet, 
»denen  die  Gelegenheit,  sich  die  notwendigen  wissenschaftlichen  Kenntnisse  zu 
»erwerben,  mangelt  und  die,  wenn  keine  Änderung  mit  ihnen  geschähe,  ihrem 
»Hange  nach  zu  Officieren  befördert  werden  müsslen,  ohne  die,  für  diese  Charge 
»nothwendige  Ausbildung  erlangt  zu  haben.  In  dieser  Hinsicht  wollen  Euer 
»Hochwohlgcboren  mit  den  Stabsofficieren  des  Corps  über  die  angemessenste  Art 
»der  Beseitigung  dieses  Übelstandes  Berallumg  pflegen  und  den  diesfälligen 
»Vorschlag  ehemöglichst  mir  unterlegen.  Es  wäre  vorerst  die  Zahl  dieser  Ilnler- 
»officiere  und  ihre  Einthcilung  bei  den  verschiedenen  Armeen  oder  der  Ort 
»ihrer  Commandierung  zu  ermitteln  und  davon  eine  übersichtliche,  jedoch 
»namentliche  Consignation  mit  beigefügter  Bemerkung  zu  verfassen :  was  für 
»Curse  sie  im  Corps  früher  gehört  haben?« 

»Weiters  wäre  zu  erwägen,  wie  ihre  Ablösung  bewirkt  werden  könnte  und 
»ob  sich  dazu  die  hinreichende  Zahl  von  Unterofficieren  im  Corps  wirklich 
»befindet;  oder  wenn  dieses,  wie  wahrscheinlich,  nicht  der  Fall  ist,  bei  was 
»für  Abiheilungen  vacante  Feuerwerker-Stellen  ohne  Beeinträchtigung  des  Dienstes 
»stattfinden  könnten?« 

»Übrigens  kann  die  Dauer  des  heurigen  Curses,  besonders  wenn  daran 
»noch  später  Einrückende  theilnehmen  sollen,  ohne  weiteres  wegen  des  späteren 
»Beginnes  desselben  über  jene  Zeit  hinaus  verlängert  werden,  welche  im  Sludien- 
» plane  vorgeschrieben  ist  ;  jedoch  ohne  die  für  die  Sommermonate  vorgeschrie- 
»benen,  praktischen  Übungen  gänzlich  zu  vernachlässigen.« 

»Die  Wahl  der  Lehrer  für  die  verschiedenen  Gegenstände  ist  schon  jelzl 
»zu  treffen,  um  für  den  Curs  künftiger  Jahre,  der  alsdann  in  ihrem  Fache 
•beginnen  wird,  sich  gründlich  vorhereilen  zu  können.« 

»Ich  gewärtige  Uber  alle  diese  Gegenstände  ehemöglichst  den'umfassenden 
»Bericht,  um  danach  das  Weitere  verfügen  zu  können." 

»Da  von  unvollkommen  ausgebildeten  Lehrern  fremder  Sprachen  nur  sehr 
»mangelhafte  Erfolge  zu  erwarten  sind,  und  in  der  italienischen  und  franzö- 
»sischen  Sprache  keine  geeigneten  Olliciere  sich  vorfinden  durften,  so  hat  das 
»Corps-Commando  in  diesem  Kalle  verlässliche  SprachmoMer  zu  Olmiilz  zu 
»ermitteln  und  die  Bedingungen  anzuzeigen,  unter  welchen  diese  den  Sprach- 
» Unterricht  in  den  Corps- Schulen  zu  erlheilen  sich  herbeilassen  wollen.  Ebenso 
»wäre  auch  für  einen  Fecht-  und  Volligicrmeister  zu  sorgen.« 

»In  Bezug  der,  den  Officieren  im  Bombardier-Corps  genehmigten  Lehrcr- 
»zulagen  muss  es  vor  der  Hand  bei  dem  dafür  vorgezeiehnelen  Ausmalte  bleiben.» 

"Nach  dem  Vorschlage  der  mit  dem  Eulwurfe  des  Sludienplancs  beauf- 
tragten Commission  sollen  die  Forlgangs-Classen  der  Frequenlanlen  der  Corps- 
•  Schulen  durch  Zahlensummen  ausgedrückt  und  hienach  der  Rang  der  Schüler 
»bestimml  werden.  Da  jedoch  den  militärischen  und  moralischen  Eigenschaften, 


Digitized  by  LaOOQle 


-   266  - 


»besonders  aber  den  allenfalls  bereits  vor  dem  Feinde  geleisteten  Diensten  in 
»dieser  Classificierung  vorzüglich  Rechnung  getragen  werden  muss,  so  hat  das 
» Corps- Commando  noch  vor  Abhaltung  der  nächsten  Prüfungen  Uber  die  Art 
»und  Weise  dieser  Classificierung  einen  Antrag  mir  vorzulegen.« 

»Durch  die  ansehnliche  Vermehrung  der  Artillerie  hat  man  in  der  letzten 
»Zeit,  zum  offenbaren  Nachtheil  der  Waffe,  nothgedrungen  viele  Individuen  zu 
»Unterlieutenants  befördert,  denen  die  sonst  zu  dieser  Charge  erheischte  wissen- 
schaftliche Ausbildung  im  vollen  Umfange  noch  mangelt.  Das  Interesse  des 
»Dienstes  macht  es  daher  unumgänglich  nolhwendig,  die  mangelhafte  Ausbildung 
»solcher  Ofliciere  nach  Möglichkeit  zu  vervollständigen  und  ihnen  hiezu  thun- 
»lichst  die  Gelegenheit  darzubieten.« 

»Zu  diesem  Zwecke  hat  man  in  dem  Studienplane  die  Einfuhrung  von 
»Officiers-Schulen  vorgeschrieben,  an  welchen  jedoch  bei  der  gegenwärtig  so 
»sehr  zerstreuten  Dislocierung  der  Artillerie-Abtheilungen  nur  wenige  Officiere 
»theilnehmen  können,  daher  für  die  Übrigen  ein  Ersatzmittel  dieser  Schulen 
»vorgezeichnet  werden  muss.« 

»Das  Bombardier-Corps-Commando  wird  daher  beauftragt,  fUr  jene  Gegen- 
» stände,  welche  in  den  Officiers-Schulen  zu  behandeln  angetragen  sind,  mit 
-Ausnahme  der  Kenntnis  und  Behandlung  der  Pferde,  worüber  die  besondere 
»Vorschrift  zu  gewärtigen  ist,  jene  Werke  zu  bezeichnen,  die  dem  Officier  am 
»leichtesten  zugänglich  und  durch  den  Buchhandel  sich  zu  verschaffen  möglich 
»sind,  und  aus  welchen  die  Ofliciere  die  nachzuholenden  Kenntnisse  in  Kürze 
»sich  anzueignen  imstande  sind.« 

(Iber  Gegenstände,  welche  aus  den  zur  Verfügung  stehenden  Werken 
»nicht  leicht  geschöpft  werden  können,  z.  H.  Kriegsgeschichte  in  gewählten 
»Beispielen  u.  s.  w.,  sollen  die  im  Corps  für  diese  Gegenstände  bestimmten 
»Lehrer,  die  im  nächsten  Jahre  schwerlich  ihren  Curs  beginnen  werden,  und 
»die  fragliche  Ausarbeitung  für  ihre  eigenen  Vorträge  seiner  Zeil  benutzen 
»können,  Com pen dien  ausarbeiten,  die  man  sonach,  nach  gemachter  Würdi- 
»gutig  derselben,  in  Druck  zu  legen  beabsichtigt.« 

»Die  Artillerie-Ofliciere,  denen  der  Besuch  der  Officiers-Schulen  nicht 
»möglich  ist,  sind  zum  Studium  dieser  Werke  aufzufordern  und  ihnen  zu  be- 
» deuten,  dass  ihr  weiteres  Fortkommen  nur  von  ihrer  wissenschaftlichen  Befähigung 
»für  die  höhere  Charge  abhängt.« 

»l'ni  sich  nun  von  dieser  Befähigung  die  (Iberzeugung  zu  verschaffen, 
»wird  in  der  Folge  jeder  im  Bomhardier-Corps  in  den  höheren  Cursen  nicht 
»ausgebildete  Ollicier  einer  mündlichen,  oder  nach  Umständen  auch  schriftlichen 
»Prüfung  unterzogen,  wobei  jeder  unnöthige  Umfang  der  zu  prüfenden  Gegen- 
»stände  zu  vermeiden  ist ;  daher  eine  Anzahl  von  Themas  im  Bombardier-Corps 
»ausgearbeitet  und  der  Prüfungs-Commission  hinausgegeben  werden  soll,  um 
»diese  den  Officieren  mitzulheilen,  die  sich  sonach  bei  ihren  Prüfungen  danach 
»zu  hallen  haben.« 

»Uber  die  Art,  wie  man  im  Bombardier-Corps  diesen  wichtigen  Gegenstand 
vzu  erledigen  gedenkt,  erwarte  ich  im  Laufe  der  nächsten  Monate  einen  um- 
»fassenden  Bericht.« 

»Endlich  ist  nicht  zu  erwarten,  dass  alle  in  diesem  Erlasse  und  in 
»dem  hinausgegebenen  Studienplane  erlheilten  Weisungen  und  Vorschriften  die 
»Heranbildung  von  gehörig  brauchbarer  Mannschaft  und  Chargen  für  alle  Zweige 
»des  ausübenden  Artillerie-Dienstes  erzwecken  werden,  ohne  noch  etwas  zu 
»wünschen  tlbrig  zu  lassen.  —  Ich  verlasso  mich  aber  auf  den  ersprießlichen 
»Eifer  und  die  gründliche  Erfahrung  der  Herren  Artillerie-Generale  und  sonstigen 
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»Coramandanten,  so  wie  auf  die  Bemühungen  der  Officiere,  um  demungeachtet 
»schon  in  der  nächsten  Zeit  die  wünschenswertesten  Erfolge  erreicht  zu  sehen.« 

»Höchst  wahrscheinlich  wird  die  Erfahrung  mannigfaltige  Änderungen  im 
»Studienplane  als  nothwendig  erscheinen  lassen.  Ich  gewärtige  daher  seiner  Zeit 
»darüber  von  den  Herren  Generalen  ein  Gutachten,  um  rationelle  Änderungen 
»alsdann  bewirken,  einen  definitiv  festgesetzten  Studienplan  einführen  und  somit 
»jenen  Grad  von  kriegerischer  und  artilleristischer  Bildung  begründen  zu  können, 
»welcher  der  k.  k.  Artillerie  ihren  allen,  vortrefflichen  Ruf  nicht  nur  fortan 
»bewahren,  sondern  denselben  in  vieler  Hinsicht  noch  weit  mehr  steigern  und 
»übertreffen  soll.« 

»Wien,  den  10.  Jänner  1850.« 

»Angustin  m.  p.,  FZM.«1) 

»Provisorischer  Studien-Plan 

»für« 

»sammtliche  Schulen  der  k.  k.  österreichischen  Artillerie,  mit  Rücksicht  auf  die 

»neue  Organisation  derselben.« 

»1.  Regimen  ts-Stabs-Schulen.« 

»In  denselben  sind  aus  den  Regiments-Abthoilungen  Individuen  aufzu- 
nehmen, welche  correct  lesen  und  schreiben  können  ;  Fertigkeil  in  den  gewöhn- 
> liehen  Zifferrechnungen  besitzen;  im  Aller  nicht  zu  weit  vorgeschritten  sind 
»und  eine  unladelhafte  Conduite  besitzen.  —  Auch  junge  Leute  aus  dum  Civil- 
» stände  können  vom  fünfzehnten  Jahre  angefangen,  wenn  sie  durch  eine  mit 
»ihnen  vorzunehmende  Prüfung  eine  besondere  Vorbildung  nachweisen,  dann  das 
»Maß  von  wenigstens  5'  2"  erreicht  haben,  und  sonst  körperlich  für  den  Mililär- 
» Dienst  tauglich  sind,  in  den  Regimcnls-Schulen  Aufnahme  Finden,  und,  wenn 
»sie  die  erwarteten  Fortschritte  machen,  später  assentiert  werden.«  

»Der  Stand  der  Schüler  richtet  sich  nach  dem  Bedürfnisse  an  Corporalen 
»für  das  Regiment  und  nach  der  Erfordernis  für  die  Completierung  der  Bildung*- 
»anstalt  im  Bombardier-Corps.« 

»Die  Schüler  sind  für  die  Dauer  des  Curses  von  allem  Dienste  frei,  und 
»es  wird  Sorge  getragen  werden,  dass  diese  Schulen  auch  in  Kriegszeiten  keine 
»Unterbrechung  finden.« 

»Die  Dauer  für  die  Ausbildung  in  dieser  Schule  wird  auf  zwei  Jahre  fest- 
» zusetzen  sein.  Ein  jeder  Jahres-Curs  hat  in  zwei  Semester  zu  zerfallen:  hievon 
»umfasst  der  Winter-Semester  die  Zeit  vom  1.  üctober  bis  1.  Juni  (acht  Monate), 
»und  ist  vorzugsweise  für  den  Zimmer-Unterricht  bestimmt;  der  Sommer- 
» Semester  begreift  die  Zeit  vom  1.  Juni  bis  1.  September  (3  Monate),  und  wird 
»zur  Erlheilung  des  praktischen  Unterrichtes  verwendet.  Der  Monat  September  • 
»ist  zur  Ausübung  des  Wache-  und  sonstigen  Dienstes  zu  benutzen.« 

»Täglich  sind  wenigstens  sechs  Lehrstunden  festzusetzen  und  nebstbei 
»darauf  zu  halten,  dass  die  übrigen  Tagesstunden,  mit  Vermeidung  der  früher 
»bestandenen  Art  des  gemeinschaftlichen  Corrcpctierens  zur  Selbstwiederholung 
»und  zum  Studieren  gut  benutzt  werden.« 

»Es  muss  alle  Vorsorge  getroffen  werden,  dass  die  Zeit  auf  das  beste  ver- 
»  wendet  werde;  daher  auch  außer  den  triftigsten  Gründen,  und  nur  im  Monate 
»September  auf  höchstens  vierzehn  Tage,  keine  Beurlaubung  stattfinden  darf.« 

l)  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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»Kein  Vortrag,  außer  Uber  Zeichnungsgegenslände,  darf  Ober  V/2  Stunden 
»dauern.« 

»Das  erste  Jahr  ist  zur  Vorbereitung  fUr  die  weitere  Ausbildung  im  Boin- 
»bardier-Corps,  das  zweite  lediglich  zur  Bildung  von  tüchtigen  Corporalen  be- 
»stimml  « 

»Die  in  den  Regimenlsschulen  vorzunehmenden  Lehrgegenständc  werden 
»sein;  u.  z. 

»Im  ersten  Jahre:« 
»Militiirgesetze  und  allgemeine  Dienstvorschriften;« 

»Deutsche  Sprachlehre  und  Rechtschreibung,  verbunden  mit  der  Übung  in 
»schriftlichen  Aufsätzen  militärischer  Tendenz  und  im  Schönschreiben;« 
»Böhmische  Sprache;« 

»Arithmetik  und  Algebra,  mit  Einschluss  des  Nölhigsten  aus  der  Functions- 
> lehre  und  den  höheren  Gleichungen:« 
»  Artillerie- UiitorrichtsgogensIHnde;« 

»Anfangsgrunde  der  freien  Hand-,  der  Situalions-  und  der  Linien-Zeichnung.« 

»Im  zweiten  Jahre.« 
»Grundregeln  des  militärischen  Geschäftsstyles,  verbunden  mit  der  Anlei- 
tung zur  Verfassung  kurzer  Meldungen,  Rapporte  u.  s.  w.« 
»Fortsetzung  der  böhmischen  Sprache:« 

»Anleitung  zur  Führung  eines  kleinen  Transports;  Dienst-  und  Excrcier- 
» Reglement:« 

»Der  Dienst  des  Corporals  mit  Bezug  auf  die  Verschiedenheit  der  Com- 
»pagnien;« 

»Praktische  Geometrie  und  Aufnahme  kleiner  Terrainstrocken;» 
r  Artillcric-Unterrichtsgogensländo; « 

»Ein  kurzer  Abris«  der  Feld-  urjd  beständigen  Fortificalion;« 

»Anwendung  der  Linien-  und  Silualions-Zeichnung  auf  einfache  Gegen- 
» stände  aus  dem  GeschUlzwesen,  dem  Batleriebaue,  der  Fortificalion  und  dem 
» Felddienste:« 

»Das  Hauptsächlichste  von  der  Kenntnis  und  Behandlung  des  Pferdes  im 
»gesunden  und  kranken  Zustande;« 
»Slalldiensl;« 

v Anleitung  und  Übung  im  Heilen  und  Fahren,  im  Satteln,  Zäumen  und 
»Anschirren.« 

»Außerdem  werden  in  beiden  Jahrgängen  Udingen:« 
»Im  Exercieren  mit  dein  Infanterie-  und  Seitengewehr;' 
»Im  Exercieren  mit  dem  Feld-  und  Batterie-Geschütze:* 
»Im  Richten  und  Rislanz-Beurlheilen;« 

»Im  Binden  von  Würsten  und  Flechten  von  Schanzkörbcii; : 
Im  Haue  von  Pritschen  und  Fcldbatlcrien 
»In  der  praktischen  Manipulation;« 
»In  der  Munitions- Erzeugung,  und* 
^Im  Schießen  mit  dem  Feld-  und  Batterie-Geschütze« 
»in  einer  angemessenen  Sonderung  für  beide  Jahrgänge  vorzunehmen  sein.«  ... 

Zum  (Kommandanten  der  Schule  ist  ein  Hauptmann  und  als  Lehrer  zwei 
»Officiere  nehsl  einer  angemessenen  Anzahl  hiezu  geeigneter  Feuerwerker  zu 
> bestimmen,  welche  im  Frieden  siimmtlich  aus  dem  Staude  der  Roserve-Com- 
»pagnien  zu  entnehmen  sind.« 
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»Die  Milbelheiligung  der  Feuerwerksmeistor  an  den  Schulen  hört  auf.« 

»Die  Prüfungen  werden  unter  dem  Vorsitze  des  Arliilerie-Inspecteurs,  im 
»Beisein  des  Regiments-Commandanlen  und  im  ersten  Jahrgange,  damit  die  Be- 
»urlheilung  der  für  die  höhere  Ausbildung  Geeigneten  in  allen  Regimentern 
»möglichst  gleichförmig  erfolge,  auch  zeitweilig  von  einem  durch  die  General- 
»Artillerie-Direction  bestimmten  höheren  Officier  durch  die  betreffenden  Lehrer 
»abgehalten.«  

»Individuen,  denen  es  an  den  nöthigen  Fähigkeiten  oder  an  Fleiß  gebricht, 
»müssen  auf  Antrag  des  Schul  Commandanten  während  des  Curses  aus  der 
»Schule  entlassen  werden.« 

»2.  Stabs-Schule  des  Feuerwerks-Corps.« 

»Die  Slabs-Schule  des  Feuerwerks- Corps,  welche  den  gleichen  Zweck  wie 
»die  Regiments-Schulen  zu  erfüllen  hat,  muss  rücksichtlich  der  sämmtlichen 
»für  letztere  vorgeschriebenen  Gegenstände  ganz  gleich  behandelt  werden;  nur 
»dass  in  selber  auf  die  den  speciellen  Dienst  in  diesem  Corps  betreffenden 
»Gegenstände  Rücksicht  zu  nehmen  ist.« 

»3.  Bil  dungs- Anstalt  im  Born  bard  ier- Corps.« 

»Die  Bildungs-Anstalt  im  Bombardier- Corps  recrutiert  sich  auf  die  an- 
»gegebene  Weise  aus  den  Regimenls-Schulen;  es  findet  eine  scharfe  Trennung 
»zwischen  den  Schülern  und  der  praktischen  Mannschaft  statt.« 

»Der  Stand  der  Schüler  hängt  von  den  jeweiligen  Avancements -Verhält- 
»nissen  ab,  und  wird  demgemäß  auf  Vorschlag  des  Studion-Directorats  zeitweise 
»festgestellt.« 

»Von  dem  Eintritte  in  die  Schule  bis  zur  Absolvierung  des  ganzen  Corps 
»ist  die  einzige  Bestimmung  der  Schüler,  dass  sie  ungestört  ihrer  Ausbildung 
»obliegen;  daher  sie  auch  für  diese  Zeit  als  Nichtcombattanls  zu  betrachten 
»sind,  und  keinen  Dienst  verrichten.  Auch  für  die  Ausübung  des  gewöhnlichen 
»llausdiensles,  als:  Kochen,  Zimmer  reinigen  und  heizen  u.  s.  w.  ist  in  der 
»Art  durch  praktische  Leute  Sorge  zu  tragen,  dass  Jone  dadurch  in  ihren  Studien 
»nicht  gestört  werden.« 

»Die  Disciplinar- Vorschriften,  die  Gebüren,  die  Lebensweise  so  wie  alle 
»anderen  Standesbeziehungen  bleiben  dieselben  wie  für  die  praktischen  Corps- 
»Compagnien.« 

»Sämmtliche  Schüler  gehören  im  Frieden  in  den  Stand  der  Bombardier- 
»Corps-Compagnien  und  werden  nur  zur  Zeit  eines  ausbrechenden  Krieges  in 
»diesen  ersetzt.« 

»Die  Einlheilung  der  Jahrgiinge  in  einen  Winter-  und  Sommer-Semester, 
»so  wie  die  Zahl  der  täglichen  Lehrslundcn,  deren  Dauer  und  die  Verwendung 
»der  freien  Zeit  ist  der  nöthigen  Einheit  wegen  wie  in  den  Regiments-Schulen 
»beizubehalten.« 

»Der  Umstand,  dass  selbst  der  Officier  für  den  gewöhnlichen  Dienst  in 
»den  Batterien,  so  wie  in  den  übrigen  Compagnien  keiner  höheren  Ausbildung 
»bedarf;  ferner  dass  in  Zeitverhältnissen  wie  die  gegenwärtigen,  deren  Dauer 
»sich  nicht  voraussehen  lässt,  eine  raschere  Ausbildung  unabweislich  nothwendig 
»wird,  wenn  kein  Mangel  an  Chargen  eintreten  soll;  anderseits  die  Nolhwendig- 
»keit,  für  besondere  Forderungen  des  Artillerie-Dienstes  wissenschaftlich  gebildete 
»Officiere  zu  besitzen,  welche  nebslbei,  wenn  auch  in  einem  kleineren  aber  da- 
»für  gewählteren  Kreise,  den  allen  Ruhm  der  Artillerie,  dass  in  ihr  Intelligenz 
»und  vielseitige  Brauchbarkeit  heimisch  sei,  zu  erhallen  imstande  sind,  lässt  es 
»angemessen  erscheinen,  den  aus  den  Regimenls-Schulen  in  das  Boinbardier- 
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»Corps  übertretenden  Schülern  entweder  nur  eine  Ausbildung  zu  ertheilen, 
»welche  von  jedem  Artillerie-Officier  gefordert  werden  muss,  oder  eine  solche, 
»vermöge  welcher  die  Individuen  auf  Grund  ihrer  besonderen  Befähigung  und 
»Verwendung  die  Eignung  zu  künftigen  Lehrern  und  zum  technischen  Artillerie- 
» Dienste  erhallen  sollen.« 

»FUr  die  Individuen  der  ersteren  Gattung  wird  ein  Gurs  von  3  Jahren, 
»für  die  der  zweiten  noch  ein  weiterer  von  3  Jahren  angetragen.« 

»Sämmtliche  Schüler  werden  nach  den  Jahrgängen  rücksichtlich  der  disci- 
»plinarischen  Beaufsichtigung  und  um  ein  angemessenes  Fortschreiten  in  den 
-  praktischen  Übungen  zu  ermöglichen,  in  eigene  Abtheilungen  zu  sondern  sein, 
»bei  welchen  das  Lehrpersonal  nach  Bedarf  einzuteilen  kommt.« 

»Die  vorzunehmenden  Lehrgegenstände  werden  sein,  und  zwar:« 

»In  dem  niederen  Curse:« 
»Militärischer  Geschäftsstyl ; « 

»Das  Militär-Rechnungswesen  der  Batterie-,  Reserve-  und  Corps-Com- 
»pagnien;« 

»Der  Geschäftsgang  in  den  verschiedenen  Kanzleien;  Adjutanten-Dienst;« 
»Böhmische  und  italienische  Sprache;« 

»Geometrie,  mit  Inbegriff  des  Nöthigsten  aus  der  sphärischen  Trigonometrie 
»und  den  krummen  Linien;« 
»Elementar-Mechanik;« 
»Grundbegriffe  der  Physik  und  Chemie;« 

»Freie  Hand-,  Situations-  und  Geometral-Zeichnung;  Terrain-Lehre;« 

»Aufnahme  mit  dem  Messtische;  Nivellieren;« 

»  Schichten- Aufnahme ; « 

»Taktik  der  3  Waffen;« 

»Felddienst;« 

»Feld-  und  beständige  Fortification;« 

» Artillerie- Unlerricht;« 

»Raketen-Unterricht;« 

» Allgemeine  Dienstesvorschriften ; « 

»Geographie  und  Geschichte;« 

»Pferdekenntnis,  Stalldienst;  das  Zäumen,  Satteln  und  Anschirren  des 
»Pferdes;« 

»Exercieren  mit  allen  Waffen;« 

»Übung  im  Commandieren,  dann  im  Richten,  Dislanzbeurtheilen,  Aus- 
» stecken  von  Batterien,  in  den  praktischen  Handhabungen,  im  Batterie-  und 
»Schanzenbau,  und  in  der  Munilions-Erzeugung  ;* 

»Schießübungen  mit  allen  Geschützgattungen  ;  Fechten  ;  Voltigieren  ;  Reiten, 
»wo  möglich  auch  Schwimmen;« 

»In  dem  höheren  Curse:« 
»Das  Zeugs-Rechnungswesen  ;« 

» Dienstes-Normen  für  die  Werkslälte,  Depots  und  Zeughäuser;« 
»Vorschriften  für  die  Untersuchung  des  Kleingewehres;« 
»Französische  Sprache  ;« 
»Analytische  Geometrie  ;« 
»Differenzial-  und  Integral-Rechnung ;« 
»Höhere  Mechanik;« 
»Experimental-Physik  und  Chemie;« 
»Artillerie-Technik ;  Baukunst ;« 
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»Fortsetzung  der  Geometralzoichnung ;  Maschinen-Zeichnen;  Übungen  in 
>der  freien  Hand-  und  Situations-Zeichnung;« 

»Wiederholung  der  allgemeinen  Dienstes -Vorschriften,  der  Arlillerie-Unter- 
>  richtsgegenslände,  des  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglements ;« 

»Stylistische  Aufgaben  ;« 

»Der  Festungakrieg ;« 

»Raketen-  und  Marine-Artillerie-Unterricht ;« 
»Die  Organisation  des  Heeres  im  Frieden  und  im  Kriege;« 
»Das  Ausstecken  der  Batterien  in  den  Parallelen;« 
»Das  GeschUtz-Placieren  mit  Rücksicht  auf  größere  Truppenkörper;« 
»Übungen  im  Exercieren  mit  allen  Waffen ;  ferner  im  Reiten,  Fechten, 
»Schwimmen,  Voltigieren;  Aufnahme  ä  la  vue  und  Schichtenaufnahme;« 

»Höhere  Artillerie-Lehre  mit  Bezug  auf  die  Einrichtung  fremder  Artillerien  ;« 
»MililHr-Geographie  und  Statistik;« 
»Geschichte  der  Kriegskunst  ;« 
»Kriegsgeschichte  in  gewählten  Beispielen  ;« 
»Vornahme  der  Schießübungen  ;« 

»Ein  fleißiger  Besuch  aller  Artillerie-  und  auch  solcher  Privat-Elablisse- 
»ments,  welche  zur  anschaulichen  artilleristisch-technischen  Belehrung  dienon 
»können.« 

»Bei  der  Abhandlung  der  Gegenstände  wird  zu  berücksichtigen  sein,  dass 
»man  selbst  bei  der  höheren  Abtheilung  keine  Gelehrten  zu  bilden  beabsichtiget; 
»es  wird  also  in  Allem  mehr  eine  einsichtsvolle  praktische  Brauchbarkeil  im 
»Artillerie-Dienste  anzustreben,  und  sich  in  den  einzelnen  Fächern  auf  die  Grund- 
»zUge  des  einschlägigen  Wissens  zu  beschränken  sein.« 

»Als  Beispiele  für  die  mathemalischen  Lehrsätze  sind  möglichst  Gegen- 
»stände  des  Artillerie-Unterrichtes   und  sonstiger  Militär- Fächer  zu  wählen.« 

»Auch  die  praktischen  Übungen  müssen  rationell  und  methodisch  betrieben 
»werden.  Dies  gilt  besonders  von  den  Schießübungen!  —  Nicht  viele  in  einem 
»Tage  gemachte  Schüsse,  sondern  eine  genaue  Belehrung  Uber  alle  Einfluss 
»nehmenden  Umstände  schaffen  hier  wahren  Nutzen.  Jährlich  wechselnde  Auf- 
»gaben  Uber  die  Einwirkung  der  verschiedenen  ballistischen  Elemente  auf  die 
»Flugbahn  der  Projeclile  werden_  zur  Erweiterung  des  artilleristischen  Wissens 
»beitragen,  und  zugleich  diesen  Übungen  mehr  Interesse  gewähren.  Im  Übrigen 
»wird  auf  das  bei  den  Regiments-Stabs-Schulen  Uber  die  Lehr-Methode  Gesagte 
»im  Allgemeinen  hingewiesen.« 

»Bei  der  Einteilung  der  Lehrgegenstände  in  die  Jahrgänge  ist  hauptsäch- 
lich zu  beobachten  :« 

»Dass  Gegenstände,  welche  als  eine  Anwendung  von  theoretischen  Lehren 
»zu  betrachten  sind,  wo  möglich  erst  nach  Abhandlung  dieser  vorgenommen 
»werden,  und  dass  die  Menge  des  zu  Lernenden  in  den  auf  einander  folgenden 
»Jahren  angemessen  steige,  da  sich  die  Fähigkeiten  der  Schüler  immer  mehr 
»und  mehr  entwickeln.« 

»Die  vorläufige  Stunden-Eintheilung  fUr  die  verschiedenen  Gegenstände 
»des  einen  und  anderen  Curses  ist  aus  den  beifolgenden  Tableaux  B  und  C  zu 
»entnehmen.« 

»Sämmlliche  Schulanslalten  stehen  unter  der  Oberleitung  der  General- 
»Artillerie-Direction,  daher  auch  alle  besonderen  Bestimmungen  oder  Änderungen 
»in  dem  Schulsysteme  einzig  nur  von  hier  ausgehen  dürfen.  Die  Leitung  sämmt- 
»licher  Studien  und  Übungen  in  der  Bildungsanstalt  besorgt  im  Einverständnisse 
»mit  dem  Corps-Commandanten  ein  Stabs-Officier  des  Bombardier- Corps,  der 
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»nicht  mehr  Professor  Malheseos,  sondern  Sludien-Director  zu  nennen  ist,  und 
»welchem  noch  ein  zweiter  Stabs-Officier,  hauptsächlich  mit  zur  Überwachung 
»der  Dicnslesgegcnstände  und  Übungen,  nebst  dem  sonst  zur  Leitung  der 
»Geschürte  nöthigen  Personal  beizugeben  ist.  Durch  diese  Anordnung  beabsichtiget 
»man  eine  mehr  einheitliche  Ausbildung  und  ein  gedeihlicheres  Ineinandergreifen 
»der  praktischen  und  theoretischen  Gegenstände  herbeizufuhren,  da  es  nicht 
»ersprießlich  sein  kann,  wenn  ein  Theil  der  Gegenstände,  wie  bisher  unter  eine 
»eigene  Professur,  der  andere  unter  die  Ober-Feuerwerksmeisterei  gestellt  wird.« 

»Das  Studien-Direcloriat  wird  bei  Einführung  des  neuen  Schulplanes  einem 
»jeden  Lehrer  ein  verständlich  mit  und  durch  das  Corps-Commando  Uber  den 
»von  ihm  vorzutragenden  Gegenstand  ein  Programm,  welches  die  vorzunehmenden 
»Lohren,  ihre  Begrenzung  so  wie  die  zu  benutzenden  Quellen  enthält,  zustellen, 
»und  so  dahin  wirken,  dass  die  Willkür  im  Lehren  eine  Grenze  finde;  ferner,  dass 
»die  einzelnen  Theile  einer  und  derselben  Wissenschaft  Ubereinstimmend  behandelt, 
»und  dass  möglichst  bald  ein  dem  speciellen  Zwecke  der  artilleristischen  Aus- 
»bildung  GenUge  leistendes  System  von  Lehrbüchern  geschaffen  werde.« 

»Zur  Erreichung  des  letzteren  Zweckes  muss  jeder  als  Lehrer  angestellt 
»werdende  Officier  verpflichtet  werden,  seine  nach  dem  erhaltenen  Programme 
»ausgearbeiteten  Vorträge  dem  Sludien-Directoriale  vorzulegen.« 

»Das  Lehrpersonal  wird  aus  den  fähigsten  Officieren  der  Artillerie,  welche 
»selbst  den  Beruf  und  die  Befähigung  zum  Lohrfacho  fühlen,  gewählt.« 

»Als  Assistenten  der  Lehrer  und  zur  diseiplinarischen  Beaufsichtigung  der 
»Schüler  werden  hiezu  geeignete  Feuerwerker  der  Schulanstalt  zugetheilt.« 

»Die  Lehrer  so  wie  deren  Assistenten  werden  im  Frieden,  so  weit  dies 
»angeht,  von  den  Compagnien  des  Bombardier- Corps,  die  übrigen  aus  dem  Stande 
»der  Regimenter  entnommen,  und  erst  zur  Zeit  eines  Krieges  in  selben  ersetzt.« 

»Die  als  Lehrer  angestellten  Officioro  bleiben,  da  der  zu  oftmalige  Wechsel 
»derselben  nur  nachtheilbringend  sein  würde,  bis  zum  Hauptmann  zweiter,  unter 
»Umständen  selbst  bis  zum  Hauptmann  erster  Classe  in  ihrer  Anstellung.« 

»Um  die  Lehrer  für  ihren  wichtigen  und  schweren  Beruf  zu  lohnen  und 
»ihren  Eifer  anzuspornen,  wird  man  dieselben  bei  Beförderungen  vorzugsweise 
»berücksichtigen.  —  Ein  Gleiches  gilt  von  den  als  Assistenten  angestellten 
»Feuerwerkern.« 

»Die  im  Vorhergehenden  bereits  empfohlene  Rücksichtnahme  auf  ein 
»passendes  Verhältnis  zwischen  dem  Abgang  an  Chargen  und  der  Zahl  der 
»Schüler  gewährt  den  mit  gutem  Erfolge  den  niederen  Curs  absolvierten  Schülern 
»die  Aussicht,  dass  sie  gleich  als  Feuerwerker  in  eine  der  verschiedenen  Com- 
»pagnien  austreten.« 

»Beim  Mangel  an  offenen  Stellen  werden  nur  die  Vorzüglichsten  zu  Feucr- 
» werkern  befördert,  die  übrigen  aber  bis  zur  eintretenden  Möglichkeil  einer 
»Vorrückung  als  Bombardiere  in  die  Corps-Compagnien  eingeteilt,  wo  dieselben 
»ihren  erlangten  Fähigkeiten  angemessen  zu  verwenden  sind.  —  Beim  Mangel 
»an  genügenden  Talenten  oder  Fleiß,  oder  bei  schlechter  Conduite  hat  unnach- 
»sichllich  die  Ausscheidung  eines  derlei  Individuums  aus  der  Bildungsanstalt  zu 
»erfolgen.« 

»Eine  kleine  Anzahl  von  Schülern  (höchstens  l/t  aller),  welche  sich  beim 
»Absolvieren  des  niederen  Cursos  als  die  vorzüglichsten  zeigen,  werden  für 
»den  höheren  Curs  bestimmt,  und  erhallen  dadurch  den  Anspruch,  jedenfalls 
»gleich  zu  Feuerwerkern,  und  zwar  mit  Vorzug  vor  den  übrigen,  befördert,  so  wie 
»auch  bei  sonst  guter  ferneren  Verwendung  vorzugsweise  bei  der  Beförderung  zu 
»Officieren  berücksichtiget  zu  werden.« 
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»Die  Beförderung  der  Schüler  zu  Feuerwerkern  geschieht  auf  Grundlage 
»der  nach  den  commissionell  festgestellten  PrUfungs-Resultalen  alljährig  zu  ver- 
»faasenden  Qualiöcations-Listen,  worin  zugleich  der  Rang  der  Schüler  ersichtlich 
»sein  muss.« 

»Diese  Qualificalions- Listen  bleiben  auch  die  Grundlagen  für  die  fernere 
»Beförderung  zum  Officier,  jedoch  werden  hiebei  die  von  allen  Branchen-Com- 
»mandanlen,  wo  sich  Feuerwerker  befinden,  alljährig  einzureichenden  Verwendungs- 
» Ausweise  im  praktischen  Dienste  eine  wesentliche  Berücksichtigung  finden.« 

»Die  Prüfungen  werden  durch  die  betreffenden  Lehrer  unter  dem  Vorsitze 
»des  Corps-Commandanten  und  eines  von  der  General-Artillcrie-Direction  hiezu 
»bestimmt  werdenden  Generals  oder  höheren  Officiers  und  im  Beisein  des 
»Sludien-Directorats  abgehalten,  wobei  dem  Lehrer  von  dieser  Prüfungs-Commission 
»der  vorzunehmende  Gegenstand  bezeichnet  wird.« 

»Die  Forlgangsclasse  wird  für  jeden  Gegenstand  nach  einer  Nummer  aus- 
» zudrücken  sein,  welche  das  Product  aus  der  Forlgangsziffer  und  der  feslzu- 
» setzenden  Rangsziffer  des  Gegenstandes  ist.« 

»Die  Summe  der  Fortgangsnummern  von  den  einzelnen  Gegenständen 
»bestimmt  schließlich  den  Rang  des  Schülers  in  seiner  Classe.« 

»Officiers-Scholon  in  den  Regimentern.« 

»Um  den  jüngeren  Officieren  Uberhaupt  eine  belehrende  und  anregende 
»Beschäftigung  zu  geben,  um  das  von  ihnen  in  den  Schulen  erlangte  Wissen 
»zu  befestigen  und  zu  erweitern,  und  in  gegenwärtiger  Zeit  insbesondere,  um 
»jenen  Officieren,  welche  infolge  der  in  den  letzten  zwei  Jahren  bestandenen 
»Verhältnisse  in  den  Schulen  dio  wünschenswerte  Ausbildung  nicht  erlangen 
»konnten,  Gelegenheit  zu  bieten,  das  Versäumte  nachzuholen,  wird  es  dringend 
»nolhwondig,  wo  immer  nur  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  Officiers-Schulen 
»zusammenzusetzen.« 

»Die  Vorträge  in  diesen  Schulen  sind  wöchentlich  wenigstens  an  i  Tagen 
»zu  hallen,  und  die  hiezu  bestimmt  werdenden  Officicre  zu  deren  fleißigem 
»Besuche  anzuhalten.« 

»Als  Lehrer  sind  dio  Herren  Slabs-Officiero  oder  geeignete  Hauptleule 
»anzustellen.« 

»Gegenstände  des  Unterrichtes  werden  sein:« 

»Artillerie- Wissenschaft,  Dienst-  und  Exercier-Reglement  aller  Waffen, 
»Feld- Instruction,  Taktik  der  3  Waffen;« 

»Kriegs-Geschichte  in  gewählten  Beispielen;« 

»Stylistische  Übungen ;« 

»Kenntnis  und  Behandlung  der  Pferde  ;« 

»Aufgaben  über  das  Entwerfen  von  Batterien  u.  dgl.« 

»über  die  Fortschritte  in  diesen  Schulen  ist  sich  jährlich  durch  schrift- 
»licbe  Elaborate  in  diesen  Fächern  die  Überzeugung  zu  verschaffen,  und  der 
»Erfolg  hierüber  der  General-Artillerie-Direction  zur  Kenntnis  zu  bringen,  welche 
»bei  Gelegenheit  der  Beförderungen  auf  das  Ergebnis  besondere  Rücksicht 
»nehmen  wird.« 

»Wien,  am  1.  Januar  1850.« 

»Freiherr  von  Auqustin  m.  p  « 
»Feldzeugrneisler  und  General-Arlillcrie-Direclor.-  ') 

')  K.  u.  k.  Kriegs-Archiv. 
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Das  Festungs-Gouvernement  in  Olmütz  beabsichtigte,  die  Stabs-  und 
Oberofficiere  des  Bombardier- Corps  zu  den  Oarnisons-Dionsten  heran 
zu  ziehen,  ward  aber  durch  den  Erlass  des  I.  Armee-Commandos  in 
Wien  vom  13.  Jan.  1850,  welcher  diese  Organe  für  den  Dienst  in  der 
Corps-Schule  und  für  die  /wecke  und  eigenen  Absichten  des  General- 
Artillerie-Directors  als  unentbehrlich  reclamierte,  an  der  Ausführung  dieses 
Vorhabens  verhindert.  Seither  ließ  sich  in  dem  dienstlichen  Verkehre 
zwischen  dem  Festungs-Gouvernement  und  dem  Bombardier- Corps  bei 
erslerem  unschwer  eine  schlecht  verhüllte  Gereiztheil  wahrnehmen,  welche 
das  Feslungs  Gouvernement  vielfach  bestimmte,  das  Bombardicr-Corps- 
Commando  zu  schriftlichen  Rechtfertigungen  zu  verhalten. 

Am  17.  Jan.  1850  wurde  Obst.  Vincent:  Fitz  vom  Bombardier-Corps 
als  Coinmandant  zum  Wiener  Garnisons-Arlillerie-Districle  übersetzt  und 
Obsllt.  Fink  auch  fernerhin  mit  der  wenig  beneidenswerten  Aufgabe 
betraut,  das  zur  Auflösung  bestimmte  Bombardier-Corps  interimistisch 
zu  leiten. 

Die  ärmliche  Hinrichtung  der  Schule,  die  sich  in  der  Folge  auch 
auf  die  Artillerie-Akademie  übertrug,  und  die  vielen  Hemmungen,  welche 
der  Unterricht  darin  erfuhr,  spiegellen  sich  zum  Theile  in  dem  Berichte 
ab,  welchen  Obstlt.  Fink  am  0.  Feb.  1850  an  das  Artillerie-Inspectorat 
in  Olmütz  richtete.  Dieser  halle  folgenden  Inhalt : 

»In  der  Anlage  unterlegt  das  gehorsamst  unterzeichnete  Bombardier-Corps- 
»Commando  die  Schuleiniheilung  des  k.  k.  Bombardier-Corps  für  das  Jahr  1850. * 

»Obgleich  diese  Emiheilung  nach  dem  von  der  k.  k.  hohen  General- 
»Arlillerie-Direction  herabgelanglen  provisorischen  Studienplan  für  sämmlliehe 
»Schulen  der  k.  k.  österreichischen  Artillerie  ddo  Wien  vom  1.  Januar  1850 
»verfasst  worden  ist,  so  mussten  für  den  gegcnwiirligen  Curs  darin  einige  Ab- 
•  weichungen,  zwar  nicht  in  den  Lehrgegensländen,  sondern  in  der  Einlheilung 
»derselben  bei  mehreren  Jahrgängen  gemacht  werden.« 

»Zuerst  war  es  hinsichtlich  der  neu  zugewachsenen  Individuen,  welche  in 
»den  Regimentern  oder  im  Keuerwcrks-Corps  den  1.  Jahrgang  entweder  mit 
»nicht  genügenden  Fortschritten  oder  unvollständig  gehört  hallen,  nölhig,  ihnen 
»diesen  Jahrgang,  der,  um  Irrungen  zu  vermeiden,  » »Vorbereilungs-Jahrgangt « 
»benannt  wurde,  hier  hören  zu  lassen.  Ferner  mussten  die  für  den  1.  Jahrgang 
»angetragenen  Individuen,  ihrer  außerordentlich  grollen  Zahl  wegen,  für  mehrere 
» Lehrgegenslände  in  zwei  nahezu  gleiche  Theile  gelheilt  werden,  wodurch  so- 
»wohl,  als  weil  auch  in  diesem  Jahrgange  viele  Feuerwerker  und  k.  k.  Cadelten 
»vorkommen,  die  hier  folgenden  Abweichungen,  jedoch  ohne  Störungen  des 
»Ganzen,  zu  machen  waren.«  .... 

»Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dass  am  Donnerstag  und  Freilag  die  Unter- 
»officiere  und  deren  Dienste  verrichtende  k.  k.  Cadetlen  aus  dem  1.  Jahr- 
»gange  mit  den  Schülern  des  2.  Jahrganges  im  Artillerie-Unterrichte  vereint 
»sind,  weil  hier  jedes  Individuum  durch  eigenen  Vortrag  Uber  diesen  Gegenstand 
»unter  Anleitung  des  Lehrers  geübt,  somit  zum  Selbststudium  gezwungen  wird. 
»Jedoch  Montag  und  Dienstag  bleiben  diese  Schüler  des  I.  Jahrganges  mit  den 
»Bombardieren  desselben  lür  den  Artillerie-Unterricht  vereinigt.- 
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»Für  die  Geographie  und  Geschichte  im  2.  und  3.  Jahrgange  ist  bloß 
»ersterer  Gegenstand  für  heuer  angetragen,  weil  hier  keine  Schuler  vorkommen, 
»die  in  den  früheren  Jahren  die  Geographie  gehört,  um  die  Geschichte  mit 
»Nutzen  hören  zu  können,  wie  es  auch  der  beiliegende  Ausspruch  des  Herrn 
»Hauptmanns  von  Hofmann  besagte 

»Hinsichtlich  der  Lehrer  bei  der  Bildungsanstalt  ist  zu  bemerken,  dass 
»dio  meisten  Herren  Officiere  2  Lehrgegenstände  vorzutragen  haben  und,  wenn 
»sie  schon  dadurch  mehrere  Stunden  wöchentlich  angestrengt  sind,  so  werden 
»ihre  Kräfte  noch  wesentlich  in  Anspruch  genommen,  dass  diese  Lehrer  jede 
»freie  Zeit  zur  Vorbereitung  für  den  Vortrag  von  zwei  Gegenständen  und  zum 
»Examinieren  ihrer  meist  zahlreichen  Schüler  benutzen  müssen,  da  sie  im 
»letzleren  Geschäfte  durch  die  Assistenten,  die  selbst  noch  Schüler  sind,  nicht 
»unterstützt  werden  können.« 

»Für  einige  Lehrgegenstände,  wie  für  die  böhmische  Sprache  und  die 
»Linienzeichnung  im  Vorbereilungs-Jahrgange  sind  einstweilen  Hnterofficiere 
»angetragen;  die  italienische  Sprache  tradiert  als  I^ehrcr  provisorisch  der  Herr 
»Lieutenant  Großholz  von  Zanini  (Nr.  16),  für  andere  Gegenslände,  als  Artil- 
»lerie-  und  Raketen-Unterricht  sammt  dem  Dienste  in  den  Batterien,  ist  noch 
»kein  Herr  Officier  als  Lehrer  anzustellen,  weil  ein  solcher  doch  einige  Zeit 
»im  Feuerwerks-Corps  gedient  haben  müsste.  Desgleichen  mangelt  der  Lehrer 
»für  die  Pferdekenntnis,  den  Stalldtenst,  den  Fahr-  und  ReitunterrichL  —  Endlich 
»die  Chemie  und  Physik  kann  erst  beginnen,  wenn  die  Säle  Nr.  23  und  2i 
»die  nothdürftigste  Einrichtung  hiefUr  erhallen  haben.«') 

Am  24.  Fi-b.  erlheiltc  das  Kriegsministerium  dem  Bombardier-Corps 
die  »Passierung  über  die  in  den  Octobcrtagen  des  Jahres  1818  während 
»der  Abwesenheit  des  Bombardier-Corps  aus  der  Rennweger  Kaserne 
>durch  das  Proletariat  entwendeten  Laborier-Geriithsehaften,  Lehrbücher, 
»Schul-  und  Buchbinder-Geräthe  im  Gesammtbeküstigungs  -Werte  von 
»3.5C8  fl.  30VI0  kr.  C.  M.« 2) 

Im  Monate  Mai  wurden  die  Tambours  bei  der  Artillerie  abgeschafft 
und  durch  Trompeter,  welche  für  diese  Waffe  sich  unstreitig  weit  mehr 
eignen,  ersetzt. 

In  demselben  Monate  ward  der  Bombardier  Alois  Raab  wegen  seiner 
politischen  Hallung  in  Untersuchung  gezogen,  aber,  weil  diese  zu  keinem 
positiven  Resultate  führte,  am  10.  Mai  aus  der  Haft  entlassen  und  als 
ex  propr.  Gemeiner  zum  Inf.-Begle.  Xr.  11  transferiert.  Ein  gleiches 
Ergebnis  halte  das  von  der  Central-l'ntersuchungs-Commission  wider  die 
Bombardiere  Wenzel  Gasse,  Joseph  Tandler,  Victor  Pfeifer,  Joseph 
Fisher,  Joseph  Hairelka  und  Wenzel  Bruvko  wegen  demokratischer 
Umtriebe  angestrengte  kriegsrechtliche  Verfahren.  Es  musste  am  29.  Juni 
infolge  des  Mangels  an  Beweisen  eingestellt  werden  und  die  genannten 
Bombardiere  blieben  im  Corps  und  in  ihrer  Charge,  kamen  jedoch  in 
/ulheilung  v.w  den  Detachements  in  Dalmatien,  Galizien  und  Italien. 
Ebenso  führte  ein  Process  gegen  mehrere  Bombardiere,  welche  der  Er- 

M  Acten  <k«r  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Aka'demie. 
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zeugung  und  Verbreitung  falscher  Banknoten  beschuldigt  worden  waren, 
zu  keiner  Verurteilung.') 

Am  15.  Juli  1850  wurde  der  Major  Penater  des  Bombardier-Corps 
zum  Mitgliede  der  Festungs-Dotations-Corainission  in  Ungarn  bestimmt, 
eine  Commandierung,  die  ihn  durch  mehrere  Monate  von  Olmütz  und 
von  der  Corps-Schule  fernhielt. 

Über  den  Abschluss  des  ersten  theoretischen  Curses  an  der  nach 
Olmütz  verlegten  Bombardier-Corps-Schule  erstattete  Obstlt.  Fink  am 
30.  Juli  an  das  dortige  Artillerie-Inspectorat  nachstehenden  Bericht: 

»Nachdem  die  Prüfungen  der  Schüler  an  der  Artillerie- Hauptschule  be- 
» endet  sind,  so  erlaubt  sich  das  in  Gehorsam  gefertigte  Corps- Com mando  über 
»den  Vorgang  des  Lehrens  der  einzelnen  Gegenstände  und  Uber  die  Art  der 
»Prüfung  aus  denselben  zu  relationieren.c 

»Im  heurigen  Schuljahre,  welches  am  5.  Februar  1.  J.  begann  und  mit 
»30.  v.  Mls.  endete,  wurden  nur  die  Lehrgegenslände  des  niederen  Curses 
»nach  dem  herabgelangten  provisorischen  Studienplane  vorgetragen,  und  zwar:« 

»Im  Vorbereilungs-Jahrgange.« 
•  A.  Dienst- Reglement,  Kriegs-Artikel  und  allgemeine  Dienstes-Vorschriflen 
»durch  den  Herrn  Lieutenant  Schönpflug  nach  den  gedruckten  Reglements.« 
»Aus  diesen  Gegenständen  wurde  jeder  Schüler  einzeln  geprüft.« 

»B.  Deutsche  Sprache  und  Schreiblehre,  verbunden  mit  der  Übung  in 
»schriftlichen  Aufsätzen  militärischer  Tendenz,  durch  den  Herrn  Oberlieutenant 
»Kasper  nach  eigenem  Manuscripte.« 

»Die  Prüfung  aus  diesen  Gegenständen  wurde  dergestalt  abgehalten,  dass 
»jeder  Schüler  unter  scharfer  Aufsicht  ein  Dictando  schrieb,  aus  welchem  die 
»Orthographie  beurtheilt  wurde,  und  einen  schriftlichen  Aufsatz  verfassen  musste, 
»woraus  Sprachlehre  und  Styl  entnommen  werden  konnten.« 

»C.  Böhmische  Sprache  durch  den  Feuerwerker  Wacck  nach  Konvrnjf.« 
»Jeder  einzelne  Schüler  wurde  hieraus  geprüft.« 

»D.  Arithmetik  und  Algebra  durch  den  Herrn  Lieutenant  Schönpflug 
»nach  Vega  mit  Hinweglassung  der  schwierigeren  Beweise,  dann  der  Funclions- 
» lehre  und  höheren  Gleichungen,  welche  wegen  Mangel  an  Zeit  nicht  vorge- 
»nommen  werden  konnten.« 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

*E.  Artillerie- Unlerrichls-Gegenstände  nach  dem  gedruckten  Unterrichte 
»durch  den  Oberfeuerwerker  Schwärs  und,  da  derselbe  mehrmals  krank  war, 
»durch  den  Herrn  Hauptmann  Prof  f.* 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

»F.  Anfangsgründe  der  Linienzeichnung  nach  Linpöckh's  Manuscripte  durch 
»Herrn  Lieutenant  Stvpanvk.* 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

»G.  Anfangsgründe  der  Freihand-  und  Situalions-Zeiehnung,  dann  (  bung 
»im  Schönschreiben  durch  den  Herrn  Lieutenant  Steinhart  nach  den  vor- 
»handenen  Schlüsseln  und  Rasner's  Vorlegeblättern.  * 

»Jeder  Schüler  schrieb  als  Reinschrift  sein  Nationale  und  die  Fortschritte 
»wurden  aus  den  vorliegenden  Tabellen  und  Schriften  beurtheilt.« 

')  Alte  Registratur  des  k.  u.  k.  Reictis-Kriogsministcruims. 
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»I.  Jahrgang.« 

»A.  Dienst-Reglement  und  Kriegs-Artikel,  Zimmer-  und  Käsern- Vorhaltung 
►  durch  den  Herrn  Lieutenant  SchÖnhaber  nach  den  gedruckten  Normalien.« 
»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

»B.  Mililär-Geschäftsslyl  durch  den  Herrn  Oberlieulenant  Ka.tper  nach 
»eigenem  Manuscripte.« 

»Jeder  Schüler  schrieb  unter  strenger  Aufsicht  ein  Dictando  und  arbeitete 
»eine  Meldung  aus.« 

»C.  Böhmische  Sprache  nach  Koncfmj  durch  Feuerwerker  Srutek* 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

*I).  Elementar-Geometrie,  ebene  Trigonometrie  und  praktische  Messkunst 
»nach  Vega  durch  die  Herren  Lieutenants  Schönhaber  und  Nagl,  da  die 
»Schüler  dieses  Gegenstandes  wegen  ihrer  großen  Anzahl  in  zwei  Abtheilungen 
»getheilt  werden  musslen.« 

»Die  sphärische  Trigonometrie  konnte  wegen  Mangel  an  Zeit  nicht  vor- 
» getragen  werden.« 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

*E.  Geographie  nach  Hain  durch  Herrn  Hauptmann  von  Hofmann. « 
»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

>F.  Situations-  und  Freihand-Zeichnung  und  Schönschreiben  nach  den 
»vorhandenen  Schlüsseln  und  Vorlegeblättern,  dann  Terrainlehre  nach  eigenem 
»Manuscripte  durch  Herrn  Lieutenant  Steinhurt.* 

»Jeder  Schüler  schrieb  als  Prüfungsschrift  sein  Nationale;  die  Fortschritte 
»im  Zeichnen  wurden  aus  den  vorliegenden  Arbeiten  beurtheilt;  aus  der  Terrain- 
»lehre  wurde  jeder  Schüler  geprüft.« 

»G.  Artillerie-Unterrichtsgegenslände  nach  dem  gedruckten  Arlillerie-Unter- 
>riehte  durch  den  Oberfeuerwerker  Harwick.« 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

»II.  Jahrgang.« 

»A  Dienst-Reglement  und  Kriegs-Artikel,  Zimmer-  und  Kasern-Verhaltung 
»nach  den  bestehenden  gedruckten  Normalien,  anfänglich  durch  Herrn  Ober- 
»lieutenant  Schmer  ho  fsky,  dann  durch  Oberfeuerwerker  Berner.  Die  Schüler 
»dieses  Lehrgegenslandes  prüften  sich  wechselseitig  in  Gegenwart  der  Prüfungs- 
kommission^ 

>B.  Militär-Rechnungswesen  der  verschiedenen  Compagnicn   durch  Herrn 
»Oberlieutenant  Mcnzl  nach  eigenem  Manuscripte.« 
»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

»C.  Italienische  Sprache  nach  Fifippi  durch  Herrn  Lieutenant  Pedrazzi." 
»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

»/>.  Elerncntar-Mechanik  nach  Fink  durch  Herrn  Hauptmann  Mayer.* 
r Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

» E.  Militär-Geographie  nach  Hain  durch  Herrn  Ilaupimann  von  Hof  mann .« 
«Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

"F.  Feld-Fortificatiun  nach  Fischmristrr,  anfänglich  durch  Herrn  Ober- 
lieulenant Srhmi  rhofshif,  dann  durch  Oberfeuerwerker  Bcrinr. 
-.Jeder  Schüler  wurde  geprüft.'. 

»G.  Geomelral-Zeichnung  nach  Linpöekh's  Manuscripte  durch  Herrn  Licutc- 
» rinnt  h'omhrrq.- 

- .Mcr  Schiller  wurde  geprüft. •< 
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»//".  Übung  im  Freihand-  und  Siluations-Zeichnen  und  im  Schönschreiben 
»durch  Herrn  Lieutenant  Steinhart* 

»Wie  in  den  früheren  Jahrgängen.« 

»</.  Arlillerie-Unlerrichlsgegenstände  mit  Übung  im  Abhalten  des  Unler- 
»richtes  nach  dem  gedruckten  Artillerio-Unterrichte  durch  Herrn  Hauptmann 
»Pröll  und  Lieutenant  Nagl.* 

»Die  Schüler  dieses  Lehrgegenslandes  prüften  sich  wechselseitig  in  Gegen- 
»wart  der  Prüfungs-Commission.« 

»III.  Jahrgang.« 

»A.  Geschäftsgang  in  den  Kanzleien  und  Adjutanlendienst  nach  eigenem 
»Manuscripte  durch  Herrn  Oberlieutenant  Menzl.« 

»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

*B.  Italienische  Sprache  nach  Fifippi  durch  Herrn  Lieutenant  Pedrazzi.* 
»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

»C.  Beständige  Fortification  nach  eigenem  Manuscripte  durch  Herrn  Obcr- 
»lieutenant  Menzl* 

»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

*D.  Physik  und  Chemie  nach  einer  für  heuer  insbesondere  ausgearbeiteten 
»Abhandlung  vom  Herrn  Oberlieutenant  Reichard.* 

»Jeder  Schüler  wurde  geprüft.« 

*E.  Taktik  der  drei  Waffen  nach  Jüptner's  Manuscript,  Fcld-Inslruclion 
»nach  Radetzkyy  Abrichlungs-  und  Exercicr- Reglement  nach  den  bestehenden 
»Normen  durch  Herrn  Oberlieulenant  Partsch.* 

»Jeder  Schüler  wurde  einzeln  geprüft.« 

»Alle  Lehrgegenstände  wurden  nach  Programmen,  welche  das  Sludien- 
»Directorat  den  Herren  Professoren  hinausgab,  tradiert.« 

»Die  verschiedenen  Exerciticn  mit  dem  Feuergewehre,  Säbel,  unbespanntem 
»Geschütze  und  die  Evolutionen  wurden  nach  dem  Sinne  der  herabgelangten 
»löblichen  Inspectorals- Anordnungen  durchgemacht,  und  die  Prüfungen  hierüber 
»durch  den  Herrn  GM.,  Arlillerie-Inspector  Edlen  von  Axster  vorgenommen.« 

»In  der  Nebenlago  Uberreicht  das  gehorsamst  geferligle  Corps-Commando 
»dem  löblichen  Inspectorale  die  jahrgangsweisen  Qu.ilificalionslislcn  Uber  die 
»Frequentanten  des  heurigen  Sehulcurses  mit  dem  ergei>cnon  Bemerken,  dass  in 
»jeder  einzelnen  Liste  die  Schüler  nach  den  Prüfungs  Resultaten  chargenweise 
»dergestalt  commissionell  geordnet  erscheinen,  dass  der  Beste  jeder  Charge  den 
»ersten  Rang  einnimmt  und  die  Folgenden  nach  der  Summe  ihrer  Kenntnisse 
»rangiert  sind.« 

»Zum  Schlüsse  kann  das  gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  nicht  um- 
»hin,  dasjöbliche  Arlillerie-Inspeclorat  zu  bitten,  bei  der  hohen  Goneral-Arlillerie- 
»Direction  dahin  zu  wirken,  dass  die  Zahl  der  Herren  Officicre,  respeclive  Pro- 
»fessoren,  baldigst  vermehrt  werde,  damit  die  neu  Einrückenden  doch  noch 
»Muße  haben,  sich  auf  die  ihnen  zugewiesen  werdenden  Fächer  vorbereiten  zu 
»können,  da  ohnehin  nur  mehr  zwei  Monate  bis  zum  Beginne  des  neuen  Curses 
»erübrigen  und  die  wenigen  in  loco  befindlichen  Offieiere  nicht  im  Stande  sind, 
»alle  Gegenstände  des  nächsten  Schuljahres  zu  tradieren,  ohne  durch  die  Uber- 
»große  Anstrengung  aulgerieben  zu  werden.«1) 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Die  Allerhöchste  Entschließung  vom  13.  Aug.  1850  enthielt  die  Er- 
nennung des  Obstlts.  Anton  Fink  zum  Obst,  mit  Belassung  in  seiner 
Stellung,  die  ihm  in  letzter  Zeit  die  schwierigsten  und  unangenehmsten 
Aufgaben  zur  Lösung  auferlegt  hatte.  Fast  gleichzeitig  erfolgte  die  Com- 
mandierung  des  Majors  Franz  Hölscher  als  Arlilleric-Ausrüstungs-Director 
nach  der  Bundesfestung  Ulm,  so  dass  während  der  an  Arbeit  so  reichen 
Zeit  des  praktischen  Curses  der  Interims-Commandant  der  einzige  im 
Bombardicr-Corps  anwesende  Stabsofficier  war. 

Im  Laufe  des  Jahres  1850  waren  von  der  General-Arlillerie-Direction 
Schritte  unternommen  worden,  um  gleichzeitig  mit  der  beschlossenen 
Auflösung  des  Bombardier-Corps  eine  neue  und  definitive  »Artillerie- 
»Hauplsehule«  in  das  Leben  zu  rufen.  Diese  halle  die  unter  Übergangs-  • 
Lehrplänen  schwer  leidende  Bombardier-Corps-Schulc  zu  ersetzen.')  — 
Nach  der,  vorläufig  noch  unausgesprochenen  Absicht  des  FZM.  Augustin 
sollte  ein  in  Wiener  Neustadt  aufzuführender  stattlicher  Neubau  die 
»Arlillerie-Hauptschule«  aufnehmen  und  Olmütz  demnach  nur  für  wenige 
Jahre  der  provisorische  Standort  derselben  sein.  Am  19.  Feb.  1850  brachte 
die  (Ieneral-Arlillerie-Direclion  die  Errichtung  einer  Artillerie-Hauptschule 
dem  Allerhöchsten  Armee-Obercommando  in  Vorschlag  und  gewann  hiefür 
—  wenigstens  im  Principe!  —  dessen  Zustimmung.  —  Hierauf  wurden 
in  Wien  zahlreiche  commissionelle  Berathungen  abgehallen,  in  welchen 
der  Plan  zur  neuen  Schule  in  allen  seinen  Einzelnheiten  ausgearbeitet 
wurde  und  Obsllt.  (später  Obst.)  Fink,  der  oft  aus  Olmütz  berufen  ward 
und  dessen  Erfahrungen  als  Lehrer,  welche  er  seit  181»  gesammelt  hatte, 
allgemein  Anerkennung  fanden,  mit  seinen  Wünschen  und  Ansichten 
meistens  durchdrang.  Obst.  Karl  Freiherr  r<tn  Sinala,  ebenfalls  ein  Mit- 
glied der  (Kommission,  fand  die  Benennung  »Arlillerie-Hauptschule*  für 
die  neue  Bildungsanslalt  unpassend  und  trat  für  den  weit  mehr  passenden 
Titel:  »Artillerie  Franz  Josephs- Akademie*  ein.  Er  blieb,  sonderbarer 
Weise,  mit  seiner  Meinung  isoliert.  Die  vom  FZM.  Attynsthi  in  Erwägung 
gezogene  Verlegung  der  Arlillerie-Hauptschule  nach  Wiener  Neustadt  kam 
in  diesen  ( Konferenzen  noch  nicht  zur  Besprechung. 

Solches  vorausgeschickt,  erscheint  der  Bericht  des  Obsln.  Fink  an 
die  <  Ieneral-Arlillerie-Direclion  vom  '21.  Sept.  1800  um  vieles  verständ- 
licher. Nachstehend  der  Inhalt  dieses  Schriftstückes: 

»Ks  i*l  nahezu  ei»  Jahr,  dass  das  Bombardier- Corps  nach  Olmütz  Irans- 
•  lociert  wurde  und  die  sorgfaltigen  Beobachtungen,  welche  das  gehorsamst 
»gefertigte  Corps  -  Commando  bezüglich  der  Hcjuarlierungs  -  Verhältnisse,  des 
Service  und  der  inneren  Hinrichtungen  des  Corps  anstellte,  und  woraus  zu 
«entnehmen  war,  daü  so  Vieles  zu  wünschen  übrig  blieb,  veranlassten  den 
»unterlliänigsl  Gefertigten  eine  eigene  Comniiss'.on  zusammen  zu  setzen,  welcher 
»der  Auftrag  erlheilt  wurde,  Alles  aufzunehmen,  was  in  Hinsicht  der  Baulichkeiten 

-  . .  , 

')  Man  pflegte,  auch  diese  in  letzter  Zeit  schon  als  »Arlillerie-Mauplsehule«  zu 
bezeichnen. 
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»und  Adaptierung  der  dem  Corps  zugewiesenen  Kasernen  zu  einer  Arlillcrie- 

►  Hauptschule  zweckentsprechend  wäre.« 

>Die    hiemit  beauftragte  Commission  unterzog  sich    dieser  Arbeit  mit 
gewohntem  Eifer  und  trotz  der  mittlerweile  eingetretenen  Übungen  ist  das 
»gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  bereits  jetzt  im  Stande,  Einer  hohen 
k.  k.  General  -  Artillerie-Direction  das  diesfällige   Elaborat  zur  gnädigsten 

•  Würdigung  und  Bei  Ucksichtigung  in  aller  Unterthänigkeit  unterbreiten  zu 

•  können.« 

»Dem  ergebenst  Gefertigten  erfibrigt  bei  dieser  Gelegenheit  nur  noch,  das 
■  erwähnte  Elaborat  mit  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  zu  begleiten.« 

»Dem  Bombardier-Corps  sind  bis  nun  zu  die  von  einander  gelrennten 

•  beiden  Kasernen  »Convict«-  und  theilweise  auch  die  » Exklarisser- Kaserne«  zum 

•  Belage  zugewiesen.« 

»Diese  Trennung  der  beiden  Kasernen  erfordert  behufs  der  Aufrecht- 

>  hallung  der  Käsern-  und  sonstigen  allgemeinen  Vorschriften  eine  verdoppelte 

•  Aufmerksamkeit,  welche,  bei  dem  Umstände,  als  weder  in  der  einen  noch 
•anderen  Kaserne  Officiers- Wohnungen  vorhanden  sind,  niemals  genügend 
•erreicht  werden  kann.« 

»Man  warf  daher  den  Blick  auf  die,  an  die  Convict-Kaserne  angebaute 

•  und  mit  derselben  in  unmittelbarer  Verbindung  stehende  Schul-Kaserne  und 
•entschloss  sich,  im  Falle  der  hohen  Genehmigung  der  unmaßgeblichen  Vorschläge 
•zur  Errichtung  einer  Arlillerie-Hauplschule  darauf  anzutragen,  dass  die  gewiß 
bessere,  freundlichere  und  lichtere  Exklarisser-Kaserne  dennoch  zur  ander- 
weitigen Disposition  gestellt  und  dem  Institute  die  Schul-Kaserne  Uberlassen 
werden  möge.« 

»Zu  diesem  Wunsche  trug  auch  der  Umstand  wesentlich  bei,  dass  die 

•  Schul-Kaserne  beinahe  3/4  Jahro  hindurch  zu  einem  Spitale  verwendet  wurdo 

•  und  bei  erfolgender  Überfüllung  des  Spilals  zu  Kloster  Hradisch  sicher 
wiederum  in  ein  Spital  verwandelt  werden  würde,  dessen  unmittelbare  Nach- 
barschaft einem  Bildungs-Institute  von  jungen,  gesunden  Zöglingen  eben  nicht 
sehr  zuträglich  sein  dürfte.« 

»Da  aber  beide  Kasernen,  sowohl  die  Convict-  als  Schul-Kaserne  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande  ganz  und  gar  nicht  zur  Aufnahme  einer  Arlillerie- 
Hauplschule,  also  eines  Institutes,  welchem  vermöge  seiner  Wichtigkeit  auch 
schon  eine  äußere  würdige  Form  und  vielmehr  noch  eine  innere  zweckmäßige 
Einrichtung  zukommen  muss,  geeignet  erscheinen,  so  richtete  die  Commission 
ihr  Augenmerk  ganz  besonders  auf  jene  Baulichkeiten,  welche  unumgänglich 
nothwendig  erscheinen  und  die  im  Plane,  welcher  dem  Commissions-Protokolle 
beiliegt,  ersichtlich  gemacht  worden  sind.* 

»Es  handelt  sich  hiebei  vorzugsweise  um  die  Verlegung  der  Schulsäle  in 
das  2.  Stockwerk,  um  das  nöthige  Licht  zu  erhalten  und  dem  Ganzen  eine 
gefälligere  Form  zu  geben.  Mehrere  Küchen  mussten  in  Wohnzimmer  umgestaltet 
und  alle  gemeinschaftlichen  Zimmer  mit  Winterfenslcrn  und  besser  construierlen 
Öfen  versehen  werden.« 

»Bei  dieser  Gelegenheit  kann  das  gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando 
nicht  umhin,  Einer  k.  k.  hohen  General-Artillerie- Direclion  die  wirklich  unan- 
genehme Lage  der  Mannschaft  im  vergangenen  und,  insolange  keine  Abhilfe 
geschieht,  auch  im  kommenden  Winter  bekannt  zu  geben.« 

»Da  die  Mannschafts- Zimmer,  dem  allgemeinen  System  zu  Folge,  ohne 
Winterfenster  und  die  Heiz- Vorrichtungen  dergestalt  conslruiert  sind,  dass  der 
größte  Theil  der  Wärme  alsogleich  nutzlos  entweicht,  überdies  die  bestehende 
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>Gebttr  an  Heiz-Malerial  bei  weitem  nicht  hinreichend  ist,  um  eine  dem  Studium 
»förderliche  Temperatur  hervor  zu  bringen,  so  herrscht  in  den  belegten  Zimmern 
»immer  eine  solche  Kälte,  dass  die  Mannschaft  es  vorzieht,  nach  dem  Bcfehl- 
» ausgeben  in  wärmere  öffentliche  Orte  zu  gehen.« 

»Eine  natürliche  Folgo  hievon  ist,  dass  dem  Studium  nur  ein  geringer 
»Theil  der  disponiblen  Zeit  gewidmet  wird,  anderer  daraus  resultierender 
» (beistände  nicht  zu  gedenken.« 

»Dieses  veranlasste  das  gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  schon  im 
»verflossenen  Jahre  Schritte  zur  Behebung  dieses  Übels  zu  machen.« 

»Man  verwendete  sich  beim  vorgesetzten  Brigade-Commando  und  auf  dessen 
»Antrag  wurde  am  23.  Jänner  1.  J.  vom  hohen  k.  k.  Feslungs-Gouvernement 
»eine  Commission  zusammengesetzt,  welche  dio  erwähnten  (['beistände  als  be- 
»stehend  und  die  Bitte  des  gehorsamst  gefertigten  Corps-Commando  als  gerecht- 
fertigt anerkannte.« 

»Was  in  dieser  Angelegenheit  weiteres  veranlasst  und  welches  Resultat 
»diesfalls  erzielt  wurde,  ist  dem  gehorsamst  gefertigten  Corps-Commando  unbe- 
»kannt  und  man  erlaubt  sich  daher  Eine  k.  k.  hohe  General- Arlillerie-Direclion 
»in  aller  Untertänigkeit  um  die  dringend  nothweudige  Abhilfe  zu  bitten.« 

»Alle  Übrigen  Anträge  betreffen  größtenteils  nur  die  noth wendigeren 
»Reparaturen.« 

»Als  neu  zu  errichten  wurde  von  Seite  der  überwärmten  Commission 
»beantragt:  eine  Werkslätte  zur  Ausbesserung  der  Maschinen,  eine  lithographische 
»Presse  und  eine  Buchbinderei.« 

»Was  die  erstere  anbelangt,  so  durfte  durch  die  Creierung  derselben  dem 
»Allerhöchsten  Ärar  nur  ein  Vortheil  erwachsen,  indem  locoOlmUlz  kein  geeigneter 
»Maschinist  sich  befindet  und  alle  Instrumente  und  Maschinen  erst  nach  Wien 
»in  die  Reparatur  gesendet  werden  müsslen,  was,  abgesehen  von  den  Transports- 
» Kosten  und  den  dabei  eintreten  könnenden  Unbilden,  immerhin  theurer  zu 
»stehen  kommt,  als  die  Einrichtung  einer  derlei  Werkstälte,  in  welche  sich 
»der  hier  anwesende  Vice-Btlchsenmacher-Meistur  Storni  ff  des  hiesigen  Dislricts 
»vollkommen  eignen  würde.  Es  bliebe  sohin  in  diese  Werkstätle  nur  noch  ein 
»der  Drechslerei  und  des  Tischler-Handwerks  kundiges  Individuum  zu  bestimmen.« 

»Eine  lithographische  Presse  ist  (nach  dem  unmaßgeblichen  Dafürhalten 
»des  gehorsamst  gefertigten  Corps-Commandos)  von  solcher  Notwendigkeit,  dass 
»man  die  Gründe  hiefür  nicht  erst  angeben  zu  müssen  glaubt.« 

»Ein  gleiches  dürfte  rUcksichllich  der  Buchbinderei  gellen.« 

»Zur  Besorgung  des  Hausdienstes  in  den  Schul-  und  Maschinen-Sälen, 
»zur  Reinigung  der  Höfe,  Zimmer  und  Gänge,  zur  Abfassung  des  Service, 
Instandhaltung  der  Beleuchtung,  zu  Kanzlei-Inspectionen  u.  dgl.,  glaubt  das 
»gehorsamst  gefertigte  Corps-Commando  10  Bombardiere  und  60  Kanoniere 
»beantragen  zu  dürfen,  so  wie  6  Sehneider  und  ebenso  viel  Schuster  gewiß 
nicht  überflüssig  erscheinen.« 

»Das  wären,  nach  der  bescheidenen  Ansicht  des  gehorsamst  Gefertigten 
»die  Grundzüge  für  die  vorzunehmenden  Reparaturen  und  sonstigen  Einrichtungen 
»um  die  Artillerie-HaupUchule  nur  einigennassen  in  eine  würdigere  Form  zu 
»bringen  «') 

Obst.  lunk  fand  die  ( *.«'iioral-Art ilh'iie-Dirt'et ion  für  seine  Projecte 

freundlich  disponiert,  denn  diese  halte  sich  daran  gewöhnt,  ihn  in  allen 

Schulangelegenlieiten  als  eine  Autorität  ersten  Hanges  anzuerkennen.  Er 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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traf  immer  auf  bereitwilliges  Entgegenkommen  und  FZM.  Augustin,  der 
es  noch  nicht  an  der  Zeit  hielt,  mit  seiner  Vorliebe  für  Wiener  Neustadt 
offen  hervorzutreten,  förderte  energisch  die  Realisierung  der  vom  Obst. 
Fink  dargelegten  Ideen.  —  Bald  traten  in  Olmütz  Coramissionen  zusammen, 
um  den  Kasernentausch  und  die  sonstigen  Wünsche  des  Interims- 
Commandanlen  des  Bombardier-Corps  ihrer  Finalisierung  zuzuführen. 
Diese  Commissionen  nahmen  den  größten  Theil  des  folgenden  Winters 
in  Anspruch  und  in  den  späteren  Conferenzen  gelangle  auch  schon  der 
Obst,  des  2.  Art.-Regls.,  Leopold  Trösch,  welcher  zum  Commandanten 
der  neu  aufzustellenden  Artillerie-Hauptschule  designiert  worden  war, 
zum  Worte. 

Die  vielen  Commissionen,  welche  abwechselnd  in  Wien  und  in  Olmütz 
abgehalten  werden  mussten,  verzögerten  den  Beginn  des  neuen  Curses  — 
des  letzten  in  der  Bombardier-Corps-Schule  —  beträchtlich.  Am  29.  Oct. 
1850  konnte  die  General-Artillerie-Direction  erst  den  Schulbeginn  für  den 
15.  Nov.  festsetzen. 

In  dem  Berichte,  welchen  der  Interims-Commandant  des  Bombardier- 
Corps  am  15.  Nov.  1850  an  die  General-Artillerie-Diretion  erstattete,  finden 
theilweise  die  Übelstände  Erwähnung,  die  jedes  Übergangs-Stadium  für 
eine  Schule  nothwendig  zur  Folge  haben  muss.  Obst.  Fink  schreibt : 

»Zu  Folge  der  hohen  Verordnung  vom  29.  v.  Mls.  haben  mit  heutigem 
»Tage  die  Vortrüge  in  der  Artillerie- Hauplschulo  begonnen  und  das  gehorsamst 
»gefertigte  Corps-Commando  unterbreitet  Einer  hohen  k.  k.  General-Arlillerie- 
»Direclion  die  diesfälügc  Schuleintheilung  in  drei  Parien.« 

»Da  unler  den  gegenwärtig  obwaltenden  Umständen  das  Corps  in  seinen 
»Räumlichkeiten  derart  beschränkt  wurde,')  dass  außer  dem  Lehrsaale  der 
»Physik  und  Chemie  nur  noch  3  Säle  zur  Disposition  stehen  und  der  II.  Jahr- 
»gang  in  3  Abtheilungen  gelheill  ist,  so  dass  hievon  jene  der  Bombardiere  nach 
»dem  Tableau  B  der  obcilierten  hohen  Verordnung,  die  Abiheilungen  der  Unter- 
»officiere  hingegen  nach  dem  provisorischen  Sludienplane  durchgerührt  werden, 
»so  mussten  nothwendig  einige  unwesentliche  Abänderungen  vorgenommen 
»werden,  welche  zur  Kenntnis  Einer  k.  k.  hohen  General-Artillerie-Direction  zu 
»bringen  der  gehorsamst  Gefertigte  nicht  ermangelt.« 

»Diese  Abänderungen  sind  betreffs  des 

»I.  Jahrganges.« 

»Der  Militär-Geschäftsstyl  wird  nur  einmal  vorgetragen,  daher  um  einen 
»Vortrag  weniger  entfällt  als  im  Tableau  B  vorgezeichnet  ist.« 

»Dadurch  verbleibt  den  Schülern  dieses  Jahrganges  am  Samstag  dio  Zeit 
»von  1'/,  Stunden  frei,  welche  sie  zur  Correpelilion  der  Elementar-Geometrie 
»zu  verwenden  haben,  was  um  so  nothwendiger  erscheint,  als  in  diesem  Curse 
»auch  die  sphärische  Trigonometrie  vorgetragen  wird.« 

»M.  Jahrgange«, 
»1.  Abt  heil  ung« 
»werden  alle  Gegenstände  nach  dem  Tableau  B  vorgetragen.« 

*)  Infolge  der  begonnenen  Adaplierungs-Uauten  in  der  Convicl-  und  Schul-Kaserne. 
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»II.  Jahrgang,« 

»2.  Abtheilung.« 

»In  diesem  Jahrgange  mussten  folgende  Abänderungen  vorgenommen  werden  : 

»Nach  dem  provisorischen  Studienplane  wäre  die  italienische  Sprache 
»vorzunehmen.« 

»Da  aber  der  größere  Theil  der  zum  Frequentieren  einberufenen  Unter- 
»officiere  Uber  diesen  Gegenstand  noch  nichts  gehört  ha!,  so  wurde  fUr  dieselben 
»kein  Sprach-Sludium  beantragt,  da  sie  in  einem  Curse  doch  keine  Sprache 
»erlernen  würden.« 

»Ebenso  wurde  für  diese  Schüler  die  Wellgeschichte  nicht  beantragt,  da 
»voraus  zu  sehen  ist,  dass  bei  dem  Mangel  an  geographischen  Kenntnissen 
»bezüglich  der  neu  Eingerückten  nicht  genügende  Fortschritte  gemacht  würden.« 

»Da  aber  die  Schüler  dieser  Abtheilung  mit  dem  heurigen  Jahrgange  ihre 
»Ausbildung  an  der  Schule  beschließen,  so  wurden  die  Taktik,  beständige  Forti- 
»ficalion,  Physik  und  Chemie  in  den  Curs  aufgenommen,  wodurch  es  ermöglicht 
»wird,  die  Schüler  einer  umfassenderen  artilleristischen  Ausbildung  zuzuführen.« 

»II.  Jahrgang,« 

»3.  Abtheilung.« 

»Jene  in  loco  verbliebenen  Unterofßciere,  welche  im  verflossenen  Jahre 
»den  II.  Jahrgang  absolvierten,  wird  der  Geschäftsgang  in  den  Kanzleien  und 
»der  Adjutanten-Dienst  abgesondert,  dann  Taktik  und,  nach  Beendigung  des 
»Artillerie-Unterrichtes  bei  den  Schülern  des  II.  Jahrganges,  2.  Abiheilung,  mit 
»diesen  zugleich  Pferdekennlnis,  Stalldienst,  Fahr-  und  Reit-Unlerricht  vor- 
» getragen.« 

»Obgleich  in  der  Schuleinthcilung  für  diese  Schüler  Physik  und  Chemie 
»beantragt  ist,  so  zeigte  sich,  dass  der  Lehrsaal  für  diesen  Gegenstand  nicht 
»räumlich  genug  ist,  um  ohne  allzu  große  Beengung  die  Schüler  der  2.  und 
»3.  Abtheilung,  in  der  Zahl  von  97  Köpfen  aufzunehmen.  Bei  dem  Umstände 
»ferner,  als  diese  Unterofficiere  der  3.  Abtheilung  als  absolviert  im  verflossenen 
»Jahre  diesen  Gegenstand  in  abgekürzter  Form  gehört  haben  und  überdies  thcils 
»als  Assistenten,  theils  als  Dienstthuende  oder  in  verschiedenen  Kanzleien  ver- 
»wendet  werden,  so  können  dieselben  also  nur  die  in  der  Schul-Eintheilung 
»aufgeführten  Lehrgegenstände  frequentieren.« l)  

über  einen  ganz  eigentümlichen  Vorfall  musste  Obst.  Fink  am 
10.  Dec.  1850  an  die  General-Arüllerie-Direclion  Bericht  erstatten.  Die 
letztere  hatte  mit  der  Verordnung  vom  5.  Juli  dem  kaiserlich  brasilianischen 
Genie-Officier,  Lieutenant  Aguiar  e  Souza,  erlaubt,  als  außerordentlicher 
Hörer  die  Vorträge  an  der  Bombardier-Corps-Schule  frequentieren  zu 
dürfen.  Dieser  traf  in  Olmütz  ein  und  wurde  vom  Feslungs-Gouvernement 
sofort  in  Kenntnis  gesetzt,  dass  ihm  infolge  des  mittlerweile  eingelangten 
Erlasses  des  Kriegsministeriuras'2)  vom  3.  Dec.  »dermal  der  Eintritt  in 
»die  Festung  Olmütz  nicht  gestaltet  werden  dürfe.«  —  Dem  Frequentanten 
aus  den  Tropenländern  erübrigte  nur,  am  9.  Dec.  die  Rückreise  über 
Brünn  nach  Wien  anzutreten. 

»)  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

•)  Kriegsminister  war  seit  dem  Sommer  1850  der  FMU.  Anton  Freiherr  von 
Csorich.  Er  blieb  bis  1853  im  Amte. 
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Die  Beförderungen  im  Bombardier-Corps  bewegten  sich  im  Jahre 
18ö0  nur  mehr  in  sehr  engen  Grenzen.  Am  7.  Nov.  avancierte  der  Major 
und  Artillerie-Ausrüstungs-Director  in  Ulm,  Frans  Hölscher,  zum  Obstlt. 
und  am25.  Dec.  ernannte  die  General-Artillerie-Direction  die  Feuerwerker 
des  Bombardier-Corps  Roman  Grampochich,  Karl  Hanssl  und  Erncst 
Srutek  zu  Unterlieuts.  mit  dem  Range  vom  t.  Jan.  1851.  Es  war  dies 
die  letzte  Beförderung  von  Unterlieuts  im  Bombardier-Corps  und  alle 
drei  waren  unmittelbar  vom  Feuerwerker  zu  Oberofficieren  vorgerückt. 
Unterlt.  Grampochich  übernahm  anstatt  des  zum  Lehrfache  berufenen 
Oblts.  Dirschl  die  Geschäfte  des  Corps- Adjutanten,  während  Hanssl  und 
Srutek  als  Lehrer  in  der  Corps-Schule  verblieben. 

Am  11.  Dec.  1850  wiederholte  die  General-Artillerie-Direction  beim 
Allerhöchsten  Armee-Obercommando  das  Ansuchen  um  die  Errichtung 
einer  Artillerie-Hauptschule  und  brachte  gleichzeitig  die  Aufstellung  eines 
Artillerie-Knaben-Erziehungshauses  in  Vorschlag,  welches  letztere  Project 
jedoch  niemals  zur  Verwirklichung  gelangte. 

Im  übrigen  brachte  das  Jahr  1850  eine  neue  Adjustierungs-Vorschrift, 
welche  als  wesentlichere  Abänderungen  die  Einführung  des  Czakos  bei 
der  Artillerie  und  die  Bestimmung  normierte,  dass  alle  Oberofficiere  ohne 
Unterschied  die  mit  einer  Goldborte  Ubernähte  Säbelkuppel  von  Saffian- 
Leder  zu  tragen  hätten. 

Der  Militär-Schematismus  für  das  Jahr  1851  führt  zum  letztenmal 
das  Bombardier-Corps  an,  dessen  Existenz  nur  mehr  nach  Monaten  zählte. 
Grund  genug,  den  betrcfTi>nden  Auszug  daraus  hier  einzuschalten,  um  die 
Namen  der  letzten  Angehörigen  dieses  hochangesehenen  und  eigenartigen 
Corps  einigermaßen  festhalten  zu  können.  Es  hat  weder  in  unserer  noch 
in  irgend  einer  anderen  Armee  jemals  einen  Truppenkörper  gegeben, 
unter  dessen  Unterofficicren  —  von  den  Oberofficieren  ganz  abgesehen !  — 
eine  solche  Fülle,  fast  könnte  man  sagen  eine  solche  Anschoppung  von 
Intelligenz  und  umfassenden  militärischen  Kenntnissen  zu  finden  war  wie 
im  Bombardier-Corps.  Niemals  —  muss  jedoch  beigefügt  werden  -  war 
aber  auch  mit  geringerer  Geschicklichkeit  vorgesorgt  worden,  diesen 
Bildungsschatz,  dieses  massenhafte  Wissen  und  Können  zur  Wohlfahrt 
der  Armee  zu  verwerten  als  im  Bombardier-Corps.  Man  war  eben  mit 
der  Ansammlung  eines  fast  brach  liegenden  geistigen  Capilals  vollständig 
zufrieden  und  fand  nichts  Befremdliches  daran,  wenn  im  Corps  Lieute- 
nants von  35  und  mehr  Lebensjahren  regelmäßige  Erscheinungen  waren.  — 
Nur  infolge  seiner  bereils  außerhalb  der  Zeit  liegenden  Organisation  hatte 
dieses  Elite-Corps  in  den  letzten  Kriegsjahren  den  Ersatz  an  Artillerie- 
Officieren  nicht  mehr  leisten  können ;  es  passte  eben  nicht  mehr  in  die 
vom  FZM.  Augustin  bedeutend  modernisierte  Artillerie,  die  einen  zahl- 
reicheren Nachwuchs  an  Officiers-A Spiranten  und  jüngere  Stabs-  und 
Oberofficiere  dringend  nöthig  hatte.  In  der  Hast,  das  projectierte  Neue  zu 
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erreichen,  vergaß  man  aber  nur  zu  sehr  der  ruhmvollen  Thaten,  die  das 
Corps  in  allen  Kriegen  vollbracht  hatte,  und  erinnerte  sich  dafür  desto 
genauer  der  Affairen  in  den  Jahren  1846  und  1848,  welche  auf  die 
glänzende  Geschichte  des  Bombardier-Corps  doch  nur  einen  flüchtigen 
Schatten  zu  werfen  imstande  gewesen  waren.  Gegenwärtig  ist  mehr  als 
ein  halbes  Jahrhundert  seit  der  Auflösung  dieses  berühmten,  um  den 
Staat  so  hochverdienten  Truppenkörpers  verflossen.  Die  Urtheile  sind 
wieder  objectiv  geworden  und  schon  die  Abklärung  der  Anschauungen 
legt  die  Verpflichtung  auf,  das  Andenken  an  das  Corps  und  seine  Ange- 
hörigen pietätvoll  zu  bewahren.  Möge  der  Spruch  des  Dichters :  >Wer 
»den  Resten  seiner  Zeit  genug  gethan,  der  hat  gelebt  für  alle  Zeiten« 
auch  auf  das  Bombardier-Corps  vollste  Anwendung  finden. 

Bombardier-Corps 

Errichtet  1786. 
Stab:  Olmütz. 


Stabs-Of  ficier  e: 

Oberst:  Fiw*,v4«/o«(Studien-Director, 

Interims-Commandant). 
Oberstlieutenant:  Brantlem,  Joseph 

i>o;/,ÖLO-R  (in  der  Central-Kanzlei 

Sr.  Majestät  des  Kaisers). 
Oberstlieulenant:   Hölscher,  Franz 

(Arlillerie-Ausrüslungs-Direclorzu 

Ulm). 

Major:  Penater  vonFrayhaide,  Franz. 

Hauptleute  1.  Classe: 

Fabisch,  Joseph,  dirigierender  Ober- 
Feuerwerksmeister. 

Mayer,  Joseph. 

Jtiptner,  Anton. 

Prbll,  Andreas. 

Nowak,  Ignaz,  MVK. 

Hof  mann  von  Donnersberg,  Karl, 
MVK. 

Mindl,  Franz  Edler  von,  Ober-Feuer- 
werksmeister. 

Hauptleute  2.  Classe: 

Turek,  Max,  Feuerwerksmeister. 
Schaala,  Anton,  Fenerwerksnteister. 


Oberlieutenants: 

Leitner,  Joseph,  qua  Feuerwerks- 

raeister,  ÖEKO-R.  3. 
Burda,  Joseph,  Feuerwerksmeister. 
Menzl,  Joseph. 

Wagner,  Joseph  (Feld-Artillerie- 
Direclions-Adjutant). 

Wildmoser,  Anton. 

Schmerhofsky,  Thomas,  Feuerwerks- 
meister, MVK. 

Kasper,  Franz,  MVK. 

Cybnlz,  Ignaz. 

Parlsch,  Anton. 

Nitsch,  Karl,  Feuerwerksmeister. 
Lensky,  Johann. 

Hasenböck,  Joseph,  ÖEKO-R.  3., 

MVK. 
Reichard,  Johann. 
Dirschl,  Joseph,  O. 
Romberg,  Franz. 

Unterlieutenants: 
Steinhart,  Franz. 
Huna,  Ludwig,  MVK.,  O  1. 
Nagl,  Julius. 
Rapp-Dobry,  Johann 
Pedrazzi,  Engen. 


Digitized  by  Google 


289  - 


Schönhaber,  Heinrich 

("geographisches  Institut). 
Schönpßug,  Adalbert. 
Sttpanek,  Friedrich. 
Riedl,  Johann,  O  2. 
Grampochich,  Roman. 
Hanssl,  Karl. 
Srutek,  Ernesl. 

K.  k.  Cadetten: 
Wilsdorf,  An  Ion. 

Schumann  vonMansegg,  Ferdinand. 

Ballig,  Joseph. 

Axster,  Ignaz  Edler  von. 

Smola,  Joseph  Freiherr  von. 

De  Giorgi,  Ignaz. 

Wagner,  Johann. 

Longo,  Anton. 

Pieisch,  Eduard. 

Dani,  Eduard. 

Wildenauer,  Gustav. 

Stephan  von  Gratteuburg,  Franz. 

Puteany,  Koloman  Freiherr  von. 

Pecher,  Albin. 

Zwölf,  Gustav. 

Hann,  Ludwig. 

Dorotka  von  Ehrenwall,  Georg. 
Pilsak  Edler  von  Welleuan,  August. 
Walter,  Julius, 
Wildenauer,  Enterich. 
Fräst,  Ludwig  von. 
Holbein,  Vincenz  Joseph  von. 
Dorotka  von  Ehrenwall,  Eduard. 
Pecher,  Karl. 
Prodtrager,  Franz. 
Joanelli,  Anton  von. 
Gründorf,  Wilhelm. 
Tonkres,  Alois. 

Am  20.  Jan.  1S">1  erstattete 


Reder,  Ferdinand. 
Letany,  Friedrich. 
Seiche  von  Nordland,  August. 
David  von  Rohnfeld,  Franz. 

Bombardier-Cadetten: 

Domek,  Gustav. 
Dotnek,  Theodor. 
Droffa,  Johann  Edler  von. 
Frank,  Joseph. 
Hauke,  Stephau. 
Hölzl,  Ignaz. 
Klaminsky,  Eduard. 
Köchelt,  Gustav. 
Nadossy  von  Nadoss,  Koloman. 
Nechwalal,  Heinrich. 
Niemetz  von  Elbenslein,  Gustav. 
Pf ohl,  Franz. 
R"Hffy,  Adolf  von. 
Rappel,  Franz. 

Rmsenstein,  Franz  Freiherr  von. 
Satzke,  Ottokar. 
Schattppe,  Franz  Edler  von. 
Scherz,  Heinrich. 
Schödelba  u  er,  Ka  rl. 
Schwenk,  Karl. 
Stirba  von  Stirbiiz,  Leopold. 
W egener,  Emil. 
Zeller,  Alexander. 

Vom  Stabe: 

Corps  -  Auditor :    Wimmer,  Jakob, 

Hauptmann. 
Corps-Arzt :  Ochsenheimer,  Joseph, 

Dr.,  Regiments- Arzt. 
Corps-Rechnungsführer :  Holzapfel, 

Karl,  Hauptmann. 
Corps- Adjutant :  Grampochich, 
Roman,  L'nterlieutenant. ') 
die  Cenoral-Artillerie-Direetion  einen 


Vortrag  an  So.  Majestät  den  Kaisrr  über  die  Organisation  der  neuen 
Arlillerie-Hauptsehule  und  den  mit  dieser  in  Verbindung  stehenden  Officiers- 


')  K.  u.  k.  Technische  Militär-Akademie. 
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Curs,')  wobei  FZM.  Atujustin  zum  erstenmal  mit  dem  Vorschlage  hervor- 
trat, dass  in  Wiener  Neustadt  für  diese  beiden  Institute  ein  entsprechendes 
Gebäude  aufgeführt  werden  möge.  —  Hierauf  erfolgte  am  12.  Feb.  nach- 
stehende Allerhöchste  Resolution  : 

»An  Meinen  General-Arlillerie-Director.« 

»Ich  genehmige  den  Mir  mit  dem  Berichte  vom  26.  Januar  1851,  P.  28, 
»vorgelegten  Entwurf  fUr  die  Organisierung  der  »»Artillerie-Hauptschule««  mit 
»dem  Bemerken,  dass  die  französische  Sprache  noch  unter  die  Lehrgegenstände 
»des  Officiers-Curses,  und  zwar  in  beiden  Jahrgängen  aufzunehmen  ist« 

»Zum  Commandanten  der  Arlillerie-HaupLschuIe  ernenne  Ich  den  Obersten 
» Trösch  des  2.  Arlillerie-Regimenls  und  bewillige,  dass  im  gegenwärtigen 
»Augenblicke  der  Errichtung,  wo  die  Vielseitigkeit  der  Geschäfte  dio  Thätigkeil 
»des  Local-Direclors  sehr  in  Anspruch  nehmen  wird,  ein  dritter  Stabsofficier 
»mit  der  zeitlichen  Widmung  das  Disciplinarwesen  und  die  praktischen  Übungen, 
»sowie  insbesondere  die  Officiers-Schule  zu  Uberwachen,  angestellt  werde.« 

»Das  Bombard ier-Corps  hat  nur  noch  bis  zum  letzten  Oclober  d.  J.  zu 
»bestehen,  und  ist  mit  diesem  Tage  aufzulösen.« 

»An  dessen  Stelle  hat  mit  1.  November  dieses  Jahres  die  Artillerie- 
» Hauptschule  ins  Leben  zu  treten,  und  zwar  mit  dem  Stande,  welchen  Sie 
»beantragt  haben.« 

»Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  müssen  auch  die  mit  dem  Kriegsministerium 
»begonnenen  Verhandlungen  über  die  Gebüren,  die  Monturs-Gebahrung  u.  s.  w. 
»ausgetragen  sein,  und  es  sind  Mir  die  Resultate  seiner  Zeit  zu  berichten  und 
»die  Anträge  zur  Genehmigung  vorzulegen.« 

»Da  nach  Ihrer  Darstellung  in  der  Festung  Olmütz  die  für  die  Artillerie- 
»Hauptschule  notwendigen  Schul-  und  tlnterkunfts-Localiliilen  eben  so  wenig 
»als  die  erforderlichen  Übungsplätze  vorhanden  sein  sollen,  so  ist  Mir  ein 
»anderer  Ort  in  Vorschlag  zu  bringen,  wo  sich  Gebäude  und  sonstige  Bäumlich- 
»keilen  vorfinden,  die  sich  zu  dem  fraglichen  Zwecke  schon  jetzt  eignen  oder 
»doch  mit  nicht  zu  bedeutendem  Kostenaufwande  der  Art  adaptiert  werden 
»können,  dass  sie  den  Bedurfnissen  dieser  neuen  Anstalt  in  jeder  Hinsicht 
»entsprechen.« 

»In  so  lange  es  nicht  möglich  ist,  dio  Artillerie-Hauptschule  an  einem 
»Orte  zu  etablieren,  welcher  alle  zu  ihrem  Gedeihen  in  jeder  Beziehung  erforder- 
»lichen  Bedingungen  vereinigt,  muss  in  Olmtllz  Alles  dasjenige  ermittelt  werden, 
»was  sich  zur  —  wenn  auch  beschränkteren  —  Durchfuhrung  der  Maßregel 
»als  nothwendig  darstellt,  —  weshalb  das  Kriegsministerium  unter  Einem  an- 
»gewiesen  wird,  im  Einvernehmen  mit  der  General-Artillerie-Direction  ungesäumt 
»die  dazu  erforderlichen  Einleitungen  zu  treffen.«  2) 

Die  successive  Auflösung  des  Bombard  ier-Corps  wurde  nunmehr 
ohne  Zögern  in  das  Werk  gesetzt  und  hiebei  mit  der  6.  Compagnie,  *) 
welche  niemals  mit  dem  Stabe'  vereinigt  gewesen  war,  begonnen. 

Am  13.  Feh.  1851  wurde  das  Bwmbardier-Gorps  von  der  General- 
Artillerie-Direction  in  die  Kenntnis  gesetzt,  dass  »Se.  Majestät  der  Kaiser 

')  Dieser  Curs  kam  vorläufig  noch  nicht  /.ur  Aufstellung. 
a)  Aden  der  k.  u.  k.  IVehniselifii  Militär-Akademie. 
3)  Hptm.  Joseph  Stadtthakr  befehligte  diese. 
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den  Offideren  allgemein  eine  monatliche  Zulage  von  4  fl.  G.  M.  bewilligt 
habe. l) 

Wie  aus  dem  von  der  General-Arlillerie-Direction  an  das  Bombardier- 
Corps  gerichteten  Erlasse  vom  9.  März  1851  hervorgeht,  war  die  erstere 
von  den  im  Schuljahre  1849/50  in  der  Corps-Schule  erzielten  Studien- 
Erfolgen  nicht  befriedigt  gewesen  und  halte  bei  der  Durchführung  der 
neoen  Organisation  der  Artillerie  einen  empfindlichen  Mangel  bildungs- 
fähiger Elemente  in  den  verschiedenen  unterstehenden  Branchen  wahr- 
nehmen müssen. 

In  dem  erwähnten  Erlasse,  der  als  eine  wesentliche  Bedingung  hinstellt, 
»dass  in  die,  im  Laufe  dieses  Jahres  noch  zusammen  zu  stellende  Hauptschule 
»nur  Individuen  Ubergehen  oder  aufgenommen  werden,  welche  zu  guten  Hoff- 
nungen fUr  die  Zukunft  berechtigen«.  .  .  .  wurde,  »um  bei  Zeiten  eine  er- 
»neuerte  Epuration  der  Corps-Schule  bewirken  zu  können,  das  Corps-Commando 
»beauftragt,  neuerdings  eine  sorgfältige  Classification  aller  daselbst  befindlichen 
»Individuen  vorzunehmen,  —  die  in  die  Kategorie  der  nicht  entsprechenden 
»gehörenden  Frequentanten  in  eine  Consignation,  mit  genauer  Angabe  der  dafür 
»sprechenden  Gründe,  zusammen  zu  fassen  und  selbe  hiehcr  vorzulegen,  um 
»sodann  hierin  entscheiden  und  das  weiters  nölhig  scheinende  veranlassen  zu 
»können.«2) 

Am  7.  Mai  1851  bewilligte  die  General-Arlillerie-Direction  die  Er- 
folgung  der  Lehrer-Zulagen  von  je  50  ü.  C.  M.  an  die  19  Professoren  des 
Bombardier-Corps  und  am  25.  Mai  sandte  sie  an  das  genannte  Corps 
die  Verständigung,  dass  mit  1.  Juni  1851  das  neu  errichtete  Artillerie- 
Equitations-Institut  3J  in  Wien  seine  Thätigkeit  beginnen  werde. 

Das  Festungs-Gouvernement  in  Olmütz  setzte  am  6.  Juli  1851  das 
Bombardier-Corps  in  Kenntnis,  dass  »das  hohe  k.  k.  Kriegsministerium  mit 
»Erlass  vom  28.  Juni  d.  J.  das  vorgelegte  Operat  über  die  zur  einst- 
» weiligen  Etablierung  der  Artillerie-Hauplschule  zu  Olmütz  erforderlichen 
»Herstellungen  in  der  Convict-  und  Schulkaserne  mit  Rücksicht  auf  das 
»Commissions-Aufnahms- Protokoll  vom  4  März  1.  J.  mit  dem  buch- 
»halterisch  auf  2330  fl.  C.  M.  richtig  gestellten  Kostenbetrage  genehmigt 
»habe.« 

»Die  Genie-Direction  wird  hienach  beauftragt,  die  beantragten  Her- 
»stellungen  auszuführen.« 4)  

Die  Leitung  und  die  gesammle  Correspondenz  des  Bombardier-Corps 
wurde  zwar  noch  immer  von  dem  Interims-Commandanten  Obst.  Fink 
besorgt,  aber  seit  dem  Anfange  des  Monates  Juli  musste  er  alle  einlangenden 
und  abgehenden  Geschäflsstücke  dem  Obst.  Trösch  zur  Einsicht  mit- 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebcndort. 

s)  Diese»',  durch  seine  eminenten  Leistungen  bald  rühmlichst  bekannt  gewordene 
Institut  war  in  der  Rennweg  Kaserne  etabliert  worden. 

«)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

19* 
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theilen.  Der  letztere  hatte  nämlich  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung 
vom  24.  Juni  1851  die  Bewilligung  erhalten,  bleibend  an  seinen  neuen 
Bestimmungsort  abgehen  zu  dürfen. 

Am  G.  Oct.  1851  wurden  die  Obsllts.  Joseph  von  Branttem,  in 
der  Central  -  Kanzlei  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  und  Franz  Hölscher, 
Artillerie-Ausrüstungs-Director  in  Ulm,  beide  überzählig  im  Bombardier- 
Corps,  unter  Belassung  in  ihren  Dienstcs-Verhältnissen,  transferiert,  und 
zwar  ersterer  zum  2.,  letzterer  zum  1.  Feld-Art.-Regte. 

Der  1.  Nov.  1851  gehört  bereits  der  Artillerie  -  Hauptschule  an, 
welche  an  diesem  Tage  in  solenner  Weise  eröffnet  wurde,  war  jetloch 
auch  der  Tag,  an  welchem  die  Schlussfeier  des  mit  31.  Oct.  1851 
aufgelösten  Bombardier-Corps  begangen  ward.  Um  der  chronologischen 
Reihenfolge  der  Ereignisse  nicht  ein  Bein  zu  stellen,  möge  dieses  Tages 
hier  gedacht  werden. 

Über  die  Commando-Übergabe,  beziehungsweise  Übernahme,  berichtete 
Obst.  Trösch  am  1.  Nov.  an  die  General-Artillerie-Direction  wie  folgt: 

»Gemäß  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  12.  Feb.  1.  J.,  dann  der  herab- 
» gelangten  Circular- Verordnung  der  k.  k.  hohen  General-Artillerie-Direction  vom 
»16.  Oct.  d.  J.  ist  die  Auflösung  des  Bombardier-Corps  mit  31.  Oct.  1851  und 
>f(lr  selbes  die,  Constiluierung  einer  Artillerie-Haup! schule  mit  1.  Nov.  I.  J. 
»angeordnet  worden.« 

»Die  Eröffnung  dieser  Bildungs-Anslalt  hat  somit  mit  heuligem  Tage 
»begonnen,  zu  deren  feierlicher  Begehung  eine  Kirchenparade  abgehallen  wurde, 
»bei  welcher  das  gesammlo  Officiers-Corps  dieser  Anstalt  erschien  und  alle 
»Chargen  und  Zöglinge  dieser  Schule  ausgerückt  sind,  und  wo  selbe  ihr  Gebet 
»für  das  Gedeihen  dieser,  für  dio  k.  k.  Artillerie  hochwichtigen  Pflanzschule, 
»wie  auch  ihre  pflichligsten  Dankgefühle  für  die  "Begründer  dieser  Lehr-Anslall 
»vor  Gottes  Throne  dargebracht  haben.« 

»Nach  dem  Gottesdienste  versammelten  sich  dio  vorbezeichneten  Individuen 
»in  einem  Lehrsaale  der  Anstalt,  woselbst  ihnen  (vom  Sludien-Direclor  Herrn 
»Oberst  Fink  als  Nachhall  des  nun  aufgelösten  k.  k.  Bombardier-Corps  die 
»seit  dem  Bestehen  dieses  Corps  vom  selben  ausgeführten  Leistungen  im 
»Allerhöchsten  Dienste)  von  dem  ehrfurchtsvoll  Gefertigten  dio  Pflichten,  welche 
»jeder  nach  seiner  Bestimmung  in  der  Artillerie-Hauptschule  zu  erfüllen  haben 
»wird,  in  einer  kurzen  Rede,  welche  beiden  Reden  abschriftlich  hier  gehorsamst 
»zur  hochgeneiglen  Kenntnisnahme  beigegeben  werden,  geschildert  worden  sind.« 

»Ingleichen  wird  noch  ferner  pflichtschuldigst  angezeigt,  dass  die  Schulen  an 
»der  k.  k.  Artillerie-IIauplschule  mit  3.  d.  Mts.  beginnen  werden.«  ')  

Der  vom  Obst.  Fink  gesprochene  »Nachhall«  lautete  folgender- 
maßen: 

»Zufolge  Allerhöchster  Entschwellung  Sr.  Majestät  unseres  Aller- 
»durchlauchtigsten  Herrn  und  Kaisers  hat  das  k.  k.  Bombardier-Corps, 
'nachdem  es  (15  .lahre  mit  Auszeichnung  sowohl  im  Frieden  als  im  Kriege 
»rühmlich  bestanden.  --  mit  gestrigem  Tage  zu  sein  aufgehört,  und  an 
'dessen  Stelle  wurde  am  heutigen  Tage  eine  Artillerie-Hauptschule  errichtet 

•)  Acten  der  k  u.  k.  Technischen  Militüi -Akademie 
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»und  feierlichst  eröffnet  Zum  Commandanten  und  Local-Director  dieser 
»Schule  hat  Se.  Majestät  den  Horrn  Obersten  Trösoh  zu  ernennen 
»geruht.« 

»Da  ich  die  hohe  Ehre  genoß,  das  Commando  des  Bombardier-Corps, 
»wenn  auch  bloß  ad  interim,  jedoch  mit  allen  Rechten  eines  wirklichen 
»Commandanten,  zuletzt  zu  führen:  mir  überdies  durch  mehr  als  30jährige, 
»  ununterbrochene  Dienste  in  diesem  Corps  die  Bestrebungen  und  Leistungen 
.  »desselben,  sowohl  durch  sein  Zusammenwirken  als  im  Einzelnen,  seine 
»Individuen  bekannt  sind,  so  darf  ich,  weil  auch  zufällig  der  Älteste  des 
»aufgelösten  Bombardier-Corps,  diesem  Corps  wohl  einige  Worte  der 
»Theilnahme  als  Erinnerung  an  dasselbe  weihen.« 

»Das  k.  k.  Bombardier-Corps  im  Jahre  1786  unter  weiland  Sr.  Majestät 
■  Kaiser  Joseph  II  errichtet,  halle  seiner  Organisation  nach  einerseits  die 
=  Bestimmung  als  Feld-Arlillerie-Branche  bei  jedem  ausübenden  Dienste 
»der  Waffe  mitzuwirken  und  anderseits  die  ebenso  wiehlige  Heranbildung 
»der  Individuen  zu  Officieren  für  die  Artillerie  zur  Aufgabe.« 

»Der  ersleren  Bestimmung  zufolge  wurden  gesammte  Individuen 
»des  Bombardier-Corps,  ihren  Chargen  gemäß,  sowohl  im  allgemeinen 
»Dienste  als  in  jedem  praktischen  Dienstzweige  der  Waffe,  vollkommen 
»ausgebildet  und  hierin  fortwährend  geübt,  um  jeden  Augenblick  als 
»allseitig  brauchbare  Artilleristen  verwendet  werden  zu  können,  während^ 
»zur  Erfüllung  der  zweiten  Anforderung  an  das  Bombardier-Corps,  in 
'demselben  jener  militärischen  und  artilleristischen  Ausbildung  eine  voll- 
» ständige  theoretische  Bildungsschule  zur  Seile  stand,  da  auch  die  hiefür 
»angetragenen  Zöglinge  jener  ausübenden  Bestimmung  genügen  musslen.« 

»Wie  das  Bombardier-Corps  in  dieser  doppellen  Biehtung  hin 
»während  der  denkwürdigen  Kriegsepochen  von  1792  bis  1815,  dann  in 
»den  Kämpfen  der  Jahre  1818  und  IS'tO  wirkte,  zeigen  die  Thalen  der 
»aus  diesem  Corps  fast  allein  hervorgegangenen  Arlillerie-Offieiere,  von 
»denen  mehrere  selbst  eine  geschichtliche  Berühmtheit  erlangten.  Viele  von 
'ihnen,  wie  auch  eine  sehr  große  Anzahl  von  Corps-Individuen,  erwarben 
»sich  Auszeichnungen  und  Belobungen,  desgleichen  resultierte  aus  der 
-Intelligenz  des  Bombardier-Corps,  verbreitet  über  die  gesammte  Artillerie 
»und  vereint  mit  reichen  Erfahrungen,  die  fortschreitende  Verbesserung 
»der  Waffe  in  der  großen  k.  k.  österreichischen  Armee.  Solchergestalt 

halte  sich  das  Bombardier-Corps  durch  Heranbildung  in  theoretischer 
>  und  praktischer  Weise  zugleich  des  Hufes  höherer  Intelligenz,  der  Brauch- 
» barkeil  in  allen  Theilen  des  militärischen  Dienstes,  der  Treue  und  Tapferkeit 

für  seinen  Kaiser  hoch  verdient  gemacht.  -  Das  Bombardier-Corps 
-bewahrte  also  mit  den  echt  militärischen  Tugenden  zugleich  einen  Schatz 
-des  höheren  artilleristischen  Wissens  und  gienü  bloß  darum  seiner 
»Auflösung  entgegen,  weil  es  in  seiner  Organisation  schon  von  vorn- 
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»herein  Mängel  barg,  die  sich  besonders  in  den  letzten  Kriegsjahren 
»als  hervorragende  Nachtheile  herausstellten.« 
»Diese  Mängel  waren: 

»1.  dass  das  Bombardier-Corps  als  Feldtruppe  im  Kriege  fast  alle 
»seine  Unterofficiere  zu  Feldbatterien  abgeben  musste  und  nebstbei  zu 
»jeder  Haubitze  zwei  Bombardiere,  was  endlich  auch  Schüler  traf,  die 
»erst  einige  Jahre  nach  dem  Frieden  wieder  zum  Weiterfrequentieren, 
»oft  auch  gar  nicht,  einrücken  konnten.  Selbst  im  Frieden,  durch  die 
»vielen  Commandierungcn  in  alle  Theile  der  Monarchie,  traten  für  viele 
»Individuen  ähnliche  Nachlheile  ein.« 

>2.  Erwuchs  durch  die  unverhältnismätfigo  Anzahl  der  Schüler  der 
»Nachtheil,  dass  selbst  die  vorzüglichsten  derselben  erst  einige  Jahre  nach 
» Absolvierung  ihres  fünfjährigen  Curses  zur  Feuerwerker-Charge  gelangen 
»konnten,  nachher,  zur  Zurücklegung  dieser  und  der  Oberfeuerwerkers- 
>  Charge,  10  bis  12  Jahre  bedurften,  mithin  erst  im  vorgerückten  Alter 
»zur  Ofheiers-Charge  gelangen  konnten.« 

»Beide  Mängel  sollen  nun  vermieden  werden;  es  lässt  der  Wille 
»Sr.  Majestät  unseres  Kaisers  sofort  durch  die  Hauptschule  junge  Officiere, 
»die  noch  in  höheren  Chargen  thatkräflige  Männer  sein  können,  hervor- 
gehen.« 

»Wie  jede  Bildungsansialt  nach  und  nach  Reformen  erfährt,  die  end- 
»lich  ihre  Grundpfeiler  so  sehr  uniergraben,  dass  das  Material  hievon  nur 
»noch  thoil weise  zu  einem,  den  Zeitbedürfnissen  anpassenden  Neubaue 
»verwendet  werden  kann,  so  gieng  es  auch  mehrmals  in  der  stufenweisen 
»Bildung  jeder  Waffe,  also  auch  der  k.  k.  österreichischen  Artillerie,  was 
»in  Kürze  berichtet  werden  muss,  um  daraus  zu  sehen,  dass  auch  das 
»Bombardier-Corps  den  Schluss  einer  Bildungsepoche  darbot.« 

»Die  ersten  theoretischen  Kenntnisse  wurden  in  die  k.  k.  österreichische 
»Artillerie  im  Jahre  17iö  auf  Befehl  des  Fcldmarsehalls  und  General- 
»Haus-,  Land-  und  Feld-Zeugmeisters,  Fürsten  Joseph  Wanzd  von  und 
*zu  Licvhti'nstchi,  durch  das  Werk  von  Bdidor :  »»Neuer  Cursus 
»mathematicus  zum  Gebrauche  der  Officiere  von  der  Artillerie  und  der 
» Ingenieurs « «  gebracht,  das  zu  diesem  Zwecke  der  damalige  Sluek-Haupl- 
»mann  Bion  ins  Deutsche  übertrug,  und  durch  viele  für  die  diesseitige 
»Artillerie  anpassende  Anmerkungen  und  Hechnungen  erläuterte.  Der 
»Nutzen  dieser  Lehre  erlaubte  bald  über  die  bestehenden  Einrichtungen 
»der  Artillerie  gründlicher  nachzudenken,  daran  vortheilhafle  Verbesserungen 
»zu  machen,  nützliche*  Neues  hervorzurufen  und  beizugesellen,  endlich 
»Unnützes  zu  erkennen  und  abzuschaffen.  Überhaupi  war  es  jenem  hohen 
»Führer  der  Artillerie  vorbehalten,  in  ihr  die  ersten  großartigen  Änderungen 
»zu  machen,  sie  aus  ihrem  formlosen,  schwerfälligen  Zustande  in  ein 
»leichtes,  der  heutigen  Kriegführung  anpassendes  System  umzugestalten, 
•  ihr  durch  zahllose  Verbesserungen  entschiedene  Wirksamkeit  zu  geben 
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»und  sich  so  ein  hohes,  fortlebendes  Denkmal  zu  errichten,  welches  die 
»Artillerie  zu  immer  steigendem  Ruhme  leitete,  den  selbst  Österreichs 
»damaliger  Krbfeind,  Friedrich  II.,  anerkannte.« 

»Anfangs,  als  Fürst  Liechtenstein  noch  nicht  Chef  der  Artillerie 
»war  und  in  ihr  Verbesserungen  vornehmen  wollte,  fand  er  an  den 
»Artilleristen  selbst  entschiedene  Gegner.  Erst  mit  seiner  Ernennung  zum 
»Director  dieser  Waffe  durch  die  große  Kaiserin  Maria  Theresia  konnte 
»er  mit  seinem  für  die  Artillerie  so  rühmlich  gewordenen  System  durch- 
»dringen.  Durch  jenen  Widerstand  aufmerksam  gemacht  und  durch 
»sein  Bestreben,  der  Artillerie  zu  weiteren  Fortsehnten  den  Weg  zu 
»bahnen,  endlich  zur  Aufrechthaltung  seines  Systems,  erkannte  Liechten- 
stein, dass  dieses  nur  durch  gleichzeitige  Bildung  der  Artillerie  möglich 
»wäre.  Allein  da  er  diejenigen  Artilleristen,  welche  entweder  keiner 
■  theoretischen  Bildung  fähig  waren  oder  diese  nicht  annehmen  wollten, 
'nicht  gänzlich  zu  entfernen  vermochte,  so  schritt  diese  Bildung  nur 
»langsam  vorwärts,  oder  vielmehr,  sie  konnte  sich  nicht  verbreiten,  weil 
»die  damit  Begabten  vor  den  Empirikern  nicht  öffentlich  lehren  durften. 
»Überhaupt  hassten  Letztere  jede  neue  Lehre,  die  Verbesserungen  im 
»Gefolge  halte,  verdächtigten  ihre  Nützlichkeit,  um  durch  Geheimnis- 
»thuerei  in  ihrem  Ansehen,  wohl  auch  in  gewohnter  Unthätigkeit,  ver- 
»harren  zu  können.« 

»So  mag  die  Bionsche  Lehre  zuletzt  nur  noch  bei  einigen 
»Artilleristen  Schulz  gefunden  haben,  die  es  aber  kaum  wagen  durften, 
»davon  nützliche  Anwendung  auf  die  Waffe  zu  machen,  viel  weniger 
»andere  darin  unterrichten  zu  wollen.  Doch  das  System  Liechtenstein^, 
»schon  zu  sehr  bewährt,  blieb  festgewurzelt,  nur  brauchte  die  Artillerie 
»zur  Wiederbelebung  der  Bildung  in  ihr  eines  einsichtsvollen,  erfahrenen 
»und  vorurteilsfreien  Mannes,  der  sie  aus  ihrer  Lethargie  reißen  konnte. 
» Dieser  Mann  fand  sieh  in  dem  verstorbenen  Feldzeugmeisler  Freiherrn 
»von  Unterberger,  als  ihm  —  damals  Hauptmann  —  vom  Fürsten 
-Liechtenstein  das  Lehramt  der  Mathematik  übertragen  und  der  Auftrag 
»zur  Abfassung  mathematischer  Lehrbücher  für  die  Artillerie  erlheilt 
»wurde.  In  diese  Zeit  (1112)  fällt  zugleich  die  Aufstellung  der  Artillerie 
»in  .T  Regimentern,  aus  den  bis  dahin  bestandenen  Brigaden.« 

»Dass  Unterberger  gegen  die  Vorurtheile  damaliger  Zeil  sehr  anzu- 
» kämpfen  halte,  darüber  giebl  die  Vorrede  zu  dein  l.  Theile  seines  Lehr- 
buches Aufsehluss.  Allein  Untcrben/er,  obgleich  vom  Oberlieulenant  des 
>k.  k.  Ingenieur-Corps  als  Hauptmann  in  die  Artillerie  gekommen,  erkannte 
•doch  bald,  was  derselben  zu  ihrer  Vervollkommnung  Xoth  thue:  dass 
»nämlich  zur  Erreichung  des  wahren  Zwecke.--  die  Theorie  mit  der 
»Erfahrung  Hand  in  Hand  gi-hm  müs.-.e.  Wie  groli  sein  Streben  zu  diesem 
»Ziele  war,  davon  geben  seine  mathematischen  Lehrbücher  den  Beweis, 
»indem  selbe,  ungeachtet  de>  damals  noch  nicht  hohen  Standpunktes 
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»der  Mathematik,  dennoch  klar  und  mit  Kürze  abgefasst  sind  und  dabei 
»kaum  mehr  Theorie  als  Anwendung  derselben  auf  die  Artillerie  enthalten, 
-also  überhaupt  das  riehlige  Mali  einer  Artillerie-Bildung  damaliger  Zeit 
»umfasslen.  Später  schrieb  Unterbergcr,  zum  Theile  im  Auftrage  des 
»General  -  Artillerie  -  Directors  Fürsten  Kinski/,  noch  gute  Werke  über 
»Artillerie-Unterricht,  über  Forlification  u.  s.  w.  Kr  war  selbst  in  dieser 
vWissenschaft  Lehrer  des  Kronprinzen,  nachmaligen  Kaisers  Franz  IL, 
»und  auch  oft  Führer  der  Artillerie  vor  dem  Feinde  und  erwarb  sich 
»als  solcher  das  Commandeur-Kreuz  des  hohen  Militär-Maria  Theresien- 
>  Ordens.« 

»Die  Artillerie-Bildung  war  in  den  drei  Hegimentern  vertheilt,  und 
»weil  hiedurch  keine  Einheit  erzielt  werden  konnte,  auch  die  Zeitbediirf- 
»nisse  immer  mehr  Lehrgegenslände  erheischten,  so  wurde  beschlossen, 
»die  theoretische  Bildung  zu  concenlrieren  und  zu  diesem  Zwecke  das 
»Bombardier-Corps  errichtet,  zu  dessen  ersten  Commandanten  Unter- 
>bergcr  ernannt  war.  —  Freiherr  von  Vega,  welcher  als  Oberstlieutenant 
»und  Theresien-Ordens-B iiier  starb,  durch  die  mathematisch-artilleristischen 
»Werke  eines  Tempelhoff  und  anderer  aufmerksam  gemacht,  unternahm 
»es  als  Unlerlieutenant,  die  höhere  Mathematik  der  Artillerie  zugängig  zu 
»machen.« 

»Von  dieser  Zeil  bis  1818  war  Feldmarschall  Graf  Colloredo-ÄfeJs 
»und  Wallsee  (ieneral-Artillerie-Director,  unter  welchem  nicht  allein  die 
»Bildung  der  Artillerie  durch  das  Bombardier-Corps  wesentlich  gehoben 
»wurde,  sondern  auch  bei  dieser  gesteigerten  Intelligenz  der  Ruhm  der 
»Artillerie  und  der  des  Bombardier-Corps  immer  mehr  zunahmen,  wie 
»es  die  vielen  hervorragenden  Männer :  Baron  Stnola,  schon  als  Oberst 
»Commandeur  des  Thcresien-Ordens,  —  Baron  Beisner,  Commandeur 
»des  Theresien-Ordens  —  und  viele  andere  ausgezeichnete  höhere  Officiere 
»glänzend  beweisen.« 

»Von  1819  bis  1819  war  Se.  kaiserliche  Hoheit,  Erzherzog  Ludwig > 
»f ieneral-Artillerie-Director.  Cnter  diesem  durchlauchtigsten  Herrn  geschah 
»sehr  vieles  für  die  Bildung  der  Artillerie  in  weilerer  Ausdehnung.  Ks  wurde 
»im  Bombardier-Corps  Geographie,  Geschichte,  Physik  und  Baukunst  zu 
»den  früheren  Lehrgegenständen  beigefügt,  femer  die  großartigsten 
»Artillerie-Versuche  bei  Pest  und  bei  Wien  durch  mehren1  Jahre  hindurch 
»ausgeführt,  welche  ältere  Ansichten  berichtigen  halfen,  neue  hervorriefen 
»und  wesentliche  Änderungen  im  Material  der  Artillerie  herbeiführten.« 

»Bei  diesen  Versuchen  war  als  Referent  der  als  vielseitig  gebildeter 
»Artillerist  und  Gelehrter  rühmlichst  bekannte  Lindnvr.- 

»Jetzt  ist  unser  erhabener  (ieneral-Artillerie-Director  Se.  Kxcellenz 
"der  Herr  Feldzeugmeisler  Baron  Augustin.  dessen  Talente  und  Erfmdungs- 
»geist  es  vorbehalten  blieb,  die  Hakelenwaffe  einzuführen  und  zu  vervoll- 
kommnen und  die  Erzeugung  aller  Gattungen  von  Feuergeweliren  auf 
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»einen  allgemein  anerkannten  hohen  Standpunkt  zu  bringen.  Endlich  erhielt 
»unter  diesem  hohen  Leiter  die  Artillerie  eine  völlige  neue  Organisation, 
»wozu  aueh  die  Auflösung  des  Bombardier-Corps  und  die  Errichtung  der 
»Artillerie-Hauptschule  gehört.« 

»Also  schloss  sich  eine  Epoche  der  Bildung  unserer  Artillerie  und 
»eine  neue  beginnen  wir  mit  heuligem  Tage.« 

»Empfangen  Sie  hiemit,  Herr  Oberst  und  Artillerie-Hauptsehul-t lom- 
»mandant,  von  uns  Stabs-  und  Oberofficieren  die  Versicherung,  dass  wir 
»mit  aller  Kraft  bemüht  sein  werden,  Sie  in  Ihrem  schwierigen  Berufe 
-redlich  zu  unterstützen,  damit  durch  unser  vereintes  Wirken  die  neue 
»Bildungs-Anstalt  gedeihe  und  so  der  Allerhöchste  Wille  Sr.  Majestät 
»unseres  Allergnädigsten  Kaisers  erfüllt  werde!«1) 

Obst.  Trösch  erwiderte  hierauf  mit  folgender  Hede : 

»Infolge  der  Ihnen  bereits  eröffneten  Circular-Verordnungen  der 
»hohen  k.  k.  General-Arlillcrie-Direclion  vom  21.  März  und  IG.  Oclober  d  J. 
»A.  Nr.  1132  und  -i(X>.'>  tritt  mit  heutigem,  für  uns  alle  gewitl  sehr  denk- 
würdigen Tage,  unter  dem  Namen  Arlillerie-Hauptschule  eine  Anstalt  in 
»das  Leben,  welche  von  Sr.  Majestät  unserem  Allergnädigsten  Kaiser 
-Franz  Joseph  I.  zur  Pflanzschule  der  Arlillerie-Offieiere  bestimmt  wurde.« 

»Das  (iedeihen  dieser  Hauplschule,  wo  nicht  allein  Wissenschaften 
»und  verschiedene  Zweige  der  Kriegskunst  gepflegt,  sondern  auch  die 
»feurigste  Liebe  zu  Sr.  Majestät  und  dem  Valerlande,  echt  militärischer 
»Geist,  unbedingtester  Gehorsam,  wahre  Ehrenhaftigkeit  und  Religiosität 
»groli  gezogen,  die  Sitte  veredelt  und  des  Jünglings  Körperkraft  gedeihlich 
»entwickelt  werden  sollen,  ist  besonders  in  die  Hände  der  für  diese  höchst 
»wichtige  und  ehrenvolle  Bestimmung  berufenen  Vorgesetzten  gelegt.« 

»Hingebung  mit  dem  wärmsten  Anlheile  für  das  beste  Gedeihen  der 
»Anstalt,  umfassende  Kenntnisse  der  Tugenden  und  Schwächen  jugend- 
licher Naturen,  weise  Auswahl  der  Mittel  zur  Steigerung  der  ersleren 
»und  Beseitigung  der  letzleren,  väterliche  Liebe,  gepaart  iniL  heilsamer 
»Strenge  fern  von  jeder  Parteilichkeit,  sind  die  Poslulate,  wodurch  allein 
»die  vielen  Schwierigkeiten  überwunden  werden  können  und  die  Ihnen 
»zugleich  den  schönen  Lohn  sichern,  Ihr  mühevolles  Wirken  nach  jedem 
»beendeten  Lehr-Curse  mit  dem  besten  Erfolge  gekrönt  zu  sehen.« 

»Insbesondere  aber  fühle  ich  mich  verpflichtet,  Sie  aufmerksam  zu 
machen,  dass  das  Endziel  aller  militärischen  Erziehungs-  und  Bildungs- 
»Beslrebungen  kein  anderes  sein  darf,  als  die  Befähigung  der  Zöglinge 
»zum  energischen,  ehren-  und  ruhmvollen  Wirken  in  jeder  Lage  ihrer 
»Soldaten-Laufbahn  auszubilden  und  dass  demnach  für  die  Entwicklung 
»militärischen  Geistes  und  die  Nährung  jugendlichen  Feuers,  innerhalb 

*)  Registratur  der  6.  Ablh.  <lcs  k.  u.  k.  Reichs  Krie^stiiinisteriiims. 
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»der  Schranken  strengen  Gehorsams,  nicht  genug  Sorge  getragen  werden 

»kann;  denn  ohne  militärischen  Geist,  gepaart  mit  jugendlichem  Feuer 

»und  jugendlicher  Kraft,  schwindet  jede  Hoffnung,  Ihre  Zöglinge  einst  als 

»energische,  thalkräftige  Männer  wirken  zu  sehen.« 

»Die  von  der  hohen  General-Arlillerie-Direclion  bestimmte  und  Aller- 
höchst genehmigte  Verfassung,  so  wie  der  Inhalt  und  Umfang  der  im 

'Institute  vorzutragenden  Lehrgegenstände  wurden  durch  die  Anforde- 
rungen, sowohl  im  theoretischen  Wissen  als  im  praktischen  Können 

»bedingt,  welchen  der  in  die  Artillerie-Waffe,  nach  vollendeten  Lehrjahren, 

*  rückkehrende  Zögling  entsprechen  muss.« 

»Aus  diesen  Anforderungen  ergiebt  sich  die  wichtige  Bedeutung  dieser 

»Anstalt  und  sprechen  sich  die  Gesetze  aus,  welche  —  soll  die  Anstalt 

»der  Waffe  wahren  Nutzen  bringen!  —  gewissenhaft  befolgt  werden 

»müssen.« 

»Die  Schule  hat,  nach  dieser  Bestimmung,  bei  den  aufgenommenen 
»Zöglingen,  damit  sie  ihren  künftigen  Beruf  erfüllen  können,  die  erforder- 
lichen geistigen  Fähigkeiten  und  mechanischen  Fertigkeiten  auszubilden 
»und  sie  auch  mit  allen  ihren  Standespflichlen  vertraut  zu  machen;  da- 
» gegen  muss  aber  jeder  Zögling,  schon  bei  seinem  Eintritte,  makellosen 
> Charakter,  besondere  Neigung  für  den  gewählten  Stand  und  reges  Bil- 
=  dungs-Beslreben  besitzen  und  sich  überhaupt  schon  an  alles  das  gewöhnt 
haben,  was  sittlich  recht  und  ehrenhaft  ist.« 

»Zöglinge,  welche  aus  innewohnenden  schlechten  Trieben  sich  gegen 
-die  Sittlichkeit  oder  gegen  eines  unserer  Kriegsgeselze  verfehlen,  dürfen 
in  einem  solchen  Institute  nicht  geduldet  werden,  ingleichen  auch  jene 
nicht,  welche,  ungeachtet  wiederholter  Ermahnungen,  wegen  Mangel  an 
»Kleili  geringe  Fortschrille  machen,  weil  bei  der  hierortigen  Erziehung, 
aus  welcher  die  oben  erwähnten  Erfolge  für  unsere  Waffe  entspringen 
sollen,  und,  aus  Rücksichten  für  den  guten  Huf  und  Sicherslellung  eines 
-ehrenvollen  Banges  gegenüber  anderen  Mililär-Bildungsanslallen,  durch- 
aus kein  l.emzwang  Platz  greifen  darf.* 

»Durch  das  mir  von  der  hohen  General-Artillerie-Direction  geschenkte 
»Vertrauen  von  unserem  allverehrlen  Monarchen  zum  Commandanlen  der 
Anstalt  Allerguädigst  ernannt,  hielt  ich  mich  verpflichtet,  Ihnen  bei  der  An- 
Irilts-Anrede  meine  ansichtlichen  Erfordernisse  zur  Ausführung  des  in  dieser 
'Schule  eingeführten,  mit  gutem  Vorbedachte  gewühlten  Systems  bekannt 
»zu  geben  und  zugleich  Ihnen  zu  geloben,  da.-s  ich  mit  ganzer  Hingebung 
»bemüht  sein  werde,  dieses  System  in  allen  seinen  wichtigen  Gouscqucnzen 
■«•zu  fördern,  wozu  ich  mir  aber,  —  soll  diese  Aufgabe  gelöst  werden!  — 
-die  Unterstützung  und  den  Bath  meines  hochgeschätzten  Freundes  und 
»Kameraden,  des  Herrn  Obst.  Fink,  und  des  Herrn  Majors  tum  Pennkr 
■-mir  erbitte  und  die  als  Professoren  angestellten  Herren  Ofliciere  auf- 
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»fordere,  mit  der  vollsten  Hingebung  alle  ihre  Kräfte  zum  Gedeihen  dieser 
»Anstalt  aufzubieten.« 

»Aus  dem  eben  Gesagten  wird  wohl  jedem  hell  einleuchten,  dass 
»die  Artillerie-Hauptschule  ihrem  bestimmten  Zwecke  einzig  und  allein 
*nur  dann  zu  entsprechen  imstande  sein  wird,  wenn  jedes  einzelne  Glied 
»mit  vollster  Willenskraft  und  unwandelbarer  Thätigkeit  die  strengste 
»Erfüllung  seiner  Berufspflichlen  anstrebt.« 

»Demnach  wollen  wir  zur  feierlichen  Inauguration  dieser  hiemit  er- 
öffneten Anstalt  uns  gegenseitig  geloben,  zu  dem  besten  Gedeihen  und 
»zur  Behauptung  eines  ehrenvollen  Ranges  gegenüber  anderen  Instituten 
-  mit  vereinten  Kräften  mitzuwirken  und  dadurch  die  unserer  Waffe  väter- 
liche Fürsorge,  welche  unser  allgeliebter  Kaiser  durch  die  Gründung 
»dieser  Anstalt  auszusprechen  geruht  haben,  dankbarst  anzuerkennen  und 
»zugleich  die  unbegrenzten  Gefühle  der  mit  unerschütterlicher  Treue  für 
»unseren  Allergnädig.sten  Kaiser  und  Herrn  erfüllten  Suldalenbrusl  laut 
»und  feierlichst  an  den  Tag  legen.« 

»Unser  Allergnädigsler  Kaiser  Franz  Joseph  1.  lebe  hoch!  hoch! 
»hoch!« 

»Gott  erhalle  ihn  uns  lange!«  ') 

Auch  die  »letzten  Bombardiere-  begiengen  eine  Feier,  aber  nicht  am 
Eröffnungstage  der  Arlillerie-Hauptschule,  sondern  am  .'II.  Od.,  dem  Sterbe- 
tage des  Bombardier-Corps.  Ks  war  ein  Abschiedsmahl  und  zwar  in  jeder 
Hinsicht.  Jeder  schied  aus  einem  Corps,  dein  er  mit  Stolz  und  Lust  an- 
gehört halle  und  dazu  gesellte  sich  die  Trennung  von  Kameraden,  die 
vielleicht  schon  in  wenigen  Stunden  den  Weg  nach  neuen  Bestimmungs- 
orten anzutreten  hallen.  Dem  Scheidemahle  fehlte  es  selbstverständlich 
nicht  an  Toasten,  Umarmungen  und  Thränen  und  als  die  Aufbruehsslunde 
näher  rückte  wurde  ein  Nekrolog  vorgetragen,  der  für  seinen  Autor  recht 
böse  Consequenzen  herbeiführen  sollte.  Diese  wären  nicht  nolhwendig 
gewesen,  denn  das  Schriftstück  ist  durchaus  harmlos  und  besitzt  nur  den 
Fehler,  dass  es,  obwohl  in  deutscher  Sprache  geschrieben,  an  einigen 
Stellen  der  Verständlichkeit  entbehrt  und  dessen  Eeclure  kaum  ohne 
Kopfschütteln  beendet  werden  kann.  Die  wenigen  allen  Bombardiere, 
welche  heule  noch  die  Augen  offen  haben,  bewahren  das  Blältehen  als 
eine  theuere  Erinnerung  au  die  längst  entschwundene  schöne  Zeil  der 
Jugend  und  an  einen  allgemein  geschätzten,  »liehen  Kameraden*.  Vielleicht 
ist  es  ihnen  auch  deshalb  so  l heuer  geworden  und  geblieben,  weil  (h«m 
armen  Autor  recht  arg  mitgespielt  wurde  und  sehr  wenige  Exemplare 
seines  poetischen  Erzeugnisses  vor  der  Gonliscation  bewahrt  werden  konnten. 
Nachstehend  der  Text  dieses  Nekrologs: 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  MiliUlr-Akademie. 
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»Nekrolog« 
»bei  der« 

»gänzlichen  Auflösung  des  Borabardier-Corps  am  31.  October  1851« 

»vom« 
»Bombardier  Hollas.* ') 

»Der  1.  November  des  Jahres  178(3  ist  keiner  von  den  vielen  gewöhn- 
lichen Daten;  er  ist  als  wiehlig  in  den  Annalen  der  österreichischen 
»Artillerie  verzeichnet  und  bildet  den  Anfang  einer  Katastrophe,  in  welcher 
»Österreichs  Armee  —  von  den  /eilen  der  glorreichen  Regierung  des 
»Kaisers  Joseph  IL  bis  auf  die  Tage  der  Gegenwart  —  einen  Körper 
»unter  ihren  Gliedern  zählte,  der  gleichwohl  auf  dem  Felde  der  Ehre  wie 
»am  Standpunkte  der  Wissenschaften  den  allen  Kuhm  der  Artillerie 
förderte.  Mit  ihm  wurde  das  k.  k.  Bombardier- Corps  ins  Leben  gerufen, 
»dessen  Stern,  nachdem  er  durch  den  steten  Wechsel  vieler  schwankender 
Zeitverhältnisse  auf  einer  rühmlichen  Bahn  geglänzt,  heule  nach  einer 
»Reihe  \on  65  Jahren  erloschen  vom  Horizonte  schwindet.  Nicht  ver- 
mochten es  die  vielen  Stürme  den  Fortschritt  seines  allen  bewährten 
■  Ruhmes  zu  hemmen,  seine  erprobte  Geistesstärke  zu  schwächen;  selbst 
>die  lauernde  Hyder  der  Rebellion,  die  so  manches  Glied  dem  bedrohten 
»Valerlande  schlau  zu  entreißen  gewusst,  zog  sich  scheu  zurück,  nicht 
»wagend,  an  dessen  Grundfesten  zu  rütteln.« 

•  Herrlicher  und  erhabener  stand  dieses  Curps  in  seinem  umfassenden 
»Wirken  der  letzt  bedrängten  Zeiten,  wo  jeder  Einzelne,  die  vielseitigen 

Beschwerden  eines  Rebellenkampfes  mit  dem  berufenen  Kameraden 
»(.heilend,  die  Schuld  der  Muttererde  zollte.  Wohl  mancher  der  Braven 

sah  seine  Heimal  nicht  wieder,  er  war  zu  Höherein  beschieden;  —  wohl 
»so  mancher  bekam  die  Seidigen  wieder  zu  sehen;  allein  dieses  Wieder- 
sehen war  ein  schmerzliches.  —  Edlere  Gefühle  aber  stiegen  empor, 

denn  die  Anerkennung,  die  Zufriedenheit,  ja  der  Dank  des  geliebten 
•Monarchen  war  an  der  Brust  dieser  Theuern  zu  schauen.« 

»Wohl  ist  es  herb,  den  Glanz  eines  solchen  Verbandes  ermalten, 
dahinsterben  zu  seilen,  einen  Glanz,  dessen  Strahlen  so  vielfach  auf 
»eine  Waffe  wirkten,  die  dem  Staate  zum  Stolze,  dessen  Wühlern  zum 
>Terrorismus  wird:  wohl  ist  es  herb,  die  Bande  lösen  zu  müssen,  welche 
»hiebe  zum  Vaterlande,  Neigung  zum  Wissen  fesler  geknüpft;  und  doch 
'müssen  sie  gelöst  werden,  um  aufs  Neue,  unter  neuen  Gestalten  enger 
»denn  je  geschlossen  zu   werden.   Welch    immer  einen  Namen  dieser 
neue  Verband  auch  tragen  mag,  ob  er  auch  viel  des  Guten  und  Nütz- 
lichen in  sich  schlieft,   die  Erinnerung  an  den  geschwundenen  wird 
fortleben  in  dem  Gedächtnisse  Derer,  die  ein  reiner  Sinn  an  ihn  gekettet, 
»in  deren  trübem  Rückblick  manch'  Wort  des  Scheidens  zu  lesen.« 

l)  Vgl  Freij u ei 1 1 an t e n- Verzt- i el i n i s  'Irr  Arlilli't ■iollaujilschulc. 
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»Versammelt  zu  einem  Abschiedsmahl 

»Sind  hier  die  letzten  der  Brüder. 
»Ein  Wunsch  belebt  die  Herzen  all': 

»Entflohene  Stunden,  kehrt  wieder! 
»Wenige  sind  es  die  hier  vereint 

»Die  schwere  Pflicht  erfüllen; 
»Doch  hat  —  Mancher  im  Innern  geweint 

»Ob  des  Schicksals  hartem  Willen.« 

»Kaum  noch  verstummt  das  Lied  im  Munde, 

»Tritt  die  Erinnerung  wieder  vor. 
»Die  Sehnsucht  schlägt  die  neue  Wunde: 

»Wo  bist  Dn  hin,  geliebtes  Corps? 
»Wohl  sehen  wir  Dich  n:emals  wieder, 

»Du  bist  auf  immer  für  uns  todt: 
»Dein  fester  Sinn,  er  war  stets  bieder, 

»Dein  Wirken  rasch  zur  Zeit  der  Noth.« 

»Wo  ist  die  Zeit,  als  noch  in  Wien 

»Manch'  Aug'  nach  Dir  geseh'n? 
»Diese  Zeit,  sie  ist  dahin, 

»Um  nie  mehr  zu  ersteh'n. 
»Schon  sind  der  Brüder  gar  viele 

»Aus  unserem  Kreis  geschieden; 
»Sie  trugen  im  herben  Gefühle 

»Das  Loos,  das  ihnen  beschieden.« 

»Wir  Alle,  so  gering  auch  die  Zahl, 

»Wir  werden  Dein  Andenken  wahren, 
»Ist  es  ja  heute  das  Ltitztemal, 

»Dass  Du  einen  Namen  getragen ; 
»Doch  unsterblich  wird  in  der  Geschichte 

»Dieser  Dein  Name  prangen, 
»Deine  Thaten  im  helleren  Lichte 

»Welt-Bewund'rung  erlangen.« ') 

Der  arme  Bombardier  Holhis  hatte  in  seiner  jugendlichen  Gefühls- 
OberschwRnglichkeit  keine  Ahnung  von  den  Folgen,  welche  ihm  die 
Excursionen  nach  dem  Parnass  zuziehen  sollten.  Kr  hatte  seinen  »Nekrolog« 
drucken  lassen,  ohne  hiefür  die  Erlaubnis  zu  erwirken,  die  ihm  übrigens 
kaum  zutheil  geworden  sein  würde.  Die  Sache  blieb  nicht  verborgen,  und 
Obst.  Trbsch  gieng  mit  größter  Strenge  gegen  den  vermeintlichen  Obel- 

•)  Mitgelhoilt  vom  Horm  GM.  Christum  Ritter  Herin  de  Xttrarre  in  Wien.  — 
Vgl.  Frequenlanten-Verzeicbnig  der  Aitillerie-Hauptschule. 
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Ihäter  vor.  —  Der  bedauernswerte  Hollas  wurde  in  Eisen  gelegt,  dem 
Stockhause  übergeben,  der  General  -  Artillerie  -  Direction  angezeigt  und 
musste  eine  unverhältnismäßig  schwere  Strafe  verbüßen.  Zum  Glücke  ge- 
lang es  ihm  später,  zu  einem  in  Olmütz  in  Garnison  befindlichen  Inf- 
Regte.  transferiert  zu  werden,  in  welchem  er  bald  zum  Lieut.  avancierte. 
—  Aus  Anlass  dieses  Falles  erschien  damals  eine  hohe  Verordnung, 
welche,  unter  Androhung  harter  Bestrafung,  allen  Zöglingen  und  Frequen- 
tanten  in  den  k.  k.  Militär-Bildungsanstalten  die  Verbreitung  ihrer  Gefühle, 
Meinungen  und  Ansichten  mittelst  der  Presse  untersagte. 

Die  Geschichte  des  Bombardier-Corps  wäre  hiemit  eigentlich  beendet. 
Findet  sie  seinerzeit  Leser,  so  kann  der  Autor  denselben  mit  gutem  Ge- 
wissen miltheilen,  dass  er  sich  keine  Mühe  verdrießen  ließ,  seine  Arbeit 
so  vollständig  zu  gestalten  als  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  es  noch 
zuließen.  Diese  gegenwärtigen  Verhältnisse  sind  aber  so  ungünstig  als  eben 
nur  denkbar. 

Wie  schon  an  einer  früheren  Stelle  ausgesprochen  worden  ist,  waren 
schon  zur  Zeit  als  Obst.  Jüttner  das  Bombardier-Corps  commandierle, 
sehr  viele  und  sehr  wichtige  Acten  in  Verlust  gerathen.  über  den  Rest, 
der  damals  noch  gerettet  werden  konnte,  giebt  ein  Bericht  des  Com- 
mandos  der  Artillerie-Akademie  an  das  k.  k.  Armee-Obercommando  do. 
Olmütz  am  17.  Juli  1858  den  deutlichsten  Aufschluss.  Er  Jaulet: 

»Aus  Anlass  der  bevorstehenden  Übersiedlung  der  Akademie  nach 
»Weißkirchen,  erlaubt  sich  die  ehrerbietigst  gefertigte  Akademie-Direction, 
»um  in  Interesse  des  hoben  Arars  die  möglichste  Beschränkung  der  mil- 
»zunehmenden  Bagage  zu  erzielen,  Ein  hohes  Armee-Obercommando  ge- 
»horsamst  um  die  Bewilligung  zu  bitten,  dass  die  hier  vorhandenen,  vom 
»bestandenen  Bombardier-Corps  herrührenden  Acten  vom  Jahre  18H,  wo 
»sie  beginnen,  bis  inclusive  des  Jahres  1845  scarliert  und  unter  der  Be- 
dingung des  Verstampfens  veräußert  werden  dürfen,  um  so  mehr  als 
»dieselben  durchaus  nicht  vollständig  sind  und  die  sämmtlichen  Protokolle 
»hiezu  mangeln,  daher  das  Aufsuchen  einer  Piece  vorkommenden  Falles 
»beinahe  zur  Unmöglichkeit  wird.« ')  —  Leider  genehmigte  das  Armee- 
Obercommando  diesen  Vorschlag.  — 

Viele  Officiere,  die  aus  dem  Bombardier-Corps  hervorgegangen  waren 
und  vor  dem  Feinde  das  höchste  militärische  Ehrenkreuz  sich  errungen 
haben,  sind  schon  erwähnt  worden.  Für  manche  dieser  »Tapfersten  der 
»Tapferen«  bot  sich  jedoch  eine  Gelegenheit  sie  zu  nennen  nicht  dar, 
weshalb  die  Namen  dieser  hervorragenden  Männer  an  dieser  Stelle  nach- 
getragen werden  müssen.  Die  Reihe  dieser  Helden  eröffnet 

IfciuricJi  Freiherr  Schapitz  ron  LmvcnfeJd.  Er  erhielt  das  Ritter- 
kreuz des  Militär-Maria  Theresien-Ordcns  als  Oblt.  des  Art-Regls.  Penzen- 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 


Digitized  by  Google 


-    303  - 


stein  (Nr.  1)  in  der  Promotion  1794  für  sein  heroisches  Verhalten  bei 
Nieuporl  am  30.  Aug.  1793  und  starb  als  Obst.  1823.  Ihm  folgen: 

Johann  von  Zocchi.  Dieser  erhielt  das  Theresienkreuz  in  der  Pro- 
motion 1806  für  sein  ruhmvolles  Wirken  als  Hptm.  des  Art.-Regls.  Schuhay 
(Nr.  1)  in  der  Schlacht  bei  Austerlitz  am  2.  Dec.  1805.  Er  starb  als 
Major  1819. 

Karl  Erdmann  von  Kappler  erkämpfte  sich  das  Theresienkreuz  als 
Obstlt.  des  General-Quarlierraeisterstabes  bei  Regensburg  am  23.  April  1809. 
Er  starb  schon  1811  als  Obstlt. 

Karl  Freiherr  von  Faschina  erwarb  das  Theresienkreuz  als  Obst, 
des  Art.-Regts.  Schuhay  (Nr.  1)  bei  Asparn  am  22.  Mai  1809  und  starb 
1820  als  GiM.  und  Inhaber  des  Art.-Regls.  Nr.  4. 

Emanuel  Freiherr  Dietrich  von  Hermannsberg  erhielt  das  There- 
sienkreuz in  der  Promotion  1810  für  sein  Verhalten  als  Hptm.  im  Art.- 
Regte.  Schuhay  (Nr.  1)  in  der  Schlacht  bei  Asparn  am  22.  Mai  1809  und 
starb  als  FMLt.  1857. 

Johann  von  Moritz  erwarb  das  Theresienkreuz  in  der  Promotion 
1810  für  sein  heldenmüthiges  Ausharren  als  Oblt.  im  Rorabardier-Corps 
in  der  Schlacht  bei  Asparn  am  21.  und  22  Mai  1809.  Er  starb  1815 
als  Hptm. 

Ladislaus  Freiherr  Wielowieyski  de  Wielka-Wies  erhielt  das  There- 
sienkreuz für  seine  bei  Papa  am  12.  und  bei  Raab  am  14.  .luni  1809  als 
l'nterlieut.  im  Art.-Reßte.  Erzherzog  Maximilian  d'Estc  (Nr.  2)  bewiesene 
Tapferkeit.  Er  starb  als  Hptm.  18 44 

Franz  Freiherr  Maurich  von  Russbach  erlangle  das  Theresien- 
kreuz in  der  Promotion  1810  für  seine  ruhmvollen  Leistungen  als  Hptm. 
des  General-Quartiermeisterstabes  bei  Asparn  am  21.  Mai  und  bei  Wagram 
am  5.  Juli  1809.  Er  starb  1813  als  Major. 

Franz  Bitter  von  Schneider  erhielt  das  Theresienkreuz  als  Oblt. 
im  Feld-Art.-Regle.  Simm  {Nr.  4)  für  Mailand  am  22.  März,  Curlatone 
am  29.  und  Goito  am  30.  Mai,  dann  für  Vicenza  am  10.  Juni  1848.  Er 
starb  schon  1850  als  Hptm. 

August  Freiherr  von  Stwrtnik  verdiente  sich  das  Theresienkreuz 
als  Obst,  des  Feld-Art.-Regts.  Simm  (Nr.  4)  bei  Vicenza  am  10.  Juni  und 
Custoza  am  25.  Juli  18 18.  Er  starb  1809  als  FMLt.  und  Inhaber  des 
Feld-Art.-Regts.  Nr  5. 

Johann  Ritter  von  Hole  erhielt  das  Theresienkreuz  in  der  Promo- 
tion 1850  für  sein  Verhalten  als  Oblt.  im  Inf.-Hgte.  Bianchi  (Nr.  03)  bei 
Hermannsladt  am  21.  Jan.  1819.  Er  starb  1809  als  GM.  und  Inhaber  des 
Feld-Art.-Regts.  Nr.  9. 

Oswald  Freiherr  Srherpon  von  Kronrustern  erhielt  das  Theresien- 
kreuz in  der  Promotion  1850  als  Obstlt.  im  Feld-Art.-Regte.  SonUig  (Nr.  2) 
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für  die  Verteidigung  der  Festung  Ofen  vom  4.  bis  2!.  Mai  1849.  Er  starb 
als  Obst.  1864. 

Joseph  Freiherr  Scherpon  von  Kronenstern,  der  Sohn  des  vorigen, 
erhielt  das  Theresienkreuz  in  der  Promotion  1850  für  seine  Tapferkeit 
als  Oblt.  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1)  im  Treffen  bei  Puszta  Ilerkäly 
am  3.  Aug.  1849.  Er  starb  1896  als  Major. 

Anton  Bitter  von  Prokosch  erhielt  das  Theresienkreuz  als  Oblt.  im 
Feld-Art.-Regte  Branttem  (Nr.  8)  für  sein  Verhalten  bei  Monlebello  am 
20.  Mai  1859.  Er  starb  als  Major  1878.  *) 

Gustav  Adolf  Freiherr  von  Neubauer  erkämpfte  sich  das  Theresien- 
kreuz als  Hptm.  im  Feld-Art.-Regte.  Augustin  (Nr.  3)  in  der  Schlacht  bei 
Solferino  am  24.  Juni  1859.  Er  starb  t888  als  GM. 

August  von  der  Groeben,  der  Commandant  der  »Todes-Battcrie<, 
fiel  am  3.  Juli  1866  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  als  Hptm.  im  Feld- 
Art.-Regte.  Wilsdorf  (Nr.  8).  Das  Theresienkreuz  wurde  ihm  nach  dem 
Tode  zuerkannt. 

Noch  eines  Mannes  soll  Erwähnung  geschehen,  der  in  untergeord- 
neter Stellung  dem  Bombardier-Corps  angehört  hatte  und  sich  später 
durch  seine  Skizzen  aus  dem  Wiener  Volksleben  (»Wiener  Blut«,  »Wiener 
Luft«,  »Wienerisches«  u.  a.  m),  sowie  durch  seine  engen  freundschaft- 
lichen Beziehungen  zu  Ludwig  Anzengruber  und  Karl  Sitter  eine  locale 
Berühmtheit  in  Wien  und  unter  den  Wienern  erworben  hat.  Dieser 
Mann  war  Friedrich  Schlögl  (geb.  1821,  gest.  1892),  der  seit  1840  dem 
Bombardier-Corps  als  Fourier  angehörte  und  in  diesem  1848  seine  Ehe 
mit  Anna  Wild,  seiner  treuen,  trefflichen  Lebensgefährtin,  schloss. 

Viele  Namen  bedeutender  Männer,  die  dem  Bombardier-Corps  an- 
gehört hatten,  könnten  noch  angereiht  werden,  wenn  der  knapp  bemessene 
Raum  solches  gestatten  würde. 

Vor  dem  Übergange  zur  Artillerie-Hauptschule  empfiehlt  es  sich, 
einen  Theil  der  inhaltsreichen  Aufzeichnungen  einzuschalten,  welche  ein 
höchst  verdienstvoller  Officier,  der  sich  nicht  mit  Unrecht  »den  letzten 
Bombardier«  zu  nennen  pflegt,  in  liebenswürdigster  Weise  dem  Commando 
der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie  zur  Verfügung  gestellt  hat. 
Dieser  Officier,  der  während  einer  langen  Reihe  von  Jahren  und  mit 
rühmlichem  Erfolge  in  den  Militär-Bildungsanstalten  gewirkt  hat,  ist  der 
Herr  GM.  Ernest  Srutek  Edler  von  Mecrwnll.  '1)  Möge  er  die  Führung 

')  Theresienritter  Freiherr  von  KU  inert,  welcher  liier  seinen  Platz  finden  sollte, 
war  bereits  Krequentant  der  Artillerie-Hauptsehule  in  OlmUtz. 

*)  Er  nett  Srutek  Edler  von  Mcennill,  GM.,  peb.  1825  als  Sohn  eines  Mühlcn- 
besit7.«T3  in  Nachod,  wurde  1815  assentiert.  18iG  Ober-Kanonier.  18t"  Bombardier, 
1819  Feuerwerker  und  1851  Unterlieut.  im  Hoinbardier-Corps.  Kr  beschloss  die  Reihe 
der  Ofhciers-tJefürderungen  in  diesem  Corps,  in  welchem  er  schon  seit  1848  als  Lehrer 
der  böhmischen  Sprache  verwendet  worden  war.  In  der  letzteren  Eigenschaft  war  er 
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vom  Bombardier-Corps  in  die  fast  am  meisten  durch  ihre  kurze  Lebens- 
dauer bekannte  Artillerie-Hauptschule  und  weiter  in  die  Artillerie-Aka- 
demie übernehmen.  —  Herr  GM.  von  Srutek  schreibt: 

»War  auch  das  Bombardier-Corps  in  der  Lage,  sowohl  in  den  vielen 
»Kriegen  gegen  das  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19.  Jahrhunderts, 
»nicht  minder  auch  während  der  darauf  gefolgten  langen  Friedensperiode, 
»den  Bedarf  an  Officieren  zu  decken,  so  änderten  sich  die  Verhältnisse, 
»als  schon  1848  und  1849  dieser  Bedarf  eine  ungleich  höhere  Ziffer  er- 
reicht hatte  und  bei  einer  künftigen,  auf  eine  beträchtliche  Vermehrung 
»der  Artillerie-Truppen  und  Anstalten  abzielenden  Organisation,  sich  un- 
»zweifelhaft  zu  einem  Massen-Bedarfe  gestalten  dürfte.« 

»Dies  musste  die  Frage  anregen,  ob  im  Bombardier-Corps  die  Be- 
» dingungen  für  die  anstandslose  Erfüllung  solch  hoher  Anforderungen 
»vorhanden  seien  oder  nicht?« 

»Die  Antwort  konnte  nicht  anders  als  verneinend  lauten.  Nachdem 
»indessen  das  Bombardier-Corps  nicht  mit  einem  Schlage  abgethan  werden 
»konnte,  so  fristete  es  vorläufig  seine  Existenz  weiter,  und  erst  als  eine 
»andere  Organisation  an  seine  Stelle  zu  treten  vermochte,  wurde  zu  dessen 
»Auflösung  geschritten.« 

»Nach  Bewältigung  der  umfangreichen  und  zeitraubenden  Vorarbeiten 
»welche  die  Übersiedlung  eines  so  bedeutenden  Körpers  wie  das  Bom- 
»bardier-Corps  im  Gefolge  hat,  wurde  mit  der  Abtransport ierung  der  massen- 
»haften  Frachtgüter  auf  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  begonnen.« 

»Das  Bombardier-Corps  selbst,  mit  Ausnahme  der  Ober-Feuerwerk  s- 
»meisterei,  welche  unter  der  Leitung  des  zum  dirigierenden  Ober-Feuer- 
»werksmeister  interimistisch  ernannten  Hptms.  Edlen  von  Hindi  mit  einem 
»aus  Unterofficieren  und  Bombardieren  zusammengesetzten  Detachement 

auch  an  der  Artillerie-Hauptschule  und  anfänglich  an  der  Artillerie-Akademie  thättg. 
Später  wurden  ihm  die  Vorträge  Uber  Artillerie-Technik  und  Artillerie-Lehre  übertragen. 
Srutek,  durch  seinen  bewundernswerten  Fleiß  für  die  Zöglinge  ein  leuchtendes  Vorbild, 
avancierte  1855  zum  Oblt.  und  186t,  mit  Vorbehalt  des  Ranges,  zum  Hptm.,  1866  zum 
Commandanten  der  Artillerie-Schul-Compagnie  in  Prag  ernannt,  musste  er  infolge  des 
Krieges  gegen  Preußen  diese  Anstalt  auf  Umwegen  Ober  Bayern  nach  Budapest  in 
Sicherheit  bringen  und  von  dort  wieder  nach  Prag  zurückführen.  1869  zur  militärisch-tech- 
nischen Schule  in  Weißkirchen  und  1873  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  wurde 
Srutek  im  letzteren  Jahre  für  seine  langjährige  und  verdienstvolle  Verwendung  in  den 
Militär-Bildungsanstalten  durch  den  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausge- 
zeichnet. Er  rückte  1875  zum  Major  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4)  vor,  wurde 
1876  Commandant  des  6  Festungs-Art.-Bats.,  1878  Festungs  Artillerie-Director  in  There- 
sienstadt  und  1879  Obstlt.  Im  Jahre  1880  zum  Festungs-Artillerie-Director  in  Pola  er- 
nannt, avancierte  er  1882  zum  Obst.,  worauf  1884  die  Erhebung  in  den  österreichischen 
Adelstand  und  1885  seine  Auszeichnung  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
folgten.  Bei  seiner  Pensionierung  1887  wurde  ihm  der  Charakter  eines  GM.  verliehen. 
GM.  von  Srutek,  bekannt  als  fein  empfindender  Musiker  und  als  Schriftsteller  in 
deutscher  und  böhmischer  Sprache,  lebt  seither  in  Wien. 

20 
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»in  Wien  verblieb,  folgte  im  Monate  Dec.  1849  mittelst  der  genannten 
»Eisenbahn  an  seinen  neuen  Bestimmungsort  OlmDtz  nach,  wo  es  die 
»sogenannte  Convict-Kaserne  bezog.« 

»Sobald  die  Dislocation  einigermaßen  in  Ordnung  gesetzt  war,  be- 
»gann  der  Unterricht,  dem  im  Sommer  1850  die  verschiedenen,  damals 
»vorgeschriebenen  Artillerie-Übungen  folgten.« 

»Am  16.  September  1850  rückte  das  Bombardier-Corps  zu  einer  von 
»Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  Joseph  auf  der  Nimlauer  Heide  nächst 
»Olmütz  abgehaltenen  großen  Truppen-Revue  aus,  wobei  Allerhöchst  Der- 
»selbe  das  Commando  selbst  zu  Obernehmen  geruhten.  Am  Abende  dieses 
»Tages  erschien  Se.  Majestät  in  der  Uniform  Allerhöchst  seines  inne- 
»habenden  Artillerie-Regimentes  im  Theater  zu  Olmütz.« 

»Schon  1850  zeigten  sich  die  Merkmale,  welche  auf  das  baldige 
»Ableben  des  Bombardier-Corps  schließen  ließen.  So  erfolgte  die  Auf- 
»lassung  der  »Charge  der  Oberfeuerwerker  durch  allmähliche  Beförderung 
»derselben  zu  Unterlieutenants,  weiter  die  Verfügung,  wonach  in  das 
»Bombardier-Corps  k.  k.  Cadetten  nicht  mehr  aufgenommen  werden  durften. 
»Als  untrügliches  Anzeichen  aber  galt  die  schon  zu  dieser  Zeit  aus  der 
»Ferne  winkende  und  vielbesprochene  Reorganisation  der  Militär-Bildungs- 
»anstalten.« 

»Nachdem  schon  seit  Ende  1850  ein  großer  Theil  von  Officieren, 
»Feuerwerkern  und  Bombardieren  zur  Formierung  von  8  neu  errichteten 
»Feslungs-Artillerie-Bataillonen  herangezogen  worden  war,  erfolgte  am 
»1.  November  1851,  nach  65  Jahren  rühmlichsten  Bestandes,  die  Auf- 
»lösung  des  Bombardier-Corps.« 

»An  diesem  in  den  Annalen  der  Artillerie -Waffe  denkwürdigen  Er- 
»eignisse  kann  nicht  vorübergegangen  werden,  ohne  willig  anerkennen 
»zu  müssen,  dass  dem  Bombardier-Corps,  als  der  Pflanzstätte  allseitigen 
»artilleristischen  Wissens  und  hoher  militärischer  Bildung,  weitaus  die 
»größte  Zahl  der  bedeutenden  Männer  der  Artillerie-Waffe  entsprossen 
»ist.  Diese  Männer  bewahrten  mit  Treue  den  glänzenden  Ruf  der  öster- 
-  »reichischen  Artillerie  an  allen  Orlen  und  in  allen  Zeiten;  nicht  allein, 
»wenn  die  Waffen  ruhten,  sondern  auch  auf  dem  Felde  der  Ehre  in 
•zahlreichen  Schlachten  und  Gefechten,  bei  den  Belagerungen  und  Ver- 
»theidigungen  fester  Plätze  und  bedeckten  sich  dabei  mit  unvergänglichem 
»Ruhme.  Die  sehr  groUe  Zahl  der  Allerhöchsten  Auszeichnungen,  vom 
■Militär-Maria  Theresien-Orden  bis  zu  den  Tapferkeits-Medaillen,  welche 
•die  Brnst  der  Tapfersien  vom  General  bis  zum  Bombardier  einst  geziert 
►  haben  und  auch  —  leider  nur  mehr  bei  Wenigen!  —  heute  noch  zieren, 
»geben  hiefür  ein  beredtes  Zeugnis.« 

»Um  gerecht  zu  sein,  darf  aber  auch  nicht  verschwiegen  werden, 
»dass  das  Bombardier- Corps  während  der  65  Jahre,  die  es  bestand,  von 
einem  dunklen  Schatten  begleitet  wurde;  es  hat  nämlich  im  Corps  der 
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►Charakter  des  Truppenkörpers  zu  sehr  vorgewaltet,  und  mit  diesem  ließ 
»sich  das  Wesen  einer  Lehranstalt  vom  Range  der  Bombardier-Corps- 
» Schule  nicht  vereinbaren.« 

»Darf  auch  einerseits  gegen  den  taglichen  Wach-,  Ordonnanz-  und 
»Bereitschaftsdienst,  trotz  des  hiedurch  empfindlich  beeinträchtigten  Unter- 
»richtes,  ebenso  gegen  die  Verpflichtung,  jedem  Corporal  die  Ehrenbezeu- 
»gung  leisten  zu  müssen,  —  weil  in  den  Satzungen  des  Dienst-Reglements 
»begründet,  —  ein  vernünftiger  Einwand  nicht  erhoben  werden,  so  wurden 
»anderseits  die  Bombardiere,  neben  der  Pflege  selbst  höherer  Studien,  zu 
»Diensten  herangezogen,  die  heute  nur  den  Soldaten  der  niedrigsten  Sold- 
»classe  obliegen.  —  So  mussten,  um  bloß  Einiges  zu  berühren,  die  Fre- 
»quentanten,  selbst  der  höheren  Jahrgänge,  sobald  es  den  sogenannten 
»praktischen  Bombardieren,  trotz  Entlohnung  und  anderer  kleinen  Vor- 
»theile,  nicht  beliebte,  den  Kochdienst  zu  versehen,  den  Einkauf  der  Me- 
»nage-Arlikel  besorgen  und  das  Mittagraahl  schlecht  und  recht  zubereiten. 
»Ein  anderesmal  mussten  die  Bombardiere,  vielleicht  eben  in  ein  Problem 
»aus  der  höheren  Mathematik  verlieft,  im  Winter  schwer  beladene  Kohlen- 
tgefäße in  die  eigenen  Dislocationen,  in  verschiedene  Kanzleien  und  die 
»Wohnungen  der  verehlichten  Unterofficiere  tragen,  um  unmittelbar  dar- 
»auf  in  den  Zeichnungssaal  zu  eilen  und  dort  mit  der  Rabenfeder  feine 
»Schraffen  zu  ziehen.« 

»An  die  Stelle  des  Bombard ier-Corps  trat  die  Arlillerie-Hauptschule, 
»die  ebenfalls  unter  der  Oberleitung  der  k.  k.  General-Artillerie-Direction 
»stand.  —  Commandant  (Local-Director)  derselben  war  Obst.  Trösch, 
»Studien-Inspector  Obst.  Fink  und  zweiter  Stabsofficier  Major  Penater.< 

»Die  Artillerie-Hauptschule  ergänzte  sich  aus  den  vorzüglichsten 
»Frequentanten  der  Stabsschulen  der  damals  bestehenden  5  Artillerie- 
»Regimenter  und  des  Raketeur-Corps;  sie  trug  demnach,  wie  das  Bom- 
»bardier-Corps,  den  ausgesprochenen  Charakter  einer  Truppenschule.  — 
»Der  Lehrplan  umfasste  im  allgemeinen  die  Lehrgegenstände  der  höheren 
»Jahrgänge  des  Bombardier-Corps.« 

»Der  Artillerie-Hauptschule  war  nur  eine  sehr  kurze  Lebensdauer 
»beschieden.« 

»Es  ist  bereits  angedeutet  worden,  dass  noch  vor  der  Auflösung  des 
»Bombardier-Corps  in  der  Organisation  des  gesammten  Militär-Bildungs- 
» wesens  sich  eine  totale  Umwälzung  vorbereitete,  welche  in  einem  auf 
»breiter  Basis  aufgebauten  Operate  zum  Ausdrucke  gelangt  ist.« 

»Der  grundlegende  Gedanke,  welcher  dieses  Operat  wie  ein  rother 
»Faden  durchzog,  bestand  darin,  dass  die  militärische  Erziehung  und 
»Bildung,  nach  sorgfältig  ausgearbeiteten  Lehrplänen,  schon  im  Knaben- 
»alter  zu  beginnen  hätte  und  bis  in  das  gereifte  Jünglingsalter,  ja  selbst 
»darüber  hinaus,  fortzusetzen  sei.« 

20* 
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>Dadurch  sollten  dem  Heere  nicht  allein  militärisch  und  wissen- 
»schaftlich  herangebildete,  sondern  auch  -  worauf  großes  Gewicht  ge- 
hegt wurde!  —  ihrer  beschworenen  Pflichten  vollbewusste,  kaisertreue 
»Officiere  in  einem  Lebensalter  zugeführt  werden,  welches  zu  der  Erwar- 
tung berechtigte,  dass  sie  auch  noch  in  den  später  zu  erlangenden,  höheren 
»Chargen  die  zum  Besten  des  Allerhöchsten  Dienstes  unbedingt  erforder- 
liche geistige  und  körperliche  Kraft  besitzen  würden.« 

»Doch  nicht  allein  auf  die  Qualität  der  Oberofficiere,  sondern  auch 
»dahin  sollte  gearbeitet  werden,  dass  der  Bedarf  an  diesen  zu  jeder  Zeit 
»in  ausreichendem  Maße  gedeckt  werden  könnte.  Die  Erfahrungen  der 
»Feldzüge  1848  und  1849  hatten  diese  Erkenntnis  in  recht  empfindlicher 
»Weise  aufgenöthigt.« 

»Der  eben  skizzierte  Grundgedanke  sollte  durch  die  Aufstellung  einer 
»Reihe  von  aneinander  gegliederten  Militär-Bildungsanstalten  in  die  Praxis 
»Ubersetzt  werden.  In  diese  Anstalten  sollten  Knaben  und  Jünglinge  auf- 
sgenommen werden,  die  noch  nicht  in  das  Heer  eingereiht  waren  < 

»Vorwiegend  für  die  Angehörigen  des  Heeres  bestimmt,  sollte  der 
»Eintritt  in  diese  Institute  auch  entsprechend  vorgebildeten  Knaben  und 
»Jünglingen  des  Civilstandes  ermöglicht  und  ihnen  damit  der  Weg  zur 
«Officiers-Charge  erschlossen  werden.« 

»Dass  unter  den  projeclierten  Militär-Bildungsanstalten  weder  für 
»das  einstige  Bombardier-Corps  noch  für  die  neu  errichtete  Artillerie- 
»Hauplschule  Platz  vorhanden  war,  wird  nunmehr  nicht  befremden.  In 
>der  Thal  hat  die  Artillerie-Hauptschule  mit  der  am  12.  Februar  1852 
»erfolgten  Allerhöchsten  Sanction  der  Reform  der  k.  k.  Mililär-Bildungs- 
»anslalten  —  allerdings  vorläufig  nur  dem  Namen  nach!  —  zu  bestehen 
»aufgehört.« 

•  Der  Artillerie-Hauptschule  folgte  die  aus  4  Jahrgängen  bestehende 
»Artillerie-Akademie.  Es  dauerte  jedoch  noch  mehrere  Jahre,  bis  die  Aka- 
»demie  derart  ausgestaltet  worden  ist,  wie  es  nach  dem  erwähnten  Reor- 
»ganisations-Plane  in  Aussicht  genommen  war.« 

»Während  dieser  Übergangs-Periode  gelaugten  nech  gutqualificierte 
»Frequentanten  der  Arlillerie-Truppenschulen  zur  Aufnahme;  in  der  Folge 
»ergänzte  sich  die  Artillerie-Akademie  aus  den  besseren  Zöglingen  der 
»Cadetten-Institule  und  aus  höchstens  6  Zöglingen,  welche  den  2.  Jahr- 
»gang  einer  Artillerie- Schul-Compagnie  vorzüglich  absolviert  hatten.  Außer- 
»dem  konnten  auch  Jünglinge  aus  dein  Civil,  wenn  sie  den  Aufnahms- 
•  Bedingungen  Uberhaupt  entsprachen,  nach  Maßgabe  des  Zöglingsstandes, 
»auf  Ärarial-  oder  Zahlplätze  aufgenommen  werden.« 

»Sowohl  diese  Aspiranten  als  auch  die  Zöglinge  der  Artillerie-Schul- 
»compagnien,  mussten  sich  in  der  Akademie  einer  eingehenden  Prüfung 
»unterziehen:  ihr  Resultat  entschied  erst  die  Aufnahme  in  die  Arlillerie- 
> Akademie  « 
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»Einen  integrierenden  Bestandtheil  der  Artillerie-Akademie  bildete 
»bis  1867  der  höhere  Arlillerie-Curs.« 

»Für  ungefähr  20  jüngere  Officiere  von  besonderer  Qualifikation 
»bestimmt,  gliederte  sich  der  höhere  Artillerie-Curs  in  zwei  Jahrgänge.« 

»Zur  erhöhten  Ausbildung  der  Frequentanten  des  höheren  Arlilleric- 
»Curses  haben,  nach  Absolvierung  desselben,  alljährlich  unternommene 
»technische  Reisen,  verbunden  mit  der  sogenannten  Zeugspraxis  im  k.  k. 
»Artillerie- Arsenale  in  Wien,  wesentlich  beigetragen.« 

»Der  ersten,  im  September  1857  unter  Leitung  der  Hauptleute  Reich- 
>hardt  und  Dirschl  unternommenen,  auf  mehrere  Kronländer  der  Mo- 
»narchie  ausgedehnten  technischen  Reise,  wurden  auch  Oblt.  Smekal  und 
»ich  beigezogen.« 

»Bevor  ich  in  der  Schilderung  der  Artillerie-Akademie  weiter  schreite, 
»erlaube  ich  mir  zu  bemerken,  dass  im  September  1853,  bei  Anwesenheit 
»Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  Joseph,  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Niko- 
laus 1.  von  Rußland,  Sr.  königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  von 
»Preußen  (später  Kaiser  Wilhelm  i.),  mehrerer  Mitglieder  des  Allerhöchsten 
»Kaiserhauses,  sowie  vieler  hohen  österreichischen  und  fremdländischen 
»Militärs,  bei  Holitz  nächst  Olmütz  ein  großes,  längere  Zeit  dauerndes 
»Truppenlager  stattgefunden  hat.« 

»Zur  Illustration  der  bedeutenden  Anzahl  von  Truppen  aller  Waffen- 
»galtungen,  welche  daran  theilnahmen,  möge  die  Notiz  dienen,  dass  eines 
»Abends,  bei  Anwesenheit  der  Allerhöchsten  und  höchsten  Herrschaften, 
»die  Rctraile  von  42  Musikbanden  oxecutierl  worden  ist.« 

»Die  Artillerie-Akademie  war  an  diesem  Truppenlager  insofern  be- 
»theiligt,  als  dieselbe  lange  vorher  die  Pläne  des  Lagerterrains  zu  zeichnen, 
»zu  vergrößern  und  zu  colorieren,  ferner  die  Croquis  für  die  Truppen- 
»aufstellung  bei  verschiedenen  Paraden  anzufertigen  und  andere,  damit 
»in  Verbindung  stehende  Arbeiten  durchzuführen  hatte.« 

»Ein  weiteres  für  die  Artillerie-Akademie  denkwürdiges  Ereignis 
»bildete  im  Mai  185ü  die  feierliche  Schlusssleinlegung  und  Einweihung 
»des  k.  k.  Artillerie-Arsenals  in  Wien.« 

»Hiezu  wurden  die  beiden  Akademie-Compagnicn  von  Olmütz  nach 
»Wien  befohlen  und  hatten  die  hohe  Ehre,  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
»Franz  Joseph  und  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Elisabeth  besichtigt  zu 
»werden  und  vor  den  Allerhöchsten  Herrschaften  an  der  Tele  der  aus- 
»gerücklen  Truppen  zu  defilieren.« 

»Mir  war  das  Glück  zulheil  geworden,  als  Oblt.  in  der  2.  Compagnic 
»eingetheill  zu  sein.« 

»Wie  in  dem  Bombardier-Corps  und  in  der  Artillerie-Hauptschule, 
»wurden  auch  in  der  Artillerie-Akademie  die  Sommer-Monate  zur  Vor- 
nahme der  vielfachen  praktischen  Artillerie-Übungen  benützl.« 
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»Im  September  1858  übersiedelte  die  Artillerie-Akademie  nebst  dem 
»höheren  Arlillerie-Curse  von  Olmülz  nach  Mährisch  Weißkirchen.  Zur 
»Aufnahme  derselben  wurden  die  dort  vorhandenen  zwei  Gebäude  be- 
»stimmt,  die  bisher  für  ein  Militär-Obererziehungshaus  und  für  die  Ca- 
»vallerie- Schul- Escadron  gewidmet  waren.  Jenes  bezeichnete  man  später 
»als  Zöglings-,  dieses  als  Reilschul-Gebäude.« 

»Bei  der  Unzulänglichkeit  dieser  Gebäude  für  die  weitaus  größeren 
»Bedürfnisse  der  Artillerie-Akademie  und  des  höheren  Arlillerie-Curses, 
»entstand,  unter  der  Leitung  des  Hptms.  im  Genie-Corps,  Karl  Schmidt,1) 
»in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  eine  Reihe  von  in  großem  Style  angelegten 
»Baulichkeiten,  darunter  eine  der  heiligen  Barbara,  Schutzpatronin  der 
»Artillerie,  geweihte  Kirche.« 

»Der  weitläufige  Akademie-Complex,  mit  Einschluss  des  eigenen 
»Friedhofes,  wurde  mit  einer  Mauer  umschlossen.« 

»Der  schon  während  des  Winter-Semesters  ertheilte  Unterricht  im 
»Exercieren  mit  dem  Gewehre,  im  Fechten,  Turnen  und  Reiten  wurde  im 
»Sommer  im  Freien  fortgesetzt,  weiter  der  Schwimm-Unlerricht  auf  der 
»Akademie-Schwimmschule,  die  Handhabung  des  Artillerie-Materials,  das 
»Exercieren  mit  unbespannten  und  bespannten  Feldgeschützen,  sowie  mit 
»Belagerungs-  und  Festungsgeschützen  erlheilt.  Für  letzlere  Zwecke  war 
»eine  beim  Reilschul-Gebäude  aus  Erde  und  Mauerwerk  aufgeführte,  mit 
»den  wichtigsten  Geschützen  armierte  Exercier-Ratterie  gewidmet« 

»Zur  Vornahme  der  Schießübungen  und  der  Arbeiten  im  Artillerie- 
» Laboratorium,  verfügte  sich  die  Artillerie-Akademie  alljährlich  im  Monate 
»August  nach  Olmütz,  wo  sie  im  Fort  Giesshübel  unweit  der  Nimlauer 
»Heide,  auf  welcher  die  Schießübungen  stattfanden,  untergebracht  wurde.« 

»Alljährlich  am  1.  Sept.  erfolgte  die  Beförderung  der  Zöglinge,  welche 
»den  4.  Jahrgang  der  Akademie  absolviert  hatten,  zu  Lieutenants  in  der 
»k.  k  Artillerie.'2)  Nach  der  feierlichen  Eidesleistung  vereinigten  sich  die 
»jungen  Officiere  zum  letzten  Liebesmahle,  um  dann,  nach  herzlichem 
»Abschiede  von  den  Kameraden  und  den  zurückbleibenden  Akademie- 
»Genossen,  zumeist  in  ihre  Urlaubsorte,  wohl  auch  unmittelbar  zu  ihren 
»Truppenkörpern  zu  eilen.« 

')  Karl  Schmidt  von  O-htgy,  Ritter  dos  Leo^old-Ordens,  gegenwärtig  FMLt.  des 
Ruhestandes  in  Baden.  —  Vgl.  I.  Th. 

')  Die  Einreihung  der  absolvierten  Zöglinge  erfolgte  auch  zeitweilig  zur  Infanterie, 
Cavallerie  und  zur  Marine-Artillerie.  —  Anmerkung  des  Verfassers. 
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Nähere  fragmentarische  Angaben 

über  die  wichtigsten  Behelfe,  welche  den  Offlcieren  der  k.  k.  Artillerie 
bis  zur  Auflösung  des  Bombardier-Corps  für  ihre  fachliche  Ausbildung 

zur  Verfügung  standen.1) 

In  der  Bibliothek  der  Technischen  Militär-Akademie  hat  sicli  ein  bis 
in  die  Mille  des  IG.  Jahrhunderls  zurückreichender,  viele  Wissensgebiete 
umfassender  Bücherschatz  angehäuft,  welcher  von  zwei  der  ältesten 
Militär-Bildungsstätten  Österreichs,  der  k.  k.  Ingenieur-Akademie  und  dem 
k.  k.  Bombardier-Corps,  zu  sammeln  begonnen  wurde.  Außer  den  zahl- 
reichen Druckwerken  aus  älterer  Zeit  umfasst  diese  Sammlung  auch  viele 
Manuscriple.  Manche  dieser  Druckwerke  und  Manuscripte  sind  aus  dem 
Privatbesitze  seinerzeit  an  die  Bibliothek  übergegangen  und  häufig  mit 
den  Namen  ihrer  früheren  Besitzer  oder  anderen  hierauf  bezüglichen  Hin- 
weisen bezeichnet.  So  finden  sich  auf  Werken  artilleristischen  oder  kriegs- 
wissenschafllichen  Inhaltes  die  Namen  Bubna,  Callot,  Lindner,  Pcnteen- 
stein,  Schuhay,  Shunt,  Smola  u.  a.  Die  Kenntnis  des  Inhaltes  dieser 
außerordentlich  reichen  Sammlung  älterer  Werke  ist  in  letzterer  Zeil  auf 
die  allernächst  stehenden  Kreise  beschränkt  geblieben,  und  erst  vor  etwa 
zwei  Jahren  ist  eine  Katalogisierung  in  Angriff  genommen  worden,  welche, 
nach  dem  Muster  anderer  Bibliotheken,  einen  raschen  Überblick  über  das 
Vorhandene  gewähren  wird. 

Eine  nur  flüchtige  Skizzierung  des  Inhaltes  dieser  Büchersainmlung 
würde  für  sich  allein  einen  ganzen  Band  füllen.  Es  sollen  daher  zunächst 
einige  der  ältesten  und  wahrscheinlich  sehr  seltenen  Werke  artilleristischen 
Inhaltes  angeführt  werden,  in  denen  nebst  Beschreibung  des  Artillerie- 
Materials  und  der  Feuerwerksmeisterei,  auch  Ausrüslungs-Knl würfe  und 
Dienstordnungen  für  alle  Chargengrade  der  Artillerie  enthalten  sind,  und 
die  in  letzteren  beiden  Richtungen  zweifellos  die  Grundlage  für  weiteren 
Forlschritt  geboten  haben.  Es  soll  dann  weiter  der  Inhalt  jener  Werke 

•)  Verlaset  und  milgelheill  vom  Herrn  k.  u.  k.  GM.  Albert  tun  Obtrmajfcr. 


Digitized  by  Google 


-  312  - 


näher  angezeigt  werden,  die  in  dem  vorliegenden  Bande  der  Geschichte 
der  Technischen  Militär-Akademie  an  anderer  Stelle  erwähnt  und  dadurch 
schon  als  die  Quellen  bezeichnet  sind,  aus  denen  bei  Beginn  des  Unter- 
richtes an  den  österreichischen  Artillerie-Schulen  geschöpft  wurde  oder 
welche  die  Grundlage  des  Unterrichtes  gebildet  haben. 

Insofern  die,  von  der  Zeit  des  Fürsten  Liechtenstein  bis  zu  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts  geschaffenen  Lehrbücher  und  sonstigen  Behelfe  die 
Anschauungen  widerspiegeln,  welche  bei  der  Ausbildung  der  österreichischen 
Artillerie  in  dieser  Zeit-Periode  maßgebend  waren,  bilden  sie  wichtige  Do- 
cumente  für  den  Nachweis  der  Entwicklung  des  Unterrichtes  in  der  öster- 
reichischen Artillerie. 

Die  eigenthümliche  Art,  wie  der  Gebrauch  der  Geschütze  in  das 
Kriegswesen  Eingang  fand,  hat  durch  lange  Zeit  die  ganze  Entwicklung 
der  Artillerie  beherrscht.  Die  Schöpfung  der  artilleristischen  Verthcidigung 
fester  Plätze  gieng  von  den  freien  deutschen  Beichsstädten  aus.  In  den 
alten  Chroniken  dieser  Städte,  wie  Augsburg,  Lübeck,  Nürnberg,  Speyer, 
Ulm  u.  a.,  werden  schon  im  Jahre  135G  Ausgaben  für  Geschütze  und 
Pulvermühlen  verzeichnet.  Insbesondere  erscheinen  Nürnberg  und  Augsburg 
als  die  Wiege  der  Artillerie  und  der  Feuerwaffen  in  Deutschland.  Dort 
wurden  die  ersten  Schützengilden,  die  ersten  Pulvermühlen  und  Stück- 
gießereien eingerichtet.  In  Nürnberg  bildete  sich  die  erste  Büchsenmcisler- 
gilde  lange  vorher,  ehe  Karl  V.  und  die  Franzosen  Artillerieschulen  ein- 
gerichtet halten. 

Durch  ihre  praktischen  Fertigkeilen,  den  Buhm  großer  Geschicklich- 
keit im  Treffen,  wurden  insbesondere  Nürnberger  Büchsenmeister  vou 
allen  Mächten  Europa's  gesucht  und  theuer  bezahlt.  Die  Geschütz-Erzeugung 
wurde  zu  Nürnberg  im  Großen  betrieben  und  die  Nürnberger  Werkstätten 
versorgten  nicht  nur  Deutschland,  sondern  auch  andere  Staaten  mit  Ge- 
schützen. Die  dortselbst  durch  Georg  Hartmann  im  Jahre  1510  gemachte 
Erfindung  des  Caliberstabes,  mit  Hilfe  dessen  alle  Dimensionen  des  Ge- 
schützes in  Calibern,  d.  i.  Bohrungs-Durchmessern,  ausgedrückt  wurden, 
kam  den  Geschütz-Construcleuren  sehr  zu  statten,  da  sie  die  Proportio- 
nierung  der  Geschütze  verschiedener  Galiber  wesentlich  vereinfachten. 
Aber  auch  für  die  Gonstabel  oder  Büchsenmeister  halle  diese  Erfindung 
besondere  Bedeutung  und  bildete  einen  wichtigen  Abschnitt  der  Büchsen- 
meisterlehre.  Bei  der  Übernahme  von  Geschützen  konnte  der  Büchsen- 
meister  aus  den  bekannten  Proportionen  der  verschiedenen  Geschütz- 
Gattungen,  und  insbesondere  den  Metallstärken  beim  Zündloch,  bei  den 
Schildzapfen  und  hinter  dem  Mundloch,  die  Art  des  Geschützes  erkennen, 
demnach  die  Größe  der  Ladungen  ermessen,  die  Ladeschaufeln  für  das 
in  Verwendung  stehende,  ledige  Pulver  construieren,  und  die  passenden 
Kugeln  aussuchen.  In  dem  letzleren  Fall  war  zu  berücksichtigen,  dass  das 
Verhältnis  der  Kugel-Durchmesser  zum  Bohrungs-Durchmesser  (Caliber) 
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bei  metallenen  Rohren  7  :  8,  bei  eisernen  9:11  und  bei  Pöllern  und 
Haubitzen  21  :  23  zu  nehmen  war,  um  den  richtigen  Spielraum  zu  er- 
halten. Aus  einem  metallenen  Rohre  mit  8pfd.  Caliber  wurden  so  7pfd. 
Kugeln  geschossen.  Die  Construction  des  Caliberslabes  für  Kisen,  Rlei  und 
Stein  bildete  bis  über  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  einen  wesentlichen 
Unterrichts-Gegenstand  in  den  Artillerie-Schulen. 

Durch  ihre  Geschütz-Construclions-Werkstätten  erlangten  die  freien 
Reichsstädte,  insbesondere  Nürnberg,  einen  mächtigen  Einfluss  auf  die 
Entwicklung  der  Artillerie,  welcher  sich  zunächst  in  der  zunftmäßigen 
Organisation  derselben,  aber  auch  darin  aussprach,  dass  in  den  verschie- 
denen Artillerien  nach  Nürnberger  Längen-  und  Gewichtsmaß  gerechnet 
wurde.  In  dem  Osterreichischen,  von  Liechtenstein  geschaffenen  Artillerie- 
Material  fand  das  Nürnberger  Maß  schon  aus  dem  Grunde  Eingang,  weil 
die  Conlingente  einer  Reichsarmee  einheitlich  construierter  Geschütze 
bedurften.1) 

Was  die  Büchsenmeislerlehre  Ende  des  10.  Jahrhunderts  umfasste, 
ist  aus  dem  Buche:  »Büchscnmeisterey.  Das  ist  kurtze,  doch  eigentliche 
»erklärung  deren  Ding /so  einem  Buchsenmeister  fürnehmlich  zu  wissen 
>von  nöthen.  Von  Frantz  Joachim  Brechtcl.  Nürnberg,  1591,  392  p.,  12°, 
»mit  Holzschnitten  und  einer  Tafel  mit  Kaliberstabe«  zu  entnehmen, 
welchem  das  Werk:  »Künstliche  und  rechtschaffene  Feuerwerk  Durch 
'Johannen  SchmidJap  von  Schardorf,  Nürnberg  1591«,  156  p.,  12°,  mit  Holz- 
schnitten im  Texte,  beigebunden  ist.  Umstehend  ist  ein  in  diesem  Buche 
mehrfach  verwendeter  Holzschnitt  abgedruckt,  an  dem  sich  ein  sehr 
charakteristischer  Spruch  anschließt. 

Zum  Theile  ausführlicher  und  umfangreicher  ist  der  damalige  Stand 
des  Artilleriewesens  in  folgenden  Werken  behandeil.  In  der  schon  früher  -) 
angeführten  »Büchsenmeisterei  von  Ch.  Dambach  1711«,  dann 
in:  »Beschreibung  einer  Nerven  Büchsenmeisterey  nehm- 
»Hchen :  Gründlichen  Bericht  wie  der  Salpeter  /  Schweffl  /  Kohlen  und 
»das  Pulver  zu  präpariren  /  zu  probiren  /  auch  langwirig  gut  zuebehallen. 
»Das  Fevverwerck  zur  Kurtzwcil  und  ernst  zu  laboriren.  Dann  wie  der 
»Poeler/  das  grobe  Geschütz  vnd  der  Pelardo  zu  goberniren.  Iugleiclien 

')  Knde  des  18.  Jahrhunderts  neigte  man  zur  Anschauung,  dass  das  Nürnberger 
Calibermaß  ein  ganz  willkürliches  sei,  weil  es  mit  dem  Nürnberger  Zoll  nicht  überein- 
slimmle.  Der  österreichische  Zeuglieutenant  RUbli  .scheint  aber  bei  Feststellung  des 
österreichischen  Calibermalies  vom  Durchmesser  der  Kugel  ausgegangen  zu  sein  und  hat 
sich  dadurch  thatsaehlich  von  dem  alten  Nürnberger  oder  alldeutschen  Artillerie-System 
entfernt,  welches  infolge  seiner  einfachen  Verhältnis-Zahlen  zwischen  den  Calibern,  ein 
herrliches  Denkmal  deutschen  Kunsllleilies  und  gründlichen  Forschens  war.  Üslerr.  tili I . 
Zeitschr.,  1826,  2.  lk\  ,  S,  1G0  »Das  wahre  alte  oder  Nürnberger  Artillerie-System  <  In 
den  alteren  gleich  anzuführenden  Werken  ist  Caliber  stets  als  Durchmesser  des  Mund- 
loches definiert. 

»)  Seite  4. 
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»die  Lunden  bey  Tag  und  Nachtszeiten  sicherlich  und  ohne  Gefahr  zu 
»tragen  ist.  Sampt  einer  kurlzen  geometrischen  Einleitung,  die  weite  vnd 
»hohe  gar  gering  zu  erfahren.  Alles  aus  Eygener  Experienza.  Neben  etlichen 
»nevven  zuvor  nie  gesehenen  Invenlione  gantz  fleissig  vnd  vertrevvliche 
»beschrieben.  Vber  das  mit  44  Kupferstücken  delinirt  und  für  Augen 
»gestellet  durch  Joseph  von  Furtenbach.  Mit  Rom.  Kay.  May.  Privilegio 
»in  12  Jar  nicht  nach  zu  trucken.  Im  Jahre  1027.«  107  p.,  Fol.  Enthalt  An- 


Dnrecfrt  /  t>nD  laffct  cncf;  bctiä* 
gen  an  entern )  ofec, 

Weisungen  zur  Anfertigung  von  Feuerwerk,  Anleitung  zum  Werfen  mit 
Pöilem  und  Angabe  eines  Aufsatzes  hie/u,  das  Schieben  mit  dem  Geschütze, 
Conslruclion  der  l.adeschaufeln  und  Beschreibung  verschiedener  Geschütze, 
endlich  die  Beschreibung  und  Zeichnung  einer  Pulverprobe. 

Dann:  »Archeley  /  daß  ist  gründlicher  vnd  eigentlicher  Bericht/ 
»von  Geschütz  und  allen  Zubehör  /  beneben  ausführliche  Erklärung  /  was 
»einem  General  oder  Obersten  über  das  Geschütz  /  bevdes  in  einem  Läger/ 
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»vnd  in  einem  belagerten  Orte  obliegen  /  vnd  befohlen.  Item  wie  Batterien 
»vnd  Contrabatterien  /  Brücken  /  Steg  /  Mynen  vnd  verborgene  Gang  / 
»beneben  allerhand  zum  Krieg  gehörige  /  vnd  der  Archeley  angehörige 
»Maschynen  auch  manciierley  Feverwerk/  dem  Feind  zu  Wasser  vnd  zu 
»Land  damit  zu  beschädigen  /  wohl  anzuordnen.  Nach  eygener  Erfahrung 
»in  den  Niederländischen  Kriegen  in  Hispanischer  Sprach  beschrieben  vnd 
»an  Tag  gegeben.  Durch  Dicgum  Uffatium  Capilänen  Über  die  Archeley  / 
»in  dem  berühmten  Castell  zu  AntorlT.  Jetzund  aber  vnsern  lieben  Vatter- 
»land  Teutscher  Nation  zu  gutem  /  in  teutscher  Sprache  publicirt  /  vnd 
»mit  schönen  vnd  noth wendigen  Kupfierstücken  geziert.  Zu  Amsterdam 
»Bey  Johann  Jansson  Anno  165D.«  Enthält  eine  sehr  ausführliche  und 
versländliche  Beschreibung  der  verschiedenen  Geschütz-Gattungen,  S.  17, 
Cap.  VII;  dazu  die  Bemerkung:  »Die  Kunst  aber  solche  Stück  recht  und 
»ohne  Fehl  zu  gießen  /  halte  ich  fürwar  /  für  der  höchsten  und  noth- 
» wendigen  Künsten  eine /  wie  sie  auch  nicht  von  geringe  gemeinen  Leuten/ 
»wie  wol  andere/  besonders  von  den  fürnembslen  Malhematicis  Teutscher 
»Nation  erfund /  vnd  von  Ellern  auff  Kinder/  die  sich  gleichsam  von 
»die  Wiegen  an  darinnen  geübet/  fortgepflanzet  worden.« 

In  der  Archeley  Ander  Tlieil  S.  25:  »Darinn  in  anmuthigen  Gesprä- 
»chen  zwischen  einem  neuen  angehenden  General  /  vnd  einem  wolgeübten 
»Capitain  allerhand  dem  Geschütz  und  Ampt  eines  Generalen  anhängende 
»Sachen  /  auffs  verständigste  werden  angezeigel«,  erholt  sich  ein  General 
Ralhschläge  von  dem  Capilain.  Es  schlielJt  sich  hieran:  »Die  ander  Frag/ 
»was  für  Provision  zuthun  in  einem  Heer/  so  mit  .10  Stücken  Geschütz 
»zu  Felde  zieht.«  (S.  29)  »Vberschlag  allerhand  Zeug  und  Rüstungen/ 
»so  man  allezeit  in  Zeughäusern  in  Vorrath  haben  soll  /  auff  daü/  wenn 
»ein  Heer  in  der  eyl  /  oder  Versehens  soll  zu  Felde  ziehen  /  man  nicht 
»verhindert  /  oder  ohne  Rüstung  sich  müßt  aufmachen.«  Hier  folgt  ein 
vollständiger  Ausrüstungs-Entwurf  und  eine  Art  Artilleriedienst  im  Felde 
und  bei  Belagerungen ;  die  Zeichnung  eines  Lagers,  die  Aufstellung  der 
Geschütze  in  Schlachtordnung  u.  dgl. 

Aus  dem  Besilze  von  PcntzenMein  ist  in  der  Bibliothek  vorhanden  : 
»Vestib  vi  vm  Pyroboliae,  das  ist  kurlz  gefalle  Anleitung  zur  Arlillerie- 
»Kunst.  Darinn  den  angehenden  Liebhabern  /  mit  einer  leicht  begreiflichen 
»Methode/  was  wegen  der  Proportionen  und  den  tiebrauch  der  Geschütze 
»zu  wissen  nöthig  /  vorgetragen  ist.  Durch  Sigmund  Kästnern  Ih.  Kön.  Maj. 
»zu  Dänemark  und  Norwegen  Artillerie  bestellter  Fendrich.  1071,  Frankfurt.« 
59  p,  Fol.,  0  Tlln.  und  viele  Fig.  im  Texte.  Reigebunden  sind:  »Dcliria 
» Cranachianae  oder  Ulrich  ron  Crannchs  weiland  Obrisler  und  General- 

»Ingenieur  und  kunstreichen  Fried-  und  Kriegs-Inveutiones 

»bestehend  in  U  Kupferstichen.  Anitzo  Allen  Liebhabern  der  Artolleray 
»zu  sonderbaren  Gefallen  /  auf  /  vieler  Anhalten  öffentlich  ans  Lieht 
»gebracht  /  Hamburg  Gottfried  Schuhen.«  10  p.,  Fol.  (Taf.  I  u.  IV  fehlen), 
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1672.  Enthält  eine  sehr  gute  Beschreibung  der  verschiedenen  Geschütz- 
Gattungen. 

Ein  besonders  beachtenswertes  Werk  ist  das  folgende:  »Vollkomene 
»Geschütz  und  Feuerwerck  und  Düchsenmeisterey  -  Kunsl. 
»Hie  bevor  in  lateinischer  Sprach  beschrieben  und  mit  Fleiß  zusammen- 
»gelragen  Casimiro  Simienonicz  Königl.  Majestät  und  der  Krön  von 
»Pohlen  Gcncral-Feldzeugmeister- Lieutenant.  Anitz.  In  die  Hochdeutsche 
»Sprach  übersetzet  von  Thoma  Leonhard  Beeren  /  Lipsiensi.  Mit  schönen 
»Kupffern  und  einem  ganz  neuen  Theil  vermehrt.  Durch  Daniel  Elrich  / 
»Stück-Hauptmann  zu  Franckfurt  am  Mayn  1670.«  I.  Th.,  232  p,  Fol., 
2  t  Kupfertfln.  II.  Th.  Daniel  Elrich,  116  p,  Fol.,  25  Kupfertfln.,  jeder  Theil 
mit  einem  Titelkupfer. 

In  »Der  grossen  Kunst-Artillerie,  I.  Theil«  sind  das  Calibermaß  und  eine 
Anzahl  von  Laborier-Apparaten,  dann  die  Feuerwerks-Körper  beschrieben. 
Darauf  folgt  ein  II.  Theil  »darinnen  in  31  Funkten  beschrieben  wird  /  wie 
»sich  ein  Zeugmeisler  /  sambt  seinen  untergebenen  Personen  zu  Hauß  und 
»im  Feld  /  inner-  oder  außerhalb  einer  Heiagerung  verhalten  solle  /  was 
»er  für  eine  Person  seyn  müsse«,  dann  dessen  Gebüren  und  der  Eid; 
weiter  handelt  dieser  Abschnitt  vom  Zeugmeister-Lieutenant,  dem  Pfenning- 
meisler,  Zahl-  oder  Zeugschreiber  und  den  Zeugdienern. 

In  8  Punkten  wird  gegeben:  »Kurtzer  jedoch  gründlicher  Unterricht/ 
»was  ein  jeder  Constabel  oder  Büchsenmeisler  in  Feldzügen  /  wie  auch 
»ebenmäßig  in  Garnisonen  sich  befleissigen  /  und  was  er  für  Instrumente 
»oder  Bereitschaften  /  so  zu  seinen  Canoniers-Sachen  gehörig  /  bey  Händen 
»haben  /  deßgleichen  was  seine  Verrichtung  und  Wissenschaft  seyn  solle.« 
Darunter  kommen  die  Hegeln  der  Geschütz-Bedienung,  die  praktische 
Manipulation,  dann  die  Büehsenmeisler-Fragen  in  IT>  und  28  Punkten; 
endlich  »Ampi  und  Befehl  des  Schantzmeislers,  des  Geschirrmeisters, 
»der  Fuhrleute,  Pulverhüler,  der  Schneller,  Handreicher,  Profosen«,  die 
Freiheiten,  Gerechtigkeiten  und  Lide. 

Ein  anderes  Buch  aus  jener  Zeit  ist  »Bixnmcisterey.  Compendium 
»oder  kurtze  Beschreibung  wie  nehmlichen:  In  den  ersten  Theil  Anfangende 
»Pixenmeister  oder  Scholaren  bey  den  großen  Geschütz  zu  unterrichten  / 
»und  was  sie  sonders  dabey  zu  wissen  von  nöthen.  Änderte  Theil. 
»Traklirt  die  Handgriffe  und  Zurichtung  unterschiedlicher  Lust-Feuerwerke. 
»Dritter  Theil.  Von  Praeparirung  vnd  Verfertigung  unterschiedlicher  Ernst- 
»Feuerwerke,  Auch  wie  theils  derer  aus  den  Pöllern  zu  werflen  durch 
'Johann  Lutheia  Grössint/er  im  Jahr  Christi  1078.  Preßburg  druckts 
-Johann  Gnaorins*  IG*  p.,  12°.  Der  erste  Theil  ist  in  23  Punkte,  der 
zweite  in  21)  Punkte  und  der  drille  in  21  Punkte  getheilt,  deren  letzter  die 
Längen  und  Gewichte  der  Bohre,  die  Gewichte  der  Kugeln  und  die  Tragweite 
der  verschiedenen  Geschütz-Gattungen  enthält. 

Als  Curiosum  mag  hier  noch  erwähnt  werden:  «Dialogue  de  Arte 


Digitized  by  Google 


-    317  - 


»A rtiglerie«,  daß  ist  Gespräch  von  der  Büchsen-Meister-Kunst,  darinnen 
»zu  finden,  was  einen  gemeinen  Constabel  zu  wissen  von  nöthen.  Johann 
»Dietrich,  Bürger  und  Constabel  in  Nürnberg,  1679.«  125  p,  16°  Die 
sprechenden  Personen  sind  ein  Hauptmann  und  sein  Constabler.  Die 
Gespräche  beziehen  sich  nicht  allein  auf  Fachliches;  sie  sind  vielmehr 
durch  Erzählungen  von  allerlei,  mitunter  recht  heiteren  Erlebnissen  des 
Hauptmannes  gewürzt  und  vermitteln  einen  sehr  guten  Einblick  in  die 
damalige  Anschauungsweise  und  in  die  Art  des  Verkehrs  zwischen 
Artilleristen  verschiedener  Chargengrade. 

Die  Bibliothek  der  Technischen  Militär-Akademie  besitzt  auch  das 
folgende  berühmte  Buch,  welches  von  Dolleczek  bei  Verfassung  seiner 
»Geschichte  der  Artillerie«  benutzt  wurde.  Es  ist:  »ArtilleriaeRecentior 
»Praxis  oder  Neue  Geschütz-Beschr eibun g,  Worinnen  von  allen 
»vornehmsten  Haupt-Punkten  der  Artillerie  Gründlich  und  ausführlich 
»gehandelt  /  solches  auch  mit  vielen  Kupferstücken  erkläret  wird  /  be- 
»schrieben  von  Dero  Römischen  Kayserl.  Majestät  Hochlöblichen  Feld-Artil- 
»lerie-Stuck-Hauptmann  und  Ober-Feuerwerks-Meistern  /  Michael  Miethen. 
»Frankfurt  und  Leipzig  1683.«  I.  Theil:  Die  fremden  Artillerien  und  »Von  der 
»erwählung  der  Büchsen-Meister  oder  Büchsen-Schützen« ;  94  p.,  Fol.,  32  Tfln. 
mit  prachtvollem,  zwei  Folioseiten  ausfüllenden  Titel-Kupfer.  II.  Theil: 
Die  Auswahl  der  Leute  zur  Artillerie,  Schußweiten,  Schußtafeln  u.  dgl.  ra.; 
82  p,  Fol.,  18  Kupferlfln.,  darunter  Darstellungen  von  Pulvermühlen. 

III.  Theil:  Mörser  und  Feuerwerkssätze;  74  p.,  Fol.   und  25  Kupfertfln. 

IV.  Theil:  »Von  Attaquirung  der  Vestungen  mit  dem  Geschütze  und  Feuer- 
»werk«;  62  p.,  Fol.  und  5  Kupferlfln.,  Batterien,  Patronensäcke  u.  dgl  in.  dar- 
stellend. Diesen  letzten  Theil  widmete  Miethen  seinem  Obersten  Christoph 
von  Börner,  Erbherren  auf  Bilow,  unter  Anführung  dessen  Spruches: 
»Kunst  und  Tugend  soll  man  lieben  /weil  sie  sicher  ist  vor  Dieben«. 

Aus  dem  Jahre  1696  enthält  die  Akademie-Bibliothek  ein  Manuscript: 
»Der  großen  Artoliery  Fewerwerckh  vndt  Püxenraeisterey 
»Kunst  Buch«  von  Silbereissen.  258  p,  Gr.  8°,  7  Tfln.,  2  Tab.  und 
17  Fig.  im  Texte,  welchem  vor  dem  Titel  das  Zeugnis  beigeschlossen  ist, 
das  Silbereissen  seinem  Schüler  ausgestellt  hat.  Hin  Abdruck  dieses  Zeug- 
nisses ist  hier  beigefügt.  Nach  Aufzählung  der  zu  jener  Zeit  im  Gebrauche 
gestandenen  Geschütz-Gattungen,  und  jenen  die  vor  derselben  Verwendung 
fanden,  unter  Angabe  des  Rohr-  und  Geschoss-Gcwichtes,  der  Schussweiten 
und  der  Erklärung  der  MaCverhältnis.se  der  Rohre  und  der  Lafetten,  folgen 
allerlei  Büchsenmeisler-Rcgeln  und  Fragen,  welchen  zum  Theile  auch  die 
Antworten  beigesetzt  sind;  —  dann  Zeichnungen  der  Kugeln,  Bestimmung 
die  Spielraumes,  Construction  der  Ladeschaufeln,  der  Setzer  und  Wischer, 
des  Caliberstabes,  Risse  von  Geschütz-.  Haubitz-  und  Mörserrohren,  An- 
gaben über  das  Pulver  und  über  verschiedene  Feuerwerks-Sätze;  endlich  die 
Kriegs-Arlikel  und  49  Punkte  über  das  Verhalten  der  Büchscnmeisler. 
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Während  die  Büchsenmeister  und  artilleristischen  Schriftsteller  bis 
weit  in  das  18.  Jahrhundert  an  den  altererbten  Anschauungen  über  das 
Schießwesen  festhielten,  begannen  sich  bereits  im  17.  Jahrhundert, 
durch  den  Fortschritt  naturwissenschaftlicher  Erkenntnis  neue  Anschau- 
ungen über  die  Wurfbewegung  Bahn  zu  brechen.  Es  halte  zwar  im  Jahre 
1537  Nicolö  Tartaglia,  im  Widerspruche  mit  den  herrschenden  Ansichten, 
gefunden,  dass  die  Bahn  eines  geworfenen  Körpers  in  allen  ihren  Theilen 
gekrümmt  sein  müsse  und  dass  unter  45°  die  größte  Wurfweite  erreicht 
werde,  aber  erst  die  epochalen  Entdeckungen  Galilei's  führten  zur  Auf- 
stellung einer  richtigen  Theorie  der  Flugbahn  schief  geworfener  Körper 
im  luftleeren  Räume.  Gestützt  auf  die  Gesetze  der  Trägheit  und  jene  des 
freien  Falles,  entstand  die  parabolische  Wurftheorie.  Torricelti,  ein  Schüler 
Galilei's,  bestätigte  1641  die  Forschungs-Ergebnisse  seines  berühmten 
Lehrers  und  fand  überdies,  dass  die  Wurfweiten  für  Winkel  von  45°  4-9 
gleich  groß  seien  und  dass  alle  mit  gleicher  Anfangs-Geschwindigkeit, 
unter  verschiedenen  Abgangswinkeln  erzeugten  Parabeln,  von  einer  Parabel, 
der  Grenzparabel,  umhüllt  seien. 

Auf  Grund  der  parabolischen  Theorie  stellte  Blondel  in  Frankreich 
Tafeln  für  den  Bombenwurf  auf,  welche  den  Titel  führen:  >L' art  de 
»jetter  les  Bombes.«  Haye,  1685,  522  p.,  12°  und  schönem  Titel- 
kupfer, denen  eine  andere  Auflage  mit  445  p.,  Groß  8°,  großem  Tilel- 
kupfer  und  schönem  Exlibris  1699  folgte.  Kurz  vor  dem  Erscheinen  dieses 
Werkes  hatte  Netvton,  1684,  das  quadratische  Luftwiderstands-Gesetz  auf- 
gefunden und  dadurch  den  Grund  zu  einer  weiteren  Ausgestaltung  der 
Theorie  des  schiefen  Wurfes  gelegt,  welche  zu  jener  Zeit  von  den  berühm- 
testen Mathematikern,  wie  Bernouilli,  Euler  u.  s.  w.  in  Angriff  genommen 
wurde,  aber  erst  nach  längerer  Zeit  im  Schießwesen  Anwendung  fand. 

Als  die  parabolische  Theorie  in  der  Artillerie  Eingang  gefunden 
halte,  unterschätzte  man  die  Größe  des  Luftwiderstandes,  insbesondere 
beim  Bombenwerfen.  Man  setzte  an  Stelle  der  ballistischen  Curve  eine 
Wurfparabel  von  gleicher  Wurfweite  und  gleichem  Abgangswinkel  und 
rechnete  daraus  die  Anfangs-Geschwindigkeit,  welche  gegen  die  wirkliche 
viel  zu  klein  war.  Für  praktische  Zwecke  scheint  man  indessen  das  Aus- 
langen gefunden  zu  haben  und  gelangle  so  zu  der  Ansicht,  dass  für  das 
Werfen  der  Bomben  unter  großen  Elevations-Winkeln  die  parabolische 
Theorie  ausreiche  und  bediente  sich  derselben  bis  zum  Anfange  des 
19.  Jahrhunderts. l) 

Die  theoretischen,  auf  den  Wurf  bezüglichen  Errungenschaften  wurden 
zuerst  in  Frankreich  allgemeiner  nutzbar  gemacht.  Es  erschien  dort 
das  Buch  >Le  Bombardier  franeois  ou  nouvelle  melhode  de  jeter 
»les  bombes  avec  preeision  par  M.  Belidor.  Commissaire  ordinaire  de 
»l'Artillerie,  Profcsseur  Boyale  des  Malhemaliques  aux  Ecoles  du  möme 

')  Siehe  auch  Robin's  »Neue  Grundsätze  der  Artillerie«,  Berlin,  1746. 
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»Corps.«  366  p.,  Groß  4°,  8  Tfln.  und  schönem  Titelkupfer.  1731.  Es 
enthält  eine  geschichtliche  Einleitung,  die  Theorie  des  Bombenwerfens 
und  Wurftabellen;  dem  Buche  ist  eine  Ernst-  und  Lust-Feuerwerkerei 
beigebunden.  Dieses  Buch  erschien  zu  Nürnberg,  1756,  ins  Deutsche  Ober- 
setzt I.  Bd.,  203  p.,  4°,  2  Tfln.;  II.  Bd.,  88  p.,  4°,  6  Tfln. 

Einen  Auszug  aus  diesem  Werke  ließ  der  König  von  Frankreich 
anfertigen  (252  p.,  12°.  Einleitung  und  Wurftafel,  1756)  und  belheilte 
damit  die  Artillerie-Officiere. 

Von  demselben  Autor  erschien  noch  eine  ganze  Reihe  von  Büchern, 
worunter  besonders  bemerkenswert:  »La  science  des  Ingenieurs«,  1729 
und  »Nouveau  Cours  des  Mathematiques«,  1757. 

Dieses  letzte  Werk  ließ  Fürst  Wenzel  Liechtenstein  durch  Bion  in  das 
Deutsche  tibersetzen.  Die  erste  Auflage  dieser  Übersetzung  führt  den  Titel: 
»Neuer  Cursus  Mathemalicus.  Zum  Gebrauche  der  Officiers  von  der  Arlil- 
»lerie  Und  der  Ingenieurs  zuerst  in  frantzösischer  Sprach  beschrieben  von 
»Herrn  Belidor.  Nunmehr  aber  auf  hohen  Befehl  des  Durchlauchtig- 
»Hochgebohrenen  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Josephi  Wenceslai  des  Heil. 
»Röm.  Reichs- Fürsten  von  und  zu  Liechtenstein  etc.  In  die  Teutsche 
»Sprache  Übersetzt  und  mit  den  nöthigen  Zusätzen  versehen  von  J.  Th. 
»Bion  Dero  zu  Hungarn  und  Böheira  Königlichen  Majestät  Hochlöblichen 
»Feld-Artillerie  Stuck-Junckern  1745.« 

Bion  widmete  dieses  Werk  dem  Fürsten  Liechtenstein  u.  a.  mit  den 
Worten  :  »daß  ich  die  Ehre  habe  gegenwärtige  Übersetzung,  als  zu  welcher 
»Verfertigung  Dieselben  mir  nicht  nur  allein  den  Befehl  erlheilt,  sondern 
»auch  zum  Nutzen  des  unter  Dero  Hohen  Befehlen  stehenden  löblichen 
»Artillerie-Corps  die  Unkosten  selbsten  angewandt,  zu  Dero  Füßen,  als 
»ein  vor  so  viele  empfangene  Wohlthaten  schuldiges  Dankopfer  demüthigst 
»niederlege.« 

Das  Titelkupfer  dieses  Buches,  welches  im  Unterrichte  der  Artillerie, 
wie  der  Ingenieur-Schule  eine  wichtige  Rolle  gespielt  und  von  dauerndem 
Einflüsse  auf  die  Gestaltung  des  Unterrichtes  wurde,  ist  hier  zur  Er- 
innerung an  die  Begründung  der  wissenschaftlichen  Ausbildung  der 
österreichischen  Artillerie  durch  den  Fürsten  Liechtenstein  beigefügt ') 
Der  Inhalt  dieses  Buches  gliederte  sich  in  zehn  Theile.  Hievon  enthält 
der  1.  Theil  die  Geometrie,  u.  zw.  zunächst  eine  Einleitung  zur  Geometrie 
und  Buchslaben-Rechenkunst,  dann  die  Proportionen  und  Brüche,  die 
Winkel,  Dreiecke  und  Parallelogramme,  den  Zirkel,  die  in  den  Kreis  ein- 
geschriebenen und  umschriebenen  regulären  Polygone ;  ein  Verfahren  mit 
Hilfe  einer  Curve  alle  Gattungen  Polygone  in  einen  Kreis  einzuschreiben 
und  einen  Winkel  in  eine  beliebige  Anzahl  Theile  zu  theilen,  Ähnlichkeits- 
Verhältnisse  von  Flächen  und  Körpern ;  Kugel,  Kegel  und  Cylinder,  die 

')  Eine  Ciasso  der  Ingenieur-Schule  hieß  Geometristen  und  Ht-lidoristcn.  (Geschichte 
der  Ingenieur- Akademie,  S.  1 59.) 
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Kegelschnitte:  —  der  2.  Theil  die  ebene  Trigonometrie,  die  Anwendung 
derselben  auf  praktische  Geometrie,  auf  die  Anlage  der  Minen-Gallerien 
und  die  Aufnahme  der  Karten ;  der  3.  Theil  das  Nivellieren ;  der  4.  Theil 
das  Toisieren;  der  5.  Theil  die  Ermittlung  der  Flächen-  und  Kubik- 
inhalte, auch  von  fortificatorischen  Objecten,  die  Guldin'sche  Regel  zur 
Flächen-  und  Kubik-Inhalts-Beslimmung ;  der  C.  Theil  die  Theilung  der 
ebenen  Figuren  in  einem  gegebenen  Verhältnisse;  der  7.  Theil  den  Propor- 
tional-Zirkel,  mit  Aufgaben  Uber  die  Artillerie,  als  Legierungs- Verhältnisse 
der  Geschütz-Materialien,  Kugelhalbmesser,  Pulvermaße  etc. ;  der  8.  Theil 
die  Wirkung  des  Pulvers  in  den  Geschützen,  Stoß  und  Bewegung  der 
Körper,  schiefer  Wurf  und  Anwendung  »zur  Theorie  und  Praxis  der 
»Kunst,  Bomben  zu  werfen«;  der  9.  Theil  die  einfachen  und  zusammen- 
gesetzten Maschinen  und  deren  Verwendung  in  der  Artillerie,  wie  auch 
in  den  Künsten.  Die  Construction  von  Pulver-Magazinen  und  allen  übrigen 
Gewölben.  Der  Stoß  der  Bomben  und  Geschosse  beim  Auffallen,  Elevierung 
der  Mörser,  Theorie  der  Minen  und  Contraminen ;  der  10.  Theil  Hydraulik, 
das  Gleichgewicht  flüssiger  Körper,  die  Ausfluss-Geschwindigkeit,  der  Stoß 
des  Wassers  und  die  Eigenschaften  der  Luft. 

Die  in  diesem  Buche  getroffene  Stoffwahl  ist  auch  für  die  späteren 
Lehrbücher  der  mathematischen  Wissenschaften  in  den  Artillerie-Schulen 
zum  großen  Theile  vorbildlich  geblieben. 

Andere  Werke,  welche  Fürst  Liechtenstein  beschaffen  ließ,  rührten 
von  Deidier  her.  Es  waren : 

»Elemens  göntfraux  des  principales  parties  des  Mathe^- 
»matiques  necessaires  ä  l'Artillerie  et  au  Gönie,  par  l'Abbö 
*Deidier,  Professeur  Royale  des  Mathömatiques  aux  ficoles  d'Artillerie  de 
»la  France«,  1745, 1.  Bd.,  590  p.,  Groß  4°,  29  Tfln. ;  U.  Bd.,  374  p ,  Groß  4°, 
15  Tfln.  Dieses  Buch  umfasst  die  verschiedenen  Capitel  der  Elementar- 
Mathematik,  les  Elemens  de  l'Arithmetique  des  Infinies,  die  Mechanik 
fester  und  flüssiger  Körper  und  einen  kurzen  Anhang  über  Perspective. 

»Des  Herrn  Deidier  vollkommener  fr  anzösis  eher  Ingenieur 
»oder  Offensiv-  und  Defensiv-Befestigungskunst,  enthaltend  die  Anlage,  den 
»Angriff  und  die  Vertheidigung  regulärer  und  irregulärer  Festungen  nach 
»der  Methode  des  Herrn  Vauban  und  der  berühmtesten  Autoren  in  dieser 
»Wissenschaft,  nebst  den  Beschreibungen  der  Belagerung  von  Ryssel  und 
»Namur  und  50  Kupfertafeln,«  336  p.,  4°,  Tafeln  im  Texte,  schönem  Titel- 
kupfer, ohne  Angabe  des  Übersetzers. 

»Le  parfait  Ingenieur  franeois«  331  p.,  4°,  Tafeln  im  Texte. 

Durch  Bion  wurde  noch  das  berühmte  Werk  des  römischen  Schrift- 
stellers Renatus  Ve/jethts,  welches  dem  römischen  Kaiser  Valentinian  IL, 
—  375  n.  Chr.  erwählt  und  392  in  Gallien  ermordet  —  gewidmet  war, 
aus  einer  französischen  Übersetzung  in  das  Deutsche  übertragen.  Es  erschien 
in  Wien  bei   TraUner   unter   dem  Titel:    »Kriegslehren  des 
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»Vegetz«,  207  p.,  8°,  1759  und  ward  von  Trattner  dem  Kronprinzen 
Joseph,  nachmaligem  Kaiser  Joseph  II.  gewidmet.  Das  Exemplar  der 
Akademie-Bibliothek  trägt  auf  der  Innenseite  das  gräflich  Batthyäny'sche 
Bibliotheks-Zeichen.  In  der  Vorrede  schrieb  Bion:  »Die  Vorschläge  des 
>  Vegetz,  die  er  dem  Kaiser  Valentinian  gethan,  sind  voll  kluger  Regeln 
>und  philosophischer  Wahrheit  ;  alle  seine  Kriegssätze  begriffen  solche 
»Gründe  in  sich,  die  an  Folgerungen  reich  sind.  Selbst  der  Entwurf  des 
»Werkes  ist  sehr  ordentlich.  In  seinem  ersten  Buche  handelt  er  von  der 
»Anwerbung  und  der  Waffenübung  der  neuen  Soldaten.  In  dem  zweyten, 
»von  der  Einrichtung  der  Legionen,  von  den  unterschiedenen  Galtungen 
»Soldaten,  aus  welchen  sie  bestehen,  von  ihren  Waffen  und  Verrichtungen  etc. 
»Diese  zwei  Bücher  dienen  als  Vorbereitung  zu  dem  dritten,  in  welchem 
»die  großen  Kriegsverrichtungen  und  hauptsächlich  die  Stellungskunst  in 
»Erwägung  gezogen  werden.  Das  vierte  Buch  geht  den  Angriff  und  die 
»Vertheidigung  fester  Plätze  an  und  das  fünfte  handelt  das  Seewesen  ab.« 

Ein  anderes  großartiges  Werk  stammt  aus  jener  Zeit;  es  ist  die 
»Geschichte  des  Polyb«  mit  den  Auslegungen  und  Anmerkungen  des 
Ritters  Folard,  französischen  Obersten,  in  welchem  derselbe  die  Kriegskunst 
nach  allen  ihren  Theilen,  nebst  einer  Abhandlung  von  dem  Angriffe  der 
Plätze  der  Alten,  deutlich  und  gründlich  abgehandelt  in  vielen  Kupfer- 
stichen vorgestellet  hat.  Vermehrt  mit  den  vortrefflichen  Kriegsgedanken 
des  Herrn  Guichard,  aus  dem  Französischen  übersetzt  (Übersetzer  nicht 
genannt).  Bei  Trattner  in  Wien  gedruckt,  1753.  L  Bd.,  mit  dem  Büdnis  des 
Grafen  Leopold  Baun  als  Titelkupfer,  319  p.,  4°,  40  Kupfertfln.,  darunter 
TfL  23,  Klauenrabe,  Tfl.  24,  Zangenrabe,  Tfl.  25,  Doppelrabe,  Tfl.  26, 
Kastenrabe.  IL  Bd.,  430  p  ,  4°,  39  Tfln.,  darunter  Tfl.  16,  Triumphbogen 
des  Severus,  Tfln.  26  und  28,  bewegliche  Thürme,  Tfl.  34,  Katapulte, 
Tfl.  35,  Balliste.  III.  Bd.,  442  p.,  4°,  17  Tfln.,  1  Karte.  IV.  Bd.,  524  p.,  4°, 
35  Tfln.,  1  Karte,  darunter  Tfl.  12,  Ein  Reiter  aus  den  Königreichen 
Fez  und  Marokko.  V.  Bd.,  529  p.,  4°,  9  Tfln.  VI.  Bd.,  574  p.,  4°,  7  Tfln., 
darunter  Tfl.  5,  die  Schlacht  bei  Zama.  VII.  Bd.,  282  p.,  4°. 

Die  Schlachtenbilder  sind  in  der  Vogel-Perspective  gehalten  und 
umfassen  gewöhnlich  zwei  Quartseiten.  Es  befinden  sich  darunter  auch 
Bilder  der  Schlachten  am  Flusse  Granikus  und  bei  Arbela.  Die  Lectüre 
dieses  prachtvoll  ausgestatteten  Werkes  wurde  noch  zu  Anfang  des 
19.  Jahrhunderts  in  der  österr.  militärischen  Zeitschrift,  1820,  IV.  Bd., 
S.  76—92,  den  Ofßcieren  auf  das  wärmste  empfohlen. 

In  dem  Jahre  1759  erschien  noch  eine  zweite  Auflage  des  Cursus 
malhematieus  von  Belidor,  in  deutscher  Übersetzung  durch  Bion,  mit 
gleich  schöner  Ausstattung.  Mag  es  sein,  dass  diese  Auflage  um  das  Jahr 
1770  vergriffen  war,  oder  dass  dieses  Werk,  dessen  Herausgabe  durch  die 
Unterstützung  des  Fürsten  Liechtenstein  ermöglicht  wurde,  zu  theuer  kam  oder 
dass  der  in  Betracht  zu  ziehende  Stoff  geändert  worden  war,  es  erfuhr  später- 
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hin  keine  Verwendung  mehr  in  den  Artillerie-Schulen,  denn  es  erhielt  im 
Jahre  1770  der  Artillerie-Major  Leopold  Unterberger  vom  General- Artillerie- 
Direktor  Fürsten  Kinsky  den  Auftrag,  für  die  Schule  des  Artillerie-Corps 
ein  eigenes  »dem  wahren  Zwecke  dieser  Schule  besonders  eingerichtetes 
»Lehrbuch  zu  verfassen,  so  bey  dem  künftigen  Unterrichte  in  derselben 
»zu  Grunde  gelegt  werden  sollte«.  Die  erste  Auflage  desselben  erschien 
in  drei  Bänden,  wovon  der  zweite  aus  zwei  Theilen  bestand,  als  »Anfangs- 
»gründe  der  Mathematik  zum  Gebrauche  an  den  Schulen 
»des  k.  k.  Artilleriecorps«  und  war  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
gewidmet.  I.  Bd.,  324  p.,  8°,  1774.  IL  1.  Bd.,  343  p.,  8°,  15  Tfln.,  1775. 
IL  2.  Bd.,  297  p.,  8°,  15  Tfln.,  1776.  in.  Bd.,  401  p.,  8°,  20  Tfln.,  1781.  Eine 
zweite  Auflage  erschien  im  Jahre  1780. 

In  einer  langen  Vorrede  führt  Unterberger  an,  dass  ihn  beim  Verfassen 
dieses  Buches  die  Absicht  leitete,  nur  die  mit  den  Kriegs-Wissenschaften 
im  Allgemeinen  und  mit  den  Artillerie-Wissenschaften  insbesondere  im 
Zusammenhange  stehenden  Lehren  darzulegen  und  »daß  in  diesem  Lehr- 
» buche  alle  mathematischen  Lehren,  so  zur  Artillerie  und  Kriegskunst 
»brauchbar  sein  möchten«  nur  insoweit  enthalten  sein  können,  als  sie 
zur  Einführung  dienen,  d.  h.  dass  nur  die  Anfangsgründe  abgehandelt  sein 
können,  »jedoch  so,  daß  jedermann  der  Neigung  und  Fähigkeit  zur  Erlernung 
»höherer  mathematischer  Entdeckungen  bei  sich  verspürt,  zulängliche 
»Gründe  und  Anleitung  darinnen  finde,  durch  eigenen  Fleiß  und  Nach- 
»denken  allmälig  weiter  fortzurücken  und  höher  hinaufzusteigen,  ohne 
»eine  fernere  mündliche  Erklärung  nöthig  zu  haben«. 

Der  erste  Theil  der  Unterberger'schen  Anfangsgründe  umfasst  die 
Rechenkunst  und  Algebra.  Bezüglich  der  letzteren  heißt  es  in  der  Vorrede : 
»Daß  der  Augenschein  den  Anfänger  lehren  wird,  daß  man  in  den  mathe- 
»matischen  Schriften  beinahe  keinen  Schritt  thun  könne,  ohne  der  Algebra 
»kundig  zu  sein.« 

Der  zweite  Theil  umfasst  die  theoretische  und  praktische  Geometrie 
mit  Inbegriff  der  Trigonometrie ;  der  dritte  Theil  die  mechanischen  Wissen 
schaften  der  angebrachten  Messkunst,  unter  welchen  insbesondere  Mechanik, 
Statik,  Hydrostatik,  Hydraulik  und  Aörometrie  verstanden  werden.  Die 
optischen  und  astronomischen  Wissenschaften,  »die  mit  der  Kriegskunst 
»und  der  Artillerie  in  keiner  wesentlichen  Verbindung  stehen«  sind  von 
diesen  Anfangsgründen  ausgeschlossen.  Ein  vierter  Band  sollte  von  den 
Gründen  der  Festungs-Baukunst  und  dem  Angriffe  und  der  Vertheidigung 
der  Festungen  handeln. 

Unterberger  findet  es  nothwendig,  »eine  Erinnerung  von  Wichtigkeit 
»anzuhängen«.  Es  betrifft  dieselbe  den  Wert  der  Mathematik,  zu  deren 
»weiteren  Ausbreitung  die  Artillerieschule  errichtet  wurde«.  Er  macht 
aufmerksam,  dass  der  Wert  einer  Wissenschaft  »niemal  eher  vollständig 
»eingesehen  und  nach  Verdienst  geschätzet  werden  kann,  bis  sie  nicht 
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»in  ihrem  ganzen  Umfange  erkannt  wird...«  und  er  will  »vor  einigen 
»verjährten  Vorurlheilen  warnen,  deren  unselige  fiowall  bisher  solange 
»den  Fortgang  dieser  Wissenschaft  gehemmet  hat,  und  zugleich  dem 
»Eindrucke  vorbauen,  so  das  üble  Beispiel  anderer  auf  das  Gemüth  der 
»Schüler  und  Anfänger  machen  könnte«.  Unterberger  begründet  die 
Nothwendigkeit  einer  derartigen  Auseinandersetzung  mit  den  folgenden 
Worten :  »Es  gibt  nämlich  Feinde  und  Verächter  der  mathematischen 
»Wissenschaften,  so  sie  für  unnöthig,  wo  nicht  gar  für  gefährlich  halten, 
»sie  für  leere  Grübeleien  und  eine  fruchtlose  Beschäftigung  müßiger 
»Köpfe  erklären  und  alles  mögliche,  wo  nicht  allezeit  öffentlich,  doch 
»desto  nachdrücklicher  im  Verborgenen  anwenden,  ihre  Abneigung  davor 
»empfinden  zu  geben.«  Es  erscheint  Unterberger  dieser  Umstand  um  so 
bedenklicher,  als  solche  Vorwürfe  »von  Personen  vorgebracht  werden, 
»deren  Stand  und  Rang  ihren  Aussprüchen  ein  Gewicht  gibt«.  Aus  diesen 
Gründen  hält  er  sich  verpflichtet,  seine  Zuhörer  vor  ähnlichen  Verführungen 
zu  warnen  und  darauf  hinzuweisen,  dass  »dergleichen  Einwendungen  nie 
»von  wirklichen  Kennern  der  Mathematik  gemacht  werden  .  .  ,  sondern 
»nur  allzeit  von  Leuten,  so  darin  gänzlich  unerfahren  sind  und  dennoch 
»einen  richterlichen  Ausspruch  darüber  zu  thun  sich  anmaßen  wollen.  .  .« 
Nach  einer  weiteren  Auseinandersetzung  über  die  Beziehungen  von  Theorie, 
Praxis  und  Erfahrung,  wird  davor  gewarnt,  in  der  Theorie  Uber  das  un- 
umgänglich Noth wendige  hinauszugehen,  »denn  alle  unsere  Wissenschaft 
»muß  die  Ausübung  zum  Zwecke  haben,  und  der  eigentiche  Werth 
»davon  kann  nur  nach  dem  Grade  des  dem  menschlichen  Geschlechte 
»daraus  zufließenden  Vortheils  geschätzet  werden«.  Auch  andere,  weiter 
folgende,  recht  abfällige,  verallgemeinernde  Bemerkungen  über  wissen- 
schaftliche Untersuchungen,  deren  unmittelbarer  Nutzen  nicht  sofort  abzu- 
sehen ist,  dürfen  in  dieser  Vorrede  nicht  überraschen,  denn  diese  Anschau- 
ungen waren  zu  jener  Zeit  in  den  leitenden  Kreisen  Österreichs  maßgebend. 

In  einer  weiteren  Erörterung  der  Einwürfe,  welche  gegen  die  Zweck- 
mäßigkeit des  mathematischen  Studiums  gemacht  werden,  wendet  sich 
Unterberger  gegen  jenen  der  Schwierigkeit  des  mathematischen  Studiums. 
Er  findet,  »daß  ein  mäßiger  Versland,  eine  natürliche  gesunde  Denkungs- 
»art,  eine  unermüdliche  Geduld,  ein  systematischer  Anführer  und  vorzüglich 
»der  ernste  unverstellte  Vorsatz  sich  durch  llinderniße  nicht  abschrecken 
»zu  lassen,  die  anscheinend  unübersteiglichen  Schwierigkeiten  Überwinden 
»lassen  werde«  und  versichert,  daß  »diese  Mühe  durch  die  mit  der  Auf- 
»klärung  der  Einsichten  verbundene  Beruhigung  reichlich  belohnt  wird«. 
Denjenigen  aber,  denen  hinreichende  Fähigkeiten  zur  Erwerbung  gründlicher 
Einsicht  versagt  sind,  »kann  freilich  zu  ihrer  Beruhigung  kein  anderer 
»■Trost  gegeben  werden  als  daß,  sowie  nicht  aus  jedem  Holze  ein  Mercur 
»werden  kann,  die  Natur  sie  auch  vermutlich  zu  keinen  grossen  Absichten 
»bestimmet  hat«. 
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Sehr  richtig  und  von  praktischer,  gesunder  Auffassung  zeigend,  ist 
der  Schluss  der  Vorrede,  woselbst  es  heißt:  »Noch  ein  Abweg,  so  hiebei 
»vermieden  werden  muß,  bestehet  in  dem  Vorurtheil,  daß  die 
»Ausübung  keinen  besonderen  Fleiß  und  Aufmerksamkeit  erfordern  und 
»sich  ohne  Mühe  von  selbst  darbiete,  wenn  man  nur  der  Theorie  mächtig 
»ist;  ein  Irrthum,  von  dessen  Ungrund  man  öfters  nur  gar  zu  sehr  zu 
»seiner  Beschämung  durch  die  Erfahrung  überzeuget  wird.  Eine  jede 
»Anwendung,  und  Ausübung  der  vorgeschriebenen  Regeln,  so  leicht  und 
»geringe  sie  nach  dem  Ansehen  auch  scheinen  mag,  erfordert  dennoch 
»eine  Fertigkeit,  so  nur  durch  eine  fleißige  und  wiederholte  Übung  er- 
»worben  werden  kann,  und  ohne  welche  man  in  allen  Vorfällen  fremde 
»und  verlegen  sein  wird.« 

Aus  dem  ersten  Bande  des  Unterberger'schen  Buches  ist  die  Tafel 
mit  den  Kugelhaufen  hier  reproduciert,  welche  die  Erinnerung  an  den 
Wert  festhalten  soll,  welcher  zur  Zeit  der  glatten  Geschütze  auf  die 
Berechnungen  der  Kugelzahl  in  den  Haufen  gelegt  wurde.  Jeder  Kanonier 
musste  dieselben  ausführen  können. 

Der  dritte  Theil  der  Unterberger'schen  Anfangsgründe  erschien  erst 
im  Jahre  1781.  Nach  einer  Einleitung,  welche  die  einfachen  und  zusammen- 
gesetzten Bewegungen  und  den  freien  Fall  enthält,  folgt  der  schiefe  Wurf 
im  luftleeren  Räume.  Nachdem  die  Theorie  der  ballistischen  Curve,  mit 
Zugrundelegung  des  quadratischen  Luftwiderstands-Gesetzes  zu  jener 
Zeit  bereits  mehrfach  behandelt  worden  war,  schreibt  Uiiterberger  in  der 
Vorrede:  »Ich  werde  mir  zwar  vielleicht  dadurch,  daß  ich  diese  Abhand- 
lung bloß  nach  der  Theorie  der  Parabel  einrichte,  den  Tadel  meiner 
»Leser  zuziehen;  allein  ich  habe  anmit  die  Ehre  zu  versichern,  daß  solches 
»weder  aus  einerUnwissenheit  .  .  noch  weniger  aber  aus  einiger  Verachtung 
»gegen  ....  den  höheren  Calcul,  sondern  bloß  aus  der  Ursach  so  ge- 
»schehen  seie,  weil  ich  schon  beim  Anfange  meiner  Arbeit  aus- 
drücklich befehligt  wurde  noch  nichts   von  den 

»höheren  Theilen  einfließen  zu  lassen,  und  weil  von  der  Größe 
»des  Luftwiderstandes  in  der  Ausübung  bisher  kein  wesentlicher  Vortheil 
»gezogen  werden  kann.«  Es  folgen  hiernach  die  Lehren  vom  Stoße,  vom 
Schwerpunkte,  von  den  einfachen  und  zusammengesetzten  Maschinen, 
das  Gleichgewicht  flüssiger  Körper,  die  Eigenschaften  der  Luft,  insbe- 
sondere der  Luftwiderstand  und  der  Stoß  des  Wassers. 

Es  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  auch  die  Logarithmen  im  ersten 
Bande  der  Anfangsgründe  aufgenommen  waren.  Die  Definition  des  Loga- 
rithmus ist  noch  dieselbe,  wie  sie  Lord  Napivr  Baron  von  Mcrchiston 
und  Jobst  Burr/i  gegeben  hatten,  u.  zw.:  »Wenn  man  unter  die  Glieder 
»einer  geometrischen  Progression  die  Glieder  einer  arithmetischen  Progres- 
»sion  schreibt,  so  heißen  die  letzleren  die  Logarithmen  der  ersleren.«  Für 
die  in  der  Tafel  enthaltenen  Logarithmen  sind  diese  Reihen: 
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geometrisch  1  :  10  :  100  :  1000  :  10000  :  100000 
logarithmisch  0    1      2      3        4  5 
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Aus  TJnterberger'a  Anfangsgründen  der  Mathematik. 

Im  Jahre  1777  gab  UnterbergermM  dem  Oblt.  Josef  Pichkr,  nach 
der  vergriffenen  i.  Auflage  der  Rivard'schen  Logarithmen,  eine  8stellige 
Logarithmen-Tafel  für  trigonometrische  Functionen  und  für  alle  Zahlen  von 
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1  bis  20.000  heraus,  wobei  alle  diese  Zahlen  angeschrieben,  daneben  der 
Logarithmus  und  die  Differenz  angesetzt  sind.  Die  bekannte  Einrichtung 
der  7stelligen  Logarithmen-Tafeln  von  Vega,  mit  ihrer  trefflichen  Platz- 
ausnützung  und  leichten  Übersichtlichkeit,  giebt  die  Logarithmen  der  Zahlen 
von  1  bis  100.199,  und  hat  die  älteren  Tafeln  vollständig  verdrängt. 

Die  glänzenden  Entdeckungen,  welche  die  Mathematiker  des  18.  Jahr- 
hunderts mit  Hilfe  des  von  Leibnite  und  Newton  um  das  Jahr  1675 
begründeten  Inünitesimal-Calculs  machten,  lenkten  die  Aufmerksamkeit 
der  wissenschaftlichen  Kreise  auf  diese  neue  Rechnungsart.  Die  Methoden 
der  Differential-  und  Integral-Rechnung  fanden  hiernach  in  den  höheren 
Unterricht  und  auch  in  die  Schulen  der  Artillerie  und  der  Kriegs-Inge- 
nieure Eingang.  Für  die  österreichische  Artillerie  scheint,  wenigstens  nach 
der  Anzahl  der  Exemplare  in  den  Bibliotheken  und  der  Citate  in  Vega's 
Werken  zu  schlieflen,  von  großer  Bedeutung  gewesen  zu  sein:  »Cours  des 
»Matheraatiques  ä  Tu  sage  du  Corps  Royale  de  l'Artillerie« 
von  Bezout,  I.  1.  Bd.,  290  p.,  8°,  6  Tfln.,  I.  2.  Bd.,  200  p.,  8°,  II.  Bd.,  410  p., 
8°,  3  Tfln.,  HI.  Bd.,  368  p.,  8°,  6  Tfln.,  IV.  Bd.,  457  p.,  8°,  13  Tfln.,  1770. 
Der  I.  und  II.  Band  sind  der  Arithmetik,  Algebra  und  Geometrie  gewidmet. 
Im  III.  Bande,  welcher  die  Mechanik  behandelt,  ist  unter  dem  Titel : 
»Principes  de  Calcul  qui  servent  d'introduction  aux  Sciences,  Physico- 
»Math£matiques«  die  Differential-  und  Inlegral-Rechnung  eingeführt.  Im 
IV.  Bande  werden  verschiedene  Anwendungen  der  Mechanik  vorgeführt. 
Den  Schluss  derselben  bildet  der  schiefe  Wurf,  unter  Voraussetzung 
des  quadratischen  Luftwiderstands-Gesetzes.  An  Versuchen  mit  Bomben 
wird  gezeigt,  dass  auf  diesem  Wege,  insbesondere  für  Elevations-Winkel 
größer  als  15°,  die  Wurfweiten  und  Flugzeilen  mit  größerer  Annäherung 
dargestellt  werden  können,  als  mit  Hilfe  der  parabolischen  Theorie. 

Auch  in  Preußen  begann  man  sich  mit  der  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung der  Arlillerie-Officiere  zu  beschäftigen.  Es  erschienen  dort  von 
dem  preußischen  Lieutenant  G.  F.  Tempelhoff:  >Die  Anfangsgründe 
»der  Analysis  endlicher  Größen,  zum  Gebrauche  der  königl. 
preuß.  Artillerie«,  1769.  1.  Bd.,  668  p.,  8°,  4  Tfln.,  II.  Bd.,  622  p.,  8°,  9  Tfln. 
und  die  »Anfangsgründe  der  Analysis  des  Unendlichen«,  1770.  Differential- 
rechnung; dann  die  »Vollständige  Anleitung  zur  Algebra«, 
663  p.,  8°,  4  Tfln.,  1773,  Bibl.  Nr.  1926;  und  endlich  als  Tempelhoff 
bereits  Capitän  war:  »Le  Bombardier  prussien  ou  le  mouvement 
>des  projectiles,  en  supposant  la  resistance  de  l'air  proporlionelle  au 
»quarree  des  vilesses«;  124  p.,  8",  ITH,  1781,  unter  Anwendung  höherer 
Mathematik.  Der  Name  TempelholT's  hat  sich  durch  dieses  Werk  in  die 
ballistische  Literatur  eingeführt.  In  der  Vorrede  zu  diesem  Werke  giebt 
Tempelfioff  eine  geschichtliche  Darstellung  der  Entwicklung  der  Theorie 
der  Wurfbewegnng  und  weist  auf  das  Widerstreben  hin,  mit  welchem 
seinerzeit  die  parabolische  Theorie  von  den  Artilleristen  aufgenommen 
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wurde.  Er  schreibt  in  dieser  Beziehung :  »II  n'y  a  pas  longtemps  qu'on 
»regarda  meme  les  sciences  corame  incompatibles  avec  la  profession 
»des  armes,  et  qu'en  consequence  on  les  raöprisa  souverainement«  und 
bemerkt  an  einer  späteren  Stelle,  dass  erst  in  letzterer  Zeit  erkannt 
wurde :  »qu'il  n'est  pas  honteux  ä  un  militaire  de  penser  et  de  raisonner 
»comme  un  autre  individu,  qu'on  appelle  homme.« 

Während  im  Jahre  1781  Unterberger  in  der  Artillerie-Schule  noch 
nicht  zum  höheren  Calcul  übergehen  durfte,  vollzog  sich  dieser  Übergang 
in  der  Ingenieur-Akademie  schon  im  Jahre  1778.  »Mit  Rücksicht  auf 
»die  Vortheile  der  analytischen  Methode,  welche  consequent  an  einzelnen 
»Gegenständen  durchgeführt,  die  Schüler  zu  selbständiger  Arbeit  anleitet 
»und  befähigt  und  ihnen  eine  Fertigkeit  im  richtigen  Denken  anerzieht«,1) 
beauftragte  der  Genie-Corps-Coramandant,  FZM.  Graf  Pelleffrini,  den  Obll. 
Mathias  Ifauser*)  dos  Genie-Corps  ein  entsprechendes,  nach  dieser 
Methode  gearbeiteles  Lehrbuch  für  die  k.  k.  Ingenieur-Akademie  zu 
verfassen.  Dasselbe  erschien  unter  dem  Titel:  »Analytische 
»Abhandlungen  der  Anfangsgründe  der  Mathematik«, 
I.  Bd.,  276  p.,  8°,  8  Tun.,  1778,  II.  Bd.,  314  p.,  8°,  30  Tfln.  mit  der  Feldmess- 
kunst, 1780,  III.  Bd.,  462  p.,  8°,  10  Tfln.  Die  Lehre  von  den  Kegelschnitten, 
Reihen,  höheren  Gleichungen,  der  Differential-  und  Integral-Rechnung,  1786. 
Diese  Werke  blieben  durch  30  Jahre  an  der  Ingenieur-Akademie  im 
Gebrauche.  Von  den  einzelnen  Händen  wurden  im  Jahre  1818  durch 
den  Hptm.  Kluger  von  Teschenbcrg  und  1816  durch  den  Hplm.  Micluiel 
Lencker  neue  Auflagen  herausgegeben. 

Die  Mechanik  war  in  der  Ingenieur-Akademie  an  den  Lehrer  der 
historisch-geographischen,  mathematischen  und  philosophischen  Wissen- 
schaften, Friedrich  Wilhelm  Gerlach,  übertragen.  Über  Anordnung  des 
FZM.  Grafen  Pcllegrini  schrieb  derselbe:  »Die  Anfangsgründe  der 
»Mechanik  zum  Gebrauche  der  k.  k.  Ingenieur-Schule«, 
I.  Bd.,  390  p.,  8°,  16  Tfln.,  II.  Bd,  349  p.,  8°,  21  Tfln.,  1786,  in  welchen 
bereits  die  Differential-  und  Integral-Rechnung  Verwendung  findet.  Es  sei 
hier  noch  bemerkt,  dass  Gerlach  seinerzeit  auf  drei  seiner  Abhandlungen  : 
»Über  die  Schraube«,  62  p.,  8°;  »Den  Widerstand«,  89  p.,  8°,  und 
»D  e  n  S  t  o  Ü  f  1 U  s  s  i  g  e  r  K  ö  r  p  e  r«,  62  p.,  8",  zusammen  5  Kupferlfln.,  1801 , 
Preise  von  den  Akademien  zu  Leipzig,  Paris  und  Petersburg  erhielt. 

Es  folgte  nunmehr  auch  die  Hinfuhrung  der  höheren  Mathematik 
in  den  Schulen  der  Artillerie,  insbesondere  wurde  dieselbe  für  das  neu 
zu  gründende  Bombardier-Corps  in  das  Auge  gefasst  und  an  der  letzteren 
Schule  Oblt.  Georg  Vega  als  Professor  Matheseos  bestellt.  Mit  ihm  fanden 
seine  Art  des  mathematischen  Unterrichtes  und  seine  Lehrbücher  am 

')  Vorrede  zu  Hauser's  »Anfangsgründe  der  Mathematik«. 
*)  »Geschichte  der  Ingenieur-Akademie«,  S.  26t. 
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Bombardier-Corps  Eingang,  welche  unter  dem  Titel:  »Vorlesungen 
»über  die  Mathematik«  erschienen,  von  denen  sich  in  der  Bibliothek 
befinden:  I.  Bd.,  548  p.,  8°,  3.  Aufl.,  1802,  II.  Bd.,  661  p.,  8°,  10  Tfln., 
2.  Aufl.,  1803,  III.  Bd.,  528  p.,  8°,  11  Tfln.,  1.  Aufl.,  1788;  IV.  Bd.,  368  p., 
8°,  9  Tfln.,  1.  Aufl.,  1800,  mit  einem  Anhange  ballistischer  Tafeln. 

Wie  sehr  die  mathematischen  Kenntnisse  unter  dem  Einflüsse  Vcga's 
in  der  Artillerie  gehoben  wurden,  und  welche  Auffassung  über  die 
Bedeutung  des  mathematischen  Studiums  damals  maügebend  war,  ist 
aus  den  Vorberichten  zur  zweiten  und  dritten  Auflage  des  ersten  Bandes 
seiner  Vorlesungen  zu  entnehmen.  Im  Vorberichte  der  zweiten  Auflage 
heißt  es:  »Der  Erfolg  hat  es  gezeigt,  daß  der  abgehaltene  Unterricht  in 
»den  unentbehrlichsten  mathemalischen  Kenntnissen  nach  diesem  Leit- 
»faden  in  unseren  Arlillerieschulen  dem  abgeziclten  Endzwecke  vollkommen 
»entsprach  ...  ja,  daß  sogar  mehrere  die  Geschicklichkeit  erlangten,  beym 
»Privatunterrichte  anderen  die  mathematischen  Kenntnisse,  sowohl  nach 
»diesem,  als  auch  nach  jedem  anderen,  nach  Belieben  gewählten  Leitfaden, 
»beizubringen ....  Bey  solchen  hat  sich  hauptsächlich  gezeiget,  wie 
»ungemein  vorteilhaft  ein  gut  und  auf  eine  leicht  begreifliche  Art 
»betriebenes  Studium  der  Mathematik  die  fernere  Selbslbildung  in  jeder 
»Bücksicht  fördert.« 

Die  Vega'schen  Vorlesungen  fanden  auch  in  Civilkreisen  und  beim 
Privatunterrichte  in  der  Mathematik  Verwendung  Durch  eine  besondere 
Gruppierung  des  Stoffes,  suchte  Vega  es  möglich  zu  machen,  dass  gewisse 
schwere  Abschnitte  des  ersten  Bandes  übergangen  werden  konnten,  ohne 
deswegen  das  Studium  des  zweiten  Bandes  aufzuhalten.  Vega  schreibt 
darüber:  »Sollten  sich  die  Fähigkeilen  des  Lehrlings  besser  entwickeln, 
»so  kann  das  Ausgelassene  immer  wieder  nachgeholt  werden«.  Vega 
macht  sich  dadurch  von  jeder  Schablone  frei,  deren  Anwendung  im 
Unterrichte  einerseits  zur  Überbürdung,  andererseits  zur  Verflachung 
führt  und  die  Freude  am  Studium  erlödtet. 

Die  dritte  Auflage  des  ersten  Bandes  seiner  Vorlesungen  widmete 
Vega  »dem  Hoch  würdigsten  und  Hochgebohrenen  Herrn  Joseph,  des  heil, 
»röm.  Reichs-Grafen  von  Colloredo- Wallsee,  des  Hohen  Mallheserordens 
»Großprior  etc.«  In  der  Widmung  wird  darauf  hingewiesen,  dass  sieh  die 
mathematischen  Wissenschaften  unter  der  Directum  des  FM.  Colloredo 
bei  dem  Artillerie-Corps  so  sehr  verbreitet  haben,  »daß  bei  Eröffnung 
»eines  jeden  mathematischen  Lehrcurses  immer  mehrere  in  den  eigenen 
»Artillerie-Schulen  ausgebildete  Köpfe  vorhanden  sind,  die  das  Lehramt  zu 
»übernehmen  und  mit  Beyfall  zu  vertreten  die  Geschicklichkeit  besitzen«. 
Es  ist  wohl  das  beste  Zeugnis,  welches  dem  wissenschaftlichen  Ernst,  mit 
dem  das  Studium  betrieben  wurde,  ausgestellt  werden  konnte.  Freilich 
ist  zu  jener  Zeit  die  Leistung  der  hauptsächlichste  Maßstab  zur  Beur- 
theilung  gewesen  und  nicht  die  Prüfung. 
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Vega  hielt  es  auch  für  seine  Pflicht,  die  geeigneten  seiner  Schüler 
zu  wissenschaftlicher  Arbeit  anzuleiten.  Es  sei  hier  hingewiesen  auf  den 
ehemaligen  Oblt.  Gernrath  des  Bombardier-Corps,  nachmaligem  Provinzial- 
Baudirector  für  Mähren  und  Schlesien,  den  er  zur  Ausarbeitung  der 
zweiten  Auflage  des  ersten  Bandes ;  und  den  Feuerwerker  Ignaz  Lindner, 
nachmaligem  Oberst  und  Mathematik-Professor  im  Bombardier-Corps,  den 
er  zur  Vollendung  des  zweiten  Bandes  herangezogen  hatte,  und  die  er 
beide  manche  Theile  der  in  Rede  stehenden  Bücher  selbständig  bear- 
beiten ließ. 

Im  dem  Vorberichte  zur  dritten  Auflage  schreibt  Vega:  »Nun  sind  es 
»gerade  zwanzig  Jahre,  daß  dieser  erste  Theil  meines  Lehrbuches  in  den 
»mathematischen  Schulen  des  k.  k.  Artillerie-Corps  zum  Leitfaden  des 
»l'nlerrichtes  angenommen  ist.  Die  dreizehn  Kriegsjahre  dieses  Zeitraumes 
»haben  den  Satz,  daß  die  Mathematik  die  sicherste  Grundlage  der  echten 
»Kriegswissenschaft  ist,  für  alle  cultivierlen  Nationen  evident  gemacht. 
»Ich  selbst  genoß  das  belohnende  Vergnügen,  mich  in  den  Feldzügen, 
»sowohl  gegen  die  Pforte  als  gegen  Frankreich  zu  überzeugen,  daß  die- 
»jenigen  meiner  Schüler,  welche  sich  mit  ununterbrochenem  Eifer  den 
»mathemalischen  Wissenschaften  gewidmet  halten,  auch  vor  dem  Feinde 
»durch  kluge  Tapferkeit  vorzüglich  sich  ausgezeichnet  und  zur  Erhaltung 
nies  alten  Ruhmes  des  Ost  erreich  ischen  Artillerie-Corps  bestens  mitgewirkt 
-haben,  worunter  ich  es  mir  zur  vorzüglichen  Ehre  rechne,  auch  den  von 
»der  untersten  Stufe  eines  Kanoniers,  durch  alle  Zwischengrade  bis  zum 
> Major  und  Maria  Tlieresien-Ordensrilter  beförderten  Carl  Perczel  von 
^Bomjhüd  zählen  zu  können,  eines  wahrhaft  edlen  llungaren,  welcher  in 
»den  Feldzügen  in  Bosnien,  in  den  Niederlanden,  am  Mittel-  und  Oberrhein 
»und  endlich  in  Italien  sich  rühmlichst  ausgezeichnet  und  seine  militärische 
»Laufbahn  durch  den  Tod  auf  dem  Schlachtfelde  geendet  hat.« 

»Es  würde  überflüssig  sein,  Mehrere*  zur  Aneiferung  derjenigen  zu 
»sagen,  für  welche  nun  nach  hergestelltem  Frieden  die  mathematischen 
Schulen  wieder  eröffnet  sind,  da  die  wahre  Würdigung  der  Mathematik 
»bei  dem  ganzen  Artillerie-Corps  einheimisch  und  so  allgemein  ist,  daß 
-sehr  viele,  selbst  aus  der  gemeinsten  Mannschaft,  im  Felde  ihre  wenigen 
»Ruhestunden  aus  eigenem  Antriebe  dieser  Wissenschaft  gewidmet  haben, 
»welches  ich  nicht  ohne  innige  Rührung  sehr  oft  als  Augenzeuge  wahr- 
»zunehmen  Gelegenheit  hatte.« 

Der  zweite  Theil  der  Vorlesungen  Vegas  erschien  zu  dessen  Lebzeiten 
in  zwei,  nach  dessen  Tode  in  acht  Auflagen ;  er  behandelte  die  Geometrie, 
die  ebene  und  sphärische  Trigonometrie,  die  analytische  Geometrie  und 
enthielt,  so  wie  bei  Unterl/crger,  eine  Anleitung  zur  praktischen  Messkunst, 
ferner  die  Differential-  und  Integral-Rechnung. 

Der  dritte  Theil  der  Vorlesungen  erfuhr  fünf  Auflagen  und  behandelte 
die  Mechanik  fester  Körper.  Es  sind  dort  statt  der  Verhältnis-Zahlen  für 
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die  Kräfte  wahre  Intensitätswerte  eingeführt;  für  das  Eindringen  der  Körper 
in  ein  gleichförmiges  Mittel  sind  bestimmte  Sätze  mit  Rücksicht  auf  Ver- 
suche von  Lambert  (III.  Bd.,  S.  64)  hergeleitet.  In  der  Centrai-Bewegung 
wird  eine  originelle  Darstellung  gewählt.  Beim  Stoße,  insbesondere  beim 
ballistischen  Pendel  wird  auf  die  unvollkommene  Elaslicilät  beim  Stoße 
Rücksicht  genommen.  Als  Beispiel  zum  physischen  Pendel  wird  die  Er- 
mittlung der  Länge  des  Secunden-Pendels  für  Wien  durch  P.  Liesganig 
(152  739  Wr.  Duodezlinien)  ausführlich  dargelegt. 

Bezüglich  der  Centrai-Bewegung  findet  sich  folgende  Bemerkung  in 
der  Vorrede:  »Ich  habe  zum  Gegenstand  meiner  Untersuchungen  auch 
»die  Gesetze  der  Bewegung  der  im  weiten  Räume  um  die  Sonne  schwe- 
benden Körper  gewagt,  ein  sehnlich  forschender  Blick,  den  Sie  von  der 
»Oberfläche  der  Erde  in  diese  weilen  Gefilde  machen  würden,  sollte 
»dieser  wohl  unfruchtbar  sein?«  Weiter  heißt  es:  » Lemnitz' s  Lehre 
»von  dem  mathematisch  unendlich  Großen  und  unendlich  Kleinen  habe 
»ich  durchaus  beibehalten;  sie  führt  uns  auf  dem  kürzesten  Wege  an 
»die  Grenzen  des  menschlichen  Verstandes  und  ist  die  sicherste  Warnung 
»vor  Irrlehren.  Ist  Ihre  Wißbegierde  befriedigt,  so  ist  mein  Ziel  und  mein 
»Wunsch,  Ihnen  nützlich  zu  seyn,  erreicht!« 

Durch  diese  Darlegung  zeigt  sich  Vega  auf  einem  modern  wissen- 
schaftlichen Standpunkte,  indem  er  das  allgemein  Bildende  gewisser 
theoretischer  Untersuchungen  nutzbringend  und  den  Gesichtskreis  erwei- 
ternd, verwertet. 

In  den  zeitgenössischen  Kritiken  der  Werke  Vegas1)  wird  die 
Klarheit  und  Fasslichkeit  der  Darstellung,  bei  voller  wissenschaftlicher 
Strenge  gerühmt,  was  durch  den  Umstand  bestätigt  wird,  dass  sich  seine 
Vorlesungen  durch  ein  halbes  Jahrhundert  im  Bombardier-Corps  als 
Lehrbücher  erhalten  haben. 

Ein  sehr  anschauliches  Bild,  womit  man  sich  in  den  Artillerie-Schulen 
vor  EröfTnung  des  Bombardier-Corps  beschäftigte,  giebt  ein  Manuscript : 
»Aufgaben,  welche  im  Jahre  17SI  den  Frcquen tan te n  der 
»ersten  C lasse  der  mathematischen  Schule  des  löblichen 
»1.  Artillerie-Regimentes  von  rvuUmsU'in  als  Anwendung 
»der  Mathematik  auf  die  Artillerieaufgaben  aufgegeben, 
»und  von  denselben  ü  ff  entlieh  aufgelöst  wurden.«  :\i  p., 
4°,  11  Tfln. 

Diese  Aufgaben  sind: 

1.  Die  Wasserwage  des  Büllerquadranten  zu  berichtigen. 

2.  Die  Kanone  auf  gegebene  Grade  zu  elevieren  oder  zu  senken. 

3.  Den  Böller  millelst  des  Quadranten  auf  gegebene  Grade  (von  der  Verti- 
cale  gezählt)  zu  elevieren. 

')  In  einer  Anmerkung  de«;  Verlegers  Trattin  r  zum  Vorberichte  der  2.  Auflage 
des  2.  Bandes,  1802.  zusammengefaßt. 
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4r.  Zu  untersuchen,  wie  viel  der  bei  der  kayserl.  Artillerie  übliche  Spiel- 
raum größer  oder  kleiner  sei  als  der  französische.  (Kaysl.  Art.-FeldgeschUtz  7:8; 
Memoires  d'Artillerie  par  Scheel). 

5.  Zu  bestimmen,  welchon  Einfluß  die  Bewegung  der  Kanone  um  die 
außer  die  Seellinie  gesetzte  Achse  der  Schildzapfen  auf  den  Erhebungswinkel 
der  Geschütze  hat. 

6.  Zu  bestimmen,  welchen  Winkel  die  Seellinie  mit  der  Visirlinie  über's 
Metall,  bei  unseren  Feldgeschützen  macht. 

7.  Dio  Entfernung  von  der  Mündung  der  Kanone  zu  finden,  wo  der  Visir- 
strahl  Ubers  Metall  aufzutreffen  hat,  wenn  das  SlUck  im  Kern  gerichtet  ist 

8.  Den  Winkel  zu  finden,  den  die  Seellinie  mit  dem  Horizonte  macht, 
wenn  die  Kanone  Uber's  Metall  gerichtet  ist. 

9.  Wenn  der  Aufsalz  in  Zollen  oder  in  Theilen  davon  gegeben  ist,  man 
soll  finden,  wie  viel  Grado  die  Kanone  eleviert  sei. 

10.  Wenn  der  höchste  Reif  am  Bodensltlck  einer  Kanone,  z.  B.  bei  einem 
12Pfdr.,  um  Zoll  verstärkt  wurde,  zu  finden,  welche  Weite  man  alsdann 
mit  der  Richtung  Uber's  Melall  erreichen  würde. 

11.  Es  sey  z.  B.  eine  12pfd.  Kanone,  deren  hinterer  höchster  Reif  um 
%  Zoll  verstärkt  ist,  man  soll  finden,  um  wie  viel  der  vorderste  höchste  Reif 
verstärkt  werden  müßte,  wenn  man  über's  Metall  eben  keine  größere  Weile  als 
1000  Schrille  erreichen  will,  vorausgesetzt,  daß  alle  übrigen  Umstünde,  die 
einen  Einfluß  auf  die  Schußweile  haben  können,  unverändert  bleiben. 

12.  Es  sey  der  Elevalionswinkel  in  Graden  gegeben,  unter  welchem  die 
Kanone  auf  irgend  ein  gegebenes  Objekt  gerichtet  werden  soll ;  die  Anzahl  der 
Zolle  an  dem  Aufsalze  zu  linden,  die  aufgesetzt  werden  müssen,  um  die  Kanone 
auf  die  verlangten  Grade  zu  erhöhen. 

13.  Wenn  die  Achse  des  Böllers  sich  auf  eine  Seile  mehr  als  auf  die 
andere  neigt,  zu  bestimmen,  welchen  Neigungswinkel  die  Achse  mit  der  Vertikal* 
fläche  AUG  in  jeder  Klevation  des  Böllers,  indem  sich  selbe  in  der  schiefen 
Fläche  PGA  bewegt,  dergleichen,  wie  groß  der  perpondikuläre  Absland  der  Achso 
von  der  Veilicalfläche,  bei  jeder  Richtung  des  Böllers  sey  (LucaiUe  Geom.  §  80). 

ü.  Den  körperlichen  Inhalt,  folglich  auch  die  Menge  Pulver  zu  finden, 
die  in  ein  gegebenes  Pulverfaß  geht. 

15.  Wenn  die  Direction  einer  Schießscharte  gegeben,  man  soll  finden,  wio 
groß,  wenn  die  Schießscharte  von  innen  ausgegraben  wird,  von  Schuh  zu  Schuh 
die  Abweichung  der  Schartenwände  GE  von  der  Mittellinie  wird. 

16.  Wenn  die  Schußweile  AO  aus  einer  Batterie  gegeben,  man  soll  finden, 
welche  Strecke  MN  man  mit  dem  Geschütze  bestreichen  kann. 

17.  Wenn  der  Durchmesser  einer  Schrottbüchse  gegeben,  man  soll  den 
Durchmesser  desjenigen  Schrottes  finden,  von  welchem  eine  gewißo  Zahl  in  der 
Grundfläche  der  Büchse  nebeneinander  liegen  können. 

18.  Wenn  der  Durchmesser  einer  Schrottbüchse,  sammt  dem  Durchmesser 
der  Schrotle,  welche  hineinkommen  sollen,  gegeben  ist,  man  soll  finden,  wie  viele 
solche  Schrotte,  in  der  Grundfläche  der  Büchse  nebeneinander  liegen  können. 

19.  Es  sey  der  Durchmesser  der  Schrotte,  wovon  eine  verlangte  Anzahl 
in  der  Grundfläche  der  Schrollbüchso  liegen  sollen,  gegeben,  man  soll  den 
Durchmesser  der  Büchse  finden. 

20.  Der  körperliche  Inhalt  einer  Tonne  ist  zu  berechnen. 

21.  Die  Verlängerung  der  Facen  eines  feindlichen  Bollwerkes  richtig,  ohne 
Gefahr  und  ohne  Zeitverlust  in  den  Laufgräben  zu  bestimmen. 
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Aus  der  Zeit  des  Fürsten  Liechtenstein  findet  sich  in  der  Bibliothek, 
mit  der  Bemerkung :  »Aus  Obrist  Lindner's  Verlassenschaft«  ein  Buch  : 
»Artillerie-Lehre  zum  Gebrauche  des  kaiserlich  königl. 
»Artillerie- Corps.«  Wien,  bei  Trattner,  1707.  144  p.,  8°,  in  209  Para- 
graphen mit  16  Tab.  und  34  Tfln.,  ohne  Angabe  eines  Autors  und  ohne 
Vorrede.  Der  Text  beginnt  mit :  »den  verschiedenen  Schuhen  so  bey  der 
»Artillerie  im  Gebrauche  sind«  u.  zw.  dem  Nürnberger-Schu  h  für 
Eisen,  Blei,  Stein  und  Pulvermaßstäbe;  zur  Verfertigung  von  Pulver- 
cimenten:  danach  die  verschiedenen  Kugeln,  Bomben  und  Granaten 
gegossen  wurden ;  zu  12  Zoll  ä  =  10  Linien  ä  =  10  Punkte.  Der  Wiener- 
Schuh  =  12  Zoll  ä  =  12  Linien  a  =  12  Punkte.  Für  Wagner,  Zimmer- 
leute, Fuhrwerke,  Patronenverschläge. Der f ran zös i scheSchu  h  — 12 Zoll 
für  Batterie-  und  Kesselbau,  um  mit  dem  Fortificationsmaß  in  Überein- 
stimmung zu  sein.  Hieran  schließt  sich  eine  ausführliche  Behandlung  des 
Caliber-Stabes,  dann  folgen  Constructions-Tafeln  für  die  Rohre  der  Feld- 
und  Batterie-Geschütze,  das  Calibrieren ;  dann  Constructions-Tafeln  für 
Lafetten,  Protzen,  Ladzeuge  für  Mörser  und  Haubitzen ;  weiter  Patronen, 
Brandel,  Zünder,  Baumaterialien,  Rekleidungsmalerialien,  Zeichnung  der 
Batterien,  Bettungen.  Das  Richten  der  Geschütze  bei  Tag  und  Nacht  und 
die  praktische  Manipulation,  Schussarten  und  Aufsätze.  Avancier-Requisiten, 
als  Schleppseil  und  Zugleinen  der  Mannschaft:  dann  Lichtel  und  Lunten; 
Auslader,  endlich  die  Munitions-Ausrüstung. 

Nebstbei  sind  noch  in  der  Akademie-Bibliothek  Constructions-Tafeln 
für  das  Liechtenstein'sche  Geschütz-Material  sammt  Beschreibung  vor- 
handen, u.  zw.  »als  Bisse  vom  Feldgeschütz«,  45  Tfln.,  »Risse 
»vom  Batteriegeschütz«.  30  Tfln,  in  8°  zusammengebogen  und  in 
Leder  gebunden,  zum  größten  Theile  von  A.  Beer  gezeichnet,  nicht  num- 
meriert,  vom  Oberst  Mager  aus  dem  Nachlasse  des  FM.  Grafen  Coltoredo 
angekauft  und  wie  es  in  einer  Bemerkung  heißt:  »nach  40jähriger  Tren- 
»nung  an  die  Bibliothek«,  mit  den  Tabellen  in  drei  Bdn.  I.  Bd.,  Feld- 
geschütz und  Fuhrwerk,  361  p.,  8°;  II.  Bd.,  Batteriegeschütz, 
4"6p.,  8°;  III.  Bd.,  Böller,  422  p,  8°,  eingestellt. 

Während  die  eben  genannten  beiden  Werke  mehr  den  Charakter 
von  Handbüchern  und  Constructions-Behelfen  an  sich  tragen,  dürfte  das 
folgende  Manuscript  als  Lehrbuch  gedient  haben.  Es  ist  betitelt:  »Noth- 
»wendige  Begriffe  von  der  Geschützkunst  von  Leopold '  Unter- 
»berger.  Major  der  kaiserl.  königl.  Artillerie«,  17S6 ;  wovon  ein  dreibändiges 
Manuscript  8°,  nicht  paginiert,  vorhanden  und  mit  dem  Autograph  von 
Simm  versehen  ist.  Dasselbe  umfasst  die  Erzeugung  des  Pulvers,  die 
Laborierung  der  Munition,  die  Erzeugung  der  Geschütze,  die  Begriffe  von 
der  Bahn  der  Kugel,  Schuss-  und  Wurfweite.  Die  Bedienung  der  Geschütze, 
den  Gebrauch  im  Felde,  Tabellen  zur  Ausrüstung  der  Feldgeschütze, 
endlich  die  Belagerungs-Artillerie,  die  Ausrüstung  derselben,  den  Angriff 
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und  die  Vertheidigung  fester  Plätze.  Das  Manuscript  ist  durchwegs  in  sehr 
gleichmäßigen  Handschriften  geschrieben  und  mit  außerordentlich  sorg- 
fältig ausgeführten  Zeichnungen  versehen,  worunter  die  Aufstellung  größerer 
Artillerie-Körper  im  Felde,  und  die  Aufstellung  eines  Belagerungs-Parkes 
hervorzuheben  sind. 

Aus  dem  Jahre  1805  ist  aus  dem  Besitze  von  GM.  Schuhay  ein 
Manuscript  in  4°  vorhanden  mit  dem  Titel  »Abhandlungen  Über 
»die  Geschützkunst  oder  Anleitung  zur  Artillerie-Wissen- 
»schaft  zum  Gebrauche  des  k.  k.  Artillerie-Corps«,  I.  Bd,§  1—113,  11  Tfln., 
II.  Bd.,  §  113—144,  19  Tfln.,  III.  Bd.,  §  144  -  204,  25  Tfln.  Ein  ähnliches 
Manuscript  in  drei  Bänden  4°,  mit  einem  eigenen  Atlas  mit  Tafeln  aus 
dem  Besitze  Mager's,  ist  eine  andere  Bearbeitung  des  vorigen  und  mit 
»GeschUtzkunst«  Uberschrieben.  Die  Zeichnungen  sind  fast  die  gleichen, 
außerordentlich  sorgfältig,  zum  Theil  in  Farben  ausgeführt  Von  den 
Figuren  seien  die  Zeichnungen  der  Graf  Ruraford'schen  Apparate  zur 
Bestimmung  der  Kraft  des  entzündeten  Pulvers  und  die  verschiedenen 
Darstellungen  der  Zündloch- Verschraubmaschinen  besonders  hervorgehoben. 

Das  schönstgeschriebene  Manuscript  dieser  Art  ist:  »Artillerie- 
»Handbuch  für  ausgebildete  Individuen  des  Faches  gesammelt.  Geschrieben 
»von  J.  Marschner,  Lieutenant  des  k.  k.  3.  Feld- Artillerie-Regimentes,  zum 
»eigenen  Gebrauche,  im  Jahre  1818.«  Darch  Unterlieutenant  Alois  Naldrich 
der  Bibliotheck  des  Bombardier-Corps  Übermacht,  1846;  446  p,  8°> 
168  Tabellen  und  40  gezeichnete  Tafeln.  Dieses  Handbuch  enthält  unter 
Wurfweiten  zahlreiche  Schießversuchs-Ergebnisse,  u.  a.  auch  jene  der 
Vega'schen  Mörser-Versuche,  dann  die  Exercier-Vorschriften,  Laboratorien 
und  Geschütz-Untersuchung,  Münz-  und  Gewichts-Tabellen,  Packungen, 
Ladungen,  Munitions-Anträge,Ausrüstungen,  Entwürfe,  Artillerie- Erzeugnisse. 
Verschiedene  Tabellen.  Von  der  außerordentlichen  Geschicklichkeit  und 
dem  Fleiße,  mit  dem  dasselbe  geschrieben  ist,  giebt  beigeschlossenes  Facsi- 
mile  eine  genaue  Vorstellung.  Es  ist  aus  den  Exercier-Vorschriften  jener 
Absatz  ausgewählt,  welcher  sich  auf  das  Aufsitzen  der  Bedienungs-Mann- 
schaft auf  die  Wurst  der  6pfd.  Cavallerie-Geschütze  bezieht.1) 

Noch  eines  Buches  soll  hier  Erwähnung  geschehen,  welches  den 
österreichischen  Artillerie-Officieren  in  allen  Lagen  ihrer  mannigfaltigen 
Dienst -Verwendungen  ein  brauchbarer  Rathgeber  gewesen  ist  und  im 
Drucke  gesammelt  enthielt,  was  vorher  zum  Theile  in  allerlei  Handschriften 
niedergelegt  war.  Es  ist  dies  das  von  den  Brüdern  Joseph  und  Carl  von 
Smola,  nach  den  schriftlichen  Aufzeichnungen  ihres  Vaters  herausgegebene 
»Taschenbuch  für  k.  k.  Artillerie-Officiere«,  I.  Bd.,  316  p., 
kl.  12",  2  Tfln.;  II.  Bd.,  194  p.,  kl.  12°,  2.  Tfln  ,  1831.  In  demselben  sind  die  zur 


•)  Siehe  auch  die  Anmerkung  Seite  28  und  29;  dann  die  Seite  147  beigeschlossene 
bildliche  Darstellung  von  Cavallerie-GeschüUen  im  Auffahren. 
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Ausübung  des  Artillerie-Dienstes  nöthigen  Daten  in  Ubersichtlicher  Weise 
gesammelt.  Der  erste  Band  enthält:  Geschütz,  Lafettierung  und  Munitions- 
Fuhrwerke,  Feuergewehre  und  blanke  Waffen,  Munition  und  Pulver,  Labo- 
ratorium, Schießlafeln  und  eine  Bemerkung  über  die  Einwirkung  des  Rück- 
laufes auf  die  Bahn  der  Kugel  (S.  143).  Nach  Versuchen  zu  Wien  und 
Pest  in  den  Jahren  1820  und  1827  wurde  aus  einem  an  den  Delphinen  frei 
aufgehangenen  Gpfd.  Feld-Geschütze  und  einem  26  Caliber  langen,  eisernen 
GPfdr.  richtig  geschossen.  Auch  das  Bücken  vorgewichtiger  Geschützrohre 
hatte  auf  den  Gang  der  Kugel  keinen  Einfluss.  Zu  den  gleichen  Schlüssen 
hatten  schon  Versuche  auf  dem  Moldauteiner  Schießplätze  geführt.  Bei 
den  gezogenen  Feuerwaffen  ist  ein  solcher  Einfluss  erwiesen,  er  findet  in 
dem  sogenannten  Erhebungswinkel  seinen  Ausdruck.  Ferner  ein  Zusatz 
über  die  Wirkung  der  Geschütze  gegen  Erdwerke,  Blockwände,  Festungs- 
mauern u.  s.  w.  Artillerie-Ausrüstung,  Transportierung  und  Depositierung, 
Batteriebau.  Ein  Anhang  mit  verschiedenen  Tafeln,  Terrain-Recognoscie- 
rungen.  Der  zweite  Band  enthält:  Grundsätze  der  Verwendung  des  Feld- 
Geschützes,  Beobachtungen  für  Feld-Reserven  und  Depots,  Feld-Befestigung, 
Untersuchung  der  Festungen  und  ihr  Angriff,  Ausrüstung  des  Belagerungs- 
Parkes,  angeschlossen  Muster  von  Ausrüstungs-Entwürfen  und  Begründungen 
an  Beispielen  von  durchgeführten  Belagerungen  (Schweidnitz,  Belgrad, 
Valenciennes,  Alessandria,  Cuneo),  Beobachtungen  bei  einem  Belagerungs- 
Parke,  Anlage  und  Bau  der  Belagerungs-Balterien,  Versorgung  und  Bedie- 
nung der  Batterien,  Gebrauch  der  Artillerie  in  Festungen,  Artillerie-Aus- 
rüstung zur  Verlheidigung  einer  Festung,  mit  Muslern  von  Ausrüstungs- 
Entwürfen,  die  verschiedenen  Bedingungen  angepasst  sind.  Küsten-Batterien, 
Anwendung  der  verschiedenen  Öfen  zum  Erhitzen  der  Kugeln. 

Eine  zweite  Auflage  erschien  im  Jahre  1839  als  »Handbuch  für 
»die  k.  k.  Österreichischen  Artillerie-Officiere«,  G2G  p,  kl.  8°, 
10  Tfln.  Im  allgemeinen  vermehrt  und  mit  einem  Abschnitte  über  Artillerie- 
Pferde  versehen,  angeschlossen  umfangreiche  Tabellen  und  eine  große  Zahl 
höchst  beachtenswerter  Citate  von  Versuchs-Ergebnissen  etc.;  im  Ganzen 
ein  Werk  von  vorzüglicher  Brauchbarkeit  und  ausgezeichnet  redigiert, 
welches  den  Charakter  seines  Ursprunges  aus  den  Aufzeichnungen  eines 
kriegserfahrenen,  in  allen  Fällen  des  Artillerie-Dienstes  vor  dem  Feinde 
erprobten  Officiers,  unverwischt  beibehalten  hat. 

Außer  einzelnen  hier  angeführten  Werken  dürfte  auch  die  im  Jahre 
1808  vom  Generalissimus  Erzherzog  Karl  begründete  »Österreich  i  sc  h  e 
»militärische  Zeitschrift«  für  die  wissensbedürftigen  Ofüciere  von 
großem  Nutzen  gewesen  sein.  In  einem  Aufsatze :  »Die  Leistungen  der 
»österreichischen  militärischen  Zeitschrift  von  1808  bis  lRlö«  (18 '••"), 
III.  Bd.,  S.  180  —  218)  wird  als  Zweck  derselben  bezeichnet:  Die  Verbrei- 
tung kriegswissenschaftlicher  Kenntnisse  in  der  Armee,  die  Zuwendung 
der  Lehren  der  Erfahrung  an  die  jungen  Officiere  durch  die  Kriegsgeschichte 
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und  die  Verteidigung  des  von  den  Schriftstellern  des  Auslandes  so  oft 
grundlos  geschmälerten  Waffenruhraes  Österreichs,  durch  wahre,  auf  die 
Feldacten  gegründete  Darstellung  der  Thaten  des  Heeres.  Dem  Jahrgange 
1844  ist  ein  systematisches  Verzeichnis  aller  Aufsätze,  darunter  20  über 
die  Artillerie  (Systeme,  Ausrüstung,  Wirkung,  Übungen,  Verwendung)  bei- 
gegeben. 

Diese  allerdings  nur  lückenhafte  Skizze  bildet  immerhin  eine  Ergän- 
zung zu  den  an  vielen  Stellen  dieses  Werkes  dargelegten  Studien-Verhält- 
nissen im  Rombardier-Corps.  Der  sittliche  Ernst,  mit  welchem  daselbst 
das  Studium,  insbesondere  der  Mathematik,  betrieben  und  der  hohe  Wert, 
welcher  auf  das  letztere  gelegt  wurde,1)  förderte  unzweifelhaft  jene  von 
Wahrhaftigkeit  getragene  Pflichterfüllung,  jene  Genauigkeit  und  Gewissen- 
haftigkeit, welche  die  Österreichische  Artillerie  auszeichnete,  vielleicht  aber 
auch  eine  nicht  immer  glücklieh  angebrachte  Geradheit  des  Wesens.  .Jene 
Eigenschaften,  in  Verbindung  mit  der  durch  die  Verhältnisse  im  Rombar- 
dier-C.orps  anerzogenen  Genügsamkeit,  ermöglichten  es,  dass  führende 
Stellen  oft  mit  untergeordneten  Chargen  besetzt  werden  konnten. 

Die  verhältnismäßig  wenigen,  sich  allerdings  stets  durch  Sachkennt- 
nis auszeichnenden  Veröffentlichungen  ehemaliger  Bombardiere,  zur  Zeil 
des  Bestandes  des  Rombardier-Corps,  geben  kein  volles  Bild  der  Leistungs- 
fähigkeit derselben  und  lassen  leicht  unterschätzen,  was  in  der  öslerr. 
Artillerie  an  AVissen  aufgehäuft  war.  Es  ist  dies  um  so  mehr  der  Fall, 
als  die  bahnbrechenden  Arbeilen  auf  artilleristischem  Gebiete  fast,  aus- 
schließlich von  Deutschland,  Frankreich  und  England  ausgiengen.  Es  darf 
aber  hiebei  nicht  übersehen  werden,  dass  im  Rombardier-Corps,  so  wie 
im  wissenschaftlichen  Leben  des  Staates  Uberhaupt,  in  der  Regel  die 
Mittel,  die  Gelegenheit  und  die  Ermunterung  zu  wissenschaftlicher  For- 
schung fehlten.  Es  war  im  allgemeinen  mehr  Verständnis  für  den  Geist 
des  Erfinders  vorhanden,  der  den  augenblicklichen  Nutzen  vor  Augen  hat, 
als  für  jenen  des  Forsehers,  welcher  der  Wahrheit  um  ihrer  selbst  willen 
nachstrebt.  Die  kleinlichen  Verhältnisse  im  Rombardier-Corps  überhaupt 
und  der  meisten  dort  beschäftigten  Persönlichkeiten,  behinderten  weiter 

■)  Die  Ansichten  über  den  Nutzen  der  mathematischen  Studien  wurden  schon 
zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  nicht  allgemein  getheilt,  wie  z.  B.  aus  einem  Aufsätze: 
»Ideen  (iher  Wissenschaft  und  Bildung  im  Soldatenstande«,  im  Jahrgange  1819  der 
iisterr.  milit.  Zeitschrift  entnommen  werden  kann.  Die  Schätzung  des  Bilduugswe  rles 
der  mathematischen  Fitcher  hat  indessen  in  den  Lehrplanen  der  Osterr.  MiliUir-Bilduinfs- 
anstalten  bis  in  die  neueste  Zeit  Ausdruck  gefunden,  wenn  auch  nicht  verkannt  werden 
darf,  dass  der  Unterricht  nicht  immer  in  zweckmäßiger  Weise  ertheilt  wurde.  In  jüngster 
Zeit  findet  der  preußische  Obst,  t  on  Pofrn  in  seiner  »Geschichte  der  MilitUr-Erziehungs- 
»und  Bilduugsunstalten  in  den  Landen  deutscher  Zunge«,  dass  das  mathemalische  Studium 
für  den  anpeilenden  Ollicier  schädlich  sei.  Ks  darf  vielleicht  hinzugefügt  werden,  nur 
dann,  wenn  es  nicht  richtig  gehandhabt  wird  oder,  unzweckmäßiger  Organisationen 
halber,  nicht  richtig  gehandhabt  werden  kann. 
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ausschauende  wissenschaftliche  Bestrebungen,  ja  machten  dieselben  un- 
möglich, wenn  die  Notwendigkeit  vorlag,  sich  den  Weg  mit  eigenen 
Miltein  zu  bahnen. 

Es  bestand  mitunter  auch  eine  große  Scheu  vor  Veröffentlichungen 
im  Drucke,  wie  z.  B.  aus  dem  Nekrolog  des  FMLt.  Anton  Freiherm  von 
Jüptner1)  im  Jahrgange  1877  der  Mittheilungen  zu  entnehmen  ist. 

Einen  tieferen  Einblick  in  die  Leistungsfähigkeit  der  ehemaligen 
Bombardiere  gewährt  die  Fortschritts-Periode,  welche  zu  Beginn  der  Regie- 
rung  des  Kaisers  Franz  Joseph  /,  mit  der,  durch  den  FZM.  Freiherrn  von 
AufftisUn  vorgenommenen  Neuorganisation  der  österreichischen  Artillerie 
eingeleitet  wurde.  Damit  Hand  in  Hand  galt  es  die  in  den  Feldzugsjahren 
1848—1849  gewonnenen  Erfahrungen  zur  Verbesserung  und  Ausgestaltung 
des  Artillerie-Materials  auszunützen.  Manche  bis  dahin  gebundene  Kraft 
kam,  vor  neue  Aufgaben  gestellt,  zu  fruchtbringender  Thätigkeit.  Die 
Gründung  einer  neuen,  vom  Artillerie-Comitö  ausgegebenen  Zeitschrift : 
»Mittheilungen  Ober  Gegenstände  der  Artillerie-  und  Kriegswissenschaften«, 
deren  erstes  Heft  im  Jahre  1857,  unter  dem  Präsidium  des  damaligen 
Obsten.  August  Ritter  von  Schmidt  erschien,  ermöglichte  es,  in  ein- 
schlägigen Aufsätzen  Bericht  über  die  ausgeführten  Versuche  zu  erstatten, 
die  Umgestaltungen  des  Artillerie-Materials  zu  beschreiben,  Aufsätze  mehr 
theoretischen  Interesses  zu  veröffentlichen  und  die  Fortschritte  im  Artillerie- 
wesen im  allgemeinen  darzulegen.  Obst,  von  Schmidt  trat  darin  mit  einem 
Aufsatze  in  mehreren  Fortsetzungen:  »Versuche  d  er  k.  k.  Artillerie  mit 
»Shrapnels«,  an  die  Spitze  der  Autoren  und  zeigte,  mit  welcher  Gewissen- 
haftigkeit und  Ausdauer  bei  solchen  Schießversuchen  vorgegangen  wurde. 
Der  damalige  Major  Leopold  Hofmann*)  veröffentlichte  eine  Beihe  von 

•)  Anton  Jüptner  Freiherr  ron  Johnxtorff,  geb.  1807.  trat  1825  als  Cadet  beim 
1.  Feld-Art.-Regte.  ein  und  wurde  1833  Unterlt.  im  Bombardier- Corps,  welchem  er 
durch  18  Jahre  angehörte.  Er  lehrte  in  demselben  Geographie,  Geschichte  und  die  Taktik 
der  drei  Waffen,  wofür  er  einen  Lehrbehelf  verfasste,  der  lithographiert  wurde,  und  Diensl- 
reglement.  1848  Feuerwerksmeister,  1853  dem  Erzherzog  Wilhelm,  1859—1862  der 
General-Artillerie-Direclion  zugetheilt ;  1862-186*  Präsident  des  Artillerie-Comites, 
wurde  unter  ihm  das  Feldgeschütz-Material  1863  geschaffen.  1864—1870  war  er  Vorstand 
der  7.  Abth.  des  Rcichs-Kriegsministeriums,  1870—1875  Director  des  Artillerie-Arsenals. 
Nach  öOjähriger  Dienstzeit  wurde  er  1875  mit  dem  Eisernen  Kronen-Orden  2.  Classe 
ausgezeichnet,  übertrat  in  den  Ruhestand  und  starb  1877. 

■)  Hofmann  Leopold,  geb.  1803  zu  Wien,  am  11.  Juli  1821  zum  2.  Feld-Art.-Regte. 
assentiert,  1824  Bombardier,  1837  Unterlt ,  1844  Obtt..  1849  Tlptm.  im  3  Feld-Art.-Regte., 
1854  im  Art  -Stabe,  1855  im  9.  Art-Regie.,  1656  Major  im  7.  Feld-Art.-Regte..  1859  im  Art.- 
Stabe  Obstlt.,  später  der  Kriegskasse  zu  Wien  zugetheilt,  1860  in  das  Art.-Comite.  Uber- 
setzt, 1862  Obst ,  1864  pensioniert;  gest.  zu  Wien  1880.  Er  veröffentlichte  in  den  »Mit- 
»theilungenc  die  folgenden  Arbeiten:  1856  »Theoretische  Untersuchungen  Ober  das  Uin- 
»dringen  abgeschossener  l'rojectile  in  gleichförmig  dichtes  Erdreich«,  S.  88  -119.  1858 
»Verbesserungen  und  Neuerungen,  welche  an  dem  Feldmaterial  der  k.  k.  Artillerie  — 
»von  Beendigung  der  französischen  Kriege  an  —  vorgenommen  worden  sind»,  S.  3-95 
1859  »Dynamische  Untersuchungen  Uber  das  Zerbersten  von  Shrapnel-Geschossen  in  Ge- 

22* 


Digitized  by  Google 


-  340  - 


Aufsätzen  ballistischen  Inhaltes,  auf  welche  liutzky  in  seiner  Artillerie-Lehre 
hinweist,  deren  aber  sonst  in  der  artilleristischen  Literatur  kaum  mehr 
Erwähnung  geschieht;  dieselben  verrathen  tiefe  mathematische  Begabung 
und  bildeten  offenbar  die  Quelle,  aus  welcher  spätere  Autoren  schöpften. 

Die  Umwälzung,  welche  die  Einführung  der  gezogenen  Geschütze  in 
der  Artillerie  bedingte,  vollzog  sich  in  Österreich  noch  unter  der  Leitung 
ehemaliger  Bombardiere,  wie  Fabisch,  Lenk,  Rarttieb,  Graf  Bylandtr- Rheidt, 
Rusterholzer,*)  Uchatius  u.  s.w.,  aber  schon  mit  Schülern  der  Artillerie- 
Akademie  und  des  höheren  Artillerie-Curses  als  Hilfskräften;  nur  der  1880 
pensionierte  Obst,  Czadek,  der  als  Oblt.  1860  in  das  Constructions-Bureau 
des  Artillerie-Comites  eingetreten  war,  darin  während  25  Jahren  bis  zum 
Obst,  und  Vorstand  desselben  vorrückte,  aber  weder  dem  Bombardier- 
Corps  noch  der  Artillerie- Akademie  entstammte,  hat  an  den  einschlägigen 
Constructions-Arbeiten  der  Geschütz-Materialien  M.  1803,  M.  1875,  der 
Belagerungs-  und  Küsten-Geschütze,  der  mobilen  Belagerungs-Batterien,  des 
Belagerungs-Artillerie-Parkes  und  des  Armee-Train-Materials  hervorragen- 
den Antheil  genommen. 

Es  ist  unzweifelhaft,  dass  das  Verjüngungswerk  der  Österr.  Artillerie 
dadurch  verzögert  wurde,  dass,  gerade  bei  Beginn  desselben,  die  höchsten 
Bildungsanstallen  der  Artillerie  in  die  Provinz  verlegt  worden  waren.  Manche 
wertvolle  Tradition  gieng  verloren,  die  Verbindung  mit  dem  militärischen 
und  wissenschaftlichen  Centrum  des  Reiches  ward  zum  größten  Theile 
unterbrochen  und  das  gerade  zu  einer  Zeit,  in  welcher  unter  der  Regierung 
des  Kaisers  Franz  Joseph  die  Fesseln  gelöst  wurden,  welche  bis  dahin 
den  wissenschaftlichen  und  industriellen  Fortschritt  behindert  hatten; 
zu  welcher  die  durch  Leo  Thun  eingeleitete  Schulreform  das  UnlerrichLs- 
wesen  des  Staates  umformte,  auf  moderne  Grundlagen  stellte  und  der 
wissenschaftlichen  Forschung  an  den  Hochschulen  mit  glänzendem  Erfolge 
die  Bahn  eröffnete. 

»schützrohren,  beim  Abfeuern  derselben«.  S.  123-134.  18G0  »Schießversuche  zur  Gewin- 
»nung  von  Ricochet-Tafeln  für  das  neue  Batterie-Geschütz  ...  im  Jahre  1858«,  S.  75—112. 
1861  »Theoretische  Untersuchungen  über  gezogene  Bohrungen«,  S.  56  -99.  »Theore- 
tische Untersuchungen  über  die  Flugkörper,  welche  aus  gezogenen  Rohren  geschossen 
»werden,  u.  zw.:  Curve  des  kleinsten  Luftwiderstandes-,  S.  136  -166,  1862  »Allge- 
»meine  Bestimmung  der  Größe  des  Luftwiderstandes  und  der  Lage  seines  Angriffs- 
»punktes«,  S.  85-135,  1863,  S.  3  -  56.  1863  »Prüfung  der  Flugbahn  eines  Langgeschosses 
»in  Bezug  auf  Sihu.s.vl'r.Uision«,  S.  153  -  208. 

')  Jiustn'holzrr  Iyiwz,  geb.  1799  zu  Kibiswald  in  Steiermark,  am  18.  Mai  1817 
zum  2.  Feld-Art. -Regte,  als  Unter-Kanonier  assentiert,  1819  Bombardier,  1830  Unterlt., 
lr-37  Oblt..  1817  Capitain-Lt .  1818  Hptm..  185U  Major,  1851  Obstlt.  im  Art.-Stabe,  1857 
Übst..  18(10  ad  latus  des  Brüses  des  Arl.-Comiles,  1860  prov.  Leiter  desselben,  gest. 
21.  .Marz  1861.  Veröffentlichte  in  den  »Mittheilungen«  die  Aufsülze  :  1858  »Über  die  Be- 
stimmung der  Anfangsgeschwindigkeit  der  Geschosse  mit  dem  Nave/'sehen  Apparate«, 
S.  41 -G0.  2  Tlln..  S.  131  -  160,  3  Tab.;  »Über  Geleisweiten  von  Artillerie-Fuhrwerken«, 
S  213  224. 
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Die  offieielle  Verlaulbarting  von  der  Errichtung  der  k.  k.  Artillerie- 
Haiipl.schule  in  Oliniilz  erfolgte  mit  C.ircnlar- Verordnung  der  General- 
Arlillerie-Direclioti  vom  2\.  März  1851.  Dieses  Schriftstück  lautete  im 
Auszuge  folgendermaßen: 

>Se.  Majestät  der  Kaiser  haben,  nach  dem  Antrag  und  Entwurf  der 
»General-Arlillerie-Direction  mit  dem  A.  h.  Erlasse  vom  12.  Februar  d.  J., 
»2152/Org.,  die  Auflösung  des  Bombardier-Corps  mit  Ende  üctober  d.  J.  und 
»die  Errichtung  einer  Arlillerie-llauptschule  mit  dem  folgenden  1.  November 
Allergnädigsl  zu  genehmigen  und  zum  Commandanlen  der  letzleren  den  Obersten 
*lAJopold  T rösch  x)  des  2.  Artillerie-Regiments  zu  ernennen  geruht.«  

»Die  aus  den  Artillerie-Mranchen  in  die  I.  Abiheilung  der  Hauptschule 
> aufzunehmenden  Schüler  dürfen  in  der  Hegel  nicht  über  20  Jahre  all  sein 
»und  müssen  durch  ein  Jahr  die  Kegiments-Schule  gut  frequentiert  haben,  indem 
»der  1.  Jahrgang  der  letzteren  so  eingerichtet  wird,  dass  er  die  Vorbereitung 
»und   den  (  bergang  zu  dem    1.  Jahrgange  der  Arlillerie-llauptschule  bildet.« 

')  l.f>i>»\d  Trfisch,  geb.  1795  in  Valcnciennes,  wurde  1811  assentiert,  1813  zum 
k.  k.  (Kadetten  ernannt  und  als  solcher  im  Bombardier-Corps  ausgebildet,  in  welchem 
er  spater  aueb  als  Subaltern-Oflicier  durch  einige  Zeit  diente.  1818  zum  Unterlt.  im 
2  Art  -Regte,  befördert,  rückte  Trmch,  der  1821  den  Feld/.ug  in  Neapel  mitgemacht 
hatte,  1825  zum  Oblt.  vor.  Als  Uplm.  von  183t  bis  183i  beim  Baue  des  befestigten 
Lagers  von  Linz  verwendet,  erwarb  er  sieh  als  Major  vor  I'eschiera  1848  die  Aller- 
höchste Belobung,  an  welche  sich  nach  damaliger  Gepflogenheit  spater  die  Verleihung 
des  Militar-Verdieiistkreiizes  reihte.  1818  zum  Obsllt.  und  Marine-Artillerie-Director 
ernannt,  kam  er  18W  durch  Tausch  wieder  zur  Feld-Artillerie  zurück  und  wurde  Obst, 
im  Art.- Regte.  Sontay  (Nr.  2).  In  dieser  Charge  wurde  er  den  Berathungen  wegen  der 
Errichtung  der  Arlillerie-llauptschule  beigezogen  und  auch  zum  Mitgliede  einer  in  Wien 
lagenden,  sogenannten  »Gebüren-Bemessuugs-Comiiiissioiw  bestimmt.  Seil  1.  Nov.  1S51 
Commandanl  der  Arlilleric-Hauptschiile  und  seit  12.  Feh.  1852  erster  Local-Direclor  der 
Artillerie-Akademie  in  Olmütz,  wurde  Tn"*<h  von  diesem  Posten  1853  enthoben,  in  das 
2.  Art.-Regt.  rückversetzt  und  der  Cnmmission  zugethcilt,  welche  damals  über  die  Ein- 
führung und  Verbesserung  der  SchicÜbaumwolle  Berathtuigen  zu  halten  hatte.  Kr  trat 
noch  1853  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Charakter  eines  GM.  ver- 
liehen ward.  GM.  Trönch  Edler  ton  6'otrillc  starb  zu  Wiihriiig  nächst  Wien,  1865. 
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»Es  treten  die  in  die  Hauptschule  aufgenommenen  Individuen  unter  Bei- 
behaltung der  bekleideten  Charge,  d.  i.  als  Cadcl  oder  Kanonier,  förmlich  in 
»den  Stand  derselben  und  werden  von  dem  Körper,  welchem  sie  angehören, 
»dahin  transferiert.« 

»Nur  die  k.  k.  Cadelten  machen  hievon  eine  Ausnahme.  Nach  der  Aller- 
» höchsten  Genehmigung  vom  26.  December  v.  J.,  1066,  werden  nämlich  bei 
»jedem  der  5  Artillerie-Regimenter  und  dem  Raketeur-Corps  6,  mithin  im 
»Ganzen  36  k.  k.  Cadellen  bei  der  Feld-Arlillerie  nach  den  im  Allgemeinen 
»fUr  diese  Charge  giltigen  Vorschriften  im  Stande  geführt  werden  und  es  haben 
"dieselben  stets  aus  den  Regimenls-Cadelten  hervor  zu  gehen.« 

»Für  ihre  Aufnahme  in  die  Hauplschule  ist  erforderlich,  dass  sie  ebenfalls 
»die  Regimcnts-Schule  durch  ein  Jahr  gut  frequentiert  haben,  wo  sie  sodann 
»der  Hauplschule  bloß  als  Zugetheille  Ubergeben  werden,  und  in  derselben 
»keinen  anderen  Vorzug  bei  der  weiteren  Beförderung,  als  jenen  genießen,  welcher 
»aus  ihrer  Qualification  hervorgeht.  Bevor  dieselben  nicht  zur  Officiers- Charge 
»gelangt  sind,  dürfen  sie  bei  ihren  Körpern  nicht  ersetzt  werden.« 

»Ihre  Ernennung,  so  wie  jene  von  bereits  in  der  Artillerie  dienenden 
»Individuen  von  besserer  Bildung  und  Erziehung  zu  Regiinenls-Cadetten  haben 
»Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  dem  letzt  angeführten  Allerhöchsten  Erlasse  der 
» General- Artillerie-Direction  unter  der  Bedingung  zuzugestehen  geruht,  dass  die- 
» selben  vorher  die  zur  Aufnahme  in  eine  Regiments-Schule  vorgeschriebene 
»Prüfung  gut  zu  bestehen  haben.« 

»Was  jedoch  solche  Individuen  betrifft,  welcho  gleich  aus  dem  Civilstande 
»als  Cadetten  in  die  Artillerie  aufgenommen  werden  wollen,  so  müssen  dieselben 
»zuerst  hiezu  die  Aufnahms-Bowilligung  von  der  (ieneral-Artillerie-Dircclion 
»erhallen,  auf  deren  Grundlage  sie  sodann  die  mit  dem  Armee-Befehl  Nr.  lt 
»vom  22.  Oclober  v.  J.,  Nr.  14/Org,  vorgeschriebene  Prüfung  bei  einem  Armce- 
»Corps-Commando  zu  bestehen  haben,  von  welcher  ihr  wirklicher  Eintritt  als 
»Cadet  abhängig  ist.«  

»Besonders  ausgezeichnete  und  verdienstvolle  Unterofficiere  der  Artillerie- 
» Branchen  abgerechnet,  können  in  der  Regel  künftig  nur  die  Zöglinge  der 
» Arlilierie-Hauptschule,  welche  den  4.  Jahrgang  gut  absolviert  haben,  zur 
»Beförderung  zum  Officier  gelangen.«  

»Als  Belohnung  für  ihre  Mühe  erhallen  die  Professoren  (der  Arlillerie- 
» Hauptschule)  nach  den  hierüber  erlassen  werdenden  Bestimmungen  eine  monat- 
liche Zulage,  so  wie  dieselben  bei  besonders  angerühmter  Verwendung  auch 
»eine  vorzugsweise  Berücksichtigung  im  Avancement  finden  werden.«').  .. 

FZM.  Atigustin  gab  seine  schon  erwähnten  Absichten  auf  Unter- 
bringung der  Artillerie-Hauptschule  in  Wiener  Neustadt  nicht  nur  nicht 
auf,  sondern  war  in  letzter  Zeit  in  der  Voraussetzung  noch  bestärkt 
worden,  dass  seinem  I.ieblingsprojeele,  welches  seiner  Verwirklichung  thal- 
siichlieh  nahe  zu  sein  schien,  in  absehbarer,  ja  vielleicht  schon  in  sehr 
kurzer  Zeit  die  Krfüllung  bevorsiehe. 

Ks  kam  jedoch  ganz  anders  und  die  Artillerie-Hauptschule  liefert 
das  Kxempel  einer  Bildlingsanstalt,  über  welche  das  Todesurlheil  im 
Principe  schon  ausgesprochen  wurde,  bevor  sie  noch  ihre  Pforten  ge- 
öffnet hatte. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Am  17.  Aug.  185t  wurde  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  der  FMU. 
Graf  Coronini,  damals  commandierender  General  in  Temesvar,  zum  Präses 
einer  Commission  berufen,  welche  die  Restimmung  erhalten  hatte,  eine 
durchaus  einheitliche  Reform  aller  Mililär-Bilduiigsanstalten  durchzuführen. 
FMU.  Coronini^  der  nicht  beständig  in  Wien  weilte,  war  jedoch  nur  der 
nominierte  Vorsitzende  dieser  Commission,  deren  erste  Arbeitskraft  und 
einflussreichstes  Mitglied  unstreitig  der  damalige  Obsllt.  im  General- 
Ouartiermeisterstabe,  Anton  Scuäicr,*)  der  eigentliche  Schöpfer  des  ganzen 
Reformwerkes,  bildete.  Der  letztere  beendete  bis  zur  .Jahreswende  sein 
umfangreiches  Elaborat  und  im  Januar  1852  begannen  in  Gegenwart 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  die  Heralhungen  über  dasselbe.  Von  Scudier's 
Reform  wird  in  einem  späteren  Abschnitte  noch  die  Rede  sein  ;  vorläufig 
genüge  die  Remerkung,  dass  seine  Ansichten  und  Absichten  mit  denen 
des  FZM.  Auymtin  nicht  immer  in  vollkommener  l'bereinslimmung  stan- 
den und  dass  der  General-Artillerie-Director  die  Vollendung  und  Aus- 
gestallung  der  von  ihm  in  das  Leben  gerufenen  Arlillerie-Hauptschule 
anderen  Händen  überlassen  musste. 

Mit  der  Verordnung  vom  18.  Aug.  1851  befahl  die  General-Artillerie- 
Direction,  dass  die  in  der  Artillerie-Hauptschule  befindlichen  Officiere2) 
der  Infanterie  mit  20.  Sept.  zu  ihren  Truppenkörpern  einrückend  zu  machen 
seien.  Ganz  im  Widerspruche  mit  dieser  Verfügung  stand  die  Tlialsache, 
dass  nach  wenigen  Wochen  abermals  Infanlerie-Officicre  als  auUer- 
ordentliche  Hörer  in  die  Arlillerie-Hauptschule  aufgenommen  wurden. 
Die  Namen  derselben  finden  sich  im  Fre<pientanlen-Verzeichnisse  dieser 
Schule  vor. 

Ein  ("bei,  von  dem  die  Arlillerie-Hauplschule  und  nach  ihr  die 
Artillerie-Akademie  schwer  zu  leiden  halte,  bildeten  die  in  allen  Jahres- 
zeiten, ganz  besonders  alter  im  Winter,  zahlreichen  Erkrankungen.  Diese 
bestanden  häufig  in  gastrischen  und  typhösen  Fiebern,  nicht  selten  mit 
letalem  Ausgange,  welche  von  den  Arzlen  als  Folgen  des  in  Olmülz  in 
Rezug  auf  Quantität  und  Oualität  ganz  ungenügenden  Trinkwassers 
bezeichnet  wurden.  Die  Rrunnen  in  der  t'.onvicl-  und  Sehul-Kascrne  waren 
in  der  Regel  ganz  wasserlos,  weshalb  der  zum  Trinken  und  Kochen  n.'.thige 
Vorralh  an  Wasser  von  einein  ziemlich  weit  entfernten  AulJenwcrke  zu- 
geführt werden  musste.  In  diesem  sollte  sich  angeblich  der  beste  Rrunnen 
von  Olmütz  belinden,  aber  im  Sommer  war  sein  Wasser  kaum  trinkbar 
und  der  große  Krankenstand  widersprach  in  recht  drastischer  Weise  der 
Meinung  der  Revölkerung.  Die  Wasser-Zufuhr  an  und  für  sich  war  übrigens 
mit  mancherlei  (Kalamitäten  verbunden  und  am  2.-J.  Sept.  IS5I  stellte  das 
Rombardier-Gorps-Gonnuando  beim  I.andes-General-Commando  in  Rrünn 

»)  Vgl.  Band  I.,  St  ito  896. 

*)  Es  warm  iliror  nicliL  virle  und  die  meisten  von  ihnen  -ch.ii  l<>n  den  H<-L'i- 
menterii  der  < »limil/cr  Garnison  an. 
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das  Ansuchen  um  die  Reislellung  von  zwei  angeschirrten  Fuhrwesens- 
Pferden.  Das  Cleneral-Commando  verfügte  am  26.  Sept.  hierauf,  dass 
»diese  Resparmung  auf  die  von  der  Hauplsehule  ausgefertigten  und  von 
»Seile  des  respicicrenden  Feld-Kriegs-Commissariats  rücksichtlich  der 
»Notwendigkeit  bestätigten  Certificate  von  der  dortigen  Fuhrwesens- 
.» Abtheilung  in  Anforderung  zu  bringen  sei.« 

Wie  das  Departement  .4  der  General-Artillerie-Direclion  am  5.  Oct. 
ISöl  dem  Rombardier-t lorps-Oommando  auf  kurzem  Wege  raittheilte, 
mussten,  »nach  eingeholter  höherer  Weisung,  die  zu  Olmütz  für  Fre- 
»mientanlen  des  Officiers-Ourses  aufgenommenen  (Juarliere«  aufgelassen 
weiden,  'indem  hervorgetretene  verschiedene  Rücksichten  die  beabsich- 
tigte Krölfnung  eines  solchen  Curses  vor  der  Hand  noch  nicht  gestatten, 
»worüber  hohen  Orts  das  weitere  bestimmt  werden  wird.«1)  —  Der  erste 
und  wichtigste  (irund,  weshalb  vorläufig  von  der  Krrichlung  eines  Ofticiers- 
Curses  abgesehen  wurde,  war  ohne  Zweifel  durch  das  in  der  Ausarbeitung 
schon  weit  vorgeschrittene  Klaborat  des  Obst  Iis.  Scudier  über  die  Reform 
der  Militär-Rildungsanslallen  gegeben  worden.  In  zweiler  Linie  kamen 
noch  die.  vielen  Transferieningen  der  Ofliciere,  welche  infolge  der  Umge- 
staltung der  Artillerie-Walle  notwendig  geworden  waren  und  der  momentan 
bestehende  Mangel  au  geeigneten  Aspiranten  für  den  Ofliciers-Curs  in 
Ret  rächt. 

Mit  der  Verordnung  des  k.  k.  Kriegsminisleriums  vom  1 1.  Oct.  185 1 
erhielt  das  < '.oinmamlo  des  Roiubardier-t  lorps  die  Allerhöchst  sanctionierle 
»Instruction  zur  Cebahrung  und  Verrechnung  der  iMonlur  und  Rüstung  bei 
der  Aiiillerie-llauplschule.  •  Sie  hatte  (im  Auszuge!)  nachstehenden  Inhalt: 
Im  $  I  wurde  bestimmt,  dass  die  »Zöglinge  der  Arlillerie-Rauptschule 
-in  den  ersten  zwei  Jahren  die  Muntur  und  Rüstung  wie  die  Vormeisler-Kanonicre 
der  Artillerie-Regimenter,   in  den  Icl/.len  zwei  Jahren  über  am  Czako,  Kragen 
und  lntanlcric-Säbel  die  I >i>! incliori  des  Korporalen«  ZU  tragen  hätten. 

Im  ij  15  wird  l'eslgeselzl,  da.-?s  die  >  nach  heendetein  Lehr-Curso.  in  ein 
•oder  die   andere   Arlillerie-Ahtheilung   zu   Feuerwerkern   beförderten  Zöglinge 
:aut'  Rechnung  jener  Abteilungen,  zu  welchen  sie  transferiert  worden,  mit  der 
flieser  <  iharge  vorgeschriebenen  neuen  Muntur  von  der  Anstalt  aus  zu  versehen 
und  mit  dieser  ordentlich  an  jene  Abiheilung  zu  übergeben"  sind... 

Als  R  e  I  e  u  c  Ii  I  u  n  g  w  urden,   statt,  der    »in  den  Schulen  des  k.  k. 

■  Roinhardior-Corps  ilhlieh  gewesenen  <  Wrcpcl  iliuiis- Kerzen,  für  die  Wohn-  und 
zugleich  Studierzimmer  der  Zöglinge  mit  Zügen  versehene  Argandsche  Hänge- 
lampen einget'Flhrl,  welche  derart  anzubringen  sind,  dass  einem  jeden  Zöglinge 

-die  Möglichkeil  geboten  wird,  ohne  eigener  Auflagen  für  Lieht,  in  den  Abend- 

•  stunden  .seinen  Studien  obliegen  zu  können  v 

-Wie  viele  derlei  Lampen  in  jedem  Saal   und  Zimmer  anzubringen  sind, 

*  in  welcher  Zeil  dieselben  zu  brennen  haben,  und  welches  Ausmaß  von  Rrennöl 
■•  demgemäß  lur  eine  jede  Lampe  zu  bemessen  kommt,  ist  durch  eine  (Jonunission 
»zu  erheben  und  das  Resultat  zur  (ionehmigung  vorzulegen. 

'i  A.  ten  iln-  k.  u   k.  Te> ■liiiisclteii  Mditar  Akademie. 
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»Heizung.« 

»Das  Ausmaß  des  der  Hauptschule  zu  bewilligenden  Heiz-Materials  hat, 
»eben  so  wie  jenes  für  die  Beleuchtung,  durch  eine  Commission,  und  zwar 
»mittelst  anzustellender  Probeheizungen,  ermittelt  zu  werden.« 

»Pauschalien.« 
»Für  wissenschaftliche  Bücher.« 

»Zur  Anschaffung  der  wissenschaftlichen  Bücher  für  die  Bibliothek  der 
»Anstalt  sind  jährlich  450  fl.  Conv.  M.  festgesetzt.« 
»Für  die  Lehrbücher.« 

»Die  Lehrbücher,  so  wie  der  Einband  für  alle  Bücher  überhaupt,  sind 
»nach  Bedarf  anzuschaffen.« 

»Diejenigen  Lehrbücher,  welche  das  Erlernte  durch  Wiederholen,  und 
»vorkommenden  Falles  durch  Nachschlagen,  für  den  Dienst  besonders  ersprießlich 
»erscheinen  lassen,  sind  den  absolvierten  Schülern  als  Eigenthum  mitzugeben.« 

»Welche  Bücher  hierin  cinzubeziehen  sind,  kumml  durch  eine  Commission 
»zu  ermitteln  und  zur  Vorlage  zu  bringen.« 

»Für  die  Maschinen-Sammlung,  physikalische  und  ehern i- 
»sche  Instrumente  und  Apparate.« 

»Kür  die  Erhaltung  der  bestehenden  und  die  Anschaffung  von  neuen 
»Maschinen,  Instrumenten,  Apparaten  und  Modellen  wird  ein  jährlicher  Pauschal- 
» Betrag  von  500  fl.  Conv.  M.  bemessen.« 

»Für  die  Situation  s-,  freie  Hand-  und  Geometral- 
»Zeichnung.« 

»Zur  Anschaffung  von  Zeichnungs-Mustern,  Papier  und  sonstigem  Zeichnungs- 
» Material,  dann  zur  Erhaltung  der  sämmllichen  Zeichnungs-Requisilen,  Tische, 
»Stuhle  und  sonstigen  Utensilien  wird  ein  Pauschal-Belrag,  zusammen  von 
»3000  fl.  Conv.  M.  bestimmt.« 

»Zum  Vordrucken  der  Ubungsbläller  in  der  freien  Hand-  und  Silualions- 
» Zeichnung  und  zur  Heranbildung  von  Lithographen  wird  die  Anschaffung  einer 
»lithographischen  Presse,  dann  der  für  den  festgesetzten  Schulstand  noch  erforder- 
» liehen  Reißzeuge,  Lineals,  Parallels  und  Reißbretter  bewilligt.« 

»Für  die  Physik  und  Chemie.« 

»Fllr  die  Physik  und  Chemie  ist  mit  Rücksicht  auf  den  stattfindenden 
»doppelten  Lehr-Curs  und  auf  die  im  Sludienplane  angetragene  größere  Einübung 
»der  den  Officiers-Curs  besuchenden  Zöglinge  in  den  Experimenten  und  im 
»Analysieren  ein  jährlicher  Pauschal-Betrag  von  S00  II.  Conv.  M.  bestimmt.« 

»Verrechnung  der  Pauschalgelder.« 

»Sämmlliche  vorangeführlen  Pauschalgelder  werden  mit  1.  November  und 
»1.  Mai  eines  jeden  Jahres  halbjährig  zur  Gebür  gestellt,  das  Nölhigo  durch 
»eine  Commission  beigeschafft  und  unter  Zulegung  der  bestätigten  Conti  ordnungs- 
» mäßig  verrechnet. c 

»Diese  Pauschalgelder  dürfen  nie  überschritten  werden;  das  weniger  Vcr- 
»wendete  aber  ist  für  das  nächste  Jahr  ohne  Beeinträchtigung  der  bewilligten 
»Beträge  als  Rest  zu  Ubertragen.« 

»Jeder  Lehrer  erhall  eine  Monats-Zulage  von  15  11.  Conv.  M.« 
»Für  die  Lehrer  der  nachstehenden  Gegenstände:« 

»Allgemeine  Wellgeschichte,  Kriegsgeschichte  in  gewählten  Beispielen  ;•• 
»Differential-  und  Integral-Rechnung,  höhere  Mechanik,  Maschinenkunde;« 
»Höhere   Artillerie-Lehre,   Kenntnis   fremder   Artillerien,   Ausrüstung  der 
»Artillerie  für  den  Feld-  und  Festungskrieg  ;* 
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»Höhere  Artillerie-Taktik,  Organisation  des  Heeres  im  Kriege  und  im  Frieden  ;« 
»Physik  und  Chemie.« 

»Expcrimenlal-Physik  und  Chemie,  Artillerie-Technik  wurde  eine  Monats- 
» Zulage  von  20  fl.  Conv.  M.  in  Antrag  gebracht.« 
»Anmerkung.« 

>a)  In  dem  Falle,  als  sich  flir  die  französische  Sprache  kein  Officier  dir 

>  Armee  eignen  sollte,  so  wäre  diese  durch  Civil-Sprachmeisler  zu  besetzen,  mit 

>  welchen  dann  ein  Verlrag  auf  bestimmte  Zeil  zu  errichten  käme.« 

>h)  Fdr  die  2  Cavallcrie-Unlerofficiere  der  Kquilalion  wird  eine  tägliche 
» Zulage  von  8  kr.,  ferner« 

*c)  flir  die  10  Kanoniere,  welche  zur  Verrichtung  der  schwereren  Haus- 
arbeiten bestimmt  sind,  eine  tägliche  Zulage  von  5  kr.  Conv.  M.  für  jeden 
»bewilligt.«  ') 

Am  10.  Oct.  1851  erließ  die  General-Arlillerie-Direction  folgende 
Cireular-Verordnung : 

»Die  Organisation  der  Technischen  Artillerie  und  der  Artillerie- Hauptschule 
»hat  mit  1.  November  1851  in  das  Leben  zu  treten  und  ist  von  diesem  Zeil- 
»punkte  zu  datieren,  das  Dombardier-Corps  aber  kommt  mit  letzten  Oclober 
»1851  gänzlich  aufzulösen.« 

»Die  Aden  dieses  Corps  sind  in  der  Gerichts-  und  Rechnungs-Kanzlei 
»der  Arlillerie-IlaupLschulc  aufzubewahren,  vorrälhigu  Munluren,  Rüstungen  und 
»Procento-Sorlen,  welche  in  der  Artillerie- llauplschule  nicht  verwendet,  daher 
»in  diese  nicht  tibertragen  werden  können,  an  die  betreffende  Monlurs-Commission 
•  abzugeben,  die  vorhandenen  Cassa-Gelder  an  die  Arlillerie-Ilauplschule  zu 
■  überrech  neu.« 

»In  den  Stand  der  mit  1.  November  d.  .1.  unter  dem  Commando  des 
^Obersten  Lropolri  Trösel»  an  die  Stelle  des  Hombardier-Corps  zu  conslituierenden 

Artillerie- Hauptsehule  sind  die  mit  der  hierortigen  Verordnung  A  3.637  vom 
>!(>.  September  d.  .1.  zur  Aufnahme  in  diese  Schule  bestimmten  Kanoniere  der 

~  Artillerie-Hegimenter  und  des  Rakeleur-Corps  zu  transferieren«  "2)  

-Für  das  Commando  der  Arlillerie-llauptscliule  folgt  in  der  Nebenlage 
> insbesondere  die  von  Sr.  Majestät  dem  Kdiwt'  genehmigte  Organisation  der- 
> selben,  in  Hezug  deren  bemerkt  wird,  dass  weiter  nöthige  Detail- Uestimmungen 
-  spater  nachgetragen  werden  sollen.  —  Die  mit  der  vorerwähnten  Allerhöchsten 

Mesolution  genehmigten  Ökonomisehen  und  sonstigen,  die  Artillcrie-Iiauptschule 
-betreffenden  Cehlirs-Normen  sind  dieser  Organisation  angeschlossen  und  haben 
»mit  1.  November  d  .1.  bei  derselben  in  Kraft  zu  treten.«  

»Die  beim  Uombardier-Corps  gegenwärtig  in  Gehrauch  befindlichen  Schul- 
" mittel  jeder  Art,  wird  das  Fcld/.ciignml   mit  Hude  Oclober  d.  .1.  außer  Stand 
zu  bringen  und  an  die  mil  I.  November  I.  J.  ins  Lehen  tretende  Arlillerie-Ilaupt- 
schule  zur  selb.-dsliindigen  Verwaltung  und  Verrechnung  zu  Ubergehen  haben.*  3)  ... 

Die  ei>(e  IJeilage  dirser  Circular-Verordnung  bildete  das  nachstehend 
abgedruckte,  sehr  wichtige  Aclen.-lihk. 


')  Arten  der  |c,  u.  k.  Ticli nis.  hiMi  Mili!!ir- Akademie. 

'i  Die  Namen  derselben  erscheinen  in  ih-nt  angeschlossenen  Krerpientantcn- Ver- 
zeichnisse der  Ar  Iii lerio- Hauptsehule. 

*)  Acten  der  k.  Ii.  k   Technischen  Ml.lär  Akademie. 
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»Organisation« 
»der   k.   k.  Arlillerie-Hauptschule   nach   der   von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
»mittelst  des  Allerhöchsten   Erlasses  vom  26.  December  1850  Allergnädigst 

»erfolgten  Genehmigung« 

»Zweck  der  Arlillerie-Hauptschule.« 
»Die  Artillerie-Hauptschulc  hat  die  Bes! immun?,  junge,  talentvolle,  moralisch 
»untadelhafte  und  angomessen  vorgebildete  Individuen  der  Artillerie  zu  ehr- 

*  liebenden,  pflichtgetreuen  Soldaten  und  zu  gebildeten  Miinnern  heranzuziehen  und 
»dieselben  mit  allen  jenen  theoretischen  und  praktischen  Kenntnissen  auszustatten, 
»welche  dem  Arlillerie-Officier  fUr  seine  verschiedenartigen  Dienslesslollungen 
»nölhig  sind  und  ihm  die  Möglichkeit  bieten,  sich  im  Laufe  seiner  Dienstzeit 
»zur  erfolgreichen  Vertretung  höherer  Chargen  geeignet  zu  machen.« 

»Die  für  das  Beste  des  Dienstes  unerlässliche  Fordorung :  in  den  höheren 
»Chargen  noch  thatkräftigo  Männer  zu  besitzen,  bedingt,  dass  die  in  die  Haupl- 
»schulo  eintretenden  Individuen  nicht  zu  weit  in  dun  Jahren  vorgeschritten  sind 
»und  dass  deren  Ausbildung  zu  Officieren  in  der  möglichst  kürzesten  Zeit 
»bewirkt  werde.« 

»Den  vorstehenden  Bestimmungen  entsprechend  zerfällt  die  Artillerie- 
-Hauptschulc in  zwei  Abtheilungen  und  zwar:« 

»1.  In  einen  vierjährigen  Curs  für  die  Ausbildung  der  Individuen  zu 
»brauchbaren  Officieren  und« 

»2.  in  einen  zweijährigen  Curs,  in  welchem  besonders  talentvolle  jüngere 
»Officiere  eine  höhere  wissenschaftliche  Vervollkommnung  in  taktischer  und 
»artillerie-technischer  Hinsicht  erhalten  und  —  bei  vorhandener  sonstiger 
»Eignung  —  zu  brauchbaren  Lehrern  für  die  Schule  ausgebildet  werden  sollen.« 

»I.  Abtheilung  der  Artillerie-Hauptschule.« 

»Ausbildung  der  Artillerie-Individuen  zu  Officieren.« 

»Stand  der  Schule.« 
»Der  Stand  der  k.  k  Artillerie-Hauptschule  umfasst  :« 
*a)  Die  Direction  und  den  Stab,« 
»£>)  das  Lehrpcrsonal  und  die  Schüler,« 
•c)  den  eigenen  Hausstand,« 

*d)  die  Zugclheilten  von  den  eigenen  und  fremden  Branchen.« 
*a)  Direction  und  Stab.« 

»Hiezu  gehören  :« 

»1  General  oder  Oberst  als  Local-Director  und  Commandant.« 
»1  Stabsofficier  nach_  seiner  Charge  als  Studien-Dircctor.« 
»1  Stabsofficier  zur  Überwachung  der  Disciplin  und  Ökonomie,  dann  zur 
»Leitung  der  Officier9-Abtheilung.« 

»1  Hauptmann   1.  oder  2.  Classc  zur  Besorgung  der  inneren  Ökonomie 

•  und  des  sonstigen  Mauswesens.« 

»1  Auditor,  zugleich  Professor  der  Kriegsgesetze  und  Moral.« 

»1  Adjutant  nach  der  Charge,  zugleich  Professor  des  GeschÜfls-StvIs  und 
»des  Adjutanten-Dienstes.« 

»1  Rechnungsführer,  zugleich  Professor  des  Militär-  und  Zeugs-Bechruings- 
»wesens.« 

»1  Ober-  als  Cliefarzt.« 

»1  Unterarzt.« 
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»1  Oberkurschmied.« 

»1  Fourier.« 

»1  Profoß.« 

»4  Fourierschulzen.« 

»4  Privatdiener.« 

>b)  Lehrpersonal  und  Schüler.« 

»21  Officiere  als  Professoren,  sowie  fllr  den  Compagnie-Dienst  und  zur 
»Inspection.  —  Hierunter  dürfen  sich  höchstens  6  Haupllcule  1.  oder  2.  Gasse 
»befinden.« 

»200  Kanoniere  als  Schuler.« 

*ö)  Eigener  Hausstand.« 

»LAFal!ra°nonSerale    )    zur  Aufsichl  und  Wartung  der  Reitpferde.« 
»2  Trompeter  (Batterie-Trompeter). « 
»1  Schmiedgesclle  « 

»21  FourierschUtzen  und  Privatdiener  nach  der  Charge  der  als  Lehrer 
»angestellten  Officiere.« 
»1  Portier.« 
»30  Reitpferde.« 

»rf)  Zugetheille  der  eigenen  und  fremden  Branchen.« 

*2  Subalternofficiere  der  Cavallerie  I    r  ,.„.... 
»2  Unlerofficiere         »  »       )   fUr  d,e  Kq«>iWion.« 

»1  Subalternofficier  als  Fechtmeister  | 

und  als  Lehrer  der  Gymnastik      J    aus  dem  Armee-Stande.« 
»1  ünlerofficier  als  Schwimm-Meisler  j 

»2i  Feuerwerker  aus  dem  Stande  der  Reserve-  und  Feslungs-Compagnien 
>für  den  Dienst  und  als  Assistenten.« 

»3G  k.  k.  Cadetlen  aus  dem  Stande  der  Artillerie-Regimenter  und  des 
»Raketeur-Corps  als  Schuler.  —  Die  Zahl  von  36  k.  k.  Cadetlen  ist  die  höchste, 
»da  sich  ein  Theil  derselben  auch  in  den  Regiments-  oder  Corps-Schulen  und 
»bei  den  Feldartillerie-Compagnien  befinden  kann.« 

»1  Arlillerie-Corporal  zur  Aufsicht  des  Dienstpersonals.« 

»10  Bombardiere  I  .  , ,       ,     „  ,. 

»30  Kanoniere      }  zur  Vorrichtung  des  Hausdienstes.« 

»Außerdem  wird  für  die  praktische  Ausbildung  im  Exercieren  mit  dem 
>  Feldgeschütze  während  des  Sommer-Semesters  eine  halbe  Batterie  mit  4  be- 
» spannten  Geschützen  in  die  Schule  commandierl.« 

»Einteilung  der  Schüler  in  Compagnien.« 

»Aus  sämmlliehcn  Schillern  werden  2  Compagnien  in  der  Art  formiert, 
»dass  die  Schüler  der  2  ersten  Jahrgänge  die  1.  und  jene  des  3.  und  4.  Jahr- 
»ganges  die  2.  Compagnie  bilden.« 

»Bei  jeder  dieser  Compagnien  werden  aus  der  Zahl  der  Professoren 
-1  Hauptmann  als  Commandant,  dann  2  Ober-,  2  Unlerlieutenanls  und  10  von 
»den  in  Zulheilung  stellenden  Feuerwerkern  eingelheill.« 

»Überleitung  der  Schule.« 
»Die  Arlillerie-St'hule  steht   unler  der  Oberleitung  der  General-Arlillerie- 
»Direelion  und  es  wird  keiner  anderen  Artillerie-Behörde  gestaltet,  irgend  einen 
»Einfluß  auf  dieselbe  zu  nehmen.« 
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»Pflichten  und  Wirkungskreis  des  Local-Directors.« 

>Die  Leitung  der  Schule  in  Bezug  der  inlcllecluellen,  moralischen  und 
»physischen  Ausbildung  der  Zöglinge,  ferner  rUcksichtlich  der  Aufrechthaltung 
»der  Ordnung  und  Disciplin,  endjich  in  Hinsicht  einer  gewissenhaften  und  zweck- 
»mäßigen  Führung  der  inneren  Ökonomio,  steht  dem  Local-Director  zu.  Er  ist 
»der  Commandant  der  Schule  und  als  solcher  zunächst  für  das  Gedeihen  der- 
»selben  in  jeder  Hinsicht  verantwortlich.  Sein  Kinfluss  muss  sich  belebend  Uber 
»alle  ihm  untergeordneten  Organe  erstrecken,  um  jenes  rege  Zusammenwirken 
»sämmtlicher  Kräfte  hervorzurufen,  welches  allein  die  Nützlichkeit  der  Anstalt 
»zu  belbäligcn  und  die  an  selbe  gestellten  Erwartungen  zu  rechtfertigen  vermag.« 

»Alle  Anordnungen  gehen  von  ihm  aus,  jedoch  hat  sich  derselbe  bei  allen 
»wichtigeren  Entscheidungen,  oder  an  die  General-Arlillerie-Direcliori  zu  machenden 
»Vorlagen  des  Beiralhes  seiner  beiden  Slabsofficiere  zu  bedienen.« 

»Der  Local-Director  hat  ferner  alle  besonderen  Vorfälle,  welche  sich  auf 
»die  Anstalt  beziehen,  zur  Kenntnis  der  General-Artillerie-Direction  zu  bringen. 
»Ebenso  sind  dahin  nach  Ablauf  des  halben,  und  zu  Ende  des  Winter-Semesters, 
»wie  im  Gleichen  nach  Vollendung  des  Summer-Semesters,  die  Stände  und 
»Qualifications-Listen  der  Schüler  einzusenden.  -- Gewissenhaftigkeit  und  strenge 
»Unparteilichkeit  muss  die  Grundlage  dieser  Documente  sein.« 

»Nach  Verlauf  eines  jeden  Jahres  endlich  hat  der  Local-Director  eine 
»ausführliche  Relation,  welche  die  Ergebnisse  des  Studien-Jahres  in  jeder  De- 
»ziehung  und  die  allenfalls  durch  die  Erfahrungen  als  wünschenswert  hervor- 
»gestelltcn  Verbesserungen  in  der  Organisation  der  Schule  umfasst,  der  General- 
»Artillerie-Direclion  einzusenden.« 

»Pflichten  und  Wirkungskreis  des  Studfen-Directors.« 

»Dem  Sludien-Direclor  ist  insbesondere  die  Leitung  des  Unterrichtes 
»übertragen.  Er  muss  daher  selbst  mit  den  nölhigen  Kenntnissen  ausgerüstet 
»sein,  um  ein  richtiges  Urlheil  über  alle  vorgetragenen  Gegenstände  abgeben 
»zu  können.« 

»Eine  wesentliehe  Pflicht  desselben  ist,  darüber  zu  waehon,  dass  alle 
»Gegenstände  von  den  Professoren  einheitlich  mit  Rücksicht  auf  den  Zweck 
»der  Anstalt  und  in  der  angemessenen  Begrenzung  vorgetragen  werden.  Er  wählt 
»demgemäß  die  Lehrbücher  und  bringt  dieselben  durch  die  Loeal-Direclion  zur 
»Genehmigung;  er  hat  dafür  zu  sorgen,  dass  Uber  alle  Fächer,  von  welchen 
»keine  entsprechenden  Lehrbücher  vorhanden  sind,  solche  möglichst  bald  aus- 
»gearbeilet  werden  und  entwirft  hiezu  die  Programme.« 

»Die  monatlichen  Rapporte  der  Professoren  Uber  die  Leistungen  der  Schüler 
»laufen  bei  ihm  ein  und  werden  dann,  nachdem  er  in  dem  hierüber  von  ihm 
»classenweise  zu  führenden  Protokolle  die  Vormerkung  bewirkt  hat.  an  den 
»Local-Director  geleitet.« 

»Ebenso  sind  die  nach  Ablauf  des  halben  und  zu  Ende  dos  Winter- 
»Semesters  einzusendenden  Rapporte  der  Professoren,  in  welchen  diese  die 
»Schüler  ihren  Talenten,  ihrem  Fleiße,  den  gemachten  Fortschritten  und  der 
»Fähigkeil  des  mündlichen  Vortrages  entsprechend  elassifieiereri,  von  dem 
»Sludien-Direclor  zu  prüfen,  dann  zu  vidimieren  und  —  nach  geschehenem 
» Ein l ragen  in  die  Protokolle  —  dem  Local-Director  vorzulegen.  —  Diese  Rapporte 
»sind  als  die  Grundlagen  für  die  vorzunehmenden  Endprüfungen  eines  jeden 
»Jahres,  so  wie  zur  Feststellung  der  Condiüte  und  Verwendung  bezüglich  aller 
•  im  Laufe  des  Jahres  erlernten  Gegenstände  zu  betrachten.« 
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»Bei  der  Verfassung  der  Conduilen-  und  Verwendungs-Rapporte  hat  der 
»Studien-Direclor  theil  zu  nehmen,  so  wie  Überhaupt  keine  auf  den  Unterricht 
»Bezug  nehmende  erhebliche  Maßregel  ohne  sein  Einvernehmen  und  keino 
»minder  wichtige  ohne  Verständigung  desselben  in  Ausführung  gebracht  werden 
»darf.  —  Ebenso  sind  die  über  die  Schüler  wogen  Unfleiß  in  einem  oder  dem 
»anderen  Lchrgegenstande  verhängten  Strafen  zu  seiner  Kenntnis  zu  bringen.« 

»Ist  der  Studien-Direclor  der  im  Range  ältere  von  den  in  der  Schule, 
»außer  dem  Local-Dircclor,  angestellten  Stabsoffieieren,  so  ist  derselbe  von  allen 
» Vorfallenheiten  in  Kenntnis  zu  setzen  und  es  sind  ihm  die  täglich  einlangenden 
*Dienstospiecen,  sammt  deren  Erledigungen,  dann  die  von  der  Local-Direclion 
»erlassenen  Befehle  zur  Einsicht  und  Bestätigung  der  genommenen  Wissenschaft 
»milzulheilen,  damit  derselbe  in  Erkrankung  oder  sonstigen  Verhinderungsfällen 
»des  Local-Directors  dossen  Geschäfte  ohne  Stockung  provisorisch  fortzuführen 
»im  Stande  sei.« 

»Pflichten  und  Wirkungskreis  des  3.  Slabsolficicrs.« 

»Der  3.  in  der  Arlillcrie-Hauptschule  angestellte  Stabsofficicr  hat  vorzüglich 
»die  Bestimmung,  die  Disciplin,  das  Ökonomiewesen,  die  praktischen  Übungen, 
»Exercieren  und  die  Gymnastik,  ferner  den  Dienst  in  den  Corapagnien  und  die 
»Officiers-Ablheilung  zu  überwachen.  —  Die  Weckung  und  Ausbildung  eines 
»echten  militärischen  Geistes,  die  Einimpfung  von  Pflichlenlreue,  Gehorsam,  Ehr- 
»gefühl,  Kameradschaftsehe,  Geraeinsinn,  mit  einem  Worte,  von  allen  militärischen 
»Tugenden,  hat  eine  wesentliche  Sorge  von  ihm  auszumachen.« 

»Er  wird  in  allen  seinen  Wirkungskreis  berührenden  Fragen  von  dem 
»Local-Direclor  zu  Ralhe  gezogen  und  von  allen  Befehlen  und  besonderen 
»Vorfallenheiten  in  Kenntnis  gesetzt.« 

»Die  monatlichen  und  halbjährigen  Rapporte  der  Professoren  über  die 
»seiner  Leitung  unterstehenden  Gegenstände  gelangen  eben  auch  an  ihn,  werden 
»in  das  von  ihm  zu  führende  Protokoll  eingetragen  und  nach  bewirkter  Vidi- 
*mierung  an  den  Local-Dircclor  geleitet.« 

»Geschäftskreis  des  zur  Führung  der  Ökonomie  angestellten  Hauptmannes.« 

»Die  Besorgung  aller  inneren  Ökonomie-  und  Haus-Geschäfte,  die  Herbei- 
'SchafTung  aller  Bedürfnisse  hiezu,  die  Überwachung  der  Menagen,  die  Beauf- 
sichtigung in  diseiplinarischer  Hinsicht  und  die  Commandierung  zu  den  ver- 
schiedenen Hausdiensien  des  dazu  bestimmten  Personals  sind  die  Obliegenheiten 
■  des  ftlr  die^e  Geschäfte  angetragenen  Hauptmannes.« 

«Derselbe  ist  in  allen  seinen  Dienstesbeziehungen  zunächst  an  den  vor- 
erwähnten Slabsofficier  angewiesen,  welcher  auch  bei  allen  Anschaffungen  u.  s.  w. 
»zu  intervenieren  und  die  betreffenden  Documente  nebst  einem  zweiten,  als 
»Controlor  beizuziehenden  Officier  der  Anstalt  mit  zu  fertigen  hat.  —  Zur 
»Verrichtung  der  Schreib-  und  anderen  Geschäfte  werdon  diesem  Hauptmanne 
»2  von  den  in  der  Schule  commandierten  Feuerwerkern  zugetheilt.« 

»Bestimmung  des  Auditors.« 
»Der  Auditor  ist  der  Rathgeher  des  Conimandanten  in  allen  Straf-  und 
> I'eclihsnehcn,  der  Secrclär  in  allen   die   Anstalt   betreffenden  politischen  An- 
gelegenheiten;  er  führt  nach  den  allgemein   bestehenden  Militär-Gesetzen  die 
•  linlersuchiing   und   Ahurlheilung  der  vorkommenden  größeren  Vergehen  und 
»Verbrechen;  ihm  kommt  die  Verzeichnung  der  Geschichte  der  Anstalt1)  zu; 

\  l)i<'  (Ji'srliirliic  iliT  Anstalt  ist  iil>er  uniM-dculciiJc  Anfänge  nicht  hinausgelangt. 
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»endlich  wird  ihm  noch  insbesondere  die  Professur  Uber  die  Kriegsgeselze  und 
»die  Moral  Ubertragen.« 

»Dienst  des  Adjutanten.« 

»Der  Adjutant  ist  der  Secretär  des  Commandanten  in  allen  rein  dienst- 
»lichen  Gegenständen.  —  Die  Evidenthaltung  des  Standes  der  Anstalt,  die 
»nöthigen  Dienstes-Commandierungen,  die  Führung  der  Correspondenz-,  Befehls- 
»und  sonstigen  Prolokolle,  die  Zusammenstellung  der  Total-Schulrapporte  u.  dgl. 
»gehören  zu  seinen  wesentlichen  Dienstesverrichtungen.  Außerdem  ist  er  Professor 
»des  Militär-Geschäflsstyls  und  des  Adjutanten-Dienstes.  — ■  Zur  Verrichtung 
»der  Schreib-  und  sonstigen  Dienstesgeschäfte  werden  ihm  2  von  den  zuge- 
»theilten  Feuerwerkern  zugewiesen.« 

»Dienst  des  Rechnungsführers.« 
»Für  den  Rechnungsführer  gelten  die  allgemein  bestehenden  Normen  mit 
»besonderer  Beachtung  der  fUr  die  Artillerie-Hauptschule  bezüglich  der  GebUron 
»und  der  Monturs-Gebahrung  von  hohen  Orton  erlassenen  Bestimmungen.  Er 
»erhält  einen  im  Rechnungsfache  gut  ausgebildeten  Fourier  als  Gehilfen,  und 
»versieht  zugleich  die  Professur  über  das  Militär- Zeugs-Rechnungswesen.« 

»Bestimmungen  für  den  Chefarzt.« 
»Der  Chefarzt  der  Schule  hat  sich  mit  dem  ihm  zugewiesenen  Unterärzte 
»auf  das  Sorgfältigste  die  Gesundheitspflege  aller  Individuen  der  Anstalt  angelegen 
»sein  zu  lassen.« 

»Er  erstattet  Uber  alles,  was  er  zum  Gedeihen  der  Anstalt  in  Sanitäts- 
» Rücksichten  für  ersprießlich  erachtet,  dem  Commandanten  der  Anstalt  Bericht. 
»Für  leichtere  und  in  kürzerer  Zeit  zu  behebende  Krankheitsfälle  der  Schüler 
»ist  ein  eigenes  Krankenzimmer  einzurichten.  Die  Wärter  hiezu  sind  jeweilig 
»aus  dem  Stande  der  zugelheilten  Mannschaft  zu  nehmen.« 

»Bei  ausleckenden  oder  schweren  Krankheiten  werden  die  Schüler  in  das 
»nächste  Militär-Spilal  Ubergeben  und  in  selben  wie  die  Zöglinge  der  Cadetten- 
»Compagnie  behandelt.« 

»Dienst  des  Oberkurschmiedes.« 
»Dem  Oberkurschmiede  liegt  die  Erhaltung  und  Behandlung  der  vorhan- 
»denen  Dienstpferde  in  Erkrankungsfällen  ob.  Er  ertheilt  nebstbei  den  Schülern  don 
»praktischen  Unterricht  Uber  das  Exterieur  und  die  Eignung  der  Pferde,  ferner 
»über  den  Hufbeschlag,  die  gewöhnlichen  Krankheiten  und  deren  Behandlung.« 

»Dienst  des  Profoßen.« 

»Der  Profuß  ist  bestimmt,  der  unermUdcle  Wächter  Uber  den  genauen 
-•Vollzug  aller  auf  die  Ordnung,  Reinlichkeit  und  Sicherheit  der  Anstalt  Beza-,' 
»nehmenden  Maßregeln  zu  sein.  —  Er  ist  in  dieser  Beziehung  an  den  Adjutanten, 
»in  gerichtlicher  Beziehung  an  den  Auditor  angewiesen.« 

»Seine  diesfälligen  Dienstespflichtcn  sind  ihm  durch  die  allgemeinen  für 
»diese  Charge  bestehenden  Vorschriften  vorgezeichnet.« 

»Dienst  des  Portiers.« 
»Der  Portier  muss  ein  verlässlicher,  unbestechlicher  und  dienstbeflissener 
»Mann  sein.« 

»Er  ist  der  beständige  Hüter  des  Titores  ;  er  hat  auf  allo  Ein-  und  Aus- 
»gehenden  ein  wachsames  Auge  zu  halten,  um  allen  Unterschleif  zu  begegnen; 
»er  öffnet  und  sperrt  das  Thor  zur  anbefohlenen  Stunde :  er  darf  nach  dem 
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»Thorschlusse  ohne  besondere  Erlaubnis  keinen  Schüler  oder  Coramandierten 
»aus  dem  Gebäude  lassen  ;  er  giebt  Fremden,  welche  die  Anstalt  besuchen,  die 
»verlangten  Auskunftei 

»Seine  GebUr  ist  durch  den  für  die  Schule  festgesetzten  GebUrs-Entwurf 
»bestimmt« 

»Auswahl  und  Dienst  des  Haus-Personals.« 

»Die  fllr  den  Stalldienst  und  zur  Verrichtung  des  Hausdienstes  in  die 
»Anstalt  commandierten  Leute  müssen  treu,  geschickt,  fleißig  und  überhaupt 

•  von  einer  untadclhaflen  Conduite  sein.« 

»Die  Corporale  sind  außer  ihrem  sonstigen  Dienste  noch  zu  den  Fassungen 
»zu  verwenden. < 

»Die  Trompeter  haben  nach  Weisung  des  Local-Direclors  den  Slunden- 
•  »Wechsel  für  die  verschiedenartigen  Lehrgegenslände  zu  signalisieren  und  sind 
»auch  auf  der  Reitschule  und  beim  Exercieren  zu  verwenden.« 

»Die  Bombardiere,  da  man  von  selben  ein  anständigeres  Benehmen  erwarten 
»kann,  sind  als  Saaldiener,  als  Gehilfen  in  der  Bibliothek,  dem  Maschinen-  und 
»dem  Modellen-Saale,  als  Laboranten  in  der  Physik  und  Chemie  und  nach 
»Bedarf  zur  Aushilfe  in  dem  Schreibgeschäfte  der  Kanzleien  bestimmt.« 

»Die  Kanoniere  haben  das  Kochen  in  den  Menagen,  die  Reinigung  der 
»Zimmer,  der  Gänge  und  Hofräume,  das  Wasser-Zutragen,  Einheizen  u.  dgl. 
»Hausdienste  zu  verrichten.« 

»Die  zum  Kochen  Ausgewählten  müssen  hierin  bereits  geübt  sein  und  das 
»Bestreben  besitzen,  sich  immer  mehr  und  mehr  zu  vervollkommnen.« 

»Jene  Kanoniere,  welche  den  eigentlichen  Hnusknechts-Dienst  besorgen, 
»erhalten  eine  Zulage,  die  durch  den  GebUrs-Entwurf  der  Anstalt  bestimmt  ist.« 

»Pflichten  der  als  Professoren  angestellten  Officiere.« 

»Die  als  Professoren  angestellten  (Widere  sind  die  Erzieher  der  ihnen 
»anvertrauten  Schüler ;  sie  müssen  die  Wichtigkeit  ihres  Berufes  vollständig 
»erfassen  und  sich  gegenwärtig  halten,  dass  in  ihren  Händen  die  Ehre,  der 
»Grad  der  Brauchbarkeit  und  der  Ruf  der  Artillerie  liegt.« 

»Sie  müssen  mit  unverdrossenem  Eifer  in  ihren  Zöglingen  die  Liebe  zur 
»Wissenschaft  hervorrufen,  dieselbe  fördern  und  sie  zur  vollen  Entfaltung  bringen. 
»Sie  müssen  die  Individualitäten  ihrer  Schüler  studieren  und  keine  Gelegenheit 
»vorbeigehen  lassen,  um  auf  dem  rechten  Wege  auf  sie  einzuwirken  und  sie 
»zu  tüchtigen,  brauchbaren  Männern  heranzubilden.« 

»Sie  müssen  sich  genau  nach  den  Uber  den  Vorgang  und  die  Methode 
»des  Unterriehl  es  von  ihren  Vorgesetzten  erhaltenen  Weisungen  halten,  um 
»einen  einheitlichen  Gang  in  der  Ausbildung  zu  ermöglichen.« 

»Ihre  Pflichten  erstrecken  sich  nicht  allein  auf  die  wissenschaftliche  Aus- 
»bildung  der  Schüler,  sondern  sie  haben  auch  dahin  zu  wirken,  dass  in  selben 
»alle  moralischen  Eigenschaften,  wokhe  dem  Menschen  überhaupt,  und  ins- 
» besondere  dem  gebildeten  Soldaten  zur  Zierde  gereichen,  ausgebildet  werden 
»und   dass  ihr  Körper  jene  Geschicklichkeil   und   Abhärtung   erlange,  welche 

•  dem  Krieger  in  seinem  ernsten  Berufe  zur  Abwendung  von  Gefahren  und  zur 
»Ertragung  von  Beschwerden  so  sehr  zu  stalten  kommen.« 

»Die  in  den  Compagnien  eingeteilten  Officiere  insbesondere  müssen  vor 
»Augen  halen,  dass  die  Anstalt  junge  Leute  zu  bilden  bezweckt,  welche  bei 
-ihrem  Austritte  nicht  nur  mit  dem  nölhigen  Wissen  ausgestaltet,  sondern  auch 
»an  die  Lebensart  und  die  Hegeln  ihres  Standes  vollkommen  gewöhnt  sind. 
»Die  Zöglinge  müssen  daher  von  vornherein  an  Ordnung,  Reinlichkeit,  Punktlich- 
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»keit.  strengen  Gehorsam,  Sparsamkeit,  Nüchternheil,  Sittenreinheil  und  Beharr- 
lichkeit in  der  Erfüllung  ihrer  Pflichten  gewöhnt  werden.« 

>Um  alles  dies  zu  erreichen,  sollen  die  Lehrer  ihren  Schülern  in  jeder 
»Hinsicht  zum  Muster  dienen.« 

»Wahl  der  Professoren.« 

»Die  Professoren  der  Anstalt  werden  aus  den  fähigsten  Officieren  der 
»Artillerie,  welche  selbst  zum  Lohrfache  Vorliebe  fühlen,  gewählt.  —  Nur  für 
»den  Equitations-Unterrichl  werden,  so  lange  die  Artillerie  nicht  selbst  brauch- 
»bnre  Individuen  besitzt,  2  Officiere  und  eben  so  viele  Untcrofficiere  der 
»Cavallerie  in  die  Anstalt  commandierl.  Ebenso  werden  die  Lehrgegenstände 
»der  Gymnastik,  des  Fechtens  und  Schwimmens  auf  die  angegebene  Dauer 
»durch  geeignete  Officiere  oder  sonstige  Individuen  aus  dem  Armeestande 
»besetzt  werden.« 

»Als  Belohnung  für  ihre  Mühe  erhallen  die  Professoren  nach  der  hierüber 
»erlassenen  Verordnung  eine  monatliche  Zulage  ;  so  wie  dieselben  bei  besonders 
»angerühmter  Vorwendung  eine  vorzugsweise  Berücksichtigung  im  Avancement 
»finden  werden.« 

»Bestimmungen  über  die  commandierlen  Feuerwerker.« 

»Die  in  die  Schule  commandierten  Feuerwerker  sind  zunächst  zur  Auf- 
»sicht  der  Schüler,  zu  Zimmer-Commandanten,  zur  Haltung  der  Inspection,  zur 
»Verrichtung  des  sonst  noch  vorkommenden  Unterofficiers-Dienstes  in  den 
»Compagnien  oder  in  den  Kanzleien,  außerdem  auch  noch  zu  Assistenten  in 
»ein  oder  dem  anderen  Lohrgegenstande  bestimmt.« 

»Es  darf  hiezu  kein  anderer  Feuerwerker  gewählt  werden  als  ein  solcher, 
»der  die  Regiments-  oder  Corps-Schule  mit  gulem  Nutzen  absolviert  hat,  der 
»eine  ausgezeichnete  Conduite  besitzt  und  dessen  ehrenwertes,  männliches 
»Betragen  erwarten  läsM,  dass  er  durch  Beispiel,  Wort  und  That  nützlich  auf 
»die  Schüler  einwirken  wird.« 

»Diese  Feuerwerker  genießen  den  Vurlhcil,  dass  sie  in  der  Hauptschule 
»Gelegenheit  finden,  sich  weiter  auszubilden  und  sich  hiedurch  für  die  Beförderung 
»zu  Officieren  geeignet  zu  machen.  —  Sie  haben  4-  Jahre  in  der  Anstalt  zu 
»verbleiben  und  werden  bezüglich  der  zu  machenden  Studien  und  der  Beförde- 
»rung  zum  Officier  den  anderen  Schülern  gleichgehalton,  jedoch  können  selben 
»jene  Gegenstände,  welche  sie  schon  in  der  Regimentsschulo  hörten  oder  bei 
»den  Compagnien  praktisch  ausübten,  nachgesehen  werden,  wodurch  sie  Zeit 
»zur  Ausübung  ihres  sonstigen  Dienstes  gewinnen.« 

»Bestimmung  und  Pflichten  der  Schüler. « 
»Die  in  die  Hauptschule  aufgenommenen  Schüler  haben  die  Bestimmung 
»während  der  gan7.cn  Dauer  des  Lehr-Curses  sich  einzig  und  allein  ihrer  Aus- 
»bildung  zu  widmen,  um  sich  zu  tüchtigen,  allenthalben  verwendbaren  Artillerie- 
»Officieron  geeignet  zu  machen.  Sie  sind  zu  diesem  Zwecke  auch  von  allen 
»äußeren  Diensten,  mit  Ausnahme  von  Ausrückungen  zu  Kirchen-  oder  sonstigen 
»Paraden  und  Feierlichkeiten,  wobei  sie  jedoch  nie  zur  Spalierbildung  ver- 
»wendet  werden  dürfen,  frei.« 

»Mit  ihrem  Eintritte  in  die  Schule  übernehmen  die  Zöglinge  eine  hohe 
»Pflicht  der  Dankbarkeit,  gegen  dun  Staat,  welcher  ihnen  durch  die  Errichtung 
»dieser  militärischen  Lehranstalt  eben  so  die  Mittel  zur  Ausbildung  als  die  Aus- 
sgicht auf  eine  ehrenvolle  Laufbahn  bietet ;  sie  müssen  sich  dadurch  zu  dem 
»regsten  Welteifer  angespornt  fühlen,  den  an  sie  gestellten  Forderungen,  weicht» 
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»alle  nur  auf  ihr  eigenes  Beste  abzielen,  entschieden  zu  entsprechen.  —  Ein 
»unermtldeler  Fleiß,  freudige  Folgsamkeit  in  der  Ausübung  aller  Anordnungen 
»ihrer  Vorgesetzten,  der  feste  Wille,  sieh  mit  jedem  Tage  mehr  und  mehr  zu 
»vervollkommnen  und  alle  Mittel,  die  ihnen  hiezu  geboten  werden  auf  das 
»Beste  zu  benutzen,  sind  Eigenschaften,  welche  dieselben  schon  in  die  Schule 
»mitbringen  sollen.« 

»Ihre  Professoren  und  Vorgesetzten  müssen  sie  als  ihre  väterlichen  Führer 
»und  Wohlthäler  ansehen  und  deren  schwere  Mühe  um  ihre  Erziehung  durch 
»Anhänglichkeit  und  das  rastlose  Streben  nach  ihrer  Zufriedenheit  zu  lohnen 
»suchen.« 

»Für  die  Aufnahme  in  die  Artillcrie-Hauptschule  ist  es  eine  unerlässliehe 
»Bedingung,  dass  die  Betreffenden  wenigstens  1  Jahr  in  einer  der  Regimenls- 
»oder  Corps-Schulen  waren  und  daselbst  unzweifelhafte  Beweise  Uber  gute 
»Fähigkeiten,  einen  ausgezeichneten  Fleiß  und  Fortgang,  so  wie  Uber  ein  untadel- 
»haltes  Benehmen  in  jeder  Rücksicht  bethiiligt  haben.« 

»Diese  Bestimmung  gilt  unabänderlich  sowohl  fUr  die  als  Kanoniere  in 
»die  Hauptschule  aufzunehmenden  Individuen  als  für  die  Cadetten  und  Feuer- 
»werker,  welche  in  dieselbe  gelangen  wollen.« 

> Anzahl  der  jährlich  aufzunehmenden  Schüler  und  Zeilpunkt  dos  Eintrittes.« 

»Der  Stand  der  Schüler  ist  ein  veränderlicher  und  richtet  sich  nach  den 
»jeweiligen  Avancements-Verhältnissen.  Als  Grundsatz  für  die  jährliche  Aufnahme 
»ist  fest  zu  halten,  dass  jedes  Jahr  so  viele  Zöglinge  aus  den  Regiments-  und 
»Corps-Schulen  im  Ganzen  aufgenommen  werden  dürfen  als  der  um  10  ver- 
» mehrte  Abgang  an  Unterlieulenants  in  dem  letzt  verflossenen  Militär-Jahre 
»beträgt  « 

»Der  Eintritt  der  neuen  Schüler  in  die  Anstalt  fällt  stets  in  die  erste 
»Hälfte  des  Monats  Oclober.« 

»Bestimmungen  Uber  Charge  und  Gebüren  der  Schüler.« 

»Alle  Individuen,  welche  in  die  Schule  kommen,  bleiben  in  der  Charge, 
»die  sie  früher  eingenommen  haben;  ebenso  tritt  für  sie  keine  andere  Geld- 
»gebür  ein,  außer,  dass  diejenigen,  welche  die  Kanoniers-Löhnung  beziehen,  eine 
»Zulage  zur  Verbesserung  der  Menage  erhallen.« 

»Übrigens  haben  in  dieser  Hinsicht,  sowie,  was  die  Monlur  und  Rüstung 
»anbelangt,  die  hierüber  für  die  Artillerie-Hauptschule  erlassenen  eigenen  Normen 
»in  Wirksamkeit  zu  treten.« 

»Bedingungen  für  das  Verbleiben  in  der  Schule  und  Art  der  Ausschließung.« 

»Die  Aufnahme  in  die  Artillerie-Hauptschule  bedingt  noch  kein  Recht  für 
»das  Verbleiben  in  selber  bis  zur  Vollendung  des  ganzen  Lehr-Curses.  —  Es 
»sind  vielmehr  die  ersten  zwei  Jahrgänge  als  Probejahre  zu  betrachten,  nach 
»deren  Vollendung  nur  jene  Individuen  in  der  Anstalt  zu  belassen  sind,  welche 
»sieb  durch  Fähigkeiten,  Fleiß  und  entsprechende  Forlschrille  in  allen  Lehr- 
»gegenständen,  so  wie  durch  ein  unladelhaftes  moralisches  Betragen  auszeichnen. 
»—  Bei  nicht  gehöriger  Verwendung  oder  bei  moralischen  Fehlern  kann  übrigens 
»die  Ausscheidung  wenn  die  angewendeten  Correclions- Mittel  und  Ermahnungen 
»nichts  fruchten,  zu  jeder  Zeit  und  in  jedem  Jahrgange  auf  den  Vortrag  der 
»Local- Directum  durch  die  General-Arlillerte-Dircclion  erfolgen,  wonach  derlei 
»Individuen  wieder  zu  ihren  früheren  Regimentern  einzurücken  haben.« 
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»Ertheilung  der  Corporals-Distinction  an  die  Schüler  nach  vollendetem  2.  Jahr- 

»gange.« 

»Diejenigen  Kanoniere  und  Cadetten,  welche  durch  die  ersten  zwei  Jahre 
»hindurch  allen  Forderungen  entsprechen,  erhalten  bei  ihrem  Eintritte  in  den 
>  3.  Jahrgang  die  Corporals-Distinction.  Werden  jedoch  solche  Individuen  indem 
»3.  oder  4.  Jahrgang  aus  irgend  einem  Grunde  ausgeschieden,  so  treten  sie,  wie 
»bereits  erwähnt,  in  ihren  früheren  Körper  zurück  und  können  sich  nur  bei 
»späterer  erneuerter  Qualifikation  auf  Berücksichtigung  nach  MaU  der  Umstände 
»Hoffnung  machen.  —  Gleichwie  die  Ausscheidung  der  Schüler  aus  der  Anstalt 
»auf  den  Vortrag  der  Local-Direclion  durch  die  General-Artillerie-Direction 
»geschieht,  so  geht  auch  auf  gleichem  Wege  durch  diese  Stelle  die  Ertheilung 
»der  Corporals-Distinction  hervor.« 

»Beförderung  der  Schüler  nach  dem  4.  Jahrgange  zu  Feuerwerkern  und  Ein- 

»theilung  derselben.« 

»Nach  Vollendung  des  4.  Jahrganges  werden  alle  jene  Schüler,  welche 
»sümmlliche  Lehrgegenstände  gut  absolviert  und  auch  rücksichtlich  ihrer  son- 
»sligen  Aufführung  entsprochen  haben,  durch  die  General-Artillerie-Direction  zu 

•  Feuerwerkern  belördert  und  in  die  Batterien  eingetheilt.  Das  Letztere  geschieht 
»auch  mit  den  k.  k.  Cadetten  und  jenen  Feuerwerkern,  welche  diese  Charge 
»schon  früher  besessen  haben.  Die  k.  k.  Cadelten  verrichten  nach  ihrem  Aus- 
»trilte  gleichfalls  die  Feuerwerkers-Dienste.« 

»Beförderung  der  OfOciere.« 

»Die  Dienstleistung  in  den  Batterien,  welche  wenigstens  1  Jahr  dauert, 
»hat  den  wichtigen  Zweck,  die  praktische  Brauchbarkeit  dieser  Üfficiers-Aspiranten 
»hervor  zu  stellen.  Bestehen  sie  auch  in  dieser  Hinsicht,  so  werden  sie  nach 
»dem  Maße  des  Abganges  und  ohne  Fnlerschied,  ob  sie  k.  k.  Cadetten  oder 
»Feuerwerker  sind,  in  dem  Bange,  welchen  sie  sich  durch  ihre  Verwendung  in 
»der  Schule  und  in  den  Compagnien  errungen  haben,  zu  Officieren  in  leeren 
»Stellen  befördert.« 

»Damit  die  General-Artillerie-Direction  hierin  einen  sicheren  Anhaltspunkt 
»habe,  sind  derselben  von  den  Hegiments-Commandanten  zu  Ende  jedes  Militär- 
»Jahres  Uber  die  in  ihrem  Stande  befindlichen  Üfliciers- Aspiranten  genaue 
» Verwendnngs-Bapporle  einzusenden.« 

»Die  Disciplinar-Vorschriften,  die  Lebensweise,  so  wie  alle  anderen  Slandos- 
» Beziehungen  bleiben  für  sämmtliche  Schüler  dieselben  wie  in  den  diensttuenden 
» Arlillerie-Ablheilungen.  Übrigens  sind  alle  Schüler,  auch  wenn  sie  nicht  Cadetten 

•  sind,  mit  Sie  zu  benennen  und  es  ist  bei  ihrer  Behandlung  darauf  Rücksicht 
»zu  nehmen,  dass  dieselben  junge  Leute  sind,  welche  sich  in  der  Ausbildung 
»zu  Officieren  belinden  ;  wobei  jedoch  vorausgesetzt  wird,  dass  sie  sich  eines 
»feineren  Ehrgefühls  befleißen  und  dieser  Auszeichnung  würdig  zu  machen 
»bestrebt  sein  werden.« 

»Allgemeine  Dienst  es- Bestimmungen.« 

»Der  Dienst  in  den  beiden  Sohul-Conipagnicn  wird  ganz  in  derselben 
»Weise,  wie  es  das  Reglement  im  Allgemeinen  bestimmt,  geführt.« 

»In  jeder  C.ompagriie  hält  täglich  ahwechslungsweise  ein  Feuerwerker  den 
»Tag,  ein  zweiter   den   Bereilschafts- Dienst   und  ein  Officier  die  Inspeclion.« 

»Diese  Individuen  sind  zuiiäehsl  für  die  Zimmer-  und  sonstige  Ordnung 
»in  den  Compagnien  verantwortlich.  Jeden  Tag  ist  vor  Beginn  der  Schule  durch 
»den  Hauptmann  der  Rapport  abzunehmen  und  nach  Beendigung  der  nach- 
» mittägigen  Lehrstunden  der  Befehl  auszugeben.« 


Digitized  by  Google 


—   358  - 


>Für  die  ganze  Anstalt  hält  täglich  ein  Hauptmann  und  ein  Suballern- 
»Officier  die  Haus-Inspcction.* 

»Letzterer  muss  sich  Tag  und  Nacht  in  der  Schul-Kaserne  aufhalten,  zu 
»welchem  Zwecke  ein  eigenes  Inspeclions-Zimmer  einzurichten  ist.« 

»An  diese  Inspections-Officiere  gelangen  alle  Meldungen  über  besondere 
»Vorfallenhciten.  Können  diese  nicht  von  ihnen  abgethan  werden,  so  sind  sie 
»ohne  Säumnis  zur  Kenntnis  der  Local- Directum  zu  bringen.« 

» Lehrgegenslände. « 

»Die  in  dieser  Abtheilung  der  Artillerie-Hauptsehule  vorzunehmenden  Lehr- 
»gcgensiände  sind  die  folgenden:« 

»Functionslehre;  höhere  Gleichungen;  analytische  Geometrie  in  elementarer 
»Behandlung.« 

»Differential-  und  Integral-Rechnung.« 

»Höhere  Mechanik  und  Maschinenkunde.« 

»GrundzUge  der  Physik  und  Chemie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Arlilleric- 
» Technik.« 

»Geomclral-,  Situations-  und  freie  Handzeichnung.« 
»Terrainlehre ;  Schönschreiben. « 

»Mililär-Geschäftsstyl;    Adjutanten-Dienst;    Militär-Rechnungswesen;  böh- 
»mische,  französische  und  italienische  Sprache.« 
»Artillerie-  und  Raketen-Unterricht.« 

»Feld-  und  bestandige  Fortification;  Festungskrieg  mit  besonderer  Berück- 
»sichtigung  der  dabei  vorkommenden  Artillerie-Mauten.« 
»Geographie;  allgemeine  Weltgeschichte.« 

»Kriegs-Arlikel,  Kriegsgesetze  und  Mural;  Dienst-Reglement  aller  Waffen; 
»Zimmer-  und  Käsern- Verhaltung.* 

» Abrichtungs-  und  Exercier- Reglement  für  die  Artillerie;  Taktik  der  3  Waffen; 
»Foldinstruclion.« 

»Theoretischer  Unterricht  Uber  Pferdewartung,  Stallordnung,  Hufboschlag; 
»äußere  Pferdekenntnis.  Ferner  Uber  das  Reiten,  Kaiiren,  die  Zäumung,  Sattlung, 
»Besehirrung  und  Packung  der  Pferde;  praktischer  Unterricht  im  Reiten,  Fahren, 
»Zäumen,  Satteln,  Beschirren  und  Packen  der  Pferde.« 

»Schwimmen,  Fechten,  Voltigieren  und  sonstige  gymnastische  Übungen.« 

»Exercieren  mit  dem  Säbel,  dem  Kleingewchr,  dem  Feld-  und  Batleric- 
»Geschütze.« 

»Richten  mit  dem  Feld-  und  Batterie-Geschütze;  Beurtheilung  der  Distanzen.« 

»Praktische  Handhabungen  mit  dem  Feid-  und  Ballerie-GeschUUe;  prak- 
tische (ibutigen  im  Batterie-  und  Schanzenbau.* 

»Das  Ausstecken  von  Parallelen  und  der  in  diesen  anzulegenden  Batterien.« 

»Erklärung  des  Angriffes  und  der  Verteidigung  einer  Festung  mit  Hilfe 
»eines  Festungs-Modells." 

»Schießübungen  mit  dein  Kleingewehre,  dem  Feld-  und  Batterie-* u'schülze.« 

»Aufnahme  mit  dem  Mosaische  und  ä  la  vue,  das  Nivellieren  und  die 
»Schichten-Aufnahme.« 

»Übungen  im  Commandieren.« 

»Einteilung  der  LehrgegenstHndc  in    i  Jahrgänge   und  j»des   Jahrganges  in 

"2  Semester.« 

»Die  vorstehenden  Lehrgegenslände  werden  in  1  Jahrgänge  ahgelheill:  jeJer 
»Jahrgang  zerfällt  wieder  in  2  Semester,  von  welchen  der  Winter-Somesler  haupl- 
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»sächlich  für  den  theoretischen  und  der  Sommer-Semester  vorzuglich  für  den 
»praktischen  Unterricht  bestimmt  ist.«  

»Methode  des  Unterrichtes.« 

»Bei  der  Abhandlung  der  Lehrgegenstände  ist  zu  berücksichtigen,  dass 
»keine  Gelehrten  gebildet  werden  sollen;  dass  vielmehr  in  Allem  mehr  eine 
»einsichtsvolle,  praktische  Brauchbarkeit  im  Artillerie-Dienste  anzustreben  und 
»sich  in  den  einzelnen  Fällen  auf  die  GrundzUge  des  einschlägigen  Wissens  zu 
»beschränken  sei.« 

»Es  darf  nicht  auüeracht  gelassen  werden,  dass  das  Gedächtnis  und  das 
»Fassungsvermögen  ebenso  entwickelt  und  gestärkt  wcrdon  mUsse  wie  jede  andere 
»ThUtigkeit  des  Geistes  und  des  Körpers.  Aus  diesem  Grunde  ist  ein  ango- 
» messener  Stufengang  vom  Einfachen  zum  Zusammengesetzten,  vom  Leichten 
»zum  Schweren  zu  beobachten,  und  der  Lehrer  muss  dem  Gedächtnisse  des 
»Anfängers  durch  Zusammenstellung  des  Gleichartigen,  des  Ähnlichen  durch 
»Hervorhebung  der  besonderen  Merkmale,  durch  Zeichnungen,  Modelle  u.  dgl. 
»Anhaltspunkte  zu  bieten  beflissen  sein  und  die  Menge  des  zu  Lernenden  nur 
»nach  und  nach  steigern.« 

»Ein  richtiger  Wechsel  von  Gegenständen  des  Verstandes,  der  mechanischen 
»Fertigkeit  und  der  körperlichen  Übung  bewahrt  vor  Überspannung  der  Geistes- 
»kräfte  und  vor  Unlust  zum  Lernen.« 

»Wo  nur  immer  möglich,  auch  bei  Abhandlung  der  theoretischen  Gegen- 
»stände,  sollen,  besonders  im  Anfange,  die  Regeln  und  deren  Benützung  und 
»erst  dann  das  Warum?  -  die  Theorie,  gelehrt  werden.  Es  unterstützt  ein 
»solcher  Vorgang  bei  dem  Alflanger  das  Verslehen  der  Theorie,  so  wie  es  von 
»selbst  dessen  Interesse  weckt,  den  Grund  und  die  Bewahrheitung  von  Etwas 
»kennen  zu  lernen,  was  er  bereits  gut  auszuführen  versteht.« 

»Gegenstände,  welche  als  eine  Anwendung  von  theoretischen  Lehren  zu 
»beliachten  sind,  müssen  möglichst  erst  nach  Abhandlung  dieser  vorgenommen 
»werden.« 

»Als  Beispiele  für  die  mathematischen  Lehrsätze  sind  vorzugsweise  Gegen- 
»slände  des  Artillerie-Unterrichts  und  aus  sonstigen  Militär-Fächern  zu  wählen.« 

»Auch  die  praktischen  Übungen  müssen  rationell  und  methodisch  betrieben 
»werden.  —  Dies  gilt  besonders  von  den  Schießübungen!  —  Nicht  viele  in 
»einem  Tage  gemachte  Schüsse,  sundern  eine  genaue  Belehrung  Uber  alle  Einlluss 
»nehmenden  Umstände  schaffen  wahren  Nutzen.  Jährlich  wechselnde  Aufgaben 
»Uber  die  Einwirkung  der  verschiedenen  ballistischen  Elemente  auf  die  Flugbahn 
»der  Projectile  werden  zur  Erweiterung  des  artilleristischen  Wissens  beilragen 
»und  zugleich  diesen  Übungen  mehr  Interesse  gewähren.« 

»Abhaltung  der  Prüfungen.« 

»Die  Prüfungen,  sowohl  in  den  theoretischen  als  praktischen  Lehrgegen- 
»sländen,  werden  nach  Beendigung  der  Seinester,  in  welchen  sie  vorkommen, 
»Jahrgang  für  Jahrgang  unter  dem  Vorsitze  des  L^eal-Directors  im  Beisein  jenes 
»Stabsofliciers.  welchem  die  Leitung  des  zu  prüfenden  Gegenstandes  zukommt, 
»und  des  betreffenden  Compngnic-Conimandanten  durch  den  Lehrer  vorgenommen, 
»letzterer  verfasst  hiezu  ein  Programm  über  die  vorgetragenen  Gegenstände, 
»nach  welchem  die  Prüfungskommission  für  jeden  Schüler  die  Aufgabe  bestimmt.« 

»Die  dem  Schüler  zu  Folge  des  Prüfungs-Resultales  in  jedem  Gegenstände 
»zu  gebende  Fortgangs-Glasse  wird  mit  Rücksicht  auf  den.  von  dem  Betreffenden 
»während    des  Semesters   betbät igten    Fleiß   und   Erfolg   durch   die  Prüflings- 
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»Commissionen  festgestellt.  Zweifelhafte  Fälle  sind  durch  mehrere  Fragen  oder 
> durch  eine  wiederholte  spätere  Prüfung  zu  entscheiden.« 

»Art  der  Classification.« 

»Behufs  der  Classification  sind  die  Lehrgegenstände,  je  nach  ihrer  för  den 
»Artilleristen  grünere  oder  geringere  Wichtigkeit,  derart  in  4  Rangsziffern 
»gesondert,  dass  die  wesentlichsten,  so  wie  die  das  Denken  der  Schüler  vorzugs- 
» weise  in  Anspruch  nehmenden  Gegenstände,  die  höchste  Rangsziffer  (4),  —  die 
»nächst  wichtigen  die  Rangsziffer  (3)  u.  s.  w. ;  die  dem  Artilleristen  entweder 
»am  wenigsten  berührenden  oder  mehr  eine  körperliche  Gewandtheit  erfordernden 
»Gegenstände  die  niedrigste  Rangsziffer  (1)  erhallen.« 

»Es  werden  demnach  gesetzt:« 

»In  die  Rangsziffer  4> 

»Mathematik,  Mechanik,  Maschinenkunde.« 

»Physik  und  Chemie  mit  besonderer  Berücksichtigung  auf  Artillerie-Technik.« 
»Geometralzeiehnung.« 

»Taktik  der  3  Waffen  mit  besonderer  Rücksicht  jener  der  Feld- Artillerie.« 

»Feld-Forlilication.« 

»Beständige  Fortificalion.« 

»Festungskrieg  mit  Berücksichtigung  der  dabei  vorkommenden  Artillerie- 
»Bauten.« 

»Da  ferner  die  moralische  Aufführung  eine  Grundbedingung  für 
»dun  künftigen  Officier  ist,  so  wird  selbe  gleichfalls  mit  der  höchsten  Rangs-  I 
»ziffer  betheilt.«  \ 

>In  die  Rangs  ziffer  3:«  [ 
Kriegs- Artikel  und  Dienst-Reglement,  Kriegsgesetze  und  Moral.« 
-Die  für  die  Artillerie  vorgeschriebenen  Abrichtungs-  und  Exercicr-Regle-  ; 

»mcnls. * 

» Artülcrie-Unterrichtsgegenslände. « 
i  Terrainlehre.« 

»  Aufnahmen  des  Terrains  mit  dem  Messlische,  ä  la  vue,  nach  Schichten, 
"Nivellieren.-« 

»Situalions-Zeichnung.« 
»Französische  Sprache.« 
»Reiten.« 

»In  die  Rangsziffer  2:« 
» Geographie.« 

» Allgemeine  Weltgeschichte.« 
»Böhmische  Sprache.» 
»Italienische  Sprache.« 
» Mililär-Rechnu  Ufrs  wesen.« 

^Milil:ir-<«t'r»ehäftsstyl,  Geschäftsgang  in  Kanzleien  und  Adjutanten-Dienst.« 

t  Kalligraphie.« 

>  Freie  llandzeiehnun;.'.« 

»In  die   Rangsziffer  1  : « 

»Fnterricht   über  Satlhing,  Beschirrung  und   Packung   der  Pferde,  Uber 
»Pferde  Wartung,  Ilufbeschla^'  und  Staliorduung,  dann  über  äulicre  Pferdekenntnis.« 
»Mechanische  Fertigkeit  im  Fxereiercri  jeder  Art.« 
»Praktische  Manipulation  mit  dem  Feld-  und  Batterie-Geschütze.« 
»Schwimmen.« 
» Fechten.« 
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»Die  Fortgangs- Classen  der  Schuler  in  den  Lehrgegenständen  sind  durch 
ie  fortlaufenden  5  ersten  Nummorn  zu  bezeichnen,  wobei 
»unter  der  Ziffer  5  vorzüglich  gute, 
»    »      »       »4  sehr  gute, 
»    »      »       »3  gute, 
»    »       »       »2  ziemlich  gute, 
»    »       >       *     1  mittel  müßige, 

>  »  »  »0  schlechto  Fortschritte  zu  verstehen  sind.« 
»Nach  dem  Erfolge  der  Prüfungen  in  den  einzelnen  Gegenständen  ist 
»sodann  durch  den  Local-Director,  in  GemeinschaTl  mit  den  beiden  anderen 
»StabsofGcieren,  die  Gesammt-CIassificalion  und  der  Rang  eines  jeden  Schülers 
•  in  seinem  Jahrgange  auszumittem.  Hiebei  wird  jede  Fortgangs-Ziffer  mit  der 
»dem  Gegenstände  zukommenden  Bangsziffer  multipliciert  und  die  Summe  der 
»einzelnen  Producte  als  die  Classifications-Nummer  in  der  Art  bestimmt,  dass 
»die  höchste  Nummer  den  ersten,  die  nächst  niedere  den  zweiten  u.  s.  f. 
»jede  nächst  niedere  Nummer  den  folgenden  Rang  angiebt.« 

»Dass  diese  Classificalions-  und  Qualilications- Listen,  nebst  den  darauf 
»basierten  Vorschlägen,  nach  Verlauf  eines  jeden  Semesters  der  General-Artilleric- 
»Üireclion  einzusenden  kommen,  wurde  bereits  bei  den  Obliegenheiten  des 
» Local-Directors  gesagt.« 

»II.  Abtheilung.« 

»Höhere  Ausbild  ung  j  Ungerer  A  r  Ii  1 1  e  rie- Of  f  i  c  ie  r  e.« 
»Aufnahms-Bedingnisse  für  die  Officiere  in  diese  Abtheilung  der  Schule.« 

»In  diese  Abtheilung  werden  jüngere  Arlillerio-Officiere,  welche  sich  seihst 
»hiezu  melden,  aufgenommen ;  sie  müssen  jedoch  mit  guten  Talenten  und  mit 
»den  nölhigen  Vorkenntnissen  begabt  sein  und  das  Zeugnis  einer  belobten 
»praktischen  Verwendung  in  den  Artillerie-Abtheilungen,  in  welchen  sie  gedient 
»haben,  und  eines  unladelhaften  Lebenswandels  besitzen.« 

»Die  Auswahl  der  Concurrenten  wird  durch  die  Gencral-Artillerie-Direction 
»getroffen.« 

»Anzahl  der  jährlich  in  die  Schule  aufzunehmenden  Officiere.« 
»Die  Zahl  der  jährlich  zur  weiteren  Ausbildung  in  die  iiauplschule  auf- 
»zunehmenden  Officiere  hängt  von  Local-Verhüllnissen  ab.  Vorläufig  wird  hiefür 
»die  Zahl   12  festgesetzt,  so,  dass  sich  nach  völliger  Consliluierung  der  Schule 
»in  beiden  Jahrgängen  zusammen  24  derlei  Officiere  befinden  würden.« 

»Lehr- Personal.« 

»Das  Lehr-Personal  für  die  Officiers-Schule  ist  in  dem  bei  der  I.  Abtheilung 
»aufgeführten  Stande  mit  inbegriffen.« 

»Leitung  des  Unterrichtes  und  Überwachung  der  Officiers-Schüler.« 

»Die  Leitung  des  Unterrichtes  geschieht  nach  dem  in  der  l.  Abtheilung 
»ausgesprochenen  Bestimmungen,  wobei  dem  3.  Slabsofficier  der  Anstalt  die 
»specielle  Überwachung  der  Officiere  Ubertragen  wird.« 

»Lehrgegenstlindc  und  Eintheilung  derselben.« 

»Die  in  dieser  Abtheilung  vorzunehmenden  Lehrgegenstände  sind  die 
»nachstehenden  :« 

»Physik  und  Chemie  mit  Selbslübung  im  Experimentieren  undJAnalysieren.« 
»Theorie  der  Artillerie  in  Bezug  auf  Construction  des  Materials  und  Wirkung.« 
»Grundsätze  der  Feld-,  Angriffs-  und  Vertheidigungs-Ausrüstung.« 
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»Taklik  mit  Berücksichtigung  der  Führung  größerer  Artillerie-Körper.« 
»Einfache  Grundsätze  der  Strategie.« 
»Kriegsgeschichte  in  gewählten  Beispielen.« 
» Französische  Sprache. « 

>  Baukunst.« 

» Maschinen-Zeichnen.« 

»Organisation  des  Heeres  im  Frieden  und  im  Kriege.« 
>Geschichte  der  Kriegskunst.« 

»Dienst  in  den  Werkstätten,  Depots  und  Zeughäusern.« 
»Militär-Geographie  und  Statistik.« 
»Zeichnen  von  Plänen.« 

»Recognoscierung  mit  Ausarbeitung  der  bezüglichen  Relationen  und  Pläne.« 
»Praktische  Übungen   im  Ausstecken  von  verschanzten  Stellungen  und 
»Lagern.« 

»Placierung  der  Batterien  bei  größeren  Truppenkörpern  mit  Bezug  auf  die 
» Verschiedenartigkeit  des  Terrains.« 

»Ausführung  von  Schießübungen  mit  Zugrundelegung  von  gegebenen  balli- 
»slischen  Bedingungen.« 

»Übungen  in  der  Ernst-  und  Lust- Feuerwerkerei.« 

»Besuch  von  Werkstätten  und  technischen  Etablissements  und  Gewerken 
»in  der  Nähe  und  auf  einer  größeren  Rundreise,  Verfassung  von  Relationen  hierüber.« 

»Sämmtliche  dieser  Lehrgegenstände  sind  in  der  Art  in  2  Jahrgänge  ab- 
<  gelheilt,  dass  der  erste  vorzugsweise  die  höhere  Ausbildung  in  taktischer  Hinsicht 
»und  der  2.  jene  in  der  Technik  der  Artillerie  in  sich  begreift.«  

»Prüfungen.« 

»In  allen  Gegenständen,  welche  sich  dazu  eignen,  haben  die  den  Curs 
»frequentierenden  Üfliciere  vierteljährig  eine  schriftliche  Prüfung  abzulegen,  und 
»es  sind  die  diesfälligen  Elaborate  nach  Durchsicht  und  Commenlierung  der- 
selben durch  den  Professur  an  den  mit  der  Leitung  des  Unterrichtes  beauftragten 
»Slabsoflicier  zu  überreichen.» 

»Die  jährlichen  Schlussprüfungen  und  Classificationen  linden  unter  den 
»in  der  I.  Abtheilung  angegebenen  .Modalitäten  statt;  die  Gegenstände  sind 
>•  jedoch  bloß  in  folgende  2  Rangsziffern  abgesondert:* 

» R  a  n  g  s  z  i  f  f  e  r  •£  : « 

»Physik  und  Chemie.« 

»Theorie  der  Artillerie  in  Bezug  auf  Conslruction  des  Materials  und  Wirkung.« 
»Grundsätze  der  Fehl-,  Angriffs-  und  Vertheidigungs-Artillerie- Ausrüstung.« 
»Einfache  Grundsätze  der  Strategie.« 

»Taktik  mit  Berücksichtigung  der  Führung  größerer  Artillerie-Körper.« 
»Kriegsgeschichte  in  gewählten  Beispielen  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf 
»die  Artillerie.« 

■•Relationen  über  die  Besichtigung  der  technischen  Anstalten.« 

'Entwürfe  von  Dispositionen  über  die  Verwendung  größerer  Artillerie-Körper.« 

Beurtheiluug  von  Werken  und  militärischen  Schriften  u.  s.  w .« 
•  Relationen  über  Rceognoseirrungcri. « 

Construeliotien  aus  dein  Gebiete  der  Artillerie-Technik.« 
vSlvlislische  l  burigen  in  den  erlernten  Sprachen.« 
v  R  an  gs  z  i  ff  er  H :« 

>  Französische  Sprache.* 
»Baukunst.« 

>  Maschinen-Zeichnen.« 
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»Organisation  des  Heeres  im  Kriege  und  Frieden.« 

»Geschichte  der  Kriegskunst.« 

»Dienst  in  den  Werkstätten  und  Depots.« 

»Militär-Gtogrnphie  und  Statistik.« 

»Zeichnen  von  Plänen.« 

»Vortheile,  die  den  Offieioren  durch  Hörung  dieses  Curses  zugehen.« 
»Der  Vortheil,  welcher  den  diesen  Lehr-Curs  absolvicrlen  Officieren  zugeht, 
»besteht  neben  der  gewonnenen  höheren  Ausbildung  und  vielseitigeren  Braueh- 

*  barkeil  darin,  dass  selbe  bei  besonderen  Anstellungen  und  bei  der  Beförderung 
»zu  höheren  Chargen  nach  dem  Malie  der  erhaltenen  Classification  und  weiteren 
> Verwendung  eine  besondere  Berücksichtigung  finden  werden.«  ') 

Kine  weitere  Beilage  zu  der  Circular- Verordnung  der  General-Artil- 

lerie-Direclion  vom  16.  Oct.  war  die  nachstehend  abgedruckte  »Einthei- 

»lung  der  Stabs-  und  < )beromeiere  in  die  Artilleric-lIaii|Uschulo«. 

»Eintheilung« 

»der  Stabs-  und  Oberofficiere  in  die  Artillerie-Haupl.seliule,  wonach  die 
»nötliigen  Transferienmgen  mit  1.  November  I.  J.  einzuleiten  sind.« 

-b)  Le  Ii  r-  l'ers  o  n  a  l.< 

>a)  Direction  und  Stab.« 

»Local-Director  und  Commandant 
»Oberst  Leopold  T rösch  vom  2.  Ar- 
»lillerie-Begimente.« 

» Vom  Bombard  ier-Corps : « 
» Studien- Diroctor  Oberst  Anton  Fink. 

"Major  Franz  Penater  von  Frav- 
» ha  ide* 

»Haupt  mann  1.  Clas.se  Andreas 
»Pröll* 

•  Auditor-Tilular-llauptmann  Jakob 

»  Wimmer.* 

»Adjutant  -  l'nterlieutenanl  K<>man 
*Ut  antp<  ehielt.* 

»Bechnungsfülirer  -Tilular  -  llaupt- 
»mann  Karl  Holzapfels 

»Kegimenls-Arzt  Dr.  Joseph  Ochsen  - 
»he  im  er.* 


■ 


»Vom  Bombardier-Corps:« 
•  Hauptmann  1 .  ( Wassv  Joseph  Mayer.* 

>  >  1.  »  Ignaz  Nowak.* 
,        >        1.         Karl  Hof  mann 

-ro«  Donnersberg.« 
»Oberlieulenaut  Joseph  Zenlrieh  ■< 
Anton  W'ildmoser.« 
Franz  Kasper.* 
Anton  Part sch.< 
Joseph  Fiirthuber . * 

>  »  Joseph  Lensky.* 
|              -  Johann  Reinhardt. « 

Joseph  Dirschl.« 
Franz  Homberg.« 
Franz  Steinhart.* 
Jo'iann  Has/ien.- 
l'nteiliiMilonant  Ludwig  Düna. 

Julian  Nagi.« 
Engen  Pedrazzi.* 
Friedr.  Stepanek  -• 
Karl  Hanssl.* 
Fr  inst  Srntek  < 

Sammlliclu'  Ülliciere  i  Artillcrie-Hauptseliule  mit  dem  Fi-Ulraiiüe.- 
Wien,  am  10.  (»cloln-r  is.M. ... 


- 


')  Aclm  <l.  r  k.  u.  k  IVi.'hmxli*-!)  Miiit;ii -Akailcmio. 
*)  LLci.ilm  l. 
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Infolge  eines  mündlichen  -Auftrages,  welchen  Obst.  Trösch  von  dem 
in  Olmütz  eingetroffenen  Obstlt.  Scudier  erhielt,  raussten  für  den  FMLt. 
Coronini  am  21.  Oct.  1851  Ausweise  zusammengestellt  werden.  —  In  dem 
ersten  waren  die  Kosten  der  zur  Adaptierung  der  Arlillerie-Hauptschule, 
Translocierung  der  Mannschaft  und  Pferde,  Kntfernung  des  Marketenders 
aus  der  Convict-Kaserne  und  Absperrung  des  2.  Stockes  der  Schul-Kaserne 
bestrittenen  und  noch  zu  bestreitenden  Auslagen  mit  6.172  11.  44  kr.  be- 
rechnet; in  dem  zweiten  wurde  der  Belags-Raum  jener  Kasernen,  die  da- 
mals von  den  Individuen  der  k.  k.  Artillerie-Hauptschule  occupierl  waren, 
nachgewiesen,  u.  zw.  für  die  Convicl-Kaserne  Göi  Mann,  für  die  Schul- 
Kaserne.  2.  Stock,  121  Mann  und  für  die  Wasser-Kaserne  21  Mann  nebst 
m  Pferden. ') 

In  den  letzten  Tagen  des  Monates  Oclober  erschienen  noch  in  rascher 
Folge  Verordnungen,  welche  die  Auflösung  des  Restes  des  Bombardier- 
Corps  und  die  Fertigstellung  der  Arlillerie-Hauptschule  betrafen.  Die 
meisten  Officiere  des  Corps  waren  schon  in  Kenntnis  ihrer  Transferierung 
zu  anderen  Artillerie-Branchen  gesetzt  wurden  und  nunmehr  ward  auch 
die  Mannschaft,  insoweit  diese  in  der  Arlillerie-Hauptschule  nicht  benöthigt 
wurde,  im  Transportwege  an  ihre  neue  Bestimmung,  zumeist  zu  den,  vor 
kurzer  Zeit  neu  errichteten  Festungs-Arlillerie-Bataillonen,  abgesendet. 

Alles  was  an  Büchern,  Instrumenten  u.  s.  w.  in  die  Verrechnung  der 
Arlillerie-Hauptschule  zu  übergehen  hatte,  wurde  von  dieser  schon  am 
2S.  Oct.  in  Gegenwart  des  zur  Intervention  bestimmten  (IM.  Frans  Jakob 
von  Ihrminenthal  übernommen. 2) 

Um  die  Arlillerie-Hauptschule,  für  welche  geeignete  Aspiranten  nicht 
in  übergrolJer  Zahl  vorhanden  waren,  zu  complelieren,  war  auf  vertrau- 
lichem Wege  die  Weisung  ertheilt  worden,  bei  den  Aufnahms-Prüfungen 
keine  rigorosen  Anforderungen  zu  stellen.   Für  die  in  die  2.  Abtheilung 
des  2.  Jahrganges  bestimmten,  durchaus  aus  l'nlerofficieren  (Feuerwerkern) 
und  k.  k.  Cadellen  bestehenden  Frequentanlen,  welche  den  allen  Lehr- 
Curs  der  Bombardier-Corps-Schule  zu  beenden  hatten,  entfiel  diese  Kin- 
trills-Prüfung  vollständig,  nachdem  die  Ceneral-Artillerie-Direclion  mit  dem 
Krlasse  vom  2i.  Oct.  lSf)l  dem  Vorschlage  des  Bombardier-Corps-Com- 
mando  beigestimmt  halte,    da-s  die  zur  Fre<|uenlierung  des  2.  Jahrganges, 
2.  Abtheilung  angetragenen  Individuen  in  diesen  Jahrgang  ohne  voraus- 
gehende Prüfung  aufgenommen  weiden  dürfen.  Doch  i.-t,-     -  so  fügte 
die  General-Artillerie-Direetion  hinzu,  »denselben  zu  bedeuten,  dass  diese 
Aufnahme  nur  zur  Probe  stalllindet  und  dass  jene  Individuen,  welche 
»keine  genügenden  Fortschritte  machen  sollten,  auf  zu  gewiirtigende  Anzeige 


')  A.l.'ii  <l«>r  k.  u.  k.  TVi-lmisriien  Milit:ir-.\ka.icmi«>. 
*)  Kbrnclort. 
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»des  Schul-Commandos  wieder  bei  den  betreffenden  Arlillerie-Truppen- 
»körpern  einrückend  gemacht  werden.«  ') 

Am  28.  Oct.  1851  erließ  die  General-Artillerie-Direclion  nachstehende 
Verordnung: 

»Die  als  Schüler  in  der  Hauptschule  befindlichen  Ober-Kanoniere 
»erhalten  vorläufig  nur  die  ordinäre  Lohnung  mit  zehn  Kreuzern  nebst 
»einer  täglichen  Zulage  von  acht  Kreuzern,  somit  im  Ganzen  achtzehn 
»Kreuzer  ohne  alle  weiteren  Beiträge  «  

»Die  als  Schüler  in  der  Hauptschule  befindlichen  Bombardiere  sind 
»nebst  ihrer  ordinären  Löhnung  von  zwölf  Kreuzern  noch  mit  einer  täg- 
»lichen  Zulage  von  acht,  daher  täglich  mit  zwanzig  Kreuzern  zu  verpflegen, 
»wobei  gleichfalls  alle  anderen  Beiträge  hin  wegzubleiben  haben.« 

»Endlich  unterliegt  es  keinem  Anstände,  dass  die  im  3.  und  4.  Jahr- 
» gange J)  befindlichen,  in  der  Arlillerie-Hauptschule  zugetheilten  Bom- 
»bardiere  mit  der  Corporals-Distinction  ab  aerario  versehen  werden 
»dürfen«  

»Diese  Bestimmungen  haben  mit  1.  November  1.  J.  ins  Leben  zu 
»treten.« 8) 

Der  folgende  Tag  (29.  Oct.)  brachte  dem  Bombardier-Corps-Coramando 
die  Weisung  des  Landes-Militär-Commandos  in  Brünn,  laut  welcher  die 
Artillerie-Hauptschule  in  ökonomischer  Beziehung  zur  Brigade  des  GM.  Colo 
eingetheilt  wurde. 

Am  31.  Oct.  1851,  dem  letzten  Tatze  des  Bombardier-Corps,  ver- 
ordnete die  General-Arlillerie-Direction,  dass  »der  Rcitunterricht,  sowie 
»der  theoretische  Unterricht  über  Pferdekenntnis,  Hufbeschlag  u.  s.  w. 
»an  der  Arlillerie-Hauptschule  erst  im  Sommer-Semester  1852  beginnen« 4) 
werde.  —  Der  Hauptgrund,  welcher  diese  Verzögerung  herbeiführte,  bestand 
in  den  noch  unvollendeten  Adaplierungs- Bauten,  welche  die  ungünstigen 
Unterkunfts-Verhältnisse  in  Olmütz  erforderten. 

Der  Begründer  der  Artillerie-Hauptschule,  FZM.  von  Auffustin,  hatte 
die  Ergänzung  dieser  Schule  durch  assentierte,  in  den  Regimentern  vor- 
gebildete junge  Leute  im  Auge  und,  von  diesem  Grundgedanken  ausgehend, 
die  nöthigen  Verfügungen  getroffen.  Wenn  ihm  dabei  auch  ein  ganz 
moderner  Schulbetrieb  vorschwebte,  so  konnte  er  doch  manche,  aus  der 
Zeit  des  Bombardier-Corps  stammende  Gepflogenheit,  weil  es  sich  eben 
um  Personen  des  Mannschafts-Standes  handelte,  nicht  augenblicklieh 
ändern  und  musste  beispielsweise  infolge  dessen  die  Verwendung  der 
Frequentanten  in  der  Lithographie  erst  später  ausdrücklieh  verbieten. 

')  Acten  der  k   u.  k.  T*nhnix-hon  Militili-Akadcmie. 

')  Kin  systemm.'iLiiivr  1.  Jatir^.mg  war  in  der  Attillcri>>-Hau[»bcluile  18">I  2  noch 
nichl  vorhanden. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
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Er  mussle  es  auch  geschehen  lassen,  dass  seine  Schöpfung  nach  einigen 
Wochen  des  Bestandes,  infolge  einer,  nach  ganz  anderen  Gesichtspunkten 
in  Angriff  genommenen  Reorganisation  der  Mililär-Bildungsanstalten  voll- 
ständig umgestaltet  wurde. 

Über  die  Artillerie-Hauptschule  urtheilte  Scnrfier  in  seinem  »Entwurf 
»zur  Reorganisation  der  Militär-Rildungsanslallen  des  österreichischen 
»Kaiserstaates  1851«  folgendermaßen:  »Die  Artillerie -Hauptschule  hat 
»eine  von  den  anderen  Anstalten  wesentlich  verschiedene  Organisation,  die 
»erst  mit  dem  Beginn  des  laufenden  Schuljahres  ins  Leben  getreten  ist.  — 
»Sie  ergänzt  sich  ausschließlich  aus  jenen  beslelassificierten  Schülern 
«der  bei  den  Artillerie-Regimentern  und  dem  Raketeur-Corps  bestehenden 
»Stabsschulen,  welche  das  20.  Lebensjahr  nicht  überschritten  haben.  Die 
»Zöglinge  der  Artillerie-Hauptschule  sind  demnach  sämmtlich  assentiert 
»und  aus  dem  Mannschaftsstande  entnommen,  eine  Einrichtung,  die  in 
»keiner  anderen  höheren  Militär-Bildungsanstall  besteht  und  manche 
»Unzukömmlichkeit  zur  Folge  hat.« 

»Um  daher  die  Organisation  der  Arlillerie-Hauptschule  dem  all- 
»gemeinen  System  anzupassen,  und  auch  Jünglingen  aus  den  höheren 
»Schichten  den  Eintritt  in  dieselbe  zu  ermöglichen,  wären  einige  Modi- 
fikationen, namentlich  in  der  Art  und  Weise  der  Ergänzung  derselben, 
»wünschenswert.«  

An  anderer  Stelle  schrieb  Scurticr:  »Der  eigentliche  Schlussslein 
»dieses  umfassenden  Entwurfes,  die  belebende  Seele  des  Militür-Bildungs- 
»wesens,  kann  aber  nur  in  einer  kräftigen  Zentralisation,  in  einer 
»gern  ei  n  scha  ftl  i  ch  en  Oberlei  tu  ng,  gefunden  werden,  deren  ein- 
»heitliches  Princip  einzig  und  allein  im  Stande  ist,  dem  immer  schwan- 
»kenden,  daher  verderblichen  Experimentieren  nach  individuellen  Ansichten 
»Einhalt  zu  thun.« 

Die  Haupt-Grundsätze  seines  Systems  drängte  Scudier  in  folgende 
Punkte  zusammen,  »denen  bei  der  Reorganisation  der  Mililär-Bildungsanstalten 
»der  Monarchie  volle  Rechnung  gelragen  werden  muss.« 

»1.  Trennung  des  elementaren  Unterrichtes  von  dem  höheren  Unterrichte.« 

»2.  Ausschließliche  Zulassung  der  Befähigten  in  die  höheren  Bildungs- 
»anslalten.« 

»3.  Strenge  Auswahl  des  Lehr-  und  Aufsichls-Personals,  und  dem  an- 
» gestrengten  Dienste  entsprechende  bessere  Stellung  desselben.  Befreiung  des 
»größeren  Thoiles  der  Professoren  vom  Inspections-Dienste  und  Anstellung 
»besonderer  Lehrgehilfen.« 

»•1.  Entsprechende  Dotierung  jeder  Anstalt,  und  dadurch  bedingte  Un- 
»ahhängigkeit  derselben  von  der  Anzahl  der  zahlenden  Zöglinge.» 

»5.  Vennehrling  der  Ararial-Pläl/.o  und  aus.-chließ'.iehe  Zulassung  solcher 
»zahlenden  Zöglinge,  die  sich  dein  Mslilärslande  widmen.« 

«G.  Gemeinschaftliche  Oberleitung  sämmtlicher  Mililär-Bildungsanstalten 
»ohne  Ausnahme.« 
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Anknüpfend  an  den  Punkt  6  fährt  Scudier  fort  :  »Die  oberste  Leitung 
»sämmtlicher  Militär-Bild  ungsanstalten  der  Monarchio  hätte  am  zweckmäßigsten 
»von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  als  dem  Oberbefehlshaber  der  Armee  auszugehen, 
»weshalb  beim  Allerhöchsten  Armee  -  öbercommando  eine  eigene,  aus  einem 
»General  und  mehreren  anderen  Officieren  besiehende  Section  zu  creieren  wäre.« 

Dieser  Wunsch  ist  in  Erfüllung  gegangen  Die  verlangte  Section  ist 
errichtet  und  nach  der  Auflösung  des  Armee-Obercommandos  in  eine 
Abtheilung  des  Kriegsministeriums  umgewandelt  worden.  Wenn  Scudier 
hiedurch  seinen  Neugestaltungen  die  Dauer  sichern  wollte,  erfüllten  sich 
seine  Absichten  nicht,  denn  gerade  von  dieser  Central-Stelle  giengen 
fortgesetzt  individuellen  Anschauungen  entsprungene  Neuerungen  aus. 

Von  den  Militär-Akademien  sagte  Scudier  folgendes: 

»Die  Militär-Akademien  bezwecken  die  eigentliche  militärische  Ausbildung.« 

»Das  militärische  Wissen  ist  so  ausgedehnt  und  gewinnt  täglich  mehr  an 
»Umfang,  dass  es  einem  Menschen,  selbst  bei  nicht  gewöhnlichen  Talenten,  un- 
» möglich  ist,  dasselbe  in  allen  seinen  Zweigen  gleichmäßig  zu  umfassen.« 

»Wenn  auch  die  militärischen  Wissenschaften  in  einem  so  innigen  Zusammen- 
»hange  miteinander  stehen,  dass  ein  erfolgreiches  Studium  der  einen  nur  dem 
»möglich  wird,  der  auch  mit  den  Grundzügen  der  Übrigen  vertraut  ist,  sind 
»doch  die  Anforderungen,  die  man  an  die  Officiere  der  Linie,  der  Artillerie,  der 
»Marine  und  des  Genie  stellt,  durch  die  Eigentümlichkeit  der  Waffe  bedingt, 
»so  verschieden,  dass  die  Errichtung  besonderer  Fachschulen  oder  Akademien 
»nicht  nur  gerechtfertigt,  sondern  dringend  nölhig  erscheint.« 

»Ihrer  entsprechenden  Organisation  stehen  keine  Hindernisse  entgegen,  da 
»die  bereits  bestehendon  nur  einiger  geringer  Abänderungen  bedürfen,  um  sie 
»dem  allgemeinen  System  anzupassen.« 

»Nach  den  Hauplwaffen  scheiden  sich  die  Militär-Akademien:« 

»1.  in  die  Infanterie-  und  Cavallerie-Akademie,« 

»2.  in  die  Artillerie-Akademie,« 

»3.  in  die  Genie-Akademie,« 

»4.  in  dio  Marine-Akademie.« 

»In  die  Akademien  werden  nur  solche  Zöglinge  aufgenommen,  welche  die 
»Cadetten-Inslitute  mit  gutem  Erfolge  absolviert,  oder,  falls  sie  direct  aus  der 
»Privat-Erziehung  kommen,  durch  eine  Vorprüfung  die  Befähigung  zu  einer 
»höheren  Bildung  an  den  Tag  gelegt  haben.« 

»Bei  der  Eintheilung  der  Zöglinge  in  die  verschiedenen  Akademien  wäre 
»nach  Thunlichkeit  auf  den  Wunsch  derselben  und  auf  deren  besondere 
»Eignung  Rücksicht  zu  nehmen.« 

»Der  Lehrcurs  dauert  4  Jahre.  Der  Unterricht  schließt  sich  im  ersten 
»Jahrgange,  gleichsam  als  Fortsetzung,  unmittelbar  an  den  letzten  im  Cadclten- 
» Institute  an,  während  die  letzten  Jahrgänge  hauptsächlich  den  Fachgegen- 
»sländen  gewidmet  werden.« 

»Hiebei  gilt  der  Grundsatz,  dass  keine  Gelehrte,  sondern  vor  allem 
»gesinnungstüchlige,  praktisch  brauchbare  Officiere  mit  gesundem  Verstände  und 
»Körper  herangebildet  werden  sollen.« 

»Sollten  Zöglinge  im  Laufe  des  vierjährigen  Curses  sich  vernachlässigen 
»und  in  ihrem  L'nfleiße  beharren,  so  werden  sie,  je  nach  ihrer  physischen 
•  Angemessenheit,  entweder  zur  Truppe  oder  in  dio  Oher-Krziehungshäuser 
»übersetzt.« 
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»Nach  Vollendung  des  4.  Jahrganges  erfolgt  die  Einteilung  sümmtlicher 
»Zöglinge  in  die  Armee,  und  zwar  aus  der  Neuslädter-,  Genie-  und  Arlillerie- 
»Akademie  als  Lieutenants  2.  Classe.«  .... 

»Zöglinge,  welche  die  Studien  nicht  genügend  vollendet  haben,  werden 
»als  Cadetten  in  ihre  Waffe  .  .  ausgemustert,  ein  Fall,  der  bei  der  angedeuteten 
»Sichtung  selten  vorkommen  dürfte.«  .... 

»Die  höheren  Anforderungen,  die  man  an  die  Officiere  der  technischen 
»Corps  stellen  muss,  machen  es  nothwendig,  dass  der  möglich  größte  Theil  der- 
»selbon  eine  wissenschaftliche  Fachbildung  besitze.« 

»Da  aber  eine  Vermehrung  des  Standes  der  Zöglinge  in  der  Artillerie-, 
»Genie-  und  Marine- Akademie  aus  ökonomischen  Rücksichten  nicht  stattfinden 
»kann,  so  erscheint  die  Zulassung  der  fähigsten  Cadelten  und  Unterofficiere  der 
»betreffenden  Truppen  als  Frequentanlen  des  Unterrichtes  in  obigen  Akademien 
»volkommen  geeignet,  dem  beregten  Bedürfnisse  abzuhelfen.« 

»Die  in  der  Artillerie  bereits  bestehenden,  bei  den  anderen  technischen 
»Truppen  analog  zu  organisierenden  Stabs-Schulen  bieten  hiezu  die  Mittel  an 
»die  Hand,  derlei  Individuen  für  den  höheren  Unterricht  genügend  vorzubereiten.« 

»Es  wäre  sohin  jährlich  eine  Anzahl  der  beslen  Schüler  aus  den  Stabs- 
» Schulen  der  Artillerie,  des  Genies  und  der  Pioniere  in  die  Artillerie-  oder 
»Genie- Akademie  als  Frequenlanten  zuzulassen,  die  nach  befriedigend  abgelegter 
»Auslrilts-Prüfung  mit  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Officier  wieder  in  die 
»Truppe  zurücktreten.«  .... 

»Abgesehen  von  dem  Wetteifer,  der  hiedurch  unter  den  Unlerofficieren 
»entsteht,  wird  die  Zahl  der  jährlich  aus  der  Artillerie-,  Genie-  und  Marine- 
» Akademie  tretenden  vermehrt,  ohne  den  Aufwand  bedeutend  zu  belasten,  da 
»ein  Frequentanl  dem  Staate  bedeutend  weniger  kostet  als  ein  Zögling.« 

»Anderseits  aber  ist  es  nicht  zu  verkennen,  dass  der  Contacl  der  Zöglinge 
»mit  den  in  der  Regel  bedeutend  älteren  und  die  Freiheit  des  Umganges 
»genießenden  Unlerofficieren  nicht  geeignet  erscheint,  einen  günstigen  Einfluss 
»auf  die  Erhaltung  und  Pflege  feiner  Sitten  in  der  Akademie  auszuüben,  weshalb 
»in  diesen  die  Frequentanlen  so  viel  als  thunlich  außer  Berührung  mit  den 
»übrigen  Zöglingen  gehalten  werden  müssen;  demnach  weder  an  den  gymnastischen 
»noch  sonstigen  Übungen,  sondern  ausschließlich  an  dem  wissenschaftlichen 
»Unterrichte  theilnehmen,  wie  dies  in  den  erst  kürzlich  reorganisierten  preußischen 
»Cadetlen  -  Häusern  und  in  der  rühmlich  bekannten  Militär  -  Bildungsanstalt  in 
»Dresden  eingeführt  ist.«  .... 

»In  der  Artillerie-  und  Genie-Akademie  besteht  außer  den  erwähnten 
»vier  Jahrgängen  noch  ein  höherer  Curs,  in  welchem  eine  Anzahl  (24  in  der 
»Artillerie-  und  12  in  der  Genie-Akademie  das  Maximum)  besonders  begabter, 
»wenigstens  zwei  Jahre  bei  der  Truppe  vorzüglich  dienender  Artillerie-  und 
»Genie-Officiere  auf  ihr  Ansuchen  und  nach  einer  Vorprüfung  aufgenommen 
»wird,  um  sie  durch  eine  höhere  Ausbildung  in  wissenschaftlicher  und  technischer 
»Beziehung  zu  Professoren  und  für  höhere  Chargen  geeignet  zu  machen.« 

»Jene  Officiere,  welche  diesen  zweijährigen  höheren  Curs  mit  Auszeichnung 
»absolviert  haben,  überdies  in  jeder  anderen  Beziehung  vorzüglich  sind,  werden 
»zu  Oberlieutenants  in  ihrer  Waffe  befördert.«  .... 

»Durch  die  bevorstehende  Erbauung  eines  neuen  Gebäudes  für  die 
»Artillerie-Akademie  in  Wiener  Neustadl,  bei  dessen  Projecle  auf  die  Unter- 
» bringung  der  zum  höheren  Artillerie-Curse  gehörigen  24  Olficiere  bereits 
»Rücksicht  genommen  wurde,  bietet  sich  die  Gelegenheit  dar,  auch  den  höheren 
»Genie-Curs  in  dem  Artillerie-Gebäude  zu  unterbringen,  welche  Vereinigung  für 
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»die  gegenseitige  Ausbildung  beider  Waffen  von  erheblichem  Nutzen  sein 
»würde.«1)  .... 

Wenn  alle  die  hochfliegenden  Entwürfe  Scudier's  in  Erfüllung  ge- 
gangen wären,  so  würde  die  spätere  Artillerie-Akademie  in  den  Besitz 
einer  wahrhaft  fürstlichen  Heimstätte  gelangt  sein.  Er  hatte  nämlich  in 
seinem  Elaborate  nachstehenden  Antrag  gestellt: 

»Die  Etablissements  für  die  angetragenen  vier  Akademien  bestehen  bereits 
»und  sind,  mit  Ausnahme  jenes  der  Artillerie-Akademie,  vollkommen  dazu 
»geeignet.  Letzteres  ist  hingegen  so  beschrankt,  dass  sümmtlichc  Officiere,  mit 
»Ausnahme  des  Adjutanten,  außerhalb  bequartiert  werden  müssen,  was,  abgesehen 
»von  anderen  Nachtheilen,  dem  Ärar  eine  Ausgabe  von  6.200  fl.  jährlich  (Capital 
»von  124.000)  verursacht.  Die  Stallungen  und  die  offene  Reitschule  sind  sehr  weit 
»entfernt;  ferners  ist  weder  eine  gedeckte  Reilschule  noch  ein  Exercierplatz 
»und  Garten  vorhanden.  Endlich  müssen  die  Schlafsäle  sowohl  zum  Speisen 
»als  zur  Wiederholung  benutzt  werden.« 

»Die  General-Arlillorie-Direclion  hat  deshalb  unterm  2.  Juli  1851  dio 
»Erbauung  eines  neuen  Schulgebäudes  in  Wiener  Neustadt  abermals  in  Antrag 
»gebracht.« 

»Es  erscheint  demnach  unerlässlich,  den  fraglichen  Bau  so  schleunig  als 
»möglich  in  Angriff  zu  nehmen ;  denn  die  Leistungen  dieser  so  wichtigen 
»Staats- Anstalt  werden  weit  unter  dem  Erreichbaren  bleiben,  so  lange  ihr  nicht 
»ein  entsprechendes,  mit  allem  zu  ihrem  Gedeihen  Nöthigen  versehenes  Etablis- 
»sement  zu  Gebote  steht.« 

» Wenn  schon  die  Artillerie-Hauptschule  in  ihrer  gegenwärtigen  Organisation 
»schlecht  untergebracht  ist,  erscheint  die  Elablicrung  der  beantragten  Artillcrie- 
»Akademie  in  demselben  Gebäude  völlig  unausführbar,  da  ihm  die  wesentlichsten 
»Bedingungen  eines  Erzieh ungs-Instituts-Gebäudes  fehlen.« 

»Wird  endlich  in  Erwägung  gezogen,  dass  die  nothdürflige  Adaplierung 
»zweier  Kasernen3)  zur  Aufnahme  der  Arlillerie-Hauplschule  einen  Aufwand 
»von  beiläufig  20.000  fl.  erfordert,  während  andererseits  durch  ihro  Entfernung 
»von  Olmülz  dem  großen,  in  dieser  Festung  bestehenden  Mangel  an  Truppen- 
»Unterkunft  abgeholfen  würde,  da  ein  Belagsraum  von  799  Mann  und  30  Pferde 
»gewonnen  wird,  so  stellt  sich  die  Versetzung  der  Artillerie-Akademie  nach 
»Wiener  Neustadt  auch  in  dieser  Beziehung  als  höchst  wünschenswert  heraus.« .  . . 

»Die  Jugend  benöthigl  eine  gesunde,  kräftige  Nahrung  in  hinreichender 
»Quantität  und  mit  gehöriger  Abwechslung  . .  .  Demnach  wäre  die  Speiseordnung 
»in  sämmtlichen  Militär-Bildungsanslallen  nach  der  Beilage  zu  regeln.«3) 

»)  Im  I.  Bande  ist  erzahlt  worden,  dass  dieses  gigantische  BauProject.  dessen 
Ausführung  riesige  Kosten  erheischt  haben  wdrdc,  nicht  zustande  gekommen  ist. 
*)  Der  Convicts-  und  Schul-Kaserne. 

•)  Die  Beilage  enthalt  für  die  Cadettcn-Institute  und  Akademien  folgende 
Speiseordnung : 

Früh:  Weißbrot  und  Suppe. 

Mittags:  Suppe,  Rindfleisch  mit  Sauce  oder  Giünspeise,  Braten  abwechselnd 
mit  Mehlspeise,  Weißbrot. 

Jause:  Weißbrot  und  zweimal  in  der  Woche  entweder  Obst  oder  Butter 
zum  Brote. 

Abends:  Weißbrot,  Mehl-  oder  Fleischspeise.  An  großen  Festlagen  eine  vierte 
Speise  und  ein  maßiges  Ausmaß  an  Wein 
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>Die  in  den  Militär-Bild ungsanst alten  gegenwärtig  eingeführte  Bekleidung 
»der  Zöglinge  ist,  namentlich  für  die  jüngsten  Altersclassen,  nicht  praktisch, 
•weshalb  ganz  vorzüglich  für  selbe,  eine  ungezwungene,  die  physische  Ent- 
swicklung niebt  hindernde  Bekleidung  unerlässlich  erscheint.« 

»Der  in  der  Beilage  enthaltene  diesfällige  Vorschlag  dürfte  diesem  Übel- 
» stände  abhelfen,  so  wie  auch  den  Anforderungen  der  Gleichförmigkeit,  Wohl- 
» feilheit  und  Zweckmäßigkeit  genügen.«  ')  

Für  die  Direction  und  das  Lehr-Personal  der  Militär-Bildungsanstalten 
enthielt  das  Elaborat  des  Obstlts.  Scudier  mehrere  Bestimmungen,  welche 
ein  entschieden  modernes  Gepräge  an  sich  tragen.  Vom  Commandanlen 
oder  Director  einer  Schule  forderte  Scudier,  dass  selber  nebst  der  mora- 
lischen auch  die  intellectuelle  Eignung  für  diesen  wichtigen  Posten  be- 
sitzen müsse,  »um  in  jeder  Richtung  hin  im  Sinne  der  diesfälligen  Regle- 
»ments  kräftig  wirken  zu  können.« 

»Die  bisher  in  den  Akademien  eingeführten  Sludien-Inspectoren  und  Studien- 
»Präfecte  hätten  aufzuhören,  da  diese  Stellen  mit  dem  wichtigsten  militärischen 
»Princip,  der  Einheit,  nicht  recht  vereinbart  werden  können  und,  wie  die  Erfah- 
»rung  lehrt,  häufig  zu  vielen  Inconvenienzen  den  Anlass  geben.« 

»Der  Commandant  oder  Director  einer  Mililär-Bildungsanstalt  soll  in  jeder 
»Beziehung  ihr  Chef  sein  und  für  Alles  ohne  Ausnahme,  also  für  die  moralische, 
»wissenschaftliche  und  physische  Erziehung  der  ihm  anvertrauten  Jugend  ver- 
» antwortlich  bleiben.« 

»Die  als  Commandanten  oder  Professoren  in  den  Militär-Bildungsanstalten 
»angestellten  OfGciere  erhalten  nebst  ihrer  reglementmäßigen  Gebühr  eine  monat- 
liche Zulage  und  es  rücken  die  Subaltern- Officiere  nach  ßjähriger  Verwendung 
»in  einer  und  derselben  Charge  in  die  nächst  höhere  vor.  —  Zum  Major  findet 
»diese  außerlourliche  Beförderung  nicht  statt.«  

Am  Schlüsse  seines  Elaborates  drängte  Scudier  seine  Forderungen 
in  folgende  Punkte  zusammen,  deren  Realisierung  er  ohne  Verzug  ver- 
langt : 

»1.  Einstellung  der  Creierung  von  k.  k.  Cadetten.« 

»2.  Sonderung  der  älteren  von  den  jüngeren  Knaben  in  den  Militär- 
» Erziehungshäusern.«  

»3.  Beförderung  jener  Schüler  aus  der  Artillerie-Hauplschule,  welche  den 
»vollständigen  Lchr-Curs  befriedigend  absolviert  haben,  gleich  den  Zöglingen 
»der  Neuslädter-  und  Genie-Akademie  zu  Lieutenants  2.  Classe.« 

»4.  Umwandlung  der  Benennung  Artillerie-Hauptschule  und  Marine-.Cadetlen- 
»Collegium  in  Artillerie-  und  Marine-Akademie.« 

»5.  Unterordnung  sämmtlicher  Militär-Akademien  in  ökonomischer  Beziehung 
»unter  das  Kriegsministerium,  sonst  aber  direct  unter  das  Allerhöchste  Armee- 
»Obercommando.«  '*)  

Endlich  beantragte  Scudier  die  unverzügliche  Errichtung  des  ersten 

von  den  vier  neu  zu  creierenden  Cadetten-Instituten,3)  damit  von  1856 

')  Die  Beilage  enthält  für  die  Bekleidung  in  den  Akademien  folgende  Vorschrift: 
»Graue  Pantalons  mit  Passepoil.  Alles  Übrige  wie  gegenwärtig  in  der  Neustädter 
»Akademie.« 

')  Registratur  der  6.  Abth.  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegsministeriums. 
3)  Errichtet  1852  zu  Hainburg. 
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angefangen  der  Übertritt  der  Zöglinge  aus  denselben  in  die  Artillerie- 
Akademie  stallfinden  und  gleichzeitig  die  Einstellung  der  bisher  statt- 
gehabten Ergänzung  aus  den  Stabs-Schulen  erfolgen  könne. 

Im  Monate  Januar  1852  fanden  die  Schlussberathungen  über  das  groß 
angelegte  Reform-Project  Scudier's  in  Gegenwart  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
statt  und  am  12.  Februar  1852  erhielt  dasselbe  —  fast  unverändert  —  die 
Allerhöchste  Sanction.  Mit  diesem  Tage  hörte  die  Artillerie-Hauptschule 
in  Olmütz  zu  existieren  auf  und  verwandelte  sich  in  die  k.  k.  Artillerie- 
Akademie.  —  Nur  der  Antrag  wegen  Verlegung  der  Artillerie-Akademie 
nach  Wiener  Neustadt  blieb  vorläufig  noch  ohne  Erledigung. 

Aus  den  citierten  Stellen  des  Scudier'schen  Elaborates  lassen  sich 
die  Zustände  und  Einrichtungen  der  Artillerie-Hauptschule  ziemlich  deut- 
lich entnehmen,  was  um  so  erfreulicher  ist,  als  unter  den  wenigen  vor- 
handenen Aden  der  Hauptschule  sich  keine  solchen  befinden,  welche 
darüber  irgend  eine  Darstellung  enthalten.  Scudier  konnte  seinen  Vortrag 
an  den  Monarchen  auf  Autopsie  stützen,  denn  er  hatte  sich  vor  dem 
Beginne  der  Schlussberathungen  über  sein  Reform-Project  wiederholt  nach 
Olmütz  begeben  und  die  Eindrücke  und  Urlheile,  welche  er  von  diesen 
Besuchen  heimbrachte,  waren  recht  ungünstige.  Die  Ärmlichkeit  der  Ein- 
richtung dieser  für  so  viele  Frequentanten  dienenden  Schule  spottete  jeder 
Beschreibung  und  e3  ist  kaum  begreiflich,  wie  es  geschehen  konnte,  dass 
die  zur  Überwachung  der  sanitären  Verhältnisse  bestimmten  Persönlich- 
keilen es  stillschweigend  zuließen,  dass  in  den  Schlafzimmern  gegessen 
und  studiert  wurde  und  durch  lange  Zeit  weder  in  der  Convict-  noch  in 
der  Schul-Kaserne  ein  Baderaum  vorhanden  war. 

Obwohl  das  Armee-Obercommando  später  bemüht  war,  die  Artillerie- 
Akademie  in  einer  Weise  einzurichten,  wie  solche  einer  Schule  von  höherem 
Range  geziemte,  blieb  die  Artillerie-Akademie,  so  lange  sie  ihren  Stand- 
ort in  Olmütz  hatte,  dennoch  das  Stiefkind  und  brachte  bei  jedem,  der 
für  Unterrichts-Anstalten  und  ihre  Bedürfnisse  einiges  Verständnis  besaß, 
den  Eindruck  großer  Unbequemlichkeit  und  trübseliger  Dürftigkeit  hervor. 

Am  19.  Jan.  1852  erhielt  die  Artillerie-Hauptschule  folgenden  Erlass 
der  General-Artillerie-Direction: 

»Man  hat  die  Absicht,  den  vorgeschriebenen  Reilunlerricht  in  der  Artillerie- 
»Hauptschule  mit  1.  April  d.  J.  beginnnen  zu  lassen,  bis  zu  welchem  Zeit- 
» punkte  das  Equitations-lnstilut  20  gut  dressierte  Reitpferde  dahin  abzuliefern 
»im  Stand o  sein  wird,  welchen  sodann  die  noch  übrigen  10  mit  Ende  August 
»nachfolgen  werden,  ferner  beabsichtigt  man,  Uber  den  gegenwärtig  syslemisierton 
»eigenen  Stand  der  Schule  noch  2  Inspections-Feuerwcrker,  dann  zum  Behnfe 
»der  Fourage- Fassung  2  Zugpferde  nebst  dem  zu  deren  Wartung  erforderlichen 
»Fahr-Kanonier  in  Antrag  zu  bringen.  Um  nun  diesen  Unterricht  in  der  erwähnten 
»Zeit  ungehindert  beginnen  zu  können,  hat  das  Artillerie-Hauptschul-Commando 
»ohne  Verzug  wegen  Unterbringung  des  hiefür  erforderlichen  Lehr-,  Aufsichls- 
»und  Warte- Personals,  welches  mit  Einschluss  der  vorgenannten  Vermehrung  auf: 

24* 
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.1  Hauptmann  1  R  .„oKroi. 
»1  Oberlieatenant  J  a,s  Keitlehrer. 

»2  Inspections-Feuerwerker  zur  Aushilfe  beim  Reit-Unlerrichte, 
»1  Ober-Curschmied, 
»2  Corporate, 
»17  Fahr-Kanoniere  und 
»1  Schmiedgesellen 

»anzutragen  ist,  dann  wegen  Herrichtung  oder  Ausmitlelung  einer  Winter-  und 
»einer  Sommer-Reitschule,  letztere  von  75  bis  80  Schritt  Länge  und  25  Schritt 
» Breite,  ferner  wegen  der  Unterkunft  von  30  Reit-,  2  Zug-  und  4  eigenen  Pferden 
»der  Reitlehrer  in  gesunden,  der  erslcren  Reitschule  möglichst  nahe  liegenden 
»Stallungen,  endlich  wegen  Erhalt  der  erforderlichen  Localitäten  für  die  Schmiede, 
»für  die  Fourago  und  das  Pferde-Rüstzeug  bei  der  dortigen  Behörde  die  nöthigen 
»Schritte  zu  machen  und  sowohl  Ober  das  Erwirkte,  als  auch  Ober  alle  sich 
»etwa  ergebenden  Anstände  den  ausführlichen  Bericht  unter  gleichzeitiger  An- 
»fohrung  desjenigen  hieher  zu  unterlegen,  was  für  die  Beseitigung  der  Hinder- 
»nisse  von  hier  aus  gethan  werden  könne.«  ') 

Erst  nach  längeren  Verhandlungen  mit  dem  Festungs-Gouvernement 
und  der  Genie-Direction  in  Olmütz  und  nachdem  nicht  einer,  sondern 
sogar  ziemlich  viele  Berichte  an  die  General-Artillerie-Direction  hatten 
abgesendet  werden  müssen,  erlangte  die  Artillerie-Hauptschule  die  erfor- 
derlichen Unterkünfte  für  Mannschaft  und  Pferde  in  der  als  feucht  und 
ungesund  verrufenen  Wasser-Kaserne  unweit  des  Littauer  Ausfalles.  Außer- 
dem wurden  der  Hauptschule  die  Stunden  nachmittags  und  abends  zur 
Mitbenützung  der  ehemaligen  ständischen  Winter-Reitschule  nächst  dem 
Franzensthore  und  der  Sommer-Reitschule  außerhalb  des  Burgthores  zu- 
gestanden. Die  gemeinschaftliche  Benützung  dieser,  von  der  Convict-  und 
Schul-Kaserne  weit  entfernten  Räume  besaß  für  die  Artillerie-Hauptschule 
(und  später  die  Artillerie-Akademie)  die  unangenehme  Folge,  dass  sie  fast 
regelmäßig  für  alle  Beschädigungen,  welche  zufällig  oder  absichtlich  in 
diesen  Localitäten  verübt  wurden,  aufzukommen  hatte. 

Kaum  war  der  Auftrag  der  General-Artillerie-Direction  vom  19.  .Tan. 
ausgeführt  worden,  als  die  denkwürdige  Allerhöchste  Entschließung  vom 
12.  Februar  1852  die  Artillerie-Akademie  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Artillerie-Hauptschule  setzte. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 


Digitized  by  Google 


Verzeichnis 

der  Frequentanten,  welche  1851  in  die  Artillerie-Hauptschule  ein- 
geteilt wurden.1) 


I.  Jahrgang. 
Lehrgegenstände. 

Kriegs-Artikel,  Dienst-Reglement  aller  Waffen,  Zimmer-  und  Kasern- 
Verhaltung.  Professor:  Hptm.  Nowak,  zugleich  Coramandant  der 
1.  Hauptschul-Corapagnie.  Assistent:  K.  k.  Cadet  Anton  Longo, 
zugleich  Schüler. 

Militär-Geschäfts-Styl.  Professor :  Unterlieut.  und  Adjutant  der  Hauptschule 
Grampochich.  Assistent:  Feuerwerker  und  qua-Adjutant :  Anton 
WiUauseh. 

Fortsetzung  der  in  den  Regiraents-Schulen  begonnenen  böhmischen  Sprache. 
Professor:  Unterlt.  Srutek.  Assistent :  K.  k.  Cadet  Gustav  Wildenauer, 
zugleich  Schüler. 

Elementar-Geometrie  nebst  vollständiger  Trigonometrie  und  praktischer 
Messkunst.  Professor:  Oblt.  Bastien.  Assistent:  K.  k.  Cadet  Anton 
Longo,  zugleich  Schüler. 

Geographie.  Professor:  Hptm.  Hofmann  von  Donnersberg.  Assistent:  Feuer- 
werker Franz  Paar. 

Situations-  und  freie  Hand-Zeichnung;  Schönschreiben  und  Terrainlehre. 
1.  Professor:  Oblt.  Franz  Steinhart.  2.  Professor:  Unterlt.  Karl 
Hanssl.  Assistenten :  Die  Feuerwerker  Johann  Brolich  und  Franz 
Paar. 

Artillerie-Unterrichts-Gegenstände.  Professor:  Oblt.  Furthuber.  Assistent: 

Feuerwerker  Anton  Fross. 

Besonders  gut  5 ;  sehr  gut  4 ;  gut  3 ;  ziemlich  gut  2 ;  mittelmäßig  1 ; 

  schlecht  0. 

•)  Unlcr  »Mitth.«  sind  in  den  Literaturnachweisen,  welche  den  biographischen 
Notizen  beigefügt  sind,  zu  verstehen,  von  1857—1869:  »Miltheilungen  über  Gegenstände 
>der  Artillerie  und  Kriegswissenschaften«;  von  1870  an:  >Mittheilungen  Ober  Gegen- 
stände des  Artillerie-  und  Genie- Wesens.« 
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Benesch,  Gottfried.  Kanonier.  Geb.  18.  Dec.  1832  zu  Bielohrad  in  Böhmen. 
Vater  ist  Bäckermeister.  Assentiert  1849.  —  Gottfried  Benesch,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeor-Regte.,  machte  mit  diesem 
den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und  wurde  1860  als  Lehrer  des  Situations- 
Zeichnens  und  der  Mililär-Mappierung  an  die  Theresianische  Militär- Akademie 
commandiert,  an  welcher  er  1864  zum  Oblt.  vorrückte.  1864  an  die 
k.  k.  Genie-Akademie  Ubersetzt,  befand  er  sich  1866  bei  der  Haupt-Geschütz- 
reserve der  Nordarmee  und  nach  dem  Feldzuge,  1867,  als  Lehrer  am 
Cadetten-Institule  Marburg.  1867  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  wurde 
Benesch  1870  auf  ein  Jahr,  gegen  Carenz  aller  Gebüren,  nach  der  Türkei 
beurlaubt.  1871  in  die  nicht  active  k.  k.  Landwehr  übersetzt,  ward  Benesch 
1876  dem  11.  Feld-Art.-Regte.  zugetheilt  und  noch  in  demselben  Jahre 
zum  Hptm.  im  1.  Feld-Art.-Regte.  befördert.  1880  wieder  zum  11.  Feld- 
Art.-Regte.  rücktransferiert,  erfolgte  1883  seine  Ernennung  zum  Major  und 
Commandanten  des  Fesl.-Art-Bats.  Nr.  6  und  1885  jene  zum  Comman- 
danten  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Krakau.  Auf  diesem  Dienstposten  1890 
zum  Obstlt.  und  1892  zum  Obst,  befördert,  trat  Benesch  1893  in  den 
Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt 
gegeben  wurde.  Er  starb  1895  in  Prag. 

Benkowits,  Stephan.  Cadet-Kanonier.  Geb.  17.  Aug.  1835  zu  Wien.  Vater  ist 
Beamter  im  Kriegsministerium.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept.  1853  in 
die  Art.-Schul-Compagnie  in  Wien  Ubersetzt. 

Böhm,  Johann.  Bombardier  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  9.  April  1832  zu  Budapest. 
Vater  ist  Gärtner.  Assentiert  1848.  Die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien 
mitgemacht.  —  Auf  eigenes  Ansuchen  wegen  geschwächten  Sehvermögens 
zu  seinem  Bat.  eingerückt  am  1.  Mai  1852. 

Buben,  Hilarius.  Cadet-Kanonier.  Geb.  14.  Jan.  1833  in  Chrudim.  Vater  ist 
Hausbesitzer  in  Prag.  Assentiert  1849.  Die  Belagerung  von  Komorn  1849 
mitgemacht  —  Hilarius  Buben  Edler  von  Bubnow,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1861 
zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag,  an  welchor  er  1864  zum  Oblt.,  dann 
1869  an  die  miliL-technische  Schule  in  Weißkirchen,  an  welcher  er  1870 
zum  Hptm.  befördert  ward.  Hierauf  1870  zum  2.,  1875  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert  und  1878  zum  Major  im  11.  Feld-Art.-Regte.  ernannt, 
ward  Buben  1879  in  den  österr.  Adelstand  erhoben.  Seit  1883  ObstlL 
im  4.  Feld-Art.-Regle.,  ward  er  1885  in  das  Corps-Art.-Regt.  Nr.  5  über- 
setzt und  noch  in  demselben  Jahre  mit  Warlegebür  beurlaubt.  Im  Jahre 
1887  pensioniert,  ward  ihm  1895  der  Obslns.-Charakter  verliehen.  Obst. 
Buben  starb  1901  in  Budweis. 

Conrat,  Albrecht.  Cadet-Kanonier.  Geb.  8.  April  1834  zu  Prag.  Vater  ist  k.  k. 
Rechnungs-Official.  Assentiert  1849.  —  Albrecht  Conrat,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1855 
in  das  Feld-Art.-Regt.  Nr.  4  und  beendete  1863  in  diesem  seine  Laufbahn. 

Cziharz,  Alois.  Kanonier.  Geb.  22.  Aug.  1833  in  Graz.  Vater  ist  Gewerbe- 
treibender. Assentiert  1849.  —  Alois  Cziharz  Edler  von  Lauerer, 
FMLt.  und  Ritter  des  Leopold-Ordens,  wurde  am  6.  Feb.  1855  Lieut.  im 
Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10)  und  rückte 
nach  absolvierler  Kriegsschule  1859  zum  Oblt.  vor.  Noch  in  demselben 
Jahre  als  Hptm.  in  den  Generalstab  eingeteilt,  leistete  er  in  dieser  Charge 
Dienste  in  der  5.  Abth.  des  Armee-Obercommandos,  beim  General-Commando 
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in  Wien,  im  Landesbeschreibungs- Bureau  des  Inlandes,  bei  der  MUitär- 
Mappiemng  und  im  milit-geographischen  Institute.  Während  des  Feldzuges 
1866  gegen  Preußen  erwarb  er  sieb  für  seine  tapferen  und  vorzuglichen 
Leistungen  die  Allerhöchste  Belobung.  1869  zum  Major  und  Generalstabs-Chef 
bei  der  IX.  Inf. -Truppen-Division  befördert,  erfolgte  1871  seine  Übersetzung 
zum  8.  Feld-Art.-Regie.  Er  wurde  1873  Generalstabs-Chef  bei  der  XVII.  Inf.- 
Truppcn-Division  und  1874,  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Obstlt, 
beim  Mililär-Commando  in  Preßburg.  1875  in  das  13.  Feld-Art.-Regt.  und 
1876  in  das  Generalstabs-Corps  eingetheilt,  erhielt  Cziharz  1876  das 
Commando  des  Feld-Art-Regts.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  in  welcher 
Verwendung  er  noch  im  Laufe  des  genannten  Jahres  zum  Obst  vorrückte. 
Im  Jahre  1879  als  Art.-Chef  dem  Mililär-Commando  in  Hermannstadt  zu- 
gewiesen, erfolgte  1881  seine  Ernennung  zum  General-Train-Inspector,  1882 
seine  Erhebung  in  den  Adelstand  und  1883  sein  Avancement  zum  GM.  Im 
Jahre  1887  mit  dem  Commando  der  XV.  Inf.- Truppen-Division  betraut  und 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet,  rückte  Cziharz 
1887  zum  FMLt.  vor.  Seit  seiner  Pensionierung,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
abermals  die  Allerhöchste  Annerkennung  bekannt  gegeben  wurde,  lebt 
FMLt.  Cziharz  in  Graz. 

De  Joux,  Karl.  Cadet- Kanonier.  Geb.  13.  Aug.  1833  in  Graz.  Vater  ist  Feld- 
Kriegscommissär  in  Pension.  Assentiert  1818.  —  Karl  de  Joux,  am 
26.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4), 
avancierte  1864  zum  Oblt.  Er  starb  den  Heldentod  in  der  Schlacht  bei 
Königgrätz  am  3.  Juli  1866. 

Dietachy,  Karl.  Cadet- Kanonier.  Geb.  22.  Mai  1831  zu  Baden  bei  Wien.  Vater 
ist  Rechnungsführer  bei  der  südöstlichen  Staatsbahn.  Assentiert  1848.  — 
Karl  Dietschy,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  wurde  1858  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt. 
Er  starb  1859  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 

Dutzmann,  Johann.  Kanonier.  Geb.  2.  Mai  1834  in  Graz.  Vater  ist  ständischer 
Haus-  und  Logen  meisler.  Assentiert  1849.  —  Johann  Dutzmann,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Augustin  (Nr.  3), 
quittierte  schon  1858  seine  Charge. 

Erlesbek,  Heinrich.  Cadct-Kanonier.  Geb.  22.  Oct.  1833  zu  Budapest.  Vater  ist 
Bürger.  Assentiert  1850.  —  Wurde  mit  1.  Juli  1853  zum  5.  Feld-Art- 
Regle.  transferiert. 

Fiedler,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  28.  Oct.  1831  in  Linz.  Vater  war  Lieut.  Assen- 
tiert 1848.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  Rakcteur-Corps  transferiert. 

Fink,  Ludwig.  Cadet-Kanonier.  Geb.  20.  März  1837  in  Wien.  Vater  ist  Art.-Obst 
Assenliert  1851.  —  Ludwig  Fink,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Arl.-Regic.  Augustin  (Nr.  3),  kam  1856  zum  10.  Feld-Art.-Regte. 
und  1857  zum  Küsten- Art-Regie.  Hierauf  1801  zum  9.  und  1863  zum 
11.  Feld-Art.-Regte.,  dann  18H1  als  Oblt.  in  das  Raketeur-  und  Gobirgs- 
Art-Regt  und  1865  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  quittierte  Fink 
1866  gegen  einjährige  Gage-Abfertigung  seine  Charge. 

Friedrich,  Joseph.  Ex  prop.  Kanonier.  Geb.  26.  Oct.  1833  zu  Liebisch  in  Mähren. 
Valer  ist  Häusler.  Assentiert  1850.  —  Joseph  Friedrich,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Auguslin  (Nr.  3),  kam 
1855  zum  7,  1856  zum  8.,  1858  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1858  zum 
Küsten- Art-Regie.,  in  welchem  er  den  Feldzug  1859  mitmachte.  186i  zum 
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Oblt.  im  12.  Feld-Art.-Regle.  befördert,  ward  Friedrich  1866  in  das 
Arl.-Comile  und  1869  in  das  techn.  und  admin.  Mililär-Comitö  Übersetzt 
und  1872  in  dieser  Verwendung  Hptm.  Für  seine  ausgezeichnete  Dienst- 
leistung 1876  mit  dem  Hitlerkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  decoriert, 
avancierte  Friedrich  1879  in  seiner  Anstellung  zum  Major.  1881  zum 
über- Feuerwerksmeister  ernannt,  rückte  er  1884  zum  Obstlt.  vor  und 
erhielt  1885  das  Commando  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Pola.  Im  Jahre  1886 
Allerhöchst  belobt  und  1888  auf  seinem  Dienstposten  zum  Obst  befördert, 
trat  Friedrich  1889  in  den  Ruhestand.  Er  starb  1897  in  Görz. 

Er  bearbeitete  den  18.  Abschnitt  des  Handb.  der  k.  k.  Art.:  »Schießpulver 
und  Kriegs-Feuerwcrkerei«,  186  p.,  8°,  1878. 

Gaigne,  Ludwig.  Cadel-Kanonier.  Geb.  26.  Aug.  1833  zu  Prag.  Vater  war  Obstlt. 
Assentiert  18*9.  —  Ludwig  Gaigne,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte 
1859  im  8.  Feld-Art.-Regle.  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1859  als 
Obll.  zum  4.  und  zum  8.,  dann  1861  zum  12.  Feld-Art.-Regle.  und  an  die 
Art.- Akademie  als  Lehrer  der  französischen  Sprache.  Noch  1861  an  das 
Cadellen-Inslitut  Hainburg  und  1806  als  Hptm.  an  das  Cadclten-Institut 
St.  Pölten  Ubersetzt,  ward  Gaigne  1868  abermals  an  die  Art.-Akademie 
und  1869  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Im  Jahre  1873  dem  General- 
slabe zugelheilt,  kam  Gaigne  1874  zum  8.  Feld-Art.-Regle.  zurück,  ward 
1874  zum  Major  im  3.  Feld-Art.-Regte.  befördert  und  1877  in  das  4.  Feld- 
Art.-Regt.  transferiert.  Gaigne  trat  1878  in  den  Ruhestand  und  starb 
1892  in  Raden  bei  Wien. 

Graf,  Moriz.  Cadel-Kanonier.  Geb.  9.  Juni  1832  in  Wien.  Valer  war  Dr.  der 
Hechle.  As&entiert  18i9.  —  Moriz  Graf,  am  6.  Feb.  1855  UnterlL 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Filz  (Nr.  11),  kam  1859  zum  3.  Feld-Art.- 
Regte.  und  wurde  1804  zum  Oblt.  befördert.  Er  übertrat  noch  in  demselben 
Jahre  in  kais.  mexikanische  Kriegsdienste. 

Guttenberger,  Wilhelm.  Cadet-Kanonier.  Geb.  am  7.  Juli  1834  zu  Graz.  Vater 
ist  k.  k.  Hechnungs-Official.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Aug.  1853  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Hammer,  Alexander.  Ex  prop.  Kanonier.  Geb.  27.  Nov.  1832  in  Wien.  Valer 
ist  Art.-Oblt.  Assentiert  1849.  Den  Feldzug  1849  in  Italien  milgemacht.  — 
Am  2.  Sept.  1853  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Wien  übersetzt. 

Hampl,  Karl.  Bombardier-Cadet  im  1.  Fest.-Art.-Bal.  Geb.  22.  Jan.  1833  zu 
Pilgram  in  Böhmen  Vater  ist  Grundentlastungs-Commissär.  Assentiert  1849.  — 
Am  2.  Sept.  1853  in  die  Art.-Schulcompagnie  zu  Prag  übersetzt. 

Hauke,  Wilhelm.  Kanonier.  Geb.  8.  Dec.  1831  zu  Gurschdorf  in  Schlesien. 
Vater  ist  Gewerbetreibender.  Assentiert  1849.  —  Wilhelm  Hauke,  am 
6.  l  eb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.,  kam  1858  zum  5. 
und  1859  zum  10.  Feld-Art.-Regle.,  mit  welchem  er  als  Oblt.  den  Feld- 
zug in  Italien  mitmachte.  Hieiauf  1859  in  das  3.  Feld-Art. -Regt,  und  1860 
als  Lehrer  der  Mathematik  in  das  Cadetlcn-Institut  Hainburg  Ubersetzt, 
rückte  er  in  letzlerem  1865  zum  Hptm.  vor.  1807  in  das  Cadclten-Institut 
Marburg,  1809  in  jenes  zu  St.  Pölten  und  1870  in  das  Militür-Collegium 
in  Sl.  Pölten  transferiert,  ward  Hauke  1873  fUr  seine  Leistungen  in  den 
Militiir-Bildungsanslallcn  Allerhöchst  belobt.  1873  in  das  1.  Feld-Art.-Regt. 
übersetzt,  avancierte  er  in  diesem  1877  zum  Major.  Seil  1879  diente 
Hauke  im  11.  Art.-Rcgte.  und  seit  1881  beim  Art.-Zeugs- Depot  im  ArL- 
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Arsenal  in  Wien.  Im  folgenden  Jahre  zurn  Commandanten  des  Art.-Zeugs- 
Dcpots  in  Sarajevo  ernannt,  betheiligte  er  sich  1882  an  der  Bekämpfung 
der  Insurrection  im  Occupations-Gebiete.  1883  auf  seinem  Dienstposten  zum 
Obstlt.  befördert  und  1884  zum  Art.-Director  de9  15.  Corps  ernannt, 
erfolgte  Haukes  Vorrtlckung  zum  Obst  1886.  Im  Jahre  1887  übertrat 
Hauke  in  den  Ruhesland  und  lebt  seither  zu  Jauernigg  in  Schlesien. 
Hann,  Ludwig.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur- Corps.  Geb.  1.  Jan.  1831  zu  Budapest. 
Vater  ist  k.  k.  Rittmeister.  Assentiert  1846.  Im  Jahre  1848  bei  der 
Beschießung  von  Wien  und  1849  bei  der  Belagerung  von  Komorn.  — 
Am  28.  Sept.  1852  zum  Raketeur-Corps  transferiert. 

Haynisch,  Johann.  Cadet- Kanonier.  Geb.  9.  Mai  1833  zu  Kremsier.  Vater  ist 
erzbischöflichcr  Renlmeister.  Assentiert  1849.  —  Johann  Haynisch, 
am  19.  Aug.  1856  zum  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regto.  Erzher- 
zog Wilhelm  (Nr.  6)  ernannt,  kam  1858  zum  8.  und  1859  zum 
7.  Feld- Art.- Regte.,  mit  welchem  er  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte. 
Hierauf  1860  zum  4.  und  als  Oblt.  18(54  wieder  zum  7.  Feld-Arl.-Regte. 
Ubersetzt,  focht  Haynisch  1866  abermals  in  Italien.  1867  zum  3.  Fest.- 
Art.-Bal.  transferiert,  rUckte  Haynisch  1873  zum  Hptm.  vor  und  wurde 
1874  dem  Militär-geographischen  Institute  zugelhcilt.  1878  mit  Warlegebtlr 
beurlaubt  und  1879  pensioniert,  ward  Haynisch  noch  1879  dem  k.  k. 
Kriegs- Archiv  zugetheill  und  in  dieser  Verwendung  1882  in  den  Armee- 
stand Ubersetzt.  Hptm.  Haynisch  starb  1885  in  Wien. 

Heber,  Julius.  Cadet- Kanonier.  Geb.  9.  März  1830  in  Frankfurt  am  Main. 
Vater  ist  Privatier.  Assentiert  1850.  —  Julius  Heber,  am  6.  Feh.  1855 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2), 
kam  noch  1856  in  das  5.  Feld-Arl.-Regt.  1861  auf  ein  Jahr,  gegen  Carenz 
der  Gebllren  beurlaubt,  starb  Heber  als  Lieut.  1.  Classe  1802  zu  Buenos 
Ayres  in  Südamerika. 

Herold,  Rudolf.  Kanonier.  Geb.  10.  Aug.  1831  zu  Großherrlitz  in  Schlesien. 
Valer  ist  Rittmeister.  Assentiert  1849.  —  Rudolf  Herold,  am  6.  Feb. 
1855  UnterlL  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Haus  lab  (Nr.  1\  avancierte 
1864  zum  Oblt.  und  wurde  1867  zum  6.  Fesl.-Art.-Bat.  Ubersetzt.  Herold 
trat  1868  in  den  zeitlichen  Ruhestand. 

Hoinigg,  Franz.  Kanonier.  Geb.  29.  Juli  1833  zu  Eggenberg  bei  Graz.  Vater 
ist  k.  k.  Rechnungs-Official.  Assentiert  1819.  —  Am  2.  Aug.  1353  zum 
4.  Feld-Art.-Regte  transferiert. 

Hölzl,  Ignaz.  Bombardier-Cadet.  Geb.  10.  Feb.  1835  zu  Wiener  Neustadt.  Vater 
ist  Magazins- Verwalter  in  der  Theresianischen  Militär-Akademie.  Assentiert 
1849.  —  Wurde  mit  1.  Juli  1852  zum  Inf.-Regte.  Großfürst  Constan- 
lin  (Nr.  18)  transferiert. 

Horak,  Karl.  Cadet-Kanonier.  Geb.  19.  Juni  1835  zu  Prag.  Vater  ist  ständischer 
Ober-Cassier.  Assentiert  1 8 19.  —  Karl  Horak,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1859  den  Feldzug 
in  Italien  mit.  1863  zum  8.  Feld-Art.-Rejrte.  Ubersetzt  und  in  diesem  1861 
zum  Oblt.  befördert,  focht  Horak  1866  ebenfalls  in  Italien.  Er  trat  1868 
aus  dem  Armeeverbandc. 

Horny,  Karl.  Kanonier.  Geb.  1.  März  1829  zu  Golschdorf  in  Schlesien.  Valer 
ist  Landmann.  Assentiert  1819.  —  Karl  Horny.  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.,  nahm  mit  diesem  an  dem  Feld- 
zuge 1859,  während  welchem  er  zum  Oblt.  avancierte,  theil.   1860  als 


Digitized  by  Google 


—   378  — 


Lehrer  der  Mechanik,  mathematischen  Geographie  und  praktischen  Messkunst 
an  die  Thoresianische  Militär-Akademie  commandiert,  rückte  er  in  dieser 
Verwendung  zum  Hptm.  vor.  Im  Jahre  1869  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  2 
und  1871  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  10  Uberselzt,  trat  Horny  1873  in 
den  Ruhestand.  Er  starb  1891  zu  Forchtonau. 

Hurtig,  Adolf.  Cadet-Kanonier.  Geb.  17.  Juni  1832  zu  Manetin  in  Böhmen. 
Valcr  war  Rentmeister.  Assentiert  1850.  —  Adolf  Hurtig,  am  6.  Feb. 
1855  Unlerlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Regte.  HVuslab  (Nr.  4),  avan- 
cierte 1859  zum  Oblt.  im  3.  Feld-Art.-Regle.  1865  in  das  ArL-Comite 
übersetzt,  rückte  er  1866  zum  Hptm.  vor  und  wurde  1867  zum  2.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert  Hurtig  starb  1873  als  Hptm.  1.  Classe  in  ActivitäL 

Er  veröffentlichte  in  den  »Milth.«  1867:  »Gedanken  über  den  Angriff  fester 
Plätze«,  S.  444-459,  490-605. 

Jancsö  de  Esztelnek  ei  Nyüjtod,  Ferdinand.  Cadet-Kanonier.  Geb.  24.  Sept.  1835 
in  Budapest.  Vater  ist  k  k.  Landesgerichtsrath.  Assentiert  1850.  —  Ferdi- 
nand Jancsö  de  Esztelnek  et  Nyüjtod,  am  6.  Feb.  1855  Unlerlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10), 
kam  1856  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  und  quittierte  1859  als  Unlerlt.  2.  Classe 
seine  Charge. 

Jelinek,  Anlon.  Cadet-Kanonier.  Geb.  1.  Juni  1833  in  Bezdek  in  Rohmen. 
Vater  ist  Landwirt.  Assentiert  1849.  —  Anton  Jelinek,  am  6.  Feb. 
1855  Unlerlt.  2.  Classe  im  Küslen-Art.-Regte.,  kam  1865  zum  7.  Feld- 
Art.-Regle.,  avancierte  1859  zum  Oblt.  und  machte  den  Feldzug  dieses 
Jahres  mit.  1860  an  die  Art.-Akademie  als  Professor  der  höheren  Mathe- 
matik commandiert  und  1865  zum  2.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt,  rückte 
Jelinek  in  diesem  1865  zum  Hptm.  vor.  1867  zum  Arl.-Comile  und 
1869  zum  lechn.  und  admin.  Mililär-Comite  transferiert,  woselbst  er  als 
Referent  der  1.  Section  thätig  war,  kam  Jelinek  1872  zum  11.  Feld- 
Art.-Regle.  und  1877  probeweise  zum  10.  Kest.-Art.-Bat.  Noch  in  demselben 
Jahre  zum  Major  und  Fest.-Art.-Direclor  in  Ragusa  ernannt,  maehle  Jelinek 
1878  den  Occupalions-Feldzug  mit.  1880  Commandant  des  Fest.-Art.-Bats. 
Nr.  2  und  1883  Obstll.,  ward  Jelinek  1885  mit  VVartegebUr  beurlaubt 
und  1886  pensioniert.  Er  starb  1890  in  Krems. 

Kr  veröffentlichte  in  den  Mitth. :  18G8  »Anhaltspunkte  für  Rechnungen  im 
Gebiete  der  äußeren  Ballistik«,  S.  234—251;  »Versuche  mit  gezogenen  Mörsern«, 
S.  399-113;  1869,  S.  74-83;  1870,  S.  411-426,  2  Tfln.  ;  1871.  S  1-18;  1869 
»Comparativer  Sehießversuch  mit  Biichsen-Karlatschen  und  Shrapnels  aus  glatten 
und  gezogenen  Feldgeschützen.«  Ks  ist  der  Bericht  über  einen  Versuch,  welcher 
in  Gegenwart  der  Erzherzoge  Albrecht,  Wilhelm,  Leopold  und  des  Kriegs- 
ministers  Freiherrn  v.  Kuhn  zur  Widerlegung  des  absprechenden  Urtheiles  von 
Arkoley  über  die  gezogenen  Geschütze  ausgeführt  wurde,  und  welcher  ergab,  dass 
die  4pfd.  und  8pfd.  gezogenen  Öslcrr.  Feldkanonen,  bei  einfacher  Bedienung,  den 
früheren  6pM.  und  12pfd.  glatten  Feldkanonen  hinsichtlich  der  KartäUch-Wirkung 
ebenbürtig  seien,  sowie  dass  die  Pcrcussions-Wirkung  der  Füllkugeln  der  vortempierten 
Shrapnels  vollkommen  entsprechen.  1869  »Zusammenstellung  der  mit  gezogenen 
Feld-  und  Hintcrlad-Geschützen  zur  Ermittlung  ihrer  Wirkungsfähigkeit  gegen 
Deckmittel  ausgeführten  Schießversuche«,  S.  237-  279;  1870  »Schießversuche 
gepen  Deckpanzer«,  S.  76-98,  1  Tfl.;  »Schieüversuche  mit  einem  gezogenen 
bronzenen  8zölligen  Ilinterlad-Kanonenrohr  im  Sept.  und  Oct.  1869  auf  dem  Stein- 
foldc«,  S.  81-99,  2  Tfln  ,  S.  282-289,  2  Tfln.,  3  Tab. 
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Kindermann,  Olto.  Cadet-Kanonier.  Geb.  10.  Mai  1833  zu  Andersdorf  in  Mähren. 
Vater  war  Erbrichter.  Assentiert  18i9.  —  Otto  Kindermann,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm 
(Nr.  6),  rückte  1859,  in  welchem  Jahre  er  den  Feldzug  mitmachte,  zum 
Oblt.  vor  und  ward  1862  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  Seit  1865 
Lehrer  der  Mathematik  am  Cadetten-lnslitute  zu  Fiume,  kam  Kindermann 
1870  als  Hplm.  an  jenes  zu  Eisensladt  und  1871  zum  Truppendienste  in 
das  8.  Feld-Art.-Regl  1872  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1874  pensioniert, 
starb  Kindormann  1884  in  seinem  Üomicil  Wiener  Neustadt. 

Korn,  Andreas.  Cadet-Kanonier.  Geb.  4.  Sept.  1832  in  Budapest.  Vater  ist 
Gewerbetreibender.  Assentiert  1849.  War  1849  bei  der  Vertheidigung  von 
Ofen.  —  Andreas  Korn,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  lückte  1859  zum  Oblt.  vor  und  ward  1861 
zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Krakau,  1866  an  die  Art  -Akademie  als  Pro- 
fessor der  Artillerie-Unterrichts-Gegenstände  commandiert,  befand  sich  jedoch 
während  des  Feldzuges  bei  der  Besatzung  des  Brückenkopfes  von  Florids- 
dorf.  1867  zum  Hplm.  befördert  und  1808  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Uber- 
setzt, avancierte  Korn  1877  zum  Major  im  12.  Feld-Art.-Regte.  1878  zum 
Art.-Chef  bei  der  XVIII.  Inf.-Truppen-Division  ernannt,  erwarb  sich  Korn 
in  dieser  Verwendung  während  des  Occupations- Feldzuges  solche  Verdienste, 
dass  er  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet 
wurde.  1879  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  1883  zum  Comman- 
danlen  des  7.  Fest.-Art.-Bats.  ernannt,  rückte  Korn  noch  in  demselben 
Jahre  zum  Obstlt.  vor.  Seit  1885  Fest.-Art.-Director  in  Przemysl  und  seit 
1887  auf  diesem  Dienstposten  Obst.,  trat  Korn  1890  in  den  Ruhestand. 
Seit  1893  in  den  österr.  Ritterstand  erhoben,  lebt  Obst,  von  Korn  gegen- 
wärtig in  Wien. 

Koschatka,  Wenzel.  Kanonier.  Geb.  26.  Oct.  1830  zu  Czisowilz  in  Böhmen. 
Vater  ist  Förster.  Assentiert  1849.  —  Wenzel  Koschatka,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  Erzherzog  Maximilian 
d'Este  (Nr.  10),  quittierte  1860  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung  seine 
Charge. 

Kozelly,  Karl.  Kanonier.  Geb.  29.  Nov.  1834  in  Mährisch  Neustadt.  Vater  war 
k.  k.  Geoineter.  Assentiert  1849.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  Raketeur- 
Corps  transferiert. 

Langer,  Julius.  Kanonier.  Gub.  27.  Jan.  1835  zu  Wien.  Vater  war  k.  k.  Beamter. 
Assentiert  1850.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  Raketeur-Corps  transferiert. 

Lanffer,  Emil.  Kanonier.  Geb.  28.  Mai  1833  zu  Kawarn  in  Schlesien.  Vater 
ist  Müllermeisler.  Assentiert  1849.  —  Emil  Lau  ff  er,  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2i, 
kam  1855  zum  4.,  1856  zum  11.,  1858  zum  6.,  dann  1859  zum  10. 
und  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  In  dem  letzteren  1859  zum  Oblt.  befördert, 
machte  er  den  Feldzug  dieses  Jahres  in  Italien  mit.  1861  als  Lehrer  der 
Mathematik  an  das  Cadetten-Institut  in  Fiume  commandiert,  kam  Lauffer 
in  gleicher  Eigenschaft  1866  als  Hplm.  an  das  Cadetten-Institut  St.  Pölten 
und  1868  an  jenes  zu  Marburg  1869  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  und  1871  zum 
techn.  und  admin.  Militär-Comitti,  dann  1872  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  trans- 
feriert, wurde  Lauffer  1875  als  Lehrer  an  die  Art.-Cüdettensehule  comman- 
diert, 1877  mit  dem  Militär-Verdienslkreuze  ausgezeichnet  und  gleichzeitig  an 
die  Technische  Militär-Akademie  als  Professor  der  Arlillerie-Lehre  berufen. 
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1877  zum  Major  befördert  and  1881  als  Lehrer  am  höheren  Genie-Curse  in 
das  (echn.  und  admin.  Militär-Comite  Übersetzt,  rückte  Lauf  Ter  1883  zum 
Obstlt.  vor.  1884  unter  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Franz  Joseph- 
Ordens  seiner  langjährigen  Lehrthätigkeit  enthoben  und  zum  1.  Feld-Art- 
Regte.  transferiert,  erhielt  La  uff  er  1885  das  Commando  des  Corps-Art- 
Regts.  Nr.  14.  In  dieser  Verwendung  1886  zum  Obst,  befördert,  wurde  er 
schon  im  folgenden  Jahre  Commandant  der  7.  Arl.-Brigade  und  1892  GM. 
1893  Ubertrat  er  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Ritter- 
kreuz des  Leopold-Ordens  verliehen  ward.  GM.  La  uff  er  lebt  in  Nieder 
Paulowitz  bei  Jägerndorf. 

Er  veröffentlichte  mit  Wuich:  1884  »Elementare  Schieüthcorie,«  196  p.,  8". 
101  Fig.;  in  den  Mittb. :  1883  »Studie  Uber  das  indirecte  Gewehrfeuer«  S.  465-474, 
1  Tfl.;  —  1887  >Üas  Schießen  und  Warfen  aus  Feldkanonen  mit  Anwendung  von 
Hilfs-Zielpunkten  im  allgemeinen  und  aus  verdeckten  Stellungen,«  S.  351—374. 

Limbeck,  Gustav.  Cadet-Kanonier.  Geb.  12.  März  1835  zu  Kost  in  Böhmen. 
Vater  ist  Oberamlmann  in  Pension.  Assentiert  1850.  —  Gustav  Ritter 
von  Limbeck,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Regte. 
Kaiser  (Nr.  1),  kam  1858  zuerst  zum  6.,  dann  zum  2.  Feld-Art.-Regle., 
machte  mit  diesem  den  Feldzug  von  1859  mit  und  wurde  1860  zum 
Raketeur-Regle.,  1863  wieder  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt.  1864  zum 
Oblt.  befördert,  focht  er  in  dieser  Charge  1864  gegen  Dänemark  und  1866 
gegen  Preußen.  Für  sein  außerordentlich  tapferes  Verhalten  in  letzterem 
Feldzuge,  wurde  Limbeck  1866  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1869  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  transferiert, 
kam  Limbeck  1872  als  Hplm.  wieder  in  sein  altes  1.  Feld-Art.-Regt. 
zurück.  1879  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  rückte  Limbeck  in 
diesem  1879  zum  Major  vor.  Im  Jahre  1881  in  den  österreichischen  Rilter- 
stand  erhoben,  wurde  Limbeck  1882  mit  Wartegebür  beurlaubt  Er  starb 
1883  in  Baden  nächst  Wien. 

Lipowsky,  Joseph.  Ex  prop.  Kanonier.  Geb.  19.  März  1832  zu  Chudwein  in 
Mähren.  Vater  ist  herrschaftlicher  Ökonomie- Verwalter.  Assentiert  1849.  — 
Am  28.  Sept.  1852  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  transferiert 

Longo,  Anton.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur- Corps.  Geb.  13.  Juni  1831  zu  Groß- 
Blatnitz  in  Mähren.  Vater  war  k.  k.  Rittmeister.  Assentiert  1847.  War 
1848  bei  der  Beschießung  von  Wien.  —  Am  2.  Sept.  1853  in  die  ArL- 
Schul-Compagnie  zu  Wien  übersetzt. 

Low,  Vincenz.  Cadet-Kanonier.  Geb.  18.  Oct.  1833  zu  Prag.  Vater  ist  ständischer 
Vice-Buchhalter.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept.  1853  in  die  Art.-Schul- 
Compagnie  zu  Wien  übersetzt. 

Mangold,  Ferdinand.  Kanonier.  Geb.  12.  Dec.  1833  zu  Jagielnica  in  Galizien. 

Vater  ist  jubilierter  Cameral-Verwalter.  Assentiert  1819.  —  Am  2.  Sept. 

1853  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt. 
Mantuano,  Karl.  Ex  propr.  Bombardier.  Geb.  27.  Oct.  1831  in  Wien.  Vater  ist 

Kautmann.  Assentiert  1850.  —  Am  20.  Mai  1852  zum  Inf.-Regte.  Prinz 

von  Preußen  (Nr.  3t)  übersetzt. 

Masin,  Johann.  Cadet-Kanonier.  Geb.  3.  Juli  1830  zu  Woderad  in  Böhmen. 
Vater  war  Braumeister.  Assentiert  18 1-9.  —  Johann  Masin,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Küsteri-Art.-Regle.,  wurde  1855  zum  7.  Feld- 
Art.-Regte.  Ubersetzt  Mas  in  starb  1863  als  Unterlt  1.  Classe  und  Regi- 
ments-Adjutant im  Garnisons-Spitale  zu  Padua. 
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Mategczek,  Johann.  Cadet-Kanonler.  Geb.  7.  Aug.  1829  zu  Neuhof  in  Böhmen. 
Vater  ist  Braumeister.  Assentiert  1849.  —  Johann  Mategczek,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maxi- 
milian d'Este  (Nr.  10),  kam  1856  zum  4.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem 
er  den  Feldzug  in  Italien  1859  mitmachte.  1864  zum  Oblt.  befördert,  fiel 
Mategczek  ruhmvoll  am  3.  Juli  1866  in  der  Schlacht  bei  Königgrälz. 

Mittyus  von  Allistal,*  Isidor.'  Cadet-Kanonier.  Geb.  11.  Feb.  1836  zu  Budapest. 
Vater  ist  königlicher  Truchsess.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept.  1853  in 
die  Art-Schul-Compagnie^zu  Wien  Übersetzt. 

Melzer,  Jaroslav.  Cadet-Kanonier.'  Geb.  8.  April  1834  in  Prag.  Vater  ist  Verwalter 
der  Gebär- Anstalt  in  Prag.  Assentiert  1849.  —  Jaroslav  Melzer,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art- Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  focht 
1859  in  Italien,  wurde  1864  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  kam  aber, 
zum  Oblt.  befördert,  noch  in  demselben  Jahre  in  das  1.  Feld-Art-Regt 
zurück.  Oblt.  Melzer  trat  1869  in  Civil-Staatsdienste. 

Mertlid,  Adolf.  Kanonier.  Geb.  12.  Sept.  1832  zu  Veldes  in  Krain.  Vater  ist 
Notar.  Assentiert  1849.  —  Adolf  M  er  Ii  iß,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  avancierte 
1859  zum  Oblt.,  starb  jedoch  schon  1861  im  Garnisons-Hauplspitale 
zu  Venedig. 

Mikosch,  Johann.  Cadet-Kanonier.  Geb.  20.  April  1833  in  Budweis.  Vater  war 
k.  k.  Actuar.  Assentiert  1849.  —  Johann  Mikosch,  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  rückte  1859  zum 
Oblt  vor,  kam  1860  an  die  Art-Schul-Compagnie  in  Prag,  1862  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  und  1863  zum  11.  Feld-Art-Regte.,  mit  welchem  er 
sich  1866  bei  der  Nordarmee  befand.  Mikosch  schied  18fi9  aus  dem 
Heeresverbande. 

Miltner,  Vincenz.  Cadet-Kanonier.  Geb.  5.  Mai  1833  in  Prag.  Vater  ist  ständischer 
Buchhalter.  Assentiert  1849.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  1.  Feld-Art- 
Regte.  transferiert. 

Misani,  Otto  von.  Kanonier.  Geb.  15.  Feb.  1830  zu  Vaihingen  im  Königreiche 
Württemberg.  Vater  war  würltembergischer  GM.  in  Pension.  Assentiert  1850. 
—  Am  6.  Feb.  1855  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erz- 
herzog Ludwig  (Nr.  2)  ernannt,  schied  Otto  von  Misani  am  15. 
Feb.  1857  aus  dem  Heeresverbande. 

Mischek,  Joseph.  Cadet-Kanonier.  Geb.  28.  Feb.  1834  in  Prag.  Vater  ist  Haus- 
besitzer. Assentiert  1849.  —  Joseph  Mischek,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  kam  1857  zum  8.  Feld-Art- 
Regte.,  machte  mit  diesem  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  wurde 
für  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten  während  desselben  mit  der  Aller- 
höchsten belobenden  Anerkennung  ausgezeichnet  1864  zum  Oblt.  befördert 
ward  ihm  für  seine  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Custoza  1866  abermals 
die  Allerhöchste  Anerkennung  bekannt  gegeben.  Hierauf  1868  zum  Küsten- 
Art-Regte.  und  zum  12.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  nahm  Mischek  1869 
an  der  Bekämpfung  des  Aufstandes  in  Süd-Dalmalien  theil.  1871  zum 

5.  Feld-Art-Regle.  transferiert,  rückte  er  in  diesem  1872  zum  Hptm.  vor. 
Hptm.  Mischek  starb  schon  1873  während  eines  Urlaubes  in  Prag. 

Mohl,  Paul  Emil.  Cadet-Kanonier.  Geb.  8.  Juli  1832  in  Stuttgart  Vater  ist 
würltemberg'scher  Staatsrath.  Assentiert  1850.  —  Paul  Emil  Mohl,  am 

6.  Feb.  1855  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig 
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(Nr.  2),  kam  1856  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  focht  mit  diesem  1859  in 
Italien.  1864  zum  Oblt.  befördert,  machte  Mo  hl  den  Feldzug  von  1866 
abermals  in  Italien  mit.  Hierauf  1866  zum  7.  Feld-Art-Regte.  übersetzt, 
schied  Mohl  noch  in  demselben  Jahre  mit  Beibehaltung  des  Officiers- 
Charakters  aus  dem  Dienste. 
Morbitzer,  Stephan.  Cadet-Kanonier.  Geb.  24.  April  1833  zu  Budapest.  Vater 
ist  k.  k.  Post-Official.  Assenlicrt  1849.  —  Mit  21.  März  1852  zum  1.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert. 

Mraulag,  Sylvester.  Ex  propr.  Kanonier.  Geb.  8.  Dec.  1883  zu  Graz.  Vater  ist 
Schuldiener  an  der  Hauptschule  zu  Graz.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept. 
1853  in  die  Art-Schul-Compagnie  zu  Wien  übersetzt 

Müllner  Edler  von  Mamau,  Gustav.  Cadet-Kanonier.  Geb.  3.  Mai  1834  in 
Wien.  Vater  ist  GM.  in  Pension.  Assentiert  1850.  —  Am  28.  Sept  1852 
zum  2.  Feld-Art-Regte.  transferiert 

Neuraann,  Eduard.  Kanonier.  Geb.  1.  Jan.  1834  zu  Hotzenplotz  in  Schlesien. 
Vater  ist  Kaufmann.  Assentiert  1849.  —  Eduard  Neumann,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  übertrat  1859 
in  das  6.  Gendarmerie-Rcgt.  und  quittierte  1860  gegen  zweijährige  Gage- 
Abfertigung. 

Nowotny,  Joseph.  Cadet  im  8.  Fest-Art-Bat  Geb.  26.  Aug.  1831  zu  Maschau 
in  Böhmen.  Vater  ist  Hofbesitzer.  Assentiert  1847.  War  1848  vor  Wien, 
1849  vor  Komorn.  —  Am  2.  Aug.  1852  zum  8.  Fest-Art-Bat  transferiert. 

Nowotny,  Karl.  Kanonier.  Geb.  17.  Mai  1833  zu  Maschau  in  Böhmen.  Vater 
ist  Herrschafts-Pächter.  Assentiert  1849.  —  Karl  Nowotny,  am  6.  Feb. 
1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2), 
kam  1861  zum  Raketeur-Regte.,  in  welchem  er  1864  zum  Oblt.  vorrückte. 
1864  zum  5.  Feld-Art-Regte.  Ubersetzt  focht  Nowotny  1866  in  Italien 
und  ward  für  sein  tapferes  und  hervorragendes  Verhalten  während  des 
Feldzuges  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1872  zum 
Hplm.  befördert  machte  Nowotny  1878  den  Occupalions-Feldzug  mit 
und  erwarb  sich  für  seine  Leistungen  während  desselben  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung.  Seit  1879  Major,  ward  Nowotny  1884  mit  dem 
Prädikate  >  Edler  von  Lipptorf«  in  den  österreichischen  Adelstand  erhoben. 
1885  zum  Commandanten  der  8.  schweren  Batterie-Division  ernannt  rückte 
Nowotny  in  dieser  Verwendung  zum  Obstlt  vor.  1887  erfolgte  sein 
Übertritt  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Oberslens- 
Charakter  verliehen  ward.  Obst,  von  Nowotny  lebt  in  Graz. 

Oppolzer,  Hugo.  Cadet-Kanonier.  Geb.  12.  Nov.  1831  zu  Gratzen  in  Böhmen. 
Vater  ist  gräflicher  Ökonomie -Verwalter.  Assentiert  1850.  —  Hugo 
Oppolzer,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte. 
Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  kam  1856  zum  11.  Feld- 
Art.-Regle.,  1859  zum  Rakcleur-,  zum  12.  Feld-Art-  und  wieder  zum 
Raketeur-Regte.,  in  welchem  er  zum  Oblt.  befördert  wurde  und  vorher 
den  Feldzug  in  Italien  mitgemacht  hatte.  1861  als  Lehrer  der  Mathematik 
zum  Cadelten-Institul  in  Fiume  Ubersetzt,  avancierte  er  1867  zum  Hplm., 
in  welcher  Charge  er  1870  an  das  Militär-Collegium  St.  Pölten  transferiert 
ward.  Im  Jahre  1875  mit  WartcgcbUr  beurlaubt  und  1877  pensioniert  st*1"0 
Oppolzer  1887  als  Til. -Major  in  seinem  Domicil  St.  Pölten. 

Peisker,  Anton.  Bombardier  im  4.  Fest.-Art-Bat  Geb.  3.  Juni  1833  in  Mainz. 
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Vater  ist  Kasern-Verwalter.  Assentiert  1848.  War  1848  in  Prag,  1849  bei 
Mortara  und  Novara.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  4.  Fest.-Art.-Bal.  eingerückt. 

Peschel,  Joseph.  Lieut  im  Inf.-Regte.  Herzog  von  Parma  (Nr.  24).  Außer- 
ordentlicher Frequenlant.  Besuchte  Vorträge  im  1.  und  2.  Jahrgange.  — 
Mit  Verordnung  der  General-Artillerie-Direction  vom  2.  Oct.  1852  zu  seinem 
Regte,  einrückend  gemacht 

Peter,  Jakob.  Kanonier.  Geb.  12.  Dec.  1832  zu  Czeslin  in  Böhmen.  Vater  ist 
Patental-Invalide.  Assentiert  1849.  —  Jakob  Petor,  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6), 
kam  1856  zum  5.  Feld-Art.-Regte.,  focht  mit  diesem  1859  in  Italien  und 
erwarb  sich  für  seine  hervorragend  tapferen  Leistungen  das  Militär-Verdienst- 
kreuz (K.  D.).  1862  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  1864  zum  Oblt. 
befördert  und  als  Adjutant  in  der  Art-Akademie  verwendet,  machte  Peter 
1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  mit.  Hierauf  1868  zum  1.  Feld-Art- 
Regte.  transferiert,  rückte  Peter  1872  zum  Hptro.  im  1.  und  1879  zum 
Major  im  13.  Feld-Art.-Regle.  vor.  Im  Jahre  1885  Obsllt.  und  Commandant 
der  13.  schweren  Batterie-Division,  erhielt  Peter  1887  das  Commando 
des  Corps- Art .-Regts.  Nr.  7,  in  welcher  Verwendung  er  1888  zum  Obst, 
avancierte.  Er  trat  1890  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die 
Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  ward.  Obst  Peter  lebt  in 
Temesvär. 

Pfeifferer,  Ferdinand.  Kanonier.  Geb.  20.  Jan.  1832  in  Brünn.  Vater  ist 
Drechsler.  Assentiert  1849.  Feldzug  1849  in  Ungarn.  —  Am  2.  Sept.  1853 
in  die  Art-Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt 

Pierron,  Heinrich.  Cadet-Kanonier.  Geb.  10.  Feb.  1834  zu  Wien.  Vater  ist 
k.  k.  Ministerial-Registrator.  Assentiert  1850.  —  Heinrich  Ritter  von 
Cuny-Pierron,  am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Regte. 
S  t  w  r  t  n  i  k  (Nr.  5),  erwarb  sich  durch  beispielswürdige  Tapferkeit  im 
Feldzuge  von  1859  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.),  kam 
1862  als  Reillehrer  an  die  Art.- Akademie,  avancierte  1864  zum  Oblt.  und 
kam  in  demselben  Jahre  zum  5.  Feld-Art-Regle.  zurück,  mit  welchem  er 
1866  abermals  in  Italien  focht.  1868  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt 
und  1871  in  den  öslerr.  Ritterstand  erhoben,  rückte  Pierron  1872 
zum  Hptm.  und  1879,  bei  gleichzeitiger  Übersetzung  in  das  4.  Feld-Art- 
Regt,  zum  Major  vor.  1880  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  ward 
Pierron  1881  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1882  pensioniert.  Major 
Pierron  starb  1887  zu  Gainfarn  nächst  Vöslau. 

Pietsch,  Eduard.  K.  k.  Cadet  im  1.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  15.  Mai  1832  in  Prag. 
Vater  ist  k.  k.  Ober-Feldarzt.  Assentiert  1848.  —  Am  2.  Sept.  1853  in 
die  Art-Schul-Compagnie  zu  Wien  übersetzt. 

Pietsch,  Franz.  Kanonier.  Geb.  24.  Juni  1833  zu  Josephstadt.  Vater  ist  Eisonbahn- 
Bcamler.  Assentiert  1816.  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  —  Franz 
Pietsch,  am  6.  Feb.  1855  Unlerll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte  Luit- 
pold von  Rayern  (Nr.  7),  kam  1858  zum  6.  Feld-Art.-Regle.  und 
focht  mit  diesem  1859  in  Italien.  1861  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  und  1864 
als  Oblt.  zum  6.  Feld-Art.-Regle.  rück  versetzt ,  machte  Pietsch  1866  den 
Feldzug  der  Nordarmee  mit  Er  schied  1870  aus  dem  Heeresverbande. 

Pik,  Karl.  Kanonier.  Geb.  17.  Feb.  1831  zu  Maichowilz  in  Böhmen.  Valer  ist 
Fleischhauer.  Assentiert  1849.  —  Rückte  am  10.  April  1853  zum  Raketeur- 
Corps  ein. 
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Pilsak  Edler  von  Wellenau,  August.  K.  k.  Cadet  im  2.  Feld-ArL-Regte.  — 
Am  9.  Jan.  1852  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

KtI,  Ignaz.  Ex  propr.  Bombardier  im  1.  Fesl.-ArL-BaL  Geb.  18.  Nov.  1831  zu 
Rattay  in  Böhmen.  Vater  ist  Ober-Amtmann  in  Pension.  Assentiert  184-8. 
—  Rückte  am  8.  März  1853  zu  seinem  Bat  ein. 

Puchinger,  Paul.  Cadet-Kanonier.  Geb.  1.  Jan.  1833  in  Wien.  Vater  ist  Kirchen- 
und  Haus-Inspector  der  k.  k.  Arcieren-Leibgarde.  Assentiert  1849.  —  Am 
2.  Sept.  1863  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt. 

Rispler,  Anton.  Cadet-Kanonier.  Geb.  23.  Dec.  1830  in  Lemberg.  Vater  ist 
Straßenbau-Commissär.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept.  1853  in  die  ArL- 
Schul-Gompagnie  zu  Wien  Uberzetzt. 

Samek,  Franz.  Cadot-Kanonier.  Geb.  11.  Jan.  1831  zu  Obfrlstvi  in  Böhmen. 
Vater  ist  Mullermeister.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept.  1853  in  die 
Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  Obersetzt. 

Schnabl,  Ferdinand.  Cadet-Kanonier.  Geb.  30.  Mai  1834  zu  Budenstadt  in 
Mähren.  Vater  war  Ober-Amtmann.  Assentiert  1 849.  —  Ferdinand 
Schnabl,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte. 
Pit  tinger  (Nr.  9),  quittierte  1860  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung 
seine  Charge.  Wirkte  hierauf  an  den  Staats-Realschulen  in  Czernowitz  und 
Marburg  und  starb  in  letzterem  Orte. 

Schwenk  von  Reindorf,  Karl.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur-Corps.  Geb.  13.  Dec. 
1834  in  Prag.  Vater  ist  k.  k.  Art.-Major.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept. 
1853  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  Ubersetzt. 

Schwihlik,  Wilhelm.  Cadet-Kanonier.  Geb.  10.  März  1832  zu  Kralowitz  in 
Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Rechnungsführer.  Assentiert  1849.  —  Wilhelm 
Schwihlik,  am  6.  Feb.  1855  UnterlL  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
H  a  u  s  1  a  b  (Nr.  4),  wurde  1856  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  und  1857  zum 
Flolillen-Corps  transferiert. 

Sponner,  Albert.  Cadet-Kanonier.  Geb.  5.  April  1835  in  Teschen.  Vater  ist 
Landwirt.  Assentiert  1849.  —  Albert  von  Sponner,  FMLt.  und 
Inhaber  des  2.  Fest.-Art.-Regts.,  am  6.  Feb.  1855  zum  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6)  ernannt,  kam  1855 
zum  8.,  dann  wieder  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  und  1857  zum  5.  und  aber- 
mals zum  6.  Feld-Art.-Regte.  1868  zur  Art.-Schul-Compagnie  Liebenau 
übersetzt,  rückte  er  an  dieser  1859  zum  Oblt.  vor.  Im  Jahre  1862  zum 
Cadetten-Institute  in  Fiume  transferiert,  avancierte  Sponner  1865,  mit 
Vorbehalt  dos  Ranges  für  seine  Vorderleute,  zum  Hptm.  im  Küsten-ArL- 
Regte.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  10.  Feld-ArL-Regte.  eingetheilt, 
kämpfte  er  1866  mit  großer  Auszeichnung  bei  der  Nordarmee  und  ward 
für  sein  hervorragendes  Verhallen  1866  Allerhöchst  belobt.  Hierauf  1866 
zum  Commandanten  der  Art.-Schul-Compagnie  in  Krakau  ernannt,  rückte 
Sponner  1868  zum  Truppendienste  beim  8.  Feld-Art.-Regte.  ein.  Seit 

1874  Major  und  Flügel-Adjutant  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  avancierte  er 

1875  zum  Ohstlt.  im  7.  Feld-Art.-Regte.  1876  in  den  Arl.-Slab  übersetzt 
und  dem  General-Art.-Inspeclor  zur  Dienstleistung  zugetheilt,  rückte 
Sponner  1878  zum  Obst.  vor.  Unter  gleichzeitiger  Verleihung  des  Mililör- 
Vordienstkreuzes  1883  zum  Art.-Director  beim  9.  Corps  ernannt,  avancierte 
Sponner  auf  diesem  Dienstposten  1884  zum  GM.  Seit  1885  Commandant 
der  9.  Art.-Brigade  und  seit  1887  Director  des  Art. -Arsenals  in  Wien, 
rückte  Sponner  1889  zum  FMLt.  vor  und  1890  crfolglo  seino  Ernennung 
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zum  Inhaber  des  Fest.-Art.-Regts.  Nr.  2.  1891  mit  Warlegebür  beurlaubt 
und  auch  pensioniert,  ward  S  p  o  n  n  e  r  bei  diesem  Anlasse  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  2.  Classe  ausgezeichnet.  1898  in  den  österr. 
Adelstand  erhoben,  lebt  FMLt.  von  Sponner  gegenwärtig  in  Graz. 

Steinlauf,  Anton.  Kanonier.  Geb.  28.  Feb.  1833  in  Olmtltz.  Vater  ist  Invalide. 
Assentiert  1848.  Feldzug  in  Ungarn  1849.  —  Anton  Steinlauf,  am 
6.  Feb.  1855  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Erzherzog 
Ludwig  (Nr.  2)  ernannt,  legte  am  4.  Oct.  1858  die  Charge  ab. 

Stelzhammer,  Julius  Freiherr  von.  Lieut.  im  Inf.-Regte.  B  i  a  n  c  h  i  (Nr.  63). 
Außerordentlicher  Frequentant. 

Stoffer  von  VecBeglö,  Alexander.  Cadet-Kanonier.  Geb.  2.  März  1835  in  Preß- 
burg. Vater  ist  k.  k.  Hofrath.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept.  1853  in 
die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Wien  Ubersetzt 

Streit,  Severin.  Kanonier.  Geb.  25.  Feb.  1831  zu  Thomasdorf  in  Schlesien.  Vater 
ist  Landmann.  Assentiert  1849.  —  Severin  Streit,  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  kam  1855  zum 

1.  und  zum  8.  Feld-Art.- Regte.,  1856  zum  Art.-Slabe  und  1858  zum 

2.  Feld-Art.-Regle.,  ward  1857  in  den  höheren  Art.-Curs  eingelheilt,  in 
welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte  und  danach  den  Feldzug  in  Italien 
milmachle.  Hierauf  1859  in  den  Art.-Stab,  zur  Kriegs-Casse  in  Wien  und 
1860  in  das  Art.-Comite'  Übersetzt,  focht  Streit  1864  gegen  Dänemark. 
Er  ward  1864  mit  H  o  1  e  c  e  k  an  das  chemische  Laboratorium  der  Wiener 
Universität,  unter  Leitung  des  Professors  Redtenbacher,  commandiert, 
zum  6.  Feld-,  1865  zum  Küsten-,  dann  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  eingetheilt 
und  avancierte  in  letzterem  1866  zum  Hptm.  Seit  1867  wieder  im  Art.- 
Comite'  verwendet,  kam  Streit  1868  zum  Art.-Zeugs-Depot  Nr.  15  und 
1871  zur  Art.-Zeugs-Fabrik  im  Arsenal,  auf  welchem  Posten  er  1873  zum 
Major  befördert  ward.  1874  zum  Betriebs-Inspector  in  der  Art.-Zeugs-Fabrik 
im  Arsenal  und  1875  zum  Präses  der  Übernahms-Comnoission  im  Art.- 
Arsenal  ernannt,  ward  Streit  für  seine  um  das  neue  Feldgeschütz- Material 
erworbenen  Verdienste  1876  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
ausgezeichnet.  1877  Commandant  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Wien,  rückte 
er  1877  zum  Obstlt.  und  1880  zum  Obst.  vor.  Im  Jahre  1881  zum 
Commandanten  der  Art.-Zeugs-Fabrik  in  Wien  und  1885  zum  interimisti- 
schen Leiter  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Wien  ernannt,  wurde  ihm  1886  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  Streit  Ubertrat 
1887  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  GM.-Charakter  ver- 
liehen ward.  GM.  Streit  lebt  gegenwärtig  in  Lang-Enzersdorf. 

Suhrada,  Franz.  Feuerwerker  im  4.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  24.  Juli  1826  zu 
Kukle  in  Böhmen.  Vater  ist  Müller.  Assentiert  1848.  Feldzug  1849  in 
Ungarn  und  die  Schlacht  bei  Temesvdr  mitgemacht.  —  Am  16.  Sept.  1854 
zum  Truppendienste  eingerückt  beim  5.  Feld-Art -Regte. 

Syrowf,  Karl.  Cadet:Kanonier.  Geb.  19.  Dec.  1834  zu  Stollan  in  Böhmen.  Vater 
ist  fürstlicher  Ökonomie-Beamter.  Assentiert  1849.  —  Karl  S  y  r  o  w  y, 
am  6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  August  in  (Nr.  3), 
kam  1857  zum  8.,  1859  zum  11.  und  1861  zum  10.  Feld-Art.-Regte., 
in  welchem  letzteren  er  1864  zum  Oblt.  vorrückte.  1 864  als  Adjutant  zur 
Art.-Akademio  und  1869  zur  Technischen  Mililär-Akademie  transferiert, 
avancierte  er  an  letzterer  1870  zum  Hptm.  Hierauf  1870  zum  7.  Feld- 
Art.-Regte.  übersetzt,  starb  Hptm.  Syrowy  noch  in  demselben  Jahre  im 
Garnisons-Spilale  Nr.  1  in  Wien. 
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Taar,  Franz  von.  Kanonier.  Geb.  16.  Mai  1833  in  Groß-Kanizsa.  Vater  war 
Ofßcier.  Assentiert  1850.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  5.  Feld-Art.-Regte. 
transferiert. 

Tachezy^  Adolf.  Cadet-Kanonier.  Geb.  14.  Mai  1835  zu  Jungfera-Teinilz  in 

Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Postmeister.  —  Am  2.  Sept  1853  in  die  Art.- 

Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt. 
Tichy,  Heinrich.  Ex  propr.  Kanonier.  Geb.  16.  April  1833  zu  Beraun  in  Böhmen. 

Vater  ist  Ökonom.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept  1853  in  die  Art.- 

Schul-Compagnie  zu  Wien  übersetzt. 

Trnafsky,  Alexander.  Kanonier.  Geb.  19.  Dec.  1832  in  Wien.  Vater  ist  k.  k. 
Beamter.  Assentiert  1849.  Feldzug  in  Ungarn  1849.  —  Am  28.  Sept.  1852 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Tunkl  von  Asprung  und  Hohenstadt,  Wilhelm  Freiherr.  Cadet-Kanonier.  Geb. 
24.  Sept.  1832  in  Prag.  Vater  ist  k.  k.  Polizei-Beamter.  Assentiert  1849.  — 
Wilhelm  Freiherr  Tunkl  von  Asprung  und  Hohenstadt,  am 
6.  Feb.  1855  Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig 
(Nr.  2),  kam  1856  zum  6.  Feld-Art-Regte.  und  1858  zum  14.  Gendarmerie- 
Regte.  Er  machte  1859  beim  KriegsflUgel  der  II.  Armee  den  Feldzug  in 
Italien  mit,  wurde  hierauf  1859  zum  11.,  1860  zum  10.,  1863  zum  1. 
und  zum  2.  Gendarmerie-Regle.  und  1866  zum  1.  Landes-Gendarmerie- 
Commando  Ubersetzt.  Dem  Feldzuge  der  Nordarmee  wohnte  er  als  Gen- 
darmerie-Zugs-Commandant  bei.  Im  Jahre  1868  in  das  9.  Fest.-Art.-Bat. 
rückversetzt,  avancierte  Tunkl  1868  zum  Oblt.,  worauf  1868  seine  Trans- 
ferierung zum  3.  Fest.-Art.-Bat.  erfolgte.  1876  Hptm.  im  10.  Fest.-Art.-BaL, 
nahm  Tunkl  1878  an  dem  Occupations-Feldzuge  in  Bosnien  theil.  Hierauf 
1880  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Wien  und  1882  zur  Übernahms-Commission 
in  Wien  transferiert,  ward  Tunkl  1883  durch  die  Bekanntgabe  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  ausgezeichnet.  1886  trat  Tunkl  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Majors-Charakter  verlieben  ward.  Im  Ruhe- 
stande bethätigte  er  sich  noch  weiter  auf  einem  Vertrauensposten,  welchen 
ihm  die  Waffenfabriks- Gesellschaft  zu  Steyr  übertragen  hatte.  Er  starb  1902 
in  seinem  Domicil  Wien. 

Viettinghof,  Ewald.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art -Bat.  Geb.  14.  Juli  1826  in 
Fünfkirchen.  Vater  war  Zeichenmeister.  Assentiert  1846.  War  1848  vor 
Wien.  —  Rückte  am  7.  Feb.  1852  zu  seinem  Truppenkörper  ein. 

Voigt,  Johann.  Cadet-Kanonier.  Geb.  26.  Nov.  1832  zu  Zyrau  in  Böhmen.  Vater 
ist  Wirtschaftsbesitzer.  Assentiert  1849.  —  Johann  Voigt,  am  6.  Feb. 
1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4),  kam  1856 
zum  8  Feld-Art.-Regle.,  aber  noch  in  demselben  Jahre  zum  4.  Feld-Art.- 
Regte.  zurdck,  in  welchem  er  von  1861  bis  1862  Adjutanten-Dienste 
versah.  1864  zum  Oblt.  befördert,  focht  Voigt  1866  mit  der  Nordarmee 
gegen  Preußen.  Voigt  starb  schon  1871  in  Klausenburg. 

Vojdiäek,  Gustav.  Cadet-Kanonier.  Geb.  10.  Juli  1832  zu  Budapest.  Vater  ist 
k.  k.  Landesgerichts-Assessor.  Assentiert  1850.  —  Gustav  Voj  diSek,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
quittierte  1860  als  Unterlt.  1.  Classe  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung 
seine  Charge. 

Wagner,  Ernest.  Cadet-Kanonier.  Geb.  7.  Jan.  1835  in  Wien.  Vater  ist  Art- 
Hptm.  und  Guss-Director.  Assentiert  1850.  —  Ernest  Wagner,  am 
6.  Feb.  1855  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Smola  (Nr.  8),  kam 
1858  zum  6.,  1859  zum  9.  und  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  rückte  im  letzteren 
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zum  Oblt.  vor  und  machte  den  Feldzug  1859  mit.  1866  als  Lehrer  der 
Waffenlehre  an  die  Theresianische  Militär-Akademie  commandierf,  avancierte 
Wagner  in  dieser  Verwendung  1870  zum  Hptm.  und  trat  nach  seiner 
Enthebung  vom  Lehramte  1883  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  das  Militär- Verdienstkreuz  und  der  Majors-Charakter  verliehen  wurden. 
Major  Wagner  starb  1893  in  seinem  Domicil  Krems. 
Walter  von  Waltheim,  Anton.  Cadet- Kanonier.  Geb.  27.  Dec.  1834  zu  Prag. 
Vater  war  k.  k.  Fortiflcations-Bau- Rechnungsführer.  Assentiert  1860.  —  Mit 
1.  Dec.  1852  zum  Inf.-Regte.  Erzherzog  Ernest  (Nr.  48)  transferiert. 

Walter,  Friedrich.  Ex  propr.  Kanonier.  Geb.  2.  Juni  1832  zu  Schlackenwerth 
in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Oberförster  in  Pension.  Assentiert  1850.  — 
Am  28.  Sept.  1852  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Wanik,  Johann.  Kanonier.  Geb.  5.  Juli  1834  in  Wien.  Vater  war  Cürassier- 
Gemeiner.  Assentiert  1849.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  Raketeur-Corps 
transferiert. 

Weigl,  August.  Cadet-Kanonier.  Geb.  22.  Mai  1831  in  Wien.  Vater  war  Raths- 
ThürhUter.  Assentiert  1848.  —  August  Freiherr  von  Weigl,  Ritler 
des  Leopold-Ordens,  geheimer  Rath,  Inhaber  des  Corps-Arl.-Regts.  Nr.  2, 
FZM.,  wurde  am  6.  Feb.  1855  Lieul.  im  Feld-Art.-Regle.  A  u  g  u  s  t  i  n 
(Nr.  3),  1857  zum  10.,  dann  zum  11.  und  1859  wieder  zum  10.  Feld- 
Art-Regte.  Ubersetzt  und  1859  zum  Oblt.  befördert.  In  dieser  Charge 
machte  er  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  worauf  er  1861 — 1862  die 
Kriegsschule  absolvierte  und  dem  Landesbeschreibungs-Bureau  zugewiesen 
wurde.  1864  als  Hptm.  in  den  Generalstab  tibersetzt,  leistete  Weigl 
zuerst  Dienste  im  Directions-Bureau,  dann  (seit  1866)  als  Professor  für 
Terrainlehre,  Siluations-Zeichnen,  Modellieren  und  Mappieren  an  der  Kriegs- 
schule. Im  Jahre  1872  zum  Major  im  7.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  wurde 
er  nach  einem  halben  Jahre  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11  und  1874  in 
die  I.  Section  des  techn.  und  admin.  Militär-Comites  Ubersetzt  und  in 
letzterem  1874  zum  Obstlt.  befördert.  1877  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Obst  und  zum  Commandanten  des  Feld-Art.-Rogts.  Hof  mann  (Nr.  12) 
und  1881  jene  zum  Feld-Art.-Director  beim  General-Commando  in  Sara- 
jevo. 1882  in  gleicher  Eigenschaft  zum  General-Commando  in  Lemberg 
Übersetzt,  rUckte  Weigl  1883  zum  GM.  vor.  1884  wurde  er  Art.-Director 
beim  2.  Corps  und  1885  Commandant  der  2.  Art.-Brigade,  auf  welchem 
Posten  er  1888  zum  FMLt.  avancierte.  Im  Jahre  1889  erhielt  er  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  die  Würde  des  Inhabers  des  2.  Corps- 
Art.-Regtes.  1890  zum  Fe3t.-ArL-Inspector  ernannt,  wurde  er  1894  in  den 
Freiherrnstand  erhoben,  mit  der  Allerhöchsten  Anerkennung  ausgezeichnet 
und  mit  dem  Charakter  eines  FZM.  in  den  Ruhestand  übersetzt.  Er  starb 
1904  in  seinem  Domicil  Wien. 

Er  veröffentlich te  in  den  »Miltheilungen«  :  1876,  »Beitrag  zur  Feststellung 
der  Correcturregeln  für  das  Hohlgeschoss-Schießcn  gegen  sichtbare  Ziele«,  S.  71—92. 
»Schießen  aus  Küstengeschützen«,  S.  243—258. 

Wiedek  von  Wiedenshain,  Joseph.  Cadet-Kanonier.  Geb.  8.  Dec.  1833  in  Prag. 
Vater  war  k.  k.  Art.-Major.  Assentiert  1849.  —  Joseph  Wiedek 
von  Wiedenshain,  am  6.  Feb.  18f>5  Unterlt.  2.  Classe  im  KUsten- 
Art.-Regte.,  kam  1855  zum  5.,  dann  1803  zum  6.  und  wieder  zum  5. 
Feld-Art.-Regte.  1864  zum  Raketeur-  und  Gebirgs-Art.  Regte,  als  Oblt. 
eingetheilt,  kam  er  1865  abermals  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  zurück.  Oblt. 
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von  Wiedek  fiel  am  21.  Juli  1866  in  Südtirol  im  Gefechte  bei  Bececa, 
dessen  Kirchhof  seine  irdischen  Überreste  birgt. 
Wildenauer,  Gustav.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur-Corps.  Geb.  12.  Feb.  1831  in 
Prag.  Vater  war  Art.-Lieut.  Assentiert  1845.  War  1848  bei  der  Beschießung 
von  Prag;  1849  vor  Komorn.  —  Am  28.  Sept  1862  zum  Raketeur-Corps 
transferiert. 

Wolf,  Heinrich.  Kanonier.  Geb.  29.  Dec.  1833  in  Florenz.  Vater  ist  Mechaniker. 

Assentiert  1850.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  2.  Feld- Art.  Regle,  transferiert 
Woniawka,  Karl.  Cadet- Kanonier.  Geb.  28.  Aug.  1833  in  Budapest  Vater  ist 

Art.-Lieut  Assentiert  1850.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  6.  Feld-Art-Regte. 

übersetzt 


II.  Jahrgang.  1.  Abtheilung. 
Lehrgegenstände. 

Kriegs-Artikel,  Dienst-Reglement,  Zimmer-  und  Kasern-Verhaltung.  Pro- 
fessor: Hptm.  Nowak.  Assistent:  Feuerwerker  Michael  Modid, 
zugleich  Schüler. 

Militär-Rechnungswesen.  Professor:  Hptm.- Rechnungsführer  der  Artillerie- 
Hauptschule  Holzapfel.  Assistent:  Feuerwerker  Franz  Witejöek. 

Französische  Sprache,  1.  Cursus.  Professor:  Unterlt  Pedrazzi.  Assistent: 
Feuerwerker  Otto  Wächter,  zugleich  Schüler. 

Functionslehre,  höhere  Gleichungen  und  analytische  Geometrie  in  elemen- 
tarer Behandlung.  Professor:  Oblt  Nagl.  Assistent:  Feuerwerker 
Wenzel  Waschka,  zugleich  Schüler. 

Allgemeine  Weltgeschichte.  Professor:  Oblt.  Lensky.  Assistent:  Feuer- 
werker Franz  Schreiner. 

Feld-Fortification.  Professor:  Oblt.  Huna.  Assistent:  Feuerwerker  Wenzel 
Waschka,  zugleich  Schüler. 

Geometral-Zeichnung.  Professor:  Unterlt.  Ste'panek.  Assistent:  Feuer- 
werker Anton  Fross. 

Übungen  in  der  freien  Hand-  und  Situations-Zeichnung  und  im  Schön- 
schreiben. 1.  Professor :  Oblt  Steinhart;  2.  Professor:  Unterlt.  Hanssl. 
Assistenten  :  Die  Feuerwerker  Johann  Brolich  und  Franz  Paar. 

Artillerie-Unterrichts-Gegenstande.  Professor:  Unterlt.  Hanssl.  Assistent: 
Feuerwerker  Michael  Modiö,  zugleich  Schüler. 

Adam,  Franz.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  6.  März  1832  zu  Weitersfeld 
in  Niederösterreich.  Vater  war  Bierbrauer.  Assentiert  1848.  —  Franz 
Adam,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Fesl.-Art-Bat.,  kam 
1854  zum  Küsten-Art.-Regle.  und  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1857  zum 
Flotillen-Corps,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Hierauf  1859 
zum  5.,  dann  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  eingetheilt  machte  er  den  Feldzug 
dieses  Jahres  in  Italien  mit.  Adam  diente  hierauf  seit  1861  im  Art.- 
Slabe,  dann  seit  1865  im  12.  Feld-Art.-Regte.,  in  dem  er  1866  zum  Hptm. 
avancierte  und  gegen  Preußen  focht.  Im  Jahre  1872  dem  Generalstabe 
zugelheilt,  stand  Adam  zuerst  bei  der  XXII.  Inf.-Truppen-Division,  dann 
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beim  General-Commando  in  Brünn  in  Verwendung.  1874  zum  12.  Feld- 
Art.-Regte.  rUcktransferiert,  kam  Adam  noch  in  demselben  Jahre  zum 
5.,  1875  zum  10.  und  1876  zum  7.  Feld-Art-Regte.,  in  welchem  1877 
seine  Beförderung  zum  Major  erfolgte.  Im  Jahre  1879  zum  Commandanten 
des  2.  Fest.-Art.-Bals.  ernannt,  ward  Adam  1880  mit  WartegebUr  beurlaubt. 
Im  folgenden  Jahre  pensioniert,  starb  Adam  1885  in  Lainz. 

Babouczek,  Eduard.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art-Bat  Geb.  6.  Not.  1834  in 
Wien.  Vater  ist  Obermeister  in  der  Artillerie.  Assentiert  1848.  —  Eduard 
Babouczek,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Art.-R.egte.,  kam 
1854  zum  4.  und  1859  zum  2.  Feld-Art.-Regte,  in  welchem  er,  zum  Oblt 
befördert,  den  Feldzug  1859  mitmachte.  1866  Hptm.  im  11.  Fcld.-ArL-Regte., 
nahm  Babouczek  mit  diesem  am  Feldzuge  theil,  kam  aber  noch  in 
demselben  Jahre  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  1877  mit  dem  Militär- Verdicnsl- 
kreuze  ausgezeichnet  und  in  den  Art.-Stab  Obersetzt,  ward  Babouczek  im 
techn.  und  ad  min.  MilitUr-Comild  als  Präses  der  Schießversuchs-Commission 
verwendet  und  noch  im  Jahre  1877  zum  Major  ernannt.  Auf  diesem 
Dienstposten  1883  zum  Obstlt.  befördert,  erhielt  Babouczek  1885  das 
Commando  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  1  und  1886  das  Ritterkreuz  des 
Franz  Joseph-Ordens.  Seit  1886  Obst.,  erhielt  Babouczek  1887  das 
Commando  der  12.  und  1889  das  der  10.  Art.-Brigade.  Er  Ubertrat 
1890  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  bekannt  gegeben  wurde.  Obst  Babouczek  starb  1901  in 
seinem  Domicil  Saybusch  in  Galizien. 

Bahr,  Ferdinand.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  27.  März  1830  in 
Tarnopol.  Vater  ist  k.  k.  Geomeler.  Assentiert  1848.  War  1849  bei  den 
Belagerungen  von  Malghera,  Venedig  und  Ancona.  —  Am  22.  Juli  1852 
zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  eingerückt. 

Bardon,  Franz.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  2.  Dec.  1825  zu 
Ober-Toschenowitz  in  Schlesien.  Vater  ist  herrschaftlicher  Bote.  Assentiert 
1847.  War  1849  vor  Komorn.  —  Franz  Bardon,  am  14.  Mai  1854 
Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.,  wurde  1854  zum  9.  Feld-Art.-Regte., 
dann  1857  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau,  an  der  er  1859  zum 
Oblt.  vorrtlckle,  1863  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Krakau  und  1865  zum 
Zeugs-Art.-Coramando  Nr.  6  transferiert.  In  dieser  Verwendung  1866  zum 
Hptm.  befördert,  kam  Bardon  1871  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Cattaro  und 
von  dort  1876  zum  Art.-Zeugs-Depot  nächst  Wiener  Neustadt,  wo  er  im 
selben  Jahre  zum  Major  avancierte.  Im  Jahre  1880  zum  Commandanten 
des  Art. -Zeugs-Depots  in  Komorn  ernannt,  rllckte  er  1882  auf  diesem 
Dienstposten  zum  Obstlt.  vor.  Bardon  Ubertrat  1885  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Obstns.-Titel  verliehen  ward.  Sein  Domicil 
ist  gegenwärtig  Wien. 

Baraert,  Gustav.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  15.  Jan.  1833  in  OlmUtz. 
Vater  war  Kaufmann.  Assentiert  1818.  —  Gustav  Barne rt,  am  14.  Mai 
1854  Unterlt.  2.  Classe  im  4.  Fest.-Art.-Bat.,  wurde  1854  zum  8.  und 
1856  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Barner t  quittierte  als  Unterlt. 
1.  Classe  1857  seine  Charge. 

Breymann,  Joseph.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  6.  Mai  1831 
in  Wien.  Vater  war  herrschaftlicher  Wirtschafts-Beamter.  Assentiert  1848. 
—  Joseph  Breymann,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Feld- 
Art-Regte.,  kam  1854  zum  12.  und  1857  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  in 
welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrtlckto  und  als  solcher  den  Feldzug  in 
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Italien  mitmachte.  Hierauf  1859  zum  2.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt,  avan- 
cierte er  in  diesem  1866  zum  Hptm.,  worauf  in  demselben  Jahre  seine 
Transferierung  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  erfolgte.  Breymann  starb  1866 
im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 
David  von  Rhonfeld,  Adolf.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  17.  Juni 
•1834  in  Prag.  Vater  ist  Art.-Major  in  Pension.  Assentiert  1849.  —  Adolf 
David  von  Rhonfeld,  am  Ii.  Mai  1854  zum  Unlerlt.  2.  Classe  im 

2.  Art.-Regte.  ernannt,  wurde  noch  in  demselben  Jahre  zum  5.  und  hierauf 
wieder  zum  2.,  dann  1856  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Nach  * 
vorzüglicher  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  1858  zum  Oblt  im 
Art.-Stabe  befördert,  wurde  David  1859  zum  5.  Feld -Art.- Regle,  über- 
setzt. Oblt.  von  David,  ein  hochbegabter  Officier,  der  eine  glänzeude 
Laufbahn  erwarten  ließ,  fand  in  der  Schlacht  bei  Magenta  am  4.  Juni  1859 
den  Heldentod.  Nach  seinem  Hinscheiden  wurde  ihm  noch  der  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  zuerkannt. 

Drobun,  Alexander.  Bombardier  im  6.  Fest.- Art.- Bai.  Geb.  5.  Juli  1826  zu 
Zirklach  in  Krain.  Vater  war  Landmann.  Assentiert  1846.  War  1848  bei 
der  Beschießung  von  Wien.  —  Alexander  Drobun,  am  14.  Mai  1854 
llnterlt.  2.  Classe  im  8.  Fest.-Art.-BaL,  kam  1854  zum  2.,  1856  zum  5. 
und  1858  zum  6.  Feld-Art.-Regle.  in  dem  letzteren  1859  zum  Oblt. 
befördert,  schiod  er  noch  in  demselben  Jahre  aus  der  Armee. 

Droffa,  Johann  Kdler  von.  K.  k.  Cadet  im  4.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  18.  Dec.  1833 
in  Prag.  Vater  ist  Art.-Major  in  Pension.  Assentiert  1848.  —  Am  28.  Sept. 
1852  zum  4.  Feld- Art.-Regte.  eingerückt  und  1851  zum  Unlerlt.  im  7.  Feld- 
Art.-Regte.  befördert,  trat  derselbe  1858  bei  der  Telegraphen- Di reclion 
Graz  in  den  Civil-Staatsdienst  ein. 

Engliach,  Franz.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  23.  März  1827  in  Linz. 
Vater  ist  k.  k.  Cameral-Beamter.  Assentiert  1848.  —  Am  2.  Aug.  1853 
zum  Corporal  befördert  und  zum  7.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert. 

Förster,  Leopold.  Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  13.  Nov.  1829  in  Wien. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1846.  War  1848  vor  Wien;  1849  vor  Komorn. 

Leopold  Forster,  am  14.  Mai  1854  Unlerlt.  2.  Classe  im  3.  Art.- 
Regte.,  kam  1854  zum  4.  Feld-Art.-Regle.,  in  welchem  er,  seit  1859  Oblt., 
den  Feldzug  dieses  Jahres  mitmachte.  Hierauf  1860  zum  10.,  1863  zum 

3.  und  11.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1866  zum  Küsten- Art.-Regte.  transferiert, 
avancierte  er  in  letzterem  zum  Hptm.  und  belheiligte  sich  an  den  Kriegs- 
Ereignissen  in  Venezien.  1868  zum  12.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  wurde 
Forster  1870  für  seine  verdienstvollen  Leistungen  während  des  Auf- 
standes in  Süd-Dalmatien  1869  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  (K.  D.) 
ausgezeichnet.  1875  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  und  noch  in  demselben 
Jahre  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  eingetheilt,  starb  Forst  er  1879  im  Garni- 
sons-Spitale zu  Baden. 

Fuchs,  Martin.  Bombardier  im  ß.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  21.  Nov.  1829  zu  Ried 
in  Oberösterreich.  Vater  war  Landmann.  Assentiert  1849.  —  Martin 
Fuchs,  am  14.  Mai  1854  Unlerlt.  2.  Classe  im  1.  Fest.-Arl.-Bat.,  wurde 
noch  1854  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Fuchs  starb  als  Unlerlt. 
1.  Classe  1855  zu  Salzburg. 

Gabriel,  Vincenz.  Bombard ier-Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  3.  April  1830  zu 
Mährisch  Neustadt.  Vater  war  Tuchmachermeister.  Assentiert  1847.  — 
Vincenz  Gabriel,  am  14.  Mai  1854  Unlerlt.  2.  Classe  beim  Zeugs-Art.- 
Commando  in  Wien,  kam  1851-  zum  3.  und  zum  4;  Feld-Art.-Regle.,  1857 
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zum  2.  Feld-ArL-Regte.  und  1858  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag,  an 
welcher  er  1859  zum  Oblt.  avancierte.  1865  zum  Hptm.  im  9.  Feld-Art.- 
Hegte,  befördert«  ward  er  noch  in  demselben  Jahre  zum  2.  Feld-Art.-Regte. 
eingetheilt  und  1866  für  seine  Leistungen  beim  Baue  des  verschanzten 
Lagers  nächst  Wien  Allerhöchst  belobt.  1867  diente  Gabriel  im  12.  Feld- 
ArL-Regte.,  1871  im  techn.-admin.  Mililär-Comite",  1872  wieder  im  12.  Feld- 
ArL-Regte.  und  seit  1876  als  Major  im  8.  Feld-ArL-Regte.  1878  zum  FesL- 
ArL-Bat.  Nr.  1  übersetzt,  wurde  Gabriel  1880  FesL-Art.-Director  in  Catlaro. 
In  dieser  Verwendung  1882  zum  Obstlt.  ernannt,  wurde  ihm  1882  für  seine 
Thei Inahme  an  der  Bekämpfung  des  Aufstandes  im  Occupations-Gebiete 
nochmals  die  Allerhöchste  Anerkennung  zulheil.  Seit  1883  FesL-ArL-Director 
in  Komorn,  avancierte  Gabriel  auf  diesem  Dienstposten  1884  zum  Obst. 
Er  Übertrat  1886  in  den  Ruhesland  und  starb  1891  in  seinem  Domicil 
Mährisch  Neustadt. 

Gärtner,  Joseph.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bal.  Geb.  9.  OcL  1829  in  Eger. 
Vater  ist  Musiker.  Assentiert  1819.  —  Joseph  Gärtner  wurde  am 
14.  Mai  1854  Unlerll.  2.  Classe  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Er  kam  1854  zum 
4.  Feld-ArL-Regte.  und  1856  zum  Küslen-Art- Regle.,  starb  jedoch  schon 
1859  im  Marine-Spital  in  Pola. 

Grolich,  Ignaz.  Feuerwerker  im  7.  FcsL-Art.-B.it.  Geb.  10.  Juli  1828  in  Wiener 
Neustadt.  Vater  war  Lotlo-Collectant.  Assentiert  18i7.  War  1848  vor  Wien. 
—  Am  2.  Aug.  1853  zum  2.  FesL-Art.-Bal.  transferiert. 

Grün,  Adolf.  Bombardier  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  11.  März  1831  zu  Frauen- 
thal in  Steiermark.  Vater  ist  Fürstlich  Liechtenslein'scher  Wirtschafter. 
Assentiert  1849.  —  Adolf  Grün,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe 
im  5.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1859 
zum  Oblt.  avancierte.  1860  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  focht  er  mit 
diesem  als  Oblt.  und  Hptm.  1866  in  Italien  und  ward  für  sein  tapferes, 
entschlossenes  Betragen  mit  dem  Militär-Verdienslkreuz  (K.  D.)  ausgezeichnet. 
Hptm.  Grlln  trat  1871  aus  dem  Heeresverbande. 

Güntner,  Karl.  Bombardier  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  4.  März  1829  in  Eger. 
Vater  war  Bürger.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Aug.  1853  unter  gleichzei- 
tiger Beförderung  zum  Corporal  zum  8.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert. 

Habiach,  Anton.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  30.  Juli  1831 
zu  Pcttau  in  Steiermark.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1847.  War  1848  in 
Italien;  1849  vor  Komorn.  —  Anton  Ha  bisch,  am  14.  Mai  1854  Unterlt. 
2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem 
er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Er  machte  als  Oblt.  1866  den  Feldzug  in 
Italien  mit  und  avancierte  noch  in  demselben  Jahre  zum  Hptm.  im  8.  Feld- 
Art.-Regte.  Hptm.  Habisch  starb  1808  zu  Neuberg  in  Steiermark. 

Hasslinger,  Karl.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  3.  April  1830 
in  Budweis.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1848.  War  1848  vor  Wien.  — 
Karl  Hasslinger,  am  14.  Mai  185*  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art.- 
Regte.,  wurde  1854  zum  9.  und  1856  zum  5.  Feld- Art -Regle,  transferiert 
und  in  letzterem  1859  Oblt.  1860  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  trat 
Hasslinger  schon  1865  in  den  Ruhestand.  Er  starb  1878  zu  Wien. 

Heutiinger,  Johann.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  14.  Nov.  1833 
zu  Pöstlingberg  nächst  Linz.  Ist  der  natürliche  Sohn  des  Art.-Hptms. 
Harassin.  Assentiert  1849.  —  Johann  Heutzinger,  am  14  Mai 
1854  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte  ,  kam  1854  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  2.  1857  ward  ihm  die  Bewilligung  erlheilt,  seinen  bisherigen  Namen 
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Heutzinger  in  Harassin  abändern  zu  dürfen.  1857  zum  9.  Feld-Art.  - 
Regle.  Ubersetzt  und  in  demselben  1868  zum  Oblt.  befördert,  ward  Haras- 
sin 1859  in  das  Art.-Comitd,  1864  zum  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  10 
eingelheill  und  1866  zum  Hplm.  im  Art -Stabe  befördert,  in  welcher  Charge 
er  beim  Armec-Munitions-Park  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte.  Noch  in 
demselben  Jahre  zum  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  6  Ubersetzt,  kam  Harassin 
1871  zum  Art.- Zeugs-Depot  in  Krakau,  dann  1873  zu  jenem  in  Wien, 
zur  Art.-Zeugs- Fabrik  in  Wien  und  als  Major  und  Commandant  zum  Art.- 
Zeugs- Depot  in  Budapest.  1875  zum  Art.- Zeugs- Depot  nächst  Wiener 
Neustadt  Ubersetzt,  ward  Harassin  1876  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  1877  zum  Obsllt.  befördert  Im  Jahre 
1880  zum  Obst,  und  1881  zum  Commandanten  des  Art.-Zeugs-Depots  im 
Arsenal  zu  Wien  ernannt,  trat  Harassin  1887  in  den  Ruhestand,  wobei 
ihm  der  Charakter  eines  GM.  verliehen  und  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  ausgesprochen  wurde.  GM.  Harassin  starb  1888  in  seinem 
Domicil  Königliche  Weinberge  nächst  Prag. 

Hlubek,  Peter.  Ex  propr.  Bombardier  im  8.  Fesl.-Art.-Bat.  Geb.  29.  Aug.  1829 
zu  Chabitschau  in  Schlesien.  Vater  ist  Gutsbesitzer.  Assentiert  1849.  — 
Am  2.  Aug.  1853  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  8. 
Kest.-Art.-Bat.  transferiert.  1851  zum  l'nterlt.  2.  Ciasso  im  2.  Feld-Art.- 
Regle.  befördert,  Ubertrat  Hlubek  1856  in  Civil-Staatsdiensle.  Er  Ubernahm 
später  die  Directors-Stelle  der  Simmeringer  Maschinen-Fabrik. 

Höchstötter,  Anton.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  2.  Aug.  1830 
zu  Wien.  Vater  war  Bürger.  Assentiert  1848.  —  Am  2.  Aug.  1853  unter 
gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert. 

Hofer,  Ludwig.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat  Geb.  15.  Aug.  1833  in  Carl- 
sladt.  Vater  ist  Invaliden-Feldwebel.  Assentiert  1848.  —  Ludwig 
Hofer,  am  14.  Mai  1851  ünlerlt.  2.  Classe  im  1.  Fest. -Art. -Bat.,  kam 
1854  zum  1.  Feld-Art.-Regte.,  1856  zum  Küsten- Art.-Regte.,  in  welchem 
er,  1858  /um  Oblt.  befördert,  1859  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte. 
1861  zum  4.  Feld-Art.- Regte,  übersetzt,  avancierte  Hofer  1866  zum 
Ilptm.,  befand  sich  aber  während  des  Krieges  bei  der  Besatzung  von  Krakau. 
1  874  zum  Batterie-Divisions-Commandanten  ernannt,  erhielt  er  1875  die 
Bestimmung  als  Inspicierender  für  die  in  Süd-Dalmatien  dislocierlen 
Abtheilungen  der  Fest.-Arl.  Seit  1876  Fest.-Art.-Director  in  Ragusa,  wurde 
Hof  er  1877  mit  WarlegebUr  beurlaubt  und  1880  pensioniert.  Er  starb 
188  i  in  seinem  Domicil  Graz. 

Hollas,  Anton.  Ex  propr.  Bombardier  im  4.  Fesl.-Art.-Bat.  Geb.  7.  Jan.  1831 
in  Prag.  Vater  ist  Amtsdiener.  Assentiert  1847.  —  Am  20.  März  1852 
zum  Inf.-Rcgte.  Thum  und  Taxis  (Nr.  50)  transferiert,  wurde  Hollas 
1851  zum  Unterlt.  2.  Classe  befördert. 

Jahn,  Johann.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Att.-Bal.  Geb.  23.  April  1830  zu 
Mahrisch  Weilikirchen.  Vater  war  k.  k.  Kreis-Cassier.  Assentiert  1848.  — 
Johann  Jahn,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art.-Regte., 
kam  1854  zum  12.,  1855  zum  11.  und  1856  zum  7.  Feld-Art.-Regte., 
in  welchem  er  den  Feldzug  von  1859  als  Oblt.  und  jenen  von  18H6  in 
Italien  als  Ilptm.  mitmachte.  1876  zum  Major  befördert,  kam  Jahn  1882 
als  Obsllt.  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  1883  mit  Wartegebtlr  beurlaubt  und 
1885  pensioniert,  starb  er  1890  in  seinem  Domicil  Graz. 

Joasek,  Wenzel.   Feuerwerker  im  3.  Feld-Art -Regio.  Geb.  4.  Mai  1827  zu 
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Zizelitz  in  Böhmen.  Vater  ist  Stadtlehrer.  Assentiert  1847.  —  Am  28.  Sept. 
1852  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  eingerückt. 

Kasper,  Emanuel.  Feuerwerker  im  3.  Fest -Arl-Bat  Geb.  26.  Sept.  1832  zu 
Neuhaus  in  Böhmen.  Vater  ist  Gastwirt.  Assentiert  1816.  War  1848  vor 
Wien;  1849  vor  Komorn  und  bei  der  Südarmee  in  Ungarn.  —  Emanuel 
Kasper,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Arl.-Rcgle.,  wurde 
1854  zum  10.  und  1859  als  Oblt.  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  transferiert 
Oblt.  Kasper  starb  1866  zu  Verona. 

Kirnig,  Joseph.  Bombardier  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  1.  Feb.  1831  zu  Eppers- 
wagcn  in  Mähren.  Vater  ist  Schul lehrer.  Assentiert  1846.  —  Am  28.  Sept. 
1852  zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  eingerückt,  wurde  Kirn  ig  1854  zum  Unterlt. 
2.  Classe  im  5.  Feld-Art.-Regte.,  1859  zum  Oblt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.  und 
1869  zum  Hplm.  befördert.  Kirn  ig  trat  1878  in  den  Ruhestand. 

Kleinwächter,  Anton.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  11.  Feb.  1831  in 
Teschen.  Vater  ist  Forst-Ingenieur.  Assentiert  1848.  —  Anton  Klein- 
wächter, am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam 
1854  zum  11.  und  1859  als  Oblt.  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  1861  als  Adju- 
tant zur  Art.-Akademie  transferiert,  trat  Kleinwächter  1863  in  Civil- 
Staalsdienste. 

Koechl,  Gustav.  Bombard icr-Cadet  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  31.  Dec.  1834  in 
Graz.  Vater  ist  Rechnungsrath  der  Statthai terei.  Assentiert  1849.  —  Am 

2.  Aug.  1853  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  7.  Fest.- 
Art.-Bat.  transferiert.  Koechl  wurde  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im 

3.  Feld-Art.-Regte.,  1859  zum  Oblt.,  1868  zum  Hptm.  im  9.  Feld-Art.- 
Regte.,  1878  zum  Major  im  8.  Feld-Art.- Regte.,  1883  zum  Obstlt.  im 
6.  Feld-Art.-Regte.  befördert  und  1885  Commandant  dieses  Regimentes, 
auf  welchem  Posten  er  1887  zum  Obst.  vorrDckle.  Bald  darauf  in  den 
Ruhestand  getreten,  lebt  Koechl  in  Graz. 

KottwitE,  Theodor.  Bombardier  im  8.  Fest.-Arl.-Bat.  Geb.  7.  Sept.  1830  in 
Klagenfurl.  Vater  ist  Hausbesitzer.  Assentiert  1815.  War  1848  in  Italien; 
1849  vor  Komorn.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  8.  Fest.-Art.-Bat.  ein- 
gerückt. 

Kropfreiter,  Ignaz.  Bombardier  im  3.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  30.  Juli  1828  zu 
Arbesbach  in  Niederöslerreich.  Vater  ist  Handelsmann.  Assentiert  1818.  — 
Am  28.  Sept.  1852  zum  3.  Fest.-Art.-Bat.  eingerückt. 

Kuachel,  Emanuel.  Bombardier  im  3.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  17.  Jan.  1831  zu 
Manetin  in  Böhmen.  Vater  ist  Seifensieder.  Assentiert  1848.  War  1848  vor 
Wien;  1849  in  Ungarn.  —  Emanuel  Kuschet,  am  14.  Mai  1854  Unterlt. 
2.  Classe  im  2.  Fest.-Arl.-Bat.,  kam  1854  zum  7.  und  zum  2.  Feld-Art.- 
Regte.,  in  welchem  letzteren  er  1859  zum  Oblt.  vorrllckle.  1866  zum  Hptm. 
im  9.  Feld-Art. -Hegte,  befördert,  machte  er  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  wurde  1867  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  3  und  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  4, 
dann  1873  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  10  und  1876  zum  Fest.-Arl.-Bat. 
Nr.  12  transferiert.  Im  Jahre  1877  zum  Major  und  Commandanten  des 
Fest.-Art.-Bats.  Nr.  12  ernannt,  trat  Kuschcl  1879  in  den  Ruhestand  und 
starb  1880  in  Wien. 

Lachnik,  Ferdinand.  Bombardier  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  14.  Juli  1834  in 
Olmülz.  Vater  ist  Feuerwerker.  Assentiert  184  7.  —  Ferdinand  Lachnik, 
am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1854  zum 
Küsten-  und  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1H58  zum  10.  Feld-Arl.-Regle. 
und  an  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Liebenau,  an  welcher  er  1859  zum 
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Oblt.  befördert  ward.  1862  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  trat  Lachnik 

1863  als  provisorischer  Telegraphist  1.  Ciasse  in  den  Civil-Slaatsdienst 
Lehner,  Karl.  Bombardier  im  5.  Fest.- Art -Bat.  Geb.  6.  Dec.  1829  zn  Zöbing  in 

Niederösterreich.  Vater  ist  Landmann.  Assentiert  1847.  War  1848  vor  Wien; 
1849  vor  Komorn.  —  Karl  Lehner,  am  14.  Mai  1854  Unterlt  2.  Classe 
im  2.  Fest- Art- Bat,  wurde  1854  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und 
in  diesem  1859  zum  Obll.  befördert.  Im  Jahre  1861  zeitlich  pensioniert, 
ward  Lehner  1865  der  Monturs-Branche  zugetheilt.  Er  starb  1879  zu  Brod. 
Lern  acher,  Peter.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  23.  Mai  1826  in  Villach. 
Vater  ist  Posamentierer.  Assentiert  1846.  War  1848  bei  Sanla  Lucia,  in 
Mantua  und  vor  Osoppo;  1849  vor  Komorn.  —  Am  2.  Aug.  1853  unter 
gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  7.  Fest-Art.-Bat.  transferiert. 

Lettany,  Friedrich.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur-Corps.  Geb.  10.  März  1835  in 
OlmUtz.  Vater  ist  Art.-Obstlt.  Assentiert  1849.  —  Friedrich  Lettany, 
am  14.  Mai  1854  zum  Unlerlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regle.  ernannt,  wurdo 
1854  zum  9.  und  1857  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt  und  in  letzterem 
1859  zum  Oblt.  befördert.  1863  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und 

1864  dem  Art.-Comile"  zugetheilt,  avancierte  Lettany  in  dieser  Verwen- 
dung 1860  zum  Hptm.  In  diesem  Jahre  befand  er  sich  vom  18.  Juli  bis 
3.  Aug.  zur  Beobachtung  der  Bewegungen  des  Feindes  auf  dem  St.  Stephans- 
thurme  commandiert.  1869  in  den  Stand  des  Art-Comilds  Übersetzt,  ward 
Lettany  1872  für  seine  umsichtigen  und  außergewöhnlich  mühevollen 
Leistungen  im  Bewaffnungs-  und  Ausrüstungswescn  des  Heeres  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet  Im  Jahre  1873  erfolgte 
seine  Transferierung  zur  Art -Zeugs-Fabrik  in  Wien,  von  wo  er  1874  als 
Major  zum  Art-Zeugs- Depot  in  Temesvür  und  1876  zu  jenem  in  Komorn 
eingethcilt  ward.  1877  zum  Präses  der  Übcrnahms-Commission  im  Art- 
Arsenal  in  Wien  ernannt,  rückte  Lettany  auf  diesem  Poston  1879  zum 
Obslll.  vor.  Seit  1881  Commandant  des  Art-Zeugs- Depots  nilchsl  Wienor 
Neustadt,  avancierte  er  1882  zum  Obst  Er  übertrat  1887  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  1898  in  seinem  Domicil  Graz. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Millh.«:  1867  »Zilnderversuche  der  österreichischen 
»Artillerie.«  S.  22—109,  S.  288-  309.  S.  4G9  -  552,  4  Tun  ;  1874,  fortgesetzt,  S.  23-50, 
1  TU.;  1870  >H.  Romberg's  Doppolzünder  und  der  praktische  Wert  der  Doppelzünder 
»überhaupt.«  S.  315-  365,  1  TU. 
Lippert,  Karl.  Bombardier  im  <>.  Fest.-Art.-Bat  Geb.  26.  Jan.  1830  in  Gräfen- 
dorf in  Niederösterreich.   Vater  war  Obermeister   in   der  Monturs-Öko- 
nomic-Commission.  Assentiert  1818.  —  Karl  Lippcrl,  am  14.  Mai  1854 
Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Art-Regte.,  kam  1854  zum  11.  Feld-Art.-Regte., 
in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  18G6  llplm.  im  10.  Feld-Art.- 
Regte.,  focht  er  mit  diesem  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen.  Hierauf  1867 
zum  2.  Feld-Art.-Regte,  1868  zum  6.  Fest.-Art.-Bat,  1875  zum  1.  und 
1877  zum  4.  Fold-Ari.-Reglc.  transferiert  kam  Lippert  1877  in  das 
6.  Fest-Art.-Bat.  zurück,  in  welchem  er  1H78  zum  Major  und  1882  zum 
Obstlt  avancierte.  1885  pensioniert,  starb  Lippert  1887  in  seinem  Domicil 
Wien. 

Locher,  Maximilian.  Cadel-Bombardier  im  8.  Fest-Art.-Bat  Er  wurde  1851  als 
preußischer  Unterthan  rcelamiert,  da  sein  Geburtsland  Hohenzollern-Hechingen 
an  Preußen  gefallen  war.  Er  diente  in  der  preußischen  Artillerie  und  frequen- 
tierte die  Feuerwerkerschule.  1882  war  er  Hptm.  in  Koblenz. 

Matzner,  Valerian.  Ex  propr.  Bombardier  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  27.  Nov.  1832 
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zu  Przemysl.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1848.  — Valerian  von  Matzner, 
am  14.  Mai  1854r  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.,  kam  1864  zum 
1.,  1856  zum  5.  und  1858  zum  4.  Feld -Art .-Regte.,  in  welchem  letzteren 
er  1859  zum  OblL  vorrückte.  1866  focht  Matzner  tapfer  bei  Skalitz, 
Schweinschädl  und  Königgrätz,  in  welcher  Schlacht  er  durch  einen  Schuss 
durch  den  Leib  schwer  verwundet  ward.  Hierauf  1866  als  Hptm.  zum 
9.  Feld-ArL-Regte.  transferiert,  kam  Matzner  1871  in  den  Stand  des 
Art.-Cenlral-Equilalions-Curses,  dann  zum  9.  Feld-Art.-Regle.  zurück  und 
schließlich  als  Garde  und  Rittmeister  in  die  Arcieren-Leibgarde.  Seit  1895 
in  den  österr.  Adelsland  erhoben,  trat  Matzner  als  Major  1896  in  den 
Ruhesland  und  lebt  gegenwärtig  in  Görz. 

Melion,  Anton.  Bombardier  im  6.  Fest-Art.-Bat.  Geb.  6.  April  1827  in  Olmütz. 
Vater  war  Fleischhauermeisler.  Assentiert  1847.  War  1848  vor  Wien;  wurde 
1849  für  sein  Verhalten  vor  Malghera  und  Venedig  im  Armee-Befehl  be- 
lobt. —  Anton  Melion,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  FesL- 
Art.-Bat.,  kam  1854  zum  12.  und  1859  als  Oblt.  zum  3.  Feld-Art.-Regte., 
mit  welchem  er  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte.  1860  zum  7.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert,  focht  er  1866  als  Oblt.  wieder  in  Italien  und  wurde, 
mittlerweile  zum  Hptm.  befördert,  für  sein  tapferes  Verhallen  mit  dem 
Militär-Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet  1880  kam  Melion  zum 
Train-Regte.  Nr.  2  und,  mit  der  Bestimmung  als  Etappen-Train-Commandant 
in  Zcnica,  zum  Train-Regte.  Nr.  1.  Im  Jahre  1881  zum  Train-Regtc.  Nr.  3 
Ubersetzt,  trat  Melion  1882  in  den  Ruhesland,  wobei  ihm  der  Majors- 
Charakter  verliehen  ward.  1890  mit  der  Militär- Verdienstmedaille  am  roth- 
weißen Bande  beiheilt,  starb  Melion  1893  in  seinem  Doraicil  Iglau. 

Modid,  Michael.  Feuerwerker  im  2.  Fesl.-Art.-Bat.  Geb.  24.  Sept.  1826  zu  Brunn- 
dorf in  Krain.  Vater  war  Grundbesitzer.  Assenliert  1846.  War  1848  Vor  Wien. 
—  Am  8.  März  1853  zu  seinem  Bat.  eingerückt,  wurde  Modic4  1854  zum 
Unlerlt.  2.  Classe  im  1.  Feld-Art.-Regte.,  1859  zum  OblL,  1868  zum  Hptm. 
im  1.  Fest.-Art.-Bat.  befördert,  worauf  er  kurz  danach  in  den  Ruhestand 
Ubertrat. 

Murko,  Johann.  Bombardier  im  4.  Fest.- Art.- Bat.  Geb.  4.  April  1826  zu 
Windisch  Landsberg  in  Steiermark.  Vater  ist  Gastwirt.  Assentiert  1846. 
War  1848  vor  Wien;  1849  vor  Malghera,  Venedig  und  Ancona.  — 
Johann  Murko,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Corps, 
kam  1856  zum  1.  und  1859  zum  2.  Feld-Art.-Regle.,  in  welchem  er  1859 
zum  Oblt.  vorrückte.  Hierauf  1860  zum  12.,  1864  zum  3.  und  1866  als 
Hplm.  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  machte  Murko  mit  dem 
letzteren  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit.  Hierauf  1866 
zum  12.  Feld-ArL-Regte.  transferiert,  wurde  Murko  1877  zum  Major  im 
8.  Feld-Art.-Regle.  beförderl.  Er  Ubertrat  1882  in  den  Ruhestand,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  der  Obsllts.-Charakler  verliehen  ward.  Obstlt.  Murko 
starb  1902  in  seinem  Domicil  Klagenfurt. 

Navarre,  Christian.  Ex  propr.  Bombardier  im  7.  Fesl.-Arl.-Bat.  Geb.  3.  Juli  1832 
zu  Kammersberg  in  Böhmen.  Vater  ist  Forstmeister.  Assentiert  18  M>.  — 
Am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Feld-Art.-Regte.  —  Christian 
Ritter  Hevin  de  Navarre,  kam  bei  der  neuen  Organisierung  der 
Art.  in  das  10.,  1856  in  das  1.  Feld-Art.-Rcgl.  und  1858  in  das  Art.- 
Equitations-Inslilul  nach  Wien.  1859  zum  OblL  befördert,  focht  er  mit 
Auszeichnung  bei  Solferino,  1864  gegen  Dänemark  und  1866  bei  MUnchcn- 
grälz,  JiCin  und  (als  Hplm.)  bei  Königgrätz.  Für  seine  bewiesene  Tapferkeit 
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und  Umsicht  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Ciasse  (K.  D.)  aas- 
gezeichnet, wurde  Navarre  1874  in  den  Art.-StabsofGciers-Curs  berufen 
und  absolvierte  diesen  mit  sehr  gutem  Erfolge.  Als  1876  eine  Batterie  des 

1.  Art.- Regts.  probeweise  mit  dem  neuen  Geschütz -Modelle  ausgerüstet 
ward,  fiel  die  Wahl  auf  die  von  ihm  commandierte,  welche  er  bei  dem 
kriegsmäßigen  Schießen  nächst  Elbetcinitz  befehligle  und  den  ungeteilten 
Beifall  der  als  Zuschauer  erschienenen  Generale  und  Stabsofficiere  mit  ihr 
gewann.  1877  als  Ballorie-Divisions-Commandant  zum  5.  Feld-Art-Regie, 
transferiert  und  zum  Inslructions-Officier  für  die  Schießübungen  mit  dem 
neuen  Geschütze  beim  3.  und  5.  Feld-Art.-Rogle.  bestimmt,  avancierte  er 
zum  Major,  kam  dann  1879  in  das  7.  und  1882  als  Obstlt.  in  das  11. 
Fcld-Arl.-Regt.,  dessen  Commandant  er  1884  wurde.  Als  Obst.  1885  zum 

2.  Corps-Art.- Regte,  transferiert,  erhielt  er  1887  das  Commando  der  14. 
und  1891  das  der  2.  Art.-Brigade.  Seit  1892  GM.,  Ubertrat  Navarre  1894 
in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen 
wurde.  Er  starb  1905  in  Wien. 

Nechwatal,  Heinrich.  Bombardier-Cadet  im  5.  Fest.-Art.-Bat  Geb.  2.  Mai  1830 
zu  Völtau  in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Rechnungs-Official.  Assentiert  1848.  — 
Heinrich  Nechwatal,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  4.  Art- 
Regte.,  kam  1854  zum  6.  und  1856  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Nechwatal 
starb  als  Unterlt.  1.  Classe  1858  zu  Wiener  Neustadt. 

Niemet»  von  Elbenstein,  Gustav.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art-Regte.  Geb. 

11.  Juni  1833  in  Wiener  Neustadt.  Vater  war  Art.-Hptm.  Assentiert  1849. 
—  Am  2.  Sept.  1853  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt.  Niemetz 
wurde  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Feld-Art.-Regte.  und  quittierte  1858 
seine  Charge. 

Pechtl,  Joseph.  Bombardier-Cadet  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  22.  Feb.  1831  zu 
Moldautein  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Bezirksrichter.  Assentiert  1848.  War 
1848  in  Prag  und  vor  Wien;  1849  vor  Komorn.  —  Joseph  Pechtl, 
am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum 
2.  Feld-Art.-Regte.  und  machte,  1H59  zum  Oblt.  befördert,  mit  diesem  den 
Feldzug  in  Italien  1859  mit.  1860  zum  4.  und  zum  2.  Feld-Art.-Regte. 
übersetzt,  kam  Pechtl  noch  1860  als  Lehrer  der  Mathematik  in  das 
Cadetten-Inslitut  Hainburg  und  1863  in  jenes  zu  Eisenstadt  1866  zum 
llptm.  im  3.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
I.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt,  starb  Pechtl  schon  1870. 

Peterlak,  Johann.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  27.  Juli  1830  zu 
Chlen  in  Böhmen.  Vater  ist  Land  mann.  Assentiert  1848.  —  Johann 
Peterlak,  am  14.  Mai  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Art.-Regte. 
befördert,  kam  1854  zum  4.  und  als  Oblt.  1859  zum  5.  Feld-Art.-Regte., 
mit  welchem  er  den  Feldzug  von  1859  und,  1866  zum  Hptm.  ernannt 
jenen  von  1866  in  Italien  mitmachte.  Er  avancierte  1876  zum  Major  im 
1.  und  1882  zum  Obstlt.  im  3.  Feld-Art.-Regte.,  dessen  Commandant  er 
1884  wurde.  1885  Obst,  im  5.  Corps-Art-Regie.,  übertrat  Peterlak  1887 
in  den  Ruhestand  und  lebt  in  Budweis. 

Pfleger,  Kmanuel.  Kanonier-Cadet.  Geb.  15.  Dec.  1830  zu  Karasein  in  Mähren. 
Vater  war  Oberförster.   Assentiert  1849.  —  War  vom  25.  Nov.  1853  bis 

12.  Aug.  185t  beurlaubt.  —  Emanuel  Pfleger,  am  6.  Feb.  1855 
Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art-Regte.,  kam  1858  zum  7.  Feld-Art-Regte. 
und  focht  mit  diesem  1859  in  Italien.  1864  zum  Oblt  im  8.  Feld-Art- 
Regte.  ernannt,  aber  noch  in  dem  bezeichneten  Jahre  zum  9.  Feld-Art.  - 
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Regte.  Übersetzt,  kam  Pfleger  1866  zum  Küsten-Art-Regte^,  mit  welchem 
er  an  dem  Feldzuge  1866  in  Italien  theilnahm.  Hierauf  1866  zum  10. 
Feld-Art-Regte,,  1867  zum  5.  Fest.-Art.-Bat.  und  1871  zum  Art- Zeugs- 
Depot  in  Koraorn  transferiert,  avancierte  Pfleger  1872  zum  Hptra.  im 

3.  Feld-Art-Regte.  1873  in  daa  8.  Feld- Art.- Regt,  und  1879  zum  Art- 
Zeogs-Depot  in  Prag  übersetzt,  übertrat  Pfleger  1884  in  den  Ruhestand, 
wobei  ihm  der  Majors-Charakter  verliehen  ward.  Er  lebt  in  Prag. 

Pfohl,  Franz.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  28.  März  1834  in 
Kuttenberg.  Vater  war  Straßen- Commissar.  Assentiert  1849.  Erhält  von 
Sr.  Majestät  8  fl.  C.  M.  monatlich.  —  Am  15.  Oct.  1852  Unterlt.  2.  Classe 
im  Inf.- Regte.  Liechtenstein  (Nr.  5). 

Pionier,  Anton.  Bombardier-Cadet  im  5.  Fest.- Art-Bai  Geb.  1.  Aug.  1829  in 
Villach.  Vater  ist  Riemermeister.  Assentiert  1849.  —  Anton  Pichler, 
am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur- Corps,  wurde  1856  in 
den  höheren  Art.-Curs  commandiert,  1858  in  das  9.  Feld-Art.-Regt  ein- 
geteilt und  in  demselben  Jahre,  nach  Absolvierung  des  höheren  Curses, 
außer  der  Rangtour  zum  Oblt  befördert,  kam  1869  zum  Küsten-Art-Regte. 
und  in  die  Art-Akademie  als  Professor  der  Geographie  und  später  auch 
der  Weltgeschichte.  1865,  nach  sechsjähriger  Verwendung  im  Lehrfache, 
mit  Vorbehalt  des  Ranges  zum  Hplm.  befördert,  wurde  er  1867  zum 
höheren  Art.-Curse,  dann  1869  zum  Art-Stabe  und  zum  4.  Fest.-Art-Bat 
transferiert  P  i  c  h  1  e  r  starb  schon  1870  in  St.  Martin  bei  Villach. 

Plott,  Konrad.  Bombardier  im  8.  Fest-Art-Bat  Geb.  18.  Feb.  1831  in  Iglau- 
Vater  war  Feldwebel.  Assentiert  1848.  —  Konrad  Plott  am  Mai 
1854  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.,  wurde  1854  zum  8.  Feld-Art.- 
Regte.  übersetzt  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte  und  den  Feld- 
zug in  Italien  mitmachte.  1866  zum  Hptm.  im  6.  Feld-Art.-Regte.  befördert, 
focht  er  1866  abermals  in  Italien  und  ward  för  sein  entschlossenes, 
tapferes  Verhalten  mit  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung  ausge- 
zeichnet Seit  1878  für  eine  Majors-Local-Anstellung  vorgemerkt,  Ubertrat 
Plott  1879  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Majors- 
Charakter  verliehen  wurde.  Er  starb  1891  in  seinem  Domicil  Wien. 

Post,  Johann.  Bombardier-Cadet  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  24.  Sept.  1828  zu 
Schwaz  in  Tirol.  Vater  ist  Werkmeister  im  Provinzial-Arbeitshause  in  Prag. 
Assentiert  1848.  —  Johann  Post,  am  14.  Mai  1851  Unterlt.  2.  Classe 
im  1.  Fest- Art.- Bat.,  kam  1854  zum  2.  und  zum  12.  Feld-Art.-Regte. 
und  1856  zur  Art-Schul-Compagnie  in  Prag,  an  welcher  er  1859  zum 
•  Oblt  vorrückte.  1865  Hptm.  beim  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  9,  wurde 
Post  1865  zum  Küsten- Art.-Regte.  und  zum  Zeugs-Art-Commando  Nr.  6, 
dann  1866  wieder  zum  Küsten-Art-Regte.  eingetheilt,  mit  welchem  er  an 
dem  Feldzuge  im  Süden  theilnahm.  Hierauf  1867  zum  6.  Feld-Art.-Regte., 
1868  zur  Art.-Schul-Compagnte  in  Olmütz  und  1869  als  Compagnie-Com- 
mandant  zur  milit.-techn.  Schule  in  Weißkirchen  transferiert,  blieb  er  an 
letzterer  bis  zu  deren  Auflösung  1875,  bei  welchem  Anlasse  ihm  das 
Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen  wurde.   Hierauf  1875  zum 

4.  Feld- Art-Regie,  und  1876  zum  8.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  arancierte 
er  in  letzterem  1877  zum  Major.  Er  starb  zu  Wien  1880. 

PresBl,  Mathias.  Bombardier  im  3.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  21.  Sept.  1828  zu  Labigna 
in  der  Grafschaft  Görz.  Vater  ist  Landmann.  Assentiert  1848.  —  Am 
28.  Sept  1862  zum  3.  Fest.-Art.-Bat.  eingerückt. 

Bund,  Johann.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Art-Regle.  Geb.  17.  Mai  1826  zu 
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Drzinow  in  Mähren.  Vater  ist  Revierförsler  in  Pension.  Assentiert  1847.  — 
Am  28.  Sepl.  1852  zum  3.  Feld-Art-Regte.  eingerückt. 
Schmits,  Adalbert  Ex  propr.  Bombardier  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  13.  Aug. 
1832  zu  Windisch  Feistritz  in  Steiermark.  Vater  ist  k.  k.  Beamter.  Assen- 
tiert 1848.  War  1849  vor  Komorn.  —  Adalbert  Schmits,  am 
14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art.  Regte.,  kam  1854  zum  11. 
und  1856  zum  5.  Feld-Art.- Regte.,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte 
und  in  Italien  focht.  1861  zum  8.  Feld- Art  .-Regte,  und  1866  zum  Küsten  - 
Art.-Regle.  Ubersetzt,  nahm  Schmits  mit  diesem  abermals  an  den  Kriegs - 
ereignissen  im  Süden  theil.  Hierauf  1866  zum  1.  Feld -Art-Regie,  und 
1867  zum  1.  Fest-Art. -Bat.  transferiert  avancierte  Schmits  in  diesem 
1869  zum  Hplm.  1869  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  starb  Schmits 

1875  im  Garnisons-Spitale  Nr.  17  zu  Budapest. 

Scholz,  Joseph.  Bombardier  im  5.  Fest-Art-Bat.  Geb.  4.  Dec.  1831  zu  Frei- 
waldau in  Schlesien.  Vater  war  Bürger.  Assentiert  1848.  —  Joseph 
Scholz,  am  14.  Mai  1854  Unterlt  2.  Classe  im  5.  Art-Regie.,  kam 
1854  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  und  schied  1858  aus  dem  Heeres  verbände. 

Schönhaber,  Leopold.  Cadet-Bombardier  im  6.  Fest  .-Art- Bat.  Geb.  2.  Nov.  1831 
in  Olmütz.  Vater  war  Real-Invalide.  Assentiert  1845.  —  Leopold 
Schönhaber,  am  14.  Mai  1854  Unterlt  2.  Classe  im  2.  Art.-RegteM 
kam  1854  zum  8.,  1855  zum  3.,  1857  zum  5.  Feld-Art.- Regte,  und  1858 
als  Professor  der  Arlillerie-Unterrichts-Gegenslände  an  die  Art-Akademie. 
1858  zum  10.  und  1859  zum  6.  Feld-Art-Regte.  Ubersetzt,  rückte  Schön- 
haber 1859  zum  Oblt.  vor  und  machte  als  solcher  den  Feldzug  in  Italien 
mit  Im  Jahre  1864  zum  9.  Feld-Art-Regte.  transferiert,  übertrat  S  c  h  ö  n- 
haber  1866  in  das  kais.  mexikanische  Corps,  ward  aber  nach  Monatsfrist 
zum  8.  Feld-Art.-Regte  rückversetzt,  avancierte  1866  zum  Hptm.  und  focht 
abermals  in  Italien.  1870  in  das  techn.-admin.  Militär-Comile'  eingetheilt 
kam  Schönhaber  1871  in  das  8.  Feld-Art-Regt  zurück  und  avancierte 

1876  zum  Major  im  2.  Feld-Art-Regte.  1880  zum  Art-Inspicierungs- 
Commandanten  in  Banjaluka  ernannt  ertrank  Schönhaber  am  25.  Oct 
1881  gelegentlich  einer  Dienstreise  zu  Klasnica  in  Bosnien  im  Vrbas. 

Schouppe,  Joseph  von.  Cadet-Bombardier  im  7.  Fest-Art-Bat  Geb.  26.  Mai 
1832  zu  Deutsch  Landsberg  in  Steiermark.  Valer  ist  Ökonom  bei  der 
k.  k.  Grundentlaslung.  Assentiert  1848.  —  Joseph  von  Schouppe, 
am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  der  Zeugs-Art,  kam  1854  zum  5., 
zum  10.  und  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt 
vorrückte  und  in  Italien  focht.  Hierauf  1865  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  über- 
setzt, avancierte  er  1866  zum  Hptm.  im  9.  Feld-Art-Regte.,  mit  welchem 
er  bei  Skalitz  und  Tubilschau  im  Feuer  stand  und  für  sein  tapferes  und 
vorzügliches  Verhalten  während  des  Feldzuges  mit  dem  Militär- Verdienst  - 
kreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet  wurde.  1877  mit  Wartegebür  beurlaubt,  starb 
von  Schouppe  schon  1878  im  Rudolfs-Spitale  zu  Wien. 

Schrott,  Franz.  Bombardier  im  8.  Fest-Art-Bat  Geb.  3.  März  1826  in  Graz.  Valer 
ist  Bürger.  Assentiert  1846.  War  1848  vor  Wien;  1849  vor  Komorn.  — 
Franz  Schrott,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  6.  Fest-Art- 
Bat,  kam  1854  zum  Küsten-Art-Regte.,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt 
befördert  wurde  und  dio  Feldzügc  in  Italien  1859  und  1866  mitmachte» 
Hierauf  1866  zum  1.  Feld-Art.-Regte,  1867  zum  3.  und  1868  zum  4.  FesL- 
Art-Bat  übersetzt,  avancierte  Schrott  im  letzteren  1868  zum  Hptm.  Er 
trat  1874  aus  dem  Heeresverbande. 
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Schwalb,  Jobann.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fo9t.-Art-Bat.  Geb.  7.  Jan.  1828  zu 
Böhmisch  Rust  in  Böhmen.  Vater  ist  Wirtschaflsbcsitzer.  —  Johann 
Sehwalb  Edler  von  Rastheim,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2  Classe 
der  Zeugs- Art.,  kam  1854  zum  Raketeur-Regte,  1856  zum  5.  Feld-Art.- 
Regte.  und  wieder  zum  Raketeur-Regte.,  dann  1859  als  Obll.  zum  9.  Feld- 
Art.-Regte.  Hierauf  1859  zum  7n  1860  zum  9.  Feld-Art.-Regle.  und  1862 
zur  Art-Akademie  als  Reillehrer  transferiert,  kam  Schwalb  1863  wieder 
zum  9.  Feld- Art.- Regte.,  in  welchem  er  1866  zum  Hptm.  avancierte.  Für 
seine  verdienstlichen  Leistungen  im  Feldzuge  gegen  Preußen  Allerhöchst 
belobt,  rückte  Schwalb  1877  zum  Major  vor,  in  welcher  Charge  er  1880 
in  den  österr.  Adelstand  erhoben  ward.  1882  in  das  2.  Feld-Art.-RegL 
Ubersetzt,  rückte  er  in  diesem  1882  zum  Obstlt.  und  1884  zum  Comman- 
danten  des  1.  Feld- Art. -Regts.  vor.  Im  Jahre  1885  zum  Corps-Art.-Regte. 
Kaiser  (Nr.  8)  transferiert,  wurde  Schwalb  1886  zum  Obst,  und  1887 
zum  Commandanten  der  9.  Art.-Brigade  ernannt.  1889  trat  Schwalb  in 
den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone 

3.  Classe  verliehen  ward.  Er  starb  1899  in  seinem  Domicil  Prag. 
Seiche  von  Nordland,  August.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  1.  Juni 

1832  in  Prag.  Vater  war  k.  k.  Art.-Obstli  in  Pension.  Assentiert  1848.  - 
August  Seiche  von  Nordland,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  . 
im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1854  zum  7.  Feld-Art.-Regten  in  welchem  er 
1859  zum  Oblt.  vorrückte  und  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte.  Hierauf 
1859  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  und  1866  zum  Küsten-Art.-Regle.  trans- 
feriert, avancierte  Seiche  noch  1866  zum  Hptm.  im  1.  Feld-Art.-Regte. 
und  focht  mit  diesem  gegen  Preußen.  Er  kam  hierauf  1867  zum  1.  Fest.- 
ArL-Bat.,  1868  zum  6.  Fest.-ArL-Bat,  1872  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  9 
und  1874  zum  Art-Zeugs- Depot  im  Arsenal  zu  Wien,  in  welcher  Verwen- 
dung er  1877  zum  Major  befördert  ward.  Im  Jahre  1880  zum  Commandanten 
des  Art.-Zeugs-Deputs  in  Sarajewo  ernannt,  nahm  er  an  der  Bewältigung 
der  Unruhen  im  Occupations-Gebiete  1882  theil.  Hierauf  zum  Art.-Zeugs- 
Depot  in  OlmUtz  übersetz!,  rückle  Seiche  1882  zum  Obstlt.  vor.  Bei 
seinem  Übertritte  in  den  Ruhestand  1885,  ward  ihm  der  Obstns.-Charakter 
verliehen.  Obst  Seiche  lebt  in  Graz. 
Semeleder,  Karl.  Kanonier-Cadet.  Geb.  19.  Dec.  1831  zu  Zwentendorf  in  Nieder- 
öslerreicb.  Valer  ist  k.  k.  Notar.  Assentiert  1849.  —  Karl  Semeleder, 
am  14.  Mai  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Feld-Art.-Regte.  ernannt, 
quittierte  am  31.  Oct.  1856  seine  Charge  und  nahm  hierauf  in  Amerika 
Dienste. 

Skladn^,  Karl.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  25.  Oct.  1829  in 
Troppau.  Vater  ist  Tuchmachermeister.  Assentiert  1819.  Bei  der  Cernierung 
von  Komorn  verwendet.  —  Am  14.  Mai  1854  Unlerlt.  2.  Classe  im 
1.  Art.-Regte.  —  Karl  Ritler  von  Skladn^,  Obst.  d.  R.,  kam  bei  der 
neuen  Organisierung  der  Artillerie  zum  10.,  1855  wieder  in  das  1.  Arl.- 
Regl.  Er  avancierte  als  Frequenlant  des  höheren  Art.-Curses  1859  zum 
Oblt.  im  6.  Art.-Regte.,  wurde  nach  Eintritt  des  Friedens  Lehrer  des 
Arl.- Unterrichtes  an  der  Art. -Akademie  in  Weißkirchen,  rückte  aber 
nach   einem  Jahre   wieder  zu  seinem  Regle,   ein.  Seit  1860  Hptm.  im 

4.  Art.-Regte.,  befand  sich  Skladn?  während  des  Feldzuges  in  Krakau, 
wo  er,  als  der  Einbruch  der  Legion  Klapka's  in  Aussicht  stand,  aus  dem 
Festungs-Malerial  eine  La  Hille-Batterie  aufstellte  und  mit  dieser  dem 
erwarteten  Feinde  entgegen  rückte.  Er  kam  in  kein  Gefecht,  wurde  1867 
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in  das  Art-Comite'  commandiert  und  blieb  in  diesem  bis  1872,  in  welchem 
Jahre  er  um  die  Verwendung  im  Truppendienste  bat  1873  abermals  in 
das  techn.-adrain.  Militär  -  Comitä  bestimmt,  kam  er  1874  als  Professor 
der  Art-Lehre  an  den  Art-Stabsofficiera-Curs,  mit  welcher  Verwendung 
ihm  auch  die  Leitung  der  Art-Schießschule  zutheil  ward.  1876  zum  Major 
befördert,  wohnte  er  1877  den  Manövern  in  Frankreich  bei,  wurde  1881 
durch  die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausge- 
zeichnet und  als  Art-Inspicierungs-Commandant  nach  Mostar  versetzt  auf 
welchem  Posten  er  zum  Obstlt.  vorrückte.  Im  Jahre  1883  zum  Art- 
Director  in  Zara  bestimmt,  avancierte  er  1885  zum  Obst,  trat  jedoch 
schon  1886  in  den  Ruhestand.  Er  lebt  seither  in  Wien. 

Er  bearbeitete  den  3.  Abschnitt  des  Handbuches  der  k.  k.  Artillerie  »Verrich- 
tungen bei  den  Feld-  und  Gebirgskanonen;  Marsch-,  Feld-  und  Transportverhal- 
»tungen.«  56  p.,  8°,  2  Tfln.,  1871. 

Tomek,  Gustav.  Bombard ier-Cadet  im  8.  Fest.- Art. -Bat  Geb.  8.  Aug.  1829  in 
Lemberg.  Vater  ist  Hof-Baurechnungsrath.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Aug. 
1853  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  8.  Fest-Art-Bat 
transferiert.  Tomek  wurde  1854-  zum  Unterlt  2.  Classe  im  1.  Feld-Art.- 
Regte.,  1859  zum  Oblt,  1866  zum  Hptm.  im  8.  Fest-Art-Bat  befördert 
und  trat  sodann  in  den  Ruhestand. 

Tomek,  Theodor.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest-Art-Bat  Geb.  29.  Oct  1830  in 
Lemberg.  Vater  ist  Hof-Baurechnungsrath.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Aug. 

1853  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Corporal  zum  8.  Fest-Art-Bat 
transferiert  Tomek  wurde  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Feld-Art- 
Regte.,  1859  zum  Oblt.  befördert  und  starb  bald  darauf  in  Wien. 

Wächter,  Otto.  Feuerwerker  im  Raketeur-Corps.  Geb.  16.  März  1832  zu  Lu d wigs- 
burg  in  Württemberg.  Vater  war  geheimer  Conferenz-Rath  in  Sigmaringen. 
Assentiert  1850.  —  Otto  Freiherr  von  Wächter,  am  14.  Mai  1854 
Unterlt  2.  Classe  im  3.  Art-Regte.,  kam  1854  zum  4.  Feld-Art-Regte. 
und  in  den  Art-Stab,  dann  1855  zum  6.  Feld-Art-Regte.  In  demselben 
Jahre  ward  der  seiner  Familie  verliehene  königl.  württembergische  Freiherrn- 
Stand  auch  für  Österreich  bestätigt.  1855  zum  3.  und  1856  zum  8.  Feld- 
Art-Regte.  transferiert,  ward  Freiherr  von  Wächter  1857  in  das 
Art-Equitations-Institut  in  Wien  eingetheilt,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt. 
avancierte.  Nach  Auflösung  des  Art.-Equitations-Institutes  1860  nach  Weiß- 
kirchen Ubersetzt,  quittierte  Wächter  1861  mit  Beibehaltung  des 
Officiers-Charakters. 

Walter,  Joseph.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fest-Art-Bat  Geb.  3.  Juli  1834  in 
Triest.  Vater  ist  Art-Major  in  Pension.  Assentiert  1848.  —  Joseph 
Walter,  am  14.  Mai  1854  Unterlt  2.  Classe  im  5.  Art-Regte.,  kam 

1854  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  und  1859  als  Oblt  zum.  9.  Feld-Art-Regte., 
mit  welchem  er  den  Feldzug  1859  in  Italien  mitmachte.  Hierauf  1859 
zum  KUsten-Art-Regte.,  1860  zum  7.,  1861  zum  6.  Feld-Art-Regte.,  1865 
wieder  zum  Ktlsten-Art. -Regte,  und  1866  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  Uber- 
setzt und  in  letzterem  zum  Hptm.  befördert,  focht  er  1866  abermals  in 
Italien.  Hierauf  wurde  Walter  1868  zum  12.  Fest-Art-Bat  und  zum 
1.  Feld-Art-Regte.,  dann  1871  zum  1.  Fest.-Arl.-Bat.  und  1872  zum  4.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert.  1 874  mit  Wartegebur  beurlaubt,  kam  Walter 
1875  in  Probedienstleistung  zu  der  in  Agram  stationierten  Batterie-Division 
des  12.  Feld-Art.-Regts.  Im  Jahre  1876  dieser  Verwendung  wieder  ent- 
hoben, ward  Walter  1877  pensioniert,  jedoch  1890  als  Manipulations- 
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Leiter  bei  der  Intendanz  des  13.  Corps  zuget  heilt  und  1896  in  die  Concre- 
tual  -  Standesgruppe  der  Ofßciere  des  Ruhestandes  in  besonderen  und 
Local- Verwendungen  überwiesen.  Bei  seiner  Enthebung  von  dieser  Ver- 
wendung im  Jahre  1903  ward  ihm  der  Majors-Charakter  verliehen  und 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  Major 
Walter  lebt  in  Agram. 

Walter,  Julius.  K.  k.  Cadet  im  Raketeur-Corps.  Geb.  6.  Nov.  1834  in  Wien. 
Vater  ist  Art.-Hptm.  Assentiert  1849.  —  Julius  Walter,  am  14.  Mai 
1854  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum  2.,  1855  zum 
9.,  dann  1857  zum  10.  und  8.  Feld-Art.-Regte.  In  dem  letzleren  1859 
zum  Oblt.  befördert,  machte  er  den  Feldzug  in  Italien  mit  Hierauf  1859 
zum  2.  und  1860  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  avancierte  er  in 
diesem  1866  zum  Hptm.  und  focht  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen. 
1875  in  den  Stand  des  Reitlehrer-Institutes  transferiert,  kam  Walter 
1877  als  Major  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  1882  zum  8.  Feld-Art.-Regte. 
Ubersetzt,  ward  er  1883  zum  Obstlt.  befördert  und  1884  zum  Comman- 
danten  des  Feld-Art.-Regts.  Nr.  4  ernannt.  1885  zum  9.  Corps-Art-Regie, 
transferiert,  rückte  Walter  1886  zum  Obst.  vor.  Er  trat  1887  in  den 
Ruhestand  und  starb  1893  in  seinem  Domicil  Wien. 

Waschka,  Wenzel.  Feuerwerker  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  15.  April  1830 
in  Teschen.  Vater  ist  Patental- Invalide  und  provisorischer  Gefällen-Wach- 
aufseher.  Assentiert  1842.  Wurde  1849  für  sein  Verhalten  vor  Malghera  im 
Armee-Befehle  belobt  —  Wenzel  Waschka  wurde  am  14.  Mai  1854 
zum  Unterlt.  2.  Classe  im  7.  Fest-Art-Bat  ernannt.  Er  kam  1854  zum 
3,  1856  zum  11.  Feld -Art.- Regte.,  1857  in  das  Cadetten-Institut  Krakau 
und  zum  4.,  dann  1859  zum  2.  und  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem 
letzteren  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Hierauf  1860  zum  5.  und  1863 
zum  9.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  machte  Waschka  den  Feldzug  1866 
in  Italien  mit.  1867  zum  9.  und  1868  zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert, 
avancierte  er  in  diesem  1868  zum  Hptm.  Im  folgenden  Jahre  zum  1.  und 
1870  zum  4.  Fest.-Art.-Bat  übersetzt,  ward  Waschka  1872  mit  Warte- 
gebör  beurlaubt.  1873  reactiviert,  übertrat  er  1875  in  den  Ruhestand  und 
starb  1893  in  seinem  Domicil  Jicin. 

Wecef,  Alois.  Bombardier  im  7.  Fest-Art-Bat.  Geb.  19.  Juni  1830  zu  Geiers- 
berg in  Böhmen.  Vater  ist  Wundarzt.  Assentiert  1848.  —  Am  28.  Sept. 
1852  zum  7.  Fest.-Art.-Bat  eingerückt.  Weöef  wurde  1854  zum  Unterlt 

2.  Classe  im  KUsten-Art-Regte.,  1859  zum  Oblt.,  1868  zum  Hptm.  im 
8.  Fest-Art-Bat.  befördert. 

Weing&rtner,  Augustin.  Bombardier  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  21.  Dec.  1829 
in  Rakonitz.  Vater  war  Bürger.  Assentiert  1848.  War  1848  und  1849  vor 
Venedig,  dann  vor  Komorn.  —  Am  28.  Sept.  1852  zum  8.  Fest.-Art.-Bat 
eingerückt  Weingärtner  wurde  1853  zum  Unterlt.  2.  Ctasse  im  8.  Feld- 
Art.-Regte.  befördert  und  trat  1858  aus  dem  Heeresverbande. 

Werner,  Kosmas.  Bombardier  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  8.  Sept.  1831  zu 
Rodowitz  in  Böhmen.  Vater  war  Handlungs-Factor.  Assentiert  1848.  War 
1849  vor  Malghera,  Venedig  und  Brondolo.  Wurde  mit  Armee-Befehl  be- 
lobt. —  Kosmas  Werner,  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im 
5.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum  12.,  1855  zum  3.,  dann  1856  zum  8.  und 

3.  Feld-Art.-Regle.,  endlich  1859  zum  Küsten- Art.-Regte.,  in  welchem  er 
1859  zum  Oblt  befördert  wurde.  1860  zum  10.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt 
ward  Werner  1863  Kriegscommissariab-Adjunct  2.  Classe  und  in  dieser 

26 
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Eigenschaft  1866  zum  Landes-General-Commando  in  Ofen,  dann  1869  zur 
Militär-Intendanz  in  Kaschau  transferiert.  1870  zum  Mililiir-Unter-Inlen- 
danten  2.  Classe  ernannt  und  1872  dem  techn.  und  admin.  Militür-Comite 
zugetheill,  starb  Werner  schon  1872  zu  Wien. 
Wohlzogen,  Franz.  Bombardier  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  27.  Aug.  1827  zu 
Fischamend  in  Niederösterreich.  Vater  war  Bäckermeister.  Assentiert  1849. 

—  Am  2.  Aug.  1853  zum  Corporal  befördert  und  zum  1.  Fest.-Art.-Bat. 
transferiert.  Wohlzogen  wurde  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Feld- 
Art.-Regte.  befördert  und  trat  1856  aus  dem  Heeresverbande. 

Zdenek,  Anton.  Kanonier-Cadet.  Geb.  9.  Mai  1830  in  Prag.  Vater  war  k.  k. 
Beamter.  Assentiert  1849.  —  Anton  Zdenek,  am  14.  Mai  1854  Unterlt. 
2.  Classe  im  1.  Art.-Regte.,  kam  1854  zum  3.  und  zum  4.,  1857  zum  2. 
und  zum  4.  Feld-Art.-Regle.,  dann  als  Adjutant  in  die  Art.- Akademie,  an 
welcher  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Er  diente  hierauf  1859  im  Art.  Stabe 
und  im  12.  Feld- Art.-Regte.,  dann  1864  in  der  Constructions-Abtheilung 
des  Arl.-Comitos,  an  welcher  er  1866  zum  Hptm.  avancierte.  1867  machte 
er,  im  dienstlichen  Auftrage,  eine  Reise  nach  Frankreich,  Belgien  und  Eng- 
land; 1869  in  das  techn.  und  admin.  Militar-Comite  übersetzt,  starb  Zdenek 
1872  in  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1866  >Über  Befesügungs-  und  Verbindungs- 
»Schrauben«,  S.  167— 183:  1  Tfl  ;  »f  ber  Lafetten-Constructionen  für  die  Verwendung 
»in  gedeckten  Geschülzständen  in  Panzer-Casematen«,  S.  285-318.  —  1869  »Notizen 
»über  die  russische  Artillerie«,  S.  384-510.  —  1870  »Die  Handwaffen  der  russi- 
»schen  Armee«,  S  215-268,  3  Ttln.  -  Er  bearbeitete  den  1.  Abschn.  des  Hand- 
buches der  k.  k.  Artillerie:  »Beschreibung  des  Feld-  und  Gebirgs-Materials«,  150  p  , 
8°,  1870. 

Zeller,  Alexander.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art -Bat.  Geb.  11.  Mürz  1831 
in  Wien.  Valer  ist  Rechnungsrath  der  k.  k.  Hofbuchhaltung.  Assentiert  1848. 

—  Alexander  Zeller.  am  14.  Mai  1854  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Art.- 
Regte.,  ward  1858  zum  10.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt.  Zell  er,  seit  1855 
Unterlt  1.  Classe,  übertrat  1858  als  Vermessungs-Adjunct  1.  Classe  in  den 
Civil-Staatsdienst.  » 


II.  .1  a  h  r  g  a  n  g.  2.  A  b  l  h  o  i  1  u  n  g. 
Lchrgogon  stände. 

Kriegsgesetze  und  Mural  Professor:  Hptm.-Auditor  Wimmer  der  Artil- 
lerie-Hauptschule. Assistent :  Feuerwerker  Franz  Ospaid,  zugleich 
Schüler. 

Geschäftsgang  in  den  Kanzleien,  Adjutanten-Dienst.  Professor:  Hptm. 

Nowak.  Assistent:  Feuerwerker  Franz  HiinsL 
Militär-Rechnungswesen.  Professor:  Oblt.  Kasper.  Assistent:  Feuerwerker 

Franz  Ospaid,  zugleich  Schüler. 
Elementar-Mechanik.  Professor:  Hptm.  Mayer,  zugleich  Commandanl  der 

2.  Hauplsehul-f.ompagnie.  Assislent:  Feuerwerker  Johann  Knobloch, 

zugleich  Seh  (Her. 

Grundzüge  der  Physik  und  Chemie,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Artil- 
lerie-Technik. Professur:  Oblt.  /Richard.  As-islent:  Feuerwerker 
Philipp  Ludivhf,  zugleich  Schüler 
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Feld-Fortification.  Professor :  Oblt.  Huna.  Assistent :  Feuerwerker  Anton 

Fross. 

Beständige  Fortiiication.  Professor :  Oblt.  Zentrich.  Assistent :  Feuer- 
werker Franz  Ospald,  zugleich  Schüler. 

Abrichtungs-  und  Exercier-Reglements  aller  Waffen,  Taktik  derselben 
und  Feld-Instruction.  Professor :  Oblt.  Kasper.  Assistent :  Feuerwerker 
Franz  Ospald,  zugleich  Schüler. 

Geometral-Zeichnung.  Professor:  Oblt.  Bömberg.  Assistent:  Feuerwerker 
Moriz  Raab. 

Artillerie-Unterrichts-Gegenstände,  Raketen-Unterricht.  Professor:  Oblt. 
Zentrich.  Assistent:  Feuerwerker  Franz  Ospald,  zugleich  Schüler. 


Baumeier,  Mathias.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  28.  Feb.  1828 
zu  Feistritz  in  Kärnten.  Vater  ist  herrschaftlicher  Beamter.  Assentiert  1846. 
War  1848  vor  Wien.  Eingerückt  am  10.  Oct.  1852.  —  Mathias  Bau- 
meier, avancierte  am  16.  März  1853  zum  Unterlt.  im  Art.-Regte.  Augustin 
(Nr.  3),  wurde  1854  zum  neu  errichteten  4.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und 
übertrat  mit  1.  März  1859  als  Lieut.  1.  Classe  in  Civil-Staalsdienste. 

Biedermann,  Georg.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Arl.-.Regte.  Geb.  17.  Juni  1830 
zu  Trebendorf  in  Böhmen.  Vater  ist  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1845. 
War  1848  vor  Wien.  —  Georg  Biedermann  avancierte  am  16.  März 

1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Fest.- Art.- Bat.,  kam  hierauf  in  das  3., 

1854  zum  4.  Art.-Regte.  und  ward  noch  in  demselben  Jahre  zum  Art.-Stabe 
Ubersetzt.  1855  diente  er  wieder  im  4.,  1857  im  2.  und  1859  im  9.  Feld- 
Art-Regte.,  in  welchem  er  zum  Oblt.  vorrückte.  1859  zum  1.,  1860  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  und  1861  in  die  Art.-Akademie,  dann  in  die  Art.-Central- 
Equitation  als  Reitlehrer  transferiert,  kam  er  1862  wieder  zum  1.  Feld- 
Art.-Regte.  zurück,  von  welchem  er  mit  1.  Jan.  1864  in  Civil-Staatsdienste 
übertrat. 

De  Giorgy,  Ignaz.  K.  k.  Cadet  im  2.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  15.  Marz  1830  zu 
Groß  Hluschitz  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Steuer-Rcvident.  Assentiert  1816. 
War  1848  in  Prag  und  vor  Wien.  Eingerückt  am  16.  Oct.  1852.  —  Ignaz 
Eduard  de  Giorgy,  am  1.  März  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2)  befördert,  ward  noch  in  dem- 
selben Jahre  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und  1858  als  Lieut.  1.  Classe  zum 
1.  Gendarm.-Regle.  Ubersetzt. 

Dorotka  von  Ehrenwall,  Eduard.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art.-Regte.  Geb. 
27.  März  1830  in  Prag.  Vater  ist  FMLt.  in  Pension.  Assentiert  1848.  — 
Eingerückt  zum  2.  Art.-Regte.  am  16.  Oct.  1852. 

Dorotka  von  Ehrenwall,  Georg.  K.  k.  Cadet  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  22.  April 
1834  zu  Prag.  Vater  ist  FMLt.  in  Pension.  Assentiert  1849.  —  Am  1.  Sept. 
1852  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  4.  Art.-Regte.  befördert,  wurde  Georg 
Dorotka  von  Ehrenwall  1854  zum  5.,  1855  zum  10.,  1858  zum  3. 
und  1859,  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Oblt.,  zum  8.  Feld-Art.- 
Regte.  übersetzt,  mit  welchem  er  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte.  In  dieser 
Charge  1859  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avancierte  Dorotka  1860 
zum  Hptm.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  Im  Jahre  1867  zuerst  zum  7.  Feld-Art.- 
Regte.,  dann  zum  3.  Fcst.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  übertrat  Dorotka  1871  in 
die  Reserve.  Er  starb  1876. 
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Frans,  Ferdinand.  Feuerwerker  im  Raketeur-Corps.  Geb.  22.  Juni  1325  in  Troppau. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1815.  War  1819  vor  Komorn.  Am  1.  Nov.  1852 
zum  Raketeur-Corps  transferiert.  —  Ferdinand  Franz,  am  1.  Dec.  1852 
zum  Unterlt.  im  Raketeur-Corps  befördert,  wurde  1854  zum  8.  Fesl.- 
Art.-Bat.  und  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt.  Seit  1855  diente  er  im 
8.,  seit  1858  im  7.  Feld-Art.-Regte..  in  welchem  er  1859  zum  Oblt. 
befördert,  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte.  Mit  der  3.  Fest.-Compagnie 
nahm  er  Theil  an  dem  Kriege  1866,  kam  1867  zum  3.  Fest.-Art.-Bat.  und 
1869,  bei  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Hplm.,  zum  8.  Fest.-Art.-Bat.  1870 
zum  1.  Fest.-Arl.-Bat.  und  zum  Art.-Stabe  transferiert,  wurde  Franz  1871 
zur  Übernahms-Commission  im  Arsenal  für  die  Gewehr-Übernahme  zu  Sleyr 
bestimmt  und  1872  für  seine  umsichtigen,  mühevollen  Leistungen^im'Be- 
waffnungswesen  des  Heeres  mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet. 
Im  Jahre  1873  zum  9.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  trat  Franz  187l5in^den 
Ruhestand  und  wählte  Wien  zum  Domicil,  in  welchem  er  1881  starb. 

Fräst,  Ludwig  Edler  von.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  15.  Dec.  1831 
in  Laibach.  Vater  ist  k.  k.  Sections-Ralh.  Assentiert  1819.  —  Am  1.  Sept. 
1852  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Feld-Art.- Regte,  befördert,  wurde  Fräst 
1851  zum  neuen  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1)  übersetzt.  Erstarb  1856 
zu  Wien. 

Galuscha,  Anton.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  18.  Sept.  1828  in 
Königgrätz.  Vater  war  Kaufmann.  Assentiert  1811.  —  Anton  Galuscha, 
am  16.  März  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regle.  befördert,  kam 

1851  zum  neu  errichteten  8.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1859  zum 
Oblt.  vorrückte.  1861  zum  Küsten-Art.-Regle.  und  1866  zum  7.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert,  erfolgte  in  letzterem  seine  Beförderung  zum  Hplm.,  in 
welcher  Charge  er  den  Feldzug  1866  mitmachte.  Hierauf  zum  3.  Fest.-Art.- 
Bat.  und  1868  zum  11.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  kam  Galuscha  1873 
zum  6.  Feld-Art.-Regle.  und  noch  in  demselben  Jahre  zum  7.  FesL-Arl- 
Bat.  Im  Jahre  1871  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  trat  er  1877 
in  den  Ruhestand,  welchen  er  in  Wien  verlebt.  1881  wurde  ihm  der 
Majors-Charakter  ad  honores  verliehen. 

Görner,  Franz.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  21.  Mai  182  t  zu  Neuland 
in  Böhmen.  Vater  war  Landmann.  Assentiert  1811.  —  Am  19.  Jan.  1852 
zu  seinem  Regle,  einrückend  gemacht. 

Grohofsky,  Alois.  Feuerwerker  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  22.  April  1827  in 
Wien.  Vater  war  Handelsmann.  Assentiert  1813.  Am  1.  Nov.  1852  zum 
2.  Feld-Art.-Regte.  eingorückt.  —  Alois  Grohofsky,  am  1.  Dec.  1852 
zum  Unterlt.  im  2.  Feld-Art.-Regle.  ernannt,  kam  1851  in  das  8.  Feld-ArL- 
Regt.,  wurde  aber  1856  als  zeitlich  invalid  pensioniert.  1859  activiert  und  in  das 
7.  Feld-Art.-Regt.  eingetheilt,  rückte  er  zum  Oblt.  vor.  Noch  in  demselben 
Jahre  zum  Art.-Stabe  und  zur  Kriegscassa  in  Brünn  Ubersetzt,  erfolgte  1861 
seine  Transferierung  in  den  Art  -Stab  und  1862  jene  zum  9.  Art.- 
Regte.  Grohofsky,  welcher  die  FeldzUge  von  1818,  1819  und  1859 
milgemacht  hatte,  trat  1866  in  den  Ruhestand.  Er  starb  als  Tit-Hptm.  1882 
zu  Brixen. 

Holbein,  Joseph  von.  K.  k.  Cadet  im  1.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  8.  Oct.  1826  in 
Aussig.  Vater  war  k.  k.  Beamter.  Assentiert  18  iö.  Am  16.  Oct.  1852  zum 
1.  Feld-ArL-Hcgte.  eingerückt. —  Juseph  Ignaz  von  Holboin,  am  16.  März 

1852  zum  Unferlt.  2.  Classe  befördert,  wurde  1851  zum  1 1.  Feld-Art.-Regtc. 
transferiert  und  1857  zeitlich  pensioniert.  Kr  quittierte  1859  seine  Charge. 
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Huber,  Johann.  Feuerwerker  im  5.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  30.  April  1824  zu 
Barau  in  Böhmen.  Valer  ist  Bürger  und  Hausbesitzer.  Assentiert  184-5. 
Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  ;  wurde  im  Armeo-Bofehle  belobt.  Am 
1.  Nov.  1852  zu  seinem  Regte,  eingerückt.  —  Johann  Huber,  am  1.  Dec. 
1852  Unterlt.  im  5.  Art.-Regte.,  wurde  1854  zum  3.  Fest.-Art.-Bat.,  dann 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Im  Jahre  1855  zum  11.  Feld-Art.- 
Regte.  eingeteilt,  erfolgte  1856  soin  Übertritt  in  Civil-Staatsdienste. 

Jesser,  Moriz  O.  Unterlt.  im  1.  Feld-Art.-Regte.  Außerordentlicher  Framontant. 
Besucht  auch  Vorträge  im  3.  Jahrgange.  —  Moriz  Jesser,  geb.  1.  Juni  1828 
als  Sohn  eines  fürstlich  Licchtcnsleinschcn  Obcramlmannes  zu  Kaunitz 
in  Böhmen,  trat  1844  als  ex  propriis  Unter-Kanonier  in  das  2.  Art.-Regt., 
wurde  1848  Feuerwerker  im  Bombardier-Corps  und  nahm  als  solcher  an 
der  Einschließung  von  Wien,  dem  Gefechte  bei  Parndorf,  an  der  zwei- 
tägigen Schlacht  bei  Käpolna  und  der  Affaire  bei  Poroszlö  theil.  Als  Obor- 
feuerwerker  focht  er  am  11.  Juli  rühmlich  vor  Komorn,  erwarb  sich  bei 
Szöreg  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  und  half  er  Temesvdr  entsetzen. 
1850  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.,  wurde  Jesser  auf  seine  Bitte  für 
ein  Jahr  der  Art.-Hauptsehule  zugetheilt  und  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  Über- 
setzt. 1853  Lehrer  der  Mathematik  am  Cadetten  Institute  in  Hainburg,  avan- 
cierte 1854  zum  Ohlt.,  in  welcher  Charge  er  1858  an  die  Theresianische 
Militär-Akademie  als  Professor  der  Mathematik  und  mathematischen  Geo- 
graphie berufen  wurde.  In  dieser  Thätigkeit  wurde  er  Hptm.  (1859)  und 
mehrere  wertvolle  Lehrbücher,  welche  durch  lange  Zeit  in  den  Mililär- 
Bildungsanslalten  Benützung  fanden,  entflossen  damals  seiner  Feder.  Aus- 
gezeichnet mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ward  er  1870  in 
das  12.  Feld- Art.-Regt.  eingetheilt.  1871  avancierte  er  nach  vorzüglich  ab- 
gelegter Prüfung  zur  außertourlichen  Beförderung  nach  der  1.  Kategorie 
zum  Major  und  blieb  hierauf  bis  1879  Mitglied  derPrUfungs-Commissioncn  für 
den  Stabsofficiers-Vorbereitungs-Curs,  den  höheren  Art.-Curs,  für  die  Kriegs- 
schule und  die  Stabsofliciers-Aspiranlcn  de-?  Genoralstabes.  Im  Jahre  1874 
erhielt  J  esse r  das  Cummando  der  Art.-Cadetlensehule,  in  welcher  Verwendung 
er  zum  Obsllt.  vorrückte  (1875)  und  bis  1877  verblieb.  In  dem  letzteren 
Jahre  zum  Obst,  und  Commandanlen  des  11.  Feld. -Art.-Regt*.  ernannt, 
vertauschte  er  1879  diese  Stelle  mit  jener  eines  Art. -Chefs  beim  Militär- 
Commando  in  Innsbruck,  von  wo  er  als  Art.-Diroctor  des  1.  Corps  nach 
Krakau  berufen  wurde.  In  dieser  Stelle  avancierte  Jesser  1883  zum  GM., 
als  weither  er  1884  in  den  Ruheskind  übertrat,  für  den  er  sieh  Innsbruck 
zum  Domieil  erwählte.  Dort  wirkte  er  durch  viele  Jahre  als  Präsident  des 
Zweigvereines  Innsbruck— Hall  der  österreichischen  Gesellschaft  vom  weißen 
Kreuze. 

Er  veröffentlichte:  »Lehrbuch  der  mathematischen  Geographie  für  die  k.  k. 
»Xeustadter  .Militär- Akademie«,  257  p.,  8",  1 19  Holzschnitte,  4  Tfln.,  Wien,  1868.  — 
»Kurz  gefasste  Lehre  von  den  Kegelschnitten  auf  elementarem  We<:e«.  63  p..  8°, 
50  Holzschnitte,  Wien,  1869.  —  »Lehrbuch  der  Mechanik  fester,  flüssiger  und 
»gasförmiger  Korper«,  l8i  p,  8".  Wien,  1870. 

Kleinert,  Friedrich.  Feuerwerker  im  Haketeur-Corps.  Geb.  28.  Jan.  1829  in 
Mainz.  Vater  ist  Lt.  im  Inf.-IUgte.Prin/.  K  m  i  l  von  Hessen  (Nr.  54). 
Assentiert  1 8  15.  War  18 18  vor  Wien;  1 849  vor  Komorn  und  im  Gefechte 
am  11.  Sept.  Am  1.  Dec.  1852  Unterlt.  2.  C.'as-e  —  F  r  i  e  d  r  i  c  h  F  r  e  i  h  e  r  r 
von  Kleinerl  rückte  18.')(>  zum  Unterlt.  1.  Clause  vor,  wurde  in  das 
9.  Art.-Regt.  übersetzt,  wiikte  hierauf  als  Lehrer  an  der  damals  bestandenen 
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Art  -Schul-Corapagnie  in  Wien  und  kam  1858  zum  3.,  1859  als  Oblt.  zum 

2.  Art.-Regle.  Während  des  Feldzuges  als  Commandant  der  halben  Cav.- 
Batterie  Nr.  8,  anfänglich  der  Geschütz-Reserve  des  2.  Corps  zugelheilt, 
kam  Kleinert  am  2.  Juni  zur  Brigade  des  GM.  Szabö.  Schon  zwei 
Tage  später  halte  er  das  Glück,  Thalen  vollbringen  zu  können,  von 
denen  jede  einzelne  der  höchsten  militärischen  Auszeichnung  würdig 
war.  Am  4.  Juni  um  l/2lt  Uhr  vormittags  stand  er  mit  nur  2  Geschützen 
auf  der  Straße  Magenta— Ponte  nuovo  di  Magenta.  Als  die  Franzosen  mit 
überlegenen  Massen  über  die  Eisenbahnbrücke  vorstürmten  und  die  Brigade 
Szabö  in  die  Gefahr  gerieth,  durchbrochen  zu  werden,  führte  Kleinert 
eine  Haubitze  auf  das  Schienengeleise  und  kam  eben  noch  zu  rechter  Zeit, 
die  nur  mehr  200  Schritte  entfernten,  durch  einen  Einschnitt  anlaufenden 
Feinde,  mit  einer  Karlätsch-Ladung  nieder  zu  schmettern.  Die  nächsten 
Schüsse  fegten  die  Brücke  rein  und  die  Brigade  Szabö  nahm  sie  in  ihren 
Besitz.  Kurze  Zeit  später  drängten  die  Gegner  Uber  die  Straßenbrücke  bei 
den  Zollhäusern  vor  und  bedrohten  den  Huckzug  der  genannten  Brigade. 
Da  stellte  sich  ihnen  Kleinert  mit  2  Geschützen  entgegen  und  eröffnete 
gegen  die  französischen  Garde-Grenadiere  ein  so  mörderisches  Feuer,  dass 
die  Division  KMLt.  Reischach  die  Brücke  mit  geringer  Mühe  wieder  in 
ihre  Gewalt  bringen  konnte.  Fast  gleichzeitig  erneuerten  die  Feinde  den 
Angriff  Uber  die  Eisenbahnbrücke,  aber  wieder  war  Kleinert  zur  Stelle  und 
trieb  sie  zum  drittenmal  so  energisch  zurück,  dass  der  verfolgenden  Brigade 
Szabö  zwei  La  Hitte-Geschütze  zur  Beute  wurden.  Als  nach  4  Uhr  nachmittags 
unsere  Truppen  den  Rückzug  gegen  Magenta  antreten  mussten,  deckte  Oblt. 
Kleinert  diesen,  indem  er  wiederholt,  zum  letztenmal  800  Schritte  vorwärts 
von  dem  Orte,  mit  seinen  Geschützen  Stellung  nahm.  In  letzterer  hielt  er 
mit  zäher  Tapferkeit  aus,  bis  die  letzte  Ladung  verschossen  war.  Kaum 
hatte  der  Munitions-Ersatz  staltgefunden,  so  stand  auch  wieder  Kleinert 
am  Wesleingange  von  Magenla  im  heftigen  Feuer.  So  oft  die  Franzosen 
auch  gegen  ihn  vorgiengen,  immer  warf  er  sie  durch  wohl  angebrachte 
Karlälsch-Schüsse  zurück.  Unter  den  letzten  trat  Kleinert  mit  allen 
seinen  Geschützen  den  Rückzug  aus  Magenta  an,  welchen  Ort  er  durch 
fünf  Stunden  heldenmüthig  vertheidigen  geholfen  halte.  Diese  unvergleichliche 
Tapferkeit  belohnte  nicht  allein  das  Ritlerkreuz  des  Leopold-Ordens,  sondern 
Se.  Majestät  verlieh  am  17.  Oct.  dem  Oblt.  Kleinert  auch  das  wohlver- 
diente Ritterkreuz  des  Militär- Maria  Theresien-Ordens.  — 
18GO  autöer  der  Hangtour  zum  Hplm.  im  9.  Art.-Regle.  befördert,  starb 
Kleinert,  dem  nur  eine  kurze,  wenn  auch  glänzende  Laufbahn  beschieden 
gewesen  war,  am  10.  Jan.  18(52  zu  Brünn. 

Klement,  Johann.  Feuerwerker  im  Raketeur-Corps.  Geb.  18.  Feb.  1831  zu 
Brandeis  in  Böhmen.  Vater  war  Landmann.  Assentiert  18i»>.  War  1848  vor 
Wien;  18iü  Feldzug  in  Ungarn.  —  Johann  Klement,  am  1.  Dec. 
1852  I  iiterll.  im  1.  Feld-Art.-Regte.,  kam  18.r>l  zum  (>.  und  1857  zum 

3.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  1859  den  Feldzug  in  Italien  als  Oblt. 
mitmachte.  18(50  zum  Hptm.  befördert,  focht  er  tapfer  gegen  Preußen  und 
ward  für  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  Allerhöchst  belobt.  1871  zum 
2.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  wurde  ihm  1873  lür  seine  hervorragende 
Dienstleistung  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen.  Seit  1875  Major  im 
5.  Feld-Art.-Regte.  machte  er  mit  diesem  1878  den  Occupations-Feldzug 
mit  und  wurde  für  sein  Verhalten  während  desselben  abermals  mit  der 
Allerhöchsten  Anerkennung  ausgezeichnet.  1880  Obsllt.  im  7.  Feld-Art.-Regte., 
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erfolgte  1883  seine  Ernennung  zum  Commandanten  des  8.  Fcld-Art.-Regts. 
und  1883  jene  zum  Obst.  Bei  seiner,  auf  eigenes  Ansuchen  erfolgten 
Pensionierung  1885,  wurde  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krono  3.  Classe 
verliehen.  Obst.  K  1  e  m  e  n  t,  1896  in  den  Adelstand  mit  dem  Ehrenworte 
»Edler*  erhoben,  slarb  1902  zu  Brünn. 

Knobloch,  Johann.  Feuerwerker  im  Kaketeur-Corps.  Geb.  18.  Sept.  1825  in 
Böhmisch  Kamnitz.  Vater  war  Maurermeister.  Assentiert  1844.  Am  1.  Nov. 
1852  zilm  Kaketeur-Corps  eingerückt.  —  Johann  Knobloch,  am 
1.  Dec.  1852  zum  Unterlt.  2.  Ciasso  im  5.  Art.-Regte.  ernannt,  wurde 
1851  zum  3.,  1851  zum  1.,  1855  wieder  zum  3.  Feld-Art.-Hegte.  und 
1857  zum  Flotillen- Corps  transferiert. 

Künzl,  Franz.  Feuerwerker  im  2.  Feld- Art.-Regte.  Geb.  8.  Jan.  1822  in  Mainz. 
Vater  ist  Invaliden-Corpoial.  Assentiert  1811.  —  Franz  Künzl,  am 
1.  Dec.  1852  l'nlerlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Reglo.,  kam  1851  zum  6.  und 
1857  zum  9.  Feld-Art.-Regle ,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte. 
1800  wieder  in  das  ü.  Feld- Art. -Regt,  rückvcrsetzt,  avancierte  er  1866  zum 
llplm.  Künzl  Übertrat  1877  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
der  Majurs-Tilel  verliehen  ward.  Sein  Domicil  ist  Graz. 

Lerch,  Joseph.  Feuerwerker  im  1.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  9.  März  1828  in  Olmütz. 
Valer  war  Friseur.  Assentiert  1811.  Feldzüge  1818  und  1819  in  I Lilien.  — 
Am  1.  Nov.  1852  zu  seinem  Regte.  rUcklransferiert.  —  Josef  Lerch 
wurde  am  1.  Dec.  1852  Unterll.  2.  Classe  in  1.  Art.-Regte.  und  1855  zum 
Küstcn-Art.-Regte.,  dann  1856  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Er 
übertrat  1857  als  Finanzwach-Commissär  2.  Classe  in  den  Civil-Slaalsdienst. 

Ludwig,  Philipp.  Feuerwerker  im  Raketeur-Corps.  Geb.  12.  März  1828  in  Graz. 
Vater  ist  Civil-Arzt.  Assentiert  1815.  1818  Gefecht  bei  Schwechat ;  1819 
vor  Komorn.  Eingerückt  am  16.  Üct.  1852. 

Müller,  Eduard.  Feuerwerker  im  1.  Fest.-Arl.-Bat.  Geb.  1.  Juli  182  t  zu 
Kruschowitz  in  Böhmen.  Vater  ist  fürstlicher  Maumeister.  Assentiert  18 Vi. 
—  Eduard  Müller,  am  1.  Dec.  1852  zum  Fnterlt.  2.  Classe  im 
3.  Art.-Regte.  ernannt,  wurde  1851  zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  1855  zum 
Raketeur-Corps  und  im  selben  Jahre  wieder  zum  1 1.  Feld-Art.-Regte. 
transferiert.  1859  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Müller  1860  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  Ubersetzt,  slarb  aber  noch  im  genannten  Jahre  zu  Pest. 

Ospald,  Franz.  Feuerwerker  im  Raketeur-Corps.  Geb.  10.  Jan.  1828  zu  Tschimischl 
in  Mähren.  Valer  war  Landmann.  Assentiert  18  15.  Am  1.  Nov.  1852  zum 
Raketeur-Corps  transferiert.  — Am  1.  Dec.  1852  wurde  Franz  Ospald 
zum  l'nlerlt.  im  3.  Feld-Art.-Regte.  ernannt,  1851  zum  neuen  1.  Feld- 
Arl. -Regte,  und  1859  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  In  demselben 
Jahre  zum  Ohll.  befördert,  trat  Ospald  1860  in  Disponiblität.  Er  starb 
in  diesem  Verhältnisse  1860. 

Plank,  Heinrich.  Feuerwerker  im  8.  Fest.- Art.- Bat.  C  2.  Geb.  1.  Juli  1825  zu 
Deutsch  Landsberg  in  Steiermark.  Vater  war  fürstlicher  Revier-Förster. 
Assentiert  18-1-5.  War  18 18  vor  Wien  ;  18  »9  bei  der  Verteidigung  von 
Ofen.  Wurde  für  seine  in  dem  letzteren  Kampfe  bewiesene  Tapferkeil 
decoriert.  Am  1.  Nov.  1852  zum  1.  Art.-Regte.  transferiert.  —  Heinrich 
Plank,  am  16.  .März  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Feld-Art.-Regte. 
ernannl,  wurde  I85i  zum  3.,  1856  zum  2.  Feid-Arl. -Regte,  transferiert. 
Oblt.  seil  1859,  wurde  Plank  1866  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt, 
in  welchem  er  zum  Hplni.  vorrückte  und  den  Feldzug  bei  der  Nordarmee 
mitmachte.  1867  zum  6.  Feld-Art. -Regle,  und  1 S72  zum  neu  errichteten 
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13.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  erfolgte  1875  seine  Beförderung  zum  Major. 
Plank  trat  1878  in  den  Ruhestand  und  lebt  in  Maria  Trost  bei  Graz. 

Schmidt,  Karl.  Feuerwerker  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  2*.  Oct.  1828  zu 
Ledec  in  Böhmen.  Vater  war  Revier-Jäger.  Assentiert  1844.  —  Karl 
Schmidt,  am  1.  Dec.  1852  zum  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte.  ernannt, 
diente  1854  im  3.  und  11.  Feld-Art.-Regte.,  kam  1857  zur  Art.-Schul- 
Coropagnie  in  OlmUtz  und  wurde  1857  Oblt  im  10.  Feld-Art.-Regte. 
Hierauf  1859  zum  8.  Feld-Art-Regte.  übersetzt,  kam  Schmidt  1866 
als  Hptm.  zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  den  Feldzug  in 
Italien  mitmachte.  Für  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  vor  dem  Feinde  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Leopold- Ordens  (K.  0.)  ausgezeichnet,  wurde  Schmidt 
1875  Major  im  4.  Art.-Regte.  und  1880  Obstlt.  Hierauf  1880  zum  13.  und 
dann  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  erfolgte  1883  seine  Ernennung 
zum  Commandanlen  des  letzteren  Regts.  und  noch  in  demselben  Jahre 
jene  zum  Obst.  Schmidt,  der  auch  1849  den  Feldzug  in  Ungarn  mit- 
gemacht hatte,  trat  1884  in  den  Ruhestand  und  wählte  Graz  zu  seinem 
Domicil.  Er  starb  1901  zu  Herrenberg  bei  St.  Lorenzen. 

Schumann  Edler  von  Mannsegg,  Ferdinand.  K.  k.  Cadet  im  5.  Feld-Art.-Regte. 
Geb.  26.  Dec.  1824  zu  Innsbruck.  Vater  war  Major  in  Pension.  Assentiert  1843. 
1849  Feldzug  mit  der  Südarmee  in  Ungarn.  Eingerückt  am  16.  Oct.  1852. 

Smola,  Joseph  Freiherr  von.  K.  k.  Cadet  im  1.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  5.  Juli 
1834  in  Wien.  Vater  ist  k.  k.  Art.-Obst.  Assentiert  1849.  —  Am  1.  Sept. 
1852  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.  befördert,  kam  Freiherr 
von  Smola  1854  zum  10.  und  1855  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  Im  Jahre 
1857  zeitlich  pensioniert,  starb  er  1865  und  beschloss  den  Mannesslamm 
seines  rasch  berühmt  gewordenen  Geschlechtes. 

Straka,  Robert.  Feuerwerker  im  1.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  10.  Jan.  1831  zu 
Zlatnik  in  Böhmen.  Vater  war  herrschaftlicher  Inspector.  Assentiert  1844. 
War  1848  vor  Wien;  1849  vor  Komorn  und  im  Feldzuge  gegen  Ungarn. 
Eingerückt  am  1.  Nov.  1852.  —  Robert  Straka,  am  16.  März  1853 
zum  Unterlt.  im  5.  Art, -Regte,  ernannt,  ward  1854  zum  10.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  und  1866  zum  Hptm. 
vorrückte.  Für  seine  tapferen  und  vorzüglichen  Leistungen  im  Feldzuge 
gegen  Preußen  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  aus- 
gezeichnet, wurde  Straka  1873  in  den  Ritterstand  mit  dem  Prädicate 
von  Hohenwald  erhoben.  1875  Major  im  3.  Feld-Art.-Regte.  und 
1877  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  avancierte  er  1880  zum  ObstlL 
Ritter  von  Straka,  der  auch  1859  vor  dem  Feinde  gestanden,  trat 
1882  in  den  Ruhestand  und  starb  1885  in  seinem  Domicil  Prag. 

Ternes,  Karl.  Feuerwerker  im  4.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  16.  Oct.  1827  in  Wien. 
Vater  ist  Eisenbahn-Beamter.  Assentiert  1841.  War  1848  vor  Venedig; 
1819  vor  Venedig  und  Livorno.  Am  7.  Sept.  1852  auf  eigones  Ansuchen 
bis  zur  Entlassung  beurlaubt.  —  Karl  Ternes,  am  1.  März  1854  zum 
Unterlt.  im  2.  Art.-Regte.  befördert,  wurde  noeh  in  demselben  Jahre  zum 
Art.-Stabe  und  1858  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  in  welchem  er 
1859  zum  Oblt.  vorrUekte.  Hierauf  wieder  in  den  Art.-Stab,  dann  zum 
Universal-Kriegszahlamte  und  18G1  abermals  in  den  Art.-Stab  eingelheill, 
avancierte  Ternes  186(5  zum  Hptm.  Im  Jahre  1868  zum  Zeugs-Art.- 
Commando  Nr.  1  und  1869  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  transferiert,  wurdo 
Ternes  1873,  in  Anerkennung  seiner  langjährigen  und  ersprießlichen 
Dienstleistung  im  Reichs-Kriegsministerium,  mit  der  Allerhöchsten  Bolobung 
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ausgezeichnet.  1875  zum  Conceplsdienste  in  der  1.  Abth.  des  Reichs- 
Kriegsministeriums  dauernd  commandiert  und  1876  in  den  Stand  des 
Kriegs- Archivs  übersetzt,  trat  Ternes  1883  in  den  Ruhesland,  wobei 
ihm  der  Majors- Charakter  ad  hon.  verliehen  wurde.  1886  mit  dem  Prädicale 
»Edler  von  Hatlburg«  in  den  Adelstand  erhoben,  starb  Ternes 
1889  in  seinem  Domicil  Wien. 

Wagner,  Johann.  K.  k.  Cadet  im  4.  Feld-Art.-Reglo.  Geb.  29.  Juni  1834  in 
Olmütz.  Vater  war  Art.-Hptm.  Assentiert  1846.  Eingerückt  am  16.  Oct.  1852. 

Wagner,  Mathias.  Feuerwerker  im  Rakcleur-Corps  C  2.  Geb.  6.  Feh.  1820  zu 
Przibislawitz  in  Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1841.  War  1840  in 
Krakau;  1848  und  1849  die  Feldzüge  in  Ungarn.  Wurde  für  sein  Ver- 
halten in  der  Schlacht  bei  Käpolna  decoriert.  Am  1.  Nov.  1852  zum 
Rakeleur-Corps  transferiert.  —  Mathias  Wagner,  am  1.  Dec.  1852 
zum  Unterlt.  2.  Classe  im  Art.-Rcgle.  Nr.  4  befördert  und  1854  zum 
Feld-Art.-Regle.  Nr.  7  transferiert,  avancierte  in  diesem  1859  zum  Oblt. 
Für  sein  hervorragendes  Verhalten  während  des  Feldzuges  1859  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Leopold- Ordens  (K.  0.)  ausgezeichnet,  trat  Wagner  als 
Tit.-Hptm.  1863  in  den  Ruhestand.  Er  starb  1886  in  seinem  Domicil 
Kuttenberg. 


III.  Jahrgang. 
Lehrgegenstände. 

Kriegsgesetze  und  Moral.  Professor:  Hptm.-Auditor  Wimmvr.  Assistent: 
Feuerwerker  Franz  Ospald,  zugleich  Schüler  des  II.  Jahrganges, 
2.  Abiheilung. 

Geschäftsgang  in  den  Kanzleien,  Adjutanten-Dienst.  Professor:  Hplm. 
Nowak.  Assistent:  Feuet werker  Franz  Hand. 

Französische  Sprache,  2.  Cursus.  Professor:  Unterlt.  Pedrazzi  Assistent: 
Feuerwerker  Emil  Wegener,  zugleich  Schiller. 

Diflerenzial-  und  Integral-Rechnung,  nach  deren  Vollendung  höhere 
Mechanik  und  Maschinenkunde  Professor :  Oblt.  Dirsvhl.  Assistent : 
Feuerwerker  Emil  Wegener,  zugleich  Schüler. 

Beständige  Fortification.  Professor:  Oblt.  Wildmoser.  Assistent:  K.  k. 
Cadet  Gründorf,  zugleich  Schüler. 

Abrichtungs-  und  Kxercier-Reglements  aller  Walten,  Taktik  derselben 
und  Feld-Inslruclion.  Professor:  Oblt.  Bartsch .  Assistent:  Feuer- 
werker Andreas  Rutzky,  zugleich  Schüler. 

Fortsetzung  der  Oeometral-Xeiehnung :  Abtragen  von  Modellen,  Onxpiieren 
und  dotieren  der  abzutragenden  Gegenstände.  Professor:  Oblt.  Rom- 
berg. Assistent :  Feuerwerker  Moriz  Raab. 

Artillerie-Untcrrichts-Ocgenstände,  Raketen-Unterricht.  Professor:  Oblt. 
Wildmoser.  Assistent:  K.  k.  Cadet  Gründorf,  zugleich  Schüler. 
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Bien,  Anton.  Bombardier-Cadet  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  31.  Jan.  1831  in 
Mährisch  Neustadt.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1846.  War  1848  vor  Wien.  — 
Anton  Bien,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  2.  Arl.-Regle. 
befördert,  wurde  1854  zum  9.  Feld-Art.-Kegte.,  1857  zum  6.  Feld-Art.- 
Regte.,  zum  Cadelten-Institute  Krakau  und  zum  5.  Feld- Arl.-Regle.,  dann 
1859  wieder  zum  G.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  in  welchem  er  zum  OblL 
vorrückte.  In  dieser  Charge  diente  Bien  1859  im  Art.-Slabe  und  bei  der 
Kriegs-Casse  in  Wien,  1860  im  Arl.-Comile,  in  welchem  er  1863  zum 
Fouerwerksmeisler  fUr  Mainz  ernannt  ward.  1866  zum  Ilplm.  befördert, 
wurde  Bien  1869  zum  11.  Feld-Art.-Regle.  und  1875  als  Major  zum 
Fest.-Art.-Bat.  Nr.  2  übersetzt.  1878  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  transferiert, 
avancierte  er  1880  zum  Obsllt.,  in  welcher  Charge  er  1881  zum  12.  Feld- 
Art.-Regle.  eingetheilt  ward.  Bien,  der  1818  den  Kampf  um  Wien  und 
1866  die  Vertheidigung  der  Bundesfeslung  Mainz  mitgemacht  halte,  über- 
trat 1882  in  den  Ruhestand.  Im  Jahre  1885  mit  dem  Prädicate  »Edler 
von  Guide n au«  in  den  Adelstand  erhoben,  starb  Bien  1889  zu  Fraßlau. 

Blainer,  Caspar.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  5.  Jan.  1826  zu  Arns- 
dorf in  Salzburg.  Vater  war  Landmann.  Assenlieit  1849.  Am  1.  Sept.  1853 
zum  Feuerwerker  im  5.  Art.-Rcgle.  befördert.  Caspar  Blainer,  am 
1.  März  1854  zum  Unterlt.  im  3.  Fest. -All. -Bat.  ernannt,  starb  schon  am 
19.  März  1851  im  Garnisons-Hauplspital  zu  Pest. 

Brandstetter,  Friedrieh.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  10.  Oct. 
1832  in  Wien.  Valer  ist  k.  k.  Beamter  im  Kriegsministerium.  Assentierl 
18i8.  —  Friedrich  Brandstetter,  am  25.  Aug.  1853  Unterlt.  im 
1.  Art.-Regte.,  wurde  18.">4  zum  3.  Feld-Art.- Regte.,  1855  zum  Art.-Slabe, 
1856  zum  Cadelten-Inslilute  in  Krakau  als  Lehrer  der  Mathematik  und 
noch  in  demselben  Jahre  zu  jenem  in  Marburg  Ubersetzt,  wo  er  1859  zum 
Obll.  vorrückte.  Fr  trat  1860  in  das  Verhältnis  der  Disponiblilät,  ward  zum 
6.  Feld-Art.-Regle.  transferiert  und  quittierte  1.  Nov.  1860  seine  Charge. 
Als  Gutsbesitzer  zu  Rothweiu  bei  Marburg  wurde  er  von  den  Bezirken  Mar- 
burg, Wmdisch  Feistrilz,  Windischgrälz,  Petlau,  Friedau  etc.  in  den  stei- 
rischen  Landtag  und  1873  auch  in  den  Reichsrath  erwählt.  Kr  betheiliglc 
sich  in  demselben  1874  an  den  Debatten  Uber  das  Landwehrgesfitz  als 
Hedner  der  Minorität  und  trat  für  den  Regierungs-Enlwurf  des  Militär- 
Pensionsgesetzes  ein.  Kr  schlug  als  Amendement  eine  Pensionserhöhung  der 
in  niederen  Chargen  pensionierten  Üflieiere  und  eine  Berücksichtigung  der 
Feuerwerksmeislor,  mit  Rücksicht  auf  deren  gefahrvollen  Dienst  in  gleicher 
Weise,  wie  jene  der  Lehrer  an  den  Militär-Bildungsanstalten,  vor.  Auch  in 
den  Debatten  über  das  Aichgeselz  und  die  Bekämpfung  der  Reblaus  griff 
er  mit  Vorsehlägen  ein.  In  unglückliehe  Spekulationen  hineingezogen,  war 
er  genüthigt,  1875  sein  Reirhsraths-Mandat  niederzulegen.  Kr  starb  in  den 
dürftigsten  Verhältnissen  1900  in  Wien. 

Rrndtrager,  Kranz.  K.  k.  Cadet  im  3.  Feld -Art.- Regte.  Geb.  1.  Dec.  1834  in 
Olmütz.  Valer  war  k.  k.  Rittmeister.  Assentiert  1818.  — ■  Franz  B  r  o  d- 
trager,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  3.  Arl.-Regle.  befördert,  ward 
185  }  zum  5.  Feld-Art. -Regte,  übersetzt,  starb  aber  noch  in  demselben  Jahre 
zu  Prcl'iburg. 

Czernuschak,  Wilhelm.  Romhardier-Cadel  im  i.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  4.  Dec.  1832 
in  Prag.  Vater  ist  angeblich  Arl.-Ilptm.  Assentiert  18  58.  War  1818  in  Prag. 
Am  1.  Sept.  1853  zum  Feuerwerker  befördert.  —  Wilhelm  Czernu- 
schak, am    1.  Marz  lS5i    zum  Imlerll.  2.  (".lasse  im    1.  Art.-Regte.  er- 
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nannt,  wurde  1854  zum  2.  und  1858  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt, 
in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Er  quittierte  1860  gegen  zwei- 
jährige Gage-Abfertigung  seine  Charge. 
Deramel,  Alois.  Feuerwerker  im  4.  Fcst.-Art.-Bat.  Geb.  6.  Juni  1828  zu  Ried 
in  Oberösterreich.  Vater  war  Uauplschul-Direclor.  Assentiert  1849.  Am 
1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im  4.  Art.-Regte.  —  Alois  De mmel,  am 

1.  März  1854  Unterlt.  im  4.  Art.-Regle.,  ward  noch  in  demselben  Jahre 
zum  5.  Feld- Art.-Regte.,  dann  1855  in  den  Art.-Slab  und  zur  k.  k.  Marine- 
Akademie  übersetzt. 

Diedek,  Joseph.  Feuerwerker  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  8.  Oct.  1827  in  Wien. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1847.   Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im 

5.  Arl.-Regte.  —  Joseph  Diedek,  am  16.  März  1854  Unlerlt.  2.  Classe 
im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  wurde  noch  in  demselben  Jahro  zum  3.  Feld- Art.-Regte. 
transferiert  und  Übertrat  1858  als  Finanz-Assistent  2.  Classe  beim  Haupt- 
zollamle  zu  C.omo  in  den  Civil-Slaalsdienst. 

Ebert,  Johann  Alois.  Bombardier  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  23.  Juni  1829  in 
Thönischen  in  Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1847.  War  1848  vor 
Wien.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im  1.  Art.-Regte.  —  Johann 
Alois  Ebert,  am  1  März  1854  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte..  wurde  in 
demselben  Jahre  zum  5.  Feld-Art.-Regle.  transferiert  und  trat  1857  als 
Telegraphenamts- Official  4.  Classe  in  den  Civil-Staatsdienst. 

Eysert,  Raimund.  Feuerwerker  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  22.  Juni  1831  in 
Troppau.  Vater  ist  Gymnasial-Lehrer.  Assentiert  1847.  War  1849  vor 
Komorn.  —  Raimund  Eysert,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe 
im  4.  Feld-Art.-Regle.  befördert,  wurde  1854  zum  5.,  1855  zum  7.  und 
1856  zum  10.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt.  In  letzterem  1859  zum  Oblt. 
befördert,  machte  er  den  Feldzug  desselben  Jahres  in  Italien  mit.  1866  zum 
7.  Feld- Art.-Regte.  rUeklransferiert,  focht  Eysert  mit  diesem  abermals 
in  Italien  und  wurde  für  sein  tapferes  und  umsichtiges  Verhalten  vor  dum 
Feinde  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1869  zum 
Hplm.  im  1.  Feld-Art.-Regte.  ernannt,  erfolgte  1871  seine  Transferierung 
zum  12.  Feld-Art.-Regte.  Eysert  diente  seit  1873  im  10,  seit  1877  im 

6.  Feld-Art.-Regte.  und  avancierte  1878  zum  Major  im  13.  Feld-Art.-Regte. 
Er  übertrat  1883  in  den  Ruhesland  und  starb  1889  in  seinem  Domicil  Wien. 

Förster,  Joseph.  Bombardier-Cadet  im  8.  Fe.st.-Art.-Bal.  Geh.  9.  Feb.  1826  in 
Prag.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1848.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker 
im  Raketeur-Corps.  —  Joseph  Fürster,  am  1.  März  1851  zum 
Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Feld-Art.-Regte.  ernannt,  wurde  1801  zum  9., 
1855  zum  12.  Feld-Art.-Regle.  und  1857  zur  Arl.-Schul-Comp;ignic  inOlmlllz 
transferiert,  in  welcher  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  Im  folgenden  Jahre 
in  die  Genie-Akademie  als  Lehrer  der  mathematischen  Geographie  und 
praktischen  Messkunst  übersetzt,  diente  Förster  1861  beim  9.,  1861  beim 
8  .  1863  beim  10.  Feld-Arl.-Regte.  und  1865  im  Art -Stabe.  1866  zum 
Hplm.  im  11.  Feld-Art.-Regle.  befördert,  focht  er  1866  in  Italien,  kam 
1867  zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  1868  zum   7.  Fest.-Art.-Bat.,    1871  zum 

2.  Fest.-Art.-Bat.  und  1873  zum  1.  Feld-Art.-Regle.  1874  mit  Wartegebür 
beurlaubt  und  1877  als  Major  ad  hon.  pensioniert,  starb  Förster  1894 
in  Prag. 

Gareis,  Johann.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  20.  Juni  1832  in 
Wien.  Vater  ist  angeblich  Art.-Major  in  Pension.  Assenliert  1818.  —  Johann 
Gar  eis,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unlerlt  im  5.  Art.-Regte.  belürderl,  wurde 
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1854  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  und  1856  zum  KUsten-Art.-Regte.  trans- 
feriert, in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  In  dieser  Charge  beim 
Art.-Stabe,  beim  6.  Feld-Art.-Regte.  und  seit  1863  im  Art.-Comite  ver- 
wendet, avancierte  Gareis  1866  zum  Hptm.  im  10.  Feld-Art.-Regte.,  mit 
welchem  er  den  Foldzug  mitmachte.  Im  Jahre  1867  zum  Fest.-Arl.-lkt. 
Nr.  5  Ubersetzt,  trat  G  a  r  e  i  s  noch  in  demselben  Jahre  in  den  Ruhestand. 
Er  starb  1884  zu  Kniesen  in  Ungarn. 

Gruber,  Adam.  Bombardier  im  3.  Fesl.-Art.-Bat.  Geb.  16.  Nov.  1827  zu  Kozma 
in  Ungarn.  Vater  war  Notar.  Assentiert  18 15.  War  1848  vor  Wien;  1849 
vor  Komorn.   —  Am  28.  Sepl.  1852  zum  3.  Fesl.-Art.-Bat.  eingerückt. 

Gründorl,  Wilhelm.  K.  k.  Cadet  im  3.  Fest.-Arl.-Bat.  Geb.  am  4.  Oct.  1832 
zu  Riegcrsburg  in  Steiermark.  Vater  ist  Rechls-Consulent.  Assentiert  1849.  — 
Wilhelm  G  r  U  n  d  o  r  f,  am  25.  Aug.  1853  als  der  Erste  seiner  Classe 
zum  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  ArL-Regte.  befördert,  kam  1854  zum 
11.  Feld-Art.-Regte.,  1855  zum  Küslen-Art.-Regte.  und  1855  in  die  Art.- 
Schul-Compagnie  in  Wien.  1856  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  avan- 
cierte er  in  diesem  1858  zum  Oblt.  Im  Jahre  1859  zum  Hptm.  im 
General-Quarliermeislerstabe  ernannt,  wurde  GrUndorf  für  seine  hervor- 
ragenden Leistungen  während  des  Feldzuges  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet.  GrUndorf  lebt  als  Eisenbahn- 
Oberinspector  in  Pension  zu  Graz. 

Hanke,  Alois.  Feuerwerker  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  7.  April  1830  zu  Braunau 
in  Oberösterreich.  Vater  ist  Fabriks-Besitzer.  Assentiert  1847.  War  1849 
vor  Komorn.  —  Alois  Hanke  wurde  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt. 
im  2.  Art.-Regte.  befördert.  Angeblich  soll  Hanke  1858  quittiert  haben. 

Hauke,  Stephan.  Feuerwerker  im  6.  Fest.- Art. -Bat.  Geb.  2.  Jan.  1829  zu 
Setzdurf  in  Schlesien.  Valer  ist  Landmann.  Assentiert  1849.  —  Stephan 
Hauke,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  1.  Feld-Art. -Regte,  ernannt, 
wurde  1854  zum  3.  und  4.,  1856  zum  11.  Feld- Art.- Hegte.,  dann  zur 
Arl.-Schul-Compagnie  in  Fest  und  1858  zu  jener  in  Prag  transferiert,  in 
welcher  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  18(>5  Hptm.  im  1.  Feld-Art.-Regte., 
machte  er  mit  diesem  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit.  Hauke 
kam  1807  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.,  1868  in  den  Stand  des  Arf.-Comites 
und  noch  in  demselben  Jahre  zum  8.,  dann  zum  9.  Feld-Art-Regte.  und 
1872  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  4.  Im  Jahre  1876  zum  Major  und  Comman- 
danten  des  Fe.sl.-Art.-Bals.  Nr.  7  ernannt,  erhielt  Hauke,  unter  gleich- 
zeitiger Beförderung  zum  Obstl ,  1880  das  Commando  des  Arl.-Zeugs-Depots 
in  Poia  und  188;}  das  Commando  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Prag.  Er  starb 
als  Obstll   1885  zu  Prag. 

Huffzky,  Heinrich.  Bombardicr-Cadet  im  8.  Fest.-Arl.-Bat.  Geb.  6.  Aug.  1829 
zu  Hohenstein  in  Böhmen.  Valer  ist  Steingut-Fabrikant.  Assentiert  18 18. 
—  Heinrich  Huffzky,  am  25.  Aug.  1853  Unterlt.  2.  Classe  im 
3  Feld-Art -Hegte.,  wurde  1.S51  zum  11.  Feld-Art.-P.egie.  und  1857  als 
Lehrer  der  Milhemalik  in  das  Cadellen-lnstiluL  Hamburg  transferiert,  in 
welchem  er  1851)  zum  Oblt.  vorrückte.  1805  llplm.  im  KUsten-Art.-Regte., 
kam  II  uffzky  noch  in  demselben  Jahre  /.um  Zeugs-Art. -Commando  Nr.  II, 
l8tiS)  zum  2.  Fesl.-Art.-Hit.,  1S71  zum  Art.  Stabe  und  1871  zum  1.  Feld- 
Arl. -Kegle.  Im  Jahre  1875  Major  im  Art-Stabe  und  im  techn.-admin. 
Mililär-Comite  als  Referent  in  der  2.  Abth.,  I.  Si>ct.  ( Theoretisches  Schieü- 
wesen  und  SehieÜversuchs-Kommission)  eingetheilt,  erhielt  er  eine  belobende 
Anerkennung  für  die   besonderen,  bei  der  Construclion  des  Feld-Arlillcric- 
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Materials,  M.  1875,  erworbenen  Verdienste.  1880  avancierte  Huffzky  zum 
Obsllt.  und  1883  als  Vorstand  der  genannten  Abth.  zum  Obst.  Im  Jahre 
1886,  in  Anerkennung  hervorragender  Leistungen  bei  Schaffung  und  Er- 
zeugung der  Belagerungs-  und  Ktlsten-Geschtllze,  durch  Verleihung  des 
Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  trat  Huffzky  1888 
in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die  Allerhöchste  Anerkennung 
bekannt  gegeben  wurde.  Er  starb  1894  in  seinem  Domicil  Wien. 

Joanelli,  Anton  von.  K.  k.  Cadet  im  4.  Feld-Art -Regle  Geb.  25.  Mai  1832  in 
Wien.  Vater  ist  Art.-Oblt.  Assentiert  18 18.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker 
im  1.  Art.-Regte.  —  Anton  von  Joanelli,  am  1.  März  1854 
zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte.  befördert,  wurde  1854  zum  10., 
1856  zum  7.  Feld-Arl.-Regte.  und  1857  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Wien 
transferiert.  Im  folgenden  Jahre  zur  Art  -Schul-Compagnie  in  Krakau  Uber- 
setzt, röckle  Joanelli  1859  zum  Oblt.  vor,  starb  aber  noch  in  demselben 
Jahre  im  Garnisons-Spitale  zu  Krakau. 

Kahlig,  Vincenz.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  16.  Dec.  1829  zu 
Deutsch  Jassnigg  in  Mähren.  Vater  ist  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1848. 
—  Vincenz  Kahlig,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  5.  Art.-Regte. 
befördert,  wurde  1854  zum  11.  Feld-Art.  Regte,  und  1857  als  Lehrer  der 
Mathematik  in  das  Cadetten-Institul  Marburg  transferiert.  In  dieser  Ver- 
wendung rtlckte  er  1859  zum  Oblt.  und  1865  zum  Hplm.  vor.  1865  zum 
Küsten- Art.-Regte.  und  1866  zum  11.  Feld- Art.- Regte.  Ubersetzt,  wurde 
Kahlig  fUr  sein  Verhalten  während  des  Feldzuges  der  Sudarmee  mit  dem 
Militär-Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  Von  schwerem  Siechthum 
befallen,  trat  Kahlig  1870  in  den  Ruhestand  und  starb  1877  zu 
Deutsch  Jassnigg. 

Koss,  Caspar.  Bombardier  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  6  Jan.  1826  zu  Franzdorf 
in  Krain.  Vater  ist  Landniann.  Assentiert  1815.  1848  Straßenkampf  in 
Mailand;  1849  vor  Komorn.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im  4.  Art.-Regte. 
—  Caspar  Koss,  am  1.  März  1854  zum  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte. 
ernannt,  wurde  1854  zum  6.  Feld- Art  -Regle.  Ubersetzt  und  in  diesem  1859 
Oblt.  Er  quittierte  1860  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung   seine  Charge. 

Kotlafz,  Dominik.  Bombardier  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  29.  Juni  1829  zu 
Deutsch  Rybney  in  Böhmen.  Vater  ist  Schullehrer.  Assentiert  1847.  War 
1848  vor  Komorn.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im  1.  Art.-Regte.  — 
Dominik  Kotlafz,  am  1.  März  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1. 
Art.-Regto.  befördert,  wurde  in  demselben  Jahre  zum  2.  Feld-Arl.-Regte. 
Ubersetzt,  in  welchem  er  1858  «eine  Charge  quittierte.  Im  folgenden  Jahre 
wieder  als  Unterlt.  2.  Classe  in  das  2.  Feld-Art.-Regt.  eingelheilt,  wurde 
Kotlafz  noch  1859  zum  Kflsten-Art- Regte,  und  1865  zum  11.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert,  mit  welchem  er  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mitmachte.  Im  Jahre  1867  zuerst  zum  7.  Feld-Art.-Regle.,  dann  zum  3. 
Fest.-Art.-Bat.  Übersetzt,  avancierte  Kotlafz  in  letzterem  1871  zum  Oblt. 
Er  starb  1874  in  Activität. 

Kozak,  Jaromir.  Bombardicr-Cadol  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  10.  Nov.  1832 
zu  Lcilomischl  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Bezirksrichler.  Assentiert  1818.  — 
Jaro m  i  r  K  ozak,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte. 
befördert  und  185  t  zum  5.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  starb  schon  1856 
im  Garnisons-Spitale  zu  Mailand. 

Kropaiseh,  Johann.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.- Arl.-Bat.  Geb.  27.  Feb.  1828 
zu  Dtutschlosen  in  Mähren.  Vater  hl  WirUchufts-Besitzer.  Assentiert  1848. 
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Mit  1.  Sept.  1853  Feuerwerker  im  3.  Art.-Regte.  —  Johann  Kropatsch, 
am  1.  März  1854  zum  Unlerlt.  2.  Classe  im  3.  Feld-Art-Regte.  ernannt, 
wurde  noch  in  demselben  Jahre  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  1858  zum 
Raketeur-Regte.  transferiert.  1859  zum  Oblt.  im  4.  Feld-Art.-Regte.  be- 
fördert, übertrat  Kropatsch  1864  als  Hptm.  2.  Classe  in  das  kais.- 
mexikanische  Freiwilligen-Corps. 

Kuffner,  Leopold.  Ex  propr.  Bombardier  im  8.  Fest.- Art -Bat  Geb.  2.  Sept.  1829 
in  Klosterneuburg.  Vater  war  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1848.  Am 
1.  Sept.  1853  Feuorwerker  im  4.  Art.-Regte.  —  Leopold  Kuffner,  am 
1.  März  1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  4.  Feld-Art.-Regte.  ernannt,  wurde 
1854  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und  quittierte  1860  als  Unterlt 
1.  Classe  seine  Charge. 

Lendl,  Franz.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  27.  März  1827  zu  Neuhaus 
in  Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1847.  War  1848  in  Prag  und  vor 
Wien  ;  1849  vor  Komorn.  —  Am  2.  Aug.  1853  zum  Corporal  befördert 
und  zum  7.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert. 

Nidosy  von  Nädoa,  Koloman.  K.  k.  Cadct  im  3.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  8.  Juli 
1832  zu  Budapest.  Vater  ist  Großhändler.  Assenliort  1849.  —  Koloman 
Nädosy  von  Nädos,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1. 
Feld-Art.-Regte.  ernannt,  wurde  1854  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  und  zum 
IIus.-Regte.  Württemberg  (Nr.  11)  transferiert.  In  letzterem  avancierte 
er  1854  zum  Oblt.  und  1860  zum  Rittmeister.  Er  quittierte  1861  mit 
Beibehaltung  des  Officiers-Charakters. 

Neissl,  Leopold.  Feuerwerker  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  13.  Nov.  1831  zu 
Aflenz  in  Steiermark.  Vater  war  Realitäten-Besitzer.  Assentiert  1849.  — 
Leopold  Neissl,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.- 
Regte.  befördert,  wurde  1854  zum  8.  und  zum  1.  Feld-ArL-Regte.,  1856 
zum  Küsten-Art.-Regte.  und  1858  zum  7.  Feld-Art.  Regte,  transferiert,  in 
welchem  er  1858  zum  Oblt.  vorrtlckte.  Neissl,  1859  zum  Küsten-Art. - 
Regte.  rücktransferiert,  gerieth  während  des  Feldzuges  1859  in  Kriegs- 
Gefangenschaft,  kam  1860  zum  4.  Feld-Art.- Regte,  und  1862  in  den  Stand 
des  ArL-Comitds,  wo  er  in  demselben  Jahre  zum  Feuerwerks-Meister 
ernannt  ward.  1866  zum  Hptm.  befördert,  starb  Neissl  am  11.  Juni  des- 
selben Jahres  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  zu  Wien. 

Ostermayer,  Joseph.  Borabardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  26.  Nov.  1829 
zu  Jägerndorf  in  Schlesien.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1848.  —  Joseph 
Ostermayer,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  6.  Art-Regte. 
befördert,  ward  1854  zum  12.,  1857  zum  6.  Feld  Art.- Regte.,  dann  1858 
als  Lehrer  der  Mathematik  in  das  Cadelten-Instilut  Fiume  übersetzt  und 
in  diesem  1859  zum  Oblt.  befördert.  1859  als  Lehrer  der  Physik  in  die 
Theresianische  Militär-Akademie  transferiert,  avancierte  Ostermayer  1865, 
mit  Vorbehalt  des  Ranges  für  seine  Vordermänner,  zum  Hptm.,  kam  1866 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.  1867  in  das  Art.-Comitd,  dann  1869  zum  5. 
Feld-Art.-Regte.,  1872  dem  Generalstabe  zugetheilt,  wurde  Ostermayer 
1874  in  das  1.  Feld-Art.-Regt.  und  1875,  unter  gleichzeitiger  Beförderung 
zum  Major  im  Art.-Stabe,  in  das  techn.-admin.  Militär- Comitd  übersetzt. 
Major  Ostermayer  slarb  1877  zu  Niederndorf  in  Tirol. 

Er  veröffentlichte  in  Jen  »Mitth  « :  1868  »über  das  Eindringen  der  Geschosse 
»in  Erdwerke«,  S.  304-330. 
Reder,  Ferdinand.  K.  k.  Cadet  im  2.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  17.  Oct.  1832  im 
Neugebäude  nächst  Simmering.  Valer  ist  Art.-Major.  Assentiert  1849.  Am 


Digitized  by  Google 


-  415 


1.  Sept.  1853  zum  2.  Art.- Regle.  Ubersetzt.  —  Ferdinand  Reder,  am 
IG.  März  1854  zum  Unlcrlt.  im  1.  Art.-Regto.  befördert,  kam  noch  in 
demselben  Jahre  zum  2.  und  1856  zum  3.  Fold-Arl.-Regte.,  in  welchem 
er  1859  zum  OblL  vorrückte  und  für  sein  tapferes  Verhalten  vor  dem 
Feinde,  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet  wurde.  1865  zum 

2.  Feld- Art.- Regte,  transferiert,  avancierte  er  in  diesem  1866  zum  Hptm., 
in  welcher  Charge  er  gegen  Preußen  focht.  Seit  1868  diente  Rod  er  beim 
9.,  seit  1872  beim  7.  Feld-Art.-Regle.  und  1876  Ubertrat  er  in  den 
Ruhestand.  Reder,  dem  1882  der  Majors- Charakter  verliehen  wurde, 
starb  1903  in  Görz. 

Ring,  Eduard.  Bombardier-Cadet  im  6.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  6.  Mai  1829  zu 
Böhmisch  Leipa.  Vater  war  Bürger.  Assentiert  1818.  —  Eduard  Ring, 
am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  4.  Art.-Regte.  ernannt,  wurde  1854 
zum  5.  Feld-Art.-Regte.  Ubersei zt,  mit  welchem  er  1859  als  Oblt.  den 
Feldzug  in  Italiefl  mitmachte.  1866  als  Hptm.  zum  7.  Feld-Art.-Regle.  trans- 
feriert, befand  er  sich  wlthrend  des  Feldzuges  abermals  in  Italien.  Im  Jahre 
1867  zum  3.  und  zum  9.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  wurde  Ring  1872  mit 
WartegebUr  beurlaubt  und  1873  pensioniert.  Er  starb  1873  zu  Innsbruck. 

Rutzky,  Andreas.  Feuerwerker  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  —  Andreas  Rutzky 
Edler  von  Brcnnau,  Tit-GM.,  wurde  am  14.  Jan.  1829  zu  Wagsladt 
in  Schlesien  geboren.  Sein  Valer  entstammte  einer  polnischen  Adels- 
familie, war  1831  nach  dem  polnischen  Aufstande  aus  Rußland  nach  Öster- 
reich gefluchtet  und  halte  im  Rothschild'schen  Eisenwerke  Wittkowitz  eine 
Anstellung  als  Werkmeister  gefunden.  Ebenda  trat  auch  Andreas  Rutzky 
als  Praktikant  ein.  Im  Juni  1848  wurde  er  zum  Inf. -Regte.  Schönhals 
(Nr.  29)  assentiert,  aber  auf  seine  Bitte  beim  3.  Feld-Art.-Regle.  eingetheilt, 
welches  ihn  anfangs  Mär/:  1819  an  das  k.  k.  Bombardier-Corps  abgab. 
Einem  Delachemenl  dieses  Corps  zugetheilt,  nahm  er  an  der  Belagerung 
von  Komorn  thoil.  Er  rUckte  später  mit  dem  Bjmbardier-Corps  nach  OlmUlz 
ab,  wurde  von  der  Arl.-Hauptschule  Übernommen  und  im  Juni  1851  zum 
Feuerwerker  ernannt.  Am  25.  Aug.  1853  als  der  Erste  seiner  Gasse  zum 
Unterlt.  2  Classe  im  2.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  wurde  er  bereits  1854 
in  das  neu  geschaffene  Arl.-Comitc,  dann  1855  als  Lehrer  der  Physik  an 
die  Art.-Sehul-Compagnie  in  Wien  Übersetzt  und  1856  in  den  neu  errichteten 
höheren  Art.-Curs  in  Olmütz  einberufen.  1858  außer  der  Tour  zum  Oblt. 
befördert  und  als  Professor  der  Artillerie-Technik  und  der  Artillerie-Lehre  an  der 
Art.-Akademie  zu  Weißkirchen  angestellt,  beauftragte  ihn  der  Commandant 
Obsl.  Fa  bisch  mit  der  Verfassung  des  techn.  Thciles  der  Waffenlehre  für 
die  k.  k.  Mil.-Akadumien.  Oblt.  Zika  lieferte  die  Zeichnungen  zu  den  litho- 
graphierten Tafeln  dieses  Werkes.  Als  Obst.  Fa  bisch  im  Jahre  1860,  zur 
Einführung  der  gezogenen  Geschütze  nach  dem  System  La  Milte,  in  das 
Art.-Comile  übersetzt  wurde,  erfolgte  auch  die  Transferierung  Rutzky's  und 
Zika's  dahin.  1863  wurde  Rutzk  y  als  Lehrer  der  Physik  an  der  Liebenauer 
Schul-Compagnie  verwendet,  und  1864  an  den  höheren  Art.-Curs  nach 
Mährisch  Weißkirchen  als  Professor  der  technischen  Mechanik  commandiert 
und  demselben  1865. nach  den» Tode  des  Hplms.  Samuel  Köcher  t, die  höhere 
Artillerie-Lehre  Übertragen.  Im  Jahre  1806  führte  Rutzky  eine  Munitions- 
Colonne,  1867  übersiedelte  er  mit  dem  höheren  Art.-Curse  nach  Wien, 
wurde  in  den  Stand  des  leehn.-admin.  Militär-Comitcs  übernommen  und 
es  wurden  demselben  auch  die  Vorträge  Uber  Waffenlehre  an  der  k.  k. 
Kriegsschule  und  am  höheren  Genie-Curse  übertragen.  I  ber  sein  Ansuchen 
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zum  7.  Fe!d-Art.-Regte.  Ubersetzl,  rückte  Rotzky  1874  zum  Major  vor  und 
wurde  1876  Commandant  des  Fest-Art.  Bats.  Nr.  4.  1877  als  Obstlt  nach 
Hagusa,  1883  als  Obst  und  Art.-Director  beim  14.  Corps  nach  Innsbruck 
transferiert  1887  in  den  Adelstand  erhoben  und  1888  als  Tit-G.  mit  einer 
kaiserlichen  Belobung  pensioniert,  starb  er  1896  in  Graz.  —  Der  unermüd- 
liche Fleiß  Rutzky's  und  seine  mathematische  Begabung  hätten  ihn,  unter 
günstigeren  Bedingungen,  insbesondere  im  engeren  Anschlüsse  an  Fach- 
genossen und  Gelehrtenkreise,  wie  derselbe  zur  Zeit  des  Bombard ier-Corps  in 
Wien  bestand,  zu  weit  ansehnlicheren  Leistungen  befähigt  Durch  seine  Schriften 
und  durch  seine  Lehrtätigkeit  hat  er  nachhaltigen  Einfluss  auf  die  Ver- 
breitung artilleristischen  Wissens  in  der  österr.  Armee  im  allgemeinen  und 
in  der  Artillerie  insbesondere  genommen. 

Kr  verfassle  in  der  bereits  genannten  »Waffenlehre  für  die  k.  k.  Militär- 
akademien« die  Abschnitte  »Erzeugung,  Prüfung  und  Depositierung  der  Waffen«; 
►  Materialien  und  Rohstoffe«;  »Schwarzpulver«;  »Die  blartken  Waffen  und  die 
»Feuergewehre«;  »Die  Geschützrohre,  Lafetten  und  Fuhrwerke«.  Er  veröffenüichte 
ferner:  »Bewegung  und  Abweichung  der  Spitzgeschosse«,  75  p.,  8°,  2  Tun.,  1861, 
worin  er,  gestützt  auf  die  Versuche  von  Magnus,  die  Derivation  der  Lang- 
geschosse erklarte.  »Das  gezogene  Schießwoll-,  Feld-  und  Gebirgsgeschütz  nach 
»Lcnk's  System«,  Hl  p.,  8°,  9  Tfln.,  1862.  »Die  Einrichtung  und  Construction  aller 
»gezogenen  Geschütze«,  278  p.,  8*,  7  Tfln.,  1863.  Dieses  letztere  Werk  erschien  in 
zwei  Auflagen,  wurde  in  das  Französische  übersetzt  und  im  literarischen  Cenlral- 
blatte  sehr  günstig  kritisiert.  Es  heißt  dort:  »Rutzky  geht  mit  kecker  Originalität 
»auf  sein  Ziel  los,  thut  manchen  glücklichen  Griff  und  wenn  wir  auch  an  einzelnem 
»mäkeln  wollten,  das  Ganze  stimmt  doch  in  zufriedenstellender  Weise.«  Mit  Otto 
v.  Grahl:  »Das  Schießpulver  und  seine  Mängel,  ein  Beleg  für  die  Nothwendigkeit 
»eines  neuen  Schießmaterials«,  125  p ,  8°,  1863.  Das  Manuscript  dieser  Broschüre 
war  nicht  vorgelegt  worden;  die  beiden  Autoren  wurden  nach  deren  Veröffent- 
lichung, u.  zw.  Rutzky  nach  Venedig,  Grahl  nach  Lemberg,  transferiert.  — 
1869  begann  Rutzky  seine  Vorträge  im  Drucke  herauszugeben.  Es  erschienen: 
»Theorie  der  Schieß-Präparate  und  der  Geschoss-Bewegung  in  Feuerwaffen«  (Innere 
Ballistik),  359  p..  8°,  1878.  »Theorie  und  Praxis  der  Geschoss-  und  Zünder-Construc- 
»tion«,  425  p ,  8°,  4  Tfln.,  1871. 

Rutzky  beschäftigte  sich  mit  dem  Gedanken  der  Construction  von  Pfeil- 
peschossen  und  er  wurde  theils  durch  die  Veröffentlichung  der  Engländer  A  d  a  m  s 
und  Longridge  (»Über  die  Construction  von  Geschützrohren  und  anderen  Hohl- 
»körpern,  die  einem  großen  Drucke  zu  widerstehen  haben«,  übersetzt  von  Hart  mann, 
Hannover,  1861),  theils  durch  den  Umstand  hierauf  gebracht,  dass  die  Sprengstücke 
der  damaligen  Hohlg^schosse  sich  zufolge  der  Rotation  auf  eine  große  Fläche  ver- 
theilten. In  einer  Abhandlung:  »Die  Pfeilgeschosse  für  Feuerwaffen«,  Streffleur's 
österr.  milit  Zeitschrift,  XIV.  Jahrg.,  I.  Bd.,  S.  217—256,  zeigte  er,  dass  aus  glatten 
12l(fflndern  geschossene  Pfcilgeschosse  mit  der  Spitze  voraus  auftrafen,  aber  zu- 
folge der  Schwankungen  in  einer  Verticalebene,  eine  wellenförmige  Bahn  beschrieben. 
Diese  Versuche,  mit  kloinen  Mitteln  (Blasrohr  und  Pistole)  fortgeführt,  wurden  in  der 
Broschüre:  »Grund/Uge  für  neue  Geschosse  und  Waffen-Systeme«,  SO  p.,  8°,  1  Tfl., 
J876,  veröffentlicht,  woselbst  verschiedene  Gestalten  von  Pfeil-  und  Bolzengeschossen 
anseNihrt  sind.  Wenn  diese  Versuche  auch  für  Militärzwecke  keine  praktische 
Bedeutung  erlangt  haben,  so  lassen  sie  doch  B  u  t  z  k  y  als  einen  geschickten  Ex- 
perimentator und  ^uten  Beobachter  erscheinen  und  haben  ausgesprochenes  theore- 
tisches Interesse. ») 

')  Mitpetheilt  vom  Herrn  GM  Albert  Edlen  von  Obennaycr. 
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Scherz,  Heinrich.  Bombard ier-Cadet  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  12.  Nov.  1830 
in  Prag.  Vater  ist  k.  k.  Linienamts-Conlrolor.  Assentiert  184-8.  Am  1.  Sept. 

1853  Feuerwerker  im  6.  Art.-Regte.  —  Heinrich  Scherz,  am  1.  März 

1854  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art.-Regte.  ernannt,  ward  noch  1854 
zum  12.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und  Obertrat  1857  als  Unterlt.  1.  Classe 
in  Civil-Staatsdienste. 

Schuller,  Joseph.  Bombardier-Cadet  im  7.  Fest.-Art-Bat.  Geb.  10.  Feb.  1831  in 
Wien.  Vater  war  Gastwirt.  Assentiert  1849.  Am  1.  Sept.  1853  Feuerwerker 
im  4.  Art.-Regte.  —  Joseph  Schuller,  am  1.  März  1854  zum  Unterlt. 
2.  Classe  im  4.  Art.-Regte.  ernannt,  wurde  1856  zum  3.,  1857  zum  5. 
und  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  Als  Oblt.  in  dem  letzteren  Regte, 
machte  er  den  Feldzug  1859  und  als  Hptm.  im  3.  Feld-Art.-Regte.  jenen 
von  1866,  ebenfalls  in  Italien,  mit.  Für  sein  verdienstvolles  Verhalten 
während  der  Campagne  1866  ward  Schul  ler  mit  der  Allerhöchsten  be- 
lobenden Anerkennung  ausgezeichnet.  Er  wurde  1872  zum  13.  Feld-Art.- 
Regte.  Ubersetzt  und  starb  1878  im  Garnisons-Spitale  zu  Teniesvär. 

Schumbera,  Franz.  Bombardier-Cadet  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  5.  Dec.  1828 
zu  Mährisch  Weißkirchen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1847.  —  Franz 
Schumbera,  am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte. 
befördert,  wurde  1854  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1856  zum  Küslen- 
Art.-Regle.,  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  und  zum  2.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert.  1858  Oblt  im  Art.-Stabe,  kam  Schumbera  1859  zur 
k.  k.  Kriegs-Casse  in  Wien  und  1860  zum  Art.-Comile\  in  welcher  Ver- 
wendung er  1866  zum  Hptm.  vorrückte.  Von  1869  an  diento  Schumbera 
im  Art-Stabe,  von  1871  an  im  6.  Feld-Art.-Regte.  und  seit  1874  als 
Batterie-Divisions-Commandant  im  8.  Feld-Art.-Regte.  1875  Major  im  Art- 
Slabe  und  dem  techn.-admin.  Mililär-Comile  zugewiesen,  wurde  Sc  h  um  be ra 
1876  Fest.-Art.-Director  in  Cattaro.  Für  seine  ausgezeichneten  Leistungen 
während  der  Occupation  von  Bosnien  und  der  Hercegowina  mit  der  Aller- 
höchsten belobenden  Anerkennung  ausgezeichnet,  rückte  Schumbera  1879 
zum  Obsllt  vor.  1880  als  Fest-Art-Director  nach  Theresienstadt,  dann  in 
gleicher  Eigenschaft  1881  nach  Trient  und  1883  nach  Olmütz  übersetzt, 
avancierte  Schumbera  auf  dem  letzteren  Dienstposten  1883  zum  Obs». 
Er  übertrat  1885  in  den  Ruhestand  und  starb  1904  in  seinem  Domicil 
Graz. 

Serif,  Franz.  Bombardier-Cadet  im  7.  Fest-Art.-Bat.  Geb.  17.  Mai  1831  in  Wien. 
Vater  war  fürstlicher  Wirlschaftsrath.  Assentiert  1848.  —  Franz  Seyff, 
am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  1.  Art.-Regte.  befördert, 
ward  1857  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Pest,  an  der  er  1859  zum  Oblt. 
vorrückte,  dann  1863  zur  Art.-Akademie  und  zum  10.  Feld-Art.-Regte. 
transferiert  Mit  diesem  machte  er,  1866  zum  Hptm.  befördert,  den  Feld- 
zug der  Nordarmee  mit.  Seyff  avancierle  1875  zum  Major  im  13.  und 
1880  zum  Obstlt.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  1882  mit  WartegebUr  beurlaubt 
und  1886  pensioniert,  starb  Obstlt.  Seyff  1894  in  seinem  Domicil 
Graz. 

SUup,  Julius.  Bombardier-Cadet  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  11.  April  1832  in 
Wien.  Vater  ist  Magistrats-Benmler.  Assentiert  1819.  —  Julius  Slaup, 
am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  im  1.  Art.-Regte.  befördert,  kam  1854 
zum  4,  1855  zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  1856  zum  Küslen-Art.-Regte,  1857 
zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  wieder  zum  Küslen-Art.-Regte.,  dann  1859  als 
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Oblt.  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  1859  wieder  zum  Küston-Art.-Regte.  und  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  ward  Slaup  1861  an  die  Art.-Akademie 
als  Professor  der  Art.-Unlerrichts-Gegenslände  berufen.  1866  zum  Hptm.  im 
7.  Feld-Arl.-Regte.  befördert,  dann  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  machte 
Slaup  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  rückte  nach  demselben  wieder 
in  die  Art.-Akademie  ein.  Im  Jahre  1867  an  den  höheren  Art.-Curs  als 
Professor  der  Festungs- Ausrüstung  und  des  Festungskrieges,  1869  in  den 
Art.-Stab  Ubersetzt  und  beim  techn.  und  admin.  Militär-Comite'  verwendet, 
wurde  Slaup  1870  zum  4.  Fest.-Art.-BaL  eingeteilt.  1872  mit  Warte- 
gebür  beurlaubt,  rückte  er  1874  zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  ein.  1875  zum  Major 
im  8.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  erhielt  Slaup  das  Commando  des  Fest.- 
Art.-Bat.  Nr.  5,  worauf  1879  seine  Ernennung  zum  Fest.-Arl.-Director  in 
Peterwardein  und  1881  sein  Avancement  zum  Obstlt.  erfolgten.  1883  trat 
Slaup  in  den  Ruhestand,  in  welchen  ihm  der  Obsts.-Titel  verliehen  ward. 
Er  lebt  in  Meran. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1869  »Angriff  fesler  Plätze  mit  Bcrtkk- 
»sichtigung  der  Waffen  der  Neureit«,  S.  169—209.  —  1870  »Interessante  Notizen 
»in  Bezug  auf  den  Festungskriege,  S.  711  —  729. 

Sokol,  Ludwig.  Bombardier  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  25.  Nov.  1830  zu 
Bfezno  in  Böhmen.  Vater  ist  Wundarzt.  Assentiert  1848.  —  Ludwig 
Sokol  Ritter  von  Jaladol,  GM.,  am  25.  Aug.  1853  UnterlL  2.  Ciasso 
im  3.  Art.-Regte.,  kam  1856  in  das  10.  und  1857  in  das  12.  Feld-Art.- 
Regt.,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  1866  Hptm.  im  10.  Feld- 
Art.-Regte.,  machte  Sokol  mit  diesem  in  der  Nordarmee  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit.  Im  Jahre  1875  zum  Major  im  12.  Feld-Art.-Regte.  befördert, 
erwarb  er  sich  im  Occupations- Feldzuge  1878  so  hervorragende  Verdienste, 
dass  er  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet 
und  auf  Grund  der  damals  bestandenen  Ordens-Statuten  1880  in  den  österr. 
Rilterstand  erhoben  ward.  1880  zum  Obstlt.  vorgerückt,  kam  Sokol  1881 
zum  13.  und  als  Commandant  1883  zum  6.  Feld.- Art.-Regte.,  in  welchem 
1884  seine  Beförderung  zum  Obst  erfolgte.  Im  Jahre  1885  zum  Comman- 
danten  der  6.  Art.-Brigade  ernannt,  avancierte  Sokol  auf  diesem  Dienstposten 
1890  zum  GM.  1891  übertrat  er  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  GM.  von  Sokol 
lebt  in  Graz. 

Sperling,  Rudolf.  Feuerwerker  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  28.  Sept.  1830  zu  Chollitz 
in  Böhmen.  Vater  ist  Forstmeister.  Assentiert  1849.  —  Rudolf  Sperling, 
am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  2.  Art.-Regte.  befördert, 
wurde  1854  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1856  zur  Art.-Schul-Corapagnie 
in  Prag  übersetzt,  an  welcher  er  1859  zum  Oblt.  vorrückte.  1859  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avancierte  er  1866  in  diesem  zum  Hptm., 
in  welcher  Charge  er  den  Feldzug  gegen  Preußen  mitmachte.  Im  Jahre 
1872  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  und  1874  in  das  techn.-admin.  Militär-Comite 
eingetheüt,  erfolgte  1876  seine  Ernennung  zum  Major  und  1878  jene  zum 
Commandanten  des  Zeugs- Art.-Depots  in  Budapest.  1882  Obstlt.,  wurde 
Sperling  1883  Commandant  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Graz  und  auf 
diesem  Posten  1885  Obst.  Sperling  trat  1888  in  den  Ruhestand  und 
lebt  zu  Ossegg  in  Böhmen. 

Stroka,  Karl.  Bombardier  im  5.  Fe^t.-Art.-Bat.  Geb.  22.  März  1827  zu  Dwory 
in  Galizien.  Vater  ist  herrschaftlicher  Verwallcr.  Assentiert  1847.  War  1848 
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vor  Wien  ;  1849  vor  Malghora  und  Venedig.  —  Am  26.  April  1852  zu 
seinem  Bat.  eingerückt. 

Susan,  Maximilian.  Bombard ier-Cadet  im  7.  Fest.- Art- Bat.  Geb.  6.  Juli  1835 
zu  Wien.  Vater  war  erzherzoglicher  Hofgärtner.  Assentiert  1849.  Am  1.  Sept. 

1853  Feuerwerker  im  5.  Art.-Regte.  —  Maximilian  Susan,  am  1.  MUrz 

1854  Unterlt.  2.  Classe  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3,  wurde  1854  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  und  1859  zum  9.  Feld- Art.-Regte.  Ubersetzt,  in  welchem  er  im 
selben  Jahre  zum  Oblt  avancierte  und  den  Feldzug  in  Italien  mitmachte. 
1860  zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  1861  als  Reitlehrer  zur  Arl.-Akademie 
und  1862  wieder  zum  2.  Feld- Art.-Regte.  transferiert,  wurde  Susan  1866 
zum  Hptm.  im  Feld-Art.-Regle.  Schmidt  (Nr.  9)  befördert,  focht  mit 
diesem  gegen  Preußen  und  erhielt  für  sein  tapferes  und  umsichtiges  Ver- 
halten das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  Susan  schied  1868  aus  der  Armee. 

Tonkres,  Alois.  K.  k.  Cadet  im  1.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  28.  Nov.  1827  in 
Brünn.  Vater  ist  k.  k.  Haupteinnehmer.  Assentiert  1848.  —  Alois 
Tonkres,  am  25.  Aug.  1853  Unterlt  2.  Classe  im  4.  Art.-Regte.,  kam 
1854  zum  5.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1855  zum  KUsten-Art.-Regte.,  zur 
Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  und  zur  Art-Akademie  als  Professor 
der  darstellenden  Geometrie.  1858  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt,  rückte 
er  in  diesem  1859  zum  Oblt.  vor.  Noch  in  demselben  Jahre  1859  als 
Inhabers- Adjutant  zum  4.  Feld-Art.-Regte.,  dann  in  den  Art-Stab  und 
wieder  zum  4.  Feld-Art-Regte.  transferiert,  quittierte  Tonkres  1860 
gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung  seine  Charge. 

Wagner,  Karl.  Feuerwerker  im  6.  Fest -Art.-Bat.  Geb.  4.  Aug.  1829  in  Olmütz 
Vater  ist  Träger  im  Haupt-Zollamte.  Assentiert  1848.  —  Karl  Wagner 
am  25.  Aug.  1853  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art.-Regte.,  wurde  1854 
zum  12.  Feld-Art.-Regte.,  1855  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Pest  und  zum 
3.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1856  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  in  welchem 
er  1867  zum  Oblt.  vorrückte.  1859  zum  General-Quarliermeister-Stabe 
transferiert,  avancierte  er  in  diesem  zum  Hptm.  1.  Classe  und  ward  noch 
im  Jahre  1859  für  seine  »tapferen  Leistungen  bei  Solferino«  mit  dem 
Militär- Verdienslkreuzo  (K.  D.)  ausgezeichnet.  Hierauf  bei  der  Militar-Map- 
pierung  in  Ungarn  und  1861  bei  der  GeneralstabsAblheilung  in  Hermann- 
sladt  verwendet,  erwarb  sich  Wagner  1866  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung. Im  Jahre  1867  zum  Major  befördert,  wurde  er  1869  provisorisch 
der  k.  k.  Landwehr  zugetheilt  und  avancierte  1870  zum  Obstlt.  im  General- 
stabo.  Noch  in  demselben  Jahre  definitiv  in  die  k.  k.  Landwehr  Ubersetzt 
und  hierauf  im  WafTenwesen,  Schießwesen  und  in  der  Terrain-Aufnahme 
als  Lehrer  des  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf  verwendet,  erhielt  W  a  g  n  e  r 
die  Bestimmung  zum  Adjutanten  des  Landwehr-Obercommandos.  In  dieser 
Verwendung  rückte  er  1873  zum  Obst,  in  der  k.  k.  Landwehr  vor.  Obst. 
Wagner  starb  1877  zu  Rodaun  nächst  Wien. 

Wegener,  Emil.  Feuerwerker  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  29.  Oct.  1829  zu 
Rotenburg  in  Hannover.  Vater  war  königl.  Rentmeister.  Assentiert  1846. 
War  1848  in  Prag  und  vor  Wien;  18V9  vor  Venedig.  —  Emil  Wegener, 
am  25.  Aug.  1853  zum  Unterlt.  2.  Classe  im  5.  Art. -Regte,  befördert,  kam 
1854  zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  1855  in  den  Art.- Stab,  18")0  als  Lehrer 
der  Mathematik  an  das  Cadetten-Instilut  Marburg  und  1857  an  jenes  zu 
Krakau,  welches  im  folgenden  Jahre  nach  Fiume  verlegt  ward.  In  dieser 
Verwendung  1859  zum  Oblt.  ernannt,  starb  Wegener  1861  zu  Fiume. 
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Zarda,  Johann.  Bombardier  im  3.  Fest.- Art.- Bat.  Geb.  15.  Oct.  1826  zu  Tolzau 
in  Böhmen.  Vater  ist  Waldheger.  Assentiert  1846.  Am  1.  Sept.  1853  Feuer- 
werker im  6.  Fest.-Art.-Bat.  —  Johann  Zarda,  am  16.  März  1854 
Unterlt.  2.  Classe  im  8.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1854  zum  10.,  1855  zum  5. 
und  1868  zum  6.  Feld-Art.- Regle.,  in  welchem  er  1859  zum  Oblt  avan- 
cierte. In  dieser  Charge  1863  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avan- 
cierte Zar  da  1866  zum  Hplm.,  worauf  er  1867  zum  9.  FesL-Art.-BaL,  und 
1875  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt  ward.  1876  Major,  erfolglo  noch 
in  demselben  Jahre  seine  Übersetzung  zum  3.  FesL-Art.-Bat.  Zar  da 
übertrat  1881  in  den  Ruhestand  und  starb  1892  in  seinem  Domicil  Horn 
in  Niederösterreich. 
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(1862—1860.) 
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Die  k.  k.  Artillerie-Akademie  in  Olmütz. 

(1852-1868.) 

Die  Artillerie-Hauptschule  hatte  am  12.  Februar  1852  ihre  bisherige 
officielle  Bezeichnung  geändert  und  war  mit  diesem  Tage  zur  Artillerie- 
Akademie  geworden,  aber  dem  neuen,  vornehmen  Titel  entsprach  die 
Schule  weder  durch  die  Unterkunft  noch  durch  die  Verpflegung  und 
Bekleidung,  die  sie  ihren  Frequentanlen  bot.  Außerordentlich  viel  musste 
geschehen,  um  die  neu  entstandene  Akademie  nur  nothdürftig  akademisch 
einzurichten.  Das  Armec-Obcrcommando,  dem  diese  Bildungsansialt  nun- 
mehr unterstand,  besaß  unstreitig  den  besten  Willen,  um  den  ärgsten 
Übelsländen  insoweit  abzuhelfen,  als  solches  bei  den  in  Olmütz  bestehen- 
den Verhältnissen  möglich  war.  Wenn  die  genannte  oberste  Armee-Behörde 
anfänglich  in  Hinsicht  der  Melioration  der  besiehenden  Einrichtungen  der 
Akademie  sich  trotzdem  zögernd  und  unschlüssig  zeigte,  halle  dieses  seinen 
triftigen  Grund  darin,  dass  damals  die  baldige  Verlegung  der  Artillerie- 
Akademie  nach  Wiener  Neustadt  nach  menschlicher  Voraussicht  außer 
jedem  Zweifel  sland. 

Der  Artillerie-Hauptschule  war  eine  so  kurze  Lebensfrist  beschieden 
gewesen,  dass  sie  weder  im  Militär-Schematismus  für  das  Jahr  1851  noch 
in  jenem  für  1852  erwähnt  wird.  Im  ersteren  ist  noch  das  Bombardier- 
Corps,  im  letzleren  (der  etwas  verspätet  die  Fresse  verließ!),  wie  der  nach- 
stehende Auszug  zeigt,  schon  die  Artillerie-Akademie,  jedoch  mit  dem 
Errichtungsjahre  1851,  enthalten. 

Artillerie-Akademie  zu  Olmütz. 

Errichtet  1851. 
A)  D  i  r  e  c  t  i  o  n  und  Stab. 
Slabsofliciere: 

Oberste:  Trösch,  Leopold,  MVK.,  Local-Direclor  und  Commandant. 

Fink,  Anton,  Studien-Direetor. 
Major:  Penafer  von  Frayhaide,  Franz  (zur  Überwachung  der  Disciplin 
und  Ökonomie,  dann  als  Leiter  der  Officiers-Schule). 
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Hauptmann  l.  Classe:  Prüll,  Andreas  (zur  Besorgung  der  inneren  Öko- 
nomie und  des  Hauswesens). 

Auditor:  Nowak,  Wilhelm,  Oberlieutenant  (zugleich  Professor  der  Kriegs- 
gesetze und  Moral,  im  II.  Jahrgange,  2.  Abtheilung). 

Chef-Arzt:  Ochseitheimer,  Joseph  Dr.,  Regiments-Arzt. 

Rechnungsführer:  Holzapfel,  Karl,  Hauptmann  (zugleich  Professor  des 
Militär-  und  Zeugs-Rechnungswesens  im  II.  Jahrgange). 

Adjutant:  Grantposchich,  Roman,  Unterlieutenanl  (zugleich  Professor  des 
Geschäfls-Slyles  im  I.  und  des  Adjutanten-Dienstes  im  III.  Jahrgange). 
1  Unterarzt,  1  Ober-Curschmied,  1  Fourier,  1  Profoü. 

Ii)  Lehr- Personal  und  Schüler. 

Hauptleute  1.  Classe: 
Mayer,  Joseph  (Professor  der  Elementar-Mechanik  im  II.  Jahrgange, 
2.  Abtheilung). 

Nowak,  Ignaz,  MVK.  (Professor  der  Artillerie- Unlerrichts-Gegenstände 

und  Kriegs-Artikel  etc.  im  I.  Jahrgange). 
Hofmann  von  Donnersberg,  Karl,  MVK.  (Professor  der  Geographie  im  I., 

dann  Geographie  und  Statistik  im  Officiers-Curse,  I.  Jahrgang). 

Hauptmann  2.  Classe: 
Dippold,  Ferdinand  (zweiter  Reitlehrer). 

Oberlicutenants: 

Zentrich,  Joseph  (Professor  der  beständigen  Forüfieation,  des  Arlillerie- 
u nd  Raketen-Unterrichtes  im  III.  .lahrgange). 

Wildmoser,  Anton  (Professor  der  beständigen  Fortification,  des  Arlillerie- 
und  Raketen-Unterrichtes  im  II.  Jahrgange,  2.  Abtheilung). 

Kasper,  Franz,  MVK.  (Professor  des  Militär-Rechnungswesens  im  II  Jahr- 
gange, 2.  Abtheilung,  des  Abrichtungs-  und  Kxercier-Reglements  aller 
Walfen,  der  Taktik  derselben  und  der  Feld-lnstruction  im  III.  und 
II.  Jahrgange,  2.  Abtheilung). 

Cybtilz,  Ignaz  (erster  Professor  der  Situalions-  und  freien  Hand-Zeichnung). 

Parlsch,  Anton  (Professor  der  Taktik,  mit  Rücksicht  der  Führung  größerer 
Artiilerie-Kürper  und  der  Kriegsgeschichte  in  gewählten  Reispielen, 
im  Officiers-Curse,  I.  Jahrgang). 

Fm  (huber,  Joseph  (Professur  der  Kenntnis  fremder  Artillerien,  Feld- und 
lielugerungs-Ausrüstung,  Dotierung  von  Festungen,  Organisation  des 
Heeres  im  Kriege  und  im  Frieden,  irn  Ofliciers-Curse,  I.  Jahrgang). 

Bastien,  Johann  (Professor  der  Elementar-Geomelrie  im  I.,  der  Arlillerie- 
Unterrichts-Gegenslände  im  II.  Jahrgänge,  2.  Abtheilung). 

Lensky,  Johann  (Professor  der  allgemeinen  Weltgeschichte  im  II.  Jahr- 
gange,  der  franzosischen  Sprache  im  Ofliciers-Curse,  I.  Jahrgang). 

Reichhai  dl,  Johann  (Professor  der  Crundzüge  der  Physik  und  Chemie  im 
II.  Jahrgänge,  2.  Abiheilung). 
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Dirschl,  Joseph,  O  (Professor  der  Differenzial-  und  Integral-Rechnung, 
dann  der  höheren  Mechanik  im  III.  Jahrgange). 

Romberg,  Franz  (Professor  der  Geometral-Zeichnung  im  II.  Jahrgange, 
2.  Abiheilung,  Fortsetzung  der  Geometral-Zeichnung,  Abtragen  der 
Geschütze  und  Fuhrwerke  im  III.  Jahrgange). 

Steinhart,  Franz  (zweiter  Professor  der  Situations-  und  freien  Hand- 
Zeichnung,  des  Schönschreibens,  der  Terrain-Lehre  im  I.  Jahrgange, 
Übungen  im  Situations-  und  freien  Hand-Zeichnen  und  Schönschreiben 
im  II.  Jahrgange,  Zeichnung  von  Plänen  mit  Vorstellung  von  Gefechten, 
Dispositionen  und  Schlachten  im  Officiers-Curse,  I.  Jahrgang). 

Nagl,  Julian  (Professor  der  Funclions-Lehre,  höheren  Gleichungen  und 
analytischen  Geometrie  im  II.  Jahrgange,  1.  Abiheilung). 

Pedrazzi,  Eugen  (Professor  der  französischen  Sprache  im  II.  Jahrgange, 
1.  Abiheilung  und  im  III.  Jahrgange). 

Unterlieutenants  1.  Classe: 
Sttpanek,  Friedrich  (Professor  der  Geometral-Zeichnung  im  II.  Jahrgange, 
1.  Abiheilung). 

Sruteky  Ernest  (Professor  der  böhmischen  Sprache  im  I.,  der  Kriegs-Artikel, 
des  Dienst-Reglements  aller  Waffen,  der  Zimmer-  und  Kasern-Ver- 
haltungen  im  II.  Jahrgänge,  1.  Abtheilung). 

Sämmtliche  Officiere  auch  für  den  Compagnie-Dienst  und  zur  Inspection. 

200  Kanoniere  als  Schüler,  30  k.  k.  Cadelten  (letztere  als  zugetheill) 

C)  Eigener  Hausstand. 
2  Feuerwerker  als  Reit-Lehrgehilfen,  4  Corporate,  16  Fahr-Kanoniere  zur 
Aufsicht  und  Wartung  der  Reilpferde,  2  Batterie-Trompeter,  1  Schmied- 

geselle,  t  Portier. 

D)  Zugetheilte. 

a)  Aus  dem  eigenen  Stande  der  Artillerie. 
Huna,  Ludwig,  MVK.,  Cl.,  Oberlieutenant  des  3.  Art.-Regts.  (Professor 

der  Feld-Forlification  im  II.  Jahrgange,  1.  und  2.  Abiheilung). 
24  Feuerwerker  für  den  Diensl  und  als  Lehr- Assistenten;  l  Corporal  zur 
Aufsicht  des  Dienst-Personals;  10  Bombardiere  und  30  Kanoniere  zur 

Verrichtung  des  Haus- Dienstes. 

b)  Aus  dem  Stande  der  Cavallerie. 

JJolIan,  Gustav,  2.  Rittmeister  des  Hus.-Regts.  König  von  Preußen  (Nr.  10), 
erster  Reitlehrer. 

c)  Aus  dem  Stande  der  Infanterie. 

Ott,  Joseph,  Unterlieutenant  vom  Inf.-Regte.  Freiherr  von  Haynau  (Nr.  57), 

Fechtmeister  und  Lehrer  der  Gymnastik. 
1  Unterofficier  als  Schwimm-Mcisler. 


Digitized  by  Google 


-   426  - 


Zden&t,  AtitoM. 
Tuttkl  Freiherr  von  Asprung  und 

Hohenstadt,  Wilhelm. 
Gaigne,  Ludwig. 
Melzer,  Jaroslatv. 
Konrad,  Albrecht. 
Tachezy,  Adolf. 
Horak,  Karl. 
Gutienberger,  Wilhelm. 
Wiedek  von  Wiedensheim,  Joseph. 
Miltner,  Vincent. 
Walter  von  Waltheim,  Anton. 
Wagner,  Ernest. 
Heber,  Julius. 


Kanonier-Cadetten  (als  Schüler): 
Mohl,  Emil. 


Benkovits,  Stephan. 

Mtillner  Edler  von  Marnan,  Gustav. 

de  Jonx,  Karl 

Sponner,  Alberl. 

Janeso,  Ferdinand. 

Woniawka,  Karl. 

Mattyusz  von  Allisthai,  Isidor. 

Erlesbekh,  Heinrich. 

Stofj'er,  Alexander  von. 

Vojdisek,  Gustav. 

Korn,  Andreas. 

Morbilzer,  Stephan. 

Fink,  Ludwig. 


Kock  schwarzbraun,  Aufschlag  und  Kragen  hochrolh,  Panlalon  lichtblau, 

gelbe  Knöpfe.1) 

Schon  am  22.  Fcb.  1852  verstündigte  das  Armee-Obercommando 

die  General-Arlilleric-Direction,  »dass  So.  Majestät  der  Kaiser  mit  dem 
»Erlasse  vom  14.  d.  Mts.  die  Unterordnung  sämmtlicher  Militär-Akademien 
»unter  Allerhöchst  Ihr  Allerhöchstes  über  Comtnando  anzuordnen  geruht  haben.«2) 

Von  außerordentlich  nützliehen,  praktisehen  Folgen  für  die  r'requen- 
tanlen  und  .später  die  Zöglinge  der  Artillerie-Akademie  war  der  Erlass, 
den  die  (ieneral-Arlillerie-l)ireclion  am  19.  Mai  an  das  Akademie-Com- 
mando  riehtete.  Er  hatte  nachstehenden  Inhalt: 

»Durch  Erlass  vom  23.  v.  Mts.  hat  das  Allerhöchste  Armee-Ober- 
»commando  Allergnädigst  genehmigt,  dass  der  Commandant  des  Arlillerie- 
-Kquilalions-Institutcs n)  alljährlich  die  Equitation  der  Artillerie-Akademie 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
•)  Ebendort. 

*i  Ah  jtiniler  Xüdosy  r.  Xrfdog,  k.  k.  Kümmerer,  GM.  und  Ritter  des  Leopold- 
Ordens,  wurde  1811  zu  Munkäcs  geboren,  trat  1829  als  Gemeiner  in  das  k.  k.  Palatinal- 
llusaten-Regiment  Nr.  12  ein.  wurde  \8M  l'nterlt.,  absolvierte  als  solcher  den  zwei- 
jährigen Yelerinär-C.urs  am  k.  k.  Wiener  Thierarzuei-liisUtute,  war  18315  bis  1838 
Schüler  der  Militär-Centnil-|-'.<piitation  zu  Salzburg,  unter  dem  berühmten  Schulrector 
Obst.  Hanx  und  nachher  Comnuindnnt  mehrerer  Regimenls-Etiuitaliouen.  1848  Major  bei 
der  Pester  Nalionalgarde-Cavallcrie,  wurde  er  1850  von  der  Feld-Arl.-Direction  der 
1.  Armee  zur  Revision  der  Artillerie- Bespannungen  beige/.ogeu  und  1851,  Ober  Empfeh- 
Itinn  von  Anynstm  und  ILt>(sl<ib,  zum  Commaudanten  des  Artitleric-Ktpiitations-Institules 
ernannt,  welches  er  in  kurzer  Zeit  zu  einer  vorzüglichen  Anstalt  zu  erheben  verstand 
und  durch  zahlreiche  Produdionen  der  Fahrschule,  gerittener  Quadrillen  u.  s.  w.  in  der 
Armee  pnpuliir  machte.  Nach  Auflösung  des  Artilleric-E<iuitations-lnstitutes  wurde  er  Leiter 
der  llofreitschule  und  trat  18bö  in  den  Ruhestand.  18150  ward  er  zum  Train-Coinman- 
danten  der  Nordanneo.  später  zum  Generalgewaltigen  derselben  ernannt  und  trat  in 
diesem  Jahre  als  GM.  ad  hon.  wieder  in  den  Ruhestand.  18US  wurde  er  Cornnandant 
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»zu  inspirieren  hätte,  um  über  die  Art  der  Ertheilung  des  betreffenden 
»Unterrichtes  anher  Rapport  zu  erstatten,  da  es  beabsichtigt  wird,  den 
»durch  das  Artillerie-Kquitations-Institut  angebahnten  Unterricht  auf 
»analoge  Weise  in  der  gesamraten  Artillerie  zu  leiten«  *) 

Mittlerweile  gieng  das  erste  Schuljahr  der  Artillerie-Haupt-Schule, 
beziehungsweise  der  Artillerie-Akademie,  seinem  Abschlüsse  entgegen. 
Es  hatte  vielerlei  Frictionen  in  seinem  Gefolge  gehabt,  jedenfalls  mehr 
als  in  den  unerquicklichen  Verhaltnissen  der  neuen  Schule  ihre  Begründung 
finden  konnten.  Die  Akademic-Direclion  ermüdete  vorgesetzte  und  gleich- 
gestellte Behörden  mit  zahlreichen  Anfragen,  die  zuweilen  der  unbedeu- 
tendsten Anlasse  wegen  gestellt  wurden,  und  hatte  ziemlich  oft  das 
Malheur,  dass  ihr  wichtige  Erlässe  in  Verlust  geriethen,  wodurch  sie  in 
die  missliche  Lage  versetzt  ward,  die  Ausfertigung  von  Duplicaten  er- 
bitten zu  müssen.  Auch  das  dienstliche  Verhältnis,  welches  zwischen  der 
Akademie-Direction  und  dem  Festungs-Gouvernement  damals  bestand, 
war  durchaus  kein  erfreuliches.  Obst.  Trösch  mussle  einmal  beim  Gou- 
vernements-Rapport erscheinen  und  sich  dort  eröffnen  lassen,  dass  die 
Haltung  und  Disciplin  der  Akademie-Frequentanten  zur  Unzufriedenheit 
Anlass  biete  und  in  dieser  Hinsicht  baldige  Abhilfe  getroffen  werden  müsse. 
Als  einige  Zeit  später  der  GdC  Graf  Schlik,  damals  commandierender 
General  in  Mähren  und  Schlesien,  in  Olmütz  eintraf,  richtete  er  an  den 
Akademie-Dircctor  die  Aufforderung,  dieser  möge  Sorge  tragen,  dass  ihm 
in  Zukunft  über  das  Betragen  der  Frequentanten  günstiger  lautende 
Meldungen  erstattet  würden.  —  Obst.  Trösch  vermochte  zu  seiner  Recht- 
fertigung nichts  anderes  zu  unternehmen,  als  die  von  ihm  verfassle,  den 
desolaten  Unterkunfts-Verhältnissen  der  Artillerie-Akademie  genau  ent- 
sprechende Haus-  und  Dienstordnung  sowohl  dem  Armee-Obercommando 
als  auch  der  General-Artillerie-Direction  abermals  zur  Hinsicht  vorzulegen. 

Wenige  Wochen  später  musstc  diese  complicierte  Haus-  und  Dienst- 
ordnung wieder  abgeändert  werden,  denn  am  25.  Sept.  richtete  das 
Festungs-Gouvernement  in  Olmütz  an  die  Artillerie-Direclion  die  Ver- 

der  Militar-Abtheilung  der  k.  k.  Staats-Gestüte  um!  Mengsten-Depots.  1869  wirklicher 
GM.  und  Militar-lnspector  der  k.  k.  Slaals-Hengsten-Dvnnts  und  ward  1872,  mit  dorn 
Leopold-Orden  ausgezeichnet,  pensionier!.  Im  Ruhestände  war  er  durch  einige  Zeit 
Präses  des  Milililr-Casinos.  Relieht  durch  sein  zuvorkommendes  Wesen,  wurden  seine 
kurzen  und  treffenden  Bemerkungen  im  ungarisch-deutschen  Jargon,  allgemein  wieder- 
holt und  gaben  zu  zahlreichen  Anekdoten  über  ihn  Veranlassung.  Kr  starb  im  Jahre 
1882.  Er  veröffentlichte:  »E<juitations-Sludien,  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  den 
Unterricht  in  den  Artülerie-Equitationcn«,  ;\.  Aullage,  I.  IM.,  »Reit-  und  Fahrunterricht« 
in  6  Abth.,  366  p.,  kl.  8',  mit  62  Abbild.  185«».  II.  Bd.,  »Hinpologisches  Fach«.  6  Abth. 
416  p-,  kl.  8°,  172  Abbild.  1851»,  Wien  ;  ein  Werk,  welches  weite  Verbreitung  in  der 
Armee  fand  und  in  6000  Exemplaren  gedruckt  worden  war.  —  Aus  dem  Armeeblatte 
vom  2.  Mai  1882. 

»)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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ständigung,  dass  »das  Allerhöchste  Armee-Obercommando  die  Aufstellung 
»einer  Artillerie-Corps-Equitation  in  Olmütz  angeordnet  hat  und  der 
»Akademie  aus  diesem  Grunde  seitens  des  Festungs-Gouvernements  die 
»zur  Unterbringung  der  bezeichneten  Equitation  erforderlichen,  einzeln 
»angeführten  Unterkünfte  zugewiesen  werden.» J) 

Mit  der  Circular- Verordnung  vom  26.  Sept.  verlautbarte  die  General- 
Arlillerie-Direclion,  dass  »mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom 
»8.  d.  Mts.  die  Organisation  von  ganz  selbständigen  Schul-Compagnien 
»genehmigt2)  worden  sei. 

Am  6.  Oct.  wurde  die  Akademie-Direction  von  der  General-Artillerie- 
Direction  in  die  Kenntnis  gesetzt,  dass,  »nach  dem  Allerhöchst  genehmigten 
»Studienplan  für  die  bestandene  Artillerie-Hauptschule,  nunmehrige 
»Artillerie-Akademie,  in  dem  1.  Jahrgange  derselben  der  Festungskrieg, 
»mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  dabei  vorkommenden  Artillerie- 
» Bauten,  gelehrt  werden  soll«. 

Da  für  diesen  Gegenstand  noch  kein  Lehrbuch  festgesetzt  war, 
wurde  von  der  Akademie-Direction  beantragt,  das  vom  Hptm.  DemeUi 
verfasste  und  lithographierte  Werk  weiter  benutzen  und  den  bereits  ver- 
griffenen 1.  Theil  desselben  neu  herstellen  lassen  zu  dürfen.3) 

Der  Abschluss  des  Schuljahres  1851/52  und  der  Beginn  des  folgenden 
brachten  der  Akademie-Direction  recht  unangenehme  Tage.  —  In  dem 
Berichte,  welchen  Obst.  Trösch  den  Verzeichnissen  der  Abschluss-Classi- 
ficationen  beilegte,  zeigte  er  an,  es  seien  in  der  Akademie  nur  16  Plätze 
in  Erledigung  gekommen  und  es  könnten,  wenn  der  vorgeschriebene  Stand 
nicht  überschritten  werden  sollte,  nur  eben  so  viele  Aspiranten  in  den 
künftigen  1.  Jahrgang  aufgenommen  werden.4)  Der  Akademie-Director 
wollte  also  genau  so  verfahren,  wie  es  durch  lange  Zeit  in  der  Bombardier- 
Corps-Schule  Gewohnheit  gewesen  war,  nämlich  die  Frequenlanten 
möglichst  lange  beisammen  lassen,  um  sie  mit  viel  Geduld  und  zweifel- 
haften Resultaten  in  die  höheren  Glassen  hinauf  pressen  und  dann  eventuell 
in  den  »Holz-Curs«  abschieben  zu  können. —  Das  Armee-Obercommando 
und  die  General-Artillerie-Direction  waren  jedoch  ganz  entgegengesetzter 
Ansicht  und  forderten  das  Akademie-Gommando  in  ziemlich  kalego- 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 

*)  Arlilleric-Schul-Compagnien  wurden  damals  in  Prag,  Wien,  Graz,  Verona  und 
Pest  errichtet. 

*)  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Dieser  Vorschlag  des  Akademie-Commandantt-n  erscheint  verständlicher,  wenn 
in  Erwägung  gezogen  wird,  dass  nur  die  in  den  2  Jahrgang,  2.  Abiheilung  eingeteilten 
k.  k.  Cadelten  und  Unterofficiere  nach  den  Bestimmungen  des  (Vbergangs-Lehrplan9 
die  Akademie  zu  verlassen  hatten,  wahrend  die  Frequentanten  des  1.  Jahrganges,  des 
2.  Jahrganges  1.  Abtheilung  und  des  3.  Jahrganges  entweder  zum  Aufsteigen  in  die 
höheren  (Massen  oder  zum  Wiederholen  bestimmt  worden  waren.  —  Eine  regelmäßige 
Ausmusterung  erfolgte  1852  überhaupt  noch  nicht. 
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rischem  Tone  auf,  sofort  eine  »Epuraiion«  der  Akademie  in  Antrag  zu 
bringen,  damit  für  den  folgenden  1.  Jahrgang  Raum  geschaffen  werde. 

Schlimmere  Folgen  sollte  —  aller  Wahrscheinlichkeit  nach !  —  eine 
andere  Begebenheit  nach  sich  ziehen.  Am  15.  Oct  wurde  der  Frequentant 
Frans:  Pfohl  des  2.  Jahrganges,  1.  Abiheilung,  vom  Regiments-Inhaber 
zum  Lieut.  2.  Classe  im  Inf.-Regle.  Liechtenstein  (Nr.  5)  ernannt  und 
Obst.  Trösch  hatte  es  unterlassen,  diesen  Fall  rechtzeitig  der  General- 
Artillerie-Direction  anzuzeigen  und  deren  Zustimmung  einzuholen,  obwohl 
Verordnungen,  die  schon  seit  langer  Zeit  in  Kraft  waren,  solches  aus- 
drücklich vorschrieben.  Die  Consequenz  dieser  Unterlassung  bestand  in 
einem  diesen  Verstoß  strenge  rügenden  Erlasse  des  Armee-Obercommandos 
an  die  Akademie-Direction.  Pfohl  hatte  es  nur  der  Allerhöchsten  Gnade 
Sr.  Majestät  zu  danken,  wenn  seine  Beförderung  nicht  annulliert  wurde. 
—  Obst.  Trösch  darf  wegen  dieses  Versäumnisses  nicht  abfällig  beurtheilt 
werden.  Die  beste  Rechtfertigung  findet  sich  in  seinen  zahlreichen  Berichten 
an  die  vorgesetzten  Behörden,  in  welchen  er  Auskünfte  erbittet  und  Klage 
führt,  dass  die  alten  Verordnungen  in  Verlust  gerathen  seien  und  die 
neuen  der  jungen  Akademie  sehr  unregelmäßig  zugesendet  würden. 

Das  neue  Schuljahr  1852/53  brachte  schon  an  seinem  ersten  Tage 
einen  raissliebigen  Vorfall.  Am  1.  Nov.  hielt  Obst.  Trösch  eine  Ansprache 
an  den  versammelten  Lehrkörper. Während  derselben  traten  zwei  Subaltern- 
Officiere  vor  und  baten  im  Namen  ihrer  Kameraden  den  Director  um 
eine,  der  Gerechtigkeit  mehr  entsprechende  Vertheilung  der  Dienstobliegen- 
heiten. —  Ungeachtet  der  allseitigen  Erregung  verlief  die  Angelegenheit 
im  Sande  und  eigentlich  war  das  recht  gut,  denn  allen  Betheiligten  war 
der  Boden  des  Dienst-Reglements  unter  den  Füßen  verloren  gegangen. 

Mit  freudigen  Gefühlen  begrüßten  die  Officiere  und  Soldaten  der 
Artillerie-Akademie  den  Erlass  des  Kriegsministeriums  vom  19.  Oct. 

Dieser  hatte  folgenden  Inhalt : 

»Seine  k.  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschließung 
»vom  16.  Oct.  1.  J.  die  Gebtlren  des  Personals  in  den  Militär- Akademien,  und 
»zwar  in  der  Artillerie-Akademie,  wie  folgt,  zu  normieren  geruht  :< 

»Es  hat  der  Director  dieser  Akademie  Ein  Tausend  Gulden,  ohne  Unter- 
» schied  der  Charge,  an  Functions-Zulage  zu  erhalten.  Die  in  der  Akademie  als 
»Lehrer  oder  Lehrer-Supplenten  angestellten  Stabs-  und  Oberofflciere  sind,  ohne 
»Unterschied  der  Charge,  mit  einer  Zulage  jährlicher  Zweihundert  Vierzig  Gulden 
»zu  betheilen,  während  jene,  die  ausschließlich  zum  Inspections-Dienste  ver- 
»wendet  werden,  gleich  den  Adjutanten  und  Ökonomie-Officieren,  falls  sie  nicht 
»gleichzeitig  ein  Lehramt  versehen,  nur  Einhundert  Achtzig  Gulden  jährlich 
»zu  erhallen  haben.« 

»Hingegen  haben  in  den  sämmtlichen  Militär-Lehr-Akademien  alle  sonstigen 
»extraordinären  BezOge,  unter  was  immer  für  Namen,  als  Kostgeld,  Weingeld, 
»Wagengeld,  Holz-  und  Kerzen-Deputat,  Bedienten-  und  Livree-Aquivalent  u.  dgl. 
•  wegzufallen.« 
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»Den  in  dem  Akademie-Gebäude  bequartierten  Hauptleuten  und  Subaltern- 
>Officioren  gebürt  hiernach  die  freie  Beheizung,  wogegen  jede  Personal- HolzgebUr 
»wegfällt.  Die  auswärts  bequartierten  Officiere  erhallen  das  charaktermäßige 
»Quartier-  und  Ilolzgeld.« 

»Außer  den  Zöglingen  -gebOrt  niemanden  der  freie  Medicamenten-Genuss.« 

»Die  Inspections-Feldwebel,  Führer,  das  Bedienungs-Personal  und  die 
»Übrigen  Militär- Parteien  sind  in  sämmllichen  Akademien  so  zu  behandeln,  wie 
»es  fUr  jene  in  den  Cadetten-Instituten  festgesetzt  ist.« 

»Dieso  Anordnungen  haben  schon  mit  1.  Oct.  d.  J.  zu  gelten.«  *) 

In  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1852  war  die  Entscheidung  hin- 
sichtlich der  Centrai-Akademie  in  Wiener  Neustadt  erfolgt  und  die 
Artillerie-Akademie  durfte  nun  mit  Zuversicht  darauf  hoffen,  in  wenigen 
Jahren  aus  ihren  Mitleid  erregenden  Unterkünften  und  Zuständen  in 
Olmütz  befreit  und  in  ein  zweckmäßig  eingerichtetes  Monumental-Gebäude, 
das  zu  einer  tatsächlichen  Sehenswürdigkeit  zu  werden  versprach,  ver- 
legt zu  werden.  In  dem  umfangreichen  allerunterthänigsten  Vortrage  vom 
20.  Dec.  kam  die  Stelle  vor :  »Endlich  haben  Euer  Majestät  Allergnädigst 
»zu  bewilligen  geruht,  dass  zur  Unterbringung  der  Artillerie- Akademie 
»und  der  Genie-Akademie  ein  neues  Gebäude  erbaut  und  das  hiedurch 
»disponibel  ausfallende  Gebäude  in  Znaim  für  das  im  Jahre  1855/56  zu 
»eröffnende  vierte  Cadetten-Institut  benutzt  werde.« 

»Das  Ergebnis  der  hierüber  im  Einvernehmen  mit  der  General- 
» Artillerie-  und  Genie-Direction  gepflogenen  Erhebungen  enthält  der  ehr- 
» erbietigst  anverwahrte  Bericht,  wonach  einstimmig  die  Erklärung  abge- 
» geben  wird,  dass  diese  großartige  Anstalt  in  jeder  Beziehung  am 
»zweckmäßigsten  und  mit  dem  verhältnismäßig  geringsten  Kostenauf  wände 
»in  Wiener  Neustadt  zu  etablieren  wäre.« 

Hierauf  erfolgte  am  29.  Dec.  nachstehende  Allerhöchste  Entschließung: 
»Ich  genehmige  die  Ausführung  der  beantragten  Acquirierungen  und 
»Bauten,  und  zwar  ....  der  Artillerie-  und  Genie-Akademie-Gebäude  in 
»Wiener  Neustadt « 'i)  »Franz  Joseph  m.  p.« 

Das  Jahr  1853  war  für  die  Artillerie-Akademie  ein  an  Ereignissen 
reiches,  welches  mancherlei  Veränderungen  brachte.  Bleibende  Bedeutung 
für  dio  Geschichte  der  jungen  Akademie  hat  dieses  Jahr  deshalb  gewonnen, 
weil  die  Anstalt  zum  erstenmal  durch  den  Besuch  ihres  Kaisers  und 
Begründers  beglückt  wurde,  bei  welchem  es  ihr  gelang,  die  Allerhöchste 
Zufriedenheit  zu  erwerben,  obwohl  sie,  infolge  ihrer  allenthalben  noch 
unfertigen  Einrichtungen  und  Zustände  im  Vergleiche  mit  anderen  Militär- 
Akademien  einen  unvorteilhaften  Contrast  bildete. 

Noch  an  der  Schwelle  des  neuen  Jahres  ward  eine  Einrichtung 
definitiv  beseitigt,  welche  zwar  in  der  Artillerie-Hauptschule  minder  fühl- 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

')  Registratur  der  6.  Abth.  des  k.  u.  k.  Reiclis-Kriegsministeriums. 
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bar  gewesen  war,  wohl  aber  vor  dem  Jahre  1848  einen  ernsten  Übcl- 
stand  für  die  damalige  Bombardier-Corps-Schule  gebildet  hatte.  Der  Corps- 
Commando-Befehl  Nr.  3,  do.  Brünn  am  5.  Jan.,  brachte  nämlich  zur 
Verlautbarung,  dass  »die  bisher  einzelnen  Infanterie-Officieren  ertheilte 
»Bewilligung,  den  Lehr-Curs  an  der  Artillerie- Akademie  frequentieren  zu 
»dürfen,  nach  den  neuerlichen  Allerhöchsten  Bestimmungen  nicht  mehr 
»Platz  greifen  könne,  demnach  keine  diesfälligen  Gesuche  dem  Aller- 
» höchsten  Armee-Obercommando  vorzulegen  sind.« ') 

Am  6.  Feb.  verfügte  das  Festungs-Gouvernement,  dass,  im  Falle 
der  Abwesenheit  des  GM.  Colo,  der  Obst.  Fink  der  Artillerie-Akademie 
die  Inspection  über  die  vom  Hptm.  Rottauscher  befehligte  Cadetten- 
Compagnie  in  Olmütz  zu  Übernehmen  hätte,  »bis  etwas  Weiteres  bestimmt 
»werden  wird«.2)  —  Obst.  Fink  hatte  zu  den  vielen  Obliegenheiten,  die 
ihm  bereits  zugewiesen  worden  waren,  noch  eine  hinzu  erhalten.  Seit 
Jahresfrist  musste  er  in  den  zahlreichen  Commissionen  zur  Regelung  der 
provisorisch  und  meist  unzulänglich  bemessenen  Pauschal-Gelder  und 
des  nicht  weniger  unzureichend  präliminierten  Services  den  Vorsitz  führen 
und  im  Monate  August  1852  war  er  nach  Wien  berufen  worden,  um  an 
den  Sitzungen  der  Conferenz,  welche  die  Lehrpläne  für  die  raathematischen 
Studien  an  den  höheren  Militär-Bildungsanstalten  festzustellen  hatte,  theil- 
zunehmen.  Während  des  folgenden  Winters  hatte  Fink  wochenlang  und 
wiederholt  in  Wien  geweilt,  um,  als  Capacität  in  den  Artillerie-Wissen- 
schaften, den  noch  fortdauernden  Berathungen  der  sogenannten  »Schieß- 
»woll-Comraission«,  welcher  der  FMLt.  Hauslab  präsidierte,  anzuwohnen. 

Der  Monat  Mai  brachte  wichtige  Veränderungen  für  die  Armee  und 
für  die  Artillerie-Akademie.  Am  12.  befahl  eine  Allerhöchste  Entschließung, 
dass  die  administrative  Leitung  der  gesammten  Armee  nicht  mehr  vom 
Kriegsminislerium,  sondern  vom  Armee-Obercommando  besorgt  zu  werden 
und  der  Erzherzog  Wilhelm  den  Vorsitz  bei  allen  Conferenzen  der 
Sections-Chefs  dieser  Behörde  zu  führen  habe.  Gleichzeitig  ward  bestimmt, 
dass  am  1.  Juni  mit  der  Auflösung  des  Kriegsministeriums  begonnen 
werden  müsse.  —  Am  15.  Mai  setzte  das  Armee-Obercommando  die 
General-Artillerie-Direction  in  Kenntnis,  dass  »Seine  Majestät  der  Kaiser 
»mit  dem  Allerhöchsten  Befehlschreiben  do.  Wien  am  14.  Mai  1853  Aller- 
»gnädigst  anzuordnen  geruht,  dass  die  Stelle  der  »»Studien-Inspectoren«« 
»in  den  Militär-Bildungsanstalten  ganz  einzugehen  hat.« s) 

Infolge  dieser  Allerhöchsten  Verfügung  hätte  der  Obst.  Fink  der 
Artillerie-Akademie  eine  anderweitige,  seinen  Kenntnissen  und  Erfahrungen 
vielleicht  minder  entsprechende  Verwendung  erhalten  müssen.  Es  konnte 
aber  weder  im  Interesse  der  General-Artillerie-Direction  noch  in  jenem  des 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
')  Ebendort. 

*)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Roichs-Kriogsministeriums. 
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Armee-Obercommandos  liegen,  auf  die  wertvollen  Dienste,  welche  diese 
Persönlichkeit  an  der  Akademie  zu  leisten  imstande  war,  zu  verzichten. 
Man  entschloss  sich  also  hohen  Ortes  den  Obst.  Trösch  seiner  Stellung 
zu  entheben  und  den  Obst  Fink  zum  Direclor  der  Artillerie-Akademie 
zu  ernennen,  wobei  zugleich  ein  Unrecht  gesühnt  wurde,  welches  dem 
letzteren  zugefügt  worden  war. 

Obst.  Trösch^  der  von  seiner  Enthebung  sehr  überrascht  sein 
mochte,  unternahm  einen  Schritt,  dessen  Noth wendigkeit  und  Nützlich- 
keit nicht  sofort  verständlich  erscheint.  Unter  Vorlage  einer  beglaubigten 
Abschrift  des  besagten  Erlasses  meldete  er  der  General-Artillerie-Direction 
am  17.  Mai  schriftlich,  dass  er  durch  das  Armee-Obercommando  seiner 
Stelle  enthoben  worden  sei.1) 

Diese  Vorsicht  des  Obstn.  Trösch  war  durchaus  tiberflüssig.  Die 
General-Artillerie-Direction  war  von  dem  Commandanten-Wechsel  an  der 
Artillerie-Akademie  vollständig  genau  unterrichtet,  wie  dies  aus  der  Zu- 
schrift hervorgeht,  welche  FMLt.  Hauslab,  Präses  der  » Schieß woll-Com- 
»comission«,  am  20.  Mai  an  die  Direction  der  Artillerie- Akademie  richtete. 
Er  theilte  darin  der  Akademie-Direction  die  Ernennung  des  Obstn.  Fink 
zum  Akademie-Director  mit  und  forderte  dieselbe  zur  Bekanntgabe  des 
Tages  auf,  an  welchem  die  Übergabe  der  Geschäfte  an  den  neuernannten 
Akademie-Director  erfolgen  könnte.2) 

Nach  einem  Berichte  des  Obstn.  Fink3)  an  das  2.  Armee-Corps- 
Commando  in  Brünn  fand  die  Übergabe,  beziehungsweise  Übernahme  der 
Artillerie-Akademie  am  3.  Juni  1853  statt. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
')  Ebendort. 

»)  Anton  Fink,  GM.  und  2.  Inhaber  des  7.  Feld-Art.-Regts.,  wurde  1795  als  Sohn 
eines  Oberförsters  in  Breitenbrunn  im  ödenburger  Com i täte  in  Ungarn  geboren  und 
1810  assentiert.  Er  rückte  1812  zum  Bombardier  vor,  machte  die  Feldzüge  jener  Zeit 
mit,  absolvierte  die  Corps-Schule  mit  Auszeichnung  und  erhielt  sehr  bald  die  Gelegen- 
heit, seine  hervorragenden  Kenntnisse  in  der  Mathematik  als  Aushilfs-Lehrer  zu  ver- 
werten. Er  wurde  1818  zum  Unterlt.  befördert  und  avancierte  infolge  seiner  ausgezeich- 
neten Qualification  1822,  d.  i.  für  jene  Zeit  rasch,  zum  Oblt.  im  5.  Art  -Regte,  und  1833 
zum  Hplm.,  worauf  er  bis  1861  mit  vorzüglichem  Erfolge  als  Professor  Matheseos 
im  Bombardier-Corps  wirkte,  sich  inner-  und  außerhalb  desselben  eines  begründeten 
Ansehens  erfreute  und  bei  allen  artilleristischen  Fragen  zu  Rathe  gezogen  wurde.  Er 
veröffentlichte  während  seiner  Lehrtätigkeit  ein  » Kiemen tar-Lehrbuch  der  Mechanik 
fesler  Körper.  Nach  den  neuesten  Quellen  für  die  k.  k.  Artillerie-Schulen  bearbeitet « 
Wien  1845,  419  p.,  gr.  8°,  11  Tfln.  Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  14.  Mai 
1863  zum  Director  der  Artillerie-Akademie  ernannt,  avancierte  er  1854  zum  GM.,  worauf 
ihm  die  Würde  eines  2.  Inhabers  des  7.  Feld-Art.-Regts.  verliehen  ward.  Schon  damals 
von  schwankender  Gesundheit,  suchte  er  1855  im  Badeorte  Luhatscbowitz  Linderung 
seines  Unterleibsleidens  zu  finden,  kehrte  aber  von  dort  schwer  krank  nach  Olmütz 
heim,  wo  er  am  30.  Juli  1855  starb.  Als  Akademie-Director  war  Fink  rastlos  bemüht, 
die  Artillerie-Akademie  mit  den  anderen  höheren  Militar-Bildungsanslaltcn  auf  gleichen 
Fuß  zu  setzen. 
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Die  Ernennung  des  Obstn.  Fink  zum  Akademie-Direclor  fiel  in 
eine  an  Ereignissen  reiche  Zeitepoche,  in  welcher  ein  mit  der  Gabe  der 
Repräsentation  ausgestalteter  Mann  an  der  Spitze  der  Artillerie-Akademie 
höchst  nöthig  war.  Schon  am  8.  Juni  musste  Fink  dem  Armee-Ober- 
commando  folgenden  Bericht  einsenden :  »Se.  Excellenz  der  Herr  Unler- 
»richts-Minister  und  kaiserliche  Wahl-Commissär  bei  der  Ernennung  eines 
»Erzbischofes  in  Olmütz,  Graf  Leo  Thun,1)  besichtigte  gestern  in  Begleitung 
»des  Herrn  Festungs-Gouverneurs  und  Generals  der  Cavallerie  Baron 
•Böhm  die  Artillerie-Akademie  und  verweilte  in  selber  von  8  bis  gegen 

*)  Leopold  Leo  Graf  Thun-Hohenstein,  geb.  den  7.  April  1811  auf  dem  Slamm- 
schlosse  seiner  Familie  zu  Tetschen,  gest.  den  17.  Dez.  1888,  ist  bekannt  als  begabter 
politischer  Schriftsteller  in  deutscher  und  cechischer  Sprache  und  Reorganisator  des 
mittleren  und  höheren  Unterrichtes  in  Österreich.  Die  Bedeutsamkeit  der  unter  seiner 
Amtsführung  als  Unterrichts-Minister  zustande  gekommenen  Schöpfungen  mag  ein  näheres 
Eingehen  auf  die  Persönlichkeit  des  Grafen  und  einen  Hinweis  auf  seine  Reformen 
rechtfertigen.  Es  stellten  sich  daneben  die  hier  ausführlich  besprochenen  Reformen  des 
militärischen  Unterrichtswesens  als  Theilerscheinungen  im  Verjüngungs-Processe  des 
ganzen  Staates  dar. 

Graf  Leo  Thun  wurde  unter  Leitung  von  Bohrireck  im  väterlichen  Schlosse 
privat  unterrichtet,  studierte  dann  die  Rechtswissenschaften  an  der  Prager  Universität, 
unternahm  längere  Reisen,  begann  seine  literarische  Thätigkeit  und  trat  in  den  Staats- 
dienst ein.  Zu  Beginn  der  Revolution  1846  in  Galizien,  ließ  er  sich  dorthin  übersetzen 
und  leistete,  unter  dem  Grafen  Franz  Stadion  als  Gubernialrath  der  galizischen  Landes- 
stelle, durch  seine  ruhige  Entschlossenheit  wichtige  Dienste.  Zum  wirklichen  geheimen 
Rath  ernannt  und  nach  Prag  übersetzt,  fiel  ihm  die  Leitung  der  Statthalterei  zu.  Während 
der  Juni-Revolution  wurde  er  von  den  Studenten  im  Clementinurn  gefangen  gesetzt  und 
mit  dem  Aufhängen  bedroht,  war  aber  trotzdem  zu  keinen  Concessiorien  zu  bewegen. 
Mit  dem  Falle  des  Ministeriums  Pillersdorf  wurde  er  am  22.  Juli  1848  seiner  Stelle 
enthoben  und  trat  in  das  Privatleben  zurück.  Aber  schon  am  28.  Juli  1849  ernannte  ihn 
Se.  Majestät  der  Kaiser  zum  Minister  für  Cultus  und  Unterricht. 

Er  fand  bei  Übernahme  des  Ministeriums  den  Entwurf  einer  Organisation  der 
achtclassigen  Gymnasien  und  Realschulen  fertig  vor.  Derselbe  war  unter  dem  Ministe- 
rium Stadion  von  dem  Ministerialrathc  Franz  Erner,  vormals  Professor  der  Philosophie 
an  der  Universität  Prag,  und  von  dem  aus  Deutschland  an  die  Wiener  Universität  als 
Professor  der  classischon  Philologie  berufenen  Dr.  Hermann  Bonitz  ausgearbeitet  worden. 
Es  war  bezüglich  der  Gymnasien  der  deutsche  Lehrplan  zum  Muster  genommen  worden. 
Exner  hatte  vornehmlich  das  Normative,  Bonitz  das  Tnstructive  im  Auge  und  durch 
ausgedehnte  Berücksichtigung  der  realistischen  Fächer  wurde  einer  harmonischeren 
Ausbildung  des  Geistes  Rechnung  getragen,  als  dies  im  deutschen  Studien-Plane  der 
Fall  war.  Die  Zuweisung  der  Lehrgegenstände  an  eine  Lehrperson  wurde  auf  mitein- 
ander verwandte  Fächer  beschränkt.  Außerdem  zeichnete  sich  dieser  Entwurf  noch  da- 
durch aus,  dass  er  nicht  nur  den  Bedürfnissen  der  Zeit  genügte,  sondern  die  Keime 
lebensvoller  Entwicklung  in  sich  barg.  Nach  eingehender  Prüfung  gieng  Graf  Leo  Thun 
auf  die  Grundsätze  dieses  Entwurfes  rückhaltlos  ein  und  brachte  denselben  1849  pro- 
visorisch, 1854  definitiv  zur  Durchführung.  In  rascher  Folge  ergieng  sodann  eine  Reihe 
weiterer  Anordnungen.  Zunächst  wurden  bessere  Lehrbücher  zum  Theile  ans  Deutsch- 
land eingeführt,  aber  auch  die  Lehrerschaft  veranlasst,  den  heimischen  Bedürfnissen 
entsprechende  Lehrbücher  zu  verfassen.  Dann  folgte  die  Organisation  der  akademischen 
Behörden,  wobei  die  Freiheit  der  inneren  Verwaltung,  welche  die  deutschen  Hochschulen 
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zu  großartiger  Entwicklung  gebracht  hatte,  ebenso  wie  der  Einfluss  der  Behörden,  ge- 
wahrt blieb,  bei  gleichzeitiger  Festsetzung  einer  neuen  Studien-Ordnung  und  einer  Disci- 
plinar-Vorschrift.  Durch  die  Einführung  von  Collcgien-Geldern  wurde  die  Lehr-  und 
Lernfreiheit  zur  Thal,  die  Stellung  der  Hochschul-Lehrer  durch  Regelung  der  Gehalts- 
frage gesichert  und  die  Lehrstuhle  mit  namhaften  Gelehrten  auch  aus  dem  Auslande 
besetzt.  Neue  Bestimmungen  über  die  Stellung,  Rechte  und  Pflichten  der  Privat-Docenten 
sicherten  den  Nachwuchs  an  akademischen  Lehrern;  die  Einrichtung  von  Seminarien 
an  den  Universitäten  und  die  Einführung  einer  Prüfungs-Vorschrift  schufen  die  Vor- 
bedingungen für  die  Heranbildung  eines  tüchtigen  Mittelschul-Lehrerstandes;  die  Staats- 
prüfungen für  Studierende  der  Rechts-  unJ  Staats-Wissenschaften,  jene  für  die  Heran- 
bildung eines  tüchtigen  Beamtenstandes  und  die  Regelung  der  theologischen  Studien  an 
den  Facultäten,  Diöcesan-  und  Kloster-Lehranstalten,  erzielte  die  gleichmäßige  Ausbildung 
des  katholischen  Clerus;  eine  Studien-Ordnuns  und  Disciplinar- Vorschrift  verbesserte 
die  Verhältnisse  an  der  k.  k.  evangelisch-theologischen  Lehranstalt.  In  Ungarn  wurden 
die  Mittelschulen  neu  gestaltet,  die  Universität  Pest  neu  organisiert,  das  Institut  der 
Rechts-Akademien  geregelt  und  erweitert  und  im  lombardisch-venezianischen  Königreiche 
das  gesummte  Unterrichtswesen  neu  organisiert.  Die  neue  Habilitierungs- Vorschrift  für 
Universitäten  wurde  auch  auf  die  technischen  Institute  ausgedehnt  und  für  dieselben 
eine  neue  Studien  und  Disciplinar-Ordnung  ausgearbeitet.  Endlich  wurden  auch  die  Real- 
schulen ausgestaltet  und  neue  Realschulen  errichtet.  Ausden  dreiclassigen  Unter-Realschulen 
sollte  der  unmittelbare  übertritt  in  das  gewerbliche  Leben  möglich  sein,  die  dreiclassigen 
Ober-Realschulen  gewahrten  die  regelmüßige  Vorbereitung  für  technische  Institute,  an 
welchen  überdies  eine  Vorbereitungs-Classe  errichtet  wurde.  Die  Lehrkräfte  für  die  Real- 
schulen sollten  insbesondere  an  der  polytechnischen  Schule  in  Wien  herangebildet  werden. 
Um  den  Bedürfnissen  der  Gewerbe  zu  genügen,  wurden  Handwerker-  und  Sonntags-Schulen 
eingeführt,  zum  Theile  an  die  Unter-Realschulen  angegliedert  und  die  Lehrkräfte  dieser 
Schulen  daran  beschäftigt.  Weiter  folgte  die  Errichtung  nautischer  Schulen  und  die 
Reorganisierung  des  nautischen  Unterrichtes;  der  Vnlksschul-Unterrichl  wurde,  sowie 
die  Stellung  der  Volksschul-Lehrer  verbessert,  das  Theresianutn  neu  organisiert,  die 
orientalische  Akademie  aus  einer  Sprachschule  in  ein  Muster-Institut  verwandelt  und 
durch  Verfügungen  über  die  Studien  Bibliotheken  reichere  Ausstattung  erzielt  und  die 
Ausleih-Bcrechtigung  erweitert.  Die  Akademie  der  bildenden  Künste  wurde  aus  einer 
Kunstbehörde  und  Kunstgesellschaft  in  eine  höhere  Kunstschule  umgewandelt  und  an 
derselben  die  Kunst-Ausstellungen  wieder  eingeführt.  Ed  wurden:  das  Institut  für  öster- 
reichische Geschichtsfoischung,  die  Central-Commissionen  für  Erhaltung  und  Erforschung 
alter  Baudenkmaler,  diu  Centrai-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erd-Magnctismus  errichtet 
und  die  Pharmacopoca  austriaca  verfasst. 

Die  Universitäten  wollte  Graf  Thun,  bei  seinen  streng  katholischen  Ansichten,  als 
Pflegestalten,  von  echter  Religiosität  begeisterter  Wissenschaft,  angesehen  wissen  und  er 
wendete  denselben  warme  Aufmerksamkeil  zu  Kaum  hatten  sich  aber  die  neuen  Ein- 
richtungen einzuleben  begonnen,  so  machte  sich  auch  eine  Agitation  geltend,  welche 
die  Rückkehr  zu  den  früheren  Verhältnissen  forderte.  Dieselbe  scheitorte  gänzlich  an 
der  warmen  Verteidigung  der  einmal  getroffenen  Einrichtungen  durch  den  Grafen  Leo 
Thun.  Auch  gegen  die  neue  Organisation  der  Gymnasien  richteten  sich  verschiedene 
Angriffe,  so  das  verdammende  Sendschreiben  des  Jesuiten-Generals  P.  Beckx,  welches 
gegen  die  zu  geringe  Berücksichtigung  des  Lateins  und  die  zu  große  der  Mathematik 
und  der  Naturwissenschaften  gerichtet  war;  ja  es  gelangten  bestimmte  Abänderungs- 
vorschläge an  das  Ministerium.  Graf  1.  o  Thun  gab  zur  Herbeiführung  einer  Verstän- 
digung über  die  verschiedenen  Meinungen  die  Erlaubnis,  diese  Vorschlage  in  der  von 
ihm  begründeten,  von  Könitz  redigierten  »Zeitschrift  für  österreichische  Gymnasien« 
zur  kritischen  Beleuchtung  zu  veröffentlichen.  Die  geistige  Überlegenheit,  mit  welcher 
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»9  Uhr  früh,  während  welcher  Zeil  Hochderselbe  einige  Zimmer  der  Zög- 
»linge,  den  Lehrtaal  der  Chemie,  die  übrigen  Lehrsäle  und  den  Maschinen- 

»saal  in  Augenschein  nahm*  ') 

rnvergesslicli  für  die  Arlillerie-Akademie  ist  der  Monat  Juli  lSö'i 
geblieben,  in  welchem  die  Zöglinge  vor  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  mit 
der  Olmützer  Garnison  ausrückten  und  die  Anstalt  von  Sr.  Majestät  be- 
sichtigt wurde. 

Am  17.  Juli  richtete  Obst.  Fink  aus  diesem  Anlasse  an  das  Armee- 
Obercommando  nachstehenden  längeren  Bericht : 

»In  Verfolg  des  hierort'gon  Berichtes  vom  12.  Juli  I.  J.  erlaubt  sich  die 
»gehorsamst  gefertigte  Akademie-Bireetion  dem  hol  en  k  k.  Armee  Obcrcommando 
»Uber  die  jüngste  Anwesenheit  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  zu  Olmülz  hin- 
»sichtlich  der  Artillerie  Akademie  nachstehenden  ehrfurchtsvollsten  Bericht  zu 
»erstatten.  •< 

»Auf  Allerhöchsten  Befehl  rückte  die  Artillerie-Akademie  am  15.  Juli  mit 
»den  in  und  um  Olmlllz  befindlichen  8  Batterien,  dann  der  Fcstun-js-Artillerie 
»zu  der  vor  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  auf  der  Nimlauer  Heide  statt- 
»gehnhten  Parade  aus,  wobei  die  Akademie  den  linken  Flügel  4pr  senkrecht  auf 
»die  Scheibensehutilinie  aufmarschierten  Batterien  bildete.« 

»Beim  Abreiten  der  Front  geruhten  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  Uber 
»die  Adjustierung  der  Zöglinge  Allergnädigst  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  aus- 

das  von  Thun  Geschaffene,  in  dieser  Zeitschrift  vertheidigt  wurde,  und  den  Einwand 
den  Bonit;  seihst  vorhrachte,  dass  der  Charakter  der  Schule  durch  den  Gesammt- 
Charakter  der  Zeit  beeinflußt  sei  und  Mathematik  und  Naturwissenschaften  nicht 
ignoriert  werden  können,  brachte  die  Abänderung»- Vorschlage  zu  Falle. 

Ks  sei  noch  erwähnt,  dass  Graf  Thun  an  den»  Abschlüsse  des  Concordates  mit 
der  römischen  Curie  großen  Antheil  genommen  halte  und  dass  er  18f>0.  nach  dem  Er- 
scheinen  des  Oelober-Diplomes,  seinen  streng  katholischen  Überzeugungen  unwandelbar 
treu,  aus  dem  Amte  schied.  Weiterhin  trat  er  im  böhmischen  Land  taue  und  im  Herren- 
hause als  Führer  der  conservativen  oder  historischen  Adelspartei  auf  und  gründete  zur 
Geltendmachung  der  Anschauung  derselben  das  »Vaterland«. 

Graf  Leo  Thun,  von  dem  Knitr.  der  ihn  von  Frag  her  kannte,  seinerzeit  sagte: 
»Er  ist  ein  Mann,  der  alles  nur  aus  den  lautersten  Motiven  thut«,  wurde 
im  letzten  Jahre  seiner  Amtsführung-  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  den  höheren  Unterricht  und  die  Förderung  der 
Wissenschaft,  zum  Ehrcnmitulede  erwählt.  In  einer  hier  mitbenutzten  Gelegenheits- 
schrift: »Graf  LfO  Thi(n-I/oh>itst?in,  Franz  Exwr  und  Hermann  Könitz*  hat  Dr. 
«S*.  Frankfurter  die  für  aiie  Zeit  denkwürdige  Tliittißkeit  Thun'«  und  seiner  Mithelfer  in 
folgenden  lapidaren  Sülzen  charakterisiert:  »In  Thun,  Exner  und  Könitz  trafen  sich 
»Thatkraft,  Einsicht  und  Erfahrung  und  schufen  ein  Werk,  das  seine  sieghafte  Macht 
»bewahrt  hat  und  hoffentlich  noch  lange  bewähren  wird.  Insbesondere  aber  dürften  die 
»Bildner  der  Jugend  in  ihnen  die  besten  Vorbilder  finden,  für  das  was  als  Ergebnis 
»jeder  Erziehung  und  jeden  Unten  ich;es  g'4;eu  muss:  den  sittlichen  Charakter. 
»Denn  so  verschiede::  d.e  drei  Männer  nach  Ib-in.at.  He:ki:uft  und  Kenntnissen  waren, 
»eines  ein'e  sie.  u:.d  darin  lieg«  da,  Geheimnis  in -es  ei  fuLreicheii  Wirk»*»!*.  De  r 
»t  ie  f  s  i  1 1 1  i  c  ii  e  E  r  u  s  t  und  die  dara  u  s  e  u  !  s  p r  i  n  ge  ml  e  A  u  t'f  a  .•>  su  n  •_•  der  l'  i  1  i  c  ii  I . 
»beseelt  von  den  h  ochs  len  ld  ea  le  n  I ä r  a  1 1  e  s  E  r  Ii  i  b  e  n  c.  G  u  t  e  u  n  d  S  c  h  ö  n  e  • 
Mitgetbeilt  vom  Herrn  GM.  AUti  rt  Ftlhn  na,  Ol» nun >u  r. 
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»zudrücket).  Nach  beendetem  Manöver  des  auf  der  oberen  Nimlauer  Heide  auf- 
gestellten Husaren-KegiinenU  ließen  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  die  Artillerie- 
»Akadcmie  defilieren  und  befahlen  hierauf  Allergnädigst  die  Besetzung  einer 
»halben  Fuß-  und  einer  halben  Cavallerie-Batterie  durch  die  Zöglinge  dieser 
»Akademie,  deren  jede  für  sich,  und  zwar  zuerst  die  halbe  ßpfündige,  dann  die 
»halbe  Cavallerie-Batterie  unter  Commando  eines  Schülers  des  4.,  und  einge- 
»theilten  Chargen  desselben  Jahrganges,  im  Feuer  exercierle.  Während  diesem 
»Exercieren  sprachen  sich  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  wiederholt  huldreichst 
»laut  gegen  die  Zöglinge  beifällig  Uber  ihre  Geschicklichkeit  aus;  nach  Beendigung 
»desselben  geruhten  Se.  Majestät  sich  auch  gegen  den  gehormsamsl  Gefertigten 
»sehr  gnädig  über  die  Leistungen  in  diesem  Zweige  zu  äußern  und  befahlen  so- 
»gleich  das  Einrücken  der  Akademie  nach  Olmütz.« 

»Gestern,  den  IG.  Juli,  aber  wurde  der  Artillerie-Akademie  das  Allerhöchste, 
»schon  lange  ersehnte  Glück  zutheil,  von  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  des 
»Allergnädigsten  Besuches,  und  zwar  von  7  Uhr  früh  bis  Uhr  mittags  ge- 

» würdigt  zu  werden. € 

»Hiezu  waren  beide  Compagnien  en  parade  mit  Feldzeichen  in  eine  Divi- 
»sion  formiert  unter  Commando  des  rangsällesten  Hauptmannes  Nowak  im  Hofe 
»des  Akademie-Gebäudes  ausgerückt.« 

»Nach  erfolgter  Allerhöchster  Besichtigung  der  Zöglinge  fand  die  Defilie- 
»rung  und  sonach  die  Vorstellung  des  gesammten  Officiers-Corps  der  Akademie, 
»welche  Se.  Majestät  Allergnädigst  anzunehmen  geruhte,  durch  den  gehorsamst 
»Gefertigten  statt.« 

»Mittlerweile  formierte  sich  auf  Allerhöchste  Anordnung  der  1.  Jahrgang 
»in  einem  Zuge  zum  Gewehr-Exercieren,  nach  dessen  Beendigung  Se.  aposto- 
»lische  Majestät  die  Wohnzimmer  der  Zöglingo  im  ebenerdigen  Trade  in  Aller- 
» höchsten  Augenschein  zu  nehmen  geruhten,  nebenbei  eine  von  den  Zöglingen 
»im  Modell  aufgeführte  Batterie  besichtigten  und  sich  hierauf  in  den  Lehrsaal 
»der  Physik  und  Chemie,  wo  die  Zöglinge  des  4.  Jahrganges  versammelt  waren, 
»begaben.  Daselbst,  so  wie  in  jedem  der  anderen  Lehrsäle,  war  das  nomihative 
»Verzeichnis  der  Professoren  und  ihrer  Lehrgegenstände,  ferner  ein  nominativer 
»Stand  der  Schüler  eines  jeden  Jahrganges  vorgelegt.« 

»Se.  Majestät  wählten  Höchstselbst  nach  dem  Verzeichnisse  die  Lehrgegen- 
» stände  und  ließen  von  den  betreffenden  Professoren  einige  Zöglinge  prüfen.« 

»Nach  der  Prüfung  eines  jeden  Zöglings  richteten  So.  Majestät  einige  huld- 
» reiche  Worte  an  denselben.  Während  die  Prüfung  des  4.  Jahrganges  stattfand, 
»wurden  die  Schüler  der  ersten  3  Jahrgänge,  welchen  dann  auch  solche  aus 
»dem  4.  Jahrgänge  folgten,  in  den  Fechtsaal  und  auf  den  Turnplatz  beordert.« 

»Als  Se.  Majcsläl  daselbst  anlangten,  wurden  auf  Allerhöchst  Dessen  Befehl 
»zuerst  im  Saale  Voltigier-Übungen  im  gesteigerten  Maße,  sodann  das  Spadon- 
»und  Rappicr-Fechteri,  endlich  auf  dem  Turnplätze  mehrere  gymnastische  Übungen 
»ausgeführt,  welche  Se.  Majestät  allenthalben  sehr  befriedigten.« 

»Hierauf  wurden  die  Prüfungen  der  3  übrigen  Jahrgänge  vorgenommen 
»und  die  in  den  Lehrsiilen  aufgelegten  Zeichnungen  jeder  Art  und  kalligraphischen 
»Arbeiten  der  Zöglinge  in  Allerhöchsten  Augenschein  genommen,  wobei  sich 
»Se.  Majestät  ebenfalls  sowohl  über  die  Kenntnisse  als  Leistungen  der  Zöglinge 
'Allergnädigst  anerkennend  und  huldreichst  auszusprechen  geruhten.« 

»Zum  Schlüsse  besichtigten  Se.  Majestät  noch  die  Bibliothek  und  den 
»Mascbinensaal,  die  Kanzleien,  einige  Zimmer  der  Bedienungs-Mannschaft  und 
»das  Marodezimmer,  wo  der  Allcrgnädigste  Kaisvr  jeden  der  fünf  maroden 
»Zöglinge  theilnehmend  um  dessen  Leiden  zu  befragen  geruhte.« 
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.  »Hierauf  verließen  Se.  Majestät  das  Akademie-Gebäude,  bogaben  sich  auf 
»die  Reitschule  und  ließen  daselbst  von  dem  4.  Jahrgange  zwei  Abtheilungen, 
»eine  jede  unter  dem  Commando  des  betreffenden  Reitlehrers,  ReitUbungen  aus- 
» führen.« 

»Nach  durchgeführter  Darstellung  des  beglückenden  Allerhöchsten  Besuches 
»Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  waget  die  ehrfurchtsvollst  gefertigte  Akademie- 
»Direction  noch  gehorsamst  anzuführen,  dass  für  die  Stabs-  und  Oberofficiero, 
»so  wie  die  gesammten  Zöglinge  dieser  Akademie  das  Bewußtsein,  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  erlangt  zu  haben,  welche  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät 
»auf  die  huldreichste  Weise  der  in  tiefster  Ehrfurcht  gefertigten  Akademie- 
»Direction  selbst  am  Bahnhofe  noch  vor  der  Allerhöchsten  Abreise  Allergnädigst 
»auszudrucken  geruhten,  —  das  freudigste  Bewusstsein,  die  dankbarsten  Gefühle 
»und  nicht  minder  einen  neuen  Sporn  rege  gemacht,  mit  unermüdlicher  Thätig- 
»keit  dem  Allerhöchst  vorgozeichneten  Zweck  der  Artillerie-Akademie  nachzu- 
kommen, und  so  der  Allerhöchsten  Huld  und  Gnade  nur  noch  würdiger  zu 
»werden.« ') 

Der  Kaiser-Besuch  in  der  Artillerie- Akademie  schloss  die  Reihe  der 
außergewöhnlichen  Ereignisse  des  für  Olmütz  denkwürdigen  Sommers  18.">:i 
noch  nicht  ab.  ---  Am  2.  Aug.  setzte  das  Feslungs-Gouvernement  die 
Akademie  in  Kenntnis,  dass  »das  k.  k.  Armee-Commando  mit  Verordnung 
»vom  31.  Juli  d.  J.  bekannt  gegeben  hat,  dass  So.  Majestät  der  Kaiser  mit 
»Allerhöchstem  Erlass  vom  28.  Juli  1.  J.  zum  Behufe  der  Bundes-Inspection  die 
»Concentrierung  von  3  Armee-Corps  in  der  Stärke  von  40  000  Mann  bei  Olmütz 
»unter  Commando  des  Herrn  Generals  der  Cavallerie  Grafen  Wratislaw'1)  in 
»der  Zeit  vom  15.  bis  30.  Sept.  d.  J.  anzuordnen  befunden  haben.« 

»Diese  Truppen  werden  theils  in  Olmütz  unterzubringen  sein,  theils  in  der 
»nächsten  Umgebung  zu  cantonieren  oder  unter  den  Zellen  auf  den  ausgemit- 
» leiten  Plätzen  zu  lagern  haben.«  3) 

Mit  der  Verordnung  vom  13.  Aug.  befahl  das  Armee-Obereommaiulo, 
dass  mit  1.  Oct.  1853  das  neue  Reglement  für  die  Militär-Akademien  in 
Kraft  zu  treten  habe.  Dieses  Reglement  fand  auf  die  Artillerie-Akademie 
vorerst  nur  eine  beschränkte  Anwendung,  denn  die  zweckmäßigsten  Vor- 
schriften konnten  nicht  über  Nacht  aus  einer  Hombardier-Kaserne  eine 
Akademie  wie  jene  in  Wiener  Neustadt  oder  in  Kloster  Rruck  gestalten. 
Jedoch  war  für  die  Zukunft  eine  Basis  gegeben  worden  und  Obst.  Fink 
zeigte  sich  stets  eifrig  an  der  Arbeit,  um  bisher  Unterlassenes  nachzuholen 
oder  unzweckmäßig  Begonnenes  umzugestalten.  Kr  wendete  sich  häufig 
an  die  Comraandanten  der  beiden  genannten  Akademien  und  erbat  sich 
von  ihnen  Abschriften  von  Verordnungen,  welche  ihm  und  der  Artillerie- 
Akademie  entweder  gar  nie  zugekommen  oder  seit  ihrem  Erscheinen  an 
der  Anstalt  in  Verstoß  gerathen  waren.  Kr  erhielt  immer  bereitwillige 
Auskunft  und  Unterstützung  und  zuletzt  vom  Arinee-Obercommando  auch 
einen  überaus  tüchtigen,  geschäftskundigen  Ökonoinie-Officier, ')  den  die 

l)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  .Mil:l;ir-.\k;i>!eniie. 

■)  Eugen  Graf  WmtMtur  ron  MHtro»  ;t:-X>  !t<,li! :!;;/  starb  als  KM.  18G7. 
*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mili!;ir-Ak;nlemie. 
*)  Oblt.  Wantner  vom  (.'.adctlcn-Insttlutc  in  IhünbuiL' 
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Artillerie-Akademie  besonders  dringend  benothigte.  Obst.  Fink,  der  nur 
zwei  Jahre  lang  die  Akadomic-Dircetion  inne  halle,  vermochte  zwar  die 
Verwandlung  seiner  Anstalt,  in  eine  thalsächüehe  Militär-Akademie  noeh 
nicht  vollständig  durchzuführen,  aber,  infolge  seines  beharrlichen  und  lakl- 
vollen  Vorgehens,  wohl  in  einem  sehr  anerkennenswerten  Grade  zu  fordern. 

In  dem  Krlas.se  vom  18.  Oct.  bezeichnete  das  Armee-Obercommando 
jene  rnterrichts-Gcgenstände,  welche  künftig  bei  der  Einheiten-  und  Hangs- 
lleslimmung  der  Zöglinge  doppelt  zu  bewerten  seien.  Zu  diesen  zählleu 
selbstverständlich  die  mathematischen  und  natui wissenschaftlichen,  dann 
die  artilleristischen  I.ohrgegenstände. 

Die  vielen  Zweifel,  zu  welchen  die  Durchführung  des  neu  erschienenen 
Ueglemeiils  für  die  k.  k.  Militär-Akademien  Anlass  gab,  erklären  die  nach- 
stehende, vom  Arme  e-Oliercommando  am  2.  Dee.  an  die  Akadeniie-Direc- 
tion gerichtete  Verordnung  : 

»Auf  die  unterm  2H.  v.  Mls.  gestellte  Anfrage  wird  der  Akadcmie-Direction 
»erwidert,  dass  auf  die  in  der  Itcglemenls-lJeilage  1  !*  verzeichneten  Auslritls- 
»OebUren  nur  jene  Zögling»?  Anspruch  haben,  welche  von  dein  Schuljahre  18.V2  .i 
■»an  in  die  Akademie  aufgenommen  wurden  und  für  welche  daher  der  Pauschal- 
betrag von  000  11.  jährlich  gezahlt  wird.* 

»Ks  sind  demnach  sämmlliche  vor  dem  gedachten  Schuljahre  in  die  Aka- 
»demie  eingetretenen  Zöglinge  bei  ihrem  Austritte  nach  dem  alten  System  zu 
»behandeln.«  ') 

Das  Jahr  ISoi  war  für  die  Artillerie  und  die  gesummte  Armee  be- 
deutungsvoll. Der  ersteren  brachte  es  eine  namhafte  Vermehrung,  der 
letzleren  die  Mobilisierung,  die  zwar  keinen  Krieg,  wohl  aber  schwere 
Verluste  infolge  von  Seuchen  zur  Cousequcnz  halte.  Für  die  Monarchie 
hatten  die  großartigen  Rüstungen  eine  wesentliche  Verschlimmerung  der 
Finanzlage  herbeigeführt,  welche  t  heil  weise  in  einem  Staats- Anlehen  ihre 
IJeslätigung  fand,  zu  welchem  in  der  Armee  sehr  ansehnliche  Summen 
gezeichnet  wurden.  Das  Haupt  ereignis  der  Artillerie-Akademie  bestand  im 
Jahre  lSöl  in  der  vorzeitigen  Ausmusterung  des  höchsten  Jahrganges  am 
l  t.  Mai. 

Die  übrigen  Vorfallenheiten  an  der  Akademie  waren  zumeisl  nur 
Folgeerscheinungen  dt>s  l 'mu -andlungs-1  'roi -«'-.-es,  der  unter  dem  Kegime 
Fink  seinen  Anfang  genommen,  aber  bis  zu  seinem  Abschlüsse  noeh  Jahre 
erforderte.  Obwohl  das  |{c.:!em«'nt.  für  di«>  Militär-Akademien  bereits  hätte 
in  Kraft  stehen  soll.-n.  -te.-kic  die  Artillerie-Akademie  doch  noch  in  jeder 
Hinsieht  tief  in  den  Zuständen  und  ■  tvcnitiii'inilirle'n ••  Verhältnissen,  welche 
mit  der  Artillcrie-Ilauplsehulo  gfseuaH'en  werden  waren.  Als  sie  sieh  der- 
selben endlic  h  zur  Xoth  entledigt  halte,  stand  die  Ansialt  auch  schon  vor 
ihrer  I 'hersiedlung  nach  Mährl-ch  Weii.ikirchcn.  Die  vorzeitige  Ausmuste- 
rung des   i.  Jahrganges  bot  Oelegeiiheit,  mit  den  driugendsleii  Adaptie- 

')  A-'t-n        k.  «I.  k.  T.vli;:L-,  :.,.n  MiliUlr-Aka  ieinie. 
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rungs-Baulen  beginnen  zu  können,  und  diese  dauerten  nunmehr  fast  ohne 
Unterbrechung  fort.  Allerdings  bestanden  diese  Bauherstellungen  nur  im 
Aufführen  oder  Einreißen  von  Zwischenwänden,  im  Ausbrechen  oder  im 
Verlegen  von  Thüren;  immerhin  aber  gab  es  in  der  Gonvict-  und  Schul- 
Kaserne  fortan  viel  feuchtes  Mauerwerk  und  dieses  übte,  im  Vereine  mit 
dem  gesundheitsschädlichen  Trink-  und  Kochwasser,  das  häufig  aus  dem 
Gerinne  der  March  zugeführt  werden  musste,  den  übelsten  Kinlluss  auf 
den  Gesundheits-Zustand  der  Frequentanten,  von  denen  mehrere  dem  Typhus 
erlagen  oder  wenigstens  wegen  bösartiger  Gastricisnien  auf  lange  Zeit 
beurlaubt  werden  mussten. 

Im  Beginne  des  Jahres  (29.  Jan.)  systemisierle  das  Armee-Obercom- 
mando  den  Stand  des  Aufsichls-  und  Bedienungs-Personals  der  Akademie 
»mit  7  Corporalen,  39  Haus-  und  Classendienern«. J) 

Am  22.  Mai  verlor  die  Artillerie-Akademie  einen  ihrer  Veteranen, 
den  Bechnungs-Official  Karl  Holzapfel.  Dieser  bejahrte  Herr,  der  schon 
eine  lange  Reihe  von  Jahren  im  ehemaligen  Rombardier-Corps  gedient 
und  alle  Wandlungen  seit  dessen  Auflassung  mitgemacht  hatte,  ward,  ohne 
vorher  krank  gewesen  zu  sein,  am  Morgen  des  bezeichneten  Tages  todt 
in  seinem  Bette  gefunden. 

»Zur  Erhöhung  der  Mobilität  und  Kriegstüchtigkeit  der  k.  k.  Feld- 
» Artillerie«  sanetionierte  Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  19.  Juni  eine  neue  Organisation  derselben.  —  »Die 
>k.  k.  Feld-Artillerie  wird,*  so  führte  die  Verordnung  des  Armee-Ober- 
commandos  vom  23  Juni  weiter  aus,  »in  Hinkunft  aus  einem  Arlillerie- 
»Slabe  und  aus  den  Feld-Artillerie-Truppen  zu  bestehen  und  die  nach- 
» folgenden  Behörden,  dann  Truppenkörper  zu  umfassen  haben,  und  zwar: 

»1.  Die  General-Artillerie-Direetion,« 

»2.  das  Arlillerie-Comile,«  -) 

»3.  die  Feld-Artillerie-Direetionen,« 

»1.  die  Arlillerie-Brigade-Commandeiv 

»5.  Zwölf  Feld-Artillerie-Regimenter,«  J) 

»b\  Ein  Küsten-Artillerie-Rcgiment,« 

»7.  Ein  Rakeleur-Regiment.«  ') 

Für  den  Akadeniie-Director  Fink  hatte  die  neue  Organisation  der 
Feld-Artillerie  die  angenehme  Folge,  dass  er  mit  1.  Juli  zum  GM.  beför- 
dert und  wenige  Zeil  später  zum  2.  Inhaber  des  7.  Feld-Art.-Heiits.  er- 
nannt wurde.  Leider  sollte  sieh  der  höchst  verdienstvolle  Mann  der  neu 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technistdien  Militilr-Akademie. 

•)  Krster  l'riises  des  Ariiüprio-Cnmites  war  der  in  diesen  Blattern  schon  oft  er- 
wähnte GM.  und  Inhaber  des  8.  Feld-Art.- Ke^ts.,  Jnsrph  Fv  ilurr  n>it  Smoln. 

"')  Die  12  rVdd-Artdlerie-Ke-imontor  wurden  aus  dni  5  alten  Artillerie-Regimentern 
und  den  1850  aufgestellten  8  rVstunfis-Arlillerie-Rataittonon  erriehtet. 

«)  Wurde  löGi  aufgelöst.  —  Acten  der  k.  u.  k.  Terlmiy ::-n  Militär-Akademie. 
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erlangten  Charge  und  Würde  nicht  lange  erfreuen  dürfen.  —  Im  übrigen 
blieben  dem  schon  damals  kränklichen  Manne  Schwierigkeiten  und  Wider- 
wärtigkeiten durchaus  nicht  erspart.  Diese  erwuchsen  ihm  hauptsächlich 
aus  den  mangelhaften  Einrichtungen  seiner  Schule  und  auch  aus  den 
einzelnen  Weisungen  des  Armee-Obercommandos,  welches  jeden  in  der 
Akademie  angestellten  Lehrer  veranlassen  oder  vielmehr  drängen  wollte, 
für  sein  Lehrfach  auch  ein  Lehrbuch  zu  verfassen.  Mehrere  lehnten  ein 
solches  Ansinnen  entweder  ganz  ab  oder  wollten  ihre  Vorträge  nur  litho- 
graphieren lassen,  einige  unterzogen  sich  jedoch  der  ihnen  gestellten  Auf- 
gabe, stießen  aber  dabei  auf  manche  Schwierigkeiten.  Unter  den  letzteren 
befand  sich  der  Oblt.  Dirschl,  der  ein  Lehrbuch  der  Mechanik  (I.  Bd.: 
»Mechanik  fesler  Körper«,  507  p.,  8°,  12  lith.  Tfln.,  1857;  II.  Bd.:  »Mecha- 
nik der  flüssigen  Körper«,  27G  p.,  8°,  7  lith.  Tfln.,  185S)  schuf,  das  in 
jener  Zeit  als  sehr  verdienstvoll  und  gelungen  bezeichnet  worden  ist. 
GM.  Greisinger,*)  der  ebenfalls  mit  der  Verfassung  eines  Lehrbuches  für 
höhere  Mathematik  beauftragt  war,  wollte,  um  die  volle  Übereinstimmung 
mit  seinem  eigenen  Manuscripte  herbeizuführen,  Dirschl  zu  zahlreichen 
Abänderungen  des  Textes  veranlassen.  Der  Zwiespalt  wurde  vom  Armee- 
Obercommando  dadurch  beigelegt,  dass  dieses,  Uber  Vorschlag  des  GM.  Fink, 
den  Oblt.  Dirschl  wiederholt  nach  Wien  berief,  wo  in  einigen  Conferenzen 
die  Harmonie  zwischen  den  mathematischen  Autoren  zustande  kam. 

Ein  Schritt  zur  Verbesserung  der  unakademischen  Einrichtungen  der 
Artillerie-Akademie  ward  am  2't.  Sept.  vom  Arraee-Obercommando  gethan, 
als  dieses  verordnete,  dass  auch  in  der  Artillerie-Akademie  für  jeden 
Jahrgang  ein  eigener  Lehr-  und  Schlafsaal  vorhanden  sein  müsse  und 
für  diese  Zwecke,  dann  für  die  Bibliothek,  die  Modellensäle,  den  Speise- 
saal und  den  Erdkasten  die  Locale  besonders  bezeichnete.''') 

Als  eine  Fortsetzung  der  obigen  Verordnung  hat  der  Erlass  des 
Armee-Obercommandos  vom  3.  Oct.  zu  gelten,  wonach  die  Frequentanten 
und  Inspeclions-Feuerwerker  der  Akademie,  gleich  den  Zöglingen  und 
Inspections-Feldwebeln  der  Neustadter  und  Genie-Akademie,  Lagermülzen 
von  mohrengrauem  Tuche  nach  Form  und  Schnitt  der  Officiers-Lager- 
mütze,  mit  Schnur,  Schlinge  und  Rose  von  Ispahan-Wolle,  von  einem 
nicht  zu  überschreitenden  Beköstigungs-Preise  von  50-5/0,  kr.,  zu  tragen 
halten  und  die  diesfalls  erforderliche  erste  Anschaffung  für  die  Frequentanten 
in  conto  ärario  zu  bestreiten  war.  Das  Tragen  der  bisherigen  vorschrifts- 
widrigen blauen  Lagermützen  sollte  sogleich  abgestellt  werden. 3) 

Weniger  glücklich  war  dagegen  GM.  Fink  mit  seinem  Berichte  vom 
3.  Oct.,  in  welchem  er  um  die  Abstellung  einer  Heihe  von  Missständen 

«)  Vgl.  I.  Band. 

*)  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
3)  Ebendort. 
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in  der  Artillerie-Akademie  gebeten  hatte.  Das  Armee-Obercomraando  ant- 
wortete ihm  hierauf  am  6.  Oct.  mit  nachstehendem  Erlasse: 

»Auf  den  mit  Bericht  vom  3.  Oct  d.  J.  vorgelegten  Antrag  wird  erwidert: 
»ad  1.  Comrnandierung  eines  für  den  Wachdienst  in  der  Akademie  syste- 
»misierten  Detachemenls  findet  dermal  noch  nicht  statt.  Ebenso  ist  die  Vermeh- 
»rung  des  Akademie-Standes  um  1  Regimentsarzt  nicht  nothwendig;  dagegen 
»werden  für  die  Akademie  2  Krankenwärter,  1  Mechaniker  und  1  Fuhrwesens- 
»Gemeiner  mit  2  Zugpferden  bewilligt.« 

»ad  3.  Die  Inspections-Feuerwerker,  Führer,  Trompeter,  dann  die  bei  der 
»Reitschule  in  Verwendung  stehenden  Individuen  haben  bis  zum  Eintritte  von 
»Zöglingen  in  die  Akademie  in  der  bisherigen  Bekleidung  zu  verbleiben,  mit 
»Ausnahme  der  für  die  Feuerwerker  bereits  bewilligten  Lagermützen.« 

»ad  1.  Die  Frequcntanten  haben  vom  1.  Nov.  d.  J.  angefangen,  anstatt 
»der  bisherigen  Menage-Zulage  und  1  Brot-Portion,  die  Zulage  von  täglichen 
»15  kr.  zu  beziehen,  wovon  für  dieselben  das  Miltagraahl  und  Nachtmahl  sammt 
»Brot  seitens  der  Akademie- Direction  zu  bestreiten  kommt.  Das  Frühstück-  und 
»Jausenbrot  haben  sie  von  ihrer  Löhnung  zu  vergüten.« 

»Zur  Aufbewahrung  der  Wäsche-  und  Kleidungsstücke  für  die  Frequen- 
»tanten  sind  Bettkästen  anzuschaffen,  nach  den  von  hier  aus  zu  gewärligenden 
»Modellen.« 

»ad  6.  Die  Sicherstellung  der  Kost  hat  auch  fernerhin  im  Wege  des  Hand- 
» Einkaufes  bewirkt  zu  werden,  wozu  von  Seite  der  Akademie  15  kr.  per  Kopf 
»zu  verwenden  sind.« 

»ad  7.  Die  Localitäten  Nr.  28,  30,  31,  32,  33  und  31  erhalten  die  Wid- 
»mung  als  Spital  für  die  Frequentariten,  doch  ist  hievon  1  Zimmer  als  Wohnung 
»für  den  Unterarzt,  1  Zimmer  für  die  Krankenwärter  zu  benutzen  und  in  einer 
»dieser  Localitäten  auch  die  Spilals-Wärmküche  und  das  Spitals-Depot  unler- 
»zubringen.« 

»ad  8.  Die  für  die  Lehrsäle  erforderlichen  13  doppelarmigcn  Argand'schen 
»Lampen  dürfen  angeschafft  werden  und  sind  bei  dem  hiesigen  Spenglermeister 
*  Anton  Bayer  (St.  Ulrich  10)  um  den  Preis  von  10  fl.  18  kr.  per  Stück  in 
»Bestellung  zu  bringen.« 

»Die  Verwendung  von  Stearin-Kerzen  hat  nicht  stattzufinden,  sondern  es 
»ist  der  unumgängliche  Bedarf  an  Unschliltkerzen  commissionell  zu  ermitteln 
»und  anher  anzuzeigen.« 

»ad  9.  Zur  Unterbringung  der  Bücher  und  Schriften  in  den  Lehrsälen 
»haben,  nach  dem  Antrage  der  Akadcmie-Direction,  an  den  Tischen  unter  den 
»Platten  derselben  Behältnisse  angebracht  zu  werden  und  es  ist  diese  Maßregel 
»alsogleich  ins  Werk  zu  setzen.« 

»ad  10.  Die  Anschaffung  von  10  Beltblenden  für  die  Inspcctions-Feuer- 
» werker  wird  bewilligt.« 

»ad  13.  Waschhecken  sind  0  Slück  (2  für  jeden  Jahrgang  und  1  für  das 
»Spital)  bei  dem  genannten  Spengler  Bayer  um  den  Preis  von  21  IL  per  Slück 
»anzuschaffen.« 

»ad  11.  Für  die  Lehrsäle  und  den  Zeichnungssaal,  dann  die  beiden  Officiers- 
»Inspectionszimmer  dürfen  7  mustermäßige  Waschkästen  angeschafft  werden.« 

»ad  15.  In  dem  Speisesaal  haben  vorläufig  die  bisherigen  Tische  und 
»Bänke  beibehalten  zu  werden.  Das  Tischzeug  nebst  Essgeschirr  ist  jedoch  gleich 
»dermal  anzuschaffen  und  wegen  Bestellung  desselben  nach  den  hier  einzusehen- 
»den  Muslern  der  dortige  Okonomie-Officier  hieher  zu  bestimmen.« 
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»Die  zur  Aufbewahrung  des  Esszeuges  nöthigen  Kästen  dürfen  ebenfalls 
»angeschafft  werden.« 

»Ökonomie-Inspector  hat  zu  entfallen.  Die  Verwendung  des  Pauschais  für 
»Ergölzlichkeiten  hat,  wie  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgeht,  nicht  statt  zu 
»finden.«  l) 

Gleichzeitig  fand  sieh  das  Arraee-Obercommando  bestimmt,  die  Zu- 
lagen für  den  Director,  dann  das  Lehr-  und  Aufsichts-Personal  der 
Artillerie-Akademie  neu  zu  bemessen. 

Ks  erhielten: 

Der  GM.  100  fl.  Monats-Zulage,  \  Fourage-Porlionen; 
Ein  Major  50  fl.  Monals-Zulage,  0  fl.  10  kr.  Pferde-Pauschal,  2  Fou- 
rage-Porlionen; 

Jeder  Professor  25  fl.  Monats-Zulage; 

Die  beiden  Reillehrer  je  6  fl.  40  kr.  Pferde-Pauschal  und  2  Fourage- 
Portionen; 

Der  Oberarzt  15  fl.  Monats-Zulage; 
Der  Unterarzt  G  fl.  Monats-Zulage: 

Jeder  Inspections-Feuerwerker  10  fl.  50  kr.  Monats-Gage.-) 

Im  Herbste  1851  grassierte  in  allen  Theilen  der  Monarchie,  und  nicht 
zum  wenigsten  in  der  ohnehin  als  ungesund  geltenden  Markgrafschaft 
Mähren,  die  Cholera  mit  großer  Heftigkeit,  sogar  noch  heftiger  als  im 
Jahre  18'5t.  —  Von  der  Artillerie-Akademie  wurde  viel  Chlorkalk,  damals 
gern  als  Dcsinfections-Mittel  verwendet,  angekauft  und  das  Armee-Ober- 
commando  bewilligte  am  25.  Oet.  für  die  Fre<iuentanlen  und  für  das 
Dienst-Personal  als  tägliche  Zulage  1  kr.,  wofür  Kinbrennsuppe  mit  Kümmel 
bereitet  und  verabreicht  wurde. :l) 

Sehr  erfreulich  für  die  Zöglinge  des  höchsten  Jahrganges  der  Ar- 
tillerie-Akademie war  der  Inhalt  des  Armee-Obercommando-Erlasses  vom 
0.  Nov.  Dieser  lautete: 

»Im  Hinblick  auf  den,  durch  die  Allerhöchst  angeordnete  Completierung 
»von  fl  Keld-Arlillerie-Hcginienlern  und  des  Kakeleur-Regimenls  auf  den  vollen 
»Kricgssland,  entgehenden  großen  Hedarl  an  Oflicieren,  haben  Seine  Majestät 
»der  Kaiser  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  \.  d.  Mts.  anzuordnen 
'■■geruht,  dass  der  jenseitige  \.  Jahrgang  einen  abgekürzten  dreimonatlichen  Curs, 
»mit  besonderer  Dedachlnahme  auf  die  Fachgegenslände,  zu  hören  und  sodann 
»auszutreten  habe.« 

»Die  Akadcinie-Direction  wird  hievon  mit  dem  Auftrage  verständigt,  hie- 
rnach für  den  gedachten  Jahrgang  eine  neue  Tages-Eintheilung  zu  entwerfen 
»uitd^unkr  Vorlage  eines  l'aie  derselben,  ohneweilers  ins  Lehen  treten  zu  lassen.« 

'Am  ~2~>.  Januar  künftigen  Jahres  haben  die  Sehhi>sprüfungeu  des  1.  Jahr- 
ganges zu  beginnen,  nach  deren  Beendigung  der  Ausmuslerungs-Antrag  mit 
-aller  Beschleunigung  anher  vorzulegen  sein  wird.«  ') 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
»)  KbenJorl. 
■•>)  F.bemlort. 
*)  Ebendort. 
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Infolge  der  unsicheren  finanziellen  und  politischen  Verhältnisse,  welche 
letzteren  die  .Möglichkeit  eines  Krieges  als  wahrscheinlich  voraussetzen 
ließen,  und  auch  infolge  der  Versetzung  der  Armee  auf  den  Kriegssland, 
halten  die  Preise  aller  Lebensmittel,  namentlich  in  den  letzlvergangenen 
Wochen,  eine  bedeutende  und  plötzliche  Steigerung  erfahren.  GM.  Fink 
brachte  dem  Armee-Obercommando  die  nachtheilig  veränderten  Markt- 
preis-Tarife zur  Kenntnis,  worauf  die  genannte  Behörde  am  5.  Dec.  nach- 
folgenden Bescheid  erlheille: 

»In  Würdigung  der  in  dem  Berichte  vom  30.  v.  Mls.  dargestellten  Ver- 
hältnisse findet  man  das  mit  Krlass  vom  fi.  October  d.  J.  mit  15  kr.  lilglich 
»bemessene  Kost-Äquivalent  der  jenseitigen  Frequenlanten  und  Inspections-Feuer- 
» werker  auf  18  kr.  per  Kopf  läglieh  mit  dem  Beifügen  zu  erhöhen,  dass  das- 
» selbe  in  diesem  erhöhten  Betrüge,  vom  ersten  Löhnungstage  nach  Präsentierung 
»gegenwärtiger  Verordnung  an,  in  Aufrechnung  gebracht  werden  dürfe.« 

»Es  versteht  sieh  übrigens  von  seihst,  dass  von  dem  Kost-Aquivalenle 
»sonach  auch  die  erforderliche  Nachsehaffung  an  Kochgeschirr  und  die  Beistel- 
»lung  der  mehreren  Speisen  an  hohen  Fest  lügen  bestritten  werden  müsse.«  ') 

Am  0.  Dec.  erwiderte  das  Armec-Obercommando  auf  eine  von  der 
Akademie-Direction  am  2.  Dec  gestellte  Anfrage,  »dass  die  jenseitigen  Fre- 
»quentanten  während  ihrer  Behandlung  im  Akademie-Spitale  im  Genusso  der 
»ordinären  Löhnung  zu  bleiben  haben.-  *) 

Die  Artillerie-Akademie,  welche  mit  ihren  Einrichtungen  den  Vergleich 
mit  einem  der  neu  errichteten  Cadetten-Institute  noch  immer  nicht  wagen 
durfte,  besah'  keine  eigene  Kirche  und  musste  zu  ihrem  Gottesdienste  die 
Garnisonskirche  in  Olmütz  benutzen  und  dafür  —  bezahlen.  Um  diese 
Angelegenheit  einigcrmauVn  zu  regeln  und  die  Akademie  vor  etwaigen 
Übergriffen  zu  bewahren,  wandte  sich  GM.  Fink  an  das  Armee-Obereom- 
mando  und  dieses  bewilligte  am  2ö.  Dec.  der  Akademie-Direction,  »bei 
»jedesmaliger  Benützung  der  dortigen  Garnisonskirebe  gelegentlich  des 
»heiligen  Geist-  und  Dankamtes,  dann  des  Festes  der  heil.  Barbara  und 
»des  heil.  Johann  von  Ncpomuk,  für  Beleuchtung,  Deeorierung  und  Assi- 
stenz den  angetragenen  Betrag  von  .'{  11.  in  conto  der  Dotation  veraus- 
» gaben  zu  dürfen.«  :t) 

Das  erste  Ereignis  von  Wichtigkeit  im  Jahre  1850  war  die  vorzeitige 
Ausmusterung  der  Frcqnentanlen  des  i.  Jahrganges,  weicht'  infolge  Aller- 
höchster EnlschlielJung  mit  dem  Bange  vom  0.  Feb.  ISöj  zu  Unlerlieuls. 
2.  (".lasse  befördert  wurden.  Ebenfalls  vom  (i.  Feb.  datiert  war  eine  andere 
Allerhöchste  Resolution,  mit  welcher  Se.  Majestät  der  Kaiser  anzuordnen 
geruhte,  »dass  den  Frequenlanten  der  Militär-Akademien  die  Zeit,  welche 
»sie  in  diesen  Anstalten  zubringen,  wie  in  den  Schul-Gompaguien  gezählt, 
»jedoch  nicht  in  ihre  Capitulalionszeil.  eingerechnet  werde.« 

')  Arten  <)<-r  k.  u.  k.  IVchnitclu-ii  Militär- Aka'lcmie. 
3)  Ebendort. 
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Hievon  wurde  die  Artillerie-Akademie  vom  Armee-Obercommando 
am  7.  Feb.  mit  dem  Beifügen  verständigt,  >dass  dieser  Allerhöchste  Be- 
»fehl  auf  die  gegenwärtigen  Frequentanten  keine  Bückwirkung  hat  und 
»in  der  Folge  die  von  den  Frequentanten  in  der  Akademie  zugebrachte 
»Zeit  in  dem  Grundbuche  ersichtlich  zu  machen  ist.«1) 

Die  Verordnung  des  Armee-Obercommandos  vom  0.  Fcb.  setzte  die 
Akademie-Direction  in  Kenntnis,  dass  »Seine  k.  k.  apostolische  Majestät 
»mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  5.  d.  Mts.  die  Systemisierung  des 
»Standes  des  Beitschul-Personals  in  der  Akademie  mit 

»1  Artillerie-Hauptmann  oder  Bittmeister,« 

»1  Subaltern-Officier,« 

»l  Wachtmeister  oder  Feuerwerker  als  Lehrgehilfe  und  2  Corporalen 
»Allergnädigst  zu  genehmigen  geruht  haben.«  

»Schließlich  wird  angeordnet,  dass  von  nun  an  der  3.  und  1.  Jahr- 
»gang  an  dem  Beit-Unterrichte  theilzunehmen  haben,  wonach  die  Tages- 
»Eintheilung  entsprechend  zu  modificieren  ist.«*) 

Ein  verwunderliches,  aber  recht  unerfreuliches  Bild  von  den  in  der 
Artillerie-Akademie  noch  immer  herrschenden,  ärmlichen  Verhältnissen 
entrollt  der  Bericht  des  GM.  Fink  an  das  Armee-Obercommando  vom 
18.  Feb.  Der  Akademie-Director  schreibt  in  diesem  folgendes: 

»Um  auch  bezüglich  der  Anschaffung  der  Trinkgeschirre  für  die 
»Frequentanten  das  Notwendige  veranlassen  zu  können,  da  bis  jetzt  eine 
»solche  Anschaffung  noch  nicht  stattgefunden  hat  (!),  bittet  die  gehorsamste 
»Akademie-Direction  in  Ehrfurcht  um  die  hochgnädige  Weisung,  worin 
»das  Ausmaß  dieser  Geschirre  besteht  und  ob  in  dieser  Beziehung  nicht 
»allenfalls  schon  von  einem  hohen  Armee-Obercommando  mit  einem  Ge- 
»schäftsmanne  ein  Übereinkommen  getroffen  worden  ist,  von  welchem 
»die  Einlieferung  etwa  nach  gewissen  Mustern  und  Preisen,  wie  bei  anderen 
»Artikeln,  zu  geschehen  hat,  oder  ob  diese  unmittelbar  von  hier  aus  zu 
»besorgen  und  das  Weitere  von  der  Akademie-Direction  einzuleiten  sein 
»wird?« 3) 

Hierauf  befahl  das  Armee-Obercommando  am  2.  März,  10  Stück 
gläserne  Maßflaschen  um  1 1  kr.  per  Stück  und  220  Stück  Trinkgläser  um 
3  kr.  per  Stück  sofort  in  Olmülz  anzukaufen  und  dafür  IS  fl.  20  kr.  C.  M. 
auf  Bechnung  der  Dotation  zu  bezahlen. 

Bald  nach  dem  Eintritte  der  günstigen  Jahreszeit  begab  sich  der 
schwer  kranke  GM.  Fink  nach  dem  damals  wenig  genannten  und  noch 
geringen  Comfort  bielenden  Curorte  Luhalschowitz  in  Mähren.  Während 
seines  Urlaubes  führte  Major  Josef  Mayer,  der  älteste  Stabsofficier  an 

•)  Acten  der  k.  und  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
■)  Ebendort. 
8)  Ebendort. 
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der  Artillerie-Akademie,  die  Directions-Geschäfte.  Dieser  schritt,  durch  die 
zunehmende  Theuerung  aller  Lebensmittel  veranlasst,  um  eine  verhältnis- 
mäßige Erhöhung  des  Kost-Aquivalentes  ein  und  erhielt  mit  dem  Erlasse 
des  Armee-Obercommandos  vom  14.  Juli  folgenden  Bescheid: 

>In  Berücksichtigung  der  mit  dem  Berichte  vom  4.  d.  Müs.  angefahrten 
»  Umstände,  findet  das  Armee-Obercommanndo  die  Bemessung  des  für  die  Fre- 
»quenlanten  und  Inspections-Feuerwerker  der  Akademie  bewilligten  Kost-Äqui- 
valentes nach  der  jeweiligen  Rindfleisch-Satzung  zu  genehmigen  und  hiebei  zu 
»bestimmen,  dass  bis  zum  Rindfleisch-Satzungspreise  von  12  kr.  per  Pfund  der 
»bereits  bestehende  Kosten-Betrag  von  18  kr.  täglich  per  Kopf  erfolgt,  bei  Er- 
>  höhung  des  Rindfleisch-Satzungspreises  Uber  12  kr.  aber  für  jeden  Kreuzer 
»auch  der  Kosten-Betrag  um  diesen  Kreuzer  erhöht  werden  dürfe.« 

»So  z.  B.  wird  för  die  Zeil,  wo  das  Rindfleisch  mit  14  kr.  per  Pfund 
»bezahlt  werden  muss,  das  Kost-Äquivalent  mit  20  kr.  täglich  entfallen.« 

»Vorstehende  Bestimmung  hat  mit  16.  d.  Mts.  in  Wirksamkeit  zu  treten. 
»Übrigens  wird  der  Akademie-Direction  bedeutet,  dass  das  Fallen  oder  Steigen 
»der  Fleischpreise  jedesmal  durch  Zulegung  der  Preis-CertiGcate  zu  den  Rech- 
»nnngen  zu  begründen  und  bei  den  bereits  zugestandenen  Begünstigungen  mit  der 
»erneuerten  Aufbesserung  das  Auslangen  um  so  mehr  zu  finden  sei,  als  künftig 
»eine  etwaige  Einschreitung  um  eine  weitere  Aufbesserung  jedenfalls  unberück- 
»sichtigt  bleiben  würde.«  *) 

Ende  Juli  kehrte  GM.  Fink  aus  Luhatschowitz  zurück,  jedoch  nur, 
um  in  seinen  eigenen  vier  Wänden  zu  sterben.  Am  1.  Aug.  wurde  dieser 
würdige  Nachfolger  eines  Unterberger  und  Vega  in  Olmütz  zu  Grabe  ge- 
tragen. Die  große  Betheiligung  der  Generale  und  Officiere,  des  Dom- 
Capitels,  der  Behörden  und  der  Bevölkerung  an  seiner  Leichenfeier  gab 
ein  beredtes  Zeugnis  von  der  Achtung  und  Beliebtheit,  welche  der  an- 
spruchslose, gelehrte  Mann  in  allen  Kreisen  sich  erworben  hatte.  Fink, 
der  vieljährige  Professor  Matheseos  des  Bombardier-Corps,  dessen  Name 
im  4.  und  5.  Jahrzehnt  des  vergangenen  Jahrhunderts,  auch  außerhalb 
seiner  Waffe,  Klang  und  Bedeutung  hatte,  istheutedaran,  vergessen 
zu  werden. 

Es  dauerte  ziemlich  lange,  bis  die  verwaiste  Artillerie-Akademie 
wieder  einen  neuen  Director  erhielt.  Erst  der  Erlass  des  Armee-Obercom- 
mandos vom  30.  Aug.  brachte  ihr  nachstehendes  zur  Kenntnis: 

»Der  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  26.  d.  Mts.  zum 
»Director  der  Akademie  ernannte  Oberstlieutenant  Joseph  Fabisch3)  des 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

')  Joseph  Fabisch,  geb.  als  Sohn  eines  Artillerie-Officiers  1807  zu  Wien,  kam  sehr 
jung  in  das  Bombardier-Corps,  wurde  1827  k.  k.  Cadct  und  1832  Unterlieut.  Von  1834 
bis  1844  lehrte  er  in  der  Bombardier-Corps-Schule  Mathematik,  Mechanik  und  Feld-Forti- 
lication,  über  welche  Gegenstände  er  auch  in  der  Schule  der  lombardisch-venezianischen 
adeligen  Leibgarde  Vorträge  hielt,  und  für  diese  Schule  Lehrbücher  schrieb  und  rückte 
während  dieser  Verwendung  1839  zum  Oblt.  vor.  Kr  war  von  1814  bis  1848  Feuer- 
werksmeisler  und  von  1849  bis  1851  Ober-Feuerwerksmeisler.  18*8  commandierte  er 
vor  Wien  eine  Mörser-Batterie  und  im  Gefechte  bei  Schwechat  die  Artillerie-Reserve.  Im 
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»Artillerie-Stabes  wird  in  Kinem  angewiesen,  nach  Übergabe  seiner  gegen- 
»wärligen  Dienslgeschiifte  nach  Olraütz  abzugehen  und  die  Direction  der 
»Akademie  im  Sinne  des  §  58  des  Akademie-Reglements  zu  übernehmen, 
»wobei  ein  vom  9.  Armee-Corps-Commando  zu  bestimmender  General, 
»welcher  der  Akademie  bekannt  gegeben  werden  wird,  zu  intervenieren 
»hat « ') 

»Gleichzeitig  folgt  im  Anschlüsse  das  Beeret  über  das  Straf-  und 
»Begnadigungs-Recht  zur  Einhändigung  an  den  Oberstlieutenant  Fabisch.*7) 

Noch  vor  dem  Eintreffen  des  Obsllts.  Fabisch  in  Olmütz,  meldete 
der  Inlerims-Director,  Major  Mayer,  am  11.  Sept.  dem  Armee-Obcrcom- 
mando,  dass  »laut  Festungs-Gouvernements-Befehl  vom  27.  v.  Mts.  die 
»Erkrankungsfälle  an  Cholera  epidemisch  aufzutreten  beginnen,  weshalb 
»den  Frequentanten  und  der  gesammten  Mannschaft  vom  28.  v.  Mts.  an 
»die  vorgeschriebene  Einbrennsuppe  verabreicht  wird.«3) 

Am  20.  Sept.  fand  die  Übernahme  der  Akademie-Direction  ordnungs- 
mäßig statt. 

Dem  neuen  Akademie-Director  muss  nachgerühmt  werden,  dass  er 
bald  als  der  richtige  Mann  auf  dem  richtigen  Platze  sich  bewährt  hat. 
Weder  so  bescheiden  noch  so  wohlwollend  wie  sein  Vorgänger,  zeigte 
sich  Obsllt.  Fabisch  in  allem,  was  er  that  und  unterließ,  gewandt  und 
als  bedeutender  Menschenkenner.  Dabei  war  er  den  einflussreichen  Per- 
sönlichkeiten in  Wien  wohlbekannt  und  erfreute  sich  ihres  Vertrauens. 
Außerdem  von  unermüdlicher  Thäügkeit  und  mit  den  Einrichtungen  der 
anderen  Militär-Akademien  durch  gewonnene  eigene  Anschauung  wohl 
vertraut,  konnte  Fabisch  nach  vierjähriger  Leitung  der  Artillerie-Akademie 
sich  rühmen,  in  derselben  alle  Erinnerungen  an  die  Artillerie-Hauptschule 
ausgelöscht  und  eine  thatsächliche  Akademie  errichtet  zu  haben.  Zunächst 

folgenden  Jahre  zum  Cernierungs-Corps  vor  Kotnorn  kommandiert,  wurde  er  (Sept.)  bei 
demselben  mit  der  Leitung  der  Artillerie-Ausrüstung  betraut.  Hierauf  durch  3'/»  Jahre 
als  Abtheilungs-Vorstand  in  der  General-Artillcrie-Üirection  verwendet,  avancierte  er 
185i  zum  Obstlt.  Fabisch  rückte  1857  zum  Obst,  vor  und  wurde  1860,  nach  seiner  Ent- 
hebung von  der  Stelle  des  Akademie-Directors,  zum  provisorischen  Präses  des  Artillerie- 
Comites  ernannt,  in  welcher  Stellung  er  die  Einführung  der  ersten  gezogenen  Kanonen 
in  Österreich,  nach  dem  System  La  llitte,  vollendete.  Es  wurden  zu  diesem  Zwecke  die 
6pfd.  bronzenen  Feldgeschütze  mit  Zügen  versehen  und  entsprechende  Munitions- 
Gattungen,  darunter  Hohlgeschosse  mit  dem  Lang'schen  Percussions-Zünder,  Shrapnels 
und  Rrandgeschosse  eingeführt.  Se.  Majestät  der  Kaiser  beförderte  ihn  hierauf  auüer 
der  Rangslour  zum  GM.  Noch  1800  ward  er  zum  Vorstände  der  7.  Abtheilung  des  Reichs- 
Kriegsministeriums  und  spater  zum  2  Inhaber  des  Art.-Regts.  Nr.  2  ernannt.  1864 
Landes-Artillerie-Director  in  Prag,  Übertrat  er  1865  in  den  Ruhestand  (Aus  der  »Wehr- 
Zeitung«  vorn  25.  Dec.  1872;  Fabisch  starb  als  GM.  am  16.  Dee.  1872  zu  Graz. 

1 1  Hei  der  Akademie-Cln-mahrnc  intervenierte  der  damalige  GM.  Johann  Graf 
Castiylione. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
3)  Ebendort. 
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erwarb  der  Director  für  seine  Frequentanten  Matratzen,  die  bisher  noch 
gemangelt  hatten.  Allerdings  wurde  ihm  ein  großer  Theil  derselben  aus 
dem  »gebrauchten  Vorrathe«  der  Theresianischen  Militär-Akademie  zu- 
gewiesen, solches  verschlug  jedoch  sehr  wenig,  denn  Fabisch  war  im 
Besitze  des  Geheimnisses,  wie  alte  Dinge  in  neue  verwandelt  werden 
können.  Unter  den  vielen  Erfolgen,  welche  Fahisnh  in  kurzer  Zeit  erlangte, 
muss  der  hervorgehoben  werden,  dass  er  die  in  das  Wanken  gekommene 
Disciplin  durch  sein  energisches  Einschreiten  wieder  befestigte.  Anfänglich 
erfolgten  viele  Bestrafungen  und  auch  Entlassungen  von  Frequentanten; 
später  erwiesen  sich  diese  Gewaltmittel  aber  nicht  mehr  nöthig,  um  alles 
im  richtigen  Geleise  weiter  zu  führen. 

Der  neue  Akademie-Director  hatte  von  hoher  Stelle  den  Auftrag 
erhalten,  ein  Lehrbuch  der  Waffenlehre1)  zu  verfassen  und  es  waren  ihm 
zu  diesem  Zwecke  Officiere  und  Unterofficiere  als  Zeichner  und  Copisten 
zugewiesen  worden.  Darunter  die  Oblts.  &rutek,  RutzJcy  und  Zika. 

Um  diese  Zeit  verfasste  der  Tanzlehrer  Mich!  eine  »Theorie  der 
»Tanzkunst«  und  bat  das  Armee-Obercommando,  das  Manuscript  drucken 
und  als  Lehrbuch  an  den  Militär-Bildungsanslalten  in  Gebrauch  nehmen 
zu  lassen. 

Tn  den  ersten  Tagen  der  Amtsthätigkeit  des  neuen  Directors  wurde 
an  der  Artillerie-Akademie  ein  Fest  begangen,  dessen  Tendenz  als  sehr 
löblich  bezeichnet  werden  rauss  Leider  ist  über  dasselbe  keine  andere 
Nachricht  vorhanden  als  jene  dürftige,  welche  der  Erlass  des  Arraee- 
Obercommandos  vom  30.  Sept.  enthält.  Dieser  lautet:  »Die  feierliche  Ent- 
»hüllung  des  Bildnisses  Sr.  Majestät  des  Kaisers  nach  dem  unterm  20.  Sept. 
»d.  J.  anher  vorgelegten  Programme  wird  genehmigt  und  über  den,  zur 
»Ausschmückung  des  Bildnisses  und  Drucklegung  des  Festgedichtes  als 
»erforderlich  ausgewiesenen  Betrag  von  70  fl.  C.  M.  die  Verausgabungs- 
»Bedeckung  ertheilt.«')  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hatte  die  Artillerie- 
Akademie  eines  von  jenen  Kaiser-Bildnissen  erhalten,  welche  damals  vom 
Armee-Obercommando  an  alle  Militär-Bildungsanstalten,  mitunter  sogar 
in  mehreren  Exemplaren,  vertheilt  wurden.  Fast  alle  diese  Bildnisse  waren 
von  einem  Schnellmaler,  Namens  Krepp,  hergestellt  worden  und  entsprachen 

')  1.  Abtheilung:  »Einrichtung,  Gebrauch  und  Wirkung  der  Waffen.«  1.  H«-ft: 
»Einleitung.  Kräfte,  Bewegungs-Hindernisso,  Schutz-  und  blanke  Waffen.«  5t  p.,  8°,  1858. 
2.  Heft:  »Die  Feuerwaffen  im  allgemeinen.«  23t  p.,  81,  6  Tfln.  3.  Heft:  »Die  Feuergewehre.« 

56  p.,  8°.  4.  Heft:  »Das  Geschütz  im  allgemeinen.«  152  p.,  8°,  3  Tfln.  6.  Heft:  

6.  Heft:  »Das  Schiffc-Gescnülz.«  61  p.  8°,  1  Tfl.  7.  Heft:  »Die  k.  k  Kriegsraketen.«  51  p. 
8*.  2  Tfln.,  1858.  —  2.  Abtheilung:  »Erzeugung.  Prüfung  und  Depositierurig  der  Waffen  « 
1.  Heft:  »Materialien  und  Rohstoffe..  107  p..  8ft,  1  Tfl..  1861.  2.  Heft:  »Das  SchieSpulvcr. 
»die  blanken  Waffen,  die  Feuergewehre.«  107  p ,  8°,  3  Tfln.,  1863.  3.  Heft:  »Geschütz- 
»rohre,  Lafetten,  Fuhrwerke.«  150  p.,  8°,  8  Tfln.,  1861. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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wohl  durch  Porträt-Ähnlichkeit,  ließen  aber  in  Hinsicht  ihrer  Ausführung 
vieles  zu  wünschen  übrig. 

Eine  widersinnige,  in  der  Artillerie- Akademie  bestehende  Einführung 
wurde  mit  dem  Erlasse  des  Armee-Obcrcommandos  vom  l.Oct.  beseitigt, 
welcher  verordnete  :  > Nachdem  die  in  der  Akademie  befindlichen  Frequen- 
»tanten  mit  allem  Nöthigen  hinreichend  ausgestattet  sind,  so  ist  jenen 
Möglingen,  welche  bei  ihrem  Übertritte  aus  den  Schul-Compagnien  in  die 
»der  Akademie  assentiert  werden,  das  Handgeld  nicht  mehr  zu  erfolgen.« ') 

Gegen  Ende  des  Monats  October  erhielt  die  Artillerie-Akademie  eine 
Einrichtung,  welche  in  den  anderen  Militär-Bildungsanstalten  schon  seit 
längerer  Zeit  bestand  und  nur  in  der  Olraützer  Akademie  vergessen  worden 
zu  sein  schien.  Das  Armee-Obercommando  bewilligte  nämlich  am  24.  OcL 
über  die  Vorstellung  des  Directors  Fäbisch  die  Anschaffung  von  48  Stück 
Moderaleur-Hängelampen  sammt  den  dazu  gehörigen  Gestellen,  Flaschen- 
zügen und  Haken,  dann  von  23  Stück  messingenen  Leuchtern  und  von 
18  Stück  Lichtscheeren.  Gleichzeitig  ertheilte  die  genannte  Behörde  die 
Bedeckung  Uber  den  nachgewiesenen  »Beköstigungs-Betrag«  von  448  fl. 
18  kr.  C.  M.  in  conto  der  Dotation. 

Obstlt.  Fabisch  war  damals  in  lebhafte  Unterhandlungen  mit  dem 
Festungs-Gouvernement  in  Olmütz  und  dem  Armee-Obercommando  ge- 
treten, um  für  die  Akademie  einen  Garten  zu  erwerben,  in  welchem  ein 
Sommer-Turnplatz,  eventuell  auch  die  so  dringend  nöthige  Schwimm- 
schule eingerichtet  werden  könnten.  Er  slieü  von  vornherein  auf  Schwierig- 
keiten, welche  ihn  aber  nicht  abschreckten,  sein  Vorhaben  auszuführen. 
Nach  längerem  Suchen  und  Wählen,  meinte  er  endlich  in  der  Lünelte 
Nr.  27  einen  einigermaßen  geeigneten  Gartengrund  gefunden  zu  haben. 
Dieser  besaß  einige  Obstbäume  und  der  bisherige  Nutznießer  des  Raumes, 
der  Zeugsverwaltungs-Districts-Commandant,  hatte  Salat-  und  Kohl-An- 
pflanzungen vornehmen  lassen.  Der  Akademie-Director  berichtete  seine 
getroffene  Auswahl  dem  Festungs-Gouvernement  und  dem  Armee-Ober- 
commando und  glaubte,  weil  er  diesmal  nirgends  Widerspruch  erfuhr, 
seiner  Erwerbung  so  sicher  zu  sein,  dass  er  schon  die  nothwendigen  Her- 
stellungen und  Umgestaltungen  im  Akademie-Garten  in  ernstliche  Erwä- 
gung zu  ziehen  begann.  Seine  Pläne  erfuhren  jedoch  eine  plötzliche 
Störung  durch  den  Erlass  des  Armee-Obercomraandos  vom  6.  Nov.,  welcher 
ihm  eröffnete,  dass  die  »Olmützer  Genie-Direction  gegen  die  Benützung 
»des  Gartens  in  der  Lünette  Nr.  27  als  Erholungsplatz  für  die  Schüler 
»der  Akademie  aus  forlificatorischen  Rücksichten  Verwahrung  eingelegt«  '*) 
hätte.  Als  Ersatz  für  die  Lünette  Nr.  27  sollte  sich  die  Artillerie-Akademie 
mit  dem  Inneren  des  unterhalb  der  Conviet-Kaserne  gelegenen  Kronen- 
werkes begnügen.  Dieser  Platz  im  Kronenwerke  war  vollständig  »wüst 
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»und  leer« ;  nur  die  Straße,  welche  mitten  hindurch  führte,  hatte  an  ihrem 
Rande  einige  vom  Sturmwind  ruinierte  Pappelbäume  aufzuweisen.  Nach 
Regengüssen  stand  das  Innere  des  Kronenwerkes  regelmäßig  unter  Wasser 
und  seine  Eignung  als  Erholungsplatz  für  die  Akademiker  erschien  geradezu 
undenkbar.  —  Ein  anderer  Director  hätte  sein  Project  wahrscheinlich 
fallen  gelassen,  wenn  man  gegen  dasselbe  »fortificatorische  Rücksichten« 
in  den  Kampf  geführt  haben  würde.  Obstlt.  Fabisch  blieb  jedoch  hart- 
näckig; er  schrieb  einen  neuen  Bericht  an  das  Armee-Obercomraando,  in 
dem  er  die  Unbrauchbarkeit  des  Kronenwerkes  für  die  Akademie  in  über- 
zeugender Weise  darlegte  und  die  großen  Kosten  in  den  Vordergrund 
rückte,  weiche  die  Anlegung  eines  Gartens  auf  diesem  Platze  erheischen 
müssten. 

Am  6.  Nov.  verfügte  das  Armee-Obercommando,  dass,  »vom  künf- 
tigen Schuljahre  angefangen,  in  dem  2.  Jahrgange  der  Akademie  der 
»Grundriss  des  heutigen  europäischen  Völkerrechtes  und  im  3.  Jahrgange 
»das  positive  österreichische  Privatrecht  mit  je  l'/j  Wochenstunden  durch 
»den  Auditor  vorgetragen«  zu  werden  hat.') 

Am  27.  Nov.  richtete  das  Armee-Obercommando  an  den  Obstlt.  Fabisch 
einen  Erlass,  womit  wegen  des  bevorstehenden  Übertrittes  der  Zöglinge 
der  Cadetten-Institute  in  die  Artillerie-  und  Genie-Akademie  commissio- 
nelle  Berathungen  wegen  definitiver  Neuregelung  des  mathematischen 
Unterrichtes  angeordnet  wurden,  wobei  folgende  Fragepunkte  in  Betracht 
kamen,  zu  deren  Berathung  sich  Obstlt.  Fabisch  am  23.  Dec.  in  der 
IV.  Section  einzufinden  hatte.  Diese  Fragepunkte  waren: 

»1.  Ist  es  thunlich,  die  analytische  Geometrie  (in  der  Ebene  und  im  Räume), 
»dann  die  höhere  Analysis  (Functionen,  Reihen,  höhere  Gleichungen,  Differenziai- 
»und  Integralrechnung)  allein  im  1.  Jahrgange  der  Artillerie-  und  Genie-Akademie 
»vorzutragen,  oder  soll  dieser  Lehrstoff  im  1.  und  2.  Jahrgange  behandelt  werden  ?« 

»Von  der  Beantwortung  dieser  Frage  hängt  sonach  die  Entscheidung  ab, 
»ob  die  Mechanik  und  die  Elemente  der  Maschinenlehre,  mit  Anwendung  der 
»höheren  Analysis  im  2.  oder  im  3.  Jahrgange  der  Artillerie-  und  Genie-Akademio 
»zum  Vortrage  gelangen  sollen?« 

»2.  In  welchen  Jahrgängen  der  Artillerie-  und  Genie-Akademie  soll  die 
»Physik  und  die  Chemie,  dann  die  Feld-  und  beständige  Befestigungskunst, 
»und  in  welchen  Jahrgängen  der  Genie- Akademie  die  Baukunst  und  die  Waffen- 
» lehre  vorgetragen  werden,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  die  in  der  höheren 
»Analysis,  in  der  Mechanik  und  in  der  Physik  und  Chemie  erworbenen  Kennt- 
»nisse  bei  den  militärisch-technischen  Studien  angewendet  werden,  ferner,  dass 
»die  Zöglinge  der  Genie-Akademie,  nach  Beendigung  des  4.  Jahrganges  jene 
»Ausbildung  in  der  Befestigungskunst  und  Baukunst  erlangt  haben  müssen,  wie 
»sie  frilhor  in  der  Ingenieur-Akademie  nach  Absolvierung  des  bestandenen 
»Armee-Lieutenants-Curses  erreicht  wurde  ?« 

»3.  In  welchem  Jahrgange  der  Neustädter-,  Artillerie-  und  Genie- Akademie 
»soll  die  sphärische  Trigonometrie,  dann  die  mathematische  Geographie  zum 
»Vortrage  gelangen?  —  Endlich« 
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»4.  welche  Mittel  sind  zu  ergreifen,  um  die  Terminologie  und  Bezeichnungs- 
>  weise  bei  den  in  der  Ausarbeitung  begriffenen  mathematischen  Lehrbüchern1) 
»für  den  Gebrauch  der  Militär-Akademien  in  Einklang  zu  bringen?«  .  .  .*) 

Einen  Erfolg  für  den  Akademie-Direclor  bedeutete  der  Befehl  des 
Festungs-Gouvernements  in  Olmütz  vom  13.  Dec,  wonach  der  Garten  in 
der  Ltinette  Nr.  27  der  Artillerie- Akademie  am  17.  d.  M.  commissionell 
zu  übergeben  war. 

Der  Erlass  des  Armee-Obercoramandos  vom  23.  Dec.  und  der  darauf 
folgende  Bericht  des  Akademie-Directors  gestatten  einige  deutliche  Ein- 
blicke in  die  Ökonomischen  Angelegenheiten  der  Artillerie-Akademie.  Das 
Armee-Obercominando  schrieb : 

»Um  schon  dermal  die  möglichste  Gleichstellung  der  Frequentanten 
»der  Akademie  sowohl  mit  jenen  der  Genie-Akademie,  als  auch  mit  den 
»Zöglingen  überhaupt  zu  erzielen  und  zugleich  eine  den  Allerhöchsten 
»Anordnungen  entsprechende  Ersparung  eintreten  zu  lassen,  beabsichtigt 
»das  Arraee-Obercommando  den  Bezug  der  ordinären  Löhnung  seitens 
»der  Frequentanten  einzustellen,  wogegen  die  dermal  auf  die  Löhnung 
»derselben  gewiesene  Kostenbestreitung  für  verschiedene  Bedürfnisse 
»gleichwie  für  die  Zöglinge  zu  geschehen  hätte.« 

»Die  Akademie-Direction  erhält  den  Auftrag,  hierüber  das  wohl- 
»motivierte  Gutachten  unverweilt  anher  zu  erstatten.« s) 

Obstlt.  Fabisch,  welcher  damals  den  Conferenzen  in  Wien  anwohnte, 
gelangte  erst  am  1.  Jan.  1856  dazu,  den  verlangten  Bericht  zu  verfassen. 
Die  wichtigste  Stelle  in  seinem  Gutachten  war  folgende: 

»Dass  dem  hohen  Ärar  durch  die  Gleichstellung  der  Frequentanten  mit 
»den  Zöglingen,  bei  Einziehung  der  von  ersteren  bezogenen  Löhnung  nicht  nur 
»kein  Nachtheil,  sondern  noch  ein  Vortheil  hervorgehen  Wörde,  zeigt  die  nach- 
»stehende  Berechnung:« 

»Das  Frühstück  und  Jausenbrot,  kostet,  per  Tag  zu  3  kr. 
»gerechnet,  in  einem  Jahr  zu  365  Tagen  18  fl.  15  kr. 

»Die  Reinigung  der  Leibes-Wäsche  nach  den  gegenwärtig 
»sicher  gestellten  Preisen  per  Kopf  unter  der  Annahme,  dass 
»wöchentlich  3  Hemden,  2  Gallien,  2  Paar  Fußsocken,  2  Schnupf- 
»lücher,  2  Handtücher  und  2  Stück  Halsstreifeln  zu  waschen 
»sind,  würde  laut  zuliegendem  Ausweis  jährlich  betragen    .    .  14  »  544/10  » 

»Die  Erhöhung  des  Bekleidungs-Pauschals  um  1  fl.  nionat- 
»lich  macht  im  Jahre  12»    —  > 

»Somit  die  Mehrauslage  jährlich  per  Kopf  45  fl.    9*/(0  kr- 

»Dagegen  wird  durch  die  Einziehung  der  täglichen  Löhnung 

»a  9  kr.  per  Kopf  in  365  Tagen  jährlich  hereingebracht  .  .  54  fl.  45  kr. 
»Es  zeigt  sich  somit  noch  eine  Ersparnis  jährlich  per 

»Kopf  von  9  »  35V,0  * 

— •  ~-  — —  — 

')  Gemeint  sind  die  in  der  Ausarbeitung  begriffenen  Lehrbücher  von  GM.  Greilinger 
und  Uptra.  DirscM. 
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»wobei  alle  Frequenlanlen  mit  der  täglichen  Löhnung  von  9  kr.  berechnet  worden 
»sind,  während  sich  gegenwärtig  in  der  Akademie  9  Corporate  mit  20  kr., 
»3  Vorraeister  mit  12  kr.  und  89  Ober- Kanoniere  mit  10  kr.  täglicher  Löhnung 
»befinden.« 

»Hierauf,  so  wie  auf  den  Umstand  gestützt,  dass  in  Hinkunft  die  Fre- 
»quentanten  in  der  Regel  nur  um  2  Jahre  älter  als  die  Zöglinge  sein  werden, 
»dann,  dass  in  die  Artillerie-Akademie  voraussichtlich  in  den  nächsten  Jahren  eine 
»größere  als  die  reglementmäßige  Anzahl  Frequentanten  gelangen  dürfte,  glaubt 
»die  ehrerbietigst  gezeichnete  Akademie-Direction  im  Interesse  des  Allerhöchsten 
»Dienstes  nachstehende  unmaßgebliche  Anträge  zur  hohen  Würdigung  und  Ent- 
sscheidung gehorsamst  unterbreiten  zu  sollen:« 

»1.  Die  Frequentanten  hätten  bei  allen  Gelegenheiten  und  mit  den  Zög- 
»lingen  rangiert,  auszurücken.« 

»2.  Der  freie  Ausgang  der  Frequentanten  wäre  bei  Aufrechthaltung  dieser 
»Bestimmung  für  die  Zöglinge  gleichfalls  aufzuheben.« 

»3.  Die  aus  den  Schul-Compagnien  als  Frequentanten  in  die  Akademio 
»gelangenden  Zöglinge  wären  bei  ihrem  Eintritte  in  die  Akademie  ebenso  wie 
»die  Zöglinge  nicht  zu  assentieren.« 

»4.  Die  Heengagierung  der  in  der  Akademie  befindlichen  Frequentanten 
»wäre  ganz  einzustellen.« 

»5.  Die  Frequentanten  hätten  dieselben  Monturs-  und  Wäschsorten,  Reini- 
»gungs-  und  sonstige  Gegenstände  der  Zahl,  Qualität  und  Farbe  nach  zu  er- 
•  halten,  wie  die  Zöglinge.« 

»6.  Dagegen  wäre  auch  das  Bekleidungs-Pauschal  von  3  auf  4  fl.  zu  or- 
» höhen.  —  Sollten  sich  diese  Anträge  der  hohen  Berücksichtigung  erfreuen,  so 
»würde  die  Möglichkeit  bestehen,  bis  zum  Beginne  des  nächsten  Schul-Curses 
»sämmlliche  Schüler  mit  gleichen  Waffenröcken  und  Hosen  und  die  Frequen- 
»tanten  auch  mit  einem  Theile  der  vermehrten  feineren  Wäsche  zu  versehen.  — 
»Die  volle  Ausgleichung  jedoch  würde,  um  der  Dotation  keine  neue  Last  auferlegen 
»zu  müssen,  nur  nach  und  nach  geschehen  können.« 

»Dürfte  sich  schließlich  die  Akademie-Direction  bezüglich  der  Gleichför- 
»migkeit  in  der  Montiorung  des  Akademie-Personals  noch  einen  Wunsch  auszu- 
»sprechen  erlauben,  so  wäre  es  der,  dass  auch  das  Truppen-Detachement,  die 
»Hansdiener  und  Pferdewärter  mit  Röcken  von  der  Farbe  wie  jono  der  Zöglinge 
»aus  dem  Grunde  ausgerüstet  würden,  um  das  Personal  der  Akademie  von  der 
»Mannschaft  der  Garnison  stets  unterscheiden  zu  können  und  um  zum  Vortheile  der 
»Ökonomie  die  Verschiedenheit  in  dem  Bekleidungs-Material  möglichst  aufzuheben.« 

»Ein  Anstand  könnte  hieraus  bei_ Transferierungen  oder  Rückübersetzungen 
»nicht  entstehen,  da  die  Montur  stets  Ärarial-Eigenthum  der  Akademie  bleibt.«1) 

Es  wird  jedenfalls  eine  Folge  der  in  Wien  abgehaltenen  Berathungen 
gewesen  sein,  wenn  am  28.  Dec.  1855  das  Armee-Obercommando  von 
der  Akademie-Direction  den  Bericht  verlangte,  wann  der  Unterricht  in 
der  italienischen  Sprache  und  im  Freihandzeichnen  an  der  Akademie  auf- 
gelassen werden  sollte?  —  Als  Obstlt.  Fabisch  in  seinem  Berichte  vom 
2.  Jan.  1856  um  die  unverzügliche  Eliminierung  dieser  beiden  Lehrgegen- 
slände  bat,  wurde  am  4.  Jan.  1856  mit  Erlass  des  Arraee-Obercommandos 
der  Unterricht  in  diesen  Gegenständen  aufgelassen.2) 
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Obstlt.  Fabisch  hatte,  allerdings  nicht  ohne  Mühe,  für  die  Akademie 
einen  Garten  von  zweifelhafter  Beschaffenheit  erworben,  aber  diesem 
fehlte  der  Gärtner,  der  gerade  in  diesem  Falle  dringend  nothwendig  war, 
denn  es  gab  vieles  zu  thun,  wenn  die  bisherigen  Salat-  und  Kartoffel- 
Beete  in  einen  Erholungsplatz  für  Zöglinge  umgestaltet  werden  sollten. 
Das  Einschreiten  um  einen  Gärtner  ward  von  der  Akademie  rechtzeitig 
gestellt,  fand  aber  im  Armee-Obercommando,  in  welchem  eben  damals 
auf  die  größte  Sparsamkeit  geachtet  wurde,  kein  freundliches  Gehör. 
Hohen  Ortes  wurde  gefunden,  ein  Garten,  der  für  Zöglinge  bestimmt  sei, 
dürfe  nicht  >zu  schön«  sein;  es  handle  sich  in  solchem  Falle  nur  um 
die  »Herstellung  von  Rasenflächen«,  keineswegs  aber  um  die  Einrichtung 
von  Ziergärten,  welche  man  schließlich  »absperren  würde«  u.  s.  w.  Der 
Akademie-Direclor  ließ  sich  aberhiedurch  nicht  irremachen  und  schließlich 
musste  das  Armee-Obercommando  mit  dem  Erlasse  vom  3.  Jan.  be- 
willigen, dass  der  »zur  Verwendung  als  Gärtner  bestimmte  Mann  auf  den 
»systemisierten  Stand  der  Hausdiener  nicht  einzurechnen  kommt,  sondern 
»nach  zurückgelegter  Probedienstleistung  überzählig  zu  führen  ist«.') 

Mit  dem  neuen  Akademie-Direclor  war  in  die  alte  Convict-Kaserne 
in  Olmütz  ein  ganz  anderer  Geist  eingezogen.  Die  bisherigen,  noch  sehr 
an  das  bestandene  Bombardier-Corps  mahnenden  Bahnen  wurden  definitiv 
verlassen  und  Obstlt.  Fabisch  ließ  nichts  unversucht,  der  Aschen- 
brödel-Akademie den  ihr  gebürenden  Platz  neben  den  anderen  höheren 
Militär-Bildungsanstalten  einnehmen  zu  lassen.  Obstlt.  Fabisch  war  vor- 
trefflich geeignet,  die  Holle  eines  Wegweisers  oder  Bahnbrechers  für  neue 
Richtungen  durchzuführen.  Seine  große  Geschäftskenntnis,  vereint  mit 
Rührigkeit  und  Thatkraft,  prädestinierte  ihn  förmlich  für  eine  solche 
Bestimmung  und  —  was  sehr  schwer  in  die  Wagschale  fiel  —  er  besaß 
in  Wien  sehr  nützliche  Connexionen  und  verstand  vortrefflich  sich  in 
einer  Weise  zu  geben,  die  seinen  alten  Ruf:  er  gehöre  überall  zu  den 
best  gelittenen  Persönlichkeiten,  bewahren  und  vermehren  musste. 

Nach  dem  Beispiele  anderer  Akademie-Direcloren,  gieng  auch  Fabisch 
daran,  bei  Zeiten  für  die  Artillerie-Akademie  eine  Porträt-Sammlung  zu 
begründen,  für  welche  schon  aus  den  Zeilen  des  Bombardier-Corps  ein 
kleiner  Stamm  vorhanden  war.  Es  gelang  ihm,  vom  GM.  Trösch  ein 
Porträt  für  diesen  Zweck  zu  erlangen. 

Die  Artillerie-Akademiker  hatten  bisher  noch  nicht  die  Aufmerksamkeit 
der  Olmützer  Gesellschaft  auf  sich  zu  lenken  vermocht  und  galten  bei 
derselben  nur  als  Personen  des  Mannschaftsslandes.  Kein  Wunder,  wenn 
die  Akademiker  von  der  guten  Gesellschaft  sich  missmuthig  abwendeten 
und  entsagungsvoll  in  Tarok-Karten,  im  Bierkrug  und  in  der  Tabak- 
Pfeife  leicht  erreichbare  Zerstreuungsmillel  erblickten.  —  Obstlt.  Fabisch, 
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dem  die  Verbesserung  der  gesellschaftlichen  Verhältnisse  und  die  Ver- 
edlung der  Umgangsformen  der  seiner  Obhut  anvertrauten  jungen  Leute 
dringend  geboten  erschien,  überraschte  deshalb  das  Armee-Obercoinmando 
mit  der  vom  7.  Jan.  datierten  Anzeige,  dass  am  20.  Jan.  im  städtischen 
Redoutensaale  in  Olmütz  der  Ball  der  Artillerie-Akademie  stattfinden 
werde.  Das  Fest  verlief  nach  der  Angabe  eines  Augenzeugen  Uberaus 
glänzend;  es  war  zu  demselben  das  ganze  Officiers-Corps  der  Garnison 
und  die  Elite  der  Civilbevölkerung  geladen  worden. 

In  den  ersten  Wochen  des  Jahres  1856  vergiengen  nur  wenige  Tage, 
an  welchen  ObstlL  Fubisch  dem  ArmeeA)bercomraando  nicht  eine  Bitte, 
ein  Project  oder  wenigstens  einen  Wunsch  zur  Kenntnis  gebracht  hätte. 
Vieles  von  dem,  was  er  wollte,  konnte  er  sofort  durchsetzen;  einiges  reifte 
erst  in  späterer  Zeit  der  Erfüllung  entgegen.  —  Nöthigt  die  Thätigkeit  und 
die  Umsicht  des  Akademie-Director*  häufig  Beifall  ab,  so  erscheint  auch 
das  Wohlwollen  und  die  Bereitwilligkeit  erfreulich,  die  man  im  Armee- 
Obercoraraando  den  rasch  aufeinander  folgenden  Begehren  der  Akademie- 
Direclion  entgegenbrachte.  —  Weil  seine  Stimme  bei  den  damaligen  Be- 
rathungeu  häufig  den  Ausschlag  gab,  wurde  Obsllt.  Fabisch  oft  nach 
Wien  eiliert,  wo  er  nicht  selten  durch  mehrere  Tage  verweilen  musste. 
Lag  jedoch  dem  Akademie-Director  ein  besonderer  Wunsch  auf  dem 
Herzen  oder  glaubte  er,  dass  dieser  Schwierigkeiten  begegnen  könnte,  so 
schickte  er  ein  Gesuch  an  die  hohe  Stelle  ein,  das  seine  Absentierung 
rechtfertigte  und  eilte,  ohne  die  Erledigung  zu  erwarten,  nach  Wien, 
wohl  wissend,  dass  man  ihn  dort  gern  sehe  und  höre.  Verdient  sein 
rastloser  Eifer  noch  heute  alle  Anerkennung,  so  muss  auch  seine  Klugheit 
gerühmt  werden,  welche  immer  den  Moment  wahrzunehmen  verstand, 
wann  eine  Bitte  am  besten  angebracht  werden  konnte. 

Einzelne  Erwerbungen,  welche  dem  rührigen  Akademie-Director  ge- 
langen, blieben  für  seine  Schule  von  dauerndem  Werte.  So  bewilligte 
das  Armee-Obercommando  am  8.  Jan.,  »den  theoretischen  Heil-  und 
»Fahr-Unterricht,  unter  den  im  Berichte  vom  1.  Jan.  angegebenen  Modali- 
täten zu  erweitern«. 

»Gleichzeitig  wird  die  Verfügung  getroffen,  damit  dio  Akadcmie-Direction 
»dio  für  jenen  Unterricht  als  erforderlich  angegebenen  Behelfe  in  nachfolgender 
»Weise  zugemittelt  werden,  und  zwar:« 

»1.  Hin  sechsspänniger  Zug  summt  hölzernen  Pferden  des  neuartigen 
»Arlillerie-Zuggeschirres,  nach  l/i  der  naturlichen  Größe,  dann  ein  vorschrifts- 
» müßiges  zweispänniges  Slangengeschirr  sammt  Sattel  neuester  Art,  durch  dio 
»General-Artillerie-Direction  ohne  Vergütung.« 

»2.  Ein  completes  Knochengerüst  des  Pferdes  auf  einem  hölzernen  Sockel, 
»ferner  der  beschlagene  vordere  und  hintere  normale  Hornschuh  vom  Thier- 
»arznci-Inslituls-Commando,  gegen  Vergütung  der  dickfälligen  Auslagen.« 

»3.  Ein  Paar  Gebisse  eines  8  Tage  alten  Füllens,  vom  Mililär-Gestüts- 
»Commando  zu  Mezöhegyes,  ohne  Vergütung,  endlich« 
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»4-.  sämmlliche  übrige  für  den  Unterricht  in  der  Knochen-,  Anatomie-, 
»Hufbsechlags-  und  Zahnalter- Lehre  als  nothwendig  angesuchten  Gegenstände 
»vom  Thierarznei-Insliluts-Commando  ohne  Vergütung.« 

»Hingegen  hat  die  Akademie-Direction  die  für  die  Zäumungslehre  erforder- 
» liehen  zwei  Stangen  und  einen  Maulmesser  von  dem  hiesigen  Hofsporner  Hann 
»zu  beziehen  und  um  die  Bedeckung  des  dafür  und  für  die  sub  2  erwähnten 
»Gegenstände  ausgelegten  Betrages  seinerzeit  einzuschreiten.« 

»Hievon  wird  die  Akademie-Direction  mit  dem  schließlichen  Beifügen  in  die 
»Kenntnis  gesetzt,  dass  in  Einem  die  angeforderten  25  Exemplare  von  Nädosys 
»»Equilations-Studien««  durch  die  Fahrpost  an  die  Akademie-Direction  abgesendet 
»werden.«  l) 

Am  14.  Jan.  schrieb  Obstft.  Fabisch  einen  umfangreichen  Bericht 
an  das  Armee-Obercommando,  in  welchem  er  die  Creierung  des  höheren 
Artillerie-Curses  als  eine  unaufschiebbare  Not h wendigkeit  begehrte  und 
in  einer  beigelegten  Plan-Skizze  alle  jene  baulichen  Änderungen  kenntlich 
machte,  welche  in  der  Schul-Kaserne  erforderlich  wären,  um  darin  den 
Curs  schlecht  und  recht  unterbringen  zu  können.  Vorläufig  blieb  der  Bericht 
ohne  Erledigung,  aber  im  Laufe  des  Frühlings  wurde  Fabisch  wiederholt 
nach  Wien  beschieden,  wo  die  weiteren  Vereinbarungen  mündlich  erfolgten. 
Thatsächlich  trat  der  höhere  Ours  im  nächsten  Herbste  in  das  Leben; 
derselbe,  eine  längst  beschlossene  Sache,  hätte  zugleich  mit  der  Arlillerie- 
Hauptschule  im  Jahre  1851  eröffnet  werden  sollen.  Wenn  er  noch  immer 
fehlte  und  sein  Fehlen  als  ein  recht  unangenehmer  Mangel  empfunden 
wurde,  hatte  solches  den  Grund  darin,  dass  in  der  stürmisch  durch- 
geführten Reform  der  Mililär-Bildungsanslalten  der  General-Artillerie- 
Direction  die  Oberleitung  der  Artillerie-Hauptschule  entwunden  worden 
war  und  dafür  das  Armee-Obercommando,  vielmehr  der  Obsllt.  Scudicr, 
das  Project  der  groß  gedachten  Centrai-Akademie  in  Wiener  Neustadt, 
in  welcher  auch  die  beiden  höheren  Curse  etabliert  werden  sollten,  auf 
der  Bild  fläche  erscheinen  ließ,  auf  dessen  Ausführung,  der  Kostspieligkeit 
wegen,  bald  nach  Beginn  des  Baues  verzichtet  werden  musste. 

Am  16.  Jan.  erhielt  die  Akademie-Direction  vom  Armee-Ober- 
commando die  Verständigung,  dass  von  der  General-Artillerie-Direction 
an  die  Akademie  200  Stück  complete  Kammerbüchsen  und  20  Stück 
neuartige  Stutzen  zu  verabfolgen,  die  in  der  Akademie  vorhandenen 
Kxtra-Corps-Gewehre  und  allartige  Stutzen  dagegen  abzuführen  seien.1) 

Eine  wichtige  Neuerung  enthielt  der  Erlass  des  Armee-Obercommandos 
vom  9.  Feb.,  womit  das  monatliche  Taschengeld  der  Zöglinge  von  20  auf 
30  Kreuzer  erhöht  und  angeordnet  wurde,  dass  die  aus  den  Schul- 
Compagnicn  in  die  Genie-  und  Artillerie-Akademie  übertretenden  Zöglinge 
nicht  mehr  zu  assentieren  seien.3) 

l)  Aden  der  k.  u.  k  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebondort. 
■)  Ebendort. 
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Seit  dem  Ende  des  Monates  Januar  nahm  der  Krankenstand  in  der 
Artillerie-Akademie  von  einem  Tage  zum  anderen  in  beunruhigender 
Weise  zu.  Anfänglich  bestanden  die  Erkrankungen  in  ziemlich  leichten 
Gastricisraen,  als  deren  veranlassende  Ursache  von  den  Ärzten  das  als 
schlecht  bekannte  Trinkwasser  angenommen  wurde.  Später  steigerte  sich 
die  Schwere  und  Hartnäckigkeit  der  Krankheitsfälle  und  am  11.  Feb. 
musste  die  Akademie-Direclion  dem  Armee-Obercommando  berichlen, 
dass  die  Zahl  der  Kranken  bis  auf  18  angewachsen  und  bei  zwei  Patienten 
Abdominal-Typhus  constaüert  worden  sei.  —  Mehrere  der  Erkrankten 
mussten  später  in  der  Zeit  ihrer  Reconvalescenz  zu  ihren  Angehörigen 
beurlaubt  oder  zur  Nachcur  in  ein  Heilbad  gebracht  werden.  Unter  den 
letzteren  befand  sich  der  ganz  mittellose  Frequentant  Werbitzky  des 
4.  Jahrganges,  dessen  künflige  Tauglichkeit  für  Kriegsdienste  in  Frage 
gestellt  erschien.  Diesen  sendete  der  Akademie-Direktor  in  Begleitung  eines 
Hausdieners,  dem  die  Fliege  und  Überwachung  des  Kranken  aufgetragen 
worden  war,  nach  dem  Curorte  Karlsbrunn  in  Schlesien,  welcher  be- 
kanntlich einen  Besitz  des  hohen  deutschen  Ritterordens  bildet.  Gleich- 
zeilig  empfahl  Obsllt.  Fabisch  den  Frequentanlen  Werbitzky  der  Gnade 
des  Erzherzogs  Maximilian  d'Este,  der  damals  die  Würde  des  Hoch-  und 
Deutschmeisters  inne  hatte.  Der  edle  Erzherzog,  von  dessen  Wohllhätigkeit 
die  Bevölkerung  von  Ebenzweier  und  Gmunden  noch  heule  vieles  zu  er- 
zählen weiß,  ließ  mit  Wendung  der  Post  antworten,  dass  es  ihm  »ein 
»ganz  besonderes  Vergnügen  bereite«,  den  Frequentanlen  Werbitzky  von 
allen  Auslagen  für  Molken,  Bäder  und  Wäsche  zu  dispensieren  und  dass 
die  betreffende  Weisung  an  die  Badeverwaltung  in  Karlsbrunn  bereits 
abgegangen  sei. 

Am  Ii.  März  schrieb  die  General-Artillerie-Direction  nachfolgendes 
an  den  Akademie-Director: 

»Zufolge  hohen  Armee-Obercoramando-Erlasses  vom  11.  März  d.  J. 
»wurden  zu  einer  auf  Allerhöchsten  Befehl  commissionell  vorzunehmenden 
»railitär-wissenschafllichen  Beralhung  der  Herr  FMLt.  von  Trattnern  als 
»Präses,  dann  der  Director  der  Artillerie-Akademie,  Obstlt.  Fabisch,  und 
»der  Director  des  Schießwollwesens,  Obsllt.  Baron  Lenk,  als  Beisitzer 
»bestimmt.« 

»Die  Akademie-Direclion  wird  hievon  mit  dem  Bemerken  ver- 
»ständigt,  dass  der  Herr  Obstlt.  Fabisch  durch  die  IV.  Seelion  des  hohen 
»Armee-Obercommandos  einberufen  werden  wird.«') 

Am  19.  März  fand  die  in  Hede  stehende  Beralhung  statt  und  schien 
Fortsetzungen  gehabt  zu  haben,  denn  Obstlt.  Fabisch  blieb  mehrere  Tage 
in  Wien.  Es  steht  wohl  außer  Zweifel,  dass  bei  diesen  Besprechungen 
auch  die  Frage  der  Einberufung  des  höheren  Artillerie-Curses  zur  Debatte 
gelangte. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militür-Akademie. 
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Am  2.  April  erhielt  Obstlt.  Fabisch  vom  Armee-Obercommando' die 
Verständigung,  dass  der  britische  Obstlt.  Smythe  mit  seinem  Secrelär 
Clough  die  Bewilligung  erhalten  habe,  die  Artillerie-Akademie  besichtigen 
zu  dürfen.  Die  britischen  Gäste  trafen  am  5.  April  in  Olmütz  ein. 

Wenige  Tage  später  wurde  die  Sistierung  des  Baues  der  projectierten 
Centrai-Akademie  in  Wiener  Neustadt  verfügt,  eben  als  ihre  Grund- 
mauern aus  der  Erde  empor  zu  wachsen  begonnen  hatten.  Der  denk- 
würdige Erlass  des  Armee-Obercommandos  vom  23.  April  vernichtete 
alle  Hoffnungen,  welche  man  in  Olmütz  und  in  Kloster  Bruck  auf  den 
Bau  in  Wiener  Neustadt  gesetzt  hatte.  Dieser,  an  die  General-Genie- 
Direction  gerichtete  Erlass  lautete: 

»Die  mit  dem  Berichte  vom  20.  d.  Mls.  in  Abschrift  vorgelegte,*  an 
»die  Artillerie-  und  Genie-Akademie-Bauleitung  zu  Wiener  Neustadt  er- 
lassene Verordnung  bezüglich  der  unaufgehaltenen  Einstellung  des  Baues, 
»wird  vollinhaltlich  genehmigend  zur  hierstclligen  Kenntnis  genommen, 
»und  es  wolle  die  General-Genie-Direction  von  dem  von  der  Bauleitung 
»nach  vollzogener  Übergabe  vorzulegenden  Rapport  Uber  die  liquidierten 
»und  rückständigen  Rechnungen  eine  Abschrift  dem  Armee-Obercommando 
»einsenden.« ') 

Ehrenvoll  und  erfreulich  für  die  Artillerie-Akademie  war  die  Ver- 
ordnung des  Armee-Obercommandos  vom  28.  April,  welche  nachfolgendes 
verlautbarte: 

»Auf  Allerhöchsten  Befehl  hahen,  nach  Eröffnung  der  Militär-Central-Kanzlei 
»Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät  vom  28.  d.  Mts.,  der  Feier  der  Schlussstein- 
» legung  im  k.  k.  Arsenale,  welche  Allerhöchst  Seine  Majestät  bei  günstiger 
»Witterung  am  6.  Mai  d.  J.  vorzunehmen  geruhen  werden,  sämralliche  Frequen- 
»tanten  der  Artillerie-Akademie  mit  dem  Akademie-Direclor  Fabisch  und  den 
»Officieren  beizuwohnen.« 

» Hiezu  sind  die  Zöglinge  mittelst  Eisenbahn  am  5.  Mai  von  OlmUlz  hieher, 
»und  insofern  ungünstige  Witterung  nicht  eine  Verlegung  der  Feier  nothwendig 
»macht,  am  7.  Mai  wieder  nach  Olmütz  zurück  zu  transportieren.« 

»Nach  dem  weiteren  Inhalte  des  obigen  Erlasses  der  Militär-Central-Kanzlei 
»sind  die  Zöglinge  und  das  Personal  der  Akademie  im  k.  k.  Arsenal  zu  be- 
>  quartieren  und  zu  diesem  Behufe  die  Localitäten  bereits  ausgemittelt,  endlich 
»für  die  zwei  Nächte  am  5.  und  6.  Mai  die  erforderlichen  Bellfournituren  vom 
»hiesigen  Hetlenmagazin  beizustellen.« 

»Mit  den  Frequenlanten  sind  noch  8  Inspections  -  Stabsfeldwebel  und 
»16  Diener  abgehen  zu  machen.« 

»Die  Akademie-Direction  hat  am  3.  Mai  d.  J.  einen  Officier  und  zwei 
»Stabsfeldwebel  in  Wien  eintreffen  zu  machen,  wovon  erslerer  bezüglich  der 
»l'nterkunft  und  Verpflegung,  welche  letztere  gleichfalls  im  Arsenal  bei  einem 
»der  dortigen  Traiteurs  stattfinden  wird,  das  geeignete  zu  verfügen  und  sich 
^diesfalls  in  der  diesseitigen  IV.  Section  zu  melden  hat.« 

»Ein  Officier  der  Akademie  hat  in  OlmUlz  zurück  zu  bleiben  und  die 
»Direclion  ad  interim  zu  führen.«  .  .  .  .2) 

«)  Vgl.  I.  Band. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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In  den  Acten  der  Artillerie-Akademie  finden  sich  keine  Aufzeich- 
nungen über  den  Verlauf  dieser  Feier.  Eine  kurze  Andeutung  darüber  ist 
in  den  Miltheilungen  des  GM.  Srutek,  S.  309,  enthalten.  Ausführlich  be- 
richtete darüber  die  »Wiener  Zeitung«  vom  9.  Mai  1856.  Hienach  ist  die 
Schlusssteinlegung  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers  auf  den  8.  Mai 
verschoben  worden.  Die  verschiedenen  Baulichkeiten  des  Arsenals  waren 
an  diesem  Tage  mit  reichem  Fahnenschmuck  in  schwarz-gelb,  roth-weiß 
und  blau-weiß  geziert  und  die  Kirche')  innen  mit  Blumen  und  Kriegs- 
Trophäen  geschmückt.  Etwa  hundert  Schritte  vor  der  Kirche  befand  sich 
das  kaiserliche  Zelt,  mit  der  Kirchenstiege,  in  deren  Unterbau  der  Schluss- 


Der^Platz  vor  der  Arsenal-Kirche  im  Jahre  1866. 


stein  eingesetzt  werden  sollte,  durch  einen  langen  Teppich  verbunden.  In 
den  fünf  Tribünen  hinter  dem  Kaiserzelte  nahmen  das  diplomatische 
Corps,  die  höchsten  Würdenträger  des  Reiches  und  die  Elite  der  Gesell- 
schaft  Platz.  Die  Generalität  und  Officiere  aller  Waffen  umstanden  dicht 
gedrängt  das  Kaiserzelt. 

V)  In  die  Arsenal-Kirche  war  eine  Art  Wahrzeichen  der  Stadt  Wien,  die  snpe- 
nannte  Zeughaus  Multcrgottn.t,  eine  Maria  mit  dem  Kinde,  von  ihrem  früheren  Auf- 
stellungsorte, Uber  dem  Thore  des  kaiserlichen  Zeughauses,  Kckc  der  Renngasse  um! 
Wipplingerstraße,  übertragen  worden.  Hei  den  Kämpfen,  welche  dortselbst  am  7.  und 
8.  Oct.  1848  um  den  Besitz  des  kaiserlichen  Zeughauses  stattfanden,  blieb  dieselbe  voll- 
kommen unverletzt,  während  ringsherum  zahlreiche  Kugeln  aufschlugen. 
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An  Truppen  waren  nebst  der  Artillerie-Akademie,  1  bespannte  Batterie, 
0  Bataillone  Infanterie  mit  4  Musikbanden,  3  Divisionen  Cavallerie  mit  den 
Banden  ihrer  Regimenter,  1  Jäger-Bataillon,  1  Bataillon  Genie-Truppen 
und  die  sämmtliche  in  Wien  befindliche  Artillerie  ausgerückt  und  in  der 
ganzen  Ausdehnung  des  Arsenals  aufgestellt.  Se.  Majestät  der  Kaiser 
langte  um  II  lThr  vormittags  beim  Commandanten-Gebäude  an,  wurde 
dorlselbst  von  den  Herren  Erzherzogen,  den  Armee-  und  Armee-Corps- 
Commandanten  zu  Pferd  empfangen,  stieg  hier  zu  Pferde  und  ritt,  von 
seiner  Suite  gefolgt,  die  Front  der  Truppen  ab.  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
und  die  Damen  des  Hofstaates  folgten  in  Wagen  nach. 

Als  die  Höchsten  Herrschaften  sich  in  das  Kaiserzelt  begeben  halten, 
rückte  die  bespannte  Batterie  auf  einen  Platz  vor  dem  Asenal  ab,  um 
von  dort  die  Salven  der  Infanterie  erwidern  zu  können. 

In  dem  allseits  offenen  Kaiserzelte  lagen  auf  einem  Tische  die 
zum  Einsenken  bestimmte  Urkunde  und  die  Münzen,  ein  Grundrissplan, 
Hammer  und  Kelle  bereit,  während  ein  zweiter  Tisch  zur  Unlerferligung 
der  Urkunde  vorgerichtet  war.  Diese  letztere  war  bereits  vor  der  Feier 
von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin,  den  in  Wien  anwesenden  Herren  Erz- 
herzogen und  Frauen  Erzherzoginnen,  dem  ersten  Obersthofmeister  Sr. 
Majestät  des  Kaisers,  General  der  Cavallerie  Fürsten  Liechtenstein,  dem 
ersten  General-Adjutanten,  FMUt.  Grafen  Grünne,  dem  Erbauer  des  Arse- 
nals, FZM.  Freiherrn  von  Augustin,  dem  FZM.  Freiherrn  von  Hess,  dem 
Armee-Commandanten  Grafen  Wimpffen,  dem  Armee-Corps-Commandanten 
FMLt.  Fürsten  Eduard  Schwarzenberg  und  dem  Cardinal  Fürst-Erzbischuf 
unterzeichnet  worden.  Sie  wurde  nach  der  Verlesung  durch  den  Arsenal- 
Commandanten  von  Sr.  Majestät  gefertigt,  in  eine  Glasröhre  und  damit 
in  einen  Kupfercylinder  eingeschlossen.  Nachdem  der  Fürst-Erzbischof 
von  Wien  mit  seiner  Assistenz  aus  der  Kirche  getreten  war  und  die 
Stelle  geweiht  hatte,  schritt  Se.  Majestät,  gefolgt  von  den  Mitgliedern  der 
kaiserlichen  Familie  und  den  Unterzeichnern  der  Urkunde,  unter  Voran- 
tragung  der  letzteren  und  der  Maurer-Requisiten,  zum  Schlusssteine  und 
deponierte  in  dessen  Höhlung  die  Urkunde,  bedeckte  dieselbe  mit  einem 
Ziegelstein,  trug  mit  der  Kelle  Mörtel  auf  und  befestigte  den  Stein  durch 
drei  Schläge  mit  dem  Hammer.  Die  letztere  Ceremonie  wurde  von  den 
früher  genannten  Persönlichkeilen,  welche  die  Urkunde  unterzeichnet  hatten, 
wiederholt. 

In  der  Kirche  celebrierte  der  Fürst-Erzbischof  unter  dem  Geläute 
sämmtlicher  Glocken  ein  Te  Deum,  welchem  Se.  Majestät  sammt  Gefolge 
anwohnten.  Während  der  Schlusssleinlegung  gab  die  Infanterie  die  erste 
Salve,  und  während  des  Te  Deums  die  zweite  und  dritte  Salve  ab,  welche 
sämmtlich  von  der,  vor  dem  Arsenale  aufgestellten  Batterie  erwidert 
wurden.  Nach  Schluss  dieser  kirchlichen  Feier  defilierten  die  Truppen  vor 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser. 
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Die  »Wiener  Zeitung«  schloss  ihren  Bericht  mit  den  Worten :  »Der 
»Eindruck  der  Feier,  welche  militärische  Einfachheit  mit  imposanter 
»Würde  verband,  war  ein  allseitig  befriedigender,  sehr  wUrdig  der  kaiser- 
»lichen  Armee,  würdig  des  Monarchen  und  obersten  Heerführers,  in 
»welcher  Truppen  aller  Branchen  sich  gleich  Repräsentanten  des  großen 
»Heeres  selbst  bewegt  halten.  Die  zahlreichen  Zuschauer  aus  allen  Ständen 
»verließen  das  Arsenal  mit  der  freudigsten  ungeteilten  Theilnahme  für 
»die  Vollendung  eines  so  gewaltigen  Werkes,  welches,  den  schöpferischen 
»Geist  unseres  Allergnädigsten  Kaisers  und  Herrn  bekundend,  den  er- 
»habenen  Regenten  und  das  große  Vaterland  gleichmäßig  verherrlichte. 
»Es  ist  im  kaiserlichen  Artillerie-Arsenal  der  Gegenwart  und  Nachwelt  eine 
»umfassend  nutzbare  Schöpfung  gesichert  worden,  deren  Bestehen  allein 
»schon  ein  lautes  Lob  für  ihre  Meister  ist  und  ein  unvergängliches  Denk- 
»mal  ihrer  Ausdauer  und  Geisteskraft  in  den  Annalen  Österreichs  bildet.«1) 

Zur  Kennzeichnung  der  damaligen  Anschauungen  über  die  Bedeu- 
tung des  Artillerie-Arsenals  sollen  noch  die  einleitenden  Worte  der 
»Wiener  Zeitung«  zu  ihrem  Berichte  über  die  Schlusssleinlegung  ange- 
führt werden:  »Es  wird  durch  diese  Festlichkeit  vielen  Bewohnern  der 
»Residenz  Gelegenheit  geboten,  dieses  Bauwerk  auch  in  der  Nähe  und 
»im  Innern  zu  sehen  und  jener  höchsten  Willenskraft  Bewunderung  zu 
»zollen,  der  es  möglich  war,  in  dem  kurzen  Zeilraume  von  sieben  Jahren 
»ein  Etablissement  von  solcher  Ausdehnung  vollkommen  herzustellen, 
»ein  Etablissement,  welches  allen  Anforderungen  der  Zweckmäßigkeit, 
»Dauerhaftigkeit  und  Zierlichkeit  (letzteres  insbesondere  bezüglich  der 
»herrlichen  Waffenhalle)  entspricht.  So  günstig,  so  mächtig  der  Eindruck 
»des  äußeren  Anblickes  dieses  Gebäudes  ist,  ebenso  befriedigt  wird  der- 
»jenige  die  inneren  Räume  verlassen,  welchem  es  vergönnt  war,  die  Ein- 
»richtung  und  Vertheilung  derselben,  die  Aufstellung  und  Wirksamkeit  der 
»Maschinen  zu  würdigen.« 

')  Im  Jahre  185fr  bestand  das  Arsenal- Bau-Comil6  aus  dem  k.  k.  Arscnal-Bau- 
Director  Obst.  Joseph  Freiherrn  von  Stnola,  dem  Major  Fischmeister  als  ad  latus,  den 
Hauptleuten  Joseph  Uchalius  und  Ihirmunn,  dem  Obll.  Rapp-Dobry,  dem  Ober-Finanz- 
rath Obenmiller  der  Finanz-Procuratur,  dem  Rechnungsrathe  Chadek  von  der  k.  k. 
Onsurbchörde,  dem  k.  k.  Fcldkriegs-Commissär  Weigl  und  den  k.  k.  Professoren 
Römer,  Fünfter,  Van  der  Niill  und  ron  Siceardsburtf.  Zur  speciellen  Beaufsichtigung 
des  Baues  waren  fünf  Art.-Officiere,  Oblt.  Schüdlbuuer,  Quint  us,  Zelenka,  Husenbeck 
und  Bauer,  angestellt. 

Die  Ausführung  des  Commandanten-GubAudes  (1)  und  der  Kasernen  (3,  5,  7,  12. 
14  und  16),  der  Depots  (2,  4,  6,  8,  11,  13  und  15),  der  Mascbinen-Werkstätte  (20),  der 
Zcugs-Werkstatte  (23),  der  Holzbcarbeitungs-Werkstätte  (25)  war  an  Van  der  JVft'M  und 
Siccardsburg :  jene  der  Kirche  (10)  und  der  dieselbe  umfassenden  Kaserne  (11),  spater 
k.  u.  k.  Art.-Cadettcnschule,  dann  das  Gewehr-Schießhaus  (2G),  an  Rösner  ;  das  Zeug- 
haus und  Museum  (18),  jetzt  Heeres-Museum,  an  Hansen,  die  Gewehr-Fabrik  (19),  an 
Hansen  und  Rösner,  die  Geschütz-Gießerei  (22)  und  die  Schießstätte  (25)  an  Forster 
übertragen  worden.  (»Leipziger  Illustrierte  Zeitung«  vom  6.  Juli  185i.) 
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»Noch  ist  keiner  der  vielen  and  fremden  Besucher  des  Arsenals 
»aas  dessen  Mauern  geschieden,  ohne  seine  aufrichtige  Bewunderung 
»über  die  Vollkommenheit  eines  technischen  Militär-Etablissements  aus- 
»gesprochen  zu  haben,  welches  zur  Stunde  seinesgleichen  in  Europa 
»nicht  hat.« 

»So  ist  denn  die  Schlusssteinlegung  eine  Festlichkeit,  in  welcher 
»sich  diese  allgemein  gefühlte  Huldigung  für  den  großen  Gedanken,  der 
»das  Arsenal  ins  Leben  rief,  und  die  unerschöpfliche  ThätigkeiL,  welche 
»dabei  entwickelt  wurde,  recht  lebhaft  aussprechen  kann.  Das  Arsenal 
»selbst  wurde  so  der  Schauplatz  einer  glänzenden  militärisch-kirchlichen 
>  Feier,  deren  Eindruck  sich  noch  lange  im  Gedächtnisse  aller  Theilnehmer 
»erhalten  wird.«1) 

Es  muss  wohl  angenommen  werden,  dass  dieselbe  für  die  akademische 
Jugend,  die  zum  großen  Theilc  ihren  Kaiser  und  die  Kaiserin  bei 
diesem  Anlasse  zum  erstenmal  sah,  an  erhebenden  Eindrücken  und  cr- 
innerungsreichen  Momenten  reich  gewesen  sein  wird.2) 

Am  3.  Juni  verfügte  das  Armee-Obercommando  die  Eröffnung  des 
zweijährigen  höheren  Arlillerie-Curses  in  Olmütz  mit  Beginn  des  nächsten 
Schuljahres,  beziehungsweise  mit  dem  4.  Nov.,  an  welchem  Tage  die  Vor- 
träge beginnen  musslen.  10  Frequentanlen  sollten  einberufen  und  das 
Lehr-Personal  der  Akademie  um  zwei  Professoren  vermehrt  werden.  Die 
vom  Obstlt.  Fabisch  beantragten  Adaplierungs-Baulen  in  der  Schul-Kaserne 
solllen  ohne  Verzug  in  Angriff  genommen  werden,  doch  bestimmte  das 
Armee-Obercommando,  dass  die  beiden  Lehrsäle  für  die  Officiere  des 
höheren  Curses  unbedingt  in  die  Convict-Kaserne  verlegt  werden  raüssten. 
Als  Lehrgegenslände  wurden  vorläufig  vorgeschrieben: 

1.  Französische  Sprache. 

2.  Mechanik,  verbunden  mit  Maschinen-Zeichnen. 

3.  Physik  und  Chemie,  mit  Selbslübung  im  Experimentieren  und 
Analysieren. 

i.  Theorie  der  Artillerie,  mit  Bezug  auf  die  in  derselben  vorkommenden 
Constructionen. 

')  Am  10.  .Mai  wurden  in  der  »Wiener  Zeitung«  die  Auszeichnungen  kundgemacht, 
welche  So.  Majestfit  der  Kaiser  den  um  den  Arsenalbau  verdienten  Personen  verliehen 
hatte.  Ks  erhielten:  der  auf  den  Obst.  Joseph  Freiherrn  von  Smola  gefolgte  Präses  des 
Arsenal-Bau-Comil<5s,  Obstlt.  Johann  Fischmeister  des  Art.-Stabes,  den  Leopolds-Orden; 
die  Hauptleute  des  Art.-Stabes  Joseph  Uchatius,  Franz  Uchatius,  Joseph  Quintw,  den 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe;  die  Oblts.-Werkfllhrer  Klaus  und  Mikolasch  der 
Zeugs-Art.,  das  Ritlerkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens.  Die  Architekten  und  Professoren 
Theophil  Hansen.  A.  Sirrard  von  Siccardsburg  und  Edmund  Van  der  yflll,  den  Orden 
der  eisernen  Krone  3  Classe;  die  Architekten  und  akademischen  Professoren  KarlRösncr* 
das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens,  Ludteig  Förster  und  der  Hofbaurneister  Leopold 
Mayer,  das  goldene  Verdienstkreuz  mit  der  Krone;  der  Adjunct  Alois  Winter  das  goldene 
Verdienstkreuz. 

')  Mitgelheilt  vom  Herrn  GM.  Albert  Edhn  ton  Obermayer. 
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5.  Dienst  in  den  Werkstätten,  Depots  und  Zeughäusern. 

6.  Grundsätze  zur  Bestimmung  der  Feld-  und  Belagerungs-Aus- 
rüstungen, deren  Eintheilung  und  Aufstellung  bei  der  Armee  und  der 
Dienst  hiebei,  dann  die  Dotierung  der  Festungen. 

7.  Taktik  der  drei  Waffen. 

Maurer  zogen  in  die  beiden,  von  der  Artillerie-Akademie  belegten 
Kasernen  wieder  ein  und  durch  den  Geruch  von  Kalk  und  Mörtel  wurde 
der  Aufenthalt  in  den  unbequemen  und  ungesunden  Räumen  nicht  be- 
haglicher. Der  Umstand,  dass  die  beiden  Lehrsäle  des  höheren  Curses  in 
der  Convict-Kaserne  eingerichtet  werden  mussten,  verursachte  großes  Uin- 
und  Ausräumen,  das  namentlich  vom  Magazins-Officier,  Oblt.  Wantner, 
schwer  empfunden  ward.  Wohl  dauerte  das  Durchbrechen  und  Zustopfen 
der  Wände  in  den  zwei  Kasernen  seit  1849  ununterbrochen  fort,  aber 
es  giebt  Dinge,  an  welche  man  sich  bei  aller  Übung  doch  nicht  gewöhnt. 

Mit  dem  Erlasse  vom  14.  Juni  bewilligte  das  Armee-Obercoramando, 
»mit  Rücksicht  auf  die  im  Bericht  vom  11.  d.  Mts.  angeführten  Gründe, 
»dass  das  Pauschal  für  Ergötzlichkeiten  in  der  Akademie  vom  1.  Juni  d.  J. 
»angefangen  gleich  den  übrigen  Pauschalien  auf  den  Verpflegsstand  der 
»Schüler  zur  Gebür  gebracht  und  seiner  Bestimmung  gemäß  verwendet 
»werden  dürfe«.1) 

Im  Sommer  1856  ereignete  sich  in  der  Artillerie- Akademie  ein  be- 
klagenswerter Unfall,  welcher  einem  sehr  verdienstvollen,  der  Schule  seit 
ihrer  Errichtung  angehörenden  Lehrer  das  Leben  kostete.  Am  30.  Juli 
verunglückte  während  des  Exercierens  mit  bespannten  Geschützen  der 
Übungsleiter,  Hptm.  Franz  Kasper,  durch  einen  Sturz  vom  Pferde  und 
verletzte  sich  so  schwer,  dass  er  nach  zwei  Stunden  starb,  ohne  das  Be- 
wusstsein  wieder  erlangt  zu  haben. 

Am  22.  Aug.  bestimmte  das  Armee-Obercommande  die  nachbenannten 
10  Unterlieutenants  der  Artillerie  zur  Frequentierung  des  höheren  Artillerie- 
Curses: 

1.  Andreas  Rutzky  des  Art.-Stabes,  Lehrer  an  der  Art.-Schul- 
Compagnie  in  Wien; 

2.  Julius  Slaup  des  2.  Art.-Regts.; 

3.  Johann  Gareis  des  Küsten-Art.-Regts.,  Lehrer  an  der  Art.-Schul- 
Compagnie  in  Pest; 

4.  Alois  Hanke  des  9.  Art.-Regts.; 

5.  Leopold  Neissl  des  Küsten-Art.-Regts ,  Lehrer  an  der  ArL-Schul- 
Compagnie  in  Wien; 

6.  Franz  Schumbera  des  Küsten-Art.-Regts.,  Lehrer  an  der  Art.- 
Schul-Compagnie  in  Liebenau; 

7.  Johann  Heutzinger  {Harassin)  des  2.  Art.-Regts.; 

8.  Anton  Pichler  des  Raketeur-Regts.; 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililär-Akademie. 
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9.  Ludwig  Hof  er  des  1.  ArL-Regts.; 

10.  Adolf  David  von  Bhonfeld  des  2.  Art.-Regts. 

Diese  ersten  Frequentanten  des  höheren  Artillerie-Curses  hatten  bis 
10.  Oct.  in  Olmütz  einzutreffen. 

Am  7.  Sept.  erstattete  der  Akademie-Director  dem  Arraee-Ober- 
comraando  die  Anzeige,  dass  die  Akademie  gestern  »von  dem  FZM.  und 
»Armee-Commandanten  Grafen  Franz  Wimpffen1)  besucht  wurde,  welcher 
»von  dem  Corps-Commandanten  FMLt.  Grafen  Schaaffgotsche'*)  und  den 
»sonst  hier  anwesenden  Generalen  begleitet  worden  war.« 3) 

Im  Jahre  1856  gelangten  die  ersten  Zöglinge  aus  den  Cadetten- 
Insliluten  in  die  Artillerie- Akademie.  Am  17.  Sept.  meldete  ObstlL  Fabisch 
dem  Armee-Obercommando,  »dass  der  Stand  der  Akademie  im  beginnenden 
»Curse  52  Zöglinge  und  153  Frequentanten« 4)  betragen  werde.  Unglücklicher- 
weise waren  mehrere  der  nach  Olmütz  einrückenden  Zöglinge  mit 
ägyptischer  Augen-Entzündung  erkrankt,  woraus  der  Akademie,  deren  Spital 
und  Einrichtung  so  manchen  berechtigten  Wunsch  unerfüllt  ließen,  eine 
neue  Calamität  erwuchs. 

Der  Armee-Corps-Befehl  Nr.  5  vom  20.  Sept.  brachte  folgende  Ver- 
lautbarung : 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  geruhten  über  die  heutige  Aus- 
»rückung  (auch  der  Artillerie-Akademie  und  Infanterie-Schul-Compagnie) 
»die  Allerhöchste  Zufriedenheit  erkennen  zu  geben  und  der  Mannschaft 
»vom  Feldwebel  und  Wachtmeister  abwärts  aller  heute  ausgerückten 
»Truppen  eine  dreitägige  Gratislöhnung  zu  bewilligen.«  .  .  .  .s) 

Mit  der  Verordnung  vom  24.  Sept.  bestimmte  das  Armee-Ober- 
commando, »dass,  vom  1.  Oct.  dieses  Jahres  angefangen,  den  Frequentanten 
»das  Frühstück-  und  Jausenbrot  gleich  den  Zöglingen  zu  verabreichen  komme.» 

»Es  versteht  sich  sonach  von  selbst,  dass  für  die  Frequentanten  auch  das 
»für  die  Zöglinge  bewilligte  Kost-Äquivalent  von  21  kr.  täglich  per  Kopf  (bei 
»dem  Rindfleisch-Salzungspreise  von  12  kr.  per  Pfund)  in  conto  der  Dotation 
»verrechnet  werden  dürfe.« 

»Dem  Gesagten  gemäß  werden  daher  die  Frequentanten,  vom  1.  Oct.  d.  J. 
»an,  von  ihrer  Löhnung  nur« 

»1.  die  An-  and  Nachschaffung  der  Proprete'-Gegenstände,  jedoch  mit 
»Ausnahme  der  Hand-  und  Sacktücher,  womit  sie  gleich  den  Zöglingen  von  der 
»Akademie  zu  bctheilen  sind,  dann« 

»2.  die  Kosten  für  Reinigung  der  Leibeswäsche  als  Hemden,  Gattien,  Fuß- 
» lücher,  Halsstreifeln,  Hand-  und  Sacktücher,  dann  der  Handschuhe  zu  be- 
»streiten  haben.« 


')  Inhaber  des  Inf.-Regts.  Nr.  22;  gest.  1870. 
»)  Vgl.  Band  I. 

■)  Acten  der  k.  und  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 

8)  Ebendort.  -  An  diesem  Tage  geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  über  die  in 
Olmütz  vereinigten  Truppen  Revue  abzuhalten. 
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>Die  Reinigungskoslen  für  die  Sommer-Montur  sind  gleichwie  für  die 
»Zöglinge  aus  dem  Bekleidungs-Pauschal  zu  bestreiten.«  ') 

Mit  dem  Erlasse  des  Armee-Obercoramandos  vom  26.  Sept.  wurde 
der  Artillerie-Akademie  eine,  vom  OblL  Alois  Sikora  der  Artillerie-Schul- 
Compagnie  in  Wien,  aus  »Wachs  erzeugte  Pferdekiefer-Modellen-Samm- 
»lung  von  43  Stücken«  zugewiesen.  Diese  Sammlung  musste  in  das 
Inventar  aufgenommen  und  für  den  Unterricht  verwendet  werden. 

Ein  Erlass  des  Armee-Obercommandos  vom  27.  Sept.  enthielt  die 
Weisung,  dass,  vom  1.  Oct.  an,  das  Briefgeheimnis  der  Zöglinge 
respectiert  werden  müsse.  In  anderen  Mililär-Bildungsanstalten  hat  diese 
Verordnung  recht  viel  Staub  aufgewirbelt,2)  während  in  der  Artillerie- 
Akademie  sich  nicht  die  geringste  ärgerliche  Consequenz  an  sie  knüpfte. 

Das  mfthrisch-schlesische  Landes-General-Commando  richtete  am 
6.  Oct.  an  die  Artillerie-Akademie  die  Verständigung,  dass  das  Armee-Ober- 
coramando  mit  dem  Rescripte  vom  4.  1.  Mts.,  mit  Rücksicht  auf  die  be- 
schränkten Räumlichkeilen  der  Artillerie-Akademie,  die  fünf  mit  granulöser 
Ai/genbindehaut-Entzündung  erkrankten  Zöglinge  in  einem  Zimmer  des 
Garnisons-Spilales 8)  unterzubringen  und  die  Kosten  nach  der  für  Subaltern- 
Offictere  normierten  Spitals-Vergütung  von  Seite  der  Akademie  zu  leisten 
seien. 4) 

Mit  der  Verordnung  vom  22.  Oct.  gestattete  das  Armee-Obercommando 
dem  beim  7.  Feld-Art-Regte.  zugetheilten,  herzoglich  modenesischen 
Unterlieut.,  Karl  Conte  de  Cttquy,  die  Frequenlierung  des  höheren 
Artillerie-Curses. 

Von  Wichtigkeit  für  die  Artillerie-Akademie  war  die  Verordnung  des 
Armee-Obercommandos  vom  11.  Nov.,  welche  folgenden  Wortlaut  hatte: 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben 
»do.  Ischl  am  11.  Octobcr  d.  J.  in  den  Militär-Akademien  statt  der  daselbst  be- 
»findlichen  Classendiener  aus  dem  Mannschaftsslande  die  Systemisierung  von 
» »Dienern  in  der  Armee««  Allergnüdigst  zu  genehmigen  geruht.« 

»Hienach  entfallen  auf  die  Akademie  Sechszehn  Armeediener,  welche 
»nach  Weisung  der  Armee-Obercommando-Circular- Verordnung  vom  6.  September 
»1855  zu  behandeln  kommen.« 

»Diese  Diener  zählen  auf  den  Concretual-Status  der  Armee-Dienerschaft, 
»dürfen  aber  in  den  Akademien  nur  bis  einschließlich  der  III.  GebOrsclasse 
»belassen  werden  und  erhalten  bei  der  Vorrückung  in  die  II.  Gebürsclasse 
»eine  andere  Dienstesbestimmung.« 

»Ferner  darf  in  der  Akademie  von  obiger  Anzahl  Armeediener  nur  der 
»3.  Theil  verheirathet  sein.«  

»Weilers  geruhten  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  mit  obigem  Aller- 
> höchsten  Befehlschreiben  die  Umwandlung  des  Ausdruckes  » »MiliUir-Ärarial- 

l)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

»)  Vgl.  I.  Band 

*)  In  Kloster  Hradisch. 

•)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»Stifllinge««  in  die  Bezeichnung  »» Kaiserliche  Mililär-Stiftlinge««  zu  geneh- 
»migen.«  ....') 

Hinsichtlich  der  Ertheilung  von  Urlauben  und  Ausspeise-Bewilligungen 
bestanden  1856  fast  dieselben  Normen  wie  gegenwärtig.  Der  Erläss  des 
Armee-Obercommandos  vom  13.  Dec.  des  genannten  Jahres  setzte  fest, 
dass  »den  ZOglingen  Urlaube  über  die  Weihnachts-,  Oster-  und  Pfingst- 
»Feiertage,  dann  über  die  letzten  Faschingstage  bewilligt  werden  dürfen. 
»Das  Ausspeisen  kann  an  allen  Sonn-  und  Feierlagen  gestattet  werden.« 2) 

Am  31.  Dec.  erhielt  die  Artillerie-Akademie  vom  Armee-Ober- 
commando  die  Verständigung,  dass  die  20  Stück  Zöglings-Gewehre  III. 
Größengaltung  als  Reserve-Vorrath  beizubehalten  und  beim  Exercieren  der 
körperlich  nicht  entwickelten  Zöglinge  zu  verwenden  und  die  vorhandenen 
96  Infanterie-Säbel  alter  Art  gegen  solche  neuer  Art  umzutauschen  seien.3) 

Mit  2.  Feb.  1857  gelangten  in  der  ganzen  Armee  die  Distinctions- 
Börtchen  für  die  Feuerwerker,  Feldwebel,  Oberjäger  und  Wachtmeister 
zur  Einführung. 

Wichtig  war  der  Erlass  des  Armee-Obercommandos  vom  22.  März, 

welcher  folgendermaßen  lautete : 

»Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  19.  d.  Mts.  haben  Se.  k.  k.  apo- 
stolische Majestät  bewilligt,  dass  den  aus  der  Neustädter-,  Artillerie-  und 
»Genie-Akademie  als  Officiere  austretenden  Zöglingen  und  Frequenlanten  von 
»nun  an  die,  in  dein  zuliegenden  Ausweise  angeführten  AuslrittsgebUren  zu  er- 
»folgen  sind,  wogegen  es  von  den  bisherigen  Austriltsgebtlren,  sowie  der  Er- 
» folgung  einer  Gratis-Gage  als  Austritts-Do'uceur  an  diese  Individuen  abzu- 
stammen hat.« 

»Mit  derselben  Allerhöchsten  Entschließung  haben  Se.  k.  k.  apostolische 
»Majestät  ferner  verordnet,  dass  die  Ausmusterung  der  nach  beendetem  vierten 
»Jahrgange  aus  den  genannten  drei  Akademien  austretenden  Zöglingen  und 
»Frequenlanten  alljährlich  am  Ersten  September  zu  geschehen,  von  diesem  Tage 
»auch  der  Rang  der  als  Officiere  Austretenden  ohne  Rücksicht  auf  den  Er- 
»nennungstag  zu  gelten  hat  und  deshalb  auch  die  Allerhöchste  Ernennung  der 
»austretenden  Zöglinge  und  Frequentanlen  zu  Ofücieren  jedesmal  erst  am  Ersten 
»September  im  Armee-Verordnungsblatte  zu  verlautbaren  ist.« 

»Die  durch  vorstehende  Allerhöchste  Anordnungen  nicht  aufgehobenen  Be- 
»stimmungen  des  Reglements  §  42,  dann  des  Circular- Erlasses  vom  13.  August 
»v.  J.  bleiben  selbstverständlich  in  Wirksamkeit.  Die  detaillierten  Anträge  über 
»die  sicher  zu  stellenden  Austriltsgebtlren  hat  die  Akademie-Direction  in  der 
»von  den  übrigen  Akademien  bisher  beobachteten  Weise  und  zwar  jedesmal 
»bis  Ende  April  hieher  vorzulegen,  nach  deren  Genehmigung  die  Erzeugung, 
»respective  Beischaffung,  der  verschiedenen  Ausmusterungs-Gegenslände  derart 
»einzuleiten  ist,  dass  der  Austritt  der  neu  ernannten  Officiere  aus  der  Akademie 
»am  Ersten  September  zuverlässig  und  anstandslos  erfolgen  kann.« 

»Der  im  2.  Absätze  des  Erlasses  vom  6.  Januar  v.  J.  vorgeschriebene 
»Vorgang  hinsichtlich  der  AuslrittsgebUren  hat  daher  fUr  die  Folge  auf  sich  zu 
»beruhen.« 

')  Acten  der  k.  und  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»Ausweis« 

Über  die  den  Zöglingen  und  Frequentanten  der  Militär-Akademien  bei 
ihrem  Austritte  als  Officiere  zur  Linien-  und  Grenz-Infanterie,  der  Jäger-, 
Artillerie-  und  Genie-Truppe,  dem  Pionnier-Corps  und  der  Cavallerie  zu 
»erfolgenden  Sorten  und  Gegenstände.« 


1  Czako  oder  Czapka  samml  Über- 

»zug,  Jägerhut,  Helm.« 
1  Lagermötze.« 
1  Mantel.« 

1  WafTenrock,  Sommer  -  ühlanka 

»und  Attila.« 
1  Paar  Pantalons.« 
1  Weste.« 

1  Feldbinde  sammt  Schnalle.« 

1  Säbel.« 

1  Kuppel.« 

1  Porteepee.« 

6  Hemden.« 

6  Gattien.« 

6  Sacktücher.« 

3  Handtücher.« 

6  Paar  Fußsocken.« 


»2  Paar  lederne  Handschuhe.« 

»2  Halsbinden.« 

»6  Halsslreifen.« 

»1  Paar  Hosenträger.« 

»1  Essbesteck   sammt  silbernem 

»Löffel.« 
»3  Servietten.« 

»1  lederner  Koffer  sammt  Hand- 
» lasche.« 

» 1  Schatulle  mit  Reinigungs-Gegen- 
»ständen,  als  Kämme,  Zahn-  und 
»Kleiderbürste  u  s.  w.« 

»1  Zeichnungs  -  Schatulle  sammt 
»Reißzeug.« 

» 1  Exemplar  der  Lehrbücher  mathe- 
»matischen  und  militärischen 
»Inhalts.« 


2  Halbstiefel.« 

»Anmerkung.  Sämmtlichen  Zöglingen  und  Frequentanten  gebllrt 
überdies  ein  Betrag  von  50  fl.,  welcher  von  der  Akademie  unmittelbar 
dem  betreffenden  Truppenkörper  zugesendet  wird,  und  als  Stammeinlage 
in  dem  Equipierungsfond  des  Truppenkörpers  für  den  neuernannten 
Officier  zu  dienen  hat.«  *) 

Der  Erlass  des  Festungs-Commandos  in  Olmütz  vom  18.  Mai  ver- 
fügte, dass  sämmtliche,  bisher  nicht  in  fortificatorischer  Verwaltung  ge- 
standenen Gebäude  bis  Ende  Mai  1857  in  die  Verwaltung  der  Genie- 
Direction  durch  den  Hplm.  Stöger  zu  übernehmen  seien. 

Es  waren  dies  in  Olmütz: 

1.  die  Infanterie-Schul-Compagnie, 

2.  die  Artillerie-Akademie, 

3.  die  sämmtlichen  verpflegsämtlichen  Gebäude.2) 

Es  erwuchs  der  Artillerie-Akademie  hieraus  kein  Vortheil,  es  wurde 
im  Gegentheile  in  den  nächsten  Monaten  viel  an  die  Gcnie-Direction  ge- 
schrieben und  geklagt  über  die  in  der  Convict-Kaserne  empfindlich  fühl- 
bare Feuchtigkeit  und  den  darin  vorhandenen,  in  der  Regel  ganz  wasser- 


')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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losen  Brunnen.  Ein  Erfolg  blieb  aber  aus  und  als  die  Akademie  im  fol- 
genden Jahre  1858  Olmütz  verließ,  dauerten  diese  Cbelslände  noch  un- 
verändert fort. 

Am  20.  Mai  sandte  das  Armee-Obercommando  an  die  Artillerie- 
Akademie  die  Verständigung,  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  habe  Aller- 
gnädigst  zu  befehlen  geruht,  dass  die  Säcular-Feier  der  Gründung  de3 
Militär-Maria  Theresien-Ordens  am  18.  Juni  in  Wien  auf  solenne  Weise 
begangen  werde  und  als  Repräsentanten  der  Artillerie- Akademie  1  Sub- 
altern-Officier  und  8  Zöglinge  nebst  1  Diener,  und  zwar  die  Zöglinge  mit 
Gewehr  und  Taschen,  am  17.  Juni  vormittags  in  Wien  einzutreffen  haben.  •) 

Als  Führer  dieser  Zöglings-Deputation  wurde  von  der  Akademie- 
Direction  der  Oblt.  Ludwig  Huna  bestimmt. 

Mit  dem  Erlasse  vom  15.  Juli  verfügte  das  Armee-Obercommando, 
dass  »den  nach  Beendigung  des  4.  Jahrganges  als  Officiere  austretenden 
»Frequentanlen  im  laufenden  Schuljahre  nachbenannte  Lehrbücher  mit- 
»zugeben  seien,  und  zwar« 

»1.  Vega's  Arithmetik,« 

»2.  Vega's  Geometrie,« 

»3.  Fink's  Mechanik,« 

»4.  1.  und  3.  Abiheilung  des  provisorischen  Exercier-Reglements, 
•  endlich« 

»5.  der  Artillerie-Unterricht  für  die  Unterofficiers-Schulen«  .  .  .  .  *) 

Die  Verordnung  des  Armee-Obercommandos  vom  7.  Aug.  genehmigte 
den  am  31.  Juli  vorgelegten  Lehrplan  »im  allgemeinen«,  fand  jedoch 
hiezu  Nachfolgendes  zu  bestimmen: 

»1.  Die  Religion s lehre  ist  im  3.  und  4.  Jahrgange  wie  bisher  an  Sonn- 
»und  Feiertagen  als  Exhorte,  im  1.  und  2.  Jahrgange  hingegen  als  eigener 
> Lehrgegenstand  während  Einer  Stunde  wöchentlich  zu  behandeln.« 

»Im  Schuljahre  1858/9  wird  dieser  Unterricht  auch  im  3.  Jahrgange, 
»endlich  im  Schuljahre  1859/60  auch  beim  4.  Jahrgange  ins  Leben  treten.« 

»Die  Zöglinge  und  Frequenlanten  jener  Jahrgänge,  bei  welchen  die  Religions- 
» lehre  als  eigener  Lehrgegenstand  eingeführt  wurde,  sind  hieraus  zu  prüfen  und 
»nach  der  in  der  Beilage  Nr.  14  des  Reglements  für  die  k.  k.  Militär-Akademien 
»enthaltenen  Instruction  zu  qualiBcieren.« 

»Als  Lehrbuch  hiezu  wird,  nach  dem  Antrage  des  apostolischen  Feld- 
»Vicariats,  der  »»Systematische  Religions-Unterricht  für  Candidalen  der  Philo- 
» »sophie««  vorgeschrieben,  und  zwar  der  1.  Band  für  den  1.  Jahrgang,  aus  dem 
»2.  Bande  aber  die  katholische  Glaubenslehre  (bis  Seite  192)  für  don  2. 
»Jahrgang.«  .... 

»2.  Die  Vorträge  der  Geographie  sind  im  1.  Jahrgange  nach  dem  im 
»Drucke  befindlichen  neuen  Lehrbuche,  beim  2.  Jahrgange  aber  nur  noch  im 
»nächsten  Schuljahre  nach  Haukes  Leitfaden  abzuhalten.« 

»3.  Um  für  die  Behandlung  der  Geschichte  der  neuesten  Periode  beim 
»2.  Jahrgange  mehr  Zeit  zu  gewinnen,  ist  dieser  Gegenstand  im  1.  Jahrgänge 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»bis  zur  Beendigung  des  nordischen  Krieges  vorzunehmen  und  sodann  im 
»2.  Jahrgange  mit  Karl  VI.  zu  beginnen. 

»4.  Die  Zöglinge  des  1.  Jahrganges,  namentlich  die  aus  den  Cadetten- 
»Insliluten  und  aus  der  Privaterziehung  eingetretenen,  sind  in  der  Si  tua lions- 
»Zeichnung  vor  allem  in  der  Planschrift  (Cursiva  und  Rotonde)  während  der 
»Zeit  der  ersten  3  Monate,  und  jene,  welche  die  erforderliche  Gewandtheit  noch 
»nicht  erlangt  haben,  auch  noch  länger  hierin  zu  üben,  und  es  ist  dann  erst 
»auf  die  Darstellung  des  ebenen  Terrains  zu  Ubergehen.« 

»5.  Rücksichüich  der  Tages-Eintheilung  wird  bestimmt,  dass  das 
»Nachtmahl  der  Zöglinge  um  8  Uhr,  und  das  Schlafengehen  derselben  nach 
»§39  des  bereits  erwähnten  Reglements  um  9  Uhr  stattfindet.« 

»Zweimal  die  Woche,  und  zwar  am  Dienstag  und  Samstag  nachmittag 
»von  1  bis  2  Uhr,  haben  die  Zöglinge  für  ihre  Adjustierung  im  Detail  zu, 
»sorgen,  wobei  die  Visitierung  ihrer  Proprietäten  vorzunehmen  ist.«  — 

»Die  nach  dem  obigen  und  mit  Bezug  auf  den  Punkt  1  rectificierte 
»Tages-Eintheilung  ist  hieher  vorzulegen.« 

»Schließlich  wird  die  Akademie-Direclion,  bei  dem  Umstände  als  mit  dem 
»nächsten  Schuljahre  die  Übergangs-Periode  in  Rücksicht  der  Verlheilung  der 
»Lehrgegenstände  zum  Abschlüsse  gelangt,  hiemit  beauftragt,  künftighin  keinen 
»vollständigen  Lehrplan  mehr  dem  Armee- Obercommando  vorzulegen,  sondern, 
»bloß  die  etwa  wünschenswerten,  hierauf  bezüglichen  Anträge  nach  Verr 
»nehmung  der  einzelnen  Professoren,  im  Sinne  des  §  28  des  Reglements  für 
»die  Militär- Akademien  einzureichen  « 

»Sonach  wird,  den  etwa  späterhin  angeordneten  ModiGcationcn  ent- 
sprechend, die  Reclificierung  des  gegenwärtigen  Lehrplans  auszuführen  sein 
»und  der  jederzeit  evident  gehaltene  Lehrplan  zur  allgemeinen  und  unab- 
» weichlichen  Richtschnur  zu  dienen  haben.«  ') 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  10.  und  mit  dem  Range  vom 
14.  Oct.  1857  wurde  der  Obstlt.  und  Artillerie-Akademie-Director  Joseph 
Fabisch  zum  Obst,  befördert. 

Im  Armee-Obercommando  ließ  sich  im  Jahre  1857  eine  große  Neigung 
zur  Sparsamkeit  constatieren,  welche  auf  verschiedenen  Gebieten,  häufig 
auch  auf  denjenigen,  die  solches  absolut  nicht  gestatten,  die  Ausgaben  be- 
schränken wollte.  Übrigens  hielt  diese  Strömung  nicht  lange  an.  —  Als 
charakteristisch  für  die  momentan  eingeschlagene  Richtung  lässt  sich  der 
Armee-Obercommando-Erlass  vom  15.  Nov.  anführen,  der  nachstehenden 
Inhalt  hatte: 

»Die  Akademie-Direclion  erhält  hiemit  den  Auftrag,  sich  unverweilt  und 
»direct  anher  zu  äußern,  ob  und  in  welcher  Richtung  dorlseils  Ersparungen 
»erzielt,  namentlich  ob  nicht  der  Stand  des  Diener-Personals,  sowie  des  Truppen- 
»Delachements,  restringiert  werden  könnte?» 

»In  letzterer  Beziehung  muss  man  bemerken,  dass  der  Bedarf  an  Leuten 
»gelegentlich  der  praktischen  Übungen  durch  temporäre  Zuweisung  von  Mann- 
»schaft  aus  dem  Truppenstande  zu  decken  wäre.« 

»Das  Armee-Obercommando  erwartet  von  der  Akademie-Direction,  dass 
»bei  Erstattung  der  abverlangten  Äußerung  den  Inleressen  dos  Ärars  nicht 
»minder  als  dem  Dienste  sorgP.iltigst  Rechnung  getragen  werde.«  j) 
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Obst.  Fabisch  antwortete  auf  die  Zumuthung  des  Armee-Ober- 
coramandos  ablehnend  und  führte  den  Nachweis,  dass  die  Akademie 
häufig  mit  ihrem  Personal  den  Dienst  nicht  bestreiten  könne,  woran  in 
ersten  Linie  der  immer  bei  der  Mannschaft  herrschende  hohe  Kranken- 
stand die  Schuld  trage.  — 

Seit  der  Einstellung  des  Baues  in  Wiener  Neustadt  waren  damals 
l'/j  Jahre  verflossen  und  noch  immer  herrschte  in  Wien  Rathlosigkeit 
darüber,  was  denn  mit  der  in  Olmütz  provisorisch  und  sehr  mangelhaft 
untergebrachten  Artillerie-Akademie  zu  geschehen  haben  werde.  Das 
Project,  diese  Anstalt  nach  Mährisch  Weißkirchen  zu  verlegen,  stand  um 
diese  Zeit  noch  außer  jeder  Combination,  denn  der  Schematismus  des 
Jahres  1858,  dessen  Druck  erst  am  30.  April  des  genannten  Jahres,  also 
fast  ein  halbes  Jahr  später,  beendigt  wurde,  enthält  bei  dem  Cadetlen- 
Institute  zu  Krakau  die  Anmerkung:  »Wird  im  September  1858  nach 
»Weißkirchen  in  Mähren  verlegt.«  —  Offenbar  befand  man  sich  in  Wien 
in  einiger  Verlegenheit  und  begann  zögernd  die  Frage  in  Erwägung  zu 
ziehen,  ob  denn  nicht,  und  unter  welchen  Modalitäten,  die  Artillerie- 
Akademie  in  Olmütz  belassen  werden  könnte?  Obst.  Fabisch,  der  im 
Laufe  des  Jahres  1857  wiederholt  in  Wien  geweilt  und  erst  unlängst  aus 
Anlass  seiner  Beförderung  dort  eine  Reihe  von  Vorstellungen  zu  erledigen 
gehabt  hatte,  wurde  in  das  Vertrauen  gezogen  und  von  ihm  die  Wohl- 
meinung über  die  Möglichkeit  einer  Belassung  der  Akademie  in  Olmütz 
abverlangt.  Der  Akademie-Director  erfüllte  diesen  Auftrag  am  28.  Nov. 
und  schrieb  einen  sehr  umfangreichen  Bericht  Über  diesen  Gegenstand. 
Obst.  Fabisch  beginnt  sein  Gutachten,  zu  welchem  ein  Voract  nicht  vor- 
handen ist,  mit  folgender  Einleitung: 

»Der  Artillerie-Akademie  sind  gegenwärtig  zu  Olmütz  für  ihre  Zwecke 
»eingeräumt:« 

»a.  Die  ehemalige  Convict-Kaserne ;« 

»6.  Ein  Theil  des  1.  und  der  ganze  2.  Stock  der  angrenzenden 
»Schul-Kaserne;« 

»c.  Ein  Theil  der  Wasser-Kaserne  zunächst  des  Littauer  Ausfalles;« 

>d.  Die  ehemalige  ständische  Winter-Reilschule  nächst  dem  Franzens- 
»thore,  jedoch  nur  in  den  Nachmittag-  und  Abendstunden;« 

»e.  Die  Sommer-Reitschule  außerhalb  des  Burgthores,  gleichfalls  nur 
»in  den  Nachmittagstunden;« 

»/.  Eine  Lünette  links  vom  Katharein-Thor  als  Garlenraum,  endlich« 

»ff.  Der  Exercierplatz  in  der  Enveloppe  für  das  Exercieren  und  die 
»sonstigen  praktischen  Artillerie-Übungen,  dann  die  Nimlauer  Heide  für 
»die  Schießübungen.« 

ad  a.  Die  Convict-Kaserne  in  der  Frohnleichnams-Gasse  nennt  ObsL 
Fabisch  ein  solides,  nicht  unschönes,  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt 
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Olmütz  aufgeführtes  Gebäude.  Die  Hauptmauern  bestehen  aber  durchaus 
aus  Bruchsteinen  und  sind  sehr  massiv;  deshalb  sind  aber  die  Räume 
feucht,  schlecht  zu  beheizen  und  überhaupt  für  die  Zwecke  einer  Mililär- 
Bildungsanslalt  wenig  geeignet.  Der  größere  der  beiden  Höfe  genügt  kaum 
als  Forniierungs-Raum  der  beiden  Zöglings-Compagnien  und  lässt,  mit 
Ausnahme  der  Gewehr-Griffe,  keinerlei  militärische  Übungen  zu.  Der 
grüßte  ('beistand  wird  jedoch  durch  den  Brunnen  gebildet,  der  fast 
regelmäßig  ausgetrocknet  ist,  weshalb  das  nothwendige  Trink-  und  Koch- 
wasser von  einem  Brunnen  der  entfernten  Salza  Rcdoutc  zugeführt  oder 
aus  dem  ofTenen  Gerinne  der  March  geschöpft  werden  muss. 

ad  b.  Die  Schul-Kaserne,  welche  einerseits  an  die  Convicl-,  ander- 
seits an  die  Jesuiten-Kaserne  angebaut  und  mit  der  Kirche  Maria  Schnee 
verbunden  ist,  dient  nur  zur  Unterbringung  des  Akademie-Spitales  und 
der  Magazine.  Sie  ist  noch  unbequemer  als  die  Convict-Kaserne  und  dem 
Nord-  und  Nordoslwinde  mehr  ausgesetzt. 

ad  6*.  Eine  Viertelstunde  von  der  Convict-Kaserne  entfernt  ist  die, 
ihrer  Feuchtigkeit  wegen  besonders  verrufene  Wasser-Kaserne,  in  welcher 
das  Beitschul-Delacheraent  und  die  Stallungen  sich  befinden.  Die  in  der 
Wasser- Kaserne  bequartierte  Mannschaft  zählt  verhältnismäßig  immer  die 
meisten  Kranken  und  Maroden. 

ad  d.  Ebenfalls  eine  Viertelstunde  beträgt  die  Entfernung  zwischen 
der  Convict-Kaserne  und  der  ehemaligen  ständischen  Winter-Reitschule 
nächst  den  Eranzensthore.  Letztere  ist  überaus  kalt  und  so  schlecht  ver- 
wahrt, dass  im  Winter  häufig  die  Lampen  einfrieren.  Im  Verhältnisse  zu 
ihrer  Länge  ist  die  Reitschule  viel  zu  schmal,  weshalb  die  Pferde  durch 
das  rasch  aufeinander  folgende  Wenden  ruiniert  werden. 

ad  p.  Die  Sommer-Reitschule  außerhalb  des  Burgthores  besitzt  nur 
den  Übelstand,  dass  sie  von  der  Akademie  allzu  weit  entfernt  ist. 

ad  f.  Der  Gartenraura  in  der  Lünelte  unweit  vom  Kalharein-Thor, 
ebenfalls  mehr  als  700  Schritte  von  der  Convict-Kaserne  entlegen,  dient 
auch  als  Sommer-Turnplatz  und  steht  in  Verbindung  mit  der  in  der 
March  eingerichteten  Schwimmschule. 

ad  g.  I  ber  den  Exercierplatz  und  die  Nimlauer  Heide  führt  der 
Akademie-Director  nichts  wesentliches  an. 

Obst.  Fabisch  knüpft  an  die  dargestellten  Mängel  einige  Vorschläge 
zur  Verbesserung  der  Einrichtung  der  Artillerie-Akademie.  Er  will  z.  B. 
an  die  Convict-Kaserne  gegen  den  St.  Michaels-Ausfall  einen  haken- 
förmigen Zubau  aufgeführt  wissen  und  richtet  sein  Augenmerk  auch  auf 
die  gegenüber  liegende,  im  Jahre  1855  aufgehobene  Universität.  —  ObsL 
Fabisch  schließt  sein  Memoire  etwas  kleinlaut  mit  der  Bemerkung,  dass 
diese  höchst  kostspieligen  (Irundenverbungen  und  Adaptierungs-Bauten 
nur  den  Raum  für  die  Wohnungen  des  Directors  und  einiger  Officiere 
bieten  würden.  Der  Artillerie-Akademie  könne  aber  nur  dann  wahrhaft 
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geholfen  werden,  wenn  für  die  Reilschulen,  Turnplätze  und  Stallungen  in 
der  Conviet-  oder  Schul-Kaserne  die  notwendigen  Räume  sich  ausfindig 
machen  lieOen.  An  solches  sei  aber  nicht  zu  denken  und  nach  wie  vor 
würden  die  Zöglinge  ihre  karg  bemessene  Recrcalions-Zeit  für  die  Wege 
nach  der  Wasser-Kaserne  oder  den  weit  abgelegenen  beiden  Reilschulen 
opfern  müssen. 

Bevor  zu  der  Darstellung  der  Ereignisse  in  der  Artillerie-Akademie 
im  Jahre  1858  weiter  geschritten  wird,  mag  es  sich  empfehlen,  einen 
Auszug  aus  dem  Militär-Schematismus  des  genannten  Jahres  einzuschalten. 
Dieser  enthält  das  Personal  der  Akademie  in  der  Zeit  vor  der  Verlegung 
dieser  Ansialt  von  Olmülz  nach  Mährisch  Weißkirchen.  Ausnahmsweise 
wurden  auch  die  Frequentanten  des  jüngst  aufgestellten  höheren  Arlillerie- 
Curses  angeführt,  obwohl  die  Vorgänge  in  diesem,  sich  dem  Bereiche 
der  vorliegenden  Darstellung  entziehen  müssen. 

Artillerie-Akademie  zu  Olmütz. 

Direktor:  Fabisch,  Joseph,  ordentliches  Mitglied  der  k.  k.  geographischen 
Gesellschaft  in  Wien  und  Ehren-Mitglied  des  germanischen  Museums 
zu  Nürnberg  und  des  /?<7<fc/c*>--Vereines,  Obst,  von  der  Artillerie. 

Adjutant:  Zdenek,  Anton,  Unlerll.  1  Gl.  von  der  Artillerie. 

Lehr-  und  Aufsichts-Personal: 

Nowak,  Ignaz,  MVK.,  Obstlt.  von  der  Artillerie,  lehrt  das  Dienst-Reglement. 
Miudl,  Franz  Edler  von.  Major  von  der  Artillerie,  lehrt  die  Militär- 
Stylistik. 

Xatdrich,  Alois,  Hptm.   1.  Cl.  von  der  Artillerie,  hält  die  Vorträge  im 

höheren  Arlillerie-Curse. 
Wildmoser,  Anton,  Hptm.  1.  Cl.  von  der  Artillerie,  Compagnie-Cmdt., 

lehrt  das  Manövrier-Reglement,  den  Telddienst  und  den  Rakelen- 

Cnterricht. 

Partsch,  Anton,  Hptm.  1.  Cl.  von  der  Artillerie, 
Lensky,  Johann,  Hptm.  1.  Cl.  von  der  Artillerie, 
Reichhardt,  Johann,  Hptm.  1.  Cl.  vomier  Artillerie, 
Bergler,  Eduard,  Hptm.  1.  Cl.  von  der  Artillerie, 
Dirschl,  Josepri,  G,  Hptm.  2.  Cl.  von  der  Artillerie, 
Rontberg,  Franz,  Hptm.  2.  Cl.  von  der  Artillerie, 
Steinhart,  Franz,  Hptm.  2  Cl.  von  der  Artillerie,  lehrt  das  Silualions- 
Zeichnen. 

Ebersberg,  Julius,  Hptm.  2.  Cl.  vom  Inf.-Regte.  Gioßhevzog  von  Hessen 
Nr.  14,  lehrt,  die  Geschichte. 

Huna,  Ludwig,  MVK.,  Gl.,  Hptm.  2.  Cl.  von  der  Artillerie,  Compagnie- 
Cmdt,  lehrt  die  Feld-  und  beständige  Befestigung. 

Wantuer,  Franz,  Oblt.  vom  2.  Banal-Grenz-lnf.-Regte.  Nr.  11,  Magazins- 
Officier. 
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Nagl,  Julian,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  höhere  Mathematik  and 

die  praktische  Mechanik. 
Kodiert,  Samuel,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  höhere  Mechanik. 
Modricky,  Eduard,  Oblt.  von  der  Artillerie,  erster  Reitlehrer. 
Smekaf,  Karl,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  Physik  und  Chemie. 
Werchin,  Wilhelm  Ritter  von,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  das  Ab- 

richlungs-  und  Exercier- Reglement. 
Badstiiber,  Wladimir,  Oblt.  von  der  Artillerie,  zweiter  Reillehrer. 
Srutek,  Ernest,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  Arlilleric-Unlerriehls- 

Gegcnslände. 

Wondraischek,  Joseph,  Oblt.  vom  Inf. -Regte.  Großherzog  von  Hessen 

Nr.  14,  Fechl-  und  Turnlehrer. 
Zika,  Karl,  Oblt.  von  der  Artillerie,  lehrt  das  Geomelral-Zeichnen. 
Perl,  Johann,  Unterlt.  1.  Gl.  vom  Inf.-Rcgte.  Prinz  von  Preußen  Nr.  34, 

lehrt  die  Geographie. 
Tonkres,  Alois,  Unterlt.  1.  CI.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  darstellende 

Geometrie. 

Wurzel,  Robert,  Unterlt.  1.  Gl.  vom  Inf.-Regle.  Erzlterzog  Franz  Karl 

Nr.  52,  lehrt  die  französische  Sprache. 
Peschek,  Ignaz,  Unterlt.  1.  Gl.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  böhmische 

Sprache. 

Schönhaber,  Leopold,  Unterlt.  1.  Gl.  von  der  Artillerie,  lehrt  die  Artillerie- 
Unterrichls-Gegenslände. 

Troll,  Edmund  Ritter  von,  Unlerll.  1.  CI.  vom  Inf.-Regte.  Großherzog 
von  Hessen  Nr.  14,  Fecht-  und  Turnlehrer. 

Hajek,  Joseph  Urban,  Prämonslratenser-Ordenspriester  des  Stiftes  Stra- 
how,  Akademie-Seelsorger  und  Religionslehrer,  lehrt  die  Philosophie 
und  deutsche  Styllehre. 

Prössl,  Karl,  Auditor  t.Cl  ,  lehrt  das  europäische  Völkerrecht,  das  öster- 
reichische Privalrecht,  dann  die  Militär-Strafgesetze  und  versieht 
die  Akademie-Gerichtspflege;  Akademie- Bibliothekar. 

.Ärztliches  Personal: 
Chef- Arzt :  Osswalf,  Johann,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Stabs-Arzt. 
Ober-Wundarzt :  Henker,  Michael. 

13  Stabs- Feldwebel  zur  Inspcction,  G  Führer,  2  Unter -Officiere  als 
Schreiber,  1  (.ärtner,  1  Portier,  2  Hornisten,  IG  Armee-  und  23 
Haus-Diener ;  dann  zur  Reitschule :  1  Stabs-Wachlmeister  als  Reit- 
lehr-Gehilfe,  2  Gorporale,  1  Huf-Schmied,  20  Pferdewärter,  1  Fuhr- 
wesen-Gemeiner, nebst  30  Reit-  und  2  Zug-Pferden  ;  endlich  ein 
Artillerie-Detachement  von  1  Feuerwerker,  2  Gorporalen,  40  Kano- 
nieren. 

R.  mohrengrau;  A.  und  Kr.  hochrolh  ;  P.  lichtblau;  Kn.  gelb. 
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Höherer  Artiii erie-Curs. 

(Unter  der  Leitung  der  Artillerie-Akademie-Direclion.) 

Lehr-Personal. 

(Aus  dem  Stande  der  Artillerie-Akademie.) 
Naldrich,  Alois,  Uplm.  1.  Cl ,  lehrt  den  Dienst  der  technischen  Artillerie, 
die  Dotation  der  Festungen,  dann  die  Feld-  und  Belagerungs-Aus- 
rüstung. 

Parisch,  Anton,  Hplm.  1.  Cl.,  lehrt  die  höhere  Taktik  und  Strategie. 
Lensky,  Johann,  Hplm.  1.  (II.,  lehrt  die  französische  Sprache. 
Reichhardt,  Johann,  Hplm.  1.  Cl.,  lehrt  die  Physik  und  Chemie. 
Bergler,  Eduard,  Hplm.  1.  Cl.,  lehrt  die  Artillerie-Wissenschaften. 
Dirschl,  Joseph,  O,  Hplm.  2.  Cl.,  lehrt  die  technische  Mechanik. 
Romberg,  Franz,  Hptm.  2.  Cl.,  lehrt  das  Maschinen-Zeichnen. 

Frequentanlen. 

I.  Jahrgang 
Unterlieutenanls. 

Letlany,  Friedrich,  vom  1.  Feld-ArL-Regte. 
Skladny,  Karl,  vom  1.  Feld-Art.-Regle. 
Weigl,  August,  vom  11.  Feld-Art.-Regle. 
Streit,  Severin,  vom  Artillerie-Stabe. 
Jellinek,  Anton,  vom  7.  Feld-Art -Regle. 
Kindermann,  Otto,  vom  6.  Feld-Art.-Regle. 
Hauke,  Wilhelm,  vom  Raketeur-Regle. 
Gaigne,  Ludwig,  vom  ü.  Feld-Art.-Regte. 
Oppolzer,  Hugo,  vom  11.  Feld-Art.-Regte. 
Hurtig,  Adolf,  vom  4.  Feld-Art.-Regle. 
Lauffer,  Emil,  vom  U.  Feld-Art.-Regte. 

II.  Jahrgang. 
Unlerlieulenants: 

David  von  Rohnfeld,  Adolf,  vom  8.  Feld-Art.-Kegle. 
Harassin,  Johann,  vom  9.  Feld-Art.-Regte. 
Ruttky,  Andreas,  vom  Artillerie-Slabe. 
Slanp,  Julius,  vom  Küsten-Arl.-Regle. 
Pichler,  Anton,  vom  Raketeur-Regle. 
Schunibera,  Franz,  vom  2  Feld-Art.-Regte. 
Hofer,  Ludwig,  vom  Küsten-Art. -Regle. 
Gareis,  Johann,  vom  9.  Feld-Art -Regle. 
Neissl,  Leopold,  vom  Küslen-Art.-Regle. 

Das  Schuljahr  1857/8  brachte  in  seinem  Beginne  die  Verfügung  des 
Armee-Obercommandos,  laut  welcher  in  Zukunft  in  der  Artillerie-Aka- 
demie der  Stand  von  ICO  Zöglingen  nicht  überschrilten  werden  sollte. 
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Innerhalb  der  Militär-Bildnngsanstalten  kam  noch  immer  ein  Zu- 
stand der  Stabilität  nicht  zum  Vorschein.  Mehrere  von  den  vor  wenigen 
Jahren  erst  errichteten  Bildungsanslalten  hatten  eine  totale  Umwandlung 
erfahren;  manche  davon  waren  wieder  aufgelöst  oder  verlegt _ worden 
und  allen  fehlte  die  Ruhe,  welche  die  wichtigste  Vorbedingung  für  ihre 
gedeihliche  Entwicklung  gewesen  sein  würde. 

Der  Bericht,  in  welchem  Obst.  Fabisch  die  ungünstigen  und  that- 
sächlich  unhaltbaren  Unterkunfts- Verhältnisse  der  Artillerie- Akademie  in 
Olmütz  schilderte,  waren  nicht  ohne  Wirkung  geblieben  und  halten  den 
Obst.  Scudier  veranlasst,  zu  beantragen,  für  das  Krakauer  Cadetten-In- 
stilut  nicht  das  Gebäude  des  aufgelüsten  Ober-Erziehungshauses  zu 
Mährisch  Weißkirchen  als  Unterkunft  zu  verwenden,  sondern  diese  An- 
stalt nach  Fiume,  die  Cavallerie-Schul-Escadron  von  Mährisch  WeiÜ- 
kirchen nach  Enns  und  die  Artillerie-Akademie  von  Olmütz  nach  Mährisch 
WeiÜkirchen  zu  verlegen. 

Mit  der  Verordnung  des  Armee-Obercoramandos  vom  4.  April  1858 
wurden  die  Allerhöchsten  Entschließungen  vom  21.  Februar  und  30.  März 
publiciert,  laut  welchen  eine  Aufnahme  von  Frequentanten  aus  dem 
Mannschaftsstande  in  die  Genie-  und  Artillerie-Akademie  künftig  nicht 
mehr  stattfinden  durfte.  —  Der  Erlass  des  Armee-Obercommandos  vom 
17.  April  änderte  die  Dienstes-Zulagen  des  in  der  Akademie  angestellten 
Personals  in  einer  für  dieses  nachtheiligen  Weise  ab.  Der  Director  erhielt 
in  Zukunft  1200  fl.  jährlich,  ein  Slabsofficicr  300  fl.,  jeder  als  Lehrer 
verwendete  Hauptmann  oder  Subaltern-Officier  180  fl.  Dem  Adjutanten 
wurde  die  Zulage  ganz  eingestellt. 

Die  Wirtschaft  mit  den  Pauschal-Geldern  in  der  Artillerie-Akademie 
war  allmählich  in  solche  Unordnung  gerathen,  dass  auf  dem  betretenen 
Wege  nicht  mehr  weiter  geschritten  werden  konnte  und  reiner  Tisch 
gemacht  werden  mussle.  Auf  seinen  Reisen  nach  Wien,  die  zahlreich 
unternommen  worden  waren,  erwirkte  Obst.  Fabisch  den  Erlass  des 
Armee-Obercominandos  vom  8.  Mai,  der  folgendermaßen  lautete: 

»Da  sich  bei  Ueorganisiciung  der  Akademie  größere  Anschaffungen  er- 
»geben  haben,  welche  aus  dem  Pauschal  für  Schreib-  und  Zeichen-Requisiten, 
♦dann  Kanzlei-BedUrfnisse,  bestritten  werden  inussten,  findet  man  die  Abschrei- 
bung der  dortseils  mit  Ende  April  1858  in  dieser  Pauschal-Hubrik  nach  be- 
»endelem  Rechnungs-Prozesse  sich  herausstellenden  Schuld  ausnahmsweise  zu 
» bewilligen,  c 

»Es  muss  aber  mit  dem  betreffenden,  dermal  syslemisierten  und  bis  zum 
»Erscheinen  des  neuen  Reglements  in  Geltung  bleibenden  Pauschal  sofort  durch 
»eine  wirtschaftliche  Gebahr ung  das  Auslangen  zu  finden  getrachtet  werden. 
»—  Gegenwärtige  Verordnung  kommt  nach  Rilckbehalt  einer  concordierlen 
»Abschrift  und  nach  bestätigter  Einsichtnahme  seitens  der  sämmllichen  Pau- 
»schal-Commissions-Milglieder,  dem  Pausehal-Gelder-Geburs-Ausweise,  in  welchem 
»die  Schuld-Abschreibung  geschieht,  zuzulegen.«') 
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Über  das  künftige  Schicksal  der  Artillerie- Akademie  gab  zuerst  der 
Erlass  des  Armee-Obercoramandos  vom  26.  Mai  Aufschluss.  Kr  hatte 
nachstehenden  Inhalt : 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschließung 
»do.  Laxenfcurg,  den  23.  Mai  d.  J.  die  vom  Armee-Obercommando  gestellten 
»Anträge  rflcksichtlich  der  Verlegung  der  Artillerie-Akademie  und  des  höheren 
»Artillerie-Curses  von  Olmülz  nach  Weißkirchen  in  Mähren  und  rück9ichtlich 
»der  hiemit  in  Verbindnng  stehenden  Herstellungs-  und  Adaplierungs-Arbeilen 
»Allergnädigst  zu  genehmigen  geruht.« 

»Da  hiernach  die  Übersiedlung  der  Akademie  schon  mit  Anfang  des 
»Monates  September  1858  vor  sich  gehen  soll,  erhält  unter  Einem  die  Genie- 
»Direclion  zu  OlmOtz  im  Wege  des  Landes-General-Commandos  zu  Brünn  den 
»Auftrag,  die  unerlässlichslen  Adaptierungen  im  Ober-Erziehungshause  und 
>Schul-Escadrons-Gebäude  zu  Weißkirchen  ohne  Verzug  zu  beginnen  und  sich 
»dieserhalb  mit  der  Akademic-Direclion  ins  Einvernehmen  zu  setzen.« 

»Mit  Beziehung  auf  den  jenseitigen  Bericht  vom  26.  April  d.  J.  wird  der 
»Akademie-Direction  bemerkt,  dass  die  erwähnten  Adaplierungen  vorläufig  im 
»Nachfolgenden  zu  bestehen  haben,  und  zwar:« 

»1.  Beim  Ober-Etziehungshaus-Gebäude  in  der  Herstellung  eines  Physik- 
»saales  im  1.  Stockwerke  des  südlichen  Risalits,  dann  in  der  Herstellung  des 
»Prüfungs-,  des  Bibliolheks-  und  des  Modellensaales.« 

»2.  Beim  Schul-Escadrons-Gebäude  in  der  Adaptierung  der  beiden  Schlaf- 
•  säle  zu  Wohnungen  für  die  Krequentanten  des  höheren  Artillerie-Curses.« 

»In  Betreff  der  weiteren  nach  Libersiedlung  der  Schul-Escadron  nach 
»Enns,  nämlich  mit  längstens  Anfang  Augusts,  beginnenden  Adaplierungen 
»werden  die  näheren  Weisungen  nachträglich  folgen.« 

»Der  Herr  Akademie-Direclor  Oberst  Fabisch  hat  sich,  so  oft  als  noth- 
» wendig,  nach  Weißkirchen  zu  verfugen,  wobei  demselben  die  Verrechnung  der 
»Eisenbahn-Auslagen  in  conto  aerarii  bewilligt  wird.  Die  für  das  Akademic- 
»Personal  erforderlichen  Quartiere  in  der  Stadt  Weißkirchen  sind  im  voraus 
»festzustellen.« 

»In  letzlerer  Beziehung  wird  das  Landes  -  General  -  Commando  in  Brünn 
»gleichzeitig  angewiesen,  die  Einwirkung  der  politischen  Behörde  auf  die  Stadl- 
»gemeinde  in  Weißkirchen  einzuleiten.«') 

In  rascher  Folge  ergiengen  von  nun  an  die  Erlässe  des  Armee- 
Obercommandos  in  Angelegenheit  der  Verlegung  der  Artillerie-Akademie. 
Am  12.  Juni  verordnete  die  genannte  Behörde,  »dass  die  vom  Ober-Er- 
»ziehungshause  und  der  Cavallerie- Schul  -  Escadron  in  Weißkirchen  zurllck- 
» bleibenden  Einrichtungsstücke,  Geiätschaflen  und  Requisiten,  insofern  dieselben 
»auch  für  die  Akademie  systemisiert  sind,  von  derselben  zu  Übernehmen  und 
»außer  siimmllichen  Monturs-,  Rüstungs-  und  Armalurs-Sorlen,  Büchern,  Lehr- 
»behelfen,  Pferde-Rüstungen  u.  s.  w.  nur  das  Fehlende  von  Olmütz  milzu- 
»nehmen  komme.« 

»Über  die  sonach  in  Olmülz  disponibel  zurückbleibenden  Gegenstände  hat 
»die  Akademie-Direction,  nach   gepflogenem   Einvernehmen   mit  der  Arlillerie- 
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»Schul-Compagnic ')  daselbst,  wegen  weilerer  Verwendung  oder  Verwertung  der 
»betreffenden  Stücke  seinerzeit  den  geeigneten  Antrag  anher  zu  stellen.»2) 

Auf  einen  Bericht  der  Akademie-Direction  vom  14.  Juni  erwiderte 
das  Armee-Obercommando  am  17.  Juni  folgendes: 

>Das  Obcr-Erziehungshaus-Commando  in  Weißkirchen  erhält  unter  Einem 
»den  direclen  Auftrag,  die  sogleiche  Käumung  des  gegen  Drahotusch  im  2.  Stocke 
»gelegenen  Schlafsaales,  respective  die  Verlegung  desselben  in  den  Turnsaal, 
»zu  veranlassen  und  Uberhaupt  den  Anordnungen  nachzukommen,  welche  der 
»Akadeniie-Director  Fabisch  bezüglich  der  Widmung  einzelner  Localitälen  im 
»Ober  -  Erziehungshaus  -  Gebäude  behufs  der  Adaplierungs- Arbeiten  für  nöthig 
»erachtet.« 

»Nur  muss  von  derlei  getroffenen  Anordnungen  dem  Arniee-Obercotnmando 
»immer  die  Anzeige  gemacht  werden.« 

»ad  2.  Wegen  der  als  nolhwendig  dargestellten  Verlegung  der  zu  Weiß- 
»kirchen  dislocierlen  Infanterie-Division  längstens  anfangt*  des  Monats  August 
»d.  J.  an  einen  anderen  Ort,  sowie  wegen  Auflassung  einer  Garnison  in  Weiß- 
» kirchen  während  der  Zeit  als  das  Akademie-Personal  beim  Civil  bequartiert 
»werden  muss,  wird  die  Entscheidung  nachfolgen.« 

»ad  3.  Die  Sicherstellung  der  erforderlichen  Wohnungen  vom  1.  Sep- 
tember d.  J.  an,  und  zwar  für  1  Oberst,  2  Stabsofficiere  und  27  Offleiere  vom 
»Hauptmann  abwärts,  gegen  Vergütung  der  tarifmäßigen  Quartierzinse,  wird 
»nach  dem  Antrage  bewilligt  und  wegen  einer  Fahrgelegenheit  für  die  ent- 
»fernter  bequartierlen  Offleiere  während  des  Winters  seinerzeit  der  nähere 
»Vorschlag  gewärtigt.« 

»ad  4.  Die  Genie-Direclion  in  Olmütz  erhält  den  Auftrag,  die  für  die 
»Officiere  und  deren  Diener  (nach  vorläufiger  Bekanntgabe  der  Zahl  seitens  der 
»Akademie-Direction)  erforderlichen  competenzmäßigen  Einrichtungsstücke,  unter 
»Zuziehung  der  bei  der  Akademie  in  Olmütz  bereits  vorhandenen  und  der  beim 
»Ober-Erziehungshause  und  der  Cavallerie-Schul-Escadron  in  Weißkirchen  be- 
» lindliehen  und  sofort  disponibel  werdenden  derlei  Möbel  anzuschaffen,  rospeclivo 
»rechtzeitig  beizustellen.« 

»ad  5  und  b\  Hinsichtlich  der  beantragten  Veränderung  in  den  Auf- 
»schriften  der  beiden  Gebäude  zu  Weißkirchen,  sowie  wegen  Herstellung  des 
»Geschütz-Schoppens  wird  das  Erforderliche  seinerzeit  an  die  Genie-Direclion 
»in  Olmütz  erlassen  werden.« 

«ad  7,  8,  9  und  10.  Die  abtheilungsweise  Überführung  der  nach  Weiß- 
> kirchen  mitzunehmenden  Gegenstände  wird  nach  dem  Antrago  und  weiters 
»bewilligt,  dass  die  Frequentanlen  des  höheren  Artillerie-Curses  mit  1  Slabs- 
»officier  und  2  Hauptleulen,  schon  am  29.  August  d.  J.  nach  Weißkirchen 
»übersiedeln  und  die  Frequentanten  des  1.  Jahrganges  gleich  von  dort  aus  die 
»technische  Heise  antreten:« 

»dass  die  Fbungs-Aufnahme  mit  Ende  August  d.  J.  geschlossen  werde 
»und  die  Beurlaubung  der  Schüler  mit  1.  September  eintrete;  endlich  dass  die 
»eigentliche  Translocierung  der  Akademie  nicht  vur  dem  10.  September  d.  J. 
»zu  bewirken  komme.«  :t) 

')  Gleichzeitig  mit  Her  Verlegung  der  Artillerie-Akademie  waren  die  Übersied- 
lungen der  Artillerie-SchiilCompagnien  von  Budapest  und  Wien  verfügt  worden.  Erstere 
erhielt  ihren  neuen  Standort  in  Olmütz,  letztere  in  Krakau. 
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Infolge  dieses  Erlasses  wurde  im  Akademie-Directions-Befehl  vom 
4.  Juli  nachfolgendes  angeordnet : 

»Nachdem  die  Schul-Escadron  zu  Weißkirchen  Ende  Juli  ihre  Dislocationen 
»räumt  und  die  Akademie  von  dieser  die  entbehrlich  fallenden  Utensilien  zu 
»übernehmen  hohen  Ortes  angewiesen  ist ;  es  auch  noth wendig  erscheint,  dass 
»zur  Übernahme  der  anlangenden  Transporte,  dann  der  sonstigen  Vorsorgen, 
»eine  angemessene  Abiheilung  nach  Weißkirchen  abgeht,  so  liegt  es  in  der 
»Absicht  der  Akademie-Direction  2  Herren  Officiere,  1  UnlerofGcier  und  einige 
»Mann  (8)  gegen  Ende  d.  Mts.  nach  Weißkirchen  zu  disponieren.  Hiezu  werden 
»die  Herren  Oblts.  von  Werchin  und  WondratscheJc  bestimmt,  welche,  inso- 
»fern  dieselben  Privatwohnungen  besitzen,  wegen  Aufkündigung  derselben  schon 
»jetzt  in  die  Kenntnis  gesetzt  werden.«  f) 

Weitere  Verfügungen  bezüglich  der  Verlegung  der  Artillerie-Akademie 
von  Olmütz  nach  Weißkirchen  enthielt  der  Erlass  des  Armee-Ober- 
commandos  vom  16.  Juli.  Er  lautete: 

»Auf  den  Bericht  vom  13.  d.  Mts.  findet  man  der  Akaderoie-Direclion  vor 
»allem  zu  erwidern,  dass  sich  der  Cavallerie  -  Schul-Escadrons-Commandant, 
»Rittmeister  Baczynski,  bereits  nach  Klosterneuburg  und  Eons  begeben  hat, 
»und  daher,  mit  Rücksicht  auf  dessen  rechtzeitiges  R  Uckein  treffen  in  Weiß- 
»kirchen,  die  Vereinbarung  wegen  Übernahme  der  daselbst  zurückzulassenden 
»Gegenstände  der  Schul-Escadron  im  Sinne  der  Verordnung  vom  12.  v.  Mts. 
»keinem  Anstände  unterliegen  wird.« 

»Die  übrigen  Anträge  der  Akademie-Direction  erhalten  die  Genehmigung, 
»wonach :« 

»1.  die  Akademie  alle  Einrichtungsstücke,  Geräthschaften  und  Requisiten 
»des  Ober-Erziehungshauses  in  Weißkirchen,  dagegen« 

»2.  die  Artillerie-Schul-Compagnie  in  Olmtllz  alle  daselbst  von  der  Aka- 
»demie  rückbleibenden  Gegenstände,  mit  Ausnahme  der  ihr  entbehrlichen  Mann- 
»scbafts-Einrichtungsstücke  und  Bettsorten,  zu  übernehmen  hat;« 

»3.  letztere  Gegenstände  von  der  Akademie  an  die  Genie-Direction,  respec- 
»tive  das  Betten-Magazin  in  Olmütz,  abzuführen  kommen.« 

»4.  Nach  erfolgter  Translocierung  sowohl  die  Akademie  als  auch  die 
»Artillerie-Schul-Compagnie  alle  als  entbehrlich  entfallenden  Gegenstände  mit 
»dem  Antrage  über  deren  weitere  Verwendung  oder  Verwertung  nachzu- 
» weisen  hat.« 

»Ferner  findet  man  zu  bewilligen,  dass» 

»1.  schon  mit  Ende  des  laufenden  Monats  eine  Abtheilung  von  2  Offi- 
»cieren,  1  Unterofficier  und  10  Mann  des  Truppen-Detachements  nach  Weiß- 
»kirchen  abgeschickt  werde,  um  die  Übernahme  von  Geräthschaften  und  Unter- 
» bringung  der  Transporte  zu  besorgen.« 

»2.  zur  Vermeidung  einer  doppelten  Quartier-Auslage  alle  für  den  Dienst 
»entbehrlichen  Officiere  mit  einem  Slabsofficier  und  der  ganzen  Reilschul-Ab- 
»theilung  sammt  den  Pferderüstungen  und  sonstigen  Utensilien  schon  mit 
»1.  September  1.  J.  nach  Weißkirchen  translociert  werden;« 

»3.  für  die  Zöglinge  der  Akademie  auch  zu  Weißkirchen  vorläufig  die 
»Cavalels  beibehalten  werden,  insofern  die  beim  Ober-Erziehungshause  vorhandenen 
»hölzernen  Zöglings-Bettstätten,  mit  Rücksicht  auf  ihre  Dimensionen  wirklich 
»und  durchaus  ohne  Ausnahme,  für  die  Verwendung  der  Akademie  ungeeignet 
»sein  sollten  ;  endlich« 
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»4.  die  alten  Bibliothek-  und  Modellenkästen  in  OlmUtz  zurttckgolassen 
»und  dafür  den  Localitälen  in  Weißkirchen  entsprechende,  neue  derlei  Kästen 
»seinerzeit  zur  Anschaffung  beantragt  werden.« 

»Das  Landes-General-Commando  in  Brünn  wird  von  dem  Vorstehenden 
»zur  geeigneten  unverzüglichen  Anweisung  des  Ober-Erziehungshauses  und  der 
»Cavallerie-Schul-Escadron  in  Weißkirchen,  der  Artillerie-Schul-Compagnie,  Genie- 
»Direclion  und  des  Bellen- Magazins  in  OlmUtz  unter  Einem  in  Kenntnis 
»gesetzt.«1) 

Die  Verordnung  des  Armee-Obercommandos  vom  21.  Juli  selzte  fest, 
dass  den  Zöglingen  auch  an  den  Freitagen,  mit  Ausnahme  des  Freitags 
in  der  Charwoche,  Fleischspeisen  vorgesetzt  werden  sollen. 

Mit  dem  Erlasse  des  Armee-Obercommandos  vom  26.  Juli  wurden 
die  Vorschläge  des  Akademie-Directors  wegen  der  Etablierung  der  Artillerie- 
Akademie  in  Mährisch  Weißkirchen  genehmigt.  Der  citierte  Erlass  bestimmte 
folgendes  : 

»Der  von  der  Akademie-Direction  in  dem  Berichte  vom  23.  Juli  1.  J.  ge- 
» stellte  Antrag,  den  bei  dem  Obor-Erziehungsbause  und  der  Cavallerie-Schul- 
»Escadron  in  Weißkirchen  bestehenden  Exercierplatz  um  60  Klafter,  gegen  die 
»Eisenbahn  zu,  durch  den  Ankauf  eines  angemessenen  Theiles  der  angrenzen- 
»den  Gründe  zu  vergrößern,  und  die  über  dieses  Bedürfnis  von  den  einge- 
» lösten  Gründen  übrig  bleibenden  kleinen  Parcellen,  deren  Bewirtschaftung  als 
»Äcker  sich  nicht  lohnt,  durch  Tausch  oder  Verkauf  zu  verwerten,  erhält  hiemit 
»die  hierortige  Zustimmung.« 

»Ebenso  wird  der  im  Wege  des  k.  k.  Kreisarales  zu  Neulitschein  er- 
»mittelte  Kaufschilling  von  250  fl.  per  Einem  Metzen  Area  genehmigt.« 

»Die  Durchführung  dieses  ganzen  Kaufgeschäftes,  nach  vorheriger  Con- 
»statierung  des  wirklichen  Flächeninhalts  der  zu  erwerbenden  Gründe,  findet 
»man  dem  Landes-General-Commando  in  Brünn  zu  Ubertragen,  daher  die  Aka- 
»demie-Direction  die  noch  fehlende  Erklärung  des  Grundbesitzers  Franz 
>  Wrbik,  sowie  die  bereits  angesuchte  Palronats-  und  Ordinarials-Genehmigang, 
»r Ucksichtlich  der  einzulösenden  Antheile  der  zur  Weißkirchener  Pfarre  ge- 
» hörigen  Acker-Parcellen,  dem  genannten  Landes-General-Commando  gleich  nach 
»ihrem  Einlangen  direct  vorzulegen  hat.« 

»Im  Monate  September  1858  wird  der  Akademie-Direction  zu  dem  frag- 
» liehen  Grund-Ankaufe  vorläufig  der  Betrag  von  8000  fl.  zugewiesen  werden.«  *) 

Schon  am  folgenden  Tage  (27.  Juli)  wurde  wieder  ein  Erlass  des 

Armee-Obercommandos  ausgefertigt,  welcher,  ebenso  wie  alle  bisherigen 

Verfügungen  der  obersten  Armee-Behörde  den  Wünschen  des  Directors 

der  Artillerie-Akademie  bereitwilligst  entgegenkam.  Dieser  Erlass  stellte 

den  Termin  für  die  Übersiedlung  fest  und  lautete  folgendermaßen : 

»Nach  dem  unterm  24.  d.  Mts.  gestellten  Antrage  findet  man  zu  be- 
» willigen,  dass« 

»1.  sämmtliche  Effecten  der  Akademie,  welche  früher  entbehrt  werden 
»können,  schon  vor  dem  15.,  —  die  übrigen  aber  längstens  bis  17.  September 
»d.  J.  nach  Weißkirchen  transportiert  werden,  ferner  der  Abmarsch  der  nicht 
»beurlaubten  Schüler  der  Akademie,  der  Frequentanten  des  1.  Jahrganges  des 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»höheren  Artillerie-Curses  und  des  übrigen  in  OlmOtz  noch  befindlichen  Personals 
>ara  15.  September  d.  J.  geschehe  und  das  Convict-Gebäude  sammt  dem  von 
»der  Akademie  belegten  Theile  der  Schul-Kaserne  bis  17.  September  gänzlich 
»geräumt,  so  wie  jene  Localitäten,  welche  am  dringendsten  einer  Adaptierung 
»für  die  Arlillerie-Schul-Compagnie  unterliegen,  schon  anfangs  August,  die 
»Übrigen  derlei  Localien  aber  erst  nach  Abgang  der  Urlauber,  d.  i.  am  2.  Sep- 
tember d.  J.,  zur  Verfügung  gestellt  werden  ;  dass« 

»2.  der  Transport  der  Schüler,  Frequentanten  und  des  Personals  nach 
»Weißkirchen  mittelst  Eisenbahn,  —  jener  der  Effecten  aber  durch  den  dortigen 
»Spediteur  Thomas  Wik,  um  den  Vergütungs-Preis  von  17  kr.  per  Centner 
»und  unter  Beobachtung  der  vorgeschlagenen  Modalitäten,  effectuiert  werde.« 

»Rücksichllich  der  im  1.  Punkte  enthaltenen  Räumung  des  Convict-  und 
»Schulgebäudes  in  Olmülz  wird  das  Landes-Genoral-Commando  in  Brünn  be- 
»hufs  der  entsprechenden  Anweisung  der  Artillerie-Schul-Compagnie  und  der 
»Genie-Direction  unter  Einem  verständigt«  .  .  .  }) 

Recht  interessant  ist  die  Verordnung,  welche  das  Armee-Ober- 
commando  am  29.  Juli  an  die  Genie-Direction  in  Olmütz  richtete.  Diese 
enthielt  folgendes: 

»Bezüglich  des  unterm  20.  d.  Mts.  vorgelegten  Projectes  über  die  auszu- 
» führenden  'Mittelgebäude  zwischen  den  beiden  Militär-Bild ungsanstalten  zu 
»Weißkirchen  wird  vor  allem  anderen  hervorgehoben,  dass  die  laut  instruieren- 
»den  Bericht  angegebene  Totalbeköstigungs-Summe  von  260.000  fl.  gegen  die 
»präliminierten  Baukosten  von  96.000  fl.  so  grell  absticht,  dass  das  Armee-Ober- 
»commando,  jedes  sicheren  Anhaltspunktes  entbehrend,  auf  die  schleunigste  Vor- 
»lage  des  Delail-EIaborates  sammt  Kostenüberschlag  dringen  muss,  um  die  Sicher- 
»stellung  der  effectiv  erforderlichen  Geldmittel  verfügen  zu  können.«  *)  

Am  6.  Aug.  richtete  das  Armce-Obercommando  an  die  Genie- 
Direction  in  Olmütz  nachstehenden  Erlass: 

»Um  das  für  die  Artillerie-Akademie  herzustellende  neue  Mittelgebaudo 
»in  Weißkirchen  mit  den  dort  bestehenden  beiden  Gebäuden  im  Inneren  in  eine 
»bessere  Übereinstimmung  zu  bringen,  findet  man  Uber  eine  Vorstellung  der 
»Akademie-Direction  die  für  das  erslere  Gebäude  mit  7'  angeordnete  Gangbreile 
»auf  8'  zu  vergrößern,  wogegen  die  Stockwerkhöhe  dieses  Gebäudes  um  1'  nie- 
» derer  als  früher  beantragt  zu  halten  ist,  damit  die  in  demselben  befindlichen 
* Officiers- Wohnungen  nur  die  normale  Höhe  von  12'  erhalten.« 

»Ferner  wird  eine  Nachweisung  über  die  in  dem  Ober-Erziehungshaus-  und 
»Cavallerie-Schul-Escadrons-Gebäude  zu  Weißkirchen  noch  herzustellenden  Ar- 
»beiten  mit  dem  Beifügen  angeschlossen,  dass  die  unter  I,  II  und  III  aufgeführten 
»Adaplierungs-  und  Heinigungs-Arbeiten  sogleich  nach  Räumung  der  betreffenden 
»Gebäude  in  Angriff  zu  nehmen  und,  ebenso  wie  die  Herstellung  eines  Brunnens 
»im  Gartenraume,  mit  der  größten  Beschleunigung  der  Vollendung  zuzuführen 
»sind.« 

»Die  in  der  Reitschule  beantragten  Änderungen  sind  erst  im  nächsten 
»Frühjahro  so  wie  das  Niederreißen  der  Planke  und  die  Ausfüllung  des  Grabens 
»nach  Zulässigkeit  der  Mittel  vorzunehmen.« 

»Wonach  die  Genie-Direction  angewiesen  und  eine  Abschrift  der  gejjen- 
»wärtigen  Verordnung  sowohl  dem  Landes-General-Cotnmando  in  Brünn  als  auch 
»der  Artilleric-Akademic-Direction  unter  Einem  Übermittelt  wird.« 
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»Etwaige  diesen  Bau  betreffende  Anfragen  hat  die  Genie-Direction  zur 
»Gewinnung  an  Zeit  künftig  direct  anher  vorzulegen  und  der  Genie-Inspection 
»jedesmal  gleichzeitig  eine  Abschrift  mitzut heilen.« 

»Na  oh  Weisung« 

»jener  Arbeiten,  welche  in  den  beiden  Weißkirchener  Instituts-Gebäuden  behuf9 
»der  Obersiedlung  der  Artillerie-Akademie  in  selbe  herzustellen  sind.« 

»L  Im  k.  k.  Ober-Erziehungshaus-Gebäude.« 

»Zu  ebener  Erde:  Herrichtang  einer  Hauptmanns- Wohnung  im  linken 
»Risalit.  Herrichtung  einer  Subaltern-Ofßciers- Wohnung  im  rechten  Risalit.  Her- 
»richtung  der  Portiers- Wohnung  im  Mittel-Risalit.« 

»Im  3.  Stockwerke:  Herrichlung  der  Compagnie- Depots.« 

II.  Im  Caval!  erie  -  Schul -Escad  rons-Gebäude« 

»Zu  ebener  Erde  :  Herrichtung  des  Speise-  und  Gymnastik-Saales  für  den 
»Mannschafts-Belag  durch  Aufstellung  von  freistehenden  hölzernen  Monturs- 
» Bechen.  Umgestaltung  der  Bollkammer  im  linken  Seitentracte  zu  einer  Todten- 
»kammer.  Herrichtung  eines  Traiteur-Schanklocals  für  die  im  Escadrons-Gebäude 
»bequartierte  Mannschaft  aus  dem  Bade-Local,  mit  Benützung  der  Bassin- Ver- 
» tiefung  zu  einem  kleinen  Handkeller.  Herrichtung  der  Werkslätte  für  den  Me- 
»chaniker  und  Schlosser  am  äußeren  Ende  des  linken  Seitenlractes.  Herstellung 
»der  Verbindung  zwischen  dem  3.  und  4.  Stalle,  so  wie  sie  beim  1.  und  2.  zur 
»besseren  Überwachung  des  Dienstes  bereits  besteht.  Herrichtung  von  je  10 
»kleinen  hölzernen  Holzlagen  in  den  beiden  Seitenhöfen  für  die  Frequentanten 
»des  höheren  Curses  mit  Benützung  der  durch  das  Hinwegreißen  der  Planke, 
»welche  durch  die  Mitte  des  Gartenraumes  lauft,  gewonnenen  Bretter.« 

»Im  ersten  Stockwerke :  Herricbtung  der  Wohnungen  im  Vordertracte 
»nach  der  vorgelegten  Plan-Skizze.  Herrichtung  einer  Wohnung  für  den  Beit- 
»schul-Ofßcier  am  äußeren  Ende  des  linken  Flügeltractes  « 

»Im  zweiten  Stockwerke:  Herrichtung  dieses  Stockwerkes  für  das  Spital, 
»die  Wohnungen  der  Ärzte,  dann  für  1  Hauplmann  und  1  Subaltern-Officier 
»nach  der  vorgelegten  Plan-Skizze.« 

»III.  In  beiden  Gebäuden.« 

»Die  nöthigen  Weißigungen,  das  Färbein  und  Malen  der  betreffenden 
»Localitäten,  dann  die  Herstellung  von  Sparherden  in  einem  Theile  der  Officiers- 
»Wohnungen.  Hinwegnahme  der  gegenwärtigen  Aufschriften.« 

IV.  In  der  Beitschule. 

»Verbindung  der  Terrassen  von  den  beiden  Beitschulkobeln;  Durchbrechen 
»einer  Thüre  durch  das  Mittelfenster  der  linksseitigen  Loge  und  Anbringung  eines 
»passenden  Geländers  an  der  Brüstung  der  ober  den  Kobeln  liegenden  Terrasse.« 

»Verschallung  des  Bodenraumes  der  Beitschule  zur  Vermeidung  des  Hinein- 
»schneiens  und  der  allzu  großen  Kälte  im  Winter.« 

»V.  Im  Gartenraum e.« 

»Entfernung  der  in  der  Mitte  dieses  Baumes  stehenden  Planke.« 

»Ausfüllung  des  gegen  die  Eisenbahn  zu  liegenden  Begrenzungs-Grabens 
»mit  Benutzung  der  durch  den  Grund-Aushub  des  Mittelgebäudes  sich  er- 
» gebenden  Erde.« 
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»Herstellung  eines  Brunnens  im  Gartenraum  hinler  dem  Ober-Erziehungs- 
»haus-Gebäude  auf  dem  neu  zu  acquirierenden  Terrain  •  zur  Bewässerung  der 
»oberen  Garten- Anlagen.«  l) 

Die  Artillerie-Akademie  war  außerstande,  den  durch  den  Transport 
der  Effecten  nach  Mährisch  Weißkirchen  bedeutend  vermehrten  Dienst  mit 
ihrem  geringen  Personal  bestreiten  zu  können.  Schon  am  6.  Aug.,  also 
noch  vor  dem  Beginne  der  eigentlichen  Verfrachtung,  sah  sie  sich  ge- 
nöthigt,  an  das  Festungs-Commando  in  Olmütz  folgende  Bitte  zu  richten : 

»Das  hohe  Armee-Obercommando  hat  mit  dem  Erlasse  vom  27.  v.  Mts. 
»genehmigt,  dass  sämmlliche  Effecten  der  Artillerie-Akademie  auf  der  Achse 
»durch  den  hiesigen  Spediteur  Thomas  Wik  nach  Weißkirchen  zu  verfuhren 
»seien.  —  Diese  Ablransportierung  beginnt  schon  in  der  nächsten  Woche.  Da 
»nun  die  gehorsamst  gefertigte  Akademie-Direction  bereits  10  Mann  von  ihrem 
»Hausstande  nach  Weißkirchen,  behufs  der  dort  zu  pflegenden  Übernahme  der 
»von  den  abgehenden  beiden  Anstalten  zurückgelassenen  Gegenstände  absenden 
»musste,  ferner  jedem  Transport  einige  Leute  beigegeben  werden  müssen,  zu  dem 
»das  Verpacken,  der  sonstige  currente  Hausdienst  und  die  im  Zuge  befindlichen 
»scharfen  Schießübungen  die  der  Akademie  zu  Gebote  stehenden  Kräfte  völlig 
»absorbieren :  so  bittet  sie  ein  löbliches  Festungs-Commando  um  die  hoch- 
» geneigte  Verfügung,  dass  ihr  an  den  Tagen,  wo  eine  Verladung  stattfindet,  eine 
»Aushilfe  von  1  Corpora!  und  12  Mann  von  den  hiesigen  Truppen  geleistet 
»werde.  Diese  Mannschaft  wäre  nur  nachmittags  von  4  Uhr  an,  und  nur  an 
»den  Verladungstagen  auf  einige  Stunden  nöthig,  und  die  ehrfurchst  vollst  ge- 
» fertigte  Direction  würde  im  Genehmigungs-Falle  stets  Tags  vorher  den  diesfälligen 
»Bedarf  bekanntgeben.« 

»Da  mit  dem  ersten  Transporte  auch  der  eigene  ärarische  Zug  nach 
»Weißkirchen  abgehen  muss,  um  die  dortigen  Verführungen  von  einem  in  das 
»andere  Gebäude  besorgen  zu  können,  so  erlaubt  sich  die  gehorsamst  gefertigte 
»Akademie-Direction,  die  bereits  mündlich  gestellte  Bitte  um  gnädige  Zuweisung 
»eines  zweispännigen  Zuges  für  die  Zufuhr  des  Wassers,  der  Fourage  und  der 
»sonstigen  Naturalien,  vom  12.  d.  Mls.  an  bis  zum  Abgehen  der  Akademie, 
»ehrerbietigst  zu  wiederholen.«-2) 

Mit  dem  Erlasse  des  Armee-Obercommandos  vom  7.  Aug.  erhielt  die 
Artillerie-Akademie  Weisungen,  welche  —  ausnahmsweise!  —  nicht  die 
Verlegung  der  Anstalt  nach  Weißkirchen,  sondern  die  Tages-Eintheilung 
für  den  nächsten  Winter-Semester  betrafen.  Das  Armee-Obercommando 
schrieb : 

»Die  mit  Bericht  vom  1.  August  hieher  vorgelegten  Anträge  hinsichtlich 
»der  Vertheilung  der  Lehrgegenstände  in  der  Tages-Eintheilung  für  den  kommen- 
»den  Winter-Semester,  werden  in  allen  Punkten  genehmigt ;  nur  ist  die  Tages- 
»Eintheilung  insoweit  zu  modificieren,  dass  an  Werktagen  abends  von  7  bis 
»8  Uhr  die  Wiederholung,  hingegen  nach  dem  Nachtmahl  bis  9  Uhr  die  Er- 
» holung  stattzufinden  hat.« 

»Ferner  haben  in  dem  bisherigen  Lehrplan  der  Akademie  mit  Beginn  des 
»nächsten  Schuljahres  nachfolgende  Änderungen  in  das  Leben  zu  treten,  u.  zw.: 

»Ist  zu  Folge  der  hierstelligen  Vorordnung  vom  20.  Juni  d.  J.  den  Vor- 
lägen der  Religionslehre  im  3.  Jahrgange  der  II.  Theil  (2.  Hälfte  von  Seite 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililär-Akatlomie. 
■)  Ebendort. 
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»192  bis  Ende)  des  »» systematischen  Religions-Unterrichte*  für  Candidaten  der 
» »Philosophie««  zu  Grunde  zu  legen  und  hieraus  die  »»Heiimittellehre  und  dio 
»»Motivenlehre««  vorzunehmen.« 

2.  »Für  den  Unterricht  der  Militär-Stylistik  im  2.  Jahrgange  ist  das  1.  Heft 
»des  im  Drucke  befindlichen  »»Leitfadens  der  Militär-Stylistik  zum  Gebrauche 
»»der  k.  k.  MilitUr- Akademien««,  den  Militär-Briefstyl  enthaltend,  zu  benutzen.« 

»Die  hiedurch  erübrigten  Exemplare  von  Schuster's  »»Militär-Stylistik«« 
»sind  den  Zöglingen  des  3.  und  4t.  Jahrganges  zum  Gebrauche  einzuhändigen 
»und  die  entbehrlichen  Exemplare  einstweilen  im  Vorrathc  beizubehalten.« 

»3.  Als  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  im  2.  Jahrgange 
»wird  das  »»Lehrbuch  der  Geographie  für  den  2.  Jahrgang  der  k.  k.  Militär- 
>  »Akademien « <  vorgeschrieben.« 

»4.  Beim  Unterrichte  der  Waffenlehre  kommen  von  der  im  Drucke  be- 
»findlichen  »»Waffenlehre  zum  Gebrauche  der  k.  k.  Militär- Akademie««  die 
»bereits  erschienenen  Hefte,  nämlich  das  1.  (Einleitung,  Kräfte  und  Bewegungs- 
» Hindernisse,  Schutz-  und  blanke  Waffen),  das  6.  (Schiffsgeschütz)  und  das  7. 
»(die  k.  k.  Kriegs-Raketen)  einstweilen  zur  Benützung.« 

»Von  sämmtlichen  oben  benannten,  neu  eingeführten  Lehrbüchern  werden 
»der  Artillerie- Akademie-Direction  je  50  Exemplare,  ferner,  mit  Bezug  auf  den 
»bestehenden  Lehrplan,  von  Dirschl's  Mechanik,  2.  Band  ('Mechanik  der  flüssigen 
»Körper),  63  Exemplare  rechtzeitig,  und  zwar  nach  Weißkirchen  zugemittelt 
»werden.« 

»Schließlich  wird  die  Akademie-Direction  beauftragt,  dem  obigen  ent- 
»sprechend,  die  erforderlichen  Modifikationen  im  Lehrplan  einzutragen  und  die 
»betreffenden  Professoren  hievon  zu  Verständigen.«1) 

Am  8.  Aug.  legte  Obst.  Fäbisch  seinen  Reriebt  über  die  im  ab- 
laufenden Schuljahre  erzielten  Unterrichts-Erfolge  dem  Armee-Obercom- 
mando  vor  und  stellte  gleichzeitig  seine  Anträge  Uber  die  bevorstehende 
Ausmusterung  des  4.  Jahrganges.  Am  Schlüsse  seiner  umfangreichen  Re- 
lation schrieb  der  Akademie-Director  folgendes: 

»Schliesslich  fügt  die  ehrerbietigst  gefertigte  Akademie-Direction  die  Quali- 
»fications-Liste  Uber  den  Privat-Schüler  Fürsten  Rudolf  Ldbkowits*)  bei.  — 

M  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Rudolf  Prinz  Lobkoiriiz,  FZM  ,  geheimer  Rath,  Kämmerer,  Ritter  des  goldenen 
Vlieses,  Großkrouz  des  Leopold-Ordens,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  1.  Classe 
(K.  D.  der  8.  Classe),  Besitzer  des  Militär-Verdienstkreuzes  (K.  D.).  erbliches  Magnaten- 
haus-Mitglied des  ungarischen  Reichstages,  Inhaber  des  Corps.- Art.-Regts.  Nr  18, 
Commandant  des  i.  Corps  und  commandierender  General  in  Budapest,  wurde  1840  zu 
Frischau  in  Mähren  geboren.  Er  trat  am  1.  Sept.  1858  als  Lieut.  in  das  Feld- 
Art.-Regt.  Auaustin  (Nr.  3),  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  worauf  er  zum 
Oblt.  avancierte.  1862  Hptm.  im  Feld-Art. -Regle.  Nr.  2.  erwarb  er  sich  durch  sein  aus- 
gezeichnetes Verhalten  gegen  Preußen  1866  das  Militär-Verdienstkreuz.  Im  Jahre  1870 
zum  Major  und  Flügel-Adjutanten  Sr.  Majestät  des  Kaisers  ernannt,  wurde  Prinz  Lob- 
koiritz  während  dieser  Verwendung  für  die  Rettung  eines  Knaben  vom  Tode  des  Er- 
trinkens durch  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  ausgezeichnet.  1874  zum  Obstlt. 
im  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  7  befördert  und  1875  zum  Commandanten  des  Feld-Art  -Regts. 
7>wA  (Nr.  5)  ernannt,  rückte  der  Prinz  1876  zum  Obst.  vor.  In  die«er  Charge  nahm 
er  als  Art  -Chef  des  4.  Corps  an  dem  Occupations-Feldzuge  theil,  nach  welchem  er 
wieder  das  Commando  dos  6.  Art.-Regts.  «bernahm  und  für  seine  hervorragend  ver- 
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»Dieser  junge  Cavalicr  bat  im  letzten  Jahre,  mit  einem  nicht  genug  anzuer- 
» kennenden  Fleiße,  die  Lehrgegenstände  des  3.  und  4.  Jahrganges  zur  vollen 
»Zufriedenheit  sich  eigen  gemacht  und  hiedurch  die  für  die  Artillerie-Akademie 
»vorgeschriebenen  theoretischen  Studien  vollständig  absolviert  Außerdem  war 
»derselbe  eifrigst  bemüht,  sich  in  allen  praktischen  Übungen,  welche  er  seit 
»3  Jahren  mit  den  Zöglingen  der  Akademie  mitmachte,  die  nöthige  Fertigkeit 
»anzueignen.  —  Fürst  Rudolf  Löbkow'ttz  besitzt  sonach  alle  Eigenschaften,  um 
»als  Unterlieutenant  in  ein  Artillerie-Regiment  eintreten  zu  können,  und  derselbe 
»verspricht  bei  seiner  entschiedenen  Vorliebe  für  den  Artillerie-Dienst  ein  sehr 
»brauchbarer  und  eifriger  Officier  dieser  Waffe  zu  werden.« 

»Nach  der  erlangten  Einheitszahl  würde  dieser  Privat-Schüler  als  der  2. 
»unter  den  Schülern  des  4.  Jahrganges  rangieren.«  ') 

Am  10.  September  wurde  vom  Armee-Obercommando  der  Direction 
der  Artillerie-Akademie  bekannt  gegeben,  dass  zur  Bestreitung  aller  reli- 
giösen Feierlichkeiten  vom  1.  Oct.  an  ein  jährliches  Pauschale  von 
100  fl.  in  monatlichen  Raten  bezogen  werden  dürfe.7) 

Mittlerweile  war  der  größte  Theil  der  Akademie-Effecten  von  Olmütz 
nach  Weißkirchen  überführt  worden  und  am  15.  Sept.  1858  konnten 
die  Mühseligkeiten  der  Übersiedlung  —  der  Hauptsache  nach!  —  als  be- 
endet angesehen  werden,  denn  alles,  was  zur  Akademie  gehörte  und  nicht 
im  Dienste  abwesend  oder  beurlaubt  war,  befand  sich  an  diesem  Tage 
in  der  neuen  Station  Weißkirchen,  mit  einziger  Ausnahme  des  Hptms. 
Wantnery  der  mit  einem  kleinen  Commando  noch  in  Olmütz  hatte  zurück- 
bleiben müssen. 

Dieser  sehr  geschäftskundige  Verwaltungs-Officier,  den  Obst.  Fabisch 
in  Weißkirchen  bereits  vermissen  mochte,  zeigte  am  17.  Sept.  der 
Akademie-Direction  an,  dass  er  »mit  seinem  Commando,  bestehend  aus 
»1  Stabsfeldwebel,  1  Führer,  2  Kanonieren  und  1  Armeediener  morgen 
»nach  Weißkirchen  abgehen  werde.« 

»Die  von  der  Akademie  hier  zurückgelassenen  Gerätschaften  wurden, 
»laut  der  allegierten  4  Stück  Übernahmsscheine,  heute  der  hierortigen 
»Artillerie-Schul-Compagnie  übergeben«  .  .  .  .3) 

dienitvollen  Leistungen  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  erhielt.  Im 
Jahre  1881  zum  Commandanten  dt»r  13.  Inf.-Brigade  und  im  folgenden  zum  GM.  er- 
nannt, wurde  Prinz  Lobkotritz  1886  Commandant  der  XXXV.  Inf.-Truppen-Division 
und  in  dieser  Verwendung  1887  FMLt.  Seit  1889  ist  der  Prinz  Inhaber  des  18.  Corps- 
Art.-Regts.  1890  wurde  er  zum  Corps  Commandanten  in  Budapest  ernannt  und  1894 
zum  FZM.  befördert. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

»)  Ebendort. 

»)  Ebendort, 
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Verzeichnis 

der  Frequentanten  und  Zöglinge,  welche  in  die  Artillerie-Akademie 
zu  Olmütz,  von  1862  bis  1857,  eintraten.1) 

1852. 

Bartl,  Robert  Kanonier.  Geb.  23.  Mai  1834  zu  Barzdorf  in  Schlesien.  Valer 
ist  Müllermeisler.  Assentiert  1860.  —  Robert  Bartl,  am  19.  Aug.  1856 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Hauslab  (Nr.  4),  kam  1858  zum 
12.  und  zum  4.  Feld-Art-Regte.  und  focht  mit  dem  letzteren  1859  in 
Italien.  1864  zum  KUsten-Art.-Regte.  und  1865  zum  10.  Feld-Art-Regte. 
Ubersetzt,  avancierte  Bartl  1865  zum  Oblt,  in  welcher  Charge  er  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mitmachte.  Er  schied  1868  aus  der  Armee. 

Beer,  David.  Kanonier-Cadet.  Geb.  6.  Dec.  1834  zu  Proßnitz  in  Mähren.  Vater 
ist  Kaufmann.  Assentiert  1850.  —  David  (seit  1869  Adolf)  Beer,  am 
19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5), 
kam  1859  zum  4.  Feld-Art-Regte.,  mit  welchem  er  1859  in  Italien  focht, 
1861  zur  Art-Schul-Compagnie  in  Krakau,  1863  zum  9.,  dann  zum  2.  Feld- 
Art-Regte.,  1864  zum  Rakeleur-  und  Gebirgs-Art-Regte.,  in  welchem  er 
1864  zum  Oblt.  vorrückte,  den  höheren  Art-Curs  frequentierte  und  zum 

10.  Feld-Art-Regte.,  mit  welchem  er  den  Feldzug  der  Nordarmee  mitmachte. 
1867  zum  6.  Fest.-Art.-Bat  Ubersetzt  und  1872  zum  Hplm.  im  Art-Stabe, 
mit  der  Eintheilung  als  Referent  in  der  I.  Seclion  des  lechn.  und  ad  min. 
Militär-Comile's,  befördert  kam  Beer  1876  in  das  10.  Feid-Art-Regt.  zu- 
rück, in  welchem  er  1879  zum  Major  avancierte  und  gleichzeitig  zum  Art- 
Chef  bei  der  I.  Inf.-Truppen-Division  ernannt  wurde.  1880  nach  Sarajewo 
versetzt,  kam  er  noch  in  demselben  Jahre  zur  1.  Batterie-Division  zurück 
und  rückte  1884  zum  Obstlt.  vor.  Im  Jahre  1885  zum  Commandanten  der 

11.  schweren  Batterie-Division  und  1887  zum  Commandanten  des  Corps- 
Art.- Regts.  Nr.  13  ernannt,  avancierte  Beer  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Obst.  Obst.  Beer  starb  schon  1888  zu  Laibach. 

Er  veröffentlichte  in  den  >Mitth.«  :  1871  »Die  neuesten  Geschütze  Englands«, 
S.  258-268.  —  1872  »Pulverversuche  in  Spanien«.  —  1878  »Das  Artillerie- 
»Material  der  Krupp'schen  Gussstahl -Fabrik  auf  der  Wiener  Welt -Ausstellung«, 

')  Vom  Jahre  1856  an  ist,  nach  den  in  der  Technischen  Militär-Akademie  noch 
vorhandenen  Aufzeichnungen,  nachgewiesen,  aus  welcher  Anstalt  die  Frequentanten 
oder  Zöglinge  in  die  Artillerie- Akademie  übertraten,  u.  zw.  bedeuteten  die  Abkürzungen: 

»A.-S.-C«  =  Artillerie-Schul-Compagnie; 

»Ol.«  ^  Cadetlcn-InslHut. 
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S  225  -  2«,  3  Tfln.  -  1874  »Der  Le  Boulenger'sche  Feld-Distanzmesser«,  S.  457-462, 
mit  3  Texlfig.  »Das  neue  leichte  Feld-Artillerie-Material  der  italienischen  Armee«, 
S.  241-258,  1  Tfl.  —  1875  »Correctur-Regeln  für  das  Schießen  aus  französischen 
>7zöll.  und  5zöll.  Kanonen«,  S.  385—390.  »Die  Leitung  des  Feuers  bei  der  Feld- 
»Artillerie«,  S.  547—562.  »Die  Leitung  des  Feuers  bei  der  Festungs-Artillcric«, 
S.  683-716. 

Blau,  Lorenz.  Ex  propr.  Kanonier.  Geb.  29.  Juni  1835  zu  Vordernberg  in  Steier- 
mark. Vater  ist  Wundarzt.  Assentiert  1850.  —  Am  25.  Feb.  1853  als 
Real-Invalide  mit  Abschied  entlassen. 

Choura,  Johann.  Bombardier  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  25.  Juni  1834  in  Prag. 
Vater  ist  Post-Expedilor.  Assentiert  1850.  —  Johann  Choura,  k.  k. 
Hofrath,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  im  Feld-Art- Regle.  Kaiser  (Nr.  1), 
wurde  1858  in  den  höheren  Art.-Curs  einberufen,  rückte  1859  zu  seinem 
Regte,  ein  und  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  nach  dessen  Be- 
endigung er  in  die  Art.-Akademie  als  Professor  der  darstellenden  Geometrie 
eingetheilt  ward,  woselbst  er  zum  Oblt.  vorrückte.  1869  an  die  Technische 
Militär-Akademie  übersetzt  und  1870  zum  Hptm.  befördert,  erfolgte  1873, 
auf  Grund  einer  von  ihm  verfassten  Abhandlung  Uber  die  axonomelrische 
Darstollungs-Methodc,  im  Einvernehmen  mit  dem  k.  k.  Unterrichtsministerium 
seine  Ernennung  zum  ordentlichen  Professor  der  darstellenden  Geometrie 
mit  dem  Range  und  den  Bezügen  der  ordentlichen  Professoren  der  techn. 
Hochschule  und  der  Eintheilung  in  die  VI.  Rangclasse.  Auch  wurde  ihm 
die  Auszeichnung  zutheil,  Ihre  k.  u.  k.  Hoheiten,  die  durchlauchtigsten 
Herren  Erzherzoge  Eugen,  Leopold  Salvator,  Franz  Sal va tor  und 
Albrecht  Salvator  zu  unterrichten.  Im  Jahre  1889  wurde  dem  Professor 
Choura  der  Titel  und  Charakter  eines  Hegierungs-Halhes  und  1897,  für 
seine  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Militär-Erziehungs-  und  Bildungs- 
wesens, das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen.  1898  mit  der 
Ehren-Medaille  für  vierzigjährige  treue  Dienste  betheilt,  wurde  Choura 
1900,  anlässlich  der  Vollendung  seines  50.  Dienstjahres,  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet.  Am  1.  Sept.  1900  übertrat  der 
Senior  aller  in  den  Mililär-Bildungsanstalten  wirkenden  Lehrer,  der  seit 
vierzig  Jahren  alle  die  zahlreichen  Wandlungen  in  unserem  Militär-Erzie- 
hungswesen miterlebt  und  durchgemacht  hatte,  in  den  Huhestand,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  der  Titel  und  Charakter  eines  Hofrathes  verliehen 
wurden.  Hofrath  Choura,  der  auch  als  Schriftsteller  mehrfach  hervor- 
getreten ist,  lebt  seither  in  Wien. 

Kr  veröffentlichte:  »Lehrbuch  des  Geometralzeichnens  für  die  k.  k.  Infanteric- 
»Cadetten-Schulen«,  193  p.,  8°,  330  Fig.  im  Texte  und  auf  4  Ttln.,  Wien,  1878.  — 
»Lehrbuch  des  Geometralzeichnens  lür  die  k.  k.  Militär-Realschulen«,  I.  Bd., 
238  p.,  8°,  358  Fig.  im  Texte  und  auf  9  Tfln.,  II.  Bd.,  424  p.,  8n,  43t  Fig.  im 
Texte  und  aur  10  Tfln.,  Wien.  1879.  —  »Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
»darstellenden  Geometrie,  Parallel-  und  Central-Perspective,  Cotiertc  Projec- 
»lionen«.  Lehrbuch  für  die  Techn.  Mil.-Akad.  und  I^ehrbehelf  für  die  Mil.-Akad. 
»zu  Wr.  Neustadt,  die  Art.-  und  Pionnier- Cadetten- Schule.  2  Aufl.,  295  p., 
8°,  283  Fig.  im  Texte  und  aur  6  Tfln..  Wien,  1892.  -  »Leitfaden  für  den  Uuter- 
►  richt  in  der  darstellenden  Geometrie  an  der  k.  k.  Militar-Oberrealschule«,  301  p  , 
8°,  395  Fig.,  Wien,  1898.  —  »Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  darstellenden 
»Geometrie  an  den  k.  u.  k.  Militär-Akademien,  Parallel-  und  Central-Perspective, 
»Cotiertc  Projectionen«,  2-14  p..  8°,  276  Fig.  im  Texte  und  1  TU.,  Wien,  1890.  — 
»Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  für  die  k.  u.  k.  Cadetlen-Schulen  und  die 
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»k.  u.  k.  Militär-Oberrealschule«,  308  p.,  8°,  398  Fig.,  Wien,  1901.  In  das  Ungarische 
Ubersetzt  und  als  Lehrbuch  in  den  gleichnamigen  Anstallen  der  ung.  Landwehr 
eingeführt.  In  den  »Mitth.«,  1879,  besprach  Choura  das  Buch  des  Prof.  K.  Tiläer 
der  cech.-lechn.  Hochschule:  »Grundlagen  der  Ikonognosie  mit  Berücksichtigung 
»ihres  Verhältnisses  zu  den  exacten  Wissenschaften*,  S.  15 — 16. 

Czech,  Karl  Joseph.  Kanonier.  Geb.  17.  Dec.  1832  zu  Brüx  in  Böhmen.  Vater 
war  Bauverwaller.  Assentiert  1848.  —  War  1818  vor  Wien,  dann  Feldzuge 
1848  und  1849  in  Ungarn.  —  Karl  Joseph  Czech,  am  19.  Aug.  1856 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  den  Feld- 
zug 1859  in  Italien  mit,  kam  1864  zum  Zeugs-Art.-Cominando  Nr.  11  und 
1865  als  Oblt.  zum  Küsten-Art-Regte.  1866  zum  Zeugs- Art.-Commando  Nr.  11 
rückversetzt  und  1867  dem  Art-Comite  zugewiesen,  wurde  Czech  1869  in 
den  Art.-Stab  transferiert.  Hierauf  1873  als  Hptm.  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  und 
noch  in  demselben  Jahre  zum  Fest.-Arl.-Bat.  Nr.  1,  dann  1876  zum  Art- 
Zeugs-  Depot  in  Eszdk  und  1878  zum  Fost-Art-Bat  Nr.  3  Ubersetzt,  ward 
Czech  1881  zum  Major  und  Commandanten-  dieses  Bats.  ernannt.  1883 
Commandant  des  Art.-Zeugs-Depols  in  Budapest,  rückte  Czech  auf  diesem 
Dienstposten  1886  zum  Obstlt.  und  1889  zum  Obst.  vor.  Obst.  Czech  trat 
1890  in  den  Ruhestand  und  lebt  gegenwärtig  in  Wien. 

Czermak,  Franz.  Kanonier.  Geb.  8.  Jan.  1835  zu  Kremsier  in  Mähren. 
Vater  ist  Gefangenbaus-Aufseher.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Sept.  1853 
in  die  Art-Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt 

Czermin,  Engelbert.  Feuerwerker  im  5.  Feld-Art.-Regte.  Geb.  5.  Sept.  1828 
zu  Neu  Zechsdorf  in  Schlesien.  Vater  ist  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1846. 

—  War  1848  vor  Wien,  1849  vor  Komorn  und  bei  der  Hauptarmee.  Am 
1.  Dec.  1853  zum  Truppendienste  eingerückt  in  das  3.  Fest.-Art.-Bat. 

Czizek,  Joseph.  Kanonier-Cadet.  Geb.  10.  März  1830  zu  Dechlin  in  Böhmen. 
Vater  ist  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1850.  —  Joseph  Czizek,  am 
19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9), 
kam  1857  zum  12.,  1858  aber  wieder  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  1860  zur 
Art.- Schul- Compagnie  in  Olmütz  Ubersetzt,  rückte  er  1862  wieder  bei  seinem 
Regte,  ein.  Czizek  starb  1863  als  Unterlt.  1.  Classe  im  Garnisons-Spitale 
in  Olmütz. 

Fabiani,  Joseph.   Kanonier-Cadet.  Geb.  10.  Feb.  1837  in  Triest.  Vater  ist 

der  k.  k.  Polizeirath  Kraus.  Assentiert  1849.  —  Am  2.  Aug.  1853  zum 

5.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 
Fehr,    Eduard.    Kanonier-Cadet.    Geb.  15.  Oct.    1832  in  Wien.  Vater  ist 

Privatier.  Assentiert  1851.  —  Mit  13.  März  1853  zur  Marine-Inf.  übersetzt 

(auf  eigenes  Ansuchen!). 
Fischer,  Karl.  Kanonier-Cadet.  Geb.  31.  Juli  1832  zu  Hildesheira  in 

Hannover.  Vater  ist  Dr.  der  Rechte  und  königlicher  Notar.  Assentiert  1851. 

—  Hat  durch  2  Jahre  in  der  hannoverschen  Artillerie  als  Cadet  gedient 

—  Karl  Fischer,  Großkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens,  Ritter  des  Leo- 
pold-Ordens, geheimer  Rath,  FZM.,  am  19.  Aug.  1856  zum  Lieut  im 
Feld-Art-Regte.  August  in  (Nr.  3)  ernannt,  machte  mit  diesem  Truppen- 
körper den  Feldzug  1859  in  Italien  mit.  1862  zum  Oblt  befördert,  ab- 
solvierte er  die  Kriegsschule,  worauf  er  dem  militär-geographischen  Insti- 
tute zugetheilt  und  1863  bei  einer  Mappierungs-Abth.  verwendet  wurde. 
1864  zum  Hptm.  ernannt,  focht  Fischer  als  Generalstabs-Ofßcier  1866 
gegen  Preußen  und  erwarb  sich  für  seine  hervorragend  tapferen  Leistungen 
während  des  Feldzuges  die  Allerhöchste  Belobung.  1868  als  Lehrer  an  die 
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Art.-Cadetlenschulo  commandiert,  wurdo  Fischer  als  Professor  der  Taktik 
1869  an  die  Technische  Mililär-Akademio  und  1870  in  den  Generalstab 
Ubersotzt.  Er  leistete  Dienste  bei  der  I.  und  XXVIII.  Truppen-Division  und 
rückte  1872  zum  Major  vor.  1872  zum  Feld-Arl.-Regle.  Nr.  3,  1874  in 
das  techn.  und  ad  min.  Militär  Comile  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
12.  Fold-Art.-Regto.  transferiert,  wurde  Fischer  1875  Obsllt.  und  wieder 
dem  Generalslabe  zugetheilt.  Er  kam  als  Generalstabs-Chef  zum  Militär» 
Commando  in  Preßburg,  auf  welchem  Posten  er  1877  zum  Obst,  avancierte. 
1878  zum  Commandanlen  des  Feld-Art.-Regts.  Nr.  3  ernannt,  machte  er  mit 
diesem  den  Occupations-Feldzug  1878  mit.  Seit  1881  Art.-Chef  beim 
Mililär-Commando  in  Hermannstadt,  wurde  er  1883  Art.-Director  beim 
12.  Corps  und  als  Coramandanl  der  31.  Inf.-Brigade  GM.  1885  zum  Com- 
mandanlen der  XII.  Inf.-Truppen-Division  ernannt,  rückte  Fischer  1888 
zum  FMLt.  vor.  Seit  1889  Inhaber  des  Corps-Art-Regls.  Nr.  1  und  Stell- 
vertreter des  Corps-Commandanten  in  Lemberg,  erhielt  FMLt.  Fischer 
bei  seiner  Pensionierung  den  Titel  eines  FZM.  Er  starb  1904  zu  Wien. 

Gasperski,  Joseph.  Kanonier  -  Cadet.  Geb.  25.  April  1833  zu  Lisznia  in 
Galizien.  Vater  ist  GUtor-Verwalter  des  Grafen  Potocki.  Assentiert  1851. 
—  Gestorben  zu  Venedig  am  24.  April  1856. 

Ge2ek,  Peler.  Kanonier  -  Cadet.  Geb.  29.  Juli  1832  zu  Nekof  in  Böhmen. 
Vater  war  Schullehrer.  Assentiert  1850.  —  Peter  Gezek,  am  19.  Aug. 
1856  Unlcrlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1859  zum 
12.,  dann  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  und  1861  an  die  Theresianische  Militär- 
Akademie.  An  letzterer  1864  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Gezek  1867 
zuerst  zum  10.,  dann  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  hierauf  zum  1.  Fest- 
Art.-Bat.  transferiert.  Gezek  quittierte  1867  (ohne  Beibehaltung  des 
Officiers-Charaklers). 

Groß,  Adalbert.  Kanonier.  Geb.  13.  Jan.  1829  zu  Tfemozna  in  Böhmen. 
Vater  war  Müller.  Assentiert  1849.  Hat  mit  dem  Inf.-Reglo.  W  och  er 
(Nr.  25)  den  Feldzug  1849  in  Ungarn  mitgemacht.  —  Am  8.  Marz  1853 
zum  4.  Art.-Regle.  transferiert  (auf  eigenes  Ansuchen!). 

Groß,  Joseph.  Kanonier  -  Cadet.  Geb.  24.  Dec.  1832  zu  Ludilz  in  Böhmen. 
Vater  ist  freiherrlich  Rolhschild'schcr  Eisen-  und  Bergwerks-Director  in 
Pension.  Assenliert  1851.  —  Joseph  Groß,  am  19.  Aug.  1856  als 
Unterlt.  zum  Feld-Art.-Kegle.  Augustin  (Nr.  3)  ausgemustert,  quittierte 
am  15.  Juni  1858  seine  Charge,  um  sich  als  Telegraphen-Beamter  eine 
neue  Laufbahn  zu  begründen.  Seine  späteren  Schicksale  sind  unbekannt. 

Gürtler,  Heinrich.  Kanonier.  Geb.  18.  Oct.  1830  zu  Gabel  in  Böhmen.  Vater 
ist  BUrger.  Assentiert  1849.  —  Am  7.  Feb.  1853  zum  5.  Art.-Regte. 
transferiert  (wegen  Augenleidens  und  auf  eigenes  Ansuchen). 

Haberl,  Karl.  Corporal  im  Raketeur-Corps.  Geb.  11.  Mai  1828  zu  Raab  in 
Oberösterreich.  Vater  war  Schullehrer.  Assentiert  1818.  —  Karl  Haberl, 
am  19  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur  Regle.,  kam  1860  an  die 
Tlieresianische  Militär- Akademie  als  Lehrer  des  Silualions-Zeichnens  und  der 
Militär-.Mappierung,  rückte  in  der  dortigen  Verwendung  zum  Oblt.  vor, 
avancierte  1870  zum  llptm.  und  ward  im  gleichen  Jahre  an  die  militar- 
technische  Schule  in  Weißkirchen  übersetzt  1871  zum  7.  und  1878  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  rückte  Haberl  in  letzterem  1878  zum 
Major  vor.  1881  zum  Obsllt.  und  1885  zum  Commandanten  des  Corps- 
Arl.-Regls.  Nr.  12  ernannt,  trat   Haberl   1887   in   den   Ruhesland,  bei 
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welchem  Anlasse  ihm  der  Obstns.-Charakter  verliehen  ward.  Obst.  Haberl 
starb  1891  in  Urfahr. 

Er  veröffentlichte :  »Aufgaben-Sammlung  aus  der  analytischen  Geometrie«, 
1863.  —  »Das  Orientieren  des  Messlisches  und  die  Bestimmung  vom  Standpunkte 
»mit  dem  Messtische  oder  einem  Winkel-Mcssinstrument«,  2.  Aull.,  38  p.,  8°,  Wien, 
1871.  -  »Artillerielehre  in  Prosa  und  Versen«,  1.  Bd.,  126  p,  8*,  8  Tfln.; 
II.  Bd.,  128  p.,  86,  6  Tfln.  Kremsmünster,  1888. 
Hartberger,  Karl.  Kanonier- Cadet.  Geb.  5.  April  1833  in  Wien.  Vater  ist 
Graveur  in  der  Staats-Druckerei.  Assentiert  1851.  —  Am  2.  Aug.  1853 
als  real,  invalid  entlassen. 

Hatzel,  Adolf.  Kanonier.  Geb.  13.  Aug.  1831  zu  Tuczap  in  Böhmen.  Assentiert 
1849.  —  Adolf  Hatzel,  am  19.  Aug.  1856  zum  Unterlt.  2.  Gasse  im 
Feld-Art.-Regle.  August  in  (Nr.  3)  ernannt,  machte  1859  den  Krieg  in 
Italien  mit,  kam  1865  zum  12.  Feld- Art.- Regte.,  rückte  zum  Oblt.  vor  und 
focht  1866  mit  der  Nordarmoe  gegen  Preußen.  Hierauf  1867  zum  1.  Fest.- 
Art.-Bat.  und  1872  zum  Art.-Slabe  Ubersetzt,  avancierte  Hatzel  1873 
zum  Hptm.  187  t  als  Feuer werksmeisler  von  Pola  nach  Graz  transferiert, 
kam  Hatzel  1878  zum  2.,  1879  zum  4.  Feld-Art.-Regto.  und  1879 
zum  9.  Fest.- Art.- Rat.  1882  zum  Major  befördert  und  beim  Art.-Zeugs- 
Depot  nächst  Wiener  Neustadt  eingeteilt,  wurde  Hatzel  1884  Comman- 
dant  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Sarajewo  und  auf  diesem  Dienstposten  1887 
Obstlt.  1888  trat  Hatzel  in  den  Ruhestand  und  starb  1898  in  Graz. 

HeÜel,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  12.  Feb.  1837  in  Wien.  Vater  ist  Wirlhschafts- 
Besilzer.  Assentiert  1849.  —  Joseph  Heßel  wurde  am  19.  Aug.  1856  zum 
Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.  ernannt,  war  später  Hptm.  im  Art.- 
Regle.  Nr.  3  und  starb  als  pensionirler  ObstlL  in  Wien. 

Holler,  Albin.  Kanonier.  Geb.  1.  März  1830  zu  Groß  Tayax  in  Mähren.  Assen- 
tiert 1850.  —  Albin  Roller,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  wurde  1858  zum  Raketeur-Regte. 
übersetzt.  Ho  11  er  quittierte  als  Unterlt.  1.  Classe  1860,  wurde  Oberbeamter 
bei  der  Sudbahn,  im  Jahre  1902  pensioniert  und  lebt  in  Wien. 

Hünersdorf,  Karl  August  von.  Kanonier-Cadet.  Geb.  2.  Aug.  1834  zu  Eßlingen 
in  Württemberg.  Vater  ist  württemberg'scher  Rittmeister.  Assentiert  1851. 
—  Kar  l  August  von  H  Unersdorf,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  starb  schon  1857 
zu  Graz. 

Hurtig,  Franz.  Kanonier-Cadet.  Geb.  24.  Mai  1832  zu  Tyssa  in  Böhmen.  Vater 
war  Oberförster.  Assentiert  1850.  —  Franz  Hurtig,  am  19.  Aug.  1856 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  wurde  1858  zum  12. 
Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  quittierte  noch  in  demselben  Jahre. 

Jopst,  Adalbert.  Kanonier-Cadet.  Geb.  12.  Nov.  1833  zu  Ried  in  Ober- 
üsterreich.  Valer  ist  k.  k.  Linien-Ueamter.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept. 
1853  in  die  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag  Ubersetzt,  trat  1858  in  den 
Dienst  bei  der  öst.-ung.  Slaatseisenb.-Gesell.schafl. 

Kellner,  Maximilian.  Kanonier-Cadet.  Geb.  24.  Jan.  1836  in  Linz.  Valer  ist 
erzherzoglicher  Hofkuch.  Assentiert  1851.  —  Maximilian  Kellner, 
am  19.  Aug.  J856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit, 
kam  1859  in  das  5.  Feld-Art. -Regt,  und  avancierte  1864  zum  OblL  Für 
sein  hervorragend   tapferes  Verhalten  während  des  Feldzuges   1866  in 
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Italien,  ward  Kellner  1866  durch  die  Verleihung  des  Militär- Verdienst- 
kreuzes (K.  D.)  ausgezeichnet.  Oblt.  Kellner  starb  schon  1872  zu  Görz. 

Kleibl,  Ludwig.  Kanonier-Cadet.  Geb.  15.  Mai  1834  in  Wien.  Vater  ist  k.  k. 
Beamter.  Assentiert  1849.  —  Am  7.  Sept.  1853  (auf  Ansuchen  seines 
Vaters)  zum  Inf.-Regte.  Hessen  (Nr.  14)  Ubersetzt. 

Klein,  Wenzel.  Kanonier.  Geb.  15.  Oct  1830  zu  Tur  in  Böhmen.  Vater  war 
Forstmann.  Assentiert  1849.  —  Wenzel   Klein,  am   19.  Aug.  1856 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7), 
'kam  1859  an  die  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau,  1864  zum  3.  und 

1865  als  Oblt.  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  zurUck,  mit  welchem  er  1866  den 
Feldzug  in  Italien  mitmachte.  Für  sein  hervorragend  tapferes  und  um- 
sichtiges Verhalten  vor  dem  Feinde,  ward  Klein  1866  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.^  ausgezeichnet.  1873  zum  Hptm.  be- 
fördert, trat  Klein  1883  in  den  Ruhestand  und  lebt  gegenwärtig  zu 
Duppau  in  Böhmen. 

Klinger,  Wenzel.  Ex  propriis  Kanonier.  Geb.  11.  Aug.  1833  zu  Neudorf  in 
Böhmen.  Vater  ist  Handelsmann.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept.  1853 
in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Prag  Obersetzt. 

Röblitz,  Julius.  Kanonier-Cadet.  Geb.  23.  Aug.  1834  zu  Litschau  in  Nieder- 
öslerreich.  Vater  war  k.  k.  Bezirksbauptmann.  —  Assentiert  1851.  — 
Julius  Koblitz  von  Schlesburg,  GM.,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld- Art. -Regle.  Augustin  (Nr.  3),  ward  1859  für  sein 
rühmliches  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Solferino  mit  dem  Müitär-Ver- 
dicnslkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet,  avancierte  1864  zum  Oblt.  und  erwarb 

1866  für  seine  hervorragenden  Leistungen  im  Feldzuge  gegon  Preußen  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  1870  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  2 
übersetzt  und  1872  zum  Hptm  ,  dann  1880  zum  Major  befördert,  erhielt 
Koblitz  1885  das  Commando  der  19.  schweren  Batterie-Division.  Seit 
1885  Obstlt.  und  seit  1887  Commandant  des  Corps-Art.-Regts.  x\r.  12, 
avancierte  Koblitz  1888  zum  Obst  1890  in  den  österr.  Adelsland  er- 
hoben und  in  demselben  Jahre  zum  Commandanten  der  4.  ArL-Bri- 
gade  ernannt,  ward  er  1894  mit  dem  Orden  der  eisenen  Krone  3.  Classe 
ausgezeichnet  und  zum  GM.  ernannt.  GM.  von  Koblitz  trat  1896  in  den 
Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  in  Anbetracht  seiner  langen,  vor  dem 
Feinde  stets  ausgezeichneten  Dienstleistung  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  verliehen  wurde.  Er  lebt  in  Wiener  Neustadt. 

Konrad,  Traugott.  Kanonier-Cadet.  Geb.  14.  Feb.  1833  zu  Leilmeritz  in  Böhmen. 
Vater  war  k.  k.  Renlamts-Beamter.  Assentiert  1849.  —  Traugott  Kon- 
rad Edler  von  Brtlckwehr,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Slwrtnik  (Nr.  5),  kam  1858  zum  8.  und  zum  1.  Feld- 
Art.-Regte.  und  1861  an  die  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag,  an  welcher 
er  1864  zum  Oblt.  vorrückte.  1865  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  focht 
Konrad  1866  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen.  1872  zum  Hptm.  im 
1.  und  1880  zum  Major  im  4.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  erhielt  er  1885 
das  Commando  der  17.  schweren  Batterie-Division,  worauf  noch  in  dem- 
selben Jahre  die  Vorrückung  zum  Obstlt.  erfolgte.  Seit  1887  Commandant 
des  Art.-Zeugs- Depots  in  Innsbruck,  avancierte  er  1888  auf  diesem  Dienst- 
posten zum  Obst.  Konrad  trat  1890  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  in  Anerkennung  seiner  langen,  hervorragend  pflichteifrigen, 
stets  sehr  ersprießlichen  Dienstleistung  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen 
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ward.  Seit  1898  in  den  österr.  Adelstand  erhoben,  lebt  Obst.  Konrad  in 
Smichow  bei  Prag. 

Koppe,  Ferdinand.  Kanonier.  Geb.  29.  Mai  1834  zu  Barzdorf  in  Schlesien.  Vater 
ist  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1848.  —  Ferdinand  Koppe,  am 
19.  Aug.  185G  Lnterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- Regte.  Vernier  (Nr.  12), 
kam  1860  zum  3.  Feld-Art. -Regte,  und  avancierte  1861-  zum  Oblt.  Koppe 
Tand  in  der  Schlacht  bei  Königgrälz  am  3.  Juli  1866  den  Heldentod. 

Kühn,  Karl.  Kanonier.  Geb.  14.  Juli  1835  in  Olmtitz.  Assontiert  1848.  — 
Karl  Kühn,  am  19.  Aug.  1856  ünterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regle. 
Pittinger  (Nr.  9),  kam  1859  zum  Küslen-Arl.-Regte.,  in  welchem  er  1865 
zum  Oblt.  vorrückte.  Mit  demselben  nahm  er  1859  und  1866  an  den 
Feldzügen  in  Italien  theil.  1873,  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum 
Hptm.,  zum  5.  Feld-ArL-Regle.  Ubersetzt,  1874  zum  11.,  dann  1885 
zum  3.  Fesl.-Art.-Bat.  transferiert,  trat  Kühn  1878  in  den  Ruhestand. 
1878  zur  activen  Dienstleistung  bei  der  Etappen-Station  Groß  Kanizsa 
einberufen,  trat  er  noch  in  demselben  Jahre  in  das  nicht  aclive  Verhältnis 
zurück.  Kühn  starb  1890  in  seinem  Domicil  Wien. 

Kühnel,  Emanuel.  Kanonier.  Geb.  19.  Dec.  1832  in  Böhmisch  Leipa.  Vater  ist 
Tuchmacher.  Assentiert  1850.  —  Emanuel  Kühne  1,  am  19.  Aug.  1856 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Haus  lab  (Nr.  4),  kam  1861  an 
die  Arl.-Schul-Compagnie  in  Krakau,  1862  zum  4.  Feld-ArL-Regle.  zurück 
und  von  diesem  1864  zum  Rakeleur-Regte.,  in  welchem  er  1864  zum 
Oblt.  vorrückte.  1865  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  machte  er  mit 
diesem  den  Feldzug  der  Nordarmee  1866  mit  und  wurde,  infolge  seiner 
hervorragenden  und  vorzuglichen  Dienstleistung  während  desselben,  Aller- 
höchst belobt.  1872  zum  Hplm.  befördert  und  1878  zum  Armee-Munitions- 
Park-lnspicierungs-Commandanten  ernannt,  machte  er  in  dieser  Verwen- 
dung den  Occupalions-Feldzug  mit.  1880  als  Rittmeister  zum  3.  Train- 
Regie.  Ubersetzt,  avancierte  Kühnel  1883  zum  Major.  1885  zum  1.  Train- 
Regie,  transferiert  und  zum  Train-Inspicierungs-Commandanlen  in  Sarajewo 
ernannt,  kam  Kühnel  1887  in  den  Stand  seines  Regts.  zurück  und 
avancierte  in  diesem  1889  zum  Obsllt.  1891  übertrat  Obstlt.  Kühnel  in 
den  Ruhestand,  wobei  ihm  in  Anerkennung  seiner  langen,  ersprießlichen 
und  vor  dem  Feinde  belobten  Dienstleistung  der  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  bekanntgegeben  ward.  Obsllt.  Kühnel  starb  1896 
in  seinem  Domicil  Graz. 

Laska,  Julius.  Kanonier-«  ladet.  Geb.  1.  April  1831  zu  Melnik  in  Böhmen. 
Vater  war  Wirlschafts- Besitzer.  Assentiert  1850.  —  Julius  Laska,  am 
19.  Aug.  1856  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Lud- 
wig (Nr.  2i,  quittierte  1858  (ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters). 

Lenk  von  Wolfsberg,  Eugen  Freiherr.  Kanonier-Cadet.  Geb.  26.  Juli  1836  in 
Mainz.  Vater  ist  k.  k.  Art-Major.  Assentiert  1851.  —  Eugen  Freiherr 
Lenk  von  Wolfsberg,  am  19.  Aug.  1856  ünterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Arl.-Rrgte.  Augustin  (Nr.  3),  kam  1858  /.um  5.  und  zum  3.,  dann  1859 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Freiherr  von  Lenk  quittierte  1862  als 
llnterlt.  1.  Classe  (ohne  Beibehaltung  des  Ofh'ciers-Charakters). 

Lueger,  Joseph.  Kanonicr-Cadet.  Geb.  10.  April  1835  in  Wien.  Vater  ist  k.  k. 
Beamter.  Assentiert  1819.  -  Am  2.  Sept.  1853  in  die  Arl.-Schul-Com- 
pagnie in  Prag  übersetzt. 

Maytner,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  19.  März  1836  zu  Libusch  in  Mähren.  Vater 
war  Mühlen-Besitzer.  Assentiert  1819.  —  Joseph   von   Maytner,  am 
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19.  Aug.  1856  Unterlt.  2..  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9), 
kam  1858  zum  2.  Feld-Art -Regle.,  1861  an  die  ArL-Schul- Compagnie 
in  Krakau  und  noch  in  demselben  Jahre  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  zurück, 
in  welchem  er  1865  zum  Oblt.  vorrückte.  Für  seine  verdienstlichen  Lei- 
stungen 1866  im  Feldzuge  der  Nordarmee  gegen  Preußen  Allerhöchst  be- 
lobt, wurde  Maytner  1871  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  und,  bei  gleichzeitiger 
Beförderung  zum  Hptm.,  1873  zum  2.  Feld-Art-Regte.  übersetzt.  1878  an 
die  Technische  Militär-Akademie  als  Compagnie- Commandant  und  Lehrer 
des  Exercier-Reglements  berufen,  kam  Maytner  1881  in  das  7.  Feld- 
Art.-Regt  zurück  und  avancierte  noch  in  demselben  Jahre  zum  Major, 
unter  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Art.-Inspicierungs-Cornmandanten  inBanja- 
luka.  1886,  als  ü.  c.  im  Corps- Art.- Regte.  Nr.  1  und  Art.-lnspicierungs- 
Commandant  in  Banjaluka,  zum  Commandanten  des  Fest.- Art.- Bat.  Nr.  4 
ernannt,  rückte  er  1886  zum  Obstlt.  im  Bat  vor.  Im  Jahre  1888  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Commandanten  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  6  und  1889 
sein  Avancement  zum  ObsL  1891  Ubertrat  Maytner  in  den  Ruhestand, 
wobei  ihm,  in  Anerkennung  seiner  langen,  pflichttreuen  und  im  Kriege 
belobten  Dienstleistung,  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen  ward.  In  dem- 
selben Jahre  in  den  österr.  Adelstand  erhoben,  lebt  Obst,  von  Maytner 
gegenwärtig  in  Bozen. 
Nocker,  Ferdinand.  Kanonier-Cadet.  Geb.  1.  Nov.  1834  in  Mantua.  Vater  ist 
k.  k.  Art.-Unlerlt.  Assentiert  1850.  —  Ferdinand  Nocker,  am 
19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Wilhelm  (Nr.  6),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  avan- 
cierte 1864  zum  Oblt.  Im  Jahre  1866  focht  er  abermals  in  Italien.  1867 
zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  starb  Nocker  noch  in  demselben  Jahre 
in  Krakau. 

Paul,  Karl  Johann.  Kanonier.  Geb.  27.  Sept.  1835  zu  Mondsee  in  Oberösterrcieh. 
Vater  war  k.  k.  Steuereinnehmer.  Assentiert  1 850.  —  KarlJohannPaul, 
am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog 
Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  kam  1858  zum  7.  und  wieder  zum  10., 
1860  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  1861  an  die  Art.- Akademie,  in  die  Cenlral- 
Equilation  und  als  Reitlehrer  an  die  Art.-Akademie  und  1862  zur  ArL- 
Schul-Compagnie  in  Olmütz  als  Lehrer  der  Mathematik,  in  welcher  Ver- 
wendung er  1864  zum  Oblt.  vorrückte.  1869  als  Lehrer  des  Militär-Ge- 
schäflsstyles  zur  militär-technischen  Schule  Ubersolzt,  avancierte  er  1870 
zum  Hptm.  im  Art.-Slabe.  1871  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  ward 
Paul  1877  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  erst  1878  in  den  Dienststand 
des  3.  Fest.-Art.-Bats.  eingebracht.  1878  zum  Major  befördert  und  1879 
in  das  5.  Fest.-Arl.-Bat.  Ubersetzt,  rückte  er  in  diesem  1884  zum  Obstlt. 
vor.  Er  starb  1885  während  seines  Urlaubes  in  Marienbad. 

Peöirka,  Ferdinand.  Kanonier.  Geb.  17.  Feb.  1833  zu  Kotjanowitz  in  Höhmen. 
Vater  war  herrschaftlicher  Gärtner.  Assentiert  1851.  —  Ferdinand 
Peöirka,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Kegtc. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  kam  1858  zum  8.,  1859  zum  1.  Feld- 
Art.-Regle.  und  machto  den  Feldzug  dieses  Jahres  in  Italien  mit,  1859 
zeillich  pensioniert,  ward  Peöirka  1862  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  wieder 
eingelheilt  und  1864  als  Oblt.  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt.  Im 
nächsten  Jahre  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau,  1868  zu  jener 
in  Krakau  und  1869  als  Lehrer  des  Art.  -  Unterrichtes  zur  militär- 
technischen Schule  in  Weißkirchen  transferiert,  avancierte  Pecirka  1870 
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zum  Hptm.  im  5.  Feld-Art.-Regte.  1878.  Major  im  3.  Feld-Art.-Regte., 
wurde  er  1880  dem  Art.-Zeugs-Depot  im  Arsenal  zugetheilL  kam  1881 
zum  ArL-Zeugs-Depot  nlichst  Wiener  Neustadt  und  starb  schon  1882  im 
Garnisons-Spitale  zu  Baden  nächst  Wien. 
Piotrowski,  Rudolf  von.  Kanonier-Cadet.  Geb.  12.  Nov.  1834;  in  Prag.  Vater 
war  Ober-Einnehmer  bei  der  k.  k.  Caraeral-GefHllen-Vcrwaltung.  Assentiert 
1850.  —  Rudolf  v  on  Piotrowski,  am  19.  Aug.  1856  Unterll.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  kam  1857  in  das  Raketeur-Regt.,  in 
welchem  er  den  Feldzug*  1859  mitmachte.  1861  an  die  Art.- Akademie 
als  Lehrer  des  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglements  und  1862  zum  4. 
Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  rückte  Piotrowski  1864-  zum  Obll.  vor 
und  focht  in  dieser  Charge  1866  gegen  Preußen.  1872  zum  Hptm. 
im  9.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  rückte  Piotrowski  1880  zum  Major 
vor.  1884  in  die  tecbn.  Artillerie  Ubersetzt  und  dem  Art.-Zeugs-Depot 
nächst  Wiener  Neustadt  zugetheilL  slarb  Major  von  Piotrowski  schon 
1885  in  »Wollersdorf  auf  der  Heide«. 

Pivl,  Eduard.  Kanonier.  Geb.  1.  Feb.  1835  zu  Raltay  in  Böhmen.  Vater  war 
Ober- Amtmann.  Assentiert  1851.  —  Eduard  Pivl,  am  19.  Aug.  1856 
Unlerlt.  2  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Pittinger  (Nr.  9),  übertrat  schon 

1857  in  das  k.  k.  Flolillen-Corps. 

Praschinger,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  5.  März  1834  zu  Baja  in  Ungarn.  Vater 
ist  k.  k.  Beamter.  Assentiert  1849.  —  Mit  10.  April  1853  zum  4.  Art.- 
Regte.  transferiert. 

Reeh,  Wilhelm.  Feuerwerker  der  Zeugs-Artillerie.  Geb.  27.  Mai  1827  zu 
Freudenthal  in  Schlesien.  Vater  war  Bürger.  Assentiert  1845.  —  Am 
1.  Dec.  1853  zur  Zeugs- Arlillerie  zurück  transferiert.  Zum  Marine-Com- 
missariat  übertreten,  slarb  er  als  pens.  Marine-Obercommissär  1898  in  Pola. 

Schneider,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  11.  Aug.  1832  zu  Schantz  in  Böhmen. 
Vater  war  Förster.  Assentiert  1850.  —  Joseph  Schneider,  am  19.  Aug. 
1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte.  Luitpold  von  Bayern 
(Nr.  7),  kam  1857  zum  Küslen-Art.-Ilegle.  und  starb  noch  in  demselben 
Jahre  zu  Venedig. 

Schuster,  Alois.  Corporal  im  5.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  25.  Juli  1828  zu  Langen- 
dorf in  Mähren.  Vater  war  Landmann.  Assentiert  18 18.  War  von  1848 
bis  Aug.  1819  als  Kranker  im  Spitale  zu  Pest  gefangen.  —  Mit  20.  Jan.  1853 
zu  seinem  Regte,  eingerückt. 

Seidler  Joseph.  Kanonier-Cadet.  Geb.  5.  Jan.  1835  zu  Wörschach  in  Steiermark. 
Vater  ist  Beamter.  Assentiert  1850.  —  Am  2.  Sept.  1853  in  die  ArL- 
Schul-Compagnie  zu  Prag  übersetzt. 

Sekulich,  Martin.  Kanonier.  Geb.  29.  Sept.  1833  zu  St.  Michael  in  Croatien. 
Assentiert  1819.  —  Martin  Sekulich,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Kitz  (Nr.  1 1 ),  «juiltierle  schon  1858  (ohne  Beibehaltung 
des  Officiers-Charuklers)  und  wurde  später  Professor  an  der  Oberrealsehule 
in  Agram. 

Serdanow,  Lazar.  Corporal  im  5.  Feld-Art.-Regle.  Geb.  5.  Nov.  1835  zu  Star- 
czova  in  Ungarn.  Assentiert  1849.  —  Am  8.  Juli  1853  im  Spitale  zu 
Kloster  Hradisch  gestorben. 

Setwin,  Anton.  Kanonier-Cadet.  Geb.  1835  zu  Leitmeritz  in  Böhmen.  Vater 
war  Consistorial-Beamler.  Assentiert  1851.  —  Anton  Setwin,  am 
19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte.  Smola  (Nr.  8),  kam 

1858  zum  11.  und  1865  als  Oblt.  zum  12.  Keld.-Art.-Regte.  Obll.  Setwin 
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starb  am  26.  Juli  1866  zu  Ve  Vraclavi  unweit  Chrudim  an  seinen,  in 
der  Schlacht  bei  Königgrälz  empfangenen  Wunden. 

Steher,  Johann.  Kanonier.  Geb.  3.  April  1831  zu  Kladrau  in  Böhmen.  Vater 
ist  Landmann.  Assentiert  1850.  —  Mit  6.  April  1K53  zum  6.  Art.-Regte. 
transferiert. 

Taufar,  Rudolf.  Kanonier-Cadet.  Geb.  4.  Nov.  1835  in  Wien.  Vater  ist  k.  k. 
Statthalterei-Secretär.  Assentiert  1849.  —  Ku  dolf  Taufar,  am  19.  Aug. 
1856Unterlt.  2.  Classe  im  Feld. -Art -Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2), 
kam  1858  zum  4.  Feld-Art.-Hegte.,  mit  welchem  er  den  Feldzug  1859 
mitmachte.  Hierauf  1860  zum  9.  und  1861  zum  2.  Feld-Art.-Regtc.  Über- 
setzt, rllckte  er  in  dem  letzteren  1864  zum  Oblt.  vor.  Taufar  diente 
1866  im  Art.-Slabe,  war  Sr.  kaiserl.  Hoheit  dem  Erzherzog  Wilhelm 
während  des  Feldzuges  1866  als  Ordonnanz-OIficier  zugelheilt,  und  im 
9.  Feld-Art.-Regte.  1873  zum  Hptm.  im  11.  Feld- Art.-Regte.  befördert  und  1881 
zum  Major  ernannt,  kam  Taufar  1882  als  Lehrer  an  das  Reitlehr-Institut 
und  von  diesem  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  10,  in  welchem  er  1886 
zum  Obstlt.  vorrückte.  Im  folgenden  Jahre  zum  Commandanlen  des  Corps- 
Art.-Rrgts.  Nr.  3  ernannt,  avancierte  Taufar  in  diesem  1889  zum  Obst. 
1892  Ubertrat  er  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm,  in  An- 
erkennung seiner  langen,  im  Kriege  und  im  Frieden  vorzüglichen  Dienst- 
leistung, der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  ward.  Obst. 
Taufar  starb  1895  in  Graz. 

Tobis,  Joseph.  Bombardier  im  8.  Fest.-Art.-Bat.  Geb.  23.  Oct.  1832  zu 
Schlackenwald  in  Böhmen.  Vater  ist  Porzellan-Maler.  Assentiert  1847. 
War  1848 in  Prag,  —  Joseph  Tobis,  am  19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1858  zum  12.  Feld-Art.-Regte. 
Tobis  quittierte  1860  als  Unterlt.  1.  Classe  (ohne  Beibehaltung  des 
OfGciers-Charaklers.) 

Uher,  Wilhelm.  Kanonier-Cadet.  Geb.  28.  Jan.  1835  zu  Liebau  in  Mähren. 
Vater  ist  k.  k.  Bezirksrichter.  Assentiert  1848.  —  Wilhelm  Uher,  am 
19.  Aug.  1856  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5), 
kam  1858  zum  8.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  den  Feldzug  1859  in 
Italien  mitmachte,  dann  1860  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und  zur  Art.- 
Schul-Compagnie  in  OlinUlz,  an  welcher  er  1864  zum  Oblt.  vorrückte. 
1866  zum  8.,  dann  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  avancierte  er  in  dem 
letzteren  1872  zum  Hptm.  1872  vom  3.  zum  2.  Fold-Art.-Regte.  trans- 
feriert, starb  Hptm.  Uher  schon  1875  in  OlmUtz. 

Wagner,  Franz.    Feuerwerker  im  5.  Art.-Regte.  Außerordentlicher  Frequenlant. 

Werbitsky.  Franz.  Kanonier.  Geb.  8.  Oct.  1833  in  Venedig.  Vater  ist  In- 
validen-Feuerwerker. Assentiert  1851.  —  Mit  1.  Nov.  1856  zum  Feuer- 
werker befördert. 

Zylewitz,  Eduard.  Kanonier.  Geb.  13.  Oct.  1834  zu  Busk  in  Galizien.  Vater 
ist  Privatier.  Assentiert  1850.  —  Am  21.  Mürz  1854  zum  Truppendienste 
eingerückt  (3.  Feld-Art.-Regt.). 

1853. 

Auer,  Ludwig.  Vice-Corporal.  Geb.  20.  Sept.  1829  zu  Ybbsilz  in  Niederösterreich. 
Vater  ist  BUrger.  Assentiert  1849.  —  Ludwig  Auer,  am  18.  Aug.  18.')7 
Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regle.,  kam  1861  als  Lehrer  des  Freihand- 
Zeichnens  an  die  Art. -Akademie  und  avancierte  an  derselben  1866  zum 
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Oblt.  1869  an  die  Theresianische  Militär- Akademie  übersetzt,  rückte  Auer 
1872  zum  Hplm.  vor  und  wurde  noch  in  demselben  Jahre  zum  Fest-Art- 
Bat.  Nr.  4  transferiert.  1874  pensioniert,  starb  Auer  1876  als  Hptm. 
2.  Classe  in  seinem  Domicil  Seitensielten  in  Niederösterreich. 

Babuika,  Ignaz.  Kanonier-Cadet.  Geb.  26.  Jan.  1831  zu  Kornhaus  in  Böhmen. 
Valer  ist  Musikus  in  Rußland.  Assentiert  1852.  —  Ignaz  Babuäka,  am 
18.  Aug.  1857  als  Unterlt.  zum  Feld-Art.-Regte.  Pitlinger  (Nr.  9)  aus- 
gemustert, wurde  im  folgenden  Jahre  zum  2.  Feld-Arl.-Regle.  und  1864 
als  Lehrer  der  Mathematik  an  das  Cadelten-Institut  Hainburg  übersetzt,  wo 
er  1865  zum  Oblt.  vorrückte.  1866  in  das  Cadeltcn-Institut  Marburg 
und  1869  an  die  Theresianische  Militär-Akademie  transferiert,  avancierte 
Babuska  1871  zum  Hptm.  und  rückte  1876  zum  3.  Feld-Art-Regte. 
ein.  Als  Art.-Chef  der  XIII.  Inf.-Truppen-Division,  machte  BabuSka 
1878  den  Occupalions-Feldzug  mit  und  wurde  1879,  unter  gleichzeitiger 
Übersetzung  zum  11.  Fest.-Art.-Bat,  zum  Major  befördert.  1884  zum  Obsllt. 
ernannt,  erhielt  er  1885,  in  Anerkennung  seiner  Leistungen  um  die  Armie- 
rung und  Ausrüstung  von  Pola,  das  Militär- Verdienstkreuz.}  Im  Jahre  1886 
als  Lehrer  des  Dienst-Reglements  und  Halb-Bataillons-Commandanl  an  die 
Technische  Militär-Akademie  übersetzt,  rückte  Babuäka  1887  zum  Obst 
vor,  trat  jedoch  schon  1889  in  den  Ruhesland,  wobei  ihm  der  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekanntgegeben  wurde.  Er  starb  1892  in 
seinem  Domicil  Wien. 

Bauer  Edler  von  Adelsbach,  Johann.  Kanonier-Cadet.  Geb.  7.  Oct  1834  in 
Prag.  Valer  war  k.  k.  Major.  Assentiert  1852.  —  Johann  Bauer  Edler 
von  Adelsbach,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1858  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und  quittierte 
1860  als  Unterlt.  2.  Classe  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung  ohne  Bei- 
behaltung des  Militär-Charakters. 

Baum,  Moriz.  Vice-Corporal.  Geb.  10.  April  1831  zu  Weiler  Trebisch  in  Böhmen. 
Valer  ist  Handelsmann.  Assentiert  1850.  —  Am  15.  Jan.  1854  zum  Rake- 
te ur- Corps  eingerückt. 

Baumgartner,  Michael.  Kanonier.  Geb.  14.  Jan.  1837  in  Wien.  Vater  isl  k.  k. 
Rath  und  Baudireclor.  Assentiert  1853;  —  Mit  25.  Aug.  1857  zum  Feuer- 
werker im  3.  Feld-Art.-Regte.  ernannt. 

Bayer,  Franz  Marlin.  Cadet- Vice-Corporal.  Geb.  12,  Nov.  1830  zu  Schönhof  in 
Böhmen.  Vater  isl  Bürger.  Assenliert  1850.  —  Franz  Marlin  Bayer, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Branttem 
(Nr.  8),  kam  1858  zum  Küsten-  und  1859  zum  Feld-Art.-Reglo.  Nr.  3,  mit 
welchem  er  den  Feldzug  1859  mitmachte.  1865  in  den  Art.-Stab  übersetzt, 
rückte  Bayer  1866  zum  Oblt.  vor  und  focht  in  dieser  Charge  1866  aber- 
mals in  Italien.  Hierauf  1866  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  8  transferiert,  kam 
er  1873  wieder  in  den  Art.-Stab  und  in  demselben  Jahre  zum  Feld-Art- 
Regte.  Nr.  1 2,  jedoch  mit  Belassung  in  seiner  Verwendung  als  Feuerwerks- 
meister in  Budapest.  Gleichzeitig  1873  zum  Hplm.  befördert  wurde  Bayer 
1878  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  Ubersetzt,  mit  welchem  er  an  dem  Occu- 
pations-Feldzuge  theilnahm.  1879  mit  Wartegebtlr  beurlaubt  und  später 
pensioniert,  lebt  Bayer  gegenwärtig  in  Schönhof  bei  Podersam  in  Böhmen. 

Bergner,  Moriz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  10.  April  1834  zu  Freudenthal  in 
Schlesien.  Vater  ist  Bürger.  Assenliert  1851.  —  Moriz  Bergner,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  machte 
den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  kam  1863  zum  1.  und  zum  2.  Feld-ArL- 
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Regte.,  rückte  1866  zum  Oblf.  vor  und  focht  1866  mit  der  Nordarmee 
gegen  Preußen.  Oblt.  Bergner  starb  schon  1870  im  Garnisons-Spitale  in 
Olmütz. 

Biehler,  Eduard.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  4.  Sept.  1835  in  Wien.  Vater  ist 
Stadtrath.  Assentiert  1849.  —  Mit  25.  Aug.  1857  zum  Feuerwerker  im 

6.  Feld-Art.-Regle.  ernannt.  Er  avancierte  später  zum  StabsofQcier,  wurde 
mit  dem  Prädicate  von  Biehlcfeld  in  den  Adelstand  erhoben  und  starb 
1903  in  Wien  als  Obstlt.  d.  R. 

Brückner,  Anton.  Corpora!.  Geb.  28.  Feb.  1828  zu  Schlackenwald  in  Böhmen. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1849.  —  Am  1.  Dec.  1853  zum  Truppen- 
dienste im  Raketeur-Corps  eingerückt. 

Bubeniczek,  Friedrich.  Vice-Corporal.  Geb.  5.  Mürz  1832  zu  Snietsch  in  Böhmen. 
Vater  war  evangelischer  Prediger.  Assentiert  1850.  —  Friedrich  Bube- 
niczek, mit  18.  Aug.  1857  als  Unterlt.  zum  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik 
(Nr.  5)  ausgemustert,  quittierte  1860  als  Frequentant  des  höheren  Art.- 
Curses  gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung. 

Czadek,  Joseph.  Corporal.  Geb.  25.  Dec.  1830  zu  Pisek  in  Böhmen.  Vater  ist 
Corporal.  Assentiert  1849.  —  Am  27.  Nov.  1854  zum  Truppendienste  ein- 
gerückt beim  1.  Feld-Art.-Regle. 

Drescher,  Ottomar.  Kanonier-Cadet.  Geb.  4.  Sept.  1835  zu  Zuckmantel  in  Schlesien. 
Vater  war  städtischer  Beamter.  Assentiert  1852. —  Ottomar  Drescher, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.,  kam  1859  zum 

7.  Feld-Art.-Regte.  und  quittierte  1860  als  Unterlt.  1.  Classe. 

Dumoulin,  Karl  Freiherr  von.  Kanonier-Cadet.  Geb.  29.  Jan.  1837  in  Prag. 
Vater  ist  k.  k.  Art.-Obstlt.  Assentiert  1852.  —  Karl  Freiherr  von 
Dumoulin,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Kaiser  (Nr.  1),  kam  1858  zum  10.  Feld-Art.-Regle.  und  machte  den  Feld- 
zug 1859  in  Italien  mit.  1861,  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.- 
Curses,  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  befördert  und  1864  zum  Feld-Art.- 
Regte.  Nr.  1  rückversetzt,  focht  Dumoulin  1866  mit  der  Nordarmee 
gegen  Preußen.  Im  Jahre  1868  zum  Hptm.  im  6.  Feld-Art-Regte.  ernannt, 
und  als  Lehrer  der  Geographie  und  Geschichte  «in  der  Arl.-Akad.  ver- 
wendet, avancierte  Dumoulin  1875  zum  Major  im  11.  Feld-Art.-Regle. 
Seit  1880  Obstlt.,  ward  Dumoulin  1882  als  Art.-Director  zum  General- 
Commando  Sarajevo,  dann  1883  beim  15.  Corps  berufen  und  1884  zum 
Commandanten  des  Feld-Art.-Regls.  Nr.  5  ernannt,  in  welcher  Stellung 
er  noch  in  demselben  Jahre  zum  Obst,  vorrückte.  1885  in  den  Ruhe- 
stand versetzt,  ward  ihm  bei  diesem  Anlasse  das  Militär-Verdienslkreuz 
verliehen.  Obst.  Freiherr  vonDumoulin  starb  schon  1886  in  seinem 
Domicil  Baden  bei  Wien. 

Eberl,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  9.  Feb.  1830  zu  Traundorf  in  Oher- 
Öslerreich.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1850.  —  Joseph  Eborl,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Luitpold  von 
Bayern  (Nr.  7),  machto  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  rückte  1866 
zum  Oblt.  vor  und  erwarb  sich  durch  sein  ausgezeichnet  tapferes  Ver- 
hallen während  des  Krieges  1866  in  Italien  das  Militär- Verdienstkreuz 
(K.  D.l  1872  dem  13.  Feld-Art.-Regte.  zugetheilt,  avancierte  Eberl  1875 
zum  Hptm.  im  5.  Feld-Art.-Regte.  Im  Jahre  1879  pensioniert,  starb 
Eberl  1884  zu  Trauneck  in  Oberöslerreioh. 

Ester,  Bartholomäus.  Vice-Corporal.  Geb.  18.  Aug.  1829  zu  Lorenzen  in 
Kärnten.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1849.  —  Bartholomäus  Ester, 
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am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1858  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  und  erwarb  sich 
durch  sein  ausgezeichnet  tapferes  und  verdienstvolles  Verhalten  im  Feld- 
zuge 1859  das  Militär-Verdienstkreuz  (K.  D.).  1861,  nach  Absolvierung 
des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  befördert, 
kam  Ester  1863  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  1864  zum  Zeugs-Art.- 
Commando  Nr.  4,  mit  welchem  er  sich  während  des  Krieges  von  1866 
in  der  Bundesfestung  Ulm  befand.  1867  ward  Ester  zum  Zeugs-Art- 
Commando  Nr.  14,  dann  zum  Art-Comild,  zum  8.  Fest. -Art. -Bat  und 
wieder  zum  Art.-Comite*  Übersetzt.  1869  zum  Art.-Stabe,  dann  zum 
5.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  kam  Ester  1870  wieder  in  den  Art.-Stab  zu- 
rück und  erhielt  die  Bestimmung  als  Feuerwerksmeister  1.  Classe  in  Olmütz, 
in  welcher  Verwendung  er  1871  zum  Hptra.  vorrückte.  1872  zur  Über- 
nahms-Commission  im  Art -Arsenal  versetzt  und  1874  zum  Feuerwerks- 
meisler  in  Wien  ernannt,  ward  Ester  wegen  seiner  um  die  Herstellung 
des  neuen  GeschUtz-Materials  erworbenen  Verdienste  1876  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  1879,  unter  gleichzeitiger 
Zutheilung  zum  Art-Direclor  beim  General-Commando  in  Sarajevo,  zum 
Major  befördert,  wurde  Ester  1879  zum  Commandanten  des  Art-Zeugs- 
Depots  in  Sarajevo  ernannt,  1880  zum  Art-Zeugs -Depot  im  Arsenal  in 
Wien  übersetzt,  in  welcher  Verwendung  er  1884  zum  Obsllt.  vorrückte. 
1886  zum  Ar I. -Zeugs-Depot  nächst  Wiener  Neustadt  transferiert,  trat 
Ester  1887  in  den  Ruhestand.    Er  starb  1893  in  seinem  Domicil  Wien. 

Fiala,  August.  Vice-Corporal.  Geb.  11.  Juli  1835  in  Wien.  Vater  ist  k.  k. 
Post-Cond ucleur  in  Pension.  Assentiert  1849.  —  August  Fiala,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.,  machte  den  Feldzug 
1859  in  Italien  mit  kam  1866  zum  10.  und  als  Oblt.  zum  6.  Feld-Art.- 
Regte.,  mit  welchem  letzteren  er  1866  gegen  Preußen  focht.  Oblt  Fiala 
starb  schon  1871  zu  Josephstadt. 

Gerngroß,  August  Vice-Corporal.  Geb.  25.  Juli  1836  zuRiograndein  Brasilien. 
Vater  war  Handelsmann.  Assentiert  1851.  —  Am  16.  Sept.  1854  zum 
Truppendienste  eingerückt  beim  9.  Feld-Art.-Regte. 

Handl,  Edmund.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  16.  Nov.  1834  in  Troppau.  Vater 
ist  fürstlich  Liechtenslein'scher  Gutsverwaller.  Assentiert  1851. —  Edmund 
Handl,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pit- 
tinger (Nr.  9),  kam  1859  zum  2.,  1862  zum  5.  und  1865  wieder  zum 

2.  Feld-Art.-Regte.  Handl  quittierte  als  Unterlt.  1.  Classe  1865,  trat  in 
den  Eisenbahndienst  und  lebt  als  pens.  Ober-Ingenieur  in  Wien. 

Heger,  Heinrich.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  18.  Juli  1833  zu  Zwittau  in  Mähren. 
Vater  ist  Gutsbesitzer.  Assentiert  1852.  —  Heinrich  Heger,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9), 
machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1866  als  Oblt  in  das  5., 
1867   in   das   11.  Feld-Art.-Regt.,  in  das  7.  Fest.-Art-Bat.  und  in  das 

3.  Feld-Art. -Regt.  In  diesem  1873  zum  Hplm.  befördert  machte  Heger 
1878  den  Occupations-Feldzug  mit,  avancierte  1882  zum  Major  und  ward 
1885  zum  Commandanten  der  schweren  Batl. -Division  Nr.  9  ernannt  In 
dieser  Verwendung  rückte  Heger  1887  zum  Obstlt.  vor  und  erhielt  1889 
das  Commando  des  11.  Feld-Art-Regts.,  worauf  1890  das  Avancement 
zum  Obst,  folgte.  1892  trat  Heger  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  wurde. 
Obst.  Heger  lebt  in  Brünn. 
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Hein*l,  Friedrich.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  20.  OcL  1833  in  Capo  d'Istria. 
Vater  war  Gymnasial-Lehrer  in  Görz.  Assentiert  1850.  —  Friedrich 
Heinzl,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  kam  1859  zum  Küsten-ArL-Regte.  Heinzl  trat  1861 
aus  dem  Heeresverbande. 

Hoschek,  Joseph.  Kanonier.  Geb.  9.  Mai  1832  zu  Zbinitz  in  Böhmen.  Vater 
ist  Schullehrer.  Assentiert  1851.  —  Joseph  Hoschek,  am  18.  Aug. 
1857  als  Unterlt.  2.  Classe  zum  Feld-Art. -Regle.  Luitpold  von  Bayern 
(Nr.  7)  ausgemustert,  machte  den  Feldzug  von  1859  in  Italien  mit,  quittierte 
jedoch  als  Frequentant  des  höheren  Art.-Curses  gegen  zweijährige  Gage- 
Abfertigung  1861. 

Hübsch,  Anton.  Kanonier.  Geb.  3.  Aug.  1828  zu  Zalui  in  Böhmen.  Vater  ist 
Grundbesitzer.  Assentiert  1852.  — Anton  Hübsch,  am  18.  Aug.  1857 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2), 
quittierte  1860  als  Unterlt.  1.  Classe  (gegen  zweijährige  Gage-Abfertigung 
und  ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters). 

Jancaö  von  Eostelnek  and  Nyujtöd,  Stephan.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb. 
19.  Nov.  1834  zu  Budapest.  Vater  ist  k.  k.  Landesgerichlsrath.  Assentiert 
1851.  —  Stephan  Jancsö  von  Esztelnek  und  Nyujtöd,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Maximilian  d'Este 
(Nr.  10),  ward  1861  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt  und  quittierte  1864 
als  Unterlt.  1.  Classe  (ohne  Beibehaltung  des  Militär-Charakters). 

Jarosch,  Eduard.  Cadet-Corporal.  Geb.  4.  Oct.  1834  zu  Tarnow  in  Galizien. 
Vater  ist  k.  k.  Ober-Ingenieur.  Assentiert  1852.  —  Eduard  Jarosch, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4), 
kam  1859  zum  12.  Feld-Art.-Regte.,  aber  noch  in  demselben  Jahre  zum 
4.  Feld-Art.-Regte.  zurück.  Jarosch  starb  schon  als  Unterlt.  1.  Classe 
1863  in  Meran. 

Jüptner,  Anton.  Kanonier-Cadet.  Geb.  17.  Nov.  1836  in  Wien.  Vater  ist  k.  k.  Arl.- 
Major.  Assentiert  1862.  —  Anton  Jüptner  Freiherr  von  Jon- 
storff,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Augustin  (Nr.  3),  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  ward 
1860  in  den  österreichischen  Ritlersland  mit  dem  Prädicate  »von 
Johnstor  ff«  erhoben,  rückte  1861  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.- 
Curses  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  vor  und  kam  1863  zum  6. 
Feld-Art.-Regte.  und  1864  in  das  Art.-Comite".  1866  für  die  um  die  Ver- 
teidigung des  Brückenkopfes  bei  Floridsdorf  erworbenen  Verdienste  Aller- 
höchst belobt,  wurde  Jüptner  1868  Hptm.  im  8.  Fest.-Art.-Bat.,  1869 
zum  techn.  und  admin.  Militär-Comile'  transferiert  und  1873  vom  Reichs- 
Kriegsministerium  für  die  Verfassung  der  Relation  Uber  das  im 
Jahre  1873  ausgeführte  Instructions-Schießen  auf  dem  Steinfelde  belobt 
1874  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet,  ward  Jüptner  1875  in  den  österr. 
Freiherrenstand  erhoben,  1877  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  transferiert  und 
1878  zum  Major  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  2  befördert.  1879  mit  Warlegebür  auf 
6  Monate  beurlaubt,  aber  noch  in  demselben  Jahre  wieder  in  den  Dienst- 
sland des  Bats.  eingebracht,  ward  Jüptner  1880  Commandant  des  Fesl.- 
Art.-Bats.  Nr.  8,  unter  gleichzeitiger  Betrauung  mit  den  Functionen  des 
Fest.-Art.-Directors  in  Josephsladt.  1883  zum  Obsllt.  befördert,  wurde 
Jüptner  1884  Fest.-ArL-Direclor  in  Praemysl,  1885  Fest.-Art.-Direclor 
in  Olmütz  und  1886  Fest.-Arl.-Direclor  in  Kumorn,  auf  welchem  letzteren 
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Posten  er  1887  zum  Obsl.  avancierte.  1890  zum  Commandanten  des 
Fest.- Art.- Regls.  Nr.  6  ernannt,  starb  Obst.  Jüptner  1891  in  Komorn. 

Er  veröffentlichte:  »Die  Feld-Artillerien  Österreichs,  Frankreichs,  Italiens, 
»der  Schweiz,  Englands,  Preußens  und  Rußlands«,  311  p.,  8°,  13  Tfln.,  1871. 
In  den  »Mitth.«:  1864  »Versuche  mit  40pfd.  gezogenen  Kosten  •  Kanonen», 
S.  75—106,  8  Tfln.  —  1866  »Schießvirsuche  der  königl.  piemontesiseben  Artillerie 
»gegen  das  Fort  Cerro,  bei  Lavenna«,  S.  68-82.  »Über  die  Umwandlung  der  En- 
»field-BUchse  in  ein  Hinterladungs-Gewehr«,  S.  122— 129.  »Die  Hinteriad-Gewehre«, 
S.  184—200.  »über  den  Wert  geneigt  stehender  Panzerungen  fQr  Zwecke  der  Be- 
»festigungund  der  Schiffbaukunst«,  S.  266-283,  S.  319-362.  —  1867  »Notiz  Uber 
»das  Spencer-Repetier-Gewehr«  S.  63-67.  »Das  Cbassepot-Gewehr«,  S.  110-129. 
»Wirkung  von  Geschossen  auf  Eisenpanzer«,  S.  174—196,  287 — 292.  »Guss  einer 
»eisernen  Kernröhre  nach  Rodman'scher  Methode  für  ein  8zöll.  Geschütz,  nach  einem 
»Berichte  von  Trawniczek  und  Wacha«,  S.  526-532,  1  TO.  —  1868  »Notizen 
»Uber  die  französische  Feld-Artillerie«,  S.  460-  534.  —  1869  »Notizen  aber  die 
»französische  Feld-Artillerie«,  S.  126—168.  »Erfahrungsdaten  aus  den  im  Jahre 
»1868  von  der  k.  k.  Artillerie  vorgenommenen  Übungen «,S.  335 -345.]—  1870  »Schieß- 
»versuche  der  britischen  Artillerie  mit  Feld-Geschützen»,  S.  173—193.  »Gestalt  des 
»Sprcngkegels  der  12pfündigen  Hinterladungs-Shrapnols«,  S.  493-500,  1  TO.  -  1873 
»Die  französische  14pfündige  gezogene  Hinteriadungs- Feldkanone«,  S.  13—28, 1  TU. 

Kaub»,  Eduard.  Cadet-Corporal.  Geb.  20.  Sept.  1831  in  Prag.  Vater  ist  k.  k. 
Cameral-Official.  Assentiert  1860.  —  Eduard  Kauba,  am  18.  Aug.  1857 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian  d'Este 
(Nr.  10),  kam  1861  als  Lehrer  an  die  Theresianische  Militär-Akademie, 
dann  1863  zum  KUsten-  und  zum  1.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem 
letzteren  er  1864  den  Feldzug  gegen  Dänemark  milmachte.  1866  zum  Oblt. 
befördert,  trat  Kauba  1870  aus  dem  Hecresverbande. 

Kropatsch,  Karl.  Cadet-Corporal.  Geb.  14.  Jan.  1835  zu  Sobeslau  in  Böhmen. 
Vater  ist  k.  k.  Art.-Oblt.  Assentiert  1848.  —  Karl  Kropatsch,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4), 
kam  1859  zum  Kuslen-Art.-Regte.,  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien 
mit,  wurde  1860  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1861  als  Lehrer  der  fran- 
zösischen Sprache  in  das  Cadellen-Inslitul  Hainburg  Ubersetzt.  Noch  1861 
in  gleicher  Eigenschaft  zur  Art-Akademie  und  1864  zur  Theresianischen 
Militär-Akademie  transferiert,  rückte  er  an  letzterer  1866  zum  Oblt.  vor.  1868 
Lehrer  an  der  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  und  1869  an  der  mil.- 
techn.  Schule  in  Weißkirchen,  avancierte  Kropatsch  an  letzterer  1872  zum 
Hptm.  und  ward  zum  8.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt.  Hierauf  1876  zum  11. 
und  1880  zum  1.  Fest.-Art.-Dat.  transferiert,  rückte  Kropatsch  in  letzterem 

1880  zum  Major  vor.  Major  Kropatsch  starb  1882  in  Budapest. 
Krfesadlo,  Moriz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  2.  Sept.  1836  in  Brünn.  Vater  ist 

Bürger.  Assentiert  1851.  —  Moriz  Krzesadlo  von  Lindenstand, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  August  in 
(Nr.  3),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1860  zum  2.,  1862 
zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  1863  in  den  Art.-Slab.  Krzesadlo  befand 
sich  1866  als  Oblt.  beim  2.  Feld-Art.-Regte.  bei  der  Nordarmee  und  er- 
hielt für  sein  tapferes  und  ausgezeichnetes  Verhallen  die  Allerhöchste  be- 
lobende Anerkennung.  1869  beim  2.  Feld-Art.-Regte.,  rückte  Krzesadlo 

1881  zum  Major  und  1887  zum  Obstlt.  vor.  Er  machte  in  dieser  Charge 
den  Occupations- Feldzug  mit,  trat  1889  in  den  Ruhesland  und  ward  1893 
in  den  öslerr.  Adelsland  erhoben.  Obstlt.  Krzesadlo  lebt  in  Wien. 
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Lagarde,  Gustav.  Kanonier-Cadet.  Geb.  83.  Juni  1836  in  Kaiser  Ebersdorf 
nächst  Wien.  Vater  ist  k.  k.  Art.-Lieut.  Assentiert  1852.  —  Am  7.  Mai 
1864  zum  Truppendienste  eingerückt  (1.  Feld-Art.-Regt). 

Lanecker,  Josepb.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  19.  Nov.  1835  in  Olmülz.  Vater 
war  k.  k.  Art.-Hptm.  in  Pension.  Assentiert  1848.  —  Am  6.  Dec.  1854 
zum  Truppendienste  eingerückt  beim  1.  Feld-Art. -Regto. 

Mornstein,  Anton  Ritter  von.  Vice-Corporal.  Geb.  11.  März  1835  zu  Zerkowilz 
in  Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1851.  —  Mit  25.  Aug.  1857  zum 
Feuerwerker  im  1.  Feld-Art.-Regte.  ernannt.  Später  Lieut.,  machte  er  den 
Feldzug  in  Schleswig-Holstein  mit,  avancierte  zum  Oblt.,  wurde  1865  zum 
4.  Feld-Art.-Regte.  und  1866  zur  Fest.-Art.  nach  Linz  transferiert  und 
starb  dortselbst. 

Napravnik,  Anton.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  4.  Aug.  1833  zu  Kamenitz  in 
Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1850.  —  Anton  Napravnik, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  kam  1858  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  und 
starb  1859  in  Preßburg  durch  Selbstmord. 

Neubarth,  Johann.  Vice-Corporal.  Geb.  21.  Juli  1834  zu  Lippan  in  Böhmen. 
Vater  ist  Wundarzt.  Assentiert  1851.  —  Johann  Neubarth,  am  18. 
Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Vernier  (Nr.  12), 
kam  1858  zum  1.  und  1859  wieder  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  zurück. 
Neubarth  quittierte  1860  als  Unterlt.  1.  Classe  (gegen  zweijährige  Gage- 
Abfertigung  und  ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters). 

Pawlowsky,  Eduard.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  24.  März  1834  zu  Neuhaus  in 
Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Hauplzollamts-Controllor  in  Pension.  Assentiert  1849. 
—  Eduard  Pawlowsky,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  kam  1859  zum  6.  Feld-Arl.-Regle.,  focht 
mit  diesem  1859  in  Italien,  wurde  1863  zum  Küsten-Art.-Regte.  übersetzt 
und  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes,  tapferes  Verhalten  auf  der  Insel  Lissa 
1866  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  1868  Oblt.  im  12.  Fest -Art.-Bat., 
nahm  er  1869  an  den  Operationen  gegen  die  Insurgenten  in  Süd-Dalmatien 
theil.  1876  zum  Hptm.  im  11.  Fest.-Art -Bat.  befördert  und  hierauf  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  9,  dann  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  transferiert,  machte 
Pawlowsky  1878  den  Occupations-Feldzug  mit.  Hierauf  zum  9.  Feld- 
Art.-Regte.  Übersetzt,  trat  er  1879  in  den  Ruhestand.  Hptm.  P  a  w  1  o  w  s  k  y 
starb  1891  in  Neumarkt  bei  Taus  in  Böhmen. 

Pelz,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  10.  Aug.  1832  zu  Oppatau  in  Mähren.  Vater 
ist  Bürger.  Assentiert  1851.  —  Am  4.  Dec.  1854  im  Militär-Spitale  zu 
Iglau  gestorben. 

Petz,  Joseph.  Corporal.  Geb.  7.  Jan.  1832  zu  Weinberg  in  Steiermark.  Vater  war 
Landmann.  Assentiert  1851.  —  Joseph  Petz,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt. 
2.  Classe  im  Marine-Zeugs- Corps,  machte  in  diesem  die  Feldzüge  1859 
und  1866,  letzteren  als  Oblt.  (seit  1861),  mit  und  wurde  1870  in  das 
Feld-Art.-Regt.  Nr.  7  Ubersetzt.  1873  Hptm.  im  13.  Feld-Art.-Regte., 
wurde  Petz  1880  mit  Warlegebür  beurlaubt  und  noch  in  demselben 
Jahre,  bei  gleichzeitiger  Verleihung  dos  Majors-Charakters,  pensioniert. 
1887  als  geisteskrank  in  die  Irrenanstalt  Feldhof  bei  Graz  gebracht,  slurb 
Major  Pelz  daselbst  1890. 

Pieninzek  Ritter  von  Odrowacz,  Stephan.  Cadel- Corporal.  Geb.  31.  Juli  1832 
z'u   Kowalowy   in   Galizie'n.   Vater  ist  Gutsbesitzer.  Assentiert    1849.  — 

32* 
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Stephan  Pieniqzek  Ritter  von  Kruzlowa,  am  18.  Aug.  1857 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Erherzog  Ludwig  (Nr.  2),  er- 
warb sich  durch  sein  ausgezeichnet  tapferes  Verhalten  im  Feldzuge  1859 
das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.),  kam  1863  an  die  Art.-Akademie  als 
Lehrer  des  Exercier-Reglements  und  der  Taktik  und  ruckte  an  dieser  1866 
zum  Oblt.  vor.  1869  an  die  Technische  Militär-Akademie  Ubersetzt,  wurde 
Pieniqzek  1870  zum  1.  Feld.-Art.-Regte.  transferiert  und  ihm  in  dem- 
selben Jahre  die  Kämmerers- Würde  verliehen.  1871  zum  9.  und  1873 
zum  13.  Feld.-Art.-Regte.  Ubersetzt,  avancierte  Pieniazek  1882  zum 
Major  im  11.  Feld-Art-Regte.  In  demselben  Jahre  wurde  sein  bisheriges 
Prädicat  »Odrowqcz«  auf  »Kruilowa»  berichtigt.  Hierauf  1882  zum  1.  und 
1885  zum  11.  Feld-Art-Regte.  transferiert,  rückte  Pieniazek  1887  zum 
Obsllt  in  dem  letzteren  vor.  1890  zum  Commandanten  des  8.  Feld- 
Art.-Regts.  ernannt,  avancierte  er  noch  in  demselben  Jahre  zum  Obst 
Pieniq zek  trat  1893  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  ward.  Er  lebt  in  Wien. 

Pietach,  Vincenz.  Kanonier.  Geb.  21.  Juni  1836  zu  Rochlitz  in  Böhmen.  Assen- 
tiert 1852.  —  Vincenz  Pietsch,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  rUckte  1861  zum  Oblt.  vor  und 
starb  1862  durch  Selbstvergiftung  im  k.  u.  k.  Arsenal  zu  Wien. 

Pitach,  Joseph.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  8.  Aug.  1835  in  Prag.  Vater  ist  k.  k. 
Polizei-Obercommissär.  Assentiert  1850.  —  Joseph  Pitsch,  GM.  d.  R., 
wurde  am  18.  Aug.  1857  zum  Unterlt  im  Feld-Art-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1)  ernannt,  trat  1859  in  den  höheren  Art-Curs,  avancierte  nach  dessen 
Absolvierung  außer  der  Rangtour  zum  Oblt  und  rUckte  1862  nach 
beendeter  Zeugs  -  Praxis  im  Art.  -  Arsenal  in  Wien  wieder  zu  seinem 
Regte,  ein.  1865  als  Lehrer  in  die  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag  einge- 
theilt,  wurde  Pitsch  1868  als  Lehrer  der  Physik  in  die  mililär-technische 
Schule  Ubersetzt,  in  welcher  1871,  nach  beendeter  sechsjähriger  Dienstzeit 
als  Lehrer,  seine  außertourl.  Beförderung  zum  Hptra.  im  1.  Feld-Art.-Regte. 
erfolgte.  1878  zum  Major  und  1880  zum  Commandanten  des  Art-Zeugs- 
Depots  in  Karlsburg  ernannt,  erhielt  er  1883  die  Stelle  des  Fest-Art- 
Directors  in  Caltaro,  wo  er  1884  zum  Obstlt  avancierte.  Noch  in  dem- 
selben Jahre  als  Commandant  des  Art -Zeugs-Depots  nach  Krakau  trans- 
feriert, wurde  Pitsch  1887  Fest-Art.-Director  in  Pola  und  auf  diesem 
Posten  1888  Obst.  1891  zum  Commandanten  des  neu  errichteten  Fest- 
Art-Regls.  Colloredo  (Nr.  4)  ernannt,  blieb  er  mit  den  Agenden  des 
Fest.-Art.-Directors  noch  ferner  betraut.  Im  Jahre  1891  trat  Pitsch  in 
den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Titel  eines  GM.  und  der  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  verliehen  wurden.  GM.  Pitsch  lebt  seither  in  Wien. 

Podzymek,  Ferdinand.  Kanonier.  Geb.  24.  April  1836  in  Wien.  Vater  ist  Grond- 
gerichts-Diener.  Assentiert  1852.  —  Ferdinand  Podzymek,  am  18. 
Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Augustin  (Nr.  3), 
machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1860  zum  11.  Feld-Art.- 
Regte.  und  avancierte  in  diesem  1861  nach  Absolvierung  des  höheren 
Art.-Curses  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  und  wurde  auf  2  Jahre  in  das 
chemische  Laboratorium  der  Wiener  Universität  unter  Professor  Redte n- 
bacher  commandiert.  18G3  zum  2.  Feld-Arl.-Regte.,  1864  zum  Rakeleur- 
und  Gebirgs-Art.-Regte.  und  in  demselben  Jahre  zur  Art.-Akademie,  über- 
setzt, woselbst  er  als  Professor  der  Physik  und  Chemie  am  höheren  Art-Curse 
beschäftigt  wurde  und  nebst  Abhaltung  der  Vorträge  auch  die  Übungen 


Digitized  by  Google 


—    501  — 

der  Frequenlanten  in  qualitativer  chemischer  Analyse  leitete.  In  dieser 
Verwendung  rttckte  Podzymek  1868  zum  Hptm.  vor.  1869  an  die 
Technische  Militär-Akademie  als  Professor  der  Physik  transferiert,  kam 
Podzymek  1870  zum  4.  Fest-Art-Bat.,  starb  aber  noch  in  demselben 
Jahre,  geistesgestört,  durch  Selbstmord  zu  Wien. 

Popp,  Ferdinand.  Cadet  -  Vice  -  Corporal.  Geb.  3.  Dec.  1835  in  Mailand. 
Vater  war  k.  k.  Feld-Apotheker.  Assentiert  1851.  —  Ferdinand  Popp, 
am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
kam  1862  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  und  Ubertrat  1864  in  das  kaiserl. 
mexikanische  Freicorps.  —  Popp  soll  später  als  Officier  im  Drag.-Regte. 
Nr.  2  (jetzt  Nr.  14)  gedient  haben  und  dann  zum  Honved-Husaren-Rilt- 
meister  ernannt  worden  sein. 

Rech,  Moriz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  9.  Oct.  1837  in  Teschen.  Vater  ist  k.  k. 
substituierender  Bezirkshauptmann.  Assentiert  1849.  —  Moriz  Rech,  am 
18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  August  in  (Nr.  3), 
kam  1859  zum  Küsten- Art.-Regte.  und  machte  mit  diesem  den  Feldzug  1859 
in  Italien  mit.  1866  als  Oblt.  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  focht  er 
mit  diesem  gegen  Preußen.  Hierauf  1867  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  und 
noch  im  selben  Jahre  zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert,  avancierte  Rech 
1873  zum  Hptm.  im  10.  Feld-Art.-Regte.  Von  1874—1875  als  Lehrer  an 
der  Art.-Cadettenschule  in  Wien  verwendet,  avancierte  Rech  1883  zum 
Major  im  13.  Feld-Art.-Regte.  1885  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1888 
pensioniert,  lebt  Major  Rech  gegenwärtig  in  Güns. 

Schäifer,  Wilhelm.  Vice-Corporal.  Geb.  9.  Nov.  1829  zu  Grolkau  in  Böhmen. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  18*9.  —  Am  1.  Feb.  1854  zum  Truppen- 
dienste eingerückt  (Raketeur-Corps). 

Sohleger,  ültokar.  Cadet-Corporal.  Geb.  2.  Feb.  1835  in  Brünn.  Vater  ist 
k.  k.  Gefällen-Oberamls-Director.  Assentiert  1849.  —  Gestorben  am 
27.  Nov.  1856  im  Akademie-Spitale  an  allgemeinem  Brande  infolge  eines 
durch  einen  Sturz  vom  Pferde  erlittenen  Armbruches. 

Schlumps,  Adolf.  Vice-Corporal.  Geb.  3.  Oct.  1832  zu  Reichenberg  in  Böhmen. 
Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1850.  —  Adolf  Schlumps,  am  18.  Aug. 
1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5),  kam  1858 
zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  ward  1859  zeitlich  pensioniert  und  1860  wieder  in 
sein  Regt,  eingetheilt.  18G6  zum  Oblt.  befördert,  machte  Schlumps  den 
Feldzug  in  Italien  als  Adjutant  des  Art.-Chefs  des  7.  Armee-Corps  mit 
und  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung.  1873  Hptm.  im  8.  Feld-Art.-Regte.,  ward  Schlumps  1874 
mit  Wartegebür  beurlaubt,  jedoch  1875  beim  1.  Feld-Art.-Regte.  activiert, 
musste  aber  1878  neuerlich  um  einen  Urlaub  mit  Wartegebür  ansuchen. 
Schlumps  starb  1879  als  Hptm.  1.  Classe  in  seinem  Domicil  Reicbenberg. 

Schulz,  Karl.  Vice-Corporal.  Geb.  14.  Oct.  1830  zu  Langenau  in  Böhmen. 
Vater  ist  Handelsmann.  Assentiert  1850.  —  Karl  Schulz,  am  18.  Aug. 
1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  kam  1859 
zum  2.,  dann  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Schulz  quittierte  1865  als  Unterlt. 
1.  Classe  (ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters). 

Schwippet,  Joseph.  Kanonier-Cadel.  Geb.  28.  Juni  1836  zu  Nischburg  in  Böhmen. 
Vater  ist  fürstlich  Liechtenstein'scher  Central-Buchhaller.  Assentiert 
1852.  —  Joseph  Schwippel,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Arl.-Kegle.  Branttem  (Nr.  8),  kam  1858  zum  5.  Feld-Art.-Regte. 
und  wurde  für  sein  hervorragend  tapferes  Verhallen  im  Feldzuge  1859 
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mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  Hierauf  1860  zum 
2.  und  1861  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  quittierte  Sch  wippe l  als 
Unterlt.  1.  Classe  1862  (ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters.) 

Snötiwy,  Vincenz.  Kanonier-Cadet.  Geb.  16.  Jan.  1838  zu  Pardubitz  in  Böhmen. 
Vater  ist  Bezirksgerichls-Beamter.  Assentiert  1852.  —  Vincenz  von 
Snötiwy,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erz- 
herzog Ludwig  (Nr.  2),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam 
1861  zum  1.  Feld-Art.-Regte.,  rückte  in  diesem  1863  zum  Obll.  vor  und 
ward  1866  zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corps  ernannt.  Er  erhielt  in  dieser 
Charge  ftlr  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  im  Feldzuge  gegen  Preußen 
1866  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  1871  ü.  c.  im  1.  Feld- 
Art.-Regte.  und  gleichzeitig  zum  Generalstabs-Officier  ernannt,  kam  Sne- 
tiwy  1872  zum  6.  und  1875  als  Major  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und 
ward  1875  abermals  dem  Generalstabe  zugetheilt.  1876  in  den  General- 
slab übersetzl,  rückte  er  1877  zum  Obstlt.  vor,  wurde  1878  Chef  der 
Delail-Abth.  der  II.  Armee  und  machte  in  dieser  Eigenschaft  den  Feldzug 
1878  mit.  Von  dieser  Vorwendung  187H  enthoben,  kam  Snötiwy  1879 
zum  13.  Feld-Art. -Regte,  mit  vorlaufiger  Belassung  im  Generalstabs-Corps. 
1880  definitiv  in  dieses  Regi.  Ubersetzt  und  noch  1880  zum  1.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert,  avancierte  Snötiwy  1881  zum  Obst.  1884-  Arl.-Ditector 
des  11.  Corps,  erhielt  er  1884  den  österr.  Adelstand.  Obst.  Snötiwy 
starb  1885  zu  Prag. 

Spitzer,  Franz.  Corporal.  Geb.  29.  Dec.  1830  zu  Tremles  in  Böhmen.  Vater 
ist  Gastwirt.  Assentiert  1848.  Feldzüge  1848  und  1849  als  Corporal  beim 
Fuhrwesen  in  Italien  milgemacht.  —  Franz  Spitzer,  am  18.  Aug.  1857 
Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten- ArL-Rcgte.,  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien 
mit,  kam  1865  zum  12.,  1866  als  Oblt.  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  wurde  in 
Anerkennung  seiner  Leistungen  im  Feldzuge  gegen  Italien  1866  mit  der  Aller- 
höchsten Belobung  ausgezeichnet.  1867  zum  8.  und  1873  zum  7.  Fest.-Art.-Bat. 
Ubersetzt,  rUckte  Spitz  er  1873  in  dem  lezteren  zum  Hptm.  vor.  Im  Jahre 
1875  zum  12.  Fest.-Art-Bat.  transferiert,  machte  er  1878  den  Occupa- 
tions-Feldzug  mit,  kam  hierauf  1880  zum  4.  und  1883  zum  10.  Fest.- 
Art.-Bat.  Spitzer  trat  1884  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  in  Anerkennung  seiner  langen,  im  Kriege  und  im  Frieden  stets  be- 
wahrten und  belobten  Dienstleistung  das  Militär- Verdienslkreuz  verliehen 
ward.  1885  dauernd  zum  Platz- Commando  in  Ragusa  commandierl,  ward 
Spitzer  noch  in  demselben  Jahre  dieser  Verwendung  wieder  enthoben. 
Er  starb  1896  in  seinem  Domicil  Ober  Laibach. 

Sweöeny,  Robert.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  23.  April  1833  in  Prag.  Valer  ist 
Rechnungs-Official.  Assentiert  1850.  —  Robert  Swefeny,  am  18.  Aug. 
1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern 
(Xr.  7),  machte  18.")9  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1804  zum  1.  Feld- 
Art.-Regte.  und  quittierte  als  Unterlt.  1.  Classe  1866. 

Trawnicaek.  Joseph.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  21.  Sept.  1836  in  Agram. 
Vater  war  Oberarzt.  Assentiert  1849.  —  Joseph  Ritter  von  Traw- 
niczek,  GM.,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art.- Regle., 
machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  wurde  nach  demselben  in  den 
höheren  Art.-Curs  zu  .Mahrisch  Weißkirchen  einberufen,  1861  außcrlour- 
üch  zum  Oblt.  befördert,  mit  Fodzymek  auf  zwei  Jahre  an  das  che- 
mische Laboratorium  der  Wr.  Universität,  unter  Prof.  Redtenbacher, 
commandiert  und   dann  einer  Zeugs-Praxis  im  k.  k.  Art.-Arsenal  unter- 
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zogen.  1864  zum  Zeuga-Art.-Commando  Nr.  17  und  1867  zu  jenem  Nr.  15 
übersetzt,  avancierte  er  1868  zum  Hptm.,  wurde  dem  Art.-Comite'  als  Che- 
miker zugetheiit  und  1869  Vorstand  der  IV.  technologischen  Section  des 
techn.-admin.  Mililär-ComiWs.  1871  zum  Studium  der  Schießwolle  und 
Pulver-Erzeugung  nach  England,  1872  zum  Studium  des  Artilleriewesens 
und  des  technologischen  Theiles  des  Intendanzwesens  zur  polytechnischen 
Ausstellung  nach  Moskau  entsendet,  wurde  er  1875  als  Major  zur  Zeugs-Fabrik 
im  k.  k.  Arsenal  übersetzt,  mit  dem  Militär- Verdionstkreuze  und  1876  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  Seit  1881  Obstlt. 
und  1884  Betriebs- Inspeclor  der  Geschütz-Gießerei,  leitete  er  nach  dem 
Tode  des  Freiherrn  von  llchatius  die  weitere  Erzeugung  der  Stahl  bronce- 
Geschütze.  Er  rückte  auf  diesem  Dienstposten  1885  zum  Obst,  vor,  ward  1886 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert  und  1887  zum 
Commandanten  der  Art.-Zeugs-Fabrik  im  Art.- Arsenal  ernannt.  1891  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Director  des  Art.-Arsenals  in  Wien,  auf  welchem 
Dienstesposten  er  noch  1891  zum  GM.  avancierte.  1893  pensioniert  und  in  den 
österr.  Riltersland  erhoben,  starb  Trawniczek  1897  in  seinem  Domicil 
Wien.  Aus  Allerhöchster  besonderer  Gnade  ward  seiner  Witwe,  einer 
gehornen  Freiin  von  Uchatius,  und  ihren  Nachkommen  1899  dio  Be- 
willigung erlheill,  den  Familien-Namen  Trawniczek-Uchatius  ver- 
einigt führen  zu  dürfen. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Milth.« :  1867  (Versuche)  >Über  die  Festigkeit 
des  Eisens  gusseiserner  Geschulte«,  S.  459  -468.  Dortselbst  (S.  526)  ist  auch  ein 
Bericht  Trawniczek's  über  den  Iloblguss  einer  eisernen  Kernröhre  für  ein  nach 
Rostborn 's  Angabe  construirtes  Geschütz,  mit  überschobener  Verstärkungsröhre 
aus  Sterrometall  etc  ,  von  J  üptner  veröffentlicht.  —  1871.  »Cber  die  Vorlheile 
des  Hohlgusses«,  S.  391-895.  —  1875  mit  Hess,  Kostersitz  und  Pckarck: 
»Die  Geschichte  der  elektrischen  Zündung.« 

Walter,  Anton.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  20.  Oct.  1836  zu  Oberleitensdorf  in 
Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Art.-Lieut.  Assentiert  1851.  —  Anton  Waller 
wurde  am  18.  Aug.  1857  Unterlt.  in  der  k.  k.  Donau-Klotille  in  Pest 

Weiß,  Eduard.  Vice-Corporal.  Geb.  16.  Mai  1835  zu  Kuttenborg  in  Böhmen. 
Vater  ist  Rechnungs-Adjunct  im  Inf.-Hegle.  Khevenhüller  (Nr.  35). 
Assentiert  1851.  -  Eduard  Weiß,  GM.,  am  18.  Aug.  1857  Unterlt. 
2.  Classe  im  Raketcur-Regte.,  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit, 
kam  1860  mit  der  Art.-Equitation,  unter  dem  Hptm.  Ignaz  Klein,  an 
die  Arl.-Akademie,  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und  186  t  wieder  an  die 
Art.-Akademie  als  Lehrer  der  Fortification,  an  welcher  er  1865  zum  Oblt. 
vorrückte  und  eine  Niederschrift  seiner  Vorträge  besorgte,  welche  auch 
späterhin  im  Unterrichte  mehrfach  Verwendung  fand.  1869  an  die  tech- 
nische Militär-Akademie  und  1870  an  die  militär-technischo  Schule  in 
Weißkirchen,  woselbst  ihm  der  Mililär-Gcschäflsslyl  übertragen  wurde  und 
er  auch  Reil-Unterricht  erlheilte,  übersetzt,  kam  Weiß  1871  als  Hptm. 
in  das  2.  Feld-Art.-Regt.  1873  dem  techn.  und  admin.  Militär-ComiUi  zu- 
getheiit, wurde  er  1878  zum  8.  Feld- Art. -Regle,  transferiert  und  in  diesem 
1879  zum  Major  befördert.  1880  zum  9.  Kesl.-Art.-Bat.  und  1881  als 
Lehrer  des  Dienst-Reglements  und  Leiter  der  praktischen  Übungen  an  die 
technische  Militär-Akademie  Übersetzt,  rückte  Weiß  1884  zum  Obstlt. 
vor.  1886  zum  Commandanlon  des  Corps  -  Art.  -  Regls.  Nr.  10  ernannt, 
avancierte  er  1887  zum  Obst.  1888  als  Chef  der  I.  Section  in  das  techn. 
und  admin.  Mililär-Comile  berufen,    erhielt  Weiß    1891    das  Commando 
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der  14.  Art-Brigade.  Auf  diesem  Posten  1893  zum  GM.  ernannt,  erlangte 
er  1895  die  Änderung  der  Schreibweise  seines  Namens  mit  »ss«.  In 
demselben  Jahre  trat  Weiss  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  ward.  Er  starb  1895  in 
seinem  Domicil  Wien. 
Wolf,  Wilhelm.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  12.  Nov.  1834  in  Prag.  Vater  ist 
Apotheken-Provisor.  Assentiert  1851.  —  Wilhelm  Wolf,  am  18.  Aug. 

1857  UnterlL  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1859 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und 
wurde  1863  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Übersetzt.  In  diesem  1866  zum  Oblt. 
befördert,  focht  Wolf  1866  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen  und  ward 
für  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten  während  dieses  Feldzuges  mit 
dem  Militär-Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1873  Hptm.  im  1.  Feld- 
Art.-Regte.,  avancierte  Wolf  1882  zum  Major  im  7.  Feld-Art-Regte.  und 
ward  1885  in  das  Corps-Art.-Regt.  Nr.  1  Ubersetzt.  Major  Wolf  lebt, 
seit  1887  pensioniert,  in  Wien. 

Zach,  Leopold.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  26.  Juni  1835  in  Graz.  Vater  ist 
Handelsagent.  Assentiert  1852.  —  Leopold  Zach,  am  18.  Aug.  1857 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog  Wilholra  (Nr.  6), 
starb  1862  als  Unlerlt.  1.  Classe  im  Truppen-Spitale  zu  Wiener 
Neustadt. 

Zimmermann,  Anton.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  23.  Nov.  1834  zu  Beula  in 
Böhmen.  Vater  ist  Bürger.  Assentiert  1850.  —  Am  16.  Jan.  1854  zum 
Truppendienste  eingerückt  (1.  Feld-Art-Regt.). 

Zipser,  Karl.  Cadet-Corporal.  Geb.  6.  Juni  1836  in  Lemberg.  Vater  ist  Haus- 
hofmeister Ihrer  k.  k.  Hoheit  der  Frau  Erzherzogin  Elisabeth. 
Assentiert  1860.  —  Am  15.  Aug.  1854  zum  ArL-Comile*  in  Wien  ein- 
gerückt und  krankheitshalber  aus  der  Akademie  entlassen.  —  Am  1.  März 

1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Comite,  machte  den  Feldzug  1859  mit,  kam 
als  Lehrer  in  die  Art.-Schul-Comp.  zu  Lobzow.  1864  auf  eigenes  Ansuchen 
zum  Truppendienst  beim  Feld-Art-Regte.  Nr.  4  eingerückt.  1866  zum 
Oblt.  ernannt,  machte  er  den  Feldzug  als  Adjutant  des  Art.-Munitions- 
Park-Cadres  mit.  Von  da  bis  1870  Commandant  der  Regimentsschule.  1873 
wurde  er  zum  Hptm.,  1882  zum  Major,  1887  zum  Obstlt.,  1890  zum 
Commandanlen  des  Corps-Art.-Regtes.  Nr.  5  und  zum  Obst,  ernannt.  Am 
1.  April  1895  als  Tit.-GM.  in  den  Ruhesland  getreten  und  bei  diesem 
Anlasse  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet, 
sowie  mit  dem  Pradicale  »von  Wart  fort«  in  den  österr.  Adelsstand  erhoben, 
ist  er  seit  Dec.  1897  Präses  der  Verwaltung  des  Erzherzog  Albrecht'schen 
Officiers-Fondes.  GM.  Zipser  lebt  in  Wien. 

Et  veröffentlichte  im  Organ  des  Milüärw.  V.:  »Übungen  der  5.  Inf.-Truppen- 
»Division  im  Kestungskriege,  XXYlll.,  S.  271  -  310,  2  Tün.« 

1864. 

Abeles,  Moses.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  24.  Aug.  1830  zu  Wscherditz  in  Böhmen. 
Vater  war  Gemeindelehrer.  Assentiert  1850.  —  Moses  Abeles,  am  1.  SepL 
1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  L  u  d  w  i  g  (Nr.  2), 
machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und  kam  1865  zum  4.  Feld-Art- 
Regte.  1866  bei  der  Besatzung  von  Krakau  eingetheilt,  wurde  Abeles 
1867  zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt  und  in  diesem  1868  zum  Oblt.  be- 
fördert. Er  trat  1870  in  den  Ruhestand  und  starb  1873  in  Wien. 
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Baillou,  Rudolf  Baron.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  3.  März  1836  zu  Raigern  in 
Mähren.  Vater  war  Privatier.  Assentiert  1852.  —  Rudolf  Freiherr  von 
Baillou,  am  1.  Sept.  1858  Unterll.  2.  Classe  im  Raketeur-Regle.,  machte 
mit  diesem  die  FeldzUgo  1859  und  1866  in  Italien  mit,  avancierte  1862, 
nach  Absolvierung  des  höheren  Arl.-Gurses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt., 
wurde  mit  Haberhauer  auf  zwei  Jahre  an  das  chemische  Laboratorium 
der  Wiener  Universität  unter  Professor  Redten bac her  commandierl  und 
danach  zu  weilerer  Ausbildung  auf  eine  Reise  in  das  Ausland  geschickt.  Er 
kam  1865  in  das  6.  Feld-Art.-Regt.  Hierauf  1867  zum  3.  Feld-Art.-Regtc. 
und  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  fand  er  während  dieser  Zeil  als 
Professor  der  Physik  und  Chemie  an  der  Art.-Cadeüenschule  in  Wien 
Verwendung.  Er  trat  1869  in  den  Ruhesland.  1878  als  Lehrer  der  Physik 
an  der  Militär-Oberrealschule  angestellt  und  1879  dieser  Verwendung  ent- 
hoben, ward  er  1880  abermals  als  Lehrer  an  die  Militär-Oberrcalschule 
berufen.  Bei  seiner  neuerlichen  Enthebung  1883  ward  ihm  der  Hplms.- 
Charakler  ad  hon.  verliehen.  Hptm.  Baron  Baillou  lebt  in  Mährisch 
Weißkirchen. 

Bischof,  Karl.  Vicc-Corporal.  Geb.  30.  Nov.  1830  zu  Raasen  in  Schlesien.  Vater 
ist  Maurer-Polier.  Assentiert  1850.  —  Karl  Bischof,  am  1.  Sept.  1858 
Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog  Ludwig  (Xr.  2),  kam 
1863  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  befand  sich  1866  als  Oblt.  bei  der 
Besatzung  von  Krakau.  Nach  dem  Feldzuge  von  1866  zum  1.  Fcld-Art.- 
Regte.,  dann  1867  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  zum  6.  Fesl.-Art.-Bat.  trans- 
feriert, schied  Oblt.  Bischof  1873  aus  dem  Heeresverbande. 

Braun,  Joseph.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  19.  Sept.  1834  zu  Selters  im  Her- 
zoglhum  Nassau.  Vater  ist  Medicinalrath  zu  Dietz  in  Nassau.  Assentiert  1852. 
—  Joseph  Braun,  am  1.  Sept.  1858  Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Augustin  (Nr.  3),  kam  1859  zum  5  Feld-Art.-Regte.,  machle  mit 
diesem  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  ward  für  sein  tapferes  Verhalten 
vor  dem  Feinde  mit  dem  Mililär-Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet. 
Hierauf  1860  zum  2.  und  1861  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  rUckle 
er  1862  zum  Oblt.  vor.  1862  an  die  Genie  Akademie  als  Professor  der 
Waffenlehre  berufen,  befand  sich  Braun  1860  bei  der  Geschütz-Haupt- 
reserve der  Nordarmee.  1869  zur  Technischen  Militär  Akademie  transferiert, 
avancierte  er  an  derselben  18(59  zum  Hptm.  und  rückte  1870  zum  9.  Feld- 
Art.-Regte.  ein.  Im  Jahre  1873  dem  Generalslabe  zugelheill,  ward  Braun 
1876  zum  6.,  1878  zum  13.  und  abermals  zum  6.  Feld-Arl.-Regle.  ein- 
geteilt, in  welchem  letzteren  er  1878  zum  Major  avancierte.  1883  zum 
10.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  rUckle  Braun  in  diesem  1881  zum  Obstlt. 
vor.  1884  mit  Warlegebür  beurlaubt,  kam  Braun  1885  in  das  6.  Corps- 
Art.-Regt.,  trat  aber  noch  in  demselben  Jahre  in  den  Ruhesland.  Er  slaib 
188(5  in  seinem  Domicil  Graz. 

Churftirst,  Wenzel.  Vice-Corporal.  Geb.  23.  Sept.  18H3  zu  Dirnfellern  in  Böhmen. 
Vater  ist  Obersteiger.  Assentiert  1851.  —  Wenzel  Chur  fürst,  am 
1.  Sept.  1858  Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte 
mit  diesem  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  rückte  1866  zum  Oblt.  vor 
und  focht  in  diesem  Jahre  gegen  Preußen.  1874  zum  Hptm.  und  18H3 
zum  Major  befördert,  wurde  Chur  fürst  1884  zum  Art.-Inspicierungs- 
Commandanlcn  in  Mostar  ernannt  und  in  den  Art. -Stab  übersetzt.  Seit  18K5 
Commandant  der  schweren  Batt.-Üivision  Nr.  1,  rückte  Churfürst  auf 
diesem  Dienstposten  1888  zum  Obstlt.  vor.   Er  trat  1890  in  den  Ruhe- 
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stand,  wobei  ihm  in  Anbetracht  seiner  langen,  pflichtgetreuen  und  sehr 
guten  Dienstleistung  das  Mililär-Verdienstkreuz  verliehen  wurde.  Obstli. 
ChurfUrst  starb  1895  in  seinem  Domicil  Judenburg. 

Eckert,  Otto.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  23.  Oct.  1836  zu  Pulsnitz  in  Sachsen. 
Vater  ist  Privatier,  war  früher  Redacteur  der  »Grazer  Zeitung«  und  anfäng- 
lich Advocat  in  Sachsen.  Assentiert  1852.  —  Otto  Eckort  Edler  von 
Dieteneck,  am   1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1865 
in  den  Art.-Stab  und  ruckte  1860  zum  Obll.  vor.  Für  seino  tapferen  und 
ausgezeichneten  Leistungen  im  Kriege  gegen  Italien  1866  Allerhöchst  belobt, 
wurde  Eckert  1867  mit  der  Tiroler  Landesverlheidigungs-Medaille  pro 
1866  decoriert.  In  demselben  Jahre  zum  Fest.-Art.-Bat  Nr.  9  Ubersetzt, 
erhielt  Eckert  1872  die  österr.  Staats-Bürgerschafl  und  avancierte  1874 
zum  Hplm.  im  3.  Feld-Art.-Regle.  Hierauf  1876  zum  12.  Fest-Art-Bat. 
transferiert,  machte  Eckert  1878  den  Occupations-Feldzug  mit  und  kam 
1879  zum  Fest.- Art.- Bat.  Nr.  9.   1885  in  den  österr.  Adelstand  erhoben, 
trat  Eckert  1885  in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Majors-Charakter 
verliehen  ward.  Major  Eckert  lebt  gegenwärtig  in  Brunneck  in  Tirol. 

Eipeltauer,  Eduard  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  25.  Feb.  1835  in  Wien.  Vater 
war  Wirtschafts-Besitzer.  Assentiert  1852.  —  Eduard  Joseph  Eipel- 
tauer, am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  iin  Feld-Art-Regte.  Branltem 
(Nr.  8),  quittierte  1861  als  Unterlt.  1.  Classe. 

Fröhlich,  Karl.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  27.  März  1837  in  Prag.  Vater  ist 
Feuerwerker.  Assentiert  1851.  —  Karl  Fröhlich,  am  1.  Sept.  1858 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pit tinger  (Nr.  9),  machte  1859 
den  Feldzug  in  Italien  mit  und  wurde,  infolge  der  Absolvierung  des  höheren 
Arl.-Curses,  1861  Oblt.  im  11.  Feld-Art.- Regle.  1866  in  das  Art-Comite 
Übersetzt,  kam  Fröhlich  1870  in  das  7.  Feld-Art.-Regt.  Im  Jahre  1873 
mit  Wartegebür  beurlaubt,  ward  Fröhlich  1871  pensioniert.  Er  starb 
1879  in  seinem  Domicil  Wien. 

Gehren,  Friedrich  von.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  2.  Nov.  1834  zu  Felsberg 
in  Kurhessen.  Vater  ist  kurhessischer  Obergerichts-Secrelär.  Assentiert  1851. 
—  Friedrich  von  Gehren,  GM.,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regle.  Pit  tinger  (Nr.  9),  rückte  1802  zum  Oblt  vor  und 
ward  1861  zum  Hplm.  im  Generalstabe  ernannt.  Für  seine  hervorragenden 
Leistungen  während  des  Feldzuges  1866  in  Italien  mit  der  Allerhöchsten 
belobenden  Anerkennung  ausgezeichnet  und  1867  mit  der  Tiroler  Landes- 
vertheidigungs-Medaille  pro  1866  decoriert,  kam  Gehren  1871,  unter 
gleichzeitiger  Ernennung  zum  Generalstabs-Officier,  als  U.  c.  in  dem  Stande 
des  9.  Feld-Art.-Regts.,  in  die  Technische  Militär-Akademie  in  Wien  als 
Lehrer  der  Taktik.  1872  zum  10.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt  und  187-1 
zum  Major  befördert,  ward  Gehren  1875  dem  Generalstabe  zugetheilt 
und  1876  definitiv  in  denselben  übersetzt  Seil  1876  Obstlt.  und  seit  1878 
Generalslabs-Chef  beim  Mililär-Comrnando  in  Temesvär,  ward  Gehren  1879, 
in  Anerkennung  seiner  besonders  hervorragenden  Leistungen  anlässlich  der 
Überschwemmung  von  Szegedin,  das  Militär- Verdienslkreuz  verliehen.  1879 
auf  seinem  Dienstposten  zum  Obst,  befördert,  kam  Gehren  1880  als 
zweiler  Oberst  zum  4.,  dann  zum  13.  Feld-Art.-Regle.  1881  Commandant 
des  Keld-Art.-Regts.  Nr.  9,  ward  Gehren  1881  Art.-Director  des  10.  Corps 
und  1885  Commandant  der  10.  Arl.-Brigade.  Auf  diesem  Posten  1886  zum 
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GM.  ernannt,  erhielt  er  1889  das  Coramando  der  1.  Art-Brigade.  Gehren 
trat  1890  in  den  Rahestand  und  lebt  seither  in  Linz. 

Gleisaner,  Johann.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  23.  Juli  1834  zu  Groß  Aupa  in 
Böhmen.  Vater  ist  Fleischhauermeisler.  Assentiert  1852.  —  Johann 
Gleissner,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  wurde  für  seine  im  Treffen  bei  Montebello  1859  er- 
worbenen besonderen  Verdienste  mit  der  Allerhöchsten  belobenden  Aner- 
kennung ausgezeichnet  und  erhielt  fUr  seine,  in  der  Schlacht  bei  Solferino 
abermals  an  den  Tag  gelegte  hervorragende  Tapferkeit  das  Milifär-Verdienst- 
kreuz  (K.  D.).  Hierauf  1859  zum  8.  und  1860  zum  9.  Feld-Art  .-Regle, 
übersetzt,  kam  Gleissner  1865  als  Lehrer  der  Mathematik  an  die  Art.- 
Schul-Compagnie  in  Olmülz,  an  welcher  er  1866  zum  Oblt.  vorrückte.  1869 
zur  mil.-lechn.  Schule  in  Weißkirchen  transferiert,  avancierte  Gleissner 
1872  zum  Hptm.  im  4.  Feld-Arl.-Regte.  1878  zum  2.  Feld-Art.-Regle.  und 
1K79  zum  10.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  starb  G  1  e  i  s  s  n  e  r  schon  1879  im 
Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien.  —  Er  halte  oine  bemerkenswerte  Sammlung 
ausgestopfter  einheimischer  Vögel  und  kleinerer  Säugethiere  angelegt. 

Grahl,  Ollo  de.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  19.  Mai  1834  in  Hamburg.  Valer 
ist  Arzt  zu  Grnhlenslein  in  Dänemark.  Assentiert  1852.  —  Otto  de 
G  r  a  h  1,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Branttem 
(Nr.  8),  kam  1863  zum  Feld-ArL-Regte.  Nr.  4  und  quittierte  in  demselben 
Jahre  als  Unterlt.  1.  Classe. 

Er  veröffentlichte  mit  A.  v.  R  ut  zk  y  :  »Das  Schießpulver  und  seine  Mängel.«  — 
In  der  Österr.  milit.  Zeitschrift:  »Die  österreichischen,  gezogenen  3pfd.  Gebirgs- 
»Geschülzec,  IV.,  S.  377  -  389,  3  Tlln.,  1862.  —  »Die  gezogenen  Feld -Geschütze  der 
»österreichischen  Schießwoll-Batlerien«,  III.,  S.  1-16,  63-  73, 149-158,  9  Tfln.,  1862. 

Grosawesko,  Michael.  Vice-Corporal.  Geb.  16.  Oct.  1834  zu  Teregova  in  Ungarn. 
Valer  ist  griechisch  nicht  unierler  Priester.  Assentiert  1850.  —  Michael 
Grosawesko,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle. 
Vernier  (Nr.  12),  ward  schon  1864  pensioniert  und  lebt  zu  Teregova 
in  Ungarn. 

Haarmann,  William.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  26.  Mai  1836  zu  Winnenburg 
in  Hannover.  Valer  ist  Obergerichts-Anwalt  in  Goslar.  Assenliert  1852.  — 
William  Haarmann,  GM.,  am  1.  Sept.  1858  Unlerlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  B  r  a  n  1 1  e  m  (Nr.  8),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien 
mit,  kam  1861  als  Lehrer  der  französischen  Sprache  in  das  Cadetlen-Inslitul 
Eisensladt,  dann  in  jenes  zu  Marburg  und  1865  zum  9.  Feld-Art.-Regte. 
In  diesem  1866  zum  Oblt.  befördert,  focht  Haarmann  im  Jahre  1866 
gegen  Preußen.  1872  als  Lehrer  an  die  mil.-techn.  Schule  in  Weißkirchen 
berufen,  ward  Haarmann  1874  Hptm.  im  3.  Fest.-Arl.-Bat.  und  als 
solcher  1875  zur  Technischen  Militär-Akademie  als  Compagnie-Commandant 
und  Lehrer  des  Kxercier-Reglements  übersetzt.  1878  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  2  transferiert,  avancierte  Haar  mann  1883  zum  Major  im  Feld-Art.- 
Regte.  Nr.  5.  Seit  1886  Commandanl  der  schweren  Balt.-Division  Nr.  5, 
rückle  er  1888  zum  Obstlt.  und  1891  zum  Obst.  vor.  Noch  in  demselben 
Jahre  zum  Commandanlen  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  14  ernannt,  erhielt 
Haar  mann  1894  das  Commando  der  10.  Art.-Brigade  und  1896  den 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe,  sowie  die  Ernennung  zum  GM.  Er 
starb  schon  1897  in  Meran. 

Haberhauer,  Leopold.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  15.  Nov.  1833  zu  Mährisch 
Rothmühl  in  Mähren.   Vater  war  Briiuhaus-Besitzer.  Assentiert  1852.  — 
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Leopold  Haberhauer,  als  der  Erste  in  seiner  Classe  am  1.  Sept. 
1858  zum  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regle.  Luitpold  von  Bayern 
(Nr.  7),  ernannt,  avancierte  1862,  nach  Absolvierung  des  höheren  Art -Curses, 
außertourlich  zum  Oblt.  und  wurde  auf  zwei  Jahre  an  das  chemische  Labora- 
torium der  Wiener  Universität  unter  Redlenbacher  mit  Baron  ßa i  1 1  ou 
commandiert.  Beide  machlen  nach  Vollendung  ihrer  Studien  die  damals 
zugestandene  Studienreise  in  das  Ausland  mit.  Haberhauer  kam  hierauf 
1865  zum  8.  Feld-Art.-Regte ,  1866  zum  ArL-Comite  und  1869  zum  Zeugs- 
Art.-Commando  Nr.  15,  mit  der  Bestimmung  als  Chemiker  zur  Cbernahms- 
Commission  im  Art.-Arsenal.  1871  zum  Hptm.  im  2.  Fest.- Art. -Bat.  ernannt 
und  1872  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6  übersetzt,  aber  in  seiner  früheren  Ver- 
wendung im  Art.-Arsenal  belassen,  starb  Hptm.  Haberhauer  1873 
durch  Selbstmord  in  Graz. 

Haün,  Rudolf.  Vice-Corporal.  Geb.  15.  Mai  1833  zu  Buchberg  in  Schlesien. 
Assentiert  1847.  —  Hat  den  Feldzug  1848  und  1849  in  Ungarn  als  Tam- 
bour mitgemacht.  —  Mit  Verordnung  des  k.  k.  Armee-Obercommandos  vom 
11.  Sept.  1855  zum  Truppendienste  einrückend  gemacht. 

Hinzler,  Karl.  Vice-Corporal.  Geb.  8.  April  1832  in  Wien.  Vater  war  Fleisch- 
hauer meisler.  Assentiert  1850.  —  Karl  Hinz ler,  am  1.  Sept.  1858 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  quittierte  1860 
als  Unterlt.  1.  Classe. 

Jelinek,  Gustav.  Vice-Corporal.  Geb.  9.  Dec.  1834  zu  Schinkau  in  Böhmen. 
Vater  ist  Schullehrer.  Assentiert  1852.  —  Gustav  Jelinek,  am 
1.  Sept.  1858  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Augustin  (Nr.  3), 
kam  1K59  zum  5.  Feld-Art.-Regte.,  machte  mit  diesem  den  Feldzug  1859 
in  Italien  mit  und  ward  1861  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  rückversetzt.  1864 
als  Lehrer  der  Mathematik  an  die  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  be- 
rufen, avancierte  Jelinek  an  dieser  1866  zum  Üblt.  1869  zum  4.  Fest.- 
ArL-Bat.  transferiert,  Ubertrat  Jelinek  1871  in  den  Civil-Staatsdienst 
und  starb  1903  als  Rechnungsralh  in  Pension. 

Kaess,  Georg.  Vice-Corporal.  Geb.  26.  Nov.  1H32  zu  Tachau  in  Böhmen.  Vater 
ist  Gastwirt.  Assentiert  1851.  —  Georg  Kaess,  am  1.  Sept.  1858 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  vonBayern  (Nr.  7), 
starb  1861  als  Unterlt.  1.  Classe  im  Garnisons-Spitale  zu  Padua. 

Kahler,  Joseph.  Cadet- Vice-Corporal.  Geb.  20.  Aug.  1832  zu  Friedeberg  in 
Schlesien.  Valer  war  Gutsbesitzer.  Assentiert  1850.  —  JosephKahler, 
am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
kam  1859  zum  10.  Feld-ArL-Regle.,  machte  mit  diesem  den  Feldzug  1859 
mit,  und  wurde  1865  Lehrer  an  der  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag,  an 
welcher  er  1866  zum  Oblt.  vorrückte.  1869  an  die  mil.-lechn.  Schule  in 
Weiükirchen  als  Lohrer  der  Mathematik  übersetzt,  avancierte  Kahler 
1872  zum  Hptm.  im  6.  Feld-Art.-Regte.,  18K1  zum  Major  im  12.  Feld- 
Art-Regte.  und  18.M5  zum  Obstlt.  im  Corps-Art.-Rcgle.  Nr.  13.  1887  zum 
Commandanten  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  1  ernannt,  trat  Kahler  1888 
in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Obsts.-Charakler  verliehen 
ward.  Obst.  Kahler  lebt  in  Graz. 

Klinger,  Wenzel.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  11.  Aug.  1834  zu  Neudorf  in  Böhmen. 
Vater  ist  Spediteur.  Assentiert  1850.  —  Wenzel  Klinger,  am  1.  Sept. 
1H;>8  Untorlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1859 
den  Feldzug  in  Italien  mit  und  kam  1803  zum  II.  und  als  Oblt.  1866 
zum  2.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  sich  während  des  Krieges  bei  der 
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Nordarmee  befand.  1867  zum  Art.-Comild,  1809  beim  Arl.-Stabe  und  1870 
beim  12.  Feld-Art. -Regte,  eingetheilt,  avancierte  Klinger  1874  zum 
Hptm.  im  13.  Feld-Art.-Regte.  1878  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  6  und  1884 
zu  jenem  Nr.  7  transferiert,  trat  Klinger  1885  in  den  Ruhestand,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  der  Majors- Charakter  verliehen  ward.  Major  Klinger 
starb  1898  in  seinem  Domicil  Karolinenthal  nächst  Prag. 
Klock,  Karl.  Cadel-Vice-Corporal.  Geb.  26.  Fcb.  1837  in  Wien.  Valer  war  k.  k. 
Art.-Oblt.  Assentiert  18Ö2.  —  Karl  Klock,  am  1.  Sepl.  1858  ünlerlt. 
2.  Ciasse  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  kam  1859  zum  9.  Feld-Art.- 
Regte.  und  starb  1861  als  Unterlt.  1.  Classe  in  Gmunden. 

Krolopp,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  23.  April  1834  in  Böhmisch  Leipa.  Vater 
ist  Handelsgärtner.  Assentiert  1851.  —  Joseph  Krolopp,  am  1.  Sept. 
1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5),  machte 
den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und  kam  noch  1859  zum  8.  Feld-Arl.- 
Rogte.  Er  übertrat  1864  in  kais.  mexikanische  Kriegsdienste,  avancierte 
in  diesen  bis  zum  Hptm.  und  ward  1867  als  Unterlt.  1.  Classe  in  das 
8.  Feld- Art.- Regt,  wieder  eingetheilt.  1808  zum  Oblt.  befördert,  rückte 
Krolopp  1876  zum  Hptm.  vor  und  ward  1876  dem  Art.-Zeugs-Depot 
in  Karlsburg  zugetheilt.  1885  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  6  und  dann  zu 
jenem  Nr.  12  übersetzt,  avancierte  Krolopp  1886  in  dem  letzteren  zum 
Major.  1888  mit  Warlegebür  beurlaubt  und  1890  pensioniert,  starb  Major 
Krolopp  1894  zu  Kronstadt. 

Knlluncaics,  Adolf.  Vice-Corporal.  Geb.  7.  Aug.  1837  zu  Cserevits  in  Slavonien. 
Vater  ist  k.  k.  Postmeister.  Assentiert  1852.  —  Adolf  Kulluncsics, 
am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
kam  1859  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  und  starb  noch  in  demselben  Jahre  als 
Unterlt.  1.  Classe  im  Garnisons-Spitale  zu  Laibach. 

Maier,  Franz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  8.  März  1835  in  Verona.  Valer  ist 
Wagnermeister  der  k.  k.  Zeugs-Artillerie.  Assentiert  1852.  —  Mit  15.  Sept. 
1856  zum  Truppendienste  eingerückt  (zum  2.  Feld-Art.-Regte). 

Morawek,  Wenzel.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  28.  Nov.  1835  in  Prag.  Vater  ist 
Ober-Ingenieur.  Assentiert  1852.  —  Wenzel  Morawek,  am  1.  Sept. 

1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1859 
den  Feldzug  in  Italien  und  1861  jenen  gegen  Dänemark  mit  und  ward  für 
seine  in  dem  letzteren  bewiesene  Tapferkeit  durch  Verleihung  des  Militär- 
Verdienslkreuzes  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1866  zum  Oblt.  befördert,  focht 
Morawek  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen.  Hierauf  1867  zum  10.  und 
1872  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  avancierte  M  o  r  a  w  e  k  1874  zum 
Hptm.  im  5.  Feld-Art.-Regte.  1878  mit  WartegebUr  beurlaubt  und  in  der 
Landes-Irrenanstalt  in  Prag  untergebracht,  ward  Morawek  1879  pen- 
sioniert. Er.  starb  noch  in  demselben  Jahre  in  Prag. 

Mussil,  Anton.  Vice-Corporal.  Geb.  26.  März  1834  in  Prag.  Vater  ist  Finanz- 
wach-Commissär.  Assentiert  1852.  —  Anton  Mussil,  am  1.  Sept.  1858 
Unterlt.  2.  Classe  im  Küstcn-Art.-Regle.,  machte  den  Feldzug  1859  in 
Italien  mit  und  wurde  1867  zum  8.  Fcst.-Art.-Bat.  Ubersetzt.  Mussil 
starb  als  Unterlt.  1.  Classe  1868  in  Temesvär. 

Otto,  August  Wilhelm.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  13.  Juli  1831  zu  Niendorf 
in  Oldenburg.  Vater  ist  oldenburg'scher  Jägermeister  in  Eulin.  Assentiert 
1852.  —  A  u  g  u  s  t  Wi  l  h  e  1  m  O  1 1  o,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  gerieth  am  4.  Juni 

1859  bei  Magenta  in  feindliche  Kriegsgefangenschaft,  kehrte  am  9.  Aug. 
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1859  aus  derselben  zu  seinem  Regte,  zurück  und  wurde  1860  zum  3.  Feld- 
Art-Regte.  übersetzt.  Otto  quittierte  1862  als  Unlerlt.  1.  Classe. 

Pecher,  Friedrich.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  3.  Juni  1837  in  Wien.  Vater  ist 
k.  k.  ObstlL  im  Arl.-Comite".  Assentiert  1852.  —  Am  28.  Mai  1857  ge- 
storben bei  seinen  Ellern  in  Wien. 

Plöbst  Edler  von  Flammenbarg,  Julius.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  22.  Mai  1837 
zu  Josephsladt  in  Böhmen.  Vater  ist  Obstlt.  in  Pension.  Assentiert  1852.  — 
Julius  Plöbst  Ritter  von  Flammenburg,  am  1.  Sept.  1858 
Unlerlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6), 
kam  1859  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  1864  zum  Rakeleur-Regte.,  1865  in 
den  Art.-Slab  und  zum  5.  Feld-Art.- Regte.  1866  zum  OblL  befördert, 
zeichnete  sich  Plöbst  im  Feldzuge  von  1866  in  Italien  in  so  hervor- 
ragender Weise  aus,  dass  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
(K.  D.)  verliehen  wurde.  1869  zum  FesL-Art.-Bat.  Nr.  3  und  1872  zum 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  7  übersetzt,  avancierte  Plöbst  in  letzlerem  1874 
zum  Hptm.  1876  "in  den  österr.  Rilterstand  erhoben,  1883  zum  9.  Feld- 
ArL-Regle.  transferiert  und  in  diesem  zum  Major  befördert,  ward  Plöbst 
noch  in  demselben  Jahre  mit  Wartegebür  beurlaubt.  Im  Jahre  1885  reacti- 
viert  und  vom  Corps-Art.-Regte.  Nr.  11  zu  jenem  Nr.  9  übersetzt,  musste 
Plöbst  1886  neuerlich  mit  Wartegebür  beurlaubt  werden.  1888  pen- 
sioniert, lebt  Major  Plöbst  gegenwärtig  in  Unterbaus  bei  Wildon  in 
Steiermark. 

Prueschenk,  Otto  von.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  21.  Nov.  1832  zu  Brauns- 
berg in  Preußen.  Vater  ist  Gutsbesitzer  in  Stolpe.  Assentiert  1851.  — 
Otto  von  Prueschenk,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  kam  1859  zum  11.  Feld-Art.-Regte., 
machte  mit  diesem  den  Feldzug  in  Italien  mit,  dann  1864  zur  Art.-Schul- 
Compagnie  in  Krakau  und  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  1866  zum  Oblt.  be- 
fördert und  in  den  Art. -Stab  Ubersetzt,  befand  sich  Prueschenk  1866 
bei  der  Nordarmee  und  ward  1866  zum  6.  Feld-ArL-Regte.,  hierauf  zum 
11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  1868  als  Adjutant  in  den  Stand  des  höheren 
Art.-Curses,  1869  zum  Art.-Slabe  und  1872  zum  4.  Fest.-Art.-Bal.  Uber- 
setzt, avancierte  Prueschenk  1874  zum  Hptm.  im  12.  Fest.-Art.-Bat. 
1877  zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  eingetheilt,  trat  er  1880  in  den  Ruhesland, 
legte  1882  die  Oföciers-Charge  mit  Fortbezug  der  Pension  im  Auslande 
(Persien)  ab  und  kehrte  erst  1891  wieder  nach  der  Monarchie  zurück. 
1892  ward  ihm  die  früher  im  Ruheslande  bekleidete  Charge  eines  Hptms. 

1.  Classe  und  der  Majors-Charakter  verliehen.  Major  von  Prueschenk 
lebt  gegenwärtig  in  Wien. 

Er  bearbeitete  den  16  Abschn.  »Materialien«,  61  p.,  8°,  1874,  des  »Handbuches 
»der  k.  k.  Artillerie«. 

Pukl,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  8.  Nov.  1832  zu  Okfelderhaid  in  Böhmen. 
Vater  war  Kanzlist.  Assentiert  1852.  —  Franz  Pukl,  am  1.  Sept.  1858 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4),  kam  1859  zum 

2.  und  zum  5.,  dann  1860  zum  2.  und  1863  wieder  zum  4.  Feld-ArL- 
Regte.,  in  welchem  er  1866  zum  Oblt.  avancierte.  Oblt.  Pukl  fiel,  helden- 
müthig  kämpfend,  am  3.  Juli  1866  in  der  Schlacht  bei  Königgrälz. 

Pottnig,  Maurus.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  22.  Jan.  1838  in  Graz.  Vater  war 
Verwalter  der  Herrschaft  Plankenwart  in  Steiermark.  Assentiert  1852.  — 
Maurus  Puttnig,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1859  zum  8.  Feld-Art.- 
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Regle,  und  machte  mit  diesem  den  Feldzug  in  Italien  mit.  1 860,  nach  Absol- 
vierung des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  als  Oblt.  zum  4.  Feld- 
Art-Regte.  Übersetzt,  kam  er  dann  1863  zur  Art.-Akademie  als  Professor 
der  Waffenlehre  und  zum  11.  Feld-Art-Regte.  Puttnig  trat  1864  in 
kais.  mexikanische  Kriegsdienste,  avancierte  in  diesen  zum  Ilptm.  1.  Gasse, 
kehrte  aber  1867  als  Oblt.  in  das  4.  Feld-Art.-Regt.  zurück.  1867  zum 
Art-Comite\  1869  zum  Art-Slabe  und  zum  8.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt, 
rückte  Puttnig  1871  zum  Hplm.  vor.  1872  dem  Generalstabe  zugetheilt 
und  1873  bei  der  XXI.  Inf.-Truppen-Division  verwendet,  ward  Puttnig 
noch  in  demselben  Jahre  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  rtlckversetzt.  1876  zum 
6.  Feld- Art.- Regle,  transferiert,  rUckte  er  in  demselben  1879  zum  Major 
vor  und  wurde  1880  dem  Art.-Direclor  beim  General-Commando  in  Sarajewo 
zugetheilt.  Puttnig  ward  1882  zum  13.  und  1883  zum  6.  Feld-Art.- 
Regle.  Obersetzt.  In  diesem  1884  zum  Obstlt.  befördert,  ward  er  1885  zum 
Commandanten  der  5.  schweren  Batt-Division  und  1886  zum  Art.-Director 
beim  Mililär-Commando  in  Zara  ernannt  und  avancierte  in  dieser  Verwen- 
dung 1887  zum  Obst.  Puttnig  starb  1889  plötzlich  an  Bord  des  Dampfers 
>Tibisco«. 

Er  veröffentlichte  im  Organ  des  Mililärw.  V. :  »Einige  Folgerungen  aus  den 
»Artillerie-Organisationen  Deutschlands,  Österreichs  und  Rußlands«,  X.,  S.  373-394, 
1875. 

Reif,  August.  Corporal.  Geb.  3.  Nov.  1829  zu  Wernstadt  in  Böhmen.  Vater  war 
Landmann.  Assentiert  1849.  —  August  Reif,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt 
2.  Classe  im  Küslen-Art.-Regte.,  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit. 
1866  zum  Oblt.  befördert,  befand  sich  Reif  während  des  Krieges  1866 
in  Triest.  1868  zum  6.,  dann  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  ward  er 
noch  1868  zeitlich  pensioniert.  1871  aus  dem  Pensionsstande  dem  1.  Fest- 
Art.-Bat.  zugetheilt,  erfolgte  noch  1871  seine  definitive  Pensionierung.  Oblt 
Reif  lebt  gegenwärtig  in  Leitmeritz. 

Rizy,  Franz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  23.  Oct.  1835  zu  Grieskirchen  in  Ober- 
Österreich.  Vater  ist  Apotheker.  Assentiert  1852.  —  Mit  22.  Aug.  1858 
zum  Feuerwerker  ernannt. 

Roitter,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  20.  Jan.  1835  in  Wiener  Neustadt.  Vater 
ist  Traiteur.  Assentiert  1851.  —  Joseph  Roitter,  am  1.  Sept.  1858 
Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte.,  kam  1859  zum  8.  Feld-Art.-Regte. 
und  1862  zum  Küsleii-Art.-Regte.  Roitter  starb  als  Unterlt  1.  Ciasse 
1862  in  seinem  Urlaubsorte  Wiener  Neustadt 

Rothauser,  Jakob.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  25.  Aug.  1830  zu  Veszprim  in 
Ungarn.  Vater  ist  Kaufmann.  Assentiert  1850.  —  Jakob  Rothauser, 
am  1.  Sept  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Maximilian  d'E  s  t  e  (Nr.  10),  kam  1859  zum  11.  Feld-Art-Regte. 
und  1860  als  Lehrer  zur  Art-Schul-Compagnie  in  Olmtttz.  1864  zum 
10.  Feld-Art-Regte.  Ubersetzt  und  1866  zum  Oblt.  befördert,  ward  Rot- 
hauser 1866  zum  5.  Feld-Art.-Regle.  und  1867  zum  8.  Fest.-Art.-Bat. 
transferiert.  Im  Jahre  1870  als  Tit.-Hplm.  in  das  Militär-Invalidenhaus  in 
Tyrnau  eingelheilt  lebt  Hplm.  Rothauser  gegenwärtig  in  Wien. 

Rotter  Edler  von  Rottenfeld,  Albin.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1.  März  1838. 
Vater  ist  Rittmeister-Rechnungsführer.  Assentiert  1852.  —  Am  7.  Keb.  1855 
im  Akademie-Spitale  gestorben. 

Schamberger,  Richard.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  27.  Feb.  1837  in  Brünn. 
Valer  ist  Controtor  beim  k.  k.  Kriegszahlamte.  Assenliert  1852.  —  Richard 
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Schamborger,  am  1.  Sept.  1858  Unterll.  2.  Glasse  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Wiihelm  (Nr.  6),  kam  1859  zum  9.  Feld-Art.-Regle.  und 
machte  mit  diesem  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit.  1861  zum  6.  Feld- 
Art.-Kegte.  rllckversetzt,  quittierte  Sc h a m  h c rge r  1862  als  Unterlt  l.Classe. 

Schenk,  Anton.  Vice- Corpora  1.  Geb.  1.  Mai  1835  zu  Sternberg  in  Mähren.  Vater 
ist  Werkführer  in  einer  Weberei.  Assentiert  1849.  —  Anton  Schenk, 
am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Ludwig  (Nr.  2),  kam  1860  zum  3.  Feld-Arl.-Regle.,  machte  den  Feld- 
zug 1866  in  Italien  mit,  wurde  1867  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt  und 
1869  zum  Oblt.  befördert.  Seit  1877  Hptm.,  machte  Schenk  im  folgen- 
den Jahre  den  Occupalions-Feldzug  mit.  1880  mit  Wartegebür  beurlaubt 
und  1881  pensioniert,  lebt  Schenk  gegenwärtig  in  Unter  Langendorf  in 
Niederösterreich. 

Schmertzing,  Kurt  Rannibal  Freiherr  von.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  3.  Dec.  1836 
zu  Klosterlausnitz  in  Sachsen-Altonburg.  Vater  ist  Kammerherr  und 
herzoglicher  Oberforstmeister.  Assentiert  1851.  —  Am  1.  Juni  1857  zum 
12.  Feld-Art.-Regte.  eingerückt.  Später  in  die  deutsche  Armee  übertreten. 

Schmidt,  Karl.  Vice-Corporal.  Geb.  22.  März  1836  zu  Albersdorf  in  Schlesien. 
Vater  ist  Wirtschafls-Ausgedinger.  Assentiert  1852.  —  Karl  Schmidt, 
am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog 
Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  kam  1859  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  und 
machte  mit  diesem  den  Feldzug  in  Italien  1859  mit.  1866  zum  Oblt.  be- 
fördert, focht  Schmidt  1866  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen. 

Seidl,  Karl.  Vice-Corporal.  Geb.  25.  Aug.  1833  in  Brünn.  Assentiert  1849.  — 
Karl  Seidl,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  KUslen-Arl.-Regle., 
wurde   1859  zum  5,  Feld-Art.-Regle.  transferiert  und  starb  als  Unterlt. 

1.  Classe  1863  im  Garnisons-Spitale  zu  Venedig. 

Sponner,  Emil.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  17.  Nov.  1836.  Vater  ist  Landrath  in 
Pension.  Assentiert  1851.  —  Gestorben  während  seines  wegen  Erkrankung 
erhaltenen  Urlaubes  am  13.  Jan.  1855  zu  St.  Radegund  in  Steiermark. 

Vogl,  Franz.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  11.  April  1836  zu  Edelsgraben  in 
Steiermark.  Vater  ist  Finanzwach-Oberaufseher.  Assentiert  1849.  —  Mit 
5.  Sept.  1857  zum  Feuerwerker  im  2.  Feld-Art.-Regte.  ernannt. 

Weber,  Alois.  Vice-Corporal.  Geb.  21.  Juni  1837  zu  Budweis.  Vater  war 
Destillateur.  Assentiert  1852.  —  Alois  Weber,  am  1.  Sept.  1858  Unterlt. 

2.  Classe  im  Rakeleur-Regte.,  starb  als  Unterlt.  1.  Classe  1861  in  Bozen 
durch  Selbstmord. 

Wika,  Rudolf.  Vice-Corporal.  Geb.  29.  Feb.  1832  zu  Ingrowitzin  Mähren.  Vater  war 
Ober-Amtmann  der  Herrschaft  Ingrowitz.  Assentiert  1851.  —  Rudolf  Wika, 
am  1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Luitpold  von 
Bayern  (Nr.  7),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit.  1865  als 
Lehrer  der  Mathematik  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Krakau  übersetzt, 
rückte  er  an  dieser  1866  zum  Oblt.  vor  und  ward  1869  an  die  mil.- 
lechn.  Schule  in  Weißkirchen  transferiert.  1872  zum  Hptm.  in  seinem 
Regte,  befördert,  avancierte  Wika  1880  zum  Major  im  4.  Feld-Art.-Regte. 
Er  trat  1884  in  den  Ruhesland  und  starb  1897  in  seinem  Domicil 
Wien. 

Zalplachta,  Johann.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  14.  April  1834  in  Lemberg.  Vater 
ist  Ilauptschul-Director.  Assentiert  1852.  —  Johann  Zalplachta,  am 
1.  Sept.  1858  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (Nr.  4),  kam 
1859  zum  2.,  dann  1861  zum  9.  und  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  Als  Unlerlt. 
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1.  Classe  1863  zeitlich  pensioniert,  quittierte  Zalplachta  in  dem- 
selben Jahre. 

Zehetner,  Michael.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  27.  Jan.  1836  zu  Ollersbach  in 
Niederösterreich.  Assentiert  1852.  —  Mit  22.  Aug.  1858  zum  Feuer- 
werker ernannt. 

1866. 

Allisar,  Joseph.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Königinhof  in  Böhmen.  Dient 
35/|o  Jahre.  Vater  ist  Apotheker.  —  Joseph  Allizar  Edler  von 
Rüsten  off,  FMLt.,  wurde  am  14.  April  1859  als  Lieot.  zum  Feld-ArL-Regle. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7)  ausgemustert,  focht  mit  diesem  1859  in 
der  Schlacht  bei  Solferino,  trat  1862  in  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte 
1864  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  und  absolvierte  1865  die  einjährige 
Zeugs-Praxis  im  Art.-Arsenal.  1866  zum  9.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt,  er- 
folgte 1867  seine  Zulheilung  beim  Art.-Comitd,  in  welcher  Verwendung  er 
bis  1870  blieb.  Im  Jahre  1871  der  Arsenal- Oirection  zugetheilt,  rückte 
Allizar  1872  zum  Hplni.  vor  und  wurde  1876  in  Anerkennung  seiner 
geleisteten  vorzüglichen  Dienste  bei  Construclion,  Erzeugung  und  Beschaffung 
des  Feld-Arl .-Materials,  M.  1875,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph- 
Ordens  decoriert.  1879  zur  Art.-Zeugs-Fabrik  commandiert,  wurde  Allizar 
1880  zum  Major  und  1885  zum  Obstlt.  befördert.  Im  folgenden  Jahre  (1886) 
in  neuerlicher  Anerkennung  seines  hervorragenden  Wirkens  durch  Verleihung 
des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  wurde  All  i  z  a  r 
1888  Obst.  1889  Vorstand  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Wien,  ward  er  1891 
Director  der  Art.-Zeugs-Fabrik  und  1893  Art.-Arsenals-Director.  In  dieser 
Verwendung  1894  zum  GM.  und  1897  zum  FMLt.  befördert.  Ubertrat 
Allizar  1898  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Ritterkreuz 
des  Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  Er  lebt  in  Graz  und  wurde  1899  in 
den  österr.  Adelstand  erhoben. 

Bardeleben,  Albrecht  Freiherr  von.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1835  zu  Kassel 
in  Kurhessen.  Dient  3s/l2  Jahre.  Valer  war  kurfürstlich  hessischer  Obstlt. 
—  Mit  1.  Juni  1857  zum  Truppendienste  eingerückt  beim  4.  Fcld-Art.-Regte. 

Bartel,  Karl.  Vicc-Corporal.  Geb.  1837  zuTarnopol  in  Galizien.  —  Karl  Barte I, 
am  14.  April  1859  Lieul.  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  L  udwig  (Nr.  2), 
machte  mit  diesem  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit.  1866  zum  Oblt.  be- 
fördert und  in  das  3.  Feld-Art.-Regt.  übersetzt,  stand  er  in  diesem  Jahre 
abermals  vor  dem  Feinde.  Bartel  trat  1869  aus  den  Reihen  der  Armee 
und  lebte  als  Ober-Postverwalter  in  Salzburg,  wo  er,  unverbürgten  Nach- 
richten zufolge,  bereits  gestorben  sein  soll. 

Blumentritt,  Wenzel.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1835  in  Prag.  Dient  37, 2  Jahre. 
Vater  war  Landtafel-Ingrossist.  —  Wenzel  Blumen  tritt,  am  14.  April 
1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Lu itpold  von  Bayern  (Nr.  7),  kämpfte 
1859  bei  Solferino,  absolvierte  1864  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte 
außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  und  machte  1865  die  einjährige  Zeugs- 
Praxis  im  Art.-Arsenal  durch.  1866  zum  10.  Feld-Arl.-Regte.  Ubersetzt, 
machte  Blumentritt  mit  diesem  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  Im 
Jahre  1869  in  den  Dienststand  der  6.  Ablh.  des  Reichs-Kric^sministeriums 
transferiert,  rückte  er,  Hptm.  seil  1H72,  1871  beim  5.  Feld- Art. -Hegte,  zum 
Truppendienste  ein.  1878  Major  im  6.  Feld-Art.-Regte.  und  Art. -Chef  der 
XVIII.  Inf. -Truppen-Division,  machte  Blumentritt  den  Occupalions-Feld- 
zug  mit,  erhielt  1881  das  Art.-Inspicierungs-Commando  in  Mostar  und  für 

83 
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seine  geleisteten  aasgezeichneten  Dienste  das  Kitlerkreuz  des  Franz  Joseph- 
Ordens.  Hierauf  1884  zum  7.  und  1885  als  Obstlt.  /.um  9.  Feld-Art.-Regte. 
Obersetzt,  trat  Blumen  tritt  1885  in  den  Ruhestand  und  erwählte  Baden 
bei  Wien  zu  seinem  Domicil. 
Bohunek,  Ferdinand.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1838  in  Prag.  Dient  37/,2  Jahre. 
Vater  ist  k.  k.  Art.-Hplm.  —  Ferdinand  Bohunek,  am  14.  April  1859 
Lieut.  im  Feld-Art.-Regtc.  August  in  (Nr.  3),  machte  1859  den  Feldzug  in 
Italien,  als  Oblt.  1866  jenen  gegen  Preußen  mit,  und  wurde  1868  in  den 
zeitlichen  Ruhesland  verselzt.  Im  Jahre  1875  zum  Hptm.  befördert  und 
zum  Fest.-Art.-Bal.  Nr.  10  transferier!,  trat  Bohunek  1879  in  den  blei- 
benden Ruhestand.  Er  lebt  in  Wien. 

Bulluschek,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Marschendorf  in  Böhmen.  Dient 
1  Jahr.  Vater  war  Wundarzt.  —  Franz  Bulluschek,  am  14.  April  1859 
Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Pitlinger  (Nr.  9),  focht  mit  diesem  1859  in 
Italien  und  als  Oblt.  1866  gegen  Preußen.  Für  sein  hervorragend  tapferes 
und  verdienstvolles  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Königgrälz  wurde  er  mit 
der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung  ausgezeichnet.  Im  Jahre  1875  zum 
Hptm.  befördert,  starb  Bulluschek  schon  1880  in  Podgorte  nüchst  Krakau. 

Bus,  Johann.  Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Josephstadt  in  Böhmen.  Dient  1  Jahr. 
Vater  war  k.  k.  Feld- Apotheken-Laborant,  —  J  o  h  an  n  B  u  x,  am  14.  April  1859 
als  Lieut.  zum  Feld-Art.-Regte.  ErzherzogMaximilian  d'E  s  t  e  (Nr.  10) 
ausgemustert,  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  und  als  Oblt.  1866  den 
gegen  Preußen  mit.  Im  Jahre  1875  rückte  Bux  zum  Hptm.  vor,  rausste  aber 

1880  mit  Wartegebür  nach  Lainz  nächst  Wien  beurlaubt  werden,  wo  er 

1881  starb. 

Drechsler,  Joseph.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1836  in  Wiener  Neustadt.  Dient 
34/n  Jahre.  Vater  war  herrschaftlicher  Kutscher.  —  Am  5.  Sept.  1857  zum 
2.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Drössler,  Friedrich.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Peuerbach  in  Oberösterreich. 
Dient  1  Jahr.  Vater  ist  k.  k.  Finanzwache-Aufseher.  —  Am  5.  Sept.  1857 
zum  5.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Eichler,  Wilhelm.  Vice-Corporal.  Geh.  1837  in  Olmütz.  Dient  1  Jahr.  Vater  ist 
Feuerwerker  in  der  Zeugs-Art.  —  Wilhelm  Eich ler,  am  14.  April  1859 
als  Lieut.  zum  Feld-Art.-Regte.  P itli  nger  (Nr.  9)  ausgemustert,  machte  den 
italienischen  Feldzug  1859  mit  und  wurde  1860  als  Lehrer  an  die  Art.-Schul- 
Compagnie  in  Lobzow  bei  Krakau  commandiert.  Im  Jahre  1866  machte 
Eich  ler  im  4.  Feld-Art  .-Regte.,  Cavallerie-Balt.  Nr.  8,  die  Gefechte  bei 
Skalilz,  Schweinschädl,  Königgrätz  mit  und  trat  nach  dem  Feldzuge,  eben 
zum  Oblt.  befördert,  aus  der  Armee.  1871  wurde  er,  damals  Telegraphen- 
Amts- Assistent  in  Graz,  in  die  nicht  active  k.  k.  Landwehr  eingetheilt  Nach 
unverbürgten  Nachrichten  soll  Eichler  bereits  gestorben  sein. 

Exner,  Alexander.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1835  zu  Deutschhause  in  Mähren. 
Dient  3'/, 2  Jahre.  Vater  war  k.  k.  Syndicus. —  Alexander  Exner,  am 
14.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6), 
wurde  1863  nach  absolviertem  höheren  Curse  außer  der  Rangtour  Oblt., 
studierte  von  1863  bis  1865  mit  Gustav  Kotrtsch  als  außerordentlicher 
Hörer  an  der  Universität  Wien  unter  Redtenbacher  Chemie  und  ward 
während  dieser  letzteren  Verwendung  1864  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  4  Uber- 
setzt. 1865  als  Lehrer  der  Chemie  an  die  Art.-Akademie  in  Mährisch 
Weißkirchen  berufen,  avancierte  Exner  1868  zum  Hptm.  und  kam  1869 
an  die  Technische  Militär-Akademie  in  Wien.  Im  Jahre  1872  der  Verwendung 
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als  Lehrer  enthoben  und  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt,  erhielt  er  1873 
einen  Urlaub  mit  Wartegebür.  Während  dieses  Urlaubs  starb  Exner  1873 
in  Wien,  infolge  von  Vergiftung. 

Er  veröffentlichte  mit  G.  Kotrtsch  in  den  »Sitzungs-Berichten  der  Wiener 
»Akademie«,  Bd.  62,  Abth.  II, 'S.  273  -288:  »Chemische  Analyse  der  Frauenquelle 
»bei  Baden.« 

Geyer,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Morawes  in  Böhmen.  Dient  34/|2  Jahre. 
Vater  ist  Landmann.  —  Franz  Geyer,  GM.  d.  R.,  wurde  am  14.  April  1859 
Unlerlt.  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  6)  und  machte  den  Feldzug 
in  Italien  in  der  Eintheilung  bei  der  Armee-Munitions-Hauptreservo  mit.  Er 
absolvierte  1864  den  höheren  Curs,  rückte  außer  der  Ranglour  zum  Oblt. 
vor  und  frequentierte  hierauf  den  Feuerwerksmeister-Curs,  worauf  er  1866 
zum  Feuerwerksmeister  des  Art.- Laboratoriums  in  OlmUtz  ernannt  wurde, 
in  welcher  Verwendung  er  bis  1870  blieb.  In  dem  letzteren  Jahre  als  leitender 
Feuerwerksmeister  an  das  Art.-Haupt-Laboratoriom  nächst  Wiener  Neustadt 
berufen,  avancierte  er  in  dieser  Stellung  1872  außer  der  Rangtour  zum  Hptm. 
1876  erhielt  er,  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  bei  der  Construction,  Er- 
zeugung und  Beschaffung  des  Feld-Art.-Malerials,  M.  1875,  das  Ritterkreuz 
des  Franz  Joseph-Ordens.  1880  zum  Major  befördert,  versah  er  bis  1885 
den  Dienst  des  Präses  der  Übernahms-Commission  im  Art. -Arsenal  in  Wien. 
Als  Obsllt.  1885  zum  Commandanten  des  Art.-Zeugs-Depots  in  OlmUtz 
berufen,  vertauschte  er  diesen  Posten  1887  mit  jenem  des  Commandanten 
der  Art. -Zeugs-Anstalten  nächst  Wiener  Neustadt.  Im  Jahre  1888  zum  Obst, 
ernannt,  trat  Geyer  1893  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung  ausgesprochen  und  der  GM.-Charakter 
verliehen  wurde.  GM.  Geyer  lebt  in  Wien. 

Ghyczy  de  eadem  et  Assa- Ablancz-Kürth,  Livius.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  in 
Budapest.  Dient  1  Jahr.  Vater  war  Ober-Finanzrath.  —  Livius  Ghyczy 
de  eadem  et  Assa-Ablancz-Kürlh,  am  14.  April  1859  Lieut.  im 
Feld-Art.-Regte.  Branttem  (Nr.  8),  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien 
mit,  wurde  1866  Oblt.  im  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6  und  focht  als  Ordonnanz- 
Officier  der  Feld-Art-Direction  der  Nordarmeo  bei  Königgrätz.  1869  zum 

9.  Feld-Art.-Regte.  Übersetzt,  absolvierte  Ghyczy  1871  den  höheren 
Art-Curs,  worauf  seine  Transferierung  zum  8.  Feld-Art.-Regte.  erfolgte,  in 
welchem  er  1873  zum  Hptm.  avancierte.  Seit  1873  bei  der  General-Arl.- 
Inspection  commandiert,  blieb  Ghyczy  in  dieser  Verwendung  bis  1877, 
in  welchem  Jahre  er  zum  11.  Art.-Regte.  übersetzt  wurde.  1879  auf  ein  Jahr 
beurlaubt,  Irat  er  1881  in  den  bleibenden  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  der  Titel  eines  Majors  und  das  Miliülr-Verdienstkreuz  verliehen  wurden. 
Ghyczy,  der  sich  Cubar  in  Croatien  zum  Domicil  gewählt  hatte,  starb  1893 
in  Fiume. 

Graaa,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  zu  Konejed  in  Böhmen.  Dient  1  Jahr. 

Vater  war  k.  k.  Lieut.  in  Pension.  —  Mit  1.  Juni  1857  zum  Truppendienste 

eingerückt  beim  Feld-Art.-Regle.  Nr.  2. 
Grimm,  Johann.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  in  Wien.  Dient  1  Jahr.  Vater  war  k.  k. 

Cameral-Zahlamts-Adjunct.  —  Johann  G  r im m  wurde  am  14.  April  1859 

Lieut.  im  Küslen-Art.-Regte.  Stein,  machte  den   FelH/.ufr  1859  mit,  Irat 

aber  schon  1860  aus  dem  Vorbande  dos  Moores. 
Güttling,  Joseph.  Cadel-Vice-Corporal.  (Job.   1837  zu  Stein  in  Niedernslerreich. 

Dient  37, 2  Jahre.  Vater  ist  Bergwerke-Vorweser.  —  Am  5.  Sept   1857  zum 

10.  Feld-Arl.-Regle.  transferiert. 
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Hammer,  Wilhelm.  Vice-Corporal.  Geb.  1 831  in  Lemberg.  Dient  ö6/,,  Jahre.  Valer  war 
Rechnungsführer.  —  Am  31.  Aug.  1858  zum  9.  Feld-Arl.-Regle.  transferiert. 

Heidegger,  Raimund.  Cadet- Vice-Corporal.  Geb.  1832  zu  Gmunden  in  Oberöslerreich. 
Dient  37/u  Jahre.  Vater  ist  Saltlermeister.  —  Raimund  Heidegger,  am 
14.  April  18B9  Lieut.  im  Raketeur-Regte.  A  u  g  u  s  t  i  n,  focht  1869  bei  Solferino, 
wurde  1866  Oblt.  und  zum  7.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt.  1866  in  der  Schlacht 
von  Custoza  schwer  verwundet,  ward  er  fUr  sein  hervorragend  tapferes  und 
ausgezeichnetes  Verhallen  mit  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung 
ausgezeichnet.  Infolge  seiner  Blessur  für  weitere  Diensle  im  Heere  nicht 
mehr  geeignet,  wurde  er  1867  zum  Hplm.  befördert  und  in  den  Ruhestand 
übersetzt.  Heidegger  erwählte  sich  seinen  Heimatsort  Gmunden  zum 
Domicil,  in  welchem  er  bereits  gestorben  sein  soll. 

Hermann,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  in  Graz.  Dient  1  Jahr.  Valer  ist 
k.  k.  Major  im  Inf.-Regte.  Hohenlohe  (Nr.  13).  —  Joseph  Edler 
von  Hermann,  FMLt.,  am  14-.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  absolvierte  1863  den  höheren  Art.-Curs, 
wurde  außer  der  Tour  zum  Oblt.  befördert  und  unterzog  sich  hierauf  der 
einjährigen  Zeugs-Praxis  im  Arl.-Arsenal.  Von  1864  bis  1867  dem  Art.- 
Comite*  zugetheilt,  machte  er  bei  der  Feld-Arl.-Direction  der  Nordarmee 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  und  die  Schlacht  bei  Königgrätz  mit,  in 
welcher  er  sich  durch  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  das  Militär- Verdienst- 
kreuz (K.  D.)  erwarb.  Im  Jahre  1867  in  das  Reichs-Kriegsministeriura 
commandiert,  wurde  Hermann  1868  Hplm.  im  Feld-Ait.-Regte.  Nr.  11 
und  1871  für  seine  vorzügliche  Dienstleistung  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Franz  Joseph-Ordens  decorierl.  Im  folgenden  Jahre  unternahm  Hermann 
eine  Dienstreise  nach  Frankreich,  nach  deren  Beendigung  er,  mit  Belassung 
in  seiner  Verwendung  im  Reichs-Kriegsminislcrium,  zum  Feld- Arl. -Regte. 
Nr.  7  eingetheill  ward.  1870  zum  Major  im  Arl.-Slabe  befördert,  rückte  er 
1880  zum  Obstll.  vor  und  1883  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Vorstände 
der  7.  Abth.  des  Reichs-Kriegsminislerium«-.  Im  nächsten  Jahre  avancierte 
Hermann  zum  Obst,  und  als  solcher  unternahm  er  1884  eine  längere 
Studienreise  nach  Deutschland.  1886  durch  die  Verleihung  des  Ordens  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  rückte  Hermann  1890  zum  GM. 
und  Seclions-Chef  im  Reichs-Kriegsministeriura  vor,  worauf  1891  seine 
Erhebung  in  den  österr.  Adelstand  und  1894  seine  Beförderung  zum  FMLt. 
erfolgten.  Er  trat  1895  in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  das  Ritterkreuz  des 
Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  Hermann  wählte  Wien  zu  seinem  Domicil, 
starb  jedoch  schon  1898  zu  Stein  in  Krain. 

Er  bearbeitete  den  2.  Abschn.  Organisation  und  Feld-Ausrüstung  der  Artil- 
»lerie«,  116  p.,  8°,  1871,  und  mit  R.  v.  Leithner  den  8.  Abschn.  »Milit.  Notizen«, 
82  p  ,  8°,  1872,  des  »Handbuches  der  k.  k.  Artillerie«.  -  In  den  »Mittb.«  ver- 
öffentlichte er:  »Von  dem  Widerstande  der  Bohrungswände  gegen  den  Druck  der 
»Pulvergase«  nach  AxelGadolin,  1868,  S.  270  -291,  4U-459;  1869,  S.  84 -100. 

Holecek,  Wenzel.  Vice-Corporal.  Geb.  1837  in  Prag.  —  Wenzel  Edler  von 
Holeeek,  GM.,  am  14.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1),  machte  mit  diesem  den  Feldzug  1859  mit  und  focht  bei  Solferino. 
Er  absolvierte  1863  den  höheren  Art.-Curs,  wurde  außer  der  Tour  Oblt, 
unterzog  sich  der  einjährigen  Zeugs-Praxis  im  Arl.-Arsenal  und  besuchte 
1864  als  außerordentlicher  Hörer  mit  Streit  das  chemische  Laboratorium 
unter  Redleriba  eher  au  der  Universität  zu  Wien.  1866  befand  sich 
llolecek  bei  der  Kriegsbesalzung  von  Königgrätz,  in  welcher  Verwendung 
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er  sich  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung  würdig  machte.  Nach 
dem  Schlüsse  des  Feldzoges  kam  HoleCek  an  die  Theresianische  Militär- 
Akademie  zu  Wiener  Neustadt,  woraul  er  1868  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  10 
und  zur  Art.-Zeugs-Fabrik  und  1869  zur  Pulver-Fabrik  in  Stein  transferiert 
ward.  1871  zum  Hptm.  befördert,  begab  sich  Holeäek  1873  zu  Studien- 
zwecken nach  Deutschland,  Belgien  und  Frankreich,  worauf  1874  seine 
Ernennung  zum  Commandanten  der  Pulver-Fabrik  in  Stein  erfolgte.  Im 
Jahre  1876  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet, 
rUckte  Holeeek  1877  zum  Major,  1882  zum  Obstlt.  vor  und  erhielt  1883 
das  Commando  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Pola.  1885  zum  Fest.-Art.-Director 
in  Krakau  ernannt  und  abermals  durch  die  Allerhöchste  Anerkennung  aus- 
gezeichnet, avancierte  Holeöek  1886  zum  Obst.  1890  Commandant  des 
Fesf.-Arl.-Regts.  Spönne r  (Nr.  2),  wurde  er  1891  GM.  und  Fest-Com- 
niandant  in  Pelerwardein.  Von  diesem  Posten  Ubertrat  Holetfek  1893  in 
den  Ruhestand,  für  welchen  er  sich  Stein  nächst  Laibach  zum  Domicil  er- 
wählte. Im  Jahre  1895  wurde  er  in  den  österr.  Adelstand  erhoben. 

Er  veröffentlichte  mit  Sev.  Streit  in  den  »Silzungs-Berichten  der  Wiener 
»Akademie«,  Hd  53,  Abth.  2,  S  371  -391  »Beiträge  tur  Kenntnis  der  Mineral- 
»quellen  von  Österreich.«  »Chemische  Analyse  der  Mineralquelle  Töplitz  bei  Mährisch 
»Weißkirchen.«  >Chemische  Analyse  der  Mineralquelle  Soraeraubad  bei  Neutitschein 
»in  Mähren.«  —  In  den  »Mitth.«:  1873  »Apparat  zur  Bestimmung  der  Dichte  des 
»Pulvers  auf  volumenometrischen  Wege.« 

Honrath,  Johann.  Vice  Cor poral.  Geb.  1837  zu  Kronstadt  in  Ungarn.  —  Johann 
Horvälh,  am  14.  April  1859  als  Lieut.  zum  Feld-Art.-Regte.  Vernier 
(Nr.  12)  ausgemustert,  kam  18G5  als  Lehrer  an  die  Art.-Schul-Compagnie 
in  Olmülz,  in  welcher  Verwendung  er  1866  zum  Oblt.  vorrückte.  Im  Jahre 
1869  als  Lehrer  der  ungarischen  Sprache  an  die  mil.-techn.  Schule  in 
Mährisch  Weißkirchen  übersetzt,  avancierte  Horvalh  1872  zum  Hptm. 
1873  zum  2.,  1877  zum  4.  und  1878  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  transferiert, 
trat  Horväth  1880  aus  dem  Hecresverhande. 

Jechel,  Emanucl.  Cadct-Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Koninitz  in  Röhmen.  Dient 
4M/n  Jahre.  Vater  ist  Revierförsler.  —  Kmanuel  Jechel,  am  14.  April 
1H59  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  machte 
1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  wurde  1806  Oblt.  im  3.  Feld-Art.-Regte. 
und  focht  mit  diesem  in  der  Nordarniee.  Im  Jahre  1875  zum  Hptm.  be- 
fördert, Ubertrat  Joe  hei  1878  in  den  Ruhestand  und  wählte  Wien  zu 
seinem  Domicil.  Er  legte  1880  den  Officiers-Charaktor  ab. 

Kalliniö,  Eugen.  Vice-Corporal.  Geb.  1839  zu  Svarca  in  Croatien.  Dient  1  Jahr. 
Vater  war  k.  k.  Grenz- Verwaltungs-Hptm.  —  Eugen  Kall  i nie,  als 
der  Erste  in  seiner  Classe  am  14.  April  1859  zum  Feld-Art.-Regte.  Erz- 
herzog Wilhem  (Nr.  6)  als  Lieut.  ausgemustert,  absolvierte  1863  die 
Kriegsschule,  wurde  Oblt.  und  dem  Generalstabc  zugelheilt.  Im  Feldzuge 
1866  Hptm.  im  Inf.-Regle.  Reischach  (Nr.  21),  erwarb  er  sich  in  der 
Schlacht  bei  Cusloza  durch  Tapferkeil  und  Umsicht  das  Militär- Verdienst- 
kreuz (K.  D.).  Kall  in  ic  trat  1868  aus  dein  Heeresverbande,  nahm  18»»9 
Dienste  in  der  serbischen  Armee  und  soll  1876  im  Kampfe  bei  Aloxinatz 
gefallen  sein. 

Kellner,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  1837  in  Linz.  Dient  1  Jahr.  Vater  ist 
Mundkoch  Sr.  königl.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Maximilian  d'E  s  t  e. 
—  Joseph  Kellner,  am  Ii.  April  1S59  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte. 
Luitpold  von  Rayern  (Nr.  7),  focht  1859  bei  Montchello  und  Solferino, 
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wurde  1866  Oblt.  und  erwarb  sich  durch  sein  ausgezeichnet  tapferes  Ver- 
halten in  der  Schlacht  bei  Custoza  das  Mililär-Verdienstkreuz  (K.  D.).  Im 
Jahre  1875  zum  Hplm.  befördert,  wurde  Kellner  1884  Major  im  Feld- 
Art.-Regle.  Nr.  9,  1887  Commandant  der  schweren  Batterie-Division  Nr.  20 
und  1889  Obstlt.  Kellner  trat  1890  in  den  Ruhestand  und  starb  1893 
zu  Wien. 

Kierschner,  Alois.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  zu  Budapest.  Dient  1  Jahr.  Vater 
warRechnungs-Adjunct.  —  Gestorben  im  Akademie-Spitale  am  17.  März  1857 
(infolge  von  Typhus). 

Knorek,  Eduard.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1832  zu  Stanislau  in  Galizien.  Dient 
3J/,2  Jahre.  Vater  ist  k.  k.  Postmeister.  —  Eduard  Knorek  wurde  am 
14.  April  1859  als  Lieut.  zum  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2) 
ausgemustert,  schied  aber  noch  in  demselben  Jahre  aus  dem  Verbände  des 
Heeres.  Er  focht  1863  und  1864  unter  Langiewicz  gegen  die  Rußen  und 
ist  seither  verschollen,  mulhmaßlich  schon  längst  gestorben. 

Kotrtsch,  Gustav.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Pardubitz  in  Böhmen.  Dient 
5'/|2  Jahre.  Vater  ist  Rechnungs-Official.  —  Gustav  Kotrtsch,  am 
14.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regle.  Hauslab  (Nr.  4),  machte  1859 
den  Feldzug  in  Italien  mit,  absolvierte  1863  den  höheren  Arl-Curs,  wurde 
außer  der  Ranglour  Oblt.  und  studierte  von  1863  bis  186*  als  außer- 
ordentlicher Hörer  am  chemischen  Laboratorium  der  Wiener  Universität. 
1864  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11  Ubersetzt,  wurde  Kotrtsch  1865  als 
Lehrer  der  Mathematik  an  die  Art.-Akademie  berufen.  Während  des  Feld- 
zuges 1866  beim  4.  Feld-Arl.-Regte.  eingetheilt,  focht  Kotrtsch  mit 
der  Nordarmee  gegon  Preußen.  Noch  in  demselben  Jahre  wieder  zur  Arl.- 
Akademie  Ubersetzt,  rückte  er  an  derselben  1868  zum  Hplm.  vor.  Im  Jahre  1869 
zur  Technischen  Mililär-Akademic  transferiert  und  1871  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  6  Ubersetzt,  musste  Kotrtsch  1873  sich  mit  WarlegebUr  beurlauben 
lassen  und  1874  wegen  Erblindung  in  den  bleibenden  Ruhestand  Ubertreten. 
Er  erhielt  einen  Ärarial-Versorgungs-Platz  im  Militär-Filial-lnvalidenhause 
Neu  Lerchenfeld  und  starb  1903  in  Wien. 

Seine  Veröffentlichung  in  den  »Sitzungs-Berichten  der  Wiener  Akademie«, 
siehe  A.  E  x  n  e  r. 

Kramer,  Julius.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  in  Brünn.  Dient  1  Jahr.  Vater  war 
k.  k.  Post-Conlrolor.  —  Julius  Kram  er,  am  14.  April  1859  Lieut.  im 
Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  kam  1865  als  Lehrer  an  die  Art.-Schul- 
Conipagnie  in  Liebenau,  wurde  aber  noch  in  demselben  Jahre  zum  Feld- 
Art.-Regle.  Nr.  10  Übersetzt.  Seit  1866  Oblt.,  focht  er  in  der  Nordarmee 
gegen  Preußen,  trat  aber  schon  1869  aus  dem  Heeresverbande  und  soll 
bereits  gestorben  sein. 

Kretzer  von  Immertreu,  Vincenz.  Vice-Corporal.  Geb.  1839  in  Prag.  Dient  1  Jahr. 
Vater  ist  Obstlt.  im  3.  Art. -Regle.  —  Vincenz  K  r  e  t  z  e  r  von  I  m  in  e  r  t  r  e  u 
wurde  am  Ii.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regle.  Nr.  3,  machte  den 
Feldzug  1859  in  Italien  mit,  wurde  1806  Oblt.  und  zum  7.  Kold-Art.-Regte. 
transferiert,  mit  welchem  er  wieder  in  Italien  kämpfte.  Kretzer  trat  1869 
in  den  Ruhesland,  lebte  in  Wien  und  soll  daselbst  gestorben  sein. 

Lautner,  Emanuel.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Bischofleiuilz  in  Böhmen. 
Dient  3  Vj -2  Jahre.  Vater  ist  Magistrats- Halb  in  Pension.  —  Emanuel  Lautnvr, 
am  Ii.  April  1859  als  Lieut.  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  ausgemustert,  focht 
1859  in  Italien,  trat  aber  schon  1863  aus  dem  Verbände  des  Heeres.  Er 
nahm  186i  Dienste  in  d^r  mexikanischen  Armee  und  starb  1865  in  Mexiko. 
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Lenk,  Julius.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Chanowilz  in  Böhmen.  Dient  1  Jahr. 
Vater  ist  Wirtschafts-Director.  —  Julius  Lenk,  am  14.  April  1859  Lieut. 
im  KBsten-Art.-Rogte.  Stein,  machte  den  Feldzug  1859  mit,  trat  aber  schon 
1862  aus  dem  Heere.  Er  lebte  später  in  Prag  und  soll  dort  gestorben 

sein. 

Lusczynaki,  Isidor.  Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Suczawa  in  der  Bukowina. 
Dient  1  Jahr.  Vater  ist  k.  k.  Lieut.  im  Inf.-Regte.  S  i  v  k  o  v  i  c  h  (Nr.  41). 

—  Am  5.  Sept.  1857  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Mandiö,  Paul.  Cadet-Vice  Corporal.  Geb.  1834  za  Tomaigaj  in  Croatien.  Dient 
Jahre.  Vater  ist  griechisch-nichtunierter  Erzpriester.  —  Paul  von 
M  a  n  d  i  <5,  am  1 4.  April  1859  als  Lieut.  zum  Feld-Art.-Regte.  V  e  r  n  i  e  r  (Nr.  1 2) 
ausgemustert,  focht  1859  in  Italien,  wurde  1866  Oblt.  und  machte  mit  der 
Nordnrmee  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  1868  zum  Fest- Art. -Bat. 
Nr.  10  und  1872  zum  Fest  - Art.-Bat.  Nr.  11  transferiert,  Übertrat  M  a  n  d  i  6 
1873  in  die  kgl.  ung.  Landwehr  und  wurde  in  das  10.  Honve'd- 
Hus.-Regi.  cingetheilt,  in  welchem  er  1875  zum  Riltmstr.  vorrückte.  Er 
wurde  1884  Major,  I889  0bstll.,  1890 Commandant  des  10.  Honve*d-Hus.-Regts. 
und  gleichzeitig  in  den  ungarischen  Adelstand  erhoben.  Im  Jahre  1891  avancierte 
erzürn  Obst,  und  1893  trat  er  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
das  Mililär-Verdienslkrcuz  verliehen  wurde.  Paul  von  Mandil  lebte  in 
Warasdin,  erscheint  aber  nicht  mehr  im  Landwehr-Schematismus. 

Mannak,  Franz  Cadel-Vice-Corporal.  Geb.  1836  in  OlmUtz.  Dient  34/,2  Jahre. 
Vater  ist  k.  k.  Bezirksgerichts- Adjunct.  —  Franz  Mannak,  am  14.  April  1859 
Lieut.  im  Rakeleur-Regte.,  focht  1859  und  1866  als  Oblt.  des  5.  Feld- 
Art.- Regts.  in  Italien  und  schied  bereits  1870  aus  dem  Heere. 

Meyer,  Theodor  Ritter  von.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Lu  z ern  in  der  Schweiz. 
Dient  1  Jahr.  Valer  ist  Sectionsrath  im  k.  k.  Ministerium  des"  Innern. 

—  Theodor  Ritler  von  Meyer,  am  14.  April  1859  als  Lieut.  zum 
Feld-Art.-Regte.  Slwrtnik  (Nr.  5)  eingetheilt,  focht  1859  bei  Montebello 
und  Solferino  mit  solcher  Auszeichnung,  dass  ihm  für  seine  hervorragende 
Tapferkeit  und  Umsicht  das  Militär- Verdienslkreuz  (K.  D.)  und  der  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  verliehen  wurden.  1860  trat  Meyer 
in  päpstliche  Dienste,  befand  sich  in  dein  Treffen  von  Caslelfidardo  und 
erhielt  fUr  seine  vortrefflichen  Leistungen  das  Ritterkreuz  des  päpstlichen 
Pius-Ordens.  Hierauf  wieder  in  die  kaiserliche  Art.  eingetheilt,  wurde  Meyer 
1864  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  2  und  1865  als  Lehrer  des  Abrichtungs- 
und Exercier-Reglements  an  die  Art-Akademie  in  Mährisch  Weißkirchen 
Übersetzt.  1866  zum  Oblt.  befördert,  machte  er  mit  dem  2.  Feld-Art.-Regte. 
den  Feldzug  in  Böhmen  mit  und  kehrte  nach  dessen  Beendigung  wieder  in 
die  Art -Akademie  zurtlck.  1868  in  den  Stand  des  2.  Feld-Art.-Rcgts.  rtlck- 
versetzt,  absolvierte' M  ey  er  1873  den  höheren  Art. -Curs,  wurde  Hptm.  und 
1880  dem  Generalstabe  zugelheill.  Im  Jahro  1881  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  9 
transferiert,  wurde  Meyer  1882  Major,  1885  Commandant  der  schweren 
Ball.-Division  Nr.  22  und  1887  Ohstll.  1890  mit  WartegebUr  beurlaubt  und 
1892  in  den  bleibenden  Ruhestand  versetzt,  slarb  Meyer  in  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitlh.«  1887  -FortschalTung  von  Fuhrwerken  bei 
»liefein  Schnee«,  S  176-177.  Im  Organ  des  Militärw.  V.:  »Über  Artillerie-Bedeckung«, 
XL,  S.  173-187,  1875. 
Michel,  Adolf.  Cadet- Vice-Corporal.  Geb.  1831  zu  Strusow  in  Galizien.  Dient 
3V,  _(  Jahre.  Vater  ist  Baumeister  in  Lemberg.  —  A  d  o  1  f  M  i  c  h  e  I,  am 
I  i.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Arl.-Regle.  Hauslab  (Nr.  \\  trat  schon  1860 
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aus  der  Armee.  Er  focht  1863  und  1864  unter  Langiewicz  gegen  die 

Rußen  und  ist  seither  verschollen. 
Müller,  Gustav.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Rattenberg  in  Tirol.  Dient  1  Jahr. 

Vater  ist  k.  k.  Steueramts- Cuntrolor.  —  Ana  5.  Sept.  1857  zum  5.  Fcld- 

Art.-Regle.  transferiert. 
Petrouschek,  Franz  Andreas.  Geb.  1834  zu  Krumau  in  Böhmen.  Gestorben  am 

23.  Juni  1856  im  Akademie-Spilale. 
Pfeffer,  Heinrich.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Czaslau  in  Böhmen.  Dient  39/[2  Jahre. 

Vater  ist  k.  k.  Rechnungs-Official.  —  Mit  5.  Sept.  1857  zum  4.  Feld- 

Art.-Regte.  transferiert. 
Platzer,  Anton.  Geb.  1838  zu  Homolicz  in  Croalien.  Vater  war  Unterarzt.  Gestorben 

im  Akademie-Spitale  am  8.  Feb.  1856  (an  Typhus). 

Bauer,  Johann.  Vice  Corporal.  Geb.  1837  zu  Kojetein  in  Mähren.  Dient  1  Jahr. 
Vater  ist  Finanzwache-Oberaufseher.  —  Am  1.  Juni  1857  zum  Truppendienste 
eingerückt  beim  Fcld-Art.-Regte.  Nr.  10. 

Reichhold,  Moria.  Vice-Corporal.  Geb.  1839  in  Innsbruck.  Dient  1  Jahr.  Vater 
ist  k.  k.  Art.-Oblt,  —  Moriz  Edler  von  Reichhold,  GM.,  am 
14.  April  1859  als  Lieut.  zum  Feld- Art  .-Regte.  Pittinger  (Nr.  9)  aus- 
gemustert, machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  absolvierte  1865  den 
höheren  Art.-Curs  und  wurde  außer  der  Ranglour  Oblt.,  in  welcher  Charge 
er  1866  abermals  in  Italien  focht.  1868  dem  Art.-Comite  zugetheilt  und 
1869  in  den  Arl.-Stab  Übersetzt,  wirkto  Reich  hold  als  Feuerwerksmeister 
in  Pola  und  Prag,  dann  von  1869  bis  1871  in  Komorn.  In  dem  letzteren 
Jahre  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11  übersetzt  und  1873  zum  Hptm.  im 
Feld-Art.-Regle.  Nr.  6  befördert,  wurde  Reichhold  noch  in  demselben 
Jahre  dem  Generalstabe  zugetheilt,  aber  1874  wieder  zum  6.  Feld-Art.-Regle. 
rUckverselzl.  1882  Major  im  Fcld-Art.-Regte.  Nr.  7,  kam  Reich  hold  1884 
abermals  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  zurück,  wurde  1885  Commandant  der 
schweren  Batt.-Division  Nr.  6  und  1887  Obstlt.  Im  folgenden  Jahro  in  den 
österreichischen  Adelstand  erhoben,  erhielt  R  e  i  c  h  h  o  1  d  1889  das  Commando 
des  Corps- Art.-Regls.  Lobkowitz  (Nr.  13),  in  welcher  Verwendung  er  1890 
zum  Obst,  avancierte.  1893  Commandant  der  7.  Art.-Brigade  und  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  rückte  Reich  hold  1895 
zum  GM.  vor.  1897  Übertrat  Reich  hold  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasso  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Anerkennung  bekannt  gegeben 
wurde.  Seilher  lebte  Reichhold  in  Graz  und  slarb  im  Jahre  1900  da- 
selbst. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  Militärw.  V. :  »Das  Schießen  aus  verdeckten 
»Stellungen«,  III ,  S.  285—304,  1856. 
Schmid,  Joseph.  Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Bischofteinitz  in  Böhmen.  Dient 
57,2  Jahre.  Vater  ist  Schullehrer.  —  Joseph  Schmid,  am  14.  April  1859 
zum  Lieut.  im  Feld-Art.-Regle.  U  ran  t  lern  (Nr.  8)  ernannt,  focht  1859  in 
Italien,  wurde  1806  Oblt.  im  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11  und  machte  mit 
diesem  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  1H75  zum  Hptm.  im  10.  Feld- 
Art.-Regte.  befördert,  rückte  Schmid  188  t  zum  .Major  im  2.  Feld-Art.-Regte. 
vor.  Er  Übertrat  1889  in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Titel  eines  Obstlts. 
verliehen  ward.  Schmid  wählte  sich  seine  Heimat  Bischofteinitz  zum  Domicil. 

Sedlaczek,  Franz.  Vice-Corporal.  Geb.  1838  zu  Jung  Wusch ilz  in  Böhmen.  Dient 
1  Jahr.  Vater  ist  k.  k.  Bezirksamts-Adjunct.  —  Franz  Sedlaczek,  am 
Ii.  April  1859  Lieul.  im  Feld-Art.-Regle.  Kaiser  (Nr.  Ii,  befand  sich 
1861/2  im  höheren  Art.-Cur.se   und   schied  18<>2  aus  der  Armee.  —  Er 
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studierte  von  1862  bis  1864  an  der  Technik  in  Wien,  wurde  Ingenieur  und 
Ablheilungs-Vorstand  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 
Sedlaczek,  Leopold.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1835  zu  BrUx  in  Böhmen.  Dient 
33/n  Jahre.  Vater  ist  k.  k.  Landesgerichlsrath  in  Eger.  —  Leopold 
Sedlaczek,  am 21.  April  1859Lieut.  im  Keld-Art.-Regle.  B ran t lern  (Nr.  8), 
machte  1859  den  ilalienischen  Feldzag  mit,  wurde  1866  Oblt  im  9.  Feld- 
Art.-Regte.  und  befand  sich  während  des  Krieges  bei  der  Stldartnee.  Noch 
im  Jahre  1866  wurde  Sedlaczek  als  Lehrer  an  die  Art.-Schul-Compagnie  in 
Liebenau  commandierl,  von  welcher  er  1869  an  die  mil.-techn.  Schule  in  Mährisch 
VVeißkirchen  als  Lehrer  des  Art.-Unlerrichlcs  transferiert  ward.  1872  zum 
Hplm.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  aber  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  9  übersetz!,  kam  Sedlaczek  1875  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  1  und  nach  seiner  Beförderung  zum  Major  1881  wieder  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  8.  Seit  1885  Obstlt.  und  Commandant  der  schweren  Batt.- 
Division  Nr.  23,  trat  Sedlaczek  1887  in  den  Ruhestand  und  wählte  sich 
Teplitz  in  Böhmen  zum  Dotnicil. 

Sertid,  Adolf.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1839  zu  Sapatf  in  Croalicn.  Dient  1  Jahr. 
Vater  ist  k.  k.  Oblt.  im  Olocaner-Grenz-Inft.-Regte.  (Nr.  2).  —  Adolf 
Serlic4,  am  14.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
machte  1859  den  ilalienischen  Feldzug  mit,  wurde  1866  Oblt.  und  befand 
sich  während  des  Krieges  als  Adjutant  beim  Fesl.-Commando  in  Olmtllz. 
Sertic  quittierto  1868  und  wurde  1872  in  die  n.  a.  k.  ung.  Landwehr 
eingetheilt. 

Spreitzer,  Karl.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1834  in  Wien.  Dient  4'°/u  Jahre. 
Vater  war  k.  k.  Tabak-Trafikant.  —  Karl  Spreitzer,  am  14.  April  1859 
Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10), 
befand  sich  1859  bei  der  Armee  in  Italien  und  schied  1865  aus  dem  Heere. 
Weitere  Nachrichten  über  ihn  fehlen. 

Steinlauf,  Theodor.  Geb.  1834  in  OlmUtz.  Am  26.  Feb  1856  zum  1.  Feld- 
Art.-Regte.  Ubersetzt. 

Trapsia,  Michael.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1838  zu  Lapuschinzel  in  Ungarn. 
Dient  1  Jahr.  Vater  war  k.  k.  Lieut.  —  Michael  Riller  von  Trapsia, 
FMLl.,  am  14.  April  1859  Lieut.  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  machte 
den  Feldzug  von  1859  in  Italien  mit,  absolvierte  1863  die  Kriegsschule, 
wurde  hierauf  Oblt.  und  1865  dem  Generalstahe  zugelheilt.  1866  zum  Hplm. 
befördert,  erhielt  Trapsia  für  sein  ausgezeichnet  tapferes  und  verdienst- 
volles Verhallen  in  der  Schlacht  bei  Custoza  den  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  (K.  D).  1871  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  8,  dann  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  6  übersetzt,  avancierte  Trapsia  1873  zum  Major  im  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  8.  Im  Jahre  1875  wieder  beim  Generalslabe  verwendet  und  1876  zum 
Obstlt.  befördert,  wurde  er  1871)  Obst,  und  Commandant  des  Feld-Art.  - 
Regts.  Nr.  2.  1882  wurde  Trapsia  in  den  Rittersland  erhoben  und  1883 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Art.-Direclor  des  12.  Corp-«.  Hierauf  1885 
Commandant  der  11.  Art. -Brigade  und  auf  diesem  Posten  zum  GM.  ernannt, 
erhielt  Trapsia  1888  das  Commando  der  3.  Arl.-Brigade.  1890  mit  Warle- 
gebdr  beurlaubt,  übertrat  Trapsia  1893  in  den  Ruhesland,  wobei  ihm 
das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  der  Titel  eines  FMLl.  verliehen 
wurden.  FMLt.  Trapsia  starb  1896  in  seinem  Domicil  Graz. 

Er  veröffentlichte  im  Organ  des  Mililarw.  V.:  > Welche»  sind  die  wichtigsten 
»Erfahrungen  aus  dem  Kriege  des  Jahres  1870,  zwischen  Krankreich  und  Deutsch- 
land?«, 11.,  S.    39-45,    1871.    -    »Einige   Ursachen   der   Erfolge   im  Jahre 
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»1870  -  1871«,  X..  S.  113  134,  1875.  -  »Über  Dispositionen«,  XII  ,  S.  577  -  638, 
1876.  -  »Beiträge  zur  Verwendung  der  Streitkräfte  (Der  Kampf  der  Infanterie)«, 
XVIII.,  S.  217-2*2,  293-323,  1879.  -  »Über  die  Leistungsfähigkeit  des  Pferdes«, 
XVIII ,  S.  571-585,  1879.  -  In  der  österr.  milit  ZeiUchr.:  »Studien  über  das  Maß 
»der  Streitkräfte«,  I.,  S.  1-49,  1877.  -  »Über  Arbeits-  und  Zciteintheilung  bei 
»der  Mobilisierung  einer  Batterie«,  Bd.  XXV.,  I.,  107. 

Ulrich,  Wilhelm.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1836  zu  Weßely  in  Mähren.  Dient 
3''/,.,  Jahre.  Vater  ist  k.  k.  Steueramts-Controlor.  —  Wilhelm  Edler 
von  U  1  ri  ch,  GM., am  14.  April  1859  als  Unterlt.  zum  Arl.-Regte.  Fitz  (Nr.  1 1) 
ausgemustert,  absolvierte  1861  die  RegU.-Equitation  und  wurde  im  folgenden 
Jahre  Ausbilfslehrer  an  derselben  und  zugleich  Commandant  der  Inf.-Equilation, 
sowie  Lehrer  an  der  Officiers-Aspirantenschule.  1863  zum  9.  Fold-Art. -Regte, 
transferiert  und  zum  Reit-Unterlehrer  in  der  Art.-Akademie  in  Weißkirchen 
bestimmt,  wurde  Ulrich  1865  zum  Fuld-ArL-Regle.  Nr.  1  übersetzt,  ver- 
blieb jedoch  als  Frequentant  der  neu  errichteten  Art.-Central-Equitalion  in 
Weißkirchen.  1866  zum  Oblt.  befördert,  focht  Ulrich  bei  MUnchengrälz, 
Ji£in  und  Königgrätz,  in  welcher  letzteren  Schlacht  seine  Batt.  unweit 
Wseslar  nahezu  vernichtet  wurde.  2  Geschütze  und  1  Munitions-Wagen  brachte 
Ulrich  als  den  Überrest  seiner  Batt.  nach  Königgrätz,  doch  wurden  ihm 
während  des  Rückzuges  nach  Trontschin  drei  versprengte  Civallerie-Geschtllze 
und  ein  Munitions- Wagen  zugelheilt.  Im  Jahre  1871  für  kurze  Zeit  Personal- 
Adjutant  des  FMLt.  Grafen  Huyn,  commandierenden  Generals  in  Prag,  er- 
erfolglen  1872  sein  Avancement  zum  Hptm.  und  1873  seine  Commandierung 
als  Lehrer  an  die  Central-Art.-Equitation  in  Wien,  unter  gleichzeitiger  Über- 
setzung in  den  Art.-Stab.  Nach  Auflösung  dieses  Institutes  ward  er  zum 
Feld- Art.- Regle.  Nr.  6  transferiert.  Als  Major  1884  zum  Feld-Art.- Regte.  Nr.  11 
übersetzt,  wurde  er,  unter  Transferierung  in  den  Art.-Stab,  1885  Lehrer 
am  Reitlehrer-Institute  und  1887  in  den  österreichischen  Adelstand  er- 
hoben. 1889  zum  Obstlt.  befördert,  erhielt  Ulrich  das  Commando  der 
schweren  Balt.-Division  Nr.  26  und  1891  als  übst,  das  Commando  des 
Corps- Arl.-Regts.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  3).  Im  Jahre  1895  zum 
Commandanten  der  6.  Art.-Brigade  ernannt,  avancierte  Ulrich  1897  zum 
GM.  und  1898  wurde  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ver- 
liehen. 1899  erbat  er  sich  nach  46'/.^  jähriger  Dienstzeit  einen  Urlaub  mit 
WartegebUr,  den  er  in  Graz  zubringt. 

Weiwoda,  Johann.  Vice-C.orporal.  Geb.  1837  zu  Caslua  in  Istrien.  Dient  1  Jahr. 
Vater  ist  k.  k.  Finanzwachc-Hespicient  in  Pension.  —  Johann  Weiwoda, 
am  14.  April  1859  Lieut.  im  Haketeur-I  legte.,  befand  sich  1859  bei  der 
Armee  in  Italien  und  schied  1863  aus  dem  Heere.  — -  Nach  Millheilungen 
seiner  einstigen  Jahrgangs-Gcnossun  soll  Weiwoda  1K99  als  Agent  in 
Wien  seinen  Lebensunterhalt  gefunden  haben. 

Wiegner,  Joseph.  Viee-Corporal.  Geb.  18:58  zu  Krenowitz  in  Mähren.  Dient 
1  Jahr.  —  Am  5.  Sept.  1*57  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert 

Wojaczek,  Svalopluk.  Vice-Corporal.  Geb.  18:57  zu  Klallau  in  Böhmen.  Dient 
1  Jahr.  Vater  war  Wachlmei>ler.  —  Svalopluk  Woj  a  c  z e  k,  am  1 1.  April 
1859  Lieut.  im  Fold-Arl.-Regle.  H  a  u  s  I  a  b  (Nr.  i),  machte  1859  den  Feld- 
zug in  Italien  mit,  wurde  1866  Oblt.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  und  focht  mit 
diesem  tapfer  bei  Königgrätz.  1869  wurde  er  zum  2.,  1871  zum  5.  Fest.- 
Art.  Rat.  übersetzt  und  1875  im  2.  Fest.-Arl.-Bal.  zum  Hptm.  befördert. 
Seit  1881  Major  im  1.  Fesl.-Art.-Bal.  und  seit  1887  zur  techn.  Art.  trans- 
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feriert,  wurde  Wojaczek  1888  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1889  als 
Til.-Obstlt.  in  den  Ruhestand  versetzt.  Er  nahm  Königgrätz  zum  Domicil. 
Zecha,  Adolf.  Cadet-Vice-Corporal.  Geb.  1834  in  Wien.  Dient  bs/n  Jahre.  Vater 
war  k.  k.  Hauptzollamts-Official.  —  Adolf  Zecha,  am  14.  April  1859 
Lieul.  im  Feld.-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10), 
focht  1859  bei  Solferino,  wurde  1866  Oblt.  und  machte  den  Feldzug  gegen 
Preußen  und  die  Schlacht  bei  Königgrätz  mit  1869  zeitlich  pensionier!, 
wurde  Zecha  1872  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6  Ubersotzt  und  1875  zum 
llplm.  befördert.  Im  Jahre  1884  avancierte  Zecha  zum  Major  im  3.  Feld- 
Art.-Regte.,  in  welcher  Charge  er  1885  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt 
ward.  1889  mit  WartegebUr  beurlaubt,  trat  Zecha  1890  in  den  Ruhestand 
und  wählte  Temesvär  zu  seinem  Domicil. 

1856. 

Auffenberg,  Konrad  von.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1839 
zu  Lemberg.  Vater  ist  k.  k.  Staatsanwalt  in  Troppau.  —  KonradRitlervon 
Auffenberg,  am  24.  Mai  1859  Unlerll.  2.  Classe  im  Rakelcur-Regtc.,  kam 
1864  in  das  Küsten-Art.-Regt.  und  befand  sich  als  Oblt.  während  des  Krieges 
von  1866  in  Triest.  1868  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  1869  zum 
Goneralstabe  transferiert,  ward  in  diesem  Jahre  sein  Vater  in  den  öslerr.  Ritter- 
sland erhoben.  1869  zum  Hptm.  befördert,  ward  Auffenberg  1871  zum 
Genera lstabs-Officier,  U.  c.  im  10.  Feld-Art.- Regte.,  ernannt  und  bei  der 
Mappierung  des  k.  k.  Militär-geographischen  Institutes  verwendet.  1876  in 
das  neu  zu  formierende  Generalstabs-Corps  Ubersetzt,  ward  Auffenberg  1378 
in  das  Feld-Art.-Regt.  Nr.  10,  dann  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  5,  endlich 
zu  jener  Nr.  1  transferiert.  1878  pensioniert  und  1879  in  das  Spital  des 
Invalidenhauses  in  Tyrnau  Ubergeben,  starb  Auffenberg,  dem  bei  der 
Pensionierung  der  Majors-Charakter  verliehen  worden  war,  1880  in  Tyrnau. 

Axster,  Gustav  Edler  von.  Halb  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Strass).  Geb.  18*1 
in  Wien.  Vater  ist  GM.  in  Pension  zu  Graz.  —  Am  30.  Sept.  1857  in  die 
Theresianische  Militär-Akademie  Übersetzt. 

Bartels  Ritter  von  Bartberg,  Hermann.  Ganz  freier  Militär-StiftUng  (C.-I.  Strass). 
Geb.  1841  zu  Maros- Väsarhely  in  Ungarn.  Valer  ist  Obst,  in  Pension  zu 
Hermannstadt.  —  Am  30.  Sept.  1857  in  die  Theresianische  Militär-Akademie 
übersetzt. 

Budisavljeviö  von  Predor,  Stanislaus  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Stiftling 
(A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1839  zu  Bielopolje  in  Croaiien.  Vater  ist  k.  k.  Plalz- 
Lieut.  in  Zengg.  —  Stanislaus  BudisavIjevU*  Edler  von  Predor, 
am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Xr.  12), 
kam  1863  zum  Küsten-Art.-Regte.,  avancierte  1866  zum  Oblt.  und  machte 
den  Feldzug  dieses  Jahres  in  Italien  mit.  Oblt.  von  Budisavljevic  Übertrat 
1867  als  Marine- Verwallungs-OfTicial  3.  Classe  in  den  Staatsdienst,  avancierte 
bis  zum  Marine-Gencral-Commissär  und  trat  1901  in  den  ItuheSland.  hebt 
in  Agram. 

Bugarsky,  Eugen.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  IHM  zu 
Pancsova  in  Ungarn.  Valer  ist  Hptm.  in  Pension  zu  Pancsova.  —  Am  30. 
Sept.  1857  in  die  Theresianischo  Militär-Akademie  übersetzt. 

Bulyovszky,  Karl  von.  Frcquentant-Yicc-Corporal.  Geb.  1837  zu  Peezel  in  Ungarn. 
Dient  3,0/u  Jahre.  Vater  ist  Privatier  in  Budapest.  —  Kar  I  von  Bulyovszky, 
GM.,  als  der  Erste  seiner  Classe  am  24.  Mai  1859  zum  Unterlt.  2.  ('.lasse  im 
Feld-Art.-Regte.  Kaiser  i^Xi.  1)  ernannt,  rückte  nach  Absolvierung  des  höheren 
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Curses  außer  der  Rangtour  1863  zum  Oblt.  vor,  machte  1866  den  Feldzug  in 
der  Nordarmee  mit  und  erwarb  sich  fUr  seine  Leistungen  während  desselben  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  1867  zur  Art-Akademie  als  Lehrer 
der  Art.-Unterrichts-Gegenslände  Ubersetzt  und  1868  zum  Hplm.  befördert, 
rückte  Bulyovszky  1869  zum  5.  Feld-Art.-Regto.  ein.  Er  übertrat  1871 
als  Rittmstr.  1.  Classe  in  die  königl.  ung.  Landwehr-Cavallorie  und  rückte 
in  dieser  zum  GM.  und  Commandantcn  der  77.  königl.  ung.  Landwehr-Inf.- 
Brigado  vor.  GM.  Bulyovszky  von  Gyulafalva,  Riller  der  eisernen 
Krone  3.  Classe,  ist  seit  1890  pensioniert  und  lebt  in  Neusohl. 

Buttel, Heinrich  von.  Frequentanl-Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Oldenburg.  Dient 
33/l2  Jahre.  Vater  ist  Landvogt  und  Vorstand  des  Miiilär-Collcgiums  in 
Oldenburg. —  Heinrich  von  Buttel,  am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regle.  Hauslab  (Nr.  4),  wurde  1861  Oblt.  und  1866  in  den 
Generalstab  übersetzt,  in  welchem  er  1866  zum  Hplm.  avancierte.  Buttel 
starb  noch  in  demselben  Jahre  zu  Cormons. 

Cenna,  Demeter.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1838  zu  Mehadia 
in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Lieut.  in  Pension  zu  Mehadia.  —  Demeter  Cenna, 
am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Fitz  (Nr.  11),  kam 
1860  zum  5.  Feld-Art.-Regle.,  avancierte  1866  zum  Oblt.  und  machte  die 
Schlacht  bei  Cusloza  und  den  letzten  Theil  des  Feldzuges  gegen  Preußen 
mit.  1871  dem  Militär-geographischen  Institute  zugetheilt  und  zur  The- 
resianischen Mililär-Akademie  transferiert,  ward  Cenna  1873  wieder  zum 
5.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt  und  dem  Militär-geographischen  Institute  zu- 
getheilt. 1874  in  den  Stand  des  5.  Feld-Art.-HegU.  transferiert,  avancierte 
Cenna  1876  zum  Hptm.  im  13.  Feld-Arl.-Regte.  Hierauf  1881  in  das 
4.  Feld-Arl.-Regt.  eingereiht,  trat  Cenna  1883  in  Pension  und  erbat  sich  1884 
die  Bewilligung  zur  Ablegung  der  Officiers-Charge  unler  Fortbezug  der  Pension. 
Er  starb  1900  in  Orsova. 

Czerny,  Franz  Bitter  von.  Zahl/.ögliug  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1841  in  Prag. 
Vater  ist  Oblt.  in  der  Armee  zu  Gmunden.  —  Franz  Ritter  von  Czerny, 
am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Stwrtnik  (Nr.  5), 
rückte  1866  zum  Oblt.  vor,  ward  zum  Generalstabe  übersetzt  und  machte 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  Hptm.  befördert, 
kam  Czerny  1871,  bei  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Generalstabs-Officier, 
in  den  Ubercompleten  Stand  des  5.  Feld-Art.-Regts.  1873  zum  6.  Feld-Art.-Regte. 
transferiert  und  1876  in  das  neu  formierte  Gencralstabs-Corps  eingelheill,  rückte 
Czerny  1876  zum  Major  vor.  1878  Generalstabs-Chef  der  XXV.,  dann  der 
I.  Inf.-Truppen-Division,  machte  Czerny  den  Occupalions-Feldzug  mit  Seit 
1879  Obstlt.  und  in  das  Eisenbahn-Bureau  des  Generalslabos  versetzt,  kam 
Czerny  1881  zum  9.  Feld-Art.-Regle..  mit  Belassung  im  Generalstabs-Corps. 
Seit  1883  mit  WartegebUr  beurlaubt,  ward  Czerny  1887  aus  dem  Heeresver- 
bande  enl lassen,  jedoch  1890  mit  Allerhöchster  Entschließung  ausnahmsweise 
mit  einem  Gnadengehalte  von  500  fl.  betheilt.  Czerny  starb  1900  in  Wien. 

Czerny,  Vincenz  Edler  von.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1841 
in  Wien.  Valer  war Obslll.  —  V i  n  ce  n  z  E  d  I  c  r  v  o  n  Cz er  n  y,  am  21.  Mai  1859 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian  d'Esle 
(Nr.  10),  kam  noch  1859  in  das  1.  und  1860  wieder  in  das  10.  Feld-Art.-RegL 
Czcr  n  y  quittierte  1861  als  Unlerlt.  2.  Classe  ohne  Beibehaltung  des  Officiers- 
Charaklcrs,  wurde  später  in  die  Reserve  übersetzt  und  tral  zur  Verwaltung 
der  k.  k.  öslorr.  Nordwest  bahn  Uber,  bei  welcher  er  noch  als  Ober-Ingenieur 
activ  dient. 
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DabczaÄßki,  Alexander  von.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1836  in  Lemberg. 
Valer  ist  k.  k.  Landrath  in  Lemberg.  —  Alexander  von  Dabczanski, 
am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Ciasseim  Feld-Art.-Regte.  II  auslab  (Nr.  4), 
quittierte  schon  1862  als  Unterlt.  2.  Clas9e  ohne  Beibehaltung  des  Charakters, 
ward  1863  als  polnischer  Legionär  verwundet  und  trat  dann  in  ein  Bank- 
Geschäft  in  Lemberg. 

Ennaer,  Theodor.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1838  zu  Schottwien  in 
Niederösterreich.  Vater  war  Notar.  —  Mit  23.  Juli  1857  in  den  2.  Jahr- 
gang der  Theresianischen  Militär-Akademie  Übersetzt. 

Eschenbacher,  Joseph  Ritter  von.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1840  in  Ol  mülz.  Vater  war  k.  k.  Arl.-Obst.  t- Joseph  Ritter  von 
Eschenbacher,  GM.,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  kam  1864,  nach  Absolvierung  des  höheren 
Curses,  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  befördert,  zuerst  zum  3.,  dann  zum 
12.  Feld-Art.- Regte,  und  1865  zum  Art.-Comilö.  Nach  dem  Feldzuge,  den 
er  in  der  Nordarmee  mitmachte,  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  und  1867  in  das 
Comitd  Ubersetzt,  ward  Eschenbacher  1869  zum  1.  Feld-ArL-Regte. 
und  1870  zum  lechn.  und  admin.  Mililar-Comild  transferiert,  in  welcher 
Verwendung  er  1871,  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistung, 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet  wurde.  1871 
zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11  transferiert  und  1872  dem  Generalslabe  zu- 
gelheilt,  rückte  Eschenbacher  1872,  damals  in  Verwendung  bei  der 
XXX.  Inf.-Truppen- Division,  zum  Hptm.  vor.  1874  in  den  Stand  des  11.  Feld- 
Art.-Regts.  versetzt  und  zum  eingehenden  Studium  der  Geschützfrage  nach 
Paris  entsendet,  leitete  er  in  diesem  Jahre  das  Schießen  mit  einer  Probe- 
Batterie  von  Hinlerlade-Geschützen  auf  dem  Steinfelde  und  erhielt  1875,  in  Aner- 
kennung der  dem  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf  als  Lehrer  geleisteten 
vorzüglichen  Diensle,  das  Militär- Verdienstkreuz.  1877  zum  Major  und  Flügel- 
Adjutanten  Sr.  Majestät  des  Kaisers  ernannt,  kam  Eschenbacher  in 
demselben  Jahre  in  Zutheilung  bei  dem  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf. 
1881  Obstlt.  auf  seinem  Dienstposten  und  später  in  das  Feld-Art.-Regt.  Nr  1 
Ubersei  zl,  kam  Eschenbacher  1882  in  Zutheilung  beim  General-Art. - 
Inspeclor.  1884  Obst,  und  Commandant  de9  12.  Feld-Art.-Regts.,  erfolgte 
1887  seine  Ernennung  zum  Commandanten  der  4.  Arl.-Brigade.  1890  GM. 
und  Commandant  der  1.  Art-Brigade,  starb  Eschenbacher  schon  1891 
im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 

Er  verfasste  eine  Schrift:  »Über  moderno  Artillerie  mit  besonderer  Borttck- 
»sichtigung  der  gezogenen  Geschütze  großen  Calibers  von  künstlicher  Mctall-Con- 
»struetion«,  158  p.,  8°,  5  Tfln.,  1872,  und  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1865 
»über  die  Anwendung  des  Eisens  in  der  Kriegsbaukunst«,  S  306  -  326.  »Über 
»pneumatische  Apparate  zum  Messen  der  Gas-Spannungen«,  S.  391—396.  —  1866 
»Abhandlung  über  altere  Hinterlade-Waffen«,  S.  130-145.  —  1867  >Über  hori- 
»zontal  wirkende  Duplex-llämmcr«.  S.  197-210.  »Bericht  über  den  artilleristischen 
»Theil  der  Pariser  Welt-Ausstellung*.  S.  390  — i56.  »Über  den  Hohlguss  gusseiserner 
»Geschützrohre  nach  Rodman's  System«,  S.  3-21.  —  1868  »Die  Eisen-  und 
»Stahlwerke  von  Polin  und  Gaudet«,  S.  91-108  -  1869  »Über  Lafeüen-Construc- 
»tion  für  gesicherte  Verwendung  in  Bankbatterien«,  S.  301-315.  —  1870  »Whit- 
»worth-GeschiU7.e«,  S.  601-512.  —  1891  »Über  Forlbringung  von  Fuhrwerken 
»des  Feldartillerie-Materials  bei  tiefem  Schnee«,  Not.  S.  93  -95,  2  Abb.  —  In  der 
rtsterr.  milit.  Zeitschrift:  »Der  Bessemerstahl  und  dessen  Anwendung  in  der  Artillerie- 
»Technik«,  III.,  S  231—2-17,  1865.    -   »Die  neuesten  schmiedeeisernen  Kanonen 
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mach  dem  nordamerikanischen  Systeme  Arnes«,  IV,  S.  243  —243,  1  Holzschn., 
1865.  -  »Auszug  aus  den  Berichten  des  Generals  Gilmore  (Iber  die  Operationen 
»gegen  die  Hafenbefestigung  von  Charlestonc,  I.,  S.  81—104,  1  Tfl  ,  1866.  -  »Das 
»Schultze'sche  Schießpulver«,  II.,  291-292,  1866. 
Farkas,  Ferdinand  von.  Ganz  freier  Mililär-Slifiling  (C.-t.  Krakau).  Geb.  1841 
zu  György-Ditra  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Hptm.  und  Polizei-Commissär  in 
Pancsova.  —  Am  30.  Sept.  1857  in  die  Theresianische  Militär- Akademie 
übersetzt 

Fischer,  Eduard  Joseph.  Frequentant-Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu  Elbogen  in  Böhmen. 
Dient  35/)2  Jahre.  Vater  ist  Bürgermeister  in  Elbogen.  —  Eduard  Joseph 
Hilter  von  Fischer,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.  - 
Regle.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  kam  1863  zum  4.  und  1864,  nach 
dem  höheren  Curse,  außer  der  Tour  als  Oblt.  zum  10.  Feld-Art.-Regte., 
dann  1865  zur  Art.-Akademie,  1867  an  den  höheren  Art.-Curs  als  Professor 
des  Maschinenbaues,  1869  in  den  Art.-Stab  und  als  Professor  der  Maschinen- 
kunde zur  Technischen  Militär  Akademie,  an  welcher  er  1871  zum  Hptm. 
vorrückte.  Hierauf  1871  zum  techn.  und  admin.  Militär-Comite  Ubersetzt, 
dort  1872  für  ersprießliche  Dienstleislungen  belobt,  wurde  er  1876,  für 
besondere  bei  der  Construction  des  Feld-Art.-Materi.ils»,  M.  1875,  erworbene 
Verdienste,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet. 
1877  Major  bei  der  Art.-Zeugs-Fabrik  im  Arsenal  in  Wien,  rückte  er  auf 
diesem  Posten  1882  zum  Obsllt.  vor.  1883  in  den  Stand  des  Reichs- 
Kriegsministeriums  (7.  Abth.)  eingelheilt  und  in  Anerkennung  seiner  sehr 
ersprießlichen  Dienstleistung  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
decoriert,  kam  Fischer  1884  als  Vorstand  der  2.  Abth.  der  I.  Section 
in  das  techn.  und  admin.  Militftr-Comite',  in  welcher  Verwendung  er  als 
Ritter  der  eisernen  Krone  1885  in  den  öslerr.  Ritterstand  erhoben  ward. 
In  demselben  Jahre  als  Commandant  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Prag  über- 
setzt, rückte  Fischer  auf  diesem  Dienstposten  1886  zum  Obst.  vor.  Obst. 
Fischer  starb  noch  in  demselben  Jahre  zu  Koraotau. 

Fischer  veröffentlichte  ir\  den  »Mitth.«:  1874  »Die  hydraulische  Bremse  in 
»ihrer  Anwendung  Lei  Geschützen  ohne  Rahmen«,  S.  727—731,  2  Tfln.  —  1876 
»Das  Krupp'sche  35  5  cm-Geschütz«,  S.  287-298,  3  Tfln.  .Die  Ausstellung  F.  Krupp's 
»zu  Philadelphia  in  artilleristischer  Beziehung«,  S.  405—412 

Garssen,  Ludolf  von.  Zahlzögling.  Geb.  1840  zu  Gitter  in  Hannover.  Vater  ist 
Obergerichtsralh  zu  Osterode  in  Hannover.  Am  22.  Juli  1857  ausgetreten. 

Gerstner,  Otto.  Halb  freier  Mililär-Sliftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1839  in 
Wien.  Vater  ist  Feldkriegs  Commissür  beim  Armce-Obercommando.  —  Otto 
von  Gerstner,  FMLt,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Ha us lab  (Nr.  4),  machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1862 
zum  Rakete ur-Regte.  und  1865  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er 
1866  zum  Oblt.  avancierte  und  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen  focht. 
Für  seine  an  den  Tag  gelegte  aufopfernde  Thätigkeit,  Umsicht  und  erwor- 
bene Verdiensllichkeit  1866  Allerhöchst  belobt,  ward  Gerstner  1869  dem 
Generalslabe  zugetheilt  und  zum  Hptm.  befördert.  1871  zum  Generalstabs- 
Officier,  U.  c.  im  6.  Feld-Art.-Regte  ,  ernannt  und  1873  zum  10.  Fest.-Art.- 
Bat.  übersetzt,  kam  Gerstner  1875  in  das  13.  Feld-Art.-Regl.  und  1878 
als  Major  in  das  5.  Feld-Arl.-Regt.  In  demselben  Jahre  Arl.-Chef  bei  der 
IV.  Inf. -Truppen-Division,  machte  er  den  Occupations-Feldzug  mit  und  ward 
hierauf  1879  in  das  techn.  und  admin.  Militär-Comite,  1880  zum  12.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert  und   in  diesem  1883  zum  Obsllt.  befördert.  1885 
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Commandant  des  3.  Corps- Art.-Regls.  und  1887  Obst.,  erhielt  Gerstner 
noch  in  dem  letzteren  Jahre  das  Commando  der  1.  Art.-Brigade.  1888  zur 
11.  Art.-Brigade  tibersetzt  und  1889  geadelt,  kam  Gerstner  1890  zur 
13.  ArL-Brigade.  Seil  1892  GM.  und  1893  zur  70.  Inf.-Brigade,  1894  zur 
7.  Gebirgs-Brigade  transferiert,  trat  er  1896  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  ward.  GM. 
G  e  r  s  t  n  e  r  erhielt  1902  den  FMLt.- Charakter.  Er  lebt  in.  Wien. 

Er  veröffentlichte  im  Organ  des  Militarw.  V. :  »Die  türkischen  Reformen  und 
.das  türkische  Heer«,  XII.,  S.  410-424,  1876.  -  In  der  öslerr.  milit  Zeitschrift: 
»Das  schweizerische  Militärwesen,  erläutert  durch  die  Truppenaufstellung  der 
»Schweiz  im  Juli  und  August  1870  und  1871«,  I,  S.  297  -  313,  1871. 

Oiglio-Bünoldi  Nobile  della  Spada,  Alois.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (C.-I.  Hain- 
burg). Geb.  1840  in  Prag.  Vater  ist  Major  im  Inf.-Regte.  B  i  a  n  c  h  i  (Nr.  55). 
—  Alois  Giglio-Rimoldi  Nobile  della  Spada,  am  24.  Mai 
1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  V  emier  (Nr.  12),  kam  1869 
in  das  8.  und  1860  in  das  1.  Feld-Art.-Regt.  Cr  machte  mit  letzterem 
1864  den  Feldzug  gegen  Dänemark  mit,  rückte  1866  zum  Oblt.  vor,  starb 
aber  schon  am  25.  Juli  1866,  infolge  der  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz 
erhaltenen  schweren  Wunden,  im  allgemeinen  Krankenhauso  zu  Wien. 

Gottatein,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu  Semil 
in  Böhmen.  Vater  ist  Buchhalter  zu  Wiesen  in  Schlesien.  —  Anton  Edler 
von  Gottstein,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  3.  Feld-Art.-Regte., 
machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  wurde  1866  Oblt.,  focht  in  dieser 
Charge  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen  und  ward  1868  in  das  3.  Fest.- 
Art.-Bat.  übersetzt,  1875  der  7.  Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums  zugetheilt 
und  in  deren  Dienststand  transferiert,  rückte  Gottstein  1876  in  dieser 
Verwendung  zum  Hptm.  vor.  1880  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  7  Ubersetzt, 
aber  schon  1881  abermals  in  das  Reichs-Kriegsministerium  berufen,  avancierte 
Gottstein  1885  zum  Major  und  1890  zum  Obstlt.  1891  in  Anerkennung 
seiner  hervorragend  pflichttreuen  und  vorzüglichen  Dienstleistung  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Franz  Joseph- Ordens  ausgezeichnet  und  1892  in  den  österr. 
Adelsland  erhoben,  rückte  Gottstein  1892  zum  Obst,  im  Stande  des  techn. 
und  admin.  Militär-Comitd  vor  und  erhielt  1893  das  Commando  des  Art.- 
Zeugs-Depots  in  Wiener  Neustadt.  1895  in  die  Concrctual-Standesgruppe 
der  Art.-Ingenieure  Ubersetzt,  ward  Gottstein  1900  zum  Art.-General- 
Ingenieur  ernannt.  Er  Ubertrat  noch  1900  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  ward. 
Gottstein  starb  1901  in  Graz. 

Habermayer,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839 
zu  Bud  weis.  Vater  ist  Art.-Hptm.  bei  der  General-Art.-Direction.  —  Friedrich 
Haber may er,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Ciasseim  Feld-Art.-Regte.  Nr.  3, 
kam  1861  zum  5.  Feld-Art.-Regte.,  1864  zum  Rakeleur-  und  Gebirgs- 
Art.-Regte.,  1865  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  1866  zum  Küsten-Art.-Regte., 
mit  welchem  er  den  Feldzug  1866  in  Italien  mitmachte.  1867  als  zeitlich 
invalid  pensioniert,  starb  Habermayer  1875  in  Lainz  bei  Wien. 

Jahn  von  Von  au,  Johann.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1841 
in  Olmütz.  Vater  ist  k.  k.  Bezirkshauptmann  in  Mährisch  Neustadt.  —  Johann 
Jahn  von  Von  au,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Pittinger  |,Nr.  9),  wurde  18G6  Oblt.,  machte  den  Feldzug  bei  der  Sud- 
armee  mit  und  ward  1867  zum  9.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt.  Jahn  wurde 
1870  zeitlich   pensioniert.    Er   trat   zur  Bahnverwaltung  Über  und  ist 
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gegenwärtig  Verkebrs-Controlor  der  Betriebs-Inspeclion  der  sUd-norddeutschen 
Verbindungsbahn  in  Reichenberg. 
Kajganid,  Johann.  Ganz  freier  Militär-StiftUng  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1839  zu 
Glina  in  Croalien.  Valer  war  Oblt.  —  Johann  Kajganiö,  am  24.  Mai  1859 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art-Regte.,  kam  1860  zum  7.,  1866  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  und  machte  1866  den  Feldzug  der  Südarmee  mit.  1867 
zum  9.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  rückte  Kajganid  1869  zum  Oblt.  vor. 
Er  trat  1871  aus  dem  Hecresverbande  in  die  Eisenbahn-Verwaltung  Uber  und 
ist  gegenwärtig  k.  k.  Bau-Obercommissär  bei  der  Staatsbahn-Direction  in  Linz. 

Kellner,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1839  in  Wien. 
Vater  ist  KUchen-Inspector  Sr.  königl.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Maxi- 
milian d'Este.  —  Ferdinand  Kellner  Ritter  von  Treuenkron, 
GM.,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Ciasse  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold 
von  Bayern  (Nr.  7),  kam  1862  zur  Art.-Akademie,  1863  zum  12.  und  6., 
dann  1864  zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1865,  nach  absolviertem 
höheren  Curse  außer  der  Tour  zum  Oblt.  vorrückte.  Im  Fetdzuge  der  Nordarmee 
gegen  Preußen  erwarb  sich  Kellner  durch  sein  ausgezeichnet  tapferes 
Verhalten  das  Militär-Verdienstkreuz  (K.  D.).  1869  als  Erzieher  für  den 
Erzherzog  Johann  Salvator  berufen,  erhielt  Kellner  1872  für  die 
in  dieser  Verwendung  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  den  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe.  1872  der  7.  Ablh.  desReichs-Kriegsministeriums  zugelheilt  und 
in  den  österr.  Ritterstand  erhoben,  avancierte  Kellner  1873  zum  Hptm.  im 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  3,  ward  aber  noch  im  selben  Jahre  in  das  Feld-Art. -Regt. 
Nr.  11  Ubersetzt.  Seit  1881  Major,  ward  Kellner  1883  Commandant  der 
Art.-Cadettenschule  in  Wien,  1885  in  das  2.  Feld-Art.-Regt.  transferiert 
und  in  diesem  1886  Obstlt.  1888  Commandant  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  10 
und  1890  Obst,  erhielt  Kollner  1892  das  Commando  der  6.  Arl.-Brigade. 
1 895  zum  GM.  ernannt,  trat  Kellner  noch  im  selben  Jahre  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
bekanntgegeben  ward.  GM.  Kellner  starb  schon  1897  in  Wien. 

Khautz  von  Eulenthal,  Karl.  Steirisch-sländischer  Stiftling (C.-1.  Slrass).  Geb.  1841 
zu  St.  Lorenz  in  Steiermark.  Valer  ist  Conlrolor  beim  Zollamte  in  Capo  d'Islria. 
—  Am  30.  Sept.  1857  in  die  Theresianischo  Militär-Akademie  übersetzt. 

Klein,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Stiftling.  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839  in  Wien. 
Vater  ist  k.  k.  Beamter  in  Wien.  —  K  a  r  1  K I  e  i  n,  Oblt.,  kam  mit  24.  Mai  1 859 
als  Unterlt.  2.  Classe  in  das  Feld-Art.-Regt.  F  i  t  z  (Nr.  11),  frequentierte  1862  bis 

1863  den  Reitlehrer-Curs  in  Weißkirchen,  absolvierte  1865  den  höheren  Art.- 
Curs,  worauf  er  außer  der  Tour  zum  Oblt.  vorrückte,  und  1866  den  Feuer- 
werksmeister-Curs  im  Haupt-Laboratorium,  bei  welchem  er  zugetheilt  verblieb. 
1870  zum  leitenden  Feuerwerksmeister  ernannt,  verunglückte  Klein  am 
19.  Juli  1870  im  Art.-Haupt-Laboratorium  nächst  Wiener  Neustadt  beim 
Entladen  von  Sprengtonnen.  Mit  diesem  ausgezeichneten  Officier  kamen 
noch  die  Feuerwerksmeister-Eleven,  Unterlts.  Friedrich  Götz  und 
Eduard  Keitl,  dann  Oblt.  Leonhard  von  Herget,  ein  Feuerwerker 
und  drei  Kanoniere  um  das  Leben. 

Kornitzer,  Heinrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839  zu 
Neuwaldegg  nächst  Wien.  Vater  war  Haupt-Cassier  des  Fürsten  Schwarzen- 
berg. —  Heinrich  Kornitzer,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Arl. -Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1863  zum  9.  Feld-Art.-Regte., 

1864  als  Reitlehrer  zur  Art.-Akademie,  1865  zum  2.  und  1866  zum  4.  Feld- 
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Art. -Regte.,  in  welchem  er  1866  zum  Oblt.  avancierte.  Oblt.  Kor  nitzer 
starb  schon  1869. 

Kottek,  Karl.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1838  zu  Braun- 
seifen in  Mähren.  Dient  3u/u  Jahre.  Vater  ist  Finanzwach-Oberaufseher  in 
Zwittau.  —  Karl  Kottek,  am  24.  Mai  1869  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regle.  Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  machte  1859  den 
Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1864  zum  Art.-Stabe,  avancierte  1866  zum 
Oblt.  und  1876  zum  Hptm.  im  1.  Fest.- Art.- Bat  1877  in  die  7.  Abth. 
des  Reichs-Kriegsministeriums  commandiert  und  in  den  Art. -Stab  versetzt, 
kam  Kottek  1880  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  1881  zum  Fest.- 
Art.-Bal.  Nr.  3.  1885  Major  im  7.  Fest.-Art.-Bat.  und  1887  Commandant 
des  Art.-Zeugs- Depots  in  Olmütz,  ward  Kottek,  unter  gleichzeitiger  Be- 
förderung zum  Obstlt,  1890  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Innsbruck  transferiert. 
Auf  diesem  Posten  1892  zum  Obst,  ernannt,  ward  Kottek  1893  unter 
Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand  übersetzt. 
Er  starb  noch  in  demselben  Jahre  zu  Innsbruck. 

KovaceviC,  Ferdinand.  Ganz  freier  Mililar-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1838 
zu  GospiC  in  Croatien.  Vater  ist  Oblt.  in  Pension  zu  Agram.  —  Ferdinand 
KovaCeviC,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten-ArL-Regte., 
kam  1859  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  und  wurde  1865  in  den  Disponiblitäts- 
Stand  versetzt.  1866  wieder  in  das  Ktlsten-Art.-Regt.  eingelheilt,  Ubertrat 
KovaCeviC  1867  als  Telegraphist  2.  Classe  in  den  Staatsdienst.  Lebt  als 
Telegraphen-Oberbeamter  in  Agram  in  Pension. 

Kreizner,  Joseph.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1837  zu  Weil- 
burg in  Nassau.  Dient  3s/n  Jahre.  Vater  ist  Regierungsrath  und  Gymnasial- 
Direclor  zu  Hadamar  in  Nassau.  —  Joseph  Kreizner  wurde  am  24. 
Mai  1869  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Branttem  (Nr.  8)  und 
halte  die  Aufnahmsprtifung  für  den  Eintritt  in  die  Kriegsschule  mit  gutem 
Erfolge  abgelegt,  als  ein  unheilbares  Ohrenleiden  ihn  nöthigle,  1861  in  den 
Ruhestand  zu  übertreten  und  —  was  ihm  nur  durch  zaheste  Ausdauer 
schließlich  gelang  —  einen  neuen  Beruf  zu  ergreifen.  Unter  großen  Schwierig- 
keiten beendete  er  die  technischen  Studien  und  wurde  Architekt  in  Wies- 
baden, wo  es  ihm  nach  einiger  Zeit  gelang,  Ruf  und  Wohlstand  zu  gewinnen. 
In  seinem  Hause,  das  er  als  »k  k.  Plalz-Commando«  bezeichnete,  »in  welchem 
»jeder  österr.  Officier  sich  melden  müsse«,  fand  jeder  seiner  ehemaligen 
Kameraden,  gleichviel  ob  sie  ihm  bekannt  odor  fremd  waren,  die  gastfreundlichste 
Aufnahme.  Kreizner  starb  im  Frühlinge  1 902. 

Kropatschek,  Alfred.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1838 
zu  Bielitz  in  Schlesien.  Vater  war  Hauptzollamb-Official  in  Olmütz.  — 
Alfred  Ritter  von  Kropatschek,  FZM.  und  General-Arl.-Inspector, 
geheimer  Rath,  Inhaber  des  Corps-Art-Regts.  Nr.  4,  Inhaber  der  1.  Classe 
des  Leopold-Ordens,  Ritter  der  eisernen  Krone  3.  Classe,  Besitzer  des  Mili- 
tär-Verdienstkreuzes, wurde  am  24.  Mai  1859  zum  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-ArL-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5)  ernannt  und  avancierte  1863,  nach 
Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Kanglour  zum  Oblt.  im 
3.  Feld-Art.-Reglo.  1868  zum  5.,  1864  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  transferiert 
und  1864  dem  Art.-Comitä  zugetheilt,  rückte  Kropatschek  1808  zum 
Hptm.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  vor  und  wurde  in  das  reorganisierte  techn.- 
admin.  Mililär-Comile  übernommen,  in  welchem  seine  Auszeichnung  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  für  seine  außerordentlichen  Verdienste 
um  das  Waffenwesen,  besonders  um  die  Construclion  und  Einführung  der 
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Hinterladungs-Gewehre,  erfolgte.  Wegen  seiner  Leistungen  als  Instruclor  an 
der  Armee-Schützenschule  erhielt  Kropatschek  1872  die  Allerhöchste 
Anerkennung.  Hierauf  1874  zum  4.  Feld-Art.-Kegte.  übersetzt,  wurde  er 
1876  zum  Major  außer  der  Hangtour  und  1877  zum  Commandanten  der 
Art.-Cadettenschule  in  Wien  ernannt.  In  diesem  Jahre  betheiligte  sich 
Kropatschek,  der  schon  1874  dem  Heichs-Kriegsministerium  das 
Modell  eines  Repetier-Gewehres  für  eine  lange,  starke  Patrone  vorgelegt  halte, 
an  dem  von  der  französischen  Regierung  ausgeschriebenen  Wettbewerbe, 
betreffend  ein  Magazins-Gewehr  zur  Ausrüstung  der  französischen  Marine- 
Truppen.  Seine  Construction,  in  Verbindung  mit  dem  Laufe  des  Inf.-Gowehres 
Gras  (M.  /74),  schlug  jene  der  Mitbewerber  aus  dem  Felde  und  wurde 
als  »Fusil  modele  1878  marine«  in  Frankreich  eingeführt  und  bestand  in  Tunis 
und  Tongking,  sowie  auch  als  Jagdgewehr,  glänzend  die  Probe.  Dieses 
Modell  bildete  auch  die  Grundlage  für  das  französische  Lebelgewehr  der 
Infanterie.  Das  Repetiergewehr,  System  Kropatschek,  wurde  in  Portugal 
für  die  Marine  und  das  Heer,  dann  in  Österreich-Ungarn  bei  der  Marine 
und  der  Gendarmerie  eingeführt.  Auch  in  Deutschland  wurde  das  Fusil 
mod6le  1878  ausgedehnten  Versuchen  unterworfen  und  zum  größten  Teile 
für  das  Repetiergewehr,  M.  84,  benutzt.  1880  zum  Obstlt.  befördert,  erhielt 
Kropatschek  1883  das  Commando  des  2.  Corps- Art -Regts.,  in  welchem 
er  1884  zum  Obst,  ernannt  ward.  1886  Commandant  der  13.  Art.-Brigade, 
erfolgten  1890  seine  Ernennung  zum  GM.  und  die  Übersetzung  zur  3.  Art.- 
Brigade,  in  welcher  Verwendung  er  1894  zum  FMLt.  avancierte  und  1895 
durch  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet  wurde. 
In  demselben  Jahre  mit  den  Agenden  des  General-Art.-Inspectore  betraut, 
erfolgten  in  kurzen  Terminen  die  Ernennungen  zum  Regiments-Inhaber  und 
zum  General-Art.-Inspector.  Seit  1898  geheimer  Rath,  wurde  Kro patsch  ek 
1902  zum  FZM.  ernannt.  Durch  die  von  ihm  als  Präses  einer  Feldgeschütz- 
Commission  durchgeführte  Umgestaltung  des  Feld-Art.-Materials,  M.  1876, 
wurde  eine  erhöhte  Feuerschnelligkeit  und  größere  Wirksamkeit  erzielt.  Es 
konnte  dies  durch  einen  an  der  Lafette  angebrachten  federnden  Sporen, 
eine  Zündlochsperre,  einen  neuen  Liderungsring  und  ein  neues  Shrapnel  mit 
Stahlhülse  und  automatischer  Entfernung  des  Vorsteckers  beim  Zünder 
erreicht  werden.  Das  letztere  fassle,  bei  beinahe  gleichem  Gewichto  und  gleichem 
Zünder  wie  das  alte  Shrapnel,  250  Füllkugeln  von  13  //  Gewicht,  von  zu- 
sammen 486°/0  des  Geschossgewichtes,  während  das  ältere  Shrapnel 
152  Füllkugeln  von  10  g  Gewicht,  das  ist  21-3%  des  Geschossgewichtea, 
aufnahm  ;  die  Shrapnelwirkung  wurde  dadurch  auf  allen  Distanzen  auf  das 
doppelle  gesteigert.  Hiezu  wurde  ein  automatischer  Tempier  -  Schlüssel 
eingeführt.  Ebenso  wurde  auch  die  Construction  einer  sehr  leistungsfähigen 
Brisanz-Granate  durchgeführt.  Die  Geschütze  M.  75  bildeten  das  erste  Modell 
einer  Umgestaltung.  Nach  demselben  wurden  unter  der  Leitung  Kropat- 
schek's  auch  die  rumänischen  Feldgeschützo  umgeändert.  Es  wurden  ferner 
das  neue  7  cm  Gebirgs-Geschütz,  M.  99,  mit  einer  aus  zwei  Theilen  be- 
siehenden Lafette,  dann  diu  10  cm  Feldhaubitze,  M.  99,  endlich  eine  neue 
Feldkanone  mit  Rohrrücklauf,  die  ersteren  mit  excentrischen  Scbrauben- 
verschlüssen,  das  letzlere  mit  Keil  verschluss,  fertig  gestellt.  Das  neue  Feld- 
geschütz hal  ein  Caliber  von  76  5  mm,  6  6  kff  Geschossgewicht  bei  500  m/sec. 
Anfangsgeschwindigkeit,  eine  Schussweite  bis  7300  Schrille  und  im  Shrapnel 
342  Kugeln  zu  9  //.  Diese  drei  neuen  Geschütze  besitzen  ein  Rohr  aus 
geschmiedeter  Bronze.  Das  von  FMLt.  Fried r.  Thiele  orsonnene  Erzeugungs- 
verfahren dieser  Bronze  ist  in  seiner  schließlichen  Anwendung  auf  die  Feld- 
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and  Festung* -Geschütze  nur  der  Aasdauer  und  dem  Einflüsse  Kropatschek 's 
zu  danken.  In  Anerkennung  der  hervorragenden  Leistungen  bei  Lösung  des 
construetiven  Tbeiles  der  GeschOtzfrage  wurde  FZM.  Ritter  von  Kro- 
patschek  mit  der  1.  Classe  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 

Er  verfasste:  »Die  Umgestaltung  der  k.  k.  österr.  Gewehre  in  Hinterlader«, 
3.  Aufl.,  131  p.,  8°,  4  Tfln.,  1870.  —  »Das  k.  k.  österr.  Hin ter lad ungs-Ge wehr- 
»System  kleinen  Caiibers  mit  Werndl- Verschluss«,  2.  Auf! ,  VIII.,  181  p.,  gr.  8°,  3  Tfln., 
1870.  —  »Der  k.  k.  österr.  Armee-Revolver,  nebst  einem  Anbange  Ober  die  Infanterie- 
»OfGciers-Revolver,  Patent  Gasser«,  63  p.,  Lox  8°,  mit  1  lith.  Tfl ,  1878.  —  »Auto- 
»malischer  Tempier-Scblüssel«,  SO  p.,  8°,  1  Tfl.,  1893.  -  Für  das  »Handbuch  der  k.  k. 
»Artillerie«  den  7.  Abscbn.:  »Handfeuerwaffen  und  blanke  Waffen«,  65  p.,  8°, 
3  Tfln.,  1878. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1865  »Erfahrungen  Ober  die  bei  der 
» Belagerung  von  Charleston  verwendeten  Kanonen«,  S.  72—105.  »Belagerung  von 
»Cbarleston«,  S.  194—206.  »Versuche  mit  eisernen  Bomben-  und  Steinmörsern  zur 
»Completierung  des  Batterio-Geschütz-Systems  1859«,  S.  362—890.  -  1866  »Zur 
»Dynamik  der  Geschosse  in  Rohren  mit  Bogenzögen«,  S.  203-223.  —  1867  »über 
»den  Aufsatz  und  die  Zielvorschrift  der  zu  Hinterladern  umgestalteten  k.  k.  Armee- 
»Gewebre«,  S.  162—173.  »Die  Gussstahl-Fabrik  Krupp  in  Essen«,  S.  366-376.  — 
1868  »Über  Revolver-Geschütze«,  S.  295-303.  -  1872  »Schießen  mit  Gewehren  auf 
»große  Distanzen«,  S.  205-240,  2  Tfln.  »Über  das  Verhallen  der  Waffen  im  deutsch- 
französischen  Kriege«,  S.  1-22,  1  Tfl.,  S.  83-100,  219-233,  1  Tfl.,  S.  365-386, 
1  Tfl.  —  1880  »Das  Repetier-Gewehr  der  französischen  Kriegsmarine.  System 
»Kropatschek.  über  die  vor  seiner  Einführung  damit  vorgenommenen  Versuche«, 
S.  1-60.  —  Im  Organ  des  Militärw.  V. :  »Über  Orgelgeschütze«,  I.,  S.  101—119, 
1  Tfl.,  1870. 

Kunert  Edler  von  Kunertsfeld,  Karl.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona). 
Geb.  1838  in  Wien.  Dient  B'/n  Jahre.  Vater  war  k.  k.  Art-ObstlL  —  Karl 
Kunert  Edler  von  Kunertsfeld,  GM.,  am  24.  Mai  1869  ünterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  kam  1883  zum  4., 
1864  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  und  rückte  in  dem  letzteren,  nach  Absolvierung 
des  höheren  Curses,  außer  der  Rangtour  1864  zum  Oblt.  vor.  Hierauf  zum 
2.  Feld-Art-Regte.,  1866  zum  Cadetten-Institute  Marburg,  1868  zur  Art.- 
Schul-Compagnie  in  OlmUlz  und  1869  zur  Technischen  Militär-Akademie  als 
Lehrer  der  französischen  Sprache  übersetzt,  rückte  er  an  letzterer  1871  zum 
Hptm.  vor.  Hierauf  1872  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Theresianische 
Militär-Akademie  und  1876  zum  Feld-Art.- Regte.  Nr.  10  transferiert,  wurde 
Kunert  1878  zum  Art.-Chef  der  XXXVI.  Inf.-Truppen-Division  ernannt, 
in  welcher  Eigenschaft  er  den  Occupations-Feldzug  mitmachte.  Auf  diesem 
Dienstposten  1879  zum  Major  befördert,  kam  Kunert  1880  zum  3.  Feld- 
Art.-Regte.,  in  welchem  er  1884  zum  Obstlt.  vorrückte.  1886  zum  5.  Corps- 
Art-Regte.  übersetzt  und  1887  zum  Commandanten  desselben  ernannt,  avan- 
cierte er  noch  1887  zum  Obst.  Seit  1890  Commandant  der  11.  Art.-Brigade, 
erfolgte  1893  seine  Beförderung  zum  GM.  GM.  Kunert  ist  seit  1895  mit 
Wartegebür  beurlaubt  und  lebt  in  Maria  Enzersdorf. 

Langer,  Julius.  Ganz  freier  Militür-Sliftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1840  zu  Joseph- 
stadt in  Böhmen.  Vater  ist  Oblt.  im  Inf.-Regle.  Lein  in  gen  (Nr.  21).  — 
Julius  Langer,  am  24.  M;ii  1854  IJnlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle. 
Vernier  (Nr.  12),  kam  1859  zum  Küsten-Art.-Regte.,  18G0  zum  12., 
1863  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  und  1865  zum  Küsten-Art -Regte.  Langer 
wurde  1865  pensioniert  und  ist  bald  nachher  gestorben. 
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Liedl,  Franz.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  G«b.  1839  in  Wien. 
Beide  Ellern  lodt.  Der  Vormund  Pisetzky  lebt  zu  Niemes  in  Böhmen. 

—  Kranz  Liedl,  am  21.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Ciasse  im  Feld- Art- Regle. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  kam  1860  zum  6.  Feld-Art-Regte.  und  übertrat  1864 
in  kais.  mexikanische  Kriegsdienste.  1867  wieder  rückübernommen  und  in 
das  4.  Feld-Art.-Regt.  eingeteilt,  avancierte  Liedl  1869  «um  Oblt  und 
ist  bald  nachher  gestorben. 

LuinL  Alois.  Lombardischer  SlaaU-Stiftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1840  in 
Mailand.  Stiefvater  ist  Obst.  Adelsberge r,  Platz-Commandant  in  Wien. 

—  Alois  Luini,  am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte., 
kam  1865  zum  8.,  dann  zum  2.  Feld- Art. -Regte,  und  avancierte  in  dem 
letzteren  1866  zum  Oblt.  Er  focht  1866  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen 
und  wurde  für  seine  tapferen  Leistungen  während  des  Feldzuges  mit  der 
Allerhöchsten  Anerkennung  ausgezeichnet.  1873  in  das  Fest-Art-Bat  Nr  7 
Ubersetzt,  rückte  Luini  1876  zum  Hptm.  im  2.  Feld-Art-Regte.  vor.  Noch 
im  Jahre  1876  gegen  Carenz  aller  Gebären  auf  ein  Jahr  beurlaubt,  dann 
1877  mit  Wartegebar  beurlaubt  und  1878  pensioniert,  starb  Hptm.  Luini 

1888  in  seinem  Domicil  Hietzing. 

Mazanec,  Jakob.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Prag).  Geh.  1839  in  Prag. 
Dient  32/i2  Janr©-  Vater  ist  Kanzlei-Directions-Adjunct  beim  Landesger  ich  le 
in  Prag.  —  Jakob  Mazanec  Edler  von  Engel  hardswal  I,  GM.  d.  R., 
am  24.  Mai  1859  zum  Unterlt.  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maxi- 
milian d'Este  (Nr.  10)  ernannt,  wurde  1863  als  Lehrer  an  die  Art- 
Schul-Compagnie  in  Olmülz  commandiert,  1865  in  gleicher  Eigenschaft  in 
jene  zu  Prag  übersetzt,  in  welcher  er  1866  zum  Oblt.  vorrückte,  und  wurde 
bei  der  Zusammenziehung  der  damaligen  vier  Art.-Schul-Compagnien  in  die 
Militär-technische  Schule  zu  Mährisch  Weißkirchen  als  Lehrer  für  deutsche 
Sprache  in  die  letztere  eingetheilt.  1872  zum  Hptm.  befördert,  rückte  Mazanec 
1875  zum  Feld- Art.- Regte.  Nr.  4  zur  Truppen-Dienstleislung  ein.  Seit  1881 
Major  und  Commandant  des  Fest.-Art.-Bals.  Nr.  9,  avancierte  er  in  diesem  1886 
zum  Obstlt,  wurde  1888  Fest.-Art.-Director  in  Trienl  und  in  dieser  Verwendung 

1889  Obst.  Im  Nov.  desselben  Jahres  zum  Art.-Director  des  15.  Corps 
ernannt,  rückle  Mazanec  auf  diesem  Posten  1894  zum  GM.  vor.  Im 
Jahre  1897  übertrat  Mazanec  nach  einer  Dienstzeit  von  43  Jahren  in 
den  Ruhesland  und  wurde  bei  diesem  Anlasse  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Leopold-Ordens  ausgezeichnet.  GM.  Mazanec  lebt  seither  in  Wien  und  1900 
erfolgte  auf  Grund  seiner  langen  und  vorzuglichen  Dienstleistung  seine  Erhebung 
in  den  Österr.  Adelstand. 

Mollik,  Heinrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftung  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1838  zu  Tein  in 
Mähren.  Vater  ist  Mllllermeister  in  Tein.  —  Heinrich  Mollik,  FMLt., 
am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Maximilian  d'Este  (Nr.  10).  kam  1859  zum  6.,  1860  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  und  1864  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau.  Hierauf  1865 
zum  1.  und  1866  zum  9.  Feld-Art-Regte.  übersetzt,  ward  er  im  letzlerem 
1866  Oblt.  und  focht  in  dieser  Charge  mit  der  Südarmoe.  1867  zur  Art- 
Akademie  als  Lehrer  des  Mililür-Geschäftsstyles  und  1869  zur  Technischen 
Militär-Akademie  als  Lehrer  der  Art.-Unterrichts-Gegenslände  transferiert 
avancierte  er  an  letzterer  1872  zum  Hptm.  In  Anerkennung  seiner  vorzüglichen 
Dienstleistung  als  Professor  ward  er  mit  dein  Militär- Verdienstkreuze  aus- 
gezeichnet. Er  wurde  zum  lechn.  und  admin.  Mililär-Comile  transferiert,  mit 
der  Bestimmung  als  Professor  des  Feslungskrieges  und  der  Art.-AusrUslung  am 
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höheren  Art.-Curse  and  am  Vorbereilungs-Curse  fUr  Stabsofficiers-Aspiranten 
der  Art.  1880  kam  Mollik  in  das  7.  Fest.-Art.-Bat.  und  rOcklo  in  diesem 
noch  in  demselben  Jahre  tum  Major  vor.  1883  Fest.-Art.-Diroctor  in  Trient, 
auf  diesem  Posten  1885  Obstlt.,  1888  Art.-Director  des  11.  Corps  und  Obst, 
/  avancierte  Mollik  189t  in  dieser  Stellung  zum  GM.  1895  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert  und  1897  zum  FMLt.  befördert, 
starb  Mollik  schon  1898  zu  Hochfilzen  in  Tirol. 

Er  verfasste  als  Lehrbehelf  das  auch  in  fremden  Armeen  anerkannte  Werk 
>AngrifT  und  Vertheidigung  fester  Platze«,  1.,  107  p.,  8°,  1876;  II.,  126  p.,  8°.  1877. 
Muntjan,  Georg.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Slrass).  Geb.  1841  zu  Cusie 
in  Ungarn.  Vater  ist  Oblt.  im  Illyrisch-Banaler  Grenz-Inf.-Regle.  (Nr.  14).  — 
Georg  Muntjan,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1861  zum  Küsten-  und  1863  zum 
9.  Feld-Art.-Regle.  1864  zeillich  pensioniert,  starb  Muntjan  1876  als 
Unterlt.  minderer  Gebllr  zu  Pancsova. 

Musil,  Rudolf.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1838  in 
Salzburg.  Vater,  ehemals  k.  k.  Regimentsarzt,  lebt  in  Graz.  —  Rudolf 
Edler  von  Musil,  FMLt.,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Arl.-Regle.  Branttem  (Nr.  8),  rückte  1864  zum  Oblt.  vor,  wurde  fllr  sein 
tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  1866  Allerhöchst  belobt 
und  1868  zum  10.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt.  Noch  in  demselben  Jahre,  in- 
folge der  mit  sehr  gutem  Erfolge  absolvierten  Kriegsschule,  stabil  dem 
Generalstabe  zugetheilt,  avancierte  Musil  1872  zum  Hptm.  im  Feld-Art.- 
Regte.  Nr.  8  und  ward  1874  zum  Flügel-Adjutanten  des  Reichs-Kriegs- 
minislers  ernannt.  1876  in  das  neu  formierte  Generalstabs-Corps  über- 
nommen und  von  der  Verwendung  als  FlUgel-Adjulant  enthoben,  ward 
Musil  1878  zum  Lehrer  der  Taktik  am  höheren  Art.-  und  Genie-Curse 
ernannt  und  1879  zum  Major  befördert.  1880  Generalstabs-Chef  der  XVIII. 
Inf.-Truppen-Di vision  und  1881  zum  General-Commando  in  Sarajewo  ein- 
geteilt, erhielt  Musil  1882  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  1882  als 
Generalslabs-Chef  der  I.  Inf.-Truppen-Division  zum  Obstlt.  vorgerückt,  ward 
Musil  1883  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  188^  zum  Comman- 
danten  desselben  ernannt.  1885  zum  7.  Corps- Art. -Kegle,  transferiert  und 
1886  zum  Obst,  befördert,  erhielt  Musil  1887  das  Commando  des  12. 
Corps-Art.-Kegls.  und  in  demselben  Jahre  das  Commando  der  5.  Art.-Brigade. 
1890  in  den  öslerr.  Adelsland  erhoben,  wurde  Musil  1891  zur  Inf.- 
Brigade  Nr.  62  übersetzt,  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
ausgezeichnet  und  zum  GM.  ernannt.  1892  zur  67.  Inf.-Brigade  und  1893 
zur  13  Art.-Brigade  transferiert,  rückte  Musil  1895  zum  FMLt.  vor.  Seit 
1896  mit  Wartegebür  beurlaubt,  lebt  FMLt.  von  Musil  in  Gmunden. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  MilitJlrw.  V.:  »über  die  Noth wendigkeit  der 
»Klementar-Manöver  zur  Ausbildung  der  Truppe«.  I.,  S.  1W-152,  1  TM..  1870.  — 
>Üie  Elemente  der  Gefechtsführung,  durch  eine  Reihe  von  Aufgaben  erläutert«. 
II.,  S.  1—38,  1  TU.,  1871.  —  »I  ber  die  Ursachen,  welche  die  Franzosen  1870  zur 
>\Vahl  der  verhängnisvollen  Aufstellungen  bei  Wörth,  Metz  und  Sedau  bewogen 
»haben  mögen«,  VI  ,  8.  419-471,  1  Tfl  ,  1873.  —  »I  ber  die  Methoden,  welche 
>den  Truppen  das  Gefecht  lehren  sollen«,  XX.,  S.  273,  1880. 

Negrey,  Georg.  Ganz  freier  Militiir-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  I Sil  zu  Karan- 
sebes  in  Ungarn.  Vater  ist  Hptm.  im  Romanen-Banaler  Grenz-Inf.-Regte. 
(Nr.  13).  —  Am  30.  Sept.  1857  in  die  Theresianischo  Militär-Akademie 
übersetzt. 
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NiUohe  Bittor  von  Wallwehr,  August.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Krakau). 
Geb.  1840  in  Prag.  Vater  ist  Art-Obst,  und  Zeugs-Art-Commandant  in 
Manlua.  —  August  Nitsche  Ritter  von  Wallwehr,  am  21.  Mai 
1859  ünterlt.  2.  Gasse  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7), 
machte  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1860  in  das  1.  Feld- Art  - 
Regt.,  rückte  1866  zum  Oblt.  vor  und  focht  mit  der  Nordarmee  gegen 
Preußen.  1867  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Krakau  übersetzt,  starb  Oblt. 
Nitsche  schon  1868  in  Prag. 

Nowotny,  Alois  Karl.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1837  in 
Wien.  —  Alois  Karl  Nowotny,  am  24.  Mai  1859  Unlerlt  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  kam  1861  zur  Art.-Schul-Compagnie  in 
Krakau,  1863  zum  4.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1866  zum  Oblt 
vorrückte  und  in  der  Nordarmee  gegen  Preußen  focht.  Er  rückte,  nachdem 
er  1870  an  der  Art.-Cadettenschule,  späterhin  an  der  Technischen  Militär- 
Akademie  als  Lehrer  der  Art-Unterrichts-Gegenstände  thälig  war,  1876 
zum  Hptm.,  1885  zum  Major  und  1890  zum  Obstlt.  vor.  Nowotny,  der 
für  seine  ersprießliche  Dienstleistung  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  aus- 
gezeichnet worden  war,  übertrat  1892  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Obslns.- Charakter  und  das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph- 
Ordens  verliehen  wurden.  Obst.  Nowotny  lebt  in  Krems. 

Packeny,  Karl.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1841  in  Wien.  Vater  ist  Bürger 
in  Wien.  —  Karl  Packeny,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld- Art -Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  kam  1861  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  und  quittierte  als  Unterlt.  2.  Classe  1864  ohne  Beibehaltung 
des  Militär-Charakters.  Er  trat  bei  der  k.  k.  priv.  Sudbahn-Gesellschaft  ein 
und  wurde  daselbst  commercieller  Director.  Packeny  ist  gestorben. 

Pervnlesko,  Lazar.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Pest).  Geb.  1839  zu 
Cornia  in  Ungarn.  Vater  ist  Oblt.  in  Pension.  —  Lazar  Pervulesko, 
am  24.  Mai  1859  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
machte,  1866  zum  Oblt.  befördert,  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  und 
wurde  1873  beim  Übertritte  in  den  Civil-Staatsdienst  als  PostofOcial  3.  Classe 
beim  k.  k.  Postamte  Wien  in  die  Reserve  übersetzt.  Er  lebt  als  k.  k.  Post- 
Controlor  in  Pension  in  Wien. 

Penger,  Wilhelm.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C  Liebenau).  Geb.  1839  zu 
Relovär  in  Slavonien.  Vater  war  Ober-  und  Thierarzt  im  Szluiner  Grenz- 
Inf.-Regte.  (Nr.  4).  —  Wilhelm  Peug er,  am  24.  Mai  1859  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  machte  1859  den  Feld- 
zug in  Italien  mit,  kam  1863  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  focht  1866  mit 
der  Südarmee.  Peuger  quittierte  1866  als  Unterlt.  1.  Classe.  Trat  später 
wieder  in  das  k.  u.  k.  Heer  und  quittierte  1872  als  Dragoner-Oblt. 

Pfeifer,  Rudolf.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Strass).  Geb.  1841  zu  Buda- 
pest. Vater  ist  Oblt.  der  Zeugs- Art.  in  Fiume.  —  Am  30.  Sept.  1857  in 
die  Theresianische  Militär-Akademie  übersetzt. 

Regelsberg  von  Thnrnberg,  Victor.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau). 
Geb.  1839  zu  Budapest.  Vater  ist  Obstlt.  im  Warasdiner-Creuzer  Grenz- 
Inf.-Regle.  (Nr.  5).  —  Victor  Regelsberg  von  Thurnberg,  am 
24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Piltinger  (Nr.  9), 
kam  1862  in  das  2.  Feld-Arl.-Regt,  rückte  1866  zum  Oblt.  vor  und  machte 
den  Feldzug  1866  bei  der  Nordarmee  mit.  Victor  Regelsberg  von 
Thurnberg  ward  als  Oblt.  1869  als  ganz  invalid  pensioniert  Er  starb 
1875. 
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Rodemann,  Wilhelm  Arthur  Adolf.  Frequentant-Vice-Corporal.  Geb.  1837  zu 
Oberaula  in  Kurhessen.  Diont  3"/l2  Jahre.  Vater  war  Ingenieur  zu 
Kassel.  —  Wilhelm  Arthur  Adolf  Rodemann,  am  24.  Mai  1859 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regto.  Branttom  (Nr.  K),  kam  1863  zum 
10.  Feld-Art.-Regte.  und  1864  in  den  Arl.-Stab.  Er  quittierte  1864  als 
Unterlt.  2.  Classe. 

Schiess,  Felix.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1841  zu  Steina- 
brtlckl  in  Niederösterreich.  Vater  ist  Hptm.  der  Zeugs-Art.  in  Olmülz.  — 
Felix  Schicss,  am  24.  Mai  1859  Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  ward  in  die  Central-Art.-Equitation  zu 
Mährisch  Weißkirchen  commandiert  und  als  Reitlehrer  in  der  Art.- Akademie 
verwendet.  Er  rllckle  1866  zum  Oblt.  vor  und  wurde  für  sein  hervorragend 
tapferes  Verhalten  im  Feldzage  gegen  Preußen  mit  dem  Militär- Verdienst- 
kreuze (K.  D.)  ausgezeichnet.  1867  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt, 
avancierte  er  1876  zum  Hptm.  und  1885  zum  Major  im  1.  Corps-Art.- 
Regte.  Die»er  ausgezeichnete  Officier  endete  in  einem  Anfalle  von  nervöser 
Aufregung  durch  Selbstmord  1890  in  Jaroslau. 

Schmidt,  Heinrich.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  in  Prag.  Vater  ist 
k.  k.  Ober-Landesgerichlsrath  in  Brunn.  —  Am  18.  Sept.  1857  ausgetreten. 

Schroth  von  Rohrberg,  Heinrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1841  zu  Holleschau  in  Mähren.  Vater  ist  Regierungsrath  in  Wien. 
—  Heinrich  Schroth  von  Rohrberg,  am  24.  Mai  1859  Unterlt. 
2.  Classe  im  3.  Feld-Art.-Regte.,  kam  1866  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  5  und 
rückte  in  diesem  1866  zum  Oblt.  vor.  Oblt.  von  Schroth  starb  schon 
1866  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 

Sponner,  Alois.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu  Teschen. 
Vater  ist  Iandrath  in  Pension  zu  Radegund  in  Steiermark.  —  Alois 
Sponner,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  machte  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  kam  1862 
zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau,  ruckte  an  derselben  1866  zum  Oblt. 
vor  und  wurde  1869  an  die  mil.-techn.  Schule  in  Weißkirchen  als  Lehrer 
der  Geographie  übersetzt.  1872  Hptm.  im  5.  Feld-Art.-Hegte.,  avancierte 
Sponner  1881  zum  Major  im  1.  Feld-Art. -Hegte,  und  erhielt  1885  das 
Commando  der  18.  schweren  Batt.-Division.  In  dieser  Verwendung  188t» 
zum  Obstll.  befördert,  ward  Sponner  1887  zum  Commandanlen  des 
Corps-Art.-Hegts.  Nr.  14  ernannt  und  1889  Obst.  Im  Jahre  1891  Commandant 
der  6.  Art.-Brigade,  übertrat  Sponner  1892  in  den  Ruhestand  und  lebt 
gegenwärtig  in  Klosterneuburg. 

Swatosch,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Gob.  1839  in  Wien. 
Vater  war  Oberschmied  im  Arsenal  zu  Wien.  —  Joseph  Swatosch, 
am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Rakclcur-Hegte.,  kam  1865  zum 
6.  Fcld.-Art.-Regte.  Er  quittierte  noch  1H65  als  Unterlt.  2.  Classe. 

Thomann,  Friedrich.  Frequentant-Vice-Corporal.  Geb.  1833  in  Wien.  Dient  3"/,., 
Jahre.  Vater  ist  Eisenbahn-Assistent  zu  Planina  in  Krain.  —  Friedrich 
Thomann,  am  24.  Mai  1859  Unterll.  2.  Classe  im  Feld  Arl.-Regte. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte  1859  den  Feld/.ug  in  Italien 
mit,  kam  1866  zum  11.  Feld-Art.-Hegte.  und  avancierte  1866  zum  Oblt. 
Kür  seine  ausgezeichnet  tapferen  Leistungen  im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen 
erhielt  Thomann  das  Militär-  Verdienst  kreuz  t,K.  1).).  1873  zum  Fest.- 
Art.-Bat.  Nr.  10  und  1875  zum  11.  Feld-Art.-Hegte.  übersetzt,  rhvkte  T  h  o- 
mann  1871»  in  dem  letzteren  zum  Hptm.  vor.  1885  zum         Corps-Art. - 
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Hegte,  transferiert,  avancierte  Thomann  1885  zum  Major  im  7.  Corps- 
Art.-Regte.  und  erhielt  1886  dasCoraraando  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  10. 
Im  Jahre  1889  pensioniert,  starb  Major  Thomann  1892  in  seinem  Doraicil 
Mank  in  Miederösterreich. 
Tomiöiö,  Adam.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Strass).  Geb.  18*0  zu  Dolnaki 
in  Croatien.  Vater  ist  Lieut.  in  Pension  zu  Glina.  —  Mit  30.  Sept.  1857 
in  die  Theresianische  Militär- Akademie  übersetzt. 

TrbBch,  Heinrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1840  in 
Theresienstadt.  Vater  ist  GM.  in  Pension  zu  Wien.  —  Heinrich  T rösch 
Edler  von  Sowille,  GM.,  am  24.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Ciasseim  Feld- 
Art.-Regle.  Nr.  3,  kam  1859  zum  2.,  1861  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  und 
ward  1865  in  den  österr.  Adelstand  erhoben.  1866  zum  Oblt.  befördert,  machte 
er  1866  in  der  Nordarmee  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  ward  1873  zum 
Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3,  übersetzt  und  1876  als  Lehrer  zur  Art.-Cadettonschule 
commandiert,  an  welcher  er  1876  zum  Hpttn.  vorrückte.  1880  seiner  Ver- 
wendung als  Lehrer  enthoben,  kam  Trösch  1881  zum  9.  Feld-Art.-Regle. 
und  1885  zum  8.  Corps- Art.- Hegte.,  in  welchem  er  1885  zum  Major  avancierte. 
1887  zum  Commandanten  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  15  ernannt,  rückte 
Trösch  in  dieser  Verwendung  1890  zum  Obstll.  vor.  1892  zum  Obst 
ernannt,  erhielt  er  1894  das  Commando  des  Corps- Arl.-Regts.  Nr.  13,  dann 
jenes  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  11  und  1897  das  Commando  der  7.  ArL- 
Brigade,  in  welcher  Verwendung  1898  seine  Ernennung  zum  GM.  erfolgte. 
Er  übertrat  1900  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  wurde.  GM.  von  Trösch  lebt  in  Wien. 

Uher,  Gustav.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1838  zu  Holleschau 
in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Kreisgerichtsrath  in  Olmütz.  —  Gustav  Uher, 
KM  Lt.,  am  24.  Mai  1«59  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog 
Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1859  in  das  5.  Feld-Art.-Regl.,  avancierte  1864, 
nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Hangtour  zum  Oblt., 
befand  sich  1866  bei  der  Südarmee  und  ward  für  seine  hervorragend  tapferen 
Leistungen  vor  dem  Feinde  mit  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung 
ausgezeichnet.  1871  an  die  Technische  Militär- Akademie  als  Professor  der 
Art.-Lehre  übersetzt,  rückte  er  1872  zum  Hplm.  vor,  wurde  1876  zum  4.  Feld- 
Art.-Regte.  transferiert  und  avancierte  1880  zum  Major  im  6.  Feld-Art.-Regte. 
1885  zum  Commandanten  der  27.  schweren  Batt.-Division  ernannt  und  zum 
Obstlt.  befördert,  erhielt  Uher  1887  das  Commando  des  8.  Corps-Arl.-Regts., 
worauf  IN88  seine  Ernennung  zum  Obst,  erfolgte.  1890  in  den  Art.-Stab 
versetzt  und  als  Studien-lnspeetor  der  technischen  Militär- Fache urse  in  das 
techn.  und  admin.  Militär-Comite  berufen,  rückte  Uher  1894  zum  GM.  vor. 
In  demselben  Jahre  zum  Commandanten  der  techn.  Militär-Facheurse  und  1897 
zum  Commandanten  der  1.  Art. -Brigade  ernannt,  ward  Uher  in  demselben 
Jahre  mit  dein  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  zum 
l'.MLt.  befördert.  Kr  trat  1898  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  ward.  FMLt. 
Uher  lebt  in  Wien. 

Vesque  von  Püttlingen,  Karl.  Graf  Deblin'scher  Privat-Slifllin<r  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1  Sil  in  Wien.  Vater  ist  Hof-  und  Ministerialrat!!  in  Wien.  —  Am 
30.  Sept.  1857  in  die  Theresianische  Militär-Akademie  Ubersel/.t. 

Walz,  Moriz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1838  in  Wien. 
Vater  ist  Kurschmied  des  Fürsten  Eszterhdzy  in  Wien.  —  Moriz  Walz, 
am  21.  Mai  1859  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von 
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Bayern  (Nr.  7),  rückte  1866  zum  Oblt.  vor  und  ward  1867  in  das  Art- 
Comite"  übersetzt.  Oblt.  Walz  quittierte  1868.  Übt  als  Fabriks  -  Besitzer 
in  Wien. 

Wem,  Alois  Karl  Franz.  Frequenlant-Vice-Corporal.  Geb.  1838  in  Prag.  Dient 
37,5  Jah»"6'  Vater  ist  Hausbesitzer  in  Prag.  —  Alois  Karl  Franz  Wenz, 
am  24.  Mai  1869  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art  .-Regte.  Kaiser  (Nr.  1), 
kam  1863  zum  8.  Feld-Art-Regte.,  rückte  1866  zum  Oblt.  vor  und  ward 
für  sein  tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  mit  der  Aller- 
höchsten Belobung  ausgezeichnet.  1867  zum  Art-Comite  und  1869  in  den 
Art.-Slab  übersetzt,  ward  Wenz  1873  zum  Hptm.  befördert,  dann  1878 
zum  3.  Fest.-Art.-Bat.,  1879  zum  Feld-Art-Regte.  Nr.  11,  1880  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  1  und  1881  zum  Fest.-Arl.-Bat  Nr.  11  transferiert  1882  Major 
im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  1,  ward  Wenz  1884  zum  Fest-Art-Direclor  in  Catlaro, 
1886  zum  Commandanten  des  Art-Zeugs-Depots  in  Prag,  1888  zum  Comman- 
danlen  des  Art-Zeugs-Depots  in  Sarajevo  ernannt  und  1889  auf  diesem 
Dienstposten  zum  Obstlt  befördert  Seit  1891  Obst.,  trat  Wenz  1893  in  den 
Ruhestand  und  lebt  seither  in  Prag. 

Weyher,  Karl.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1841  in  Wien.  Vater  ist  Bürger 
in  Wien.  Mit  30.  Sept.  1857  in  die  Theresianische  Militär-Akademie  übersetzt 

Wolf,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu  Hofitz 
in  Böhmen.  Vater  war  k.  k.  Oblt  —  Anton  Wolf,  am  2i.  Mai  1859 
UnterlL  2.  Ciasso  im  Feld-ArU-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr  2),  trat 

1865  in  den  höheren  Art-Cu.s,  kam  1866  als  Oblt.  zum  6.  Feld-Art-Regte. 
und  machte  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit  und  rückte  erneuert 
in  den  höheren  Curs  ein.  Hierauf  1868  zum  Küsten-Art- Regte,  und  zum 
10.  Fest-Art-Bat,  1869  zum  7.  Feld-Art-Regle.  Uberselzt  wurde  Wolf 
1872  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comile  zugetheilt  und  1873  zum  Hptm. 
im  13.  Feld-Art-Regte.  befördert  Noch  in  demselben  Jahre  zum  Fest- 
Art-Bat  Nr.  8  und  1871  zum  Art -Stabe  transferiert,  war  er  zeitweilig 
Präses  der  Commission  zur  Durchführung  der  Ausdauerproben  mit  dem 
ersten  Stahlbronze-Feldgeachützrohre  im  Winter  1875-  1876.  1876  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze  decoriert  und  1878  zum  1.  Feld-Art-Regle.  Uber- 
setzt, rückte  Wolf  in  diesem  1882  zum  Major  vor.  1884  zum  Art-Stabe 
und  in  das  techn.  und  admin.  Militär-Comile,  mit  der  Bestimmung  als 
Lehrer  am  höheren  Genie-Curse  und  dem  Vorbcreilungs-Curse  für  Slabs- 
otficiers- Aspiranten  der  Art.  eingetheilt,  ward  ihm  auch  die  Art-Schicß- 
schule  unterstellt  1887  zum  Obstlt  befördert,  1889  zum  Arl.-Director 
beim  Mililär-Commando  in  Zara  ernannt  und  fur  seine,  in  der  früheren 
Vorwendung  geleisteten,  sehr  ersprießlichen  Dienste,  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet,  avancierte  Wolf  1890  zum  Obst 
auf  seinem  Dienstposten.  Er  Ubertrat  1893  in  den  Ruhesland,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  ge- 
geben ward.  Obst  Wolf  lebt  in  Königliche  Weinberge. 

Zieglmayer,  Karl.  Zahlzögling  (A.-tf.-C.  Wien).  Geb.  1838  in  Mainz.  Vater  ist 
Art.-Hptm.  in  Verona.  —  Karl  Edler  von  Zieglmayer,  G.M.,  am 
24.  Mai  18;")«)  Dnterlt  2  Classe  im  Feld- Art.- Regio.  Kaiser  (Nr.  1),  machte 
1859  den  Feldzug  in  Italien,  1861  jenen  gegen  Dänemark  mit,  avancierte 

1866  zum  Oblt,  focht  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen,  kam  1869  zum 
4.  Fest-Art-Bat  ,  1874  in  Zutheilung  zum  techn.  und  admin.  Militär-Comile' 
und  rUekle  1876  zum  Hptm.  vor.  1876  in  den  Art-Stab  mit  der  Eintei- 
lung in  das  techn.  und  admin.  Mililär-Comile  Übersetzt,  ward  Zioglmayer, 
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für  seine,  in  der  2.  Abth.  der  L  Section,  bei  Verfassung  verschiedener 
Dienstbücher,  als  Exercier-Reglemenls,  Art.-Unlerricht,  Art-Ausrüstung  fester 
Plätze  etc.  geleisteten  Dienste,  1880  mit  dem  Ritlerkreuze  des  Franz  Joseph- 
Ordens  ausgezeichnet.  1880  zum  13.  Feld-Art.-Kegle.  transferiert,  kam 
Zieglmayer  schon  1881  in  das  techn.  und  admin.  Militär-Comite  zurück. 
1885  zum  Major  befördert  und  1886  vom  Reichs  Kriegsministerium  belobt, 
wurde  Z  iegl  may er  1887  zum  Vorstände  der  4.  Abth.  der  I.  Section  im 
techn.  und  admin.  Militär-Comite'  ernannt.  Er  rückte  in  dieser  Verwendung 
1890  zum  Obsllt.  vor;  1891  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandanten 
des  Fest.-Art-Regls.  Nr.  3  in  Przemy*!  und  1892  jene  zum  Obst.  1893 
Art.-Director  beim  Mililär-Commando  in  Zara,  ward  Zieglmayer  1894  in 
den  österr.  Adelstand  erhoben  und  1898  zum  GM.  ernannt  Er  übertrat  1900 
in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  verliehen  wurde.  GM.  von  Zieglmayer  lebt  in  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  den  >Milth.<:  1875  »Verwertung  der  Stahlbronze  für 
»Festungs-Geschütze«,  S.  595—  602,  und  bearbeitete  den  10.  Abschn.  »Bedienung 
»der  Kestungs-Geschütze.  Packung  und  Rereilhaltung  des  Artillerie-Materials«, 
lfrt  p.,  8°,  1877,  des  »Handbuches  der  k.  k.  Artillerie«. 

1857. 

Beranek  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841  in 
Wien.  —  Joseph  Boranek,  aml.  Sept.  1861  Unlerll.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regle.  Pichl  er  (Nr.  3),  focht  1866  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen, 
kam  1867  in  das  Cadetten-Instilut  St.  Pölten,  wurde  1869  zum  6.  Feld- 
Art.-Regte.  übersetzt  und  in  diesem  zum  Oblt.  befördert.  1872  zum 
13.  Feld- Art.- Regle,  und  1878  zum  5.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  avancierte  er 
in  letzlerem  1879  zum  Hptm.  und  ward  1880  zum  9.,  1883  zum  7.  Fest.- 
Art.-Bat.  transferiert.  Hptm.  Beranek  starb  schon  1883  im  Garnisons- 
Spitale  zu  Olmütz. 

Coudenhove,  Alexander  Baron.  Zahlzögling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1  H4t  in  Frank  furt 
am  Main.  Vater  ist  Aclioniir  der  Zuckerfabrik  in  Dux;  war  früher  Major. 
—  Alexander  Freiherr  von  Coudenhove  wurde  am  1.  Sept.  1861 
Unlerlt.  im  Feld-Art.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1)  und  machte,  eingelheilt  beim 
1.  Armee-Corps,  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  während  welchem 
er  bei  MUnchengrätz,  Jit'in,  Königgrätz  und  Rokelnilz  im  Feuer  stand.  Er 
quittierte  1868  seine  Charge  mit  Beibehalt  des  Officiers-Charakters,  studierte 
1868  und  1869  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Hohenheim  in 
Württemberg  und  widmete  sich  fortan  der  Landwirtschaft.  Im  Jahre  1872 
von  Sr.  Majestät  zum  Ausstellungs-Comtnissiir  für  das  Königreich  Böhmen 
ernannt,  wurde  er  1873  nach  dem  Schlüsse  der  Wiener  Weltausstellung 
für  sein  ersprießliches  Mitwirken  durch  die  Allerhöchste  Anerkennung  ausge- 
zeichnet. 1880  erhielt  Coudenhove  die  Würde  eines  k.  k.  Kämmerers, 
worauf  er  1882  aus  dem  Houresverbande  schied.  Kr  lebt  in  Wien. 

D'Ehrert,  Friedrieh  Hilter  von.  Ganz  freier  Miiitär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1842  in  Olmütz.  Vater  ist  Major  im  9.  Fcld-Art.-Hegte.  zu  Brünn.  — 
Gestorben  am  8.  April  185k  zu  Hrlinn  im  Kllcrnhause. 

Edlinger,  Friedrich.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (Marine-S.-C.  Barcola).  Geb. 
1840  in  Wien.  Vater  ist  Hechnungs-Official  bei  der  Tabak-  und  Stempel- 
Hofbuchhaltung  in  Wien.  —  Am  8.  Sept.  1858  als  Corporal  zur  Marine- 
Inf.  assentiert,  wurde  er  1859  zum  Lieut.  befördert,  quittierte  später  seine 
Charge  ohne  OfTiciers  Charakter  und  wurde  Assecuranz-Beamter  in  Triest 
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Fischer,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1841  zu 
Potzneusiedcl  in  Ungarn.  Vater  war  Barger.  —  Franz  Fischer  Irat 
am  1.  Sept.  1861  als  Unterlt.  in  das  Feld-Art.-Regt.  Pichler  (Nr.  3). 
Im  Jahre  1866  befand  er  sich  während  des  Feldzuges  als  Commandanl 
der  Artillerie  im  Fort  Punta  Christo  in  Pola.  Hierauf  zum  2.  Feld-Art.- 
Regte.  Ubersetzt,  trat  Fischer  1868  aus  dem  Heeresverbande  und  in  die 
Dienste  der  jetzt  den  Namen  >  Privilegierte  österreichisch-ungarische  Slaats- 
Eisenbabn-Gesellschaft«  führenden  Unternehmung,  bei  welcher  er  die  Stelle 
des  Vorstandes  im  Bureau  für  publicistische  Angelegenheiten  bekleidete. 
Er  ist  1902  als  Inspector  in  den  Ruhestand  getreten  und  lebt  in  Baden 
bei  Wien. 

Fisainger,  Eugen.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1840  zu 
Deliblat  in  Ungarn.  Vater  ist  Oberwundarzt  im  lllyrisch-Banater  Grenz-Inf- 
Regte.  (Nr.  14).  —  Eugen  Fissinger,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt. 
2.  Classe  im  Raketeur-Rgte.,  kam  1864  zum  12.  Feld  Arl.-Regle.,  1865 
zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Prag  und  1867  zu  jener  in  Liebenau.  1868 
zum  8.  Festungs-Art.-Bat.,  1869  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  9  und  1870  zum 
Feld-Art-Regte.  Nr.  5  Ubersetzt,  rückte  Fissinger  in  letzterem  zum  Oblt. 
vor.  Er  wurde  1872  in  den  Urlauberstand  der  kgl.  ung.  Landwehr  und 
1877  aus  diesem  in  den  Ruhestand  versetzt  —  Oblt.  Fissinger  lebt, 
als  Inhaber  und  Director  einer  Privat-Militiir- Vorbereitungsschule,  in  Budapest. 

Hanzlick,  Anton.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  in  Fiume.  Vater 
war  Handelsmann.  —  Am  ö.  Oclober  1860  seinen  Eltern  zurückgegeben; 
er  ist  Großfuhrwerks-Bositzer  in  Budapest. 

Hausenbüchler,  Heinrich  (A.-S.-C.  Wien).  Ganz  freier  Militär-Stiftling.  Geb.  1810 
zu  Enzersfeld  in  Niederöslcrreicb.  Vater  ist  Feuerwerker-Patental-Invalide 
in  Brünn.  Am  5.  Mai  1861  im  Akademie-Spitale  gestorben. 

Hrdlicska,  Robert.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1840  zu  Königsaal  in 
Böhmen.  Vater  ist  Oberarolmann  in  Königsaal.  —  Robert  Hrdliczka, 
am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1), 
kam  1866  zum  Küsten-Art.-Regle.  und  dann  zum  12.  Feld-Art. -Regle., 
mit  welchem  er  den  Feldzug  der  Nordarmee  mitmachte.  Hrdliczka  starb 
schon  1867  als  Unterlt.  1.  Classe  in  Königsaal. 

Jirsa,  Joseph.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1836  zu  Paschenka 
in  Böhmen.  Dient  26/12  Jahre.  Vater  ist  Oekonom  zu  Paschenka.  —  Joseph 
Jirsa,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  im  Marine-Zeugs- Corps,  ist  1869  in  Pola 
gestorben. 

Kremer,  Emil  Johann.  Frequentanl-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1836 
in  Troppau.  Dient  2'l/rl  Jahre.  Vater  war  SladlgUter- Verwalter.  —  Emil 
Johann  Kremer,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6).  machte  1806  den  Feldzug  in 
Italien  mit,  rückte  1S70  zum  Oblt.  vor  und  ward  1875  zum  Fcstungs-Art.- 
Bat.  Nr.  9  übersetzt.  1876  dem  Generalslabe  zugelheilt,  avancierte  er  1878 
zum  Hptm.  und  machte  in  dieser  Charge  1878  den  Occupations- Feldzug 
mit.  Für  seine  hervorragenden  Leistungen  während  desselben  mit  dem 
Militär- Verdienslkreuzo  (K.  D.)  ausgezeichnet,  wurde  Krem  er  187!  zum 
1.  Festungs-Art.-Bal.  transferiert  und  1880  pensioniert.  Er  legte,  unter  Fort- 
bczug der  Militär-Pension,  1881  die  Officiers-Charge  ab  und  starb  1900 
in  seinem  Domicil  Steinberg. 

Levetzow,  Theodosius  Freiherr  von.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1812 
zu  Ludwigslust  in  Mecklenburg-Schwerin.  Vater  ist  Gutsbesitzer  auf 
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Koppelow.  —  Theodoaius  Freiherr  von  Levetzow  wurde  am 
1.  Sept.  1861  Unterlt  im  Feld-Art.-Rogte.  Hauslab  (Nr.  4),  quittierte 
jedoch  schon  1865  krankheitshalber  seine  Charge  mit  Beibehaltung  des 
Officiers-Charakters.  Er  widmete  sich  seither  der  tandwirlschaft  und  Uber- 
nahm 1877  die  väterlichen  Besitzungen  Koppelow  und  Rosenthal  im  Amte 
Güstrow.  Seit  1895  lebt  Levetzow  in  Rostock. 

Mannsbarth,  Alexander.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (Marine-S.-C.  Barcola).  Geb. 
1839  zu  Pizzigholtone  in  der  Lombardei.  Vater  ist  Lieut.  beim  2.  Armee- 
Commando  in  Verona.  Am  8.  Sept.  1858  als  Corporal  zur  Marine-lnf.  assentiert, 
wurde  er  1859  Lieut.  und  1866  Obll.  in  der  Marine-lnf.  Nach  Auflösung  der 
Marine-lnf.  1869  zur  Inf.  übersetzt,  soll  er  als  Obsllt.  in  Ruhestand  getreten  sein. 

Mariik,  Leopold.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-J.  Marburg).  Geb.  1841  zu  Eiben- 
schilz  in  Mähren.  —  Leopold  Mariik,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Arl.-Regte.  II  a  u  s  1  a  b  (Nr.  4),  übertrat  1864  in  das  kais.  mexikanische 
Freicorps  und  wurde  nach  Auflösung  der  mexikanischen  Armee  mit  seinem  alten 
Range  in  die  k.  k.  Feld-Art.  eingeteilt.  Er  avancierte  bis  zum  Obst.,  war 
zuletzt  Arl.-Zeugs-Commandant  in  Krakau,  trat  in  den  Ruhestand  und  starb 
in  Salzburg  1900. 

MayerhoHer,  Stephan.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1839 
zu  Gospie  in  Croatien.  Vater  ist  k.  k.  Zimmer-Polier  in  Gospk4.  —  Stephan 
Mayerhoffer  von  Vedropolje,  GM.  d.  R.,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt. 
im  Küsten-Art.-Regle.  Stein,  wurde  nach  seiner  Ausmusterung  durch 
3  Monate  zur  Nivellierung  der  Brionischen  Inseln  bei  Pola  verwendet  und 
trat  1864  in  den  höheren  Art.-Curs.  Während  desselben  1865  zum  Feld- 
Art. -Regle.  Nr.  10  Ubersetzt,  rückte  Mayerhoffer  1866  auf  seine  Bitte 
zu  diesem  Truppenkörper  ein  und  focht  bei  Wysokow  und  Königgrätz  mit 
solcher  Auszeichnung,  dass  ihm  für  seine  tapferen  und  hervorragenden 
Leistungen  die  Allerhöchste  Belobung  aulheil  ward.  1870  zum  Oblt.  befördert 
und  1873  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  10  transferiert,  kam  er  1874  als  Lehrer 
in  die  Art.-Cadettenschule,  in  welcher  Dienstleistung  er,  mit  dem  Militär- 
Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  1878  zum  Hptm.  im  Feld-ArL-Regte.  Nr.  8 
vorrückte.  Nach  seiner  Enthebung  vom  Lehramte  1881  abermals  durch 
die  Allerhöchste  Anerkennung  ausgezeichnet,  trat  Mayerhoffer  in  den 
Stabsofficiers-Curs,  den  er  1882  absolvierte.  In  demselben  Jahre  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  1,  1885  zur  schweren  Balt.-Division  Nr.  27  und  1886  als  BatL- 
Divisions-Commandant  zum  Corps-Art.-Rcgle.  Nr.  10  transferiert,  avancierte 
Mayerhoffer  1888  zum  Major.  Er  erhielt  1890  das  Commando  der 
schweren  Balt.-Division  Nr.  20,  rücklo  1891  zum  Obstlt.  und  als  Commandant 
des  2.  Divisions-Art.-Regls.  18'J4  zum  Übst,  vor,  in  welcher  Charge  ihm  1898 
der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  der  ungarische  Adelstand  ver- 
liehen wurden.  1899  erfolgte  seine  Übersetzung  in  den  Activstand  der  k.  ung. 
Landwehr,  wobei  er,  U.  c.  im  croalisch-slavonischen  Inf.-Rogl.  Nr.  25,  dem 
k.  ung.  Agramer  croati.sch-slavonischen  VII.  Land  wehr-  Districls-Commando 
zugetheilt  ward.  1900  zum  Comnmndanten  der  k.  ung.  Landwehr-Brigade 
Eszek  Nr.  81  und  zum  GM.  ernannt,  trat  .Mayerhoffer  1901  in  den 
Ruhestand.  Domicil  Wien. 

Mazanec,  Andreas.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  in  Prag. 
Vater  ist  Directions-Adjunct  beim  Landesgerichte  zu  Prag.  —  Andreas 
Mazanec,  am  1 .  Sept.  1861  Unterlt. 2.  Ciasseim  Feld-Art. -Regte.  Pittinger 
(Nr.  9),  quittierte  1866.  Mazanec  lebt  als  Civil-Ingenieur  und  Gyranasial- 
Professor  des  Ruhestandes  zu  Natzöd  in  Ungarn. 
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Michalko,  Karl.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1837  zu  Selau 
in  Böhmen.  Dient  lll/,2  Jahre.  Vater  ist  Bezirks- Ad junct  in  Asch.  —  Karl 
Michalko,  am  1.  Sept.  1861  Unlerlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Hegte.,  ward 
1864  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt.  Michalko  quittierte  als  Unlerlt 
2.  Classe  1865  und  ist  1900  in  Dürftigkeit  in  Wien  gestorben. 

Mitach,  Emanuel.  Ganz  freier  Militär-Stiftliog  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu  Semin 
in  Böhmen.  Vater  war  Verwalter.  —  Emanuel  Mitsch,  am  1.  Sept.  1861 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art-Regte.,  wurde  1863  als  real  invalid  pensioniert 
und  ist  1864  in  Dalmatien  gestorben. 

Neuerer,  Gustav.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (Marine-S.-C.  Barcola).  Geb.  1840 
in  Wien.  Vater  war  Protokollist  im  k.  k.  Appellations-Gerichte.  —  Gustav 
Neuerer,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  im  Marine-Zeugs-Corps,  war  bis  zu 
seinem  Tode  1869  in  Wien  bei  der  Marine -Section  commandiert. 

Nigris,  Alois.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839  in  Wien. 
Vater  ist  Sprachlehrer  in  Wien.  —  Alois  Nigris,  am  1.  Sept.  1861 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regle.  Pittinger  (Nr.  9),  kam  1863  zum 
2.  Feld-Art-Regte.,  focht  1866  in  den  Reihen  der  Nordarmeee  und  wurde 
infolge  seiner  hervorragenden  und  vorzüglichen  Leistungen  im  Feldzuge 
mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet.  1870  zum  Oblt.  befördert 
und  1870  bis  1875  Regiments-Adjutant,  kam  Nigris  1875  in  den 
Art.-Stab,  mit  der  Eintheilung  in  den  Stand  des  Reichs-Kriegsministeriums. 
1878  zum  Hptm.  vorgerückt,  ward  Nigris  1881  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3 
Übersetzt  und  1888  zum  Art.-Inspicierungs-Commandanten  in  Mostar  ernannt. 
Seit  1888  Major,  ward  Nigris  1890  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  4  übersetzt, 
in  welchem  er  1891  zum  Obstlt.  avancierte.  1891  zum  Commandanten  des 
Fest.-Art.-Bats.  Nr.  3  ernannt,  erhielt  Nigris  1893  das  Commando  des 
Fest-Art-Regts.  Nr.  6,  worauf  noch  1893  seine  Ernennung  zum  Obst  erfolgte. 
1895  übertrat  Obst.  Nigris  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  wurde.  Er 
lebt  in  Wien. 

Ochs,  Alexander.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1840  in  Wien. 
Vater  ist  Kurzwarenhändler  in  Wien.  —  AlexanderOchs,  am  1.  Sept  1861 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7), 
kam  1862  zum  8.  Feld-Art-Regte.,  machte  den  Feldzug  gegen  Preußen 
1866  mit  und  wurde  für  sein  tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz 
mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet  Oblt.  seit  1870  und  Hptm. 
seit  1878,  ward  Ochs  1883  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6  Ubersetzt  und  1884 
pensioniert   Er  starb  als  Hptm.  1.  Classe  d.  R.  1885  zu  Lainz. 

Pacina,  Anton.  Frequentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1834  zu  Zaborow 
in  Galizien.  Dient  1  Jahre.  Vater  ist  Landmann  in  Zaborow.  —  Anton 
Pacina,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt  2!  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Hauslab 
(Nr.  4),  quittierte  schon  1863.  Pacina  bat  unter  Langiewicz  eine 
Insurgenten- Abtheilung  geführt  und  lebt  gegenwärtig  als  Bauunternehmer 
in  Lemberg 

Panusch,  Albert.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  in 
Wien.  Vater  ist  Oberkurschmied  der  Fuhrwesens-Transport- Escadron  Nr.  11 
in  Graz.  —  Albert  Panusch,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  focht  1866  bei  der 
Sudarmee  und  wurde,  infolge  seiner  verdienstvollen  und  tapferen  Leistungen 
vor  dem  Feinde,  mit  dein  Mililür-Verdienslkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet 
1869  Oblt.  im  12.  Fold-Art-Regte.,  kam  Panusch  1870  zum  7.  Feld- 
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Art-Regte.  zurück.  1872  dem  Generalslabe  zugetheilt,  jedoch  1876  in  das 

7.  Feld-Art.-Rcgt.  rlickversetzt,  avancierte  Panusch  1878  zum  Hptm.  im 
12.  Feld-Art.-Regle.  Seit  1884  Lehrer  an  der  Art.-Gadettenschule,  kam  er 
1885  in  das  13.  Corps-Art.-Regt.  und  avancierte  1887  zum  Major  im  6.  Corps- 
Arl.-Regte.  Major  Panusch  starb  1888  zu  Sobrancz. 

Petzer,  Georg.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  zu  Munderfing  in  Nieder- 
österreich. Vater  war  Ober-Finanzrath.  —  Georg  Edler  von  Petzer,  am 

1.  Sept.  1861  Unlerlt.  2.  Classe  im  Küslen-Art.-Regte.,  kam  1862  zum 

8.  Feld-Art.-Regle.,  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  wurde 
für  sein  tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  KöniggriUz  mit  der  Aller- 
höchsten Belobung  ausgezeichnet.  1870  zum  Oblt.  befördert,  ward  Petzer 
1872  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  Obersetzt,  in  welchem  er  1878  zum  Hplm. 
vorrückte.  1885  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  7  und  1887  zu  jenem  Nr.  5 
transferiert,  ward  Pelz  er  1888  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  decoriert 
und  noch  in  demselben  Jahre  zum  Major  ernannt  Im  folgenden  Jahre  als 
Lehrer  an  das  MilitSr-Reitlehr-lnstitut  berufen,  avancierte  Petzer  1891 
zum  Obstlt.  In  diesem  Jahre  in  den  österr.  Adelstand  erhoben,  ward  P  e  t  z  e  r 
1894  Commandant  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  11  und  gleichzeitig  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  decoriert.  Obstlt.  Petzer  trat  1894 
in  den  Ruhestand  und  starb  1904  zu  Wien. 

Er  veröffentlichte:  »Hippologische  Studien  als  Lehr-  und  Lernbehelf  für  Art- 
»RegU.-Equitationen,  mit  Beiträgen  und  Anhang  von  Franz  Kohautek«. 
156  p.,  8°,  64  Abb.  Temesvar  1874  —  »Fahrschulgedanken«,  Wien. 
Pokorny,  Gustav.  Ganz  freier  Militär -Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839 
in  Wien.  Vater  ist  Schneidermeister  in  Wien.  —  Gustav  Pokorny, 
am  1.  Sept.  1861  Unlerlt  2.  Classe  im  Küsten-Art. -Regle.,  kam  noch  in 
demselben  Jahre  in  das  12.  Feld-Art-Regt,  1863  in  die  Art-Akademie  und 
1865  wieder  zum  12.  Feld-Art- Regle.  Er  machte  1866  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit  wurde  1869  Oblt  im  1.  Feld-Art-Regle.,  kam  1875  zum 

2.  Fest-Art-Bat,  aber  noch  in  demselben  Jahre  zum  1.  Feld-Art-Regle. 
zurück,  in  welchem  er  1878  zum  Hptm.  avancierte.  Hierauf  1878  zum 

9.  Feld- Art-Regte.  übersetzt,  kam  Pokorny  1884  zum  Corps-Art-Regle. 
Nr.  4,  in  welchem  er  1887  zum  Major  vorrücklo.  1890  zum  Comman- 
danten  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  8  ernannt  avancierte  er  1891  auf 
diesem  Dienstposten  zum  Obstlt  Er  starb  1893  in  Budapest 

Poatel,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiftling.  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu 
Podebrad  in  Böhmen.  Vater  war  Renlmeister.  —  Eduard  Pos  toi,  am 
1.  Sept.  1861  Unlerlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Pittinger  (Nr.  9), 
trat  1866  in  das  kais.  mexikanisshe  Freicorps,  kam  aber  nach  Monatsfrist 
mit  seinem  Range  zum  Küsten-Art-Regte.  zurück,  ward  noch  1 866  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit 
1867  zum  1.  und  1868  zum  10.  Fest-Art-Bat  transferier!,  rückte  er 
1870  zum  Oblt.  vor.  1871  zum  Art-Zeugs-Depot  in  Triest  und  1874  zum 
13.  Feld-Arl.-Regtc.  Ubersetzt,  avancierte  Postel  1878  zum  Hptm.  Er 
kam  hierauf  1879  zum  8.  Feld-Art.-Regte.,  1885  zur  schweren  Balt- 
Division  Nr.  23  und  1886  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  4,  in  welchem  er 
1888  zum  Major  vorrückte.  Noch  im  Jahre  1888  mit  Wartegebür  beurlaubt 
und  1890  pensioniert,  starb  Major  Postel  1899  in  seinem  Domicil 
Klagenfurt. 

Bicher  von  Marthille,  August  Zahlzögling  (Privalzögling).  Geb.  1842  in  Olden- 
burg. Vater  ist  Hplm.  und  Adjutant  des  Erbprinzen  zu  Schaumburg- 
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Lippe.  —  August*  Rieh  er  von  Marthiii  e,  am  1.  Sept  1861  ünterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Er/. herzog  Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1865 
zum  Küsten-Art-Regte.,  1866  zum  Zeugs- Art.-Commando  Nr.  1,  ward  noch 
1866  als  Unterlt.  1.  Classe  pensioniert  und  ist  in  seiner  Heimat  gestorben. 

Roczek,  Albrecht  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  OimUtz).  Geb.  1840  zu 
Beraun  in  Böhmen.  Vater  ist  Hilfs-Zolleinnehmer  zu  Eisendorf  in  Böhmen. 
—  Albrecht  Roczek,  am  1.  Sept.  1861  UnterlL  2.  Classe  im  Feld- 
Art-Regte.  Hauslab  (Nr.  4),  kam  1863  zum  6.  Feld-Art-Regle.  und 
machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit.  Hierauf  1867  zum  6.  Fest- 
Art.-Bat,  1869  zum  1.  Feld-Art-Regte.  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
12.  Feld-Art.-Regte.  Obersetzt,  rückte  er  in  dem  letzleren  1870  zum  Oblt 
vor.  1873  zum  8.  Fest-Art. -Bat.  transferiert,  avancierte  Roczek  in  diesem 
1875  zum  Hptm.  Er  kam  hierauf  1877  zum  1.  Feld-Art. -Regte.,  1879 
zum  Fest.-Art-Bat.  Nr.  6  und  ward  1884  zum  Major  und  Commandanten 
des  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  8  ernannt  1888  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  1  Übersetzt, 
ward  Roczek  1889  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1890  pensioniert 
Major  Roczek  starb  1895  in  Budapest. 

Er  construierte  einen  Rechenschieber,  zur  Auflösung  rechtwinkeliger  Dreiecke. 
Organ  des  Militärw.  V.,  1886. 

Rukavina,  Martin.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (M.-S.-C.  Barcola).  Geb.  1839 
zu  St.  Georgen  in  Croatien.  Vater  ist  Feldwebel  in  Zengg.  —  Am 
16.  Jan.  1858  zur  Marine-Infanterie  transferiert  kam  er  als  Cadet  in  das  See- 
Corps,  avancierte  bis  zum  Linienschiffs-Lieutenant  Übertrat  mit  seinem  Offlciers- 
Charakter  zur  ungar.  Seebehörde  und  wurde  Hafen-Capitän  von  Zengg  und 
später  von  Fiume. 

Scheid,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1840  in 
Prag.  Vater  ist  Amtsdiener  des  Bezirksgerichtes  in  Beraun.  —  Franz 
Scheid,  am  1.  Sept  1861  zum  Unterlt  im  Marine -Zeugs-Corps  ernannt, 
war  durch  3  Jahre  Lehrer  an  der  Marine-Zeugs-Corps-Schule,  trat  1865 
in  den  höheren  Art-Curs  und  avancierte  1866  nach  dessen  Absolvierung 
zum  Oblt.  im  Marine-Zeugs-Corps.  Er  wurde  1868  während  des  Feldzuges 
beim  Seeminen-Commando  in  Pola  verwendet,  1867  zur  Pariser  Welt- 
Ausstellung  geschickt  und  mit  der  Abfassung  eines  hierauf  bezüglichen 
Berichtes  betraut  1868  der  5.  Abtheilung  der  k.  k.  Marino-Section,  1876  als 
Marine-Art-Ingenieur  1.  Classe  der  permanenten  Art-Coramission  in  Pola, 
1872  der  4.  Abtheilung  der  k.  k.  Marine-Section  als  Referent  des  Art.- 
Wesens  zugelheilt  wurde  er  1878  zum  Marine-Art.-Ober-Ingenieur  3.  Classe 
befördert.  Er  starb  1881  zu  Wien. 

Schier,  Karl.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1840  zu  Kassel.  Vater  ist  kur- 
hessischer General-Stabsarzt  zu  Kassel.  —  K  a  r  I  S  c  h  i  e  r,  am  1.  Sept  1861 
Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Wilsdorf  (Nr.  8),  kam  1866  zum 
12.  Feld-Art.-Regte.,  avancierte  zum  Oblt  und  machte  in  dieser  Charge 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  1869  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt 
quittierte  Schier  1872  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters.  Er  soll 
eine  Maschinen  -  Fabrik  begründet,  aber  mit  diesem  Unternehmen  sein 
Vermögen  eingebüßt  haben  und  in  Dürftigkeit  gestorben  sein. 

Schmidt,  Adolf.  Zahlzögling  (PrivaterziehungV  Geb.  1842  zu  Lattich.  Die  Eltern 
sind  lodt.  Ziehvaler  ist  der  Ministerialrat  T  h  i  e  r  r  y  in  Salzburg.  — 
Adolf  Schmidt  wurde  am  1.  Sept.  1861  als  Unterlt.  zum  Feld-Art.- 
Regte.  Wilsdorf  (Nr.  8)  ausgemustert,  gehörte  aber  der  Art.,  beziehungs- 
weise der  Armee,  nur  durch  wenige  Monate  an.  Er  fand  einen  vorzeitigen 
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Tod  zu  Casarsa  am  7.  April  1862  beim  Einfahren  von  Pferden,  welche 
scheuten  und  durchgiengen. 
Seifwrth,  Karl.  Frequentant  -  Vice  -  Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1837  zu 
Kozcnitz  in  Böhmen.  Dient  22/,2  Jahre.  Valer  ist  Steueramls-Controlor  zu 
Klallau.  —  Karl  Seifarth,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  im  Marine- 
Zeugs-Corps,  avancierte  bis  zum  Marine- Art-Ingenieur  1.  Classe,  trat  1888 
in  den  Ruhestand  und  lebt  in  Prag. 

Semrad,  Gustav.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1840  in  BrDnn. 
—  Gustav  Semrad,  FMLt.,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im 
Küsten-Art  .-Regte.,  kam  1866  als  Oblt.  zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  wurde  1867  zum  6.  Feld-Art- 
Regte.,  dann  zum  6.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt  1872  in  den  Art-Stab 
transferiert  und  in  das  teebn.  und  admin.  Mililär-Comite'  eingetheilt,  rückte 
S  e  m  r  a  d  1873  zum  Hptm.  vor  und  ward  1873  in  den  Dienststand  der 
7.  Abth.  des  Reichs  -  Kriegsministeriums  übersetzt  1880  dieser  Verwen- 
dung enthoben  und  zum  3.  Fest-Art.-Bat  eingetheilt  wurde  Sem r ad, 
in  Anerkennung  seiner  pflichttreuen  und  erfolgreichen  Verwendung,  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet  1882  Major  und  Commandant  des 
Fest.  -  Art.  -  Bat  Nr.  12,  erfolgte  1883  Semrad's  Ernennung  zum  Art- 
lnspicierungs-Commandanten  in  Mostar,  bei  gleichzeitiger  Übercomplet- 
führung  im  Bat.  1884  abermals  in  die  7.  Abth.  des  Reichs-Kriegs- 
ministeriums  berufen  und  in  den  Art-Stab  übersetzt  kehrte  S  e  m  r  a  d 
1885  auf  seinen  früheren  Posten  in  Mostar  zurück.  1887  zum  Obstlt 
befördert,  ward  er  1888  zum  Commandanten  des  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  4  und 
1890  zum  Obst,  ernannt.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  Commandanten 
des  Fest-Art-Regls.  Nr.  1  und  1892  zum  Fest-Art.-Director  in  Przemfsl 
ernannt  erfolgte  1894  seine  Berufung  zum  Inspector  der  Fest-Art  Auf 
diesem  Posten  ward  Semrad  1895  GM.,  1898  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  1899  zum  FMLt.  befördert  Er  trat  1902 
in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen 
Krone  2.  Classe  verliehen  ward.  FMLt.  S  e  m  r  a  d  starb  1904  in  Wien. 

Er  verfasste  mit  Sterbenz  das  46.  Heft  des  officiellen  Berichtes  Ober  die 
Wiener  Weltausstellung  1878,  111  p.,  8°,  und  das  »Handbuch  für  Unterofficiere 
»der  Feld- Artillerie«.  556  p-,  8°,  175  Abb.  —  Er  veröffentlichte  in  der  Österr.  milit- 
Zeitschrift:  »Das  8  7  cm  Österr.  Feld-Geschütz«,  1874,  IV.,  77—106.  —  »Uchatius- 
»Kanonen«,  1876,  1(1 ,  71—115,  8  Holzschn.  -  »Die  Ringbohlgeschosse  des  Generals 
»Uchatius«,  1875,  IV.,  119-126.  —  »Das  87  cm  österr.  Feld-Geschütz«,  IV.. 
77—106. 

Sikiö,  Michael.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  zu 
Gospiö  in  Croatien.  —  Michael  §  i  k  i  c\  Oberster  Marine-Art-Ingenieur, 
Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  des  Franz  Joseph- 
Ordens,  wurde  am  1.  Sept.  1861  zum  Unterlt.  im  Marine-Zeugs-Corps 
ernannt  Nach  Auflösung  desselben  1870  als  Marine-Art-Ingenieur  1.  Classe 
Übernommen  und  der  als  technisches  Comile*  aufgestellten  » Permanenten  Art- 
»Commission«  zugetheilt  wurde  er  1877  als  Lehrer  der  ArL-Wissenscbaflen 
an  die  Marine-Akademie  commandiert.  1880  zum  Ober-Ingenieur  3.  Classe 
befördert  kam  er  1881  in  die  4.  Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums, 
Marine-Seclion,  als  Referent  fUr  das  Waffenwesen,  avancierte  dortselbst  1884 
zum  Ober-Ingenieur  2.  Classe,  1888  zum  Ober-Ingenieur  1.  Ciasse  und 
wurde  1900,  mit  Beförderung  zum  Obersten  Marine-Art.-Ingenieur,  zum 
Vorstande  der  3.  Abth.  des  Marine-technischen  Comics  ernannt  Er  trat  1903 
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mit  dem  Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand  und 
lebt  in  Wien. 

Er  verfasste  einen  für  die  Vorträge  an  der  Marine-Akademie  und  an  den 
Officiers-Cursen  bestimmten  »Artillerie-Unterricht  für  die  k  k.  Kriegs-Marine,  auf 
dienstliche  Veranlassung  gedruckt«,  I.,  256  p.,  8°,  87  Tfln.,  1880 ;  II.,  303  p.,  8° , 
80  Texlfig.,  1881,  Laibach.  »Marine- Artillerien  fremder  Staaten,  Anhang  zum  Artil- 
»lerie-Unterrichte  für  die  k.  k.  Kriegs-Marine«,  140  p.,  8°,  17  Tfln..  1882.  Laibach; 
welche  in  Fachkreisen  verdiente  Anerkennung  fanden.  In  den  »Mittheilungen  aus 
»dem  Gebiete  des  Seewesens*  veröffentlichte  er  seinerzeit,  unter  einer  Chiffre 
verborgen,  eine  Anzahl  kleinerer  Aufsätze  —  Im  Organ  des  Militärw.  V. :  »Die 
»maritimen  Kampfmittel  der  Gegenwart«,  XXXVI.,  204-223,  1888. 

Strommer,  Michael.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1839 
zu  ödenburg  in  Ungarn.  —  Michael  Ritter  von  Strommer,  GM., 
am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld -Art. -Regte.  Stwrtnik 
(Nr.  5),  rückte  1865  nach  Absolvierung  des  höheren  Curses  außertourlich  zum 
Oblt.  vor.  Er  ward  auf  zwei  Jahre  an  das  chemische  Laboratorium  der 
Wiener  Universität,  unter  Professor  Redtenbacher  und  den  nun- 
mehrigen Hofrath  Ernst  Ludwig  als  Assistenten,  commandiert,  machte 
1866  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  ward  für  sein  hervorragend  tapferes 
Verhalten  vor  dem  Feinde  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
(K.  D.)  ausgezeichnet.  1868  zum  KUsten-Art.-Regte.,  dann  zum  11.  Fest.- 
Art-Bat.  und  1869  zum  Art-Stabe  übersetzt,  fand  er  als  Chemiker  im 
Art.-Comite  Verwendung.  1868  bis  1869  als  Chemiker  bei  der  Übernahms- 
Commission  im  k.  k.  Art.-Arsenal  commandiert,  avancierte  Strommer  1872 
zum  Hptm.,  ward  hierauf  1872  in  den  Stand  der  Übernahms-Commission  im 
Art.-Arsenal  transferiert  und  1876  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph- 
Ordens  decoriert.  1877 zum  11.  Feld-Art.-Regte.  eingetheilt,  kam  Strommer 
1880  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  In  demselben  Jahre  in  den  österr.  Rilterstand 
erhoben  und  zum  Major  befördert,  erhielt  er  1885  das  Commando  der 
7.  schweren  Batt-Division,  in  welcher  Verwendung  er  18H5  zum  Obstlt. 
vorrückte.  1887  Art.-Director  des  15.  Corps,  avancierte  Strommer  in 
dieser  Verwendung  1888  zum  Obst.  1889  zum  Commandanten  des  Corps- 
Art.-Regts.  Nr.  4  ernannt,  erhielt  er  1890  das  Commando  der  10.  Art.- 
Brigade,  worauf  1894  seine  Beförderung  zum  GM.  erfolgte.  GM.  Ritter 
von  Strommer  starb  schon  1894  in  Wien 

Tiacher,  Guslav.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1840  zu 
Tfebotan  in  Böhmen.  Vater  ist  Steuer-Inspector  in  Königgrätz. —  Gustav 
Tischer,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  machte  als  Unterlt. 
1.  Classe  den  Feldzug  gegen  Preußen  1866  mit  und  ward  1868  zum 
6.  Feld-Art.-Regte.  Übersetzt.  Tisch  er  wurde  1869  zum  Oblt.  befördert, 
1877  entlassen  und  starb  noch  in  dem  letzteren  Jahre. 

Tachusi  tu  Schmidhoflen,  Karl  Ritter  von.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C. 
Prag).  Geb.  1840  zu  Melnik  in  Böhmen.  Vater  ist  Rittmeister  in  Pension 
zu  Bozen.  —  Karl  Ritter  Tschusi  zuSchmidhoffen,  k.  k. 
Rittmeister  in  Evidenz  der  Landwehr  und  k.  k.  Eisenbahn-Inspector  in 
Pension,  wurde  am  1  Sept.  1861  Unterlt.  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1),  focht  1864  gegen  Dänemark,  wurde  hierauf  Lehrer  in  der 
Regiments-Schule  und  machte  1866  im  Armee-Munitions-Parke  den  Feldzug 
gegen  Preulien  mit.  1867  in  das  militär-goographische  Institut  commandiert, 
wurdp  m    "husi  bald  darauf  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  in 
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welchem  er  1870  zum  Obll.  vorrückte.  Er  übertrat  1872  in  die  Reserve, 
und  nahm  als  Ingenieur  Dionsle  bei  der  k.  k.  priv.  Karl  Ludwig-Bahn, 
ließ  sich  1876  in  die  nicht  active  k.  k.  Landwehr  eintheilen  und  wurde 
in  dieser  1879  zum  Rittmeister  1.  Classe  ernannt  Nach  Verstaatlichung 
der  Karl  Ludwig-Bahn  Ober- Ingenieur  und  Inspeclor  der  k.  k.  österr. 
Staatsbahnen,  trat  Tschusi  1898  in' den  Ruhestand,  für  welchen  er 
Wien  als  Domicil  erwählte. 
Volkmer,  Oltoroar.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (A.-S.-G.  Wien).  Geb.  1839  zu 
Linz.  Vater  ist  k.  k.  Ingenieur- Assistent  in  Marburg.  —  Ottomar  Volkmer, 
k.  k.  Hofrath,  Director  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  und  Obst  i.  d.  R.  des 
Corps-Art.-Regts.  Kaiser  (Nr.  8),  wurde  am  1.  Sept  1861  als  Unlerlt. 
zum  Feld-Art-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2)  ausgemustert  ab- 
solvierte 1865  den  höheren  Art.-Curs,  worauf  er  außer  der  Ranglour  zum 
Oblt  im  Feld-Art-Regte.  Nr.  4  vorrückte.  Er  setzte  seine  Studien  der 
Chemie  an  der  Wiener  Universität  im  Laboratorium  des  Professors 
Dr.  Redtenbacher  fort  bis  der  Krieg  des  Jahres  1866  seine  wissen- 
schaftliche Tbätigkeit  vorläufig  unterbrach.  Er  kämpfte  im  4.  Armee-Corps 
bei  Königinhof  und  Königgrälz,  in  welcher  Schlacht  seiue  Batterie  den 
Rückzug  des  Corps  gegen  Chlum  mit  todesmuthiger  Ausdauer  so  lange 
deckte,  bis  sie,  ohne  Munition  und  durch  das  Kreuzfeuer  der  feindlichen 
Infanterie  fast  vernichtet,  vor  MasIowCd  liegen  blieb.  Volkmer,  einer 
von  den  wenigen  Überlebenden,  wurde  als  Kriegsgefangener  nach  Stralsund 
abgeführt  Für  seine  hervorragend  tapferen  und  vorzüglich  verdienstvollen 
Leistungen  während  des  Feldzuges,  verlieh  ihm  Se.  Majestät  das  Militär- 
Verdienstkreuz  (K.  D.).  Er  beendete  hierauf  seine  Studien  an  der  Wiener 
Universität  wurde  1867  in  das  Art-Comitd  übersetzt  und  der  Schieß- 
Versuchs-Commission  in  Felixdorf  als  Mitglied  zugetheilt  Seit  1868  Lehrer 
an  der  Art-Cadeltenschule  zu  Wien,  absolvierte  er  gleichzeitig  als  außer- 
ordentlicher Hörer  den  Gegenstand  theoretische  und  Experimenlal-Physik 
an  der  technischen  Hochschule.  1872  außer  der  Rangtour  zum  Hptm. 
befördert  machte  sich  Volkmer  um  die  Zuleitung  des  Hochquellen- 
wassers in  das  Arsenal  und  um  die  Lösung  der  Frage,  ob  für  das  Rohr 
der  neuen  Feldgeschütze  Stahlbronze  oder  Gussstahl  zu  verwenden  sei?, 
in  hervorragender  Weise  verdient.  Im  Jahre  1875,  bei  gleichzeitiger  Ver- 
leihung des  Ritterkreuzes  des  Franz  Joseph-Ordens,  vom  Lehramte  enthoben, 
wurde  Volkmer  dem  militär-geographischen  Institute  zugetheilt  und  zum 
Stellvertreter  des  Vorstandes  der  technischen  Gruppe  ernannt.  1879  zum 
provisorischen  Leiter  der  technischen  Gruppe  und  1880  zum  Major  im 
Feld-Art-Regte.  Nr.  1  befördert,  rückte  er  1881  definitiv  zum  Gruppen- 
Vorstande  vor.  In  den  Jahren  1879  bis  1881  war  Volkmer  der 
Auszeichnung  würdig  erachtet  worden,  Se.  k.  u.  k.  Hoheit  den  Herrn 
Erzherzog  Eugen  in  der  Waffenkunde  unterrichten  zu  dürfen.  1885 
erfolgte  seine  Beförderung  zum  Obstlt,  nachdem  ihm  vorher  für  seine  Ver- 
dienste um  die  Herstellung  der  Specialkarlo  der  Monarchie  die  Allerhöchste 
Zufriedenheit  bekannt  gegeben  worden  war.  In  demselben  Jahre  wurde  ihm 
auch  für  seine  literarischen  Leistungen  die  goldene  Medaille  für  Kunst  und 
Wissenschaft  verliehen  und  Volkmer  unter  Versetzung  in  die  Reserve 
des  Corps-Art.-Regts.  Kaiser  (Nr.  8)  zum  Vice-Direclor  der  k.  k.  Hof- 
und  Staatsdruckerei,  mit  gleichzeitiger  Verleihung  des  Titels  und  Charakters 
eines  Regierungsrathes,  ernannt.  1890  erfolgte  seine  Ernennung  zum  wirk- 
lichen Repierungsrathe,  1892  jene  zum  wirklichen  Hofrathe  und  Director 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  und  1898  die  Verleihung  des  Charakters 
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eines  Obersten  ad  honores  in  der  Reserve.  Hofralh  V  o  l  k  m  er  behauptete 
und  vergrößerte  das  seit  Jahrzehnten  bestehende  Renommee  dieses  glänzenden 
Institutes  in  glücklichster  Weise.  Außerdem  ermöglichte  ihm  seine  unver- 
gleichliche Arbeitskraft  und  Schaffensfreudigkeit  als  Präsident  und  Mitglied 
zahlreicher  Vereine  für  die  weitere  Entwicklung  der  graphischen  Künste 
zu  wirken.  Der  hochbegabte  Mann  wurde  1901  durch  den  Tod  abgerufen. 

Er  veröffentlichte :  »Die  Technik  der  Reproduclion  von  Militär-Karten  und 
»Plänen,  nebst  ihrer  Vervielfältigung  mit  besonderer  Berücksichtigung  jener  Ver- 
»fahrcn,  welche  im  k.  k.  mil.-geogr.  Institute  ausgeübt  werden«,  XXIX.,  803  p., 
kl.  8°,  67  Textfig.,  1  Tfl.,  1885.  —  »Betrieb  der  Galvanoplastik  mit  dynamoclek- 
»trischen  Maschinen  zum  Zwecke  der  graphischen  Künste«,  XVI ,  230  p  ,  8°.  47  Abb., 
1888.  —  Mit  G.  Fritz:  »Eine  technische  Studienreise  nach  der  Schweiz,  Frank- 
»reich,  England,  Holland,  Deutschland.«  Im  Auftrage  des  k  k.  Finanz-Ministeriums. 
Als  Manuscript  gedruckt.  162  p.,  gr.  8°,  1  Karte.  —  In  den  »Sitzungs-Berichten 
»der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien«.  Bd.  70,  Abth.  2,  S.  538-558  »Das 
»Wasser  des  k.  k.  Artillerie-Arsenals  in  Wien.«  —  Als  Bande  der  Encyklopädie 
der  Photographie.  VI.  »Die  Photogalvanograph  ie  zur  Herstellung  von  Kupferdruck- 
»und  Buchdruckplatten«,  94  p  .  8°.  16  Abb.,  7  Druckproben,  1894.  —  XII  »Die 
»photographische  Aufnahme  des  Unsichtbaren«,  VI.,  56  p..  8°,  29  Abb.,  1894.  — 
XVI.  »Die  Photogravure  zur  Herstellung  von  Tiefdruckplatten  in  Kupfer,  Zink  und 
»Stein«,  VIII.,  148  p.,  8°,  86  Abb.  und  4  Druckproben.  1895.  -  Im  Organ  des 
Militärw.  V. :  »Versuche  und  Anwendung  dos  elektrischen  Lichtes  zur  Nachtzeit, 
»ein  Schlachtfeld  von  Todten  und  Verwundeten  zu  evacuieren«,  XXVII.,  168-172, 
1883.  -  »Cber  lenkbare  Luftschiffe«,  XXIX.,  257  -  272.  6  Holzschn.,  1884.  -  »Vor- 
trage  über  Fortschritte  der  Photographie  und  Reproductions-Technik  .  .  .«:  1885, 
28  p  ;  18S6,  32  p. ;  1887,  29  p  ,  16  Abb.,  1  Tfl. ;  1880,  40  p ,  25  Abb. ;  1889,  39  p.; 
1891,  4  p.;  1896.  32  p..  8  Abb  ,  1  Heliogr. ;  1899,  33  p  .  19  Abb.,  2  Tfln.  -  In 
der  üsterr.  miüt.  Zeitschrift :  »Vergleichende  Gegenüberstellung  des  neuen  österr. 
»und  deutschen  Feld- Art -Mal  «,  1877,  I.,  151  -160.  —  1878  »Die  Kartographie, 
»Reproductions-Methoden  von  Karten  .  .  .  auf  der  Weltausstellung  zu  Paris«,  28  p., 
3  Holzschn.  —  »Edison's  elektrische  Feder«.  71-76,  2  Tfln.  —  1881  »Die  Karlo- 
»graphie,  auf  der  mit  dem  III.  internationalen  geogr.  Congresse  zu  Venedig,  im 
»Jahre  1881  verbundenen  internationalen  Ausstellung«,  36  p.  —  1882  »Die  neue 
»('bersichts-Karte  der  k.  k.  österr  -ungar.  Monarchie  im  Maße  1  :  75.UO0«,  4  p.,  8°, 
1  Probeblatt.  —  »Prüssker's  Mess-Instrument  für  topographische  Arbeiten«,  XXIII., 
128-136.  —  In  der  photographischen  Correspondenz :  »Die  Arbeiten  der  photo- 
»cheraischen  Abtheilung  des  mil.-geogr.  Institutes«,  1883  und  1884,  12  p ,  1  Stein- 
druck. Mit  F.  Luckhardt:  »Denkschrift,  betreffend  den  Schutz  der  Urheberrechte 
un  Werken  der  Photographie  .  .  .«,  15  p..  8°,  1888.  —  In  den  Mitth.  des  k.  u.  k. 
mil.-geogr.  Institutes :  1884  »Die  Verwertung  der  Elektrolyse  in  den  graphischen 
»Künsten«,  IV.,  24  p  ,  8°.  —  In  dem  Jahrbuche  des  Pensions-Untcrslützungsvereines 
der  Mitglieder  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  (Herbstblüten):  1894  »Cber  Augenblicks- 
»Photographie«,  'i6  p.,  kL  8°.  -  1897  »Der  Kinematograph«,  27  p.,  8»,  mit  Abb.  — 
In  der  Wochenschrift  des  N.-ö.  Gewerbe-Vereines  »Mitth.«  :  »Über  neuere  Arbeiten 
»im  Gebiete  der  Photographie  .  .  .«,  38  p .  mit  Abb.,  1896. 

Wagner  Oskar.  Ganz  freier  Militär- Stiftling  (A.-S.-C.  Olmtltz).  Geb.  1840  zu 
Miskolcz  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Stabsarzt  in  Königgriitz.  —  Oskar 
Hilter  von  Wagner,  am  1  Sept.  1861  Untcrlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Hegte.  Fitz  (Nr.  11),  machte  1806  den  Feldzug  der  Xordannco  gegen  Preußen 
mit,  wurde   1870  Ohlt.  und  l&fl"    s**f*»lgc  der  Krhehung  seines  Vaters  in 
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trat  Wagner  1876  in  den  Ruhestand.  1880  als  Etapen-OfGcier  nach  Met- 
kovi<S  commandiert,  ward  ihm  das  Jahr  1882  als  Kriegsjahr  gezählt  und 
er  zum  Commandanten  des  Etapen-Commandos  in  Metkovic  bestimmt.  1883 
in  den  Armeestand  transferiert  und  1884  zum  Hptm.  befördert,  starb  Wagner 
1887  in  Wien. 

Wen»licaek,  Theophil.  Frequenlant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1839 
zu  Mährisch  Ostrau.  Vater  ist  Hausbesitzer  in  Mährisch  Ostrau.  —  Wegen 
übler  Conduite  am  26.  Juni  1858  zum  2.  Feld -Art. -Regte,  abersetzt;  ist 
derzeit  Südbahn-Beamter. 

Wiltcsek,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  zu  Brünn. 
Vater  war  k.  k.  Lieut.  —  Franz  Wiltczek,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  rückte  1868  zum  Oblt.  vor,  kam 
1869  als  Lehrer  der  Art.-Unterrichts-Gegenstände  an  die  Ari-Schul- 
Compagnie  in  OlmUtz  und  noch  in  demselben  Jahre  an  die  mil.-techn. 
Schule  in  Weißkirchen.  1874  Hplm.  im  9.  Feld-Art.-Regte.,  ward  Wiltczek 
1876  an  die  Techn.  Militär-Akademie  als  Lehrer  der  ArL-Unterrichts-Gegen- 
stände  und  des  Feslungskrieges  berufen,  1878  jedoch  zum  9.  Feld-ArL- 
Regte.  rUcktransferiert.  1879  zum  10.  Feld-Art.- Regte.  Ubersetzt  und  noch 
im  selben  Jahre  abermals  in  die  Tech.  Militär-Akademie  eingeteilt,  rückte 
Wiltczek  1884  zum  Major  vor  und  ward  1884,  in  Anerkennung  seiner 
ersprießlichen  Leistungen  im  Lehrfache,  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
ausgezeichnet.  1884  zum  Feld-Art-Regte.  Nr.  13  übersetzt,  erhielt  Wiltczek 
1887  das  Commando  der  schweren  Balt.-Division  Nr.  14,  auf  welchem 
Dienstposten  er  1889  zum  Obstlt.  befördert  ward.  Obstlt.  Wiltczek  starb 
1890  zu  Temesvär. 

Wittas,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (Pionnier-S.-C.  Tulln).  Geb.  1839 
zu  Dobisclo  in  Croatien.  Vater  ist  Hptm.  i.  P.  zu  Gospiö.  —  Johann 
Hitler  von  Wittas,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Wilsdorf  (Nr.  8),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit 
und  ward  für  seine  vorzuglichen  Leistungen  während  desselben  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1870  zum  5. 
Feld-Art.-Regte.  übersetzt  und  zum  Oblt.  befördert,  avancierte  Wittas  1878 
zum  Hplm.  und  ward  1883  in  den  österr.  Ritterstand  erhoben.  1886  zum 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  12  und  1887  zu  jenem  Nr.  14  transferiert,  rückte  er 
noch  in  demselben  Jahre  zum  Major  im  Corps-Art.-Regle.  Nr.  2  vor.  1890 
Commandant  der  schweren  Balt.-Division  Nr.  14,  ward  Wittas  in  dieser 
Verwendung  1891  zum  Obstlt.  befördert  und  1893  zum  Obst,  ernannt. 
Seit  1894  Commandant  des  Divisions-Art.-Regls.  Nr.  20  und  seit  1895 
des  Corps- Art.-Hegts.  Nr.  2,  ward  ihm  1898  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  verliehen.  Obst,  von  Witttas  starb  1899  zu  Wien. 

Zachar,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839  in  Wien. 
Vater  ist  k.  k.  Arl.-Oblt.  —  Joseph  Zachar,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt. 
2.  Classe  im  Raketeur-Regte ,  kam  1865  als  Lehrer  der  Mathematik  an 
das  Cadetten-Institut  Marburg,  jedoch  noch  in  demselben  Jahre  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  10.  Er  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  quit- 
tierte aber  noch  1866  ohne  Beibehaltung  des  Officiers-Charakters.  —  Zachar 
war  dann  Beamter  bei  der  Kronprinz  Rudolf-Eisenbahn  und  später  Buch- 
halter-Stellvertreter im  Grand  Hölel  in  Wien  ;  lebt  als  Privatier  in  Wien. 

Zechmeister,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1841  zu 
Mauer  bei  Wien.  Vater  ist  Major  im  Inf.-Regte.  Mecklenburg-Schwerin 
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(Nr.  57).  —  Eduard  Zechmeister  Edler  von  Waag  au,  GM., 
wurde  am  1.  Sept.  1861  als  Unterlt.  zum  Feld-Art.-Regte.  Wilsdorf 
(Nr.  8)  ausgemustert  und  1863  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  1  transferiert,  mit 
welchem  er  1868  gegen  Preußen  focht.  1869  zqm  10.  Feld-Art.-Regte. 
Uberselzt  und  zum  Oblt.  befördert,  erfolgte  1871  wieder  seine  Transferierung 
zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  1,  in  welchem  er  1878  zum  Hplm.  avancierte. 
Seit  1885  beim  8.,  dann  beim  12.,  beim  9.  und  seit  1887  wieder  beim 
8.  Corps-Art.-Regle.  eingetheill,  wurde  er  in  dem  letzteren  1887  zum  Major 
ernannt  1889  als  Lehrer  des  Dienst-Reglements  und  Halb-Bat.-Commandant 
in  die  Techn.  Militär-Akademie  Ubersetzt,  rückte  er  in  dieser  Verwendung 
1891  zum  Obstlt.  und  1893  zum  Obst.  vor.  Im  Jahre  1894  mit  dem 
Militär- Verdienslkreuzc  ausgezeichnet,  erhielt  Zechmeisler  in  demselben 
Jahre  das  Commando  des  Corps-Art.-Regts.  Lenk  (Nr.  4).  1899  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  dccoriert,  erfolgten  im  gleichen  Jahre 
seine  Ernennung  zum  Commandanlen  der  12.  ArL-Brigade  und  sein  Avan- 
cement zum  GM.  Beim  Übertritte  in  den  Ruhestand  1901  wurde  ihm  das 
Ritlerkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen.  GM.  von  Zechmeister  lebt 
in  Prag. 

Zotter,  Karl.  Ganz  freier  Militär  -  Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1810  in 
Brünn.  Vater  ist  Amtsdiener  beim  Bezirksamt  in  Znaim.  —  Karl  Zutter, 
am  1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5), 
kam  bald  nach  seiner  Ausmusterung  als  Lehrer  der  Chemie  an  die  Art.- 
Schul-Compagnie  in  Krakau  und  wirkte  später  in  gleicher  Eigenschaft  an 
der  mil.-  techn.  Schule  und  an  der  Mililär-Oberrealschule  in  Weißkirchen, 
an  welchen  Anstalten  er  zum  Oblt.  und  Hplm.  vorrückte.  Infolge  eines 
unglücklichen  Zufalles,  der  sich  während  seines  Vortrages  in  der  Chemie 
ereignete,  auf  einem  Auge  erblindet,  erlag  Zotter  einige  Zeit  später  als 
Hptm.  1.  Classe  zu  Tiscbnowitz  in  Mähren  1879  einem  Lungenleiden. 

Zukal,  Vincenz.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1810  zu  Neutitschein  in 
Mähren.  Vater  ist  Lotto-Collectant  in  Troppau.  —  Vincenz  Zukal,  am 
1.  Sept.  1861  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maxi- 
milian d'Este  (Nr.  10),  kam  1865  als  Lehrer  an  dio  Art.-Schul-Com- 
pagnie  in  Olinütz  und  1867  zum  7.  Fest.-Art.-Bat.  Seit  1869  Oblt.,  kam 
Zukal  1874  zum  mil.-geogr.  Institute,  wo  er  in  der  Triangulierungs-  und 
Calcül-Abtheilung  verwendet  ward.  1876  zum  7.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt, 
rückte  er  in  diesem  1878  zum  Hplm.  vor.  1881  zum  Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  7 
transferiert,  avancierte  Zukal  1887  zum  Major  und  Arl.-Inspicierungs- 
Commandanlen  in  Sarajevo.  1889  mit  WarlegebUr  beurlaubt,  starb  Major 
Zukal  noch  in  demselben  Jahre  zu  Meran. 


Die  k.  k.  Artillerie-Akademie  in  Mährisch 

Weißkirchen. 

(1868—1869.) 

Die  Artillerie- Akademie  mag  ohne  Bedauern  von  Olmütz  geschieden 
sein,  aber  die  erste  Zeit,  welche  sie  in  ihrem  neuen  Standorte  Weißkirchen 
verbringen  musste,  hat  sicher  des  Beschwerlichen  und  Unbequemen  noch 
viel  mehr  mit  sich  gebracht  als  die  letzten  Jahre  in  der  früheren  Station, 
in  welcher  sich  doch  jeder  vollständig  eingewöhnt  hatte. 

Für  manchen  mag  es  unangenehm  gewesen  sein,  aus  Olmütz,  das 
durch  seine  starke  Garnison  mancherlei  Anregungen  bot,  nach  dem  kleinen 
Weißkirchen  umgepflanzt  worden  zu  sein,  welches,  außer  mehreren  land- 
schaftlichen Reizen,  gar  keine  Lockungen  besaß.  Außerdem  waren  die 
OlTiciere  und  Lehrer  recht  ungünstig  untergebracht  und  Besserung  in 
dieser  Hinsicht  konnte  erst  eintreten,  wenn  der  stallliche  Bau  des  Officiers- 
Pavillons  vollendet  ward,  was  keineswegs  in  nächster  Zukunft  zu  gewär- 
tigen stand. 

Der  Complex  der  Akademie-Gebäude  bot  ein  trauriges  Bild.  Auf 
weite  Strecken  hin  war  der  Boden  aufgegraben,  um  mit  den  Grund- 
mauern möglichst  bald  beginnen  zu  können,  und  der  kommende  Herbst 
stellte  ein  Kuthmeer  in  Aussicht,  welches  im  nächsten  Sommer  mit  Wolken 
von  Staub  angenehm  abwechseln  konnte.  In  den  vorhandenen  alten  Ge- 
bäuden waren  neue  Mauern  eingesetzt  worden,  welche  in  der  vorgerückten 
Jahreszeit  nicht  mehr  austrocknen  konnten  und  eine  nicht  geringe  Gefahr 
für  die  Gesundheit  der  Bewohner  in  sich  schlössen. 

In  dieser  an  Arbeil  überreichen  Zeit  nöthigle  der  Akademie-Director 
Fabiach  jedermanns  Bewunderung  ab.  Nichts  entgieng  seiner  Aufmerksamkeit 
und  an  L'msicht,  Arbeitskraft  und  Beharrlichkeit,  gab  er  ein  beispiel würdiges 
Muster  für  das  ganze  ihm  unterstehende  Personal  ab.  Mit  einer  Bildungs- 
anstalt übersiedeln  müssen,  ist  für  jeden  eine  schwere  Aufgabe,  noch 
schwieriger  ist  aber  ohne  Zweifel  die,  eine  Anstalt  wieder  aufzurichten 
und  in  Gang  zu  bringen.  Nur  wer  sich  selbst  einmal  in  ähnlicher  Lage 
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befunden  hat,  weiß  zu  ermessen,  was  für  tausenderlei  Zufälligkeiten  und 
Frictionen  lähmend  und  hemmend  den  besten  Willen  zu  nichte  machen 
können.  Und  doch  hat  Obst.  Fabisch  in  kurzer  Zeit  mit  der  Lehr- 
tätigkeit in  der  Artillerie-Akademie  und  im  höheren  Artillerie-Curse  be- 
ginnen lassen  können.  Solches  verdient  als  eine  ganz  außerordentliche, 
nicht  jedem  mögliche  Leistung  hervorgehoben  zu  werden ! 

Wenn  in  einer  Schule  der  Unterricht  beginnen  soll,  muss  sie  in  die 
Lage  versetzt  sein,  kochen,  heizen,  beleuchten,  waschen  u.  s.  w.  zu  können. 
Das  alles  schreibt  sich  sehr  schnell  und  auch  beim  Lesen  denkt  man 
kaum  daran,  was  für  endlose  Verhandlungen  voraus  gegangen  sein  mussten, 
um  den  Haushalt  einer  großen  Schule  zum  Functionieren  zu  bringen  Und 
doch  brachte  Fabisch  dies  in  kurzer  Zeit  fertig  Allerdings  wurde  hier 
zur  Herstellung  der  Zöglings-  und  Mannschafts-Kost  ein  ehemaliger  Restau- 
raleur  in  Neutilschein,  Karl  Tollich,  als  Traiteur  contractmiißig  ver- 
pflichtet und  es  mussten,  nicht  wie  in  Olmütz,  die  Mahlzeiten  der  Zöglinge 
nicht  mehr  durch  Köche  aus  dem  Mannschafls-Stande  zubereitet  werden. 
Dagegen  verminderte  hierauf  das  Armee-Obercommando  die  Zahl  der 
Hausdiener  um  drei. 

Am  23  Sept.  ordnete  das  Armee-Oberkommando,  zum  Zwecke  des 
Trocknens  der  neu  aufgeführten,  feuchten  Mauerwände,  das  Ausheizen  der 
für  die  Frequentanlen  des  höheren  Artillerie-Curses  im  Heilschul-Gebäude 
bestimmten  lü  OfTiciers-Zimmer  und  der  damit  in  Verbindung  stehenden 
8  Diener- Wohnungen  an.') 

Am  lü.  Od.  wandte  sich  der  Akademie-Director  Obst.  Fabisch 
mit  nachfolgender  Vorstellung  an  das  .Armee-Obercommando : 

»Infolge  der  mit  dem  gehorsamsten  Berichte  vom  \\.  Juni  I.  J.  dargelegten 
»Beschwerlichkeil,  welcher  die  Professoren  der  Akademie  bis  zum  Ausbaue  des 
»Millelgebäudes  bei  der  zerstreuten  und  mitunter  entfernten  Dislocation  in 
»Weißkirchen,  besonders  während  des  Winters,  in  der  Ausübung  ihres  Dienstes 
»voraussichtlich  ausgesetzt  sein  werden,  hat  Hin  hohes  Armee-Obercommando 
»mit  dem  Krlas.se  vom  17.  Juni  1.  J.  gestallet,  dass  seiner  Zeit  wegen  einer 
»Fahrgelegenheit  für  die  entfernter  bequartierlen  Officiere  während  des  Winters 
»der  nähere  Vorschlag  unterbreitet  werden  dürfe.« 

»Die  in  der  letzten  Zeil  bestandene  regnerische  und  stürmische  Witterung, 
»infolge  deren  die  Professoren  der  Akademie  und  des  höheren  Artillerie-Curses 
»ganz  durchnässt  und  vom  Slraßcnkolh  beschmutzt  in  der  Anstalt  ankamen 
»und  so  mit  nassen  Kleidern  ihre  Vorträge  halten  mussten,  hat  die  ehrfurchls- 
»vollst  gefertigte  Dircclion  aus  eigener  Erfahrung  schon  jetzt  in  der  Überzeugung 
»befestigt,  dass  die  hohen  Ortes  in  Aussicht  gestellte  Begünstigung  einer  Fahr- 
»gelegenheit  während  der  Winterszeit  vollkommen  gerechtfertigt  erscheine.« 

»Die  Verwirklichung  dieser  hohen  Gnade  könnte  auf  zweierlei  Art  ge- 
»schehen  ;  nämlich  durch  Ertheilung  eines  monatlichen  Geld  Pauschales  für  die 
»entfernter  wohnenden  Professoren,  wie  dies  im  k.  k.  Cadetten-Instilulo  zu 
»Krakau  der  Fall  gewesen  sein  soll,  oder  durch  unmittelbare  Beistellung  eines 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 


-   552  — 


»Wagens,  der  djp  Professoren  Uberhaupt  zu  den  bestimmten  Stunden  in  die 
»Anstalt  und  zurück  zu  führen  hätte.« 

»Da  es  unter  den  obwaltenden  örtlichen  Verhältnissen  schwer  Gele,  die 
»Grenze  fUr  die  entfernter  wohnenden  und  daher  auf  das  Fiaker- Pauschal  An- 
» spruch  habenden  Officiere  zu  finden,  so  glaubt  die  gehorsamst  gefertigte  Di- 
»rection,  dass  dem  Zwecke  besser  durch  Beistellung  eines  Wagens  entsprochen 
»würde.« 

»Nach  der  gepflogenen  Erhebung  würde  sich  der  hiesige  Postmeister 
»herbeilassen,  der  Akademie  einen  viersitzigen  geschlossenen  Wagen  um  den 
»Preis  von  90  fl.  C.  M.,  oder  91  fl.  50  kr.  neue  österreichische  Währung  per 
»Monat,  einschließlich  der  Sonntage  (fUr  die  Geistlichen  und  beim  Rapport  Er- 
»scheinenden),  somit  per  Tag  um  den  billigen  Preis  von  3  fl.  G.  M.,  von  morgens 
»Va?  bis  abends  7  Uhr  zum  ausschließlichen  Gebrauche  beizustellen.« 

»Ein  hohes  Armee-Obercommando  wird  um  die  hochguneigto  Entscheidung 
»gebelen,  ob  mit  dem  erwähnten  Postmeister  für  die  Zeit  vom  1.  Nov.  bis  Ende 
»April  wegen  Beislellung  der  in  Rede  stehenden  Fahrgelegenheit  gegen  die 
»erwähnte  Entschädigung  von  monatlich  94  fl."  50  kr.  in  neuer  österreichischer 
»Währung  der  Vertrag  abgeschlossen  werden  darf,  und  die  Direction  bemerkt 
»nur  noch,  dass  wenn  zu  den  entfernter  wohnenden  Officieren  alle  jene  gezählt 
»werden,  welche,  außer  dein  Dereiche  der  inneren  Stadt,  gegen  die  Eisenbahn, 
»auf  der  Neutitscheiner  oder  Walachisch  Meserüscher  Straße  wohnen,  für  11 
»Officiere  das  Fahrgeld  entfiele,  was  jedenfalls  einen  größeren  Betrag  als  den 
»obigen  ausmachen  würde.«  ') 

Das  Armee-Obercommando  stimmte  diesem  Antrage  der  Akademie- 
Direction  bei  und  das  Ubereinkommen  wegen  der  Fahrgelegenheit  blieb 
so  lange  bestehen,  bis  der  Officiers-Pavillon  (das  Millelgebäude)  be- 
wohnbar geworden  war. 

Am  26.  Oct.  genehmigle  das  Armee-Obercommando  den  Ankauf  der 
angeforderten  Bodenfläche  von  circa  384  GKIafter  mit  dem  beiläufigen 
Kostenbetrage  von  189  fl.  österr.  Währung  zur  Anlegung  eines  eigenen 
Friedhofes  in  der  Milte  der  langen  Begrenzungsmauer.2) 

Am  23.  Nov.  wies  das  Armee-Obercommando  die  Arlillerie-Akademie 
in  Beantwortung  einer  Anfrage  an,  den  Personen  des  Mannschafts-Slandes 
die  Gebüren  vom  1.  Nov.  1.  J.  angefangen,  nach  den  Positionen  des 
neuen  Gebüren-Reglements  zu  erfolgen.  Gleichzeitig  setzte  es  fest,  dass 
die  Frequentanten  der  Artillerie-Akademie  von  dem  genannten  Tage  an, 
an  täglicher  Löhnung  zu  erhalten  haben: 

der  wirkliche  Corporal  20  ] 
>    Vormeister  1  ö  I 

»    Ober-Kanonier    .  10  Neukreuzer.3) 
»    Unter-Kanonier   .  G 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Im  folgenden  Jahre  bewilligte  das  Armee-Obercommando  220  Ii.  für  die  Auf- 
stellung eines  Steinkreuzes  auf  dem  Akademie-Friedhofe.  Der  Steinmetzmeister  l*iskor 
in  ^Yeißkirchen  übernahm  die  Ausführung.  —  Acttn  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- 
Akademie. 

s)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Das  Jahr  1869  zeitigte  in  der  Artillerie-Akademie  dieselben  Erschei- 
nungen, welche  in  allen  anderen  höheren  Militär-Bildungsanstalten  damals 
constatiert  werden  konnten.  *)  —  Obst.  Fabisch  versuchte  zwar,  die 
Zöglinge  allen  politischen  und  kriegerischen  Tagesfragen  möglichst  fern 
zu  halten  und  veranstaltete  deshalb  —  ungeachtet  der  beunruhigenden 
Pariser  Neujahrsrede  des  Kaisers  Napoleoti  JH.,  —  einen  Akademiker-Ball 
und  ließ  die  Zöglinge  nicht  nur  an  den,  von  der  Beamten-  und  Bürgerschaft 
arrangierten  Carnevals-Vergnügungen  Antheil  nehmen,  sondern  auch  in 
der  Akademie  musikalische  und  theatralische  Produclionen  abhalten,  zu 
welchen  die  Einladungen  an  die  »Honoratioren«  der  Stadl  und  Umgebung 
ergiengen  Überhaupt  suchte  der  Akademie-Director  mit  der  Civil-Be- 
völkerung  die  freundschaftlichsten  Beziehungen  anzuknüpfen,  was  ihm 
auch  in  ganz  erwünschtem  Maße  gelungen  zu  sein  scheint,  denn  wenn  er 
Wünsche  hatte  —  und  dies  war  nicht  seilen  der  Fall !  —  fand  er  stets 
bei  allen  Ortsbehörden  das  bereitwilligste  Entgegenkommen. 

Gleichzeitig  beschäftigte  sich  Obst.  Fabisch  voll  Eifer  und  Vor- 
liebe mit  der  Ausschmückung,  vielmehr  Anlegung  des  ausgedehnten 
Akademie-Gartens,  dessen  Aussehen  zu  jener  Zeit  noch  ein  ziemlich 
dürftiges  war.  Seine  Vorschläge  fanden  beim  Armee-Obercommando  immer 
aufmerksames  Gehör  und  am  17.  März  »fand«  die  genannte  Behörde, 
»in  Erledigung  des  Berichtes  vom  10.  d.  Mts.  die  beantragte  Herstellung 
»eines  Glashauses  im  Akademie-Garten  zu  genehmigen  und  über  den 
»diesfalls  veranschlagten  Bekösl ig ungs- Betrag  per  2100  fl.  öslerr.  Währung, 
»unter  Vorbehalt  der  Detail-Bechnungs-Censur,  die  Bedeckung  zu  er- 
»theilen«. 

Das  Studium  wurde  inzwischen  an  der  Artillerie-Akademie  mit  ge- 
theilter  Aufmerksamkeit  betrieben,  denn  alles  erwartete  das  Hereinbrechen 
großer  Ereignisse.  —  Als  die  Allerhöchste  Besolulion  vom  5.  April  an- 
ordnete, »dass  die  Einreibung  der  heuer  ihre  active  Dienstpflicht  voll- 
»slreckenden  Mannschaft  in  die  Beserve,  sowie  die  Entlassung  der  bereits 
»zwei  Jahre  dienenden  Beservemänner  bis  auf  weiteres  zu  unterbleiben« 
habe,  wurde  dieses  Manifest  des  Monarchen  mit  Hecht  als  das  untrügliche 
Vorzeichen  eines  nahen  Krieges  betrachtet.  —  Thalsächlich  erfolgte  am 
14.  April  die  Ausmusterung  der  Zöglinge  des  \.  Jahrganges,  deren  soglciche 
Eintheilung  in  die  Armee  angeordnet  wurde.  Gleichzeitig  verfügte  das 
Armee-Obercommando  die  Aullösung  des  höheren  Artillerie-Curses,  dessen 
Frequenlanten  unverzüglich  zu  ihren  Truppenkörpern  abzugehen  hallen. 
Eine  Woche  später  (21.  April)  verlangte  das  Armee-Obercommando  eine 
Nachweisung  desjenigen  Personals,  welches  »durch  die  Ausmusterung  des 
»4.  Jahrganges  und  die  Einrückung  der  Frequentanten  des  höheren 


•)  Vgl.  Band  t. 
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»Curses  entbehrlich  geworden«  ist.  Infolge  der  eingesendeten  Nachweisung 
ward  ein  Theil  der  Lehrkräfte  bleibend  oder  für  Kriegsdauer  zu  ander- 
weitigen Verwendungen  bestimmt 

In  dieser  bewegten  Zeit  hatte  Obst.  Fabisch  seine  Gar len-An Pflan- 
zungen ohne  Unterbrechung  fortsetzen  lassen,  wobei  er  von  dem  tüch- 
tigen Akademie-Gärtner  Buresch  in  anerkennenswerter  Weise  unter- 
stützt ward.  Den  weitaus  größten  Theil  der  hiezu  massenhaft  erforder- 
lichen Setzlinge  lieferte  das,  dem  Erzbisthura  Olmütz  gehörige  Waldbereiter- 
Amt  in  Hainochowitz.  Diesem  sprach  der  Akademie-Commandant ')  am 
14.  Mai  »für  die  ebenso  ergiebige  als  freundliche  Zuwendung  von  Setz- 
lingen für  die  Anlagen  des  Akademie-Gartens  den  verbindlichsten  Dank« 
aus,  wobei  er  um  Bekanntgabe  ersuchte,  »ob  die  Akademie  die  Zuführ- 
end Arbeits-Auslagen  zu  ersetzen  habe,  oder  ob  Se.  fürstbischöflichen 
»Gnaden,  der  Hochwürdigste  Herr  Erzbischof  zu  Olmütz,  die  Zuwendung 
»der  in  Rede  stehenden  Setzlinge  ohne  allen  Entgelt  anzubefehlen  ge- 
»ruht  haben  V«  —  Letzlere  Frage  lässt  den  Obst.  Fabisch  von  Opti- 
mismus nicht  ganz  frei  erscheinen,  der  bald  durch  die  Miltheilung  zerstört 
ward,  dass  die  »Grabungs-  und  Fuhrkosten«  mit  47  fl.  GO  kr.  zu  ersetzen 
seien.  Immerhin  war  dieser  Betrag  im  Verhältnisse  zu  der  Zahl  der  ge- 
lieferten schönen,  kräftigen  Setzlinge  ein  höchst  bescheidener. 

Zöglinge  des  3.  Jahrganges  einer  anderen  Akademie  halten  durch 
Angehörige  beim  Armee-Obercommando  die  Bitte  um  ihre  Einreihung 
als  Officiere  in  die  Armee  vorbringen  lassen.  Das  Armee-Obercommando 
nahm  diese  Schrille  sehr  übel  auf  und  bedrohte  die  Urheber  solcher 
Behelligungen  mit  der  Assentierung  als  gemeine  Soldalen  bei  Depot- 
Körpern  und  mit  dein  Avancements-Verbot  bis  zum  Schlüsse  des  Schul- 
jahres 1859/60.  —  Um  so  mehr  musste  es  Überraschen,  als  das  Armee- 
Obercommando  am  27.  Mai  folgende  Verordnung  an  das  Akademie-Com- 
mando  richtete: 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  haben  mit  der  Allerhöchsten  Ent- 
»schiiessung  vom  24.  d.  Mls.,  aus  Anlass  der  bereits  im  Zuge  befindlichen  neuer- 
> liehen  Ausrüstungen,  die  vorzeitige  Ausmusterung  der  feldkriegsdiensltauglichen 
»Zöglinge  und  Frequentanten  des  dritten  Jahrganges  der  Akademie  Allerhöchst  zu 
»bewilligen  geruht.« 

»Das  Commando  der  Akademie  wird  demnach  beauftragt,  die  betreffenden 
»Zöglinge  sogleich  der  ärztlichen  Untersuchung  zu  unterziehen  und  den  Befund 
»Uber  dieselben,  nebst  den  Qualificalions-Listen,  letzlere  auf  Grund  des  Ab- 
*  Schlusses  mit  Ende  des  ersten  Semesters  und  mit  Berücksichtigung  der  Noten 
»in  den  Monaten  April  und  Mai,  mit  thunlichster  Beschleunigung  dem  Armee- 
»Obercommando  vorzulegen.« 

»Bezüglich  der  ärztlichen  Untersuchung  wird  bemerkt,  dass  bei  jenen 
»Zöglingen,  welche  etwa  dermal  zu  Feldkriegsdiensten,  respective  unler  den 


')  Diese  neue  Benennung  des  bisherigen  »Directors«  war  mittlerweile  officiell 
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»gegenwärtigen  Verhältnissen  die  physische  Eignung  zu  Kriegsfatikcn  noch  nicht 
»hinlänglich  besilzen,  anzugeben  ist,  ob  derlei  Zöglinge  die  volle  Tauglichkeit 
»mit  Grund  anhoffen  lassen  und  bei  welchem  dies  der  Fall  ist,  sind  die  Betref- 
»f enden  von  der  Ausmusterung  nicht  auszuschließen,  da  man  sich  vorbehält, 
»sie  zur  Dienstleistung  in  den  Depot-Stationen  zu  bestimmen.« 

»Ferner  ist  wegen  schleuniger  Anfertigung  der  Equipierungs-Gegenstände 
»das  Geeignete  ungesäumt  zu  veranlassen  und  dem  Armee-Obercommando  bei 
»der  Vorlage  des  Ausmusterungs-Antrages  zu  berichten,  mit  welchem  Tage  die 
»Ausmusterung  zulässig  sein  wird.« 

»Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  sind  mit  dem  dritten  Jahrgänge  praktische 
»Übungen  vorzunehmen.«  ....') 

Obwohl  nach  dem  Befunde  des  Chefarztes  mehrere  Zöglinge  als 
»schwächlich«  oder  »im  Wachsthum  noch  zurückgeblieben«  bezeichnet 
werden  mussten,  kam  doch  der  ganze  3.  Jahrgang  der  Artillerie-Aka- 
demie zur  Ausmusterung.  Die  jungen  Officiere  erhielten  zwar  den  Rang 
vom  24.  Mai,  doch  vergiengen  bis  zu  ihrem  Austritte  aus  der  Akademie 
noch  Wochen,  weil  die  Kquipierungs-Ocgenslände  nur  schwer  und  um 
vieles  theuerer  als  bei  früheren  Ausmusterungen  beigestellt  werden 
konnten. 

Am  30.  Mai  übermillelle  das  Commando  der  Artillerie-Akademie 
der  k.  k.  Militär-Bauleitung  in  Weißkirchen  den,  »vom  Herrn  Professor 
»Doderer  der  k.  k.  Genie-Akademie  verfassen,  vom  hohen  Armee-Ober- 
»commando  ohne  Zuschrift  herab  gelangten  Grundriss-Plan  der  neu  zu 
»erbauenden  Akademie-Kirche  zur  weiteren  gefälligen  Oebrauchnahme.«  2) 

Am  8.  Juni  ergieng  vom  Armee-Obercommando  an  den  Akademie- 
Commandanten  Obst.  Fabisch  folgende  Verständigung : 

»Im  Falle  des  durch  eine  feindliche  Landung  in  Fiume  bedinglen 
»Abrückens  des  dortigen  Cadctten-Inslitutes,  werden  die  Zöglinge  des 
»4.  Jahrganges  sammt  dem  nöthigen  Personal  zeitweilig  in  der  Akademie 
»untergebracht  werden  « 

»Obwohl  der  gedachte  Fall  dermal  noch  unwahrscheinlich  ist,  werden 
»der  Herr  Oberst,  mit  Vermeidung  jeden  Aufsehens,  in  der  fraglichen  Rich- 
»lung  die  geeigneten  Vorkehrungen  zur  etwaigen  Aufnahme  zu  treffen 
» haben. 

Obst.  Fabisch  erwartete  um  diese  Zeit  mit  großer  Zuversicht,  zur 
operierenden  Armee  nach  Italien  abberufen  zu  werden  und  traT  alle 
Vorkehrungen  für  diesen  Fall.  Seine  Hoffnungen  erfüllten  sich  jedoch 
nicht. 

Der  Akademie-Commandanl,  welcher  die  Conceple  zu  fast  allen 
Dienstslücken  selbst  verfassle  und  infolge  seiner  immensen  Arbeitskraft 
dem  Adjutanten  nur  wenig  zu  thun  übrig  ließ,  stellte  für  die  Schieß- 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär  Akademie. 
»)  Ebendorl. 
*)  Ebendorl. 
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Übungen,  die  in  Olmütz  abgehalten  werden  raassten  und  für  die  abge- 
henden Quartiermacher  eigene  Instructionen  zusammen,  welche  auch  nach 
ihm  durch  längere  Zeit  noch  in  Geltung  verblieben.  —  Aus  diesem  Grunde 
und  deshalb,  weil  sie  den  Beweis  liefert,  dass  der  Akademie-Commandant 
in  der  Anstalt  der  geschäftskundigste  Mann  war,  der  mit  größter  Um- 
sicht alle  Dinge  in  einer,  jeden  Zweifel  ausseid ießenden  Weise  zu  ordnen 
suchte,  möge  eine  dieser  Instructionen  hier  ihren  Platz  finden. 

»Instruction« 

»für  den  Herrn  OfGcier  der  obigen  Akademie,  welcher  zur  Regulierung 
»und  Herriehl ung  der  Unterkunft  für  das  nach  OlmUtz  zur  Vernichtung  der 
»scharfen  Schießübungen  abrückende  Akademie-Personal  beslimmt  wird.« 

»Bequartierungsart.« 
»1.  Welches  Personal  nach  Olmütz  gehl,  ist  aus  dem  beigegebenen  »»Mar- 
»schierendem  Stande««  zu  ersehen.« 

»Hievon  werden  im  Lagerfort  am  Gießhübel  bequartiert: 

»2  Hauptleute  im  rechten  1  Graben-Koffer « 

»1  Hauptmann  und  1  Suballern-Officier  im  linken  J 

»die  Zöglinge  des  1.  und  2.  Jahrganges  samml  ihren  4  Inspections-Feuer- 
» werkern  im  1.  Stocke  des  Thurmes,« 

»2  Inspections-Feuerwerker  im  1.  Stocke  in  dem  Gemache  neben  dem 
Aborte.« 

»Das  übrige  Personal  vom  Führer  abwärts  zu  ebener  Erde  im  Thurme 
»rechts  der  Küche,  wobei  nach  Bedarf  die  nüchslen  Gemächer  neben  der  letzteren 
»für  die  Mannschafls-Menagierung  zu  bestimmen  sind.« 

»Der  Traiteur  kommt  in  die  2  Zimmer  im  rechten  Anschlüsse  an  den 
»Thurm,  und  zwar  dient  1  Zimmer  als  dessen  Wohnung,  das  andere  als  Mann- 
»schafts-Kantine;  dessen  I^eule  kommen  in  die  anschließende  Gallerie.« 

»Es  erscheint  wünschenswert,  auch  die  übrigen  (Meiere,  nämlich  4  Subaltern- 
»Officiere  und  1  Arzt  im  Fort  unterzubringen,  und  zwar  zu  ebener  Erde  in  je 
»Einer  Abtheilung  der  Nase.« 

»Die  hiefür  noch  nölhigen  Tische,  Sesseln,  Kleiderrechen  u.  s.  w.  sind  bei 
»dem  Gebäude-In.spcctions-Officier,  Herrn  Hauptmann  von  Ballan,  anzusprechen.« 

»Sollte  diese  Bequartierung  auf  Anstände  stoßen,  so  müssten  die  Unter- 
»kttnfte  für  die  nicht  unterzubringenden  Offleiere  in  den  nächst  gelegenen  Ort- 
»schaflen  Schnobolin,  Gießhübel  oder  Nimlau  angesprochen  werden.« 

»Jedenfalls  ist  im  Civil  zu  Olmütz  das  Quartier  zu  besorgen  für  den  Aka- 
»demie-Commandanlen,  den  Herrn  Stabsofficier  und  1  Subaltern-Offlcier  (Ad- 
jutanten) samml  ihren  Dienern,  für  den  Commandanten  auch  1  Stall  für  2 
»Pferde  und  Wagenschupfe.« 

»Im  Fort  ist  noch  weiter  bestimmt:« 

»Das  Gemach  links  vom  Eingange  zum  Wachzimmer,  das  anschließende 
»Gemach  für  das  Offlciers-Inspections-Zimmer ;  ferner  im  1.  Stocke  des  Thurmes 
»eine  Abiheilung  zu  einem  Marode-Zimmer  auf  -i  Bellen,  zu  ebener  Erde  das 
»Gemach  neben  dem  Aborte  zur  Officiors-Cantine,  das  große  Gemach  links  von  der 
»Küche  zum  Speiselocal  für  die  Zöglinge ;  endlich  die  eine  Hohltravorse  im 
»Walle  für  das  Compagnie-Dcpot,  die  zweite  für  den  Stall  des  Traiteurs.« 
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»Einrichtung  der  Loyalitäten  im  Lagerfort.« 

»2.  In  jede  der  zum  Belage  bestimmten  Localitäten  kommt  für  jeden 
»Kopf  ein  Cavalett  mit  1  gefüllten  Strohsacke,  1  Strohkopfpolsler,  1  Winter-, 
» 1  Sommer-Kotze  und  2  Leintüchern  aufzustellen  ;  in  jedes  der  Officiers-Zimmer 
»noch  insbesondere  1  Primaplana-Tisch,  2  Sesseln  und  1  Kleiderrechen  ;  ferner 
»in  die  Speise- Localitäten  die  nöthigen  Tische  und  Bänke;  in  die  Ktlche  1 
»Tisch,  2  Bänke ;  in  die  Mannschafts-Traiteurie  3  bis  4,  in  die  Officiers-Cantine 
»2  Tische  mit  den  nöthigen  Bänken  ;  in  der  Gallerie  neben  der  Traileurie  die 
»nöthigen  Betten  für  das  Dienstpersonal  des  Traiteurs.  Die  Wasserkannen  sind 

•  in  den  Wohn-Localitäten  angemessen  zu  vertheilen;  die  für  die  Beleuchtung 
»erforderlichen  Wandlampen  sind  vom  Hauptmann  Ballan  abzuverlangen  und  an 
»den  geeigneten  Punkten  anzubringen.« 

»Vorkehrungen,  Fassungen  u.  s.  w.« 

»3.  Am  Tage  nach  der  Ankunft  in  Olmlltz,  wo  sich  der  Herr  quartier- 
> machende  Officier  sammt  seinem  Personal  auf  2  Tage  einquartieren  lässt, 
»meldet  sich  derselbe  beim  löblichen  Festungs-  und  Platz-Commando,  begiebt  sich 
»zu  der  Genie-Direction,  zum  Zeugs-Artillerie-Commando  Nr.  5,  zum  Hauptmann 
»von Ballan  und  zum  Oberlieutenant  Fross,  verabredet  mit  demselben  für  den  Nach- 
>  mittag  die  Übernahme  der  Localitäten  und  Utensilien,  spricht  beim  Platz-Commando 
»für  den  nächsten  Tag  die  nöthigen  Fahrmiltel  und  Mannschaften  zur  Abfassung 
»des  Strohes  an  und  schickt  1  Unterofßcier  in  das  Verpflegsamt,  um  sich  anzu- 
» fragen,  wo  am  nächsten  Tage  die  Fassung  des  Strohes  geschehen  kann.« 

»Am  2.  Tage  nach  der  Ankunft  wird  das  Stroh  und  Holz  gefasst,  wozu 
»die  Fassungs-Documente  von  der  Magazins- Verwaltung  abzuverlangen  kommen; 
»sofort  wird  mit  dem  Füllen  der  Strohsäcke  und  Kopfpölsler  begonnen,  dann 
»werden  die  Betten  für  den  Herrn  Officier  und  die  Mannschafts-Ablheilung 

•  aufgestellt,  wonach  diese  in  dem  Fort  zu  verbleiben  und  daselbst  zu  mena- 
» gieren  haben.« 

»In  den  nächsten  Tagen  wird  die  Einrichtung  der  Localitäten,  wie  im 
»Punkt  2  angegeben  wurde,  fortgesetzt  und  vollendet« 

»Beim  löblichen  Platz-Commando  ist  für  die  ganze  Zeit  der  Bequartierung 
»im  Lagerfort  um  die  Belassung  des  Wachpostens  von  der  Infanterie  anzusuchen. 

»Am  Tage  der  Ankunft  der  Akademie  sind  zur  Zeit  des  Anlangens  des 
»Trains  am  Bahnhofe,  im  Wege  des  Platz-Commandos  4  der  vierspännigen  Fuhr- 
» wesens- Wagen  zur  Überführung  der  Bagage  eintreffen  zu  machen  und  es  ist 
»Sorge  zu  tragen,  dass  sich  in  den  Bottichen  frisches  Wasser  zum  Trinken 
»und  Reinigen  vorfindet.« 

»Weißkirchen,  am  25.  Juli  1859.« 

Fabisch  m.  p.  l) 

Als  Ergänzung  dieser  actenraäßigen  Darstellung  sei  hier  noch  ein 
kurzer  Bericht  über  die  Art  der  Durchführung  der  Schießübungen  bei- 
gefügt. Dieselben  bildeten  einen  sehr  erfreulichen  Abschluss  des  sonst 
recht  einförmigen  Schuljahres,  der,  trotz  mancher  Widerwärtigkeiten,  den 
Zöglingen  in  angenehmer  Erinnerung  verblieb.  Diese  ausgezeichnete  Ge- 
legenheit, Kenntnisse  und  praktische  Erfahrungen  im  SchieÜwesen  zu 
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erlangen,  festigte  zugleich  das  Gefühl  der  Zugehörigkeit  und  die  Liebe 
zur  Waffe,  der  die  Zöglinge  einst  als  Officiere  angehören  sollten. 

Schon  die  Ankunft  in  Olmütz  bot  den  Zöglingen  ein  ungewohntes, 
militärisches  Schauspiel.  Die  Akademie  wurde  vom  Festungs-Gouverneur 
oder  einem  General  der  Garnison  Olmütz  empfangen,  außerhalb  des  Hahn- 
hofes in  zwei  Compagnien  formiert,  mit  Zöglingen  des  4.  Jahrganges  als 
Chargen  und  dem  Classenersten  dieses  Jahrganges  als  Commandanten 
besichtigt.  Der  Marsch  durch  die  Festung,  über  die  Neugasse  nach  dem 
Fort  Gießhübel,  wurde  unter  den  Klängen  einer  Militär-Musik,  unter  leb- 
hafter Antheilnahme  der  Einwohnerschaft  vollführt,  in  welcher  die  Erin- 
nerung an  die  von  Olmütz  wegverlegte  Akademie  lebendig  geblieben  war. 

Im  Lagerfort  Gießhübel  war  eine  feldmäßige  Bequartierung  einge- 
richtet und  den  Zöglingen  ungebundene  Bewegungsfreiheil  gestattet.  Es 
war  die  Erlösung  von  dem  paarweisen  Marschieren,  welches  in  Weiß- 
kirchen, nach  der  bestehenden  Haus-Ordnung,  aufrecht  erhalten  werden 
musste.  Die  Tagwache  war  an  den  Übungstagen  allerdings  auf  4  Uhr 
morgens  angesetzt,  denn  außer  der  nöthigen  Zeit  zum  Waschen,  Anziehen 
und  Frühstücken  (Einbrennsuppe),  kam  noch  ein  fast  eineinhalbstündiger 
Marsch  bis  zu  den  Geschützständen  auf  der  Nimlauer  Heide  in  Betracht. 
In  den  frühen  Morgenstunden  und  bei  gutem  Wetter  vollzog  sich  dieser 
Marsch  Uber  die  Feld-  und  Hohlwege  des  sanften  Hügelabhanges,  welchen 
das  Fort  krönte,  sehr  leicht.  Anstrengender  war  der  Rückmarsch  von  den 
Übungen,  in  den  ersten  Nachmittags-Stunden,  mitunter  bei  großer  Sonnen- 
hitze. Bei  Regenwetter  machte  der  aufgeweichte  Lehmboden  jedes  ge- 
schlossene Marschieren  unmöglich.  Nach  dem  Mittagessen  war  den  Zög- 
lingen Erholung  gegeben  und,  durch  eine  Ausgabe  von  Büchern  schön- 
geistigen Inhaltes  aus  der  Akademie-Bibliothek,  für  Lectüre  gesorgt.  Die 
freie  Bewegung  im  Fort  wurde  dazu  benutzt,  um  alle  zugänglichen  Ein- 
richtungen, darunter  auch  die  Escarpe-Gallerie  zu  besichtigen.  Die  Koffer 
und  die  Contre-Escarpe-Gallerie  waren  abgeschlossen.  In  dem  Fort  war 
den  Zöglingen  auch  der  Besuch  der  Kantine  gestattet  und  abends  fanden 
sich  dort  zu  heiterem  Geplauder,  mitunter  auch  zum  Kartenspiel,  ohne 
Unterschied  der  Jahrgänge,  diejenigen  in  kameradschaftlicher  Weise  zu- 
sammen, welche  hinreichend  bei  Casse  waren,  und  verblieben  dort,  bis 
der  Trompeter  zum  Nachtmale  blies. 

Von  der  Festung  Olmütz  bekamen  die  Zöglinge  wenig  zu  sehen; 
sie  wurden  nur  an  einem  Tage  in  das  Übungs-Laboratorium  geführt, 
welches  zwischen  Hauptumfassung  und  Vorwerken  etabliert  war.  Eine 
Besichtigung  von  Festungswerken  fand  nicht  statt. 

An  Sonntagen  früh  wohnten  die  Zöglinge  der  Messe  in  Schnobolin, 
dem  nächslgelegenen  Dorfe,  bei.  Am  Nachmittage  wurde  ein  Spaziergang 
unternommen,  dessen  Endziel  zuweilen  ein  Gasthausgarl.cn  nächst  Kloster 
Hradisch,  in  welchem  Militär-Concerte  stattfanden,  gewöhnlich  aber  eines 
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der  weit  außerhalb  der  Festung  gelegenen  Pulver-Magazine  war,  woselbst 
in  der  Wirtschaft  des  ünterofficiers  Erfrischungen,  nämlich  Bier,  Btitter- 
brot  und  Quargeln,  angekauft  werden  durften. 

Auf  der  Niralauer  Heide  fand  auch  das  Scheibenschießen  mit  dem 
Gewehre  statt.  Die  Übungen  mit  Geschützen  umfassten  Scheibenschießen 
mit  Vollkugeln  aus  6-  und  12pfd.  Feld-Kanonen,  das  Granaten-Schleudern 
und  Werfen  aus  7pfd.  Haubitzen,  das  Schießen  von  Kartätschen  und 
Shrapnels,  dann  das  Schießen  aus  La  Hitte-  und  später  aus  Bogenzug- 
Geschützen,  Muster  1863.  Mit  dem  Festungs-Geschütze  wurde  auch  gegen 
die  Scheibe  geschossen,  außerdem  aber  auch  das  Ricochetieren  gegen  ein 
Iraversiertes  Werk  vorgenommen  und  aus  10-,  30-  und  60pfd.  Mörsern 
Boraben  geworfen.  Weiter  fanden  Übungen  mit  Stab-Raketen,  Werfen 
und  Schleudern,  später  mit  Hale'schen  Rotations-Raketen,  endlich  ein 
Nacht- Manöver  und  in  der  Regel  ein  Batterie-Feuer,  statt. 

Als  Geschütz-Commandanten  wurden  im  1.  Jahrgange  die  aus  den 
Schul-Compagnien  eingetretenen  Zöglinge  verwendet,  welche  bereits  Schieß- 
übungen mitgemacht  hatten.  Alle  Bedienungs-Nummern  wurden  gewechselt 
und  beim  Scheibenschießen  mit  Vollkugeln  waren  jedem  Zöglinge  einige 
Schüsse  zugewiesen,  wobei  derselbe  als  Geschütz- Vormeister  auftrat  und 
die  Geschützrichlung  besorgte. 

Im  ganzen  verliefen  die  Übungen  im  Laufe  der  Jahre  ohne  Unfall 
wenngleich  zuweilen  recht  kritische  Momente  nicht  ausblieben.  Ein  Signal- 
wesen für  Miltheilung  der  Schießergebnisse  von  den  Markierern  zum  Ge- 
schülzstande  war  erst  in  der  Ausbildung  begriffen.  Die  Markierzetlel 
wurden  von  dem  markierenden  Officier  durch  sogenannte  Hop ! — Hop !  — , 
das  waren  im  Falle  der  Akademie  in  gewisser  Entfernung  aufgestellte 
Zöglinge  — ,  befördert,  von  denen  jeder  dem  nächstfolgenden  den  Zettel 
zutrug  und  dann  auf  seinen  Platz  zurückkehrte.  Außerdem  waren  Trom- 
peten-Signale üblich.  Dieses  für  Schießübungen  mit  glatten  Geschützen 
ausreichende  Verfahren  verzögerte  bei  den  großen  Schuss-Distanzen  der 
gezogenen  Geschütze  die  Verständigung  zwischen  Geschützstand  und  Mar- 
kierern ganz  erheblich.  So  geschah  es,  dass  während  einer  Übung  im 
Shrapnel-Schieüen  aus  La  Hitte-Geschützen,  bei  Anwesenheit  des  Festungs- 
Gouverneurs,  in  der  Aufregung  übersehen  wurde,  dass  der  markierende 
Officier,  Oblt.  Choura,  sammt  den  Markierern  noch  bei  der  Scheibe  be- 
schäftigt waren  und  ein  scharfer  Schuss  abgegeben  ward.  Eine  andere  kri- 
tische Situation  trat  ein,  als  sich  der  Stab  einer  Rakete  mit  blinder 
Granate  in  der  Rinne  des  Gestelles  spießte.  Die  Rakete  schleuderte  das 
Gestell  gegen  die  Scheibe  hin  und  glitt  nahe  am  Boden,  mitten  durch 
die  zusehenden  Zöglinge,  nach  rückwärts.  Die  großen  Seiten-Abweichungen 
beim  Schleudern  der  Granaten  mit  Raketen  zwangen  zu  einer  Aufstellung 
der  markierenden  Abtheilung  auf  300  Schritte  seitlich  der  Scheibe.  Bei 
Bomben,  die  mit  Brandröhre  und  Aussloss-Ladung  adjustiert  waren, 
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wählte  man  diese  Distanz  etwa  100  Schritte  vom  Carre1,  in  welches  ge- 
worfen wurde.  Es  war  daher  sehr  überraschend,  als  eine  aus  einem 
lOpfd.  Mörser  geworfene  Bombe,  fast  mitten  unter  die  eiligst  flüchtenden 
Markierer  einschlug;  ein  Vorgang,  der  sich  zwar  vom  Geschützstande 
sehr  kritisch  ausnahm,  dessen  unschädlicher  Verlauf  aber  durch  den,  mit 
ungewöhnlich  scharfem  Sehvermögen  begabten  Oblt.  Wafeka  sofort  fest- 
gestellt werden  konnte.  Weniger  ernst  war  ein  Zwischenfall  beim  Werfen 
von  Brand-Raketen,  während  eines  Nacht-Manövers.  Der  neben  dem  Reisig- 
haufen aufgefallene  brennende  Brandballen  bewegte  sich  langsam,  in  der 
Dunkelheit  vom  Geschützstande  deutlich  sichtbar,  ehe  das  zweite  Geschütz 
abgefeuert  worden  war,  gegen  den  Reisighaufen  und  entzündete  denselben 
schließlich.  Die  Übung  musste  unterbrochen  werden.  Es  stellte  sich  heraus, 
dass  der  Zögling  Fabi$chy  unbemerkt  vom  markierenden  Officier,  Unterlt. 
Goldbrich,  während  des  Feuers  beim  ßpaulement  geblieben  war,  um  das 
Ergebnis  des  Werfens  gegen  die,  wie  gewöhnlich  recht  klein  gehaltenen 
Reisighaufen,  zu  corrigieren.  Das  sogenannte  Nacht-Manöver  halte  im  Laufe 
der  Jahre  seine  Anziehungskraft  nicht  eingebüßt ;  es  lockte  ein  zahlreiches 
Publicum  aus  Olmütz  auf  die  Nimlauer  Heide.  Die  Übung  begann  gegen 
Abend  mit  dem  Werfen  von  Wachteln  und  Granaten,  die  mit  Brand- 
röhren und  Ausstoss-Ladungen  adjustiert  waren,  dann  von  Steinen  aus 
dem  60pfd.  Steinmörser.  Nach  eingebrochener  Dunkelheit  wurden  aus 
der  7pfd.  langen  Haubitze  Leuchtkugeln,  aus  den  30-  und  60pfd.  Mörsern 
Brandballen,  mit  blind  adjustierten  Mordschlägen,  zur  Erleuchtung  einer, 
durch  Holzstücke  markierten  Aufstellung  geworfen.  Endlich  kamen  Brand- 
ballen und  Fallschirm-Raketen  zur  Verwendung,  wovon  insbesondere  die 
letzleren  mit  Recht  ein  sehenswertes  Schaustück  genannt  werden  konnten. 
Zum  Schlüsse  der  Übung  stiegen  Signal-Rakelen  auf,  welche  das  Zeugs- 
Depot  aus  dem  Laboratorium  beigestellt  halle,  —  eine  Erinnerung  an  die 
alte  Feuerwerksmeisterei. 

Den  Glanzpunkt  der  Schießübungen  bildete  aber  doch  das  Ballerie- 
Feuer,  ein  Schießen  gegen  die  Scheibe,  aus  einer  bespannten  Batterie  von 
6  Kanonen  und  2  Haubitzen,  die  von  Zöglingen  aller  Jahrgänge  bedient, 
deren  Chargen-Plätze  von  Zöglingen  besetzt  und  die  von  einem  Zöglinge, 
gewöhnlich  den  Classenersten  des  4.  Jahrganges,  wie  Choura,  Strommer, 
Schramek,  Mohiar,  commandiert  wurde.  Aus  einer  Anfangsstellung  in  der 
Distanz  von  1000  Schritten  wurde  im  Trabe  in  etwa  zwei  Feuerstellungen 
und,  schließlich  im  Galopp,  auf  die  Kartälschen-Distanz  von  300  Schrillen 
vorgerückt.  Der  flinken  Bedienung  des  ersten  Geschützes  gelang  es  ge- 
wöhnlich, nach  dem  Umkehren  und  Abprotzen,  kaum  dass  der  Protzslock 
den  Boden  berührt  halle,  den  erslen  Schuss  abzufeuern.  Im  weiteren 
Verlaufe  des  Schießens  corrigierle  jeder  Vormeister,  gewöhnlich  mit  Glück, 
auf  eigene  Faust.  Nach  dem  Abschießen  auf  der  Karlälschen-Distanz 
wurde  von  der  Bedienung  und  allen  Zuschauern  das  in  der  Regel  günstige 
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Treflerbild  auf  den  Scheiben  besichtigt  und  dieses,  im  Zusammenhalt  mit 
der  schnellen  Abgabe  des  ersten  Schusses,  durch  eine  Belobung  des 
höchsten  anwesenden  Vorgesetzten  gelohnt.  Die  Chargen  und  der  Com- 
mandant  der  Batterie  wurden,  wie  schon  erwähnt,  vom  4.  Jahrgange  bei- 
gestellt, nur  im  Jahre  1862  wurden  zwei  Batterie-Feuer  gehalten  und  zu 
einem  derselben  die  Chargen  und  der  Commandant  vom  3.  Jahrgange 
gegeben.1) 

Am  3.  Sept.  richtete  das  Armee-Obercommando  an  das  Commando 
der  Artillerie-Akademie  folgenden  Erlass : 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  haben  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung 
»vom  31.  August  d.  J.  die  Reactivierung  des  höheren  Artillerie-Curses  Allergnädigst 
»zu  bewilligen  geruht« 

»Gleichzeitig  geruhten  Se.  Majestät  Allerhöchst  zu  genehmigen,  dass  bei 
»dem  Umstände,  dass  die  Betreffenden,  infolge  des  Kriegszuslandes  nicht  in  der 
»Lage  waren,  sich  für  die  vorgeschriebene  Vorprüfung  entsprechend  vorzubereiten, 
»von  dieser  Prüfung  in  diesem  Jahre  ausnahmsweise  Umgang  genommen  werden 
»darf,  dagegen  sind  sie  nach  Ablauf  von  3  Monaten,  vom  Beginn  der  Vorträge  an, 
»einer  Prüfung  aus  dem  vorgetragenen  Lehrstoffe  zu  unterziehen  und  das 
»Resultat  ist  dem  Armee-Obercommando  zu  berichten.« 

»Hievon  wird  das  Akademie-Commando  vorläufig  mit  dem  Auftrage  ver- 
»sländigt,  wegen  Besetzung  des  Lehrpersonals  sogleich  den  Antrag  hieher  vor- 
»zulegen.«  *) 

Der  letztere  Auftrag  ließ  sich  nur  schwer  ausführen.  —  Die  Auf- 
lockerungen im  Lehrkörper  waren  so  bedeutend  gewesen,  dass  es  kaum 
möglich  schien,  geeignete  Persönlichkeiten  zum  Ersätze  des  entstandenen 
Abganges  ausfindig  zu  machen,  obwohl  aus  der  Unzahl  der  damals  vor- 
handenen supernumerären  und  in  Disponibilität  versetzten  Officiere  sich 
viele  für  ein  Lehrfach  hatten  vormerken  lassen.  Noch  der  Nachfolger  des 
Obstn.  Fabisch  im  Commando  der  Artillerie-Akademie  rausste  mehrere 
Veränderungen  vornehmen,  bis  die  erforderliche  Stabilität  in  den  Lehrkörper 
zurückkehrte.  Obst.  Fabisch  legte  zugleich  mit  seinen  Anträgen  dem 
Armee-Obercommando  ein  Memoire  vor,  in  welchem  er  vorschlug,  Officiere, 
welche  nach  ihrer  eigenen  Angabe  Beruf  und  Neigung  für  ein  Lehrfach 
besässen,  als  Lehrer-Aspiranten  auf  die  Dauer  eines  Schuljahres  in  Cadetten- 
Institute  oder  Militär-Akademien  zu  commandieren.  Sie  sollten  in  diesen 
Anstalten  dem  Fachlehrer,  welchem  sie  zugewiesen  worden  waren,  beim 
Vortrage  und  beim  Examinieren  Assistenz  leisten,  den  Inspections-Dienst 
wie  die  anderen  Officiere  versehen  und  mit  dem  Schlüsse  des  zweiten 
Semesters  wieder  zu  ihrem  Truppenkörper  einrücken.  Gelänge  es  ihnen, 
während  ihres  Noviziates  eine  günstige  Beurtheilung  zu  erhalten,  so  könnten 
sie  im  Armee-Obercommando  als  Lehrer-Aspiranten  in  Vormerkung  ge- 
nommen und,  im  Falle  eines  Abganges,  einer  Militär-Bildungsanstalt  als 
Lehrer  zugewiesen  werden. 

')  Milgetheilt  vom  Horm  GM.  Albert  Edlen  von  Obermayer. 
')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie« 
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Am  13.  Sept.  verständigte  das  Landes-General-Commando  für  Mähren 
und  Schlesien  das  Akademie-Commando,  dass  vom  Arraee-Obercommando 
dem  königlich  spanischen  Ingenieur-Officier,  Herrn  Scheidnagel,  die  Be- 
willigung ertheüt  worden  sei,  sämmtliche  Militär-Etablissements  der  Mo- 
narchie besichtigen  zu  dürfen. 

Das  Entgegenkommen,  welches  das  Commando  der  Artillerie-Aka- 
demie bei  allen  Anlässen  im  Armee-Obercommando  fand,  manifestierte 
sich  auch  in  dem  Rescripte  des  letzteren  vom  27.  Sept,  wonach  die 
Artillerie-Akademie  sofort  mit  neuartigen  Extra-Corps-Gewehren  betheilt 
wurde,  während  dies  in  der  Genie-Akademie  erst  zwei  Jahre  später 
stattfand. 

Am  30.  Nov.  richtete  das  Armee-Obercommando  an  die  Artillerie- 
Akademie  nachfolgenden  Erlass : 

»Den  vom  Akademie-Commando  mit  Bericht  vom  25.  Nor.  d.  J.  gestellten 
»Antrag  wegen  Ausstattung  des  dortigen  Prüfungs-  und  Ehren-Saales  findet  man 
»zu  genehmigen.« 

»Indem  man  hiernach  dem  Akademie-Commando  es  Uberlässt,  sich  die 
»Bildnisse  der  im  obigen  Berichte  namhaft  gemachten  lebenden  Arlillerie-Generale 
»zu  verschaffen,  ist  nach  dem  Antrage  des  Akademie-Commandos  mit  der  Co- 
»pierung  des  Bildnisses  eines  der  benannten  verstorbenen  Artillerie-Generale  oder 
»Stabsofficiere  vorläufig  der  hiesige  Maler  Karl  Nagl  probeweise  betraut  und 
»es  hat  derselbe  das  betreffende  Gemälde  nach  dessen  Vollendung  in  die  hier- 
»stellige  17.  Abtheilung  einzusenden,  von  wo  es  zur  Prüfung  an  Sachverständige 
»Ubergeben  werden  wird.« ') 

»Hievon  wird  das  Akademie-Commando  zur  weiteren  Veranlassung  mit  dem 
»Beifügen  verständigt,  dass  die  Copierung  des  im  hiesigen  Invaliden-Hause  be- 
>  find  liehen  Gemäldes  »»Die  Schlacht  bei  Asparn««  von  Krafft  seinerzeit  von 
»hier  aus  verfügt  werden  wird.«  '•') 

Die  Artillerie- Akademie  besaß  unter  ihrem  Haus  -  Personal  keine 
Soldaten,  welche  nach  der  Lombardei  zuständig  waren,  wurde  also  von 
der  Verfügung,  diese  Leute  gegen  Ende  des  Jahres  1859  nach  ihrer  Heimat 
abzusenden,  nicht  berührt. 

Das  Jahr  1860  brachte  nicht  allein  für  die  Artillerie-Akademie, 
sondern  auch  für  die  Armee  und  die  politische  Einrichtung  des  Staats- 
wesens wichtige  Veränderungen.  Zunächst  wurde  die  Zahl  der  Infanterie- 
Regimenter  bis  auf  80  vermehrt  und  das  13.  Uhlanen-Rcgiment  neu  auf- 
gestellt, dagegen  erfolgte  die  Auflösung  von  2  Dragoner-Regimentern. 
Etwas  später  (1.  Juni)  wurden  die  schon  einmal  (1851  —  1855)  bestandenen 
beiden  Genie-Regimenter  neuerlich  errichtet,  vier  Genie-Bataillone  aber 
aufgelöst. 

Am  9.  Jan.  verständigte  das  Armee-Obercommando  die  Artillerie- 
Akademie,  dass  zufolge  Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  Dec.  1859 

')  Das  in  Rede  stehende  Porträt  war  jenes  des  verstorbenen  FZM.  Auyuxtin. 
*)  Diese  Zusage  des  Armee-Oberconimandoä  ist  unerfüllt  grblieben  !  —  Acten  der 
k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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den  Commandanten  der  Kriegsschule  und  der  Militär-Akademien,  vom 
1.  Feb.  1860  an  bis  auf  weiteres,  statt  der  bisher  zugestandenen  Dienstes- 
Zulage  jährlicher  1.200  fl.,  eine  Functions-Zulage  jährlicher  1.000  fl.  zu 
erfolgen  sei.1) 

Wichtiger  war  der  Erlass,  welchen  die  Central-Kanzlei  des  Armee- 
Obercommandos  am  2G.  Jan.  an  den  Obst.  Fabisch  richtete : 

»Seine  k.  k.  apostolische  Majestät  haben  mit  der  Allerhöchsten  Entschlie- 
»ßung  vom  25.  d.  M.  Euer  Hoch  wohlgeboren  provisorisch  mit  der  Leitung  des 
»Artillerie-Comilds,  dagegen  den  GM.  Atipust  Ritter  von  Schmidt  '1)  des  Ar- 
tillerie-Stabes, ebenfalls  provisorisch,  mit  der  Direclion  der  Artillerie- Akademie 
»Allergnädigst  zu  betrauen  geruht.« 

»Von  dieser  Allerhöchsten  Anordnung  werden  der  Herr  Oberst  mit  dem 
»Auftrage  in  die  Kenntnis  gesetzt,  die  Direction  der  Artillerie-Akademie  an  den 
»im  Range  nüchsten  Stabsofficier  sogleich  ordnungsmäßig  zu  Ubergeben  und  mit 
»thunlichster  Beschleunigung  sich  hieber  zu  verfugen.« 

»Schließlich  wird  Euer  Hoch  wohlgeboren  bekannt  gegeben,  dass  Se.  Maje- 
»sllit  der  Kaiser  mit  der  eingangs  angezogenen  Allerhöchsten  Entschließung 
»weiters  Allergnädigst  anzuordnen  geruht  haben,  dass  die  Durchführung  der 
»Versuche  mit  den  gezogenen  Geschützen  nunmehr  ausschließlich  dem  Artillerie- 
»Comite*  zu  Ubertragen  und  alles  aufzubieten  sei,  um  diese  wichtige  Angelogon- 
»heit  zweckentsprechend  zu  fördern  und  einer  günstigen  Entscheidung  zuzu- 
» führen.«  *) 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Friedrich  August  Ritter  ron  Schmidt,  FMLt,  Ritter  des  Leopold-Ordens, 
Besitzer  des  Militär-Verdienslkreuzes,  Inhaber  des  Rakeleur-Regls.  und  (seit  1864)  des 
9.  Feld-Art.-Regts ,  geb.  180t  zu  Darmstadt  in  Hessen,  wurde  im  ßombardier-Corps 
herangebildet.  1823  zum  Lieut.  im  3.  Arl.-Regte.  befördert,  kam  er  nach  kurzer  Zeit 
wieder  in  das  Bombardier-Corps  zurück,  in  welchem  er  bis  zu  seinem  Avancement  zum 
Oblt.  im  2.  Art.-Regte.  1831  verblieb.  Seit  1841  Hplm.  und  Obcr-Feuerwerksmeister, 
rückte  Schmidt  1848  zum  Major  und  1850  zum  Obsllt.  im  4.  Feld-Art.-Regte.  vor.  Später 
befand  sich  Schmidt,  dessen  Befähigung  und  ausgezeichnete  fachwissenschaftliche  Bil- 
dung allgemein  anerkannt  wurden,  ununterbrochen  in  außerordentlichen  Verwendungen 
(General-Art.-Direction,  Armec-Obercommando,  Art.-Comite).  1857-1860  Präses  des  Art.- 
Comit6s  wurden  unter  ihm  die  Arbeiten  Uber  das  Batterie-Geschütz-System  1859  ab- 
geschlossen. Er  veröffentlichte  in  den  Mittheilungen  des  Art-Comites  die  folgenden 
Aufsätze:  »Versuche  der  k.  k.  Artillerie  mit  Shrapnels  (Versuche  mit  Hohlkugel-  und 
»Granat-Kartätschen  1837-1848  von  Obst.  Freih.  v.  Smola)«,  I.,  S.  6-32,  S.  68-87, 
6  Tfln.;  II.,  S.  3-40,  1  Tfl. ;  S.  61  —  129,  6  Tfln.,  4  Tab  ,  1857.  —  »Neueste  Erfahrungen 
»Uber  Gussstahl-GeschUtze«,  I.,  S.  136-146,  1857.  —  »Das  projeclierte  Material  für  die 
»k.  k.  Feld-Arlilleric«,  III.,  S.  97-  159,  8  Tab.,  1868.  -  »Über  die  in  Amerika  ange- 
»stellten  Versuche  Uber  den  Guss  eiserner  Geschützrohre  .  .  .«,  IV'.,  S.  63— 117,  S.  135  -  162, 
2  Tfln.,  1859  —  »Theorie  der  neuesten  Methode  der  Fabrication  eiserner  Geschützrohre«, 
IV.,  S.  166-197,  1  Tfl.  —  »Arbeilen  des  k.  k.  Artillerie-Comitea  von  1851-1859  für 
»die  Aufstellung  eines  neuen  Batleriegoschütz-Syatemes«,  V.,  S.  1-72.  6  Tfln.,  1860.— 
Seit  1.  Nov.  1866,  unter  Verleihung  des  FMLt  -Charakters  ad  honores,  in  den  definitiven 
Ruhestand  versetzt,  starb  Schmidt  1868.  GM.  Moritz  Jesser  widmete  ihm  in  der  österr. 
Militär-Zeitschrift,  1668.  II  ,  191-195,  einen  warm  empfundenen  Nachruf. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Die  Artillerie-Akademie  verlor  durch  diesen  Erlass  denjenigen  ihrer 
Commandanten,  der  sie  bisher  am  längsten  und  am  besten  geleitet,  sie  in 
mancher  Hinsicht  erst  in  das  Leben  gerufen  hatte,  denn  zur  Zeit  als 
Fabisch  in  Olmütz  eintraf,  besass  die  dortige  Artillerie-Schule  von  einer 
Akademie  nur  wenig  mehr  als  den  Titel.  Wer  für  die  Beurtheilung  des 
Obstn.  Fabisch  als  Malistab  nur  die  Acten  zur  Verfügung  hat,  muss  staunen 
über  die  Energie,  die  Arbeitskraft  und  die  Umsicht  dieses  Mannes,  nicht 
minder  jedoch  auch  über  die  Geschicklichkeit,  mit  welcher  er  seine  Pläne 
und  Wünsche  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  durchzusetzen  wusste. 
Ebenso  groll  wie  seine  Tüchtigkeit  als  Akademie-Comraandant  mag  auch 
die  Beliebtheit  gewesen  sein,  welche  Fabisch  bei  seinen  Mitarbeitern  und 
Uniergebenen  genossen  hat.  Die  Zahl  derselben  ist  schon  sehr  klein  ge- 
worden und  ein  L'rtheil  darüber,  wie  Fabisch  als  Mensch,  als  Charakter 
sich  bewährt  hat,  nur  mehr  schwer  erhältlich.  Aber  auch  dieses  Urtheil 
könnte  voraussichtlich  nur  sehr  günstig  lauten,  denn  es  liefen  noch 
Sammelbugen  vor,  auf  denen  die  Beiträge  verzeichnet  stehen,  welche  die 
Mitglieder  des  Lehrkörpers  der  Akademie  beisteuerten,  um  dem,  mittler- 
weile zum  (IM.  ernannten  Präses  des  Arlillerie-Comiles,  als  Zeichen  ihrer 
Hochschätzung  einen  silbernen  Ehrenbecher  Uberreichen  lassen  zu  können, 
was  auch  geschehen  ist. 

Der  Wechsel  im  Commando  der  Akademie  vollzog  sich  auDerordent- 
lich  rasch.  Schon  am  ö.  Feb.  berichtete  (IM.  Schmidt  dem  Armee-Ober- 
commando,  dass  er  am  i.  d.  M.  zu  »WeiÜkirchen  eingetroffen  sei  und  am 
»">.  das  Commando  der  k.  k.  Artillerie-Akademie  vom  Herrn  Major  Franz 
•Edlen  von  Mindl  ordnungsmäßig  übernommen  habe«. 

Am  10.  April  gab  die  Central-Kanzlei  des  Armee-Oberconmiandos 
der  Artillerie-Akademie  bekannt,  dass  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät 
mittelst  Allerhöchster  Entschließung  vom  III.  v.  M.  die  Vornahme  der 
feierlichen  Enthüllung  des  weiland  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  höchstseligen 
Herrn  Erzherzog  Karl  errichteten  Denkmales  am  22.  Mai  d.  J.,  dem 
öl.  Jahrestage  der  Schlacht  von  Asparn,  anzuordnen  geruht  habe,  sowie 
dass  zu  dieser  Feierlichkeit  eine  Abtheilung  von  je  acht  der  vorzüglichsten 
Zöglinge  jedes  Jahrganges  der  Akademie  zu  bestimmen  sei,  welche  unter 
Beigabe  der  erforderlichen  Aufsichts-Chargen  am  20.  Mai  1.  J.  in  Wien 
einzutreffen  hat. 

CM.  Schmidt  beauftragte  den  Hplm.  2.  Classe  Wilhelm  Ritter  von 
Werchin  mit  der  Führung  der  Zöglings-Deputation  nach  Wien. 

Am  22.  April  richtete  das  Armee-Obercommando  an  die  Artillerie- 
Akademie  ein  Bescript,  welchem  zufolge  die  in  den  Localiläten  der  Ceneral- 
Artillerie-Direction  befindlichen  Bildnisse  der  ehemaligen  Ceneral-Artillcrie- 
Directoren,  und  zwar  des  Feldmarschalls  Fürsten  Liechtenstein  und  des 
Feldmarschalls  Grafen  Colloredo,  zur  Copierung  für  den  Prüfungs-Saal, 
dem  Maler  Karl  Xayl  mit  dem  Auftrage  zugewiesen  wurden,  die  Copien 
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auf  einem  größeren  Flächenraume  auszuführen,  als  er  für  die  übrigen 
Bildnisse  bestimmt  worden  ist.1) 

Obwohl  vor  nicht  langer  Zeit  ein  im  Risalit  des  Zflglings-Gebäudes 
neu  hergestelltes  Tonnengewölbe  infolge  Senkung  des  Mauerwerks  ein- 
gestürzt war,  hatte  die  k  k.  Bauleitung  in  Weißkirchen  dennoch  die 
Adaptierungs-Arbeiten  im  Zöglings-  und  im  Reitschul-Gebäude  fertig  ge- 
stellt. Am  22.  April  schritt  sie  bei  dem  Akademie-Comraando  um  die 
Einberufung  einer  Commission  für  die  Collaudierung  der  beendeten  Adap- 
tierungs-Bauten  und  Verificierung  der  zusammengestellten  End-Ausmaße 
ein.  Zu  dieser  Commission,  welche  am  26.  April  stattfand,  bestimmte  das 
Akademie-Commando  einen  Stabsofficier  als  Präses,  den  Ökonomie -Inspector 
und  den  Akademie-Auditor. 

Im  Jahre  1800  erfuhr  die  Artillerie-Akademie  eine  ansehnliche  Ver- 
mehrung ihres  Standes  an  Officicren,  Mannschaft  und  Pferden,  zugleich 
aber  auch  eine  Erweiterung,  vielmehr  Veränderung  ihrer  anfänglichen 
Bestimmung.  —  Das  Artillerie-Equitations-Institut  in  Wien,  welches  in 
der  kurzen  Zeit  seines  Bestandes  ungewöhnlich  günstige  Resultate  zu 
erzielen  vermocht  hatte,  sollte  mit  1.  Sept.  seine  Thätigkeit  einstellen, 
theils  aufgelöst,  theils  nach  Weißkirchen  verlegt  und  mit  der  Artillerie- 
Akademie  vereinigt  werden.  Diese  wichtige  Maßregel  wurde  mit  dem  Er- 
lasse der  Central-Kanzlci  des  Armee-Obercommandos  vom  23.  Mai  an- 
gebahnt, welcher  den  damaligen  Commandanlen  des  Arlillerie-Equitalions- 
Institutes,  Hplm.  Iynaz  Klein,'1)  zum  ersten  Reitlehrer  der  Artillerie- 
Akademie  ernannte  und  demselben  sieben  Subaltern-Officiere  als  Unler- 
lehrer  beigab,  wovon  ein  Oberlieutenant  und  zwei  Unterlieulenanls  ihre 
Einlheilung  bei  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  6  des  Artillerie-Regimentes 
Ritter  von  Pittinger  (Nr.  9)  erhielten,  die  der  Artillerie-Akademie  gleich- 
zeitig für  den  praktischen  Unterricht  zugetheilt  wurde.  Aus  dem  Artillerie- 
Equitations-Institute  wurden  aus  diesem  Anlasse  noch  der  Thierarzt  und 
12  Pferdewärter,  dann  15  Reitpferde  und  8  Remonten  in  den  Stand  der 
Artillerie- Akademie  übersetzt. 

Der  erwähnte  Erlass  enthielt  noch  folgendes: 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  MiliUlr-AkaHemie. 

•)  lgm:  Klein,  geb.  1820  zu  Jungfer  Teinitz  in  Böhmen,  wurde  am  8  Juni  1841  zum 
Gf.  Civnlart  1.  I  hl -Regte  assentiert,  1848  dem  Banderial-Hus. -Regte.,  bis  zu  dessen 
Auflösung  zugetheilt.  und  zu  den  Gf.  \Y<iUvtn<len  \}h\an^\\  übernommen.  Er  machte  den 
Keldzug  1848-1849  in  Ungarn  mit.  Am  4.' Sept.  1848  Lnterlt.,  kam  er  1853  als  Hptm. 
und  ehemaliger  Schüler  der  Salzburger  Armee-Central-Equitation  in  das  Art.-Equitations- 
Institut  in  Wien,  wurde  1854  zum  2.  Ecld-Art.-Regte  ,  1860  bei  der  Art  -Akademie  ein- 
gotheilt,  woselbst  er  1865  zum  Obstlt.  vorrückte.  1868  in  den  Armeestand  versetzt,  ward 
er  1871  Commandant  des  Art.-Central-Equitations-Curses  in  Wien,  1872  mit  dem  Aus- 
spruche der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  pensioniert  und  ihm  1876  der  Titel  eine«  Obstn. 
verliehen.  Er  starb  am  24.  Juli  1887  zu  Drahotusch  bei  Mahrisch  Weißkirchen. 
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»Hauptmann  Klein  erbalt  zugleich  den  Auftrag,  die  Pferde  der  Artillerie- 
Akademie  und  eben  genannten  Batterie  zu  besichtigen  und  sofort  den  weiteren 
»Antrag  zu  stellen,  welche  von  den  gegenwärtig  zum  Stande  des  Artillerie-Equi- 
»lations-Inslilules  gehörenden  Pferden  zum  Vortheile  des  Dienstes  in  die  Artillerie- 
> Akademie  und  in  die  fragliche  Batterie  eingetheilt  werden  können.« 

»Die  Transferierung  des  übrigen  Personals  aus  dem  genannten  Institute 
»und  die  Vertheilung  der  Reitpferde  wird  sodann  nachfolgen.« 

»Die  im  Artillerie-Equitations-Institute  vorhandenen  Roitzeuge,  Schulge- 
»räthe  und  sonstigen  Gegenstände,  welche  zum  Equitations-Unterrichte  in  der 
»Artillerie-Akademie  benutzt  werden  können,  sind  ordnungsmäßig  an  diese,  — 
»alle  anderen  Gegenstände  dahin  abzugeben,  wohin  sie  ihrer  Gattung  nach  ge- 
» hören.» 

»Nach  beendetem  Schuljahre  sind  die  Frequenlanten  des  Artillerie-Equi- 
»lalions-lnslilules,  worunter  auch  der  Pionnier-Offfcier  gehört,  zur  Dienstleistung 
»bei  ihren  betreffenden  Truppenkörpern  einrücken  zu  machen.« 

»Von  den  acht  Subaltern-Officieren,  welche  mit  Einseht uss  der  Batterie- 
»Officiere  als  Equitations-Unterlehrer  in  der  Artillerie-Akademie  verwendet 
»werden,  sind  in  der  Regel  alle  Jahre  vier  an  die  Arlillerie-Regimenler  abzu- 
»geben,  wodurch  diese  fortan  mit  Equitations- Lehrern  versehen  werden,  welche  den 
»Reit-  und  Fahr-Unterricht  mit  aller  Gründlichkeit  nach  einheitlicher  Methode 
»zu  erlheilen  imstande  sind.« 

»Mit  den  Zöglingen  der  Artillerie-Akademie  hat  vom  nächsten  Schuljahre 
»angefangen  schon  im  2.  Jahrgango  der  Reit-Unlerrichl  zu  beginnen,  und  das 
»Commando  der  Akademie  wird  dafür  Sorge  tragen,  dass  sowohl  die  Zöglinge 
»als  auch  die  Schüler  des  höheren  Artillerie-Curses,  ohne  Beeinträchtigung  ihrer 
»sonstigen  Studien,  eine  hinreichende  Fertigkeil  im  Equitalionsfache  erlangen.« 

»Wegen  des  im  verflossenen  Jahre  erst  späler  begonnenen  Unterrichtes 
»im  Arlillerie-Equilations-lnstitute,  bewilligt  das  Armee-Obercommando,  dass  der 
»Curs  in  diesem  Institute  bis  Ende  August  d.  J.  verlängert  werde,  daher  auch 
»die  Auflösung  erst  dann  einzutreten  hat.« 

»Das  Generat-Cavallerie-Inspectorat  wird  unter  Einem  angewiesen,  bei 
»Gelegenheit  der  jährlichen  Bereisungen  den  Equilations-Unlerrichl  in  der 
»Artillerie-Akademie  zu  überwachen.«') 

Diese  Anordnungen  des  Armee-Obercommandos  wurden  durch  den 
Erlass  der  Cenlral-Kanzlei  vom  :50.  Mai  zum  Theile  modificiert.  Dieser, 
an  die  Artillerie-Akademie  gerichtete  Erlass  verfügte  folgendes: 

»Mit  Bezug  auf  die  Allerhöchst  anbefohlene  Auflösung  des  Artillerie- 
»Equilations- Institutes  und  die  diesfälligen  mit  dem  Erlasso  vom  20.  Mai  I.  J. 
»angeordneten  Verfügungen,  erhält  der  Herr  FMLt.  Freiherr  von  Vemicr 
»des  Armee-Obercommandos  den  Auftrag,  die  Classification  der  Pferde  des  ge- 
>  nannten  Institutes,  sowie  jene  der  Artillerie-Akademie  und  der  dieser  zugewie- 
»senen  Batterie  Nr.  6  des  Artillerie-Regimentes  Ritter  von  Pittinger  (Nr.  9) 
»vorzunehmen,  Uber  die  Ausscheidung  der  zum  Unterrichte  in  der  Akademie 
»befindlichen  und  minder  geeigneten  Pferde  und  deren  Ersatz  durch  vollkommen 
»brauchbare  des  Arlillerie-Equilations-Inslilules,  sowie  über  allo  jene  Einrich- 
»tungen  den  Vorschlag  anher  zu  unterlegen,  welche  in  der  Artillerie-Akademie 
»zu  Weißkirchen  für  den  vermehrten  Stand  und  zur  Unterbringung  der  vorge- 
»nannlen  Batterie  unumgänglich  erforderlich  sind.« 
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»Zugleich  hat  der  benannte  Herr  FMLt.  die  Visitierung  der  Arlillerie- 
» Akademie  vorzunehmen  und  es  wird  der  Commandant  des  Artillerie- Equitations- 
»Institutes,  Hplm.  Klein,  beauftragt,  mit  dem  Thierarzte  sich  gleichzeitig  mit 
»dem  FMLL  Freiherrn  von  Vernier  nach  Weißkirchen  zu  begeben  und 
»dessen  weitere  Weisung  einzuholen.« 

»Indem  hievon  das  Landes-Gencral-Commando  in  Brünn  verständigt  wird, 
»erhält  die  Artillerie-Akademie  Überdies  noch  die  Weisung,  die  für  die  nöthig 
»erscheinenden  Adaptierungen  und  Baulichkeiten  erforderlichen  Pläne  und  Kosten- 
» Überschläge  durch  die  Militär-Bauleitung  zu  Weißkirchen  mit  der  größten 
»Beschleunigung  ausarbeiten  zu  lassen  und  solche  durch  das  Lmdes-General- 
»Commando  anher  vorzulegen.  —  Die  Batterie  Nr.  6  des  9.  Artillerie-Regimentes 
»ist  bereits  zum  Hallen  nächst  Olmlitz')  angewiesen  worden.«1) 

Die  Detail-Bestimmungen  zu  den  beiden  angeführten  Erlässen  wurden 

der  Artillerie-Akademie  mit  der  Verordnung  des  Arraee-Obercommandos 

vom  10.  .Juni  bekanntgegeben.  Letztere  lautete: 

»Mit  Bezug  auf  das  Rescripl  vom  23.  Mai  d.  J.  findet  das  Armce-Ober- 
»commando  mit  1.  Juli  d.  J.  nachstehende  Übersetzungen  anzuordnen  :« 

»In  den  Stand  der  Akademie :« 
»Oblt.  Joseph  Voigt,' 

»Oblt.  Otto  Freiherr  von  Wächter  aus  dem  Stande  des  Arlillerie- 
»Equilalions-Institutes,« 

»Oblt.  Franz  Wakonigg  vom  Art.-Regte.  Ritter  von  Pittinger  (Nr.  9),« 

»Oblt.  Wenzel  Windirsch  aus  dem  supernumerären  Stande  des  Art.- 
»Regls.  Kaiser  Franz  Joseph  (Nr.  1),« 

»Unlerlt.  1.  Classc  Eduard  Weiß  des  Ritter  von  Schmidt  Raketeur- 
»Regts.,  alle  als  Unterlehrer  im  Reit  unterrichte.« 

»Dagegen  ist  der  gegenwärtig  als  Reillehrer  in  der  Artillerie-Akademie 
»befindliche  Oblt.  Johann  Fritsch  zum  Art.-Regte.  Ritter  von  Pittinger 
»(Nr.  9)  zu  transferieren.« 

»Zur  Cavallerie-Balterie  Nr.  6  des  Ritter  von  Pittinger  Art.-Regls.  (Nr.  9) 
»werden  eingetheilt,  beziehungsweise  transferiert:« 

»Hplm.  2.  Classe  Alois  von  Handy  aus  dem  Stande  des  Art.-Equitalions- 
» Institutes,« 

»Oblt.  Georg  Biedermann  aus  dem  supernumerären  Stande  des  Art.- 
»Regts.  Kaiser  Franz  Joseph  (Nr.  1),« 

»Unterlt.  1.  Ciasso  Karl  Paul  des  Art.-Regts.  Erzherzog  Maximilian 
nPFste  (Nr.  10),« 

»Unterlt.  1.  Classe  Ferdinand  Bräunet  des  Art.-Regts.  Ritter  von 
•Pittinger  (Nr.  9).« 

»Die  3  Subaltcrn-Officicro  dieser  Batterie  sind  ebenfalls  als  Unlerlehrer 
»beim  Reilunterrichle  in  der  Artillerie-Akademie  zu  verwenden.«  a) 

Am  16.  Juni  verständigte  das  Landes-Gencral-Commando  für  Mähren  und 
Schlesien  die  Artillerie-Akademie,  »dass  unter  Einem  das  Kreisamt  zu  Neu- 
» titschein  wegen  Unterbringung  der  Cavallerie-Balterie  Nr.  6  des  GM.  Ritter 
»von  Pittinger  9.  Art.-Kegts.  in  Drahotusch  im  Einvernehmen  mit  der  Akademie- 
»Direction  angegangen  wurde«. 

•)  In  Muglitz. 

a)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
')  Ebendort. 
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»Diese  Batterie  wird  in  der  beiläufigen  Stärke  von  : 

1  Hauptmann, 
3  Oberofficieren, 
90  Mann  und 
60  Pferde 
»am  23.  d.  Mts.  einrücken.«  ■) 

Am  8.  Juli  machte  GM.  von  Schmidt  dein  Armee-Obercommando 
den  Vorschlag,  dass  die  zugetheilte  Cavallerie-Balterie  in  Drahütusch  und 
in  der  städtischen  Kaserne  in  Weißkirchen  bequarliert  bleiben,  nicht 
aber  in  den  zum  Theile  noch  im  Haue  befindlichen  Akademie-Gebäuden 
untergebracht  werden  solle.  Obwohl  der  Antrag  mit  sehr  triftigen  Gründen 
unterstützt  war,  fand  er  keineswegs  den  Beifall  des  Armee-Obercommandos. 
Dasselbe  beharrte  in  einem  am  28.  Juli  an  die  Artillerie- Akademie  ge- 
richteten Erlasse  auf  der  Unterbringung  der  Cavallerie-Balterie  im  Ge- 
bäude der  Anstalt  und  ordnete  nach  dem  Vorschlage  des  Akademie- 
Commandos  gleichzeitig  an,  dass  im  Hofe  des  Officiers-Pavillons,  im  An- 
schlüsse an  das  am  westlichen  Rande  desselben  befindliche  Nebenge- 
bäude, ein  Geschütz-Depot  herzustellen  und  das  gedachte  Nebengebäude 
für  Stallungen  zu  adaptieren  sei.7) 

Am  12.  Sept.  meldete  GM.  von  Schmidt  dem  Armee-Obercommando, 
»dass  von  dem  aufgelösten  Artillerie-Equitalions-Institute  zu  Wien  am 
»8.  d.  Mts.  die  Unterlls.  Rudolf  Taufar  und  Eduard  Weiß,  dann  am  1 l- 
»d.  Mts.  der  Oblt.  Joseph  Voigt  mit  dem  Thierarzte  Franz  Pilsdorfer, 
»19  Mann,  49  Reit-  und  2  Zugpferden  anstandslos  hier  eingetroffen 
»seien«.  .  .  .  *) 

Die  vorstehend  erwähnte  Classification  der  Pferde  des  Artillerie- 
Equitations-Institutes  und  der  Artillerie-Akademie  führte  zu  einer  Aus- 
scheidung fast  aller  Pferde  der  letzteren  Anstalt  und  zur  Übernahme  einer 
großen  Zahl  jener  des  Equilalions-Institules.  Für  den  Reit-lrnterrieht  der 
Akademie  stand  hiernach  ein  ausgezeichnetes,  den  Staats -Gestüten  zu 
Babolna,  Kisb£r,  MezOhegyes  und  Radautz  entnommenes  Material  an 
Racepferden  zur  Verfügung,  unter  denen  sich  die  Abugress,  Achmar,  Aslan 
Dahaby,  Asyl,  Dahumen,  Gytran,  Samhan  u.  dgl.  m.  befanden.  Kinige  der 
Pferde  englischer  Race,  wie  Miss,  Neef,  Rustan,  Talbot,  sind  im  Jahre  1809 
mit  der  Akademie  nach  Wien  transportiert  worden.  In  hohem  Aller 
wurden  sie  in  Wien  ausgemustert.  Die  Pferde  Virgil,  Sagya  (Schimmelstute), 
Samhan  (Braunstute),  Gytran  (Puchsklopfhengst),  Kujes  (Happ- Wallach) 
waren  von  Klein  in  der  hohen  Schule  dressiert  worden,  wozu  zwei 
Piladen  in  der  Mitte  der  Reitschule  eingesetzt  werden  konnten.  Die  ersteren 
dieser  Pferde  kamen  nur  ausnahmsweise  in  die  Zöglings-Abtheilungen 
und  die  Zuweisung  eines  derselben  galt  als  besondere  Auszeichnung. 

x,  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
3)  Kbendort. 
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Mit  den  Anfängern  wurde  ohne  Longe  begonnen,  die  Reiter  auf 
die  ausgebundenen,  mit  Wischzaum  gezäumten  Pferde  gesetzt  und  die 
Pferde  von  der  Wartraannschaft  angeführt.  Nachdem  sich  dieselben 
beruhigt  hatten,  wurden  sie  ausgelassen  und  im  Schritte  weiter  geritten, 
endlich  angetrabt.  Wenn  dabei  auch  anfänglich  manches  Pferd  dem  Reiter 
im  kurzen  Trab  durchgieng,  so  halle  dies  weiter  keine  Bedeutung ;  nach 
und  nach  kam  Ordnung  und  Ruhe  in  die  Abiheilung.  Die  Schulpeitsche 
blieb  gänzlich  fern. 

Mit  dem  vierten  Jahrgange  wurde  nach  dem  Muster  der  Regimenls- 
Equitalionen  eine  Quadrille  mit  20  Reitern  einstudiert.  Die  anderen  minderen 
Reiter  eines  Jahrganges  kamen  nur  aushilfsweise  in  diese  Quadrille,  z.  B. 
wenn  ein  Reiter  jener  Abiheilung  wegen  Unaufmerksamkeit  oder  besonderer 
Ungeschicklichkeit  auf  einige  Lectionen  in  die  schlechtere  Abiheilung 
versetzt  wurde,  nachdem  ihn  Klein,  ohne  ein  Schimpfwort,  nachhaltig 
heruntergemacht  hatte.  Zur  Production  wurde  die  Quadrille  mit  aufge- 
legtem Sattel  und  Bügeln,  ohne  Gurte  geritten,  und  dabei  auch  das  Aufsitzen 
mit  Benützung  der  Bügel  produciert.  Die  Galopp-Figuren  wurden  am 
blanken  Pferde  geritten. 

Klein  begann  auch  die  Pferde  durch  das  Cberreilen  der  am  Boden 
liegenden,  später  nur  wenig  erhobenen  Barriere,  im  Schritte  und  kurzen 
Trab,  an  das  Springen  zu  gewöhnen.  Ks  gelang  ihm  so  eine  Sprung- 
Abtheilung  von  25  bis  ;K)  Reitern  zusammenzustellen,  die  anstandslos 
über  die  Barriere  kamen.  Auch  hier  war  nie  eine  Schulpeitschc  in  An- 
wendung. Das  willige  Springen  der  Pferde  war  ein  bemerkenswerter 
Fortschritt.  In  der  Cenlral-Kquilalion  in  Wien  wurde  beim  Springen,  wie 
damals  meist  üblich,  mit  Peitsche  und  Sporen  gearbeitet  und  es  verur- 
sachte das  bloße  Hereintragen  der  Barriere  bereits  einen  Aufruhr  unter 
den  Pferden.  Eine  große  Anzahl  von  Pferden  gieng  überhaupt  nicht  an  die 
Barriere  heran. 

Auf  den  Bespannungs-Zügen  der  Batterie  wurden  die  Zöglinge  im 
Sommer-Semester  in  der  Fahrschule  unterrichtet  und  schließlich  mit  vier 
Sechsspännern,  einzeln  und  in  Zügen,  im  Trab  und  Galopp  in  der  ge- 
deckten Schule  gefahren.  Die  Übungen  beim  Durchfahren  der  Thore  mit 
dem  Sechsspänner  waren  recht  nützlich;  sie  ließen  aber  an  den  Mauern 
mehrfache  Spuren  zurück  und  die  Ecksteine  an  den  Gitlerthoren  waren 
danach  dauernd  verdreht. 

Es  wurde  auch  in  das  Freie  geritten,  wozu  sich  bei  der  nicht  sehr 
intensiven  Cultur  des  Bodens  günstigere  Gelegenheiten  boten,  als  dies 
gegenwärtig  der  Fall  ist.  Der  erste  Rill  ins  Freie  gieng  zumeist  gleich 
zweimal  durch  die  Beczwa,  über  die  Böschungen  der  Hohlwege  und  schloss 
mit  einem  Galopp,  den  Klein  nach  dem  Einwenden  auf  eine  Wiese  ein- 
schlug. Die  höchst  aufgeregten  Racepferde  jagten  in  unregelmäßigen 
Sätzen  dahin  und  mancher  Reiter  begriff  gar  nicht,  dass  er  auf  dem  Pferde 
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geblieben  war.  Auch  die  folgenden  Ritte  giengen  häufig  querfeldein,  über 
schlechte  Wege  und  steile  Böschungen.  Herunlergeworfen  wurde  nie  ein 
Reiler,  aber  beim  Durchreilen  der  Beczwa  kam  es  wohl  vor,  dass  sich 
Pferde  im  Wasser  niederlegten.  Wessen  Pferd  auf  solchen  Ritten  einhieb  und 
sich  dabei  beschädigte  oder  ein  Eisen  verlor,  ohne  dass  es  der  Reiler 
merkte,  der  war  von  dem  nächsten  Ritte  unerbittlich  ausgeschlossen; 
eine  recht  eindringliche  Lehre  auf  seine  Pferde  zu  achten. 

Klein  und  seine  untergebenen  Reitlehrer  hatten  mit  dem  Aufsichts- 
diensie nichls  zu  thun,  sie  nahmen  es  auch  mil  der  Hausordnung  nicht 
sehr  genau ;  es  wurde  nur  Ruhe  im  Kobel  und  Aufmerksamkeit  während 
des  Reitens  verlangt.  Sie  erfreuten  sich  bei  den  Zöglingen  großer  Wert- 
schätzung und  inbesondere  Klein,  mit  seiner  imponierenden  Erscheinung, 
seiner  ruhigen  Gemessenheit  und  Sicherheit  im  Auftreten,  stand  bei 
seinen  Schülern  in  hohem  Ansehen. 

Nach  der  mit  Kriegs-Ministerial-Erlass  vom  22.  Dec.  1864  angeord- 
neten Errichtung  eines  zweijährigen  Curses  zur  Ausbildung  von  Reillehrern, 
mit  Hplm.  Maringer  und  Hptm.  Wakonigg  als  Unterlehrern,  und  eines 
Remonten-Depols,  ward  an  Klein  auch  die  Assentierung  von  Remonten 
übertragen.  Es  sei  bemerkt,  dass  Klein,  entgegen  dem  Herkommen,  die 
Remonten  im  Schritte  vorführen  ließ  und  die  anfängliche  Abrichtung  der- 
selben mit  längerem  Schrittreiten  im  Freien  begann.  Klein  hat  auch  einen 
Reit-Unterricht  unter  dem  Titel :  »Abrichtung  des  Reiters  und  des  Pferdes«, 
40  p.  Fol.,  1871,  lithographieren  lassen,  worin  er  seine  recht  lesenswerten 
Ansichten  niederlegte. ') 

Am  23.  Sept.  verfügte  das  Armee-Obercommando,  dass  »im  Zu- 
»sammenhange  mit  dem  für  die  drei  ersten  Jahrgänge  vorgeschriebenen 
»Lehrbuche  der  Religionslehre,  für  den  4.  Jahrgang  der  »»systematische 
»»Religions-Lnterricht  für  Candidaten  der  Philosophie««,  3.  Thcil,  die 
»»christliche  Sittenlehre««  enthaltend,  als  Leitfaden  zu  dienen  habe«.  .  0 

Zwei  Wochen  später  (0.  Ocl.)  ertheille  das  Armee-Obercommando, 
dessen  Tage  und  Thaten  bereits  gezählt  waren,  der  Artillerie-Akademie 
»Uber  den  nachgewiesenen  Betrag  per  158  fl.  997,0  kr.  österr.  Währung 
»für  Herstellung  (sammt  Goldrahmen  und  Transport)  der  Bildnisse  des 
»GM.  Baron  Smola  und  Obstll.  Baron  Vcqa  in  conto  der  Dotation  die 
»Bedeckung«.  .  .  .  :') 

Am  20.  Oct.  ISo'O  erschien  das,  durch  die  ungünstige  Finanzlage 
des  Staates  und  die  Zustände  in  Ungarn  veranlasste,  sogenannte  »Oclober- 
Diplom«,  mit  welchem  die  Monarchie  wieder  in  constitulionelle  Bahnen 
einlenkte.  Mit  den  neuen  politischen  Einrichtungen  ließ  sich  das  bisherige 

')  Milgctheilt  vom  Hi-irn  GM.  Albnt  Edlen  ron  (Jbcrmmjer. 
*)  Acten  der  k.  u.  k.  Tochnischen  Militär-Akademie. 
»)  Kbendort. 
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Armee-Obercomraando  unmöglich  in  Übereinstimmung  bringen,  weshalb 
an  dessen  Stelle  abermals  ein  Kriegsministerium  mit  dem,  der  Verhält- 
nisse wegen  auf  Sparsamkeit  bedachten  FZM.  Grafen  Degenfeld  l)  an  der 
Spitze  trat. 

Für  die  Artillerie-Akademie  war  es  ein  ganz  besonderes  Glück,  dass 
sie  ihr  früherer  Direclor  Fabisch  dem  Zustande  anfänglicher  Verarmung 
entrückt  halte,  denn  unter  dem  neuen  Regime  konnte  auf  munificente 
Unterstützungen  von  Seile  der  Armee-Oberleitung  unmöglich  mehr  gehofft 
werden.  Die  neue  Richtung  spiegelte  sich  in  dem  vom  nunmehrigen  Kriegs- 
ministerium  am  2t.  Oct.  an  die  Artillerie-Akademie  gerichteten  Erlasse 
wieder.  Dieser  lautete: 

»Mit  Rücksicht  auf  die,  in  dem  Berichte  vom  18.  d.  Mts.  darge- 
»stellte  bedeutende  Beköstigung  einer  provisorischen  Beleuchtung  der 
»jenseiligen  Reilschule  hat  solche  zu  unterbleiben.« 

»Dagegen  wird  der  Antrag  genehmigt,  wonach  der  Reitunlerricht 
»gegenwärtig  nachmittags  schon  um  2  Uhr  anzufangen  hat  und  um  4  Uhr 
»zu  beendigen,  nach  und  nach  aber,  mit  dem  Wachsen  der  Tage,  bis 
»7  Uhr  abends  auszudehnen  ist» 

»Während  der  kürzeren  Wintertage  wird  übrigens  zum  Reitunter- 
»richle  auch  die  Zeit,  und  zwar  für  die  Frequentanten  des  höheren 
»Curses  von  9  bis  10  Uhr  und  für  die  Zöglinge  von  10  bis  V211  Uhr 
»vormittags  aushilfsweise  zu  verwenden  sein.«2) 

Am  11.  Dec.  1800  nahm  FZM.  Graf  Degenfdd  Änderungen  in  der 
organischen  Gliederung  des  Kriegsministeriunis  vor.  Alle  General-Direc- 
lionen  wurden  aufgelassen.  Die  nunmehrige  Gencral-Arlilleric-  und  General- 
Genie-Inspeclion  traten  aus  dem  unmittelbaren  Zusammenhange  mit  dem 
Kriegsministerium  und  in  das  Verhältnis  der  übrigen  General-Inspeclionen. 
Dagegen  wurden  das  Artillerie-  nnd  Genie-Comile  dem  Kriegsministerium 
unmittelbar  unterstellt. 

In  Hinsicht  der  Verantwortlichkeit  der  Abtheilungs-Vorstände  traten 
die  Circular-Verordnungen  weiland  des  Erzherzogs  Karl  vom  7.  Jan. 
und  3.  März  180'?  neuerdings  in  Kraft. 

Selbstverständlich  giengen  mit  diesen  Reformen  sehr  wichtige  Per- 
sonal-Veränderungen Hand  in  Hand.  FMLt.  von  Hauslab, s)  der  als 
General-Artillerie-Directur  auf  den  FZM.  Freiherrn  von  Augustin  gefolgt 
war,  schied  aus  dieser  Stellung  und  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung 
vorn  8.  Dec.  1800  wurde  der  FMLt.  Freiherr  von  Vernkr1)  provisorisch 
zum  General-Artillerie-lnspeclor  ernannt. 

')  Vgl.  1.  Band. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
3)  Vgl.  I.  Band. 

«)  Johann  Freiherr  Yemier  de  Rounemont  et  Ürchamp,  FMLt..  geheimer  Rath 
und  Kümmerer,  Ritter  des  deutschen  Ordens,  dann  Comlhur  zu  Neustadll,  wurde  1808 
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Am  18.  Dec.  richtete  die  Central-Kanzlei  des  Kriegsministeriums  an 
die  Artillerie-Akademie  die  Verständigung,  »dass  dem  General-Arlillerie- 
»Inspector  unter  Einem  die  Befugnis  eingeräumt  werde,  die  Artillerie- 
» Akademie  sammt  dem  höheren  Artillerie-Curse  zu  jeder  Zeit,  insbeson- 
»dere  aber  bei  den  Prüfungen,  zu  inspirieren«.  ') 

Infolge  des  trostlosen  Zuslandes  der  Straßen  in  Weißkirchen  waren 
im  Laufe  des  Winters  mehrere  Personen  der  Akademie  auf  ihren  Wegen 
nach  und  von  der  Stadt  gestürzt.  Wenn  auch  die  Verletzungen  glück- 
licherweise keine  schweren  waren,  so  mussten  doch  die  von  derlei  Unfällen 
betroffenen  Personen  den  Beistand  des  Arztes  in  Anspruch  nehmen  und 
durch  einige  Tage  das  Zimmer  hüten.  —  Dies  veranlasste  den  fürsorg- 
lichen GM.  von  Schmidt,  am  8.  Jan.  1861  an  das  Bezirksamt  in  WeiO- 
kirchen  nachstehende  Zuschrift  zu  richten: 

»Das  ohnehin  äußerst  schlechte  und  zu  jeder  Zeit  schwer  zu  be- 
gehende Pflaster  der  Stadt  ist  gegenwärtig  durch  Eis  und  Schnee  für 
»die  Betretung  so  gefährlich  geworden,  dass  im  Laufe  der  letzten  Tage 
•schon  sehr  viele  Individuen  der  Akademie  sehr  schwer  gefallen  sind  und 
»dass,  wenn  diesfalls  nicht  Abhilfe  getroffen  wird,  ernste  Unglücksfälle 
»zu  befürchten  stehen.« 

»Bei  der  aufhabenden  Verantwortlichkeit,  nicht  nur  die  Individuen 
»der  Akademie  im  allgemeinen,  sondern  insbesondere  auch  die  derselben 
»anvertrauten  Zöglinge,  gegen  nachtheilige  Zufälle  nach  Thunlichkeit  zu 
»schützen,  erlaubt  man  sich,  das  löbliche  k.  k.  Bezirksamt  diensthöflichst 
»anzugehen,  auf  die  Beseitigung  dieses  polizei-  und  sanilätswidrigen  Zu- 
»standes  der  Gehwege  durch  Verhalten  der  betreffenden  Hausbesitzer  zur 
»Beinigung  des  Trottoirs  und  Bestreuung  derselben  mit  Asche  oder  Sand 
»gütigst  und  gefälligst  einwirken  zu  wollen.«  *) 

zu  Prag  geboren.  1821  beim  Ait.-Regle.  Nr.  4  asscnlirrt,  diente  er  bis  1829  als  Bom- 
bardier und  k,  k.  Cadet  im  Bombard  ier-Dirps,  dann  bis  1840  als  L'nterlt.  und  Oblt.  im 
1.  Art.-Regte.,  in  welchen  Chargen  er  durch  6  Jahre  die  Slelle  eines  Adjutanten  beim 
Regia. -Inhaber,  KM  Lt.  Hermann  Graf  Kftnigl,  versah.  Im  Jahre  1840  zum  Hplm.  im 
Inf.-Regte.  Ktii*er  Alexander  I.  von  Rußland  (Nr.  2)  befördert,  kam  Vernier  hierauf 
zum  12.,  dann  zum  8.  und  zum  32.  Inf.-Regte ,  in  welchem  letzleren  er  1849  zum  Obst, 
avancierte.  Als  Hptm.,  Major  und  Obsllt.  beim  Erzherzog  Wilhelm  commandiert,  focht 
Vernier  1848  bei  Pastrengo,  Santa  Lucia,  Curtatone  und  Goito,  dann  1849  vor  Malghcra 
und  Venedig.  Für  seine,  in  diesen  Kämpfen  bewiesene  Umsicht  und  Tapferkeit  wurde 
er  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet.  Im  Jahre  1851  mit  dem  Feld-Art.- 
Commando  beim  5.  Armee-Corps  betraut,  kam  Vomier  hierauf  in  die  General-Artillerie- 
Direction  und  in  das  Armee-Obercommando.  in  welchen  Verwendungen  er  zum  GM. 
befördert  wurde.  1854  Inhaber  des  12.  Feld-Art.-Regts.,  ward  Vernier  18G0  mit  den 
Agenden  des  Artillerie -Inspektors  belraut,  welches  verantwortungsvolle  Amt  er  bis  1864 
bekleidete,  also  in  einer  Zeit,  in  welcher  die  wichtigsten  Beschlüsse  wogen  der  Neu- 
bewaffnung der  Artillerie  erfolgen  mtisslen.  —  FMLt.  Vernirr  starb  1874 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

»)  Ebendort. 
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Einen  dauernden  Erfolg  konnte  der  Akademie-Commandant  mit 
dieser  Note  nicht  erreichen,  denn  Schreiber  dieser  Blätter  hatte  von  1869 
und  dann  wieder  von  1875  an,  durch  mehrere  Winter  Gelegenheit,  sich 
durch  eigene  Anschauung  von  der  Sorglosigkeit  zu  überzeugen,  welche 
hinsichtlich  der  Instandhaltung  der  Straßen  und  Wege  in  Weißkirchen 
zu  herrschen  pflegte. 

Am  30.  Jan.  richtete  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Aka- 
demie die  Verständigung,  »dass  der  königl.  bayerische  Hptm.  Friedrich 
•Muck  des  3.  reitenden  Artillerie-Regiments  die  Bewilligung  des  Kriegs- 
»ministeriums  zum  Besuche  der  Artillerie-Akademie  erhalten  habe,  daher 
»das  Akademie-Commando  beauftragt  wird,  ihm  die  Einsicht  in  alle 
»Details  zu  verschaffen  und  vor  demselben  auch  den  Equitations-Unterricht 
»vornehmen  zu  lassen«.  *) 

Für  die  Erholung  der  Zöglinge  sorgte  der  neue  Akademie-Com- 
mandant in  noch  höherem  Grade  als  sein  Vorgänger  Fabisch,  und  so 
wie  dieser  war  auch  er  bemüht,  mit  der  Beamten-  und  Bürgerschaft  die 
freundschaftlichsten  Beziehungen  zu  erhalten.  Für  die  drei  letzten  Tage 
des  Carnevals  verschrieb  GM.  von  Schmidt  eine  Militär-Capelle  aus 
Olmütz.  An  zwei  Abenden  fanden  Bälle,  an  einem  Abende  fand  eine 
Theater-Vorstellung  der  Akademiker  statt,  an  die  sich  musikalische  und 
declamatorische  Vorträge  derselben  reihten.  Der  Besuch  von  Seite  der 
Bewohnerschaft  war  immer  ein  zahlreicher,  zumal  Einladungen  nach 
Neutitschein,  Hustopetsch,  Leipnik  und  Bodenstadt  versendet  worden  waren. 
Kam  bei  diesen,  im  allgemeinen  recht  gelungenen  Veranstaltungen  überhaupt 
ein  Missstand  vor,  so  war  dessen  Urheber  regelmäßig  der  Traiteur, 
welcher  ein  Büffet  aufsustellen  pflegte,  an  dem  für  wenig  schmackhafte 
Speisen,  Getränke  und  Erfrischungen  Preise  wie  in  den  Großstädten  be- 
zahlt werden  mussten. 

Am  15.  März  sandte  der  commandierende  General  für  Mähren  und 
Schlesien,  Erzherzog  Karl  Ferdinand, 3)  an  die  Artillerie- Akademie  das 
Aviso,  dass  er  mit  seinem  General-Commando-Adjutanten  und  dem  Obstlt. 
von  Fröhlich  des  Generalstabes  am  20.  März  gegen  12  Uhr  mittags  von 
Leipnik  in  Weißkirchen  ankommen  werde  und  die  Artillerie-Akademie 
zu  sehen  wünsche,  wobei  keinerlei  Empfang  stattfinden  sollte.  ') 

Der  Erzherzog,  welcher  sich  den  beiden  in  Mähren  aufgestellten 
Militär-Akademien  in  allen  Anlässen  als  hochsinniger,  hilfsbereiter  Gönner 
erwies, 4)  musste  sich  bei  seiner  so  kurz  bemessenen  Anwesenheit  in 
Weißkirchen  auf  die  Besichtigung  der  dort  zugetheilten  Cavallerie-Batterie 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

»>  Erzherzog  Karl  Ferdinand,  peb.  1818,  gest.  1874,  G.  d.  C.  und  Inhaber  des 
Inf.-Regts.  Nr.  51.  war  der  zweite  Sohn  des  Siegers  von  Asparn. 
")  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
«)  Vgl.  I.  Band. 
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Nr.  6  des  9.  Art.-Regts.  und  ein  rasches  Durchschreiten  der  bereits  in 
Benützung  genommenen  Akademie-Gebäude  beschränken. 

Die  Schwimmschule  der  Artillerie-Akademie  war  so  primitiv  einge- 
richtet, dass  an  die  Ertheilung  eines  regelmäßigen  und  erfolgreichen 
Schwimm-Unterrichtes  kaum  gedacht  werden  konnte.  Im  Frühling,  welcher 
in  Weißkirchen  meist  rauh  und  durch  zahlreiche  Wetterstürze  berüchtigt 
ist,  richteten  die  Hochwasser  der  Beczwa  fast  alljährlich  Beschädigungen 
an,  deren  Herstellung  häufig  bis  in  den  Sommer  andauerte.  In  der  auf 
wenige  Wochen  verminderten  eigentlichen  Schwimmzeit  waren  wieder  der 
niedere  Wasserstand  und  der  angeschwemmte  Schlamm  Hindernisse  des 
Unterrichtes.  —  GM.  von  Schmidt  ließ  durch  eine  Commission  alle  diese 
Übelstände  erheben  und  bat  das  Kriegsministerium  um  die  Herstellung 
eines  Schwimmflosses,  welches  der  Baumeister  Zastira  in  Weißkirchen 
gegen  eine  Entschädigung  von  282  fl.  6  kr.  anzufertigen  bereit  war. 
In  der  Zeit  des  Kriegsministers  Degenfeld  fanden  jedoch  derlei  Vorschläge 
kein  bereitwilliges  Entgegenkommen  mehr  und  am  18.  März  schrieb  das 
Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Akademie :  »Dem  Einschreiten  vom 
»12.  d  Mts.  in  Betreff  der  Herstellung  eines  Flosses  mit  dem  Kostenbe- 
» trage  von  282  fl.  6  kr.  zum  Schwimmunterrichte  der  Zöglinge  kann  bei 
»der  so  sehr  beschränkten  Dotation  der  Militär-Bildungsanslalten  keine 
»Folge  gegeben  werden«  l) 

Am  30.  Juni  richtete  der  General-Artillerie-Inspector  Vernier  an  den 
GM.  van  Schmidt  folgenden  Erlass : 

»Am  Mittwoch  der  kommenden  Woche,  d.  i.  am  3.  Juli  1.  J.,  beiläufig 
»l'/i  Uhr  mittags,  werde  ich  mit  der  Eisenbahn  in  Weißkirchen  eintreffen; 
»noch  denselben  Tag  nachmittags  5  Uhr  das  gesammte  Personal  der  Artillerie- 
> Akademie,  inclusive  der  zugetheilten  Cavallerie-Batterie  Nr.  6  des  Ritter  von 
»Pittinger  Art.-Regts.  (Nr.  9),  besichtigen,  die  darauffolgenden  Tage  den  Prü- 
»fungen  der  Zöglinge  beiwohnen,  die  näheren  Weisungen  hierwegen  jedoch  erst 
»nach  meinem  erfolgten  Eintreffen  in  Weißkirchen  mündlich  erlassen.« 

»Außer  einem  zur  Zeit  meiner  Ankunft  in  Weißkirchen  am  Bahnhofe  da- 
»selbst  in  Bereitschaft  befindlichen  berittenen  Ordonnanz-Officier,  welcher  am 
»Tage  vor  meinem  Ankommen  in  einem  Gasthause  der  genannten  Station  (Or 
»mich  und  meinen  Adjutanten,  Obsllt.  von  Bareis,  für  circa  drei  Tage  Quartier 
»zu  machen  haben  wird,  hat  mich  weder  am  besagten  Bahnhofe  noch  in  meinem 
»Absteige- Quartier  irgend  jemand  zu  erwarten.« 

»FUr  die  Besichtigung  hat,  mit  Ausnahme  des  Horm  GM.  Ritter  von 
•Schmidt,  alles  en  parade  auszurücken.«3) 

Der  General-Artillerie-Inspector  fand  die  Artillerie-Akademie  bei 
seinen  Visilierungen  in  guter  Ordnung.  Er  gab  seiner  Befriedigung  da- 
durch Ausdruck,  dass  er  vor  seiner  Abreise  aus  Weilikirchen  eine  Geld- 
summe zur  Verfügung  stellte,  damit  den  Zöglingen  eine  Unterhaltung  ge- 
boten würde.  Diese  bestand  in  einem  Ausfluge  zum  Gevatlerloche,  einem 

')  Acten  der  k.  u.  k,  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
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Erdsturze  auf  den,  das  Beczwa-Thal  begleitenden  Höhen,  gegenüber  von 
Teplitz,  an  welchem  der  ganze  Lehrkörper  theilnahm.  Mitten  in  dem  um- 
gebenden Walde  war  für  ein  reichliches  Büffet  und  durch  eine  bestellte 
Musik  für  Gelegenheit  zum  Tanze  gesorgt.  Bei  einer,  in  einem  der  nächsten 
Schuljahre  abgehaltenen  Visitierung  wohnte  der  General-Artillerie-Inspector 
einer  derartigen  Unterhaltung  persönlich  bei  und  erfreute  sich  an  dem 
Vergnügen,  welches  er  den  Zöglingen  bereitet  hatte. 

Mit  dem  Erlasse  vom  5.  Juli  regelle  das  Kriegsministerium  die  Mo- 
dalitäten für  die  Durchführung  der  technischen  Reise  für  die  Frequen- 
tanten  des  höheren  Artilleric-Curses.  Diese  Verordnung  enthielt  folgende 
Bestimmungen : 

»Die  mit  Bericht  vom  27.  v.  Mts.  vorgelegten  Anträge  Uber  die,  im  Mo- 
»nate  August  d.  J.  von  den  Frequenlanlen  des  1.  Jahrganges  des  höheren 
»Artillerie-Curses  zu  machende  technische  Reise,  werden  mit  nachstehender  Mo- 
•  diüculion  genehmigt.« 

»Hiernach  hat  an  dieser  Heise  unter  Commando  des  Hauptmanns  Reichhardt 
»noch  Ein  Professor  (nach  Bestimmung  des  Akademie-Commandos)  mit  8  Fre- 
»quentanten  theil  zu  nehmen,  und  es  sind  denselben  1  Corporal  der  Truppen- 
»abtheilung  als  Quartiermacher  und  10  Offleiersdiener  beizugeben.« 

»Rücksichtlich  der  Fahrgelegenheiten  wird,  wie  im  vorigen  Jahre  bestimmt, 
»dass  die  Abtheilung  auf  jenen  Strecken,  wo  sich  Eisenbahnen  befinden,  mittelst 
»dieser,  sonst  aber  mittelst  Vorspann  zu  befördern  ist,  in  welch'  letzterem  Falle 
»für  je  2  Officiere  und  deren  Diener  ein  zweispänniger  Vorspannswagen  zu 
»rechnen  kommt.« 

»Auf  den  Strecken  im  Gebirge,  welche  zu  Fuße  zurückgelegt  werden 
»müssen,  sind  blos  zwei  zweispännige  Vorspannswiigen  zur  Forlbringung  der 
»Bagage  in  Anspruch  zu  nehmen.« 

»Den  Hauplleuten  und  den  Frequenlanlen  gebürt  im  Sinne  des  Reglements  für 
»die  Mtlitär-Bildungsanslaltcn,  respective  des  Gebüren-Reglemenls,  während  der 
»Dauer  der  technischen  Reise  die  Reisezulage;  dem  quartiermachenden  Cor- 
»poral  und  den  Ofßciersdienern  wird  auf  die  Dauer  der  Reise,  außer  der 
»Durchzugs-Verpflegung,  erslerem  eine  Zulage  täglicher  35  Neukreuzer,  letzteren 
»die  Feldzulage  bewilligt« 

»Für  Trinkgelder,  Führerlobn  u.  dgl.  darf  von  dem  Commandanten  der 
»Pauschalbetrag  von  100  fl.  österr.  Währung  verausgabt  werden.« 

»Gleichzeitig  wird  die  Verfügung  getroffen,  dass  den  Frequenlanlen  bei 
»Besichtigung  der  betreffenden  Anstalten,  an  den  im  vorgelegten  Marschplan 
»benannten  Tagen,  die  erforderlichen  Belehrungen  und  Nachweisungen  ertheilt 
»werden.« 

»Indem  die  Landes-General-Commanden  in  Wien  und  Brünn  von  dieser 
»technischen  Reise  verstand  igt  werden,  erhält  ersteres  noch  den  Auftrag,  die 
»Bequartierung  der  Abtheilung  während  ihres  Aufenthaltes  in  Wien  in  jenem 
»Theile  der  Vorstadt  Wieden  zu  veranlassen,  welcher  dem  Arlillerie-Arsenalc 
•zunächst  liegt.«  ') 

Am  12.  Juli  schrieb  GM.  von  Schmidt  an  das  Kriegsministerium  : 
»Das  ehrfurchtsvoll  gefertigte  Akademie- Commando  hat  die  Absicht,  das 
»Geburtsfest  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  am  18.  August  1.  J.  zu 

')  Acten  der  k.  u  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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> Weißkirchen  durch  Abhaltung  eines  Gottesdienstes  auf  dem  Exercier- 
»Platze  im  Akademie-Garten,  unter  Abgabe  von  Salven  seitens  der  in 
»einer  Division  zu  formierenden  Zöglinge  und  der  der  Akademie  zuge- 
»wiesenen  Cavallerie-Batterie  Nr.  6  des  GM.  Ritter  von  Pittinger  9.  ArL- 
»Regts.,  in  thunlichst  solenner  Weise  zu  feiern.« ') 

Das  Kriegsminislerium  war  mit  diesem  Vorschlage  einverstanden 
und  bewilligte  die  erforderlichen  Salutier-Patronen,  wies  aber  die  gleich- 
zeitig vorgebrachte  Bitte  um  Übersendung  eines  Capellen-Zeltes  aus  öko- 
nomischen Gründen  ab.  —  Als  das  hohe  Soldatenfest  heranrückte,  ließ 
GM.  von  Schmidt  den  Exercier-Platz  in  entsprechender  Weise  schmücken 
und  Stühle  in  großer  Anzahl  aufstellen,  da  er  zahlreiche  Einladungen  an 
die  Honoratioren  versendet  hatte.  Der  Besuch  aus  der  Stadt  war  jedoch 
ein  mäßiger,  nachdem  die  Beamtenschaft  dem  Festgotlesdienste  in  der 
Stadtpfarrkirche  anwohnen  musste. 

Anlässlich  der  bevorstehenden  scharfen  Schießübungen  wandte  sich 
der  Akademie-Commandant  an  das  Kriegsrainisterium  und  bat  dieses, 
den  Zöglingen  während  der  Dauer  dieser  praktischen  Übungen  zum  Früh- 
stücke Einbrennsuppe  bewilligen  zu  wollen.  Er  machte  hiebei  geltend, 
dass  die  Zöglinge  in  den  dumpfen,  theilweise  sogar  feuchten  Räumen 
des  Lagerforts  am  Gießhübel  in  wenig  zufriedenstellender  Weise  unter- 
gebracht seien  und  dass  sie  morgens  einen  ziemlich  weiten  Marsch  nach 
der  Nimlauer  Heide  zurücklegen  müssten  und  meistens  mit  nassen  Füßen 
auf  dem  Übungsplatze  ankämen. 

Am  24.  Juli  bewilligte  das  Kriegsniinisterium  diese  Bitte  und  schloss 
hiebei  auch  die  Inspections-Feuerwerker  in  die  Kostaufbesserung  ein.2) 

Es  seien  auch  hier  der  actenraäßigen  Darstellung  einige  ergänzende 
Bemerkungen  zugefügt,  welche  über  die  Verhältnisse  der  Artillerie- 
Akademie,  insbesondere  zu  Anfang  ihres  Bestandes  in  Mährisch  Weiß- 
kirchen, in  kurzer  Übersicht  orientieren  sollen. 

Nach  Aufstellung  dieser  Anstalt  zu  Olmütz  im  Jahre  1852  bestanden 
die  Jahrgänge  derselben  durchwegs  aus  Frequentanten,  d.  i.  gedienter 
Mannschaft,  Unterofficieren  und  Cadelten,  die  zumeist  das  20.  Lebensjahr 
überschritten  hatten.  Sie  ergänzte  sich  weiterhin  aus  den  classenersten 
Frequentanten  der  Arlillerie-Schul-Compagnien  und  vom  Jahre  1856  an 
traten  nicht  nur  classenerste  Zöglinge  aus  diesen  Anstalten,  sondern  auch 
Zöglinge  der  Cadetten-Institutc  und  damit  Mililär-Stiftlinge  und  Zahl- 
zöglinge,  *)  in  die  Artillerie-Akademie  ein.  Im  Jahre  18ü2  wurden  die 

l)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 

•)  Da»  Kostgeld  betrug  zu  jener  Zeit  600  fl.  für  die  ersten  drei  Jahre  und  800  fl. 
für  das  vierte  Jahr.  Aus  dem  letzteren  Betrage  wurden  auch  die  Montursorten  und  die 
Wasche  für  die  als  Officiere  ausgemusterten  Zahl/.öglinge  beigestellt.  Für  die  damaligen 
Verhältnisse  waren  600  fl.  ein  sehr  hoher  Betrag. 
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letzten  zwei  Frequentanten,  Arsenschegg  und  WiUmann,  als  Lieutenants 
aus  der  1858  nach  Mährisch  Weißkirchen  verlegten  Anstalt  ausgemustert. 

Die  von  Scudier  für  die  Militär-Bildungs-  und  Erziehungsanstalten 
geschaffenen  Vorschriften  hatten  ausschließlich  Zöglinge  im  Auge  und  es 
ließen  sich  dieselben  auf  die  Frequentanten  der  Artillerie- Akademie  kaum 
im  vollen  Maße  anwenden.  Der  auf  die  allgemeine  Ordnung  bezügliche 
Theil  dieser  Vorschriften  wurde  selbstverständlich  streng  durchgeführt; 
es  war  z.  B.  im  Sinne  derselben  den  Frequentanten  wie  den  Zöglingen 
das  Tragen  von  Uhren  und  Schmuck-Gegenständen,  von  Extra-Monturen 
und  anderen  Extra-Sorten  verboten.  Dagegen  wurden  andere  Theile  dieser 
Vorschrift  weniger  nachdrücklich  gehandhabt.  Es  gehörte  hiezu :  das  zeit- 
raubende Antreten  der  Zöglinge  zum  Waschen  nach  sogenannten  Vierteln, 
oder  zur  Vertheilung  des  Trinkwassers  beim  Frühstücke  und  der  Jause; 
das  Ergreifen  der  hiebei  vor  jeden  Zögling  auf  die  Bank  hingelegten 
Frühstücks-  oder  Jausenbrote  auf  das  Commando  »Essen«;  die  Be- 
schränkung des  Lebensmittel-Einkaufes  (Obst,  Butterwecken,  Salzstangeln) 
in  der  vormittägigen  Schulpause  und  zur  Jausenzeit  auf  den  Betrag  von 
2  Kreuzer  per  Zögling;  die,  auch  auf  die  Pausen  zwischen  den  Unterrichts- 
Stunden  und  auf  die  Erholungs-Minuten  sich  erstreckende  Beschränkung 
der  Benützung  der  Ansiandsorte  auf  zwei  Zöglinge,  welche  durch  den  Besitz 
eigener  Zeichen  dazu  legitimiert  sein  mussten;  das  stets  geschlossene 
Marschieren  aus  einem  Lehrsaale  in  den  andern,  in  die  Schlafsäle  oder 
in  den  Speisesaal  u.  s.  w.;  endlich  die  strenge  Absonderung  der  Jahr- 
gänge voneinander,  wonach  z.  B.  Brüder,  die  sich  in  verschiedenen  Jahr- 
gängen befanden,  nur  mit  Erlaubnis  des  Inspeclions-Officiers  miteinander 
sprechen  durften. 

Diese  durch  das  reifere  Alter  der  Frequentanten  gerechtfertigten 
Abweichungen  von  den  Scudier' sehen  Vorschriften  bewährten  sich  auch 
noch  an  dem  jüngeren  Nachwüchse  der  Anstalt.  Es  wurden  hiedurch 
manche  diseiplinäre  Conflicte,  insbesondere  classenweise  Auflehnung  gegen 
die  Inspections-Organe  (Krawalle),  vermieden  und  durch  den  ungestörten 
Verkehr  der  Jahrgänge  untereinander  kam  es  in  der  Artillerie-Akademie 
nie  zu  jenen,  oft  in  Thätlichkeiten  ausartenden  Zwisligkeiten  zwischen 
den  Jahrgängen,  die  zu  jener  Zeit  in  anderen  Militär-Bildungsanstalten 
so  häufig  zu  beklagen  waren.  Das  Tabakrauchen  war  im  Hause  strenge 
verboten;  es  wurde  bestraft  und  durch  Confiscalion  der  eingeschmuggelten 
Bauch-Kequisiten,  nach  Möglichkeit,  unterdrückt. 

Die  Controle,  der  durch  das  Compagnie- Commando  geleiteten 
(Korrespondenz  der  Zöglinge,  war  eine  weniger  scharfe  als  in  anderen 
Militär-Bildungsanstalten. 

Das  Strafrecht  wurde  von  den  Compagnie-Commandanten  und  dem 
Akadcmie-Comiiiando  zwar  mit  Nachdruck,  aber  stets  mit  Gerechtigkeit 
und  Schonung  des  Ehrgefühles  gehandhabt.  Grobe  Subordinations-Ver- 
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letzungen  und  Anstände  während  der  Unterrichts-Stunden  kamen  indessen 
nur  selten  vor,  da  die  Lehrer  zumeist  mit  Ruhe,  männlichem  Ernste, 
nicht  ohne  Wohlwollen,  auftraten  und  kleinliche  Schulmeister  -  Kniffe 
mieden.  So  fiel  es  damals  keinem  Lehrer  ein,  strafweise  ein  Wort  oder 
einen  Satz  mehrmals  abschreiben  zu  lassen.  Dagegen  waren  Unfleiß-Strafen 
im  Gebrauche.  In  den  Scudier'schen  Vorschriften  waren  auch  Ruthen- 
streiche vorgesehen;  dieselben  kamen  in  der  Artillerie-Akademie  niemals 
zur  Anwendung. 

Die,  vor  dem  Jahre  1848,  im  österreichischen  Schulwesen  übliche 
gegenseitige  Angeberei  der  Schiller  war  in  dem  Scudier'schen  Erziehungs- 
System  in  jeder  Weise  ausgeschlossen  und  es  wurde  von  den  Officieren 
dieser  Vorschrift  durchwegs  Rechnung  getragen.  Bei  allerlei  Streichen, 
die  ja  auch  vorkamen,  wurde  auf  der  Selbstmeldung  der  Thäter  bestanden 
und  diese  auch  in  der  Regel  erreicht.  Während  der  Exerzier-Übungen 
wussten  die  dem  höchsten  Jahrgange  entnommenen  Chargen  mit  soviel 
Tact  aufzutreten,  dass  es  niemals  zu  Widersetzlichkeiten  der  unteren 
Jahrgänge  kam. 

Im  Sinne  der  Scudier'schen  Vorschriften  hatten  die  Zöglinge  während 
der  Spaziergänge  in  dem  erst  vor  einigen  Jahren  angelegten  Akademie- 
Parke,  auf  der  Strasse  nach  Drahotusch,  oder  im  Stadtgebiete  von  Weiß- 
kirchen, jahrgangsweise  beisammen  zu  bleiben.  Außerhalb  dieser  Gebiete 
waren  dieselben  an  eine  bestimmte  Ordnung  nicht  gebunden.  An  den 
Sonn-  und  Feiertagen,  im  Sommer  und  Winter,  war  ein  Ausflug  nach 
Cernotin  fast  zur  Regel  geworden,  und  je  nach  der  Witterung  wurde 
der  directe  Weg  oder  ein  längerer  Umweg  dahin  gewählt.  Nach  dem 
Eintreffen  in  (Cernotin  kehrte  ein  Theil  der  Zöglinge,  mit  dem  Inspections- 
Officier,  im  Gaslhause  ein  und  sprach  dem  Biere  zu,  ein  anderer  trank 
in  den  Bauernhöfen  Milch,  welche  mit  bereits  vorbereitetem,  recht  beliebten 
kolatschenartigen  Gebäck  vorgesetzt  wurde,  und  viele  andere  ergiengen 
sich  in  der  nächsten  Umgebung  des  Ortes  im  Freien.  Bei  solchen  Ge- 
legenheiten war  das  Rauchverbot  aufgehoben. 

Größere  Ausflüge  fanden  nach  Bodenstadt,  nach  Leipnik,  oder,  längs 
des  Gebirgsrückens  über  die  Ruine  Helfenstein,  nach  Tein  statt.  In  diesen 
Orten  war  völlig  freie  Bewegung  gestattet,  die  indessen,  insbesondere  in 
dem  Brauhause  zu  Tein,  in  einzelnen  Fällen,  in  unliebsamer  Weise  miss- 
braucht wurde. 

In  Weißkirchen  selbst  gab  es  nie  freien  Ausgang  und  die  wenigen 
Zöglinge,  welche  von  dortigen  Familien,  wie  Blaschke,  Watelaioik, 
Dr.  Aug.  Weber>  zum  Ausspeisen  genommen  wurden,  mussten  stets  ab- 
geholt werden.  Auch  die  an  24  Jahre  alten  Frequentanten  verließen  die 
Anstalt  oft  nur  in  Begleitung  von  Knaben. 

Nach  der  Rückkehr  von  den  nachmittägigen  Spaziergängen  an  Sonn- 
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und  Feiertagen  wurde  den  Zöglingen  gestattet,  im  Tanzsaale  bei  Ciavier- 
Begleitung  miteinander  zu  tanzen,  wobei  auch  das  Hauchen  erlaubt  war. 

Jahrgangsweise  Gesangsübungen,  von  Zöglingen  dirigiert,  waren  in 
den  Abend-Erholungen  gestattet  Zur  Einübung  des  Kirchen-Gesanges  wurden 
die  Sänger  aller  Jahrgänge,  unter  der  Oberleitung  eines  Officiers,  in  den 
ersten  Jahren  des  Bestandes  der  Artillerie-Akademie  in  Mährisch  Weiß- 
kirchen unter  Oblt.  Srutek,  zusammengezogen. 

Außer  den,  an  anderer  Stelle  erwähnten  Faschings-Unterhaltungen 
waren  Weihnachts-Bescherungen  üblich,  die,  während  der  Commando- 
Führung  durch  GM.  v.  Schmidt,  gewöhnlich  mit  Declamaüonen  oder  der 
Aufführung  von  Scenen  aus  Theaterstücken,  z.  B.  aus  »Wallenstein's 
Lager«,  verbanden  wurden.  Nach  solchen  Festlichkeiten  blieben  die  Zöglinge 
mit  den  jungen  Officieren  des  höheren  Curses,  den  Reitlehrern  und  einigen 
dienstfreien  Lehrern  noch  recht  lange  beisammen  und  die  Lustigkeit 
steigerte  sich  mitunter  zu  einem  geradezu  tollen  Treiben. 

Der  weitläufige  Complex  von  Gebäuden,  in  welchen  die  Anstalt 
untergebracht  war,  bestand  aus  dem  Zöglings-Gebäude  am  Ostende  zu- 
nächst der  Stadt,  dem  Officiers-Pavillon  (Mittelgebäude)  und  dem  Reit- 
schui-Gebäude  am  Westende.  Zwischen  diesen  drei  Hauptgebäuden  waren 
als  gedeckte  Verbindungsgänge  einerseits  ein  Küchen-  und  Speisesaal- 
Tract,  andererseits  ein  Magazins-  und  Depot-Gebäude  eingeschaltet.  Das 
Zöglings- Gebäude  genoss,  wie  alle  Bauten  aus  der  Scudier'schen  Periode, 
den  Vorzug  einer  übersichtlichen  Anordnung  der  Räumlichkeiten,  welche 
einen  einfachen  Dienstbetrieb  und  eine  leichte  Reinhaltung  förderte.  Im 
ersten  Stock  waren  die  Lehrsäle,  sämmtliche  am  Hauptgange  gelegen, 
die  Compagnie-Dienstzimmer,  das  Inspections-Ziramer,  das  physikalische 
Cabinet  und  das  chemische  Laboratorium,  mit  einem,  den  damaligen  An- 
schauungen entsprechend  angeordneten  Lehrsaale,  die  Bibliothek,  der 
Modellen-Saal  elc.  untergebracht.  Der  zweite  Stock  war  den  Schlafsälen, 
den  Putz-  und  Waschkammern,  mit  zweckmäßigen  Wasch-Apparaten  darin, 
gewidmet  und  bot  auch  Raum  für  die  Zimmer  der  Aufsichts-Feuerwerker. 
In  einem  Mittelaufbau  als  3.  Stock  befand  sich  der  Situations-Zeichnungs- 
Saal;  ebenerdig  fanden  sich  der  Fechtsaal,  der  Tanzsaal,  Wohnungen  der 
Compagnie-Commandanten  und  Zimmer  für  die  Bedienungs-Mannschaft, 
die  Arreste,  das  ärztliche  und  das  Thor-Inspections-Zimraer. 

Die  Süd-Orientierung  des  Gebäudes  war  vielleicht  wegen  der 
herrschenden  NW.-Windrichtung  geboten,  sie  brachte  aber  eine  höchst 
unangenehme  Temperatur  der  Lehrsäle  in  den  Nachmittags-Stunden  der 
Sommermonate  mit  sich  und  erforderte  den  häufigen  Gebrauch  von  Rou- 
leaux  zum  Abhalten  des  directen  Sonnenscheines  von  den  Arbeitsplätzen. 

Zur  Beleuchtung  der  Lehrsäle  dienten  Moderaleur-Lampen,  für  deren 
Instandhaltung  eine  eigene  Werkstätte  benöthigt  wurde.  Heutigen  An- 
sprüchen würde  diese  Beleuchtung  kaum  mehr  genügen. 
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Die  Wasserversorgung  geschah  aus  Brunnen,  nachdem  die  Anlage 
einer  Wasserleitung  auf  Schwierigkeiten  gestossen  war.  Das  Wasser  zum 
Trinken  und  Waschen  musste  in  großen  kupfernen  Kannen  durch  die 
Diener  zugetragen  werden. 

Die  Abort-Anlagen  waren  ohne  Wasserspülung  und  bildeten  den 
wunden  Punkt  in  allen  Theilen  des  Gebäude-Complexes;  sie  verbreiteten 
einen  penetranten  Gestank,  den  zu  unterdrücken  alle  Versuche  scheiterten. 

Das  Reitschul-Gebäude  umschloss  mit  den  beiderseitigen  Stallungen 
und  der  gedeckten  Reitschule  einen  geräumigen  Hof.  In  mustergiltiger 
Weise  führten  die  gedeckten  Gänge  von  den  Stallungen  zu  den  Eingangs- 
thüren  der  Reitschule  an  den  kurzen  Wänden.  Die  Mitten  beider  langen 
Wände  waren  mit  breiten  Eingangsthüren  versehen  und  außerhalb  so 
viel  Raum  gelassen,  dass  mit  dem  sechsspännigen  Geschütze  bequem  ein- 
und  ausgefahren  werden  konnte. 

Im  2.  Stocke  des  Reitschul-Gebäudes,  am  äußersten  westlichen  Ende 
des  Gebäude-Complexes,  war  das  Zöglings -Spital  untergebracht.  Die 
Wohnungen  der  Ärzte  befanden  sich  unmittelbar  daneben.  Der  Ober- 
wundarzt halte  nur  die  tägliche  Maroden-Visite  im  Zöglings-Gebäude  ab- 
zuhalten, der  Chefarzt  (Regiments-  oder  Stabsarzt)  leitete  das  Spital. 
Glücklicherweise  kamen  sehr  schwere  Fälle  mit  schlechtem  Ausgange 
seilen  vor  ;  der  Gesundheits-Zustand  war  im  allgemeinen  gut  Von  den 
verschiedenen  Diälformen :  leere  und  volle  Diät,  drittel  Obst,  drittel 
Mehlspeise,  drittel  Braten,  fanden  zumeist  nur  die  drei  ersteren  An- 
wendung. Unvergesslich  ist  wohl  allen  damaligen  Zöglingen  der  Stabsarzt 
Dr.  Oppitz  geblieben,  welcher  in  mitleidsvoller  Weise  die  Zöglinge  in  das 
Spital  aufnahm,  auch  wenn  das  Leiden  nicht  gerade  gefahrdrohend  war, 
und  dem  es  ein  Vergnügen  machte,  in  den  Couplets,  welche  die  Zöglinge 
bei  Theater- Vorstellungen  sangen,  seine  Erklärung  der  »interessanten  Fälle« 
aufgenommen  zu  sehen.  Auch  seine  Vorliebe  für  die  »Knöderln«  des 
Traiteurs,  die  in  einem,  nicht  jedem  mundenden  Fette  mit  braunem 
Zwiebel  serviert  wurden,  und  die  heutzutage  von  den  Zöglingen  zurück- 
gewiesen werden  würden,  musste  zu  diesem  Zwecke  herhalten.  Er  war 
ganz  glücklich,  sich  in  dieser  Art  auf  die  Bühne  gebracht  zu  sehen.  Zu 
Zeiten  von  Inspicierungen  reconvalescierte  er  überhaupt  keinen  Zögling, 
auch  wenn  dieser  es  wünschte ;  er  gab  auch  nie  zu,  dass  das  Leiden  eines 
seiner  Patienten  nur  geringfügig  sei.  Sein  Nachfolger,  Regimentsarzt, 
später  Stabsarzt  Dr.  Prosser,  ein  trockener,  ernster  Mann,  änderte  nichts  an 
der  von  Oppite  eingeführten  wohlwollenden  Behandlung  der  Zöglinge, 
die  in  einem  gewißen  Gegensatze  zu  der  Strenge  stand,  mit  der  die  Anstalt 
geführt  wurde. 

In  dem  Verbindungs-Gebäude  zwischen  Zöglings-  und  Mittel-Gebäude 
waren,  näher  an  jenem,  die  Warmbade-Einrichtungen  mit  dem  Vollbade 
untergebracht.  Daran  schloss  sich  der  Speisesaal  mit  der  Küche,  bezüglich 
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der  Leichtigkeit  des  Auftragens  der  Speisen,  geradezu  mustergiltig  einfach 
angelegt.  Eine  Abweichung  von  dieser,  in  Militär-Bildungsanstalten  damaliger 
Zeit  allgemein  gebräuchlichen,  bewährten  Anordnung  durch  bauliche 
Einrichtungen,  welche  zum  Transporte  der  Speisen  aus  der  Küche  in 
den  Speisesaal  maschinelle  Anlagen  erfordern,  erscheint  angesichts  eines 
so  guten  Vorbildes  ganz  unbegreiflich.  Der  Wirtschaftshof  des  Traiteurs 
und  dessen  Wohnung  waren  mit  diesen  Gebäuden  in  Verbindung.  Die 
Officiers-Speiseräumlichkeiten  waren  bereits  im  Mittelgebäude  unter  der 
Wohnung  des  Commandanten  untergebracht,  ein  heute  noch  fühlbarer 
Übelstand. 

Die  Kost  wurde  von  dem,  in  diesen  Blättern  mehrfach  genannten 
Traiteur  Tollich  beigestellt.  Zum  Frühstücke  wurde  im  Winter  Einbrenn- 
suppe, im  Sommer  ein  Brotlaibchen  verabreicht;  mittags  gab  es  Suppe, 
Rindfleisch  mit  Sauce  und  Mehlspeise;  zur  Jause  ein  Brotlaibchen;  abends 
eine  Fleischspeise  oder  auch  eine  Mehlspeise.  Von  den  letzleren  waren 
Omeletten  mit  Powidl  gefüllt,  Gries-  und  Mehlschmarren  am  beliebtesten. 
Die  Kost  war  genießbar,  aber  immerhin  einfach. 

Die  Wäschesorten,  mit  denen  die  Zöglinge  betheilt  wurden,  waren 
entsprehend,  aber  die  Zahl  von  6  Sacktüchern  zu  gering.  Die  Monlur- 
sorten  wurden  von  dem  Akademie-Schneider  Bayer  gefertigt  und  waren 
gut.  Die  für  den  täglichen  Gebrauch  dienenden  Stücke  jedoch,  insbesondere 
Sommerhose  und  Kittel,  vielfach  geflickt.  Das  Reinigen  der  Monlur,  das 
Aufnähen  der  Halsstreifen  und  abgerissenen  Knöpfe  etc.  musste,  sowie  das 
tägliche  Aufbetten,  von  den  Zöglingen  besorgt  werden.  Den  zur  Bedienung 
der  Zöglinge  angestellten  Armeedienern,  meist  ausgedienten  Unterofficieren, 
oblag  das  Putzen  der  Stiefel  und  die  Reinhaltung  der  Localitäten. 

Die  in  den  achtziger  Jahren  des  19.  Jahrhundertes  in  den  Militär- 
Bildungsanslallen  in  weitem  Umfange  zur  Anwendung  gelangten  Ersatz- 
Vorschreibungen  für  Schäden  und  Verluste,  blieben  in  der  Artillerie- 
Akademie  auf  Fälle  ausgesprochenen  Leichtsinns  oder  Übermuthes 
beschränkt. 

Alle  Zöglinge  ohne  Ausnahme  erhielten  nach  dem  durchwegs  fest- 
gehaltenen Grundsatze  :  »Gleiche  Brüder,  gleiche  Kappen«  jeden  Monat 
von  anstaltswegen,  einen  sogenannten  »ärarischen«  Gulden  Taschengeld  zu 
kleineren  Anschaffungen.  Die  Höhe  des  von  den  Angehörigen  übermittelten 
Taschengeldes  sollte  3  Gulden  per  Monat  nicht  viel  übersteigen.  Den 
Zöglingen  wurden  Überhaupt  nie  besondere  Geldausgaben  zugemuthet 
und  alles  wirkte  zusammen,  um  zu  einer  einfachen,  bedürfnislosen 
Lebenweise  anzuleiten. 

Die  Aufnahme  in  die  Artillerie-Akademie  war  für  alle  Zöglinge,  ob 
sie  den  Cadetten-lnstiluten  oder  den  Schul-Compagnien  entstammten,  an 
eine  Aufnahrag-Prüfung,  unter  Vorsilz  des  Commandanten,  gebunden. 
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Der  Unterricht  in  der  Akademie  schied  sich  in  einen  theoretischen 
und  in  einen  praktischen  Theil.  Für  den  theoretischen  Unterricht  waren 
einige  Lehrbücher  vorhanden.  Davon  verblieben  Burgs'  Compendium  der 
höheren  Mathematik  und  Dirschl's  Lehrbuch  der  Mechanik  im  Eigenthum  der 
Zöglinge  nach  dem  Austritte  aus  der  Anstalt.  Die  anderen  Lehrbücher 
als:  Völkerrecht,  Privatrecht  und  Strafgesetze  von  Neumann,  Hurtel's 
deutsche,  Koneßny's  böhmische,  Machat's  französische  Sprachlehre,  Pütz' 
Weltgeschichte,  die  dreibändige  Religionslehre,  der  Artillerie-Unterricht, 
das  Abrichlungs-  und  Exercier-Reglement,  das  Dienst-Reglement  (gr.  4°, 
sehr  schön  gedruckt),  ein  Tafelwerk  Uber  die  verschiedenen  Befestigungs- 
Systeme  und  die  Waffenlehre,  mussten  wieder  abgegeben  werden. 

Für  manche  Gegenstände,  so  insbesondere  für  die  Artillerie-Technik, 
mussten  die  Vorträge  der  Lehrer,  in  sogenannten  Bögen  zusammengestellt, 
abgeschrieben  werden,  da  für  Unterrichts-Zwecke  nichts  lithographiert 
wurde,  —  eine  sehr  zeitraubende  Arbeit,  —  zu  welcher  sich  einzelne 
Gruppen  von  Zöglingen  verbanden. 

Für  den  Anschauungs-Unterricht  waren  gute  Geschütz-Modelle  vor- 
handen, die  den  Zöglingen  zum  Studium  zur  Verfügung  standen.  Alle 
anderen  derartigen  Behelfe  kamen  kaum  zur  Verwendung,  da  es  an  Ver- 
waltungs-Personal gebrach. 

In  manchen  Gegenständen  war  der  Lehrstoff  in  Punkte  gebracht, 
die,  als  logisch  geordnet,  der  Reihenfolge  nach,  mitunter  wörtlich,  her- 
gesagt werden  mussten.  Dieser  Vorgang  hatte  sich  im  höheren  Curse, 
insbesondere  im  Festungs-Kriege  und  eine  Zeit  lang  auch  in  der  Taktik, 
erhallen  und  war  in  der  Akademie  auch  in  den  Gegenständen  Physik  und 
Chemie  Üblich.  Heutzutage  ist  wohl  auch  in  den  Militär-Bildungsanstalten 
diese  Art  zu  unterrichten  verlassen,  dieselbe  war  übrigens  vor  der  Reform 
des  höheren  Unterrichtes  in  Österreich  an  den  Gymnasien,  Lyceen, 
philosophischen  Lehranstalten  und  Universitäten  Üblich.  Sie  erhielt  sich 
in  den  Militär-Bildungsanstalten  in  manchen  Gegenständen,  nachdem 
im  öffentlichen  Unterricht  bereits  bessere  Erkenntnis  Platz  gegriffen 
halte.  Der  Umstand,  dass  die  Prüfungs-Erfolge  hauptsächlich  als  Maßslab 
für  die  Verwendbarkeit  eines  Lehrers  genommen  wurden,  andererseits  dass, 
bei  der  Mannigfaltigkeit  und  dem  Umfange  des  Unterrichts-Stoffes  und  bei 
dem  bestehenden  Lernzwange,  die  Schüler  sich  in  der  knapp  bemessenen 
Wiederholungszeit  leichter  in  Gegenständen  durchhelfen  konnten,  welche  sie 
gar  nicht  interessierten,  sicherte  diesem  Vorgange  eine  längere  Dauer. 

In  dem  Classifications-Sysleme  waren  die  Noten  £y  e,')  1,  2  und  3 
eingeführt,  welche  mit  Zahlen  bewertet  wurden.  Es  gab  einfach  und  doppelt 
zählende  Gegenstände.  Die  Zahlen  werte  der  Classen  summiert  gaben  die 
Einheitszahl,  wonach  die  Auszeichnung  —  einfache,  doppelte  und  Unter- 
officiers-Auszeichnung  (eine,  zwei  Goldlitzen,  zwei  Goldlitzen  mit  Knöpfen 

')  Wahrend  des  Schuljahres  1859/60  war  die  Claa»e  e  abgeschafft. 
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am  Kragen)  —  und  der  Classenrang  bestimmt  wurden.  Die  vier  ersten 
Zöglinge  eines  Jahrganges  erhielten  die  Unterofficiers-Auszeichnung.  Die 
in  den  Leibesübungen  zuerkannten  Noten  zählten  nicht  mit;  dieselben 
entschieden  nur  bei  der  Bestimmung  des  Classenranges,  im  Falle  gleicher 
Einheitszahlen. 

Wer  die  einfache  Auszeichnung  nicht  erreichte,  wurde  aus  der  An- 
stalt entfernt.  In  den  doppelt  zahlenden  Gegenständen  (Mathematik,  Mecha- 
nik, Physik,  Chemie,  darstellende  Geometrie,  Artillerie-Unterricht,  Waffen- 
lehre, Fortification)  war  die  2.  Classe  nicht  zulässig,  wohl  aber  in  den 
einfach  zählenden  Gegenständen.  Es  erregte  kein  besonderes  Aufsehen,  als 
im  Schulkurse  1860/61,  in  einer  Classe  von  33  Zöglingen,  29  aus  der 
böhmischen  Sprache  mit  »2«  classificiert  waren.  Mancher  Zögling,  der  mit 
zwei  zweiten  Classen  als  Unterlt.  aus  der  Anstalt  getreten  war,  fand  iri 
seiner  dienstlichen  Verwendung  mehr  Erfolg,  als  weitaus  besser  classi- 
ficierte  Kameraden. 

Besonders  hervorragende  Leistungen  in  einzelnen  Gegenständen  fanden 
im  allgemeinen  wohlwollende  Förderung  und  Berücksichtigung. 

Die  Conduite  war  ohne  Einfluss  auf  die  Zuerkennung  der  Auszeich- 
nung, deren  Ablegung  nur  bei  nicht  erreichter  Einheitszahl  oder  strafweise 
verfügt  wurde. 

Während  des  Schuljahres  sollte  jeden  Monat  jeder  Zögling  aus  sämmt- 
lichen  Gegenständen  geprüft  werden,  ein  Vorgang,  der  thalsächlich  ein- 
gehalten wurde.  Die  Prüfungen  waren  zum  Theile  auch  der  Wiederholung 
des  Unterrichtsstoffes  gewidmet. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  fanden,  unter  Vorsitz  von  Stabsoffizieren 
der  Anstalt,  in  manchen  Gegenständen  unter  Beisein  des  Akademie-Com- 
mandanten,  Abschluss-Prüfungen  statt,  wobei  alle  Zöglinge  geprüft  und 
deren  Gassen  endgiltig  festgestellt  wurden.  Aus  weniger  umfangreichen 
Gegenständen,  wie  Religion,  Völkerrecht,  Privatrecht,  Strafgesetz,  Dienst- 
Reglement,  wurden  solche  Prüfungen  oft  schon  nach  Abschluss  des  ersten 
Semesters  vorgenommen  und  dadurch  einerseits  Zeit  für  die  Wieder- 
holungen gewonnen,  andererseits  eine  Häufung  der  Prüfungen  am  Ende 
des  Schuljahres  vermieden. 

Die  nachhaltigsten  Unterrichts-Erfolge  wurden  in  der  darstellenden 
Geometrie,  durch  die  geschickte  Stoffwahl  und  den  klaren  Vortrag  des 
Professors,  Unterlt.  Ckoura,  erreicht.  Von  besonderem  Nutzen  erwiesen 
sich  hiebei  die  mit  selbstständig  gewählten  Aufgaben  ausgefüllten  Zeichen- 
blätter. 

Nicht  so  günstig  lagen  die  Verhältnisse  in  der  auf  ein  Jahr  zu- 
sammengedrängten höheren  Mathematik.  Der  Umfang  des  zu  bewältigen- 
den Unlerrichts-Stoffes :  Sphärische  Trigonometrie,  Functionslehre,  höhere 
Gleichungen,  analytische  Geometrie  der  Ebene  und  des  Raumes,  Differen- 
zial-  und  Integral-Rechnung,  war  offenbar  zu  groß.  Dazu  kam  noch,  dass 
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der  Unterrichts-Stoff  in  der  Kiemen tar-Mathematik  für  das  Aller  der  Zög- 
linge in  den  Cadetten-Insliluten,  11  —  15  Jahre,  etwas  zu  hoch  gegriffen 
war.  Diese  Umstände  machten  sich  auch  in  der  Mechanik  und  in  der 
Physik  fühlbar.  In  letzterem  Gegenstande  und  in  der  Chemie  litt  die  Vor- 
führung von  Versuchen  augenscheinlich  unter  den  kleinlichen  Verhältnissen 
des  Standortes  der  Anstalt. 

Für  das  Situalions-Zeichnen  war  die  Unterrichtszeit  reichlich  be- 
messen und  eine  Sammlung  zweckmäßiger  Unterrichtsmittel  vorhanden, 
die  sehr  gut  ausgenützt  wurden.  Zur  Darstellung  des  Terrains  war  die 
Methode  mit  den  drei  Tuschlönen  vorgeschrieben.  Die  Kenntnisse  aus  der 
Terrainlehre  wurden,  während  des  Zeichnens,  durch  die  einfachen  und 
anschaulichen  Erläuterungen  des  mit  dem  Unterrichte  betrauten  Oblts. 
Steinhart  ohne  Abhaltung  von  Prüfungen  übermittelt. 

Das  Freihand-Zeichnen  wurde  nach  Vorlagen  geübt.  Es  war  zu  jener 
Zeil  in  den  Militär-Bildungsanstallen  nicht  üblich,  an  diesen  Unterricht 
kunstgeschichtliche  Erörterungen  zu  knüpfen. 

Der  auf  drei  Jahre  vertheilte  Unterricht  in  Völkerrecht,  Privatrecht 
und  den  Strafgesetzen  wurde  von  dem  Hptm.-Auditor  Prössl  in  muster- 
giltiger  Weise  durchgeführt.  Der  geistliche  Professor  Hajek  verstand  es, 
das  Studium  der  Religionslehre,  für  welches  drei  dickleibige  Bücher  vor- 
geschrieben waren,  den  Zöglingen  wesentlich  zu  erleichtern  und  den 
Unterricht  in  philosophischer  Propädeutik  und  Logik  recht  anregend  zu 
gestalten.  An  religiösen  Übungen  fanden,  außer  den  Kirchengängen  an 
Sonn-  und  Feiertagen  und  den  Kxhorten  an  Sonnlagen,  zur  Osterzeit  die 
Beichte  und  Communion  der  Zöglinge  statt. 

Die  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  behandelten  Arlillerie-Unler- 
richts-Gegenstände  und  die  Waffenlehre  wurden  durch  die  Oblts.  Skladny, 
Stäup  und  den  unermüdlichen  Oblt.  Sfutek  in  eifervoller  Weise  gelehrt. 

Heeres-Organisation,  Mililär-Geschäftsstyl  und  Mililär-Administration 
waren  zu  einem  Gegenstande  zusammengezogen.  Abrichtungs-  und  Exer- 
cier-Reglement  lagen  in  der  Hand  des  Exercier-Lehrers  Ritter  vonWerchin. 
Der  Unterricht  im  Feld-Dienste  wurde  in  späteren  Jahren  durch  einen 
solchen  über  Taktik  ergänzt. 

In  dem  Unterrichtsgange  der  Artillerie-Akademie  fehlte  es,  so  wie 
in  den  Artillerie-Schul-Compagnien,  den  Cadellen-Institulen  und  im  höheren 
Arlillerie-Curse,  an  Zeil  und  der  Anleitung  zur  selbstständigen  schriftlichen 
Ausarbeitung  gegebener  Thematas,  ohne  Prüfungszwang. 

Während  durch  den  Unterrichtsgang  der  Akademie,  in  der  That, 
eine  allmälige  Steigerung  der  Geschicklichkeit  im  Zeichnen  erzielt  wurde, 
trug  derselbe  zur  Vervollkommnung  im  schriftlichen  Gedanken-Ausdrucke 
nur  sehr  wenig  bei.  Die  schriftlichen  Prüfungen  dienten  diesem  Zwecke 
nicht,  sie  förderten  blos  allerlei  Unfug.  Auf  einen  gulen  mündlichen  Vor- 
trag war  in  der  ClassiGcations- Vorschrift  Wert  gelegt,  besondere  Anleitung 
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hiezu  war  aber  nicht  üblich.  Weder  in  der  Akademie,  noch  im  höheren 
Curse  fanden  sich  Zeit  und  Gelegenheit  einige  Orientierung  über  die  ein- 
schlägige Fach-Literatur  zu  erlangen. 

An  Leibes-Übungen  waren  in  der  Akademie  das  Reiten,  das  Turnen, 
Schwimmen  und  das  Fechten  eingeführt.  Bezüglich  des  letzteren  sei  hier 
bemerkt,  dass  Rapier-  und  Säbel-Fechten,  unter  der  sehr  geschickten 
Anleitung  der  hiefür  bestellten  Lehrer,  Unterlt.  Goldbrich,  UntcrlL  Röhn, 
Feuerwerker  Mlazowsky,  in  den  Traditionen  des  früheren  Fechtlehrers, 
Hptm.  Wondratschek,  mit  viel  Erfolg  geübt  wurden. 

Die  Exercier-Übungen  standen  unter  der  Leitung  des  Oblls.  Ritter 
von  Werchin,  der  als  einstiger  Central-Equitant  ein  sehr  guter  Reiter 
war  und  die  Gabe  hatte,  mit  den  Zöglingen  in  sehr  glatter  Art  zu  ver- 
kehren. Es  war  besonderes  Augenmerk  der  Ausbildung  der  Zöglinge  zur 
Ausfüllung  der  Officiers-Plätze  gewidmet,  welche  sie  künftig  inne  haben 
sollten.  Beim  Fuß-Exercieren  fungierten  in  diesem  Sinne  die  Zöglinge  des 
4.  Jahrganges  als  Abrichter,  Chargen  und  Commandanlen.  Auch  bei  den 
Ausrückungen  zu  den  sonntäglichen  Kirchengängen  war  die  Zöglings- 
Division  in  Exercier-Formation  rangiert  und  von  einem  Zögling  comman- 
diert,  der  nach  der  Vorschrift  für  das  Benehmen  der  Officiere  aufzutreten 
hatte.  Diese  Einrichtung  übertrug  sich  in  der  Folge  auch  auf  die  Tech- 
nische Militär-Akademie  in  Wien,  woselbst  das  Zöglings-Bataillon,  von 
einem  Zöglinge  zu  Pferd,  durch  die  Stadt  auf  den  Exercier-Platz  (die 
Schmelz)  geführt  wurde.  Bei  den  Ausrückungen  dieser  Akademie  vor  dem 
Kaiser  Wilhelm  1.  von  Deutschland  und  dem  Czar  Alexander  11.  von 
Rußland  im  Jahre  1873,  wurden  alle  Chargenplätze,  einschließlich  jener 
der  Compagnie-Commandanlen,  von  Zöglingen  besetzt.  Das  Commando  des 
Zöglings-Bataillons  führte  in  diesem  Falle  Major  Ritter  von  Werchin,  der, 
nach  längerer  Eintheilung  bei  der  Truppe,  wieder  in  die  Akademie  com- 
mandiert  worden  war.  Im  Jahre  1878  wurde  die  Besetzung  der  Officiers- 
Plätze  mit  Offerieren  der  Anstalt  vom  Reichs-Kriegsministeriura  zur  Regel 
erhoben  und  angeordnet,  dass  das  Zöglings-Bataillon  stets  von  einem 
Officier  zu  commandieren  sei. 

Beim  Exercieren  mit  dem  unbespannten  Feld-Geschütze  traten  im 
ersten  Jahrgange  die  aus  den  Schul-Compagnien  stammenden  Zöglinge 
als  Abrichter  auf.  Beim  Exercieren  mit  dem  bespannten  Feld-Geschütze 
auf  dem  im  Anstaltsgebiete  befindlichen,  hinlänglich  geräumigen  Excrcier- 
Platze  wurden  die  berittenen  Chargen  von  den  Zöglingen  des  1.  Jahr- 
ganges beigestellt,  welche  sowohl  in  Führung  des  Commandos  beim  ein- 
zelnen Geschütz-Zuge,  als  der  eingetheillen  Batterie  von  acht  Geschützen, 
abwechselten. 

Das  Exercieren  beim  Batterie-Geschütze  wurde  jahrgangsweise,  unter 
Aufsicht  verschiedener  Officiere  aus  dem  Stande  der  Akademie,  in  einer 
theilweise  traversierlen,  mit  einer  Pulverkammer  versehenen  Exercier- 
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Batterie  geübt,  welche  alljährlich  von  den  Zöglingen  aller  vier  Jahrgänge 
neu  in  den  Stand  gesetzt  wurde  und  an  welche  eine  ungedeckte  gemauerte 
Casematte  angebaut  war.  Während  der  Batteriebau-Übungen  musste 
fleißig  mit  Krampen  und  Schaufel  gearbeitet  werden.  Gänzlich  fertig  ge- 
stellt und  mit  den  damals  üblichen  ebenen  Flächen  und  scharfen  Kanten 
versehen,  wurde  die  Batterie  durch  die  Hausmannschaft,  welche  der 
wackere  Führer  Pichowetz  mit  den  Worten  anzueifern  pflegte:  »Wemte 
»Kanne  holte  Wasser,  spritzte  auf,  a  potora  prakte  und  stampfte  an.« 
Das  Legen  der  Bettungen  wurde  von  den  Zöglingen  besorgt  Die  Armie- 
rung der  Batterie,  die  Desarmierung  und  Demontierung  im  Herbste  nach 
Abschluss  aller  praktischen  Übungen,  oblag  der  Hausmannschaft. 

Das  Bekleidungs-Material  für  diese  Batterie,  Würste  und  Schanz- 
körbe, wurde  von  den  Zöglingen  alljährlich  im  Frühjahre,  jahrgangsweise 
während  der  sogenannten  Reisig-Arbeiten,  erzeugt. 

Zur  Armierung  der  Exercier-Batterie  standen  Belagerungs-Geschütze 
in  verschiedenen  Aufstellungen  und  Mörser  zur  Verfügung. 

Den  Batteriebau-Übungen  giengen  stets  die  Arbeiten  mit  dem  Batterie- 
Kasten  vorher,  d.  i.  eines  mit  Lehm  gefüllten,  mehrere  Quadratmeter  be- 
deckenden rechteckigen  Kastens  von  V2  Meter  Tiefe.  Die  nach  den  Vor- 
schriften des  Artillerie-Unterrichtes  im  verkleinerten  Maßstabe  in  Lehm 
ausgeführten  Batterien  und  der  Nachbar-Objecte  des  belagerungsmäßigen 
Angriffes  wurden  durch  den  Vortrag  eines  Zöglinges  vor  den  versammelten 
vier  Jahrgängen  erläutert. 

Für  das  Richten  und  den  Unterricht  beim  Feld-  und  Batterie-Ge- 
schütze waren,  so  wie  für  kleinere  Übungen  in  der  praktischen  Manipu- 
lation, im  Sommer-Semester  eigene  Übungs-Stunden  ausgeworfen. 

Die  praktische  Messkunst  wurde  in  der  Artillerie-Akademie  sehr 
kurz  behandelt  und  für  die  praktischen  Übungen  in  der  Messtisch-Aufnahme 
im  1.  Jahrgange  und  im  Nivellieren  im  2.  Jahrgange,  in  der  nächsten 
Umgebung  von  Weißkirchen,  stand  an  Zeit  nicht  viel  mehr  als  eine  Woche 
zu  Gebote.  Die  Übungs-Mappierung,  welche  in  der  Umgebung  Weißkirchens 
staltfand,  fiel  dem  3.  Jahrgange  zu.  Jede  der  Sectionen  war  je  zwei 
Zöglingen  zugewiesen.  Die  primitiven  Tischblätter  mit  einem  Stock  als 
Fuß,  die  Boussolen,  die  dreiseitigen  Holz-Prismen  zum  Visieren,  waren  nur 
für  den  halben  Zöglingsstand  vorhanden.  Die  während  dieser  Übungen  den 
Zöglingen  gewährte  freie  Bewegung  gab  auch  Gelegenheit,  ausreichend 
für  das  leibliche  Wohl  zu  sorgen.  In  den  zunächst  der  Eisenbahn  gele- 
genen Sectionen  waren  es  zumeist  die  Bahnwächter-Häuser,  in  welchen 
Erdäpfel  mit  Bulter,  Milch  und  Obst  eingenommen  wurden.  Trotz  der  ein- 
fachen Hilfsmittel  und  dieser  kleinen  Ungehörigkeiten  lieferte  diese 
Übung  stets  eine  größere  Zahl  recht  guter  Aufnahmsblätter,  die  im  4.  Jahr- 
gange in  Farben  und  in  drei  Tuschtönen  in  das  Reine  gezeichnet  wurden. 
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Die  Dislocierung  der  Militär-Bildungsanstalten  in  kleinen  Orten ')  und 
die  fast  völlige  Abschließung  von  der  Außenwelt,  mag  als  ein  im  großen 
unternommener  Versuch  angesehen  werden,  den  Officiers-Nachwuchs  des 
Heeres  in  mönchischer  Abgeschiedenheit  zu  erziehen  und  die  Aufmerksamkeit 
der  Schüler  ausschließlich  auf  den  Unterricht  zu  concentrieren.  Es  kann 
nicht  geleugnet  werden,  dass  auf  diesem  Wege  den  Zöglingen  viele  nütz- 
liche Kenntnisse  und  manche  für  den  Officiersberuf  nothwendige  Ge- 
schicklichkeiten und,  bei  einfacher  Lebensführung,  ein  reges  Pflichtgefühl, 
eine  rechtliche,  zur  Wahrhaftigkeit  geneigte  Gesinnung  und  ein  Gefühl  warmer 
Kameradschaft  anerzogen  wurden.  Ebenso  wenig  lässt  sich  aber  auch 
verkennen,  dass  die  Zöglinge  bei  diesem  Erziehungs-System  nicht  angeleitet 
wurden,  sich  im  späteren  Leben  zurecht  zu  finden,  die  erlangte  Freiheit 
vernünftig  zu  gebrauchen  und  sich  selbstständig  weiterzubilden.  Auch 
wurden  sie  den  eigenen  Angehörigen  entfremdet,  standen  verständ- 
nislos den  Erscheinungen  des  Lebens  und  manchen  edlen  Regungen 
des  menschlichen  Geistes,  so  namentlich  der  Kunst,  gegenüber.  Die 
Abschließung  in  einen  Kreis  gleichalteriger  Genossen  förderte  eine 
gerade  nicht  vorteilhafte  Ungebundenheit  im  Retragen.  Mancher  junge 
Officier  litt  nach  seinem  Austritte  aus  der  Akademie  an  den  Folgen 
dieser  Mängel  und  erreichte,  trotz  ernsten  Strebens,  nicht,  was  ihm  bei 
einiger  Lebensklugheit  zugefallen  wäre.  Manche  andere,  welche  die  er- 
langte Freiheit  in  vollen  Zügen  zu  genießen  suchten,  geriethen  in  Bedräng- 
nisse, die  in  vielen  Fällen  zum  Untergange  führten  und  von  diesem 
Schicksale  wurden  vielfach  gerade  solche  Officiere  betroffen,  welche  auf 
Staatskosten  erzogen  worden  waren. 

Überaus  nachtheilig  war  die  Abgeschiedenheit  Weißkirchens  für  die 
Lehrer.  Wenn  der  Officiersberuf,  insbesondere  in  der  Artillerie,  durch  den 
Dienst  auf  den  f'bungs-Plätzen,  in  den  Mannschafts-  und  Unterofficiers- 
Schulen,  wobei  wirkliches  praktisches  Können  erzielt  werden  muss,  ein 
gewisses  Lehrgeschick  fördert,  über  welches  z.  B.  Civil-Aspiranlen  bei 
Übernahme  des  Lehramtes  noch  nicht  verfügen,  so  waren  die  an  die 
Akademie  als  Professoren  commandierten  Officiere  doch  für  die  zu  über- 
nehmenden Lehrgegenstände  zumeist  nicht  besonders  vorbereitet.  Erst 
späterhin  wurden  Officiere  als  Lehrer  bestellt,  welche  den  höheren  Curs 
und  danach  eine  Hochschule  absolviert  hatten.  Wenn  auch  in  dem  frü- 


«)  Vorder  Entscheidung, die  Artillerie-Akademie  nach  .Mahrisch  Weißkirchen  zu  ver- 
legen,  war  deren  Unterbringung  in  dem  Freiherrlich  Baülou'schen  Schlosse  Hustopetsch, 
12  km  im  ßeczwathale  aufwärts  von  Weißkirchen,  erwogen  worden.  Es  fand  sich  hu?zu 
im  Sommer  1868  in  Hustopetsch  eine  Commission,  bestehend  aus  den  Obstn.  Scudier 
und  Fabixch,  dem  Prof.  Dodenr  und  einem  Ober-Kriegscommissiir  ein,  um  das  Schloss 
zu  besichtigen.  Ncichdem  Prof.  Doderer  dasselbe  für  ungeeignet  erkliirt  halte,  wurde 
von  der  Verlegung  der  Artillerie-Akademie  dahin  abgesehen.  (Nach  einer  Mittheilung 
des  Herrn  Hptm.  Rudolf  Frtiherrn  von  Baittou.) 
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heren  Studiengange  der  erstgenannten  Officiere  eine  gute  Grundlage  für 
ihre  Bestimmung  als  Artillerie-Officierc  gelegen  war,  so  mussten  doch  die 
weiteren  Studien  für  die  Verwendung  als  Lehrer,  bei  welchen  es  sich 
darum  handelte,  jene  Übersicht  zu  gewinnen,  welche  nothwendig  ist,  um 
den  Unterrichtsstoff  beschaffen,  bearbeiten  und  sichten  zu  können,  ohne 
Anschluss  an  Fachkreise,  auf  sich  selbst  gewiesen,  mit  Hilfsmitteln  be- 
trieben werden,  die  für  den  genannten  Zweck  nicht  immer  ausreichten. 
Eine  solche  Aufgabe  konnte  nur  von  den  fähigsten  Köpfen,  den  Be- 
dürfnissen der  Schule  entsprechend,  gelöst  werden,  im  allgemeinen  aber 
wagten  unter  diesen  Verhältnissen  nur  wenige,  über  das  Herkömm- 
liche hinauszugehen.  Der  Unterrichts-Leitung  rauss  indessen  das  Zeugnis 
ausgestellt  werden,  dass  diese  eine  Überbürdung  der  Lehrer  mit  Lehr- 
stunden, schon  mit  Rücksicht  auf  den  Inspections-Dienst,  vermied  und  so 
den  Lehrern  die  nöthige  Zeit  zu  den  erforderlichen  Studien  gewährte. 

Die  kleinlichen  Verhältnisse  des  Ortes,  die  Abgeschlossenheit  vom 
militärischen  Leben,  der  Mangel  des  Verkehres  mit  bedeutenden  und  füh- 
renden Persönlichkeiten,  machten  sich  nicht  nur  im  Lehrkörper  der  Aka- 
demie, sondern  in  noch  viel  höherem  Maße  in  jenem  des  höheren 
Arlillerie-Curses  fühlbar.  Alle  diese  Umstände  begünstigten  im  allgemeinen 
im  Laufe  der  Zeiten  eine  Entfremdung  von  den  Anforderungen  des  Lebens, 
eine  Beschränkung  des  Gesichtskreises,  die  Ausbildung  von  Sonderlingen 
und  absonderlichen  Lehrmethoden;  sie  förderten  eine  nicht  vortheilhafte 
Gasthaus-Geselligkeit  und  brachten  manchen  der  Officiere  in  recht  kleinbürger- 
liche Verhältnisse.  Die  aus  dem  Verkehre  mit  weiteren,  insbesondere  Fach- 
kreisen geschöpfte  Anregung  zu  wissenschaftlicher  Arbeit  fehlte  zum  großen 
Theile  und  die  Thätigkcit  der  begabteren  Mitglieder  des  Lehrkörpers  blieb 
auf  einen  sehr  engen  Kreis  beschränkt. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  das  abfällige  Urlheil,  welches  die 
in  diesen  Blättern  erwähnte  Delegierten-Commission,  im  Jahre  1868,  über 
den  Zustand  der  Anstalt  abgab,  auf  der  Erkenntnis  wirklich  vorhandener 
Mängel  beruhte,  wenn  auch  nicht  verhehlt  werden  kann,  dass  der  Vor- 
sitzende derselben,  FMLt.  von  Lenk,  gegen  die  Einrichtungen  der  Aka- 
demie eingenommen  war.  Die  Anerkennung,  welche  Se.  k.  k.  Hoheit  Erz- 
herzog Wilhelm  kurz  darauf  in  seiner  vornehmen  Weise  spendete,  galt 
wohl  dem  thatsächlichen  Eifer  und  der  Pflichttreue  des  Lehrkörpers, 
dessen  einzelne  Mitglieder  sich  redlich  bemühten,  zu  leisten,  was  in  ihren 
Kräften  stand,  und  denen  das  Verdienst,  erzielt  zu  Laben,  was  unter  den 
gegebenen  Umständen  mfyjlich  war,  nicht  abgesprochen  werden  kann.  Die 
dankbare  Erinnerung,  mit  welcher  die  aus  der  Anstalt  hervorgegangenen 
Officiere  derselben  gedachten,  das  Am:  -nken,  welches  sie  derselben  be- 
wahrten, die  Begeisterung  für  den  Officiersberuf  und  für  ihre  Waffe,  welche 
sie  in  das  Leben  mitnahmen,  sind  wohl  das  best 3  Zeugnis,  dass,  trotz 
unleugbarer  Mängel  im  großen  und  ganzen,  ein,  don  herrschenden  Ver- 
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hältnissen  angepasster,  richtiger  Ton  in  der  Behandlung  der  militärischen 
Jugend  getroffen  worden  war.1) 

Das  Jahr  1861  brachte  wesentliche  Abänderungen  in  der  Adjustierung 
der  k.  k.  Armee1)  und  in  den  Aufstellungsformen3)  und  im  Exercilium 
der  Truppen,  namentlich  für  die  Infanterie  und  die  Jäger.  —  Diese  Adjustie- 
rungs-Veränderungen veröffentlichte  die  Circular-Verordnung  vom  27.  Juli 
(Armee-Verordnungsblatt  Nr.  26)  und  am  31.  Juli  verfügte  ein  Separat- 
Erlass  des  Kriegsministeriums,  dass  auch  von  den  Zöglingen  der  Militär- 
Bildungsanstalten  Waffenröcke  mit  umgeschlagenen  Kragen,  Halsflöre 
u.  s.  w.  getragen  werden  müssten. 

Das  Rescript  des  Kriegsministeriums  vom  28.  Juli  hatte  eine  nicht 
unwesentliche  Abänderung  des  Lehrplanes  der  Artillerie-Akademie  zur 
Folge.  Es  enthielt  nachfolgende  Bestimmungen : 

»Nach  dem  Antrage  vom  19.  d.  M.  hat  beim  Unterrichte  im  Geo- 
»metral-  und  Maschinen-Zeichnen  künftighin  die  Axonometrie  in  zweck- 
» entsprechender  Ausdehnung  abgehandelt  zu  werden.« 

»Von  dem  diesfalls  beantragten  Lehrbuche  von  Robert  Schmidt  wird 
>das  Akadcmie-Commando  vorläufig  25  Exemplare,  dann  von  C.  Th.  und 
»M.  H.  Mayer's  Axonometrie  die  erbetenen  zwei  Exemplare  für  die  eigene 
»Bibliothek  erhalten.« 

»Die  weiters  vorgeschlagene  Trennung  der  Vorträge  über  die  Physik 
»und  Chemie,  wonach  der  erstere  Lehrgegenstand  im  3.,  der  letztere  im 
»4.  Jahrgang  abzuhandeln  ist,  wird  genehmigt  und  es  hat  schon  im  nächsten 
»Curse  in  den  Qualificalions-Listen  der  Zöglinge  sowohl  für  die  Physik 
»als  Chemie  eine  eigene  Rubrik  vorzukommen.« 

»Jeder  dieser  beiden  Lehrgegenstände  zählt  doppelt,  es  ist  daher 
»künftig  für  den  4.  Jahrgang  die  zur  doppelten  Auszeichnung  erforder- 
»liche  geringste  Einheitszahl  96,  während  zur  einfachen  Auszeichnung  64 
»Einheiten  nöthig  sein  werden.« 4) 

GM.  von  Schmidt  stellte  am  29.  Juli  die  Bitte  an  das  Kriegsmini- 
sterium, die  Lehrer  des  Artillerie-Unterrichtes  während  der  Ferien  nach 
Wien  commandieren  zu  dürfen,  damit  sich  selbe  in  einem  Zeitpunkte, 
der  eine  totale  Umgestaltung  des  Artillerie-Materials  in  nächster  Zukunft 
voraussetzen  lässt,  im  Artillerie-Comite'  und  im  Arsenal  die  nöthigen  Behelfe 
sammeln  und  durch  eigene  Anschauung  für  ihre  Lehrfächer  in  zweckmä- 
ßiger Weise  weiter  vorbereiten  könnten.  Das  Kriegsminislerium  würdigte 
diesen  Antrag  und  ordnete  am  4.  August  an,  dass  die  Professoren  und 
Hauptleute  Kodiert  und  Srutek  behufs  der,  im  Interesse  ihrer  Unlerrichts- 

')  Mitgetheilt  vom  Herrn  GM.  Albnl  Edlen  von  Übermut/' r. 
■)  Vgl.  Band  1 

»)  Seit  dem  Jahre  1861  wurden  die  Infanterie  und  die  Jüger  nicht  mehr  in  drei, 
sondern  nur  mehr  in  zwei  Gliedern  aufgestellt. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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fächer  vorzunehmenden  Arbeiten  nach  Beendigung  der  ihnen  im  ablaufenden 
Schul-Curse  obliegenden  Functionen,  wo  möglich  noch  im  Monate  August, 
nach  Wien  zu  entsenden  seien  und  daselbst  bis  zum  Beginn  des  nächsten 
Schuljahres  zu  verbleiben  haben. 

Das  Artillerie-Coraite  und  die  Arsenal-Direction  erhielten  vom  Kriegs- 
ministerium unter  Einem  den  Auftrag,  den  erwähnten  Professoren  bei 
ihren  Arbeiten  den  thunlichsten  Vorschub  zu  leisten. ') 

Am  21.  Oct.  benachrichtigte  die  Central-Kanzlei  des  Kriegsministeriums 
die  Artillerie-Akademie,  dass  am  28.  und  30.  desselben  Monats  die  Be- 
schießung des  von  Sr.  königl.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erz- 
herzog Maximilian  außerhalb  Roth-Neusiedl  erbauten  Vertheidigungs- 
Thurmes  aus  12-  und  24pfündigen  Hinterladungs-Kanonen  stattfinden 
werde  und  von  der  Artillerie- Akademie,  nach  Zulässigkeit  des  Dienstes, 
der  Commandant,  1  Stabsofficier  und  4  Officiere  vom  Hauptmann  abwärts 
dieser  Beschießung  auf  ärarische  Kosten  beiwohnen  können. 

Dem  Ermessen  des  Akademie-Commandos  wurde  es  zugleich  anheim- 
gegeben, diesem  Experimente  auch  andere  Officiere  auf  eigene  Kosten 
beiwohnen  zu  lassen.  *) 

Mittlerweile  schritt  der  Bau  des  Officiers-Pavillons  allmählich  seiner 
Vollendung  entgegen.  GM.  von  Schmidt,  der  die  kostspielige  Möblierung 
des  großen,  mit  einem  Balkon  verbundenen  Salons  der  Commandanten- 
Wohnung  nicht  aus  eigenen  Mitteln  bestreiten  wollte,  wandte  sich  in 
dieser  Angelegenheit  an  das  Kriegsrainisterium  und  erhielt  am  22.  Nov. 
einen,  für  die  damals  bestehenden  Verhältnisse  sogar  recht  günstigen  Be- 
scheid, nämlich  den,  den  hiefür  erforderlichen,  mit  1080  fl.  österr.  Währung 
veranschlagten  Beköstigungs-Aufwand  aus  der  Pauschal-Rubrik  für  Betten, 
Haus-  und  Wohnungs-Einrichtung  zu  bestreiten,  vorausgesetzt,  dass  dies 
ohne  Zurückstellung  nothwendiger  Herstellungen  von  Betten  oder  sonstiger 
Einrichtung  und  ohne  Überschreitung  oder  Verschuldung  des  betreffenden 
Pauschais  möglich  sein  sollte.  *) 

Mit  Erlass  des  Kriegsministeriums  vom  25.  Nov.  wurde  die  Be- 
theiligung der  Militär-Bildungsanstalten  an  der  Weltausstellung  zu  London 
bestimmt,  wozu  10  Zeichnungen  zu  graphischen  Lehrgegen ständen  und  eine 
entsprechende  Anzahl  der,  von  den  ausgetretenen  Frequentanten  des 
höheren  Curses  ausgeführten  Arbeiten  dieser  Art,  bis  längstens  10.  Dec 
an  die  6.  Abtheilung  des  Kriegsministeriums  abzuschicken  wären.4) 

Weiter  verordnete  das  Kriegsministerium  am  16.  Dec,  dass  zu  den 
bereits  vorgelegten  Arbeiten  der  Zöglinge  für  die  Londoner  Ausstellung 
noch  mit  größter  Beschleunigung  von  den  Zöglingen  des  4.  Jahrganges 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililär-Akademie. 

»)  Ebendort. 

■)  Ebendort. 

*)  Ebendort. 
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10  Stück  Übersetzungen  aus  der  deutschen  in  die  böhmische  Sprache 
der  vorgenannten  Abtheilung  einzusenden  seien.  ') 

Am  25.  Dec.  erlheilte  das  Kriegsminislerium  die  Bedeckung  »über 
»den  vom  Maler  Karl  Nagl  angesprochenen  Betrag  per  155  fl.  20  kr. 
»für  Herstellung,  Goldrahraen  und  Verpackung  der  Porträts  der  verstor- 
benen Feldmarschall-Lieutenants  Freiherren  von  Stein  und  von  Reisner, 
»sowie  über  die  diesfälligen  Transport-Auslagen  per  1  fl.  875/,0  kr.  in 
»conto  der  Dotation«.*) 

In  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1862  erhielt  die  Artillerie- Akademie 
vom  Kriegsministerium  die  Verständigung,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser 
ein  nach  der  Natur  ausgeführtes  Porträt  weiland  Sr.  k.  k.  Hoheit  des 
Herrn  Erzherzogs  Karl  zur  Ausschmückung  des  Prüfungs-  und  Ehren- 
saales zu  bestimmen  geruht  habe.  Am  2.  Feb.  bestätigte  GM.  von  Schmidt 
dem  Kriegsminislerium  das  Einlangen  dieses  Bildnisses  und  fügte  bei : 
»Ich  erlaube  mir  bezüglich  dieser  huldreichen  Gabe  Sr.  k.  k.  apostolischen 
»Majestät,  welche  hier  allseits  den  freudigsten  Eindruck  hervorgerufen 
»hat,  im  Namen  der  Akademie  den  allerehrfurchtsvollsten  Dank  hiemit 
»unlerthänigst  niederzulegen«.  *) 

Wichtige  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  der  Akademie  bewirkte 
die  Vollendung  des  Officiers-Pavillons  mit  seinen  Zu-  und  Nebenbauten. 
Die  Unterkünfte  der  Officiere,  obwohl  auch  jetzt  noch  lange  nicht  über 
jeden  Tadel  erhaben,  wurden  im  allgemeinen  verbessert  und  die  ebenso 
lästige  als  kostspielige  Miethe  eines  Lohnwagens  für  die  in  der  Stadt 
wohnenden  Lehrer  während  der  Wintennonale  nahm  nach  mehrjähriger 
Dauer  ein  Ende. 

Die  Bauleitung  hatte  schon  vor  geraumer  Zeit  angezeigt,  dass  der 
Officiers- Pavillon  mit  1.  Mai  1862  als  benützbar  zur  Verfügung  stehen 
werde.  GM.  von  Schmidt  lieli  den  Zustand  des  Neubaues  durch  eine  Com- 
mission  untersuchen  und  diese  gab  die  Erklärung  ab,  dass,  aus  Rücksicht  auf 
die  Gesundheit  der  künftigen  Bewohner,  mindestens  noch  bis  zum  1.  Juli 
alle  Räume  ununterbrochen  gelüftet  werden  müssten,  um  das  noch  feuchte 
Gebäude  vollständig  auszutrocknen.  Das  Kriegsministerium  stimmte  dem 
Beschlüsse  der  Commission  bei  und  verfügte  am  3.  Feb.,  dass  der 
Akademie-Commandant,  drei  Stabsofficiere,  neun  Hauptleute  und  dreizehn 
Suballern-Officiere  der  Akademie  bis  Ende  Juni  dieses  Jahres,  der  Haupt- 
mann und  die  zwei  Subaltern-Officiere  aber,  welche  im  Hintergebäude  der 
Akademie  unterzubringen  sind,  bis  zu  dessen  Vollendung  die  genehmigten 
Quartiergelder  weiter  beziehen  können. 4) 


')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
»)  Ebendort. 
•)  Ebendort. 
4)  Ebendort. 
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Am  6.  Mai  kam  dem  Akademie-Commando  vom  Kriegsministerium 
die  Weisung  zu,  zu  der,  voraussichtlich  am  31.  Aug.  in  der  Neustädter 
Akademie  staltfindenden  Enthüllungsfeier  des  Maria  Theresien-Monuraenles 
16  Zöglinge,  und  zwar  von  jedem  Jahrgange  vier,  unter  Begleitung  eines 
Officiers,  nach  Neustadt  abgehen  zu  lassen.  *) 

Dieser  Feier  in  Wiener  Neustadt  wohnten  der  Akademie-Commandant, 
GM.  von  Schmidt,  und  16  Zöglinge,  letztere  unter  der  Führung  des  Oblts. 
Heinrich  Köchert,  bei.  Um  jedoch  die  Ausmusterung  der  Zöglinge  des 
4.  Jahrganges,  welche  am  1.  Sept.  in  Weißkirchen  stattfand,  in  keiner 
Weise  zu  stören,  wurden  die  zur  Deputation  nach  Wiener  Neustadl  be- 
stimmten 16  Akademiker  den  unteren  3  Jahrgängen  entnommen. 

Charakteristisch  für  die  unter  dem  Kriegsminister  Grafen  Degenfeld 
auf  allen  Gebieten  der  Armee-Verwaltung  eingehaltene  Sparsamkeit  war 
die  Verordnung  des  Kriegsministeriums  an  die  Akademie  vom  12.  Juni. 
Diese  lautete: 

»In  Erledigung  des  Berichtes  vom  7.  d.  M.  wird  über  den  vom  Maler 
*Nagl  angesprochenen,  in  der  rUckfolgenden  Quittung  specißcierten  Betrag  per 
»79  fl.  öst.  Whrg.  für  Herstellung,  Goldrahmen  und  Verpackung  des  Porträts 
»des  verstorbenen  Generalmajors  Baron  Smola,  so  wie  Uber  die  diesfälligen 
»Transportauslagen  per  1  fl.  69  kr.,  somit  Uber  den  Gesammtbetrag  von  80  fl.  69  kr., 
»unter  Beziehung  auf  den  Erlass  vom  30.  November  1859  in  conto  der  Dotation 
»die  Bedeckung  erlheilt.« 

»Wenn  flbrigens  zwischen  der  Akademie  und  dem  Maler  Nagl  kein 
»bindender  Vertrag  besteht,  wird,  mit  Rücksicht  auf  die  in  allen  Zweigen  der 
»Militär-Verwaltung  dringend  gebotenen  Ersparungen,  die  weitere  Ausführung  von 
»Bildern  für  den  Prüfungssaal  durch  den  genannten  Maler  vorläufig  ganz  zu 
»sislicren  oder  doch  auf  möglichst  weit  entfernte  Intervalle  zu  beschränken 
»sein,  da  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  selbst  mit  der  Beischaffung 
»von  Lehrbehelfen,  welche  nicht  unerlässlich  nothwendig  sind,  innegehalten 
»werden  muss.« 

»Das  Kriegsministerium  erwartet  hiernach  eine  den  geschilderten  Umständen 
»entsprechende  Behandlung  der  vorstehenden  Angelegenheit  von  der  vielfach 
»bethätigten  Einsicht  des  Akademie-Commandos.«  *) 

Infolge  des  zur  Geltung  gelangten,  mitunter  vielleicht  übertriebenen 
Sparsystems,  an  welchem  Graf  DeqenfeUl  z'ih  festhielt,  erfuhren  der 
Reitunterricht  an  der  Artillerie-Akademie  und  der  damit  verbundene 
Reitlehrer-Curs  Veränderungen,  welche  der  guten  Sache  kaum  von  Vortheil 
waren.  Für  angehende  Artillerie-Officiere  kann  der  Reitunterricht  nicht 
früh  genug  begonnen  und  schwerlich  intensiv  genug  erlheilt  werden.  — 
Der  Erlass  des  Kriegsminisleriuins  vom  18.  Aug.  ordnete  aber  folgendes  an: 

»Aus  Ersparungs-Rücksichten  erscheint  es  geboten,  den  Stand  der  Reil- 
spferde in  der  Akademie  von  58  auf  50,  einschließlich  der  Remonten,  herab 
»zu  setzen  und  demgemäß  auch  den  Stand  des  Reitschul-Personals  um  5  Pferde- 
» wärter  zu  vermindern.« 
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»Diese  Reduclion,  sowohl  des  Mannschafts-  als  Pferdestandes,  bat  bis  zum 
»1.  September  d.  J.  bewirkt  zu  sein,  und  es  sind  die  Ober  die  festgesetzte  Zahl 
»in  der  Akademie  vorhandenen,  zum  Dienstgebrauche  daselbst  minder  tauglichen 
»Pferde  mit  dem  entsprechenden  Wartpersonal  an  das  Fuhrwesens-Stand os- 
» Depot  Nr.  5  in  BrUnn  abzuschicken,  wo  in  Betreff  der  Classification  und  weiteren 
»Behandlung  der  Pferde  das  Geeignete  durch  das  unter  Einem  hievon  verständigte 
»dortige  Landes-General-Commando  veranlasst  werden  wird.« 

»Dahin  ist  sich  auch  wegen  EinrQckung  des  früher  bereits  aufgeführten 
»überzähligen  Reitschul-Personals  zum  Truppendienste  zu  wenden. € 

»Mit  Beginn  des  nächsten  Curses  haben  bei  dem  nunmehr  geringeren 
»Pferdestande  nur  der  3.  und  4.  Jahrgang,  ferner  die  Frequentanlen  des  höheren 
»Curses,  Reilunterricht  zu  erhalten.« 

»Hienach  sind  die  entsprechenden  Änderungen  im  Lehrplan  vorzunehmen.« 

»Schließlich  wird  bemerkt,  dass  die  in  Aussicht  gestellte  Zuweisung  von 
»Beschäl-Rengsten  nicht  stattfinden  wird.«  ') 

Die  bereits  verminderte  Baulhätigkeit  in  WeiÜkirchen  hatte  es  er- 
möglicht, die  zum  Abladen  der  Ziegel,  zum  Löschen  des  Kalkes  u.  s.  w. 
bestimmt  gewesenen  Plätze  im  Akademie-Garten  abräumen  und  einebnen 
zu  lassen.  An  Stelle  der  ehemaligen  Material-  und  Arbeits-Plätze  waren 
nun  zahlreiche  kahle,  graslose  Flächen  zu  erblicken,  die  einen  sehrhässlichen 
Anblick  darboten.  GM.  von  Schmidt  wollte  diese  Wüsteneien  mit  Gras- 
samen besäen  und  Baum-Selzlinge  anpflanzen  lassen,  weshalb  er  das 
Kriegsministerium  bat,  aus  der  Dotation  für  diesen  Zweck  200  fl.  aus- 
geben zu  dürfen.  Das  Kriegsministerium  bewilligte  der  Akademie  für  den 
erreichten  Zweck  am  9.  Sept.,  in  Anbetracht  der  dringenden  Nothwendigkeit, 
den  Militär-Aufwand  in  allen  Zweigen  der  möglichsten  Beschränkung  zu 
unterziehen,  einen  Betrag  von  100  fl.  auf  Rechnung  der  Dotation.  ') 

Die  Rücksicht  auf  Krsparungen  war  auch  das  Motiv  zu  der  Ver- 
ordnung des  Kriegsministeriums  vom  26.  Sept.  gewesen,  wonach  die  Aka- 
demie zufolge  Allerhöchster  Entschließung  vorn  19.  Sept.  1862  angewiesen 
wurde,  zwei  Subaltem-Officiere,  gegen  den  in  der  Beilage  7  des  Reglements 
für  die  Militär-Bildungsanstalten  festgesetzten  Stand,  weniger  im  Stande 
zu  führen. 3) 

Infolge  dieser  Verfügung  wurden  in  der  Artillerie-Akademie  der 
Lehrer  der  böhmischen  Sprache  und  ein  Lehrer  der  Gymnastik  ihrer 
Verwendungen  enthoben. 

Mittlerweile  war  auch  das  sogenannte  »höhere  Curs-Gebäude»  4)  hinter 
dem  Officiers  -  Pavillon  baulich  fertig  gestellt,  aber  von  einer,  vom 
GM.  von  Schmidt  zu  dessen  Untersuchung  einberufenen  Commission  als 
gegenwärtig  nur  theilweise  benutzbar  erkannt  worden.  Der  Akademie- 
Commandant  legte  das  betreffende  Commissions-Protokoll  am  21.  Sept. 
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*)  Gegenwärtig  Scbiafsaal-Gebäude  der  k.  u.  k.  Militär-Oberrealschule. 
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dem  Kriegsministerium  vor  und  dieses  ertheilte  hierauf  am  26.  Sept.  nach- 
folgenden Bescheid : 

»Auf  Grundlage  des  beigebrachten  Commissions-Protokolls  und  der  in  dem 
»Berichte  vom  21.  d.  M.  gestellten  Anträge  wird  bewilligt:« 

»a)  Dass  die  Zimmer  des  1.  und  2.  Stockes  des  neuen  Gebäudes,  mit 
»Ausnahme  jener  der  Frequentanten,  mit  1.  November  d.  J.  bezogen  und  zur 
»vorherigen  Ausheizung  dieser  Locali täten  im  Monate  Oclober  d.  J.  15  Klafter 
»weiches  Brennholz  verwendet  werden.« 

>b)  Dass  die  ebenerdigen  Localiläten  des  neuen  Gebäudes  und  die  im  1. 
»Stocke  befindlichen  6  Frequentanten- Wohnungen  erst  mit  15.  Mai  künftigen 
»Jahres  belegt  werden.« 

»Sollten  diese  Gemächer  bis  zu  jener  Zeil  nicht  vollkommen  ausgetrocknet 
»sein,  so  ist  wegen  deren  Ausheizung  im  kommenden  Frühjahre  der  com- 
» missioneile  Antrag  zu  stellen.« 

»c)  Dass  den  provisorisch  in  dermal  leeren  Frequentanten-Wohnungen  im 
»Reitschul-Gebäude  untergebrachten  4  Reil- Unterlehrern,  welche  diese  Wohnungen 
»wegen  der  neu  einrückenden  Frequentanten  des  höheren  Artillerie-Curses  jetzt 
»schon  räumen  müssen,  und  ihre  Quartiere  im  neuen  Gebäude  erst  mit  1.  No- 
»vember  beziehen  können,  das  sysleramäßige  Quarliergeld  für  den  Monat  Oclober 
»d.  J.  erfolgt  werde.« 

»rf)  Dass  die  Adaplierung  des  Reilschul-Gebäudes  zur  Aufnahme  der 
»Batterie-Mannschaft  bis  zum  nächsten  Frühjahre  verschoben,  sodann  aber  un- 
» verweilt  vorgenommen  werde.« 

»Übrigens  hat  die  Artillerie-Akademie  anher  anzuzeigen,  ob  mit  1.  No- 
»vember  d.  J.  das  gesammte  Akademie-Personal,  sowie  die  Officiere  der  zu- 
»getheillen  Cavallerie-Batterie,  in  den  Akademie-Gebäuden  sich  untergebracht 
»befinden  werden?«  l) 

Das  »höhere  Curs-Gebäude«  wurde  bald  ein  Gegenstand  continuier- 

lichen   Argers  für   den   Akademie-Commandanten  GM.  von  Schmidt. 

Schon  am  15.  Oct.  musste  er  dem  Kriegsministerium  folgende  Meldung 

erstatten: 

»Mit  Bezug  auf  den  diesseitigen  Bericht  do.  21.  Sept.  1.  J.  und  den 
»diesfälligen  hohen  Erlass  do.  26.  Sept.  1.  J.  bin  ich  genöthigt,  weiter  zu 
»berichten,  dass  in  dem  neuen  höheren  Curs-Gebäude  die  zwei  zu  Lehr- 
»sälen  für  die  Frequentanten  dieses  Curscs  bestimmten  Localiläten  sich 
>nun  bei  ihrer  Vollendung  als  viel  zu  düster,  zu  klein  und  deshalb  als 
»ganz  ungeeignet  zeigen.  .  .  «  a) 

Der  Akademie-Commandant  legte  diesem  Berichte  das  Commissions- 
Protokoll  und  einen  Kosten-Überschlag  bei.  Nach  dem  letzteren  erfor- 
derten die  baulichen  Abänderungen,  welche  unbedingt  nöthig  waren,  um 
die  beiden  Kehrsäle  einigermaßen  für  ihren  Zweck  benutzbar  zu  machen, 
einen  Betrag  von  ungefähr  220  fl.  In  Anbetracht  der  Dringlichkeit  dieser 
Herstellung  genehmigte  das  Kriegsministerium  am  22.  Oct.  die  gestellten 
Adaptierungs-Anträge,  verfügte  aber  gleichzeitig,  »dass  nichts  desto  weniger 
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»die  schon  früher  anbefohlene  Auflösung  der  Bauleitung  mit  Ende  Oct 
»stattzufinden  habe  und  die  bis  dahin  allenfalls  noch  nicht  vollendeten 
»Herstellungen  durch  die  Genie-Direction  Olmütz,  beziehungsweise  die 
»Filiale  Wißkirchen«,  zu  beendigen  seien.« l) 

Nach  dem  Befehle  des  Kriegsministeriums  zeigte  das  Akaderaie- 
Commando  am  28.  Oct.  diesem  an,  »dass  mit  t.  Nov.  1.  J.  das  gesammte 
»Akademie-Personal  (ausschließlich  des  Tanzmeisters),  dann  der  Com- 
»mandant  und  2  Subaltern-Officiere  der  Batterie  Nr  6  in  der  Akademie 
»untergebracht  sein  werden«.  ■) 

Die  Wohnungs-Angelegenheilen  kamen  aber  im  Laufe  des  Jahres 
1862  in  der  Artillerie-Akademie  nicht  mehr  zu  Ruhe.  In  den  letzten  Tagen 
des  Monates  December  trat  anhaltendes  Thauwetter  ein  und  der  vom 
Dache  herabgleitende  Schnee  beschädigte  die  sehr  mangelhaft  hergestellten 
Dachrinnen  des  höheren  Curs-Gebäudes,  welches  überhaupt  Anspruch 
erhob,  das  Schmerzenskind  unter  den,  in  der  Akademie  errichteten  Neu- 
bauten genannt  zu  werden.  Die  Folge  äußerte  sich  darin,  dass  die  Wände 
und  Dippelböden  der  im  2.  Stockwerke  befindlichen  Wohnungen  vom 
Schmelzwasser  so  durchnässt  wurden,  dass  an  verschiedenen  Stellen 
große  Flecken  entstanden.  Um  noch  schädlichere  Consequenzen  abzuwenden« 
mussten  die  bedauernswerten  Besitzer  dieser  Quartiere  dieselben  räumen, 
worauf  —  mitten  im  strengsten  Winter!  —  mit  dem  Ausheizen  und 
Lüften  der  ruinierten  Zimmer  begonnen  ward. 

Im  Frühjahre  1803  wurden  der  Akademie  zwei  außerordentliche 
Hörer  zugewiesen.  Es  waren  die  ehemaligen  neapolitanischen  Artillerie- 
Capitäns  Enrico  Guido,  und  Antonio  Lastrucci,  welche  die  Belagerung 
von  Gaeta  mitgemacht  hatten  und  ihrem  König  außer  Landes  gefolgt 
waren.  Sie  ließen  sich  in  Österreich  als  Unter-Kanoniere  assentieren  und 
erreichten  bald  die  Corporals-  und  Feuerwerkers-Charge.  Dieselben  be- 
suchten theils  mit  dem  4.  Jahrgange  die  Vorträge,  theils  wurden  sie 
privat  unterrichtet.  Sie  machten  die  praktischen  Übungen  mit  und  schlössen 
sich  bei  den  sonntäglichen  Spaziergängen  den  Zöglingen  an,  um  die 
deutsche  Sprache  rascher  zu  erlernen.  Im  Herbste  des  Jahres  1863  wurden 
beide  zu  Unterlts.  ernannt  und  Guido,  zuerst  zum  9.  Art.-Regle.  in  Olmütz, 
dann  zum  4.  Art.-Regte.  in  Lemberg;  Lastrucci  zum  1.  Art.-Regte.  in 
Josephstadt  eingetheilt. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Artillerie-Akademie  und  die  ge- 
sammle Artillerie  war  die  Verordnung  des  Kriegsministeriums  vom  10.  Juni 
1863,  womit  die  4-  und  8pfd.  Bogenzug-Geschütze,  M.  1863,  eingeführt 
werden.  Sie  hatte  folgenden  Wortlaut: 

»Seine  k.~k.  apostolische  Majestät  haben  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung 
►vom  2.  d.  M.  das  vom  Arlillerie-Comite'  entworfene  neue  Feld-Artillerie-Geschütz- 
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»System  mit  gezogenen  Rohren,  nach  dessen  zufriedenstellender  Erprobung  zu 
»sanctionieren  und  zugleich  zu  befehlen  geruht,  dass  die  Artillerie-Regimenter 
»damit  nach  dem  Maße  der  fortschreitenden  Erzeugung  partienweise,  unter  gleich- 
»zeitiger  Vorsorge  tür  die  dazu  gehörigen  Reserve-Ausrüstungen,  bctheilt  werden.« 

»Die  Beschaffenheit,  der  Gebrauch  und  die  Ausrüstung  dieser  neuen  Ge- 
schütze sind  aus  der  hierüber  zusammengestellten  provisorischen  Instruction, 
»welche  den  Armee-Behörden,  sowie  den  Artillerie-Abtheilungen  demnächst  in 
»einer  angemessenen  Anzahl  Exemplaren  durch  das  hiezu  beauftragte  Artillerie- 
»Comile!  direct  zukommen  werden,  zu  entnehmen.« 

»Hievon  wird  das  Commando  der  Artillerie-Akademie  vorläufig  mit  dem 
»Beifügen  in  Kenntnis  gesetzt,  dass  Uber  den  Zeilpunkt,  wann  die  Regimenter 
»die  neuen  Batterien  zu  erhallen  und  denselben  entsprechende  Standes-Ver- 
»bältnisse  anzunehmen  haben  werden,  zur  geeigneten  Zeit  die  weiteren  Bestim- 
»mungen  zu  gewärtigen  sind.« 

»Damit  die  Artillerie-Regimenter  und  die  Artillerie- Bildungsanstallen  mit 
»dem  Gebrauche  und  der  Wirkungsfähigkeit  der  neuen  Geschütze  thunlichst 
»bald  vertraut  und  die  ersteren  in  den  Stand  gesetzt  werden,  vorkommenden 
»Falles,  sofort  auch  im  Ernstgebrauche  davon  eine  entsprechende  Anwendung 
»machen  zu  können,  findet  man  es  geboten,  mit  den  bereits  verfügbaren  derlei 
»Geschützen  noch  im  heurigen  Jahre  Schießübungen  halten  zu  lassen  und  hiefür 
»im  allgemeinen  Nachstehendes  zu  bestimmen :« 

»1.  Sobald  die  Abthoilungen  die  provisorische  Instruction  über  die  Be- 
»schaffenheit  und  den  Gebrauch  der  neuen  Geschütze  vom  Artillerie-Comite'  er- 
» hallen  haben  werden,  sind  namentlich  die  Officiere,  die  Unterofficiere  und  die 
»Vormeister  der  Batterien,  —  in  der  Artillerie-Akademie,  den  Artillerie-Schul- 
»Compagnien  und  den  Regimentsschulen  der  letzte  Jahrgang,  der  Hauptsache 
»nach  mit  der  neuen  Geschütz-Einrichtung  vertraut  zu  machen  und  es  ist  dieser 
»Gegenstand  später  bei  den  Artillerie-Regimentern  in  den  Schulen  mit  allem 
»Eifer  der  gesammten  Mannschaft  zugänglich  zu  machen.« 

»2.  Auf  jedem  der  betreffenden  Schießplätze  werden  die  Schießübungen 
»aus  einem  4-  und  einem  8pfd.  Geschütze  vorzunehmen  sein  und  aus  dem 
»Schießen  und  Werfen  scharf  adjustierter  Spitz-Hohlgeschosse,  dann  aus  dem 
»Schießen  von  Shrapnels  und  Büchsen-Kartätschen  zu  bestehen  haben.« 

»3.  Für  das  Schießen  der  Hohlgeschosse  sind  4,  —  für  das  Werfen  der- 
»selben  2,  —  für  das  Shrapnel-Schießen  auch  2  und  für  das  Schießen  der 
»Büchsen-Kartätschen  1  Distanz  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  zu  wählen.« 

»4.  Beim  Schießen  der  Hohlgeschosse  sind  auf  jeder  Distanz  aus  jedem 
»Geschütze  6,  —  beim  Werfen  auf  jeder  Distanz  aus  jedem  Geschütze  6,  — 
»beim  Shrapnel-Schießen  auf  jeder  Distanz  aus  jedem  Geschütze  5,  —  endlich 
»beim  Kartätschen-Schießen  aus  jedem  Geschütze  4  Schüsse  abzugeben.« 

»5.  Die  Geschütze  und  die  Munition,  einschließlich  der  Schul-Munition, 
»werden  ehemöglichst  durch  die  Arsenal-Direction  auf  die  betreffenden  Übungs- 
»plätze  abgesendet  und  der  Tag  des  Eintreffens  den  bezüglichen  Behörden  be- 
»kannlgegeben  werden.« 

»6.  Von  den  Geschülzen  und  der  Munition  werden  bestimmt :« 

»Auf  dem  Übungsplatze  bei  Nimlau_  nächst  Olmütz  eine  4  und  eine 
»Hpfündige  Kanone  nebst  der  entfallenden  Übungs-  und  Schul-Munition  für  die 
»Batterien  des  1).  Regiments  und  die  Artillerie- Akademie.  Die  letztere  wird  diese 
»Übung  zur  Zeit,  als  sie  sich  ohnedies  zur  Abhaltung  der  Schießübungen  in 
»Olmütz  befindet,  durchzuführen  haben.« 
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»7.  Um  die  in  Rede  stehenden  Schießübungen  mit  Rücksicht  auf  das 
»beschränkte  Ausmaß  an  Schüssen  möglichst  nutzbar  zu  machen,  werden  den- 
selben jene  Vormeister  des  2.  Artillerie-Regiments,  welche  mit  diesen  Geschützen 
»schon  mehrmal  geschossen  haben  und  mit  der  Einrichtung,  sowie  mit  dem 
»Gebrauche  der  Munition  vertraut  sind,  und  zwar  für  jedes  Geschütz  je  ein 
»Vormeister  beizugeben  sein.  Diese  Vormeister  sind  jedoch  auf  die  auswärtigen 
»Übungsplätze  durch  das  Landes-General-Commando  von  Wien  erst  dann  recht- 
»zeitig  mittelst  Eisenbahn  abzusenden,  sobald  dasselbe  von  den  betreffenden 
»Armee-Behörden  über  den  Tag,  an  welchem  die  Übung  stattfinden  wird,  — 
»nötigenfalls  auf  telographischem  Wege,  —  in  Kenntnis  gesetzt  sein  wird.« 

»8.  Der  Schießübung  werden  bei  jedem  Arüllerie-Regimente  die  dienstent- 
»behrlichen  Officiere  und  Unter-Officiere  der  Batterien,  dann  8  Vormeister  per 
»Batterie,  ferner  die  vorzüglichsten  Schüler  des  2.  Jahrganges  der  Regiments- 
»schulen,  und  —  wo  sich  eine  Artillerie-Schul-Compagnie  befindet,  —  der  letzte 
»Jahrgang  derselben  mit  den  dazu  gehörigen  Chargen,  in  so  fern  beizuwohnen 
»haben,  als  einzelne  Batterien,  wie  dies  bei  den  im  Banale  und  Siebenbürgen 
»befindlichen  der  Fall  ist,  nicht  zu  entfernt  von  dem  Übungsplatze  dislociert 
»sind.« 

»Bei  der  Artillerie-Akademie  werden  diese  Übung  bloß  die  Zöglinge  des 
»4.  Jahrganges  zu  verrichten  haben.« 

»9.  Das  Schießen  hat  allenthalben  gegen  eine  Scheibenplanke  von  der 
»vorgeschriebenen  Länge,  jedoch  von  9'  Höhe,  —  das  Werfen  gegen  ein 
»markiertes  Carre"  von  den  üblichen  Abmessungen  stattzufinden.  Der  Mehraufwand 
»an  Material  für  die  Scheibenplanken  ist  von  den  betreffenden  Zeugsposten 
»in  dem  Verwendungs-Ausweise  aufzunehmen  und  von  den  Landes- Art  i  Her  ie- 
»Directionen  auf  Grund  der  diesfalls  von  der  General-Artillerie-Inspection  er- 
»lassenen  Bestimmungen  richtig  zu  stellen.« 

»10.  Da  auf  Allerhöchsten  Befehl  die  Einrichtung  des  völlig  gefahrlosen 
»Percussions-Zünders  für  die  Hohlgeschosse  geheim  zu  hallen  ist,  so  darf  aus 
»den  zur  Schießübung  gelangenden  Hohlgeschossen  der  Zünder  nicht  herau9ge- 
»noromen  werden  und  es  sind  die  etwa  blind  gegangenen  Hohlgeschosse  an  das 
» Zeugs-Artillerie- Commando  Nr.  1  in  dem  aufgefundenen  Zustande  abzusenden, 
»wo  sie,  wegen  Ermittlung  der  Ursache  des  Versagens,  der  Untersuchung  werden 
»zugeführt  werden.« 

»Aus  dem  erwähnten  Grunde  wird  bei  der  Schul-Munition  von  dem  Zünder 
»für  Hohlgeschosse  nur  die  Mundloch-Schraube  beigegeben  werden. 

»11.  Bei  dem  Anlangen  des  Übungs-Personals  auf  dem  Schießplatze  ist 
»die  Mannschaft  zuerst  mit  Hilfe  der  Schul-Munition  mit  der  Vorbereitung  und 
»dem  Laden  der  Munition,  dann  mit  dem  Gebrauche  des  Aufsatzes  praktisch 
»bekannt  zu  machen  und  erst  dann  ist  zum  wirklichen  Schießen,  unler  Beob- 
»achtung  der  Vorsichts-Maßregeln,  überzugehen.« 

»12.  Nach  beendeter  Schießübung  ist  die  Schul-Munition  von  den 
»Regimentern  in  ihre  Slabsslation  mitzunehmen,  die  Geschütze  sammt  Bedien ungs- 
»Gerälhe  aber  sind,  sobald  sie  nicht  mehr  benöthigt  werden,  in  Italien  an  den 
»Zeugsposten  zu  Verona,  in  Croatien  an  jenen  zu  Carlstadt,  in  Steiermark  an 
»jenen  zu  Graz,  in  Böhmen  an  jenen  zu  Josephstadt,  in  Mähren  an  die  Artillerie- 
»Akademie,  in  Galizicn  an  den  Zeugsposten  zu  Krakau  und  in  Ungarn  an  jenen 
»zu  Ofen  abzuführen  und  von  diesen  Abtheilungen  in  Verwahrung  zu  nehmen.« 

»Nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  haben  die  betreffenden  Behörden 
»sofort  die  geeigneten  Verfügungen  zu  treffen  und  weiter  noch  zu  veranlassen, 
»dass  die  mit  der  Leitung  dieser  Schießübung  betrauten  Stabsofficiere  nach 
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»Beendigung  derselben  Ober  die  erziellen  Resultate  eine  kurze,  mit  den  Schuss- 
»  Rapporlen  belegte  Relation  im  Wege  der  General- Artillerie-Inspection  dem 
•Kneg>ministenum  einschicken.«  ') 

Über  den  Fortschritt  der  Bauten  inWeißkirchen  konnte  GM.  von  Schmidt 
am  11.  Juni  dem  Kriegsministerium  folgendes  berichten: 

»Das  neue  Gebäude  für  den  höheren  Arlillerie-Curs  ist  am  27.  Mai  1.  J. 
»bezogen  worden  und  es  haben  die  Adaptierungs- Arbeiten  im  Reilschul-GebSude 
»schon  am  28.  Mai  I.  J.  begonnen.  Letztere  schreiten  jedoch  nicht  so  rasch, 
»als  man  voraussetzte,  fort;  so  dass,  mit  Zurechnung  der  für  die  Auslrocknung 
»der  umgestalteten  Localitüten  nölhigen  Zeit,  die  Dislocierung  der,  der  Akademie 
»zugewiesenen  Batterie  in  diesen,  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
»August  d.  J.  wird  stattfinden  können.  '*) 

Am  26.  Juni  verständigte  die  General-Artillerie-Inspection  die  Ar- 
tillerie-Akademie, dass  der  FMLt.  Vernier  am  6.  Juli  in  Weißkirchen  ein- 
treffen, dort  vier  Tage  verweilen  und  die  Prüfung  der  Zöglinge  des  4.  Jahr- 
ganges vornehmen  werde. 

GM.  von  Schmidt  unternahm  am  14.  Juli  den,  wenig  Erfolg  ver- 
heißenden Versuch,  das  Kriegsministeriura  zur  Bewilligung  der  Veraus- 
gabung von  886  fl,  welche  für  die,  dem  Range  einer  Akademie  ent- 
sprechende Einrichtung  und  Decorierung  des  Ehren-  und  Prüfungs-Saales 
noch  erforderlich  waren,  zu  bewegen.  Dieses  Vorhaben  scheiterte  jedoch 
und  wurde  er  auf  sein  Einschreiten  am  20.  Juli  vom  Kriegsministerium 
dahin  beschieden,  dass  man,  bei  »der  dringenden  Notwendigkeit,  den 
»Militär- Aufwand  in  allen  seinen  Zweigen  der  thunlichsten  Beschränkung 
»zu  unterziehen  und  jede  nicht  unbedingt  nolhwendige  Ausgabe  hintan 
»zu  halten«  nicht  in  der  Lage  sei,  dem  Einschreiten  der  Akademie  zu 
willfahren. s) 

Dagegen  fand  ein  anderer  Vorschlag  der  Akademie  vom  14.  Juli 
erwünschtes  Entgegenkommen.  Wie  solches  schon  einmal  vorgekommen, 
bestimmte  das  Kriegsministerium  mit  dem  Erlasse  vom  22.  Juli,  dass  die 
beiden  Professoren  der  Anstalt,  Hauptleute  Köchert  und  Srutek,  nach 
Beendigung  des  Schul-Curses,  zu  einschlägigen  Studien  im  Arlillerie- 
Comit6  und  auf  dem  Versuchsplatze  am  Steinfelde,  nach  Wien  zu  ent- 
senden seien.4) 

Im  Spätsommer  1863  wurde  der  Bau  der  Akademie-Kirche  und 
deren  innere  Ausschmückung  —  wenigstens  zum  größten  Theile!  —  zu 
Ende  geführt,  so  dass  dieses  künstlerische  Kleinod  unter  den  Bauwerken 
der  Artillerie-Akademie  in  Weißkirchen  mit  jedem  Tage  seinem  erhabenen 
Berufe  zugewendet  werden  konnte.  GM.  von  Schmidt,  der  die  Weihe  und 
Schlusssteinlegung  des  jungen  Gotteshauses  für  den  4.  Oct.,  den  Tag  des 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»)  Ebendort. 
*)  Ebendort, 
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Namensfesles  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  in  Antrag  gebracht  halle  und 
diese  Feierlichkeilen  in  möglichst  solenner  Weise  abzuhalten  wünschte, 
erbat  sich  hiefür  die  Gegenwart  irgend  eines  höheren  Funclionärs  aus 
Wien.  Das  Kriegsministerium  erledigte  das  Einschreiten  am  29.  Sept. 
damit,  dass  es  anordnete,  GM.  von  Schmidt  habe  die  Weihe  und  Schluss- 
sleinlegung  der  Akademie-Kirche  nach  eigenem  Ermessen  vornehmen  zu 
lassen. 

Über  den  Verlauf  des  Festes  liegt  nur  der  Dericht  des  Akademie- 
Commandos  an  das  Kriegsministerium  vom  5.  Oct.  vor.  Dieser  hatte  fol- 
genden Inhalt: 

»Mit  Bezug  auf  den  hohen  Erlass  vom  29.  September  erstatte  ich  den 
> gehorsamsten  Bericht,  dass  gestern,  am  4.  d.  Mts.,  die  Einweihung  der  neuen 
»Akademie-Kirche  durch  den  k.  k.  Feldsuperior  August  Landt, ')  unter  Mit- 
» Wirkung  der  zwei  geistlichen  Professoren  der  Akademie,  der  hiesigen  Stadt- 
sgeistlichkeit und  des  zufällig  mit  Urlaub  hier  befindlichen  Fuldcaplans 
»Hieronymus  Jelinek  des  König  von  Hannover  42.  Linien-lnf.-Regls.,  dann 
»die  Schlusssteinlegung  in  der  Akademie-Kirche  mit  darauf  erfolgtem  Hochamt 
»und  Gebet  für  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  in  feierlicher  Weise  staltgefun- 
»den  hat.« 

»Während  der  Einweihung  der  Kirche  waren  die  Zöglings-Division,  das 
» Truppen- Delachement  der  Akademie  und  die  ihr  zugewiesene  Batterie  vor  der 
»Kirche  aufgestellt,  woselbst  sich  auch  das  ganze  Officiers-Corps  der  Akademie, 
»die  hier  in  Pension  lebenden  Officiere  und  die  hiesigen  k.  k.  Civil-  und 
»Sladtbehörden  befanden.« 

»Nach  der  Einweihung  und  nachdem  sich  alles  in  die  Kirche  begeben 
»hatte,  fand  die  Schlusssteinlegung,  eine  kurze  Ansprache  an  die  Zöglinge  durch 
»den  geistlichen  Professor  Pater  Veith,  bezüglich  dieser  und  des  glorreichen 
»Namensfestes  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät,  dann  das  Hochamt  mit  Te  Deuin 
»laudamus  statt  und  wurde  zum  Schlüsse  die  Volkshymne  gesungen.  Sowohl 
»während  der  Schlusssteinlegung  als  auch  während  des  lluchamles  wurden  die 
•sonst  vorgeschriebenen  Salven  aus  4  GpfUndigcn  Feldgeschützen  gegeben.« 

»Nachmittags  hatte  ich  das  gesammte  Officiers-Corps,  alle  sonstigen 
»Professoren,  die  Geistlichen,  die  Spitzen  der  hiesigen  Behörden,  einige  der 
»Bau-Unternehmer,  dann  einige  der  Zöglinge  des  4.  Jahrganges,  als  Repräsentanten 
»ihrer  Classen-Genossen,  in  dem  festlich  geschmückten  Tanzsaale  der  Akademie 
»zu  einem  Festmahle  geladen,  wobei  ich  den  Toast  auf  Seine  k.  k.  apostolische 
»Majci-ät,  unseren  allgelicblen  Kaiser  und  obersten  Kriegsherrn,  ausbrachte, 
»wozu  mit  21  Kanonenschüssen  salutiert  wurde.«  2) 

Mit  dem  Sehlusssloine  zugleich  wurden  die  auf  Pergament  geschrie- 
bene »Gedenk-LIrkunde«,  dann  ein  Verzeichnis  der  Vorgesetzten  der 
Artillerie-Akademie,  eine  Standes-Liste  und  mehrere  Silbermünzen  in  das 
Mauerwerk  eingesenkt. 

Das  erste,  unstreitig  sehr  interessante  Document  soll  wörtlich  hier  ein- 
geschaltet werden. 


')  Aus  Brünn. 
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»Gedenk-Urkunde.« 

»Nachdem  Seine  Kaiserliche  Königliche  Apostolische  Majestät, 
» Frans  Joseph  der  Erste,  jetzt  regierender  Kaiser  von  Österreich,  König 
»von  Böhmen  und  Ungarn  u.  s.  wn  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
»26.  Mai  1858  die  Verlegung  der  von  Allerhöchst  Demselben  im  Jahre  1852 
»gegründeten  k.  k.  Artillerie-Akademie  von  Olmütz  nach  Weißkirchen  in 
»Mähren  und  zugleich  ferner  Allergnädigst  anzuordnen  geruht  haben,  dass 
»die  Translocierung  mit  1.  September  1858  bewerkstelligt  und  zu  diesem 
»Behufe  die,  durch  die  anbefohlene  Auflassung  der  in  Weißkirchen  vom 
»Jahre  1854  bis  1858  bestandenen  Cavallerie-Schul-Escadron  und  Ober- 
» Erziehungshauses,  verfügbar  gewordenen  zwei  Ärarial-Gebäude  adaptiert 
»und  die  noch  erforderlichen  Neubauten  sogleich  in  Angriff  genommen 
»werden  sollen:  wurde  durch  die  großherzige  Magnificenz  unseres  erhabenen 
»Monarchen  weiter  angeordnet,  dass  die  Artillerie- Akademie  auch  mit 
»einem  würdig  ausgestalteten  eigenen  Gotteshause  versehen  werde .« 

»Über,  im  Laufe  des  heurigen  Sommers  geschehene  Vollendung 
»sämmtlicher  Bauten  und  inzwischen  auch  ausgeführte  innere  Aus- 
»schmückung  der  erwähnten  Akademie-Kirche,  wurde  nun  den  Vierten 
»October  des  Jahres  Ein  Tausend  Achthundert  Sechszig  Drei,  als  dem 
»Tage  des  glorreichen  Namensfestes  Seiner  k.  k.  Apostolischen  jetzt 
»regierenden  Majestät  der  Schlussstein  der  Kirche  gelegt,  derselbe  von 
»dem  Herrn  k.  k  Militär-Feldsuperior  August  Landt  aus  Brünn  ein- 
» gesegnet,  unmittelbar  darauf  die  Kirche  selbst  auf  den  Namen  der 
»heiligen  Barbara,  Schutzpatronin  der  Artillerie,  feierlich  geweiht,  und  zum 
»Gedächtnisse  die  mit  den  eigenhändigen  Namensfertigungen  der  unter- 
»schriebenen  Zeugen  versehene  Urkunde  mit  dem  Schlusssteine  ein- 
» gesenkt.« 

»Weißkirchen  in  Mähren,  den  Vierten  October  Ein  Tausend  Acht- 
»hundert  Sechszig  Drei.«1) 

Das  Verzeichnis,  welches  der  »Gedenk-Urkunde«  beigelegt  wurde, 
hatte  nachstehenden  Text: 

»Die  dermaligen  k.  k.  Militär-Befehlshaber  und  behördlichen  Vor 
»stände,  welchen  die  Artillerie-Akademie  untersteht:« 

»Kriegsminisler:  Se.  Excellenz  General-Feldzeugmeister  August  Graf 
•  Degenfdd-Schonburg. « 

»General-Arlillerie-Inspector:  Se.  Excellenz  Feldmarschall-Lieutenant 
»Johann  Freiherr  Vernier  de  Rougemont  et  Orchamp.* 

»Vorstand  der  k.  k.  Militär-Bildungsanstalten  im  Kriegsministerium: 
»General-Major  Anton  Freiherr  von  Bits.* 

»Vorstand  der  Artillerie-Abtheilung  im  Kriegsministerium:  General- 
» Major  Joseph  Fabisch.*  *) 

')  Acten  diT  k.  u.  k.  Technischen  MiUlür-Akademie, 
')  übuiidurt. 
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Kür  den  Rest  des  Jahres  1863  bildete  die  Akademie-Kirche  den 
rothen  Faden,  der  sich  durch  die  meisten  Geschäftsslücke  des  Akademie- 
Commandos  hindurchzog.  Der  architektonisch  gelungene  und  schöne  Bau, 
dessen  innere  Einrichtung  den  sehr  vortheilhaften  Gesammt-Eindruck  in 
keiner  Weise  störte,  gewann  rasch  inner-  und  außerhalb  der  Akademie 
große  Popularität.  Anderthalb  Jahrzehnte  später  gehörte  es  bei  der 
Weißkirchner  Damenwelt,  namentlich  dem  jüngeren  Theil  derselben,  zum 
guten  Ton,  an  Sonn-  und  Feiertagen  der  zweiten  Messe  in  der  Akademie- 
Kirche  anzuwohnen.  Trostlose  Wege  und  schlechtes  Wetter  vermochten 
nicht,  die  andächtigen  Beterinnen  von  dem  weilen  Gange  abzuschrecken, 
was  dann  freilich  zur  Folge  hatte,  dass  manche  derselben  ihre  fromme 
Ausdauer  vor  dem  Altar  der  anmuthigen  Kirche  belohnt  sah,  an  welchem 
sie  ihren  Lebensbund  einsegnen  lassen  konnte. 

Am  5.  Oktober  bewilligte  das  Kriegsministerium,  dass  zum  Orgel- 
spielen beim  Gottesdienste  in  der  Akademie-Kirche  ein  Organist  aus  dem 
Civil,  gegen  eine  aus  der  Dotation  zu  bestreitende  Remuneration  jährlicher 
60  fl.,  aufgenommen  werden  dürfe. ') 

Es  muss  an  dieser  Stelle  eines  Berichtes  gedacht  werden,  der  zwar 
ohne  das  erwartete  Resultat  blieb,  aber  seinem  Verfasser,  dem  GM.  von 
Schmidt,  und  den  verdienstvollen  Männern,  zu  deren  Gunsten  er  geschrieben 
ward,  in  gleicher  Weise  zur  Ehre  gereichte.  Am  9.  October  berichtete 
der  Akademie-Commandant  dem  Kriegsministerium  folgendes: 

»Mit  der  Vollendung  der  Kirche  sind  nun  sämmtliche  für  die  k.  k.  Artillerie- 
Akademie  projectiert  gewesene  Bauten  hergestellt  und  wurde  dadurch  ein 
»grandioses,  imposantes  Staatsgebäude  neu  geschaffen,  welches  in  der  Front 
»seiner  drei  Haupt-  und  mehrerer  Verbindungs-Gebäude  eine  Länge  von  1830  Fuß 
»einnimmt  und  mit  seinen  Höfen  und  Gärten  eine  Fläche  von  38.152  Quadrat- 
»Klafler  bedeckt« 

»Von  gefälligen,  angenehmen,  ja  zierlichen  Formen  im  Äußeren,  von  solider 
»und  zweckmäßiger  Einrichtung  im  Inneren,  enthält  es  durch  die  Gnade  Sr.  k.  k. 
> apostolischen  Majestät  Alles,  was  fUr  seine  Bestimmung  nothwendig  ist  und 
»erregt  allgemeine  Bewunderung^ 

»Bei  den  hierortigen  Verhältnissen,  denen  zufolge  viele  der  Baumaterialien 
»und  fast  alle  Einsctzstücke  aus  weiter  Ferne  herbeigeschafft  werden  mussten, 
»bei  der  hiertands  herrschenden  Lauigkeit  der  Industriellen,  der  Hand-  und 
»Tagwerker  im  Betriebe  ihrer  Geschäfte,  welche  unausgesetzt  mit  wachsamer 
»Energie  bekämpft  werden  mussle,  waren  bei  dem  Baue  noch  bedeutend  größere 
«als  die  an  und  für  sich  in  ihm  gelegenen  Schwierigkeiten  zu  Uberwinden.« 

»Augenzeuge  desselben  seit  dem  Jahre  1860,  glaube  ich,  den  obwaltenden 
»Umständen  Rechnung  tragend,  eine  Pflicht  meiner  Stellung  zu  erfüllen,  wenn 
»ich  für  höhere  Würdigung  diejenigen  Individuen  hervorhebe,  welche,  meiner 
»unmaßgeblichen  Meinung  nach,  sich  ein  besonderes  Verdienst  bei  der  Aufrichtung 
»des  in  Rede  stehenden  großartigen  Denkmals  wahrhaft  kaiserlicher  Magnificenz 
»und  Fürsorge  erworben  haben.« 
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»Es  ist  dies  zunächst  Wilhelm  Doderer,  Professor  der  schönen  Baukunst 
»und  der  Ornamenten-Zeichnung  in  der  k.  k.  Genie-Akademie,  nach  dessen 
»Entwurf  die  Bauten  ausgeführt  wurden,  von  welchen  insbesondere  die  Akademie- 
»Kirche  durch  ihre  schönen,  harmonischen  Verhältnisse  im  Inneren  und  durch 
»ihren,  gleichfalls  von  Doderer  künstlerisch  entworfenen  Hochaltar  eine  Sehens- 
» Würdigkeit  ist.« 

»Weiler  muss  ich  des,  die  Bauleitung  gehabten  Hauptmannes  Karl 
»Schmidt  des  k.  k.  Genie-Stabes  erwähnen,  in  welchem  ich  einen  besonders 
»gründlich  fachgebildeten,  sehr  fähigen  und  soliden  Mann  gefunden  habe,  dessen 
»Sachkenntnis,  aufopfernder  Thätigkeit  und  weilreichender  Umsicht  das  solide 
»und  zufriedenstellende  Zustandekommen  der  Bauten  vorzüglich  zu  verdanken  ist« 

»Endlich  habe  ich  noch  des  fortificatorischen  Maurermeisters  Frans 
»  Katzmayer  zu  erwähnen,  welcher,  im  Alter  von  55  Jahren,  bereits  im  86.  Jahre 
»dient  und  Vater  von  4  Kindern  ist,  von  welchen  2  als  Unterofficiere  in  der 
»k.  k.  Armee  dienen  und  2  noch  unversorgt  sind.« 

»Dieser  sehr  solide,  rechtliche  und  verständige  Mann,  dessen  Kenntnisse 
»nicht  bloü  in  der  praktischen  Ausführung,  sondern  im  Entwerfen  und  Zeichnen 
»weit  über  seine  Stellung  reichen,  welcher  beständig  und  mit  Hintansetzung 
»seiner  nicht  sehr  festen  Gesundheit  auf  dem  Bauplatzo  war,  hat  sich  durch 
»seine  unermUdele  Thätigkeit  und  durch  sein  Finwirken  auf  Güte  und  Zweck- 
»raäfligkeit  der  Arbeiten  gleichfalls  ein  wesentliches  Verdienst  erworben.« 

»In  dem  gewissenhaften  Bewusstsein,  dass  ich  nur  für  —  meiner  Ansicht 
»nach  —  Würdige  spreche,  erlaube  ich  mir  die  drei  vorbenannten  Individuen 
»für  eine  ihrem  Verdienste  und  ihrer  Stellung  entsprechende,  durch  die  Aller- 
»höchste  Gnade  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  zu  verleihende  Auszeichnung 
»oder  sonstige  Anerkennung,  unterlhänigst  zu  empfehlen.«  ') 

Der  beabsichtigte  Effect  blieb  so  ziemlich  aus;  Katzmayer  erhielt 
zwar  das  silberne  Verdienstkreuz,  aber  Professor  Doderer  und  Haupt- 
mann Schmidt  mussten  sich  damit  begnügen,  dass  ihnen  das  Kriegs- 
ministerium seine  volle  Anerkennung  aussprach. 

Am  16.  OcL  schrieb  das  Kriegsministerium  an  das  Akaderaie- 
Commando:  »Über  das  mit  Indossat-Bericht  vom  10.  d.  Mts.  bevorwortete 
»Ansuchen  des  Unterlieutenants  Johann  Choura,  die  rückfolgende  axo- 
»nometrische  Darstellung  der  Artillerie-Akademie  durch  die  hiesige  arti- 
tstische  Anstal^t  Kei/rmstein  in  Farbendruck  veröffentlichen  zu  lassen, 
»wird  hiezu  die  Bewilligung  des  Kriegsministeriums  ertheilt.«  *) 

Wichtig  war  die  Verordnung,  welche  das  Kriegsministerium  am 
20.  Oct.  an  das  Akademie-Commando  richtete.  Sie  bestimmte  nebst  minder 
wesentlichem  zunächst,  dass  sämmt liehe  dessinierle  Kirchenfenster,  zum 
Schutze  gegen  Hagel  und  Sleinwürfe,  mit  einer  entsprechenden  Gitter- 
tiberstrickung  (mit  der  veranschlagten  Beköstigung  von  588  fl.)  zu  ver- 
sehen seien  und  dem  akademischen  Maler  Joseph  C.  Jobst  in  Wien  für 
die  künstlerische  Ausführung  der  Wand-  und  Decorations-Malereien  der 
Kirche  eine  besondere  Remuneration  von  200  fl.  erfolgt  werden  möge, 
und  fährt  folgendermaßen  fort: 


*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
■)  Ebcndort. 


lynizeo  uy 


Google 


-  605  - 

»Die  vom  Professor  Doderer  beantragte  Anschaffung  von  4  Allar-Cande- 
» labern,  1  Kirchen-Luster,  2  neuen  Beichtstühlen,  3  neuen  Rahmen  für  die  Kanon- 
»Tafeln,  einer  neuen  gothischen  Monstranz,  endlich  die  Herstellung  von  Wand- 
malereien unter  den  Seitenschiff-Fenstern,  kann,  mit  Hinblick  auf  die  diesfalls 
»veranschlagten  hohen  Beköstigungs-Beträge  und  auf  die  für  den  Bau  und  die 
»Ausstattung  der  Akademie-Kirche  bereits  verwendeten  bedeutenden  Auslagen, 
»dermal  nicht  bewilligt  werden,  wobei  bemerkt  wird,  dass  sich  unter  den  vom 
»apostolischen  Feld-Vicariate  um  den  nicht  unbedeutenden  Betrag  von  circa 
»600  fl.  angeschafften  Gegenständen,  deren  Übersendung  mit  hierortiger  Verordnung 
»stattfindet,  auch  eine  gut  vergoldete,  verzierte  Monstranz  befindet.« 

»Es  wird  sich  vorläufig  der  vorhandenen  Altar-Leuchter  und  Beichtstühle 
»zu  bedienen  sein.« 

»In  so  fern  der  für  das  Haupt-Portal  beantragte  Teppich- Vorhang  als  unum- 
gänglich nöthig  erkannt  wird,  müsste  dessen  mit  175  fl.  veranschlagte  Beköstigung 
»namhaft  restringiert  und  diesfalls  vom  Akademie-Commando  der  entsprechende 
»Kostenüberschlag  vorgelegt  werden.« 

»Rücksichllich  der  in  dem  abschriftlich  anverwahrten  Berichte  des  Professors 
»Doderer  angetragenen  Herstellung  von  Gedenk-Tafeln  für  hochverdiente  Artil- 
»lerie-Officiere  hat  sich  das  Akademie-Commando,  unter  Angabe  der  betreffenden 
»Namen,  des  Ranges  und  der  Verdienste,  sowie  des  Kosten  Uberschlages,  näher 
»auszusprechen.«  ') 

Einen  Nachtrag  zu  der  vorsiehenden  Verordnung  enthielt  der  Erlass 
des  Kriegsministeriums,  welcher  am  15.  Nov.  an  die  Artillerie-Akademie 
ergieng.  Er  lautete  folgendermaßen  : 

»Im  Sinne  des  vom  Professor  Doderer  der  Genie-Akademie  gestellten 
»Antrages  und  nach  gepflogenem  Einvernehmen  mit  der  kaiserlichen 
»Akademie  der  Wissenschaften  findet  man  zu  bewilligen,  dass  in  die  über 
»dem  Portal  der  Akademie-Kirche  befindliche  Marmor-Tafel  nachstehende 
»Weih-Inschrift  mit  dem  Kosten-Aufwande  von  100  fl.  durch  den  Hild- 
»hauer  Leimer  aus  Wien  eingehauen  und  vergoldet  werde  :« 

IN  DEI  GLORIAM  ET  S.  BARR  AR  AK  HONOREM 
FRANCISCVS  JOSEPHVS  I.  AVSTRIAE  IMPERATOR 
HANG  AEDEM  SACRAM  EXSTRVI  IVSSIT 
A.  Ü.  MDCCCLXIII. 

»Wovon  die  Akademie-Diredion  im  Nachhange  des  Erlasses  vom 
»20.  Oct.  d.  .1.  mit  dem  Beifügen  verständigt  wird,  dass  das  Landes- 
»General-Gommando  in  Rrilnn  wogen  Anweisung  der  Olmützer  Genie- 
»Direction,  welche  in  conto  der  Rau-Dotation  den  oberwähnten  Betrag  zu 
»erfolgen  haben  wird,  unter  Einem  den  Auftrag  erhält.«  2) 

Am  16.  Nov.  halle  die  Arlillerie-Akademie  das  Glück,  seit  langer 
Zeit  wieder  ihren  Kaiser  begrüßen  zu  dürfen.  Leider  finden  sich,  mit 
Ausnahme  eines  kurzen  Berichtes,  den  GM.  von  Schmidt  am  17.  Nov. 
an  das  4.  Corps  und  Landes-Gencral-Commando  in  Brünn  richtete,  keinerlei 

l)  Acten  der  k.  u  k.  Technischen  Militär- Akadomie. 
»)  Ebendort. 
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Aufzeichnungen  über  den  Monarchen-Besuch  vor.  Dieser  Bericht  hatte 
nachstehenden  Text: 

»Ich  erstatte  die  gehorsamste  Anzeige,  dass  Sc.  Majestät  der  Kaiser 
»gestern  früh  8  Uhr  hier  eingetroffen  waren  und  nach  geschehener 
»Inspicierung  der  Artillerie-Akademie,  bezüglich  deren  Se.  Majestät  die 
»Allerhöchste  volle  Zufriedenheit  auszusprechen  geruhten,  um  4  Uhr 
»nachmittags  mittelst  Separat-Train  wieder  nach  Wien  zurückgekehrt 
»sind.-  *) 

Die  letzten  Wochen  des  Jahres  1863  waren  für  die  Artillerie- 
Akademie  durchaus  erfreulich,  indem  sie  ihr  entweder  wertvolle  Ge- 
schenke, oder  die  Bewilligung  zur  Anschaffung  nützlicher  Gegenstände 
einbrachten. 

Zuerst  schrieb  am  21.  Nov.  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie- 
Akademie  : 

»In  Erledigung  des  Berichtes  vom  12.  &  M.  wird  die  Anschaffung 
»eines  Teppich-Vorhanges,  behufs  Anbringung  nächst  dem  Haupt-Portale 
»im  Innern  der  Akademie-Kirche,  um  den  Betrag  von  70  11  auf  Rechnung 
»der  Dotation  genehmigt.« 

»Die  Herstellung  von  Gedenk-Tafeln  in  den  Flächen  unterhalb  der 
»Oberschiff-Fenster  der  Akademie-Kirche  hat  nach  dem  Antrage  auf  sich 
»zu  beruhen.« a) 

Dagegen  konnte  GM.  von  Schmidt  am  29.  Nov.  dem  Kriegsmini- 
sterium berichten,  dass  Se.  k.  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr  Erz- 
herzog Wilhelm  die  Akademie  mit  Höchstdesscn  lebensgroßem  Bildnis 
beglückte  und  dass  dieses  Bildnis  am  vorgenannten  Tage  im  Ehrensaale 
der  Akademie,  im  Beisein  der  Officiere  und  Zöglinge,  feierlich  enthüllt 
worden  sei.*) 

Den  Abschluss  des  an  Ereignissen  reichen  Jahres  bildete  ein  Weih- 
nachts-Geschenk, das  in  der  Artillerie-Akademie  allgemeinen  Jubel  hervor- 
rief. Am  23.  Dec.  schrieb  die  General-Adjutanlur  Sr.  Majestät  des  Kaisers 

an  den  GM.  von  Schmidt: 

»Das  Porträt-Gemälde  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  welches  Allerhöchst 
»Derselbe,  bei  Gelegenheit  des  jüngsten  Besuches  der  Artillerie- Akademie, 
»huldreichst  zu  widmen  geruhten,  wird  heute  nebst  Goldrahmen  in  einer 
»Kiste  wohl  verpackt  per  Eisenbahn  dahin  abgesendet  und  hat  das  k.  k. 
»Akademie-Commando  dessen  Einlangen  zu  bestätigen.« 

»Es  wird  hiebei  bemerkt,  dass  das  Bild  nicht  vor  Ablauf  mindestens 
»eines  halben  Jahres  gefirnisst  werden  darf.« *) 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 
s)  Ebendort. 
*)  Ebendort. 
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Da9  kaiserliche  Christgeschenk  langte  noch  rechtzeitig  in  Weißkirchen 
an  und  konnte  vom  Akademie-Commandanten  unter  dem  Weihnachts- 
baume der  Zöglinge  aufgestellt  und  enthüllt  werden.  —  Wer  jemals  einige 
Zeit  in  unseren  Militär-Bildungsanstalten  gewirkt  hat,  kann  ermessen, 
welchen  Sturm  der  Begeisterung  die  Worte  des  Generals  und  der  Anblick 
des  Kaiserbildnisses  bei  der  warmblütigen  Jugend  entfesselten ! 

Der  Beginn  des  Jahres  1864  brachte  sehr  wichtige  Veränderungen  in 
den  Kreisen  der  obersten  Armee-Leitung.  —  Am  21.  Feb.  sendete  die 
General-Artillerie-Inspection  an  die  Artillerie-Akademie  den  nachstehenden 
Erlass  : 

»Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät 
»vom  19  d.  M.  zum  General-Artillerie-Inspector  ernannt,  habe  Ich  mit 
»heutigem  Tage  die  Leitung  der  General-Artillerie-Inspection  übernommene 

»Wovon  mit  dem  Bemerken  die  Verlautbarung  geschieht,  dass  alle 
»auf  den  Dienstbetrieb  Bezug  habenden  bisherigen  Anordnungen  in  voller 
»Wirksamkeit  verbleiben.« 

  »Erzherzog  Wilhelm  ra./p.,  FMM.« l) 

')  Wilhelm  Franz  Karl,  Erzherzog  von  Österreich,  Hoch-  und  Deutschmeister, 
Großkreuz  des  Leopold-Ordens  (K.  D  ),  Besitzer  des  Militär- Verdienslkreuzes  (K.  D.),  der 
Militär- Verdienst-Medaille  am  rothen  Bande,  FZM.,  General-Artillerie-Inspector,  Inhaber 
der  Inf.-Regter.  Nr.  4  und  Nr.  12,  dann  des  Corps-Art.-Regls.  Nr.  3  u.  8.  w.,  wurde  als 
vierler  Sohn  des  glorreichen  Siegers  von  Asparn  am  21.  April  1827  zu  Wien  geboren. 
Sorgfältig  erzogen  und  namentlich  in  den  Artillerie-Wissenscharten  gründlich  bewandert, 
trat  er  1846  in  den  deutschen  Ritterorden,  wurde  1846  dessen  Coadjutor  und  1847  GM. 
und  Artillerie-Brigadier  in  Wien.  Die  Feldzüge  1848  und  1849  machte  der  Erzherzog 
als  Freiwilliger  in  Italien  mit  und  zeichnete  sich  bei  Santa  Lucia  und  während  der 
Belagerung  von  Malghera  in  hervorragender  Weise  aus.  Seit  1849  Sections-Chef  in  der 
General-Artillerie-Direclion,  übernahm  er,  zum  FMLt.  befördert,  1853  den  Vorsitz  bei 
den  Berathungen  der  Sections- Vorstände  im  Armee-Obercommando  und  1857  als  Chef 
die  Leitung  dieser  Behörde.  Den  Feldzug  1859  machte  der  Erzherzog  als  Feld-Artillerie- 
Director  der  1.  Armee  mit  und  erhielt  für  seine  ausgezeichneten  Leistungen  in  dieser 
Verwendung  das  Militär- Verdienstkreuz.  Nach  der  Auflösung  des  ArmeeObercommandos 
1860,  wurde  Erzherzog  Wilhelm  Feld-Ai  lillerie-Direclor  der  ganzen,  in  Italien  stehenden 
Armee,  eine  Stellung,  die  er  mit  Rücksicht  auf  neue  kriegerische  Verwicklungen  annahm. 
1862  ward  er  Gouverneur  der  Bundesfestung  Mainz  und  1863  Großmeister  des  deutschen 
Ritterordens.  Als  solcher  erbaute  er,  im  Laufe  seiner  31jährigen  Großmeisterschaft,  das 
Palais  des  deutschen  Ordens  auf  dem  Parkringe  in  Wien,  zahlreiche,  dem  Orden  unter- 
stellte Spitäler  und  spendete  reichliche  Beiträge  zur  Erweiterung  von  Schulen  in  den 
Besitztümern  des  deutschen  Ordens.  Er  wurde  1864  zum  General-Artillerie-Inspector 
ernannt,  in  welcher  Verwendung  er  eine  großartige,  an  Erfolgen  reiche  Thütigkeit  ent- 
faltete. 1866  Feld-Artill«Tio-Director  der  Nordarmee,  wurde  er  bei  Kütiiggrätz  verwundet 
und  musste  auf  Betreiben  der  Arzte  das  Schlachtfeld  vorlassen.  Mit  dem  Großkreuze 
des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet,  wurde  der  Erzherzog  1867  zum  FZM.  und  1868  zum 
Ober-Commandanten  der  k.  k.  Landwehr  ernannt.  Letztere  Stelle  legte  er  1872  nieder, 
um  sich  ganz  den  vielen  Aufgaben  eines  (»cneral-Artillerie-Inspectors  widmen  zu  können.  In 
demselben  Jahre  wohnte  der  Erzherzog  den  großen  Waffen  Übungen  in  Rußland  an, 
von  welchen  er  Probestücke  von  gepresster  Bronze  heimbrachte,  welche  er  an  Uchatius 
zu  näherer  Untersuchung  Ubergab  und  dadurch  die  Idee  zur  Beschaffung  eines  ganz 
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Am  24.  Feb.  verlaulbarle  die  Cireular-Verordnung  des  Kriegsmini- 
steriums, dass  der  FMLt.  Karl  Ritter  von  Franck1)  von  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  zum  Ktiegsminister  ernannt  worden  sei. 

Der  neue  Kriegsininisler,  welcher  den  FMLt.  Anton  Freiherrn  von 
Bits  zum  General-Inspector  der  Militär-Erziehungs-  und  Rildungsanstalten 
erhob,  richtete  in  weit  höherem  Grade  als  sein  Vorgänger  das  Augen- 
merk auf  das  Militär-Bildungswesen,  doch  fehlte  es  ihm  an  Beharrlichkeit 
und  Energie,  um  auf  diesem  Gebiete  ersprießliche  Neuerungen  anzubahnen. 

Am  24.  April  richtete  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Aka- 
demie nachstehenden  Erlass : 

»Aus  Anlass  der  unterm  14.  d.  M.  ausgewiesenen,  diesmal  ungewöhnlich 
»zahlreichen  Strafen,  findet  man  dem  Arüllerie-Akademie-Commando  bekannt  zu 
»geben,  dass  vom  Commando  der  Genie- Akademie  weder  im  1.  noch  im  2. 
»Quartal  des  gegenwärtigen  Schuljahres  die  Bestrafung  eines  Zöglings  stattge- 
funden hat.« 

»Dieses  günstige  Resultat  ist  nach  Ansicht  des  Genie- Akademie-Com- 
»mandos  hauptsachlich  dadurch  erzielt  worden,  weil  den  Zöglingen  des  3.  und  4. 
»Jahrganges,  welche  in  der  Conduile  mit  E  classiüciert  sind,  nach  Maßgabe 
»ihrer  Auszeichnung,  an  jedem  2.  oder  3.  Sonn-  oder  Feiertage  nachmittags  der 
»Ausgang  ohne  Begleitung  bewilligt  wird,  weiters  besuchen  die  wohl  conduite- 
»sierten  Zöglinge  zeitweise  während  der  Ferienzeit,  und  ausnahmsweise  während 
»des  Schuljahres,  an  Sonn-  oder  Feierlagen  unter  Begleitung  der  Inspecüons- 
» Organe  das  Theater.« 

»Ferner  sind  laut  Berichtes  des  Genie- Akademie-Commandos  obige  Be- 
»gtlnsligungen,  deren  die  Zöglinge  gedachter  Jahrgänge  beinahe  ohne  Ausnahme 
»theilhaflig  sind,  ein  mächtiger  Sporn  zu  erhöhtem  Fleiße  und  guter  Aufführung 
»und  der  zeilweise  Verlust  derselben  ist  die  empfindlichste  Strafe  für  die  Zöglinge.« 

»Das  Commando  der  Artillerie-Akademie  erhält  den  Auftrag  zu  erwägen 
»und  gutachtlich  zu  berichten,  ob  eine  ähnliche  Behandlung  der  Zöglinge  des 
»3.  und  4.  Jahrganges  in  der  dortigen  Akademie  wünschenswert  und  anwendbar 
»ist  und  ein  ähnlicher  Erfolg  anzuhoffen  wäre.  .  .  .«  2) 

GM.  von  Schmidt  schrieb  hierauf  am  1.  Mai  an  das  Kriegsministerium 

folgenden  Bericht: 

neuen  Geschütz-Materials  anregte.  Die  Neubewaffnung  unserer  Artillerie  muss  zum  sehr 
groben  Tbt'ile  seiner  Initiative  beigemessen  werden.  Auf  seinen  zahlreichen  tnspicierungs- 
Reisen  erwarb  er  eine  ausgedehnte  Personal-Kenntnis  der  ihm  unterstehenden  Officiere. 
mit  denen  er  übrigens  auch  außerdienstlich,  so  wie  .mit  den  Officiercn  seines  Regimentes 
Hoch-  und  Deutschmeister  (Nr.  <!■),  in  Ausübung  einer  wahrhaft  fürstlichen  Gastfreund- 
schaft, in  Verkehr  trat.  Ein  stets  hilfsbereiter  Gönner  der  Artillerie,  hat  er  aus  seinen 
Einkünften  nicht  nur  manche  nützliche  Einrichtungen,  sondern  auch  manches  persön- 
liche Interesse  der  ihm  unterstellten  Officiere  gefördert.  Der  Erzhirzoy  Wilhelm  starb 
am  29.  Juli  189i  zu  Haden,  an  den  Folgen  der  bei  einem  Spazierritte  erlittenen  schweren 
Verletzungen.  —  Alle,  die  jemals  der  Ehre  theilhuftig  geworden  sind,  dem  durch  die 
vornehmsten  Eigenschaften  des  Herzens  und  Geistes  ausgezeichneten  Erzherzog  näher 
treten  zu  dürfen,  werden  sein  Andenken  jederzeit  in  höchsten  Ehren  halten. 

»)  Kurl  Ritter  von  Fronrk,  Ritter  des  Leopold-Ordens  (K.  D.I.  FMLt.  und  Inhaber 
des  Inf.-Regts.  Nr.  79.  starb  als  FZM.  1867. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 
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>In  Beziehung  auf  den  hohen  Erlass  vom  24.  v.  Mts.  unterlege  ich  ge- 
horsamst in  folgendem  meine  unmaßgebliche  Ansicht.« 

»Ich  erblicke  die  Ursache  der  in  letzter  Zeit,  ungeachtet  liebreichster 
»Behandlung,  freundlicher  Ermahnungen,  eindringlicher  Vorstellungen  und  bei 
»jeder  Gelegenheit  gewährter  Begünstigungen,  dennoch  hier  bei  den  Zöglingen 
»eingetretenen  zahlreicheren  Bestrafungen  nur  das  Vorhandensein  einzelner 
»Ubier  Elemente  unter  denselben,  welche  den  Einwirkungen  für  das  Gute  schwer 
»zugänglich  sind  und  entweder  durch  ihr  bloßes  Beispiel  oder  selbst  durch 
»Aufreizung  ihre  Kameraden  zu  Übertretungen  der  Ordnung,  zu  tadelnswerten 
»Demonstrationen,  zum  Unfleiße  und  kecken  Benehmen  verleiten.« 

»Für  solche  und  ihnen  verwandte  Individuen  sind  die  gewöhnlichen 
»Strafen,  die  man  ihnen  geben  kann,  von  nicht  hinreichender  Wirkung  und  es 
'besteht  wohl  das  einzige  heilsame  Mittel  darin,  dass  zeitweise,  wie  es  letztlich 
»zum  Theile  hier  geschah,  einzelne  dieser  Übeln  Subjecte  zur  radicalen  Beseitigung 
»ihres  schädlichen  Einflusses  ganz  ausgeschieden  und  andere  Zöglinge  durch  ein 
»solches  Beispiel  von  etwa  schon  betretenen  falschen  Wegen  abgeschreckt 
»werden,  weshalb  ich  dermal  auch  die  Hoffnung  hege,  dass  im  nächsten  Quartal 
»die  Zahl  der  notwendigen  Bestrafungen  eine  viel  geringere  als  im  verflossenen 
»sein  werde.« 

»Es  scheint  auf  der  Hand  zu  liegen,  dass  der  freie  sonntägliche  Ausgang 
»der  bestconduitesierten  Zöglinge  der  höheren  Jahrgänge  unter  sonst  entsprechenden 
»Umständen,  und  wenn  entgegengesetzte  Rücksichten  ihn  nicht  verbieten,  ein 
»Mittel  sein  könnte,  im  allgemeinen  ein  eifriges  gutes  Bestreben  zu  erregen 
»und  zu  befestigen.« 

»Ich  selbst  machte  im  vorigen  Jahre  bei  Gelegenheit  der  scharfen  Schiefl- 
» Übungen  zu  Olmütz  einen  dahin  einschlagenden  Versuch,  indem  ich  den  Zög- 
»lingen  des  4.  Jahrganges,  welche  sämmllich  eine  gute  Conduite  hatten,  erlaubte, 
»an  Sonntagen  vom  Fort  Gießhübel  aus,  immer  je  mindestens  3  Zöglinge  zu- 
»sammen,  Olmütz  zu  besuchen.  Dieser  Versuch  schlug  aber  leider  ungünstig  aus, 
»da  die  Zöglinge  sich  an  die  ihnen  aufgegebenen  Beobachtungen  nicht  hielten, 
»ihre  Erlaubniszeit  bedeutend  Uberschrilten  und  einige  derselben  sich  sogar, 
»wie  mir  von  mehreren  Seiten  bemerkt  wurde,  in  verrufene  Häuser  begeben 
»haben  sollen,  so  dass  ich  mich  dringend  bestimmt  sah,  die  Begünstigung 
»gleich  wieder  zurückzunehmen. 

»Dieser  misslungene  Versuch  war  wohl  geeignet,  die  Betrachtung  wieder 
»in  den  Vordergrund  zu  stellen,  dass  die  Zöglinge  nicht  bloß  zu  ihrer  militärischen 
»Ausbildung,  sondern  auch  zu  ihrer  Erziehung  der  Akademie  anvertraut  seien 
»und  dass  man  deshalb  ihren  Angehörigen  gegenüber  die  Pflicht  auf  sich  habe, 
»sie  wenigstens  so  weil  möglich  und  so  lange  sie  in  der  Anstalt  sind,  vor 
»geistigem  und  leiblichem  Schaden  zu  bewahren,  wozu  man  sich  aber  der  Mittel 
»begiebt,  wenn  man  sie,  ohne  dringende  Nothwendigkeit,  unbeaufsichtigt  sich 
»auswärts  herumtreiben  liisst,  wobei  auch  die  bestconduitesierten  Zöglinge,  aus 
»Mangel  an  Erfahrung  und  mit  dem  der  Jugend  eigonen  leichten  Sinne,  der 
»Verführung  unterliegen  und  auf  Abwege  gerathen  können.« 

»Man  könnle  einwenden,  dass  die  Zöglinge,  wenn  sie  beurlaubt  werden, 
»ebenfalls  aus  der  Aufsicht  der  Akademie  treten  und  allen  Gefahren  der  Miss- 
»leitung  ausgesetzt  sind.  Es  trifft  aber  dann  ihre  Angehörigen  einzig  und  allein 
»die  Schuld,  wenn  sie  für  eine  entsprechende  Beaufsichtigung  derselben  nicht 
»gehörig  gesorgt  haben.« 

»In  jeder  größeren  Stadt  als  es  die  hiesige  ist,  mag  es  den  Zöglingen 
»mit  freiem  Ausgange   leichter  sein   als   hier,  stets  nur  anständige  Orte  und 
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»Gesellschaften  aufzusuchen.  Hierorts  aber  giebt  es  bei  sehr  vielem  liederlichen 
»Gesindel  und  einer  mangelhaften,  nicht  genügenden  polizeilichen  Aufsicht,  nur 
»äußerst  wenig  bessere  Öffentliche  Loyalitäten,  welche  ausschließlich  von  der 
»hier  ebenfalls  nicht  sehr  zahlreichen  besseren  Gesellschaft  frequentiert  werden. 
»Auch  sind  die  schöneren  Spaziergänge  und  die  nächsten  Ortschaften,  die 
»übrigens  gar  keine  Ressourcen  bieten,  ziemlich  weit  von  Weißkirchen  entfernt 
»und  könnten  deshalb  von  den  Zöglingen,  bei  ihrer  nur  kurz  bemessenen  Zeit, 
»nur  in  seltenen  Fällen  besucht  werden.« 

»Unter  diesen  Umständen  und  nach  den  vorstehenden  Betrachtungen, 
»so  wie  nach  der  mit  den  Stabsofficieren,  Compagnie  -  Commandanten  und 
-mehreren  anderen  Officieren  des  hiesigen  Uhrpersonals  gepflogenen  Erwägung 
»kann  ich  es  daher  nicht  wagen,  hierorts  auf  einen  freien  sonntägigen  Ausgang 
»selbst  der  besten  Zöglinge  einzurathen  und  es  würde  solcher  mir  nur  dann 
»weniger  bedenklich  erscheinen,  wenn  er  in  allen  k.  k.  Militär-Akademien  ein- 
» geführt  wäre,  da  es  wieder  nichts  schädlicheres  geben  kann,  als  wenn  in 
»diesen  Instituten  Einrichtungen  und  Begünstigungen  nicht  in  gleichem  Maße 
»bestehen,  und  der  Commandant  dann  einer  größeren  Verantwortlichkeit  ent- 
*  hoben  ist.« 

»Was  schließlich  den  im  obbezeichnelen  hohen  Erlass  angeführten 
►  Thealerbesuch  betrifft,  habe  ich  bisher  keinen  Anstand  genommen,  ihn  den 
»Zöglingen  unter  der  entsprechenden  Aufsicht  zu  jeder  Zeit  zu  gestatten,  wo 
»sich  hiezu  nur  immer  die  passende  Gelegenheil  ergeben  hat.«  ') 

Wenige  Tage  später  unternahm  dasCommando  der  Artillerie-Akademie 
einen  Schritt,  der  zwar  durch  eine  noch  in  Kraft  stehende  Verordnung 
strenge  untersagt  war,  nichtsdestoweniger  aber  jedermann  ungeteilten 
Heifall  abnöthigen  wird.  Am  0.  Mai  schrieb  nämlich  GM.  von  Schmidt 
an  das  Kriegsminislerium : 

»Ich  erlaube  mir,  zur  hochgeneigten  weiteren  Verfügung,  hier  bei- 
geschlossen, den  Betrag  von  350  fl.  öO  kr.  fist.  Whrg,  welcher  in  der 
»Akademie  seitens  der  Ofhciere,  der  äquiparierenden  Parteien  und  der 
»Zöglinge  zum  Hesten  der  Verwundeten  der  k.  k.  Truppen  in  Schleswig 
^erlegt  wurde,  gehorsamst  mit  dem  Beifügen  zu  unterlegen,  dass  hievon 
»die  Zöglinge  aller  4  .Jahrgänge  allein  die  Summe  von  2iö  fl.  50  kr.  ö.  \V., 
»und  zwar  ganz  spontan,  ohne  jedwede  Aufregung  oder  Anregung,  durch 
»eine  unter  ihnen  selbst  eingeleitete  Subscription  aus  den  Ersparnissen 
»ihres"  Taschengeldes  beigesteuert  haben.«  ') 

Mögen  auch  die  Zöglinge  der  Artillerie-Akademie  durch  die  vielen 
Strafen,  welche  sie  sich  jüngst  zugezogen  hatten,  das  Wohlgefallen  des 
Kriegsministeriums  verscherzt  gehabt  haben,  so  war  doch  der  Geist, 
der  unter  ihnen  herrschte,  ein  so  vortrefflicher,  so  echt  militärischer  und 
kameradschaftlicher,  dass  kein  anderer  Wunsch  übrig  bleibt  als  der, 
unsere  Militär-Bildungsanstalten  möchten  zu  allen  Zeiten  gleichartig  quali- 
tieierle  junge  Leute  beherbergen.  2'rö  Gulden  repräsentierten,  in  Anbetracht 
des  bescheidenen  Zöglingsstandes,  einen  höchst  ansehnlichen  Betrag,  der 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Kbciidorl. 


Digitized  by  Google 


nur  dadurch  zusammen  gesteuert  werden  konnte,  dass  einzelne  dieser 
jungen  Wohlthäter  ihren  Sparpfennigen  drei  und  noch  mehr  Gulden 
entnahmen.  Ein  derartiges  Deficit  war  aber  nur  durch  andauernde  Ein- 
schränkungen zu  decken  möglich,  und  das  Jausenbrot  mag  durch  viele, 
viele  Tage  ohne  Butter  oder  sonstige  schmackhafte  Beigabe  verzehrt 
worden  sein ;  denn  gerade  damals  war  es  um  die  Wohlhabenheit  der 
Zöglinge  in  der  Artillerie-Akademie  nicht  sonderlich  günstig  bestellt,  wie 
nach  dem  recht  unregelmäßigen  Einlangen  der  Kostgelder  für  die  Zahl- 
zöglinge mit  gutem  Grunde  vermuthet  werden  kann. 

Nach  langem  Zögern  und  Erwägen  richtete  endlich  das  Kriegsmini- 
sterium am  2.  Juni  an  das  Commando  der  Artillerie-Akademie  nach- 
folgenden Erlass: 

»Unter  den  mit  Bericht  vom  t.  Mai  1.  J.  sehr  gründlich  dargestellten 
Verhältnissen  erscheint  der  zeilweise  freie  Ausgang  für  die  Zöglinge  des 
»3.  und  4.  Jahrganges,  welcher  in  der  Genie-Akademie  bei  dem  dortigen 
»geringeren  Zöglingsstande  und  den  Local-Verhältnissen,  den  vorzüglich 
>conduitesierten  Zöglingen  ohne  bisher  wahrgenommenen  nachtheiligen 
»Einfluss  bewilligt  wird,  allerdings  nicht  zulässig  ...» 

»Das  Commando  der  Neuslädter  Militär-Akademie  wird  diesfalls 
»unter  Einem  gleichmäßig  angewiesen.« ') 

Am  5.  Juni  erließ  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Akademie 
nachfolgendes  Rescript : 

»In  Erledigung  des  Einschreitens  vom  2.  d.  M.  findet  man  zu  be- 
»willigen,  dass  die  nach  dem  vorgelegten  restringierten  Ausweise  bean- 
»tragten  Einrichtungsstücke  für  den  Ehrensaal  der  Akademie  beigeschafli 
»und  der  hiefür  entfallende  Maximal-Bekösligungs-Betrag  von  400  fl.  aus 
»der  mit  einer  namhaften  Guthabung  erscheinenden  Pauschal-Rubrik  für 
»Bellen  und  Haus-Einrichtung  (einschließlich  der  Officiers-Wohnungen) 
»bestritten  werden  dürfe.«2) 

Am  6.  Juli  traf  der  neu  ernannte  General-Artillerie-Inspector,  Erz- 
herzog Wilhelm,  zu  seiner  ersten  Besichtigung  der  Akademie  in  Weiß- 
kirchen ein.  Die  Inspicierung  nahm  drei  Tage  in  Anspruch. 

Mit  dem  Erlasse  vom  21.  Aug.  verständigte  das  Kriegsministerium 
das  Akaderaie  Commando,  dass  laut  Allerhöchster  Entschließung  vom 
15.  Juli  1864  den  aus  der  activen  Dienstleistung  in  der  Akademie  ange- 
stellten Stabsofficieren,  für  welche  keine  Fourage-Portionen  im  Gebüren- 
Reglement  systemisiert  sind,  der  Bezug  von  zwei  Fourage-Portionen  nebst 
dem  Pferde-Pauschal,  in  so  fern  der  diesfällige  Kostenaufwand  ohne  Dota- 
tions-Überschreitung bestritten  werden  kann,  bewilligt  worden  sei. :1) 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
■)  Ebendort. 
3)  Ebendort. 
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Am  18.  Sept.  trat  im  Kriegsministerium  unter  dem  Vorsitze  des 
FMLL  Freiherrn  von  Naqy  eine  ( Kommission  zusammen,  um  Ober  Ände- 
rungen der  Lehrpläne  für  die  Militär-Bildungsanstalten  und  Modificationen 
in  der  Classificatioris-Berechnung  der  Zöglinge  zu  berathen. ')  Zu  dieser 
Kommission  wurde  mit  dem  Krlasse  der  General-Arlillerie-lnspection  vom 
12.  Sept.  auch  GM.  von  Schmidt  als  Mitglied  bestimmt. 

Als  eine  Folge  dieser  commissionellen  Berathungen  muss  die  Verord- 
nung des  Kriegsminisleriums  vom  22.  Oct.  gelten,  durch  welche  der  Unter- 
richt in  der  böhmischen  Sprache  in  der  Artillerie-Akademie  sofort  auf- 
gelassen wurde. 

Eine  spätere  Verordnung  des  Kriegsminisleriums  vom  8.  L)ec.  ver- 
fügte, dass  in  jenen  Monaten  des  Schuljahres,  während  welchen  das  Baden 
der  Zöglinge  im  Freien  unmöglich  ist,  diesen  Voll-  und  Fußbäder,  in  reich- 
licherem Ausmaße  als  bisher,  zubereitet  werden  müssten.  Zugleich  ward 
befohlen,  dass  täglich  vor  dem  Schlafengehen  die  Zöglinge  in  den  Wasch- 
kamraern  sich  Mund,  Zähne  und  Gesicht  zu  reinigen  hätten.  Diese  An- 
ordnung fand  wenig  Beifall,  und  gerade  jene  Zöglinge,  welche  den  Tag 
zu  ihrer  Ausbildung  wohl  verwendet  hatten,  klagten  am  meisten  darüber, 
dass  sie  sich  durch  diese  abendlichen  Waschungen  den  ehrlich  verdienten 
Schlaf  aus  den  Augen  reiben  müssten. 

Der  Anfang  des  Jahres  1800  brachte  eine  wichtige  Verordnung  der 
General-Arlillerie-lnspection  vom  lf>.  Jan.  Sie  lautete  folgendermaßen: 

»Gemüt»  hohen  Kriegsministerial- Erlasses  do.  22.  Dec.  v.  J.  geruhten 
'Se.  Majestiil  dar  Kaiser  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  aus  Schönbrunn 
>vom  16.  December  1864  Allergnädigst  zu  genehmigen,  dass  in  der  Arlillerie- 
» Akademie  zwei  Reilunterlehrer-Stellen  (für  1  Hauptmann  und  1  OberlieutenanO 
»zu  creieren,  —  dann  6  subalterne  Ofliciere  in  einem  zweijährigen  Curse  — 
»in  jedem  Curse  8  solche  Scholaren  -  zu  Reillehrern  und  Remonten-Abrichtern 
»auszubilden,  dagegen  die  bisherigen  bezüglichen  Einrichtungen  aufzulassen  sind, 
»und  den  bemerkten  beiden  Reilunterlehrern  nebsl  der  Professoren-Zulage  noch 
»eine  Fourage-Porlion,  den  6  Scholaren,  sowie  dorn  Thierarzle  aber  eine  monal- 
» liehe  Zulage  von  10  fl.  bewilligt  wird ;  dass  ferner  die  Artillerie-Akademie 
»jährlich  10  Reit-  und  8  Zug-Hemonlen,  dann  9  Pferdewärter  aus  dem  Stande 
»der  Artillerie-Regimenter  zugewiesen  und  die  abgerichteten  Remonlen  nach 
»Jahresfrist  den  Regimentern  zurückgestellt  werden.« 

»Indem  das  Akademie-Commando  von  dieser  Allerhöchsten  Genehmigung 
»hiemit  in  Kenntnis  gesslzl  wird,  erhält  dasselbe  zugleich  den  Auftrag,  hin- 
»sichtlich  der  Durchführung  dieser  organisatorischen  Änderung,  den  Beginn  des 
»ersten  Curses  u.  s.  w.,  ehethunlichsl  die  geeigneten  Anträge  zu  stellen  und  bei  dieser 
»Gelegenheit  für  die  zu  creierenden  Reitunterlehrer-Stellen,  dann  als  Reitlehrer- 
»Scholaren,  die  erforderlichen  Officiere  vorzuschlagen.«  '*) 

Damals  waren  vom  Kricgsminislerium  versuchsweise  dunkelblaue 

und  hechtgraue  Ärmelleibel  den  Zöglingen  der  Akademien  zugewiesen 

wurden.  Die  erstere  Sorte  bewährte  sich  als  gut  und  preiswürdig,  fand 

')  Vpl  L  Hand. 
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aber,  wie  GM.  von  Schmidt  in  mehreren  Berichten  hervorhob,  nicht  den 
Reifall  der  Zöglinge,  welche  Kittel  und  Tuchwesle  —  vielleicht  durch 
die  Macht  der  Gewohnheil!  —  liebgewonnen  hatten.1) 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  3.  Juni  wurde  der  FMLt. 
Anton  Freiherr  von  Bits  von  dem  Posten  des  General-Inspectors  der 
Militär-Bildungsanstalten  enthoben.  Diese  Stelle  erhielt  der  damalige 
GM.  Alois  von  Baitmgarten.  *) 

In  den  ersten  Tagen  des  Monats  Juli  ward  die  Artillerie- Akademie 
von  dem  General-Artillerie-Inspeclor  Erzherzog  Wilhelm  inspiciert.  Dieser 
mochte  von  dem  Zustande  der  Anstalt  die  besten  Eindrücke  empfangen 
haben,  denn  der  Akademie-Befehl  vom  12.  Juli  enthielt  folgende  Stelle: 

«Nachdem  Se.  k.  k.  Hoheit  der  Durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Wilhelm, 
»FMLt.  und  General-Artillerie-Inspector,  bei  seiner  letzten  Anwesenheit  hier  die 
»Gnade  gehabt  haben,  zu  einer  Unterhaltung  für  die  Zöglinge  ein  Geldgeschenk 
»zurück  zu  lassen,  so  bestimme  ich  für  diese  Unierhaltung  einen  Ausflug  ins 
»Freie,  kommenden  Sonntag,  den  16.  d.  Mts.,  nachmittags  5  Uhr.« 

» Der  UnterhaltungsplaU  ist  die  Wiese  neben  der,  die  Straße  nach  Keltsch 
»Uber  die  Beczwa  überführenden  Brücke.  Die  Zöglinge,  mit  welchen  sämmtliche 
»Inspections- Feuerwerker  und  Armeediener  zu  gehen  haben,  erscheinen  im 
» Waffenrock  mit  Sommer-Beinkleidern,  mit  der  Kappe  ohne  Säbel  und  sind  so 
»auf  den  Unterhaltungsplalz  zu  führen,  dass  sie  um  5  Uhr  nachmittags  daselbst 
•  eintreffen.  Für  die  Musik  engagiere  ich  die  hiesige  Sladtmusik  und  lasse  an 
»die  hiesigen  Honoratioren  Einladungen  zu  der  Unterhaltung  ergehen.  Der 
»Akademie-Traiteur  besorgt  die  Kücho  und  den  Keller  auf  diesem  Platze. 

»Jeder  Inspections-Feuerwerker  und  Zögling  erhält  als  Recreations-Geld 
»80  kr.,  jeder  Armeediener  zu  seiner  Restauration  50  kr.  und  die  sonst  bei 
»dem  Feste  verwendete  Mannschaft  wird  nach  Thunlichkeit  ebenfalls  mit  einem 
»Douceur  betheilt  werden.«  *) 

GM.  von  Schmidt,  dessen  Gesundheit  in  letzter  -Zeit  zu  wünschen 
übrig  ließ,  hatte  sich  bemüssigt  gesehen,  wiederholt  den  Rath  renommierter 
Wiener  Ärzte  einzuholen  und  einen  Urlaub  in  der  Dauer  von  5  Wochen 
zum  Gebrauche  der  Bäder  von  Teplitz  in  Böhmen  zu  erbitten,  welchen 
er  am  23.  Juli  antrat. 

Im  Laufe  des  Sommers  1865  ward  der  Artillerie-Akademie  die  Ehre 
zutheil,  noch  durch  den  Besuch  weiterer  höchster  Persönlichkeiten  aus- 
gezeichnet zu  werden.  Nachricht  hierüber  giebt  eine  Stelle  im  Akademie- 
Commando-Befehl  vom  10.  Aug.  Diese  lautet: 

»Se.  k.  k.  Hoheit  der  Durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Albrecht,  FM., 
»werden  Samstag,  den  12.  d.  Mts.,  mit  dem  Mitlags-Train  hier  anlangen,  die 
»Zöglinge  Reiten  und  Turnen  lassen,  sodann  die  Akademie  besichtigen; 
»Sonntag,  den  13.  d.  Mts.,  vor  Höchstdessen  Abreise,  aber  der  gewöhnlichen 
» Kirchenparade  beiwohnen.« 

')  Vgl.  I.  Band. 

*)  Alois  von  Baumgarten  starb  1895  als  FMLt.  und  Inhaber  des  Inf  -RogtH.  Nr.  66. 
')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»Zugleich  werden  Se.  k.  k.  Hoheit  der  Durchlauchtigste  Herr  JSrz- 
» herzog  Karl  Ferdinand^  G.  d.  C,  Commandant  des  4.  Armee-Corps  und 
»Landes-Commandierender  in  Mähren  und  Schlesien,  hier  eintreffen.«  ') 

Von  großem  Einflüsse  auf  den  Betrieb  des  Dienstes  in  der  Artillerie- 
Akademie  war  die  Allerhöchste  Entschließung  vom  7.  Sept.,  mit  welcher 
die  successive  Auflassung  von  41  Armeediener-Stellen  in  den  drei  Akademien 
und  deren  Besetzung  durch  commandierte  Mannschaft  verfügt  wurde.  In- 
folge dieser  Bestimmung  hatte  die  Artillerie-Akademie  in  Zukunft  nur 
mehr  12  Armeediener  in  ihrem  System isierten  Stande. 

Laut  Akademie-Commando-Befehl  vom  18.  Oct.  langten  an  diesem 
Tage  die  8  großen  Altar-Leuchter  in  Weißkirchen  an,  welche,  Ober  Ein- 
schreiten des  GM.  von  Schmidt  und  Anordnung  des  Kriegsministeriums 
vom  28.  Dec.  180i-,  im  Artillerie-Arsenal  in  gelungenster  Ausführung  aus 
Kanonen-Metall  hergestellt  worden  waren  und  seither  ein  Schmuckstück 
der  reizenden  St.  Barbara-Kirche  bilden. 

Im  ersten  Semester  des  Schuljahres  1865/0  verblieb  die  Artillerie- 
Akademie  in  ganz  normalen  Verhältnissen  und  hatte  sich  ganz  zufrieden- 
stellender Studien -Besullate  zu  erfreuen.  —  Unter  den  Bewohnern 
unserer  Monarchie  gab  es  viele  Leute,  die  da  meinten,  der  Gasteiner 
Vertrag  (14.  Aug.  1805)  werde  ein  dauernd  freundschaftliches  Verhältnis 
zwischen  Österreich  und  Preußen  einleiten  und  habe  weit  mehr  zu  be- 
deuten, als  eine  nur  flüchtige  Verständigung  über  die  provisorische  Ver- 
waltung in  Schleswig  und  Holstein. 

Am  14.  Jan.  1800  erließ  das  Kriegsrainisterium  an  die  Artillerie- 
Akademie  nachstehendes  Bescript: 

»In  Würdigung  der  in  dem  Berichte  vom  5.  d.  M.  vorgebrachten  Motive, 
»Gndet  das  Kriegsministerium  die  beantragte  Einrichtung  eines  Artillerie-  und 
»Waffen-Museums  in  dem  als  Akademie-Capelle  aufgelassenen,  hieftlr  als  geeignet 
»bezeichneten  Local,  mit  dem  keinesfalls  zu  Uberschreilenden  Beköstigungs-Auf- 
» wände  von  500  fl.  zu  genehmigen.« 

» Die  Bestreitung  dieses  Betrages  aus  den  nachgewiesenen  Pauschal-Forde- 
»rungen,  und  zwar  zu  je  aus  jenen  für  Officiers- Wohnungs-Einrichtung  und 
»für  praktische  Übungen,  dann  je  75  aus  der  Guthabung  in  der  Pauschal- 
»Bubrik  zur  Anschaffung  und  Erhaltung  der  Modelle,  wird  mit  dem  Beifügen 
»bewilligt,  dass  hiedurch  weder  die  Anschaffung  nolhwendiger,  auf  die  betreffenden 
»Pauschal-Hubriken  gewiesenen  Gegenstünde  beeinträchtigt,  noch  überhaupt  eine 
»Mehr-Auslage  für  das  Arar  etwa  in  der  Folge  hervorgerufen  werden  darf.« 

»Es  ist  übrigens  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
»Sichtung  der  vorhandenen  Modelle  u.  dgl.  vorgenommen,  das  Entbehrliche 
»hievon  ausgeschieden,  zu  Gunsten  des  Pauschais  u.  s.  w.  verwertet  und 
»hiedurch  einer  allzugroßen  Anhäufung  von  derlei  Gegenstände  begegnet  werde.«3) 

Noch  zwei  Monate  später,  am  15.  März,  richtete  das  Kriegsministerium 
an  das  Commando  der  Artillerie-Akademie  folgenden  Erlass: 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»über  Einschreiten  des  Akademie-Commandos  vom  12.  1.  Mts.  erhält 
»das  Zeugs-Artillerie-Commando  Nr.  10  unter  Einem  den  Auftrag,  zum 
»Gebrauche  für  jene  Zöglinge,  welche  sich  beim  Exercieren  mit  bespannten 
»Geschützen  auf  Chargen-Plätzen  befinden,  12  Stück  leichte,  umgestaltete 
»Cavallerie-Säbel  sammt  Scheide,  ohne  Vergütung  an  die  Akademie  ord- 
nungsmäßig zu  erfolgen.« ') 

Erst  im  Monate  April  mehrten  sich  die  Sturmzeichen.  Man  sprach 
zuerst  von  der  Wahrscheinlichkeit,  bald  aber  von  der  Unvermeidlichkeit 
eines  Krieges  gegen  PreuDen  und  Italien  und  unter  dem  zunehmenden 
Waffenlärra  ruhten  natürlich  auch  in  der  Artillerie-Akademie  die  Wissen- 
schaften. Die  Zöglinge  richteten  ihre  Gedanken  auf  die  zu  gewärtigende 
vorzeitige  Ausmusterung,  auf  Kriegs-Erlebnisse  und  Kriegsruhm,  aber  nicht 
mehr  auf  die  Studien. 

Bald  begannen  die  Ereignisse  sich  zu  überstürzen.  Mit  dem  Range 
vom  1.  Mai  1866  wurden  die  Zöglinge  des  4.  Jahrganges  zu  Officieren 
ausgemustert  und  am  5.  Mai  schrieb  die  Artillerie  -  General  -  Inspection 
nachstehendes  an  das  Akademie-Commando: 

>Das  hohe  Kriegsminislerium  fand  mit  dem  Rescripte  vom  3.  Mai  I.  J. 
»zu  bestimmen,  dass  die  als  Reitlehr-Scholaren  in  der  Artillerie- Akadamie 
»coramandierten  6  Officiere  zu  ihren  Regimentern,  welche  hievon  zu  ver- 
» ständigen  kommen,  sofort  einzurücken  haben.« 2) 

Am  folgenden  Tage,  0.  Mai,  richtete  das  4.  Armee-Corps-  und 
Landes-General-Commando  in  Brünn  an  die  Artillerie-Akademie  folgende 
Verordnung: 

»Mit  Bezug  auf  den  hohen  Kriegsministerial-Erlass  vom  5.  d.  Mts., 
»welcher  die  eventuelle  Verlegung  der  Artillerie-Akademie  in  Aussicht 
»stellt,  wird  die  Artillerie-Akademie  beauftragt,  umgehend  dem  Eandes- 
»General-Coraraando  den  marschierenden  Stand,  dann  das  Quantum  der 
»im  Sinne  dieses  hohen  Erlasses  mitzunehmenden  Bagage  direct  anzu- 
»zeigen,  wobei  noch  bemerkt  wird,  dass  die,  durch  vorzeitigen  Austritt 
»des  letzten  Jahrganges  sich  ergebende  Verminderung  des  Standes  der 
»Bagage  speciell  anzuführen  kommt.« 3) 

Mit  der  Circular-Verordnung  vom  7.  Mai  verlautbarle  das  Kriegs- 
minislerium die  Allerhöchste  Entschließung,  durch  welche  die  Übersetzung 
von  Soldaten  in  die  Reserve  und  die  Entlassung  aus  der  letzleren  bis 
auf  weiteres  sistiert  wurde.  Ein  anderer  Erlass  von  demselben  Tage 
verfügte  die  Einrückung  der  17  Frequentanten  des  höheren  Artillerie- 
Curses  zu  ihren  Truppen körpern  und  die  anderweitige  Verwendung  ihrer 
Lehrer.  —  Am  8.  Mai  erfloss  die  Weisung,  drei  Armeediener  der  Artillerie- 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Akademie  sogleich  zur  Nordarmee  abzusenden,  wo  sie  als  Cassendiener 
den  Feld-Operations-Cassen  zugetheilt  werden  würden. 

In  Entsprechung  der  letzleren  Verordnung  berichtete  das  Akademie- 
Commando  am  10.  Mai  folgendes  an  das  Kriegsministerium: 

»Infolge  des  hohen  Erlasses  vom  K.  Mai  1.  J.  habe  ich  die  Armee- 
»diener  I.  Classe  Rudolf  Tischendorf,  Peter  Frauendorfer  und  Anton 
>Michtne>%  welche  von  sehr  guter  Conduite  und  sehr  verlässlich  sind, 
»angewiesen,  morgenden  11.1.  Mts.  von  hier  abzugehen,  um  ihren  neuen 
»Dienst  als  Cassendiener  bei  Feld-Operations-Cassen  anzutreten.« 

»Dieselben  werden  übermorgen  den  12.  d.  Mts.  früh  in  Wien  an- 
kommen und  sich  in  der  Central-Kanzlei  des  hohen  Kriegsministeriums 
»melden,  um  die  weiteren  Weisungen  zu  erhalten.«  ') 

An  demselben  Tage  (10.  Mai)  pubücierte  CM.  von  Schmidt  näch- 
st ehenden  A kadem ie-Coinmando-Befehl : 

»Wegen  der  in  Aussicht  genommenen  zeitweiligen  Verlegung  der  Akademie 
»mit  dem  1.,  2.  und  3.  Jahrgange  nach  Wien,  finde  ich  bekannt  zu  geben, 
»dass  von  Seile  der  Magaiins-Kanzlci  und  der  Herren  Compagnie-Comman- 
*danlen  die  nöthigen  Vorbereitungen  gel  rotten  werden,  damit,  falls  diese  Über- 
siedlung stattfinden  sollte,  die  Akademie  in  kürzester  Zeit  dem  Befehle  Folge 
»leisten  kann.« 

»Als  Richtschnur  für  das  Mitzunehmende  gebe  ich  bekannt,  dass  es  sich 
»um  die  completen  Monturs-,  Armaturs-  und  RUslungs-,  sowie  Wäschesorten 
»der  Zöglinge,  dann  um  einen  geringen  Monturs-  und  Wäschevorrath,  sowie 
«Torralh  von  sonstigen  Auslausch-Sorten,  dann  um  die  für  den  Unterricht  und 
»den  täglichen  Gebrauch  unumgänglich  nöthigen  Effecten  handelt.« 

»Damit  sonach  die  Zöglinge  auch  im  Zeichnen  und  in  der  Vollendung 
»ihrer  Zeichnungs-Aufgaben,  dann  in  der  Terrain-Aufnahme  geübt  werden  können, 
»werden  auch  die  hiezu  erforderlichen  Gegenstände  und  Materialien  not h wendig.« 

»Die  Herren  Professoren  haben  den  Herren  Compagnie-Commandanten 
»schriftlich  anzugehen,  was  dieselben  speciell  für  ihren  Gegenstand  zur  Mitnahme 
»fUr  nölhig  erachten.  Im  Kalle  der  Übersiedlung  der  Akademie  nach  Wien  hat 
»auch  der  Traiteur  und  dir  Wäscher  mitzugehen,  daher  die  beiden  durch  die 
»Magazins- Verwaltung  zur  nöthigen  Vorbereitung  hievon  zu  verständigen 
> kommen.«  -) 

Am  11.  Mai  richtete  der  Ceneral-Inspector  der  Militär-Bildungs- 
anstalten, GM.  ro«  Baumfiarkn,  welcher  bei  der  Nordarmee  eingetheilt 
worden  war,  einen  Erlass  an  alle  ihm  unterstehenden  Commandanten,  in 
welchem  er  anordnete,  dass  bis  auf  weiteres  keine  dienstlichen  Schrift- 
stücke unter  der  Adresse  der  General-lnspection  der  Militär-Bildungs- 
anstalten eingesendet  werden  sollen. 

Das  Kriegsministerium,  welches  seit  dem  5.  Mai  keinerlei  Verfügungen 
wegen  einer  Verlegung  der  Artillerie-Akademie  getroffen  hatte,  schrieb 
endlich  am  27.  Mai  an  das  Akademie-Commando  folgendes: 

'i  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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>Um  für  den  Fall,  als  vom  Commando  der  Nordarmco  zur  temporären 
> Räumung  des  Gebäudes  der  Anstalt,  behufs  einer  anderen  Widmung  der  be- 
zügliche Antrag  gestellt  und  sofort  vom  Kriegsminislerium  genehmigt  werden 
^sollte,  die  Instradierung  des  Personals  und  der  Zöglinge  nach  Wien  unaufgehallen 
> veranlassen  zu  können,  ist  schon  dermal  dem  Kriegsministerium  die  Nach- 
» Weisung  des  marschierenden  Standes  und  des  zu  transportierenden  Gepäckes, 
> letzteres  auch  mit  approximativer  Bezeichnung  des  Gewichtes,  baldigst  einzu- 
»  senden.« 

»Zur  Vermeidung  späterer  Verhandlungen  kommt  ferner  gleichzeitig  das- 
jenige zur  hierstelligen  Kenntnis  zu  bringen,  was  auf  den  Transport,  Zurück- 
Fassung  einiger  Individuen  zur  Beaufsichtigung  der  in  der  Anstalt  zu  depo- 
nierenden Gegenstände  u.  s.  w.  Bezug  nimmt  und  namentlich  eine  Einwirkung 
»von  Seite  des  Kriegsminisleriums  erheischt.« 

»Bei  eventueller  Durchführung  dieser  Maßregel  hätten  für  die  Zöglinge 
»bloß  die  complelcn  Monturs-,  Armaturs-,  Rüstungs-  und  Wäsche-Sorten,  dann 
»die  für  den  Unterricht  und  täglichen  Gebrauch  unumgänglich  notwendigen 
»Effecten  mitgenommen  zu  werden,  wogegen  die  übrigen  Gerätschaften  u.  s.  w., 
»insbesondere  aber  Sammlungen  und  Lehrbehelfe,  die  durch  den  Transport 
»Schaden  leiden  und  entbehrt  werden  könnten,  im  Gebäude  zu  belassen  sind.  .  .«  ') 

Mit  Beziehung  auf  den  vorstehenden  Krlass  traf  GM.  von  Schmidt 
mit  dem  Akademie-Commando-Befehl  vom  2.  Juni  nachstehende  Ver- 
fügungen : 

»Bezüglich  der  in  Aussicht  sichenden  Übersiedlung  der  Akademie  nach 
»Wien  Gnde  ich  vorläufig  folgendes  zu  bestimmen.  Es  hat  hier  zurückzubleiben 
»ein  Detachement,  bestehend  aus:  dem  Herrn  Ökonomie-Inspector  Hauptmann 
»  Wantner,  Qua-Feuerwerker  Heinz,  Führer  Buße,  den  Armeedienern  Biro, 
•»Buresch,  Dunkel,  Grabner  und  Pichovetz,  4  Hausdienern,  7  Obcr-Kano- 
»nieren,  8  Unter-Kanonieren  und  1  Officiersdiener.« 

»Alles  übrige  Personal  der  Akademie,  dann  deren  Pferdebestand,  hat  mit 
»nach  Wien  zu  gehen  und  sich  hiezu  vorzubereiten.«  2) 

Am  12.  Juni  richtete  das  Kriegsminislerium  an  das  Commando  der 

Artillerie-Akademie  ein  Rescript,  welches  die  Weisung  enthielt,  dass  im 

Falle  der  Verlegung  der  Anstalt  nach  Wien  in  die  Stift-,  und  nicht,  wie 

ursprünglich  beabsichtigt,  in  die  Rennweg-Kaserne,  auch  die  Beltensorten 

mitzunehmen  seien,  und  weiter  bekannt  gab,  dass  der  Bericht  des  Aka- 

demie-Commandos  vom  31.  Mai  1.  J.,  betreffend  die  vorzubereitende 

Übersiedlung,  zur  Kenntnis  genommen  wurde,  und  specielle  Bestimmungen, 

gelegentlich  des  wirklich  eintretenden  Falles  der  Verlegung,  zu  gewärtigen 

seien. 

Das  erwähnte  Rescript  enthielt  schließlich  für  das  AkadcmieCom- 
mando  die  Weisung,  dem  Kriegsministerium  zu  berichten,  ob  und  unter 
welchen  Bedingungen  der  eigene  Traiteur  auch  in  Wien  die  Verkokt igung 
zu  besorgen  bereit  ist,  dann  welche  Enlschädigungs-Ansprücho  er  etwa 
stellen  würde  ?") 
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Infolge  des  Aufmarsches  des  größten  Theiles  der  Nordarmee  in 
Mähren,  und  ganz  besonders  bei  Olmütz,  waren  Weißkirchen  und  die  be- 
nachbarten Orte  mit  Truppen  überfüllt  worden.  Die  Arlillerie-Akademie 
hatte  dem  Mangel  an  Unterkünften  nach  Kräften  gesteuert  und  in  ihren 
Räumen  ein  Marodehaus  für  80  Kranke  einrichten  geholfen. 

GM.  txrn  Schmidt  berichtete  hierüber  am  13.  Juni  folgendes  an  das 
Kriegsministerium : 

»Ich  zeige  gehorsamst  an,  dass,  nachdem  durch  die  Auflösung  des  höheren 
»Artülerie-Curses,  der  Equitation  und  durch  den  Abmarsch  der  zugelheilt  ge- 
wesenen Cavallerie-Batterie  in  den  Akademie-Gebäuden  Localitäten  disponibel 
»geworden  sind,  ich  einen  großen  Theil  derselben  der  hier  befindlichen  Truppen- 
Brigade  des  Herrn  Generalmajors  von  Rosetuswcig1)  zur  Unterbringung  von 
»27  Officieren,  der  Pferde,  Fahr-Kanoniere  und  des  Parkes  der  Brigade-Batterie, 
»dann,  auf  Befehl  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Commandanten  der  Nordarmee,  ein  auf 
»80  Köpfe  ausreichendes  Marodehaus  für  die  Brigade  eingeräumt  habe.« 

»Letzteres  ist  vom  Zöglings-Gebäude  weit  entfernt,  von  allen  übrigen 
»Localitäten  getrennt  und  für  sich  so  abgeschlossen,  dass  eine  unmittelbare 
»Gefahr  der  Ansteckung  des  Personals  des  Akademie-Gebäudes  derzeit  nicht 
»besteht.«  ') 

Die  Brigade  Rosentweig  trat  am  17.  Juni  den  Marsch  nach 
Böhmen  an. 

Mit  dem  Kriegsministerial-Erlasse  vom  15.  Juni  wurde  angeordnet, 
sämmtliches  bei  der  Akademie  befindliche  Artillerie-Material  an  das  Zeugs- 
Art  illerie-Commando  Nr.  5  abzuführen  und  dasselbe  mittelst  Eisenbahn 
nach  Olmtitz  abzusenden. 

Der  Akademie-Commando-Befehl  vom  19.  Juni  traf  die  hiedurch 
nothwendig  gewordenen  Verfügungen  und  betraute  den  Oblt.  Afom,  welchem, 
zur  Bewachung  der  Güter  während  des  Transportes,  3  Mann  des  Truppen- 
Detachements  beigegeben  wurden,  mit  der  anbefohlenen  Abfuhr.3) 

An  demselben  Tage  (19.  Juni)  richtete  das  Kriegsministeriura  an 
die  Artillerie-Akademie  nachstehenden  Erlass : 

>  Sobald  dem  Commando  von  Seite  des  Commandos  der  Nordarmee  die 
»Weisung  zum  sogleichen  Abgehen  in  die  temporär  bestimmle  künftige  Dislocation 
>  zugehen  wird,  ist,  ohne  Abwarten  eines  weiteren  Befehles  des  Kriegsministeriums, 
»mit  aller  Beschleunigung  die  Übersiedlung  in  Vollzug  zu  setzen.« 

»Wenn  es  die  Zeil  gestatten  sollte,  sind  Quartiermacher  voraus  zu  schicken.« 

»Würden  anlässig  des  unverzüglichen  Abrückens  nicht  alle  zur  Mitnahme 
»noth wendigen  Effecten  transportiert  werden  können,  so  hätte  deren  Nachsendung 
»durch  die  zurückbleibenden  Individuen  stattzufinden.« 

»Dem  vorgesetzten,  so  wie  jenem  Landes-General-Commando,  in  dessen 
»Bereich  die  Anstalt  eventuell  verlegt  werden  würde,  kommt  sowohl  diese 

')  GM.  von  Jlosemweig,  dessen  Brigade  ihre  Einteilung  im  6.  Armee-Corps 
batte,  führte  wahrend  seiner  Anwesenheit  in  Weißkirchen  das  Stations-Commando. 
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»Verordnung  als  der,  der  Akademie  vom  Armee-Commando  zukommende  Befehl 
»sogleich  zur  Kenntnis  zu  bringen.« 

»Die  Mitnahme  des  Traiteurs  wird  genehmigt.«  ') 

Weitere  Weisungen  folgten  rasch,  aber  nicht  vom  Commando  der 
Nordarmee,  sondern  vom  Kriegsministerium.  —  Von  letzterem  langte  am 
23.  Juni,  um  3'  52'  nachmittags,  beim  Akademie-Commando  folgendes 
Telegramm  ein : 

»Artillerie-Akademie  hat  nunmehr  baldigst  nach  Wien  abzurücken. 
»Die  zur  Mitnahme  bestimmten,  nicht  unumgänglich  nöthigen  Gegenstände 
»eventuell  nachkommen  lassen.  Quartiermacher  sogleich  abschicken. 
»Traiteur  mitzunehmen.  Weitere  Weisungen  vom  General-Commando 
»Brünn  erwarten  und  dahin  Nothwendiges  lelegraphisch  berichten.  Trans- 
»port  wird  eventuell  parlieweise  stattfinden.« 2) 

Die  gleiche  Weisung  traf  auch  von  dem  Uandes-General-Commando 
in  Brünn  ein.  GM.  von  Schmidt  sandle  sofort  den  Hptm.  Ruteky  als  Quartier- 
macher nach  Wien  und  bestimmte  im  Akademie-Befehl  vom  24.  Juni 
den  Abgang  der  Akademie  für  den  25.  Juni,  abends  9  Uhr.  Im  Laufe  des 
Vormittags  am  25.  schickte  er  an  den  Hptm.  Ruteky  folgendes  Telegramm  : 

»Akademie  kommt  morgen  früh.  20  Wagen  Bagage  überführen. 
»Traiteur  kommt  heute  abends.  Küche  für  ihn.  46  Pferde  kommen  mit.« Ä) 

Die  Mitnahme  des  Traiteurs  erwies  sich  als  eine  verfehlte,  übereilte 
Maßregel.  In  der  Stiftkaserne,  welche  übrigens  noch  gar  nicht  vollständig 
geleert  worden  war,  fand  sich  keine  Küche  für  ihn  vor,  was  zur  natür- 
lichen Folge  hatte,  dass  Traiteur  Widmar  die  Rückreise  nach  Weißkirchen 
antreten  und  hiefür,  so  wie  für  seine  Einbuße  an  Verdienst,  vom  Kriegs- 
ministerium entschädigt  werden  musste. 

Während  des  kurzen  Aufenthaltes  in  Wien  gab  die  Artillerie-Aka- 
demie den  größten  Theil  ihres  Personals  ab.  Zuerst  erhielten  der  Hptm- 
Auditor  Suchy  und  der  Regimentsarzt  Dr.  Haberditz  anderweitige  Be- 
stimmungen. Erslerer  wurde  dem  Garnisons-Auditoriate  zugetheill,  während 
der  letzlere  dem  Bürgermeister  Dr.  Zelinka  zur  Verfügung  gestellt  ward, 
der  sich  der  Aufgabe  unterzogen  halle,  in  Wien  die  Anwerbung  von 
10.000  Freiwilligen  durchzuführen. 

Die  Unterkünfte,  welche  die  Artillerie-Akademie  im  Mittel-Gebäude 
der  Sliftkaserne  bezogen  hatte,  ließen  alles  zu  wünschen  übrig.  Jene 
Räume,  welche  dem  Unterrichte  oder  wenigstens  der  Wiederholung  dienen 
sollten,  waren  in  einem  Zustande  der  Verunreinigung  und  Verwahrlosung, 
welcher  schleunig  das  Tünchen  und  Färbein  erheischt  haben  würde.  Die 
Vorräthe  konnten  nirgends  in  entsprechender  Weise  versorgt  werden, 
weil  die  ausmarschierten  Truppen  ihre  Depot-Localilälen  nicht  vollständig 
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ausgeräumt  hatten.  Außerdem  empfand  es  GM.  von  Schmidt  bald  als 
einen  ('beistand,  dass  Hptm.  Wantner,  der  in  Wien  Uberall  fehlte,  ohne 
triftigen  Grund  in  Weißkirehen  hatte  zurückbleiben  müssen.  Wantner 
wurde  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juli  nach  Wien  einberufen,  ge- 
rade noch  zur  richtigen  Zeit,  um  für  seine  Reise  die  Eisenbahn  benützen 
zu  können.  —  Ober  die  Beköstigung  der  Zöglinge,  welche  der  Traiteur 
der  Stiftkaserno  beistellte,  wurden  zwar  keine  Klagen  laut,  immerhin 
ward  es  aber  als  sehr  misslich  empfunden,  dass  die  Zöglinge,  weil  es  an 
einem  geeigneten  Speisesaale  fehlte,  ihre  Mahlzeilen  classenweise  ein- 
nehmen mussten. 

Dio  eingetretenen  Verhältnisse  nöthigten  dazu,  den  Zöglingen  in  Wien 
den  freien  Ausgang  häufiger  zu  gestalten,  als  solches  in  Weißkirchen  je- 
mals der  Kall  gewesen  war.  GM.  von  Schmidt  crmangelte  deshalb  auch 
nicht,  in  den  täglichen  Akademie-Commando-Befehlen,  den  Zöglingen  ein 
tactvolles  und  muslergiltiges  Betragen  bei  allen  Anlässen  nahe  zu  legen. 
Auffallend  muss  es  erscheinen,  dass  im  Akademie-Befehl  vom  28.  Juni 
den  Zöglingen  ganz  besonders  eingeschärft  ward,  »sich  unter  keiner  Be- 
dingung eines  Regenschirmes  zu  bedienen«. 

Im  Akademie-Commando-Befehle  vom  2'j.  Juni  stand  zu  lesen  : 
»Vermöge  hohen  Kriegsrainisterial-Erlasses  vom  28.  1.  M.  wird  zu 
»Weißkirchen  im  Artillerie-Akademie-Gebäude  ein  Artillcrie-Bemonten- 
» Depot  unter  Commando  des  Herrn  Obstlts.  Klein  aufgestellt,  welchem 

der  Herr  Hptm.  Marimjer  beigegeben  wird  « ') 

Die  Kriegsereignisse  verhinderten  die  Aufstellung  dieses  projectierten 
Remonten-Depots  und  die  Behörde  in  Wien  verga'ss  im  Drange  der  Um- 
stände auf  den  Obsllt.  Klein,  das  ihm  unterstehende,  zur  Beaufsichtigung 
übergebene  Akademie-Gut  und  die  in  Weißkirchen  verbliebenen  Soldaten 
und  Pferde.  Erst  als  GM.  von  Schmidt  an  geeigneter  Stelle  in  Erinnerung 
brachte,  dass  Obstlt.  Klein  nur  durch  schleunigsten  Abmarsch  nach  Ungarn 
vor  drohender  Gefangenschaft  gerettet  und  die  Akademie  vor  schwerer 
Einbuße  an  ihrem  Gute  bewahrt  werden  könnte,  ergieng  an  Obstlt.  Klein 
der  Befehl,  sich  und  den  wertvollsten  Besitz  der  Akademie  in  Sicherheit  zu 
bringen.  Obwohl  damals  die  directe  Verbindung  zwischen  Wien  und  Weiß- 
kirchen schon  unterbrochen  war,  wollte  es  dennoch  der  Zufall,  dass  der 
in  Bede  stehende  Befehl  an  Klein  gelangte.  Dieser  übergab  einen  Theil 
des  Akademie-Gutes  der  Stadtgemeinde  Weißkirchen  in  das  »vorläufige« 
Eigenlhum,  requierierte  für  die  große  Anzahl  der  mitgenommenen  Kisten 
die  erforderlichen  Vorspanns-Wagen  und  brach  am  15.  Juli  mit  seinem 
Detachement  über  Walachisch-Meseritsch  nach  dem  Thale  der  Waag  auf. 
In  diesem  gelangte  er  unter  dem  Schutze  der  k.  k.  Truppen,  welche  ihren 
Rückzug  über  die  Karpathen  genommen  hatten,  nach  Komorn,  von  wo 
er_die _Kislen _zn  das  Stadt-  und  IMatzkommando  Budapest  sandte,  mit 
l)  Acte»  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär  Akademie. 
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seinem  Detachement  aber  mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  zurückkehrte, 
wo  er  nach  anstrengenden,  aber  ohne  Verluste  bewirkten  Märschen  am 
29.  Juli  eintraf. 

Über  den  Schicksalen  der  Artillerie-Akademie  walteten,  von  wenig 
belangreichem  Ungemach  selbstverständlich  abgesehen,  im  allgemeinen 
freundliche  Sterne.  —  Die  patriotische  und  muthigo  Bürgerschaft  von 
Weißkirchen,  geleitet  von  ihrem  vortrefflichen,  energischen  Bürgermeister, 
dem  pensionierten  k.  k.  Artillerie-Oblt.,  Herrn  Franz  Blaschke,  beeilte 
sich,  die  Akademie-Gebäude  rasch  auszuräumen  und  das  sehr  werlvolle 
ärarische  Gut  in  ihren  eigenen  oder  in  den  Communal-Gebäuden  in  Sicher- 
heit zu  bringen.  Auch  das  zurückgebliebene  Privat-Eigenthum  der  nach 
Wien  oder  zu  ihren  Truppenkörpern  abgegangenen  Officiere  ward  in 
gleicher  Weise  geborgen.  Neben  dem  Bürgermeister  erwarben  sich  hiebei 
Herr  Med.  Ür.  Bernhard  Wagner,  Fabrikant  Herr  Franz  W'atzlawik, 
viele  Beamte  und  auch  Damen  (Schidfo,  Höchsmann  u.  a.)  ganz  aus- 
gezeichnete Verdienste.  Hochachtung  vor  allen  diesen  Braven,  welche  den 
Gefahren,  die  ein  Denunciant  ihnen  bereiten  konnte,  tnuthig  Trotz  boten! 

Noch  eines  wackeren  Mannes  muss  gedacht  werden,  dessen  Name 
in  Vergessenheit  zu  geralhen  droht,  obwohl  er  damals  dem  Staate  viele 
Tausende  von  Gulden  rettete.  Dieser  war  der  Hptm.  Johann  Knauf,  der 
in  Weißkirchen  im  Ruhestände  lebte  und,  obwohl  in  den  Jahren  schon 
vorgerückt,  in  gefahrvoller  Zeit  eine  jugendliche  Rührigkeit  und  Thatkraft 
an  den  Tag  legte.  Ihm  war  nach  dem  Einrücken  des  Hptms.  Wantner 
nach  Wien  schon  am  5.  Juli  die  Beaufsichtigung  der  Localiläten  der 
Akademie  und  der  darin  aufbewahrten  Gegenstände,  so  wie  die  Kürsorge 
über  die  zurückgebliebenen  Individuen  aufgetragen  worden  und  für  diese 
Aufgaben  konnte  ein  Besserer  wohl  kaum  gefunden  werden. 

Als  die  preußischen  Truppen  in  Mähren  gegen  die  Linie  der  Nord- 
bahn und  die  Karpathen  vordrangen,  beschlossen  Knauf,  der  Bürgermeister, 
Oblt.  Blaschke,  die  Armeediener  Mathias  PichoireU  und  Joseph  Baresch, 
dann  der  bald  danach  verstorbene  Forlifications-Maurermeister  Mathias 
Bessek  das  in  der  Akademie,  ungeachtet  wiederholter  Räumung,  noch 
immer  vorhandene  werlvolle  ärarische  Gut  nach  Kräften  zu  versichern. 
Zuerst  gelobten  sich  die  fünf  braven  Männer  über  ihr  Vorhaben  Still- 
schweigen und  dann  begannen  sie  die  in  den  vielen  Räumen  der  Aka- 
demie vertheilten  Effecten  nach  einem  entlegenen  Local  zu  schaffen.  So- 
bald dies  geschehen,  wurde  der  Eingang  in  den  genannten  Raum  vermauert, 
wozu  die  Officiere  selbst  mit  Hand  anlegten  und  Material  zutrugen.  Hptm. 
Knauf  that  noch  ein  übriges.  Er  wusste  mit  größler  Gewandheit  das 
Gerücht  unter  die  Leute  zu  bringen,  die  Akademie  sei  unterminiert  und 
zur  Sprengung  vorbereitet.  Derlei  Histörchen  werden  gern  geglaubt.  Drei 
Jahre  später  wurde  dem  Verfasser  dieses  Buches  in  Weißkirchen  und 
Drahotusch  übereinstimmend  erzähll  :  'Schade,  dass  die  l'reußcn  nicht  in 
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»der  Akademie  Quartier  genommen  haben;  sie  wären  alle  in  die  Luft 
»gegangen !« 

Nun  aber  zurück  zu  den  in  Wien  befindlichen  Resten  der  Artillerie- 
Akademie. 

Am  3.  Juli  melde le  GM.  von  Schmidt  dem  Landes-General-Commando 
in  Wien  folgendes: 

»Ich  zeige  gehorsamst  an,  dass  die  Artillerie-Akademie  im  2.  und 
•3.  Stockwerke  des  neuen  Tractes  der  Stiftkasernc  untergebracht  ist,  und 
»ich,  in  Ermanglung  einer  Wohnung  oder  des  competenzmäßigen  Quartier- 
»geldes,  die  Oberstens-Wohnung  im  1.  Stockwerk,  Moser-Tract  der  Stift- 
»kaserne,  bezogen  habe.«1) 

Am  10.  Juli  erhielt  die  Akademie  vom  Kriegsministerium  den  Auf- 
trag, einen,  besonders  vertrauenswürdigen  Officier,  zum  Schreiben  der 
neuen  Ordre  de  bataille  für  Se.  Majestät  den  Kaiser  in  die  5.  Abth.  zu 
commandieren  und  es  wurde  dazu  der  Oblt.  Choura  bestimmt. 

Am  14.  Juli  richtete  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Akademie 
nachstehenden,  in  mancher  Hinsicht  nicht  uninteressanten  Erlass : 

»Behufs  des  sofortigen  Eintrittes  der  zu  OfGcieren  geeigneten  Zöglinge 
»des  3.  Jahrganges  der  Akademie  *)  in  die  k.  k.  Armee,  kommt  umgehend 
»eine  Rangsliste  Uber  die  Betreffenden  unter  Anschluss  einer  ärztlichen  Visitierungs- 
»Consignation,  ferner  der  Ausweis  vorzulegen,  zu  welchen  Truppenkörpern  die 
»Zöglinge  ihre  Eintheilung  zu  erhalten  hatten.« 

»In  der  Rücksicht  als  im  4.  Jahrgange  mehrere  wichtige  Fachgegenstände 
»zum  Vortrage  gelangen,  könnten  nur  solche  Zöglinge  zur  Bestimmung  in  die 
»Artillerie- Waffe  beantragt  werden,  welche  nach  ihren  bisherigen  Leistungen  er- 
•  warten  lassen,  dass  sie  sich  das  Fehlende  in  ihrer  Ausbildung  in  der  kürzesten 
»Zeil  aneignen  können.« 

»Um  den  Austritt  so  viel  als  möglich  zu  beschleunigen,  bewilligt  das 
»Kriegsminislerium,  auf  Grund  des  bisher  durchschnittlich  entfallenen  Aufwandes 
»für  die  Equipierung  der  Zöglinge  des  letzten  Jahrganges  den  Pauschal-Betrag 
»von  300  fl.  für  Jeden  und  es  kommt  die  bezügliche  Summe  aus  dem  der 
»Akademie  mit  hierstelliger  Verordnung  vom  13.  1.  M.  zugewendeten  Verlage  zu 
»bestreiten.« 

»Vom  obigen  Betrage  ist  auch  die  Equipierungs-Stamm-Einlage  per  50  (1. 
»zu  entnehmen,  welche  reglemenlmäßig  an  die  Truppenkörper  zu  gelangen  hat« 

»Die  Beischaffung  der  verschiedenen  Adjustierungs-Gegenstände  hat  von 
»dem  Reste,  mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen  Verhältnisse,  derart  stattzu- 
» finden,  dass  die  Equipierung  in  der  kürzesten  Zeit  erfolgt  sei,  wobei  die  in 
»dem  Ausweise  21  des  Reglements  für  die  Militär-Bildungsanstalten  enthaltenen 
»Bestimmungen  im  allgemeinen  zum  Anhaltspunkte  zu  dienen  haben.« 

»Der  Tag,  an  welchem,  bei  Bedachtnahme  auf  das  Vorstehende,  die 
»Zöglinge  zu  den  Truppenkörpern  werden  abgehen  können,  kommt  dem  Kriegs- 
»ministerium  anzuzeigen.« 

»Da  die  Akademie  nunmehr  nur  aus  2  Jahrgängen  bestehen  wird,  sind 

')  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililai -Akademie. 

J)  Die  Zöglinge  des  3  Jahrganges  der  Artillerie-Akademie  winden  in  Wien  aus- 
gemustert und  erhielten  den  Rang  vom  IG.  Juli  1866. 
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»diejenigen  Ofßciere,  welche  in  der  Anstalt  entbehrlich  erscheinen,  behufs  ihrer 
»Einrückung  zu  den  verschiedenen  Truppenkörpern  dem  Kriegsministerium  zu 
»bezeichnen.« 

»Ferner  sind  die  überzähligen  Hausdiener,  sowie  die  entbehrlichen  Leute 
»des  Truppen-Detachemenls,  nachzuweisen,  worauf  deren  Abgehen  zur  Truppe 
»verfügt  werden  wird.« 

»Wegen  Sicherung  der  Waffen  und  der  zu  Kriegszwecken  dienlichen 
»Vorrälhe  wird  dem  Akademie-Commando  die  hierstell  ige  Verordnung  zukommen.« 

»Sollten  dem  Akademie  -  Commando  rücksichtswürdige  Gesuche  wegen 
»Beurlaubung  von  Zöglingen  des  1.  und  2.  Jahrganges  zukommen,  wird  dasselbe 
»ermächtigt,  solchen  Einschreiten  zu  willfahren.« 

»Da  die  Unierbringung  des  verbleibenden  Theiles  der  Akademie  an  einem 
»andern  geeigneten  Orte,  etwa  in  Tyrnau  oder  Gran  und  Waitzen  stattfinden 
»durfte,  kommen  die  zur  Übersiedlung  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  treffen. 
»Hienach  entfällt  vorläufig  auch  die  Nothwendigkeit,  die  im  Falle  des  Abrückens 
»der  Mililär-Cassen  den  Betreffenden  laut  hierstelliger  Verordnung  vom  13.  d.  Mts. 
»eventuell  zu  erfolgen  gewesenen  Vorschüsse  auszuzahlen.« 

»Die  Zöglinge  des  letzten  Jahrganges  werden  bis  zum  Eintritte  in  die 
»reglement mäßige  Gehör  ihrer  neuen  Charge  dieselben  Bezöge  zu  erhalten  haben, 
»welche  bei  dem  im  Monate  Mai  d.  J.  stattgehabten  Austritte  des  \.  Jahrganges 
»bewilligt  worden  sind.« 

»Bei  den  disponibel  entfallenden  Individuen  des  Mannschafts-Standes  wird 
»in  der  diesfälligen  Nachweisung  der  Truppenkörper  zu  bezeichnen  sein,  in 
»welchem  dieselben  zuletzt  gedient  haben.«  ') 

Vierzehn  Tage  später  schied  der  verdienstvolle,  in  seinem  Wirken 
stets  sympathisch  erscheinende  GM.  von  Schmidt,  wie  sich  später  heraus- 
stellte, für  immer  von  der  Artillerie-Akademie.  Er  meldete  sich  am  27.  Juli 
krank,  übergab  das  Akademie-Commando  dem  Major  Franz  Romberg 
und  nahm  seinen  Aufenthalt  in  Mauer. 

An  demselben  Tage  ward  im  Akademie-Commando-Befehle  verlaut- 
bart,  dass,  »laut  herabgelangtem  Marschplan,  die  Akademie  übermorgen 
»den  20.  d.  Mls.  um  Uhr  nachmittags  mittelst  Südbahn  nach  Wiener 
»Neustadt  abzugehen«  habe.2) 

Am  30.  Juli  sandte  der  Interims-Commandant,  Major  Bomben^  an 
das  Kriegsministerium  nachfolgenden  Bericht: 

»Ich  melde  gehorsamst,  dass  ich  mit  der  Artillerie- Akademie  gestern 
»Abend  in  Wiener  Neustadt  eingerückt  bin.  Das  gesammte  Personal  der- 
selben ist  in  den,  von  der  hiesigen  Militär-Akademie  in  deren  Gebäude 
»zur  Verfügung  gestellten  Localitälen  untergebracht.« 

»Nachdem  das  in  Mährisch  WeilJkirchen  zurückgelassene  Detache- 
»ment  gestern  morgens  unter  Commando  des  Obstlts.  Ignaz  Klein  in  Wien 
»eingetroffen  ist,  und  bezüglich  desselben  keine  sonstige  Verfügung  ge- 
»troffen  war,  so  habe  ich  dieses  Personal  mit  hieher  genommen.« 

»Obstlt.  Klein  und  Hptm.  Joseph  Maritiger  wurden,  dem  hohen 

\)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie 
")  tbendort. 
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»Erlasse  vom  26.  d.  M.  entsprechend,  in  Wien  zur  Disposition  des  hohen 
»C.ommandos  der  operierenden  Armee  zurückgelassen.« 

»Bezüglich  des  Regimentsarztes  Dr.  Haberdite  zeige  ich  in  Befolg 
»des  vorbezogenen  hohen  Erlasses  gehorsamst  an,  dass  derselbe,  seiner 
»abgegebenen  Aussage  nach,  noch  im  Laufe  dieser  Woche  mit  der  Dienst- 
»leistung  bei  der  Commune  der  Stadt  Wien  zu  Ende  kommt.« l) 

Am  31.  Juli  schrieb  Hptm.  Knauf,  der  sich  den  Titel  eines  Slations- 
Commandanten  beigelegt  hatte,  aus  Weißkirchen  an  die  Artillerie-Akademie 
folgenden  Bericht : 

»Dem  löblichen  k.  k.  Arlillerie-Akademie-Commando  wird  gehorsamst  an- 
»gezeigt,  dass  am  2K.  d.  Mts.  ein  Bataillon  des  41.  und  am  30.  zwei  Bataillone 
»des  45.  oslpreußischen  Infanterie-Regiments  hierorts  eingetroffen,  heule  aber 
»von  hier  gegen  Prerau  wieder  abgerückt  sind.« 

»Von  beiden  dieser  genannten  Truppentheile  haben  die  betreffenden 
»Commandanlen,  mit  Zuziehung  mehrerer  Officiere,  die  Akademie  und  deren 
»sämmlliche  Localiläten  besichtigt;  nachdem  aber  diese  unliebsamen  Herren 
»Gäste  die  Räume  zum  größten  Theile  leer  gefunden  haben,  da  vom  gehorsamst 
»Gefertigten,  in  Gemeinschaft  mit  dem  hiesigen  Bürgermeister,  Herrn  k.  k.  Ober- 
»lieutenant  Blaschke  in  Pension,  und  Beiziehung  der  beiden,  hier  rückver- 
»bliebenen  Armeediener  Buresch  und  Pichowetz  die  wertvollsten  Gegenstände 
»nach  Kräften,  so  viel  als  möglich  in  Sicherheit  gebracht  worden  waren,  wurde 
»darüber  das  größte  Missfallen  zu  erkennen  gegeben  und  angeordnet,  die  Belt- 
»Fourniluren  herbei  zu  schaffen,  indem  ein  Bataillon  in  der  Akademie  bequartiert 
»werde,  was  aber  nur  bei  dem  Gesagten  blieb.« 

»Gestern  Abends  in  der  9.  Stunde  erschien  jedoch  ein  Oflicier  mit  einem 
»bewaffneten  und  mit  Brech-lnslrumenlen  versehenen  Detachement  in  der  Akademie, 
»ließ  sich  von  den  beiden  Armeedienern  (welche  unter  dem  Namen  Gemeinde- 
»Wächter  fungieren)  die  sämmtlichen  Localiläten,  wie  auch  die  Kellerräume 
»zeigen  und,  wo  die  Thüren  nicht  geöffnet  waren,  wurden  solche  räuberischer 
»Weise  erbrochen.  Da  aber  nichts  vorgefunden  wurde,  so  wurden,  laut  der  bei- 
»liegenden  Bescheinigung,  bloß  2  kupferne  Kessel  und  10  Kasserols  aus  der 
»Mannschafls-Küche,  dann  18  Sommerdecken  aus  dem  Zimmer  der  abgerückten 
»Delachements-Mannschafl  requiriert,  respeclive  gestohlen.« 

»Unter  dem  »»Beschlag  belegt««,  dürften  die  Requisiten  im  Turnsaale 
»und  jene  Gerüthe,  die  sich  in  den  Localitäten  befinden  und  nicht  entfernt 
»werden  konnten,  gemeint  sein.« 

»Über  die  allenthalben  noch  weiter  vorkommenden  Ereignisse  werde  ich 
»nicht  unterlassen,  dem  löblichen  Akademie-Commando  die  gehorsamste  Anzeige 
»zu  erstalten.«  '*) 

Hptm.  Knauf  konnte  in  seinen  späteren  Berichten  nicht  mehr  Über 
Requisitionen  von  Seite  der  Preußen,  sondern  nur  mehr  über  das  Auf- 
treten der  Cholera  Meldungen  erstatten,  welche  Seuche  in  Weißkirchen 

 ,  .  ♦ 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  MiliUlr-Akadomie.  —  Regimenlsarzt  Dr.  Joseph 
Uaberdit;  rückte  nicht  zur  Akademie  ein,  sondern  ward  bestimmt,  die  im  IV.,  V.  und 
VI.  Wiener  Stadtbezirke  und  dem  anstoßenden  l'oli/ei-Rayon  in  l'rivatpllege  befindlichen 
verwundeten  Soldaten  zu  besuchen  und  Ober  deren  Zustand  zu  retalionieren. 

»)  Acten  der  k  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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viele  Opfer,  darunter  auch  einige  in  den  Gebäuden  der  Artillerie- Akademie, 
hinraffte. 

Von  Belohnungen  und  Auszeichnungen,  welche  dem  wackeren, 
loyalen  »Stations-Coramandanten«  von  Weißkirchen,  Hptm.  Knauf,  zutheil 
wurden,  kann  der  Verfasser  dieses  Buches  berichten,  dass  ihm,  infolge 
der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  26.  Feb.  1867,  das  Ritterkreuz  des 
Franz  Joseph-Ordens  verliehen  ward.  Der  neue  Akademie-Commandant, 
Obst,  von  Hofmann,  richtete  bald  nach  seinem  Eintreffen  in  Weißkirchen, 
das  erst  im  Monate  November  1866  erfolgte,  an  den  Hptm.  Knauf  ein 
herzliches  Dankschreiben,  in  welchem  er  >mit  wahrem  Vergnügen«  die 
Verdienste  des  Hptms.  um  die  Sicherung  des  Akademie-Eigenthums  belobt 
und  anerkennt,  und  das  Kriegsrainislerium  erließ  am  5.  Aug.  an  das 
Coramando  der  Artillerie-Akademie  in  Wiener  Neustadt  folgende  Ver- 
ordnung: 

■  Auf  das  unterm  26.  v.  M.  anher  vorgelegte  Einschreiten  des  Hauptmannes 
»1.  Classe  in  Pension,  Johann  Knauf,  welchem,  zufolge  Rescriptes  vom  5.  Juli 
»I.  J.,  die  Beaufsichtigung  der  Localitäten  der  Anstalt  in  Weißkirchen  und  der 
»darin  aufbewahrten  Gegenstände,  ferner  die  Obsorge  Uber  die  daselbst  verblie- 
benen Individuen  nach  dem  Einrücken  des  Hauptmannes  und  Ökonomie- 
»Inspectors  Franz  Wantner  in  die  Artillerie-Akademie  übertragen  wurde,  be- 
» willigt  das  Kriegsministerium  dem  Bittsteller  im  Sinne  des  §  43  des  Armee- 
»Gebüren- Reglements  auf  die  Dauer  dieser  zeitweiligen  Commandierung  das 
»Snperplus  auf  die  volle  Aclivitäts-Gebür  und  es  sind  demselben  die  hieran 
»entfallenden  Monatsbetrüge  aus  den  eigenen  Verlags-Geldern  zu  erfolgen.« 

»Ferner  wird  genehmigt,  dass  diesem  pensionierten  Hauptmann  die  in  der 
»bezeichneten  Dienstleistung  zugebrachte  Zeit  nach  §  290  des  erwähnten  Regle- 
»ments  als  Dienstzeit  angerechnet  werde.« l) 

Am  15.  Aug.  richtete  der  Interims-Akademie-Coromandant,  Major 
Romberg,  an  das  Kriegsministerium  nachstehende  Bitte : 

»Nach  einer  vom  Oberstlieutenant  Klein  anher  gemachten  Meldung  ist 
»die  k.  k.  Genie-Directions- Filiale  zu  Mährisch  Weißkirchen  zur  Genie-Direction 
»nach  Olmütz,  sammt  den  der  Artillerie-Akademie  gehörigen  Feuerspritzen  und 
»deren  Zugehör,  einrücken  gemacht  worden.« 

»Da  dem  Berichte  des  zu  Weißkirchen  domicilierenden  Hauptmannes  im 
»Pensionsstande,  Knauf,  vom  31.  v.  M.  nach,  das  preußische  Militär  die  Loca- 
»litäten  der  Akademie-Gebiiude  theilweise  gewaltsam  erbrochen  haben  soll,  so 
»dürften  verschiedenartige  Schäden,  nicht  allein  an  den  ThUrschlössern,  sondern 
»auch  anderweitig,  in  den  Akademie-Gebäuden  verübt  worden  sein.« 

»Nun  steht  aber  in  Aussicht,  dass  das  Akademie-Personal  in  nicht  zu 
»ferner  Zeit  nach  Mährisch  Weißkirchen  zurückkehren  könnte,  und  wäre  es  für 
»diesen  Fall  wünschenswert,  wenn  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  alle  gemachten 
»Schäden  hergestellt  würden.« 

»Ein  hohes  Kriegsminislerium  wird  demnach  gehorsamst  gebeten,  hochge- 
»neigtest  veranlassen  zu  wollen,  dass  Hauptmann  Kostruch  auf  seinen  Posten 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

*)  Coramandant  der  Filiale  in  Weißkirchen  war  damals  der  Hplm.  Franz  Kostruch. 
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»nach  Mährisch  Weißkirchen  rückkehre  und  dass  es  ihm  ermöglicht  werde,  die 
»nöthigen  Ausbesserungen  der  beschädigten  Gegenstände  und  Theile  so  bald  als 
»thunlich  vorzunehmen.«  ') 

Der  Akademie-Commando-Befehl  vom  24.  Sept.  enthielt  die  vom 
Kriegsminislerium  mit  dem  Erlasse  vom  22.  Sept.  getroffene,  von  den 
beurlaubten  Zöglingen  sicherlich  mit  Beifall  aufgenommene  Bestimmung, 
dass  den  erwähnten  Zöglingen  der  Urlaub  bis  zum  10.  k.  Mts.  verlängert 
werden  dürfe. a) 

Der  Umstand,  dass  auch  in  Wiener  Neustadt  vereinzelte  Fälle  von 
Cholera  zur  Anzeige  gelangten,  veranlasste  das  Kriegsministerium  die  Rück- 
verlegung der  Artillerie-Akademie  nach  Weiükirchen  thunlichst  zu  beschleu- 
nigen. Es  gab  zu  diesem  Zwecke  am  27.  Sept,  dem  Akademie-Commando  be- 
kannt, dass  das  Landes-General-Commando  in  Wien  ermächtigt  wurde,  die 
Rückverlegung  der  Akademie  nach  Weißkirchen  auf  Grund  des  vom  Aka- 
demie-Commando diesfalls  gestellten  Antrages  derart  einzuleiten,  dass  der 
Ökonomie-Inspector,  Hptm.  1.  Classe  Franz  Wantner  nebst  1  Officier3) 
und  30  Mann,  dann  der  Oberwundarzt  Joseph  Grünholz,  behufs  Her- 
richtung sämmtlicher  Instituts-Localitäten  bereits  am  30.  Sept.  sich  dahin 
begeben  und  die  Akademie  selbst  mit  5.  Oct.  von  Wiener  Neustadt  in 
die  frühere  Dislocation  nachfolge,  so  fern  nämlich  sich  bis  dahin  in  keiner 
Richtung  ein  Anstand  ergiebt. 4) 

Dieser  Weisung  entsprechend,  erstattete  Major  Romberg  am  3.  OcL 
dem  Kriegsministerium  die  Meldung,  dass  die  Akademie,  infolge  des  vom 
Wiener  Landes-General-Commando  ausgefertigten  Marschplanes,  am  5.  Oct 
um  1  Uhr  58  Minuten  nachmittags  von  Wiener  Neustadt  abgeht,  am  selben 
Nachmittag  nach  4  Uhr  in  Wien  eintrifft  und  abends  desselben  Tages  um 
8  Uhr  30  Minuten  nach  Mährisch  Weiükirchen  weiter  fährt,  während  das, 
bei  der  Central-Cavallerie-Schule  zu  Wien  in  Zutheilung  stehende  Aka- 
demie-Reitschul-Detacheraent  am  0.  Oct.  nachmittags  5  Uhr  45  Minuten 
nach  Mährisch  Weißkirchen  nachfolgt. s) 

Am  12.  Oct.  bestimmte  das  Landes-General-Commando  in  Wien, 
dass  bei  den,  vom  respicierenden  Kriegs- Commissariate  in  der  Artillerie- 
Akademie  auszuübenden  Controls-Functionen  der  GM.  Wenzel  Unschuld 
in  Olmütz  zu  intervenieren  habe. 

Major  Romberg  übergab  am  17.  Oct.  da3  Interims-Coramando  an 
den  zur  Dienstleistung  an  der  Artillerie-Akademie  eingerückten,  im  Range 
älteren  Major  Gugg.  Letzterer  erstattete  noch  an  demselben  Tage  dem 
Kriegsministerium  die  Anzeige,  dass  Hptm.  Julian  Nagl  und  Oblt.  Karl 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
»)  Ebendort. 

')  Ea  war  dies  der  Oblt.  Johann  Chmira. 

*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

A)  Ebendort. 


Digitized  by  Google 


-  627  - 

von  Bulyowszky  am  nächsten  Tage  (18.  Oct)  nach  Mauer  abgehen,  um 
dem  GM.  von  Schmidt,  anlässlich  seines  50jährigen  Militär-Dienst-Jubi- 
läums, eine  Ergebenheits-Adresse  des  Officiers-Corps  der  Artillerie-Aka- 
demie zu  Überbringen.1) 

Diese  Ergebenheits-Adresse  hatte  folgenden  Inhalt: 

»Euer  Hochwohlgeboren, « 

»Hochgebietender  Herr  General !« 

»Die  Annäherung  des  feierlichen  Andenkens  an  jenen  segensreichen 
»Tag,  an  welchem  Sie,  verdienstvollster  und  verehrungswürdigster  Herr 
»General  und  Commandant,  vor  50  Jahren  zuerst  die  Militär-Laufbahn 
»betraten,  bietet  den  ehrfurchtsvoll  Gefertigten  die  willkommenste  Gele- 
»genheit,  die  Gesinnungen  der  Hochachtung,  Liebe  und  Anhänglichkeit 
»gegen  einen  Vorgesetzten  zu  offenbaren,  welchen  dieselben  ohnehin  als 
»ihren  Vater,  Freund  und  Wohlthäter  in  ihrem  Herzen  lieben  und  ver- 
» ehren.« 

»Ja,  hochgeehrter  Jubelheld!  —  es  ist  uns  selbst  in  der  Ferne  ein 
»rührender  und  zugleich  erhabener  Augenblick,  Sie,  mit  dem  Lorbeer  des 
»Verdienstes  geschmückt,  in  voller  Kraft  auf  dem  Standpunkte  zu  sehen, 
»von  dem  Sie  auf  ein  langes,  thatenvolles  Leben  zurückblicken!« 

»Heil  darum  Ihnen,  —  so  rufen  wir,  —  die  wir  Sie  kennen  und 
»für  den  Eindruck  der  Tugend  und  der  Verdienste  nicht  unempfindlich 
»sind,  der  Allmächtige  erhalte  Sie  noch  lange  jugendlich  und  heiter 
»und  jedem  Ihrer  Tritte  mögen  des  Lebens  edelste  Blüten  entgegen 
»duften.« 

»Dies  unsere  heißen  Wünsche,  dies  unsere  aufrichtigen  Gesinnungen 
am  heutigen  Tage!« 

»Mit  der  ergebensten  Bitte  um  fernere  väterliche  Zuneigung  zeichnen 
»sich  in  tiefster  Ehrfurcht  « a) 

(Folgen  die  Unterschriften.) 
Das  Armee- Verordnungsblatt  Nr.  57  vom  20.  Oct.  1866  brachte  zur 
allgemeinen  Kenntnis,  dass  der  sehr  verdienstvolle  GM.  August  Ritter 
von  Schmidt,  unter  Verleihung  des  FMLt.-Charakters  ad  honores,  mit 
1.  Nov.  1866  in  den  definitiven  Ruhesland  versetzt,  und  an  seine  Stelle 
der  Obst.  Karl  Hofmann  von  Donnersberg, 3)  Festungs-Artillerie-Director 
zu  Mainz,  zum  Commandanten  der  Arlillerie-Akademie  ernannt  worden  sei. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendorr. 

•)  Karl  Hofmann  von  Donnersberg,  geb.  1816  als  Sohn  eines  Generals  in  Prag, 
erhielt  im  Elternhause  eine  überaus  sorgfaltige  Erziehung  und  besaß  schon  vor  seiner 
Assentierung  wegen  seiner  umfassenden  Sprachkenntnisse  und  als  vorzüglicher  Pianist 
große  Beliebtheit  in  der  Prager  Gesellschaft.  Erließ  sich  1830  zum  1.  Art.-Regte.  assen- 
tieren, empfieng  seine  militärische  Ausbildung  im  Bombard  ier-Corps,  wurde  1832  Cadet 
und  1836  Unterlt.  im  2.  Art.-Regte.  Durch  lange  Zeit  als  Lehrer  der  Geographie  in  der 
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Im  October  rückten  auch  die  am  16.  Juli  1866  aus  dem  3.  Jahr- 
gange zur  Artillerie  ausgemusterten  Unterlieutenants:  Böllmann  Ernest, 
Klobuöar  Viktor,  Lott  Julius,  Lux  Anton,  Pabst  Alfons,  Pietsch  Edler 
von  Sidonienburg  Theodor,  Reicht  Wolfgang,  Szillia  Wühelm,  Schwab 
Johann,  Watte  Joseph,  Wuich  Nikolaus  und  Zehner  von  RiesenwoM  Ernest 
zur  Absolvierung  des  \.  Jahrganges  der  Artillerie-Akademie  in  Weißkirchen 
ein.  Dieselben  wurden  gemeinschaftlich  im  östlichen  Schlafsaale  des 
Zöglingsgebäudes  untergebracht  und  jedem  ein  Bett,  ein  Nachtkasten  und 
ein  Hängekaslen  zugewiesen.  Den  Lehrsaal  hatten  sie  als  Arbeitsraum 
zu  benutzen.  Es  war  ihnen  freier  Ausgang  gewährt ;  sie  hatten  sich  selbst 
zu  verköstigen,  erhielten  aber  keine  Entschädigung  für  die  verminderte 
Quartiers  -  Gebür.  Die  Hörer  dieses  Jahrganges  sind  in  der  Artillerie 
scherzweise  als  die  12  Apostel  bezeichnet  worden. 

In  den  höheren  Art.-Curs  waren  diejenigen  Officiere  in  den  2.  Jahr- 
gang einberufen  worden,  welche  vor  Ausbruch  des  Feldzuges,  im  Monate 
April,  zu  ihren  Truppenkörpern  abgegangen  waren  und  zumeist  vor  dem 
Feinde  gestanden  halten.  Es  waren  dies  die  folgenden  Unterlieutenanls: 
Allexin  Edmund,  Brandstetter  Edler  v.  Brandenau  Hermann,  Grosser 
Franz,  Hergeth  Leonhard,  Millosevic  Michael,  Obermayer  Albert  Edler  v., 
Walter  Anton,  Wolf  Anton.  In  den  erslcn  Jahrgang  wurden  einberufen: 
Bekerhbin  Karl,  Kotwa  Georg,  KoUurek  Anton,  Afeduna  v.  Riedburg 
Edmund  und  Julius,  Rosenberger  Karl,  Schneider  Adolf  Edler  v.f 
von  denen  die  meisten  gleichfalls  an  dem  Feldzuge  thcilgenommen  hatten. 

Dieselben  wurden  im  höheren  Curs-Gebäude  untergebracht.  Jedem 
der  Officiere  war  ein  einfenstriges,  möbliertes  Cabinet  zugewiesen.  Zwei 
solchen  Cabinelten  war  ein  Vorzimmer  für  die  beiden  Officiersdiener  vor- 
gebaut. Eine  Entschädigung  wegen  verminderter  Quartiers-Gebür  bestand 
nicht. 

Zu  jener  Zeit  waren  im  1.  Jahrgang  die  folgenden  Gegenstände  vor- 
geschrieben: Maschinenbau  (Oblt.  Eduard  Fischer),  Maschinen-Zeichnen 


Bombardier-CorpB-Schule  verwendet,  rückte  Hofmann  1844  zum  Oblt.  vor.  In  dieser 
Charge  berund  er  sich  18i8  in  Ferrara,  dann  18i9  vor  Malghera  und  Venedig,  vor 
welchen  Platzen  er  sich  durch  Umsicht  und  ausdauernde  Tapferkeit  die  Allerhöchste 
Belobung  und  das  Militär-Verdienstkreuz  erwarb.  Seit  1849  Hptm.,  Übernahm  er  nach 
dem  Frieden  sein  früheres  Lehrfach,  wurde  an  die  Art.-Hauptschule  übersetzt  und 
wirkte  bis  1854  an  der  Art.-Akademie  als  Lehrer  der  französischen  Sprache  und  der 
Geographie.  1854  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avancierte  Hofmann  1856  zum 
Major  im  Art.-Comite  und  1869  zum  Obstlt.  Seil  1861  Obst.,  befand  sich  Hofmann 
1866  als  Fest.-Art.-Director  in  der  Bundesfeslung  Main/,  wurde  dann  als  Commandant 
an  die  Art  -Akademie  berufen  und  rückte  in  dieser  Verwendung  1868  zum  GM.  vor. 
1869  nls  Commandant  an  die  neu  errichtete  Technische  Militär-Akademie  übersetzt,  er- 
folgte auf  diesem  Dienstposten  1874  seine  Ernennung  zum  FMLt.  und  1875  jene  zum 
Inhaber  des  Feld-Art.-Regls.  Nr.  8.  FMLt.  ron  Hofmann  trat  1876  in  den  Ruhestand 
und  starb  1885  in  Wien. 


Digitized  by  Google 


-    6äü  - 


(Hptm.  Romberg),  Physik,  chemische  Technologie  und  analytische  Übungen 
(Oblt.  Podzymek),  französische  Sprache  (Hptm.  Pedrazzi). 

Im  2.  Jahrgange  waren  die  Gegenstände:  Artillerielehre  (Oblt.  Ruizky\ 
Festungs-Ausrüstung  und  Festungskrieg  (Oblt.  Slaup),  Taktik  und  Strategie 
(Major  Schmarda),  französische  Sprache  und  Literatur  (Hptm.  Pedrazzi). 
Beide  Jahrgänge  des  höheren  Curses  hatten  im  Sommer-Semester  Gelegen- 
heit auf  der  Reitschule  zu  reiten. 

An  ärarischen  Lehrmitteln  waren  einige  Tstellige  Logarithmen-Tafeln, 
Redtenbacher's  Resultate  des  Maschinenbaues,  Eisenlohrs  Physik  vor- 
handen. Die  anderen  notwendigen,  oft  theuren  Werke  wie  Redtenbacher's 
Maschinenbau,  dann  Rutzky's  »Gezogene  Geschütze«  schafften  sich  die 
Frequentanten  aus  eigenen  Mitteln  an.  Die  Vorträge  mussten  zumeist 
nachgeschrieben  werden,  eine  lithographische  Presse  zur  Vervielfältigung 
von  Plänen  und  Zeichnungen,  wie  dies  für  den  Feslungskrieg  und  die 
Taktik  heutzutage  allgemein  gebräuchlich  ist,  stand  nicht  zur  Verfügung. 
Es  wurden  auch  «Bögen«  geschrieben.  Eine  von  den  Frequentanten  im 
Laufe  der  Zeit  angekaufte  Handbibliothek  mussle  1866,  wegen  aufhaftender 
Zahlungs-Verbindlichkeiten,  unglaublich  billig  verkauft  werden. 

Für  die  Übungen  in  qualitativer,  chemischer  Analyse  und  in  Löth- 
rohr-Proben  standen  für  jeden  Hörer  ein  verschließbarer  Reagenz-Kasten 
mit  den  nöthigen  Reagentien  und  ein  zugleich  als  Arbeitstisch  verwendeter 
Kasten,  mit  Laden  und  Fächern  zur  Verfügung,  in  dem  die  nöthigen 
Utensilien  aufbewahrt  wurden.  Zur  Erhitzung  der  Lösungen  wurden  ent- 
weder Rerzelius-Lampen  oder  ein  mit  Holz  geheiztes,  gemeinschaftlich 
benutztes  Sandbad,  unter  dem  chemischen  Herde,  benützt.  Diese  Übungen 
waren  sehr  zweckmäßig  geleitet. 

Während  des  Sommer-Semesters  hatten  die  Frequentanten  des  1.  Jahr- 
ganges eine  Arbeits-Maschine,  als  Bohrmaschine,  Lochmaschine,  Blech- 
schere u.  dgl.  m.  zu  berechnen,  zu  construiren  und  in  Farben  auszuführen 
und  eine  schriftliche  Arbeit  hierüber  zu  verfassen.  Vorträge  in  mechanischer 
Technologie  und  eine  Anleitung  zur  Anfertigung  von  Werkzeichnungen 
waren  nicht  vorgesehen.  Sehr  anregend  gestaltete  sich  ein  Instructions- 
Ausflug  in  das  Eisenwerk  Witkowitz  bei  Mährisch  Ostrau,  welcher  mit 
Besichtigung  der  chemischen  Fabrik  zu  Hruschau,  der  Bergwerks-Einrich- 
tungen  jener  Gegend,  sowie  der  Kohlenwäscherei  am  Jaklowetz  und  der 
Coaksöfen,  zu  recht  angenehmen  Beziehungen  zu  den  Beamten  jener 
Werke  führte. 

Am  Ende  des  Sommer-Semesters  wurden  dem  2.  Jahrgange  sechs 
Wochen  Zeit  zur  Vorbereitung  für  die  Prüfungen,  aus  allen  im  Curse 
vorgetragenen  Gegenständen,  gegeben.  Das  Ergebnis  derselben  war  für  die 
Bestimmung  des  Studien- Erfolges  und  für  das  weitere  Rangs- Verhältnis 
und  die  sich  daran  knüpfende,  außerlourliche  Beförderung  zum  Oblt.  raall- 
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gebend.  Die  im  Laufe  einer  Woche  auf  die  Vor-  und  Nachmittage  zu- 
sammengedrängten, mündlichen  und  schriftlichen  Prüfungen  ließen,  trotz 
des  ersichtlichen  Wohlwollens  des  Akademie  -  Commandanten,  Obst- 
Hofmann  von  Donnersberg,  eine  recht  unerwünschte  Nervosität  und 
geistige  Erschöpfung  zurück,  welche  beide  auch  während  der  nachfolgenden 
technischen  Reise  nicht  gänzlich  schwanden. 

Diese  Reise  gieng  im  Jahre  1807  unter  der  Leitung  des  Obll.  Podzymek 
vor  sich;  sie  führte  zuerst  von  Weißkirchen  nach  Wien,  woselbst  das 
Artillerie-Arsenal,  das  Walzwerk  der  Staatsbahn  in  Favoriten,  das  Gas- 
werk am  Erdberge,  die  daneben  befindliche  Holz-Bearbeitung-Werkstälte 
von  Wisgrill,  die  meteorologische  Central  -  Anstalt  auf  der  Wiedner 
Hauptstraße  unter  Jellinek  und  das  physikalische  Institut  der  Wiener 
Universität  in  der  Erdbergerslraße  besichtigt  und  in  letzterem  Versuche 
über  physikalische  Optik  vorgeführt  wurden,  zu  denen  in  Weißkirchen 
keine  Hilfsmittel  vorhanden  waren.  Von  Wien  gieng  die  Reise  ins 
Traisenthal.  In  Traisen  wurde  das  Weicheisen-Gusswerk  von  Berthold 
Fischer^  in  Lilienfeld  die  Gewehrfabrik  von  Wäml,  in  Freiland  die 
Gewehrfabrik  von  Fruhwirth,  in  Furthof  und  St.  Ägyd  die  Drahtzieherei, 
die  Walzwerke  und  die  Feilhauerei  von  Anton  Fischer  (später  geadelt, 
mit  dem  Prädikat  »von  Ankern*)  besichtigt.  Bei  Berthold  Fischer,  bei 
Fruhwirth  und  bei  Anton  Fischer  wurden  die  Frequentanten  auf  das 
gastfreundlichste  aufgenommen  und  bei  den  letzteren  sogar  im  Hause 
bequartiert  Aus  dem  "Traisenthaie  wurde  zu  Wagen  Maria  Zell  mit  dem 
Gusswerke,  dann  Wildalpen  erreicht,  zu  Fuß  weiter  über  die  Eisenerzer- 
Höhe  nach  Eisenerz  gegangen  und  der  dortige  Erzberg  und  die  Hochöfen 
besichtigt.  Über  Vordemberg,  mit  den  Hochöfen  der  Rad-Gewerkschaften, 
gieng  es  per  Wagen  nach  Leoben,  woselbst  die  Mayer'schen  Werke 
und  die  Berg-Akademie  besucht  wurden,  an  welcher  der  bekannte  Eisen- 
hüttenmann,  Bergrath  Turnier,  selbst  den  Führer  machte.  Von  hier  gieng 
es  nach  Graz  zum  Walzwerke  der  Südbahn,  dann  nach  Mürzzuschlag  und 
dem  Eisenhütten-  und  Bessemerwerke  Neuberg;  dann  nach  Neunkirchen 
zur  Besichtigung  der  Schraubenfabrik  von  Brevillier,  einer  Kattun-Druckerei 
und  der  Reithoffer'schen  Kautschuk-Fabrik  bei  Wimpassing.  Von  Wiener 
Neustadt  aus  wurde  das  .Artillerie-Haupt-Laboratorium  und  die  Raketen- 
Anstalt  am  Wasser  besucht. 

Jeder  Frequentant  hatte  am  Schlüsse  der  technischen  Reise  einen 
Bericht  über  bestimmte,  im  vorhinein  bezeichnete  Wahrnehmungen  zu 
verfassen  und  vorzulegen.  Es  waren  hiezu  einige  Wochen  nach  der  Rück- 
kehr von  der  technischen  Reise  ausgeworfen,  wonach  die  Frequentanten 
an  ihre  neuen  Bestimmungen  abgiengen. 

Ein  Theil  der  Frequentanten  wurde  einer  halbjährigen  Zeugs-Praxis 
im  Artillerie-Arsenal  unterzogen,  zwei  derselben  wurden  zu  weiteren 
Studien  an  die  Wiener  Hochschulen  auf  zwei  Jahre  commandiert. 
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In  letzterer  Beziehung  war  anfänglich  bloß  eine  Weiterbildung  in 
der  Chemie  in  das  Auge  gefasst  und  hiezu  das  chemische  Laboratorium 
der  Wiener  Universität,  damals  in  der  Favoritenstraße,  im  oberen  Theile 
des  Theresianum-Gebäudes,  unter  Prof.  Joseph  Redtenbacher,  mit  Ernest 
Ludwig  als  Assistenten,  erwählt.  Dabei  schien  der  Gesichtspunkt  maß- 
gebend, die  Officiere  einem,  in  seinem  Fache  führenden  Gelehrten  zu- 
zuweisen, diesem  die  Regelung  des  Studienganges  und  die  Ausstellung 
etwaiger  Studien-Zeugnisse  zu  überlassen.  Später  musste,  mit  Rücksicht 
auf  die  Studien-Verhältnisse  und  Gegenstände,  die  nicht  an  die  Labora- 
torien gebunden  waren,  eine  entsprechende  Modification  dieses  Vorganges 
vorgenommen  werden. 

Mit  den  Assistenten  der  Laboratorien  wurde  ein  Abkommen  ge- 
troffen, wonach  dieselben  den  Officieren  in  jeder  Richtung  an  die  Hand 
zu  gehen  und  insbesondere  deren  experimentelle  Übungen  zu  fördern 
hatten.  Zur  Beschaffung  der  nöthigen  Utensilien  und  Reagentien,  so  weit 
dieselben  nicht  vom  Laboratorium  beigestellt  wurden,  ward  den  Officieren 
ein  Pauschale  von  300  Gulden  in  Monatsraten  ausgefolgt.  Im  Sinne  der 
Thun'schen  Universitäts-Reorganisation  wurde,  nach  Absolvierung  einer 
allgemeinen  Anleitung,  das  Hauptgewicht  auf  die  eingehende,  erschöpfende, 
selbstständige  Bearbeitung  bestimmter  wissenschaftlicher  Themata  gelegt 
und  aus  der  Art  der  Durchführung  auf  die  Leistungsfähigkeit  des  Hörers 
geschlossen.  Die  durch  diesen,  an  den  wissenschaftlichen  Instituten  der 
Hochschulen  in  der  Regel  eingehaltenen  Studiengang  vermittelte  Einfüh- 
rung in  die  Methoden  wissenschaftlicher  Forschung,  und  die  damit  ver- 
bundene Anleitung  zu  selbständiger  wissenschaftlicher  Arbeit  und  zur 
Verwertung  derselben  zur  Lösung  etwa  aufstossender  Aufgaben,  genügte  bei 
den  Chemikern,  im  Vereine  mit  der  im  höheren  Curse  erhaltenen  Ausbildung 
in  chemischer  Technologie,  zur  Weiterbildung  durch  Selbststudium  in  den 
späteren  Verwendungen,  —  wenn  diese  der  genossenen  Vorbildung  ent- 
sprachen. Von  Prüfungen  wurde,  mit  Rücksicht  auf  den  zur  Vorbereitung 
nöthigen  Zeitaufwand,  abgesehen.  Unter  diesen  Verhältnissen  studierten 
die  folgenden  Officiere  unter  Prof.  Joseph  Redtenbacher,  der  sich  der- 
selben auch  in  jeder  anderen  Richtung  wärmstens  annahm: 

1861—  1863  Ferdinand  Podtymek  und  Joseph  Tratcnicssek, 

1862—  1864  Leopold  Haberhauer  und  Rudolf  Freiherr  von  Baillou, 

1863—  1865  Severin  Streit  und  Wenzel  Holeöek, 

1864—  1866  Alexander  Exner  und  Gustav  Kotrtsch, 

1865—  1867  Micluiel  Ritter  von  Stromtner  und  Ottomar  Volkmcr. 
Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Hptms.  Freiherrn  von  Baillou 

wurden  im  Redten bacher'schen  Laboratorium  qualitative  und  quantitative 
chemische  Analysen  anorganischer  Körper,  Verbrennungs-Analysen  orga- 
nischer Körper  und  Gas-Analysen  vorgenommen  und  zum  Schlüsse  ge- 
wöhnlich ein  Mineralwasser  untersucht. 
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Podzymek,  Trawniczek,  Baillou  und  Haberhauer  erhielten,  nach 
einem  Vorschlage  und  Programme  Redtenbacher's,  die  Bewilligung  zu  einer 
Reise  in  das  Ausland,  wozu  dieselben  von  Redtenbacher  an  die  hervor- 
ragendsten Vertreter  der  Natur- Wissenschaften  in  den  zu  berührenden 
Unterrichts-Anstalten  empfohlen  waren.  Baillou  und  Haberhauer  halten 
hiebei,  über  Antrag  von  Uchatius,  die  Geschütz-GieÜerei  und  das  Artillerie- 
Laboratorium  in  Belgien,  sowie  die  Gewehr-Fabrik  im  Arsenal  zu  Woolwich 
zu  besuchen  und  darüber  zu  berichten. 

Während  der  Jahre  1866—1868  waren  die  Oblts.  Georg  Kaiser  und 
Julius  Kotrtsch  an  die  Fachschule  für  Maschinenbau  der  Wiener  Technik 
commandiert.  Sie  hörlen  technische  Mechanik  und  Maschinenlehre  bei 
Prof.  Jenny,  Maschinenbau  und  Maschinen-Construction  bei  Prof.  von  Grim- 
burg, mechanische  Technologie  bei  Prof.  Dr.  J.  Heger.  Prof.  Grimmas 
von  Grimburg  wurde  später  vom  Kriegsminister  Freiher m  von  Kuhn 
als  Professor  am  höheren  Artillerie-Curse  angestellt. 

Während  der  Jahre  1867—1869  waren  die  Oblts.  A  von  Obermayer 
und  Anton  Walter  an  das  physikalische  Institut  der  Wiener  Universität, 
damals  im  Hause  Nr.  15  der  Krdbergerstralte  untergebracht,  commandiert 
Der  Director  des  Institutes,  Dr  Joseph  Stefan,  las  einen  vollständigen  Curs 
über  theoretische  und  Kxperimenlal-Physik,  dessen  Assistent  Ludwig 
Boltzmann  über  mechanische  Wärine -Theorie  und  Elasticitäts-Lehre. 
Außerdem  wurden  Vorträge  über  Mechanik  von  Prof.  Dr.  Petzval  und 
über  höhere  Mathematik  von  Prof.  Moth  besucht.  Stefan  stellte  als  expe- 
rimentelle Übungen  bestimmte  Aufgaben  zur  selbstsländigen  Lösung  und 
gab  die  nöthigen  Anleitungen  hiezu.  Außerdem  war  unter  Leitung  des 
nunmehrigen  Hof-Photographen  Wilhelm  Burger  ein  Curs  über  Photo- 
graphie (Collodium-Verfahren)  eingerichtet. 

Im  Herbste  des  Jahres  1867  übersiedelte  der  höhere  Curs  nach 
Wien.  Von  hier  aus  wurden  in  den  Jahren  1868  —  1870  die  Oblts.  Karl 
Bekerhinn  und  Adolf  von  Schneider  an  die  chemische  Fachschule  der 
Wiener  Technik  commandiert.  Sie  hörten  bei  Schrötter  anorganische,  bei 
Hlasiwetz  organische  Chemie,  bei  A.  Bauer  Technologie  der  anorganischen 
Stoffe  und  wurden  im  Laboratorium  von  Pohl,  durch  dessen  Assistenten 
Zulkowsky,  in  die  qualitative  und  quantitative  chemische  Analyse  und  bei 
A.  Bauer  in  die  selbstsländige  Ausführung  chemischer  Untersuchungen 
eingeführt. 

In  den  Jahren  1869—1871  studierte  Oblt.  Zawodsky  an  der  Ma- 
schinenbau-Fachschule der  Wiener  Technik  und  Oblt.  F.  Thiele  an  der 
Wiener  Universität,  u.  zw.  DilTerenzial-  und  Integral-Rechnung  bei  F.  Moth, 
Theorie  der  Gleichungen,  mathematische  Theorie  der  Ton-Systeme  und 
der  Schwingungen  gespannter  Saiten  bei  Petzval,  algebraische  Analysis 
bei  E.  Weiß,  Magnetismus  und  Elektricitäl  bei  J.  Stefan. 
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Im  Jahre  1870  wurde  das  technisch-administrative  Mililär-Comittf 
aus  dem  Arlillerie-Comittf  und  dem  Genie-ComiU»  zusammengezogen  und 
demselben  die  höheren  Curse,  sammt  dem  Commandanlen  derselben,  unter- 
stellt. Dieser  Umschwung  der  Verhältnisse  machte  sich  zunächst  in  der  Ein- 
führung von  Prüfungen  der,  die  Hochschulen  frequentierenden  Officiere 
gellend.  Durch  Lehrplan-Änderungen  im  höheren  Artillerie-Curse  waren 
für  die  weiteren  Studien  der  Officiere  an  den  Hochschulen  andere  Vor- 
bedingungen geschaffen,  und  damit  der  Übergang  zur  detaillierten  Fest- 
stellung des  Studienganges  durch  das  Commando  der  höheren  Curse  an- 
gebahnt. Das  Studium  für  die  Prüfung  trat  dadurch  gegen  die  immerhin 
zeitraubende,  aber  doch  unvergleichlich  nutzbringendere  Arbeit  im  Labo- 
ratorium oder  im  Constructions-Saale  in  den  Vordergrund. 

1870—  1872  war,  ohne  den  höheren  Curs  besucht  zu  haben,  Obll. 
C.  Schramek  an  das  physikalische  Institut  der  Wiener  Universität  unter 
J.  Stefan  commandiert. 

1871  —  1872  studierte  OblL  iV.  Wuich  an  der  Maschinenbau-Schule 
der  Wiener  Technik. 

1871  —  1873  studierte  Oblt.  Johann  Schwab  an  der  chemischen 
Fachschule  der  Wiener  Technik. 

1873  —  1874  wurde  Eduard  Beschi  an  die  Fachschule  für  Ma- 
schinenbau commandiert  und  hörte  technische  Mechanik  und  Maschinen- 
lehre bei  Jenny,  Maschinenbau  und  Maschinen-Construclion  bei  Grimburg, 
Häufte  und  Radinger,  mechanische  Technologie  bei  Heger. 

1874—1876  studierte  Oblt.  A.  Krobatin  an  der  chemischen  Fach- 
schule der  Wiener  Technik  und  hörte  1874  -  1875  anorganische  und 
organische  Chemie  bei  Hlasiwetz,  Warenkunde  bei  Wiesner,  Agricultur- 
Chemie  bei  A.  Bauer,  analytische  Chemie  bei  Weselskg,  1875—  1876 
Technologie  anorganischer  Stoffe  bei  A.  Bauer,  Technologie  der  orga- 
nischen Stoffe  bei  Pohl,  Physik  für  Chemiker  bei  ReitUnger,  Geologie  bei 
Hochstetten  Derselbe  arbeitete  im  Laboratorium  von  Hlasiwetz  unter 
Anleitung  von  Weselsky  und  Benedikt. 

1874  —  1876  studierte  Oblt.  Arthur  Ritter  von  Arbler  Physik  an 
der  Wiener  Universität,  am  physikalischen  Institute  unter  J.  Stefan  und 
besuchte  auch  die  Vorträge  über  Mechanik  von  PeUval. 

1876—  1877  studierten  Oblt.  JMliak  und  Oblt.  Verette  an  der  che- 
mischen Fachschule. 

1876—  1878  studierte  Oblt.  Lorenz  Kaiser  an  der  Maschinenbau- 
Schule  der  technischen  Hochschule  in  Wien,  und  wahrscheinlich  zu  der- 
selben Zeit  Oblt.  Gustav  Krauss  Mathematik. 

1877—  1879  studierten  Oblt.  Indra  und  1880—1882  Oblt.  Daniel 
Roksandiö  Mathematik  und  Physik  an  der  Wiener  Universität. 

1881  —  188i  studierte  Oblt.  A.  Freiherr  von  Ilübl  an  der  chemischen 
Fachschule,  u.  zw.  allgemeine  Chemie  bei  Bauer,  analytische  Chemie  bei 
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Weselsky,  chemische  Technologie  bei  Oser  und  Pohl,  Warenkunde  bei 
Wiesner.  Mit  A.  Freiherrn  von  Hühl  studierten  die  aus  der  Technischen 
Militär-Akademie  hervorgegangenen  Oblts.  Rudolf  Langer  und  Victor 
Stadler  nach  demselben  Programme.1) 

Die  in  der  Akademie  eingeführten  Lehrbücher  für  die  mathemalischen 
Fächer  dienten  auch  zur  Vorbereitung  für  die  Aufnahras-Prüfung  der 
Aspiranten  in  den  höheren  Arlillerie-Curs.  Die  prüfenden  Professoren 
hielten  sich  thalsächlich  an  diese  Bücher,  da  sie  zum  Theil  selbst  danach 
studiert  hatten.  Dem  ganzen  Unterrichtsgang  in  diesen  Fächern  war  hie- 
durch  ein  einheitlicher  Zug  aufgeprägt,  welcher  leider  im  Laufe  späterer 
Organisationen,  trotz  mancher  Verbesserung  verloren  gieng.  Der  Umstand, 
dass  der  Nothwendigkeit  von  Lehrbüchern,  weder  von  Seite  mancher 
Lehrer  noch  von  Seite  der  Unterrichts-Leitung  besonders  Gewicht  beigelegt 
wurde,  mag  hiezu  vor  allem  beigetragen  haben.  Die  im  letzten  Jahrzehnte 
des  vorigen  Jahrhundertes  ergangenen  Erlässe,  dass  die  Lehrer  verwandter 
Fächer  sich  in  den  Unterrichtsstunden  gegenseitig  besuchen  und  in  die 
schriftlichen  Prüfungen  wechselseitig  Einsicht   nehmen  sollten,  waren 

')  Mit  Rücksicht  darauf,  dass  es,  in  dem  Maße  als  die  Zeit  fortschreitet,  immer 
schwieriger  wird,  eine  vollständige  Liste  aller  jener  aus  der  Technischen  Militär-Aka- 
demie in  Wien  getretenen,  bisher  noch  nicht  angeführten  Offkiere  aufzustellen,  welche 
als  solche  an  Hochschulen  studiert  haben,  sei  hier  eine  von  Sr.  Exzellenz  FMLt.  Thiele 
angegebene,  bereits  ergänzte  Liste  mitgethcilt.  (T.  H.  =  Technische  Hochschule ;  U.  = 
Universität.) 

Oblt.  Johann  Butka,  ohne  h.  C,  T.  H.,  1  J.;  Oblt.  Franz  Baumann,  darstellende 
Geomctrio  und  Geodäsie,  2  J.  T.  H.,  2  J.  Mathematik,  und  Mechanik,  T.  H. ;  Art.-Ing. 
Leopold  Camminada,  T.  H.,  1  J. ;  Art.-Ob.-Ing.  Wilhelm  Faltis,  T.  H.,  2  J.  ;  Art.-Ob.- 
Ing.  Arthur  Gemeiner,  Mathematik  und  Physik,  2  J.,  U. ;  Obstlt.  i.  1\  Othmar  Göttlicher, 
2  J.,  T.  H. ;  Art.-Ob.-Ing.  Alfons  Halkorieh,  1  J.,  T.  H. ;  Major  Robert  Hauser,  Elektro- 
Technik  und  Maschinenbau,  2  J.,  T.  H. ;  Hptm.  Joseph  Herold,  Elektro-Technik  und 
Maschinenbau,  2  J.,  T.  H. :  Art.-Ing.  Adolf  Hueber,  Mathematik  und  Physik,  2  J.,  T.  H. 
und  U. ;  Major  Arpdd  Kiss  de  Nagy  Silke,  Mathematik  und  Physik,  2  J.,  U. ;  Oblt. 
Richard  Koiourek,  2  J,  T.  H. ;  Major  Ferdinand  Komm,  Chemie,  2  J.,  T.  H. ;  Oblt. 
Arthur  Edler  von  Kopdent,  2  J.,  T.  H. ;  Oblt.  Alexander  Kose,  1  J.,  T.  H. ;  Hptm. 
Anton  Ising,  2  J ,  Berg-Akademie  Leoben ;  Hptm.  Ludwig  Freiherr  von  Majtteri, 
1  J.,  II. ;  Obstlt.  Eduard  Marschner,  1  J.,  T.  H.  und  U. ;  Obst.  Julius  Maudry,  2  J., 
T.  H. ;  Hptm.  Franz  Weimer,  2  J.,  T.  H. ;  Hptm.  Robert  Mik,  2  J.,  T.  H. ;  Hptm.  Alfred 
Mikuta,  Mathematik  und  Mechanik,  2  J.,  T.  H.  und  U. ;  Oblt.  Joseph  Montag,  Mathe- 
matik, 2  J..  U. ;  Obstlt.  Joseph  Ferlizh,  Chemie,  2  J.,  T.  II. ;  Art.-Ob.-Ing.  Victor  Pindter 
von  Pindtershofen,  2  J.,  T. ;  Art.-Ing.  Franz  Podojil,  2  J.,  Herg-Akademie ;  Art.-0b.-Ing. 
Karl  Rösner,  2  J.,  T.  II. ;  Art.-Ob.-Ing.  Joseph  Rehu  ald,  1  J.,  T.  H. ;  Art.-Ob.-Ing.  Heinrich 
Sartori,  1  J..  T.  II. ;  Hptm.  Julian  Schoh,  Chemie,  2  J.,  T.  H. ;  Major  Alois  Siegl  t  on 
Smprille,  2  J.,  T.  H. ;  Oblt.  Edmund  Skopal,  2  J.,  T.  H. ;  Hptm.  Alfons  Spadtt,  2  J , 
T.  H. ;  Oblt.  Franc  SUindl,  ohne  h.  C ,  2  J..  T.  H. ;  Oblt.  Johann  Vavrocsky,  2  J., 
T.  H. ;  Art.-Ing.  Wilhelm  Vellauer,  1  J..  T.  II. ;  Major  i.  1\.  Werkleiter  des  städt.  Gas- 
werkes in  Simmering  Franz  Walter,  Chemie,  2  J..  T.  H. ;  Hptm.  Johann  Walter, 
Kloktro-Technik  und  Maschinenlehre,  2  J.,  T.  H  ;  Oblt.  Maximilian  Weyher  von  Weyer- 
fels, 2  J.,  T.  H. ;  Major  Julius  Zigall,  Chemie,  2  J.,  T.  H. 
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wohl  niemals  geeignet,  jene  (bereinslimmung  herzustellen,  welche  sich 
durch  vorgeschriebene,  langjährig  im  Gebrauche  stehende,  entsprechend 
ergänzte  Lehrtexte  von  selbst  einstellt. 

Das  Hochschul-Studium  von  Officieren  nach  Absolvierung  des  höheren 
Artillerie-Curses,  bildete  eine  nützliche  Ergänzung  der  Ausbildung  zu 
besonderen  Verwendungen.  Für  die  später  als  Lehrer  verwendeten  Officiere 
blieben  zumeist  die  Eindrücke  unvergesslich,  welche  die  liefe,  wissen- 
schaftliche Einsicht  und  das  ungewöhnliche  Lehrgeschick  der  Zierden 
unserer  Hochschulen  in  denselben  hervorgebracht  hatten.  Unter  diesen 
Eindrücken  reiften  schon  anfänglich  Vorschläge  zu  weiterer  Ausgestaltung 
dieser  Studien.  Die  ersten  Anregungen  dürften,  wie  mit  Grund  vermuthel 
werden  kann,  von  Podzymek  ausgegangen  sein;  sie  konnten  ihrer  Natur 
nach  nur  langsam  zur  Geltung  gelangen,  wurden  durch  organisatorische 
Eingriffe  zeitweilig  aufgehalten  und  sind  in  letzterer  Zeit  fast  in  Ver- 
gessenheit gerathen. 

Es  bestand  hiernach  in  der  österreichischen  Artillerie  ein,  in  großen 
Zügen  richtig  entworfenes,  im  Detail  verbesserungsbedürftiges,  zum  Theil 
mangelhaft  durchgeführtes,  speeifisch  artilleristischen  Zwecken  dienendes 
Unterrichts-Syslem,  in  welchem  für  alles  vorgesorgt  war.  Richtig  erkannt 
und  gewürdigt,  —  etwa  durch  eine  wohldurchdachte  Arbeitstheilung  er- 
gänzt, —  war  dasselbe  jeder  Ausgestaltung  fähig. 

Die  thalsächlichen  Leistungen  der  in  diesen  Blättern  angeführten, 
diesem  Unterrichtssysteme  entsprungenen  Artillerie-Ofliciere,  in  den  ver- 
schiedensten Verwendungen,  sind  wohl  das  unumstößlichste  Zeugnis  für 
die  Bedeutung  und  Fruchtbarkeit  der  leitenden  Gedanken  dieses  Unterrichts- 
Systems.  *) 

Von  großer  Wichtigkeit  für  die  gesammle  Armee  war  die  Ernennung 
des  FMLt.  Franz  Freiherrn  von  John'1)  zum  Kriegsminister,  welche 
mittelst  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  HO.  Oct.  erfolgte.  FMLt.  von 
John  war  seit  6.  Sept.  1860  bereits  mit  der  »Leitung  des  Kriegsministeriums« 
betraut  gewesen. 

Am  1.  Nov.  übergab  Major  Gugg  das  Interims-Commando  an  den 
zur  Akademie  eingerückten,  im  Range  älteren  Major  Schmarda.  Obst,  von 
Hofmann  traf  erst  am  '22.  Nov.  in  Weißkirchen  ein. 

Am  3.  Jan.  richtete  das  Kriegsministerium  an  die  Artillerie-Akademie 
einen  Erlass,  der  nachstehende  Anordnung  enthielt : 

»Sobald  künftighin  ein  Zögling  wegen  mangelhafter  Fortschritte  zur 
»Rückgabe  an  seine  Angehörigen  beantragt  wird,  der  Betreffende  aber 
»im  wissenschaftlichen  Range  nicht  der  Letzte  ist,  kommt  auch  über 
»die,  demselben  im  Classenrange  folgenden  die  Qualificationsliste  anher  zu 

')  Von  Seite  628  an  mitgothHIt  vom  Horm  GM.  Mb<rt  Etllm  ron  fjbenmujrr. 
*)  Vgl.  I  Band. 
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»leiten,  um  dem  Kriegsminister,  wie  dies  aus  dem  Sinne  vieler  einschlä- 
giger Verordnungen  hervorgeht,  die  sich  als  erforderlich  darstellenden 
»Behelfe  zur  eingehenden  diesfälligen  Beurtheilung  zu  liefern.« ') 

Unter  dem  Kriegsminister  John  wurden  die,  seit  dem  Jahre  1852 
bestehenden  Bestimmungen  für  die  Behandlung  der  Zöglinge  in  den  Mili- 
tär-Bild ungsanslalten  theilweise  beseitigt  und  in  dieser  Hinsicht  in  etwas 
mehr  zeitgemäße  Bahnen  eingelenkt,  für  welche  die  Genie-Akademie  in 
Kloster  Bruck  als  Wegweiser  gedient  haben  mochte,  an  welcher  schon 
seit  mehreren  Jahren  die  alten  Scudierschen  Normen  stillschweigend 
modificiert  worden  waren.  Einen  Belag  hiefür  lieferte  der  Erlass  des 
Kriegsministeriums  vom  24.  Jan.  1807.  Dieser  lautete  wie  folgt: 

>llm  im  Sinne  der  wiederholt,  namentlich  mit  den  Verordnungen  vom 
»10.  August,  29.  September  und  22.  October  1866  ausgesprochenen  Bestimmungen, 
»statt  durch  Bestrafungen,  durch  andere  geeignete  Mittel  die  Zöglinge  zu  einem 
»angemessenen  Verhalten,  sowie  zu  entsprechenden  Leistungen  nach  Maß  ihrer 
»Befähigung  zu  veranlassen,  bewilligt  das  Kriegsministerium,  einstweilen  bloß 
»versuchsweise,  die  Beurlaubung  von  Zöglingen  während  der  nächsten  Oster- 
»feiertage,  u.  zw.  von  Donnerstag  in  der  Charwoche,  den  18.  April  1.  J.  ange- 
» fangen,  bis  einschließlich  Dienstag,  den  23.  desselben  Monats,  so  fern  darum 
»von  den  Angehörigen  angesucht  wird,  und  die  im  Eingange  erwähnte  Voraus- 
» selzung  eintritt,  dass  sich  nämlich  ein  Zögling  der  bezüglichen  Begünstigung 
»nicht  durch  üble  Aufführung  oder  thatsächlichen  Unfleiß  bei  mangelhaften 
»Fortschritten  unwürdig  gemacht  hat.« 

»Dies  kommt  in  der  dem  Commando  am  entsprechendsten  scheinenden 
»Weise  zu  verlaulbaren,  wobei  auch  die  Zöglinge  aufzufordern  sind,  sowohl  bis 
»zur  Beurlaubung  als  nach  derselben  ihren  Studien  mit  Eifer  zu  obliegen,  um 
»nicht  in  Hinkunft  zum  Ausschlüsse  der  Betreffenden  von  solchen  Begünstigungen 
»bemüssigt  zu  werden.« 

»Mit  den  vom  Urlaube  zurückbleibenden  Zöglingen  sind  während  der 
»obbezeichneten  Zeit  nach  Zulässigkeit  der  Witterung  u.  s.  w.  größere  Spazier- 
»gänge  zu  unternehmen  und  denselben  an  den  beiden  letzten  Tagen  auf  Rechnung 
»des  Ergölzlichkeits-Pauschals  angemessene,  mit  nicht  zu  bedeutenden  Kosten 
»verbundene  Belustigungen  zu  verschaffen.« 

»Bei  der  kurzen  Dauer  der  obigen  Beurlaubung  ist  selbe  den  Betreffenden, 
»wenn  sie  bei  guter  Conduite  im  allgemeinen  fleißig  sind,  somit  nach  Maß  ihres 
»Talentes  befriedigen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Distinction  unverkürzt  zu  gestalten, 
»ferner  Uberhaupt  solchen  Zöglingen,  welchen  beispielsweise  nach  dem  Grade 
»ihrer  Befähigung  es  zwar  nicht  gelingt,  die  doppelte  Auszeichnung  zu  erlangen, 
»die  aber  durch  Fleiß  und  Aufführung  das  Streben  an  den  Tag  legen,  thunlichst 
»den  Anforderungen  zu  genügen,  keine  jener  Begünstigungen  zu  entziehen 
»kommen,  welche  zulässig  erscheinen  und  bisher  oft  nur  den  talentierten  Zög- 
»lingen  auf  Grund  ihrer  durch  verhältnismäßig  geringere  Bemühungen  erzielten 
»Leistungen  ausschließlich  zutheil  geworden  sind.« 

»Im  Sinne  des  Vorstehenden  wird  weiter  bestimmt,  dass  an  unterrichts- 
»freien  Tagen  das  Ausspeisen  allen  gut  conduitesierten  und  fleißigen  Zöglingen 
»bewilligt  werden  kann,  sobald  bezügliche  Ansuchen  dem  Commando  zukommen 
»und  dasselbe  etwa  nicht  zur  Überzeugung  gelangte,  dass  auf  ein  oder  den 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militür-Akademie. 
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»anderen  Zögling  dieses  Zugeständnis  einen  ihn  zu  sehr  zerstreuenden  oder 
»sonst  nachtheiligen  Einfluss  ausübt.« 

»Hiernach  hat  auch  die  Beschränkung  des  Ausspeisens  bloß  nach  Com- 
»pagnien  zu  entfallen,  sowie  es  keinem  Anstände  unterliegt,  Zöglingen  verschie- 
dener Classen  an  gleichen  Tagen  und  auch  zu  denselben  Familien  den  Aus- 
sgang zu  gestatten.« 

»Dem  Sprechen  der  sämratlichen  Zöglinge  untereinander  sind,  mit  Rücksicht 
»auf  das  Nachstehende,  keine  Hindernisse  entgegen  zu  stellen,  was  bei  nahe 
»verwandten  Zöglingen  ohne  einen  in  der  Thal  triftigen  Grund  am  allerwenigsten 
»gerechtfertigt  wäre.« 

»Die  Hausordnung  erfordert  nämlich  allerdings,  dass  die  Zöglinge  z.  B.  in 
»den  Schlaf-  und  Lehrsälen  u.  s.  w.  in  Jahrgänge  abgesondert  bleiben,  dagegen 
»entfällt  diese  Noth wendigkeit  zu  gewissen  Stunden  in  den  für  den  gemeinsamen 
»Aufenthalt  bestimmten  Räumen,  dann  überhaupt,  sobald  sich  eine  passende 
»Gelegenheit  zum  wechselseitigen  Verkehr  darbietet.« 

»Sollte  dem  Kriegsministerium  zur  Kenntnis  gelangen,  dass  ein  Zögling, 
»bloß  wegen  Sprechen  mit  Zöglingen  anderer  Jahrgänge  bestraft  würde,  würde 
»die  diesfällige  Erhebung  statt  finden  und  es  müssten  nach  Umständen  die  an 
»einer  ungerechtfertigten  Bestrafung  Schuldtragenden  zur  Verantwortung  gezogen 
»werden.« 

»Aus  dem  Vorstehenden  wolle  das  Akademie-Commando  die  schon 
»wiederholt  ausgesprochene  Absicht  des  Kriegs  ministen  ums  ersehen,  dass  sich 
»der  hierslelligen  Genehmigung  aller  jener,  selbst  außerhalb  der  reglement- 
» mäßigen  Befugnisse  des  Com  man  dos  liegenden  Maßregeln  versichert  gehalten 
»werden  kann,  welche,  ohne  Beeinträchtigung  des  Zweckes  der  Militär- Erziehung 
»und  des  entsprechenden  Gedeihens  der  Jugend,  dazu  beitragen,  Vergehungen 
»der  Zöglinge  vorzubeugen,  und  wodurch  zu  erwarten  steht,  dass  auf  das  Ehr- 
»gefühl  und  das  Gemülh  derselben  gut  eingewirkt  zu  werden  vermag.« 

»Schließlich  wird  bemerkt,  dass  nach  Ablauf  eines  angemessenen  Zeil- 
»raumes,  spätestens  aber  mit  Ende  Juli  1.  J.,  unter  Anschluss  eines  Verzeich- 
»nisses  über  die  während  der  Osterfeiertage  beurlaubt  gewesenen  Zöglinge,  anher 
»in  eingehender  Weise  zu  berichten  sein  wird,  welchen  Erfolg  die  versuchs- 
»weise  einmalige  Beurlaubung  auch  während  des  Schuljahres  auf  den  Fortgang 
»und  die  Gesammthaltung  der  Zöglinge  gehabt  hat.« ') 

Am  26.  Jan.  1867  meldete  Obst,  von  Hofmann  dem  Kriegsministerium, 
»dass  am  24.  und  25.  d.  Mts.  die  Übergabe,  beziehungsweise  Übernahme 
»der  Akademie  auf  Grund  des  abgeschlossenen  Cassa-Journals  und  der 
»Haupt-Inventare  durch  den  vom  Herrn  FMU.  Ritter  von  Schmidt  be- 
»vollmiichtigten  Vertreter,  Major  Franz  Homberg,  an  mich,  unter  Inter- 
»venierung  des  Herrn  GM.  Ritter  von  Unschuld  und  des  Ober-Kriegs- 
»commissärs  Karl  Nadamlensky,  stattgefunden  hat.«  J) 

Wenige  Tage  nach  der  (  hergäbe  der  Artillerie-Akademie  in  ökono- 
mischer Beziehung,  mussle  sich  Obst,  von  Hofmann  infolge  des  Erlasses 
der  General-Artillerie-Inspection  vom  -l.  Feb.  unverzüglich  nach  Wien 
verfügen,  um  an  der  »Berathung  einiger  Modifikationen  der  für  die  Mi- 
»lilär-ßildungsanstallen  bestehenden  Lehrpliine«  theilzunchmen. 

')  Acten  der  k  u.  k.  Technischen  Militar-Akademi«'. 
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Der  Akademie-Commando-Befehl  vom  16.  März  enthielt  nachstehende 
Publication  : 

»Auf  die  vom  Akademie-Commando  dem  hohen  Kriegsministerium 
»nach  der  Rückkehr  der  Akademie  im  v.  J.  aus  Wiener  Neustadt  unter- 
» legte  Relation  über  den  Befund  der  rückgelassenen  Akademie-Güter  und 
»die  Art  ihrer  Bergung  vor  Gefährdung  durch  den  Feind,  hat  Se.  Excellenz 
»der  Herr  Kriegsminister  FMLt.  John  mittelst  Rescript  vom  13.  1.  Mts. 
»seine  Zufriedenheit  über  die  Hallung  der  hier  rückgebliebenen  vier  Armee- 
»diener  Mathias  Pichmvete,  Joseph  Buresch,  Peter  Biro,  Jakob  Grabner 
»während  der  Abwesenheit  der  Akademie  ausgesprochen  und  angeordnet, 
»dass  diese  Belobung  sowohl  im  Tagesbefehl  zu  verlautbaren,  so  wie  in 
»deren  C.onduite-Liste  ersichtlich  zu  machen  ist.« ') 

Mit  dem  Erlasse  der  General-Artillerie-Inspection  vom  23.  März  wurde, 
anläÜig  der  in  Vollzug  gesetzten  Auflassung  des  Raketen-Materials,  be- 
stimmt, dass  die  für  die  Zöglinge  der  Artillerie-Akademie  aus  dem  Ra- 
keten-Geschütz vorgeschriebenen  scharfen  Übungen  nicht  mehr  statt- 
zufinden haben.2) 

Die  Circular-Verordnung  des  Kriegsministeriums  vom  15.  Mai  ver- 
lautbarte  die,  mit  Ende  Juni  1807  stattfindende  Verleihung  von  Diensles- 
prämien  an  geeignete  Individuen.  Diese  Einrichtung  beseitigte  die  bisherige 
Stellvertretung  und  hatte  für  die  Unlerofficiere  der  Artillerie- Akademie, 
also  auch  für  den  Dienst  in  der  Anstalt,  große  Bedeutung.3) 

Eine  spätere  Circular-Verordnung  vom  13.  Juni  (Normal-Verordnungs- 
blatt Nr.  29)  und  der  Krlass  des  Kriegsministeriums  vom  16.  Juni  brachten 
zur  allgemeinen  Kenntnis,  dass  über  die  »Organisation  und  die  sonstigen 
»Einrichtungen«  der  Militär-Bildungsanstalten  Berathungen  im  Zuge  und 
deshalb  die  meisten  der  in  nächster  Zeit  ergehenden  Verfügungen  nur  als 
provisorische  Maliregeln  zu  betrachten  seien.  Von  den  Zielen  und  Zwecken 
dieser  Berathungen  drang  manches  vorzeitig  in  die  Öffentlichkeit  und  bald 
begannen  in  den  militärischen  Journalen  widerwärtige  Controversen 
zwischen  den  Anhängern  und  Gegnern  des  in  den  Militär-Bildungsanstalten 
zur  Stunde  noch  herrschenden  Systems. 

Am  21.  Juni  relationierte  Obst,  von  Hof  mann  über  die  Wahrneh- 
mungen, welche  anlässlich  des  mit  dem  Erlasse  des  Kriegsministeriums 
vom  24.  Jan.  1867  gestalteten  Osler-Urlaubs  für  die  Zöglinge  bisher  ge- 
macht werden  konnten. 

»Den  Urlaub  haben,«  —  so  berichtete»  der  Akademie-Commandant,  — 
»nur  wenige  Zöglinge  benutzt,  welche  geringe  Theilnahme  sich  aus  dem 
»Missverhältnisse  eines  kurzen  Urlaubes  zu  den  Unkosten,  die  derselbe 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Kbnndort. 
3)  Vgl.  I.  Rani]. 
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»verursacht,  und  welche  die  Angehörigen  der  meisten  Zöglinge  bei  ihren 
»Mitteln  zu  scheuen  guten  Grund  haben,  erklärt.  .  .  .« 

»Die  ausnahmsweise  Beurlaubung  während  des  Curses  hat,  hierorts 
»wenigstens,  keine  Nachtheile  gebracht;  um  jedoch  über  die  Vortheile 
»ein  endgiltiges  Urtheil  abgeben  zu  können,  erscheint  eine  Wiederholung 
»dieses  Versuches  geboten.« l) 

Am  29.  Juni  fixierte  das  Kriegsministerium  die  Löhnung  der  Kranken- 
wärter und  Classendiener  aus  dem  Mannschafts-Slande  in  den  Militär- 
Bildungsanstallen  auf  35  kr.  täglich,  stellte  aber  dagegen  die  Dienstes- 
zulage ein. 

Der  Akademie-Commando-Befehl  vom  7.  Juli  brachte  zur  Verlaut- 
barung, dass  der  General-Arlillerie-Inspector  Erzherzog  Wilhelm  am  nächst- 
folgenden Tage  im  Standorte  der  Anstalt  eintreffen,  die  Akademie  inspi- 
cieren  und  den  Prüfungen  anwohnen  werde,  und  traf  die  zu  dessen  Em- 
pfange nothwendigen  Anordnungen.2) 

Am  10.  Juli  befand  sich  Obst,  von  Hofmann  in  der  angenehmen 
Lage,  nachstehenden  Akademie-Commando-Befehl  erlassen  zu  können: 

»Se.  k.  k.  Hoheit  der  Herr  General-Arlillerie-Inspector  haben  sich  während 
»der  Besichtigung,  namentlich  aber  beim  Abschiede,  in  den  schmeichelhaftesten 
»Ausdrücken  Uber  die  gute  Hallung,  Adjustierung  und  Ausbildung  der  Zöglinge 
»nach  allen  Richtungen,  Uber  die  Leistungen  der  Herren  Frequentanten  des 
•  höheren  Curses  und  des  4.  Jahrganges,  3)  Uber  die  Equitation,  Uber  die  Herren 
»Professoren  und  Lehrer,  welche  mit  eben  so  viel  Sachkenntnis  als  Umsicht  die 
»eben  berührten  Erfolge  erzielten,  ferner  über  die  zugetheilte  Batterie  Nr.  7  des 
»3.  Artillerie-Regiments,  endlich  über  die  Hausordnung  im  allgemeinen,  auszu- 
» sprechen  und  mir  aufzutragen  geruht,  dieses  den  sämmllichen  Herren  Stabs- 
tund Oberofficieren,  respective  Militär-Parteien  gleichen  Ranges,  dann  dem 
»Unterpersonal  bekannt  zu  geben.« 

»Indem  ich  mich  dieses  hohen  Auftrages  entledige,  fühle  ich  mich  angenehm 
»verpflichtet,  den  Erstgenannten  meinen  wärmsten  Dank,  den  Angehörigen  des 
»Unterpersonals  meine  volle  Anerkennung  auszusprechen,  wohl  wissend,  dass 
»ich  diesen  günstigen  Erfolg  zumeist  der  kräftigsten  Unterstützung  derselben  zu 
»verdanken  habe.«  4) 

Die  Inspicierungen  der  Artillerie-Akademie  drängten  sich  damals  in 
einer  Weise,  welche  dem  guten  Zwecke,  der  damit  erreicht  werden  sollte, 
kaum  förderlich  war.  Schon  am  11.  Juli  konnte  iin  Akademie-Commando- 
Befehl  wieder  folgendes  gelesen  werden: 


*)  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 

')  Die  Zöglinge  des  3.  Jahrganges,  welche  1866  vorzeitig  zur  Artillerie  ausge- 
mustert worden  waren,  absolvierten  im  Schuljahre  1866,7  als  Officiere  den  4.  Jahrgang 
der  Artillerie-Akademie. 

*)  Aden  der  k.  u.  k.  Technischen  Militilr-Akademie.  —  Se.  k.  k.  Hoheit  der  Herr 
Erzherzog  Wilhelm  lieB  dem  Akademio-C.ommando  200  (I.  mit  dem  Auftrage  erfolgen, 
den  Zöglingen  dafür  eine  passende  Unterhaltung  zu  veranstalten. 
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»Morgen  Nachmittags  wird  Se.  Excellenz,  der  Herr  General-Inspector 
»der  Militär-Bildungsanstalten,  FMLL  von  Baumgarten, l)  zur  Inspicierung 
»der  Akademie  hier  eintreffen.« 2) 

FM\A.  von  Baumgarten  verweilte  eine  Woche  in  Weißkirchen  und 
es  darf  angenommen  werden,  dass  er  keinen  Anlass  gefunden  hat,  über 
den  Zustand  der  Akademie  seine  Unzufriedenheit  zu  äußern. 

Die  Circular -Verordnung  vom  11.  Juli  (Normal -Verordnungsblatt 
Nr.  34)  verfügte  die  Errichtung  der  Truppen-Divisions-Schulen.  Für  diese 
Schulen  waren  die  Commandanten,  Lehrer  und  Schüler,  dann  mehr  oder 
minder  geeignete  Räume  in  Kasernen  fast  über  Nacht  ermittelt  worden, 
alles  übrige,  was  eine  Lehranstalt  benüthigt,  fehlte  aber.  In  ihrer  Bedrängnis 
wendeten  sich  viele  der  Leiter  dieser  mittellosen  Untcrrichtsanstallen  an 
die  Artillerie -Akademie  und  baten  um  Überlassung  von  Lehrbüchern  aus 
allen  Wissenszweigen  und  von  Musterblättern  für  den  Unterricht  im 
Zeichnen.  Lehrbücher  konnte  Obst,  von  Hofmann  aus  dem  einfachen 
Grunde  nicht  abgeben,  weil  sie  in  Verrechnung  standen,  aber  Vorlagen 
für  den  Unterricht  im  Situations-Zeichnen,  —  durchaus  Arbeiten  ehemaliger 
Zöglinge,  —  expedierte  er  nach  allen  Richtungen  der  Monarchie,  bis  der 
vorhandene  Vorrath  erschöpft  war. 

Am  14.  Juli  richtete  die  General-Artillerie-Inspection  an  die  Artillerie- 
Akademie  nachstehenden  Erlass: 

»Um  dem,  für  die  Vorträge  des  Exercier-  und  Manövrier-ReglemenU  der 
»drei  Waffen  und  jener  der  Taktik  in  der  dortseitigen  Anstalt  commandierten 
»Oberlieutenant  Stephan  Ritter  Pieniqczek  von  Odrotoqcz  die  Gelegenheit 
»zu  bieten,  sich  hinsichtlich  der  bei  den,  im  Lager  bei  Bruck  an  der  Leilha 
»vorzunehmenden  Übungen  zu  befolgenden  Methode  und  der  sonstigen  in  der 
»Gefechtsführung  anzustrebenden  Modißcationen  möglichst  zu  informieren,  wird 
»derselbe,  auf  die  vorläufig  vom  21.  Juli  bis  Ende  August  1.  J.  festgesetzte 
»Dauer  des  besagten  Lagers,  dem  in  der  Eigenschaft  als  Artillerie-Chef  dahin  be- 
»stimmlen  Herrn  Generalmajor  Freiherrn  von  Lenk  als  Ordonnanz-Ofßcier 
»zugewiesen  und  das  Akademie-Commando  hiemit  beauftragt,  den  genannten 
»Officier,  sobald  er  in  seiner  dermaligen  Verwendung  entbehrlich  sein  wird,  un- 
»verzllglich  in  obige  Station  abzusenden.« 

»Kür  dessen  Berittenmachung  wird  Herr  Generalmajor  Baron  Lenk  in 
»geeigneter  Weise  Sorge  tragen.« 

»Schließlich  findet  man  noch  zu  bemerken,  dass  dem  Oberlieutenant  von 
» Pieniqczek  auch  während  vorstehender  Commandierung  die  Aufrechnung  der 
»sytsemisierten  Dienstes-  statt  der  Lagerzulage  gestattet  wird,  nachdem  letztere 
»etwas  geringer  ist.«  3) 

Durchgreifende  Veränderungen    hinsichtlich    der  Lehrbücher  und 

Lehrplänc  waren  vom  Kriegsministerium  in  Aussicht  genommen  worden. 

l)  FMLt.  ton  Baumtfnrtm  hatte  nach  dem  Abschlüsse  des  Feldzuges  gegen 
Preußen  1866  die  in  jener  Zeit  wenig  belangreichen  Geschäfte  des  General-Inspectors 
der  Militär-bildungsanstalten  wieder  übernommen. 

")  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 

3;  Ebendort. 
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Dieser  Absicht  entsprang  die  Verordnung  des  Kriegsministeriums  vom 
15.  Aug ,  laut  welcher  der  geistliche  Professor  Urban  Jlayek  sich  am  22.  Aug. 
in  Wien  beim  Feld-Vicariate  einzufinden  hatte,  um  über  die  in  den 
Militär-Erziehungsanstalten  neu  einzuführenden  Religions-Lehrbücher  Vor- 
schläge zu  erstatten. l) 

Obst,  von  Hofmann  war  beim  Kriegsministerium  eingeschritten, 
damit  der  Akademie  jene  Hinterladungs-Gewehre  für  die  Z.wecke  des 
Unterrichtes  zugewiesen  würden,  welche  damals  in  der  Armee  entweder 
provisorisch  eingeführt  waren  oder  in  der  Erprobung  sich  befanden.  Das 
Kriegsministerium  entsprach  mit  dem  Krlasse  vom  20.  Aug.  nicht  ganz 
den  Wünschen  des  Akadeinie-Commandanten,  denn  es  wies  der  Akademie 
nur  1  Stück  completes  Hinterladungs-Gewehr  nach  Wänzel's  System, 
saramt  3  Stück  kupfernen  leeren  Patronen-Hülsen  und  bleiernen  Geschossen 
zu  und  gab  derselben  bekannt,  dass  es  über  Werndl-Gewehre  noch  nicht 
verfüge,  Remington-Gew  ehre  aber  nicht  weiter  angefertigt  werden. 2) 

Da  sich  in  der  Artillerie-Akademie  bei  den  praktischen  Übungen 
sehr  häufig  ein  Mangel  an  Zugpferden  einstellte,  suchte  Obst,  von 
Ilnfmann  bei  der  General-Artillerie-Inspection  um  die  Verlegung  einer 
zweiten  Batterie  nach  Mährisch  Weißkirchen  an.  Am  2.  Sept.  rückten 
die  Fuü-Balterien  Nr.  3  und  4  des  Artillerie-Regimentes  Pichirr  {Nr.  3) 
ein  und  wurden  zum  Theil  im  Akademie-Gebäude,  zum  Theil  in  Drahotusch 
bequartiert. 3) 

Seit  dem  Herbste  des  Jahres  1866  war  die  Abtrennung  des  höheren 
Artillerie-Curses  von  der  Artillerie-Akademie  und  dessen  Verlegung  nach 
Wien  vom  Kriegsministerium  als  eine  für  die  nächste  Zukunft  bestimmt 
zu  erwartende  Maßregel  bezeichnet  worden  und  die  beiden,  schon  er- 
wähnten Verordnungen  vom  13.  und  10.  Juni  1867  ließen  die  Durch- 
führung dieser  Veränderung  unmittelbar  nach  den  Abschluss-Prüfungen 
gewärtigen.  Es  vergiengen  jedoch  noch  Wochen,  der  Beginn  des 
Schuljahres  1867/8  stand  bereits  unmittelbar  bevor,  als  endlich  der 
Erlass  des  Kriegsministeriums  vom  17.  Sept.  die  Finalisierung  der  Ange- 
legenheit brachte. 

> Nachdem  die  Adaptierung  der  im  hiesigen  Genie-Directions-Gebäude  er- 
» mitteilen  Localitäten  zur  Unterbringung  des  höheren  Artillerie-Curses  bereits 
»bewerkstelligt  ist,  so  dass  dur,  mittelst  Allerhöchster  Entschließung  Sr.  k.  k. 
»apostolischen  Majestät  vom  31.  Mai  d.  J.  im  Principe,  und  unterm  10.  September 
»1.  J.  definitiv  genehmigten  Verlegung  desselben  nach  Wien  kein  Hindernis 
»mehr  entgegensieht,  wird  das  Commando  dieser  Militlir-Lehranstalt,  nach  dem 
»Antrage  der  General-Arlillerie-Inspection,  unler  Einem  angewiesen,  die  Uber- 
»siedlung  noch  im  Laufe  dieses  Monates  vorzunehmen,  damit  die  Vortrüge  an  dem 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
*)  Ebendort. 

3)  Ebendort.  —  Nach  dem  Abgange  des  höheren  Artillerie-Curses  nach  Wien, 
konnten  beide  Batterien  im  Akademie-Gebäude  untergebracht  werden. 

11 
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erwähntem  Institute  schon  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  anstandslos  ab- 
gehalten werden  können.« 

»Das  für  die  verschiedenen  Hausdienstleistungen  erforderliche  Bedienungs- 
Personal  kommt  dem  höheren  Artillerie-Curse  vom  Stande  der  Akademie  zu- 
zutransferieren,  bei  welcher  sodann  eine  demgemäß  entsprechende  Herabsetzung 
der  bisher  systemisierten  Anzahl  Hausdiener  einzutreten  haben  wird.« 

»Die  erwähnte  Militär-Lehranstalt  hat  ferner  von  der  Akademie  die  not- 
wendigen Einrichtungsstücke  für  2  Lehrsäle,  die  bezüglichen  Lehrbehelfe,  Mo- 
delle u.  s.  w.  zu  Ubernehmen,  weiters  werden  der  ersteren  aus  der  dortsei- 
tigen  Bibliothek  jene  Werke  u.  dergl.  zugewiesen,  welche  für  die  diesfällige 
Sammlung  des  höheren  Artillerie-Curses  zunächst  geeignet  erscheinen.« 

»Die  Ausscheidung  der  betreffenden  Effecten,  Bücher,  Pläne  u.  s.  w.  hat 
im  gegenseitigen  Einvernehmen  der  beiden  Coramanden  zu  geschehen,  und 
es  sind  die  dem  höheren  Artillerie-Curse  übergobenen  Gegenstände  seinerzeit 
detailliert  anher  nachzuweisen.« 

»Bei  Bestimmung  der  betreffenden  Sorten  wird  ferner  in  Erwägung  zu 
ziehen  sein,  in  wie  fern  sich  die  Auslagen  für  die  Überführung  derselben  nach 
Wien,  im  Vergleiche  mit  ihrem  eigentlichen  Werte  und  den  Kosten  einer 
etwaigen  Neuanschaffung,  auch  wirklich  lohnen  würden.« 

»Dem  weiteren  Vorschlage  der  General-Artillerie-Inspection  gemäß,  werden 
auch  mit  Hinblick  auf  die  Circular -Verordnung  vom  10.  November  1866 
(Normal- Verordnungsblatt  Nr.  36)  mit  der  Verlegung  des  höheren  Artillerie- 
Curses  nach  Wien,  in  dem  Lehrplan  desselben  gleichzeitig  die  entsprechenden 
Modificationen  einzutreten  haben,  damit  der  unmittelbare  Übertritt  geeigneter 
Artillerie-Hauptleute  zum  Generalslabe  thunlich  werde.« 

»Mit  Rücksicht  auf  die  gebotene  Aufnahme  mehrerer  Gegenstände  in  den 
Lehrplan  der  obigen  Anstalt  werden  in  demselben  die  Vorträge  über  Physik 
und  Chemie  aufgelassen,  wogegen  diese  beiden  Fächer  künftighin  in  der  Aka- 
demie in  einem  etwas  größeren  als  dem  bisherigen  Umfange  zu  behandeln 
kommen.  In  der  Folge  werden  von  den  absolvierten  höheren  Cursislen  eben- 
falls einige,  diesfalls  besonders  qualißcierle,  einen  eigenen  Curs  Uber  die  be- 
zeichneten beiden  Gegenstände  an  den  betreffenden  höheren  Civil-Lebranstallen 
zu  hören  haben.« 

»Die  erwähnten  zwei  Gegenstände  sind  vom  nächsten  Schuljahre  an,  jeder 
von  einem  eigenen  Professor  vorzutragen,  u.  zw.  findet  das  Kriegsministerium 
den  im  Stande  der  Akademie  befindlichen  Oberlieutenant  Ferdinand  Pod- 
zymek  mit  dem  Lehrfache  der  Physik  zu  betrauen,  während  der  Oberlieulenant 
Alexander  Exner  nunmehr  ausschließlich  jenes  der  Chemie  zu  versehen 
haben  wird.« 

»Die  genannten  2  Officiere  werden  sich  jedoch,  erforderlichen  Falles,  auch 
•gegenseitig  zu  supplieren  haben,  wornach  es  auf  die  beantragte  Zuweisung  eines 
Assistenten  für  die  mehrgedachlen  Gegenstände  nicht  mehr  anzukommen  haben 
wird.« 

»Dem  Vorstehenden  gemäß  erscheint  weilers  auch,  mit  Bezug  auf  die 
unterm  3.  August  d.  J.  gestellten  Anträge,  rUcksichtlich  einiger  Modificationen 
in  dem  Lehrplan  der  Akademie,  eine  entsprechende  Änderung  desselben,  was 
>nümlich  die  Behandlung,  Verlheilung  der  Lehrgegenstände,  die  für  dieselben 
•entfallenden  Wochenstunden  u.  s.  w.  anbelangt,  nothwendig.« 

»Das  Akademie -Commando  wolle   diesen  Gegenstand,  namentlich  auch 
mit  Rücksicht  auf  die  hierüber  in  dem  Rescripte  vom  17.  August  d.  J.,  sowie 
■  in  dem  Erlasse  der  General-Artillerie-Inspection  vom  13.  desselben  Monates 
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•  gegebenen  Andeutungen,  bei  genauer  Erwägung  aller  hiebei  maßgebenden  Mo- 
»mente,  nochmals  in  sorgfältige  Erwägung  ziehen  und  die  bezüglichen  An- 
träge seinerzeit  im  Wege  der  obigen  General-Inspection  an  das  Kriegsmini- 
>slerium  gelangen  lassen.« 

»Mit  Bezug  auf  die  laut  Armee-Verordnungsblatt  Nr.  44  bereits  erfolgte  Über- 
reizung der  ausschließlich  im  höheren  Artillerie- Curse  beschäftigt  gewesenen  Offi- 
ziere, dann  des  Hauptmannes  2.  Classe  Anton  Pichlcr  der  Akademie  in  den 
»Stand  der  erstercn,  nunmehr  selbstständigen  Anstalt,  mit  deren  Leitung,  zufolge 
»Allerhöchster  Entschließung  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät  vom  10. 1.  Mts.,  der  dorl- 
»seilige  Major  Franz  Romberg,  dessen  diesfällige  Transferierung  desgleichen  mit 
»1.  October  I.  J.  durchzuführen  kommt,  betraut  wurde,  sowie  ferner  auf  die  mittelst 
»Kescriples  von  15.  September  d.  J.  geschehene  Zuweisung  des  Ersatzes  für  letzteren, 
»sowie  die  vorstehend  bestimmte  Abgabe  dos  unumgänglich  erforderlichen  Bedie- 
»nungs-Personals  an  selbe,  hat  das  Akademie-Commando  ferner  die  Nachweisung 
»Uber  den  sonach  verbleibenden  Stand  des  Lehr-,  Aufsichts-  und  sonstigen 
»Personals  dem  Kriegsministerium  vorzulegen,  wobei  vorläufig  nur  bemerkt 
»wird,  dass,  infolge  der  Trennung  der  beiden,  bisher  vereinigt  gewesenen  Mili- 
»tär-Bildungsanslalten,  bei  der  Akademie  eine  verhältnismäßige  Slandes-Herab- 
» setzung  in  den  verschiedenen  Chargen-Graden  einzutreten  haben  wird,  um  einen 
»Mehraufwand  thunlichst  hintanzuhalten.«  l) 

Sehr  bemerkenswert  erscheint  der  Erlass  des  Kriegsministeriums 
vom  2.  Nov.  1SG7,  der  schon  nach  seinem  Datum  trefflich  geeignet  war» 
das  Andenken  der  Todten  zu  ehren.  Er  enthält  den  Beweis,  dass  damals 
an  leitender  Stelle  ein  Mann  sich  befand,  der  vielleicht  aus  eigener  Er- 
innerung zu  der  genauen  Kenntnis  jener  Impulse  gelangt  war,  welche 
vornehmlich  Herz  und  Geist  der  Jugetid  mächtig  anregen  und  in  ernsten 
Augenblicken  zu  edelstem  Thalendurst,  zur  hingebenden  Begeisterung  für 
Herrscher,  Staat  und  Wehrstand  entflammen.  Dieser  Erlass,  welcher 
seinem  Urheber  zur  Ehre  gereicht  und  wegen  seiner  Consequenzen  von 
großem  Interesse  ist,  enthielt  Nachstehendes: 

»Mit  der  hierstelligen  Verordnung  vom  25.  November  1864  wurde  das  Cum- 
»mando  angewiesen,  alle  ehemaligen  Zöglinge  der  Anstalt  genau  evident  zu 
»führen,  bei  den  noch  in  der  activen  Dienstleistung  befindlichen,  die  mit  selben 
«nach  je  5  Jahren  sich  ergebenden  Veränderungen  vorzumerken  und  die  dies- 
»fälligen  Zusammenstellungen  nach  dem  Vorgange,  wie  derselbe  in  der  Neu- 
» städter  Akademie  stattfindet,  zu  bewirken.« 

»Das  Kriegsministerium  setzt  voraus,  dass  hiernach  vom  Akademie-Com- 
»mando  das  allseits  Geeignete  veranlasst  worden  ist,  -)  und  vor  Allem  eine  ge- 
»naue  Evidenz  der  vor  dem  Feinde  gebliebenen,  beziehungsweise  ihren  Wunden 
»erlegenen,  sowie  der  mit  Decoraiionen  betheilten,  ehemaligen  Zöglinge,  welche 
»aus  der  unterstehenden  Anstalt  hervorgegangen  sind,  geführt  wird.« 

»Um  den  Betreffenden  eine  bleibende  ehrende  Erinnerung  in  der  Akademie 
»zu  bewahren,  bewilligt  das  Kriegsministerium  die  Anfertigung  einer  oder 
»mehrerer,  zwar  einfach,  aber  doch  dem  beabsichtigten  Zwecke  entsprechend 
»ausgestalteter  Gedenktafeln,  worauf,  bei  einer  passend  gewählten  kurzen  Inschrift, 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 

»)  War  leider  nicht  der  Fall,  obwohl  damals  noch  dorn  Auftrag  mit  geringer  Mühe 
hätte  entsprochen  werden  können. 
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»das  Feldzugsjahr,  die  Charge,  die  Namen  der  vor  dem  Feinde  gebliebenen  oder 
»ihren  Wunden  erlegenen  ehemaligen  Zöglinge,  bei  Angabe  der  etwa  erhaltenen 
»österreichischen  Decorationen,  aufzuführen  sein  werden.« 

»Mit  Kücksicht  auf  die  Local- Verhältnisse  der  Anstalt  wird  die  Förwahl 
»des  hieför  geeigneten  Ortes  dem  Akademie-Commando  überlassen.« 

»Die  Kosten  sind  im  Sinne  des  Rescriples  vom  28.  v.  Mts.  aus  dem 
»Pauschal  für  Hauseinrichtung  zu  bestreiten.«  *) 

Obst,  von  Hofmann  schritt  mit  Feuereifer  an  die  Durchführung  dieses 
erhaltenen  Auftrages,  stieß  aber  bald  auf  Hindernisse.  Die  vom  Kriegs- 
ministerium  angeordnete  »Zusammenstellung«  war  unbrauchbar  und  be- 
schränkte sich  auf  wenige  Namen,  neben  welchen  fehlerhafte  Daten  ein- 
getragen erschienen. 

In  seiner  Verlegenheit  ergriff  der  Akademie-Commandant  das  einzige 
richtige  Hilfsmittel  und  bat  die  General-Artillerie-Inspection  um  Unter- 
stützung, bei  welcher  er  das  bereitwilligste  Entgegenkommen  fand.  Der 
hochsinnige  Erzherzog  Wilhelm  zeigte  selbst  das  lebhafteste  Interesse 
für  diese  Angelegenheit  und  hatte,  von  ähnlichen  Tendenzen  ausgehend, 
unlängst  auf  eigene  Kosten  ein  Soldatenbüchlein  unter  dem  Titel  »Erinne- 
rungen« erscheinen  lassen,  welches  in  Skizzen  die  zahlreichen,  im  Doppel- 
kriege von  1866  vollbrachten  rühmlichen  Thaten  der  Mannschaft  unserer 
Artillerie  verewigen  und  als  Lesebuch  und  in  den  Mannschafts-Schulen  zur 
Förderung  aller  militärischen  Tugenden  verwendet  werden  sollte. 

Erst  am  2.  Jan.  1868  war  Obst  von  Hofmann  mit  seinen  Vorarbeiten 
zu  Ende  gekommen  und  konnte  an  diesem  Tage  dem  mittlerweile  zum 
Heichs-Kriegsministerium  gewordenen  Kriegsminislerium  berichten,  dass 
er  in  der  schmucken  St.  Barbara-Kirche  in  Wcißkirchen  Gedenktafeln  von 
grauem  Marmor  herstellen  lassen  wolle,  welche,  sammt  den  Inschriften 
in  vergoldeten  Buchstaben,  einen  Gesammt-Betrag  von  248  fl.  ö.  W.  er- 
heischen würden. 

Lange  erfolgte  keine  Erledigung.  Hin  neuer  Reichs-Kriegsminister,  der 
FM  Lt.  Freiherr  von  Kuhn*)  war  mittlerweile  an  das  Ruder  gelangt,  die 
oberste  Armee-Behörde  aber  schob,  von  wichtigen  reorganisatorischen 
Arbeiten  völlig  in  Anspruch  genommen,  die  Entscheidung  hinaus.  Endlich, 
es  war  der  13.  März  1808  herangekommen,  richtete  das  Reichs-Kriegs- 
ministerium  an  die  Akademie  folgenden  Erlass : 

»Mit  Bezug  auf  die  hierstellige  Verordnung  vom  30.  Januar  1868,  womit 
»dem  Commando  bekannt  gegeben  wurde,  dass  bei  der,  bloli  nach  strengstem 
»Bedarfo  bemessenen  Dotation  für  die  Mililär-Bildungsanstalten,  alle  einen  Auf- 
»schub  zulassenden  Auslagen  bis  auf  weiteres  hintan  zu  hallen  sind,  wird 
»bestimmt,  dass  auch  die  laut  Erlass  vum  2.  November  18G7  beabsichtigte  Auf- 
» slellung  von  Gedenktafeln  für  die  aus  der  unterstehenden  Anstalt  in  die  Armee 
»getretenen  Zöglinge,  welche  vor  dein  Feinde  geblieben  oder  ihren  Wunden 
»erlegen  sind,  vorläuGg  unterbleiben  muss.« 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär- Akademie. 
•)  Vgl.  I.  Hand. 
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»Es  wird  sich  aber  vorbehalten,  diesfalls  später,  wo  möglich  ohne  Inanspruch- 
nahme des  Ärars,  aus  den  Einkünften  für  die  Abbildungen  der  Mililär-Bildungs- 
»anstalten  successive  das  Geeignete  zu  veranlassen.«  ') 

Am  6.  Nov.  1867  erschien  die  Circular- Verordnung  des  Kriegsmini- 
steriums, welche  mit  1.  Jan.  1868  die  Institution  der  Ehrengerichte  in 
das  Leben  rief. 

Eine  Consequenz  der  sogenannten  »December-Gesetze«  oder  des  neu 
angebahnten  Verhältnisses  zu  Ungarn  war  die  Allerhöchste  Entschließung 
vom  24.  Dec.  (Personal-Verordnungsblatt  Nr.  57),  welche  den  Kriegs- 
minister John  zum  Reichs-Kriegsminister  ernannte,  folglich  das  Kriegs- 
ministerium zum  Reichs-Kriegsminislerium  umgestaltete. 

Die  wichtigste  Begebenheit,  welche  das  Jahr  1868  schon  in  seinen 
ersten  Tagen  brachte,  war  der  Rücktritt  des  Reichs-Kriegsmin isters 
Freiherrn  von  John,  und  die  Berufung  des  FMLt.  Kuhn,  des  bekannten 
Vertheidigers  von  Tirol,  auf  dessen  Posten  (18.  Jan.  1868). 

Der  neue  Reichs-Kriegsminisler,  welcher,  ohne  Phrase  kann  es  ge- 
sagt werden,  die  Organisation  der  Armee  aus  dem  Fundamente  abänderte, 
erließ  bald  nach  seinem  Amtsantritte  die  Circular- Verordnung  vom 
2.  April  1868  (Normal-Verordnungsblatt,  X.  Stück,  Nr.  56),  die  eine  neue 
Adjustierungs-  und  Ausrüstungs-Vorschrift  für  das  Heer  in  Kraft  setzte 
und  durch  die  vielfach  geänderte  Rockfarbe  die  Thatsache  schuf,  dass 
die  alte,  weiüe  österreichische  Armee  zu  existieren  aufgehört  und  der 
neuen,  blauen  österreichisch-ungarischen  den  Platz  geräumt  hatte.  Durch 
den  Erlass  des  Reichs-Kriegsministeriums  vom  9.  Dec.  1868  wurde  die 
neue  Adjustierungs-Vorschrift  auch  auf  die  Zöglinge  und  das  Personal 
der  Mililär-Bildungsanstalten  ausgedehnt.  *2) 

Gegen  Ende  des  Frühjahres  wurde  Obst,  (später  GM  )  Pechmann 
von  Maßen  mit  der  Leitung  der  6.  Abiheilung  des  Reichs-Kriegsministe- 
riums betraut.  Er  rief  die  Institution  der  sogenannten  Delegations- Prüfungen 
in  den  Militär-Bildungsanstalten  in  das  Leben,  die,  wie  sich  aus  dem  an  die 
Artillerie-Akademie  gerichteten  Erlasse  des  Reichs-Kriegsministeriums  vom 
17.  Juni  ergiebt,  bereits  in  dem  in  Rede  stehenden  Schuljahre  in  Geltung 
trat.  Der  gedachte  Erlass  lautete: 

»Zur  Intervenierung  bei  den  diesjährigen  Schlussprüfungen  in  der  Akademie 
»findet  das  Reichs-Kriegsministerium  den  Herrn  FMLt.  Freiherrn  von  Lenk, 
»Landes-Artillerie-Director  in  Wien,  den  Obst.  Wilhelm  Barth  des  9.  Feslungs- 
»Art.-Bats.  zu  Innsbruck  und  den  Obstlt.  Edlen  von  Nemethy  des  General- 
» slabes  zu  bestimmen.« 

»Die  Genannten  werden  nicht  allein  den  Prüfungen  aus  allen  wichtigeren 
»Gegenständen  des  4.  Jahrganges  (nämlich  allen  im  Lehrplan  enthaltenen,  mit 
»Ausnahrae  der  Keligionslehre,  des  Schönschreibens,  des  gesammten  Zeichnens 
»und  der  Körperübungen),  sondern  auch  jenen  aus  sämmtlichen  Abschluss- 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie, 
»j  Vgl.  I.  Band,  Seite  970  u.  f. 
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»Gegenständen  der  Übrigen  Jahrgänge  anwohnen  und  sich  zu  diesem  Zwecke 
>vom  1.  Juli  an  durch  10,  längstens  12  Tage  in  Weißkirchen  aufhalten.« 

»Demnach  wird  das  Akademie-Commando  beauftragt,  mit  aller  Beschleunigung 
»ein  neuverfassles  Prüf ungs- Programm  hieher  vorzulegen,  nach  welchem  die 
»Prüfungen  zwar  gleichfalls  mit  22.  d.  Mts.  beginnen  können,  in  der  Periode 
»vom  1.  bis  10.  oder  längstens  12.  Juli  aber  alle  jene  abzuhalten  sind,  bei 
»welchen  die  delegierten  Commissions-Mitglieder  zu  intervenieren  haben.« 

»Die  Prüfung  ist  unter  den  bisher  üblich  gewesenen  Modalitäten  abzuhalten 
»und  wird  dieserwegen,  so  wie  hinsichtlich  der  Befugnisse  der  vom  Reichs- 
» Kriegsministerium  Delegierten,  nur  noch  folgendes  bemerkt:« 

»Jedes  Mitglied  der  Prüfungs-Commission  ist  von  den  Compagnie-Comman- 
»danten  mit  den  Qualifications-Listen  der  betreffenden  Zöglinge  zu  belheilen, 
»um  es  den  Ersleren  zu  ermöglichen,  sowohl  nach  dem  Prüfungs-Resullate  als 
»auch  mit  Rücksicht  auf  die  früher  in  den  einzelnen  Gegenständen  enthaltenen 
»Noten,  die  commissionell  festgestellte  Schlussnote  in  die  hiezu  gewidmete 
»Rubrik  eintragen  zu  können.« 

»Die  Herren  Delegierten  werden  bei  den  Prüfungen  nicht  allein  den 
»Fragen  und  Antworten  ihr  besonderes  Augenmerk  widmen,  um  sich  hinsichtlich 
»des  Wissens  der  Zöglinge  Klarheit  zu  verschaffen,  sondern  auch  trachten,  ein 
»richtiges  Urlheil  Uber  die  Befähigung  der  einzelnen  Lehrer  zu  gewinnen.« 

»Ihre  Aufgabe  ist  es  ferner,  auf  Grund  der  erlangten  eigenen  Überzeugung, 
»wenn  es  ihnen  nöthig  erscheint,  die  Änderung  einzelner  ClassiOcalions-Noten 
'zu  beantragen,  sich  deswegen  mit  den  übrigen  Gliedern  der  Prüfungs-Commission, 
»namentlich  aber  mit  den  betreffenden  Professoren,  in  das  Einvernehmen  zu 
»setzen  und,  im  Falle  die  bezügliche  Vereinbarung  nicht  erzielt  werden  könnte, 
»hierüber,  bei  Angabe  der  Gründe,  anher  zu  berichten.« 

»Nach  Schluss  der  bezeichneten  Prüfungen  ist  Über  das  Resultat  derselben, 
»unter  Anschluss  der  oben  erwähnten  Qualifications-Listen,  von  Seilen  der 
»delegierten  Commissions-Mitglieder  eine  ausführliche  Relation  direct  dem  Reichs- 
» Kriegsministerium  einzusenden.« 

»Hiedurch  wird  jedoch  die  Vorlage  des  vollständigen  Prüfungs-Acles  von 
»Seite  des  Akademie-Commandos  nicht  alteriert.«  ') 

Mit  dieser  Verordnung  trat  eine  Institution  in  Kraft,  welche  viele 
Arbeit,  vielen  Zeitverlust  und  viel  böses  Blut  verursachte,  wenigen  oder 
gar  keinen  Nutzen  einbrachte  und  trotz  alledem  viele  Jahre  hindurch 
beibehalten  wurde.  Der  erste  Bericht  der  Delegierten-Commission  lautete 
höchst  ungünstig  Uber  den  Lehrkörper  und  Obst,  von  Hofmann,  dessen 
treffliche  Charakter-Eigenschaften  sich  bei  diesem  Anlasse  in  der  gün- 
stigsten Weise  offenbarten,  halte  viele  und  lange  Berichte  zu  schreiben, 
um  sein  verlästertes  Personal  wieder  einigermaßen  zu  Ehren  zu  bringen 
und  an  maßgebender  Stelle  wieder  die  Vermuthung  zu  erwecken,  der 
Lehrkörper  dürfte  doch  nicht  so  bar  aller  besseren  Qualitäten  sein,  wie 
es  die  Delegierten-Commission  zum  Ausdrucke  gebracht  hatte. 

Der  Jugend  wohnt  bekanntermaßen  ein  Scharfblick  inne,  der  den 
Dingen  bald  auf  den  Grund  sieht.  Darum  hatten  die  Zöglinge  rasch  heraus- 
gefunden, dass  für  sie  die  -Delegation«  ziemlich  härm-  und  bedeutungs- 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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los  sei  und  ihre  Spitze  sich  hauptsächlich  gegen  ihre  Comraandanten  und 
Lehrer  richte. 

Es  soll  nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  Artillerie-Akademie, 
welche  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren  an  die  Inspicierungen  des  hoch- 
begabten, stets  soldatisch  fühlenden,  leutseligen  und  liebenswürdigen  Erz- 
herzogs Wilhelm  gewöhnt  halte,  die  neue  Institution  besonders  schwer 
empfand. 

Ein  anderer  wichtiger  Erlass  des  Reichs-Kriegsministeriums  vom 
26.  Juni  1868,  welcher  das  Classifications-System  an  den  Militär-Bildungs- 
anstalten neu  regelte,  enthielt  folgende  Bestimmungen : 

»Das  Reichs-Kriegsministerium  findet  das  in  den  Militär- Bildungsanstallen 
»dermal  bestehende  System  der  Rangs-  und  Distinctions -  Bestimmung  der 
»Zöglinge  außer  Kraft  zu  setzen  und  anzuordnen,  dass  diesfalls  schon  bei  den 
»diesjährigen  Schlussprüfungen  das  im  Nachfolgenden  enl wickelte  System  in 
»Anwendung  zu  bringen  ist.« 

»Die  bisher  üblich  gewesene  Kennzeichnung  des  wissenschaftlichen  Fort- 
» Schrittes  mittelst  der  Noten  E,  e,  1,  2  und  3  wird  auch  für  die  Folge  bei- 
» behalten,  jedoch  hat  dabei  folgende  Veränderung  einzutreten:« 

»Die  Note  3  ist  gleich  0  und  erleidet  keine  lintertheil ung.« 

»Die  Note  2  ist  zwar  ebenfalls  gleich  0,  erhält  aber  durch  beigefügte 
»Weiser:  2t,  22,  23  und  24  Unlertheilungen,  mit  welchen  sie  sich  der  Note  1 
»nähert.« 

»In  gleicher  Art  werden  den  Noten  1,  e  und  E  je  4  Weiser  beigefügt, 
»wornach  also  das  ganze  Classifications-System  16  Noten  mit  ihrem  ziffernmäßigen 
»Ausdrucke  umfasst,  die  in  nachbezeichneter  Folge  auch  den  in  den  Civilschulen 
»eingeführten  Bezeichnungen  der  Fortgangs-Ciassen  entsprechen,  nämlich:« 

»Note  3  =  0  Einheiten,  entsprechend  der  Bezeichnung  »ganz  ungenügend«, 
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»  Ex  =  16 

»Diese  Einheiten  sind  einfach,  doppelt  oder  vierfach  zu  zählen,  je  nachdem 
»der  beireffende  Gegenstand  zu  den  einfach,  doppelt  oder  vierfach  zählenden 
»gehört.« 

»Eine  weitere  Rangsbestimmung  durch  die  Professoren  oder  Zöglinge  hat 
»sonach  nicht  mehr  stattzufinden,  weil  die  Ersteren  schon  durch  die  Gliederung 
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> dieser  Nolenwerte  selbst  in  die  Lage  versetzt  werden,  das  Wissen  der  Zöglinge 
»möglichst  genau  zu  classificieren  und  den  Rang  durch  ihre  Classißcation  zum 
»Ausdruck  zu  bringen.« 

»Derjenige  Zögling,  welcher  nach  Maß  der  vor  angegebonen  Berechnungsart 
»die  größte  Einheitenziffer  sich  errungen  hat,  rangiert  demnach  als  der  Erste 
»in  seinem  Jahrgange.  Bei  gleicher  Einheiten-Summe,  oder  wenn  sonst  ein  ge- 
»grUndeter  Anlass  zu  einer  Änderung  vorliegt,  entscheidet  die  vorzunehmende 
»commissionelle  Besprechung  der  Professoren  und  Lehrer  des  Jahrganges  mit 
»schriftlicher  Motivierung  und  unter  Berücksichtigung  der  Noten  in  Conduite 
»und  Fleiß  und  selbst  jener  der  nicht  zählenden  Gegenstände.« 

»Folgerichtig  ist  in  den  Ranglisten  hinfort  neben  der  Rangziffer  und  den 
»Noten  in  den  einzelnen  Gegenständen  nur  noch  die  Summe  der  Einheiten  er- 
sichtlich zu  machen.« 

»Für  die  Zuerkennung  der  einfachen  Auszeichnung  wird  die  Durchschnitla- 
»Note  12  und  für  die  doppelte  Auszeichnung  die  Durchschnilts-Note  e.t  im 
»laufenden  Jahre  maßgebend  sein;  für  die  Folge  aber  werden  an  die  Erlangung 
»dieser  Auszeichnung  noch  andere  Bedingungen  geknüpft  werden,  deren  Be- 
»kanntgabe  seinerzeit  erfolgen  wird.« 

»Zur  Beseitigung  anderer  Missstände  und  in  Übereinstimmung  mit  dieser 
»Änderung  im  Modus  der  Rangs-  und  Distinctions-Beslimmung  wird  auch  der 
»in  der  Akademie  den  einzelnen  Gegenständen  zuzuweisende  Wert  wie  folgt 
»bestimmt,  und  zwar  haben  : 

»Vierfach  zu  zählen:« 
»  1.  Höhere  Mathematik,« 
»  2.  Mechanik,« 

a  .11      tt  .    •  ui      .l  i.  ■      I  3«  Waffenlehre,« 
»Artillerie-Unterricht,  getheilt  in  :  j  4  Batteriebau.« 

»Doppelt  zu  zählen:« 

»  1.  Deutsche  Rhetorik,  Poetik  und  Literatur,« 

»  2.  Französische  Sprache,« 

»  3.  Mathematische  Geographie,« 

»  4.  Physik,« 

»  5.  Chemie,« 

»  6.  Taktik,« 

»  7.  Darstellende  Geometrie,« 

»  8.  Militär-,  Schreib-  und  Rechnungs-Geschäfl,« 

»  9.  Geschichte  des  Kriegswesens.« 

»Einfach  zu  zählen  :« 
»  1.  Philosophische  Propädeutik,« 
»  2.  Praktische  Messkunst,« 
»  3.  Geographie,« 
»  4.  Geschichte,« 
»  5.  Abrichtungs-Reglcment,« 
»  6.  Exercier-  (und  Manövrier-)  Reglement,« 
»  7.  Dienstreglement,« 
»  8.  Linienzeichnen,« 
»  9.  Völker-  und  Privatrech l,« 
»10.  Militär-Strafgesetze,« 
»11.  Freihandzeichnen,« 
»12.  Situationszeichnen  und  Terrainlehre,« 
»13.  Pferdekenntnis.« 
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»Alle  Übrigen,  hier  nicht  genannten  Gegenstünde  haben  gar  nicht  zu  zählen.« 

»Schließlich  wird  noch  verfügt,  dass  für  den  Fall,  als  ein  vorzeitig  aus- 
tretender Zögling  um  die  Abschrift  seiner  Qualifications-Liste  ersuchen  sollte, 
»in  dieser  die  Classification: 

»Für  E  in  allen  4  Abstufungen  mit  vorzüglich,« 

»    e    »    »     4  »  »sehrgut,« 

»1»»     4  »  »gut,« 

»    2    »    »     4  »         »    nicht  genügend,« 

»    3  mit  ganz  ungenügend,« 
»einzutragen  ist  Dasselbe  gilt  auch  fUr  die  ihre  QualiGcation  nachsuchenden, 
»aus  dem  Verbände  der  Armee  getretenen,  ehemaligen  Zöglingen  der  Anstalt.« 

»Da  die  polytechnischen  Institute  der  Monarchie  unter  sich  selbst  keine 
»Gleichheit  in  dieser  Bezeichnung  haben,  so  unterliegt  auch  die  hier  dem 
»Brünner  Institute  nachgebildete  keinem  Anstände.«  ') 

Diese  Classificalions-Vorschrift,  welche  auf  eine  möglichst  gerechte 
Hangsbestimmung  abzielte,  fand  in  keiner  Militär-Bildungsanslalt  Beifall. 
In  den  einlaufenden  Relationen  wollten  zwar  die  Coramandanten  und 
Lehrkörper  sich  die  Trennung  einer  jeden  der  Forlgangs-Noten  E,  t\  1 
und  2  in  drei  Unterstufen  gefallen  lassen,  da  ohnehin  viele  Lehrer  sich 
daran  gewöhnt  hatten,  jede  dieser  Noten  in  ihren  Katalogen  mit  den 
Zeichen  4"  °der  —  zu  versehen;  die  Theilung  einer  jeden  Note  in  vier 
Abstufungen  wurde  jedoch  allgemein  perhorresciert  In  kurzer  Zeit  kam 
es  dahin,  dass  der  Lehrer  Scheu  verspürte,  irgend  eine  Note  —  Ex  na- 
türlich ausgenommen !  —  mit  dem  Weiser  4  zu  ertheilen,  weil  fast  in 
jeder  Commission,  welche  den  Abschluss  festzustellen  hatte,  an  ihn  die 
Aufforderung  ergieng,  diese  Note  um  einen  Grad  zu  verbessern,  sobald 
einem  Zögling  eine  Einheit  zur  Erlangung  der  Auszeichnung  fehlte.  Be- 
sonders schwer  zu  vertheidigen  war  die  Note  2„  weil  der  Fachlehrer, 
von  den  zur  Milde  neigenden  Commissions-Mitgliedern  arg  bestürmt  wurde, 
sie  in  lt  zu  verbessern. 

Am  30.  Juni  traf  die  vom  Reichs-Kriegsministerium  delegierle 
Prüfungs-Commission  in  Weißkirchen  ein  und  ward  von  dem  in  Parade- 
Adjustierung  erschienenen  Lehrkörper  um  2  Uhr  vor  dem  Thore  des 
Mittelgebäudes  empfangen.  Zur  Commission  gehörten  der  FMLL  Freiherr 
von  Lenk,  der  Art.-Obst  Barth  und  der  Obstlt.  des  Generalstabes  Edler 
von  Nemethy. 

Wenige  Tage  nach  dem  Scheiden  dieser  Commission  von  Weiß- 
kirchen  verlor  die  Arlilllerie-Akademie  einen  Lehrer,  der  ihr  seil  der 
Errichtung  angehört  halle.  Der  Hptm.  und  Comp.-Commandant  Julian 
Nagl  erkrankte  an  einem  unheilbaren  Leiden  so  schwer,  dass  er  am 
27.  Juli  an  das  Garnisons-Spital  Nr.  1  in  Wien  abgegeben  werden  mussle. 

Die  Allerhöchste  Entschließung  vom  13.  August  genehmigte  bereits 
')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Müitar-Akademie. 
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im  Princip  den  wegen  einer  Reform  der  Militär-Bildungsanstalten  vom 
Reichs-Kriegsministerium  erstatteten  Vortrag. 

Am  3.  Oct.  erschien  die  Verordnung  des  Reichs-Kriegsministeriums, 
durch  welche  die  Reformen  des  »Pechmann'schen  Systems«  nahezu  ab- 
geschlossen wurden.  Ihr  Inhalt  ist  folgender: 

»Im  Hinblicke  auf  die  unterm  26.  Juni  und  21.  Juli  1868  hinausgegebenen 
»Directiven,  betreff  der  QualiOcation,  Rangs-  und  Distinctions-Bestimmung  der 
»Zöglinge,  Gndet  das  Reichs-Kriegsministeriam,  in  weilerer  Durchführung  der 
»Maßnahmen  zur  Hebung  der  Leistungen  in  den  Mililär-ßildungsanstalten  und 
»zur  Sichtung  unfähiger  oder  schlecht  conduitesierler  Zöglinge,  folgendes  zu 
♦  bestimmen: 

»1.  Vom  nächsten  halbjährigen  Abschlüsse  angefangen,  ist  keinem  Zöglinge 
>das  Tragen  der  nach  der  erreichten  Einheitszahl  zukommenden  Dislinction, 
»und  vom  Beginne  des  Schuljahres  1869/70  an  ebenso  wenig  das  Aufsteigen 
»in  den  nächst  höheren  Jahrgang  gestattet,  wenn  der  Zögling  auch  nur  in  einem 
»zählenden  Gegenstande  (mit  Ausnahme  des  Zeichnens  und  Schreibens  als 
»Handfertigkeiten)  die  Note  »3«  erhalten  hat  oder  in  mehr  als  2  der  bezeich- 
neten Lehrfächer  mit  der  Note  »2«  classificierl  erscheint.« 

»Desgleichen  kann  kein  Zögling  der  Akademie  in  einen  höheren  Jahrgang 
»aufsteigen,  wenn  seine  Qualißcations-Liste  auch  nur  in  einem  der  später  auf- 
»geführten  mathematischen  und  Fach-Gegenstände  eine  ungenügende  Fortgangs- 
»Note  (2  oder  3)  aufweist.« 

»2.  Jedem  Zöglinge,  dessen  Classification  das  eben  bemerkte  Maß  schlechter 
»Noten  übersteigt,  so  wie  demjenigen,  welcher  infolge  roher  oder  bösartiger 
»Ausschreitungen,  dann  wegen  seines  nicht  subordinierten  Benehmens  in  der 
»Conduite  die  Note  »2«  oder  »3«  erhalten  hat,  wird  eine  Besserungsfrist  bis 
»zum  nächsten  Semester-Abscblusse  ertheilt.« 

»3.  Diese  Frist  wird  von  nun  an  nur  einmal  gewährt  und  es  haben  die* 
»jenigen  Zöglinge,  welche  dieselbe  unbenutzt  verstreichen  lassen,  die  Entfernung 
»aus  der  Militär-Erziehung  und  die  Rückgabe  an  ihre  Angehörigen  unnach- 
»sichllich  zu  gewärtigen,  was  auch  rücksichtlich  der  mit  Ende  des  Schul- 
»jahres  1867/8  vom  Reichs-Kriegsministerium  mit  einer  Besserungsfrist  belegten 
»Zöglinge  Geltung  hat.« 

»Von  der  Ertheilung  einer  solchen  Besserungsfrist  sind  in  allen  Fällen, 
»nebst  dem  betreffenden  Zöglinge,  auch  dessen  Eltern  oder  Angehörige  en- 
tsprechend zu  verstandigen  und  hierüber  die  Bestätigungen  einzuholen,  welche 
»dem  Acte  der  Verständigung  beizulegen  kommen.« 

»4.  Ohne  Zuerkennung  der  mehrerwähnten  Besserungsfrist  erfolgt  die 
»Entlassung  eines  Zöglings  aus  der  Militär-Erziehung  nur  in  flagranten  Fällen, 
»wenn  es  sich  um  die  Statuierung  eines  Exempels  handelt.« 

»5.  Die  Wiederholung  eines  Jahrganges  findet  immer  unter  Verhängung 
»eines  halbjährigen  Besserungs-Termines  statt,  wenn  in  der  Qualifikation  des 
»betreffenden  Zöglings  die  im  Punkte  1  bezeichneten  Grenzen  von  schlechten 
»Fortgangs-Noten  Uberschritten  sind,  so  fern  derselbe  bei  geringen  Fähigkeiten 
»in  der  Conduite,  dann  im  Fleiße  gute  Noten  aufweist.« 

»6.  Ohne  Besserungsfrist  kann  die  Wiederholung  eines  Jahrganges  nur  in 
»Krankheitsfällen  oder  innerhalb  der  im  Punkte  1  bezüglich  der  Fortgangs- 
» Noten  angegebenen  Grenzen  bewilligt  werden.« 

»7.  Nachprüfungen  sind  künftighin  nur  in  solchen  Fällen  zulässig,  wenn 
»es  sich  um  Behebung  eines  Nachtheiles  fUr  die  betreffenden  Zöglinge  (Verlust 
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•  der  Dislinclion,  Verbot  des  Aufsteigens  u.  s.  w.)  handelt  Solche  Nachbesserungs- 
» Prüfungen  dürfen  jedoch  bloß  unmittelbar  vor  Beginn  des  neuen  Schuljahres 
»abgehalten  werden  und  die  verbesserten  Noten  sind  in  allen  folgenden  Quali- 
»fications-Listen  mit  rother  Tinte  einzutragen.« 

»Außerdem  sind  Nachprüfungen  nur  noch  am  Schlüsse  des  letzten  Jahr- 
sganges beim  Austritte  aus  der  Anstalt  zulässig.« 

»Das  Resultat  aller  Nachbesserungs-Prüfungen  hat  jedoch  auf  den  Classen- 
»rang  der  betreffenden  Zöglinge  keinen  Einfluss  zu  nehmen,  sondern  der 
»Classenrang  ist  ohne  Rücksicht  darauf  nur  auf  Grund  der  früheren  Classification 
»festzustellen.« 

»8.  Die  Verhängung  von  Leibesstrafen  wider  Zöglinge  in  den  Militär- 
>Ihldungsanstallen  wird  sofort  gänzlich  abgestellt.« 

»9.  Aus  den  Straf-Extraclen,  welche  mit  den  Qualifications-Listen  am 
»Schlüsse  des  Schuljahres  1867/8  vorgelegt  wurden,  hat  das  Reicbs-Kriegs- 
» [Ministerium  ersehen,  dass,  ungeachtet  der  in  den  letzen  Jahren  vielfach  ergangenen 
»Erinnerungen  in  Betreff  einer  angemesseneren  Behandlung  der  Zöglinge,  doch 
»immer  noch  sehr  häufig  Strafen  wegen  Unfleißes,  unerheblicher  Überschreilungen 
»der  Hausordnung  und  anderen  geringfügigen  Vergehungen,  welche  sich  in  der 
»Regel  auf  die  natürliche  Lebhaftigkeit  und  Unüberlegtheit  der  Jugend  zurück- 
führen lassen,  selbst  Uber  sonst  vorzügliche  Zöglinge  verhängt  wurden.« 

»Eine  zu  große  Beengung  der  Zöglinge  in  all  ihrem  Thun  und  Lassen 
»durch  kleinliche  Vorschriften,  wie  dies  so  häufig  vorkommt,  führt  erfahrungs- 
»gemäß  mindestens  zur  Unselbständigkeit  und  Scheinheiligkeit.« 

»Insbesondere  aber  wird  durch  das  viele  Strafen  das  Ehrgefühl  bei  den 
»Zöglingen  schon  frühzeitig  erstickt,  der  Keim  zur  Widersetzlichkeit,  SlUtzigkeit 
»und  Tücke  gelegt,  und  es  entfremdet  ihre  Vorgesetzten,  die  nicht  bloß  ihre 
»Lehrer,  sondern  vor  Allem  auch  ihre  Leiter  und  Rathgeber,  ja  Stellvertreter 
»ihrer  Eltem  sein  sollen.« 

»Als  ein  weiterer  Übelstand  stellt  sich  auch  heraus,  das9  rücksichllich  der 
»Zuerkennung  der  Conduite-Noten  nicht  nur  in  den  verschiedenen  Instituten, 
»sondern  selbst  in  den  Unterabtheilungen  (Compagnien)  derselben  Anslalt 
»wesentlich  verschiedene  Maßstäbe  angelegt  sind  und  deshalb  die  Note  »2«  oder 
»3«  in  der  Conduite  oft  einen  wesentlich  verschiedenen,  ganz  ungerechtfertigten 
»Wert  im  Verhältnisse  zu  den  Vergehungen  der  Zöglinge  hat.« 

»Im  Hinblicke  auf  die  weitgehenden  Folgen,  welche  nach  dem  Vorstehenden 
»(Punkt  1)  eine  solche  ungünstige  Classification  in  der  Aufführung  nach  sich 
»zieht,  muss  daher  noch  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  die  Verha'ngung 
»derselben  nur  bei  jenen  Zöglingen  am  Platze  erscheint,  welche  im  taufe  des 
»Curses  durch  ihr  bösartiges,  rohes  Benehmen,  durch  Uberlegten  Ungehorsam 
»und  offene  Auflehnung  sich  bemerkbar  gemacht  und  Uberhaupt  solche  Ver- 
»gehongen  sich  haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  die  von  einer  üblen 
»Charakter-Richtung  zeugen  « 

»Dem  entsprechend  kann  bei  der  Bestimmung  der  Conduite-Noten  die 
»Anzahl  der  wider  einen  Zögling  verhängten  Strafen  nur  bedingt  maßgebend 
»sein,  indem  Zöglinge,  welche  sich  aus  jugendlicher  Unüberlegtheit  oder 
■»kindischem  (ibermuthe  gegen  die  bestehenden  Vorschriften,  wenn  auch  wieder- 
»holt,  vergangen  haben,  doch  keineswegs  mit  solchen  in  eine  Parallele  zu  stellen 
»sind,  die  durch  übles  Beispiel,  ihre  Roheit,  durch  Aufreizung  und  Anstiftung 
»zu  allgemeiner  Widersetzlichkeit  und  dergleichen  auf  die  Übrigen  Zöglinge 
»des  Jahrganges  einen  nachtheiligen  Einfluss  ausüben.« 
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»Mit  Rücksicht  auf  das  vorstellend  Angeführte  wird  dem  Commando  daher 
»eindringlichst  empfohlen,  dahin  zu  wirken,  dass  vorerst  und  allgemein  von 
»jedem  einzelnen  Milgliede  des  Lehrkörpers  getrachtet  werde,  Straffällen  vor- 
»zubeugen,  weil  dies  die  vorwiegende  pädagogische  Aufgabe  ist  und  sich  dadurch 
»auch  die  Anzahl  der  Strafen  vermindern  werden.« 

»Die  Mittel  und  Wege  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  zeichnen  die  der 
> Anstalt  zur  Benützung  zugewiesenen  pädagogischen  Werke  vor.  Dann  muss 
»bei  der  Conduite-Beslimmung  der  Zöglinge,  welche  stets  commissionell  unter 
»Beizichung  sämmtlicher  in  dem  betreffenden  Jahrgange  beschäftigten  Professoren 
»und  Inspections-Officiere  zu  geschehen  hat,  zur  Kennzeichnung  der  Aufführung 
»der  Zöglinge  ein  möglichst  gleichmäßiger  Maßslab  angelegt  und  bei  wahrge- 
»nommenen  Ungleichheiten  die  geeignete  Regulierung  vorgenommen  werden,  was 
«zunächst  die  Sorge  der  hiebei  intervenierenden  Stabsofficiere  sein  muss.« 

»Zur  Aufmunterung  der  Zögtinge  in  der  Besserung  ihrer  Conduite  wird 
»diesen  Lehrkörpern  in  der  commissionellen  Behandlung  auch  das  Recht  ein- 
»geräumt,  Strafen  der  Zöglinge,  je  nach  dem  Grade  des  Vergehens  und  der 
»entsprechenden  längeren  oder  kürzeren  Straflosigkeit,  zur  vollständigen  Löschung 
»aus  dem  Strafen-Protokolle  zu  bestimmen.  Eine  solche  Löschung  der  Strafen 
»hat  jedoch  nur  der  Commandant  der  Anstalt  anzuordnen  und  den  Zöglingen 
»muss  sie  allgemein  im  Befehle  bekannt  gegeben  werden.« 

»10.  Obzwar  von  Seite  des  Reichs-Kriegsministeriums  schon  zu  wieder- 
»holtenmalen  darauf  hingewiesen  wurde,  dass  die  Fleiß-Note  stets  in  Über- 
»einstimmung  mit  den  Fortschritten  und  Fähigkeiten  der  Zöglinge  sich  befinden 
»müsse,  hat  es  sich  bei  Vergleichung  der  bezüglichen  Noten  in  den  Qualißcations- 
» Listen  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1867/8  abermals  gezeigt,  dass  bei  Fest- 
»slellung  der  ersteren  dieser  Anordnung  wieder  nicht  die  gehörige  Beachtung 
»zugewendet  wurde  und  infolge  dessen  die  Fleiß-Note  mit  den  Leistungen  und 
»der  ausgewiesenen  Befähigung  der  Zöglinge  nicht  im  Einklänge  steht.« 

»Das  Reichs-Kriegsminislerium  findet  sich  deshalb  zu  der  weiteren  Be- 
> Stimmung  veranlasst,  dass  bei  den,  gemäß  des  Punktes  9  der  vorcilierten 
»Verordnung  vom  21.  Juli  commissionell  vorzunehmenden  Semester-Abschlüssen 
»ein  besonderes  Augenmerk  auch  darauf  zu  richten  ist,  dass  durch  die  Fleiß- 
»Note  eines  jeden  Zöglings  stets  auch  das  richtige  Verhältnis  seiner  Fortschritte 
»zu  seinen  Fähigkeiten  zum  Ausdrucke  gebracht  werde.« 

»Ergiebt  sich  das  richtige  Verhältnis  nicht  aus  der  angeordneten  Ermittlung 
»der  Durchschnitts-Note  aus  den  einfach  für  jeden  Gegenstand  von  den  einzelnen 
»Lehrern  gegebenen  Noten,  so  ist  es  die  Pflicht  der  Coramission  der  Ursache 
»nachzuforschen,  sie  zu  beheben  und  das  Geschehene  im  Commissions-Prolokoll 
»zu  bemerken.« 

»11.  Alle  jene  Zöglinge,  auf  welche  die  vorstehenden  Bestimmungen  be- 
»züglich  der  Entfernung  aus  der  Militär-Erziehung,  dann  der  Wiederholung  eines 
»Jahrganges,  so  wie  hinsichtlich  der  Ertheilung  einer  halbjährigen  Besserungs- 
»frist  entweder  wegen  ungenügenden  Fortganges  oder  übler  Aufführung  Anwendung 
»finden,  sind  dem  Reichs-Kriegsministerium,  welches  sich  die  weitere  Entscheidung 
»über  die  Betreffenden  vorbehält,  bei  jedem  Semester- Abschlüsse  im  Commissions- 
»Protokolle  stets  ausdrücklich  zu  bezeichnen.« 

»In  dem  Einbegleilungs-Berichte  ist  nur  die  etwa  abweichende  Meinung 
»des  Commandanten  aufzunehmen.« 

»12.  Die  zufolge  des  erwähnten  Erlasses  aus  den  Professoren  eines  jeden 
»Jahrganges  gebildeten  Commissionen  haben,  vom  Beginn  des  Schuljahres  1868/9 
»an,  regelmäßig  einmal  in  jedem  Monate  als  Lehrer-Conferenz  zu  einer  aus- 
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»drücklich  festzusetzenden  Stunde  außerhalb  der  Unterrichtszeit  zusammen  zu 
»treten.  Überdies  können  Lehrer-Conferenzen  bei  sich  ergebenden  besonders 
»dringenden  Anlässen  auch  innerhalb  des  bezeichneten  Zeilabschnittes  abgehallen 
»werden.« 

»Außer  den  mittelst  der  obigen  Verordnung  der  commissionellen  Berathung 
»bereits  zugewiesenen  Angelegenheiten  hat  die  Lehrer-Conferenz  noch  folgende 
»Gegenstände  der  Verhandlung  zu  unterziehen:« 

a)  Jeder  Lehrer  (vorzugsweise  die  in  dem  betreffenden  Jahrgange  durch 
»Unterricht  Beschäftigten)  hat  in  jeder  Conferenz  seine  Bemerkungen  Uber  die 
»sittliche  Haltung  und  den  wissenschaftlichen  Forlgang  sowohl  des  ganzen 
»Jahrganges,  wie  der  einzelnen  Zöglinge,  ohne  jeden  Rückhalt  auszusprechen 
»und  die  ihm  geeignet  erscheinenden  Anträge  zur  Behebung  etwaiger  Missslände 
»zu  stellen.« 

•  b)  In  der  Conferenz  hat  weiters  jede  Frage  Uber  den  Leclions-Pian  der 
»Anstalt,  ob  selbe  nur  die  Ausfuhrung  und  speciellere  Abmessung  der  Lehr- 
» gegenstände  u.  dgl.  innerhalb  der  durch  den  vorgeschriebenen  Lehrplan  be- 
» stimmten  Grenzen,  oder  Anträge  auf  Änderungen  und  Modißcationen  in  dem- 
» selben  betrifft,  zur  Verhandlung  zu  kommen,  ohne  dass  dies  jedoch  ein  regel- 
» mäßiger  Gegenstand  jeder  Conferenz  zu  sein  brauchte.« 

»Einschlägige  Anträge  können  nicht  nur  vom  Commandanten,  sondern  auch 
»von  jedem  einzelnen  Lehrer  in  Anregung  gebracht  werden.« 

»c)  Am  Schlüsse  eines  jeden  Schuljahres  hat  die  Conferenz  einen  Schluss- 
»bericht  Uber  den  Zustand  des  Unterrichtes  und  der  Disciplin  in  der  Anstalt 
»während  des  abgelaufenen  Lehr-Curses  zu  erstatten.  In  diesem  Berichte  ist  die 
»Frage  ausdrücklich  zu  beantworten,  ob  Änderungen  im  speciellen  Lehrplane 
»sich  als  wünschenswert  erwiesen  haben,  und  welche  diesfälligen  Modifikationen 
»in  Vorschlag  gebracht  werden.« 

»Diesen  Schlussbericht  hat  das  Commando  mit  den  eigenen  Bemerkungen 
»in  Betreff  der  einzelnen  Lehrer,  so  wie  mit  den  anderweitigen,  im  Interesse 
»der  Schule  für  nothwendig  erachteten  Anträgen,  dem  Reichs-Kriegsministerium 
»vorzulegen.« 

» Über  die  in  jeder  Conferenz  zur  Verhandlung  gekommenen  Gegenstände 
»ist  von  einem  Commissions-Mitgliede  ein  Protokoll  aufzuchmon,  welches  sämml- 
»liche  Mitglieder  zu  unterfertigen  haben.« 

»13.  Dem  Lehr-Personal  bleibt  es  auch  in  der  Folge  freigestellt,  jeden 
»Zögling,  namentlich  minder  befähigte  oder  im  Fortgange  zurückgebliebene,  jeden 
»Monat  vorzunehmen  oder  zu  prüfen;  jedoch  hat  das  Prüfen  derselben  aus- 
»schließlich  nur  im  Lehrsaale  zu  geschehen  und  dürfen  Abweichungen  hievon 
»in  keinem  Falle  gestattet  werden.« 

»Die  Classificierung  der  Zöglinge  hat  aber  künftighin  nur  mehr  vierlel- 
» jährig  zu  geschehen,  so  dass  die  Professoren  bloß  die  Abschluss-Notc  der  Zöglinge 
»in  ihrem  Gegenstande  am  Schlüsse  jedes  dritten  Monats  einzuschicken  haben.« 

»Die  Lehrer  gewinnen  dadurch  mehr  Zeit  zum  Vortrage  und  zur  gründ- 
» liehen  Veranschaulichung  schwierigerer  Partien  des  Gegenstandes,  und  bei  den 
»Zöglingen  ist  der  Nutzen  ein  viel  größerer,  wenn  sie  größere  Abschnitte,  selbst 
»mit  Weglassung  von  nebensächlichen  Dingen,  sich  eigen  machen,  als  wenn  sie 
»monatlich  alle  Details  ohne  Überblick  herzusagen  wissen,  um  sie  eben  so  bald 
»wieder  zu  vergessen.« 

»Auch  wird  das  Speculieren  und  Ausrechnen  des  noch  nicht  geprüften 
»Stoffes  dadurch  schwieriger  gemacht.« 
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»Dem  gesammten  Lehr-Personal  ist  bei  dieser  Gelegenheit  auch  zu  be- 
merken, dass  das  Reichs- Kriegsministerium  das  wörtliche  Memorieren  des  Lehr- 
stoffes durchwegs  abgestellt  wissen  will ;  denn  es  gereicht  weder  dem  Lehrer 
noch  dem  Schüler  zur  Empfehlung  und  zum  Nutzen.« 

»14.  Im  Hinblicke  auf  die  Bestimmungen  des  hierstelligen  Erlasses  vom 
6.  October  1867  in  Betreff  der  Beurlaubung  gut  conduitesierter  und  fleißiger 
Zöglinge  über  die  Oster-Feierlage,  findet  das  Reichs-Kriegsminislerium  die 
diesfällige  Begünstigung  zur  Aneiferung  der  Zöglinge  dahin  auszudehnen,  dass 
diejenigen,  welche  sowohl  im  Fleiße  als  in  der  Aufführung  zur  Zufriedenheit 
entsprechen  (Note  »1»),  vom  Commando,  über  Ansuchen  der  Angehörigen, 
während  der  erwähnten  Feiertage  ein  zehntägiger  Urlaub,  vom  Palm-Sonntage 
an,  bewilligt  werden  kann.« 

»Alle  Zöglinge,  welche  entweder  in  der  Conduile  oder  im  Fleiße  mit  der 
Note  »2«  oder  »3«  classificiert  sind,  werden  von  der  Beurlaubung  Uber  die 
Oster-Feiertage  unbedingt  ausgeschlossen.« 

»15.  Bezüglich  des  4.  Jahrganges  wird  noch  bemerkt,  dass  die  gedachte 
Commission  weiters  auch  jene  Zöglinge  anzugeben  hat,  welche  nach  ihrer 
Qualifikation,  mit  Rücksicht  auf  die  nachfolgenden  Verfügungen,  keinen  Anspruch 
auf  die  Ernennung  zu  Unterlieutenants  erlangt  haben.« 

»Da  der  ganzjährige  Professoren-Abschluss  vor  der  Prüfung  zum  Austritte 
geschieht,  so  werden  die  zweifelhaften  Fälle  solcher  Ernennungen  der  vom 
Reichs-Kriegsministerium  delegierten  Prüfungs-Commission  zu  unterlegen  sein, 
welche  die  Überprüfung  derselben  im  Vereine  mit  dem  Commandanten,  und 
zwar  nach  den  endgiltigen  Prüfungs-Classificalionen,  gleich  an  Ort  und  Stelle 
vorzunehmen  und  die  Vorschläge  mit  dem  eigenen  Gutachten  zu  versehen 
haben  wird.« 

»16.  In  principieller  Anwendung  der  für  die  Ernennung  zu  Officiers-Aspi- 
ranten  geltenden  Vorschriften  findet  nämlich  das  Reichs-Kriegsministerium 
für  die  Zukunft  als  Norm  festzustellen,  dass  nur  jene  Zöglinge  der  Militär- 
Akademien  nach  absolviertem  letzten  Jahrgange  die  Einlheilung  als  Unler- 
lieutenanls  in  die  k.  k.  Armee  erhalten  können,  welche  in  den  militärischen 
und  Fach-Gegenständen  wenigstens  die  Note  »1^«,  so  wie  in  ihrer  Classification, 
die  für  die  einfache  Dislinction  festgestellte  Summe  der  Einheiten  aufweisen 
und  auch  den  übrigen,  an  die  Erlangung  dieser  Auszeichnung  geknüpften, 
bereits  früher  erwähnten  Bedingnissen  vollends  entsprechen.« 

»Infolge  dieser  Norm  kommt  den  Zöglingen  des  nächsten  4.  Jahrganges 
zu  bedeuten,  dass  sie  boi  der  verhältnismäßig  kurzen  Zeit,  die  ihnen  zum 
Nachholen  des  in  den  unteren  Jahrgängen  Versäumten  zu  Gebole  steht,  auf 
eine  Nachsicht  nur  in  dem  Falle  zu  hoffen  haben,  wenn  sie  im  nächsten 
Schuljahre  bestrebt  sein  sollten,  durch  vorzügliche  Leistungen  und  wirklichen 
Fleiß  ihre  minder  günstigen  Forlgangs-Nolen  in  den  bereits  früher  abgeschlos- 
senen Gegenständen  zu  compensieren,  und  wenn  sie  auf  diese  Weise  die  für 
die  Kategorie  der  Guten  erforderliche  Einheiten-Summe  vollkommen  erreicht 
haben  werden.« 

»Im  Gegenfalle  wäre  auch  die  Ernennung  von  Zöglingen  ohne  dieser  Quali- 
ficalion zu  Officiers-Aspiranlen  unlhuiilich,  nachdem  die  letzteren  die  Qualificalion 
zum  Officier  in  jeder  Beziehung  schon  vollkommen  besitzen  müssen,  was  bei 
den  bezeichneten  Zöglingen  sodann  aber  keineswegs  der  Fall  sein  würde.« 

»17.  Die  Gegenstände,  in  welchen  die  Zöglinge  des  4.  Jahrganges,  um 
die  Qualificalion  zum  Austritte  als  Unlerlieutenants  zu  besitzen,  in  der  Folge 
weder  mit  der  Note  »2^  noch  »3«  classificiert  sein  dürfen,  sind  folgende: 
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»Höhere  Mathematik,« 
»Mechanik,« 

»Militär-Strafgeselz  and  Strafverfahren,« 

»Militär-Schreib-  und  Rechnungs-Geschäft,« 

»Artillerie-Unterrichts-Gegenstände,« 

» Befestigungskunst,« 

»Festungskrieg,« 

»Praktische  Messkunst,« 

»Physik  und  Chemie,« 

»Artillerie-Dienst-,  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglemenl,« 
»Felddienst  und  Taktik,  —  darstellende  Geometrie,« 
»Siluations-Zeichnen,  Terrainlehre  und  Mappierung.« 

»18.  Gleich  bei  Beginn  des  Schuljahres  1868/9  sind  die  geeigneten  Maß- 
nahmen zu  treffen,  dass  jenen  Zöglingen,  welchen,  mit  Rücksicht  auf  ihre  un- 
»genügenden  Leistungen  in  einigen  Lehr-Gegenständen,  das  Aufsteigen  in  den 
»nächst  höheren  Jahrgang  oder  die  Wiederholung  des  betreffenden  Jahrganges 
»unter  Verhängung  einer  halbjährigen  Besserungsfrist  bewilligt  wurde,  in  der 
»Thal  die  Gelegenheit  geboten  werde,  das  bisher  Versäumte  nachzuholen  und 
»sich  ihre  Classißcalion  in  den  betreffenden  Fächern  zu  verbessern.« 

»In  dieser  Beziehung  dürfte  sich  die  Zusammenstellung  eigener  Wieder- 
» hol ungs- Unterrichte  empfehlen,  —  eventuell  könnte  auch  bei  Verfassung  der 
»Tages-Eiutheilung  darauf  Rücksicht  genommen  werden,  dass  solche  Zöglinge 
»den  einschlägigen  Vorträgen  in  den  betreffenden  Jahrgängen  beizuwohnen  in  der 
»Lage  sind,  oder  ihnen  durch  geeignete  Correpetilionen  die  erforderliche  Nach- 
»hilfe  zulheil  werde.« 

»Die  in  den  vorstehenden  Punkten  enthaltenen  Bestimmungen  sind  sowohl 
»dem  Lehr-Personal  als  auch  den  Zöglingen  der  Anstalt,  und  zwar  diesen,  so 
»weit  es  sie  betrifft,  auch  wiederholt  in  geeigneter  Weise  gleich  beim  Beginne 
»des  neuen  Schul-Curses  bekannt  zu  geben.«  ') 

Diese  Verordnung  entfesselte  nach  ihrem  Erscheinen  in  den  mili- 
tärischen Journalen  Controversen  heftigster  Art. 

Heute  ist  von  der  umfangreichen  Verordnung  vom  3.  Oct.  1868 
nicht  mehr  vieles  in  Geltung.  Verwarnungen  und  Besserungsfristen 
werden  noch  verhängt,  auch  Lehrer-Conferenzen  werden  noch  abgehalten, 
dieselben  verhandeln  aber  nur  mehr  die  laufenden  Erziehungs-  und  Unter- 
richlsfragen  der  Anstalt. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  28.  Oct.  (Armee-Verord- 
nungsblatt Nr.  10  vom  31.  Oct  1868)  wurde  Obst,  von  Hof  mann  mit 
Belassung  auf  seinem  Dienstposten  zum  GM.  ernannt. 

Am  15.  Nov.  erhielt  die  Artillerie-Akademie  von  der  General-Artil- 
lerie-Inspection  die  Weisung,  alle  bisher  an  sie  gerichteten  Anzeigen 
und  Eingaben  nunmehr  an  das  Reichs-Kriegsministerium  zu  stylisieren 
und  zu  leiten. 

Berichte  über  Unglücksfalle,  außerordentliche  Vorfallenlieilen  u.  dgl., 
insbesondere  auch  solche,  welche  durch  die  schnelle  Verbreitung  mittelst 
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Öffentlicher  Blätter  Sensation  zu  erregen  geeignet  sind,  sollten  ihr  jedoch 
nach  wie  vor  direct  eingesendet  werden. 

Für  die  in  Wien  zur  Errichtung  bestimmte,  vereinigte  Artillerie- 
und  Genie- Akademie  erwies  sich  von  den  zur  Verfügung  stehenden  Gebäuden 
keines  besser  geeignet  als  das  der  ehemaligen,  seit  Jahren  als  Kaserne 
benützten  Ingenieur-Akademie  auf  der  Laimgrube.  Das  Reichs-Kriegsmi- 
nisterium  that  zur  Erwerbung  dieses  ausgedehnten  Complexes  im  Wege 
der  k.  k.  n.  ö.  Finanz-Frocuratur  die  nölhigen  Schritte  und  verlangle  zu- 
nächst die  Abänderung  des  Titels  und  die  Güllbuchs-Berichtigung  im  n.  0. 
Landlafel-Hauptbuche.  Nach  längerem  Notenwechsel  legte  die  n.  ö.  Landes- 
Buchhallung  am  20.  Nov.  1868  der  n.  ö.  Finanz-Prokuratur  nachstehende 
Urkunde  vor : 

»Ausweis,« 

»nach  welchem  auf  Grundlage  der  Note  der  k.  k.  n.  ö.  Finanz-Procuralur 
»do.  Wien  am  30.  Sept.  1868,  dann  der  Note  des  k.  k.  Landesgerichtes 
»Wien  vom  3.  Nov.  1868  der  bisherige  Titel  der  Einlage:  »Grundbuchsamt 
»der  k.  k.  Ingenieur-Akademie  in  Wien«,  in  jenen  :  »Die  Stiftskaserne 
»C.  Nr.  186  sammt  Hofraum  auf  der  Laimgrube  in  Wien«  ab- 
»zuändern  und  hiebei  vorzuschreiben  kommt:« 


Im  Jahre  MJ8. 

Flächenmaß 

Reinertrag 

Joch 

□Kl. 

fl. 

kr. 

und  zwar  die  bei  dem  stabilen  Kataster  zur 
Steuergemeinde  Laimgrube  vermessene  Bau- 
ParcelleNr.  186,  worauf  die  Ingenieur-Aka- 
demie in  Wien,  jetzt  Sliftskaserne  C.  Nr.  186, 
auf  der  Laimgrube  erbaut  ist. 

und  zwar  die  zur  selben  Steuergemeinde 
vermessenen  Garlen-Parcellen  Nr.  82,  83 
und  84. 

5 

62 
1086 

»Zufolge  Bemerkung  des  k.  k.  Katastral-Mappen-Archivs  auf  dem 
»amtlichen  Bau-  und  Grund-Parcellen-Protokolls-Auszuge  entfällt  wegen 
»Verbauung  der  Gärten  der  Heinertrag  dieser  Gründe.«1) 

Am  19.  Dec.  richtete  das  Reichs-Kriegsministerium  an  die  Artillerie- 
Akademie  nachfolgenden  Erlass : 

')  Registratur  d««r  k  k.  n  !).  Finanz-Procuratur. 
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»Zu  den  periodisch  eintretenden  zusammenhängenden  Feierlagen  langen 
»slels  Gesuche  um  die  Beurlaubung  von  Zöglingen  ein,  deren  Berücksichtigung 
»nach  den,  für  die  Militär- Bildungsanstalten  geltenden  Urlaubs- Bestimmungen 
»nicht  zulässig  ist.« 

»In  der  Absicht,  die  Zöglinge  zu  erhöhtem  Fleiße  und  einer  möglichst 
»entsprechenden  Gesammlhaltung  anzueifern,  ermächtige  ich  aber  das  Commando, 
»Zöglingen  Uber  Ansuchen  ihrer  Angehörigen,  jedueh  nur  während  der  sowohl 
»bevorslehenden  als  künftigen  Woihnachts-Feierlage,  eine  Absenlierung  zu  be- 
» willigen.« 

»Diese  Begünstigung  ist  aber  ausschließlich  gut  conduitesierten,  so  wie 
»einen  wenigstens  befriedigenden  Fleiß  und  Forlgang  an  den  Tag  legenden 
»Zöglingen  zuzuwenden.« 

»Ferner  darf  eine  Absentierung  der  Zöglinge  bloß  zu  ihren  Eltern  oder 
»nahen  Verwandten,  jedenfalls  aber  nur  dann  bewilligt  werden,  wenn  sich  das 
»Commando  versichert  hält,  dass  die  Betreffenden  keine  Gelegenheit  zu  etwaigen 
»Ausschreilungen  erhallen.« 

»Weiters  kann  die  gegenwärtige  Verfügung  selbstverständlich  nur  auf  jene 
»Zöglinge  Anwendung  finden,  deren  Angehörige  in  der  Nähe  der  Anstalt  sich 
»befinden  oder  deren  Domicil  mit  der  Eisenbahn  in  kurzer  Zeit  zu  erreichen  ist.« 

»Endlich  kommt  strenge  darauf  zu  halten,  dass  die  Zöglinge,  welchen  die 
«Absenlierung  gestaltet  wird,  zu  rechter  Zeit  in  die  Anstalt  zurückkehren  und 
»keinen  Unterricht  versäumen.« 

»Sollten,  wider  Vermuthen,  dennoch  Missbräuche  stallfinden  oder  würde 
»das  Commando  bei  einzelnen  Zöglingen  infolge  obiger  Maßregel  einen  un- 
»günsligen  Einfluss  wahrnehmen,  sind  die  Betreffenden  bei  der  nächsten  Gcle- 
»genheit  von  obiger  Begünstigung  unnachsichtlich  auszuschließen.«  ') 

GM.  von  Hof  mann  wünschte,  zur  Complelierung  der  Waffen-Sammlung 
und  für  den  Unterricht  im  Waffenwesen,  je  ein  Exemplar  von  den  da- 
mals am  meisten  genannten  und  bekannten  Hinterladungs-Gewehren  zu 
erlangen.  Sein,  in  dieser  Absicht  gestelltes  Einschreiten  hatte  jedoch  nicht 
den  beabsichtigten  Erfolg  und  am  21.  Dec.  erhielt  er  vom  Reiehs-Kriegs- 
niinislerium  nachstehenden  Bescheid: 

»Auf  das  Einschreiten  vom  7.  d.  M.  wird  erwidert,  dass  in  dem  Gewehr- 
» Muster-Saale  des  Zeugs-Arlillerie-Commandos  Nr.  16  wohl  mehrere  Exemplare 
»des  in  Österreich  erzeugten  Remington  und  einige  beim  vorgenannten  Com- 
»mando  erzeugte  Muster  von  Werndl  Gewehren,  hingegen  von  den  Übrigen, 
»durch  das  Commando  bezeichneten  Systemen  der  Hinterlad  ungs-Ge wehre  theils 
»nur  in  Einem  Exemplare,  theils  gar  nicht  vorhanden  sind,  daher  dem  Ansuchen 
»wegen  Betheilung  der  Akademie  mit  jo  einem  Exemplar  von  fremdländischen 
»Hinterladungs-Gewehren,  behufs  Benützung  beim  Unterrichte  der  Waffenlehre, 
»nicht  willfahrt  werden  kann.«  2) 

Die  Artillerie-Akademie,  deren  Auflösung  im  Jahre  1808  bereits  eine 
beschlossene  Sache  war,  erscheint  in  dem  genannten  Jahre  auch  zum 
letztenmal  im  Militär-Schematismus,  der  übrigens  schon  zu  Weihnachten 
1807  die  Presse  verlieb1.  Im  nächsten  Militär-Schematismus  für  die  Jahre 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililili -Aka<]<iuic. 
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1S00  und  1870')  ist  sie  nicht  mehr  enthalten  und  hat  ihren  Platz  schon  der 
Technischen  Militär-Akademie  eingeräumt.  Die  Einschaltung  des  betref- 
fenden Abschnittes  aus  dem  Schematismus  des  Jahres  1868  mag  schon 
wegen  des  Vergleiches  mit  dem  Personal-Stande  der  in  Wien  zur  Eta- 
blierung gelangenden,  vereinigten  Technischen  Militär- Akademie  gerecht- 
fertigt sein. 

Artillerie-Akademie 

zu  Weißkirchen  in  Mähren. 

Commandant.  Hof  mann  von  Donnersberg,  Karl,  MVK.  (K.  D.),  Obst, 
von  der  Artillerie. 

Adjutant.  Syrowy,  Karl,  Oblt.  von  der  Artillerie. 

Lehr-  und  Aufsichls-Personal. 

Klein,  Iqnaz,  Obstlt.  von  der  Artillerie;  erster  Reitlehrer. 

Christi.  Joseph,  Obstlt.  von  der  Artillerie;  lehrt  das  Dienst-Reglement 
und  das  Exercieren. 

Steinhart,  Franz,  Major  im  Armee-Stande;  lehrt  das  Situations- 
Zeichnen,  die  Terrainlehre  und  die  Militär- Mappierung. 

Nagl,  Julian,  Hptm.  1.  Cl.  von  der  Artillerie,  Compagnie-Com- 
mandant:  lehrt  die  Mechanik. 

Wanfner,  Franz,  Hptm.  1.  Cl.  vom  Grenz-Inf.-Regte.  Nr.  8;  Öko- 
nomie-Inspector. 

John,  Emil  von,  Hptm.  I.  Cl.  vom  Inf.-Regle.  Nr.  39;  lehrt  die 
französische  Sprache. 

Korn,  Andreas,  Hptm.  2.  Cl.  von  der  Artillerie ;  lehrt  die  Artillerie- 
Unterrichts-Gegenstände. 

Snchy,  Johann,  Hptm.-Audilor  2.  Cl  ;  lehrt  das  europäische  Völker- 
recht, das  österreichische  Privatrecht,  die  Militär-Strafgesetze  und  versieht 
die  Akademie-Gerichtspflege. 

Wakonigg,  Franz,  Oblt.  von  der  Artillerie;  Reitlehrer. 

Podzymek,  Ferdinand,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  die  Physik 
und  Chemie. 

Dumonlin,  Kurl  Freiherr  von,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  die 
Geschichte  und  Geographie. 

Schmalz,  Maximilian,  ÜEKO-R.  3.  (K.  D),  Oblt.  von  der  Artillerie  ; 
Reitlehrer. 

Emer,  Alexander,  Oblt   von  der  Artillerie;  lehrt  die  Physik  und 

Chemie. 

Kotrtsch,  Gustar,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  die  höhere  Mathe- 
matik und  die  praktische  Messkunst. 

Chonra,  Johann,  Oblt.  von  der  Artillerie:  lehrt  die  darstellende 
Geometrie  und  die  mathematische  Geographie. 

')  Gedruckt  itn  Januar  1870. 
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Weiß,  Eduard,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  die  Feld-  und  perma- 
nente Fortificalion  und  den  Festungskrieg. 

Goldbrich,  Johann,  O  2.,  Oblt.  vom  Inf.-Regte.  Nr.  8 ;  Fecht-  und 
Turnlehrer. 

Auer,  Ludwig,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  das  Freihand-  und 
Linien-Zeichnen. 

Pienigiek  von  Odrowai,  Stephan  Ritter,  MVK.  (K.  D.),  OblL  von 
der  Artillerie;  lehrt  das  Exercier-  und  Manövrier  -  Reglement  der  drei 
Waffen  und  die  Taktik. 

Binder,  Anton,  Oblt.  von  der  Artillerie;  Magazins-Officier. 

Meyer,  Theodor  Ritter  von,  ÖEKO-R.  3.  (K.  D.),  MVK.  (K.  D.),  Oblt. 
von  der  Artillerie;  lejirt  das  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglement. 

Bulyousky,  Karl  von,  Oblt.  von  der  Artillerie;  lehrt  die  Artillerie- 
I  interrichts-Gegenstände. 

Mollik,  Heinrich,  Oblt.  von  der  Artillerie ;  lehrt  die  Militär-Admini- 
stration, dann  das  Militär-Schreib-  und  Rechnungs-Geschäft. 

Hajek,  Joseph  Urban,  Prämonstratenser-Ordenspriester  des  Stiftes 
Strahow,  Akademie-Seelsorger  und  Religionslehrer. 

WuschiU,  Georg,  Wellpriester  der  Erzdiöcese  in  Wien  ;  lehrt  die 
deutsche  Poetik,  Rhetorik  und  Literatur. 

Michl,  Joseph,  Tanzlehrer  vom  Civil-Stande. 

Ärztliches  Personal. 

Chef-Arzt.  Christ,  Franz  Dr.,  ÖFJO-R.,  Regiments-Arzt. 

Ober-Wund-Arzt.  Mislowski,  Oispar. 

Unter- Thier-Arzt.  Ziviauer,  Moriz;  lehrt  die  Hippologiu. 

12  Inspeclions-Feuerwerker,  6  Führer,  2  l'nterofficiere  als  Schreiber, 
12  Armee-Diener  (darunter  1  Laborant,  1  Mechaniker,  1  Modell-Tischler, 
1  Gärtner,  1  Kirchendiener,  1  Portier),  4  Trompeter,  30  Hausdiener,  3 
Krankenwärter;  dann  zur  Reitschule  :  2  Feuerwerker  als  Reit-Lehrgehilfen, 

1  Führer,  1  Corporal,  1  Sattler,  30  Pferdewärter,  nebst  50  Reit-  und 

2  Zug-Pferden ;  endlich  eine  Truppen-Abtheilung  von  1  Feuerwerker, 
2  Corporalen  und  40  Kanonieren. 

Überdies  ist  der  Artillerie-Akademie  für  den  praktischen  Unterricht 
eine  vollständig  bespannte  Cavallerie-Ralterie  zugetheilt. 

R.  raohrengrau;  A  und  Kr.  hochroth;  P.  lichtblau;  Kn.  gelb. 

Am  23.  Jan.  1800  erfolgte  die  Allerhöchste  Entschließung,  mit 
welcher  die  in  dem  Vortrage  des  Reichs-Kriegsminisleriums  vom  19.  des- 
selben Monats  beantragte  Vereinigung  der  Artillerie-  und  Genie- Akademie 
die  Genehmigung  erhielt. ') 

•)  Vgl.  1  Hand. 


Seither  wurden  in  der  Arlillerie-Akademie  zahlreiche  Lehrer-Confe- 
renzen  zur  Feststellung  des  Lehrplans  für  die  Artillerie-Abtheilung  der 
demnächst  neu  zur  Errichtung  gelangenden  Technischen  Militär-Akademie 
abgehalten.  Die  aus  diesen  Berathungen  hervorgegangenen  Anträge  fanden 
aber  nur  zum  Theile  die  Genehmigung  des  Reichs-Kriegsministeriums. 

Am  9.  Feb.  richtete  das  Reichs-Kriegsministerium  an  den  GM.  Hof- 
mann von  Donnersberg  einen  Erlass,  der  die  Weisung  enthielt,  er  möge 
»sich  ehestens  nach  Wien  begeben,  um  den  Rerathungen  Über  die  Bau- 
»herstellungen  in  dem  für  die  künftige  vereinigte  Artillerie-  und  Genic- 
*  Akademie  gewidmeten  Gebäude  beizuwohnen.«1) 

Noch  während  der  Dauer  dieser  Berathungen  befahl  der  Erlass  des 
Reichs-Kriegsministeriums  vom  15.  Feb.  der  Genie-Direction  in  Wien, 
dass  »die  Kosten  für  die  l'nterbringung  der  Technischen  Militär-Akademie 
»in  Wien  den  Betrag  von  160.000  fl.  nicht  Übersteigen  dürfen.«2) 

Am  7.  April  traf  der  General-Artillerie-Inspeclor,  Erzherzog  Wilhelm, 
in  Weißkirchen  ein.  Nach  seiner  Abreise  publicierle  GM.  von  Hofmann 
nachstehenden  Akademie-Commando-Befehl  : 

»Se.  k.  k.  Hoheit  der  Herr  General-Artillerie-Inspector,  Erzherzog 
» Wilhelm,  haben  nach  beendeter  Inspicierung  der  Akademie  und  der 
»Batterien  Nr.  8  und  9  III,  gegen  mich  den  Ausspruch  gethan,  dass  der 
>  Eindruck,  welchen  Höchstderselbe  von  hier  mitnehme,  ein  äußerst 
»günstiger  und  angenehmer  sei,  und  dass  sich  Höchstderselbe  sowohl 
»bezüglich  der  theoretischen  Ausbildung  als  auch  bezüglich  der  erlangten 
»Geschicklichkeit  bei  den  verschiedenen  Übungen  der  Zöglinge,  Equilations- 
»Scholaren  und  der  Batterie-Mannschaft,  —  sowie  Uberhaupt  in  jeder 
»Hinsicht  im  größten  Maße  befriedigt  fühle,  insbesondere  aber  den  hin- 
» gebenden  Fleiß  und  Eifer  der  Herren  Professoren  und  Lehrer  für  die 
»Ausbildung  der  Zöglinge  lobend  anerkennen  müsse.«  s)  .  .  .  .  Diese  für 
den  Lehrkörper  der  Artillerie-Akademie  so  sehr  erfreuliche  Anerkennung 
des  hochgestellten,  einsichtsvollen  Herrn  bildete  einen  scharfen  Contrast 
zu  dem  Schlussberichle  der  delegierten  Commission  des  Vorjahres. 

Der  Erlass  des  Reichs-Kriegsministeriums  vom  4.  Juni  setzte  fest, 
dass  den  Zöglingen  als  Frühstück  vom  L  Oct.  bis  15.  Mai  Milch-Kaffee, 
vom  15.  Mai  bis  1.  Oct.  kalte  Milch  vorzusetzen  sei.4) 

Im  Akademie-Commando-Befehle  vom  G.  Juni  war  folgende  Stelle 
zu  lesen: 

>Se.  Excellenz  der  Herr  Landes  -  Commandierende,  FZM.  Baron 
»ttumming,  hat  sich  nach  vorgenommener  Besichtigung  der  Akademie 

1 1  .Uten  der  k.  ii .  k.  Technischen  MiliUlr-Akadmie 

s)  Alle  Registratur  des  k.  u.  k.  Heiclis-Kriegsministeriums. 

")  Arien  der  k.  u.  k,  Ti'elniisilien  Mdilar-Akademie. 

*}  Snt  U>  Kehruar  lNÜ'J  war  den  Zöglingen  der  Artillerie- Akademie  bereits 
Mikli-KalTee  verabreicht  woideri. 
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»und  Inspicierung  der  zugethcilten  Batterien  in  sehr  anei kennender  Weise 
»über  die  Ausbildung  der  Mannschaft,  über  die  Ordnung  in  den  Eocalen 
»u.  s.  w.  ausgesprochen.«  ') 

Auf  den,  vom  Akademie-Commando  am  23.  April  vorgelegten  Antrag 
über  die  Einlheilung  der  auszumusternden  Zöglinge  gab  das  Reichs- 
Kriegsminislerium  mit  dem  Rescriple  vom  7.  Juni  1809  bekannt,  »dass 
»die  nach  Beendigung  des  gegenwärtigen  Eehr-Curses  voraussichtlich  als 
»Offliciere  in  das  Heer  austretenden  Zöglinge  des  1.  Jahrganges  sämmtlich 
»die  Bestimmung  zur  Artillerie,  in  Anbetracht  der  daselbst  bestehenden 
»großen  Anzahl  von  vacanten  Lieulenants-Slellen,  erhallen  werden.« 

»Gleichzeitig  wird  aus  Diensles-Rücksichten  bestimmt,  dass  die  zur 
»Artillerie  als  Officiere  austretenden  Zöglinge  der  Akademie  von  nun  an 

•  grundsätzlich  nur  in  die  Kestungs- Artillerie-Bataillone  eingetheilt,  und 
»erst  nach  Ablauf  eines  Jahres,  bis  wohin  sie  sich  die  gehörige  Dienst- 
»rouline  erwerben  können,  in  die  Feld-Artillerie  übersetzt  zu  weiden 

*  haben.« 

»Iliedurch  ist  den  Bei  reffenden  auch  die  Gelegenheit  geboten,  sich  die 
»noch  fehlende  praktische  artilleristische  Ausbildung  gründlicher  anzu- 
» eignen  und  den  inneren  Dienslbelricb  rascher  kennen  zu  lernen,  als  im 
»Falle  ihrer  unmittelbaren  Eintheilung  in  die  Feld-Artillerie,  für  welche 
»sie,  um  für  den  Batterie-Dienst  geeignet  zu  sein,  vorerst  noch  die 
»Equitalion  absolvieren  müssen.«  -) 

Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  diese  Verordnung  nicht  lange 
in  Wirksamkeit  blieb. 

Der  Erlass  des  Rcichs-Kriegsminisleriums  vom  10  Juni  enthielt  die 
Bestimmung,  dass,  »behufs  Beralhung  über  die  Herstellung  der  Localitälen 
»für  Physik  und  Chemie  in  der  zu  Wien  zu  etablierenden  Technischen 
»Militär-Akademie,  die  Professoren  dieser  Gegenstände  von  der  Genie - 
»und  Artillerie-Akademie  ungesäumt  nach  Wien  abzugehen  und  sich  mit 
>der  Militär  Bau-Hireclion  daselbst  in  das  Einvernehmen  zu  setzen  haben.- ') 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Juli  weihe  die  vorn  Reiehs-Kriegs- 
minislerium  delegierte  Comniission  in  der  Artillerie-Akademie.  Sie  bestand 
aus  dem  GM.  von  Rohm,  dann  den  Obstn.  Jiitkr  von  Lcithncr  und 
von  Pelikan,  und  sprach  sich  über  den  Zustand  und  die  Leistungen  der 
Anstalt  durchaus  günstig  aus. 

Am  28.  Juli  bestimmte  ein  Erlass  des  Reichs- Kriegsministeriunis 
folgendes: 

»Im  Hinblicke  auf  die  zufolge  der  Circular- Verordnung  vom  2S.  d.Mls. 
»(Normal-Armee- Verordnungsblatt,  »><).  Stück)  im  Monate  September  d.  J. 
»stattfindende  Übersiedlung  der  Artillerie-Akademie  nach  Wien,  wird, 
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•  Über  den  motivierten  Antrag  vom  10.  d  Mts.,  genehmigt,  dass  die  Aus- 
»führung  der  scharfen  Übungen  mit  den  Zöglingen  der  Akademie  in  der 
^zweiten  Hälfle  des  Monates  August  1.  J.  auf  sich  beruhe.« ') 

Überaus  wichtige  Entscheidungen,  die  allerdings  längst  erwartet 
wurden,  verkündete  der  Akademie-Commando-Befehl  vom  «JO.  Juli.  Er 
enthielt  folgendes: 

»Laut  Armee-Verordnungsblatt  Nr.  30  vom  28.  Juli  wurde  ich,  in- 
folge Allerhöchster  Entschließung  Sr.  k.  und  k.  apostolischen  Majestät 
»vom  21.  Juli  1861)  zum  Commandanten  der  Technischen  Militär-Akademie 
»in  Wien  ernannt.«  .... 

»Infolge  der  mit  dem  Normal  -  Verordnungsblatte  Nr.  60  vom 
-28.  Juli  1800  verlautbarten  Circular- Verordnung  vom  28.  Juli  1.  J., 
»haben  Se.  k.  und  k.  apostolische  Majestät  mit  der  Allerhöchsten  Ent- 
»schliclJung  vom  21.  Juli  1809  Allergnädigst  zu  genehmigen  geruht,  dass 
»die  Übersiedlung  der  Artillerie-  und  Genie- AJiademie  nach  Wien,  ferner 
»die  Verlegung  der  vier  Artillerie-Schulcompagnien  nach  Weißkirchen, 
»schon  im  diesjährigen  Herbste  zu  erfolgen  habe.«  *) 

Wenige  Wochen  vor  ihrer  Verlegung  nach  Wien  wurde  die  Artillerie- 
Akademie  von  einem  Unfälle  betroffen,  der  an  Vorrüthen  und  Mauerwerk 
Schaden  anrichtete.  In  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  Aug.  brach  in  der 
Kourage-Kammer  der  Equitation  Feuer  aus,  dessen  Entstehungs-Ursache, 
ungeachtet  aller  vorgenommenen  Erhebungen,  sich  nicht  festslellen  lielJ. 

Mit  dem  Erlasse  vom  7.  Aug.  bewilligte  das  Heichs-Kriegsministerium, 
dass  die  Zöglinge,  in  Anbetracht  der  bevorstehenden  Übersiedlung  der 
Arlilleric-Akademie  nach  Wien,  im  Sinne  des  Beichs-Kriegsministerial- 
Erlasses  vom  21.  Juli  1808  beurlaubt  werden,  und  infolge  dessen  auch 
die  Nachprüfungen  schon  früher,  d.  i.  noch  vor  Antritt  des  Urlaubes,  ab- 
legen dürfen. 

Der  eben  citierle  Erlass  brachte  dem  Akademie-Commando  gleich- 
zeitig eine  Belobung  infolge  des  Schlussberichtes  der  Delegierlen-Com- 

mission. 

Am  9.  Aug.  theilte  die  Militär-Bau-Direclion  Wien  dem  Akademie- 
Commando  mit,  dass  die  Zöglinge  der  Technischen  Militär-Akademie  für 
die  Dauer  des  Winters  im  Milteltracte  der  Stiftskaserne  in  ungefähr 
20  Zimmern  zu  je  Ii  und  I  i  provisorisch  untergebracht  werden  müssen. 
An  diese  Mittheilung  wurde  die  Frage  geknüpft,  ob  die  Akademie  über 
die  entsprechende  Anzahl  von  Wasch- Apparaten  verfüge,  um  jedes  Zimmer 
mit  solchen  entsprechend  versehen  zu  können  ? 

Mit  dem  Erlasse  vom  17.  Aug.  verfügte  das  Reichs-Kriegsministerium, 
dass  die  Artillerie-  und  Genie-Akademie  mit  ihrem  ganzen  bisherigen 
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Stande  nach  Wien  abzugehen,  dort  aber  in  längstens  14  Tagen  den  neuen, 
vorläufig  festgestellten  Gesammtstand  anzunehmen  haben. 

Der  Akademie-Commando-Befehl  vom  21.  Aug.  enthielt  folgendes 
Aviso : 

»Herr  Major  Anton  Polansky,  Commandant  der  nach  dem  über- 
siedeln der  Akademie  nach  Wien  hier  zu  etablierenden  militär-technischen 
»Schule,  trifft,  einer  eingelangten  Zuschrift  zufolge,  heule  hierorts  ein.  Dem- 
»selben  wird  die  Wohnung  Nr.  öl  im  1.  Stocke  des  Keitschul-tlebäudes 
»zur  vorläufigen  Benützung  zugewiesen.  ...«') 

Auf  die  mehrfachen,  vom  Akademie-Commando  wegen  der  bevor- 
stehenden Übersiedlung  nach  Wien  gestellten  Anträge,  traf  das  Heichs- 
Kriegsminislerium  mit  dem  Rescripte  vom  20.  Aug.  nachstehende  Ent- 
scheidung : 

»1.  Die  zur  Technischen  Militär-Akademie  in  Wien  einrückenden  Herren  Ofli- 
» eiere,  geistlichen  Professoren  u.  s.  w.  der  Anstalt,  welche  in  Wien  in  ärarischen 
»oder  vom  Ärar  gcmiethclen  Quartieren  nicht  untergebracht  werden  können,  haben 
»das  competente  Quartiergeld  sammt  Möbelzins  für  die  Station  Wien  reglcmcnt- 
> müßig  vom  Tage  ihres  dortigen  Eintreffens  angefangen  zu  erhallen.  Eine  Au- 
fweichung von  dem  bezüglichen  Gebürs-Grundsalzc  (§  27  des  Armee-Gebüren- 
» Reglement»)  im  Sinne  des  gestellten  Antrages,  das  Quartiergeld  vom  1.  Sep- 
»tember  1869  zu  erfolgen,  wird  nicht  zugestanden.« 

»2.  Es  wird  bewilligt,  die  Gesammt-Bagage  der  in  die  Technische  Mililär- 
»Akademie  abgehenden  Ofiiciore  u.  s.  w.  mit  der  Bagage  der  Akademie  in  conto 
»arario,  und  zwar  ausnahmsweise  ohne  Rücksicht  auf  das  Normal-Bagage-Gewicht, 
»nach  Wien  transportieren  zu  lassen,  da  die  meisten  Professoren  mit  auf  ihr 
s  Lehrfach  Bezug  nehmenden  und  sonstigen  wissenschaftlichen  Büchern  versehen 
»sind.  Selbstverständlich  wird  jedoch  dann  seitens  der  Betreffenden  jede  beson- 
»dere  Aufrechnung  für  Bagage-Transport  zu  unterbleiben  haben.« 

»3.  Mit  dem  am  1.  September  1H6D  zuerst  abgehenden  Hauptmann 
»  Watttner  hat  zugleich  der  Herr  Hauptmann  PoiUi'/nuk  nach  Wien  abzugehen, 
»und  bei  der  Einrichtung  der  Lehrsäte  für  Physik  und  Chemie,  sowie  der  Übrigen 
»Localitäten  mitzuwirken.«  2) 

Für  den  Ükonoinie-Inspeclor,  llptm.  WattUur,  begann  mit  dem 
l.Sept.  eine  schlimme  Zeil,  voll  Ärger  und  Ungeduld,  und  nur  seine  grolle 
fieschäflskenntnis  brachte  es  zustande,  dass  in  weniger  als  Monatsfrist 
die  enormen  Schwierigkeilen  überwunden  werden  konnten  und  die  Uber- 
siedlung zweier  groller  Anstallen  ohne  besondere  Nachlheile  vor  sich 
gieng.  Übrigens  scheint  die  Last  der  Verantwortung,  welche  dem  so  aubVr- 
ordenllich  routinierten  Manne  aufgebürdet  war,  ihn  oft  schwer  gedrückt 
zu  haben,  denn  in  seinen  Berichten,  die  er  fast  täglich  nach  Weillkirchen 
abzusenden  Muße  fand,  malt  sich  häufig  Kleinmuth  und  Verzagtheit  so 
deutlich  ab,  dass  ein  totales  Erlahmen  seiner  Kräfte  bedenklull  nahe 
gerückt  erscheint.  Wanlners  Leistung  muss  um  so  höher  veranschlagt 
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werden,  wenn  in  Erwägung  gezogen  wird,  dass  er  im  lelzten  Winter  und 
Frühlinge  in  Weißkirchen  von  schwerer  Krankheil  befallen  gewesen  war. 
Am  2.  Sept.  schrieb  Hplm.  Wantncr  aus  Wien  nach  Weilikirchen: 
>Ich  zeige  an,  dass  ich  gestern  abends  8  Uhr  hier  eingetroffen  bin 
»und  heute  meine  dienstlichen  Vorstellungen  gemacht  habe.« 

»Bei  der  6.  Abth.  des  k.  k.  Reichs-Kriegsministeriums  wurde  mir 
»bedeutet,  das  k.  k.  Akademie-Commando  aufmerksam  zu  machen,  damit 
»sich  der  Herr  Akademie-Commandant  sobald  wie  möglich  hieher  begeben 
»möchte,  um  sich  von  dem  Zustande  des  Gebäudes  der  Technischen 
»Akademie  selbst  die  Überzeugung  zu  verschaffen  und  dann  die  weiteren 
»Anträge  zu  stellen.« 

»Da  es  dem  Herrn  Akademie-Commandanlen  überlassen  ist,  nach 
»eigenem  Ermessen  an  Ort  und  Stelle  von  dem  Forlschrille  der  Adap- 
»tierungs-Arbeilen  der  Technischen  Militär-Akademie  sich  die  Überzeugung 
»zu  verschaffen,  so  dürfte  es  höheren  Ortes  sehr  erwünscht  erscheinen, 
»wenn  der  Herr  Akademie-Commandant  sich  sobald  wie  möglich  dienstlich 
»hieher  begeben  würde  « 

»Da  ich  erst  morgen  in  der  Lage  sein  werde,  mich  von  den  Fort- 
» schritten  der  Arbeiten  in  der  Technischen  Militär-Akademie  zu  infor- 
»mieren,  so  werde  ich  auch  erst  morgen  meine  diesfälligen  Wahrneh- 
»mungen  anzeigen.«  l) 

Diese  Wahrnehmungen  fielen  durchaus  nicht  befriedigend  aus,  wie 
aus  dem  nächsten  Berichte  vom  3.  Sept.  deutlich  hervorgeht.  Hptm.  Wantm  r 
schrieb  in  demselben: 

»Mit  Bezugnahme  auf  meinen  Bericht  Nr.  1  vom  2.  d.  Mts.  zeige  ich  an, 
'dass  ich  mit  dem  bauleitenden  Herrn  Hauptmann  Atnbrozy  und  Herrn 
»Hauplinann  Podzymek  sämmtliche,  fUr  die  Technische  Militär-Akademie  gc- 
» widmeten  Localiläten  der  Stiftskaserne  abgegangen  bin  und  mir  die  Über- 
»zeugung  verschafft  habe,  dass  jedenfalls  die  Zöglinge  im  zweiten  Drittel  des 
»laufenden  Monats  die  für  sie  provisorisch  bestimmten  Schlafsäle  werden  be- 
»ziehen  können,  dass  aber  wenig  Aussicht  vorhanden  ist,  die  Lehrsäle  und 
»sonstigen  Räumlichkeiten  vor  Ende  September  1.  J.  zu  benutzen.« 

»Gleichzeitig  zeige  ich  an,  dass  in  den,  der  Akademie  zugewiesenen 
»Localen  noch  immer  Arrestanten  verwahrt  werden.« 

»Kür  die  gesammle  Mannschaft  (Fferdewärler,  Trompeter,  Kanoniere,  Haus- 
»diener)  sind  bis  jetzt  noch  gar  keine  Unterkünfte  zugewiesen  und  es  wurde 
»vom  Herrn  Hauptmann  Ambro* y  wegen  Unterbringung  der  zur  Akademie 
»gehörigen  Mannschaft  beim  hierländigen  General-Commando  der  Antrag  gestellt 
»und  um  die  Bestimmung  einer  (Kommission  wegen  Beseitigung  der  Arreste  und 
»Anweisung  von  Localiläten  zum  Mannschafls-Belage  gebeten.« 

»Morgen  werde  ich  wegen  Bestimmung  dieser  Commission  beim  General- 
kommando mündlich  bitten.« 

»Zuerst  wäre  das  zum  Zöglings-  und  Mannschafts-Belage  erforderliche 
»Bettzeug  hieher  zu  senden.« 
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»Herr  Hauptmann  Podzymek  Lille!,  den,  im  ehemaligen  höheren  Curs- 
»Physik-Lehrsaale  befindlichen  Ofen  snninit  Laborier-Tisch,  welche  Gegenstände 
»dort  entbehrlich  sind  und  hier  gebraucht  werden,  mit  dem  ersten  Transporte, 
»zerlegt,  hieher  zu  senden.« 

»Wiederholt  muss  ich  das  k.  k.  Akademie-Commando  aufmerksam  machen, 
»dass  es  unumgänglich  nothwendig  ist,  dass  sich  der  Herr  Akademie-Com- 
»mandant  hieher  begebe.«  ') 

Auch  der  Bericht  vom  4.  Sept.  enthält  durchaus  keine  erfreulichen 
Mittheilungen  und  liefert  vielmehr  einen  Beweis,  dass  das  Zusammen- 
wirken der  betheiligten  militärischen  Stellen  manches  zu  wünschen 
übrig  lieli.  Wantner  schrieb : 

»Verfolgend  meine  Berichte  vom  2.  und  3.  d.  Mts.,  Nr.  1  und  2,  zeige  ich 
»an,  dass  wegen  Beseitigung  der  Brigade-Arrestanten  aus  der  Dislocation  der 
»Technischen  Militär-Akademie  vom  General-Commando  gar  nichts  verfügt  worden 
»ist.  Ebenso  sind  von  dieser  Stelle  wegen  Unterbringung  der  Mannschaft  gar 
»keine  Vorkehrungen  getroffen  worden.« 

»Ich  bin  bemüssigt,  die  zuerst  hier  eintreffenden  Leute  in  Idealitäten, 
»welche  für  den  Zöglings-Belag  bestimmt  sind,  provisorisch  unterzubringen.« 

»Wegen  Sicherstellung  der  Beheizungs-  und  Beleuchtungs-Arlikel  für  die 
>  Technische  Militär-Akademie  habe  ich  bloß  die  Beilagen  von  der  Josephs- 
» Akademie*)  erhallen,  welche  ich  nach  genommenem  Gebrauche  zurück  zu  stellen 
»bitte.« 3) 

Am  0.  Sept.  meldete  Hplm.  Wantner  folgendes  : 

»Ich  zeige  an,  dass  ich  heute  in  ein,  als  Schlafsaal  für  die  Zöglinge  be- 
»slimmtes  Zimmer  der  Sliflkascrne  Ubersiedelt  bin  und  daselbst  bis  zum  Ein- 
» treffen  der  Akademie  bleiben  werde.« 

»Da  zur  Unterkunft  der  Mannschaft  gar  keine  Locale  ausgemiltelt  worden 
»sind  und  auch  der  Brigade-Arrest  aus  der  Dislocation  der  Technischen  Mililür- 
»Akademie  nicht  entfernt  worden  ist,  so  habe  ich  mich  heule  wegen  der  zu 
»treffenden  dringenden  Abhilfe  direet  an  das  k.  k.  General-Commando  gewendet 
»und  um  die  Bestimmung  einer  Commission  zur  Behebung  dieser  Anstände 
»gebeten.« 

»Außer  den  Zöglings-Schlafsälen  sieht  es  im  Gebäude  der  Akademie 
»trostlos  aus  und  es  dürfte  kaum  eine  (Hilders- Wohnung  oder  Kanzlei  am  Ende 
»dieses  Monates  zu  beziehen  sein.« 

»Ich  habe  meine  Wahrnehmung  dem  Herrn  Oberst  von  Pechmann  mitge- 
»thcill  und  um  Veranlassung  der  Abhilfe  gebeten,  welcher  sich  gestern  selbst  von  dem 
»Zustande  der  Akademie  Uberzeugte  und  meiner  Bemerkung,  dass  der  Sehul- 
»Curs  schwerlich  vor  1.  Oclober  beginnen  könne,  beipflichtete.« 

»Die  beurlaubten  Zöglinge  dürften  eine  Verlängerung  des  Urlaubes  erhallen; 
i ebenso  dürfte  die  Verordnung  einließen,  dass  die  Prüfung  der  aus  den  Artillerie- 
'Schul-Compagnicn  in  die  Akademie  bestimmten  Zöglinge  in  Weißkirchen  statt- 
zufinden haho.«  ') 
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Mit  dem  Akademie -Commando- Befehle  vom  6.  Sept.  wurde  der 
Inspections-Feuerwerker  Souczek  dazu  bestimmt,  die  nun  beginnende 
Überführung  der  Akademie-Bagage  nach  dem  Bahnhofe  in  Weißkirchen 
zu  überwachen.  Vom  12.  Sept.  an  hatte  der  Feuerwerker  Brossmann 
diesen  Dienst  zu  besorgen. 

Am  7.  Sept.  sendelc  Hptm  Wantner  nach  Weilikirchen  nachstehen- 
den Bericht: 

»Ich  zeige  an,  dass  Herr  Oblt.  Hüttt,  2  Inspcctions-Feldwebel,  1  Führer, 
»8  Hausdiener,  2  Sappeurs  und  1  Officiers-Diener  hier  eingerückt  sind,  welche 
»die  Bestimmung  haben,  die  aus  der  Genie-Akademie  hierorts  eintreffenden 

*  Effecten  zu  Ubernehmen  und  die  Schlaf-  und  Lehrsäle  einzurichten,  c  .  .  . 

»Von  den  Akademie- Localitäten,  ausschließlich  der  Schlafsäle  der  Zöglinge, 
»ist  noch  keines  zur  Aufnabmo  der  Effecten  geeignet;  alle  einlangenden  Gegen- 
»slände  müssen  in  der  einen  Hälfte  der,  mit  Gegenständen  der  Bauleitung 
»gefüllten  Reitschule  untergebracht  werden.« 

»Zuerst  wäre  das  Bellzeug,  die  Lehrsaal-Einrichlung  und  das  Tischgeschirr 
»hieher  zu  senden,  —  später  können  Bibliolheks- Werke,  Ufficiers-  Bagage  u.  s.  w. 
»hieher  spediert  werden. <  .... 

»Nachdem  das  Commando  der  Genie- Akademie  beauftragt  ist,  dio  in  der 
»dortigen  Verrechnung  stehende  Feldpresse  nach  Klosterneuburg  abzugeben,  die 
»in  der  Verrechnung  der  Artillerie-Akademie  befindliche  Feldpresse  aber  in 
»Weißkirchen  bleiben  soll,  so  bitte  ich,  erwirken  zu  wollen,  dass  die  Feldpresse 
»der  Genie-Akademie  nicht  abgegeben,  sondern  hieher  gesendet  werden  dürfe.«  l) 

Am  8.  Sept.  berichtete  Wantner: 

»Obschon  mir  von  der  Militär-Intendanz  des  hicrorligen  Gcneral-Commandos 
»eröffnet  worden  ist,  dass  es  keinem  Anstände  unterliegen  dürfte,  auf  Grundlage 
»von  Dienslzelleln  die,  zur  Überführung  der  Bagage  der  Artillerie-Akademie 

♦  erforderlichen  Fuhrwesens-Fuhrwerke  zu  erhalten,  so  glaube  ich  doch  nicht  zu 
»fehlen,  wenn  ich  um  die  Ermächtigung  nachsuche,  das  k.  k.  Reichs-Kriegs- 
» Ministerium  um  die  Bewilligung  bitten  zu  dürfen,  die  Bagage  mittelst  gedungener 
»Fuhren  vom  Nordbahnhofe  in  das  Gebäude  der  Technischen  Militär-Akademie 
»schaffen  zu  lassen,  weil  die  Fuhrwesens- Wagen  sich  zur  Transportierung  von 
»Effecten,  namentlich  von  Einrichtungs-Gegenständen,  minder  eignen.« 

»Der  hierortige  Fuhrmann  und  Möbelwagen-Inhaber,  Peter  Jungreith- 
»tneyer,  Kaunilzgasse  Nr.  2,  hat  sich  anheischig  gemacht,  sämmtiche  Effecten 
»der  Artillerie- Akademie  um  den  Preis  von  Sechs  Kreuzer  per  Wiener  Centner 
»vom  Nordbahnhofe  in  das  Gebäude  der  Technischen  Militär- Akademie  zu 
»schaffen.« 

»Mit  den  gedungenen  Fuhren  würden  die  Gerätschaften  jedenfalls  leichter 
»und  mit  weniger  Beschädigung  in  die  Akademie  geschafft  werden  können, 
»als  mit  den  Fuhrwesens- Wagen  und  die  Auslagen  bei  3.000  Centner  Gepäck 
»180  fl.  betragen.« 

»Ich  bitte  um  die  Genehmigung  meines  Ansuchens.« 

»Dio  ersten  Bagage- Ladungen  werde  ich,  in  der  AnhofTnung  der  Genehmigung 
»meines  Ansuchens,  mittelst  Privat-Fuhren  in  die  Akademie  schaffen  lassen.« 

»Von  den,  am  L  und  ti.  d.  Mts.  hieher  gesendeten  Effecten  ist  bis  heule 
»noch  nichts  hieher  eingelangt.  .  .  .«  '*) 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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»Am  9.  Sept.  schrieb  Wantner,  auf  eine  an  ihn  gestellte  Frage 
antwortend,  nach  Weißkirchen:  »Jetzt  schon  mich  auszusprechen,  wann 
»die  Übersiedlung  der  Akademie  geschehen  könne,  bin  ich  nicht  in  der 
»Lage,  weil  gegenwärtig  noch  nicht  Ein  Local,  auUer  den  Züglings-Schlaf- 
»sälen,  zum  Beziehen  fertig  ist  « *) 

Im  nächsten  Berichte  vom  10.  Sept.  bat  Hptm.  Wantner  das 
AkademieCommando  in  Weißkirchen,  »die  dortige  Frachten-Expedition 
»zu  ersuchen,  dass  die  Wagen,  in  welche  Arärial-GUter  geladen  werden, 
»auch  über  den  reinen  Zustand  untersucht  werden,  weil  beim  letzten 
»Transporte  das  Bettzeug  in  sehr  unreinem  Zustande  eingelangt  ist 
»und  der  Waggon,  in  dem  das  Bettzeug  geladen  war,  von  Theer  sehr 
»verunreinigt  gewesen  sein  muss.« 

»Heule  hat  der  Herr  GM.  von  Hofmann  sämmt liehe  Localiläten 
»der  Technischen  Militär-Akademie  besichtigt.»  *) 

In  den  folgenden  Tagen  ereigneten  sich  andere  verdrießliche  Dinge. 
Zuweilen  kamen  die  mit  den  Akademie-EITecten  beladenen  Wagen  so 
spät  im  Akademie-Gebäude  an,  dass  wegen  der  bereits  eingetretenen 
Dunkelheit  ein  Abladen  derselben  nicht  mehr  erfolgen  konnte  Dies  halte 
den  Nachtheü,  dass  die  häufigen  Begengüsse  die  Effecten  arg  durchnässten 
und  jene,  welche  in  vernähten  Ballen  versendet  worden  waren,  auch 
erheblich  beschädigten. 

Am  13.  Sept.  berichtete  Hptm.  Wantner  nach  Weißkirchen: 

»Ich  theile  im  Auftrage  des  Herrn  GM.  von  Ilofmaun  mit,  dass 
»derselbe  morgen  mit  dem  Mitlags-Eisenbahnzuge  in  Weißkirchen  ein- 
» treffen  wird.« 

»Mit  Bezug  auf  den  Akademie-Commando-Befehl  vom  7.  d.  Mls. 
»zeige  ich  an,  dass  nun  nachstehende  Wohnungen  im  Moser-Tracle  des 
»Akademie-Gebäudes  ausgemitlelt  werden  konnten:« 

»Für  Herrn  Akadcmie-Commandanten,« 
»    dessen  Stellvertreter«, 
»    den  Chefarzt,« 
»  Oberarzt,« 
»    einen  Hauptmann,« 
»       »     subalternen  Officier,« 
»    den  Thierarzl.«  :') 
Der    Akademie -Commando- Befehl    vom   21.   Sept.  verlaulbarlc 
folgendes: 

»Das  k.  k.  Beichs-KriegsminiMerium  hat  mit  dem  Bescriple  vom 
»18.  d.  Mts.  verfügt,  dass  die  Artillerie-  und  Genie-Akademie  am  28.  d.  Mts. 

')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Mililür-Akadcmic. 
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»in  Wien  einzutreffen  haben.  Ich  werde  daher  am  28.  d.  Mts.  mit  dem 
»an  diesem  Tage  noch  hier  befindlichen  Stande  der  Artillerie-Akademie 
»mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  abgehen.  Üie  Stunde  der  Abfahrt  wird 
»nachläglieh  bekannt  gegeben  werden.« 

»Nach  demselben  Rescriple  werden  die  in  die  Technische  Mililär- 
»Akademie  bestimmten  Zöglinge  der  Cadetlen  -  Institute  und  Schul- 
»Compagnien,  dann  die  Aspiranten  aus  der  Privat  -  Erziehung  derart 
»einrücken,  dass  am  1.  OcL  sowohl  die  Aufnahms-  als  die  Nachprüfungen 
»beginnen  können  und  ist  die  1,'rlaubs-Verlängerung  der  Zöglinge  bis  zum 
»0.  Ort.,  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  eine  Nachprüfung  abzulegen 
»haben,  genehmigt  worden.«  l) 

Am  23.  Sept.  stand  im  Akademie-Commando-Befehl  folgende,  durch 
lakonische  Kürze  ausgezeichnete  Stelle  zu  lesen: 

»Samstag,  den  25.  früh  6  Uhr,  Abmarsch  der  Equitalion  nach  Wien. 
»Zusammen  3  Officiere  und  Militär- Parteien,  45  Mann,  02  Pferde.« 

Das  Ende  der  Artillerie  -  Akademie  verkündeten  im  Akademie- 
Coramando-Befehle  vom  26.  Sept.  die  nachstehenden  wenigen  Worte: 

»Mit  Bezugnahme  auf  den  Befehl  vom  21.  d.  Mts.  wird  bekannt 
»gegeben,  dass  ich  mit  der  Akademie  Dienstag,  den  28.  d.  Mts.  mit  dem 
»um  12  I  hr  17  Minuten  mittags  von  hier  abgehenden  regelmässigen 
»Personen-Zuge  Nr.  8  nach  Wien  übersiedeln  werde.«  *) 

In  den  für  die  Artillerie- Akademie  in  WeiÜkirehen  einst  errichteten 
Gebäuden  begann  sich  in  den  nächstfolgenden  Tagen  die  militär-technische 
Schule,  eine  große  Artillerie-Schulcompagnie,  welche  aus  vier  kleineren 
lose  zusammengestellt  worden  war,  einzurichten.  Auch  diese  hat  schon 
vor  nahezu  dreißig  Jahren  der  Militär-Oberrealschulc  den  Platz  räumen 
müssen. 


Der  Artillerie-Akademie  war  weder  eine  lange  noch  eine  ruhige 
Exislenz  beschiedin  gewesen,  denn  in  siebzehn  Jahren  hatte  sie  drei 
Übersiedlungen  durchmachen  müssen  und  das  ist  mehr  als  eine  Bildungs- 
anslall  in  der  Hegel  und  ohne  Schaden  zu  überdauern  vermag.  Bei  ihr 
ist  aber  kein  Schaden  wahrnehmbar  geworden,  was  einen  Beweis  dafür 
erbringt,  dass  ihre  Organisation,  ihr  ganzes  Gefügc  von  solider  Art 
waren  und  Commandanlen  und  Lehrer  von  Beruf  und  Pflichttreue  an  ihr 
gewirkt  haben  müssen. 

Für  unsere  Artillerie  und  ihre  Geschichte  bleibt  die  Artillerie- 
Akademie  eine,  wenn  auch  flüchtige,  so  doch  glänzende  Erscheinung.  Ihre 


')  Acten  der  k.  u.  k.  Technischen  Militär-Akademie. 
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Zöglinge  haben  auf  vielen  Schlachtfeldern  für  Kaiser  und  Reich  als 
heldenmüthige  Soldaten  geblutet  und  sich  verblutet,  viele  derselben  stiegen 
zu  den  obersten  Sprossen  der  militärischen  Stufenleiter  empor  oder 
erwarben  sich  durch  wissenschaftliche  und  technische  Erfolge  einen  Ruf, 
der  Uber  die  Grenzen  unserer  Monarchie  und  Europas  hinausgedrungen 
ist.  Die  meisten  ihrer  Schüler  wirkten  —  oder  wirken  noch  —  als  aus- 
gezeichnete Generale,  Stabs-  und  Oberofhciere  in  der  Armee  und  zumeist 
in  der  Artillerie.  Wenn  ein  geringer  Theil  der  ehemaligen  Akademiker 
seine  Laufbahn  vorzeitig  und  ohne  Erfolg  beschlossen  hat,  kann  solches 
nichts  weiter  bedeuten.  Männer  von  ruhigem  und  besonnenem  Urlheil 
werden  nicht  erwarten,  überall  nur  dem  Vollkommenen  zu  begegnen, 
sondern  sich  gegenwärtig  halten,  dass  die  Zahl  der  in  der  Artillerie- 
Akademie  ausgebildeten  Zöglinge  eine  recht  beträchtliche  gewesen  ist. 
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Verzeichnis 

der  Zöglinge,  welche  sich  von  1858  bis  1868  in  der  k.  k.  Artillerie- 
Akademie  in  Wißkirchen  befunden  haben.1) 

1858. 

Alexin,  Edmund.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb  1842  za 
Namiest  in  Mähren.  Valer  ist  Profoß  bei  der  k.  k.  Trabanten-Leibgarde.  — 
Edmund  Alexin,  am  1.  Sept.  1862  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art- 
Regle.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  kam  1864  zum  9.  Feld-ArL-Regte., 
machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  mit  und  rückte  1867,  nach 
Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  vor. 
1868  in  das  Art-Comite"  übersetzt,  avancierte  Alexin  1874  zum  Hptm. 
im  6.  Feld-Art.- Regle,  und  wurde  1875  zur  Pulverfabrik  in  Stein  trans- 
feriert. 1876  in  das  5.  Feld-Art.-Regt.  eingetheilt,  machte  Alexin  1878 
den  Occupations- Feldzug  mit  und  ward  1883  zum  Major  und  Commandanten 
der  Pulverfabrik  in  Stein  ernannt.  1886  krankheitshalber  von  dieser  Ver- 
wendung enthoben  und  zum  Corps-ArL-Regte.  Nr.  7  transferiert,  ward 
AI  ex  in  in  Anerkennung  seiner  bisher  geleisteten  pflichttreuen  und  er- 
sprießlichen Dienste  mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet  1887 
zum  Commandanten  der  schweren  Balt.-Division  Nr.  23  ernannt,  rückte 
Alexin  auf  diesem  Dienstposten  1888  zum  Obstlt.  und  1891  zum  Obst, 
vor.  1891  zum  Commandanten  des  Corps- Art.-Regts.  Nr.  6  berufen,  starb 
AI  ex  in  schon  1892  zu  Kaschau. 

Altenburger,  Camilla  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1841 
zu  Steyr  in  Oberöslerreich.  Vater  ist  Official  im  k.  k.  Finanz-Ministerium.  — 
Camillo  Altenburger,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
ArL-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  6),  quittierte  schon  1866  als  Unlerlt.  2  Classe 
ohne  Beibehaltung  des  Offlciers-Charaklers.  Lebt  als  pensionierter  Ober- 
Inspeclor  der  k.  k.  Staatsbahnen  in  Wien. 

Arsenschegg,  Franz.  Frequentanl-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1838  zu 
Slaab  in  Böhmen.  Dient  4Vn  Jahre.  Vater  ist  Centrai-Archivar  beim  k.  k. 
Grundsteuer-Kataster  in  Wien.  Franz  Arsenschegg  Edler  von 
Bieren  krön,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art.-Regle., 
befand  sich  während  des  Feldzuges  1866  in  Dalmatien,  kam  1868  zum 

')  Anmerkung.  Das  Verzeichnis  wurde  ursprünglich  mit  October  1903  abge- 
schlossen, wegen  Verzögerung  des  Druckes  nachträglich  bis  Mai  1905  ergJlnzl. 

In  den  Angaben,  aus  welchen  Anstallen  die  Zöglinge  zugewachsen  sind,  be- 
zeichnet A.-S.-C.  die  Artillerie  Schul-Conipagnirn,  C -I.  die  Cadellen-Inslitute. 
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11.  Fesl.-Art.-Bat.  und  nahm  1869  an  den  militärischen  Operationen  gegen 
die  Insurgenten  in  Süd-Dalmnlien  Iheil.  1870  Oblt.  im  1.  Feld-Art.-Regle. 
und  1872  Adjutant  des  k.  k.  Art.-Direclors  in  Prag,  avancierte  Arsen- 
schegg  1878  zum  Hptm.  im  6.  Fest.-Art-Bat.  1888  Major  und  Com- 
mandant  des  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  9  und  1890  in  den  österr.  Adelstand  er- 
hoben, kam  Arsenschegg  1890  zum  Fest.-Art-Regte.  Nr.  3.  Er  Ubertrat 
1891  in  den  Ruhestand,  erhielt  1896  den  Obstlts.-Charakter  und  lebt  in 
Brünn. 

Auguatin,  August  Freiherr  von.  Halb  freier  Militür-Sliftling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1843  in  Wien.  Vater  ist  FZM.  und  General-Artillerie-Direktor  in  Wien. 
—  August  Freiherr  von  Augustin,  GM.,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  kam  1863 
zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  machte  den  Feldzug  1866  in  Italien  mit  und 
wurde  ftlr  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten  vor  dem  Feinde  Allerhöchst 
belobt  1867  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  rückte  Augustin  1870 
zum  Oblt.  vor  und  kam  1874  in  den  Art.-Stab  mit  der  Bestimmung  als 
Feuerwerksmeister  in  Temesvar.  1878  zum  Hptm.  befördert  und  zum 
Feuerwerksmeister  in  Prag  ernannt,  ward  Augustin,  unter  Belassung  in 
seiner  Dienstleistung,  1881  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  2  transferiert.  Hierauf 
1883  in  den  Stand  der  Art.-Zeugs- Fabrik  in  Wien,  1884  zur  Übernahms- 
Commission  im  Art.- Arsenal  und  1886  zum  Art. -Zeugs-Depot  in  Wien 
Übersetzt,  rückte  Augustin  1888  zum  Major  auf  diesem  Dienstposten 
vor.  1889  zum  Präses  der  Obernahms-Commission  und  1891  zum  Com- 
mandanten  des  Art.- Zeugs-Depots  in  Wien  ernannt,  avancierte  August  in 
in  dieser  Verwendung  1891  zum  Obstlt.  und  1894  zum  Obst.  1895  in 
die  Concretual-Slandesgruppe  der  Art.-Ingenieure  eingetheilt  und  1898  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  erhielt  Augustin 
1900  die  Bewilligung  zum  Bezüge  der  GebUren  eines  Art.-General-Ingenieurs 
bei  Belassung  in  der  Obstns.-Charge.  August  in  trat  1901  in  den  Ruhe- 
stand, bei  welchem  Anlasse  ihm  der  GM.-Charakter  und  das  Comthur- 
kreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen  wurden.  GM.  August  in  lebt 
in  Linz. 

Begna,  Alfred  von.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1843  zu 
Eger  in  Böhmen.  Vater  war  Hptm.  —  Am  2.  Sept.  1861  seinem  Vormund 
zurückgegeben. 

Brandstätter  Edler  von  Brandenau,  Hermann.  Ganz  freier  Militär-Stiflling 
(C.-I.  Hainburg).  Geb.  1842  in  Wiener  Neustadt.  Vater  ist  Hptm.  im  Ra- 
keteur-Regle.  —  Hermann  Brandstätter  Edler  von  Brandenau, 
GM.,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Wilsdorf 
(Nr.  8),  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit,  rückte  1867,  nach  Ab- 
solvierung des  höheren  Arl.-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  vor  und 
ward  1869  zum  12.  Feld-Art.-Regle.,  1870  zum  8.  Feld-Art.-Regle.  und 
1874  in  das  techn.  und  admin.  Militär- Comile'  Ubersetzt,  woselbst  er  die 
Versuche  mit  gezogenen  Mörsern  zu  Ende  führte.  1874  zum  Hptm.  be- 
fördert und  1876  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausge- 
zeichnet, ward  Brandstätter  1878  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert. 
Noch  in  demselben  Jahre  zum  3.  Feld-ArL-Regte.  Ubersetzt  und  1880  in 
den  Stand  der  7.  Ablh.  des  Heichs-Kriegsministeriums  berufen,  ward  Brand- 
s lütter  1882  Major  im  Feld-Art.-Regle.  Nr.  3  und  1883  Commandant 
des  3.  Fest.-Arl.-Bats.  1887  zum  Obstlt.  befördert  und  1889  in  Aner- 
kennung der  vorzüglichen  und  erfolgreichen  Dienstleistung  mit  dem  Mili- 
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lär-Verdienslkreuzo  decorierl,  ward  Brandställer  1890  zum  Fest.-Arl- 
Director  in  Przemysl  und  auf  diesem  Posten  zum  Obst,  ernannt.  Noch  im 
Jahre  1890  zum  Commandanten  des  Fest.-Art.-Regl9.  Nr.  3  berufen,  ward 
Brandstätter  1891  Chef  der  I.  Section  im  lechn.  und  admin.  Mililär- 
Comite  und  in  dieser  Verwendung  1896  GM.  1897  übertrat  GM.  von 
Brandstätte r  in  den  Ruhestand  und  wurde  bei  diesem  Anlasse  mit 
dem  Rillerkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet.  Er  lebt  in  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Millh.«:  1873  »Versuche  mit  gezogenen  Mörsern«, 
51-68,  1  Tfl.  —  1875  »Versuche  zur  Ermittlung  der  Größe  und  Gestalt  des 
Sprengkegels  der  normalen  Shrapnels«,  237—  242. 

Brudna,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1839  zu  Pilsen 
in  Böhmen.  Vater  ist  Fleischhauermeister  in  Pilsen.  —  Franz  Brudna, 
am  1.  Sept.  1862  Unlerlt.  2  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11), 
kam  1862  zum  Ktlsten-Art.-Regte.,  1865  zum  4.  Feld-Art-Regle.,  machte 
den  Feldzug  1866  in  der  Nordarmee  mit  und  rückte  1870  zum  Obll., 
1878  zum  Hplm.  vor.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  9  übersetzt,  erhielt 
Brudna  1888  das  Commando  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  34-  und 
avancierte  in  demselben  Jahre  zum  Major  im  Corps-Arl.-Regte.  Nr.  14. 
1889  Commandant  der  schweren  RalL-Division  Nr.  37  und  1890  in  gleicher 
Eigenschaft  zur  Batt.-Division  Nr.  22  übersetzt,  rückle  Brudna  1891  zum 
Obstlt.  und  Commandanten  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  16  vor.  ObstlL 
Brudna  slarb  1892  in  Prag  durch  Selbstmord. 

Ficker,  Karl.  Ganz  freier  Militür-Stiftling  (C.-L  Eisenstadt).  Geb.  1843  zu  Brescia 
in  der  Lombardei.  Vater  ist  Hplm.  in  Pension  zu  Linz.  —  Karl  Ficker, 
GM.,  am  1.  Sept.  1862  Unlerlt.  2.  Classe  im  Küsten-Art. -Regte.,  befand  sich 
1866  während  des  Krieges  in  Dalmatien,  kam  1868  zum  11.  Fest.- Art.  - 
Bat.  und  rückte  1870  zum  Oblt.  vor.  Er  machte  1869  die  militärischen 
Operationen  gegen  die  Insurgenten  in  Süd-Dalmatien  mit,  wurde  1878  zum 
12.  FesL-Art.-Bat.  Ubersetzt  und  in  diesem  1878  zum  Hplm.  befördert. 
1883  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comüe  zugetheilt  und  1884  in  den 
Stand  desselben  transferiert,  erhielt  Ficker  die  Verwendung  als  Lehrer 
am  höheren  Arl.-Curse  und  an  dem  Vorbereilungs-Curse  für  Slabsofficiers- 
Aspirantcn  der  Artillerie.  1888  Major  und  Commandant  des  Fest.-Art.-Bat. 
Nr.  10,  dann  1890  zum  Fesl-Art.-Regle.  Nr.  6  übersetzt  und  1891  zum 
Obstlt.  befördert,  erhielt  Ficker  1893  das  Commando  dieses  Regts.  und 
1894  die  Ernennung  zum  Obst.  1897  Fest.-Art.-Direclor  in  Catlaro  und 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  ward  Ficker 
1900  als  Arl.-Director  beim  Militär-Commando  in  Zara  zum  GM.  befördert. 
Er  übertrat  1902  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Aus- 
druck der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekanntgegeben  wurde.  GM.  Ficker 
lebt  in  Komolau. 

Fiedler,  Alfred  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb. 
1842  zu  Heimannstadt.  Valer  ist  Major  in  Pension  zu  Hermannsladt.  — 
Am  1.  Oct.  1859  in  die  Art.-Schul-Compagnie  zu  Krakau  Ubersetzt. 

Hanl,  Karl.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (Pion.-S.-C.  Tulln)  Geb.  1841  zu  Bu- 
dapest. Vater  ist  Rathsdiener  beim  Ober-Landesgerichlo  in  Eperios.  — 
Karl  Hanl,  am  1.  Sept.  1862  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz 
(Nr.  11),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mil  und  wurde  1867 
zum  7.  Fest.-Arl.-Bat.  transferiert  Er  wurde  1869  zum  Oblt.  befördert, 
slarb  jedoch  schon  1871  in  OlmUlz. 
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Herget,  Leonhard  Edler  von.  Böhmisch- ständischer  Sliflling  (C.-I.  Krakau).  Geb. 
1843  zu  Leilmcritz  in  Böhmen.  Valer  ist  k.  k.  Bezirkshauptmann  in  Eger. 
—  Leonhard  Edler  von  Herget,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-ArL-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam  1864  in  das  4.  Feld-Art.-Regt., 
machte  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit  und  avancierte 
1867,  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Hangtour  zum 
Oblt  Er  wurde  1868  zum  Art.-Coraile'  transferiert.  —  Oblt.  von  Herget 
verunglückte  am  19.  Juli  1870  in  dem  Haupt-Laboratorium  nächst  Wiener 
Neustadt,  zugleich  mit  dem  Oblt  Klein. 

Hober,  Albert.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1840  in  Wien.  Der  Adoptiv- 
vater Johann  Zentner  ist  k.  k.  Hof- Vergolder  in  Wien.  —  Alberl 
Hoher,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- Kegle.  Erz- 
herzog Ludwig  (Nr.  2),  trat  1865  aus  dem  Heeresverbande. 

Kaiser,  Georg.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  18*2  in  Buda- 
pest. Vater  war  Capellmeister  im  National-Theater  in  Budapest.  —  Georg 
Kaiser,  Hofrath,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- Art.  Regle. 
ErzherzogWilhelm  (Nr.  6),  rUckte  1 866,  nach  Absolvierung  des  höheren 
Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  vor  und  machte  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit.  Er  studierte  1867  und  1868  an  der  Technischen  Hoch- 
schule in  Wien  mit  Jul.  Kotrlsch  Maschinenbau,  fand  zuerst  am  höheren 
Art.-Curse  als  Assistent  von  Professor  Grimus  von  Grimburg  in  diesem 
Fache  Verwendung,  wurde  1873  zum  außerordentlichen  Professor  für 
Muschinen-Conslruclion  am  höheren  Art.-Curse  ernannt  und  in  die  Reserve 
des  6.  Feld-Art.-Regts.  beim  Überlritte  in  den  Civil-Staatsdiensl  transferiert. 
1877  ward  er,  in  Anerkennung  seiner  um  die  Fortbildung  der  Art.-Conslruc- 
tions-Lehre  erworbenen  Verdienste,  zum  ordentlichen  Professor  am  höheren 
Art.-Curse  ernannt.  Kaiser  trat  1878  aus  dem  Heeresverbande,  ward 
1885  in  Anerkennung  hervorragender,  mehrjähriger  Leistungen  im  Lehrfache 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  erhielt 
1893  laxfrei  den  Titel  und  Charakter  eines  Regierungsrathes.  1895  in  den 
Stand  der  technischen  Militär-Fachcursc  Übersetzt,  trat  Kaiser  1899  mit 
dem  Tilel  und  Charakter  eines  Hofrathes  in  den  Ruhesland.  Er  wirkte  bis 
zu  seiner  Pensionierung  an  der  Lösung  der  Feldgeschtltzfrage  mit.  Hofralh 
Kaiser  lebt  in  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  Buchform:  »Construction  der  gezogenen  Geschützrohre«, 
2.  Aufl..  419  p..  gr.  8°,  mit  Fig.  und  Tab.  und  Atlas  von  14  Tfln..  1900.  —  »Construction 
der  Kriegsfuhrwerke«,  142  p.,  8°,  42  Textfig.  und  7  Tfln.,  1898.  —  »Die  Verschlüsse 
der  Schnellfeuerkanonen  «  2.  Aufl.,  144  p  ,  8°.  12  Tfln.,  1896,  welch*»  die  in  den 
»Mitth.«,  1893,  21-48,  97-110,  185-191.  369  -  370  -  404;  1894.  701-720;  1895, 
881-898  erschienenen  Aufsätze  gesammelt  enthielt.  Ein  Nachtrag  hiezu  1898, 
627—531.  Diese  Veröffentlichungen,  welche  einen  Theil  seiner  Vorträge  umfassen, 
sind  zumeist  in  fremde  Sprachen  übersetzt  und  die  Ausgangspunkte  weiterer 
Untersuchungen  geworden.  —  In  den  »Milth  «  1875  »Der  Ricq'sche  Gasspannungs- 
messer Enregialreur<.  467— 486,  2  Tfln.  —  1876  »Theorie  der  Elastieität  und  Festig- 
keit röhrenförmiger  Körper,  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  Geschützrohre«, 
413  -  456.  559-  596,  l.Tll.  -  1889,  ein  Nachtrag  hiezu,  499  -516.  1S79  »Wasen- 
freier  Stahlguss«,  151-  107.  —  1883  »Der  hvdraulische  Kr.ihn  von  75-100  Tonnen 
Tragfähigkeit  und  7  m  Hub  für  das  k.  k.  Artillerie-Arsenal  zu  Wien«  89  -103,  3  Tlln. 

Knapp,  Karl.  Ganz  freier  Militär- Sliftling  (Pion.-S.-C.  Tulln).  Geb.  1*41  zu 
Czernowilz.  Vater  war  Feldwebel.  —  Karl  Knapp,  am  1.  Sept.  1802 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Ait.-Kogle.  Hauslub  (Nr.  4),   quittierte  18G5. 
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Kotrtsch,  Julius.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1840  zu 
Uj  Pees  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Rechnungsrath  in  Prag.  —  Julius 
Kotrtsch,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Kaiser  (Nr.  1),  machte  1864  den  Feldzug  gegen  Dänemark  mit  und 
wurde  in  Anerkennung  soiner  besonderen  Tapferkeit  und  hervorragenden 
Leistungen  in  den  Gefechten  bei  Ober  Selk  und  am  Königsberge  mit  der 
Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet.  1866,  nach  Absolvierung  des  höheren 
Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  als  Oblt.  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Übersetzt, 
focht  Kotrtsch  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen,  kam  1867  zum 
2.  Fest.-Art.-R'it.  und  setzte  seine  Studien  an  der  Technischen  Hochschule 
in  Wien  mit  Georg  Kaiser  über  Maschinenbau  fort.  1874  als  Hplm. 
zum  3.  Feld-Art.- Regle.,  1875  zum  Arl.-Stabe,  1876  zum  4.  Fesl.-Arl.-Bat., 
1877,  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  decoriert,  zum  5.  Feld-ArL-Regle. 
transferiert,  machte  Kotrtsch  1878  den  Occupaüons-Feldzug  mit  und 
kam  hierauf  1879  zum  Fest-Art-Bat.  Nr.  8.  1882  zum  Major  und  Artillerie- 
Inspicierungs-Commandanlen  in  Sarajevo  ernannt,  ward  Kotrtsch  1887 
Obstlt.  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8  und  1890  Obst  und  Commandant  des 
Corps  -  Art.  -  Regts.  Nr.  12.  Im  Jahre  1892  mit  Wartegebür  beurlaubt, 
befindet  sich  Kotrtsch  noch  gegenwärtig  in  diesem  Verhältnisse. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mittb.«:  1873  »Abhandlung  Ober  die  Spannung  der 
Pulvergase«,  155—192,  2  Tfln.  Er  hatte  als  erster  ein  Sporngeschütz  construierL 

Laizner,  Moriz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1841  zu 
Brünn.  Vater  war  Beamter.  —  Moriz  von  Laizner,  FMLt.,  am  1 .  Sept.  1862 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art. -Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1864  den 
Feldzug  gegen  Dänemark  mit,  kam  1866  zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  focht 
1866  gegen  Preußen  und  ward  in  Anerkennung  seiner  hervorragenden 
Leistungen  vor  dem  Feinde  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze  (K.  D.)  aus- 
gezeichnet. 1867,  bei  gleichzeitiger  Zutheilung  zum  Generalstabe,  zum  Oblt. 
und  1870  zum  Hptm.  befördert,  befand  sich  Laizner  zuerst  bei  der 
XXXIV.  In f.-Truppen-Di vision,  dann  bei  der  11.  Mappierungs-Ablh.  1871, 
unter  Transferierung  in  den  ü.  c.  Stand  des  2.  Feld-ArL-Regts.,  zum 
Generalstabs-Officier  ernannt,  wurde  Laizner  1878  als  Adjutant  dem 
Alt. -Chef  der  II.  Armee  zugetheilt,  machte  den  Occupations-Feldzug  mit 
und  avancierte  zum  Major  im  5.  Feld-ArL-Regte.  1880  zum  10.  Feld-Art.- 
Regte.  übersetzt,  dann  1883  zum  7.  Feld- Art.- Regle,  transferiert,  rückte 
Laizner  in  diesem  1884  zum  Obstlt.  vor.  1885  Commandant  der  schweren 
Batt.-Di vision  Nr.  1,  dann  des  Corps- Art.-Regts.  Nr.  4,  avancierte  Laizner 
1887  zum  Obst,  und  erhielt  1889  das  Commando  der  12.  Art-Brigade. 
1893  in  den  österr.  Adelsland  erhoben  und  zum  GM.  ernannt,  erhielt 
Laizner  1894  das  Commando  der  2.  Art.-Brigade,  in  welcher  Verwendung 
er  1896  zum  FMLL  vorrückte.  1897  als  Festungs-Commandant  nach  Komorn 
versetzt,  trat  Laizner  1900  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen  ward.  FMLt  vonLaiiner 
starb  1902  in  seinem  Domicil  Graz. 

Marescri,  Otto.  Ganz  freier  Mililiir-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1843  zu 
Presnitz  in  Mühren.  Vater  war  Wachtmeister.  —  Otto  Edler  von 
Maresch,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz 
(Nr.  11),  kam  1863  zum  4.  Feld-Art. -Regte.,  1866  als  Oblt.  zum  9.  Feld- 
Art.-Kegle.  und  befand  sich  während  des  Krieges  1866  bei  der  Besatzung 
von  Olmülz.  1868  in  den  Stand  des  höheren  Art.-Curses  als  Lehrer  der 
Taktik  und  Strategie  übersetzt,  kam  Maresch  1669  wieder  in  das  9.  Feld- 
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Art.-Regt.  zurück  und  avancierte  1873  zum  Hptm.  im  techn.  und  admin* 
Militar-Comitc.  1875  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  aus- 
gezeichnet, rückte  Maresch  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  ein,  avancierte  1876 
zum  Hptm.  und  kam  1878  in  das  Feld-Art.-Regt.  Nr.  2.  1882  Major  im 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  7,  erhielt  Maresch  1885  das  Commando  der 
2.  schweren  Batt.-Division.  In  dieser  Vorwendung  1887  zum  Obstlt.  be- 
fördert, ward  er  1888  zum  Corps- Art.-Regle.  Nr.  5,  1890  zu  jenem  Nr.  7 
übersetzt,  zum  Commandanlen  des  letzteren  und  1890  zum  Obst,  ernannt. 
Seit  1892  mit  Wartegebür  beurlaubt,  ward  Maresch  1899  in  den 
öslerr.  Adelstand  erhoben.  Obst,  von  Maresch  lebt  in  Prossnitz. 

Er  veröffentlichte:  »Die  gezogenen  und  glatten  Feldgeschütze,  vergleichende 
Untersuchung  ihrer  Wirksamkeit  und  taktischen  Bedeutung«,  235  p.,  8°,  1870,  Wien. 
—  »Grundzüge  der  Kriegsorganisation  der  Feld-Artillerie  nach  den  Anforderungen 
der  heutigen  Taktik  und  den  Erfahrungen  der  letzten  FeldzUge«,  126  p.,  8°,  1871, 
Wien.  —  »Die  wichtigsten  Systeme  der  modernen  Handfeuerwaffen  nebst  Skizze  des 
historischen  Entwicklungsganges  .  .  .  und  Einfluss  a.  d.  Taktik«,  271  p.,  8°,  1873, 
Wien.  -  »Waffenlehre  für  Officiere  aller  Waffen«,  I.  157  p.f  8°,  2Tfln;  II.  96  p.,  8°, 
3  Tfln.;  III.  136  p.,  8°,  3  Tlln.  und  118  p.,  8°,  3  Tfln.;  IV.  210  p.,  8°,  11  Tfln.; 
V.  221  p.,  8»,  8  Tfln.;  VI.  418  p.,  8°,  4  Tfln.;  VII.  87  p.,  8°,  1  Tfl.,  1875.  -  »Aphoristi- 
sche Manöversludien«,  38  p  ,  8°,  1884,  Wien.  —  Mit  Trapsia  zusammen:  »Geschichte 
des  Feld-Artillerie-Regimentes  Nr.  2  Kronprinz  Rudolf«,  151  p.,  8°,  1881.  -  Mit  Graf 
Bylandt-Rheidtim  Handbuche  der  k.  k.  Art.  »Gebrauch  der  Feld-  und  Gebirgs- 
Geschütze«,  149  p.,  8°,  Wien  1872.  —  Im  Organ  des  Militärw.  V.;  »Infanterie  und 
Art.  Taktik  vom  Standpunkte  ihrer  gemeinschaftlichen  Elemente«,  XXIII.  219— 
231,  1881.  —  »Vergleich  der  Feldgeschützsysteme  der  europäischen  Großmachte«, 
XXIV.  359-411, 1882.  —  »Über  Führung  der  Artillerie  im  Manöver  und  Gefechte«, 
XXVI,  382-  396,  1883.  In  der  österr.  Militär-Zeitschrift:  »Die  Anwendung  der 
Stenographie  zu  militärischen  Zwecken«,  18G7,  II  330  —335.  —  »Die  Lehrmethode 
der  Mathematik  in  den  niederen  Mililär-Bildungsanstalten«,  1867,  IV.  21—39. 
Merkel,  Ludwig.  Ganz  freier  Militär- Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1842  zu 
Vinkovci  in  Slavonien.  Vater  ist  Hptm.  im  Brooder  Grenz-Inf.-Kegte.  (Nr.  7).  — 
Ludwig  Merkel,  FMLt.,  am  1.  Sept.  1862  als  Lieut.  zum  Art.-Regte. 
Wilsdorf  (Nr.  8)  ausgemustert,  focht  1866  in  der  berühmten  Batterie 
des  Hptms.  von  der  Groeben  gegen  Preußen  und  wurde  für  sein  her- 
vorragend tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet  und  zum  Oblt.  befördert. 
In  dieser  Charge  zum  4.  und  1873  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt, 
rückte  er  in  dem  letzleren  1876  zum  Hptm.  vor.  1881  zum  2.  und  1883 
zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avancierte  Merkel  1885  zum  Major 
im  Corps-Art.-Regte.  Lenk  (Nr.  4).  Im  Jahre  1890  Obstlt.  und  1892 
Obst.,  wurde  Merkel  1893  Commandant  des  13.  Divisions-Art.-Regls.  und 
1894  des  9.  Corps-Art.-Regts.  1898  Ritter  des  Leopold-Ordens,  GM.  und 
Commandant  der  5.  ArL-Brigado,  avancierte  Merkel  1903  zum  FMLt. 
1 903  mit  Wartegebür  beurlaubt,  ward  Merkel  bei  diesem  Anlasse  das 
Commandeur-Kreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen.  Er  lebt  in  Wien. 

Milossevic",  Michael.  Gnnz  freier  Milithr-Stiflling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1840  zu 
Belovar  in  Croalien.  Vater  war  Magi.slrals-Kanzlist.  —  Michael  Milossevic-, 
am  1.  Sept.  1862  ünlerlt.  2.  Classe  im  Keld-Arl.-Kegte.  Vernier  (Nr.  12), 
kam  1865  zur  Art.-Sehul-Compagnie  in  Liebenau  und  wieder  zurück  in 
das  12.  Feld -Art.-Regt.,  mit  welchem  er  1866  den  Feldzr.g  gegen  Preußen 
mitmachte.  1867  zum  1.  Fest.-Arl.-Hat.  übersetzt,  avancierte  Milossevic", 
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nach  Absolvicrung  des  höheren  Art.-Carses,  außer  der  Rangtour  zom  Oblt. 
und  ward  1868  wieder  in  das  12.  Feld-Art-Regt  rück  transferiert.  1870 
auf  ein  Jahr,  dann  1872  mit  WartegebUr  beurlaubt,  ward  Oblt  Milosscvic 
1873  in  die  Reserve  übersetzt.  Er  trat  1876  aus  dem  Heeresverbande. 

Mueail,  Leopold.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1839  zu 
Neu  Sandec  in  Galizien.  Vater  war  Finanzwach-Obercommissär.  —  Leopold 
Mussil,  am  1.  Sept.  1862  llnterll.  2.  Classe  im  Feld-Art.- Regle.  Hauslab 
(Nr.  4),  wurde  1867  als  Unlerlt.  1.  Classe  in  den  zeillichen  Pensionsstand 
Übersetzt 

Oliva,  Oltokar.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1843  in  Graz. 
Vater  isl  Hptm.  in  Pension  zu  Graz.  —  Oltokar  Oliva,  am  1.  Sept.  1862 
Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-  und  Gebirgs-Art-Regte.,  kam  1864  zum 
KUsten-Arl.-Regte.  und  1865  zum  6.  Feld-Art-Regte.  Er  wurde  1866  zeitlich 
pensioniert  und  lebt  gegenwärtig  in  Graz. 

Ostoiö,  Elias.  Tököly'scher  Privat-Sliftling  (C.-I.  Eisensladt).  Geb.  1843  zu 
Zirovacz  in  Ungarn.  Vater  ist  Lieut  in  Pension  zu  Glina.  —  Elias 
OstoiC,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Pichler 
(Nr.  3),  kam  1863  zum  11.  und  1864  zum  4.  Feld-Art-Regte.,  mit  welchem 
er  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mitmachte.  1867  zum  6.  Feld-Art- 
Regte.,  dann  zum  Fest.-Art-Bat  Nr.  8  und  1870  zu  jenem  Nr.  1  über- 
setzt, avancierte  er  in  dem  letzteren  1870  zum  Oblt  1878  zum  12.  Fest- 
Art-Bat  transferiert,  musste  Ostoiö  1878  der  Prival-Heilanstalt  des  Dr. 
Schwarzer  in  Budapest  Ubergeben  werden.  Nach  3  Monaten  geheilt 
entlassen,  erhielt  er  einen  sechswöchentlichen  Urlaub  nach  Glina  und  wurde 
1879  in  das  2.  Fest.-Art.-Bat  eingeteilt  1879  zum  Hptm.  befördert  trat 
Ostoiö  noch  in  demselben  Jahre  in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  in 
Glina.  Seit  1894  besitzt  er  einen  Instituts- Versorgungsplatz  des  Prager 
Invalidenhauses  mit  freier  Wahl  des  Domicils. 

Parreysa,  Ludwig.  Chaos'scber  Sliftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1843  in  Wien. 
Vater  war  Spediteur.  —  Am  1.  Oct  1859  in  die  Art-Schul-Compagnie 
zu  Krakau  übersetzt 

Pessler,  Joseph  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Stift ling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1843 
in  Olmülz.  Vater  war  Hptm.  —  Joseph  Edler  von  Pe ssl er,  am  1.  Sept. 
1862  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Piltinger  (Nr.  9),  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  avancierte  1870  zum  Oblt  im 
7.  Fest-Art-Bat  Oblt  von  Pessler  starb  schon  1871  in  Olmülz  an 
Lungenschwindsucht,  der  wahrscheinlichen  Folge  seiner  im  Treffen  bei  Skalitz 
empfangenen  schweren  Verwundung. 

Ritz,  Alexander.  Ganz  freier  Mililür-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1841  zu 
Le*czfalva  in  Ungarn.  Vater  ist  Normalschul-Lehrer  in  Szepsi  Szent  György.  — 
Alexander  Rät z,  am  1.  Sept.  1862  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art- 
Regte.  Vernier  (Nr.  12),  machte  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit, 
kam  1867  zum  Fest-Art-Bat.  Nr.  5  und  avancierte  1870  zum  Oblt.  1878 
Hplm.  im  5.,  dann  im  7.  Fesl.-Art.-Bal.  starb  Ratz  1884  zu  Olmülz. 

Er  veröffentlichte:  »Der  bi-lagerungsmUßigo  Angriff  gegen  moderne  Festungen«, 
Olmutz  1881. 

Ratz  von  Ehrenstütten,  Adolf.  Zahlzöglin^r  (A.-S.-C.  Wim).  Geb.  1841  zu 
Rsith  in  Ungarn.  Vater  isl  VorsLind  des  k.  k.  Staats-Roclamations- Amtes 
in  Budapest  —  Adolf  Ratz  von  Ehrenstetten,  am  1.  Sept  1862 
Unleilt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regie.  Vernier  (Nr.  12),  kam  1865  zum 
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3.  Feld-Art.-Regte.,  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und 
quittierte  1868  als  Unlerlt.  1.  Ctassc. 

Salner,  Johann.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1841  zu  Vianden  in 
Luxemburg.  Vater  ist  Kaufmann  zu  Vianden.  —  Johann  Salner,  am 
1.  Sept.  1862  Unlerll.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9), 
machte  den  Feldzug  gegen  Preußen  1866  mit  und  ward  für  seine  ver- 
dienstlichen Leistungen  während  desselben  mit  der  Allerhöchsten  Belobung 
ausgezeichnet.  1870  zum  Oblt.  befördert,  kam  Salner  1876  zum  Fest.- 
Art.-Bat.  Nr.  10  und  187H  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  10,  in  welchem  er 
in  demselben  Jahre  zum  llptm.  avancierte.  1879  zum  4.  Feld-Art.-Regte. 
übersetzt,  ward  er  1885  zur  schweren  Ualt.-Division  Nr.  18  und  1887 
zum  Corps- Art.- Regte.  Nr.  14  transferiert.  1888  zum  Major  ernannt,  kam 
Salner  1890  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  2,  in  welchem  er  1893  zum 
Obstlt.  vorrückle.  Seit  1895  Commandant  des  Divisions-Arl.-Regls.  Nr.  20, 
starb  Obstlt.  Salner  noch  in  demselben  Jahre  zu  Temesvär. 

Schramek,  Camillo.  Krainerisch-sländischer  Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841 
zu  Neustadll  in  Krain.  Vater  war  k.  k.  Tabak-  und  Stempol-Magazins- 
Verwalter  in  Laibach.  —  Camillo  Schramek,  am  1.  Sept.  1862 
Unterlt.  2.  Classe  im  Rakeleur-Regte.,  kam  1865  zum  5.  Feld-Art.-Regte. 
und  wurde  dem  ArL-Comite  zugetheilt,  1867  zum  8.  Fest.-Art.-Bat.  und 
1869  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  1870  zum  Oblt.  befördert,  trat  er  1870 
als  confessionslos  aus  jedem  Religions- Verbände.  Nach  einem  zweijährigen 
Besuche  der  Vorlesungen  am  physikalischen  Institute  der  Wiener  Universität 
trat  er  1874  in  den  Dienststand  der  6.  Ablh.  des  Reichs-Kriegsminisleriums 
und  rückte  in  dieser  Verwendung  1878  zum  Hplm.  vor.  Dieser  hochbe- 
gabte Officier  slarb  schon  1879  in  Wien. 

Kr  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1866  Nach  dem  Italienischen:  »Sicherung 
der  GeschUlzstand«!  der  Belagerungs-  und  Vertheidigung-Batlcrien  gegen  die 
Wirkung  der  Artillerie-Geschosse«,  374  -  390.  »Zur  Panzerfrage«,  391—418,  419 — 
443.  —  1867  »Das  Verhallen  des  Geschützrohres  wahrend  des  Schusses«,  325  —  34!, 
1  TU.,  worin,  im  Gegensatze  zu  früheren  Untersuchungen,  nachgewiesen  wird, 
dass  die  Bewegung  des  Rohres  wahrend  des  Schusses  von  Einfluss  auf  die  Be- 
wegung des  Geschosses  ist.  In  der  österr.  Militär-Zeitschrift:  »Das  Artillerie-Material 
der  österr.  Gebirgs-Arlillerie  vom  Jahre  1753  bis  zur  Gegenwart«,  1S66,  III. 
303  -  325.  Kür  das  Handbuch  der  k.  k.  Art.  bearbeitete  er  den  6.  Abschn.  »Pferde- 
wesen«, 52  p.,  8°,  3  Tfln.,  1871.  Ausserdem  veröffentlichte  er  in  Buchform  eine 
Sludie  über  strahlende  Wärme. 

Schuster,  Karl.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1841  zu  Tyrnau  in  Ungarn. 
Vater  ist  Bürgermeister  in  Tyrnau. —  Karl  Schuster,  am  1.  Sept.  1862 
Unterlt.  2  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7), 
machte  den  Feldzug  1866  in  Italien  mit  und  wurde  für  sein  tapferes 
Verhalten  während  dosselben  mit  der  Allerhöchsten  Anerkennung  ausge- 
zeichnet. 1870  zum  Oblt.  befördert,  kam  Schuster  1874  zum  3.  Fest.- 
Art.-Bat.,  ward  jedoch  1876  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  rUckver.setzl  und  in 
diesem  1878  zum  Hplm.  ernannt.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  1,  dann 
zur  schweren  Ball.-Division  Nr.  9  transferiert,  avancierte  Schusler  1888 
zum  Major  im  Corps-Art.-Regle.  Nr.  13.  1889  zur  schweren  Batt.-Division 
Nr.  9  übersetzt  und  zum  Commandanten  derselben  ernannt,  rückte 
Schuster  1892  in  dieser  Verwendung  zum  Obstlt.  vor.  1894  als 
Commandant  des  Divisions-Arl.-Regls.  Nr.  14  zum  Obst,  befördert,  erhielt 
Schuster  1896  das  Commando  des  Corps  Art.-Kegls.  Nr.  12.  Er  übertrat 
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1897  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  verliehen  wurde.  Obst.  Schuster  lebte  in  Tyrnau,  starb 
jedoch  zu  Wien  1903. 
Schwaab,  Hugo.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1841  zu  Brixen  in  Tirol. 
Vater  war  Verpflegs-Magazins-Rechnungsführer.  —  Hugo  Edler  von 
Schwaab,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regtc. 
Slwrtnik  (Nr.  5),  machte  1866  den  Feldzug  in  Ilalien  mit  und  wurde 
für  seine  hervorragend  tapferen  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Custoza 
mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet.  1870  zum  Oblt.  befördert, 
ward  er  1872,  mit  der  Bestimmung  als  Adjutant  beim  Arl.-Chef  in  Inns- 
bruck, in  den  Art.-Slab,  1878  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  10  überselzt  und 
in  diesem  1878  zum  Hplm.  befördert.  1885  zum  Corps- Art.-Regle.  Nr.  6 
transferiert,  avancierte  Schwaab  1888  zum  Major  und  1892  zum  ObstlL 
Seit  1893  zum  Commandanten  der  Ball.- Division  Nr.  11  ernannt,  ward 
Schwaab  1894  pensioniert  und  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheil  bekannt  gegeben.  1894  dem  Mililär-Invalidenhause  in  Prag 
als  Stellvertreter  des  Commandanten  zugetheilt,  ward  Schwaab  1895  in 
den  öslerr.  Adelstand  erhoben  und  in  die  Concrelual-Slandesgruppe  der 
Officiere  des  Ruhestandes  in  besonderen  Verwendungen  eingereiht.  1903 
in  das  frühere  Ruhestands- Verhältnis  rtlckverselzt,  ward  ihm  bei  diesem 
Anlasse  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben 
und  der  Obstns.-Charakter  verliehen.  Obst,  von  S  c  h  w  a  a  b  wühlte  sich  bei 
seiner  ersten  Pensionierung  Wien  als  Domicil. 

Sommer,  Joseph.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1843  in 
Mantua.  Vater  ist  Hplm.  des  Zeugs-Art.-Commandos  in  Olmülz.  —  Am 
1.  Oct.  1859  in  die  Art.-Schul-Compagnle  in  Olmülz  übersetzt. 

Stedry,  Guido.  Krainerisch-slandischer  Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841 
in  Laibach.  Vater  ist  Bezirks-Ingenieur  in  Laibach.  —  Guido  Stedrv, 
am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  Pichler  (Nr.  3), 
machlo  den  Feldzug  1866  bei  der  Nordarmee  mit  und  rücklc  1870  zum 
Oblt.  vor.  Er  übertrat  1870  in  den  Reservestand  des  7.  Feld-Art.-RegLs., 
ward  1873  in  die  nicht  aclive  k.  k.  Landwehr  versetzt  und  schied  1876 
aus  dem  Heeresverbande.  1886  ward  ihm  aus  Allerhöchster  Gnade  die 
früher  im  Heere  bekleidete  Oblts.-Charge,  und  zwar  im  Verhältnisse  »außer 
Dienst«  verliehen.  Stedry  lebt  in  Laibach. 

Suinevid,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1844  zu  Glina 
in  Croalien.  Vater  war  Lieut.  —  Karl  Suznevic,  FMLt,  am  1.  Sept. 
1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Fcld-ArL-Regte.  Stwrlnik  (Nr.  5),  machte 
1866  den  Fetdzug  in  Italien  mit  und  wurde  für  seino  Leistungen  wllhrend 
desselben  mit  der  Allerhöchsten  Anerkennung  ausgezeichnet.  1869  zum 
Oblt.  befördert  und  dem  Generalstabe  stabil  zugetheilt,  kam  Suznevic 
1872  zur  XIX.  Inf.-Truppen-Division  und  1874  in  den  Stand  des  Feld- 
Art.-Regts.  Nr.  1 1,  dann,  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Hplm.,  in 
das  Fest.-Arl.-BaL  Nr.  8.  1876  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  11  übersetzt,  ward 
Suznevic  1878  der  XIV.  Inf.-Truppen-Division  zugetheilt  und  machte 
1878  den  Occupalions-Feldzug  mit.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  11. 
Feld-Art.-Regte.  rücktransferiert,  avancierte  Suznevic  1883  zum  Major 
im  Feld-Art.-Regte.  Nr.  9  und  kam  1884  wieder  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  11. 
Seit  1885  Commandant  der  3.  schweren  Batt.-Division,  rückte  Suznevic 
1888  zum  Obstlt.  vor,  ward  1890  zur  schweren  Batt.-Division  übersetzt 
und  bei  dieser  1891  zum  Übst,  befördert.  Noch  in  demselben  Jahre  zum 
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Commandanten  des  Corps-Art .-Regls.  Nr.  2  ernannt,  erhielt  Suznevic 
1895  das  Commando  der  11.  Art.  Brigade  und  den  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe.  Seit  1897  in  dieser  Verwendung  zum  GM.  befördert, 
rückte  er  1900  zum  FMLL  vor.  Er  übertrat  1901  in  den  Ruhesland,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  das  Ritlerkreuz  des  Leopold- Ordens  verliehen  wurde. 
FMLt.  Suznevid  lebt  in  Wien. 

Tannenberger,  Emil.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1841  zu 
Budischau  in  Mühren.  Vater  ist  erzbischöflicher  Güter-Director  in  Kremsier. 
—  Emil  Tannenberge r,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Pil tinger  (Nr.  9),  machte  1866  den  Feizug  gegen  Preußen 
mit  und  avancierte  1870  zum  Oblt.  Er  wurde  1872,  bei  gleichzeitiger  Ab- 
legung der  Officicrs-Charge,  in  die  Reserve  übersetzt. 

Tessar2,  Franz.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1842  zu 
Kremsier  in  .Mühren.  Vater  ist  Hptm.  im  Inf.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1).  — 
Franz  Tcssarz,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle. 
Erzherzog  Maximilian  d'Este  (Nr.  10),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit  und  ward  in  Anerkennung,  seiner  hervorragend  tapferen 
und  vorzüglichen  Leistungen  während  desselben,  mit  dem  Militär- Verdiensl- 
kreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet  1871  zum  Oblt.  befördert  und  1874  zum 
Fest.-Arl.-Bat.  Nr.  3  Ubersetzt,  trat  Tessarz  1876  aus  dem  Heeresver- 
bande. 

Traun,  Rudolf.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841  zu 
Cilli  in  Steiermark.  Vater  ist  Advocat  in  Marburg.  —  Rudolf  Traun 
wurde  am  1.  Sept.  1862  als  Unterlt.  in  das  Feld- Art.- Regt.  Erzherzog 
Wilhelm  (Nr.  6)  eingetheill,  trat  1864  in  den  höheren  Art.-Curs  und 
avancierte  1866  zum  Oblt.  Er  focht  1866  in  der  Armeo-Geschülz-Reserve 
der  Nordarmee  gegen  Preußen  und  stand  bei  Königgrälz  im  Feuer.  Nach 
dem  Feldzuge  wurde  er  als  Lehrer  an  das  Cadetlen-Institut  in  Eisenstadt 
berufen  und  verblieb  in  dieser  Verwendung  bis  1869.  Im  letzteren  Jahre 
veranlassten  ihn  Familien-Verhältnisse,  sich  in  die  Reserve  des  Fest.-Arl.- 
Bats.  Nr.  3  versetzen  zu  lassen  und  eine  Beamlenstelle  bei  der  k.  k.  prw. 
allgem.  österr.  Boden-Credil-An&lalt  anzunehmen.  Er  war  zuletzt  Stellver- 
treter des  Vorstandes  des  Secretariales  und  mit  der  Leitung  dieser  Abth. 
der  Boden-Credit- Anstalt  betraut.  Traun  starb  1903  in  Wien  durch 
Selbstmord. 

Turkovita,  Alexander.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1841 
zu  Mehadia  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Sleueramts-Conlrolor  in  Raab.  — 
1860  aus  der  Akademie  ausgetreten.  • 

Wächter,  Emil.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (C.-I.  Krakau).  Geb.  1842  in  Lem- 
berg. Vater  war  k.  k.  Major.  —  Emil  Wächter,  am  1.  Sept.  1862 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab  (N.  4),  machte  18(56  den 
Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  ward  am  3.  Juli  1866  in  der  Schlacht 
bei  Königgrälz  vermisst.  Für  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  in  diesem 
Kampfe  ward  ihm  nachträglich  das  Militär- Verdienslkreuz  (K.  D.)  zu- 
erkannt. 

Winter,  Johann.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1841  zu 
Pardubitz  in  Böhmen.  Vater  ist  Thierarzl  beim  Landes-Fuhrwcsen-Com- 
mando  in  Verona.  —  Johann  Winter,  am  1.  Sept.  1862  Unlerlt. 
2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Erzherzog  Lud  wig  (Nr.  2),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preuüen  mit,  kam  1867  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  und 
rückte  1870  zum  Oblt.  vor.    1871   dem   GeneraUtabe  zugethcilt,  kam  er 


Digitized  by  Google 


-    GSO  - 


1872  zum  11.  Fuld-Art.-Regle.  zurück.  1872  zum  Militär-geographischen 
Institute  Ubersetzt,  ward  Winter  1872  mit  Wartegebllr  beurlaubt  und 

1873  pensioniert.  Oblt.  Winter  starb  1900  in  seinem  Domicil  Wien. 
Wittmann,  Julius.  Frcquentant-Vice-Corporal  (A.-S.-C.  Verona).  Geb.  1838  in 

Graz.  Dient  3S/|2  Jahre.  Vater  ist  Major  im  6.  Feld-Art.-Regle.  —  Julius 
Witt  mann,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Ciasso  im  Feld-ArL-Regle. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien 
mit,  rückte  1870  zum  Oblt.  vor,  kam  1873  zum  10.  FesL-Arl.-Bat.  und 

1874  in  das  techn.  und  admin.  MilitUr-Comite.  Seit  1878  Hptm.,  ward 
Wittmann  1881  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  und  1882  abermals  in  das 
techn.  und  admin.  Militär-Comitc  Übersetzt.  1885  zum  Fesl.-ArL-Bat.  Nr.  8 
transferiert,  rückte  Witt  mann  1888  zum  Major  vor  und  erhielt  1889 
das  Commando  des  Fest.-Art.-BaL  Nr.  12.  1890  zum  Fest.-Art.-Regte. 
Nr.  2  übersetzt,  trat  Wittmann  1891  in  den  Ruhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Obstlts.-Charakter  verliehen  ward.  Obstll.  W  i  1 1  m  a  n  n 
lobt  in  Wien. 

Wittoss,  Theodor  Edler  von.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling.  (C.-I.  Eisensladt).  Geb. 
1812  zu  Ober  Väros  in  Slavonien.  Vater  ist  Majorem  Pension  zu  Brood. 
Theodor  Edler  von  Wittoss,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte  1866  den 
Feldzug  in  Italien  mit,  rUckto  1870  zum  Oblt.  vur  und  kam  1872  in  das 
13.  Feld-Art.-Regt.  Er  trat  1874  aus  dem  Armeeverbande. 

Wöss,  Karl.  Ganz  freier  Militar-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1840  zu 
Frankenmarkt  in  Oberesterreich.  Vater  war  Tabak-Verleger  in  Franken- 
markt. —  Karl  Wöss,  am  1.  Sept.  1862  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL- 
Hegle.  Erzherzog  Maximilian  d'Esle  (Nr.  10),  machte  1866  den 
Feldzug  der  Nordarmee  mit,  avancierte  1870  zum  Oblt.  und  ward  1872 
dorn  Generalslabe  zugetheilt.  1875  zum  Hptm.  befördert  und  1876  in  das 
neu  formierte  Generalstabs-Corps  eingetheilt,  kam  Wöss  1878  zur  XXVIII. 
Inf. -Truppen-Division,  1879  zur  VII.  Inf. -Truppen-Division  und  1879  in  die 
6.  Ablh.  des  Reichs-Kriegsministeriums.  1882  dem  General-Commandu  in 
Sarajevo  zugetheilt,  avancierte  Wöss  1882  zum  Major  auf  diesem  Dienst- 
posten. 1883  Generalstabs-Chcf  der  I.  Inf.-Truppen-Division,  kam  Wöss 
1881  zur  schweren  Ball.- Division  Nr.  10  und  rückte  in  dieser  Verwendung 
18K6  zum  Obstlt.  vor.  1886  dem  12.  Corps-Commando  zugetheilt,  ward 
Wöss  1887  zum  General.stabs-Chef  des  13.  Corps  ernannt.  Er  starb  1889 
in  Agram. 

Zaffauk,  Zdenko.  Ganz  freier  JJIililär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Gob.  1841  zu 
Kuttenberg  in  Böhmen.  Vater  ist  Oflicial  bei  der  k.  k.  Finanz-Bezirks- 
Direclion  in  Pilsen.  —  Zdenko  Zaffauk  wurde  als  der  Erste  seiner 
Classe  am  1.  Sept.  1802  zum  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig 
(Nr.  2)  als  Unterlt.  2.  Classe  ausgemustert.  Er  slarb  schon  1864  zu  Wien. 

1859. 

Fabisch,  Joseph.  Halbfreier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1841  zu  Eisen- 
stadt in  Ungarn.  Vater  ist  Obst,  und  Commandant  der  k.  k.  Arlillerie- 
Akademie  in  Weiükirchen.  —  Joseph  Fabisch,  am  1.  Sept.  1863 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art. -Hegte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  kam 
18(»4  zum  9.  Feld.-Arl.-Regle..  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit  und  ward  fllr  seine  verdienstvollen  Leistungen  wahrend  desselben 
Allerhöchst  belobt.    1868  zum   6.  Feld-Ar t.-HegLc.   Übersetzt,  avancierte 
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Fabisch  in  diesem  1871  zum  Oblt.  1874  zum  12.  Fest.-Art.-Bat.  und 
1878  zu  jenem  Nr.  2  transferiert,  starb  Oblt.  Fabisch  während  eines 
Urlaubes  zu  Graz. 

Glaser,  Wilhelm.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (C.-I.  Eisensladt).  Geb.  1842  zu 
Josephsladt  in  Böhmen.  Vater  ist  Oblt.  der  Monlurs-Commission  in  Stockerau.  — 
Wilhelm  Glaser,  am  1.  Sept.  1863  Unlerll.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Pi  Hing  er  (Nr.  9),  machte  1K66  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit, 
legte  die  Lehramls-Prüfung  für  Artillerie-Unterricht  und  Befestigung  ab,  kam 
1869  zur  A-S.-C.  in  Liebenau  und  zur  mililär-technischen  Schule  als 
Lehrer  der  darstellenden  Geometrie,  an  weichet  er  1871  zum  Oblt. 
avancierte  1875  zur  Mililär-Oberrcalschulo  übersetzt,  rückte  er  an  dieser 
1878  zum  Hptm.  vor.  1880  der  Lehrtätigkeit  enthoben  und  zum  4.  Feld- 
Art.-Regle.  transferiert,  ward  Glaser  bei  diesem  Anlasse,  in  Anerkennung 
seiner  sehr  guten  und  ersprießlichen  Verwendung  als  Lehrer,  mit  der 
Bekatintgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet.  1884  zum 
Feld.-Art.-Regte.  Nr.  2  und  1888  zum  Corps- Arl. -Hegte.  Nr.  8  transferiert, 
avancierte  Glaser  1889  zum  Major.  1890  zum  Commandanten  der 
schweren  Balt.-Division  Nr.  33  ernannt,  ward  Glaser  als  Commandant 
zur  Balt.-Divison  Nr.  21  übersetzt  und  auf  diesem  Dienstposten  1892  zum 
Obstlt.,  1895  zum  Obst,  ernannt.  1897  Commandant  des  Corps- Art.-Regts. 
Nr.  10,  trat  Glaser  1898  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  wurde.  Obst.  Glaser 
lebt  in  Wien. 

Grosser,  Franz.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (A.-S.-C.  Prag).  Geh.  1 812  in  Verona.  Valer 
lebt  in  Königgrälz.  —  F  r  a  n  z  G  r  a  s  s  e  r,  GM.  d.  R.,  wurde  am  1 .  Sept.  1 863  als 
Unlcrlt.  zum  Feld-Art.  Regle.  J  Ii  p  t  n  e  r  (Nr.  II)  ausgemustert,  trat  1865  in 
den  höheren  Curs  und  befand  sich  während  des  Feldzuges  1866  in  der  1. 
leichten  Cavallerie-Division,  mit  welcher  er  an  den  Kämpfen  bei  Siclirow. 
Jit'in  und  Königgrälz  Iheilnabrn.  Nach  Absolvicrung  des  höheren  Curses 
1867  außer  der  Ranglour  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Grasser  1868  als 
Professor  der  Mechanik  an  die  Art. -Akademie  nach  Wcißkirchen  berufen  und 
1869  in  derselben  Eigenschaft  in  der  Technischen  Militär-Akademie  in 
Wien  verwendet  und  1874  zum  Hptm.  befördert.  1877  rückte  Grasser 
zum  Feld-Art. -Regte.  Lenk  (Nr.  5)  ein,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  wurde.  1883 
zum  Major  im  Feld-Art.-Hegte.  Leopold  Prinz  von  Bayern  (Nr.  13) 
befördert  und  noch  in  demselben  Jahre  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  10  trans- 
feriert, versah  er  neben  dem  Bal.-Cominando  noch  diu  Functionen  des 
Fest.- Art. -Directors  in  Ragusa.  1888  erfolgte  die  Ernennung  Grassels 
zum  Obstlt.  und  zum  Fest. -Art. -Director  in  Call  uro,  dann  1890  jene  zum 
Obst,  im  neu  aufzustellenden  Fesl.-Arl.-Rcglc.  Rouvroy  (Nr.  5).  Im  Jahre 

1891  zum  Fest. -Art. -Hegte.  Kollarz  (Nr.  6)  übersetzt,  leitete  Grasser 
während  der  großen  Feslungs-Manöver  zu  Komorn  die  artilleristische 
Verteidigung  dieses  Platzes  und  1892,  während  der  ersten  kriegsmäßigen 
Schießübung   zu  Orkeny,   eine   mobile   Bolagerungs-Batlcric-finippe.  Noch 

1892  als  Fesl.-Art.-Dircclor  nach  Krakau  berufen,  erlangle  er  die  Erbauung 
von  neuen  Munitions-Magazinen  und  zweckmäßige  Veränderungen  in  der 
Dislocation  des  Fest.-ArL-Rogls.  Nr.  2.  Auf  diesem  Posten  zum  GM.  be- 
fördert, übertrat  Grasser  1898  in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  ward.  GM.  Grasser  lebt  seither 
in  Graz. 
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Grossmann,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841 
zu  Sobolka  in  Böhmen.  Valer  ist  Waldbereiter  der  Herrschaft  Kost  bei 
Sobotka.  —  Karl  Grossmann,  am  1.  Sept.  1863  Unlerlt.  2.  C lasse 
im  Feld-Art.-Kegle.  Kaiser  (Nr.  1),  focht  1864  gegen  Dänemark,  kam 
1866  in  den  Arl.-Stab,  dann  zum  10.  Feld -Art.-Regte.  und  machte  den 
Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit.  1871  zum  Oblt.  befördert, 
ward  Grossinann  1872  zum  lechn.  und  admin.  Mililär-Comilc  commandiert, 
1876  in  dasselbe  Ubersetzt  und  1878  zum  Hptm.  befördert.  1880  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet,  ward  Grossmann, 
der  sich  auch  als  Gewehr-Constructeur  bewährte,  1883  zur  Art.-Zeugs-Fabrik 
in  Wien  Ubersetzt,  1884  zum  Betriebs- Inspector  der  Gewohrfabrik  ernannt  und 
1888  zum  Major  befördert.  Seit  1891  Obstlt.  und  1894  mit  dem  Militär- Ver- 
dienstkreuze decoriert,  rUckte  Grossmann  noch  in  dem  letzteren  Jahre  zum 
Obst.  vor.  1895  in  die  Concrelual-Slandesgruppe  der  Art.-Ingenieure  ein- 
gereiht und  zum  Vorstände  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Przemysl  ernannt, 
trat  Grossmann  1895  in  den  Ruhestand.  Er  lebt  gegenwärtig  in  Graz. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitlh.«:  1876  »Über  den  Weit  des  Infanteriefeuers 
auf  große  Distanzen»,  355-371.  1  Tfl.  —  1879  »Zur  Anwendung  des  Gewehrfeuers 
im  Festungskriegc«,  1  —  18,  1  Tfl.  »Da»  indirocle  Gewehi feuer«.  165-182.  »Schieß- 
versuchc  auf  der  Sleinfclderheide  mit  Infanterie-  und  Jagergewehren  M.  1873/77 
und  M.  1867  zur  Ermittlung  der  Slreuungsverhallnisse  der  Geschossgarben  im 
Salven-  und  Schnellfeuer«,  583  -  602.  -  188»)  »Ballistische  Eigenschaften  und 
Wirkungsfähigkeil  der  Infanterie-  und  Jägerpewehre  mit  Wcrndlverschluss«,  217— 
281.  2  Tlln.  —  1881  »Allgemeine  übersieht  Ober  die  Entwicklung  der  Repetier- 
gewehrfrnge«,  SiU.  —  1891  »Über  die  Verwendung  von  Gewehrlafetten«,  Not.  152— 
151.  Im  Organ  des  Militarw.  V.:  »Das  Schießen  der  Infanterie  und  dessen  Einlluss 
auf  die  Verwendung  der  Artillerie«.  XVII..  108-121,  2  Holzschn.  1878. 

Hann,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-l.  Kisemdadl).  Geb.  1844  zu  Belovar 
in  Croatien.  Vater  war  Auditor.  Karl  Hann,  am  1.  Sept.  1863  Unterll. 
2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Kegle.  Wilsdorf  (Nr.  8),  quilliorte  ohne  Bei- 
behaltung des  Offieiers-Charakters  und  fand  bei  der  Kaiser  Ferdinands- 
Nurdbahn  eine  Anstellung. 

Hauptmann,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1841 
zu  Dobzan  in  Böhmen.  Valer  war  k.  k.  Landesgerichts-Beamler.  —  Mit 
1.  Nov.  1863  pensioniert  (mit  200  fl.  jährlich)  und  bald  darauf  gestorben. 

Heim,  Otto.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1843  in  Wien. 
Valer  war  1'rofoÜ  der  k.  k.  Arcicren-Leibgarde.  -  Otto  Heim,  am  1.  Sept. 
1863  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Pi  ttinger  (Nr.  9),  kam  1864 
zum  4.  Feld-Art.-Regle.  und  machte  den  Feldzug  gegen  Preußen  1866  mit. 
Seit  1871  Oblt.,  kam  Heim  1874  zum  6.,  1878  zum  4.  Fest.-Art.-BaL 
und  1878  als  Hptm.  zum  1.  Fesl.-Arl.-Bal.  1889  zum  (Kommandanten  des 
Fest. -Art. -Bat.  Nr.  7  ernannt,  avancierte  Heim  in  demselben  Jahre  zum 
Major.  1890  zum  Fest -Art.- Regle.  Nr.  5  Übersetzt,  trat  Heim  1892 
in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Obstlts.-Charakler  verliehen  wurde.  Kr 
lebt  in  Krems. 

Heissig,  Hermann.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.  C.  OlmUlz).  Geb.  1841 
zu  Slockerau  in  Niederösterreicb.  Valer  ist  Oberwund-  und  Thierarzt  im 
Temesvärcr  Deutsch-Banaler  Grenz- Inf.-Regle.  (Nr.  12)  zu  Pancsova.  — 
Hermann  Heissig,  am  1.  Sept.  18H3  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art. - 
Regle.  Krz herzog  Maximilian  d  Esle  (Nr.  10),  focht  1866  mit  der 
Nordannee  gegen  Preußen  und   wurde   ftlr  seine  hervorragend  tapferen 
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Leistungen  während  des  Krieges  mit  dem  Mililar-Verdienslkreuze  (K.  D.) 
aasgezeichnet  Seit  1871  Oblt.  und  1874  zum  2.  Fcld-Art.-Rogle.  über- 
setzt, ward  Hoissig  als  Lehrer  an  die  Art-Cadettenschule  berufen.  Mit 
Belassung  in  dieser  Verwendung  avancierte  er  1876  zum  Hptm.  im  Fest.- 
Art.-Bat.  Nr.  7.  In  demselben  Jahre  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  6  transferiert, 
ward  Heissig  1878,  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Vordienste  um 
die  österr.  Waffen-Industrie,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens 
decoriert.  1880  zum  12.  Feld-Art.-Regte.  eingelheilt,  ward  Heissig  1882 
in  die  Reserve  tibersetzt  und  im  Civil-Slaalsdicnste  zum  Director  der  k.  k. 
Fachschule  für  Gewehr-Industrie  in  Ferlach  ernannt.  1886  wieder  in  den 
Aclivstand  als  Hptm.  1.  Ciasse  im  Corps-Art.-Regle.  Nr.  13  eingelheilt 
und  dem  Art.-Zeugs-Depot  in  Wien  zugewiesen,  ward  ihm  1886  für  seine 
als  Director  der  Fachschule  für  Gewehr-Industrie  und  der  Probier-Anslalt 
für  Handfeuerwaffen  in  Ferlach  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  der  Orden 
der  eisernen  Krono  3.  Classe  verliehen.  1887  vom  Art.-Zeugs-Depot  in 
Wien  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7  Ubersetzt,  avancierte  Heissig  1891 
zum  Major  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8.  1893  Commandant  der  Bult -Division 
Nr.  8,  kam  Heissig  1891  zum  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  5,  in  welchem 
er  1895  zum  Obsllt.  und  1897  zum  Obst,  vorrückte.  Obst.  Heissig  starb 
schon  1898  in  Brünn. 

Hlawacaek,  Andreas.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1812 
in  Olmütz.  Vater  ist  Amtsdiener  des  k.  k.  Ober-Landesgerichles  in  Krakau. 
—  Andreas  Hlawaczek,  am  1.  Sept.  1863  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regle.  Hauslab  (Nr.  4),  machte  186(>  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  kam  1H67  zum  1.  und  186K  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  HIaw.aczek 
quittierte  1868  als  Unterll.  1.  Classe. 

Idiczukh,  Ernest.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (C.-I.  .Marburg).  (Job.  1841  in 
Mailand.  Vater  war  Platz-Major  in  Ferrara.  —  F.  r  n  est  I  d  i cz  u  k  h.  FMLt., 
am  1.  Sept.  1863  Unterll.  2.  Classe  im  Feld-Ait.-Regle.  Slwrtnik  (Nr.  5), 
machte  1866  den  Feldzug  in  llalien  mit  und  wurde  für  die  während  des- 
selben bewiesene  Umsicht  und  Tapferkeit  Allerhöchst  belobt.  1869  zum 
Oblt.  befördert  und  dem  Generalslabo  zugetheilt,  rückte  er  1873  zum  5. 
Feld-Art.-Regte.  ein,  ward  jedoch  1877  abermals  dem  Generalstabe  zuge- 
Iheilt  und  1878  zum  Hptm.  belördert.  1879  im  Telegraphen-Bureau,  1H83 
beim  12.  Corps  und  1885  als  provisorischer  Generalstabs-Chef  der  XVI. 
Inf. -Truppen-Division  verwendet,  avancierte  Idiczukh  188ö  zum  Major 
und  wirklichen  Generalstabs-Chef  der  XVI.  Inf. -Truppen- Division.  1887  Che! 
des  Telegraphen-Bureau  des  Generalstabes,  rückte  Idiczukh  18H8  zum 
Obstlt.  vor.  1890  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  6,  unler  Behssung  im  General- 
stabe, eingelheilt,  ward  er  1S91  deliniliv  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  6  über- 
setzt und  1891  zum  Obst,  befördert.  Er  erhielt  1892  das  Commando  dieses 
Regls.  und  189")  jenes  der  Ii.  Art. -Brigade,  worauf  1897  seine  Ernennung 
zum  GM.  erfolgte.  1897  zur  2.  Art.-Brigade  und  1900  zur  26.  Inf.-Bri- 
gade  Ubersetzt,  ward  Idiczukh  1901  Kriegshafen-Commandanl  in  Callaro 
und  auf  diesem  Posten  1901  FMLt.  1903  wurde  Idiczukh  durch  die 
Verleihung  des  Ritlerkreuzes  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 

Er  veröffentlichte :  »Applicalorische  ühiirigeu   im  SchieÜwesen  der  Keld- 
Artilleric«,  120  p.,  8",  9  Tlln.  Wien,  1898. 

Janauschek.  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (C.-l.  Marburg).  Geh.  1841  zu 
Eszek  in  Slavonien.  Vater  ist  Werkmeister  bei  der  Genie-Direclions-Filiale 
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in  Eons.  —  Joseph  Janauschek,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regle.  Slwrtnik  (Nr.  5),  kam  1863  zum  3.  Feld-Art -Regle., 
machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit,  wurde  1867  zum  4.  FesL-Art.- 
ßal.  Übersetzt  und  avancierte  1871  zum  üblt.  Er  machte  1H78  den  Occu- 
pations-Feldzug  mit,  avancierte  während  desselben  zum  Hptm.  und  kam 
1880  zum  Fest.-Arl.-Bal.  Nr.  8.  1888  Major  im  Kest.-Art.-Bal.  Nr.  2,  ward 
Janauschek  1889  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  7  transferiert.  Major  Janau- 
schek trat  1889  in  den  Kuhcsland  und  lebt  in  Mährisch  Weißkirchen. 

Kaiser,  Lorenz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eibelstadt).  Geb.  1841  zu  Bozen 
in  Tirol.  Vater  war  Obll.  im  Raketeur-Rcgte.  —  Lorenz  Kaiser,  am 
1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Regte..  kam  1865  zum  5. 
Feld-Art.-Regle.,  dann  zum  Küsten-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  1866  in 
Italien  focht.  1867  zur  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  und  1869  zur 
Theresianischen  Militär-Akademie  als  Lehrer  Uberzelzt,  rtlckle  er  in  dieser  1871 
zum  Obll.  vor.  1875  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und  der  Übernahms- 
Commission  im  Arl.-Arsenal  zugethcilt,  ward  Kaiser  1876  durch  die 
Verleihung  des  Militär- Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  1878  in  das  lechn. 
und  admin.  Militär-  Comite  übersetzt  und  zum  Hptm.  befördert,  kam 
Kaiser  1882  zum  Fe>l.-Art.-Bat.  Nr.  10.  1883  mit  Warlegebür  beurlaubt, 
starb  Kaiser  noch  in  demselben  Jahre  in  Inzersdorf  am  Wienerberge. 

Kr  verürTenllichte  in  <len  »Mitth.«  :  1879  »Professor  Jenny's  Kesligkeits- 
versuche  und  die  dabei  verwendeten  Maschinen  und  Apparate«,  59—74,  2  Ttln., 
75-102,  2  TU n.  —  »Notizen  über  das  Gewerk  Neuherg -  Maria/eil«,  259  -  288, 
1  TU.  —  1880  »Das  Lochen  von  Kisen  in  kaltem  Zustande  und  Verwertung  dieses 
Verfahrens  /ur  Krzeugung  von  Schraubenmuttern«,  Not.  7G-86,  1  Tfl.  —  1881 
»Die  Kti(phn.sphoruii<:  des  Roheisens  im  Bessemer  Converter  nach  dem  Thomas 
üilchriht-lWesse«,  27—70,  1  TU.  —  »Die  transportable  Eisenbahn  nach  System 
Dei-auville«,  153  -  161.  1  TU. 

Kanyaurek,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb. 
1841  in  Budapest.  Vater  lebt  in  Budapest.  —  Ferdinand  Kany- 
aurek  wurde  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  im  Feld-Art.-Regte.  Vernier 
(Nr.  12),  frequentierte  seit  1865  das  Art. -  Reitlehrer-  Institut,  machte 
mit  der  Armee-GesehUtz-Reserve  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit 
und  kam  bei  Königgrätz  und  Blumenau  in  das  Gefecht.  Von  1867  bis 
1869  als  2.  Reitlehrer  in  der  Regls.  -  Equitalion  des  Feld -Art.- Regls. 
Nr.  3  verwendet,  absolvierte  Kanyaurek  1871  den  höheren  Art.-Curs 
und  wurde  in  demselben  Jahre  zum  Obll.  befördert.  Hierauf  Commandanl 
und  1.  Reillehrer  der  Regls. -Equitation  des  Feld-Arl.-Regts.  Nr.  10,  wurde 
er  1873  in  das  teebn.  und  admin.  Militär-Comite  Ubersetzt,  in  welchem  er 
während  der  Activierung  der  Schieü-Versuchs-Commission  in  Felixdorf  auf 
dem  Steinfelde  als  deren  ständiges  Mitglied  wirkte  und  mit  Reglements- 
Arbeiter»  Tür  die  Feld-Art.  betraut  war.  Während  dieser  Verwendung 
avancierte  Kanyaurek  1876  /.um  Ilptrn.  und  wurde  in  demselben  Jahre 
für  seine  Leistungen  bei  der  Beschaffung  des  Slahlbronze-Feldgeschülz- 
Materials  M.  1 847(1  mit  dem  Militär  Verdienstkreuze  ausgezeichnet.  Im  Jahre 
187H  in  das  Fuld-Art.-Rcgl.  Nr.  10  Ubersetzt,  wurde  er  1885  zum  Major 
befördert  und  mit  der  Aufstellung  der  reilenden  Ball. -Division  Nr.  6 
beauftragt.  Seil  1887  Commandanl  der  reilenden  Batt.-Division  Nr.  2, 
rückte  er  1890  zum  Obstll.  vor  und  kam  1891  zur  reilenden  Batt.-Division 
Nr.  7,  in  welcher  er  |H92  zum  Obst,  avancierte.  Irn  Jahre  1893  Com- 
mandatil  des  Corps-Art.-RcgU.  Lobkuwitz  (Nr.  13),  Ubertrat  Kanyaurek 
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schon  1894  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  die  Allerhöchste 
Anerkennung  bekannt  gegeben  wurde.  Sein  Domicil  ist  Wien. 
Kilian,  Karl.  Halb  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  184rl  in  Wien. 
Vater  war  Professor  an  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste.  — 
Karl  Kilian,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Rakeleur-Regle., 
kam  1864  zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  mit  welchem  er  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mitmachte.  1871  zum  Oblt  befördert,  ward  Kilian  1873 
zum  6.  Fesl.-Art.-Bat.  und  noch  in  demselben  Jahre  in  den  Reservestand 
dieses  Bats.  versetzt.  Nach  Monatsfrist  wieder  in  den  Activstand  des 
10.  Fest.-Art.-Bats.  eingeteilt,  kam  Kilian  1873  zur  müilär-techn. 
Schule  in  Mährisch  Weißkirchen  und  1875  in  den  Stand  der  Militär-Ober- 
realschule. 1876  in  den  U.  c.  Stand  des  10.  Feld-Art- Regts.  versetzt,  kam 
Kilian  1878  zum  Feld- Art-Regie.  Nr.  4,  in  welchem  er  1878  zum 
Hptm.  vorrückte.  1879  zum  3.,  1882  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  1885  zur 
5.  schweren  Batt.-Division  und  1887  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  11  trans- 
feriert, avancierte  Kilian  1888  zum  Major.  1889  zum  Corps-Art.-Regte. 
Nr.  12  übersetzt,  erhielt  er  in  demselben  Jahre  das  Commando  der 
schweren  Batt.-Division  Nr.  35.  1890  mit  WartegebUr  beurlaubt  und  1891 
pensioniert,  starb  Major  Kilian  schon  1893  in  seinem  Domicil  Mährisch 
Weißkirchen. 

Kleindienst,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1843  zu 
Steinfeld  in  Niederösterreich.  Vater  war  Hptm.  der  k.  k.  Zeugs-Art.  — 
Am  3.  Mai  1862  als  Cadet-Corporal  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  transferiert. 

Kotznrek,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1841  zu 
Groß  Enzersdorf  in  Niederösterreich.  Vater  war  praktischer  Arzt.  —  Anton 
Kolzurek,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  kam  1869  in  den  Art-Stab  und  rückte  1871  zum  Oblt  vor.  1872  zur 
Technischen  Militär-Akademie  und  1876  zum  Feld-Art-Regle.  Nr.  10  Über- 
setzt, avancierte  Kotz u  rek  1878  zum  Hptm.  im  3.  Fcld-Art-Regte.  1879 
in  den  Art-Stab  transferiert  und  dem  Art.-Arsenal-Direclor  zugetheilt,  kam 
Kotzurek  1883  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6,  1885  zur  6.  schweren  Batt.- 
Division  und  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7,  in  welchem  er  1888  zum 
Major  avancierte.  1892  in  den  Ruhestand  versetzt,  erhielt  Kotzurek 
1893  den  Obstlls.-Charakler,  starb  jedoch  schon  1895  zu  Lainz  bei  Wien. 

KovaU,  Joseph.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling(A.-S.-COImUlz).  Geb.  1841  inLinz.  Vater 
war  Invaliden-Corporal.  —  Joseph  Koväts,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt 
2.  Classe  im  Feld-Art-Regle.  Vernier  (Nr.  12),  trat  1864  in  kais.  mexik. 
Kriegsdienste,  in  welchen  er  wiederholt  für  bewiesene  Tapferkeit  decoriert 
ward.  1867  in  das  12.  Feld-Art-Regt  als  Unterlt.  2.  Classe  rück  versetzt, 
starb  Koväts  1868  in  Wiener  Neustadt  durch  Selbstmord. 

Knnert  Edler  von  Kunertsfold,  Oskar.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hain- 
burg). Geb.  1844  in  Linz.  Vater  war  Obsllt  im  4.  Feld-Art.-Regte.  — 
Oskar  Kunert  Edler  von  Kunertsfeld,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt 
2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Pi Hing  er  (Nr.  9),  machte  1866  den  Feld- 
zug gegen  Preußen  mit,  rllckte  1871  zum  Oblt.  vor,  kam  1872  zur 
militär-technischen  Schule  in  Weiükirchen  und  1875  wieder  zum  9.  Feld- 
Art-Regle.,  in  welchem  er  1878  zum  Hptm.  avancierte.  1883  zum  Feld- 
Art-Regle.  Nr.  2  und  1887  zum  Corps-Art- Regte.  Nr.  13  Übersetzt,  rückte 
er  in  letzterem  1889  zum  Major  vor.  1892  Commandanl  der  Balt-Division 
Nr.  36  in  Carlsladl  und  in  dieser  Verwendung  zum  Obsllt  befördert,  erhielt 
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Kunert  1894  die  Ernennung  zum  Commandanlen  des  Divistons-Art.-Regts. 
Nr.  36,  worauf  seine  Vorrllckung  zum  Obst,  erfolgte.  1896  zum  Corps-Art.  - 
Regte.  Nr.  8  in  Prag  abersetzt,  trat  Kunert  1897  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Mililär- Verdienstkreuz  verliehen  wurde.  Er  lebt 
in  Wien. 

Kupeczek,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1844  zu 
Brünn.  Vater  war  Patenlal-Invalide.  —  Anton  Kupeczek,  am  1.  Sept 
1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regle.  Pich ler  (Nr.  3),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  wurde  am  3.  Juli  1866  in  der 
Schlacht  bei  Königgrätz  vermisst. 

Mallik  Ritter  von  Dreyenburg,  Alexander.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C-I. 
Krakau,  Marine-Akademie).  Geb.  1813  zu  Gogolina  in  der  Bukowina.  Vater 
ist  Hptm.  in  Pension  zu  M Uhlbach  in  Ungarn.  —  Mit  8.  Aug.  1860  zum 
Marine-Eleven  1.  Classe  ernannt.  Am  7.  Feb.  1866,  als  See-Cadel  und 
Commandant  der  Pirogue  »Euridice«,  wurden  ihm,  nach  der  Rückkehr  von 
einem  Jagdausfluge,  beide  Knochen  des  linken  Unterschenkels  zerschmettert, 
indem,  durch  Reißen  des  Riemens,  das  Gewehr  seines  Begleiters  zu  Boden 
ßel  und  sich  dabei  entlud.  Es  mussle  der  linke  Oberschenkel  im  oberen 
Drittel  amputiert  werden.  Zum  Schiffs-Fähnrich  ernannt,  wurde  Mallik  im 
Nov.  1867  superarbitriert. 

Meduna  von  Riedburg,  Edmund.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C-I.  Eisenstadt). 
Geb.  1844  zu  Josepbstadt  in  Böhmen.  Vater  ist  Major  im  Inf.-Regte. 
Reischach  (Nr.  21).  —  Edmund  Ritter  Meduna  von  Riedburg, 
am  1.  Sept.  1863  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  B), 
kam  1863  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit  und  erhielt,  für  seine  in  den  Kämpfen  bei  Trautenau,  Königinhof  und 
Königgrätz  bewiesene  Tapferkeit,  das  Mililär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  1870 
in  den  Art.-Stab  übersetzt  und  1871  zum  Oblt.  befördert,  kam  Meduna 
1874  zum  12.  Feld-Arl.-Regle.,  1876  in  den  Generalstab,  aber  1877  wieder 
zum  12.  Feld-Art.-Regte.  zurück.  1878  zum  Hptm.  im  1.  Feld-Art.-Regte. 
befördert,  machte  Meduna  1878  den  Occupations-Feldzug  mit,  ward  1885 
zum  8.,  1888  zum  9.  Corps-Art.-Regte.  transferiert  und  in  letzterem  1889 
zum  Major  ernannt.  1892  Commandant  der  Batterie-Division  Nr.  34,  rückte 
er  1892  zum  Obstlt.  vor  und  ward  1893  zum  Corps-Art-Regte.  Nr.  10 
Ubersetzt.  Bei  seinem  Übertritte  in  den  Ruhestand  1895  ward  ihm  der 
Obslns.-Charakter  verliehen.  Obst,  von  Meduna  starb  1899  in  seinem 
Domicil  Prag. 

Meduna  von  Riedburg,  Julius.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Marburg).  Geb. 
1843  zu  Josephstadt  in  Böhmen.  Vater  ist  Major  im  Inf.-Regte.  Reischach 
(Nr.  21).  —  Julius  Ritter  Meduna  von  Riedburg,  am  1.  Sept. 
1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  rückte  1871  zum  Oblt.  vor  und  kam 
1872  an  die  militär-technische  Schule  in  Miihrisch  Weißkirchen,  dann  1875 
zur  .Mililiir-Oberrealschule.  1876  mit  seinem  Bruder  in  den  österr.  Ritter- 
sland erhoben,  ward  Meduna  1878  zum  Uplm.  befördert  und  1881  zum 
11.  Feld-Art.-Hcgle.  Übersetzt,  wobei  er,  in  Würdigung  der  langjährigen 
und  rühmenswerten  Leistungen  als  Lehrer,  mit  der  Allerhöchsten  Anerkennung 
ausgezeichnet  wurde.  Hierauf  1885  zum  Corps-Art. -Regte.  Nr.  2  und  1887 
zu  jenem  Nr.  5  transferier!,  rückte  Meduna  1889  zum  Major  vor.  1892 
Commandant  der  Batt. -Division  Nr.  13,  avancierte  Meduna  1892  in  dieser 
Stellung  zum  Obstlt.  und  1895  zum  Obst,  im  Divisions-Art.-Regle.  Nr.  15. 
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Obst.  Meduna  Irat  1897  in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekanntgegeben  wurde.  Er  lebt  gegenwärtig 
in  Königliche  Weinberge. 

Mickl,  Friedrich.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  18-11  in  Klagenfurt. 
Vater  ist  Bürger  in  Klagenfurt.  —  Friedrich  Mickl,  am  1.  Sept.  1863 
Unterlt.  2.  Ciasse  im  Feld-Art.-Regte.  Pichl  er  (Nr.  3),  kam  1864  in  das 
4.  Feld-Art.-Regl.  und  Obertrat  noch  in  demselben  Jahre  in  das  kais. 
mexikanische  Freicorps. 

Hindi,  Anton  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Hainborg).  Geb.  1844 
in  Wien.  Vater  ist  Art.-Obsllt.  an  der  Art.-Akademie  in  Weißkirchen.  — 
Anton  Edler  von  Min  dl,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  machte  1866  den  Feld- 
zug gegen  Preußen  mit,  wurde  1872  OblL  im  8.  Feld-Art.-Regte.,  kam 
1874  zum  Arl.-Stabe  und  1876  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  In  dem  letzteren 

1878  zum  Hptm.  befördert,  ward  Min  dl  1884  zum  Feld-Arl.-Regte. 
Nr.  6,  1886  zum  Corps-Art.- Regte.  Nr.  3  und  1888,  unter  gleichzeitiger 
Ernennung  zum  Commandanten  der  reitenden  Ball  .-Division  Nr.  10,  zum 
Corps-Art.-Regle.  Nr.  10  übersetzt.  1889,  in  Anerkennung  der  seit  mehreren 
Jahren  belobten,  besonders  eifrigen  und  erfolgreichen  Truppendienstleislung 
als  Unlerablheilungs-Commandant,  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  aus- 
gezeichnet, avancierte  Mindl  in  demselben  Jahre  zum  Major  und  1892 
zum  Obstlt.  1894  Commandant  des  Divisions-ArL-Regts.  Nr.  16,  rückte 
Mindl  1895  zum  Obst  vor.  Obst,  von  Mindl  starb  schon  1897  zu 
Kascbau. 

Molnär  de  Kereszt  et  Vajka,  Hugo.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg). 
Geb.  1843  in  Graz.  Vater  war  k.  k.  Feld-Kriegscommissär.  —  Hugo 
Molnär  de  Kereszt  et  Vajka,  FMLt,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  2),  trat  1864  in 
das  kais.  mexikanische  Freiwilligen-Corps,  wurde  1867  in  das  11.  Feld- 
Art.-Regt,  wieder  eingetheilt,  1870  zum  Oblt.  befördert  und  dem  General- 
stabe zugetheilt.  Seit  1875  Hptm.  und  1876  in  das  neu  formierte  General- 
slabs-Corps  eingereiht,  stand  Molnär  zunächst  bei  der  Triungulierung, 

1879  beim  General-Commando  Brünn,  1880  als  Lehrer  am  höheren  Arl.- 
und  Genie-Curse  und  am  Vorbereitungs-Curse  für  StabsofGciers-Aspiranten 
der  Artillerie  und  1881  beim  General-Commando  in  Wien  in  Verwendung. 
Auf  letzterem  Dienstposten  1883  zum  Major  und  1886  zum  Obstlt.  be- 
fördert, ward  Molndr  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  5,  mit  Belassung 
im  Generalstabe,  Ubersetzt.  1888  Lehrer  am  Stabsofficiers-Curse  und  1889 
Obst.,  ward  Molnär  1889  in  das  techn.  und  admin.  Militär-Comite 
transferiert  und  zum  Lehrer  der  Strategie  und  Taktik  am  höheren  Art.- 
und  Genie-Curse  bestimmt.  1891  zum  Commandanten  der  9.  Art.-Brigade 
ernannt  und  in  Anerkennung  seiner,  in  den  bisherigen  Verwendungen  im 
Generalstabs- Corps  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  kam  Molnär  1894  zur  17.  Inf.- 
Brigade  und  avancierte  in  demselben  Jahre  zum  GM.  1898  dem  11.  Corps- 
Commando  zugetheilt  und  zum  FMLt.  ernannt,  erhielt  Molnär  1900  das 
Commando  der  XXIV.  Inf.-Truppen-Division.  Im  Jahre  1901  pensioniert, 
ward  Molnär  bei  diesem  Anlasse  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold- 
Ordens  decoriert.  FMLt.  Molnär  starb  1902  in  seinem  Domicil  Wien. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  Mililärw    V.  :    1871  »Der  Krieg  gegen 
Atchin«,  VIII.  439-4G0.  »Über  Iheresbudgets«,  XIV.  113-134,  1  Tfl.  -  1879 
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»Ober  Munitions-Ausrü5lung  der  Feld-Artillerie«,  XVIII.  586-614.  —  1880  »Die  Ver- 
wendung der  deutschen  Artillerie  in  der  Schlacht  bei  Sedan«,  XX.  101  —  14-1,  1  TU. 

—  1885  »Die  Operationen  im  südöstlichen  Frankreich  im  Jänner  1871«,  XXX. 
455    492,  2  Tfln.  —  1887  »Die  Belagerung  von  Paris«,  XXXIV.  1-44.  6  Skizzen. 

—  1887  »Der  Aufstand  der  Pariser  Commune«,  XXXV.  63-81,  1  TU.  -  1888 
»Die  Verwendung  der  deutschen  Artillerie  in  der  Schlacht  bei  Beaumont«,  XXXVI. 
289-318,  1  Tfl.  -  1888  »Einige  Worte  zur  Broschüre:  Die  Feld-Artillerie  der 
Zukunft«,  XXXVII.  1-21.  —  1890  »über  nächtliche  Unternehmungen  im  Kriege«, 
XL.  354—376,  1  Tfl  —  1890  »Privilegien  und  Auszeichnungen  einzelner  Truppen- 
körper«, XLII.  238-258.  —  1891  »Der  Übergang  der  Armeeabtbeilung  des  Generals 
Skobelew  über  den  Balkan  1877«,  XL1II.  1-40,  1  Tfl.  —  1893  »Einiges  Über 
Verwendung  der  Feld-Artillerie«,  XLVI.  1-16.  —  In  der  österr.  mililär.  Zeit- 
schrift :  1873  »Das  neue  Wehrgeselz  und  die  Einjährig-Freiwilligen  in  Frankreich«, 
III.  65  -76.  -  1874  »Neubefestigung  von  Paris«,  II.  236-280,  1  Tfl.  —  1874 
»Die  neue  Reichsbefestigung  der  Niederlande«,  III.  1—14,  1  Tfl.  —  1875  »Neue 
Befestigungen  an  der  Ostgrenzc  von  Frankreich«,  I.  75-96.  1  TU.  —  1875  »Die 
Reorganisation  der  französischen  Heeresmacht«,  II.  1—50,  81—110,  143—152.  — 
1875  -Die  Rekrutierung  in  Frankreich  im  Jahre  1873/74«,  IV.  49  -  56.  —  1876 
»Tber  den  Aufklärungsdienst  einer  französischen  Cavallerie-Division«,  I.  86—92. 

—  1877  »Die  letzten  Truppenmanöver  in  Prankreich«,  II.  177—192.  —  1878  »Die 
provisorische  Instruction  für  den  Dienst  der  Feld- Artillerie  in  Frankreich«,  I. 
81  —  104,  II.  71—88.  —  1878  Zusammensetzung  der  Artillerie  eines  französischen 
Armeecorps«,  I.  68  -  70.  —  1879  »Dreitägiger  Aufklärungsdienst,  durchgeführt  von 
einer,  auf  der  Operationslinie  Chälons— Metz  vorrückenden  Cavallerie-Division«, 

I.  45-72,  II  225  -  249.  -  1880  »über  Artillerie-Massenverwendung  im  Feldkriege«. 

II.  281-308.  -  1882  »Der  rußisch-lürkische  Krieg  in  Armenien  1877/78«,  Bd. 
XXIII  ,  II.  289—311.  -  1899  »Ein  Wort  zur  Frage  der  Divisions-Cavallerie«,  XL., 
I.  1-21. 

Obermayer,  Albert  Edler  von.  Zahlzögling.  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1844  in  Wien. 
Vater  ist  k.  k.  Minislerial-Secrelär  in  Pension.  —  Albert  Edler  von 
Obermayer,  GM.,  am  1.  Sept.  1863  zum  Feld-Art.-Hegto.  Hauslab 
(Nr.  4)  ausgemustert,  trat  1865  in  den  höheren  Art.-Curs,  den  er  im 
folgenden  Jahre  wegen  der  Kriegscreignisse  unterbrechen  mussle.  Er  gerieth 
in  der  Schlacht  bei  KöniggrUtz  in  preußische  Kriegsgefangenschaft,  wurde 
nach  Kolberg  gebracht  und  rtlckte  erst  am  8.  Sept.  wieder  bei  seinem 
Kegle,  ein.  Nach  Absolvierung  des  höheren  Arl.-Curses  1867,  außer  der 
Ranglour  zum  Oblt.  befördert,  setzte  Obermayer  seine  Studien  am 
physikalischen  Institute  der  Wiener  Universität,  damals  in  der  Erdberger- 
slraße,  unter  Hofrath  Stefan  fort,  kam  1869  als  Lehrer  der  Physik  an 
die  mililär-lechn.  Schule  nach  Mährisch  Weißkirchen,  1872  in  gleicher 
Eigenschaft  an  die  Technische  Militür-Akademie  in  Wien.  Dortselbst  wurden 
ihm  auch  die  Vorträge  Uber  Naturwissenschaft  am  Central-lnf.-Curse  über- 
tragen. 1874  zum  Hplm.  befördert,  wurde  ihm  am  24.  März  1878  von 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  der  Freiherr  von  Baum- 
gartner'sche  Preis  für  eine  Untersuchung  Uber  die  Abhängigkeit  der  inneren 
Reibung  der  atm.  Luft  und  anderer  Gase  von  der  Temperatur,  zugesprochen, 
woraus  ihm  die  Mittel  zu  anderen  experimentellen  Untersuchungen  und  zu 
einer  Reise  nach  Deutschland,  Frankreich,  Belgien  und  England  erwuchsen. 
1883  Major,  wurde  derselbe,  gelegentlich  seiner  Mitwirkung  in  der  wissen- 
schaftlichen Coramission  der  elektrischen  Ausstellung  1883  in  Wien,  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  1887  zum  Obstlt. 
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im  Art-Stabe  befördert,  am  6.  Juli  1888  dessen  Wahl  zum  correspon- 
dierenden  Milgliede  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  von  Sr. 
Majestät  bestätigt  und  derselbe  1890  zum  Obst,  im  Armeeslande  befördert. 
1898  wurde  ihm  das  Ritterkreuz  und  dann  das  Comthurkreuz  des  Franz 
Joseph-Ordens  verliehen  und  1901  erfolgte  seine  Versetzung  in  die  Slandes- 
gruppe  der  Art-Ingenieure.  In  demselben  Jahre  ernannte  ihn  der  Unterrichts- 
Minister  Dr.  Ritler  von  Härtel,  gelegentlich  des  50jährigen  Jubiläums 
der  Central-Anslalt  für  Meteorologie,  zum  Correspondenlen  dieses  Institutes. 
Als  Ausschussmitglied  der  öslerr.  Gesellschaft  für  Meleorologie  nahm  der- 
selbe Antheil  an  der  Verwaltung  des  Observatoriums  auf  dem  hohen  Sonn- 
blick und  als  Präsident  des  Sonnblick-Vereines  beschaffte  er  einen  Theil 
der  Mittel  zur  Fortführung  der  Beobachtungen  dortselbst.  Auf  der  inter- 
nationalen Experten-Conferenz  für  Welterschießen  in  Graz  führte  er,  im 
Auftrage  des  Ackerbau-Ministeriums,  das  Referat  Uber  die  Vorgeschichte 
des  Wetterschießens.  Obermayer  genoss  auch  die  Auszeichnung,  die 
Erzherzoge  Leopold,  Franz  und  AlbrechtSalvatorin  der  Physik  unter- 
richten zu  dürfen.  Im  August  190t  trat  Obermayer  mit  dem  Ausdrucke 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhesland  und  im  December  des- 
selben Jahres  wurde  ihm  der  GM.-Charakler  ad  honores  verliehen. 

Er  veröffenllichlc  :  1885  »Lehrbuch  der  Physik  für  die  Infanterie-Eadctten- 
Bcbulen«,  2.  Aull.,  IV.  181  p.,  8«,  207  Abb.  —  1893  »Zur  Erinnerung  an  Joseph 
Stefan»,  72  p.,  8°.  —  1900  »Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Physik  an  der 
Technischen  Militär-Akademie«,  XXXV.  827  p.,  8°,  709  Abb.  —  In  den  Silzungs- 
berichten der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  mathem.  und  naturw. 
Gasse:  1868  »Versuche  über  den  Ausfluss  plastischen  Thones«,  Bd.  58,  19p.,  8°, 
3  Tfln.  —  I8G9  »Versuche  Uber  einige  Capillarerscheinungen«,  IUI.  59,  17  p.  — 
1869  »Experimentelle  Bestimmung  des  Eeitungswiderstandes  in  Platinblechen«, 
Bd.  60,  16  p.,  1  Tfl.  —  1870  »Bestimmung  der  Brechungsverhliltnissc  von  Zucker- 
lösungen«, Bd.  61,  7  p.  —  1871  »(Iber  die  Anwendung  eines  Elektromotors  zur 
stroboskopischer  Bestimmung  der  Tonhöhe«,  Bd.  68,  6  p.  —  1872  »Eber  das  thermo. 
elektrische  Verhalten  einiger  Metalle  beim  Schmelzen«,  Bd.  (U,  10  p„  8n,  1  TU.  — 

1875  »Über  die  Abhängigkeit  des  Reibunjisconllilcnten  der  atmosphärischen 
Luft  von  der  Temperatur«,  Bd.  71,  28  p.,  1  TU.  »I  ber  die  Abhängigkeit  des  Coi'- 
fizienten  der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der  Temperatur«,  Bd.  73,  42  p.  — 

1876  »Über  das  Abfließen  geschichteten,  plastischen  Thones  an  eindringenden 
Körpern«.  Bd.  72,  7  p  ,  2  Tlln.  —  1877  »Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  zllhllüs- 
sigen  Körper«.  Bd.  75.  14  p.,  1  TU.  —  1880  »Eber  die  Abhängigkeit  der  Diflusions- 
Coefizienten  der  Gase  von  der  Temperatur«,  Bd.  Kl,  26  p..  2  Tlln.  —  1882  »Ver- 
suche (Iber  Diffusion  von  Gasen«.  I  ,  Bd.  8f>,  22  p,  t  TU.  1882.  II  .  Bd.  85,  H  p. 
1883.  III.,  Bd.  87,  76  p..  1  TU.  1887.  IV.,  Bd.  9«,  32  p.  -  1886  »Eber  die  Ein- 
wirkung der  Entladung  hochgespannter  ElektriciUll  auf  feste,  in  Enft  suspendierte 
Theilchen«,  mit  M.  Ritter  von  Pichler.  Bd.  93,  12  p.  —  1886  »Eber  die  Entladung 
hochgespannter  Eleklricität  aus  Spitzen«,  mit  M.  R  i 1 1  er  vo  n  Pi c h  1  er.  Bd.  93,  26  p. 
—  1888  »Versuche  über  die  Elmsfeuer  genannte  Entladuugsform  der  Klektricil.'lt«, 
Bd.  97,  12  p.  —  1881)  »Eber  einige  elektrische  Enlladungserschcitiungen  und  ihre 
photographische  Fixierung«,  mit  Freiherrn  von  H  il  b  I,  Bd.  98,  12  p„  2  Tfln.  — 
1890  »Über  eine  mit  der  fortführenden  Entladung  der  Eleklricit.'lt  verbundene 
Druckerscheinung«,  Bd.  99,  11  p.  —  1891  »Zur  Erklärung  einer  mit  der  forlfüh- 
renden Entladung  der  Elektricität  verbundenen  Anziehungserscheinung«,  Bd.  100. 
81  p.,  2  Tfln.  —  »Über  gleitende  Funken«,  Bd.  101,  10  p.,  5  Textlig.  —  1891  »Die 
trigonometrische  Höhenbestimmung  des  hohen  Sonnblick  in  der  Gnldberggmppe 
der  hohen  Tauern«,  mit  A.Schindler,  Bd.  103,  8p.  —  1895  »Über  die  Wirkung 
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des  Windes  auf  flach  gewölbte  Flachen«,  Bd.  10+,  12  p.,  7  Textfig.  —  1897 
»Schießversuche  gegen  plastischen  Thon«,  Bd.  104,  19  p.,  6  Textlig.  —  1901  »Ein 
Satz  Ober  den  schiefen  Wurf  im  luftleeren  Räume«,  Bd.  110,  6  p..  1  Textfig.  — 
1901  »Die  Veränderlichkeit  der  taglichen  Barometer-Oscillalion  auf  dem  hoben 
Sonnblick  im  Laufe  des  Jahres«,  Bd.  110,  45  p.,  3  Tfln.,  3  Textfig.  —  1904  »Ver- 
suche Ober  den  Ausfluss  fester  Körper,  insbesondere  des  Eises,  unter  hohem 
Drucke«,  Bd.  113,  56  p.,  10  Textfig.  —  In  Carls  Rep.  der  Experimenlal-Physik : 
»Über  LuftschifTTahrt«,  Bd.  14,  30  p.,  8°.  —  »Ober  die  experimentelle  Demonstration 
der  Poinsol'schen  Drehungstheorie«,  Bd.  16,  4  p.,  1  TU.  —  »Vorlesungsversuche 
mit  einem  Dynamometer«,  Bd.  19.  499,  7  Textfig.  —  »Ober  eine  Abänderung  am 
Spiegelgalvanomeier  für  absolute  Messungen«,  Bd.  21,  2  p.—  »Ober  das  magne- 
tische Verhalten  des  schmiedbaren  Gusseisens«,  Bd.  22,  6  p.  —  »Das  absolute 
Maß  für  die  Zähigkeit  der  Flüssigkeiten«,  Bd.  25,  5  p.  -  Im  Organ  des  mililärw. 
V ,  zwei  Vortrage :  »Über  die  Erscheinung  bei  der  Bewegung  der  Ijmggeschosse«, 
1897.  16  p.,  9  Textfig.  1898.  24  p.,  18  Textfig.  —  Bücheranzeiger  1890:  »Der 
mUhelose  Segelflug  der  Vögel«,  6  p.  —  In  den  »Mitth.« :  1897  »übersichtliche 
Darstellung  der  optisch-photographischen  Untersuchungen  der  durch  bewegte  Pro- 
jeclile  in  der  Luft  erzeugten  Vorgange«,  p.  816-850.  TB.  37—40.  —  1898  »Die 
explosionsartige  Wirkung  der  mit  großen  Anfangsgeschwindigkeiten  geschossenen 
Gewehrprojeclile«,  p.  361  —  397,  TB.  14  und  15.  —  1899  »Ein  Apparat  zur  Ver- 
anschaulichung des  Fehlervertheilungsgeselzes«,  p.  130—160,  TB.  5.  —  1900  Not. 
»Quincunx  zur  Veranschaulichung  des  Feblcrvertheilungsgesetzes  nach  F.  Galton«, 

—  1899  »Versuche  zur  Erläuterung  der  Kreiselbewegung  rotierender  Langgeschosse«, 
869-896,  TB.  32.  —  1901  »Ober  den  Eintluss  der  Erdrotation  auf  die  Bewegung 
der  Geschosse«,  p.  707—714,  TB.  19.  —  1904  »Das  Beleuchlungserfordernis  von 
Schul-  und  Arbeitsrftumen  auf  Grund  von  Messungen  mit  dem  Weber'schen  Photo- 
nieter«, 16  p.,  3  Textfig.  —  In  der  Zeitschrift  für  chemischen  und  physikalischen 
Unterricht:  1900  »Versuche  Uber  das  Rollen  auf  kreisförmiger  Bahn«,  13.  Jahrg. 
6  p.,  1  Textfig.  —  1901  »Zur  Behandlung  der  Begriffe  Arbeit,  Energie  und  Effect 
im  Schulunterrichte«,  14  Jahrg.,  5  p.  —  In  der  meteorolog.  Zeitschrift  1877 : 
»Ober  die  Natur  der  Nebelkörperchen«,  Bd.  12,  3  p.  —  1877  »Die  meteorologische 
Beobachtungsstation  auf  dem  Gipfel  des  Sonnblick«,  p.  33—41,  mit  3  Abb.  — 
1888  »Ober  die  bei  Beschreibung  von  Elmsfeuern  nolhwendigcn  Angaben«,  323-  325. 

—  1893  »Oliver  Lodge.  »Über  Blitzableiter  und  Blitzschulzvorrichlungen«,  10  p., 

9  Texlfig.  -  1901  »Ältere  Versuche  zum  Schulze  gegen  Hagelschlüge«,  4  p  —  In  der 
phologr.  Correspondenz  :  1901  »Aus  dem  Anfange  des  photographischen  Unterrichtes 
in  Wien«,  3  p  ,  1  Gruppenbild  im  Texle.  —  Im  Jahrbuche  für  Photographie  und  Repro- 
duetionstechnik:  1899  »Schlieren  im  divergenten  Lichte«,  2  p.,  1  Textfig.  —  1900  »Ober 
die  lichten  Säume  um  die  Bilder  dunkler  Gegenstände  auf  hellem  Hinlergrunde«, 

10  p.,  5  Textfig.  -  1901  »Weitere  Beiträge  zu  den  aus  den  Helligkeilsunlerscliieden 
entspringenden  optischen  Täuschungen«,  5  p  ,  2  Texlfig.  —  In  der  Boltzmann-Fest- 
sclirift :  »Über  sogenannte  Heiligenscheine  und  andere  gleichen  Ursachen  ent- 
springende Erscheinungen«.  —  Gedruckte  Vorträge  im  Vereine  zur  Verbreitung 
naturwissenschaftlicher  Kenntnisse:  188i  »Ober  das  absolute  Maßsystem«.  — 
1888  »Über  die  elektrische  Kraftübertragung«,  31  p.,  5  Abb.  -  1889  »Über  die 
Eigenschaft  des  Öles  die  Meereswellen  zu  beruhigen«,  29  p ,  5  Abb.  —  1892 
»Die  Methoden  der  Fixierung  der  elektrischen  Entladungserscheinungen«,  48  p., 
1  TB.,  27  Abb.  -  1893  »Über  das  Sonnblick-Observatorium«,  37  p ,  3  Abb.  —  1894 
»über  die  Polarisation  des  Lichtes«,  82  p.,  11  Abb.  -  1904  »Das  Fließen  fesler 
Körper  unter  hohen»  Drucke,  insbesondere  des  Eises«,  32  p.,  7  Abb.  —  Aus  dem 
Jahrbuche  1902  der  k.  k.  (entrul-Anslait  für  Meteorologie.  Anhang:  Bericht  über 
die  internationale  Experlen-Conferenz  für  Wetlei  schießen  in  Graz«.  »Zur  Geschichte 
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der  Schutzmittel  wider  Hagelschläge«,  31  p.,  4°.  —  In  den  Jahresberichten  des 
Sonnblick-Vereines  viele  kleinere  Aufsätze,  Referate  und  Nachrufe  mit  der  Re- 
produetion  zahlreicher  Photographien. 

Petrittd,  Adam.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1841  zu 
Korenica  in  Croaüen.  Vater  war  Lieut.  —  Adam  Po  Iridis,  am  1.  Sept. 
1863  Unterlt  2.  Classe  im  Feld- Art.- Regle.  Erzho  rzog  Wilhelm  (Nr.  6), 
machte  1866  den  Keldzug  gegen  Preußen  mit  und  wurde  für  seine  hervor- 
ragend tapferen,  vorzuglichen  Leistungen  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze 
(K.  D.)  ausgezeichnet.  1869  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt  und  1871 
zum  Oblt.  befördert,  avancierte  Pelriric  1878  zum  Hplrn.  im  12.  Feld-Arl.- 
Regte.  1885  zur  26.  schweren  Balt.-Uivision  und  1888  zum  Corps- Arl.-Reglc. 
Nr.  9  transferiert,  rückte  PetricitS  1889  in  diesem  zum  Major  vor.  1890 
Coromandant  der  Bali.- Division  Nr.  1,  kam  Petritic  in  demselben  Jahre 
zum  Corps-Art.-Regt.  Nr.  11,  in  welchem  er  1892  zum  Obstlt.  befördert 
ward.  Obstlt.  Petrific  starb  schon  1892  in  Lemberg. 

Radocay,  Nikolaus.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (C.-I.  Eisensladl).  Geb.  1841  zu 
Szluin  in  Croatien.  Vater  ist  Lieut.  in  Pension  zu  Szluin.  —  Nikolaus 
Radocay,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  trat  1864  als  Unicrlt.  2.  Classe  in 
kais.  mexikanische  Kriegsdienste. 

Richter,  Arnold.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1844  in  Zara. 
Vater  war  Oberstabsarzt  1.  Ciasso  und  k.  k.  Math.  —  Arnold  Richter, 
am  1.  Sept.  18(53  Unterlt.  2.  Classe  im  Raketeur-Rcgle.,  kam  1865  zum 
6.  Feld-Art.-Hegle.,  machte  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit  und 
rückte  1871  zum  Oblt.  vor.  1874  zum  2.  FesL-Art-Bat.,  1874  zur  militür- 
technischen  Schule  und  1875  zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  avancierte 
Richter  1878  zum  Hplm.  im  2.  Feld-Art.-Regte.  Er  machte  mit  diesem 
1878  den  Occupations-Feldzug  mit,  kam  1885  zur  20.  schweren  Batt.- 
Division,  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7  und  wurde  in  diesem  1889 
zum  Major  befördert.  1892  Commandant  der  Balt.-Division  Nr.  32,  rückte 
Richter  in  dieser  Verwendung  1892  zum  Obstlt.  vor.  1894  trat 
Richter  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der 
Allerhöchsten  Zufriedenheil  bekannt  gegeben  ward.  Sein  Domicil  ist  Graz. 

Schiega,  Heinrich.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1844  in 
Graz.  Vater  ist  Hplm.  beim  Zeugs-Arl.-Commarido  in  Graz.  —  Heinrich 
Schiega,  Tit.  GM,  am  1.  Sept.  1863  llnterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL- 
Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit  und  rückte  1871  zum  Oblt.  vor.  Seit  1878  Hplm.,  kam 
Schiega  1885  zum  Corps- Arl .-Regle.  Nr.  3  und  1888  zu  jenem  Nr.  1, 
in  welchem  er  18H9  zum  Major  befördert  ward.  1892  Commandant  der 
Batt.-Division  Nr.  26,  avancierte  er  in  demselben  Jahre  zum  Obstl.  1894 
Commandant  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  38,  rückte  Schiega  1895 
zum  Obst,  vor  und  1K97  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandanlen 
des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  7.  1899  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  ausgezeichnet,  Ubertrat  Schiega  1900  in  den  Ruhestand,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  der  GM. -Charakter  verliehen  wurde.  Er  lebt  in  Graz. 

Sorvin,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1843  zu 
Baden  in  Niederösterreich.  Vater  ist  Portier  der  SUdbahn  in  Baden.  — 
Joseph  Servin,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Ait.- 
Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte  18(56  den  Feldzug 
gegen  Italien  mit  und  avancierte  1871    zum  Oblt.,  dann  1878  zum  llptm. 
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1885  zur  1.  schweren  Balt.-Division  and  1888  zum  Corps-Art.- Regte.  Nr.  1 
übersetzt,  avancierte  Servin  in  letzlerem  1889  zum  Major.  1891 
Commandant  der  Balt.-Division  Nr.  23,  rückle  er  1892  zum  Obstlt.  und, 
als  Commandant  des  Division-Art.-Regts.  Nr.  33  (seit  1894),  1895  zum 
Obst.  vor.  Obst.  Servin  ist  seit  1897  pensioniert  und  lebt  in  Krems. 

Stifter,  Victor.  Oberöslerreichisch-ständischer  Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb. 
1 843  in  Linz.  Vater  ist  Rechnungsrath  der  k.  k.  Staatsbuchhaltung  in  Linz. 
Gestorben  am  26.  Jan.  1862  im  Elternhause. 

Venus,  Moriz.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1842  zu  Mlykojed 
in  Böhmen.  Vater  ist  Ober-Slabsprofoß  in  TheresiensladL  —  Moriz 
Venus  von  Elbringon,  FMLt.,  am  1.  Sept  1863  UnterlL  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  die  Feldzllge  1864  gegen 
Dänemark  und  1866  gegen  Preußen  mit,  avancierte  1871  zum  Oblt  und 
ward  1872  dem  Generalslabc  zugelheilt.  1876  Hptm.  im  Generalstabe, 
kam  Venus  1879  zum  mililär-geographischen  Institute,  1881  zum  techn. 
und  admin.  Militär-Comile\  1883  zur  Disposition  des  Generalstabes  und 
1883,  bei  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Major,  in  Dienstleistung  beim 
8.  Feld-Art.-Regte.  mit  Belassung  im  Generalstabs-Corps.  1885  in  Dienst- 
leistung bei  der  schweren  Batl.-Division  Nr.  23,  rückte  Venus  beim 
Generalstabe  wieder  zur  Dienstleistung  ein  und  ward  1885  in  den  Stand 
der  6.  Ablh.  des  Reichs-Kriegsministeriums  übersetzt.  In  dieser  Verwendung 
wurde  er  1886  zum  Obstll.  und  1889  zum  Obst  befördert.  1892  mit  dem 
Mililär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet  und  zum  Commandanten  der  8.  Art.- 
ßrigade  ernannt,  ward  Venus  1894  in  den  öslerr.  Adelstand  erhoben. 
Seit  1805  GM.  und  seil  1898  FMLt.,  erfolgte  1900  seine  Ernennung  zum  Fest.- 
Commandanten  in  Komorn.  1901  Übertrat  FMLt.  von  Venus  auf  sein 
Ansuchen  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Ritterkreuz 
des  Leopold-Ordens  verliehen  wurde.  Kr  lebt  gegenwärtig  in  Graz. 

Waagner,  Gustav.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1844  in 
Prag.  Vater  isl  Oblt.  der  techn.  Artillerie  in  Mainz.  —  Gustav  Waag n er 
Edler  von  Waagslroem,  am  1.  Sept.  1863  UnterlL  2.  Classe  im 
Feld  Art.-Regte.  Fitz  (Nr.  11),  kam  1864  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und 
machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  1867  zum  1.  Fest.-ArL- 
Bat.,  1868  zum  Art.-Comile  und  1869  zum  Art.-Slabe  übersetzt,  rückle 
Waagner  1871  zum  Oblt.  vor.  1875  in  den  österr.  Adelstand  mit  dem 
Prädicate  »von  Waagstroem«  erhoben  und  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  transferiert, 
avancierte  Waagner  1878  zum  Hptm.  im  2.  Feld-Art.-Regte.  1888  zum 
Corps-Art.-Regle.  Nr.  T>  und  1889  zu  jenem  Nr.  10  eingelheilt,  rückle  er 
1889  im  letzteren  zum  Major  vor.  1891  zum  Commandanten  der  Balt.- 
Division  Nr.  5  ernannt,  ward  Waagner  1892  zum  Obstlt  befördert. 
1893  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Graz  Ubersetzt,  starb  Obstlt.  von  Waagner 
schon  1891  in  Graz. 

Walluschek  von  Wallfeld,  Alexander.  Halb  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Prag). 
Geb.  1812  in  Wien.  Vater  ist  Obsl.  und  Landes-Art.-Dircctor  in  Lemberg.  — 
Alexander  Walluschek  von  Wallfeld,  am  1.  Sept.  1863  Unlerlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.- Regle.  Pitlingcr  (Nr.  9),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit  und  ward  für  seine  verdienstlichen  Leistungen  während 
desselben  Allerhöchst  belobt.  Seit  1871  Oblt.,  kam  Walluschek  1874 
zum  4.  Fesl.-Art.-Bat.  und  avancierte  1878  zum  Ilplm.  im  Feld  ArL-Regle. 
Nr.  2.  Hierauf  1883  zum  7.  Fest.-Arl.-Bat.,  1888  zu  jenem  Nr.  2  Ubersetzt, 
ward  er  18K9  zum  Commandanlen  des  letzleren  ernannt   und  1889  zum 
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Major  befördert.  1890  zum  Fost.-Arl.-Regte.  Nr.  3  und  1891  zum  Fest.- 
Art.-BaL  Nr.  1  transferiert,  rückte  Walluschek  1892  zum  Obstlt.  vor. 
1893  Commandant  des  Fest.-Art.-Regts.  Nr.  3,  avancierte  er  1895  zum 
Obst,  und  ward  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Ciasse  aus- 
gezeichnet. 1900  mit  WartegebUr  beurlaubt  und  1901  pensioniert,  ward 
ihm  bei  diesem  Anlasse  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheil 
bekannt  gegeben.  Er  lebt  in  Wien. 

Walter,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1812  in  Prag. 
Vater  lebt  in  Prag.  —  Anton  Walter,  am  1.  Sept.  1863  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1864  den  Feldzug 
gegen  Dänemark  und  1866  jenen  gegen  Preußen  mit,  rückte  nach  Ab- 
solvierung des  höheren  Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  1867  zum  Oblt. 
vor  und  wurde  in  diesem  Jahre  mit  Oblt.  A.  von  Obermayer  an  das 
physikalische  Institut  der  Wiener  Universität  comraandiert.  1871  in  die 
Technische  Militär- Akademie  als  Lehrer  der  Geodäsie  berufen,  auch 
mit  dem  Unterrichte  der  Naturwissenschaften  an  der  Kriegsschule  betraut 
und  im  selben  Jahre  wieder  in  das  1.  Feld-Art.-Regt.  versetzt,  trat 
Walter  1872  in  die  Reserve  und  1873  in  die  nicht  active  k.  k.  Landwehr. 
Er  war  dann  bis  1879  Beamter  der  Francobank,  in  welchem  Jahre  er  von 
Sr.  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Victor  als  Secretär  angestellt 
wurde.  Er  starb  1899  in  Wien. 

Zeidner,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1842  zu 
Rosenau  in  Ungarn.  Vater  ist  Oberwundarzt  im  Inf.-Regle.  Prinz  von 
Preußen  (Nr.  20)  in  Neu  Sandec.  —  Franz  Zeidner,  GM.,  wurde  am 
1.  Sept.  1863  als  Unlerlt.  zum  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Maximilian 
d'Este  (Nr.  10)  ausgemustert  und  befand  sich  1866  während  des  Feldzuges 
in  der  Brigade  Wald  stätten  des  6.  Armee-Corps,  mit  welcher  er  bei 
Wysokow,  Skalitz  und  Königgrätz  kämpfte.  Für  sein  ausgezeichnetes 
Verhalten  in  diesen  Actionen  wurde  ihm  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung zutheil.  1870,  nach  Absolvierung  des  höheren  Curses,  außer  der 
Rangtour  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Zeidner  zunächst  als  Lehrer  der 
Freiwilligen  Abtheilung  verwendet,  jedoch  schon  1871  dem  lechn.  und 
admin.  Militär-Comitd  zugelheilt,  in  welchem  er  bis  1891  verblieb.  1876 
zum  Hplm.  vorgerückt,  erhielt  er  in  dem  gleichen  Jahre  für  seine  Leistungen 
bei  der  Schaffung  des  Feld-Art.-Materials  M.  75  das  Militär- Verdienstkreuz. 
Im  Jahre  1885  erfolgte  sein  Avancement  zum  Major  und  seine  Ernennung 
zum  Ober-Feuerwerksmeisler  und  zum  Vorstande  der  1.  Abth.  der  I.  Section 
des  lechn.  und  admin.  Militär-Comile's.  Für  seine  neuerlichen  Verdienste 
um  die  Herstellung  des  Belagerungs-Art.-Materials  M.  80  wurde  er  1886 
mit  dem  Ritlerkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  1890  zum 
Obstlt.  befördert,  erhielt  Zeidner  1891,  bei  gleichzeitiger  Übersetzung  in 
den  Stand  der  lechn.  Artillerie,  das  Commando  des  Art.-Zeugs-Depots  in 
Pola.  Im  Jahre  1892  erfolgte  sein  Avancement  zum  Obst,  und  1893  seine 
Übersetzung  in  die  Standes-Gruppe  der  Art-Ingenieure  und  die  Ernennung 
zum  Director  der  Munitions-Fabrik  in  Wollersdorf.  Zeidner,  der  besondere 
Verdienste  in  der  Lösung  der  GeschUlzfrage  erworben  halte,  Übertrat  1903 
in  den  Ruhestand,  wobei  ihm  der  GM.-Charakter  und  der  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen  wurden. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitlh.«:  1877  »I  ber  den  Zweck,  die  Dauer  und  die 
Resultate  von  Conservierungs-Vei  suchen  mit  verschiedenen  Munitionsorlen«  107— 
130.  Er  bearbeitete  den  19.  Abschnitt :  >Erpanzuntr.  l'nlersuchung  und  Classification 
der  Geschützrohre«,  106  j>.,  8",  1879  des  Handbuches  der  k.  k.  Artillerie. 
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Alt,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1843  in  Mainz. 
Valcr  war  Ober-Ponlonier.  —  Franz  Alt,  am   1.  Sept.  1861  UnlerlL 

2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5),  machte  1806  den  Feld- 
zug gegen  Italien  mit,  kam  1869  zum  9.  Feld-Arl.-Regle.  und  anvancierte 
1871  zum  Oblt.,  dann  1879  zum  Uplm.  1881  zum  Fesl.-Art.-BaL  Nr.  3, 1883 
zu  jenem  Nr.  4  und  1889  zum  Fest.-Art.-Bal.  Nr.  5  transferiert  und  zum 
Conimandanlen  des  letzteren  ernannt,  rückte  Alt  1890  zum  Major  vor. 
1890  zum  Fest.-ArL-Regle.  Nr.  6  und  1893  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  2 
Ubersetzt,  ward  A  1 1  1893  zum  Obstlt.  und  1896  zum  Obst,  befördert  Auf 
sein  Ansuchen  1898  pensioniert,  lebt  Obst.  Alt  in  Krems. 

Augerer,  Erncst.  Zahlzögling  (Marine-S.-C).  Geb.  1844  zu  Kallenleutgeben  bei 
Wien.  Vater  ist  k.  k.  Förster  in  Kallenleutgeben.  —  Am  28.  Sept.  1861 
Marine- Eleve  1.  Classe. 

Barkovid,  Daniel.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1813 
zuSvica  in  Croalien.  Vater  ist  Corporal  im  Oloraner  Grenz-Inf.-Regle.  Nr.  2.  — 
Daniel  Barkovh-,  am  1.  Sept.  1804  l  nterlt.  2.  Classe  im  Feld.-Art.- 
Regle.  Pichler  (Nr.  3),  machte  1800  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam 
1807   zum   KUslen-Art.-Regle.,   1868   zum   10.  Kest.-Art.-Bat.  und  zum 

3.  Fesl.-Art.-Üat.,  wurde  1869  als  Lehrer  der  Mathematik  an  der  milil.-lech- 
nischen  Schule  verwendet,  rllckte  aber  bald  darauf  zum  9.  Fest-Art.-BaL  ein. 
1874  zum  Oblt.  befördert  und  1875  zum  10.  Fesl.-Art.-Bal.  übersetzt, 
trat  Barkovic  1876  aus  dem  Armeeverbande.  Er  halle  sich  mehrfach 
mit  den  Schieß-  und  Correcturregeln  befassl  und  einen  diesbezüglichen 
Apparat  construiert.  Er  fand  eine  Anstellung  in  der  serbischen  Armee,  ist 
aber  seilher  gestorben. 

Beckerhinn,  Karl.  Chaos'scher  Sliflling  <C.-I.  Fiuiue).  Geb.  1844  in  Wien.  Vater 
war  k.  k.  I-andesgerichtsralh  in  Sleyr.  —  Karl  Beckerhinn,  am 
1.  Sepl.  1804  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-I legte.  Vernier  (Nr.  12), 
machte  186li  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  rückte,  nach  Absolvierung 
des  höheren  Arlillerie-Curses,  außer  der  Rangtour  1868  zum  OblL  vor, 
setzte  seine  Studien  an  dem  chemischen  Laboratorium  der  Technischen 
Hochschule  in  Wien  unter  Hofrath  Hlasivetz  fori  und  wurde  1872  in 
den  Slund  der  Technischen  Militär-Akademie  als  Professor  der  chemischen 
und  mechanischen  Technologie  an  dieser  Anstalt  und  an  den  höheren 
Cursen  überheizt.  1876  zum  Doklor  der  Naturwissenschaften  an  der 
l'niveisiläl  Tubingen  promoviert,  avancierte  er  zum  Hptm.,  ward  1877  mit 
der  goldenen  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  ausgezeichnet  und  ihm 
bei  seiner  Transferierung  zum  7.  Feld-Art. -Kegle.  1877  lür  seine  gute  Dienst- 
leistung in  den  Militär  Bildungsanslallen  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  1880  zum  Art. -Stabe  Ubersetzt  und  dem 
General  Arl.-Inspector  zugelheill,  ward  Beckerhinn  1882  zum  Major  im 
Feld-Ait. -Regle.  Nr.  11  befördeit.  1 88 1  aberm:ils  dem  General-Art.-lnspeclor 
zugelheill  und  in  den  All. -Stab  transferiert,  rückte  Beckerhinn  1887 
in  dieser  Verwendung  zum  Obstlt.  und  1890  zum  Obst.  vor.  In  demselben 
Jahre  wurde  Beckerhinn  zum  Vorslande  der  7.  Ablh.  des  Reichs- 
Kriog-minisleriums  ernannt   und   ihm  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen 
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Dienstleistung  in  der  letzten  Verwendung  der  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Gasse  verliehen.  Obst  Beckerhinn  starb  schon  1892  in  Wien. 

Er  veröffentlichte:  1877  »Kurzes  Handbuch  der  Theoretischen  Chemie«, 
184  p.,  8°,  8  Tfln.  —  »Kurzes  Handbuch  der  mech.  Technologie  mit  bes.  Berück- 
sichtigung der  österr.  Waffenfabrikation«,  IX.,  234  p.,  gr.  8',  mit  einem  Atlas  von 
30  Quartfoliotafeln  mit  460  Figuren.  —  1878  »Lehrbuch  der  Chemie  für  Infanterie- 
Cadettenschulen«,  118  p.,  gr  8°.  —  1879  »Die  Feld- Artillerien  Österreichs,  Deutschlands, 
Englands,  Rußlands,  Italiens  und  Frankreichs«,  2.  Aufl.,  136  p.,  8°,  16  Tfln.,  21  Tab.,  Wien. 
—  1883  »Die  Gebirgs-Artillerien  in  den  europaischen  Armeen«,  109  p.,  8°,  11  Tfln., 
Wien  (auch  »Mitth.«:  1882,  S.  406;  1883,  S.  67,  S.  206).  —  In  den  Sitzungsberichten 
der  matbem.-naturw.  Classe  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien:  »Über  Monacetrosanilin«,  Bd  62,  II.  Abth.,  412-416.  —  »Neue  Methode  der 
Darstellung  des  Jodpbospboniums«,  Bd.  62,  IL  Abth.,  417—420.  »Ober  das  Verhalten 
einiger  Nitroverbindungen  unter  Einwirkung  des  Ozons«,  Bd.  62,  II.  Abth.,  809 
bis  810.  —  >  Bei  träge  zur  Kenntnis  des  Nitroglycerins  und  der  wichtigsten  Nitro- 
glycerinpräparate«,  Bd.  22,  II.  Abth.,  759-770;  II.  Abth.,  Bd.  23,  II.  Abschn. 
236  -  248.  —  Im  Organ  des  Militärw.  V.:  1876  »Die  unterseeischen  Angriffs-  und 
Vertheidigungsmittel  (Torpedo)«,  74  p.,  8",  3  Tfln.  —  1876  »Die  chemischen 
Wirkungen  des  Lichtes  und  ihre  Anwendung  zum  raschen  Copieren  von  Plänen 
und  Karten«,  X1L,  465  -  466.  —  1877  »Die  conservierten  Nahrungsmittel  und  deren 
Wert  für  die  Verpflegung  operierender  Armeen«,  66  p.,  8°.  —  1879  »Das  moderne 
Scbießwesen  der  Feldartillerie«,  XVIII.,  163-180;  626— 631.  —  In  den  »Mitth«:  1870 
»Untersuchungen  über  Schießbaumwolle»,  730  —740.  —  1871  »Über  die  Einwirkung 
des  Ozons  auf  Schieß-  und  Spreng- Präparate«,  42-54.  —  1871  »über  den  Einfluss 
der  Feuchtigkeit  auf  die  Wirkungsfähigkeit  der  Schießwolle«,  356—362.  —  1877 
»Eine  Studie  über  die  Sprengwirkung  brisanter  Präparate«,  71—92,  2  Tfln. 

Beraun,  Karl.  Gans  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1842  zu  Iglau 
in  Mähren.  Vater  war  Feldwebel  im  Inf.-Kegte.  Erzherzog  Ludwig 
(Nr.  8).  —  Karl  Beraun,  am  1.  Sept.  1864  Unterlt  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Pittinger  (Nr.  9),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee 
gegen  Preußen  mit  und  quittierte  1868  (ohne  Beibehaltung  des  Officiers- 
Charakters)  seine  Charge.  Er  fand  Anstellung  bei  der  Nordbahn  und  ist 
seither  gestorben. 

Bittner,  Wilhelm.  Krainerisch-ständischer  Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1840 
zu  Laibach.  —  Vater  ist  k.  k.  Dicasterial-Gebaude-Directions-Adjunct  in 
Wien.  —  Wilhelm  von  Bittner,  FMLL,  am  1.  Sept  1864  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld- Art. -Regte.  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2), 
wurde  1866  für  seine  hervorragenden  und  vorzüglichen  Leistungen  im 
Feldzuge  gegen  Preußen  Allerhöchst  belobt  und  rückte  1869  zum  Oblt., 
1875  zum  Hptm.  vor.  1876  in  das  neu  formierte  Generalstabs- Corps  ein- 
gereiht, wurde  Bittner  zunächst  bei  der  Mappierung,  seit  1879  als  dem 
Generalstabs-Chef  zur  Disposition  stehend,  dann  seit  1882  als  Generalslabs- 
Chef  der  III.  Inf.-Truppen-Division  verwendet  und  1882  zum  Major  befördert. 
Seit  1883  Lehrer  am  Stabsofüciers-Curse ,  rückte  Bittner  1886  auf 
diesem  Dienstposten  zum  Obstlt.  vor  und  ward  1887,  mit  Belassung  im 
Gencralstabs-Corps,  dem  Corps.-Art.-Regte.  Nr.  13  zugetheilt.  1888  zum 
Commandanlen  dieses  Regts.  und  1889  zum  Generalstabs-Chef  des  13.  Corps 
ernannt,  erfolgte  1889  seine  Beförderung  zum  Obst.  1890  Chef  des 
Directions-Bureau  des  Generalstabes  und  1891  abermals  mit  der  Aller- 
höchsten belobenden  Anerkennung  ausgezeichnet,  ward  ihm  1893  für  seine 
geleisteten  vorzüglichen  Dienste  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
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verliehen.  Seit  1894  Commandant  der  65.  Inf.-Brigade  und  GM.,  ward 
Billner  1895  in  den  österr.  Adelstand  erhoben.  1898  Commandant  der 
XV.  Inf.-Truppen-Division  und  FMLt.,  tratBitlner  1902  in  den  Ruhestand, 
wobei  ihm  das  Ritlerkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  ward.  FMLt.  von 
Biltner  lebt  in  Wien. 

Brauamüller,  Ludwig.  Ganz  freier  Militiir-Sliftling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1845  in 
Hermannsladt.  Der  Vater  fiel  als  Hplm.  des  Inf.-Regls.  Bianchi  (Nr.  63) 
vor  dem  Feinde.  —  Ludwig  Braun ni Ulier,  am  1.  Sept.  1864  Unlerlt. 

2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  starb  am 

3.  Juli  1866  den  Heldentod  in  der  Schlacht  bei  Ktfniggrälz. 
Czibulka,  Hubert.  Mährisch-slündischer  Stiflling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1842 

zu  Boskowitz  in  Mühren.  Vater  ist  k.  k.  Kreis-Commissär  in  Neutilschein. 
Hubert  Ritter  von  Czibulka,  FMLt.,  wurde  am  1.  Sept.  1864  als 
Cnterlt  zum  Feld-Arl .-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6)  ausge- 
mustert, befand  sich  1886  bei  der  Ausfall-Ball,  in  Theresienstadt  und 
nahm  an  der  Affaire  bei  Neratovilz  theil.  Er  trat  nach  dem  Feldzuge  in 
die  Kriegsschule,  absolvierte  diese  im  Jahre  1868,  worauf  sein  Avancement 
zum  Obll.  und  seine  stabile  Zulhoilung  zum  Generalslabe  erfolgten.  1871 
als  übercomplet  in  den  Stand  des  Inf.-Regls.  Grueber  (Nr.  54)  übersetzt, 
rückte  Czibulka  1872  zum  Hptm.  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Hptm.-Genernlstabs-Officier  vor.  Er  befand  sich  bis  1875  beim  Militär- 
kommando in  Innsbruck,  dann  bei  der  Mappierung  in  Galizien,  beim  Mililär- 
Commando  in  Zara  und  bei  der  XIX.  Inf.-Truppen-Division.  Dio  Occupation 
Bosniens  1878  machle  Czibulka  im  Hauptquartier  des  13.  Corps  mit 
und  beiheiligte  sich  an  allen  auf  der  Linie  Brod-Sarajevo  gelieferten 
Gefechten,  sowie  an  den  Kämpfen  auf  der  Romanja  Planina.  Für  seine 
hiebei  vollbrachten  Uislungcn  wurde  er  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  (K.  D.)  ausgezeichnet.  Hierauf  bei  verschiedenen  Truppen-Divisionen 
verwendet,  wurde  Czibulka  1879  Major  im  Generalstabe  und  1880 
Lehrer  der  Taktik  an  der  Kriegschule.  In  den  Jahren  1881'  bis  1885  wurde 
ihm  die  Auszeichnung  zutheil,  Ihre  k.  und  k.  Hoheiten  die  Herren  Erzherzoge 
Franz  Ferdinand  und  Ott.o  unierrichten  zu  dürfen.  1882  in  den 
Rilterstand  erhoben  und  1883  zum  Obslll.  befördert,  wurde  ihm  beim  Scheiden 
aus  der  Kriegsschule  1885  das  Mililär-Verdienstkreuz  verliehen.  Hierauf 
dem  Inf.-I legte.  Georg  Prinz  zu  Sachsen  (Nr.  11)  zur  Truppen- 
Dienstleistung  zugetheilt,  wurde  Czibulka  1886  Generalstabs-Chef  des 
8.  Corps  und  1889  Obst.  1892  unter  gleichzeitiger  Verleihung  des  Ritter- 
kreuzes des  Leopold  -  Ordens  zum  Couimandanten  der  62.  Inf.-Brigade 
ernannt,  rückte  er  noch  in  demselben  Jahre  zum  GM.  vor.  Im  Jahre  1895 
Cummandant  der  XXXI.  Inf.-Truppen-Division,  avancierte  Czibulka  1896 
zum  FMLt.,  ward  1901  Commandant  des  8.  Corps  und  commandierender 
General  in  Prag,  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Classe  ausgezeichnet, 
zum  Geheimen  Rath  und  Inhaber  des  Inf.-Rcgts.  Nr.  91  ernannt. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  Militürw.  V.:  1885  »Kiniges  über  die  Ver- 
wendung der  fahrenden  und  reitenden  Artillerie«,  XXX  ,  124-138. 
Desmette,  August.  Zahlzitgling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1845  zu  Hainburg  in 
Niederösterreich.  Vater  isl  Aputhcker  in  Hainburg.  —  August  Desmette, 
am  1  Sept.  1864  I  nlerlt  2.  Classe  im  1  eld-Art.-Rcgle.  Nr.  2,  kam  1865 
zum  3.  Feld-Art.-Regte.  und  1866  zum  Küsten-Art.-Kegle.,  mit  welchem 
er  den  Feldzug  in  Italien  milmachle.  Hierauf  1866  wieder  zum  3.  Feld- 
Arl.- Hegte.,  1867  zum  i.  Fest. -Art. -Bai.  und  1868  zum  11.  Feld-Art-Regte. 
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Übersetzt,  trat  Desmelte  als  Unterlt.  1.  Classe  1869  aus  dem  lleeres- 
verbande. 

Dögl,  Hormann.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Eisenstadt),  Geb.  1845  zu 
Bosovitf  in  Ungarn.  Vater  ist  Oberwundarzt  im  Serbisch-Banaler  Grenz- 
Inf.-Regle.  Nr.  14.  —  Hermann  Dögl,  am  1.  Sept.  1864  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld- Art.- Hegte.  Vernier  (Nr.  12),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit,  wurde  schwer  verwundet  und  kam  1867  in  das 
1.  Fest-Art.-Bat  1870  als  Oblt.  pensionirt,  starb  Dögl  an  den  Folgen 
seiner  Verwundung  schon  1870  in  Temesv&r. 

Doms,  Ludwig.  Finanzwach-Sliftling  (A.-S-C.  Prag).  Geb.  1843  zu  Petrowilz  in 
Böhmen.  Vater  ist  Finanzwach-Kespicient  in  Prag.  —  Ludwig  Doms, 
am  1.  Sept  1864  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte.  Hauslab  (Nr.  4), 
machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  wurde  für  seine  ver- 
dienstvollen Leistungen  wahrend  desselben  Allerhöchst  belobt.  1871  zum 
Oblt.  befördert  und  1874  zum  8.  Fesl.-Art.-Bat.,  dann  1876  zum  4.  Feld- 
Art.-Hegte.  übersetzt,  avancierte  Doms  1879  zum  Hptm.  im  13.  Feld-Arl.- 
Regte.  1883  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1H85  zum  8.  Corps-Art.-Hegte. 
transferiert,  rückte  Doms  1890  in  letzterem  zum  Major  vor.  1892  zur 
Batt.-Division  Nr.  17  abersetzt  und  zu  deren  Commandanten  ernannt,  wurde 
Doms  1893  zum  Obsllt.  befördert.  1894  zum  Divisions-Art.-Regle.  Nr.  22 
und  1895  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8  transferiert,  ward  Doms  1896 
mit  Wartegebtlr  beurlaubt  und  1897  pensioniert.  Er  lebt  gegenwärtig  in 
Zizkov  in  Böhmen. 

Draäkori<5  von  Trakostyan,  Iwan  Graf.  Zahlzögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1844 
in  Wien.  Vater  war  Gutsbesitzer  und  Kämmerer.  —  Iwan  Graf  DraS- 
koviö  von  Trakostyan,  am  1.  Sept  1864  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit  und  quittierte  1867  mit  Beibehaltung  des  Officiers- 
Charaklers.  1870  in  den  Heserve-Stand  des  6.  Feld-Art.-Regts.  eingelheilt, 
und  1871  zum  Oblt.  befördert,  trat  Graf  DraSkovitf  1877  aufsein 
eigenes  Ansuchen  aus  dem  Heeresverbande. 

Friepes,  Hugo.  Halb  freier  Miliüir-Stiftling  (C.-I.  Eisonsladl).  Geb.  1845  in 
Venedig.  Valer  ist  k.  k.  Stabsarzt  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien.  — 
Hugo  Friepes,  am  1.  Sept.  1864  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Wilsdorf  (Nr.  8),  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  rückte 
1871  zum  Oblt.  vor.  1875  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  und  dann  zu  jenem  Nr.  4 
übersetzt,  ward  Friepes  1875  mit  Wartegebür  beurlaubt.  Er  starb  1876 
in  Baden  bei  Wien 

Haas,  Vincenz.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1845  in 
Wiener  Neustadt.  Vater  ist  Hptm.  im  Raketeur-Regte.  —  Am  17.  April  1864 
assentiert  zum  9.  Jäger-Bat. 

Hübner,  Karl.-  Ganz  freier  Mililür-Sliflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1815  in  Prag. 
Vater  ist  Sectionsrath  in  der  General-Adjutanlur  Sr.  Majestät  des  Kaisers.  — 
Karl  Ritter  von  Hübner,  am  1.  Sept.  1«64  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  2,  machte  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit. 
1865  indenösterr.  Hitterstand  erhoben  und  1868  zum  12.  Feld-Art.-Hegte. 
transferiert,  rückte  Hübner  1870  zum  Oblt.  vor.  Er  trat  1870  aus  dem 
Heeresverbande,  fand  in  Nordamerika  sein  weiteres  Fortkommen  und  soll 
seither  gestorben  sein. 

Jeezenszky,  Oskar  von.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmülz)  Geb.  1843  in  Budapest. 
Vater  ist  erzherzoglicher  Kammerdiener  in  Pension   und  Postmeister  in 
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Kis  Körös.  —  Oskar  von  Jeszenszky,  am  1.  Sept.  1864  Unterlt. 
2.  Claaae  im  Inf.-Regle.  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  19), 
machte  1K66  den  Feldzag  in  Italien  mit.  1871  in  die  Reserve  des 
19.  Inf.-Regts.  Obersetzt  und  1872  zum  Oblt  ernannt,  schied  Jeszenszky 
1877  aus  dem  Heeresverbande. 

Kam,  Wilhelm  von.  Ganz  freier  Mililär-StiMing  (C.-J.  Marburg).  Geb.  1845 
zu  Varos  in  Slavonien.  Vater  war  k.  k.  Hptm.  —  Wilhelm  von  Kanz, 
am  1.  Sept.  1864  Unterl.  2.  Classe  im  Fcld-Art.-Rcgte  Vernier  (Nr.  12), 
machte  den  Feldzug  1866  bei  der  Nordarmee  mit.  Kauz  wurde  1867 
als  Unterlt.  1.  Classe  pensioniert  und  ist  1868  aus  dem  Armeeverbande 
getreten. 

Kempel,  Stephan.  Csekonics'scber  Sliftling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1843  zu 
Hatzfeld  in  Ungarn.  Vater  ist  Gutsbesitzer  in  Hatzfeld.  —  Stephan  Kempel, 
am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Ar t.-Hegle.  Stwrlnik  (Nr.  5), 
machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit  und  wurde  für  seine  hervorragend 
tapferen  Leistungen  während  desselben  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze 
(K.  D.)  ausgezeichnet.  1871  zum  Oblt.  befördert,  ward  Kempel  1871  auf 
ein  Jahr  gegen  Carenz  der  Gebaren  beurlaubt.  1872  in  den  Dienststand 
des  5.  FeldArt.-Regls.  wieder  eingebracht,  avancierte  Kempel  1869  in 
demselben  zum  Hptm.  Er  slarb  schon  1881  im  Garnisons-Spitale  Nr.  17 
in  Budapest. 

Keppelmüller,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Olmtitz).  Geb.  1843 
zu  Vukovär  in  Slavonien.  Vater  ist  Thierarzl  im  k.  k.  Fuhrwesen-Corps, 
—  Joseph  Keppelmüller,  GM.,  trat  am  1.  Sept.  1864  als  Unterlt 
in  das  Feld-Art-Regl.  Vernier  (Nr.  12),  machte  mit  diesem  den  Keldzug  gegen 
Preußen  mit  und  avancierte  1871  zum  Oblt.  1874  zum  10.  Fest-Art-Bat. 
transferiert,  rückte  er  1879  zum  Hptm.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  vor.  Im  Jahre 
1885  zum  13.  Feld-Art. -Regte,  eingetheilt,  wurde  er  als  Lehrer  und  Com- 
pagnie-Commandanl  an  die  Technische  Militär- Akademie  berufen,  in  welcher 
Stellung  er  bis  1888  verblieb  und  sich  die  Allerhöchste  Anerkennung  er- 
warb. Im  1.  Corps- Art.-Regte.  avancierte  Keppel mü Her  1890 zum  Major, 
erhielt  1891  das  Coromando  der  33.  Batl.-Division  (24.  Divisions-Ait-Regt.) 
und  wurde  1893  zum  Obstlt  befördert.  1896  Obst,  und  1897  Com- 
mandant  des  Corps-Art.- Regts.  Ludwig  (Nr.  14),  ward  er  1898  durch 
die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet 
1901  zum  Commandanten  der  9.  Art.-Hrigade  und  1902  zum  GM.  ernannt, 
trat  er  darauf  in  den  Ruhestand  und  lebt  in  Graz. 

Kiens,  Franz.  Ganz  freier  Mililar-Stiflling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1845  in  Salzburg. 
Vater  war  Hptm.  im  7.  Jäger-Bat.  —  Franz  Klenz,  am  1.  Sept.  1864 
Unterlt.  2.  Classe  im  Küsten-Arl.-Regte.,  kam  1865  zum  4.  Feld- Art-Regie, 
und  befand  sich  1866  bei  der  Besatzung  von  Krakau.  1870  zum  10.  Fei  d- 
Art.-Regte.  übersetzt  und  1871  zum  Oblt.  befördert,  ward  Klenz  1873 
mit  Wartegebür  beurlaubt,  jedoch  1874,  als  zu  Kriegsdiensten  tauglich, 
beim  10.  Feld-Art.-Regto.  wieder  in  den  Dienststand  eingebracht  1876 
abermals  beurlaubt,  rückte  er  in  demselben  Jahre  wieder  ein  und  wurde 
1887  in  den  Ruhestand  versetzt,  aber  1884  provisorisch  zum  Verrechnungs- 
Officier  bei  der  Expositur  der  Remonlen-Assent-Coramission  in  Groß 
Kanizsa  ernannt.  1891  dieser  Verwendung  wieder  enthoben,  ward  Klenz 

1893  dem  Militär-Stalions-Commando  in  Stanislau  als  Hilfskraft  zugewiesen. 

1894  in  sein  früheres  Verhältnis  rückverselzt,  erhielt  Klenz  1894  aus 
der  Rothschild-Stiftung  jährlich  300  fl.  1898  wurden  ihm  aus  der  Yppen- 
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Stiftung  jährlich  306  fl.  als  Superplus  und  HO  fl.  als  Quarlierbeilrag  bewilligt. 
1899  ward  Klenz  als  Conlrolor  beim  Art-Zeugs-Filial-Depot  in  Salzburg 
gegen  Romuneration  angestellt,  aber  auch  dieser  Thätigkeit  1900  wieder 
enthoben.  Klenz,  der  sein  Domicil  sehr  oft  verändert  hat,  lebt  gegen- 
wärtig in  Wien. 

Köchert,  Franz.  Ganz  freier  MiUlär-Stiftling  (A.-S.-C.  Wien).  Geb.  1842  in 
Wien.   Vater  war   Bürstenbinder   in   Wien.  —  Franz   Köchert,  am 

1.  Sept.  1864  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Kegte.  Kaiser  (Nr.  1), 
kam  1866  zum  Küslen-Art.-Regte.  und  machte  den  Feldzug  1866  in  Italien 
mit.  1866  zum  12.  Feld-Art.-Kegte.  Ubersetzt,  rückte  K  ö  c  h  e  r  t  1871 
zum  Oblt.  vor  und  wurde  1873  zum  12.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert.  Er 
starb  1874  in  Peter  wardein. 

Kopkcay,  Hippolyt  von.  Zahlzögling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1843  zu  Veszpre'm 
in  Ungarn.  Vater  ist  Gutsbesitzer  zu  Veszpröm.  —  Hippolyt  von  Ko- 
päcsy,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Huss.-Regte.  Radetzky 
(Nr.  5),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  quittierte  als 
Unterlt.  1.  Classe  1868. 

Kotwa,  Georg.  Ganz  freier  Militfir-Stiflling  (C.-I.Fiunie).  Geb.  1841  zu  Mainz.  Vater 
war  k.  k.  Feuerwerker.  —  Georg  Kotwa,  FMLt.,  am  1.  Sept.  1864  Unterlt. 

2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Pi Hing  er  (Nr.  9),  wurde  1866  für  seine 
tapferen  und  verdienstlichen  Leistungen  im  Foldzuge  gegen  Preußen  Allerhöchst 
belobt  und  rückte  1868,  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses, 
außer  der  Rangtour  zum  (JblL  vor.  1869  zum  Art-Stabe  übersetzt,  avan- 
cierte Kotwa  1874  zum  Hplm.  im  3.  Feld-Art.-Regle.  Im  Jahre  1874 
zum  8.  Feld-Art.-Heglo.  transferiert,  ward  Kotwa  1876  der  Pulver-Fabrik 
in  Stein  zugetheilt  und  1878  dahin  Ubersetzt,  rückte  jedoch  1879  wieder  zum 
8.  Feld- Art.- Regte,  ein,  in  welchem  er  1883  zum  Major  vorrückte.  1885 
Commandant  der  24.  schweren  Batt.-Division,  ward  er  auf  diesem  Dienst- 
posten zum  Obsllt.  und  1891  zum  Obst,  befördert.  In  demselben  Jahre 
zum  Commandanten  des  Corps-Art.-Regls.  Nr.  1  ernannt,  erhielt  Kotwa 

1895  das  Comraando  der  9.  Art -Brigade  und  den  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe.  GM.  seit  1896,  avancierte  Kotwa  1900  zum  FMLt.  und 
ist  seit  1901  Feslungs-Commandant  in  Komorn.  Kotwa  trat  1903  in  den 
Ruhestand  und  wurde  bei  diesem  Anlasse  durch  Bekanntgabe  des  Aus- 
druckes der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet.  Er  lebt  in  Graz. 

Lankmayer,  Ferdinand.  Halb  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  18*3 
zu  Schärding  in  Oberöslerreich.  Vater  ist  k.  k.  Kreisgerichts-Adjunkl  zu 
Ried. —  Ferdinand  Lankmayer,  am  1.  Sept.  1864  Unlerlt.  2.  Clasße 
im  Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  machte  1866  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit  und  rückte  1871  zum  Oblt.  vor.  1874  für  seine  sehr  gute 
und  ersprießliche  Lehrtätigkeit  in  der  Art.-Cadettenschule  Allerhöchst  be- 
lobt, ward  Lankmayer  1K7U  zum  Hplm.  befördert.  1885  zum  Corps- 
Art.-Regte.  Nr.  13,  1887  zur  schweren  Bali  .-Division  Nr.  28  und  1888 
zum  Corps- Art -Regte.  Nr.  2  transferiert,  avancierte  Lankmayer  in  letz- 
terem 1888  zum  Major.  1890  Commandant  der  schweren  Batl.-Divi9ion 
Nr.  3,  rückte  er  auf  diesem  Dienstposten  1892  zum  Obsllt.  vor.  Im  fol- 
genden Jahre  zur  Balt.-Division  Nr.  28  Ubersetzt  und  seit  1894  Commandant 
des  Divisions-ArL-Kogts.  Nr.  41,  avancierte  Lankmayer  1895  zum  Obst. 

1896  in  gleicher  Eigenschaft  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  13  transferiert, 
ward  Obsl.  Lankmayer  1896  mit  WartegebUr  beurlaubt.  Er  starb  schon 
1899  in  Wien. 
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Lankmayer  war  der  Autor  des  seiner  Zeit  viel  benutzten  Buches: 
»WafTenlehre  für  die  k.  k.  Militär-Akademien  und  Cadettenschulcn,«  1.  und  2. 
Theil,  190  p.,  8",  8  Tfln.,  1875  ;  ».,  88  p.t  8«,  1876  ;  4.,  93  p.f  8»,  9  Tfln. ;  5.,  100  p., 
8°.  5  Tfln.,  1877  und  des  »Handbuches  des  österr.  Geschützsystems« ,  137  p ,  8°. 
9  Tfln. 

Loneck,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-StiftUng  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1843  zu 
Brandeis  in  Böhmen.  Vater  war  k.  k.  Hplm.  —  Eduard  von  Loneck, 
am  1.  Sept.  1864  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1), 
kam  1865  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  12,  machte  1866  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit  und  rückte  1871  zum  Oblt.  vor.  1879  zum  Hptm.  befördert, 
kam  Loneck  1885  zui  schweren  Balt.-Division  Nr.  26  und  1888  zum 
Corps-Arl.-Regle.  Nr.  12,  in  welchem  er  1890  zum  Major  avancierte.  1892 
Commandant  der  Balt.-Division  Nr.  35  und  seit  1893  Obsllt.,  wurde  Loneck 
1894  Commandant  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  36  und  auf  diesem  Dienst- 
posten 1896  Obst.  1897  zum  Corps- Art. -Regte.  Nr.  8  transferiert,  ward 
Loneck  1900  von  diesem  Commando  enthoben  und  1901  pensioniert, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ver- 
liehen wurde.  1902  in  den  österr.  Adelstand  erhoben,  lebt  Obst  von 
Loneck  gegenwärtig  in  Königliche  Weinberge. 

MandiÖ,  Paul.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1843  zu 
Mazin  in  Croatien.  Vater  ist  Lieut.  im  Liccaner  Grenz-lnf.-Regte.  Kaiser 
Franz  Josef  (Nr.  1).  —  Paul  Mandic,  am  1.  Sept.  1864  Unter  iL 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte 
1866  den  Feldzug  in  Italien  mit,  kam  1867  zur  Art.-Schul-Compagnie  in 
Olmttlz  und  1868  zum  10.  Fest-Art.-Bat.,  in  welchem  er  1871  zum  Oblt. 
vorrückte.  1872  zum  11.  Fest.- Art. -Bat.  übersetzt,  avancierte  Mandit1 
1879  zum  Hptm.  1882  pensioniert,  ward  ihm  1883  die  Ablegung  der 
Olflciers- Charge  gegen  Fortbezug  der  Militär-Pension  bewilligt.  Mandic 
starb  1897  in  Graz. 

Mayer,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1842  zu 
Oppova  in  Ungarn.  Vater  ist  Lehrer  zu  Brest ovacs.  —  Anton  Mayer, 
am  1.  Sept.  1864  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hutschenreiter 
(Nr.  10),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  rückte  1871 
zum  Oblt.  vor.  1879  zum  Hptm.  befördert,  ward  Mayer  1879  zum  10. 
und  noch  in  demselben  Jahre  zum  11.  Fest.-Art.-Bat.,  1882  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.  und  1885  zur  schweren  Balt.-Division  Nr.  11  übersetzt.  Mayer 
starb  schon  1888  zu  Miskolcz. 

Nemani«,  Wilhelm.  Sleirisch-sländischer  Stiflling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1844  zu 
Cilli  in  Steiermark.  Vater  ist  k.  k.  Bezirks-Vorsteher  in  Friedau.  — 
Wilhelm  Nemani»*,  am  1.  Sept.  1861  Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  P  i  c  h  1  e  r  (Nr.  3),  machte  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen 
mit,  wurde  1871  Oblt.  und  1872  dem  Generalstabe  zugelheilt.  1872  wieder 
zu  seinem  Hegimente  eingerückt,  kam  Neman  iß  1873  zum  6.  Fest-Art.- 
Bat.,  1875  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  und  1877  zum  7.  Fest.-Art.-Bal.  Er 
machte  den  Occupations-Feldzug  1878  mit  und  avancierte  1879  zum 
Hptm.  im  8.  Feld-Art.-Regte.  1881  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  5,  1888  zum 
Art. -Zeugs- Depot  in  Carlstadt  und  1889  zum  Corps- Art. -Regte.  Nr.  6  über- 
setzt, rückte  Nemani«*-  in  letzterem  1890  zum  Major  vor.  1 890 Commandant 
der  schweren  Balt.-Division  Nr.  37  und  1892  dahin  transferiert,  ward 
Nemani«*  1893  zum  Obsllt.  befördert.  Seit  1894  Commandant  des 
Divisions-Art.-Regls.  Nr.  12,  wurde  Nemani«!-  1896  Obst,  und  1897  mit 
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Warlegebttr  beurlaubt.  1900  pensioniert,  ward  ihm  bei  diesem  Anlasse  die 
Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  Obst.  Nemanic  lebt  in  Wien. 
Rosenberger,  Karl.  Finanzwach-Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1842  zu  Pöllau 
in  Steiermark.  Vater  ist  Hausbesitzer  in  Burgau. —  Karl  Rosenberger, 
am  1.  Sept.  1864  UnterlL  2.  Classe  im  Küsten-Art.- Regte.,  befand  sich 
1866  in  Dalmatien  und  kam  1868  zum  12.  FesL-Art.-Bat.  Rosenberger 
starb  als  Unterlt.  1.  Classe  und  Frequentant  des  höheren  Art.-Curses  1868 
in  Wien. 

Rüling,  Hermann  Freiherr  von.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1845  in  Wiener  Neustadt  Vater  ist  k.  k.  Obst  in  der  Trabanten- 
Leibgarde. —  Hermann  Freiherr  von  Rüting,  GM.,  am  1.  Sept  1864 
linlerlt  2.  Classe  im  2.  Feld-Art.- Hegte.,  machte  1866  den  Feldzug  der 
Nordarmee  mit,  kam  1867  zum  1.  Feld-Art.-Regte,  dann  zum  3  FesL- 
Art.-Bat.,  1868  zum  1.  Feld- Art.- Hegte,  und  in  demselben  Jahre  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  7,  in  welchem  er  1871  zum  Oblt.  vorrückte.  1872  mit 
Wartegebür  beurlaubt  und  1874  als  halb  invalid  pensioniert,  erhielt 
Rüling  1877  eine  Rechnungs-Assistenten-Stelle  bei  der  Direction  für 
administrative  Statistik  und  (mit  Allerhöchster  Entschließung  von  demselben 
Jahre)  den  Titel  und  Charakter  eines  Rechnungs-Officiers  mit  Beibehaltung 
des  Olficiers-Charakters.  1879  als  Oblt.  in  den  activen  Dienststand  des 
1.  Feld-Art.-Regts.  eingebracht,  avancierte  Rüting  1880  zum  Hptm. 
1885  zur  16.  schweren  Balt.-Division,  1887  zu  jener  Nr.  18,  1888  als 
Compagnie-Commandant  und  Lehrer  des  Exercier-Heglemenls  zur  Tech- 
nischen Militär-Akademie  und  1891  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  4  Uber- 
setzt, rückte  Hüling  in  letzterem  zum  Major  vor.  1892  Commandant 
der  Batt.-Division  Nr.  30  und  seit  1894  Obsllt.  und  Commandant  des 
Divisions-Art.-Hegts.  Nr.  12,  erfolgte  1897  seine  Beförderung  zum  Obst, 
auf  diesem  Dienstposten.  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  ausgezeichnet,  wurde  Rül  ing  1900  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7 
transferiert,  dann  1903  zum  Commandanten  der  7.  Art.-Brigade  in  Temesvar 
und  zum  GM.  ernannt. 

Scherzi,  Leopold.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1842  zu 
Iglau  in  Mühren.  Vater  ist  Polizei-Revisor  in  Iglau.  —  Leopold  Scherzi, 
am  1.  Sept.  1864  UnlerlL  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  H  u  t  sc  he  n  r  ei  t  e  r 
(Nr.  10),  focht  1866  mit  der  Nordarmee  gegen  Preußen  und  wurde  1871 
zum  Oblt.  befördert.  1872  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  13  übersetzt,  rückte 
Scherzi  1879  zum  Hpfm.  vor.  Er  starb  schon  1880  in  Leoben. 

Schindler  von  Kunewald,  Alfons.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1845  zu 
Kunewald  in  Möhren.  Vater  ist  Gutsbesitzer  in  Kunewald.  —  Alfons 
Schindler  von  Kunewald,  am  1.  Sept.  1864  UnterlL  2.  Classe  im 
Feld -Art. -Regte.  Nr.  2,  machle  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und 
avancierte  noch  1866  zum  Oblt.  Er  quittierte  1868  mit  Beibehaltung  dos 
Officiers-Charakters,  wurde  1870  in  den  Stand  der  Reserve  des  13.  Drag.- 
Regts.  eingetheilt  und  1875  in  die  nicht  aclive  k.  k.  Landwehr  über- 
setzt. Schindler  domiciliert  in  Klagenfurt. 

Schneider,  Adolf  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (C.-I.  Marburg).  Geb. 
1845  zu  Weißkirchen  in  Mähren.  Vater  war  k.  k.  GM.  in  Pension.  — 
Adolf  Edler  von  Schneider,  FMLt,  am  1.  Sept.  1864  Unlerlt. 
im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  focht  1866 
gegen  Preußen,  wurde  1867  zum  6.  Fost.-Art.-Hal.  transferiert  und  nach 
Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses  1868,  außer  der  Hangtour,  zum  Oblt. 
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befördert.  Er  setzte  hierauf  seine  Studien  an  der  Technischen  Hochschule 
in  Wien  Uber  Chemie  mit  Beckorhinn  fort  und  wurde  1872,  unter 
gleichzeitiger  Eintheilung  in  den  Art. -Stab,  dem  techn.  und  admin.  Militär- 
Comile  zur  Dienstleistung  zugewiesen.  Gleichzeitig  erhielt  er  die  Professur 
der  chemischen  Technologie  am  Intcndanz-Curse,  welche  er  bis  1H78  ver- 
sah. Während  dieser  Verwendungen  avancierte  Schneider  1874  zum 
Hptm.  1878  seiner  Dienstleistung  im  Mililär-Comile  enthoben,  wurde  er 
zum  Feld-ArL-Regle.  Nr.  11  Ubersetzt,  von  welchem  er  1883  zum  Major 
im  Feld-Art.- Hegte.  Nr.  H  vorrückte.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  10. 
Feld- Art.- Regte,  transferiert,  erhielt  Schneider  1885  das  Commando  der 
schweren  Ball-Division  Nr.  4,  auf  welchem  Posten  er  1887  zum  Obstlt. 
ernannt  wurde.  1890  zum  Obst,  befördert,  erhielt  Schneider  das  Com- 
mando des  Curps-Art.-Rcgls.  Lenk  (Nr.  4)  und  1894  jenes  der  9.  Art.- 
Hrigade  in  Josephstadt,  in  welcher  Stellung  er  1894  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  zum  Commandanten  der  Tech- 
nischen Militär-Akademie  ernannt  wurde.  Seit  1896  GM.  und  seil  1898 
Riller  des  Leopold-Ordens,  rückte  Schneider  1900  zum  FMLt.  vor. 
Im  Jahre  1904  Übertrat  FMLt.  von  Schneider,  mit  dem  Commandeur- 
Krcuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet,  in  den  Ruhesland. 

Straaser,  Karl.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1844  zu  MUlelbach  in  Nieder- 
Österreich.  Vater  war  Leder-Fabrikant.  —  Karl  Slrasser,  am  1.  Sept. 
1864  Unterlt.  2.  Ciasso  im  Feld-ArL-Regle.  Haus  lab  (Nr.  4),  quittierte 
1867  als  Unterlt  1.  Classe  und  ist  bereits  verstorben. 

Tomidiö,  Georg.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1843  zu 
Riöiee  in  Croatien.  Valer  war  LieuL  im  Liccaner-Grenz-Inf.-Regle.  Nr.  1  — 
Georg  Tomitfitf,  FMLt.,  am  1.  SepL  1864  zum  Feld-Art.-Regte.  Wils- 
dorf (Nr.  8)  ausgemustert,  machte  mit  diesem  1866  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit.  Bald  nach  dem  eingetretenen  Frieden  entsagte  er,  durch 
Familien- Verhältnisse  hiezu  bestimmt,  der  militärischen  Laufbahn,  wurde 
jedoch  1870  beim  croalisch-slavonischen  Land wehr-llhl. -Regle,  wieder  acti- 
viert  und  bald  zum  Commandanten  der  in  Agram  zu  errichtenden  Milrail- 
leusen-Balt  ernannt  1873  zum  Obll.  befördert,  absolvierte  Tom  iCie"  1876 
die  Kriegsschule,  worauf  er  als  zugelheiller  Generalstabs- OfOcier  beim  Militär- 
Commando  in  Preßburg  in  Verwendung  stand.  1878  zum  Hptm.  ernannt, 
wurde  er  Adjutant  bei  der  croalisch-slavonischen  42.  Landwehr-Division 
in  Agram.  1886  zum  Major  befördert,  befehligle  er  zunächst  das  k.  ungar. 
Undwehr-Bat.  in  Munkacs,  wurde  hierauf  Generalstabs-Chef  des  Landwehr- 
Dislricls-Commandos  in  Kaschau  und  1889,  nach  seiner  Vorrtickung  zum 
Obstlt.,  Lehrer  am  Landwehr-Stabsolltciers-Curse  in  Budapest.  Unter  Be- 
kanntgabe der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  von  dieser  Dienstleistung  ent- 
hoben, erhielt  Tomi<*iC  das  Commando  des  k.  ungar.  Landwehr-Inf.-Regls. 
Nr.  14  in  Neulra  und  avancierte  zum  Obst.  Hierauf  zum  Landwehr-Iof.- 
Regle.  Nr.  24  in  Kronstadt  transferiert,  übertrat  TomiCitf  189t  in  das 
gemeinsame  Heer  und  erhielt  das  Commando  des  Inf.-Regls.  Erzherzog 
Carl  Slephan  (Nr.  H).  In  dieser  Stellung  1897  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  wurde  er  1898  Commandanl  der 
96.  Inf.-Brigade  und  GM.  Im  Jahre  1902  erfolgte  soine  Ernennung  zum 
Cummandanlen  der  43.  Landwehr-Truppon-Division  und  seine  Beförderung 
zum  FMLt,  1903  trat  Tomtfie:  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen  ward.  Er  lebt  in  Krems 

Wittas,  Juhann.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  Geb.  1813  zu  Pucilelj  in  Croatien. 
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Vater  ist  Patental-Invatiden-Feldwebel  in  Poeitelj.  —  Am  25.  Juni  1864 
im  Akademie-Spitale  gestorben. 
Wohigemuth,  Ludwig  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-StiftUng  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1845  in  Wien.  Valer  war  k.  k.  Oberst.  —  Ludwig  Edler  von 
Wohigemuth,  ausgemustert  am  1.  Sepl.  1861  zum  Feld-Art.-Regle. 
Kaiser  (Nr.  1),  machte  mit  diesem  den  Feldzug  gegen  Preußen  1866 
mit,  wurde  1868  zum  10.  Feld- Art -Regle,  transferiert  und  1871  Oblt.  Im 
Jahre  1873  als  Lehrer  an  die  Art.-Cadettenschule  commandiert  und  1878 
an  die  Technische  Militär-Akademie  als  Lehrer  der  Geographie  übersetz!, 
rückte  Wohigemuth  1879  zum  Hptm.  und  1891  zum  Major  im  Armee- 
stande vor.  Während  seiner  Verwendung  an  der  Technischen  Militür- 
Akademie  war  Wohigemuth  der  Ehre  gewürdigt  worden,  den  Herron 
Erzherzogen  Eugen,  Leopold,  Franz  und  Albrecht  Salvator 
Unterricht  in  der  Geographie  ertheilen  zu  dürfen.  Wohigemuth  starb  am 
5.  März  1893  nach  kurzer  Krankheit  an  Lungenschwindsucht 

Wojaczek,  Bruno.  Zahlzögling  (C  -I.  Hainburg).  Geb.  1845  zu  Prossnitz  in 
Mähren.  Vater  war  Fabrikant  in  Prossnitz.  —  Bruno  Wojaczek,  am 
1.  Sept.  1864  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Haus  lab  (Nr.  4), 
machte  1866  mit  der  Nordarmee  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  avancierte 
1871  zum  Oblt.  und  wurde  1873,  unter  Versetzung  in  den  überzähligen 
Stand  (jedoch  ohne  Gebür),  auf  ein  Jahr  beurlaubt.  1874  vom  Urlaube 
zum  4.  Feld-Art.-Regle.  eingerückt,  ward  Wojaczek  1878  abermals  gegen 
Carenz  aller  Gebüren  auf  ein  Jahr  beurlaubt.  1879  in  den  Dienststand  des 

4.  Feld-Art.-Regts.  eingebracht  und  in  demselben  Jahre  zum  Hplm  im 

5.  Feld-Art -Regte,  befördert,  dann  1885  zur  8.  schweren  Batt-Division 
Ubersetzt,  ward  Wojaczek  1886  wieder  gegen  Carenz  der  Gebüren  auf 
ein  Jahr,  endlich,  von  1889  angefangen,  mit  Wartegebür  beurlaubt.  Er  starb 
1889  in  St.  Joseph  am  Kroisbach  bei  Graz. 

Woracz,  Karl.  0berösterreichischer-st8ndischer  Stiftling  (C.-I.  Eisensladl).  Geb. 
1844  zu  Zeisdorf  in  Oberösterreich.  Valer  ist  k.  k.  Grund-  und  Bergbuchs- 
führer in  Sleyr.  —  Karl  Woracz,  am  1.  Sept.  18(54  Unlerlt.  1.  Classe 
im  Feld-Art.-Regle.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  starb  1866  als 
Unlerlt.  1.  Classe  in  Cormons  bei  Görz  an  der  Cholera. 

Zawodsky,  Othmar.  Sladt  Brünn'scher  Privat-Stiflling  (A  -S.-C.  Olmülz).  Geb. 
1844  zu  Gurein  in  Mähren.  Vater  ist  Verwalter  der  Herrschaft  Gurein.  — 
Othmar  Edler  von  Zawodsky,  FMLi.,  wurde  am  1.  Sept  186i 
Unterlt.  im  Feld-Arl.-Hegle.  Schmidt  (Nr.  9),  machle  den  Feldzug  1866 
gegen  Preußen  mit  und  avancierte  1869,  nach  Absolvierung  des  höheren 
ArL-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  Hierauf  dem  techn.  und  admiu. 
MililBr-Comite  zur  weiteren  Ausbildung  im  Maschinenbau  an  der  Technischen 
Hochschule  in  Wien  zugelheilt,  wurde  Zawodsky  1871  Assistent  fUr 
das  Lehrfach  der  Maschinen-Conslruclion  am  höheren  Art.-Curso  und  in 
dieser  Verwendung  1872  zum  3.  Feld-Art.-Regle.  und  1875  als  Hplm.  in 
den  Art.-Slab  Ubersetzt.  Nach  der  Enthebung  vom  Lehrfache  mit  dem 
Ritterkreuze  des  Franz  Joseph  -  Ordens  ausgezeichnet,  rUckle  Zawodsky 
1878  zum  11.  Feld-Art.-Regle.  ein.  188i  zum  Major  im  9  Feld-Art.-Regle. 
befördert,  wurde  er  1885  Commandant  der  21.  schweren  Balt.-Division, 
1889  Obstll.  und  1891  Obst.  Seit  1892  Commandant  des  Corps-Arl.-Regls. 
Fischer  (Nr.  10),  erhielt  Zawodsky  das  Commando  der  3.  Art.- Brigade. 
In  dieser  Verwendung  avancierte  er  1897  zum  GM.  und  1902  zum  FMLt. 
1898  wurde  Zawodsky  neuerlich  durch  die  Verleihung  des  Ordens  der 
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eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet.  FMLt.  Zawodsky  trat  1903  in 
den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  verliehen  ward. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Millh.«,  zum  Theile  Übersetzungen  aus  dem 
Rußigehen:  1876  »Rio  15cm  Belagcrungskanoncn  aus  Stahlbronze«,  75-86.  — 
1877  »Beiträge  zur  Geschichte  der  15  cm  Belagcrungskanonen«,  431-4-44.  —  1878 
»Die  eisernen  Lafetten  der  ruüischen  weittragenden  Feldkanonen«,  17—36,  1  Tfl. 
»Versuche  zur  Ermittlung  der  Abhängigkeit  des  Luftwiderstandes  gegen  Lang- 
geschosse von  dem  Winkel,  welchen  die  Geschosslängenachse  mit  der  Tangente 
der  Flugbahn  einschließt«,  nach  Paschkievicz.  106-111,  1  TU. 
Zerha,  Friedrich.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1845  zu  Serclh 
in  der  Bukowina.  Vater  ist  Hplm.  im  Inf.-Regte.  G  ross  f  U  rst  Cons  tan  t  i  n 
(Nr.  18).  —  Friedrich  Zerha,  am  1.  Sept.  1864  UnterlL  2.  Classe 
im  Küsten-ArL-Regte.,  kam  1865  zum  12.  Feld-Arl.-Reglo  ,  focht  1866 
mit  der  Nordarmee  und  wurde  1869  zum  1.  Feld -Art -Regte.,  1870  zum 
6.  Fest.-Art.-Bat.,  dann  1871  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Krakau  übersetzt 
1871  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Zerha  1K75  zum  Art.-Zeugs-Depot  nächst 
Wiener  Neustadt  transferiert  und  auf  diesem  Dienstposten  1879  zum  Hplm. 
ernannt.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  8  eingetheilt, 
ward  Zerha  1889  mit  Wartegebtlr  beurlaubt  und  1890  pensioniert.  Er 
starb  schon  1890  in  seinem  Domicil  Przemysl. 

1861. 

Baumann  Joseph.  Ganz  freier  Mililür-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1844  zu 
Budapest.  Vater  ist  Rcchnungs-Official  in  Budapest.  —  Joseph  Baum  an  n, 
am  1.  Sept.  1865  UnterlL  2  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12), 
kam  1866  zum  Küsten-Art.-Regte.  und  befand  sich  während  des  Feldzuges 
in  Venedig.  1868  zum  10.,  dann  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  ward 
Baumann  1869  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und  in  diesem  1871 
zum  Oblt.  ernannt.  Hierauf  1874  zum  5.  Fest.-Art.-Bat.  und  1877  zum 
11.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  trat  Bau  mann  1879  aus  dem  Heeres- 
verbande. 

Blöchinger  von  Bannbolz,  Alexander.  Ganz  freier  Mililür-Sliflling  (C.-I.  Hain- 
burg). Geb.  1846  zu  Neulitschein  in  Mähren.  Vater  ist  Kittmeister  im  k.  k. 
Kriegsministerium  in  Wien.  —  Alexander  Blöchinger  von  Bann- 
holz, am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- Regle.  Kron- 
prinz Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2),  fiel  am  22.  Juli  1866  als  tapferer 
Soldat  in  dem  Gefechte  bei  Blumenau. 

Bock,  Friedrich  Freiherr  von.  Ganz  freier  Militär-Sliflling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb. 
1846  in  Prag.  Vater  ist  Obst,  im  Inf.-Regte.  Prohazka  (Nr.  7).  — 
Friedrich  Freiherr  Böck  von  Greissau,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  wurde 
für  seine  im  Fcldzugo  1866  in  Italien  bewiesene  Tapferkeit  mit  dem 
Militär- Verdien>lkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet,  1870  zum  OblL  befördert 
und  1873  zum  6.  Fest.-ArL-Bat.  Ubersetzt.  1874,  nach  absolvierter  Kriegs- 
schule, dem  Generalslabe  zugellicill  und  1876  zum  Hplm.  ernannt,  befand 
sieh  Böck  zunächst  heim  Gencral-Commando  in  Prag  und  seit  1879  als 
Lehrer  der  Taktik  an  der  Technischen  Militär-Akademie,  in  welcher  Ver- 
wendung er  1883  zum  Mnjor  avancierte.  188:1,  in  Anerkennung  seiner  sehr 
guten  und  ersprießlichen  Thäligkeit  in  den  Mililär-Bildungsanslallen,  Aller- 
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höchst  belobt,  ward  Böck  1883  zum  Generalstabs-Chef  der  XXVII.  Inf.- 
Truppen-Division  und  1885  zum  Lehrer  der  Taktik  an  den  beiden  höheren 
Cursen  und  am  Vorbereitungs-Curse  für  Stabsofficiers-Aspiranlen  ernannt 
und  in  dieser  Verwendung  1886  zum  Obsllt.  befördert  1888  zum  Corps- 
Art.-Hegte.  Nr.  4  übersetzt  und  1890  mit  Warlegebür  beurlaubt,  starb 
Obstlt.  Freiherr  von  Böck  1891  zu  Budapest. 

Cenna,  Ladislaus.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1844  zu 
Mehadia  in  Ungarn.  Vater  ist  Lieut.  in  Pension  zu  Mehadia.  —  Ladislaus 
Cenna,  FMLt.,  wurde  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  im  Feld-Art.-Reglo. 
Pich  ler  (Nr.  3),  nahm  mit  diesem  1866  an  dem  Feldzuge  gegen  Preußen 
Anlheil  und  1870,  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  erfolgte  sein 
Avancement  außer  der  Rangtour  zum  Obll.  1871  dem  Generalstabe  und  1872 
dem  mil.-geograph.  Institute  zugetheilt,  rückte  Cenna,  1876  zum  Hptm.  beför- 
dert, wieder  zum  Truppendienste  ein.  Seit  1877  in  Verwendung  beim  General- 
Art.-Inspector,  Erzherzog  W i lhe I  m,  wurde  Cenna  1880  zum  7.  Feld- 
Arl.-Regte.  transferiert,  1885  Major  im  14.  Corps-Art.-Kegle.,  1887  Com- 
mandant  der  27.  schweren  Batt.-Divisiun  und  1889  Obstlt.  1891  Obst,  und 
1892  Commandant  des  Corps-Arl.-Hegts.  Leopold  von  Bayern  (Nr.  7), 
erfolgte  1896  Gennas  Auszeichnung  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe,  dann  seine  Ernennung  zum  Cummandanten  der  10.  Art.-Brigado 
und  1897  jene  zum  GM.  Seit  1901  Commandant  der  11.  Art. -Brigade, 
rückte  Cenna  in  dieser  Verwendung  1902  zum  FMLt.  vor  und  wurde 
1904  dem  General-Art. -Inspector  zugetheilt. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  :  1887  •  lieitrflgc  zur  Verwendung  der 
Artillerie«,  267—28*.  —  »(  bor  die  Stellung  von  Aufgaben  zu  den  schriftlichen 
Ausarbeitungen  der  Ofliciere  und  Cadetten-.  527-564 

Donner,  Joseph.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1844  zu  St.  Veit  in  Nieder- 
österreich. Vater  war  Kaufmann.  Stiefvater  ist  Hptm.  Klemenlschitsch 
in  Pension  zu  St.  Veit.  —  Am  4.  März  1864  aus  der  Akademie  ausgetreten. 

Eissner,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1814  in 
Wien.  Vater  war  quiesciertcr  Professor  der  Theresianischen  Militär-Aka- 
demie. —  Franz  Eissner,  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  2.  Classe  im  Inf.- 
Kegte.  Gerstner  (Nr.  8),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit, 
rückte  1870  zum  Oblt.  vor  und  ward  in  demselben  Jahre  dem  General- 
slabe zugetheilt.  1873  zum  Hptm.  befördert  und  1876  in  das  neu  formierte 
Generalslabs-Corps  übersetzt,  stand  er  zuerst  im  Landesbeschreibungs-Bureau, 
dann  1878  beim  Armee-General-Commaudo  in  Brod  in  Verwendung.  Hierauf 
wieder  dem  Landesbeschreibungs-Bureau  zugewiesen  (1878),  war  ihm  in 
Anerkennung  seiner  mehrjährigen  vorzüglichen  Leistungen  in  dieser  Ver- 
wendung 1880  das  Mililär-Verdienslkreuz  verliehen.  Eissner  ist  seit  1881 
pensioniert  und  lebt  in  Wien. 

Fibich,  Erasmus.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1843  zu  Badrzychowice 
in  Rußland.  Vater  ist  Gutsbesitzer  in  Badrzychowice.  —  K  r  a  s  in  u  s 
Fibich,  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luit- 
pold von  Bayern  (Nr.  7),  wurde  1866  für  seine  tapferen  Leistungen 
während  des  Feldzuges  in  Italien  mit  dem  Militär- Vordionslkreuze  (K.  D.) 
ausgezeichnet  und  1871  zum  Oblt.  befördert.  Fibich  ward  1873  zum 
8.  Fest-Art. -Bat.  und  1876  in  die  nicht  aetive  Landwehr  übersetzt. 

Fux,  Heinrich.  Mährisch-ständischer  Stiftling  (C.-I.  Fiume).  Geh.  1856  zu 
Trebitsch   in  Mähren.  Vater    ist  k.   k.    Landesgerichtsrath   in   Brünn.  — 
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Heinrich  Fux,  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  2  Classe  im  Fcld-Arf. -Regle. 
Pich ler  (Nr.  3),  focht  1866  mit  der  Nordarmeo  gegen  Preußen  und  starb 
schon  1868  im  (Jarnisons-Spitale  in  Brünn. 

Grünkrans,  Anton.  Zahlzögling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1846  in  Wiener  Neu- 
stadt. Vater  ist  Schmiodmeisler  in  Wiener  Neustadl.  —  Anton  Grün- 
kranz, am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Erz- 
herzog Wilhelm  (Nr.  6),  fand  am  3.  Juli  1866  den  Heldentod  in  der 
Schlacht  bei  Königgrätz. 

Heinrich,  Gustav.  Galiziscber  Slaats-Stiftling  (A.-S  -C.  Prag).  Geb.  1844  zu  Jaslo 
in  Galizien.  Vater  ist  Official  der  k  k.  Statthalterei  in  Lemberg.  —  Gustav 
Heinrich,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  ward  am  3.  Juli  1866  nach  der  Schlacht 
bei  Königgrätz  vermisst. 

Hoffer  Edler  von  Salmthal,  Moriz.  Ganz  freier  Mililär-Slillling  (C.-I.  Marburg). 
Geb.  1846  zu  Palmanuova  in  Venezien.  Vater  ist  k.  k.  Obst  in  Pension 
zu  Graz.  —  Moriz  Hoffer  Edler  von  Sulmthal,  FMLt.,  am  1.  Sepl. 
1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Pichler  (Nr.  3),  machte  1866 
den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit  und  rückte  1870  zum  Oblt. 
vor.  1871  dem  Generalstabe  zugetheilt  und  1876  zum  Hptm.  im  General- 
slabs-Corps  ernannt,  kam  Hoffer  1878  zur  XXXIV.  Inf. -Truppen-Division, 
1879  zur  Triangulierungs-Abtheilung  beim  mililär-geographischen  Institute, 
1881  zur  Mappierung  als  Mappeur,  1882  zum  Gencral-Commando  in  Budapest 
und  1883  als  Generalstabs-Chef  zur  II.  In  f. -Truppen- Division,  in  welcher 
Verwendung  er  1883  zum  Major  avancierte.  Seit  1887  Obstlt.,  ward  er  in 
demselben  Jahre  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  3,  mit  Belassung  im  General- 
stabs-Corps,  übersetzt.  1889  zum  Commandanlen  des  Corps-Art.-Regts.  Nr  9 
und  1890  zum  Obst,  ernannt,  erhielt  Hoffer  1891  das  Commando  der 
12.  Art -Brigade  und  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe.  Seit  1895 
GM.  und  1898  mit  dem  Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  aus- 
gezeichnet, rückte  Hoffer  1899  zum  Commandanlen  der  VIII  Inf.-Truppen- 
Division  und  zum  FMLt.  vor.  1903  dem  14.  Corps  Commando  zugetheilt, 
ward  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold -Ordens  verliehen.  Er  wurde  1905 
auf  sein  Ansuchen  mit  Warlegebür  beurlaubt. 

Holl,  Johann.  Ganz  freier  Mililar-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1843  in 
Prag.  Valer  war  Feldwebel  im  35.  Inf.-Regle.  —  Johann  von  Holl,  GM. 
d.  R.,  wurde  am  1.  Sepl.  1865  Unterlt.  im  Feld-Art.-Regte.  Kronprinz  Erz- 
herzog Rudolf  (Nr.  2)  und  focht  1866  in  der  Corps-Geschülz-Rcscrve 
des  2.  Armee-Corps  mit  Auszeichnung  gegen  Preußen  bei  Kukus,  König- 
grätz und  Blumenau.  Für  seine  hervorragenden  tapferen  und  vorzüglichen 
Leistungen  während  des  Feldzuges  erhielt  er  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung.  Nach  Absolvierung  des  höheren-Art  -Curses  1869  avancierte 
er,  außer  der  Rangtour,  zum  Oblt.  und  wurde  dem  Militär-Coniile  und 
nach  dessen  Reorganisierung  dem  lechn.  und  admin.  Militär-Comile  zuge- 
theilt. 1872  Irat  Holl  als  Frequentanl  in  die  Kriegsschule,  absolvierte 
diese  1874  mit  sehr  gutem  Erfolge,  rückte  jedoch  auf  seine  Bitte  zu 
seinem  Regimente  ein,  in  welchem  er  1875  abermals  außerlourlich  zum 
Hptm.  befördert  wurde.  Im  Jahre  1878  ließ  er  sich  gegen  Carenz  der  Gebüren 
beurlauben  und  gieng  mit  einer  vom  Schah  Nassr-ed  Din  erbetenen 
Mission  <"isterrck-liiseh-ungari?cher  Officiere  nach  Persien,  wo  er  im  Arse- 
nale zu  Teheran  die  regste  Thäligkeit  entfaltete.  Nach  der  Heimkehr  zum 
Feld-Art.-Regte.   Nr.    12   eingelheilt,    avancierte    er    1884    zum  Major 


Digitized  by  Google 


-   707  - 


und  rückte  als  Comraandant  der  schweren  Balt.-Division  Nr.  25  zum 
Obstlt  und  Obst.  vor.  1892  zum  Corps-Arl.-Kegte.  Kreutz  (Nr.  12)  Uber- 
setzt, erhielt  Holl  1896  das  Commando  der  4.  Art.-Brigade  und  den  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  wurde  1897  in  den  österreichischen 
Adelstand  erhoben.  1897  zum  GM.  befördert,  erbat  Holl  1898  einen 
halbjährigen  Urlaub  mit  Wartegebür  und  Ubertrat  1899  in  den  Ruhestand. 
Er  lebt  in  Wien. 

Huber  von  Nordenstern,  Leopold.  Halb  freier  Militär-Stiftling  (Privaterziehung). 
Geb.  1846  zu  Leoben  in  Steiermark.  Vater  ist  Obst,  im  4.  Feld-Art.-Regte. 
—  Leopold  Huber  von  Nordenstern,  am  1.  Sept.  1866  Unterlt. 

2.  Classe  im  Uhl.-Regte.  Alexander  II.  von  Rußland  (Nr.  11),  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  rUckte  1869  zum  Oblt.  vor. 
1878  Rittmeister  im  13.  Uhl.-Regte.,  trat  er  1882  aus  dem  Heeres  verbände. 

Konhäuser,  Lorenz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A-S.-C.  Prag).  Geb.  1844  in 
Mainz.  Vater  ist  Kreisgerichts-Accessist  in  Böhmisch  Leipa.  —  Lorenz 
Konhäuser,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Kaiser  (Nr.  1),  kam  1866  zum  Küsten-Art.-Regte.,  1867  zuerst  zum 
10.  Feld-Art.  Regte.,  dann  zum  5.  und  1868  zum  1.  Fest.-Art.-Bat. 
Konhäuser  trat  1869  als  Unterlt.  1.  Classe  aus  dem  Heeresverbande. 

Kostial,  Joseph.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  OlmUtz).  Geb.  1844  zu  Sassin  in  Ungarn. 
Vater  war  k.  k.  Renlmeister.  —  Joseph  Kostial,  am  1.  Sept.  1865 
Unterlt  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6), 
machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  rUckte  1871  zum  Oblt. 
vor.  Er  kam  1875  zum  5.  Fest.-Art.-Bat.,  ward  1876  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet  und  1877  zum  Hptm.  im 

3.  Feld.-Art.-Regle.  befördert  1885  zum  Corps-Art-Regte.  Nr.  5  Ubersetzt, 
avancierte  Kostial  1886  zum  Major  im  Corps- Art.-Regte.  Nr.  6.  1887 
zum  Corps-Art-Regte.  Nr.  5  rUckversetzt,  ward  Kostial  1888  mit  Warte- 
gebUr  beurlaubt  und  in  der  Privat-Heilanstalt  des  Dr.  Schwarzer  in 
Budapest  untergebracht.  1889  als  geisteskrank  pensioniert,  starb  Kostial 
schon  1889  in  Budapest. 

Laschitach,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1843 
zu  Tschernembl  in  Krain.  Vater  war  k.  k.  Steuer-Unlerinspector  in  Carl- 
sladt.  —  Franz  Laschitsch,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  machte  1866  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit,  kam  1869  /.um  8.  Feld-Art.-Regte.  und  rUckte  1871  zum 
Oblt.  vor.  Oblt.  Laschitsch  starb  schon  1873  im  Garnisons-Spilale 
Nr.  17  in  Budapest. 

Malafz,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C  Krakau).  Geb.  1844  zu 
Czernowitz.  Vater  ist  Kanzlei-Diener  des  Steueramtes  in  Tysmienice.  — 
Franz  Malafz,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Iuf.-Regle.  Goriz- 
zutti  (Nr.  56),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen 
mit,  ward  1871  zum  12.  Fest.-Arl.-Bat.  transferiert  und  1872  zum  Oblt. 
befördert.  1878  zum  5.  Fesl.-Art.-Bat.  übersetzt  avancierte  Malafz  1879 
zum  Hptm.  und  kam  1882  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  3,  dann,  1885,  zum 
5.  Corps-Art-Regte.  In  diesem  1890  zum  Major  ernannt,  ward  Malafz 
1894  mit  WartegebUr  beurlaubt  und  1895  unter  Verleihung  des  Obstlls.- 
Charaklcrs  pensioniorl.  Er  starb  1900  in  seinem  Domicil  Komorn. 

Manojlovic,  Michael.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1844 
zu  Salornja  in  Croatien.  Valer  ist  Licut.  im  1.  Banat.-Grenz-lnf.-Uegle. 
Jellai'id  (Nr.  10). —  Michael  Ritler  von  Manojlovic-,  FMLl.,  am 
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1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte  Großherzog  von 
Sachsen-Weimar  (Nr.  64),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  wurde  1872  dem  Generalslabe  zugelheill  und  zum  Oblt,  dann  1873 
zum  Hptm.  befördert.  1875  zu  seinem  Regte,  eingerückt,  ward  Manoj- 
lovic  1876  zum  16.  und  1878  zum  70.  Inf.-Regte.  übersetzt.  Für  seine 
hervorragenden  Leistungen  während  des  Occupations-Feldzuges  mil  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  (K.  D.)  ausgezeichnet,  ward  Manoj- 
lovit- 1878  in  den  Generalstab  übersetzt  und  der  72.  Inf.-Brigade  zuge- 
lheill. 1880  bei  der  Mililär-Mappierung  verwendet,  ward  er  1880  zum 
29.  Inf.-Regte.  transferiert  und  in  diesem  1880  zum  Major  befördert.  1884 
in  den  öslerr.  Rillerstand  erhoben,  wurde  Manojlovit-  in  demselben 
Jahre  zum  Commandanlen  des  31.  Feld-Jager-Bats.  und  auf  diesem 
Dienstposten  1887  zum  Obstlt.  und  1890  zum  Obst,  ernannt.  Seit  1891 
Commandant  des  Inf.-Regls.  Nr.  41,  ward  Manojlovic  1895  mit  dem 
Ritlerkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  in  demselben  Jahre 
Commandant  der  94.  Inf.-Brigade.  Seit  1896  GM.,  ward  Manojlovit- 
1898  zur  5.  Inf.-Brigade  Übersetzt  und  1900  zum  Commandanlen  der  11. 
Inf. -Truppen-Division  und  zum  FMLt.  ernannt. 

Mindl,  Franz  Edler  von.  Halbfreier  Mililiir-Sliftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1845 
in  Wien.  Vater  ist  ObslU.  in  der  k.  k.  Art.-Akademie  in  Weisskirchen.  — 
Franz  Kdler  von  Mindl,  am  1.  Sept.  1805  Unterlt.  2.  Classe  im  r'eld- 
Arl.-Regte.  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  rückte  1871  zum  Oblt.  vor.  1873 
zum  Fest.-Art.-BaL  Nr.  3  und  1876  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  10  übersetzt, 
avancierte  Mindl  1879  zum  Hptm.  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  11.  1880  zum 
3.  Fest.-Arl.-Bal.  und  1887  zum  Art.-Zeugs- Depot  in  Wien  transferiert, 
rückte  Mindl  1890  in  dieser  Verwendung  zum  Major  und  1894  zum 
Obstlt.  vor.  1895  als  Vorstand  des  Art.-Zeugs-Depots  in  Wien  in  die  Concretual- 
Standesgruppe  der  Art.-Zeugsbeamten  eingereiht,  ward  er  1896  Vorstand 
des  Art.-Zeugs-Depots  in  Komorn  und  avancierte  auf  diesem  Posten  1897 
zum  Obsl.  1900  zum  Vorstände  des  Art.-Zeugs-Depols  in  Przem^sl  ernannt,  trat 
Mindl  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasso  ihm  das  Officierskreuz 
des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen  ward.  Obst,  von  Mindl  lebt  seither 
in  Wien. 

Noll,  Emil.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1846  zu  Bösing 
in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension  zu  Neudorf  an  der  March.  — 
Emil  Edler  von  Noll,  GM.,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Ait.-Regle.  Vernier  (Nr.  12),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit  und  rdekte  1871  zum  Oblt.  vor.  1879  Hptm.  im  Feld-Arl.-Regte. 
Nr.  8,  ward  Noll  1879,  gegen  Carenz  aller  Gebüren,  auf  ein  Jahr  beurlaubt. 
1880  in  den  Dienststand  des  Feld-Art.-Regts.  Nr  12  eingebracht,  ward 
Noll  1885  zur  25.  schweren  Datt.-Division  und  bald  darauf  zum 
Corps- Art.- Regte.  Nr.  13  Ubersetzt,  in  welchen  er  1888,  ausser  der 
Rangtour,  zum  Major  avancierte.  1889  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  5 
transferiert  und  1891  infolge  der  Slandoserhöhung  seines  Vaters  in  den 
öslerr.  Adelstand  erhoben,  ward  Noll  1H92  Obstlt.  in  seinem  Reginiente. 
Seit  1894  Commandant  des  Divisions-Art. -Regls.  Nr.  13,  rückte  er  in  dieser 
Verwendung  1895  zum  Obst.  vor.  1895  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr  3  trans- 
feriert und  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnel, 
ward  Noll  1899  zum  Comiiiaudanten  des  Militiir-Heit-  und  Fahrlehrer- 
Instilutes  in  Schloßhof  ernannt.  Seil  1900  Commandant  der  14.  Arl.-Brigade, 
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avancierte  Noll  in  demselben  Jahre  zum  (IM.  und  Übertrat  1903  in  den 
Ruhestand,  wobei  ihm  der  FMLt.-Titel  verliehen  wurde.  Er  lebt  in  Satten- 
dorf  in  Kiirnlen 

Nowak,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1813  zu 
Brzezäny  in  Galizien.  Vater  ist  Amtsdiener  des  Bezirksgerichtes  Podgorze.  — 
Joseph  Nowak  Edler  von  Wallforl,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-Arl.-Kegle.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  ward  von  1868  bis  1879  als 
I^ehrer  an  der  Art.-Cadeltenschule  verwendet.  Wahrend  dieser  Commandierung 
rückte  er  1871  zum  Oblt.  vor  und  wurde  1871  zum  6.  Fest.-Art.-Bat. 
transferiert.  1879  zum  Hplm.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  befördert,  avancierte 
Nowak  1 890  zum  Major  und  Commandanten  des  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3 
und  ward  noch  in  dem  letzteren  Jahre  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  1  trans- 
feriert. 1893  Obsllt.  im  Fest  -Art.-Regte.  Nr.  3  und  Commandant  desselben, 
rückte  er  1896  zum  Obst.  vor.  1897  in  den  österr.  Adelstand  erhoben, 
trat  Nowak  1898  in  den  Ruhesland  und  lebt  gegenwärtig  in  Mährisch- 
Schön  berg. 

Sainte  Claire,  Heinrich.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1817  in  Prag. 
Vornnm<l  ist  Paul  von  Suini,  GM.  in  der  Arcieren-Leibgarde.  — 
Heiiuicli  Sainte  Claire,  am  1.  Sept.  1865  l'nlerlt.  2.  Ciasso  im 
Keld-Art.- Hegte.  Pit tinger  (Nr.  9),  machte  18(56  den  Feldzug  gegen 
Preußen  mit  und  wurde  für  seine  tapferen  und  verdienstvollen  Leistungen 
während  desselben  Allerhöchst  belobt.  1867  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  Über- 
setzt, quittierte  Sainte  Claire  1868. 

Sandner,  Adolf.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1813  zu 
Komolau  in  Böhmen.  Vater  ist  Kapellmeister  im  1.  Jäger-Bat.  —  Adolf 
Sandner,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Stwrtnik  (Nr.  5),  kam  1866  zum  KUsten-Art.-Regte.,  machte  mit  diesem 
den  Feldzug  in  Italien  mit  und  wurde  hierauf  zum  5.  Feld-Art.-Regte. 
rückverselzt.  1867  zum  8.,  dann  zum  3.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert,  rückte 
Sandner  1871  zum  Oblt.  vor.  1873  mit  Wartegobür  beurlaubt,  ward 
er  noch  im  selben  Jahre  beim  7.  Fest.-Art.-Bat.  wieder  eingebracht.  1875 
zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  machte  Sandner  mit  diesem  1878  den 
Occupations-Feldzug  mit  und  erwarb  sich  durch  verdienstvolle  und  tapfere 
Leistungen  während  desselben  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  1879  zum 
Hplm.  befördert  und  1879  zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  dann  1882  zum 
2.  Fest. -Art. -Hat.  transferiert,  starb  Ilptin.  Sandner  1882  durch 
Selbstmord. 

Schuppler,  Reinhard.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1816  in 
Prag.  Vater  ist  Obstlt.  beim  Hengsten-Depot  in  Nimburg.  —  Reinhard 
Edler  von  Schupp  ler,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  den  Feldzug  der  Nordarmee  1866 
mit  und  rllckte  nach  vorzüglich  absolviertem  höheren  Art.-Curse  1870 
außer  der  Hangtour  zum  Oblt.  vor.  Er  kam  1*72  in  den  Stand  der  milil.- 
techn.  Schule,  1875  in  jenen  der  Militär-Oberrealschule  in  Weißkirchen  und 
1876  in  den  des  1.  Feld-Art.-Regts.  1877  zum  Hptm.  im  9.  Feld-Art.-Regte. 
befördert,  avancierte  Schuppler  1886  zum  Major  im  Corps-Art.-Regte. 
Nr.  11  und  erhielt  1889  das  ('ommando  der  schweren  Batt  -Division  Nr.  10. 
1890  zum  Obstlt.  und  18<)2  zum  Obst,  befördert,  starb  Obst,  von 
Schuppler  schon  1*93  in  Preßburg. 
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Seidl,  Camillo.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1844  in  Prag.  Valer  ist  Landes- 
Advocat  in  Brüx.  —  Camillo  Seidl,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt. 
2.  Ciasso  im  Lhl.-Regtc.  Kaiser  (Nr.  6),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  PreuÜen  mit,  rlickle  1868  zum  Obll.  vor  und  ward  1873  dem 
Generalstabe  zugelheilt.  1878  zum  Rittmeister  befördel,  machte  Seidl  den 
Occupations  Feldzug  mit  und  wurde  hierauf  1878  zum  12.  und  1881 
zum  7.  I'hl.-Regte.  übersetzt.  1887  mit  Wartegebür  beurlaubt,  ward 
Seidl  1888  in  den  Präsenzstand  des  7.  Uhl.-Regts.  eingebracht,  aber 
1889  abermals  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1900  pensionirt.  1891  als 
Adjutant  beim  Moniurs-Depot  Nr.  3  cingelheilt  und  1895  in  die  Concretual- 
Standesgruppe  der  Officiere  des  Ruhestandes  in  besonderen  Verwendungen 
aufgenommen,  ward  er  noch  im  selben  Jahre  1895  in  den  Ruhesland 
rückversetzt,  wobei  ihm  der  Majors-Charaktcr  verliehen  ward.  Seidl 
befindet  sich  seil  1896  in  der  Landes-Heilanstall  Feldhof  bei  Graz. 

Siglite,  Kranz.  Ganz  freier  Mililär-Sliflling  (C  -I.  Fiume».  Geb.  1846  in  Linz. 
Valer  ist  Oblt.  in  der  Monturs-Commission  in  Prag.  —  Franz  Siglitz 
von  Siegdorf,  FMLt.,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  wurde  1870  OblL  und  1871  dem  Gcneralstabe  zugelheilt.  1875  zum 
Hplm.  befördert,  ward  Siglitz  zunächst  bei  der  Mappierung  verwendet, 
1880  zum  Landesbeschreibungs-Bureau  eingetheilt  und  1882  zur  Com- 
pleticrung  des  Standes  an  Generalstabs-Officieren  in  Dalmatien  und  in  der 
Hercegovina  bestimmt.  1882  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausge- 
zeichnet, ward  Siglitz  1882  Generalstabs-Chef  beim  Mililär-Commando 
in  Zara  und  hierauf  Generalstabs-Chef  der  XVIII.  Inf. -Truppen-Division  in 
Moslar.  1883  zum  Major  befördert,  ward  Siglitz  als  2.  Stabs-Officier 
beim  8.  Corps  eingetheilt  und  auf  diesem  Posten  1886  Obstlt.  1887  zum 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  1  übersetzt  und  1888  zum  Commandanlen  desselben 
ernannt,  rückte  Siglitz  1889  zum  Obsl.  vor.  Seit  1891  Commandant 
der  1.  Art.- Brigade,  avancierte  Siglitz  1894  zum  GM.  und  ward  1895 
in  den  österr.  Adelstand  erhoben.  1897  zur  11.  Inf.-ßrigade  übersetzt, 
erhielt  Siglitz  1898  das  Commando  der  VI.  Inf. -Truppen-Division  und 
rückte  zum  FMLt.  vor.  Er  Ubertrat  1900  in  den  Ruhestand  und  ward  bei 
diesem  Anlasse  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 
FMLt.  von  Siglitz  lebt  zu  Neuhaus  in  Böhmen. 

Stankovil,  Anton.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1844  zu 
Divusa  in  Croatien.  Vater  war  Lieut.  im  .2.  Banat- Grenz  -Inf.-  Regte. 
Sokr-evi«r  (Nr.  11).  —  Anton  Stankovit'-,  am  1.  Sept.  1865  UnterlL 
2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Nobili  (Nr.  74),  machte  den  Feldzug  1866  in 
der  Nordarmee  mit  und  ward  1871  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  2  transferiert, 
in  welchem  er  1871  zum  Oblt.  vorrückte.  1875  zum  7.  FesL-Art.-Bat. 
und  1877  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  12  übersetzt,  machte  er  als  Commandant 
der  mobilisierten  schweren  Batterie  Nr.  5  den  Occupations-Feldzug  1878 
mit.  1879  zum  Hplm.  befördert,  ward  Stank  o  vi  1885  zur  schweren 
Ball.-Division  Nr.  25  und  1888  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  4  transferiert,  in 
welchem  er  1890  zum  Major  avancierte.  1892  zum  Commandanlen  der 
Ball.-Division  Nr.  40  und  1894  zum  Obstlt.  und  Commandanten  des 
Divisions-Arl.-Regls.  Nr.  18  ernannt,  rückte  Stankoviö  in  dieser  Ver- 
wendung 1896  zum  Obst.  vor.  1897  pensioniert,  starb  Obst.  Stankovic 
1898  in  seinem  Domieil  Klagenfurt. 

Stipsicz,  Joseph  Freiherr  von.  Ludoviceal-S;iftling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1846 
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zu  Rolhcnthurm  in  Ungarn.  Valer  war  k.  k.  Obst.  —  Joseph  Freiherr 
von  Slip  siez,  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.- Regte. 
Slwrtnik  (Nr.  5),  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit,  rückte  1872 
zum  Obll.  vor,  nahm  187H  an  dem  Occupalions-Feldzugo  theil  und 
avancierte  1881  zum  Hplm.  1890  zum  Corps- Art.-Regle.  Nr.  6  übersetzt 
und  in  diesem  1892  zum  Major  befördert,  kam  S tipsiez  1893  zum 
Corps-Art.-Reglo.  Nr.  7,  in  welchem  er  1895  zum  Obsllt.  vorrückte.  1896 
zum  Commandanlen  des  Divisions-ArL-Regls.  Nr.  19  und  1898  zum 
Obst,  ernannt,  ward  Stipsicz  1900  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  ausgezeichnet.  1902  ward  Obst.  Stipsicz  zum  Corps- ArL-  Regte. 
Nr.  10  übersetzt  und  1905  zum  Commandanten  der  62.  Inf.-Brigade  er- 
nannt und  GM.  befördert. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1873  »Über  reitende  Batterien«.  1-26.  — 
1886  »Prinzipielle  Verschiedenheiten  zwischen  der  österr.  und  rußischen  Feld- 
Artillerie«.  H7-172.  —  1888  Tber  den  Einfluß  des  Repetiergewehres  auf  die 
Feld-Artillerie«,  119-136.  —  Im  Organ  des  Müitärw.  V.:  1897  »Über  Schnellfeuer- 
geschütze  zum  Feldgebrauche«,  L1V.,  271-296.  —  »Mitrailleusen  in  der  Eintheilung 
bei  der  Cavallerie«.  LV.,  73-92. 
Tatartzy,  Johann.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1844  zu  Lippa  in  Ungarn. 
Valu  war  Privatier.  —  Johann  Tatartzy,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt. 
2.  Ciu^c  im  Iluss.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1866  den  Feldzug  in 
Italien  mit  und  wurde  für  seine  vorzüglichen,  tapferen  Leistungen  vor  dem 
Feinde,  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1868  zum 
Obll.  befördert,  ward  Tatartzy  1870  in  den  Reservesland  des  1.  Huss.- 
Regls.  übersetzt  und  erst  1877  in  die  chargenmüßige  Gebür  eines  Berufs- 
Officiers  wieder  eingebracht.  1878  zum  Rillmeister  ernannt,  avancierte 
Tatartzy  1889  zum  Major  im  3.  Huss. -Regio,  und  1892  zum  Obsllt. 
1895  zum  Huss.-Rcgte.  Nr.  8  transferiert,  rückte  Tatartzy  1895,  bei 
gleichzeitiger  Ernennung  zum  Vorstände  der  3.  Abth.  des  Reichs-Kriegs- 
minislcriums  zum  Obst,  im  Armeestande  vor.  Seit  1896  ist  Tatartzy 
Commandnnt  des  Miliüir-Thierarznei-Instiluls  und  thierärztlichen  Hochschule. 
Er  erdachte  einen  Dreikantslollen  (Holzschnitt.  Österr.  Mil.-Zeilsch.,  XL.,  192). 
Mit  dem  GM. -Titel  in  den  Ruhestand  versetzt,  lebt  Tatartzy  in  Wien. 

Thiele,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1844  zu 
St.  Rochus  in  Salzburg.  Valer  war  Oberjäger  im  10.  Jäger-Bai.  — 
Friedrich  Thiele,  FMLt.,  wurde  am  1.  Sept.  1865  UnterlL  im  Feld- 
Arl.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  focht  mit  diesem  Truppenkörper  1866  gegen 
Preußen  und  rückte  1869  zum  Oblt.  vor.  Nach  der  Absolvierung  des  höheren 
Curses  besuchte  er  durch  zwei  Jahre  als  außerordentlicher  Hörer  der  höheren 
Malhemalik  die  Wiener  Universität.  Er  schlug  im  Jahre  1870  der  Marine- 
Seclion  des  Reichs-Kriegsministeriums  die  Fabrication  von  Compoundplatten  aus 
Schmiedeeisen  und  Stahl  für  Klußmonilore  vor.  Solche  Platten  wurden  in  Nou- 
berg  in  der  Stärke  von  7,/-i  Wr.  Linien  nach  seiner  Angabe  erzeugt  und  erwiesen 
sich  bei  der  Beschießung  w  iderstandsfähiger,  als  die  bis  dahin  in  Aussicht 
genommenen  Scbmiedeeisenplalten  von  9  Wiener  Linien  (Milth.  1870, 
75—80,  1  TU.  u.  427-  434,  1  Tfl.\  dabei  gewährten  sie  den  Vorlheil 
eines  geringeren  Gewichtes.  Diese  Compoundplatten  fanden  auf  den  Donau- 
moniloren Maros  und  Leilha  Verwendung.  Er  wurde  für  diese  Erfindung 
mil  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  In  den 
»Mitth.«  1893,  553—554  empfahl  Thiele  Compoundplatten  aus  verschieden 
harten,  im  allgemeinen  aber  doch  weichen  Stahlsorten.  1872  dem  General- 
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slabe  zugelheilt.  wurde  Thiele  bald  darauf  als  Lehrer  der  höheren 
Mathematik  an  die  Technische  Militär-Akademie  berufen,  an  welcher  er 
bis  1879  verblieb.  In  dieser  Verwendung  1875  zum  Hplm.  befördert,  versah 
er  nach  der  Enthebung  vom  Lehrfache  den  Truppendienst  zuerst  im  10  , 
dann  im  7.  Feld-Art.-Regle.,  wurde  aber  schon  1881  in  die  6.  Ablh.  des 
Reiehs-Kriegsminisleriums  berufen.  Seit  1884  Major  und  Commandant  des 
8.  Fest.-Art.-Bals.,  halte  Thiele  das  Unglück,  sich  durch  einen  Sturz  mit 
dem  Pferde  so  schwer  zu  verletzen ,  dass  er  sich  mit  WarlegebUr 
beurlauben  lassen  und  21  .,  Jahre  auf  die  Herstellung  seiner  Gesundheit 
verwenden  musste.  im  Jahre  1887  wieder  in  den  Präsenz-Dienststand 
eingebracht,  kam  er  in  Zutheilung  zur  Art.-Zeugsfabrik,  deren  Betriebsleiter 
er  bald  darauf  ward.  188!*  zum  Obst  It.  und  1891  zum  Obst,  vorgerückt, 
erfolgte  1893  seine  Ernennung  zum  Comniandanlen  dieser  Anstalt  und  1897 
sein  Avancement  zum  GM.  Seit  1898  Art.-Arscnals-Director,  ist  Thiele 
in  dieser  ausgezeichneten  und  verantwortungsreichen  Stellung  1902  zum 
FMLt.  befördert  und  1903  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  aus- 
gezeichnet worden.  Er  brachte  während  seiner  Thätigkeit  im  Artillerie- 
Arsenal  das  von  l'chalius  an  kleinen  Bronzestücken  versuchte  Schmieden, 
an  Gußstücken  von  einer  Größe  zu  Stande,  welche  zur  Erzeugung  eines 
Geschützrohres  ausreicht.  Durch  ein  günstiges  Legierungsverhältnis  und  den 
Zusatz  anderer  Metalle,  dann  durch  die  Verbesseruug  des  Preßverfahrens, 
gelang  es  ihm  auf  diesem  Wege  Kanonenrohre  aus  Schmiede-Bronze  her- 
zustellen, welche  jenen  aus  Nickelstahl  mindestens  gleichwertig  erachtet 
wurden.  Nach  Lösung  des  conslructiven  Theiles  der  Geschützfrage  wurde 
er  1901  mit  dem  Grottkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet. 

Thür,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1843  in  Graz. 
Vater  dient  beim  Zeugs-Art. -Commando  Nr.  1  in  Wien.  —  Johann  Thür, 
am  1.  Sept.  1865  Unterll.  2.  Classe  im  Feld- Art.- Regte.  Kronprinz 
Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee 
mit,  kam  1867  zum  2.  und  1868  zum  7.  Fest. -Art.  Bat.,  in  welchem  er 
1869  zum  Oblt.  vorrückte.  1873  dem  Milillir-geographischen  Institute  zu- 
gelheilt und  bei  der  Militär-Mappierung  verwendet,  avancierte  Thür  zum 
Hptm.  im  9.  Fesl.-Arl.-Bat.  1878  zum  Fesl.-Arl.-Bat.  Nr.  3  übersetzt, 
machto  Thür  in  demselben  Jahre  den  Occupations-Feldzug  mit,  ward 
1879  zum  Fe!d-Art.-Regte.  Xr.  10  transferiert  und  1885  zum  Major  im 
Corps-Art. -Regle.  Xr.  6  befördert.  1887  Commandant  der  schweren  Batl.- 
Division  Xr.  11  und  seit  1890  in  dieser  Verwendung  Obsllt.  rückte  Thür 
1892  zum  Obst.  vor.  1893  zum  Comniandanlen  des  Corps-Art.-Regls.  Nr.  8 
ernannt,  ward  Thür  1896  mit  WarlegebUr  beurlaubt.  1897  dem  Platz- 
cominando  in  Graz  dauernd  zugewiesen,  ward  Thür  1898  zum  Platz- 
Commandanlen  in  Graz  ernannt  und  gleichzeitig  in  den  Anneesland  übersetzt. 
Mit  G.M.  Charakter  pensioniert  lebt  Thür  in  Graz. 

Veith,  Felix.  Finanzwach-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1844  zu  Roznialow  in 
Galizien.  Vater  ist  Finanzwach-Respicient  zu  Solotwina. —  Felix  Veith, 
am  1.  Sept.  186.')  Unlerll.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Erzherzog  Karl 
Ferdinand  (Nr.  51),  machte  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit  und 
avancierte  1873  /.um  Obll.  1879  zum  Hptm.  befördert,  ward  Veith,  1889 
U.  c.  im  42.  Inf.-Regle.,  der  k.  k.  Landwehr  zugelheilt  und  1890  dahin 
übersetz!. 

Vician,  Anton  von.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  18JH  zu  Sand  in  Ungarn. 
Vater  war  Gutsbesitzer.  —  Anton  von  Vician,  am  1.  Sept.  1865  Unlerlt. 
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2.  Ciasso  im  Cürassier-Regle.  Kaiser  (Nr.  1),  machte  1866  den  Feldzug 
gegen  Preußen  mit  und  Ubertrat  als  üblt.  1872  in  die  k.  k.  Landwehr. 
Er  ward  1897  als  Landwehr-Obst,  pensioniert. 

Vischner,  Anton.  Ganz  freier  Mililälr-Stiftling  (C.-I.  Marburg),  (ieb.  1845  zu 
Innsbruck.  Va!er  ist  Licut.  und  Gebäude-Inspections-Officier  in  Venedig.  — 
Anton  Vischner,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Pichler  (Nr.  3),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  mit,  kam 
1869  zur  milit.-lechn.  Schule  als  Lehrer  der  darstellenden  Geometrie  und 
rlickte  an  derselben  1871  zum  Oblt.  vor.  1875  zur  Mililär-Unterrealschule 
in  St.  Pölten  übersetzt  und  an  dieser  1879  zum  Hplm.  befördert,  ward 
Vischner  in  demselben  Jahre  an  die  Militär- 1  nterrealschule  in  Eisen- 
stadt transferiert.  1881  zum  5.  Feld-Art.-Hegle.  eingetheilt,  ward  Vischner 
bei  diesem  Anlasse  mit  dem  Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
mit  seiner  guten  und  ersprießlichen  Lehrlhatigkeit  an  der  Mililär-l'nter- 
realschule  in  Eisenstadt  ausgezeichnet.  1888  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  7 
tibersetzt,  rückte  Vischner  in  diesem  1890  zum  Major  vor.  1893  zum 
Fest.-Art.-Regte.  Nr.  5  transferiert,  avancierte  er  1894  zum  Obsllt.  Seit 

1895  pensioniert,  starb  Vischner  1901  in  seinem  Domieil  Graz  durch 
Selbstmord. 

Weiss,  Ferdinand.  Ganz  freier  Mililär-Stillling  (C.-I.  Marburg),  (ieb.  1846  in 
Wien.  Vater  ist  Lieut.  der  Arciercu-Leibgarde.  —  Ferdinand  von  Weiss, 
FMLt.,  am  1.  Sept.  1865  Unterlt.  2.  Classe  im  Cürassier-Regle.  Herzog 
von  Braun  schweig  (Nr.  7),  machte  den  Feldzug  der  Nordarmee  1866 
mit  und  rückte  noch  in  demselben  Jahre  zum  Oblt.  vor.  1869  stabil  dem 
Generalstabe  zugetheilt,  avancierte  Weiss  1872  zum  Ritlm.,  bei  gleich- 
zeitiger Ernennung  zum  Generalstabs-Oflicier.  1K74  in  das  7.  Dragoner- 
Regt.  übersetzt,  ward  Weiss  1879  abermals  dem  Generalslabe  zugetheilt 
und  als  prov.  Generalslabs-Chef  bei  der  IV.  Inf -Truppen-Division  verwendet. 
1879  zur  1.  Inf. -Truppen-Division  und  1880  als  Generalstabs-Chef  zur 
XXXVI.  Inf.-Truppen-Division  transferiert,  rückte  Weiss  1880  zum  Major 
vor.  1881  Generalstabs-Chef  der  XIV.  Inf.-Truppen-Division  und  1883  bei 
der  Cavallerie-Truppen-Di vision  in  Jaroslau,  ward  Weiss  1884  zum  7. 
Dragoner-Hegte.  übersetzt  und  in  diesem  zum  Obstlt.  befördert.  1886 
definitiv  zum  7.  Dragoner-Rogte.  und  1887  zum  9.  Dragoner-Hegte.  ein- 
gelheilt,  erhielt  Weiss  das  Commando  des  letzteren  und  die  Beförderung 
zum  Obst.  1892  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistung  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  ward  Weiss  1892  zum 
Commandanten  der  7.  Cavallerie-Brigadc  und  1893  zum  GM.  ernannt. 
1894  in  gleicher  Eigenschaft  zur  10.  Cavalleric-Brigade  übersetzt,  ward  ihm 

1896  der  österr.  Adelstand  und  das  Commando  der  XXXIV.  Inf.-Truppen- 
Division  verliehen.  Seit  1897  auf  diesem  Posten  FMLt,  ward  Weiss  1902 
neuerlich  mit  dem  Rillerkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet 

Widmann,  Adalbert  Ritler  von.  Halb  freier  Mililär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1845  in  Olmütz.  Vater  war  Hplm.  -  Am  11.  April  1863  als  Cadet- 
linterkanonier  zum  9.  Feld-Art.-Regtc.  transferiert. 

1802. 

Arbter,  Arthur  Ritter  von.  Debl  in  scher  Stiftling  (C.-I.  Marburg),  (ieb.  1846  in 
Lemberg.  Vater  war  ()ber!.mdes<n'erichlsrath.  —  Arthur  Ritter  von 
Arbter,  GM.,  leitete  infolge  seiner  ungewöhnlichen  musikalischen  Begabung 
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als  Zögling  die  Gesangsübungen  seiner  Kameraden,  wurde  am  1.  Mai  1866 
l'nterlL  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  Schmidt  (Nr.  9),  machte  1866  den 
Feldzug  der  Nordarmee  mit  und  rückte  1870  zum  Oblt.  vor.  1872  mit 
Wartegcbür  nach  Cairo  beurlaubt,  rückte  er  1874  wieder  bei  seinem  Regte, 
ein,  besuchte  während  zweier  Jahre  die  Vorlesungen  des  Hofralhes  Stefan  und 
des  Professors  Boltzmannam  physikalischen  Institute  der  Universität  Wien 
und  jene  des  Professors  Pctzval  Uber  Mechanik  und  avancierte  1876,  damals 
dem  lechn.  und  admin.  Militär-Comite  zugetheill,  zum  Hptm.  Noch  in  dem- 
selben Jahre  in  den  Stand  des  Hcichs-Kriegsministeriums  und  1881  zum 
7.  Feld-Art.- Regte.  Übersetzt,  ward  ihm  1881  für  seine  mehrjährige  er- 
sprießliche Dienstleistung  in  der  6.  Abth.  für  die  ihm,  auf  die  Durchführung 
des  Überganges  der  Mililär-Akademien  von  4  auf  3  Jahre  übertragenen 
Ausarbeitung  des  Lehrplanes,  das  Militär- Verdienslkreuz  verlieben.  1883 
dem  Hofstaate  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Karl  Salvator  pro- 
visorisch zugetheilt,  ward  Arbter  in  dieser  Verwendung  1884  zum  Major 
befördert.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  13  transferiert,  erhielt  er  1887 
das  Conimando  der  schweren  Batt.- Division  Nr.  7,  auf  welchem  Posten 
sein  Avancement  zum  Obsllt.  1890  erfolgte.  Seit  1891  Commandant  des 
Fest.-Art.-Rcgts.  Nr.  4  in  Pola  und  seit  1892  übst.,  ward  Arbter  1896 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  zum  Chef 
der  I.  Seclion  im  techn. -administrativen  Militär-Comite  ernannt.  In  seiner 
Eintheilung  1898  zum  GM.  befördert  und  1900  neuerlich  durch  die  Bekannt- 
gabe des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet,  starb 
Arbter  schon  1901  in  Wien. 

Kr  ven'Mentlichte  im  Organ  des  Mililärw.  V. :  1875  »Cber  den  logarith- 
mischen  Heductionsschieber  für  österreichisches  und  metrisches  Maß  und  Gewicht«, 
XI.  16(5  — 17t.  1  TU.,  welchen  er  auf  der  Seyss'sehen  Theilmaschine  des  physi- 
kalischen Kabinctes  der  Technischen  Militär-Akademie  gelheilt  hatte.  Außerdem 
ersann  er  ein  bemerkenswertes  Verfahren  der  KUipsenconstruction. 

Böllmann,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1845  zu 
Hohenstadt  in  Mähren.  Vater  ist  Ober-Telegraphist  1.  Classe  beim  k.  k. 
Slaals-Telegraphen-Controlamte  in  Wien.  —   Karl  Böllmann,  GM.,  am 

I.  Mai  1866  als  Unlerll.  in  das  Feld-Art.-Regt.  Kronprinz  Erzherzog 
Rudolf  (Nr.  2)  eingelheilt,  focht  mit  diesem  in  Italien,  wurde  1871  zum 

II.  Feld-Art.-Regte.  und  1872  zum  10.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert,  in  welchem 
er  in  demselben  Jahre  zum  Oblt.  avancierte.  Ausgezeichnet  durch  die  Ver- 
leihung des  Militär- Verdienstkreuzes,  rückte  Böllmann  1880  zum  Hptm. 
im  9.  Fest.-Art.-Bat.  vor,  wurde  1885  zur  28  schweren  Batt.-Division 
Ubersetzt  und  1890,  nachdem  er  sich  die  Allerhöchste  Belobung  verdient 
hatte,  Major  im  5.  Corps-Art.-Re^to.  1892  Commandant  der  21.  Batt.-Division, 
rückte  er  1893  in  dieser  Stellung  zum  Obstlt.  vor,  in  welcher  Chargo  er 
1894  das  Conimando  des  neu  formierten  25.  Divisions-Art.-Regts.  erhielt. 
Seit  1896  Obst.,  erfolgte  1898  seine  Decoraiion  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  und  seine  Übersetzung  in  das  Corps- Ar t.-Regt. 
Luitpold  von  Bayern  (Nr.  10).  1902  zum  Commandanten  der  8.  Art.- 
Brigade  ernannt,  avancierte  Böllmann  in  demselben  Jahro  zum  GM. 

Brünnel,  Joseph.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1845  zu 
Theres-iensladl  in  Lohmen.  Vater  ist  Patcnlal-Invaliden-Corporal  zu  Trebnitz 
in  Böhmen.  —  Joseph  Brünnel,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe 
im  3.  Feld-Jiiger-Bat.,  machte  18H6  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit.  Er 
trat  1869  aus  dem  Heeresverbande. 
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Caneva,  Karl.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1845  zu  Udine  in  Vcnezicn. 
Vater  war  Kaufmann.  —  Karl  Caneva,  am  1.  Mai  1866  Untcrlt. 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  machte 
1866  den  Keldzug  in  Italien  mit.  Caneva  übertrat  1866  in  die  kgl.  italie- 
nische Armee. 

Czakowsky,  Anton.  Ganz  freier  Mililär-Stiflling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1845  zu 
Tyrnau  in  Ungarn.  Vater  lebt  in  Olmülz.  —   Anton  Czakowsky,  am 

1.  Mai  1H66  Unterlt.  2.  Classe  im  25.  Fcld-Jägcr-Bat.,  machte  1866  den 
Feldzug  der  Nordarmee  mil,  ward  1872  zum  3.  Feld-Art.-Kegte.  transferiert 
und  zum  Oblt.  befördert.  1875  zum  Fest.- Art.- Bat.  Nr.  5  Ubersetzt,  rückte 
Czakowsky  1881  zum  Hptm.  vor.  Hierauf  1882  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  13  und  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7  transferiert,  ward  Cza- 
kowsky 1885,  in  Anerkennung  seiner  sehr  ersprießlichen  Dienstleistung, 
mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet.  1887  zur  schweren  Balt.- 
Division  Nr.  6  übersetzt,  avancierte  Czakowsky  1892  zum  Major  im 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  14.   Er  starb  1894  in  Wien  durch  Selbstentleibung. 

Dalmata  von  Hideghet,  Ottokar.  Ganz  freier  Mililär-Sliftling  (C.-I.  Marburg). 
Geb.  1846  zu  Theresienstadt  in  Böhmen.  Valer  ist  Hptm.  in  Pension  zu 
Trag.  —  Ottokar  Dalmata  von  Hideghet,  am  1.  Mai  1866  Unterlt. 

2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hutschenreitor  (Nr.  10).  machte  1866 
den  Fddzug  gegen  Preußen  mil,  kam  1867  zum  Küsten- Art.-Regle.,  1868 
zum  10.  Fest.-Art.-Bat.  und  1869  zun»  7.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er 
1872  zum  Oblt.  vorrückte.  1876  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  und  1878  zu 
jenem  Nr.  1  übersetzt,  machte  Dalmata  1878  den  Occupaüons-Feldzug 
mit  und  erhielt  für  seine  hervorragenden  Leistungen  wahrend  desselben 
das  Militär- Vcrdienslkreuz  (K.  D.).  Hierauf  1879  zum  12.  Fesl.-Art.-Bat. 
und  1880  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  avancierte  Dalmata 
1881  zum  Hplm.  im  5.  Feld-Art.-Regte.  1883  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  6 
und  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  3  eingelheill,  erhielt  Dalmata 
1892,  in  Anerkennung  seiner  mehrjährigen,  besonders  eifrigen  und  erfolg- 
reichen Dienstleistung  als  Unterablheilungs-Commandant,  das  Ritlerkreuz 
des  Franz  Joseph-Ordens  1892  Major  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  9,  erhielt 
Dalmata  1895  das  Commando  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  20,  in 
welcher  Verwendung  er  1H95  zum  Obstlt.  und  1898  zum  Obst,  vorrückte. 
1899  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  ward 
Dalmata  1900  mil  Wartegebür  beurlaubt  und  1901  pensioniert.  Seit 
1903  ist  Dalmata  Commandant  des  Militär-Badchauses  in  Karlsbad. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  Militürw.  V. :  1S95  >l'ber  Klagenstellung  und 
Etagen  teuer  der  Artillerie«,  LI,  111—122.  -  1901  >Kin  Beitnig  zur  Krage  der 
weitgehenden  Artillerie-Patrouillen«.  LXIII  53-58. 
Dore,  Alois.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1845  in  Wien. 
Vater  war  Beamter.  —  Mit  31.  März  1864  aus  der  Militär-Erziehung 
ausgetreten  und  als  Cadel  zum  Inf.-Regte.  Deutschmeister  (Nr.  4) 
assentiert. 

Drathschmidt  von  Bruckheim,  Wilhelm.  Schlesisch-sländischer  Sliflling  (C.-I. 
Eisenstadt).  Geb.  1846  zu  Königgrät/.  in  Böhmen.  Vater  ist  Obstlt.  in  Pen- 
sion zu  Troppau.  —  Wilhelm  Drathschmidt  von  Rruckheim, 
am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  W  i  1  sd  o  r  f  (Nr.  8), 
machte  1866  den  Feldzug  der  Südarmee  mit  und  absolvierte  1869  —  1871 
den  höheren  Arl.-Curs.  Durch  einen  Sturmwind  in  Wien  zu  Boden  ge- 
schleudert, wurde  er  derartig  verletzt,  dass  er  1871  mit  Wartegebür  beur- 
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laubt  und  1873  als  Halb-Invalide  pensioniert  wurde.  Er  trat  1876  als 
Ingenieur-Cleve  bei  der  Kronprinz  Rudolfs-Bahn  ein,  wurde  1876  zum 
Ingenieur  befördert,  1882  vom  Slaale  übernommen,  1886  Belriebsamts- 
Vorstand,  zuerst  in  Passau,  dann  in  Linz,  1888  Inspeelor,  1891  Ober- 
Inspector  bei  der  General-Direction  in  Wien,  1895  Director  in  Innsbruck, 
1896  Regierungsrath,  1897  wirklicher  Hofrat.  Mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe,  vielen  ausländischen  Orden  und  1905  mit  dem  Comlhur- 
kreuzo  des  Franz  Joseph  -  Ordens  ausgezeichnet,  ist  Dralhschmidt 
gegenwärtig  Director  der  Staatsbahnen  in  Innsbruck. 

Fellner  von  Feldegg,  Eduard  Ritter.  Deblin'scher  Stift  ling  (C.-I.  Eisonsladl). 
Geb.  1847  zu  Ungarisch-Hradisch  in  Mähren.  Vater  ist  Oblt.  in  Pension 
und  Postmeister  in  Ungarisch-Hradisch.  —  Eduard  Fellner  Ritter 
von  Feld  egg,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle. 
Pich  ler  (Nr.  3),  befand  sich  1866  bei  der  Besatzung  des  Brückenkopfes 
in  Floridsdorf,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs  und  rückte  1872  zum 
Oblt.  vor.  1871  als  Halb-Invalide  unter  Vormerkung  für  eine  Local-An- 
stellung  pensioniert,  erlangte  Fellner  nach  häufigem  Wechsel  seines 
Domicils  als  Eisenbahnbau-Unternehmung  die  ungarische  Staatsbürgerschaft. 
Er  starb  1898  in  Budapest 

Fer rares,  Arthur.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1845  zu  Vicenza  in 
Venezicn.  Vater  war  Kaufmann.  —  Am  17.  April  1861  seinen  Angehörigen 
zurückgegeben,  fand  eine  Anstellung  bei  der  Bahn  und  lebt  in  Triest. 

Fritzberg,  Alois.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1811  zu  Deutsch-Lands- 
berg in  Steiermark.  Valer  ist  Braumeister  in  Deutsch-Landsberg.  —  Alois 
Fritzberg,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Luit- 
pold von  Bayern  (Nr.  7),  machte  1866  den  Feldzug  der  Südarmee 
mit.  F  r  i  1 1  b  e  r  g  starb  schon  1871  als  Unterlt.  höherer  Gebür  in  Deutsch- 
Landsberg. 

Gasteiger  Edler  von  Raabenatem  und  Köbach,  Richard.  Zahlzögling  (A.-S.-C. 
Liebenau).  Geb.  1815  zu  Marburg  in  Steiermark.  Valer  ist  Fabriksbesitzer 
in  Marburg.  —  Richard  Gasteiger  Edler  von  Raabenstein  und 
Köbach,  am  16.  Juli  1866  Unterlt  2.  Classe  im  Inf.-Regle.  Härtung 
(Nr.  17),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmeo  mit  und  wurde  1871 
zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  8  transferiert.  Er  wurde  1875  Oblt.  im  9.  Fesl.- 
Art.-Bat.  und  1876  der  Obcrnahms-Coinmission  im  Arl.-Arsenal  in  Wien 
zugelheüt.  1877  zum  12.  Feld-Arl.-Regte.  Ubersetzt,  machte  er  1878  den 
Occupations-Feldzug  mit  und  ward  für  seine  vorzüglichen  Leistungen 
während  desselben  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet. 
1882  zum  Hptm.  befördert  und  1886  zum  Corps-Arl.-Regte.  Nr.  13, 
dann  18*9  zu  jenem  Nr.  2  transferiert,  starb  Hptm.  Gasteiger  1892 
in  Wien  durch  Selbstmord. 

Hablin,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1814  zu 
Bolechow  in  Galizien.  Vater  war  Lieut.  im  Inf.-Regle.  Nr.  34. —  Eduard 
II  ab  1  in,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Schmidt 
(Nr.  9j,  machte  1866  den  Feldzug  der  Südarmee  mit  und  starb  schon 
1868  in  Wien. 

Harnisch,  Gustav.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1846  zu  Reichenberg  in 
Böhmen.  Vater  ist  Fabrikant  in  Reichenberg.  —  Gustav  Harnisch, 
am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regle.  StwrtnikfNr.  5), 
machte  1866  den  Feldzug  in  Italien  mit.   1870  in  den  Reservesland  des 
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5.  Feld-Art.-Regls.  übersetzt,  rückte  Harnisch  1872  zum  Oblt.  vor. 
Er  trat  1878  auf  sein  eigenes  Ansuchen  aus  dem  Heeres  verbände. 
Heininger  von  Eriawyl,  Eduard  Graf.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1847 
zu  Genua  in  Italien.  Vater  war  neapolitanischer  Stabsofßcier ;  lebt  als 
Privatier  in  Paris.  —  Am  1.  Oct.  1863  in  die  Pionn.-Schul-Compagnie 
in  Tulln  Übersetzt. 

Hermann,  Karl.  Zahlzögling  (C.-1.  Hainburg).  Geb.  1846  zu  Wscherau  in 
Böhmen.  Vater  ist  Med.  Dr.  in  Wien.  —  Karl  Hermann,  am  1.  Mai 
18CC  Unlerlt.  2.  Ciasso  im  Feld-Art.-Regte.  Pichler  (Nr.  3),  befand 
sich  1866  in  der  Festung  Palma  nuova  und  kam  1871  zum  2.  Feld-Art.- 
Regte.,  in  welchem  er  1871  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses 
außer  der  Karigtour  zum  Oblt.  avancierte.  1872  dem  Generalstabe  zugctheilt, 
trat  Oblt.  Hermann  noch  in  demselben  Jahre  aus  dem  Heercsverbaude. 
Ist  in  Amerika  Theater-Direclor. 

Höffern,  Otto.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Vater  war  Major  im  Inf.-Regle. 
Erzherzog  Karl  (Nr.  3).  Ot  lo  Fi Iippini- Horrem,  am  1.  Mai  1866 
llnterlt.  2.  Classe  im  Inr.-Regle.  KhevenhUller  (Nr.  35),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  ward  1871  dem  Generalslabe  zuge- 
theilt, in  welcher  Verwendung  er  bis  1872  verblieb.  1875  zum  Oblt.  be- 
fördert, ward  Fi  Iippini- Höf  fern  1878  abermals  dem  Generalstabe 
zugetheilt,  machte  1878  den  Occupalions- Feldzug  mit  und  kam  1879  in 
den  Stand  seines  Regts.  zurück,  in  welchem  er  1881  zum  Hplm.  vor- 
rückte. 1882  zum  88.  Inf.-Regle.  übersetzt,  nahm  Filippin  i-HöfTern 
1882  an  der  Bekämpfung  der  Insurgenten  im  Occupations-Gebiete  Antheil. 
Seil  1885  Lehrer  an  der  Inf.-Cadetten-Schule  in  Prag,  frequentierte  Filip- 
pini-Höffern  1888  den  Stabsofflciers-Aspiranten-Curs  der  Landwehr 
und  ward  dem  Böhm.  Landwehr-Bat  Nr.  46  zugetheilt.  1889  in  den  Acli er- 
stand der  k.  k.  Landwehr  Ubersetzt  und  1897  mit  dem  Militär- Verdienst- 
kreuze ausgezeichnet,  ist  Fi  Iippini- Höf  fern  gegenwärtig  Obst,  und 
Commandant  des  Landwehr-Inf.-Regts.  Jaroslau  Nr.  34. 

Hosch,  Joseph  von.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1847  zu  Grybow  in 
Galizien.  Vater  ist  Gutsbesitzer  in  Grybow.  —  Am  1.  Oct.  1863  aus  der 
Akademie  ausgetreten. 

Köhler,  Wenzel.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1847  zu 
Woltirzow  in  Böhmen.  Vater  ist  Oblt.  und  Regts.- Adjutant  im  1.  Feld- 
Art.-Regle.  —  Wenzel  Köhler  Edler  von  Dammwehr,  am  1.  Mai 
1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Haus  lab  (Nr.  4)r  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  rückte  1872  zum  Oblt.  vor  und 
ward  1878,  infolge  der  Standeserhöhung  seines  Vaters,  in  den  öslerr. 
Adelstand  erhoben.  1H81  zum  Hplm.  im  3.  Fest.-Art.-Bal.  befördert  und 
für  seine  sehr  gute  und  ersprießliche  Thäligkeit  als  Lehrer  mit  der  Aller- 
höchsten Anerkennung  ausgezeichnet,  ward  Köhler  1891  zum  Fest.-Art.- 
Regte.  Nr.  1  und  zu  jenem  Nr.  3  transferiert.  1892,  in  Anerkennung  seiner 
mehrjährigen,  besonders  eifrigen  und  erfolgreichen  Truppen-Dienstleistung 
als  Unterablheilungs-Commandant  mit  dem  Mihlär-Verdienslkreuze  decoriert, 
avancierte  Köhler  in  demselben  Jahre  zum  Major  und  1895  zum  Obsllt. 
1897  zum  Commandanten  des  1.  und  1898  des  4.  Fesl.-Art.-Regts.  er- 
nannt, rückte  Köhler  1898  zum  Obst.  vor.  1900  pensioniert,  ward  ihm 
bei  diesem  Aulasse  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen. 
Obst,  von  K  ö  hier  lebt  in  Wien. 

Koltor,  Ladislaus.  Ganz  freier   Mililär-Sliftling   (C.-I.  Fiume).  Geb.   1846  in 
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Lemberg.  Valer  war  Oblt.  in  Pension.  —  Ladislaus  Koltor,  am 
1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regle.  Grollherzog  von  Sachsen- 
Weimar  (Nr.  64),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und 
ward  1870  zum  5.  Huss.-Regtc.  transferiert.  Kollor  legte  1872  als  ünlerlt. 
höherer  Geblir  die  Charge  nieder  und  lebt  in  Budapest. 

Kuczera,  Vincenz.  Mährisch-ständischer  Stiflling  (A.-S.-C.  OlmUtz).  Geb.  1845 
zu  Tisch nowilz  in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Steuereinnehmer  in  Schön- 
berg. —  Vincenz  Kuczera,  am  1.  Mai  1866  UnterlL  2.  Classe  im 
Feld-Arl.-Regle.  J  Up  In  er  (Nr.  11),  focht  1866  mit  der  Nordarmee  gegen 
Preußen  und  quittierte  1868. 

Küsswetter,  Albert.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1845  in  Wien.  Valer 
war  Magistrats- Rath  in  Wien.  —  Albert  Edler  von  Küsswetter, 
GM.,  wurde  am  1.  Mai  1866  als  LieuL  in  das  Inf.-Regt.  Ramming 
(Nr.  72)  eingetheilt  und  machte  mit  diesem  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit.  1872  in  das  5.  Feld-Art.-Regt.  Ubersetzt  und  zum  Oblt.  befördert, 
wurde  KUsswetter  1876  zur  Dienstleistung  in  die  1.  Section  des  techn. 
und  ad  min.  Mililär-Comilcs  bestimmt.  1879  genölhigt,  sich  mit  Wartegebür 
beurlauben  zu  lassen,  erfolgte  1880  seine  Eintheilung  in  den  Präsenzstand 
des  3.  Fesl.-Art.-Bat.  und  in  diesem  1881  sein  Avancement  zum  Hplm. 
Im  Jahre  18H3  in  das  4.  Fesl.-Arl.-Bat.  transferiert,  wurde  er  1890  Major 
und  in  das  1.  Fesl-Art.-Regt.,  dann  1891  als  solcher  in  das  4.  Fest.-Art.- 
Kegt.  Übersetzt.  1894  zum  Obsllt.  und  Commandanten  des  Fest.-Art.- 
Regls.  Sponner  (Nr.  2)  ernannt,  rückte  er  in  diesem  1896  zum  Obst, 
vor  und  erhielt  1898  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  die 
Stelle  des  Fest.-Art.-Directors  in  Krakau.  Auf  diesem  Posten  wurde  KUss- 
wetter —  seit  1899  in  den  österr.  Adelstand  erhoben  —  1902  zum 
GM.  befördert  und  1904  zum  Fest.-Art.-Direclor  in  Pola  ernannt. 

Lengauer,  Franz.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  OlmUtz).  Geb.  1845  in  Wien.  Vater  ist 
Leib-Lakai  Sr.  k.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Maximilian  d'Este 
in  Wien.  —  Franz  Lengauer,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im 
Feld-Art.-Regte.  Stwrtnik  (Nr.  5),  machte  1866  den  Feldzug  in  Italien 
mit,  kam  1868  zum  4.  Feld-Arl.-Regle.  und  rückte  1872  zum  Oblt.  vor. 

1873  zum  6.  Feld-Art.-Regte.,  1879  zum  Fest.-Art-Bat.  Nr.  8  und  1879 
zu  jenem  Nr.  11  transferiert,  ward  Lengaucr  1881  zum  Hplm.  im  13. 
Feld-Arl.-Regle.  ernannt.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  9  Ubersolzt  und  1888 
mit  WarlegebUr  auf  6  Monate  beurlaubt,  ward  Leng  au  er  1888  wieder 
in  den  Präsenzstand  des  7.  Corps- Art.-Regts.  eingebracht.  1892  Major  im 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  5,  kam  Lengauer  1894  zum  Divisions-Art.-Regle. 
Nr.  13,  dann  zu  jenem  Nr.  15.  1894  pensioniert,  starb  Major  Lengauer 
in  seinem  Domicil  Verschelz  in  Ungarn. 

Locker,  Anlon.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1845  zu  Krainburg  in 
Krain.  Vater  ist  Kaufmann  in  Agram.  —  Anlon  Locker,  am  1.  Mai 
1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Rogte.  Pichl  er  (Nr.  3),  machte 
1866  den  Feldzug  in  Italien  mit,  rückte  1872  zum  Oblt.  vor  und  wurde 

1874  zum  Art. -Stabe,  mit  der  Bestimmung  zum  Feuerwerksmeisler  in  Pola 
übersetzt.  In  gleicher  Eigenschaft  1878  nach  Triest  und  dann  nach  Graz 
transferiert,  avancierte  Locker  1880  zum  Hplm.  Er  kam  hierauf  1884 
zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Graz,  1885  zum  11.,  dann  zum  10.  FesL-Art.- 
Bat.,  ferner  1891  zum  Fest-Arl. -Regle.  Nr.  5  und  zu  jenem  Nr.  3,  in 
welchem  er  1891  zum  Major  vorrückte.  1893  mit  Wartegebür  beurlaubt 
und  1894  pensioniert,  slarb  .Major  Locker  1903  in  seinem  Domicil  Bozen 
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Lonchar,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1847  in 
Verona.  Valer  ist  Hplm.  (zeillich  pensioniert)  im  Inf.-Regte.  Fe  rdi  nun d 
d'Este  (Nr.  32)  in  Budapest  —  Ferdinand  Lonchar,  am  16.  Juli 
1866  Unterlt  2.  Classe  im  36.  Feld-Jäger-BaL,  machte  den  Schluss  des 
Feldzuges  1866  gegen  Preußen  mit,  kam  1866  zum  8.  Feld-Jäger- Bat. 
und  focht  1869  gegen  die  Insurgenten  in  Süddalmatien  ;  1871  zum  3.  Feld- 
ArL-Regle.  Übersetzt  und  1875  zum  Oblt.  befördert,  ward  Lonchar  1876 
pensioniert.  1877  mit  einem  Yppen'schen  Sliflungsplatze  betheilt,  ward 
Lonchar  1879  als  Lohrer  an  die  Inf.-Cadettenschule  in  Preßburg  com- 
mandiert.  1883  erhielt  Lonchar  den  Hplms  -Charakter  in  Anerkennung 
seiner  sehr  ersprießlichen  Leistungen  im  Lehrfache  und  ward  1887  der 
Mililär-Oberrealschule  in  Weißkirchen  zugetheilL  Im  folgenden  Jahre  1888 
zum  Hplm.  im  Armeeslande  ernannt,  und  1891  zur  Militär-Unterrealschule 
in  Eisensladt  übersetzt,  ward  Lonchar  1899  mit  dem  Militär- Verdienst- 
kreuze ausgezeichnet  und  1901  zur  Inf.-Cadetlenschule  Hermannstadt  trans- 
feriert. 1902  zum  Major  befördert,  tral  Lonchar  1902  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekanntgegeben 
ward.  Lonchar  starb  1903  in  seinem  Domicil  Preßburg. 

Mamnaid,  Paul.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1844  zu  Bele- 
gisch in  Slavonien.  Vater  war  Lieut.  im  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Regle. 
Nr.  9.  —  Paul  Mamuzid,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.- 
Regle.  Reischach  (Nr.  21),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit,  trat  1868  aus  dem  Heeresverbande  und  fand  in  Ungarn  im  Eisenbahn- 
dienste Verwendung.  Seither  gestorben. 

Harinid,  Valentin.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1845  zu 
Josephsthal  in  Croatien.  Vater  ist  Regls.-Tambour.  —  Valentin  Marinic, 
am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regle.  J  e  1 1  a  6  i  d  (Nr.  69), 
machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit  und  befand  sich  von 
1872  bis  1876  bei  der  1.  Katastral -Vermessungs -Abth.  commandiert. 
Während  dieser  Verwendung  1875  zum  Oblt.  befördert,  machte  Marinic1 
1878  den  Occupalions-Feldzug  mit.  1881  zum  Hptm.  ernannt  und  1882 
zum  62.  Inf.-Regte.  Übersetzt,  focht  Mari  nid  1882  abermals  im  Occupa- 
tions- Gebiete,  wo  er  von  1880  bis  1881  bei  der  Katastral-Vermessung 
thülig  gewesen  war.  1888  mit  Warlegebllr  beurlaubt,  ward  MariniC 
1889  beim  Inf.-Regte  Nr.  101  in  den  Präsenzstand  eingebracht  und  1893 
zum  Major  befördert.  1891  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1896  pensioniert, 
lebt  Major  Marinic  seither  in  Agram. 

Mikolaschek,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1844  zu 
Lcilmerilz  in  Böhmen.  Valer  war  Assistent  bei  der  Bezirks- Verwaltung  in 
Leilmeritz.  —  Joseph  M  i  k  ol  as  c  h  e  k,  am  1.  Mai  1806  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-Art.-Regle.  Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  focht  1866  mit  der 
Nordarmee  gegen  Preußen,  kam  1867  zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  und  quittierte 
1868. 

Neelmeyer,  Heinrich.  Zahlzögling  (Privalerziehung).  Geb.  1846  in  Mailand. 
Vater  ist  Privatier  in  Bozen.  —  Mit  6.  Sept.  1863  aus  der  Akademie 
ausgetreten. 

Pabst,  Oskar.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1844  in  Wien. 
Valer  isl  Revident  bei  der  niederöslerr.  Landes-Baudireclion  in  Wien.  — 
Oskar  Pabst,  am  1.  Mai  1860  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2),  machte  den  Feldzug  1866 
gegen  Preußen  mit,  ward    1K71    zur  Militär-technischen  Schule  in  Weiß- 
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kirchen  als  Lehrer  der  Physik  übersetzt  und  in  dieser  Verwendung  1872 
zum  Oblt.  befördert.  1875  in  den  Stand  der  Militär-Oberrealschule  trans- 
feriert, kam  Fabst  1879  zur  Mililär-Unterrealschule  St.  Pölten,  an  welcher 
er  1880  zum  Hptm.  vorruckte  und  1884,  unter  gleichzeitiger  Vorleibung 
des  Militär-Verdienstkreuzes  ftir  seine  sehr  ersprießlichen  Leistungen  im 
Lehrfache,  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  10,  1 885  zum  FesL-Art.-Bat.  Nr  3 
Ubersetzt,  ward  Pabst  1886  an  die  Mililär-Ünlerrealschule  in  Eisenstadl 
berufen,  an  welcher  er  bis  1890  wirkle.  Hierauf  zum  Art.-Zeugs-Depol  im 
Arl.-Arsenal  eingelheilt,  avancierte  Pabst  1891  in  dieser  Verwendung 
zum  Major.  1891-  zum  Fest-ArL-Regto.  Nr.  6  transferiert,  rückte  Pabst 
1895  zum  Obslll.  vor.  1896  zum  Fest-Arl.-Regle.  Nr.  2  eingelheilt,  ward 
Pabst  1896  Commandant  des  Fest-Art.-Regls.  Nr.  6  und  auf  diesem 
Posten  1898  Obst.  Seit  1901  pensioniert,  lebt  Obst.  Pabsl  seither  in 
Wien. 

Kr  veröffentlichte :  »Unsere  militärische  Jugend.  Kleine  Heilrage  zur  För- 
derung der  Selbsterziehung«,  100  p.,  8",  Wien,  1880. 
Pierer,  Eduard.  Oberösterreichisch-sländischer  Sliftling  (C.-I.  Marburg).  Geb. 
1848  zu  Maltsee  in  Salzburg.  Valer  ist  k  k.  Bezirksvorsteher  in  Krems- 
münster.  —  Eduard  Pierer  von  Esch,  FMLt.,  am  1.  Mai  1866  L'nterlt. 
2.  Classe  im  Inf.-Regle.  Er/. herzog  Hainer  (Nr.  59),  machte  1866  den 
Feldzug  in  Südlirol  mit  und  ward  1868  mit  der  Erinnerungsmedaille  an 
denselben  beiheilt.  1872  dem  Generalstabe  zugelheilL,  rückte  Pierer 
1874  zum  Oblt.  und  1877,  mit  der  Einteilung  beim  47.  Inf.-Regle.  zum 
Hptra.  vor.  1878  in  den  Generalstab  rückverselzt,  kam  Pierer  1878 
nochmals  zum  47.  Inf.-Regle.  und  machte  1878  den  Occupations-Feldzug 
mit,  1880  zum  Generalstabe  einberufen,  ward  Pier  er  1881  bei  der  Map- 
pierung,  1882  beim  Mililär-Commando  in  Zara,  1885  als  prov.  Generalslabs- 
Chef  der  XXX IV.  Inf. -Truppen-Division  vorwendet  und  1885  auf  letzterem 
Posten  zum  Major  ernannt.  1887  in  die  ö.  Ablh.  des  Reichs-Kriegsmini- 
sleriums  übersetzt  und  1888  der  Militär- Kanzlei  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
zugelheilt,  rückte  Pierer  1888  zum  Obstlt.  und  1891  zum  Obst.  vor. 
1893  zum  7.  In  f.- Kegle,  transferiert,  ward  Piere  r,  in  Anerkennung  der 
in  der  bisherigen  Verwendung  durch  eine  Reihe  von  Jahren  geleisteten 
vorzuglichen  Dienste,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  ausge- 
zeichnet. 1893  zum  Rgls.-Commandantcn  und  1896  zum  Commandanlen 
der  16.  Inf.-Brigade  ernannt,  avancierte  Piorer  1897  zum  GM.  Seit  1900 
Commandant  der  Landwehr-Tiuppen-Division  in  Przemysl  und  in  demselben 
Jahre  in  den  öslerr.  Adelstand  erhoben,  rückte  Pierer  1900  zum  FMLt. 
vor.  FMLt.  von   Piere  r  slarb  1902  in  Przemysl  durch  Selbslentleibung. 

Rigele,  Olto.  Ganz  freier  Mililär-Stiftling  (C.-I.  Eisensladl).  Geb.  1847  in  Linz. 
Valer  war  k.  k.  Major  in  Pension.  —  (Hto  Rigele,  am  1.  Mai  1866 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegle.  Vomier  (Nr.  12),  machte  1866 
den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit,  rückte  1872  zum  Oblt. 
vor  und  nahm  in  dieser  Charge  1878  an  dem  Occupations-Fcldzugc  theil. 
Für  seine  hervorragend  tapferen  und  verdienstvollen  Leistungen  während 
desselben  mit  dem  Mililär-Verdienslkreuzo  (K.  D.)  ausgezeichnet,  ward 
Rigele  1 8H1  Hplm.  im  5.  Feld-ArL-Regle.  1885  zum  Corps-Art. -Regle. 
Nr.  6  übersetzt,  ward  ihm  1891  das  Ehrenbürgerrecht  von  Scobrancz  in  Ungarn 
verliehen.  Rigele  avancierte  1892  zum  Major,  1895  zum  Obstlt.  und 
1898  zum  Obst.,  slarb  aber  schon  1899  in  Salzburg. 

Rinke,   Karl.  Ganz   freier  Mililar-Stiftlir.g  |A.-S.-C.  OimUlz).    Geb.   1845  zu 
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Königgrätz  in  Böhmen.  Vater  ist  Handelsmann  in  Wekelsdorf.  — 
Karl  Rinke,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte. 
Erzherzog  Wilhelm  (Nr.  6),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen 
mit.  1870  pensioniert,  starb  Rinke  noch  in  demselben  Jahre  in  Triest. 

Boksandiö,  Daniel.  Ganz  freier  Mihlär-Sliftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1845  zu 
Sasawa  in  Croalien.  Vater  war  Lieut.  im  2.  Banat-Grenz-Inf.-Regto.  Nr.  11.  — 
Daniel  Roksandi<5,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte. 
Alexander  Czesarewitsch  von  Rußland  (Nr.  61),  machte  1866 
den  Feldzug  mit  der  Nordarmee  mit  und  avancierte  1874  zum  Oblt.  1880, 
in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Leistungen  in  den  Cadellen-Schulen 
und  Mililär-Bildungsanstallen,  mil  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet, 
ward  er  auf  2  Jahre  an  das  physikalische  Institut  der  Wiener  Universität 
unter  Slefan  commandiert  und  rückte  1882  zum  Hptm.  vor;  in  demselben 
Jahre  zur  Mililär-Oberrealschule  und  1883  zur  Theresianischen  Militär- 
Akademie  als  Lehrer  der  Physik,  beziehungsweise  der  Naturlehre  überselzt, 
ward  Roksandid  1892  zum  Major  im  Armeeslande  und  1896  zum  Obsllt. 
befördert.  Kr  ersann  den  nach  ihm  benannten  auf  dem  Prinzipe  verstell- 
baren Winkelspiegel  beruhenden,  in  der  österr.  Infanterie  eingeführten 
Distanzmesser  und  starb  schon  1899  in  Wr.  Neustadl. 

Er  veröffentlichte  in  der  österr.  Milit.-Zeitschr. :  1896  »Neue  Distanzmesser 
und  Fernrohre  für  Handgebrauch- .  XXXVII.,  II.,  161-196,  12  Texllig.  —  1895 
»Instruction  für  den  Distanzmesser  System  Roksamlic"  M.  1895«,  46  p.,  kl.  8°, 
14  Texllig.,  Wien.  —  In  den  >Millh«:  1881  »Einnuß  der  Beschaffenheit  des 
Auges  auf  die  Genauigkeit  des  Zielens«,  129—162.  —  Im  Organ  des  Militarw.  V.: 
1879  »Das  Sehen  aul"  größere  Fernen  mit  Rücksicht  auf  die  Ausbildung  des 
militärischen  Blickes«,  XVIII.,  181  — 196,  1  TU.  »Gewehrschießversuche  am  Stein- 
felde über  das  Abtheilungsfeuer  der  Infanterie«,  XXI.,  70—73.  »Die  Mittel  zum 
Schutze  der  Truppen  gegen  große  überraschende  Verluste»,  XXI.,  276  —  306.  — 
1881  »Zur  Schieß-Aushildung  (Ziel-Control-Apparat)«,  XXIII..  366-376. 

Salm-Hoogstraeten,  Constantin  Graf.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1846 
zu  Düsseldorf  in  Preußen.  Vater  ist  Ritterguts-Besilzer,  lebt  in  Salzburg.  — 
Constantin  Graf  Salm-Hoogstraoten,  am  1.  Mai  1866  Unterlt. 
2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte.  Hutschenreiter  (Nr.  10),  machte  1866 
den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  slarb  jedoch  schon  1868  im  Garnisons- 
Spilale  Nr.  1  in  Wien. 

Schmidt,  Konrad.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1847  zu  Liezen  in  Steier- 
mark. Vater  ist  Referent  der  k.  k.  Slatthalterei  in  Graz.  —  Am  14.  April  1863 
in  den  1.  Jahrgang  der  Arl.-Schulcompagnie  in  OlmUtz  übersetzt. 

Scholley,  Alexander  Freiherr  von.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1847  zu 
Czehowitz  in  Mähren.  Vater  ist  Major  im  Hus.-Regte.  Hessen-Kassel 
(Nr.  8).  —  Alexander  Freiherr  von  Schollcv,  am  1.  Mai  1866 
Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Vernier  (Nr.  12),  machte  1866 
den  Feldzug  der  Nordarmee  mit,  ward  1869  gegen  Carenz  aller  Gebüren 
auf  ein  Jahr  beurlaubt,  1872  zum  1.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt  und  in 
diesem  zum  Oblt.  befördert.  1878  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  7  transferiert, 
rückte  Scholley  1881  zum  Hptm.  vor,  kam  hierauf  1883  in  das  11.  Feld- 
und  1885  in  das  2.  Corps-Art.-Regt.,  dann  1890  als  Major  in  das  Corps- 
Art.-Regt.  Nr.  7.  1891  in  das  2.  Corps-Art.-Regt.  rückversetzt  und  1894  zum 
Obstlt  befördert,  ward  Scholley  1894  in  den  Art.-Stab,  1896  in  die  Evidenz 
des  Corps- ArL-Rcgls.  Nr.  12  und  noch  in  demselben  Jahre  in  den  Piäsenz- 
sland  des  Corps-Art-Regts.  Nr.  14  transferiert.  1896  zum  Commandanten 
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des  Divisions-Art-Regts.  Nr.  3  ernannt,  rückte  Scholl  ey  1896  aaf  diesem 
Dienstposten  zum  Obst.  vor.  1900  in  gleicher  Eigenschaft  zum  Corps- Art.- 
Regte.  Nr.  6  Ubersetzt,  starb  Obst.  Freiherr  von  Scholley  schon  1 901 
in  Kaschau. 

Succovaty,  Adolf.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1847  in  OlmQlz. 
Vater  war  k.  k.  Lieut.  —  Adolf  Succovaty,  am  1.  Mai  1866  Unterlt 
2.  Classe  im  Inf.-Regle.  Wilholm  Herzog  v  on  Wtl  r  tte  mberg  (Nr.  73), 
starb  infolge  der  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  erlittenen  schweren 
Blessuren  am  27.  Juli  1866  in  Hörilz. 

Tischer,  Wilhelm.  Ganz  freier  MiliUir-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1845  zu 
Chotee  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Steuer-Unterinspector  in  Königgrätz.  — 
Wilhelm  Tisch  er,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.- 
Regte.  Jüplner  (Nr.  11),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen 
Preußen  mit  und  quittierte  1868  als  Unterlt.  2.  Classe. 

Titze,  Albin.  Mährisch-ständischer  Sliftling  (A.-S.-C.  Olmtltz).  Geb.  1845  zu 
Kremsier  in  Mähren.  Vater  ist  Steueramts-Controlor  in  Wischau.  —  A 1  b  i  n 
Titze,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regle.  Wilsdorf 
(Nr.  8),  machte  1866  den  Feldzug  der  Sudarmee  mit  und  wurde  1868  zum 
Drag.-Regle.  Nr.  10  transferiert.  Er  quiltiertc  noch  in  demselben  Jahre  und 
wurde  später  Eisenbahnbau-Unternehmer. 

Walter,  Julius.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1846  zu  Lodi 
in  der  Lombardei.  Vater  ist  k.  k.  Stabsarzt  in  Tyrnau.  —  Julius  Walter 
Riter  von  Waldenau,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Haus  lab  (Nr.  4),  befand  sich  1866  bei  der  Besatzung  von 
Krakau  und  avancierte  1872  zum  Oblt.  1878  zum  10.  Fest-Art-BaL 
Ubersetzt,  rückte  Walter  in  diesem  1881  zum  Hptm.  vor.  Im  Jahre  1884 
zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  4  transferiert,  starb  Walter  schon  1888  zu  Wien. 

Welz,  Anton.  Finanz wach-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1845  zu  Pressnitz  in 
Böhmen.  Vater  ist  Finanzwach-Respicient  in  Görkau.  —  Anton  Welz, 
GM.,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1),  machte  1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  rUckte  1872  zum 
Oblt.  vor  und  avancierte  1880  zum  Hplra.  im  5.  Feld-Art-Regte.  1890 
zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  1  Ubersetzt,  ward  Welz  1891  in  Anerkennung 
seiner  mehrjährigen,  besonders  eifrigen  und  erfolgreichen  Truppen-Dienst- 
leistung als  Unlerabtheilungs-Commandanl  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze 
ausgezeichnet.  1891  zum  Major  befördert,  ward  Welz,  bei  gleichzeitiger 
Ernennung  zum  Commandanlen  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  4,  1894  zum 
Obstlt.  und  1897  in  dieser  Eintheilung  zum  Obst,  befördert.  1899  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert,  ward  Welz  1901  zum 
Commandanten  des  Corps- Art.-Regts.  Nr.  9  ernannt.  1903  erhielt  er  das 
Commando  der  3.  Art.-Brigade  und  rUckte  zum  GM.  vor, 

Zeybek,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1844  in 
Wien.  Vater  ist  Kanzlist  der  k.  k.  Polizei-Direclion  in  Wien.  —  Franz 
Zeybek,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1),  machte  1866  den  Feldzug  der  Nordarmee  gegen  Preußen  mit  und 
rückte  1K72  zum  Oblt.  vor.  1880  zum  3.  Fest. -Art. -Bat.  übersetzt,  avancierte 
er  in  diesem  1H80  zum  Hplm.  und  wurde  Sr.  kaiscrl.  Hoheit  dem  General-Art.- 
Inspector  Erzherzog  Wilhelm  zugetheilt.  Er  construirle  ein  HUlsen- 
Shrapnel  und  ein  eigenartiges  Brisanzgeschoß,  das  den  Ausgangspunkt  für 
die  Construclion  der  gegenwärtigen  Brisanzgranate  bildete,  ferner  einen 
BudenslirnpnelzUnder  und  war  Mitglied  der  FeldgeschUlz-Commission.  1889 
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in  den  Art.-Stab  transferiert,  wurde  Zeybek  1889  zum  Major  befördert 
und  1891  zur  Art.-Zeugs-Fabrik  in  Wien  eingetheilt.  Seit  1893  Obsllt 
und  seit  1896  Obst.,  starb  Zeybek  schon  1898  in  Budapest. 

Er  veröffentlichte:  »Wandtafeln  für  das  k.  k.  Feld-Art.-MaU,  M.  1875 
(Organ  d.  Militärw.  V.  XXXIV.),  welche  grosse  Verbreitung  in  den  Schulen  der 
österr.  Art.  fanden. 

Zeller,  Alois.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1846  in  Venedig. 
Vater  ist  Major  in  der  k.  k.  Artillerie-Akademie  in  Weißkirchen.  —  Alois 
Zell  er  Ritter  von  Zell  ha  in,  FMLt,  am  1.  Mai  1866  Unterlt.  2.  Classe 
im  Feld-ArL-Regte.  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2),  machte 
1866  den  Feldzug  gegen  Preußen  mit,  ward  1872  zum  Oblt  befördert 
und  1873  in  den  österr.  Ritterstand  erhoben.  1876  zum  7.  Fest.-Art.-Bat 
Obersetzt,  ward  Zell  er  1877  dem  Generalstabe  zugetheilt  und  1878  bei 
der  24.  Inf.-Brigade  verwendet.  1880  zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corps 
ernannt,  wurde  Zell  er  1880  zur  III.  Inf. -Truppen-Division,  1882  zum 
Directions- Bureau  und  zum  General  -  Commando  Wien,  dann  1884  als 
Adjunct  zur  Triangulierung  eingetheilt  und  1887  zum  Militär-geographischen 
Institute  transferiert.  1888  zum  12.  Corps  bestimmt,  avancierte  Zeller 
auf  diesem  Dienstposten  1888  zum  Major.  1891  dem  Corps-Art.-Regte. 
Nr.  10  zur  Truppen- Dienstleistung  zugetheilt,  rückte  er  1891  zum  Obstlt. 
vor  und  ward  1893  definitiv  zum  10.  Corps- Art.-Regte.  Ubersetzt.  1894 
zum  Commandanten  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  22  ernannt,  wurde  Z  e  1 1  e  r 
1894  Obst,  und  1895  Commandant  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  6.  1898  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  erhielt  Zell  er 
1900  das  Commando  der  8.  Art.-Brigade,  worauf  er  noch  in  demselben 
Jahre  zum  GM.  avancierte.  1902  ward  er  in  gleicher  Eigenschaft  zur  18. 
und  ein  halbes  Jahr  später  zur  50.  Inf.-Brigade  in  Wien  Ubersetzt  und 
1905  zum  Commandanten  der  IV.  Inf.-Truppen-Division  ernannt  und  zum 
FMLt.  befördert. 


1863. 

Böllmann,  Ernst  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1847  zu 
Hohenstadt  in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Ober-Telegraphist  in  Wien.  —  Ernst 
Böllmann,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte.  Kaiser 
(Nr.  1),  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  kam  1868  zum  4.  Feld-ArL- 
Regte.,  in  welchem  er  1871  zum  Oblt.  vorrückte.  1872  zum  Art.-Stabe, 
zum  1.  und  zum  4.  Fest.-Art-Bal.,  dann  1874  zum  2.  Fest.-Art.-Bat  und 
1875  zum  4.  Feld-Arl.-Regle.  Ubersetzt,  avancierte  er  1876  in  dem  letzleren 
zum  Hptm.  Böllmann  machte  1878  den  Occupations-Feldzug  mit,  ward 
für  seine  vorzuglichen  Leistungen  während  desselben  mit  dem  Militär-Ver- 
dienstkreuze (K.  D.)  ausgezeichnet  und  hierauf  1878  zum  10.  Fest-Art.  - 
Bat.,  dann  1879  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  1885  Major  im 
5.  Corps-ArL-Regte.,  erhielt  Bü  1  Im  an  n  1887  das  Commando  der  schweren 
Batt-Div.  Nr.  8.  1890  pensioniert,  starb  Major  Böllmann  1894  in  der 
Privat-Heilanstalt  des  Dr.  Schwarzer  in  Budapest. 

Brenner  von  Flammenberg,  Jaroslaw.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Fiume). 
Geb.  1847  zu  Totis  in  Ungarn.  Vater  ist  Rittmeister  in  Pension.  —  Jaros- 
law Brenner  von  Flammenberg,  am  16.  Juli  1866  Unterlt  2.  Classe 
im  23.  Feld-Jäger-Bat,  machte  1866  den  Schluss  des  italienischen  Feld- 
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zugcs  mit  und  wurde  187G  Oblt.  im  Inf.-Kegte.  Nr.  19.  1877  in  den  acliven 
Stand  der  k.  ung.  Landwehr  Ubersetzt  und  1900  als  k.  ung.  Obst,  pensioniert 
Er  starb  1902  zu  Nagy-Enyed. 

Clemenchich,  Ferdinand.  Küstenländischer  Staats-Stiflling  (C.-l.  Fiume).  Geb.  1845 
zu  Pisino  in  Islrien.  Vater  ist  k.  k.  Kreis-Secrelär  in  Capo  d'lstria.  —  Mit 
17.  Dec.  1864  aus  der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Durmann,  Johann.  Ganz  freier  Militär-SlifÜing  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1847  in  Wien. 
Vater  ist  Art.-Major  in  Pension  zu  Wien.  —  Johann  Dürrn ann,  am 
16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Kegte.  Kaiser  (Nr.  1),  ward  1868 
zum  1.  Drag.-Kegte.  transferiert.  Dur  mann  starb,  das  Opfer  eines  Todt- 
schlages,  schon  1871. 

Faba,  Anton  Felix.  Zahlzögling  (Prival-Erziehung).  Geb.  1846  in  Wien.  Vater 
war  Kittmeister.  —  Anton  Felix  Faba,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  ('.lasse 
im  Inf. -Hegte.  Hess  (Nr.  49),  machte  1866  den  letzten  Theil  des  Feldzuges 
gegen  Preußen  mit  und  quittierte  1867. 

Friedl,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1846  zu  Elbogen 
in  Böhmen.  Vater  lebt  in  Kl  bogen.  —  Franz  Friedl,  am  16.  Juli  1866 
Unterlt.  2.  Ciasso  im  Inf.-Kegte.  Reischach  (Nr.  21),  rUckle  1876  zum 
Oblt.  vor  und  ward  in  demselben  Jahro  der  Militär-Intendanz  in  Wien  zu- 
getheilt.  Er  Übertrat  1878  als  Unter-Intendant  2.  Classe  in  die  k.  k.  Land- 
wehr und  starb  als  Landwehr-Ober-Inlendant  1.  Classe  in  Wien. 

Frodl,  Emil.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmüte).  Geb.  1846  in  Brünn.  Vater  ist  mäh- 
risch-ständischer Leihamts- Cassier  in  Brünn.  —  Emil  Frodl,  am  16.  Juli 
1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Kegte.  Khevenhttller  (Nr.  35),  machte 
noch  den  Schluss  des  Feldzuges  1866  gegen  Preußen  mit  und  trat  1867 
aus  dem  Heeresverbande. 

Heiniach,  Johann.  Schlesisch-ständischer  Sliftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1847  zu 
Friedeck  in  Schlesien.  Vater  ist  k.  k.  Amts-Director  in  Troppau.  —  Mit 
1.  Sept.  1865  aus  der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Hofstätter,  Alexander.  Steirisch-ständischer  Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1846 
in  Graz.  Vater  ist  k.  k.  Staalsbuchhaltungs-Kechnungs-Ofßcial  in  Pension.  — 
Alexander  Hofslätter,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.- 
Kegte.  MaroiciC  (Nr.  7),  machte  1866  den  Schluss  des  italienischen  Feld- 
zuges mit  und  wurde  1869  zum  8.  Feld-Art.-Regtc.  transferiert.  1875  zum 
Oblt.  befördert  und  1877  der  Mil.-Intendanz  in  Graz  zugelheilt,  wurde 
Hofslätter  1878  zum  Mil.-Unler-Intendanlen  2.  Classe  ernannt.  Er  machte 
1878  den  Occupations-Feldzug  mit,  ward  1878  zur  Intendanz  der  I.  Inf.- 
Truppen-Division,  1880  zur  Mil.-Intendanz  in  Wien  Ubersetzt  und  1883  zum 
Unter-Intendanten  ernannt.  1884  in  das  Reichs-Kriegsministerium  trans- 
feriert, avancierte  HofstUttor  1887  zum  Mil.-Intendanten  bei  der  Inten- 
danz des  3.  Corps.  Seit  1893  Ober-Intendant  2.  Classe  bei  der  Intendanz 
des  Mil.-Commandos  in  Zara,  ward  Hofstätter  1895  mit  Wartegebür 
beurlaubt  und  1897  pensioniert.  Sein  Domicil  ist  Cantrida  in  Istrien. 

Janowski,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1848  zu 
Senftenberg  in  Köhmen.  Vater  ist  Hptm.  in  Pension.  —  Friedrich 
Janowski.  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  14.  Feld-Jäger-Bat., 
wurde  1868  zum  10.,  1873  zum  7.  Uhl.-Regte.  transferiert  und  in  letzlerem 
1874  zum  Oblt.  befördert.  1874  mit  Wartegebür  beurlaubt,  rückte  Ja- 
nowski  1875  zum  7.  Uhl.- Kegle,  ein  und  avancierte  1881  zum  Hilten. 

1892  zum  12.  Drag -Regte.  übersetz!,  avancierte  Janowski  in  diesem 

1893  zum  Major  und  1896  zum  Obstlt,  worauf  1898  seine  Ernennung 


Digitized  by  Google 


-   725  - 


zum  Commaudanten  des  Uhl.-Hegls.  Nr.  13  erfolgte.  1899  zum  übst.  be- 
fördert  und  1902  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausge- 
zeichnet, starb  Obst.  Janowski  schon  1903  in  Zloczöw. 
Klobuäar,  Victor.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1846  zu 
Bunic  in  Croalien.  Vater  ist  Hptm.  im  Warasdiner  Creuzer  Grenz-Inf.-Regte. 
(Nr.  5).  —  Victor  Klobucar,  FMLt.,  wurde  am  16.  Juli  1866  Unterlt. 
im  Feld  -  Art.  -  Regte.  Wilsdorf  (Nr.  8),  1872  nach  Absolvierung 
des  höheren  Art.-Curses  dem  Generalstabe  zugetheilt,  1873  Oblt.  und  1876 
Hptm.  im  Generalstabs-Corps.  In  dieser  Charge  nahm  er  Antheil  an  der 
Occupation  Bosniens  (1878)  und  erhielt  für  seine  hiebei  geleisteten  ausge- 
zeichneten Dienste  die  Allerhöchste  Belobung.  Im  Jahre  1880  in  den  Acliv- 
stand  der  k.  ung.  Landwehr  übersetzt,  wurde  er  in  dieser  1884  Major, 
1X89  Obstlt.  und,  nach  Verleihung  des  Militär- Verdienstkreuzes,  1891  Obst. 
Als  Commandant  der  46.  k.  ung.  Landwehr-Inf.-Brigade  1897  zum  GM. 
befördert,  wurde  Klobucar  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  decorierl,  1901  zum  Commandanten  des  k.  ung.  6.  Landwehr- 
Districles  in  Klausenburg  und  in  dieser  Stellung  1902  zum  FMLt.  ernannt. 
1904  unter  Verleihung  des  Killerkreuzes  des  Leopold-Ordens  in  den  Ruhe- 
stand versetzt. 

Kolosvary,  Franz.  Ludoviceal-Stiflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1845  zu  Gran  in 
Ungarn.  Vater  war  ständischer  Kämmerer.  —  Franz  Kolosvärv,  am 
16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  JellaeiC  (Nr.  69),  machte 
1866  den  Schluss  des  Feldzuges  gegen  Preußen  mit,  wurde  1872  zum 
Feld-Arl.-Reglc.  Nr.  2  und  1873  zur  mil.-techn.  Schule  in  Weißkirchen 
Ubersetzt.  An  dieser  1875  zum  Oblt.  befördert,  ward  Kolosvary  1875 
zur  Militür-Oberrealschule  und  1879  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  eingeteilt, 
in  welchem  er  1883  zum  Hptm.  vorrückte.  1885  zur  14.  schweren  Balt.- 
Division  und  1886  zum  Fest.-ArU-Bat.  Nr.  5  transferiert,  ward  Kolosvary 
1890  pensioniert.  Er  starb  1894  in  seinem  Domicil  Gran. 

Konrad,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846 
in  Brünn.  Vater  lebt  in  Brllnn.  —  Ferdinand  Konrad,  am 
16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Grueber  (Nr.  54), 
machte  den  Schluss  des  Feldzuges  gegen  Preußen  1866  mit,  wurde 
1872  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert  und  in  diesem  1875  zum 
Oblt  befördert.  1875,  mit  der  Dienstes -Zutheilung  zum  Art.- Zeugs  - 
Depot  nächst  Wiener  Neustadt,  in  den  Art.-Stab  übersetzt,  avancierte 
Konrad  in  dieser  Verwendung  1882  zum  Hplm.  Hierauf  1884  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  5,  1885  mit  der  Bestimmung  zum  4.  Art.-Brigade-Com- 
mando  in  den  Art.-Stab,  1888  zum  Arl.-Zeugs-Depot  in  Krakau  und  1889 
als  Commandant  zum  Art. -Zeugs-Depot  in  Cattaru  versetzt,  rückte  Konrad 
auf  letzlerem  Dienstposten  1894  zum  Major  vor.  1894  Commandant  des 
Art.-Zeugs-Depots  in  Przemysl  und  1895  in  die  Concretual-Standesgruppe 
der  Art.-Zeugsbeamten  eingereiht,  ward  Major  Kon  r  ad  1895  mit  Warte- 
gebür  beurlaubt  und  1896  pensioniert.  Sein  Domicil  ist  Edlitz  in  Nieder- 
österreich. 

Krause,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846  in 
Budapest.  Vater  war  k.  k.  Obertinanzralh.  —  Friedrich  Krause,  am 
16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  John  (Nr.  76),  machte 
den  Schluss  des  Feldzuges  1866  gegen  Preußen  und  Italien  mit,  ward 
1870  zum  11.  und  1871  zum  12.  Feld- Art.- Regte,  transferiert.  1875  zum 
Oblt.  im   11.  Fest.-Art.-Bat.  befördert  und  1877  zum  7.  Fest.-Art.-Bat. 
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übersetzt,  starb  Oblt.  Krause  schon  1879  im  Garnisons-Spitale  Nr.  3 
in  Baden. 

Lott,  Julias.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1845  zu  Fürstenfeld  in  Steier- 
mark. Vater  war  Hausbesitzer.  —  Julius  Lott,  am  16.  Juli  1866  Unter  It. 
2.  Classe  im  Fetd.-Art.-Regte.  Jüptner  (Nr.  11),  machte  1866  den 
Schluss  des  Feldzuges  der  Nordarmee  mit.  1867  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  3  und  zum  4.  FesL-Art-Bat.,  dann  1869  zum  11.  Feld-Art-Regte. 
übersetzt,  ward  Lott  1871  in  die  Reserve  des  11.  Feld-Art  -Regia,  trans- 
feriert und  trat  eine  Beamlenstello  bei  der  Kaiser  Ferdinands-Nord  bahn 
an.  In  diesem  Verhältnisse  1875  zum  Oblt.  befördert,  trat  Lott  1876  aus 
dem  Heeresverbande. 

Lux,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb.  1847  in 
Venedig.  Vater  ist  Obstlt.-Auditor.  —  Anton  Lux,  am  1.  Sept 
1868  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-ArL-Regte.  Pichl  er  (Nr.  3),  kam  1870 
zum  9.  Fest.-Art.-Bat.,  ward  1873  dem  Generalstabe  zugetheilt,  wurde 
am  1.  Jan.  1875  mit  Allerhöchster  Bewilligung  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
behufs  Theilnahme  an  der,  von  der  afrikanischen  Gesellschaft  in  Berlin, 
unter  Führung  des  künigl.  preuß.  Inf.-Hptm.  Alexander  von  Homeyer 
ausgerüsteten,  3.  Expedition  zur  Erforschung  von  Äquatorial-Afrika  be- 
urlaubt, rückte  1876  zum  Oblt.  vor  und  wurde  nach  Rückkehr  von  dieser 
Expedition  in  demselben  Jahre  Lehrer  der  Geographie  an  der  Militär* 
Unterrealschule  zu  Güns,  1879  an  jener  zu  Eisenstadt.  1883  zum  Hptm. 
befördert,  rückte  er  1889  zum  4.  FesL-Art.-Bat.  in  Wien  ein  und  kam 
1891  in  das  Fest.-Art.-Regt.  Nr.  1,  in  welchem  er  1894  zum  Major, 
1898  zum  Obstlt.  ernannt  wurde.  Während  seiner  Garnisonierung  in  Wien 
besuchte  er  die  Lehranstalt  für  orientalische  Sprachen.  1898  Commandant 
des  Fesl.-Art.-Bats.  Nr.  3,  Fest.-Art.-Director  in  Peterwardein  und  mit  dem 
Militär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  erhielt  Lux  1900  das  Commando 
des  Fest.-Art.-Regts.  Nr.  3  zu  PrzemyBl,  worauf  1901  seine  Beförderung 
zum  Obst  erfolgte.  1903  trat  Lux,  der  im  Laufe  seiner  Dienstzeit  durch 
die  goldene  Medaille  mit  dem  Allerhöchsten  Wahlspruche,  zahlreiche  auslän- 
dische Decorationen,  Anerkennungsschreiben  etc.  gelehrter  Gesellschaften 
und  Ausstellungscommissionen  ausgezeichnet  worden  war,  mit  dem  Ausdrucke 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand.  Obst.  Lux  lebt  in 
Slockerau. 

Im  Jahre  1871  unternahm  Lux  eine  Reise  nach  Oberägypten;  in  den 
Jahren  1875^6  nahm  er  an  einer  Expedition  in  das  Innere  von  Äquatorial-Afrika 
theil,  von  der  er  infolge  schwerer  Erkrankung  nach  12'/,  Monaten  nach  Europa 
zurückzukehren  gezwungen  war.  Nachdem  die  letztere  Expedition  von  St.  Paulo 
do  Loarula  etwa  15  Meilen  in  das  Innere  vorgedrungen  war,  mussten  nebst  dem 
Führer  der  Expedition.  Hptm.  Homeyer,  noch  zwei  andere  Theilnehmer  krank- 
heitshalber zurückkehren  und  die  Führung  übergieng  an  Lux,  der  von  Dr.  Pogge 
begleitet,  die  Reise  fortsetzte.  Es  wurden  dabei  die  östlich  der  portugiesischen 
Besitzung  Angola  gelegenen  Landstriche  durchstreift,  die  vorher  zum  Theile  nie- 
mals ein  Europäer  betreten  hatte  und  welche  von  den  räuberischen  Bangeiaa  und 
Maschinschi»,  den  Mimungos  und  Kiokos  etc.,  sämmtlichc  zu  den  Bundavolkern 
gehörig,  bewohnt  sind.  Bas  weitere  Vordringen  wurde  in  Kimbundü  beschlossen, 
welches  bereits  auf  dem,  von  dem  mächtigen  Negerfürsten  Mualo  Yanwo  be- 
herrscht gewesenen  Gebiete  gelegen  ist,  dessen  Hauptstadt  Guinsemena,  ur- 
sprünglich zu  erreichen  beabsichtigt  war.  Außer  zahlreichen  geographischen  Orts- 
bestimmungen, meteorologischen  Beobachtungen,  llinerarkarten  der  durchstreiften 
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Gebiete,  reichen  Sammlungen  ethnographischer  Notizen  und  Gegenstände,  Coleop- 
teren,  (960).  Lepidopteren  (1700),  wurden  viele  Aufzeichnungen  linguistischen  In- 
haltes gewonnen,  wovon  das  Wörterbuch  der  Bailundosprache  und  die  Ergänzungen 
der  Bundasprache  die  schriftliche  Anerkennung  der  Akademie  de  la  Historie  in 
Madrid  fanden.  Während  seiner  Lehrthätigkeit  benützte  Lux  die  Ferialmonate 
wiederholt  zu  Reisen  nach  Rumänien,  die  Balkanhalbinsel  mit  Ausnahme  von 
Griechenland  und  nach  Kleinasien. 

Er  veröffentlichte :  »Carla  geognoslica  e  viticola  del  Trentino«,  auf  Er- 
suchen der  Consorzio  agraris  Trentino  entworfen  und  ausgeführt,  und  das  Oricinal 
bei  der  Weltausstellung  1873  in  Wien  ausgestellt.  —  »Zusammenstellung  wich- 
tiger Zahlen  aus  der  Geographie«,  52  p.,  8",  Selbstverlag.  1879  —  »Geographischer 
Handweiser«,  511  p.,  6  Auflgn.,  Stuttgart,  1885.  —  »Von  Loanda  nach  Kimbundü«, 
Ergebnisse  der  Forschungsreise  im  äquatorialen  Westafrika  (1875-1876),  219  p., 
8°,  29  lllustr.,  3  Karten,  Wien,  1880.  —  »Die  Balkanhalbinsel  mit  Ausschluss  von 
Griechenland«,  276  p.,  8°,  90  lllustr.,  1  Karte,  Freiburg  in  Breisgau,  1887.  - 
Kleinere  Aufsätze  geographischen  Inhaltes  in  der  »Neuen  Freien  Presse«,  »Wiener 
Zeitung«,  »Neuen  Wiener  Tagblatt«,  »Milth.  der  k.  k.  geogr.  Gesellschaft  in  Wien«, 
der  »Societa  Geograüca  Italiana«,  der  »Gesellschaft  für  Erdkunde«,  Globus,  Ausland 
etc.  An  plasüschen  Werken  und  Darstellungen;  »Relief  der  Hinterriss  in  Nord- 
Tirol«  (Eigenthum  des  Herzogs  von  Sachsen-Koburg-Gotha).  —  »Relief  von  Paris 
und  Umgebung«,  »Relief  von  Beifort«,  1873  auf  der  Wiener  Weltausstellung  prä- 
miiert.— »Relief  von  Civezzano  und  Umgebung«,  Eigentbum  des  Fest.-Art-Bat. 
Nr.  9.  —  »Relief  des  Ortler«.  —  »Relief  von  Wien  und  Umgebung«,  Eigenthum 
des  Fest -Art.-Regts.  Nr.  1.  —  »Relief  von  Trient«. —  »Relief  von  Montenegro«. — 
»Relief  des  Elementar-Schießplalzes  in  Fünfkirchen«,  über  Veranlassung  des  Reichs- 
Kriegsministeriums  angefertigt,  1898  bei  der  Millenium-Ausslellung  ausgestellt. 
Mach  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1847  zu  Alt- 
Gradiska  in  Slavonien.  Vater  ist  Oblt.  in  Pension.  Mit  16.  Feb.  1864  in 
den  1.  Jahrgang  der  Art.-Schul-Compagnie  in  Liebenau  übersetzt. 

Mattausch,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUtz).  Geb.  1846  zu 
Budapest.  Vater  ist  k.  k.  Rechnungs-Official  in  Pension.  —  Joseph 
Mattausch,  am  16.  Juli  1866  Lnterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Ramming 
(Nr.  72),  starb  schon  1868  in  Wien. 

Matzka,  Ludwig.  Allgemeiner  Privat-Sliftling  (Privaterziohung).  Geb.  1845  zu 
Tarnow  in  Galizien.  Vater  ist  Univereitäts-Professor.  —  Ludwig  Matzka, 
am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  18.  Feld-Jäger-Bat.,  wurde  1869 
zum  11.  Feld-Art.-Regte.  transferiert,  ist  1870  aus  dem  Heeresverbando 
ausgetreten,  lebt  in  Graz. 

Mertens,  Anton  Ritter  von.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1847  in  Wien. 
Vater  ist  Bürgermeister  in  Salzburg.  —  Anton  Ritter  von  Mertens 
wurde  am  16.  Juli  1866  zum  Unterlt.  im  Inf.- Regle.  Erzherzog  Hainer 
(Nr.  59)  ernannt,  machte  mit  diesem  Truppenkörper  den  letzten  Theil  des 
Feldzuges  in  Süd-Tirol  mit  und  wurde  hierauf  durch  längere  Zeit  als  Regls.- 
Adjulant  verwendet.  1871  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  11  und  als  Oblt.  1875  zum 
Fest.- Art.- Bat.  Nr.  3  transferiert,  wurde  Mertens  1878  in  die  1.  Ablh. 
des  Reichs-Kriegsministeriums  eingetheilt.  In  dieser  Verwendung  wurde  er 
1882  zum  Hptm.  befördert,  1891  in  den  Stand  des  2.  Fest.-Art.-Bal.  Uber- 
setzt und  in  demselben  Jahre  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet. 
Seit  1900  ist  Hptm.  von  Mertens  mit  WartegebUr  in  Wien  beurlaubt. 

Mlynarski,  Wilhelm.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846 
zu  Wadowice  in  Galizien.  Vater  dient  im  Inf.-Regte.  Nr.  56.  —  Wilhelm 
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Mlynarski,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Clause  im  Inf.-Regte.  Nr.  20, 
machte  1866  den  Schluss  des  Feldzuges  gegen  Preußen  mit  und  wurde 
1871  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  1  transferiert.  1875  zum  6.  FesL-Art.-Bat 
Ubersetzt  und  in  diesem  zum  Üblt.  befördert,  kam  Mlynarski  1878  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  und  1882  als  Hplm.  in  das  Fest.-Art -Bat.  Nr.  2.  1890 
mit  Wartegebür  beurlaubt  und  1891  pensioniert,  starb  Hptm.  Ml y  na r sk i 
Iis 99  in  seinem  Domicii  Teplilz-Schönau. 

Netuschill,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1847  zu 
Czernowilz.  Vater  ist  Platz-Hptm.  in  Pension.  —  Franz  Netuschill, 
am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  30.  Feld-Jäger-Bat.,  legte  die 
öffentliche  Lehramts-Prtlfung  für  Mittelschulen  aus  Mathematik  und  dar- 
stellender Geometrie  mit  vorzüglichem  Erfolge  ab  und  ward  hierauf  1872 
in  die  Theresianische  Militär-Akademie,  dann  1875  in  die  Militär-Oberreal- 
schule übersetzt.  An  letzterer  1876  zum  Oblt.  befördert,  ward  Netuschill 
1880  dem  Militär-geographischen  Institute  zugetheilt  und  ihm  gleichzeitig 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  für  seine  sehr  guten  und  er- 
sprießlichen Dienstleislungen  in  den  Mililär-Bildungsanstalten  bekannt  gegeben. 
In  dieser  Zulheilung  rückte  Netuschill  1883  zum  Hptm.  vor  und  ward 
1889  in  den  Armeestand  übersetzt.  1897  Major  und  Leiter  der  astrono- 
mischen Abtheilung,  trat  Netuschill  1900  in  den  Huhestand,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen  wurde.  Er 
lebt  seither  in  Graz. 

Er  veröffentlichte  in  den  >Mitth.  des  k.  u.  k.  mil.-geogr.  Inst«:  1893  >Der 
Einfluss  der  Theilungsfehler  des  Meter-Normales  »Me«  auf  die  Vergleichungsresul- 
tate der  Latten  unserer  Präcisions-Nivellements«,  11  p.,  8°.  Bemerkungen  Uber  die 
Fehlerberechnungen  bei  Doppel  Nivellements«,  6  p..  XIII.  —  1894  »Provisorische 
Ausgleichung  der  nordöstlichen  Schteifengruppe  des  Präcisions-Nivellements  der 
österr.-ungar.  Monarchie«,  63  p.,  1  TU.,  XIVT.  —  »Die  astronomischen  Gradmessungs- 
arbeiten des  k  u  k.  mil.-geogr.  Inst.  (Längenmessungen)«,  21  p.,  7  Textfig.,  XIX, 
1899 ;  (Breiten-  und  l'ohöhenbestimmungen)  2i  p.,  9  Textfig.,  XX,  1900 ;  (Azimut- 
messungen) 26  p.,  7  Texllig ,  XXI,  1901.  —  Im  mil  -geogr.  Inst,  ist  von  ihm  der 
autographierte  Lehrbehelf:  »Die  Lehre  von  den  Kartenprojectionen«,  53  p.  Fol.. 
1  Tfl.,  8  Textfig.  eingeführt.  Er  redigierte  die  vier  Bände  VI,  XI,  XII  und  XVI 
der  1'ubUcationen  des  mil.-geogr.  Institutes  für  die  internationale  Erdmessung. 

Pabst,  Alfons.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846  in  Wien. 
Vater  ist  Revident  bei  der  k.  k.  Landes-Baudirection  in  Wien.  —  Alfons 
Pabst,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Hauslab 
(Nr.  4),  kam  1867  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  und  ward  1869  in  den  1.  Jahr- 
gang der  Reserve  übersetzt.  1872  in  den  Rcservestand  des  Feld-ArU-Regts. 
Nr.  1  transferiert,  ward  Pabst  in  diesem  Verhältnisse  zum  OblL  befördert 
Er  trat  1879  aus  dem  Hceresverbande  und  lebt  in  Prag. 

Pietsoh  Edler  von  Sidonienburg,  Theodur.  Ganz  freier  Militär- Stiflling  (C.-I. 
Hainburg).  Geb.  1848  in  Prag.  Vater  ist  Hplm.  beim  Zeugs-Art.-Commando 
Nr.  7.  —  Theodor  Pietsch  Edler  von  Sidonienburg,  GM,  am 
16.  Juli  1866  Lieut.  im  Feld-Art.- Regte.  Pi c h  1  er  (Nr.  3),  kam  1867  zum 
10.,  1871  zum  1.  Art.-Hegte.,  in  welchem  er  nach  Absolvierung  des  hö- 
heren Art.-Curses  1872  zum  Oblt.  vorrückte.  1875,  als  Adjutant  beim  Art.- 
Director  in  Graz,  in  den  Art.-Stab  transferiert,  wurde  Pietsch  1877  zum 
6.  Feld-Art.-Regte.,  1878,  bei  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Hptm.,  in  das 
Feld-Arl.-Rcgt.  Nr.  1  und  von  diesem  1880  in  die  7.  Abth.  des  Reichs- 
Kriegsministcriums  und  in  den  Arl.-Stab  übersetzt.  1885  seiner  Verwendung 
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im  Reichs-Kriegsminislorium  enthoben  und  zum  Corps-ArL-Regte.  Nr.  8 
eingetheilt,  kam  Pietsch  1888  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  6,  in  welchem 
er  1889  zum  Major  avancierte.  1890  zum  Art.-Inspizierungs-Commandanten 
in  Mostar  ernannt  und  in  den  Art -Stab  transferiert,  rückte  Pietsch  1892 
zum  Obstlt.  vor.  1893  in  den  Stand  des  techn.  und  admin.  Mil.-Comite* 
übersetzt,  avancierte  Pietsch  1895  zum  Obst.,  wurde  1896  als  U.  c.  in  die 
Evidenz  des  Corps-Art.- Regts.  Nr.  8  übernommen,  dann  1898  zum  Comman- 
danten  des  Corps- Art.- Regts.  Nr.  9  ernannt  und  durch  die  Verleihung  des 
Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet.  1901  ward  ihm  das 
Commando  der  12.  Art.-Brigade  verliehen,  worauf  im  selben  Jahre  seine 
Beförderung  zum  GM.  erfolgte.  1902  trat  GM.  von  Pietsch  in  den  Ruhe- 
stand, bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufrieden- 
heit bekannt  gegeben  wurde.  Sein  Domicil  ist  Wien. 

Piwonka,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846  in 
Lemberg.  Vater  lebt  in  Lemberg.  —  Anton  Piwonka,  am  16.  Juli  1866 
Linterlt.  2.  Classe  im  4.  Feld-Jäger-Bat.,  machte  den  Schluss  des  Feldzuges 
1866  gegen  Preußen  mit  und  ward  1869  in  die  Reserve  transferiert. 
Piwonka  trat  1870  aus  dem  Heeresverbande. 

Pollak,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1817  in 
Wien.  Vater  war  k.  k.  Artillerie- Hauptmann.  —  Am  17.  April  1864  in  den 

1.  Jahrgang  der  Art.-Schulcompagnie  in  Prag  übersetzt. 

Radanovich,  Emil.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1847  in 
Lemberg.  Vater  ist  Hptm.  —  Emil  Radanovich,  am  16.  Juli  1866 
Unlerlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Khevenh Aller  (Nr.  35),  rückte  1876 
zum  Oblt.  vor,  focht  1882  gegen  die  Insurgenten  im  Occupations-Gebiete 
und  avancierte  1883  zum  Hptm.  im  20.  Inf.-Regte.  1885  zum  45.  Inf.- 
Regte.  transferiert  und  1886  dem  mährischen  Landwehr-Bat  Olmütz  Nr.  15  zu- 
getheilt,  rückte  Radanovich  1887  auf  sein  Ansuchen  wieder  zu  seinem 
Regte,  ein.  1888  zum  91.  Inf.-Regte.  übersetzt,  trat  Radanovich  1896 
in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  in  Krems. 

Radosavljeviö,  Alexander.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1848 
zu  Simanovce  in  Ungarn.  Vater  ist  Hptm.  in  Pension.  —  Am  1.  Sept.  1865 
aus  der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Reiohl,  Wolfgang.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1845  zu 
Chies  in  Böhmen.  Vater  ist  Patenlal-Invaliden-Feldwebel.  —  Wolf  gang 
Reichl,  am  16.  Juli  1866  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Art-Regte. 
Hutschenreiter  (Nr.  10),  kam  1867  zum  3.  und  1868  zum  4.  Feld- 
Art.-Regte.  Er  ist  1870  als  Unlerlt.  mind.  Gebür  aus  dem  Heeresverbande 
geschieden  und  bereits  verstorben. 

Salm-Hoogstraeten,  Philipp  Otto  Graf.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1847 
zu  Düsseldorf  in  Preußen.  Vater  ist  Kilterguts-Besitzer  in  Preußen.  — 
Philipp  Otto  Graf  S  al  m  -  Hoogs  t  ra  et  en,  am  16.  Juli  1866  Unlerlt. 

2.  Classe  im  21.  Fold-Jäger-Bat.,  ward  1870  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  1873 
zum  5.  Feld-Art.-Regle.  Ubersetzt  und  1876  zum  OblL  befördert.  Er  erhielt 
1878  die  Würde  eines  Kämmerers,  wurde  1879  gegen  Carenz  aller  Gebüren 
auf  6  Monate  beurlaubt  und  starb  schon  1880  in  Görz. 

Schwab,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1846  zu 
Tattenilz  in  Mähren.  Vater  war  Veteran  aus  den  französischen  Kriegen.  — 
Johann  Schwab,  FMLt.,  am  16.  Juli  1866  linterlt  2.  Classe  im  Feld- 
Art.-Regte.  Schmidt  (Nr.  9),  rückte  1871,  nach  Absolvierung  dos  höheren 
Art.-Curses,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  vor  und  besuchte  durch  zwei 
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Jahre  die  chemische  Fachschule  der  Technischen  Hochschule  in  Wien, 
ward  danach  1873  zum  Kest-Arl.-Bat.  Nr.  9  in  Trient  übersetzt,  1875  dem 
techn.-admin.  Militär-Comite  als  Referent  in  der  4.  Section  zugetheilt, 
1877 — 78  als  Lehrer  der  chemischen  Technologie  am  höheren  Artillerie- 
Curse,  1878 — 83  als  Lehrer  für  Chemie,  chemische  Technologie,  Nahrungs- 
und Genussmillellehro  am  Intendanz-Gursc  verwendet.  1878  zum  Hplm. 
im  Arlilleriestabe  befördert,  ward  er  1883  zur  Pulverfabrik  in  Stein  trans- 
feriert und  1886  zum  Fabriks-Director  ernannt.  Es  gelang  ihm  alsbald  das 
Geschützpulver  zu  verbessern,  das  Gewehrpulver  M  8l  für  beide  in  Verwendung 
stehende  Gewehrgaltungen  brauchbar  zu  machen  und  das  Pulver  M  86 
für  das  spätere  8  mm  Gewehrkaliber  zu  Stande  zu  bringen.  Das  letztere 
wird  gegenwärtig  noch  in  Stein  als  extrafeines  Jagd-  und  Scheibenpulver 
in  verschiedenen  Korngrößen  erzeugt.  Eine  Explosion  im  Pulverwerke 
führte  zu  einer  weiteren  Amelioration  desselben,  indem  nebst  zwei  Lauf- 
werken noch  eine  hydraulische  Presse  von  ungewöhnlicher  Größe  zur  Auf- 
stellung gelangten.  Eine  weitere  1887  durchgeführte  Amelioration  befähigte 
die  Fabrik  die  ganze  Kriegsausrüslung  mit  Pulver  für  1 1  mm  und  8  mm 
Kepetirgewehre  durchzuführen.  1888  wurde  Schwab  zum  Major  befördert. 
1889  begannen  seine  Untersuchungen  zur  Herstellung  des  rauchlosen 
Pulvers.  Zu  einschlägigen  Studien  ward  er  nach  Deutschland,  Frankreich 
und  der  Schweiz  gesendet.  Rückgekehrt  Ubergab  er  die  Fabrik  an  den 
Hplm.  Günther  und  ward  dem  techn.-admin.  Militär-Comild  mit  der  Be- 
stimmung zugetheilt,  in  der  Fabrik  der  Actien-Gesellschaft  Dynamit  Nobel 
zu  Preßburg  die  Erzeugungsversuche  des  rauchlosen  Pulvers  durchzuführen.  Auf 
Grund  der  dort  gewonnenen  Erfahrungen  wurde  der  Fabriksplan  für  die  Pulver- 
fabrik zu  Blumau  entworfen,  im  August  1890  mit  dem  Baue  begonnen  und 
derselbe  im  Juli  1891  fertig  gestellt,  Schwab  zum  Obstlt.  befördert  und  zum 
Commandanten  der  Fabrik  ernannt.  1890  war  Schwab  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  worden  und  1892  ward  ihm,  in  An- 
erkennung der  beim  Baue  und  der  Einrichtung  der  Pulverfabrik  erworbenen 
Verdienste,  das  Mililär-Verdienstkreuz  verliehen.  1891  zum  Obst,  befördert, 
führte  er  die  ('hernähme  der  Nitrocellulosefabrik  von  der  Actien-Gesellschaft 
Dynamit  Nobel  für  den  Staat  durch  und  vergrößerte  dieselbe.  Er  baute  1895 
die  Nitroglycerinfabrik,  1897  die  Dynamilfabrik,  1897  nach  dem  deutschen 
Musler  eine  Salpetersäurefabrik  und  setzte  in  demselben  Jahre  ein  brauch- 
bares Exerzierpulver  für  Geschütze  zusammen.  1898  mit  dem  Gomthur- 
kreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet,  rückte  Schwab  1900 
zum  GM.  vor,  wurde  190i,  gelegentlich  der  conslructiven  Lösung  der 
Geschützfrage,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  decoriert  und 
1905  zm  FMLt.  befördert. 
Seibert,  Guslav.  Ganz  freier  Militär-Sliftling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1848  zu  Kremsier 
in  Mähren.  Vater  ist  Lieul.  im  Invalidenhause  zu  Lemberg.  —  Gustav 
Seibert,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  17.  Feld-Jäger-Bat., 
starb  als  Lieul.  höherer  Gebür  in  Stanislau  durch  Selbstmord. 

Steer  Edler  von  Schlachtenlohn,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (C.-I.  Marburg). 
Geb.  1818  in  Graz.  Vater  war  k.  k.  Major  im  3.  Cürass.-Regt.  —  Anton 
Steer  Edler  von  Schlachtenlohn,  am  16.  Juli  1866  UnterlL 
2.  Classe  im  Feld-Art.-Regte.  Vernier  (Nr.  12),  ist  1871  aus  dem  Heeres- 
verbande  ausgetreten. 

Szillia,  Wasil.  Ganz  freier  Militär-Stiflling  (A.-S.-C.  Olmtitz).  Geb.  1846  zu 
Ober-l'csa  in  Ungarn.   Valer  ist  Palenlal-lnvaliden-Corporal.  —  Wasil 
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Szillia,  am  16.  Juli  1866  Unlerlt.  2.  Classe  im  Feld-Arl.-Regte.  Erz- 
herzog Wilhelm  (Nr.  6),  ward  1868  zum  7.  Drag.-Regte.  versetzt  und 
trat  1871  aus  dem  Heeres  verbände. 

Szwedzicki,  Constantin.  Galizischer  Staats-Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1848 
zu  Mikolajow  in  Galizien.  Vater  ist  griechischer  Consistorial-Rath  in  Lemberg.  — 
Constantin  Szwedzicki,  am  16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im 
22.  Feld-Jäger-BaL,  kam  1866  zum  Inf.-Regle.  Nr.  34  und  1868  zum 
L'hlanen-Regte.  Nr.  7,  in  welchem  er  1873  zum  Oblt.  vorrückte.  1881  zum 
Rittmeister  befördert,  ward  Szwedzicki  1883  zum  4.  Uhlanen-Regle. 
übersetzt  und  dem  Landwehr-Ublanen-Regte.  Nr.  3  in  Sambor  zugetheilt. 
Er  starb  noch  1883  in  Sambor. 

Troll,  Camillo.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1846  in  Wien.  Vater  ist 
Kaufmann  in  Wien.  —  Camillo  Troll,  FMLt.  und  seit  1900  Soclions- 
Chef  im  Ministerium  für  Landesverteidigung,  wurde  am  16.  Juli  1866 
Unlerlt.  im  Inf.-Regte.  Georg  V.,  König  von  Hannover  (Nr.  42), 
1867  Lehrer  an  der  neu  errichteten  Divisions-Schule  der  I.  Inf.-Truppen- 
Division  und  1870  in  das  Feld-ArL-Regt.  Nr.  9  transferiert.  Nach  vor- 
züglich absolvierter  Kriegsschule  1872,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt. 
befördert  und  dem  Generalslabe  zugetheilt,  kam  er  zunächst  in  das  damals 
besiehende  Landesbeschreibung-Bureau  des  Inlandes,  1873  in  das  Eisenbahn- 
Bureau  und  1875  zur  65.  Inf.-Brigade  in  Laibach.  1876  avancierte  Troll 
zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corps  und  wurde  zur  Dienstleistung  zur 
VI.  Inf.-Truppen-Division  in  Graz  bestimmt,  von  welcher  er  im  folgenden 
Jahre  in  das  Evidenz- Bureau  übersetzt  ward.  Nachdem  er  1881  die 
Ergänzungs-Prüfung  für  Stabsofßciers-Aspiranten  der  Artillerie  abgelegt  und 
die  SchieÜschule  auf  dem  Steinfelde  frequentiert  hatte,  erfolgte  seine  Zu- 
teilung zum  13.  Corps-Commando.  Im  folgenden  Jahre  provisorisch  beim 
Landwehr-Schützen- Bat.  Wr.  Neustadt  Nr.  4  verwendet,  wurde  er  noch 
1882  definitiv  in  den  Activsland  der  k.  k.  Landwehr  übernommen.  1883 
Commandant  des  Landwehr-Schützen-Bat.  Linz  Nr.  6,  kam  er  1884  in 
gleicher  Eigenschaft  zum  Landwehr-Schützen-Bat.  Wels  Nr.  7,  in  welchem 
er  1885  zum  Major  avancierte.  Im  Jahre  1886  als  Lehrer  an  den  Land- 
webr-Stabsofficiers-Curs  berufen  und  1887  unter  Belassung  in  dieser 
Verwendung  zum  Adjutanten-Steil  Vertreter  beim  Landwehr-Obercommando 
ernannt,  erfolgte  1890  seine  Auszeichnung  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
und  1891  seine  Vorrückung  zum  Obsllt.  Seit  1892  Commandant  des 
Landesschülzen-Bats.  Pusterthal  Nr.  VI,  erhielt  er  1893  das  Commando 
des  neu  errichteten  Landesschülzen-Regts.  Bozen  Nr.  II,  in  welchem  er 
in  demselben  Jahre  zum  Obst  avancierte.  1895  mit  dem  Commando  des 
Landwehr-Slabsofficiers-Curses  betraut,  erfolgte  1897  seine  Decorierung 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  seine  Berufung  als 
Vorstand  des  Departements  IVa  in  das  Ministerium  für  Landesverteidigung. 
Seit  1899  GM.,  wurde  Troll  1900  zum  Sections-Chcf  im  Ministerium  für 
Landesverteidigung  ernannt;  1903  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold- 
Ordens  ausgezeichnet  und  1904  zum  FMLt.  befördert. 

Waitz,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S-C.  Prag).  Geb.  1846  zu  Taus 
in  Böhmen.  —  Joseph  Waitz,  GM.,  am  16.  Juli  1866  zum  Feld-Art.- 
Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7)  als  Lieul.  ausgemustert,  wurde 
1872  Oblt.  und  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses  zum  milit.- 
geograph.  Institute  übersetzt.  1879  zum  Hptm.  befördert  und  1885  zur 
7.  schweren  Batt.- Division  transferiert,  kam  Waitz,  nach  einer  abermaligen 
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Zutheilung  im  milit.-geograph.  Inslilule,  1887  zur  5.  schweren  Batt.-Division. 
Im  Jahre  1888  zum  Corps-Art. -Regte.  Nr.  13  und  1890  zum  Corps- Art  - 
Regte  Nr.  2  transferiert,  rückte  W  a  i  l  z  1891  zum  Major  vor.  Als  solcher 
erhielt  er  das  Commando  der  Batt.-Division  Nr.  39  und  1894,  bei  seiner 
Beförderung  zum  Obstlt.,  jenes  des  6.  Divisions-Art.-Regts.  Seit  1896  Obst 
und  1898  durch  die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Ciasse 
ausgezeichnet,  erhielt  Waitz  1900  das  Commando  des  Corps-Art -Kegts. 
Kaiser  (Nr.  8).  Seit  1903  Cotnmandant  der  9.  Art.-Brigade  in  Josephstadt, 
avancierte  Waitz  in  demselben  Jahre  zum  GM.  und  trat  1905  mit  dem 
Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufriedenheil  in  den  Ruhestand. 

Weber,  Friedrich.  Serbisch-banatischer  Ludoviceal-Stiftling  (C.-I.  Hainburg).  Geb. 
1848  zu  Ödenburg  in  Ungarn.  Vater  ist  Ober- Stabsarzt  in  Koraorn.  — 
Friedrich  Weber  Ritter  von  Wien  heim,  am  16.  Juli  1866  Unterlt. 
2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Nobili  (Nr.  74),  wurde  1870  zum  7.  Feld-Art  - 
Regte.  transferiert  und  in  diesem  1875  zum  Oblt.  befördert.  1877  in  die 
nicht  aclive  k.  k.  Landwehr  abersetzt,  legte  Weber  1879  den  Officiers- 
Charakter  ab  und  ist  seither  verstorben. 

Wimpffen  zu  Mollberg,  Dionys  Freiherr  von.  Halb  freier  Militär- Stiftling  (C.-I. 
Hainburg).  Geb.  1818  zu  Josephstadt  in  Böhmen.  Vater  ist  GM.  — 
Dionys  Freiherr  Wimpffen  zu  Mollberg,  am  16.  Juli  1866 
l'nterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Erzherzog  Stefan  (Nr.  58),  trat  1867 
aus  dem  Heeresverbande. 

Waich,  Nikolaus.  Ganz  freier  Militär-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1846 
zu  Prigor  in  Ungarn.  Vater  ist  Hptm.  im  Titler  Grenz-Inf.-Bat  —  Nikolaus 
Ritter  von  Wuich,  FMLt.,  am  16.  Juli  1866  als  Unterlt.  zum  Feld- 
Art.-Regle.  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  (Nr.  2)  ausgemustert, 
wurde  1868  zum  4.,  dann  1871  zum  5.  Feld-ArL-Regte.  transferiert,  nach 
vorzüglich  absolviertem  höheren  Art.-Curse  zum  Oblt.  befördert,  zu  weiteren 
Studien  im  Maschinenbau  an  die  Technische  Hochschule  in  Wien  commandirt. 
Er  hörte  dann  noch  durch  3  Jahre  privat  die  mathem.  und  naturw.  Fächer 
an  der  Universität  und  Technik  (Petzval,  Bollzmann,  Moth,  Winkler, 
Kolbe,  Pierre,  Herr)  und  wurde  1872  dem  techn.-admin.  Militär-Comite* 
zugetheilt.  Hierauf  als  Lehrer  der  Artillerie-Wissenschaften  am  höheren  Curse 
verwendet,  rückte  Wuich  1876  zum  Hptm.  vor  und  Ubernahm  in  dem 
gleichen  Jahre  die  Professur  der  Waffenlehre  an  der  Kriegsschule.  Während 
dieser  Verwendungen  wurde  er  1883  »in  Anerkennung  der  im  Lehrfache 
und  im  Interesse  des  Schießwesens  geleisteten  besonderen  Dienste«  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  in  den  österr. 
Rittersland  erhoben.  Im  Jahre  1885  zum  Major  befördert,  wirkte  Wuich 
seit  diesem  Jahre  auch  als  externer  Lehrer  des  Waffenwesens  am  Stabs- 
officiers-Curse,  an  der  Armee-Schießschule  und  am  Landwehr  StabsofOciers- 
Curse.  1890  rückte  er  zum  Obstlt.,  1892  zum  Obst,  im  Art-Stabe  vor. 
1895  ward  er  als  Lehrer  in  den  Stand  der  technischen  Militär- Facheurse 
Ubersetzt  und  in  demselben  Jahre  »für  seine  Leistungen  auf  dem  Gebiete 
des  Art.- Wesens«  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  decoriert.  Im  Jahre  1897 
zum  Commandanten  der  Militär- Facheurse,  1898  zum  GM.  und  1903  zum 
Präsidenten  des  technischen  Militär-Comite'  ernannt  rückte  Wuich  auf 
diesem  Posten  1903  zum  FMLt.  vor  und  wurde  1904,  seiner  Verdienste 
bei  Schaffung  des  neuen  Feldgeschützmateriales  wegen,  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  2.  Classe  ausgezeichnet 

Kr  veröffentlichte:  1870  »Di«>  Theorie  iler  Fliigbahnparabel  und  ihre  wichtigsten 
Anwendungen«,  121  p.,  8°.  —  1877   »Die  Theorie  der  Wahrscheinlichkeit  und 
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ihre  Anwendung  im  Gobielo  «Ich  Schießwesen«,  338  p.,  8°  Wien.  —  1882  »Lohr- 
buch der  äußeren  Ballistik «,  Wien,  3  Hefte,  8«rUn vollst.  —  »Ergänzende  Bemerkungen 
und  Erläuterungen  zum  theoretischen  Theile  der  Schießinstruction  für  die  Fuß- 
truppen und  die  Cavallerie  des  k.  u.  k.  Heere««,  93  p.,  8°,  Wien.  —  1891  »15 
gemeinverständliche  Vorträge  über  die  Wirkungsfähigkeit  der  Geschütze«,  232  p., 
8",  Wien.  —  1895  »Erläuterungen  und  Beispiele  zu  den  Schicßinstructionen«,  98  p., 
8°,  Wien.  »Repetierfrage,  Caliberfrage  und  Pulverfrage  bei  den  Handfeuerwaffen«, 
8°,  Wien.  —  1892  »Vorträge  über  den  theoretischen  Theil  der  Schicßinstruction«, 
72  p.,  8°,  Wien.  —  Er  bearbeitete  den  20.  Abschnitt:  »Notizen  über  Mathematik, 
Mechanik,  Physik  und  Chemie,  Ballistik,  Münz-,  Maaß-  und  Gewichts-Tab.,  237  p., 
8°,  für  das  Handbuch  der  k.  k.  Art.  —  In  den  »Mitlh.«:  1874  »Beitrag  zur 
graphischen  Behandlung  ballistischer  Probleme«,  40  p.,  8°.  —  1875  »Beitrag  zur 
Frage  des  Luftwiderstandes  gegen  die  Bewegung  von  Geschoßen«,  16  p.,  8U. 
»Beitrag  zur  Ballistik  der  Feldgeschütze  und  Handfeuerwaffen«,  32  p.,  8°.  —  1876 
»Zum  Gebrauche  der  Schießtafeln  für  den  indirecten  Schuß«,  26  p.,  8".  —  1877 
»Theorie  und  Gebrauch  des  Aufsatzes«,  30  p.,  8".  »Zur  Theorie  des  Correctur- 
verfahrena«,  26  p.,  8".  —  1878  »Zum  Gebrauche  der  Schießlafeln  für  den  indirecten 
Schuß«,  ü  p.,  8".  —  1879  »über  zerlegbare  Rohre  und  deren  Bedeutung  im  Bo- 
lagerungs-  und  Gebirgskricge«,  28  p.,  8°.  —  1880  »Benützung  der  in  den  Wurftafeln 
für  gezogene  Hinteriadmörser  enthaltenen  Daten  zur  Ermittelung  von  Elementen  der 
mittleren  Flugbahn«,  80  p  ,  8°.—  1881  »Siaccis  neue  Methode  der  Lösung  ballistischer 
Probleme«,  12  p.,  8°.  —  1882  »Beitrag  zur  Integration  der  Differentialgleichungen 
der  Bewegung  des  Geschoßschwerpunktes«,  6  p.,  8°.  —  1884  »Studien  über  Drall- 
geselze unter  Voraussetzung  flacher  Bahnen«,  22  p.,  8".  —  1888  »Theorie  des 
Quadranten-(Klappen-)Aufsatzes«,  4  p.,  8".  —  1889  »Beobachtungen  über  das 
Gruppenschießen  und  elementare  Theorie  des  Gabelverfahrens«,  20  p.,  8°.  —  1891 
»über  die  Bestimmung  der  Verbrennungstemperatur  von  Explosivstoffen»,  14  p., 
8°.  »Die  Berechnung  der  Schußtafeln  seitens  der  Gußstahlfabrik  Friedrich  Krupp«, 
16  p.,  8°.  —  1892  »Zur  Frage  der  Bestimmung  der  Procentzahl  zu  erwartenden 
Treffer«,  10  p.,  8°.  —  1893  »Beitrag  zur  Theorie  der  Wirkung  der  Geschosse«, 
44  p.,  8°.  —  1894  »Das  Problem  der  Bewegung  des  Geschosses  in  der  Bohrung«, 
16  p.,  8°.  »Einige  neue  Hilfstabellen  für  ballistische  Hechnungen  mit  den  Formeln 
des  quadratischen  Luft widerstandesgesetzes«,  lü  p.,  8".  —  1895  »Weitere  Beiträge 
zur  elementaren  Theorie  des  Gabelverfahrcns«,  20  p.,  8-,  —  1896  »Beitrag  zur 
Theorie  der  sogenannten  statischen  Gasspaunungsmesser«,  20  p ,  8°.  —  1897 
»Untersuchungen  über  den  Slreukegel  der  Brisanzshrapnells«,  18  p.,  8°.  »Über 
Pulverdimensionierung«,  16  p.,  8°.  —  Im  Organ  des  Militärw.  V.  seine  über  Fort- 
schritte des  Waffen-  und  Schießwesens  während  20  Jahre  gehaltenen  Vorträge: 
1875  »Die  fremden  Feld-Artilleiien  in  ihrer  gegenwärtigen  Entwicklung«,  X.,  5  p, 
8°.  »Das  französische  Infanterie-Gewehr,  System  Gras,  Modell  187t«.  XL.  16  p., 
8U.  —  1887  »Ober  Methodik  im  Lehrendes  Schieß-  und  Waffenwesens«,  XXXIV, 
19  p,  8*.  —  1888  »Betrachtungen  über  die  Wirkungsfähigkeit  des  neuen  Armee- 
gewehres«, XXXVI.  und  XXXVII.,  13  p.,  8°. -  1889  »Betrachtungen  über  das  Über- 
schießen der  vorderen  Linien  durch  die  Artillerie  vom  technischen  Standpunkte«, 
XXXVHL.  11  p,  8".  —  1890  »Tagesfragen  auf  dem  Gebiete  des  Waffen-  und 
Schießwesens«,  XL  ,  34  p.,  8".  —  1892  »Über  Brisanzgeschosse  und  damit  zusammen- 
hängenden Fragen«,  XL1V..  17  p.,  8°.  »Allgemeine  Betrachtungen  Uber  den  Gewehr- 
aufsatz«, XLV.,  15  p.,  8°.  -  1893  »Das  Zukunfts-Fel.lgeschütz«,  XLVL,  27  p.,  8°. 
—  1895  »Das  russische  Gewehr«,  L.,  18  p..  8°. 
Zehner  von  Riesenwald,  Ernest.  Ganz  freier  Mililär-Süftling  (C.-I.  Hamburg), 
(ieb.  1 847  in  Brunn.  Valer  war  Obst.  —  Krnest  Zehner  von  Riesen- 
wald, am  16.  Juli  1866  UnlerlL  2.  Classe  im  Feld-Art.-Hegte.  Stwrtnik 
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(Nr.  5),  machte  1866  den  Schluss  des  Feldzages  in  Italien  mit,  kam  1867 
/.um  8.  Fest.-Art.-Bat.,  1868  .zum  4.  und  1871  zum  12.  Feld-Art-Regte., 
in  welchem  er,  nach  Absolvierung  des  höheren  Arl.-Curses,  in  demselben 
Jahre  zum  Obll.  vorrückte.  1872  in  den  Art.-Slab  transferiert  und  in  das 
tcchn.-admin.  Militär-Comite  eingetheilt,  in  der  Schießversuchs-Commission 
verwendet,  ward  Zehner  1876  zum  Hpltn.  befördert  und  in  Anerken- 
nung seiner,  um  das  neue  Feldgeschütz-Material  erworbenen  Verdienste  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  1885  zum  Vor- 
stande der  2.  Abth.  der  I.  Section  des  techn.-adrain.  Militär-Comite  ernannt, 
erhielt  Zehner  1886  das  Militär- Verdienstkreuz  und  avancierte  im  gleichen 
Jahre  auf  seinein  Dienstposten  zum  Major.  Seit  1890  Obst  IL,  trat  Zehner 
1893  in  den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  bekannt  gegeben  ward.  Er  starb  1895  in  seinem 
Domicil  Graz. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«:  1875  »Ausdauerversuche  mit  87  cm 
Hinteriadfeldkanonen  aus  Stahlbronce«,  449—  466  und  bearbeitete  den  12.  Abschn.: 
1878  »Schießen  und  Werfen  aus  Festungsgeschtltzen«,  100  p.,  84,  2  Tfln.  des  Hand- 
buches der  k.  k.  Artillerie. 
Zaigray,  Alexander.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  OlmUtz)  Geb.  1846  zu  Budapest 
Vater  war  Stadt-Physikus  in  Budapest.  —  Alexander  Zsigray,  am 
16.  Juli  1866  Unterlt.  2.  Classe  im  Inf.-Regte.  Herzog  von  Sachsen- 
Meiningen  (Nr.  46),  ward  186«  zum  11.  Huss -Regte,  transferiert,  starb 
jedoch  schon  1869. 


1864. 

Bahr,  Julius.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1847  zu  Kassel  in  Kurhessen. 

Vater  ist  Kaufmann.  —  Am  30.  März  1867  über  Ansuchen  seines  Vaters 

aus  der  Militär-Erziehung  entlassen. 
Balthasar,  Hugo.  Zahlzögling   (Privaterziehung).   Geb.   1849  zu  Pilgram  in 

Böhmen.  Vater  ist  Waldbereiter  in  Pension.  —  Am   15.  Juli  1866  auf 

Ansuchen  seiner  Angehörigen  entlassen. 

Bochdanovita  de  Kawna,  Ernest.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Fiume).  Geb. 
1847  zu  Kawna  in  Ingarn.  Vater  war  Oblt.  in  Pension.  —  Ernest 
Bochdanovils  de  Kawna,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer  GebUr 
im  Feld-Art.- Hegte.  Stwrtnik  (Nr.  5)  und  trat  1872  aus  dem  Heeres- 
verbande. 

Bundschuh,  Emil  Ritter  von.  Deblinscher  Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1848 
zu  Reichenberg  in  Böhmen.  Vater  ist  Ober-Controlor  beim  Haupt-Postamte 
in  Prag.  —  Emil  Ritter  von  Bundschuh,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt. 
minderer  GebUr  im  Feld- Art.- Regte.  Hutschenreiter  (Nr.  10),  ward 
1874  zum  Oblt.  befördert  und  dem  Generalstabe  zugelheilt,  in  welchem  er 
1876  zum  Hplm.  vorrückte.  1876  beim  Militär-Commando  in  Krakau  ver- 
wendet, kam  Bundschuh  1878  zur  XV.,  dann  zur  XIX.  Inf. -Truppen- 
Division  und  in  die  ö.  Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums.  1883  prov. 
Generalstabs-Chef  der  XVIII.  Inf.-Truppen- Division,  avancierte  Bundsch  uh 
1884  auf  diesem  Dienstposten  zum  Major.  1885  zum  Commandanten  der 
schweren  Balt.-Division,  mit  Belassung  im  Generalstabs-Corps  ernannt, 
rückte  er  in  dieser  Verwendung  1887  zum  Obstlt.  vor.  Noch  in  demselben 
Jahre  in  das  Bureau  für  operative  und  besondere  General stabs-Arbeiten 
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eingetheilt  und  zum  Lehrer  am  Stabsofficiers-Curse  ernannt,  starb  Bund- 
schuh schon  1888  in  Wien. 

Czeschka  von  Mährenthal,  Karl  Edler  von.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb. 
1818  zu  Hermannstadt  in  Ungarn.  Vater  ist  Obstlt.  im  Genie-Stabe.  — 
Karl  Czesc  hka  Edler  von  Mährenth  al,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt. 
minderer  Gebür  im  Feld-Art.-Regte.  Pichler  (Nr.  3),  kam  1869  zum  8. 
Feld-Art-Regle.,  in  welchem  er  1875  zum  Oblt.  vorrückte.  Hierauf  1875 
zum  4.,  1878  zum  6.  und  1882  zum  12.  Fest. -Art -Bat.  Ubersetzt,  ward 
Czeschka  in  dem  letzteren  1883  zum  Hplm.  befördert.  1888  zum  6., 
1890  zum  12.,  1891  zum  selbständigen  Fest-Art.-Bat.  Nr.  3  transferiert 
und  1894  zum  Art. -Zeugs- Depot  im  Art.-Arsonale  in  Wien  übersetzt,  1895 
in  die  Concretual-Süindesgruppe  der  Art-Zeugsbeamten  eingereiht  und  zum 
Arl.-Zeugs-Official  1.  Classe  ernannt.  Noch  1895  zum  Art.-Zeugs- Verwalter, 
dann  1900  zum  Art. -Ober-  Zeugs  -  Verwalter  2.  Classe  ernannt,  ward 
Czeschka  Vorstand  des  Arl.-Zeugs-Depols  in  Sarajevo  und  starb  dort- 
selbst. 

Duraki-Tnaako,  Karl  Riller  von.  Galizischer  Slaats-Sliftling  (C.-I.  Marburg). 
Geb.  1849  zu  Spas  in  Galizien.  Vater  ist  Offlcial  der  Landes- Hauptcasso 
in  Lemberg.  —  Karl  Ritter  Durski  von  Trzasko,  am  1.  Sept. 
1868  Unterlt.  minderer  Gobllr  im  Feld-Art.-Regte.  Kaiser  (Nr.  1),  kam 

1874  zum  9.  Feld-Art. -Regte.,  in  welchem  er,  nach  Absolvierung  des 
höheren  Art-Curses,  1875  zum  Oblt.  avancierte.  1880  zum  3.  und  12.  Fest- 
Art.-Bat.  transferiert,  focht  Durski  1882  gegen  die  Insurgenten  im  Occu- 
pations-Gebiete  und  ward  1883  zum  Hptm.  befördert.  1886  zur  schweren 
Balt.-Di  vision  Nr.  15  Ubersetzt,  kam  Durski  1892  zur  schweren  Batt- 
Di vision  Nr.  27  und  ward  1893  durch  Verleihung  des  Militär- Verdienst- 
kreuzes ausgezeichnet.  1894  Major  im  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  8,  ward 
Durski  1895  zum  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  32  Ubersetzt  und  1898  zum 
Obstlt.  befördert.  Seit  1899  Commandant  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  28, 
ist  D  u  r  s  k  i  seit  1901  Obst,  und  Commandant  des  Divisions-Art.-Regts. 
Nr.  22.  1903  wurde  ihm  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Leistungen 
als  Regts.-Commandant  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen. 

Eberl,  Joseph.  Ganz  freier  Mililär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1846  zu 
Lösch  in  Mähren.  Vater  war  Finanzwach-Aufseher.  —  Josef  Eberl,  am 
1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer  Gebür  im  Feld-Art-Regte.  Jüplner 
(Nr.  11)  und  trat  1869  aus  dem  Heeresverbande. 

Franek,  Eugen.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1^47  zu 
Sebenico  in  Dalmatien.  Vater  ist  Gebäudeaufseher.  —  Eugen  Franek, 
am  1.  Sept.  1868  Lieut.  im  Feld-Arf.-Regte.  Pichl  er  (Nr.  3),  absolvierte 
den  höheren  Art.-Curs,  kam   1874  zum   1.  Feld-Art.-Regte.,  avancierte 

1875  zum  Oblt.  und  ward  1876  zum  Feuerwerksmeister  in  Eszök  ernannt  und 
in  den  Art.-Stab  transferiert.  1877  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt  und  1878  dem 
techn.  und  admin.  Mililär-Comitd  zugetheilt,  ward  Franek  1878  in  den  Stand 
des  4.  Fest-Art-Bats.  rtlckversctzt  und  1880  in  das  2.  Feld-Art  - Regt,  ein- 
getheilt Im  Jahre  1882  machte  Franek  die  Operationengegen  die  Insur- 
genten im  Occupations-Gebiete  mit.  1883  zum  Hplm.  im  Fesl.-Art-Bat. 
Nr.  11  befördert  und  1885  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  Ii  übersetzt,  ward 
Franek  1893  durch  die  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  ausgezeichnet.  1891  zum  Major  im  Divisions- Art-Regie. 
Nr.  31  ernannt  und  1898  zum  Obstlt.  vorgerückt  erhielt  Franek  in  dem 
letzteren  Jahre  das  Miliüir-Verdienstkreuz.  1899  zum  Divisions-Art-Regte. 
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Nr.  7  übersetzt  und  in  demselben  Jahre  zum  Commandanten  desselben 
ernannt,  avancierte  Franek  1901  zum  Obst.  1901  mit  Wartegebür  be- 
urlaubt und  1903  bei  gleichzeitiger  Vormerkung  für  Local-Dienste  und  die 
Verwendung  bei  Militär-Behörden  und  höheren  Cotnmanden  im  Mobili- 
sierungs-Falle pensioniert,  lebt  Obst.  Franek  in  Görz. 

Gagatatter,  Emil.  Zahlzögling  (C.-I.  Eiscnstadl).  Geb.  1848  in  Wien.  Vater  ist 
Kaffeehaus-Besitzer.  —  Am  3.  Juli  1865  auf  Ansuchen  seines  Vaters  aus 
der  Militär-Erziehung  entlassen.  Gagatatter  fiel  1866  als  Cadet  im  Inf.- 
Kegte.  Nr.  51  im  Kampfe  bei  Skalilz. 

Glas,  Anton.  Kärntnerisch-ständischer  Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1849  zu 
Bleiberg  in  Kärnten.  Vater  ist  k.  k.  Landesgerichtsrath.  —  Anton  Glas, 
GM.,  trat  am  1.  Sept.  1868  in  das  Feld-Arl-Regt.  Wilsdorf  (Nr.  8),  ab- 
solvierte den  höheren  Art.-Curs,  und  avancierte  in  demselben  1874  zum 
Oblt.  und  1879  zum  Hplin.  Von  1875  bis  1H82  wirkte  Glas  als  Lehrer 
an  der  Art-Cadetlenschule  in  so  verdienstlicher  Weise,  dass  ihm  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  bekannt  gegeben  wurde.  Im  Jahre  1885  zur  3.  schweren 
Batt.-Division  eingetheilt,  wurde  Glas  1889  zum  3.  Corps-Art.-Regte.  über- 
setzt und  bald  darauf  zum  Commandanten  der  29.  schweren  Batt.-Division 
ernannt.  1890  wurde  er  Major,  1893  Obsllt.  und  Commandant  des  32.  Di- 
visions-Art.-Regts.,  dann  1896  Obst.  1899  erhielt  Glas  das  Commando  des 
Corps-Art.-Kegts.  Fischer  (Nr.  1)  und  1900  erfolgte  seine  Auszeichnung 
mit  dem  Militär- Verdienstkreuze.  Im  Jahre  1902  zum  Art-Direclor  des 
15.  Corps  ernannt,  avancierte  Glas  noch  in  demselben  Jahre  zum  GM. 

Gröber,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1847  zu 
Bersaska  in  Croatien.  Vater  war  Contumaz-Director  in  Kostainica.  —  Karl 
Gröber,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer  Gebür  im  Feld-Art.-Regte. 
Schmidt  (Nr.  9),  absolvierte  die  Kriegsschule,  avancierte  1875  zum  Oblt.  und 
ward  1878  zum  Adjutanten  beim  Art.-Chef  der  VII.  Inf.-Truppen-Division  er- 
nannt. Für  seine  rühmlichen  Leistungen  im  Occupations-Feldzuge  1878  mit 
der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung  und  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
(K.  D.)  ausgezeichnet,  ward  Gröber  1879  zur  IV. Inf.-Truppen-Division  Uber- 
setzt, aber  bald  zum  9.  Feld-Arl.-Regte.  rücktransferiert.  Von  1880  bis  1881 
bei  der  Katastral-Vermessung  im  Occupations-Gebiete  verwendet,  ward  Gröber 
1883  zum  Hptm.  befördert  und  1884  in  den  Dienststand  der  6.  Abth.  des 
Reichs- Kriegsministeriums  Ubersetzt.  1888  zur  schweren  Batt.-Division 
Nr.  28,  dann  1889  zu  jener  Nr.  9  transferiert,  ward  Gröber  1894  mit 
Wartegebür  beurlaubt.  Er  starb  1 896  in  Tyrnau.  Gröber  hat  als  ge- 
wandter Übersetzer  altserbischer  Dichtungen  in  die  deutsche  Sprache  ver- 
diente Anerkennung  gefunden. 

Er  veröffentlichte :  »Der  Königssohn  Marko  (Kraljcvil  Marko)  im  serbischen 
Volksgcsangc,  mit  einem  Tilelbilde  von  Rybkowski.  »Der  Guslar«,  265  p.,  Sedez, 
Wien,  1883.  —  »Die  Schlacht  am  Amselfelde«  (Kosovo  1389),  Epische  Dichtung 
mit  Benützung  von  Bruchstücken  serbischer  Volkspoesie,  IX,  161  p.,  Sedez,  Wien, 
1885. 

Harassin  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1849  in 
Prag.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension.  —  Eduard  Ha  ras  sin,  am  1.  Sept 
1868  Unterlt.  minderer  GebUr  im  4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1869  zum  9.  Feld- 
Art.-Regte.,  rückte  in  diesem  1875  zum  Oblt.  vor  und  wurde  1881,  als 
absolvierter  Frequenlant  des  Intendanz-Curses,  der  Militär-Intendanz  in 
Lemberg  zugelheilt.  18H2  zum  Unter-Intendanten  2.  Classe  und  1883  zum 
Unlor- Iniendanten   bei   der  Militär- Intendanz  in  Lemberg  ernannt,  ward 
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Harassin  1886  dauernd  in  die  12.  Abth.  des  Reichs-KriegsminLstcriums 
commandiert.  1890  der  Intendanz  des  11.  Corps  zugctheill  und  1891  zum 
Intendanten  ernannt,  kam  Harassin  1891  als  Controlor  zum  Militär- Ver- 
pflegs- Magazin  in  Sarajevo,  in  welcher  Verwendung  er  bis  1893  verblieb. 
Hierauf  zur  Intendanz  des  ld.  Corp»  bestimmt,  ward  Harassin  1898 
Divisions-Intendanz- Chef  bei  der  XVIII.  Inf.-Truppen-Division  und  in  dieser 
Verwendung  1899  Militär-Ober-Intendant  2.  Clasfe.  1902  zur  Intendanz 
des  8.  Corps  Obersetzt,  ist  Harassin  seit  1903  Intendanz-Chef  dieses 
Corps  und  Militär-Ober- Intendant  1.  C'asse. 
Höger,  Paul.  Coel'schcr  Privat-Sliftling  (A.-S-C.  OlmUtz).  Geb.  1846  zu 
Schwarz- Kostelctz  in  Böhmen.  Vater  war  ständischer  Ingrossist.  —  Paul 
Höger,  am  1.  Sept.  1*6«  Llnlerll.  minderer  Gehör  im  Feld-Art.-Regte. 
Schmidt  (Nr.  9),  absolvierte  den  höheren  Art.- Curs,  ward  1873  zur  mil.- 
techn.  Schule  Ubersetzt  und  in  dieser  Verwendung  1875  zum  Oblt.  befördert. 
1875  in  die  Militär-Oberrealschule  und  1879  zum  7.  Fest.-Art.-Bat.  trans- 
feriert, rückte  Höger  1883  zum  Hptm.  vor.  In  demselben  Jahre  in  den 
Art.-Slab  übersetzt  und  dem  Arl.-Arsenal-Director  zugelheill,  kam  Höger 
1891  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  1  und  1893  zu  jenein  Nr.  3,  in  welchem 
er  1894  zum  Major  und  1897  zum  Obstlt.  avancierte.  1898  mit  dem 
Militär- Verdienslkreuze  ausgezeichnet  und  1900  zum  Fost.-Art.-Regte.  Nr.  6 
transferiert,  trat  Höger  1901  in  den  Ruhesland  nach  Horn  in  Nieder- 
österreich und  ist  seither  verstorben. 

Hugyeta,  Ernest.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1847  zu 
Spalato  in  Dalinalien  Vater  ist  k.  k.  Finanzbezirks-Assistent  in  Fiume.  — 
Krnest  Hugetz,  FMLt.,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer  GcbUr  im 
Feld-Art.-Regie.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  kam  1872  zum  3. 
Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  ward  1873,  außer  der 
Rangtour,  zum  Oblt.  befördert  und  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comite 
zugelheill.  1877  in  den  Stand  seines  Regimentes  rückverselzt,  rückte  Hu- 
gyelz  1879  zum.  Hptm.  vor,  ward  1883  abermals  in  das  techn.  und  admin. 
Militär-Comite  berufen  und  erhielt  1884  die  Erlaubnis,  seinen  Familien- 
namen Hugyelz  in  Hugetz  abzuändern.  1886  mit  dem  Mililär-Verdienst- 
kreuze  ausgezeichnet,  avancierte  er  1889  zum  Major  und  1892  zum  Ohslll. 
unter  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Vorstände  der  7.  Abth.  des  Rcichs- 
Kriegsministeriums  und  Verleihung  des  Uitlerkreuzes  des  Franz  Joseph- 
Ordens.  1895  zum  Obst,  befördert,  erhielt  Hugetz  1H96  das  Commando 
des  Corps- Art .-Regts.  Nr.  13  und  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe. 
1900  zum  (Kommandanten  dir  7.  Art-Brigade  und  zum  GM.  ernannt,  ist 
Hugetz  seit  1903  Cummandant  der  49.  Inf.-Brigade,  seit  1904  Com- 
mandanl  der  11.  Art.-Brigade  in  Lemberg,  wurde  er  1905  zum  FMLt. 
ernannt. 

Kr  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  :  1874  >Schießversuche  aus  Feldgeschützen 
gegen  Kislhlchen«.  Not  ,  39  42.  -  1875  »Shraimelversuche  rn  Italien«.  315-330. 
Er  bearbeitete  dm  (J.  Abschnitt:  1S77  Beschreibung  des  Festungs-Artillerie- 
Materials«,  124  p.,  8°,  des  Handbuches  der  k.  k  Artillerie 

Hure»,  Heinrich.  Ganz  freier  Militiir-Zögling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1848  in  Wien. 
Vater  war  k.  k.  Hptm.  in  Pension.  —  Am  15.  April  1869  aus  der  Militär- 
Erziehung  ausgetreten. 

HuBsa,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1847  zu  Lissa 
in  Böhmen.  Vater  ist  Polizei- Lieut.  in  Prag.  -  Karl  Hussa,  am  1.  Sept. 
1868  linterll.  minderer  Gebür  im  Feld-Art.-Regte.  Erzherzog  Wilhelm 
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(Nr.  ß),  kam  1872  zum  1.  Feld-Arl .-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.- 
Curs,  rückte  1875  /.um  Obll.  vor  und  avancierte  1883  zum  Hptm.  im 
1.  Fold-Art.-Regte.  1885  zum  Corps-Art -Hegte.  Nr.  Ii  und  1886  zum 
Fesl.-Art.-Bal.  Nr.  2  Ubersetzt,  ward  Hussa  1890  auf  1  Jahr  mit  Warte- 
gcbUr  beurlaubt.  1891  zum  Fesl.-Art.-Bal.  Nr.  3  transferiert,  ward  Hussa 
1892  pensioniert  und  wühlte  Wien  zum  Domicil.  Er  erbat  sich  1893  den 
Fortbezug  der  Pension  im  Auslande,  welcho  Begünstigung  ihm  1894-  ein- 
gestellt ward.  Hussa  starb  1900  in  Zürich. 
Konvalina,  Ernest.  Ludoviceal-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1847  zu  Bueh- 
lowilz  in  Mähren.  Vater  ist  Sleueramls-Conlrolor.  —  Ernest  Konwal  ina, 
am  1.  Sept.  1868  Lieul.  minderer  Gebür  im  Feld-Art. -Hegte.  Kronprinz 
Erzherzog  Hudolf  (Nr.  2),  avancierte  1875  zum  Oblt.  im  7.  Fcst.-Arl.- 
Hat ,  kam  1H83  zum  Feld- Art.-I  Segle.  Nr.  6  und  rückte  in  diesem,  in  dem- 
selben Jahre  zum  Hptm.  vor.  1885  zur  schweren  Halt  -Division  Nr.  5,  1  SSti 
zum  Fest.- Ai l.-Bat.  Nr.  10,  1891  zum  Fest. -Arl.-I  legte.  Nr.  5  und  zum 
Fest.-Arl.-Bat.  Nr.  1  übersetzt,  ward  Konwalina  1  «93  durch  die  Ver- 
leihung des  Militär- Verdicnslkreuzes  ausgezeichnet.  Hierauf  1893  zum  Fest.- 
Art.-Regte.  Nr.  I  transferiert,  wurde  K  o  u  w  a  I  i  n  a  1 891  zum  Major  im 
Fesl.-Art.-Bat  Nr.  1  befördert  und  1891  zum  Fesl.-Art.-Regte.  Nr.  4  Über- 
setzt 1890  in  dieser  Eintheilung  zum  Obstll.  vorgerückt,  ward  Konwa- 
lina 1898  zum  Commandanten  des  Fest.-Arl.-Bals.  Nr.  1,  1900  zum 
Commandanten  des  Fesl.-Art.-Regts.  Nr.  4  und  in  demselben  Jahre  zum 
Obst,  ernannt.  1901  mit  Wartegcbür  beurlaubt,  wurde  Obst.  Kon  walin  a 
1902,  unter  Vormerkung  für  Local- Dienste,  in  den  Ruhestand  versetzt  und 
ihm  bei  diesem  Anlasse  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  verliehen. 
Er  wählte  Wien  zum  Humicil, 

KovAca,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  Marburg),  (ieb.  1819  zu  Jaslo 
in  Galizien.  Vater  ist  Obstll.  und  I'latz-Commandant  in  Agram.  —  Joseph 
Koväc«,  am  1.  Sept.  1868  Fnterlt.  im  Feld-Art.-Regle.  Vernier  (Nr.  12), 
wurde  1875  OI.lt.  beim  Fest.-Arl.-Hal.  Nr.  5,  kam  1K70  in  die  Arl.  Cadetten- 
schule  und  1881  als  Georneter  zur  (».  Kaiastral- Vermessungs-Ahth.  nach 
Trebinje.  188'5  llplm.  im  Feld-Arl. -Regle.  Nr.  8  und  zur  Mililär-Ilnlerreal- 
schule  in  St.  Pölten,  darin  lKSi  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  10  und  zum 
Gorps-Ait.-Hegte.  Nr.  <5  übersetzt,  avaneierle  Kovacs  ls9t  zum  Major  im 
Divisions-Arl. Regle.  Nr.  17.  Er  übertrat  1897  in  den  Ruhestand,  bei 
welchem  Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  be- 
kanntgegeben ward  und  starb  1898  in  seinem  Domicil  Wien. 

Krziwanek,  Karl.  Gm./  freier  Militär-Zögling  A.-S.-C.  Liebenau)  Geb.  1817  in 
Olmüiz.  Vater  ist  Obll.  im  Kii>ten-Arl.-Kegle.  —  Karl  Krziwanek, 
FMLt.,  am  1.  Sept.  18Ü8  als  Lietil.  zum  Feld-Art. -Regte.  Luitpold  von 
Bayern  (Nr.  7i  ausgemustert,  wurde  nach  Absolvierung  des  höheren 
Ail.-Cui><-s  1S72  Obll.  im  1.  Feld-Arl -Regte,  und  dem  techn.  und  admin. 
.Milil;ir-C«'imle  ziiL'elheill.  Seit  1877  zum  Hptm.  befördert,  wirkte  Krzi- 
wanek von  lssti  bis  1885  als  Lehrer  am  höheren  Arl.-Cur.se  und  am 
Vorbeieilun^s.Curse  Mir  Slabsofliciers-A-piranieu  der  Artillerie,  1881  vom 
Lchinmle  enthoben  und  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze  ausgezeichnet, 
rückle  Krziwanek  zum  (5  Fesl.-Att.-Rat.  ein,  in  welchem  er  1887  zum 
Major  avancierte.  1889  zum  1.  Fe.^l.-Art .-Bai.  übersetzt,  erfolgte  1890  seine 
Beförderung  zum  Obstll.  Noch  in  demselben  Jahre  zum  ti.  Fest.-Art.-Bat. 
rücktranslerierl.  erhielt  Kr/.ia.uiek  1891  das  Commandn  des  neu  auf- 
gestellten   Fest  -Arl.-Be^ls.   Spouner    (Nr.  2),   in  welchem  er  1892  zum 
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Obst,  avancierte.  189  5  als  Fest.-Art.- Director  nach  Przemysl  berufen,  er- 
hielt er  1800  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classc  und  189«  die 
Krnennung  zum  Art.-Direclur  des  11.  Corps.  Im  Jahre  1898  auf  diesem 
Posten  zum  GM.  befördert  und  1902  zum  Inspeclor  der  Fest.- Art.  ernannt, 
rtlcklc  Krziwanck  1903  zum  FMLt.  vor  und  ist  1901  in  den  Ruhestand 
getreten.  Er  lebt  in  Wien. 

Kr  veröffentlichte  in  den  »Mitth. :«  1873  > Artilleristisch«  Verteidigung  von 
ÜHfort  1870  -1871«.  215-306,  1  TU.  -  1871  »Pbr-r  Geschfltzbronze«,  525-541.  — 
187*)  »DcrSt.ihl  als  GcsrhOtzmalcrial«,  437-418.  —  »Angriff  auf  Küstenbefestigungen 
und  Verteidigung  derselben«,  .r)6l  -  Glt>.  —  Im  »Handbuch  der  k.  k.  Artillerie« 
bearbeitete  er  mit  Schmarda  die  Abschnitte:  5,  »Keldbatteriebau«,  42  p.,  8°. 
2  Tlln.,  1875  und  15,  »Battoriebau  beim  Angrilfe  und  der  Vcrthnidigung  festvr 
Plätze«,  175  p..  8",  18  Tlln,  1871.  u.  z  ilen  »Haltcriebau  bei  der  Verteidigung«, 
dann  allein  die  Abschnitte:  13  und  11  »Angriff  und  Wrthoidigung  fester  Plätze«, 
9»)  p.,  8°.  1  Tll  ,  1878. 
Knbin,  Guido.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1817  zu 
Freudenlhal  in  Schlesien.  Vater  ist  Bezirksamt  in  Pension.  —  Guido 
Kubin,  am  1.  Sept.  1808  l  nterlt.  minderer  Gebllr  im  Feld-Art -Kegle. 
JUptner  (Nr.  11),  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  kam  1872  zum 
13.  Feld-Art.-Hegle.  und  1875  in  den  Art.-Stab  mit  der  Bestimmung  zum 
Feuerwerksmeisler  in  Josephsladl.  1875  zum  Obll.  befördert  und  1K81  als 
Feuerwerksmeister  zum  Arl.-Zeugs-Depot  in  OlmUlz  transferiert,  rückte  er 
in  dieser  Verwendung  1883  zum  llptm.  vor.  1887  zum  Fest.-Art. -Bat.  Nr.  5, 
dann  1891  zum  Fest. -Art -Hegte.  Nr  0  und  1*93  zu  jenem  Nr.  3  übersetzt, 
avancierte  Kubin  1894  zum  Major.  1890  in  das  Fesl.-Art.-Regt.  Nr.  2 
eingetheilt,  starb  K  u  b  i  n  noch  in  demselben  Jahre  zu  Opoc.no  in  Böhmen. 

Lenk  von  Lenkenfels,  Camillo.  Böhmisch-ständischer  Stillling  (C.-I.  Eisensladl). 
Geb.  1818  zu  Rumburg  in  Böhmen.  Vater  ist  Postmeister.  —  Camillo 
Lenk  von  Lenkenfels,  am  1.  Sept.  1808  Unterlt.  minderer  Gebtlr  im 
Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7),  absolvierte  den  höheren 
Art.-Curs,  rückte  1875  zum  OMt.  vor,  ward  1870  dem  teehn.  und  admin. 
Militttr-Comilc  zugetheilt  und  1880  dahin  als  Adjutant  der  1.  Seclion  über- 
setzt. Iti  dieser  Verwendung  18.S.'}  zum  llptm.  befördert,  ward  Lenk  1887 
zum  Corps-Art.-Hegte.  Nr.  13  und  1888  zu  jenem  Nr.  10  transferiert. 
Lenk  starb  schon  1890  im  Garnisons-Spilale  Nr.  1  in  Wien. 

Linhart,  Emil.  Ludoviceal-Stiftling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1810  zu  Semlin  in 
Lngnrn.  Vater  war  Beamter.  —  Emil  Linhart,  GM.,  am  1.  Sept.  1808 
I  fiterlt.  minderer  Gebtlr  im  Feld-Arl.-Regle.  Vernier  (Nr.  12),  rückte 
1875,  naeli  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses,  zum  Obll.  vor.  ward 
1877  dem  Art. -Zeugs-Depot  nächst  VVr.  Neustadt  mit  Hücksichl  auf  die 
Munitionserzeugung  fUr  das  neue  Feldgesehülzmaterial  M.  75  zugetheilt  und 
1879,  aulkr  der  Hangtour,  zum  llptm.,  1SM)  in  den  Art.-Stab  als  Leiter 
des  Ait.-llauptlahoratoriums  üherselzt,  ward  Linhart  1880  mit  dem 
Militär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet  und  1*89,  bei  gleichzeitiger  Trans- 
ferierung in  den  Stand  der  technischen  Artillerie,  mit  der  Eintheilung  heim 
Art.-Zeugs-Depot  in  Wr.  Neustadt,  außer  der  Hangtour,  zum  .Major  befördert. 
1891  zum  Art -Stab  übersetzt  und  zum  lechn.  und  admin.  Mililär-Comile 
als  Vorstand  der  1.  Abtheilung  der  I.  Section  eingetheilt,  rückte  Linhart 
1893  zum  Obstlt.  und  1890  zum  Obst.  vor.  1900  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  decorierl  und  1901  zum  Chef  der  I.  Section 
ernannt,  ist  Linhart  anT  diesem  Dienstposten  seit  1901  GM.  und  wurde 
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1904  in  Anerkennung  hervorragender  Leistungen  bei  Lösung  des  construc- 
liven  Theiles  der  GeschUlz frage  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Gasse 
ausgezeichnet. 

Lobinger,  Adolf.  Halb  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Kiume).  Geb.  1847  zu  Treviso 
in  Venezien.  Vater  ist  Major- Auditor.  —  Am  14.  Febr.  1869  als  ganz 
invalid  pensoniert. 

Lunda,  Eduard.  Galizischer  Slaats  -  Stiftling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1850  zu 
Siedliska  in  Galizien.  Vater  war  Gutsbesitzer.  —  Eduard  Lunda,  am 
1.  Sept.  1868  Linlerlt.  minderer  Gebllr  im  Keld-Arl.-Regle.  Kaiser  (Nr.  1), 
wurde  1875  Oblt.  im  6.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1881  zum  2.  Feld-Art-Regle. 
und  avancierte  in  diesem  1883  zum  Hptm.  1885  zur  19.  schweren  Balt.- 
Division  Ubersetzt,  ward  Lunda  1893  in  Anerkennung  seiner  mehrjährigen, 
besonders  eifrigen  und  erfolgreichen  Truppen- Dienstleistung  als  Untcrab- 
Iheilungs-Commandant  mit  dem  Militär-Verdienslkreuzc  ausgezeichnet.  1894 
mit  Wartegebür  auf  1  Jahr  beurlaubt  und  1895  beim  Divisions-Arl.-Reglc. 
Nr.  5  wieder  präsentiert ,  rückte  Lunda  noch  in  demselben  Jahre 
zum  Major  und  1898  zum  Obslll.  vor.  190U  zum  Commandanlen  des 
Divisions-Art.- Kogls.  Nr.  33  ernannt,  avancierte  Lunda  auf  diesem  Dienst- 
posten 1902  zum  übst. 

Magrinelli,  Alois.  Ganz  freier  Militär-Zolling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1847  in 
Verona.  —  Alois  Magrinelli,  GM.,  am  1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer 
GebUr  im  8.  Kest.-Art.-Bat.,  absolvierte  den  höheren  ArL-Curs,  kam  1871 
zum  10.  Fest.- Ar» .-Bat.  und  1872  zum  12.  Feld- Art.- Hegte.,  in  welchem 
er  1872  zum  Oblt.  vorrückte.  1876  durch  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  ausgezeichnet  und  dem  techn.  und  admin.  Militär- Comilo  zu- 
getheill,  avancierte  Magrinelli  1877  zum  Hplm.  im  5.  Feld-ArL-Regte., 
von  welchem  er  1883  zum  Feld-ArL-Regle.  Nr.  8  übersetzt  und  in  diesem 
zur  Truppen-Dienstleistung  bestimmt  ward.  1885  zum  Corps- Art.- Hegte. 
Nr.  5  transferiert  und  1887  zum  Major  befördert,  kam  Magrinelli  1888 
zum  Corps-Art.-Rcgte.  Nr.  6,  von  diesem  1888  als  Commandant  der 
schweren  Ball. -Division  Nr.  12  und  1890  /.u  jener  Nr.  17.  In  demselben 
Jahre  bei  der  Batt.-Division  Nr.  2  zum  Obslll.  ernannt,  ward  Magrinelli 
1892  zum  Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  2,  1893  als  Commandant  zum  Fest.-Art.-Regte. 
Nr.  1  übersetzt  und  1893  zum  Obst,  befördert.  1897  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Gasse  decoriert  und  zum  Fesl.-Art.-Direclor  in  Trient 
ernannt,  rückte  Magrinelli  auf  diesem  Dienstposten  1899  zum  GM  vor. 
Seit  1905  pensioniert,  lebt  Magrinelli  in  Wion. 

Kr  verötTonUichto  in  den   »Mitth.«:  1881   »Uli»  neuen  Belagerunjiä-  und 
YerlheidiguiiKskariiHiiMi  der  italienischen  Armee«, 505 --530,2 Tlln.:  1882,35  -4L  1  TU. 

Mitis,  Peter  Hilter  von.  Zahlzöglin<r  (Privaterziehung).  Geb.  1847  in  Linz.  Vater 
ist  Post-Direclor  in  Linz.  —  Am  16.  April  1868  aus  der  Militär-Erziehung 
ausgetreten. 

Reinbold,  Lothar.  SiobenbUrgischer  Slaals-Stiftling  (C.-I.  Eiscnstadl).  Geb.  1818 
zu  Oravilza  in  Ungarn  Valer  ist  Ilauptcassier  der  k.  k.  Berg-,  Forst-  und 
Salinen-Direciion  in  Klausenburg.  —  Lothar  Heinbold,  am  1.  Sept.  1868 
I Ulerlt.  im  Feld-Art.  Regio.  II  aus  lab  (Xr.  4),  starb  schon  1869. 

Rost,  Ganz  freier  Mililiir-Zögling  (A  -S.-C.  Prag)  Geb.  1847  zu  Cilli  in  Steiermark. 
Vater  ist  Ober-Ingenieur  der  Staats-Eisenbahn.  —  Ferdinand  Rost,  GM., 
am  1.  Sept.  1868  als  LieuL  zum  Feld-Art.-Rogte.  Hutschenreiter 
(Nr.  10)  ausgemustert,  absolvierte  1872  den  höheren  Cum  und  wurde  als 
Oblt.  dem  Gcnei aislabe  zugetheill.  1876  zum  Hplm   im  Generalstabs-Corps 
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befördert  und  bei  den  Mililär-Commanden  in  llermannsladt  und  Kaschau 
verwendet,  wurde  Rost  1881  zur  Truppen-Dienstleislung  zum  Feld-Arl.- 
Hegte.  Nr.  8  cingclheiit  und  1883  definitiv  in  das  Feld-Art.-Regt.  Nr.  6 
übersetzt.  1885  Divisions-Commandant  im  Feld-Arl.-Regle.  Nr.  7,  avancierte 
Rost  1K86  zutn  Major  und  erhielt  1889  das  Commando  der  selbständigen 
Balt.-Di vision  Nr.  6.  1890  zum  Obsllt.  und  1893  zum  Obst  vorgerückt, 
erhielt  Host  das  Commando  der  Batt.-Division  Nr.  7,  aus  welcher  1894; 
das  10.  Divisions- Art.-Regt.  errichtet  wurde.  Im  Jahre  1898  wurde  Rost 
Commandant  der  1.  Art.-Brigade,  auf  welchem  Posten  er  1899  zum  GM. 
avancierte.  Mit  KMLt,-Charakter  in  den  Ruhestand  getreten,  lebt  Rost 
in  Wien. 

Schauensteiii,  Arthur.  Zahlzögling  (C.-l.  Eisenstadt).  Geb.  1849  zu  Rohow  in 
Lngurn.  Vater  war  Gutsbesitzer.  —  Arthur  Horeczky,  am  1.  Sept.  1868 
als  Lieul.  zum  Feld-Art.-Regle.  Jü ptner  (Nr.  11)  ausgemustert,  absol- 
vierte den  höheren  ArL-Curs,  wurde  1873  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  tibersetzt 
und  1875  zum  Oblt.  befördert.  II  o  re czk  y  ward  1881  dem  Hofstaate  Sr.  k.  k. 
Hoheit  des  Erzherzogs  Ferdinand  IV.,  Großherzog  vonToscana 
zugctheilt  und  1882  zum  Hplm.  befördert.  Im  Jahre  1886  erhielt  er  die  Be- 
willigung, seinen  bisherigen  Familien-Namen  Schauenstein  in  Horeczky 
abändern  zu  dürfen.  1889  infolge  seiner  hervorragenden  Dienstleistung  mit 
dem  Urden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  wurde  er  1890 
seiner  außerordentlichen  Verwendung  enthoben  und  ihm  hiebei  der  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  1891  zum  Corps-Art  - 
Regte.  Wcigl  tXr.  2)  und  1892  zur  Batt.-Division  Nr.  39  übersetzt, 
avancierte  Horeczky  1892  zum  Major  im  Corps-Arl.-Regle.  Nr.  3.  Im 
Jahre  1894  zum  Divisions-Arl.-Regte.  Nr.  41  und  von  diesem  im  selben 
Jahre  als  Lehrer  und  Halb-Bat.-Commandanl  zur  Technischen  Militär-Akademie 
transferiert,  rückte  Horeczky  in  dieser  Verwendung  1895  zum  Obstlt. 
vor.  Bei  seiner  Enthebung  vom  Lehramte  1897  ward  ihm,  unter  gleich- 
zeitiger Übersetzung  in  das  Corps-Arl.-Regt.  Nr.  14,  das  Militär-Verdienst- 
kreuz verliehen.  1898  Obst,  im  36.  Divisions-Art. -Hegt,  und  in  dieser 
Verwendung  mit  dem  Oflicierskreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet, 
erhielt  Horeczky  das  Commando  des  Corps-Art.-Regts.  Smola  (Nr.  11). 
Im  Sept.  1904  wurde  Horeczky  zum  Commandanlen  der  Technischen 
Militär-Akademie  in  Mödling  ernannt. 

Schneller,  Arnold.  Finanzwach-Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1846  zu 
Morkowilz  in  Mähren.  Vater  ist  Finanzwach-Oberaufseher.  —  Arnold 
Schneller,  GM.,  am  1 .  Sept.  1  «68  ünterlt.  minderer  Gebür  im  Feld-Art.- 
Regle.  J  Upiner  (Nr.  11),  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  rückte  1872 
zum  Oblt.  im  2.  Feld-Art.-Regle.  vor  und  ward  1874  dem  Generalslabe, 
mit  der  Bestimmung  zur  V.  Inf.-Truppen-Division,  zugelheilt.  1875  zur 
XXXIV.  Inf.-Truppen-Division  Ubersetzt  und  /.um  Lehrer  an  der  Art -Cadetten- 
schule  ernannt,  avancierte  Schneller  1877  zum  Hplm.  im  3.  Feld-Art.- 
Kegle.  1H83  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  4  Ubersetzt  und  seiner  Verwendung 
als  Lehrer  enthoben,  ward  Schneller,  in  Anerkennung  seiner  sehr  er- 
sprießlichen Leistungen  im  Lehrfache,  mit  dem  Militär- Verdienslkreuze  aus- 
gezeichnet. 1h85  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  9  transferiert  und  1887  in 
diesem  zum  Major  befördert,  erhielt  Schneller  noch  in  den»  leUleren 
Jahre  das  Commando  der  schweren  Batt.-Division  Nr.  18.  1888  zum 
Commandanlen  der  Art. -Cadeltenschule  ernannt,  ward  Schneller  1890 
Obstlt.  im  Art.-Slabe  und  dem  General- Art-Inspeetor  zugelheilt.  Seit  1*93 
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auf  diesem  Dienstposten  Obst.,  erhielt  Schneller  1X98  das  Commando 
der  4.  Art-Brigade  und  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe.  In  letzterer 
Verwendung  avancierte  er  1809  zum  GM.  1903  erhielt  Schneller  das 
Feätungs-Commando  in  Komorn  und  das  ({itterkreuz  des  Leopold-Ordens. 
Stockar  von  Bernkopf,  Karl.  Böhmisch-ständischer  Stiftling  (C.-I.  Eisenstadt). 
Geb.  1 849  zu  Sasenn  in  Böhmen.  Vater  war  Ökonomie-Verwalter.  —  Karl 
Stockar  von  Bernkopf,  :im  1.  Sept.  1868  Unterlt.  minderer  GebOr 
im  Feld-Art.-Kegte.  Stwrtnik  (Nr.  5),  rückte  1875  zum  Oblt  vor,  kam 
1878  zum  1.  Feld-Att.-Regle.,  machte  in  demselben  Jahre  den  Occupations- 
Feldzug  mit  und  avancierte  1883  zum  Hptm.  im  2.  Feld-Art.-Hegte.  1887 
zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  10,  1891  zu  jenem  Nr.  5  und  1892  zur  Batt.- 
Division  Nr.  31  Ubersetz*,  ward  Stockar  1893  durch  Bekanntgabe  des 
Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet.  1894  zum 
Divisions-Art.-Regte.  Nr.  14  transferiert,  rtlckte  Stockar  in  diesem  1894 
zum  Major  und  1898,  bei  gleichzeitiger  Verleihung  des  Militär-Verdienst- 
kreuzes, zum  Obstlt.  vor.  1900  zum  Commandantcn  dos  Divisions-Art.-Begls. 
Nr.  11  ernannt,  avancierte  Stockar  1902  in  dieser  Verwendung  zum  Obst. 

Stransky  von  Greiiienfels,  Felix.  Böhmisch-sländischer  Sliflling  (A.-S.-C.  Prag). 
Geb.  1846  zu  Klattau  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Ober-Landesgerichtsrath 
Felix  Stransky  Ritter  von  G  reif  fen  fei  s,  am  1.  Sept.  1868 
Unterlt.  minderer  Gebür  im  Feld- Art  .-Regte.  Hutschenreiter  (Nr.  10), 
ward  1874  als  Lehrer  in  die  Arl.-Cadettenschule  commandiert,  rückte 
1875  zum  Oblt.  vor  und  kam  1878  beim  techn.  und  admin.  Militär-Comite 
in  Zutheilung.  1X79  zum  Fest. -Art. -Bat.  Nr.  3  und  1881  in  den  Stand 
der  Theresianischen  Militär-Akademie  übersetzt,  avancierte  Stransky  in 
dieser  Verwendung  zum  Hptm.  1884  zum  Feld-Arl.-Regte.  Nr.  12  und  zur 
25.  schweren  Balt. -Division,  dann  18X(>  zum  Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  9  trans- 
feriert, ward  Stransky  1887  mit  Wartegebür  beurlaubt.  1890  in  den 
Präsenzsland  des  Corps- Art. -RegLs.  Nr.  8  eingebracht,  starb  Hptm.  von 
Stransky  1893  in  Prag. 

Teichtmann,  Eduard.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1846  zu 
Budweis  in  Böhmen.  Vater  ist  Feldwebel-Patenlal-Invalide.  —  Gestorben 
bei  seinen  Eltern  in  Budweis  am  8.  Sept.  1X05. 

Weixler,  Adolf.  Ganz  freier  Militär-Sliftlmg  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1847  in 
Graz.  Vater  ist  Kanzlist  in  Bruck  an  der  Mur.  —  Adolf  Weixler,  am 
I.  Sept.  186X  Unterlt.  minderer  (iebUr  im  Feld-Art.-Rogte.  Wilsdorf 
(Nr.  X),  absolvierte  den  höheren  Arl.-Curs,  kam  1X72  zum  5.  Feld- 
Art. -Regle,  und  ward  dem  Generalslabe  zugetheit.  1873  auüer  der  Rang- 
tour zum  Oblt.  befördert,  wurde  Weixler  1x74  seiner  Zutheilung  beim 
Generalslabe  enthoben,  trat  aus  dem  Armeeverbande,  wirkte  als  Lehrer  der 
Mathematik  und  darstellenden  Geometrie  am  I.  Mililär-Lebr-Curso,  wurde 
späterhin  als  Kalkulator  bei  der  Militär-Triangulicrung  und  auch  bei  der 
Feldarbeit  im  k.  k  miliiär-geogr.  Institute  verwendet.  Seine  diesbezügliche 
ThHiigkeit  findet  sich  in  der  Vorrede  zum  5.  Bande  »Die  astronomischen 
und  geodätischen  Arbeilen  des  k.  u.  k.  militär-geogr.  Institutes«  hervor- 
gehoben. In  rechnerischer  Beziehung  war  er  von  1XX7  bis  zum  Abschlüsse 
der  Herausgabe  des  internationalen,  von  der  astronomischen  Gesellschaft 
in  Leipzig  angeregten  Slernkalaloges  (umfasst  alle  Sterne  bis  zur  9.  Grösse) 
Milarbeiler  an  der  Kuffner'schen  Privatxlernwarle  in  Ottakring.  Er  ist  seit 
lxt':i  Beamter  und  gegenwärtig  technischer  Oflicial  2.  Classe  im  militär- 
geogr.  Institute. 
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Kr  veröffentlichte  in  den  »Mitteilungen  des  k.  11.  k.  mililär-gcographischeii 
Institutes«:  IbUO  »Trigonometrische  Bestimmung  der  Lage  «1er  Wiener  Sternwarten 
und  Keldobscrvalorien«,  XI  Bd.,  39  p,  8n,  5  Ttln  —  1895  »Untersuchungen  Aber 
die  Wirkungen  des  Erdbebens  vom  9.  November  1880  auf  die  in  und  zunächst 
Agram  gelegenen  trigonometrischen  Punkte«,  XV.  Bd..  8t  p.,  8",  2  Ttln.  —  189« 
»Ausgleichung  Ii ijonometrischer  Messungen  nach  der  Methode  der  geometrischen 
Orter«,  XVI.  Bd.  äÜ  p.,  8°,  2  Tlln.  —  ItKJO  »Bearbeitung  des  trigonometrischen 
Gradmessuiigsnel/cs  für  Zwecke  der  Landesvermessung«,  XX.  Bd,,  32  p.(  8",  1  TU. 
und  2  Texllig.  —  Als  Uechnungsvorschiiften  sind  in  der  geodätischen  Gruppe  des 
k.  u.  k.  niilitär-geographischen  Institutes  von  ihm  vertagst  im  Gebrauche:  1902  »Direk- 
tiven zur  Ausgleichung  trigonometrischer  Messungen  auf  analytisch-geometrischer 
Grundlage«.  XXII.  Bd  ,  (»9  p.,  8".  1  TU.  »Ililfslafeln  zur  Ausgleichung  trigonometrischer 
Rechnungen  auf  analytisch-geometrischer  Grundlage«.  XXIII  Bd  ,  32  p.  8°.  —  Kin 
autograpiii: te>  Tafelwerk:  »Konnein  und  Hillstafcln  zur  Berechnung  geographischer 
Diordinalen  aus  l'nlarcoordinalcn  und  umgekehrt«,  nebst  einer  Anleitung  zu  deren 
Verwendung  und  mehreren  Rechnungs-Beispielen.  2G  Kol.,  1  Textlig. 
Wildmoser,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (C.-I.  Hamburg).  Geb.  1819 
in  Wien.  Vater  ist  k.  k.  Major.  —  Friedrich  Hilter  von  Wild- 
in  os  er.  am  1.  Sepl.  186K  Unterlt.  minderer  GebUr  im  Fest. -Arl. -Bai. 
Nr.  I»,  kam  1n09  /.um  1.  Feld-Art.-Hegte.,  rückte  1*7.")  zum  Oblt.  vor  und 
ward  1 S 7 1 i  infolge  der  Standeserhöhung  seines  Vaters  in  den  österr.  Hitter- 
sland  erhoben.  1*78  zum  Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  3,  1881  zum  Feld-Art.-Hegte. 
Nr.  11  und  dann  in  den  Art.-Stab  Übersetzt,  ward  Wildmoser  1881 
dem  Beiclis- Kriegsministerium  zugetheilt  und  in  dieser  Verwendung  1883 
zum  Ilplm.  befördert.  18*8  ^uni  Corps-Art. -Hegte.  Nr.  3  transferiert,  avan- 
cierte Wildmoser  im  Divisions-Art.-Hegte.  Nr.  27  1891  zum  Major  und 
1898  zum  übstlt.  1*98  durch  Verleihung  des  Militär- Verdienstkreuzes  aus- 
gezeichnet, ward  Wildmoser  1899  zum  Commandanten  des  Divisions- 
Arl.-Hegls.  Nr.  18  ernannt  und  auf  diesem  Dienstposten  1901  zum  Obst, 
befördert.  1903  erhielt  Wildmoser  das  Commando  des  Corps-Art.- 
Kegls.  Nr.  8. 

Willner,  Hudolf.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1818  in  Wien. 
Vater  ist  k.  k.  Ilptm.  beim  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  17  in  Wien.  — 
Am  19.  Juni  1865  aus  der  Militär-Erziehung  entlassen. 

Zerha,  Gustav.  Ganz  freier  Militär- Zögling  l  A.-S.-C.  Prag)  Geb.  1846  zu  Sereth 
in  der  Bukowina.  Vater  ist  Hptm.  im  Inf.-Hegte.  GroÜfUrst  Co  n  stanti  ri 
(Nr.  18).  —  Am  29.  April  1866  als  zu  Kriegsdiensten  untauglich  pensioniert. 

1865. 

Baumann,  Anton.  Zahlzögling  (A.-S.-G.  Liebenau).  Geb.  1819  in  Wien.  Vater 
ist  Fabrikant  in  Wien.  —  Anton  Bau  mann,  am  1.  Sept.  1869  Unterlt. 
minderer  GebUr  im  9.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870  zum  12.  Feld-Art.-Hegte., 
rückte  1875  zum  Oblt.  vor  und  machte  1878  den  Üccupations-Feldzug  mit. 
1879  zum  7.  Fest.-Art.-Bat.  Ubersetzt,  avancierte  Bau  mann  1883  zum 
Hptm.  im  8.  Feld-Art.-Hegte.  und  ward  1885  zur  21.  schweren  Batt.- 
Division  transferiert.  1890  als  Lehrer  und  Coinpagnie-Commandanl  in  dio 
Technische  Militär-Akademie  eingetheilt  und  in  dieser  Verwendung  1891  zum 
Major  bef  ördert,  kam  Bau  mann  noch  in  demselben  Jahre  zum  Divisions- 
Arl.-Iiegto.  Nr.il  nach  Salzburg.  1N97  zum  Corps-Art. -Hegte.  Nr.  1  über- 
setzt und  I8',i8  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  rückte  Bau- 
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mann  1899  zum  Obslll.  vor.  1900  zum  Commandanten  des  Divisions- 
Art-Regts.  Nr.  3  ernannt,  avancierte  er  1903  in  dieser  Verwendung  zum  Obst. 

Besch!,  Eduard.  Ganzer  Freiplatz  (A.-S.-C.  Olmtilz).  Geb.  1848  zu  Ungarisch- 
Ostra  in  Mähren.  Vater  ist  Privatier  (Hausbesitzer).  —  Eduard  Besch  i, 
FMU.,  am  1.  Sept.  1869  zum  Lieut.  im  4.  Fest.-Arl.-Bat.  ausgemustert 
und  1870  in  das  9.  Feld-Art.-Hegl.  übersetzt,  kam  1873,  nach  vor- 
züglich absolviertem  höberen  Arl.-Curse,  außer  der  Rangtour  zum  Oblt. 
befördert,  in  das  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  10.  Nach  Frequentierung  der  Tech- 
nischen Hochschule  in  Wien  wurde  er  1874  in  das  techn.-admin.  Militär- 
Comite  eingetheilt  und  in  dieser  Stellung,  1876,  für  seine  bei  der  (In- 
struction des  Feld-Arl.-Malcrials,  M.  75,  erworbenen  Verdienste,  mit  dem 
Militär- Verdienslkreuze  ausgezeichnet,  1877  außertourlich  zum  Hplm.  im  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  9  befördert  und  187K  in  den  Art.-Stab  versetzt.  In  den  folgenden 
Jahren  wieder  zu  conslructiven  Arbeiten  im  Mihtär-Comite,  dann  zu  Mis- 
sionen ins  Ausland  behufs  Erprobung  und  Übernahme  von  Küstengeschützen 
verwendet,  rückte  er  1884  zur  Truppen-Dienstleistung  zum  Fest.-Art.- 
Bat.  Nr.  4  ein.  1885  in  den  Art.-Stab  rücktransferiert  und  zum  Abtheilungs- 
Vorstande  im  techn.-admin.  Militar-Comild  ernannt,  wurde  ihm  1886  für 
seine  Leistungen  bei  der  Construction  und  Beschaffung  des  Belagerungs- 
Art.-Materials  M.  80  und  der  Küstengeschütze  das  Ritterkreuz  des  Franz 
Joseph-Ordens  verliehen.  1887  zum  Major,  1890  zum  Obstlt.  und  1893 
zum  Obst,  befördert,  wurde  er  während  dieser  Zeit  wiederholt  ins  Ausland 
commandicrt,  u.  z.  1889  nach  Frankreich,  zur  Berichterstattung  über  das 
auf  der  Pariser  Wellausstellung  exponierte  Art. -.Material ;  1890  und  1892 
nach  Deutschland,  zur  Wahrnehmung  der  von  der  Firma  F.  Krupp  in 
Essen  und  H.  Gruson  in  Buckau-Magdeburg  erzielten  Fortschrille  auf  dem 
Gebiete  des  Art  -Wesens,  endlich  1894  nach  Thorn  in  Preußen,  zur  Theil- 
nahme  an  Feslungsübungen  der  königl.  preuß.  Fest.-Art.  1895  wurde 
Beschi  zum  Commandanten  des  Fest.-Art.-Bals.  Nr.  1  in  Komorn  ernannt 
und  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet.  1897  als 
Regts.-Commandant  nach  Pola  zum  Fesl.-Arl .-Regle.  Nr.  4  transferiert, 
1898  zum  Fest.- Art. -Inspector  in  Pola  ernannt  und  auf  diesem  Posten  1899 
zum  GM.  befördert.  190  t  zum  Inspector  der  Fest.-Art.  ernannt  und  mit 
dem  Rillerkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet,  wurde  er  in  diesem 
Jahre  zum  FMU.  befördert. 

Inden  »Mitth.«  finden  sich  die  folgenden  Aufsätze  von  Beschi:  1875 
»Kruppscher  Gussslahl  conlra  englischen  Panzerstahl«,  34»!  — »Das  englische 
81  Tonnen  Geschütz«,  585—  591',  1  TM.  »Die  Bedienung  der  englischen  Rieseuge- 
schütze«,  «63-682,  1  TU  -  1876  »Das  100  Tonnen  Geschütz«,  89-  92,  2  Fig. 
»Das  russische  30  5  cm  Geschütz«,  1)3-95.  2  Fig.  »Schießversuche  mit  dem  eng- 
lischen 38  Tonnen  Geschütz«.  97—101  »Knglische  Minimalscharten-Lafette  für  das 
10"  (251  cm)  18  Tonnen  Geschütz«,  101-104.  1  Fig.  »Shaws  Pulverramme«, 
119-121,  1  Tfl.  »Die  amerikanischen  Küstengeschütze«,  123—125,  1  Tfl.  »Die 
Wirkung  des  englischen  36  Tonnen  Geschützes  gegen  Panzer«,  126-128.  »Mangan- 
Bronze..  129-131.  1877  »Die  Pulverfrage  in  Kngland«,  45-66.  »Bedienung 
schwerer  Küstengeschütze,  mit  Hille  der  Dampf-  und  der  hydraulischen  Kraft«,  Not., 
1—5.  »Der  Distanzmesser  des  Obst  Roskiewicz«,  Not..  25-28,  1  Tfl.  »Schießver- 
suche mit  dem  englischen  81  Tonnen  Geschütze«.  Not.,  29—12.  »Untersuchungen 
über  die  Kxplosion  des  Schießpulvers«.  217—270:  333  -  368.  1  Tfl. ;  4  Tfln.  »Arm- 
stronn'sche  Hinterliid  Geschütze,  Noi..  103  -101.  —  1878  »Die  Kruppsche  15  cm 
l'ajizerkanone«,  105  —  130,  3  TU.  —  1879  »Neue  10  cm  Kanonen  von  Krupp«.  Not., 
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18—20.  -  1880  »Percussionszünder,  M.  1875)  der  ital.  Feld-  und  Oebirgs-Artillerie., 
Not,  102-109,  1  TU.  -  1882  »Die  Kiilwirklung  des  Bolagerungs-Geschiltz- 
Malerials,  M.  1880«  115-U2.  —  1890  »Das  Artillerie-Material  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  vom  Jahre  1889,  101-  138,  2  Tfln.;  169-211,  3  Tlln. ;  281  -32* 
3  Tfln. 

Brandl,  Franz.  Halb  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1850  in  Wien. 
Valer  ist  General-K riegscommissär  in  Pension  —  Franz  Brandl,  am 
1.  Sept.  1869  Unterlt.  minderer  GebUr  im  2.  Kust.-Art.-Bat,  ward  1870 
zum  6.  Feld-Arl.-Regte.  übersetzt  und  avancierte  1876  zum  üblt  B r an d  I 
starb  schon  1880  im  Garnisons-Spitale  zu  Graz. 

Brnnowski,  Ludwig.  Schlesisch-ständischer  Stiflling  (A.-S.-C.  OlmUtz).  Geb.  1817 
zu  Friedeck  in  Schlesien.  Vater  ist  Amtsdiener.  — Ludwig  Brunowski, 
am  1.  Sept.  1869  Unterlt.  minderer  GebUr  im  10.  Fest-Art- Bat.,  wuide 
1870  zum  7.  Feld-Art-Regte.  Ubersetzt  und  erhielt  1875  die  Bewilligung 
zur  Ablegung  der  Ofliciers- Charge. 

Chavanne,  Rudolf.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1850  zu 
Weißkirchen  in  Ungarn  Vater  ist  Major  in  Pension.  —  Rudolf  Edler 
von  Chavanne,  FMLt,  am  1,  Sept.  1869  Unterlt.  minderer  Gehör  im 
1.  Fest-Art -Bat,  ward  1870  zum  9.  Feld-Art-Regte.  Übersetzt,  nach  Absol- 
vierung der  Kriegsschule  1875  dem  Generalstabe  zugetheill  und  /.um  üblt,  datin 
1877  zum  Hptm.  befördert  1878  zum  1.  Armee-Corps  cingelheilt,  machte 
Chavanne  1878  den  Occupations- Feldzug  mit  und  ward  für  sein  vorzügliches 
Verhalten  während  desselben  mit  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet. 
1880  als  Personal-Adjutant  dem  FMLt.  Freiherrn  von  Mondl  zugetheill, 
rückte  Chavanne,  unter  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Flügel-Adjutanten 
Sr.  Majestät  des  Kaisers,  1881  zum  Major  vor.  1885  zur  Dienstleistung  im 
Generalstabe  bestimmt  und  1886  zum  1k  Inf.-Regle.  übersetzt,  ward  Cha- 
vanne 1887  Generalslabs-Chef  der  XXXVI.  Inf.-Truppen-Division  und  in 
dieser  Verwendung  1888  Obsllt.  1889  dem  Landesbeschreibungs-Bureau 
zugewiesen  und  1891  zum  Lehrer  am  Stabsofficiers-Curse  ernannt,  avan- 
cierte Chavanne  1891  auf  diesem  Dienstposten  zum  Obst.  1891  mit  dem 
Militär-Verdienslkreuzc  ausgezeichnet  und  dem  Inf.-Regle.  Nr.  156  zugelhcilt, 
erfolgte  noch  1891  seine  Ernennung  zum  Commandanten  dieses  liegt«.  1897 
Commandant  der  37.  Inf.-Brigade  und  GM.,  erhielt  Chavanne  1898  den 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe.  Seit  1901  Commandant  der  XXVIII, 
Inf.-Truppen-Division,  avancierte  Chavanne  noch  in  demselben  Jahre  zum 
FMLt 

Czermak,  Ludwig.  Halb  freier  Militär-Zögling  (Pmalerziehung).  Geb.  1849  in 
OlmUtz.  Vater  ist  Obst  —  Am  6.  August  1867  auf  Ansuchen  seines  Vaters 
aus  der  Militär-Erziehung  entlassen. 

Demsky,  Philipp.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1818  zu  Biala  in  Galizien. 
Valer  ist  Kaufmann.  —  Philipp  Demsky,  am  1.  Sept.  186!»  Unterlt. 
minderer  GebUr  im  6.  Fest-Art-Bat.  kam  1870  zum  1.  und  1872  zum  7.  Feld- 
Art-Regte.,  in  welchem  er  1875  zum  Oblt.  vorrUckte.  1883  zum  Hptm. 
befördert  ward  Demsky  1885  zum  Corps-Art-Regie.  Nr.  1  und  1887  zu 
jenem  Nr.  1,  dann  1891  zum  Div.-Art.-Regte.  Nr.  25  Übersetzt  1891  zum 
Major  befördert,  ward  Demsky  1899  mit  WartegebUr  beurlaubt  und  1900 
dem  Arl.-Zeugs-Depot  in  Wien  zugetheill.  1901  Obsllt.  im  Art. -Zeugs-Depot 
in  Wollersdorf,  wurde  Demsky  noch  1901  zum  Vorstände  dieses  Depots 
und  1905  zum  Obst,  ernannt. 

Duchek,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1*17  zu  Chrudim 
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in  Böhmen.  Vater  ist  Corporal-Palcntal-Invalide.  —  Johann  Ducti ck, 
am  1.  Sopl.  1869  Unterlt.  minderer  Gebür  im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  ward  IS 70 
zum  10.  und  1H72  zum  13.  Feld-Art.-Regtc.  übersetzt,  absolvierte  den 
höheren  Art.-Curs  und  wurde  1875  zuni  Oblt.  befördert.  1879  zum  10.  Feld- 
ArL-Regte.  transferiert  und  1S80  als  Lehrer  an  die  Art.-Cadeltenschule 
commandiert,  rückte  Duchek  in  dieser  Verwendung  zum  Hptm.  vor.  Er 
starb  schon  1882  im  Garnisons  Spitalc  Nr.  1  in  Wien. 

Kr  veröffentlichte  im  Organ  des  Milit.'lrw.  V. :  1878  rPber  Distanzmessen  und 
Distanzschützen  in  militärischer  Htv.iehung  im  allgemeinen  ;  Distanzmesser,  System 
Roksamlic.«  XVI.  639-650,  1  Tfl. 
Erle,  Kasimir.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1848  zu  Alt- 
Orsova   in   Ungarn.  Vater  ist  Zollamts-Official.  —    Kasimir  Erle,  am 

1.  Sept.  1869  Unterlt  minderer  Gebür  im  7.  Kost-Art.- Hat,  kam  1870  zum 

2.  Feld- Art -Regle,  und  1873  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.,  in  welchem  er  1875 
zum  Oblt.  vorrückte  und  1878  den  Oceupations-Feldzug  mitmachte.  1879 
zum  11.  Feld-Arl.-Regle.  Ubersetzt,  absolvierte  er  den  höheren  Art.-Curs  und 
stand  von  1881  bis  1885  bei  der  Kalastral-Vermossung  des  Occupations- 
Gebietes  in  Verwendung.  Seit  1883  Hptm.,  ward  Erlo  1885  zum  Fesl.- 
Art.-Bal.  Nr.  11  und  1886  in  das  techn.  und  admin.  Mililär-Comilo  trans- 
feriert, in  welcher  Dienstleistung  er  bis  1892  verblieb.  In  dem  letzteren 
Jahre  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  11  und  1891  zum  Div.-Arl.-Regte.  Nr.  32 
eingelheilt,  avancierte  Erle  1894  zum  Major.  1895  Commandanl  der  Art. - 
Inspicierung  Nr.  1  in  Sarajevo,  rückte  er  1898  zum  Obstll.  vor.  In  dem- 
selben Jahre  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet  und  1901  zum 
Commandanten  des  Div.-Art.-Ilegls.  Nr.  4  ernannt,  ward  Erle  auf  diesem  Posten 
1902  zum  Obst,  befördert.  1905  wurde  er  zum  Commandanten  des  Corps-Art.- 
Regts.  Nr.  2  ernannt.  Er  consdruierle  den  gegenwärtig  in  der  k.  u.  k.  Art.  einge- 
führten Distanzmesser  nach  dem  Pasehwitz'schcn  Principe,  unter  Anwendung 
je  zweier  Winkelspiegel  und  zweier  Feldstecher.  Ein  kleineres  Modell  wurde 
für  den  Gebrauch  der  Infanterie  entworfen. 

Eatveller,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1848  zu 
Komorn  in  Ungarn.  Vater  ist  Militär-Verpflegsbäckermeisler.  —  Anton 
Estveller,  am  1.  Sept.  1869  Unterlt.  minderer  Gebür  im  7.  Fest.-Art.-Bat., 
ward  1870  zum  2.  Feld-Art -Regle.  Ubersetzt,  starb  jedoch  schon  1872  im 
Garnisons-Spitale  in  Budapest. 

Fritsch,  Robert.  Zahlzögling  (A-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1818  zu  St.  Georgen  in 
Kroatien.  Vater  war  k.  k.  Oberwundarzt.  —  Robert  Fritsch,  am  1.  Sept. 
1870  Unterlt.  im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  2.  und  1872  zum 
13.  Feld-Art -Regle.  Fritsch  schied  1872  aus  dem  Heeres  verbände. 

Jahn  von  Jahnau,  Justus.  Ganz  freier  Militär-Zögling  iC.-I.  Hainburg).  Geb.  1850 
zu  Zloezow  in  Galizien.  Vater  ist  Hptm.  in  Pension.  —  Justus  Jahn 
von  Jahnau,  GM.,  wurde  am  1.  Sepi.  1869  als  Unterlt.  zum  Fest.-Art.- 
Bat.  Nr.  12  ausgemustert,  focht  in  Sud-Dalmatien  gegen  die  Insurgenten 
und  wurde  1870  in  das  Feld-Arl.-Regt.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7) 
transferiert.  Er  rückte  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses  1874 
zum  Oblt.  vor  und  kam  zur  Dienstleistung  in  die  1.  Section  des  techn. 
und  administrativen  Militür-Comiles,  wo  er  bis  1877  verblieb.  Hierauf  als 
Lehrer  an  die  Therosianisehe  Militär-Akademie  Ubersetzt,  avancierte  Jahn 
1879  zum  Hptm.  und  wurde  nach  der  Enthebung  vom  Lehrfache  zum 
i.  Feld-Art.-Begte..  dann  1885  zur  17.  schweren  Batt.-Div.  transferiert. 
Als  Major  1890  zum  9.  Corps-Art.-Regte.  eingetheill,  erhielt  er  1892  das 
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Commando  der  25.  Batl. -Division.  Im  Jahre  1891  zum  Obslll.  und  Com- 
niandanten  des  37.  Div.-Art.-Regts.  ernannt,  rückte  Jahn  in  dieser  Stellung 
1896  zum  übst.  vor.  1900  durch  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  3.  (Ilasse  ausgezeichnet  und  mit  dem  Commando  des  Corps-Art.- 
Hegts.  Lobkowitz  (Nr.  13)  betraut,  erhielt  Jahn  1902  das  Commando 
der  12.  Arl.-Brigade  in  Hermannsladl,  in  welcher  Verwendung  er  in  dem- 
selben Jahre  zum  GM.  befördert  wurde.  GM.  von  Jahn  besitzt  seit  1882 
die  grosse  goldene  Medaille  Pro  lileris  et  artibus,  welche  ihm  fUr  die  wissen- 
schaftliche Beschreibung  der  astronomischen,  geodätischen  und  artilleristi- 
schen Instrumente  in  den  cullurhislorischen  Sammlungen  des  Allerhöchsten 
Kaiserhauses  verliehen  ward.  Im  Jahre  1905  trat  er  mit  dein  Ausdrucke 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand. 

Jakobich,  Wasil  Riller  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb. 
1817  zu  Armönis  in  Ungarn.  Vater  ist  Oblt.  im  Serbisch-Banator  Grenz- 
Inf.-Reglc.  Nr.  14-. —  Wasil  Ritler  von  Jakobich,  am  1.  Sept.  18(59 
Unterlt.  minderer  Gebür  im  8.  Fest.-Arl.-ßal.,  kam  1870  zum  1.  Fcsl- 
Art.-Bat.  und  dann  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  Jakobich  starb  1871  während 
seines  Urlaubes  zu  Wracsevgay  in  Croatien. 

Kahlen,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1850  in  Man t na. 
Vater  ist  Oblt.  beim  Zeugs-Arl.-Commando  Nr.  19.  —  Am  19.  Sept.  18(58 
aus  der  Militär-Erziehung  entlassen. 

Kletler,  Bruno.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  181(5  zu  Groß- 
Kunzendorf  in  Schlesien.  Vater  ist  Oberamts-Ofticial  beim  Ilaupizollamte 
in  Brünn.  —  Bruno  Kletler,  GM.,  am  1.  Sept.  18(59  Unterlt.  minderer 
Gebür  im  5.  Fest.-Art.  Bat.,  kam  1870  zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  absol- 
vierte den  höheren  Art.-Curs  und  rückte  1874  zum  Oblt.  vor.  1876  dem 
techn  und  admin.  Militär- Comite  zugetheilt.  avancierte  Kletler  1879 
zum  Hptm.  im  9.  Feld-Art.-Regte.,  worauf  1882  seine  Eintheilung  in  den 
Stand  des  Reichs-Kriegsministeriums  erfolgte.  188(5  mit  dem  Mililär-Ver- 
dienslkreuze  ausgezeichnet  und  hierauf  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  28 
übersetzt,  ward  Kletler  1K88  abermals  in  den  Stand  des  Reichs-Kriegsmini- 
steriums transferiert.  1H89  zum  Corp*- Art. -Regle.  Nr.  I  i  eingetheilt,  ward 
Kletler  1890  zum  Major  befördert  und  1890  neuerlich  in  das  Reichs- 
Kriegsminislerium  berufen.  lHi)2  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph- 
Ordens  decoriert,  rückte  Kletler  1893  zum  Obsllt.  vor.  1895  zum  Com- 
mandanten  des  Divisions- Art. -Regts.  Nr.  27  ernannt,  avancierte  er  auf  diesem 
Dienstposten  189(5  zum  Obst.  1897  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  11  übersetzt, 
1899  durch  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausge- 
zeichnet und  1901  zum  Commandanten  der  10.  Art.-Brigade  ernannt, 
rückte  Kletler  noch  in  demselben  Jahre  zum  GM.  vor  und  wurde  1H05 
zum  Arl.-Director  des  11.  Corps  in  Lemberg  ernannt. 

Knoll,  Gustav.  Oberösterreicluseh-ständbcher  Stiftling  (C.-I.  Hainburg  i.  Geb.  1850 
zu  Gmunden  in  Oberösterreieh.  Vater  ist  k.  k.  Bezirksvorsteher.  —  G  u  s  t  a  v 
Knoll,  am  1.  Sept.  18li9  1  nlerlt.  minderer  Gebür  im  1.  Fest. -Art. -Bat., 
wurde  1870  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1871  zum  Fest.-Art -Bai.  Nr.  1 
übersetzt.  Knoll  starb  schon  1872  in  Carlstadt. 

Kristen,  Vincenz.  Finanzwach-Sliftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1*18  zu  Mölt- 
ling  in  Krain.  Vater  ist  Finanzwach-Oberaufsoher.  —  Vincenz  Kristen, 
am  1.  Sept.  18(59  Unterlt.  minderer  Gebür  im  9.  Fest. -Art. -Bat.,  kam  1870 
zum  12  Feld-Art. -Regle,  und  rückle  1875  zum  Oblt  im  ll.Kest.-Art.-Bat. 
vor.  1879  zum  5.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt  und  18*2  dem  General-Com- 
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mandü  in  Sarajevo  zugelheilt,  nahm  er  in  diesem  Jahre  an  dem  Kampfe 
gegen  die  Insurgenten  im  Occupations-Gebiete  (heil.  1883  zum  Dpi  in. 
befördert,  1885  zur  schweren  Ball-Division  Nr.  7  übersetzt  und  1H93 
durch  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausge- 
zeichnet, ward  Kristen  1894  zum  Divisions-Art.-Reglc.  Nr.  12  transferiert 
und  in  diesem  zum  Major  befördert.  1898  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
decurierl,  rückte  K  r  i  s  t  e  n  1899  zum  Obstlt.  vor  und  ward  1900  zum  Com- 
maudanlen  des  Divisions- Art, -Regts.  Nr.  15  ernannt.  Auf  diesem  Dienst- 
posten avancierte  er  1903  zum  Ob9t.  Kristen  übertrat  in  demselben 
Jahre  in  den  Ruhesland,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  verliehen  ward.  Sein  Domicil  ist  Wien. 

Krobatin,  Alexander.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  Marburg).  Geb.  1849  in 
OlmUtz.  Vater  ist  Major  beim  Zeugs-Art.-Gommando  Nr.  4.  —  Alexander 
Ritter  von  Krobatin,  KM  Lt..  am  1.  Sept.  1869  Untorlt.  minderer 
Gebür  im  3.  Fest. -Art.- Dat.,  kam  1870  zum  6.  und  1872  zum  1.  Feld- 
Art. -Regte.  1873,  nach  Absolvierung  des  höheren  Gurses  außer  der  Rang- 
tour zum  Oblt.  im  6.  Fest.-Art.-But.  befördert  und  dem  techn.  und  admin. 
Militär-Comile  zugelheilt,  frequentierte  Krobatin  die  Vorlesungen  an  der 
chemischen  Fachschule  der  Wiener  Technik  und  ward  nach  deren  Beendi- 
gung, 1876,  dem  technisch-administrativen  Militär-Gomite  und  später  der 
I  bernahms-Commission  im  Art.-Arsenale  zur  Dienstleistung  zugewiesen.  1877 
an  die  Technische  Militär-Akademie  als  Lehrer  der  Chemie  und  chemischen 
Technologie  übersetzt  und  1M78  in  dem  letzteren  Fache  zum  Professor  am 
höheren  Artillerie-  und  Gonie-Curse  ernannt,  rückte  K  ro  bat  i  n  1879  zum 
Uplm.  vor.  1881  in  den  österreichischen  Ritlerstand  erhoben  und  1885 
mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  wurde  er  in  dem  letzteren 
Jahre  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  14  transferiert.  1889  zum  Corps- 
Art.-Regte.  Nr.  7,  als  Commandanl  der  reilenden  Batt.-Division  eingelheilt 
und  zum  Major  befördert,  ward  Krobatin  1890  zum  Gommandanten  der 
Art.-Cadeltenschule  ernannt,  in  welcher  Verwendung  er  1892  zum  Obstlt. 
und  1895  zum  Obst,  vorrückte.  1895  Commandanl  des  Corps-Arl.-Regts. 
Nr.  1  und  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert,  ward 
Krobatin  1896  als  Vorstand  in  die  7.  Abtheilung  des  Reichs-Kriegs- 
niinisteriunis  berufen.  In  dieser  Verwendung  avancierte  er  1900  zum  GM. 
1903  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  und  1904  für  hervorragende 
Leistungen,  bei  Gelegenheit  der  Schaffung  des  neuen  Feldgeschütz-Materiales, 
mit  dein  Orden  der  eisernen  Krone  2.  (Tasse  ausgezeichnet,  ward  er  im 
November  1904  zum  Sections-Chef  im  Reichs-Kriegsminislerium  und  1905 
zum  FMLl.  ernannt. 

Kr  veröffentlicht»'  :   1902  »Lehrbuch  der  Chemie  für  die  k.  u.  k.  Militär- 
Oberierilscbule   um]   die  k.   u.  L  Cndeltcnschulen«.  4.  Aufl.,  200  p..  8°,  3  Ttln., 
Abb.  im  Texte. 

Kutschera,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-G.  Krakau).  Geb.  1848  zu 
Brzezäny  in  Galizien.  Vater  dient  im  lluss. -Regle.  Karl  I.  von  Würt- 
temberg (Nr.  Ii).  —  Joseph  Kutschera,  am  1.  Sept.  1869  Ihiterll. 
minderer  Geblir  im  ö.  Fest.-Arl.-Bat.,  kam  1870  zum  9.  Feld-Art.-Regte., 
absul vierte  den  höheren  Arl.-Curs  und  ward  1875  dem  milit.-geogr.  Insti- 
tute zugelheilt.  ImTö  zum  Oblt.  befördert,  wurde  Kutschera  bis  1877 
bei  der  Militär-Triangulierung,  bis  lHSl  bei  der  Militär-Mappierung  und  dann 
al»erm;iU  bei  der  Milit:ir-1  riangulierung  verwendet.  In  diesem  Dienstesver- 
hältnisse  1H83  zum  Hptm.  ernannt,  rückte  Kutschera  1885  bei  seinem 
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Regte,  ein,  wurde  noch  in  demselben  Jahre  der  Ubernahms-Commission 
im  Arl.-Arsenal  zugelheilt  und  1886  dahin  übersetzt.  189t  zum  Fest- 
Art.-Reglc.  Nr.  5  transferiert,  avancierte  Kutscher a  1894-  zum  Major  im 
Divisions-Art. -Regle.  Nr.  11.  1895  zum  Fest.-Arl.-Regle.  Nr.  1  Ubersetzt, 
rückte  Kutschern  1K99  zum  Obstlt.  vor  und  wurdo  1900  zum  Comman- 
danten  des  Fesl.-Arl.-Bats.  Nr.  3  und  1901  zu  jenem  dos  Fest.-Arl.-Regls. 
Nr.  6  ernannt.  Auf  diesem  Dienstposten  avancierte  Kulschera  1902 
zum  Obst. 

Landa,  Guido.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-G.  Olmlllz).  Geb.  1848  zu  Wels 
in  Oberösterreich.  Vater  ist  Stabstrompeter  im  Lhl.-Regte.  Kaiser  (Nr.  0). 
—  Guido  Landa,  am  1.  Sept.  1HC>9  llnlerlt.  minderer  Gebllr  im 
4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870  zum  f>.  und  1H72  zum  13.  Feld- Art.- liebte. 
Landa  legte  1873  die  Officiers-Charge  ab. 

Lau  ff  er,  (iustav.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1«50  zu 
Leitmerilz  in  Böhmen.  Vater  ist  Hpttn.  beim  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  2.  — 
Gustav  Ritter  von  Lauffer,  am  1.  Sept.  1869  Hnterlt.  minderer 
Gebür  im  6.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870  zum  1.,  1872  zum  13.  und  1873 
zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem  er  1875  zum  Obll.  avancierte.  1878 
zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  3  übersetzt,  machte  er  den  Occupations-Feldzug  mit 
und  wurde  für  seine  hervorragenden  Leistungen,  insbesondere  am  6.  und 

7.  Ocl.  bei  Pe<*i,  mit  dem  Militär- Verdienslkrcuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1879 
zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  11  transferiert,  rtlckle  er  in  diesem  1883  zum  Ilptm. 
vor  und  ward  1884,  infolge  der  Standeserhöhung  seines  Vaters,  in  den  österr. 
Ritterstand  erhoben.  1885  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  3,  1889  zum 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  3  und  1892  zur  Batt.-Division  Nr.  29  Übersetzt  und 
1894  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  decoriert,  rückte 
Lauffer  1894  zum  Major  im  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  9  vor.  1898  mit 
der  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausge- 
zeichnet, ward  Lauffer  1899  zum  Obstlt.  befördert  und  1900  zum 
Commandanten  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  1  in  Krakau  ernannt.  Auf 
diesem  Dienstposten  avancierte  er  1903  zum  Obst.,  ward  1901  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  (Hasse  ausgezeichnet  und  trat  19(15  in  den 
Ruhestand.  Er  lebt  in  Pillen. 

Kr  veröffentlichte   1886  eine  Broschüre  :   »Studien  üh»«r  die  taktische  und 
artilleristisch«-  Bedeutung  der  Masken  (Vrrdeckungen).« 
Mettlik,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag)    Geb.   1848  zu 
Tischnowilz  in  Mähron.   Vater   lebt   dortselbst.   —   Johann  Mettlik, 
am   1.  Sept.  1809  l  nterlt.  minderer  Geblir  im  12.  Fest.-Art.-Bat.,  nahm 

1869  an   den    militärischen   Operationen    in   Slld-Dalmatien    theil,   kam  . 

1870  zum  7,  1872  zum  13.  Feld-Arl.-Regle.  und  1875  zum  Art.- 
Zeugs-Depot  in  Komorn,  in  welch'  letzteren  Verwendung  er  1875  zum 
Oblt.  vorrückte.  1877  zum  Arl.-Zeugs-Depot  in  Pelerwardein,   1879  zum 

8.  Feld-Art.-Regte.  und  1880  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  11  «hersetzt,  avancierte 
Mettlik  18K3  zum  llptrn.  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  1.  18*5  mit  Wartegebür 
beurlaubt  und  in  demselben  Jahre  wieder  als  diensttauglich  anerkannt, 
ward  Mettlik  zum  Arl.-Zeugs-Depot  in  Budapest  oingotheilt.  18N7 
abermals  mit  WarlegebUr  beurlaubt  und  in  demselben  Jahre  wieder  in  den 
Dienstsland  des  Arl.-Zeugs-Depot  in  Budapest  eingebracht,  ward  Mattlik 
1889  pensioniert.  Mit  besonderem  mathematischen  Geschicke  begabt,  sehlug 
er  u.  a.  als  erster  die  jetzt  allgemein  angenommene  Sirieliscala  vor.  Sein 
Domieil  ist  Budapest. 
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Millivojeviö,  Peter.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eiscnsladl).  Geb.  1850 
zu  All-Moldava  in  Ungarn.  Vater  ist  Oblt.  im  Serbisch-Banaler  Grenz-Inf.- 
Hegte.  Nr.  11.  —  P  c  l  e  r  M  i  1 1  i  v  o  j  e  v  i  c  h,  am  1 .  Sept.  1 869  Unterlt.  minderer 
GebUr  im  8.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870  zum  6.,  1872  zum  13.  Feld-Art- 
Regte.  und  rückte  in  leterem  1876  zum  Oblt.  vor.  1878  zum  12.  Fest.- 
Art.-Bat.  Übersetzt  und  zum  Commandanlen  der  mobilisierten  Gebirgs-Batt. 
Nr.  3  ernannt,  erwarb  sich  M i  1 1  i  v oj  e  v  i  ch  im  Occupations-Feldzuge 
durch  ausgezeichnete  Leistungen  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.)  und  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  Er  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs. 
Von  1882  bis  1884-  bei  der  Calastral-Vermcssung  im  Occupalions-Gebiete, 
in  der  Umgebung  von  Zwornik.  Glamor  und  Gorazda,  verwendet,  avan- 
cierte M  i  I  1  i  v  o  j  e  v  ic  h  1884  zum  Hptm.  18HI  zum  5.  Feld-Art.- 
Regte.  transferiert  und  1892  zur  Batt.  Division  Nr.  30  übersetzt,  ward 
M'i  1 1  i  voje  v  ich  1895  mit  dem  Kitlerkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens 
ausgezeichnet.  1895  zum  Divisions-Art.-Regte  Nr.  28  Ubersetzt  und  zum 
Major  befördert,  kam  er  1899  zum  Corps-Art.-Hegle.  Ni.  11,  in  welchem 
er  1899  zum  Obstlt.  vorrückte.  1900  zum  Commandanlen  des  Divisions- 
Art.-Regls.  Nr.  8  in  Görz  ernannt,  erhielt  Millivojevich  1900  die 
Bewilligung,  die  Schreibweise  seines  Familien-Namens  abändern  zu  dürfen. 
Seit  1903  ist  Millivojevich  Obst. 

Mirkovic*.  Basilius.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1847  zu 
Skave  in  Croalien.  Vater  war  Fourier.  —  Basilius  Mirkovic,  am 
1.  Sept  1869  Unterlt.  minderer  GebUr  im  5.  Fest  -Art -Bat.,  kam  1870 
zum  3.  Feld-Art.- Regte,  und  avancierte  1875  zum  Oblt.  im  5.  Fest.-Art.- 
Bat.  1878  zum  3.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  ward  Mirkovic  1883  zum 
Hptm.  befördert  und  1885  zum  Corps-Art. -Regte.  Nr.  5  transferiert,  1888 
mit  Wartegebür  beurlaubt,  starb  Mirkovic  schon  1889  in  der  Heil- 
anstalt des  Dr.  Otto  von  Schwartzer  in  Rudapesl. 

Miksch,  Alfred.  Allgemeiner  Privat-Sliftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1847  zu 
Falkenau  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Bezirksvorsleher.  — ■  Alfred  Miksch, 
am  1.  Sept.  1809  Unterlt.  minderer  Gehür  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870 
zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  avancierte  1875  zum  Oblt.  und  wurde  1878  dem 
Generalstabe  zugelheilt,  der  40.  Inf-Brigade  zugewiesen,  machte  er  den 
Occupations-Feldzug  mit,  wurde  1879  bei  der  IV.  und  V.  Inf. -Truppen- 
Division,  1HH0  bei  der  24.  Inf.-Brigado  verwendet  und  1880  zum  11.  Feld- 
Art.-Regte.  Übersetzt.  Von  1880  bis  1883  bei  der  Kataslral-Vermessung  in 
Bosnien  thiitig,  ward  Miksch  1883  zum  11.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt  und 
in  demselben  Jahre  zum  Ilplm.  im  13.  Feld-Art.-Regte.  befördert.  1885 
mit  Wartegebür  nach  Teniesvär  beurlaubt,  ward  Miksch  1886  in  den 
Dienslsland  des  Corps-Art.-Regts.  Nr.  5  eingebracht,  1892  zur  Batt.-Division 
Nr.  31  und  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  6  transferier  und  1894  zum  Major 
im  Fesl.-Art.-Regle.  Nr.  2  ernannt.  Seit  1895  Commandant  der  Art.- 
Inspicierung  Nr.  4  in  Sarajevo,  rückte  Miksch  in  dieser  Verwendung 
1899  zum  Obstlt.  vor.  1901  zum  Commandanlen  des  Fest-Art.-Regts.  Nr.  5 
ernannt,  avancierte  er  1903  zum  Ob.,t.  und  wurde  in  demselben  Jahre 
zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  1  übersetzt. 

Kr  verülfriillulile :  1895  »Die  Ausbildung  der  Artillerie  im  S«-bieUen«. 
Selbstverlag.  —  Im  Organ  des  Mililiirw.  V.  :  18!«  »Geschützstellungen  bei  An- 
grillen  fester  Platze«.  MAU,  157-214,  1  TU.  —  1891  »Die  mobilen  Belagerungs- 
lialleiiegrii|.|>ein.  XI.VIII,  305-827.  -  lh!>5  »Der  Realismus  im  FesUmgskriege«, 
1.,  237-2flk 
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Partsch,  Hubert.  Halb  freier  Militär-Zögling  (Privaterziehung).  Geb.  1849  in 
Wien.  Vater  ist  k.  k.  Major  im  Art.-Comile.  —  Hubert  Partsch,  am 
1.  Sept.  1869  Unlerll.  minderer  Gebür  im  11.  Fest.-Arl.-Bat.,  wurde  1K70 
zum  4.  Feld-Art.- Regte,  und  1873  zum  11.  Fest.-Art.-Bat.  Übersetzt,  trat 
in  den  höheren  Art.-Curs,  schied  jedoch  1874  aus  dem  Heeres  verbände. 

Samuel,  Georg.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1848  zu 
St.  Georgen  in  Ungarn.  Vater  ist  Büchsenmacher  im  Inf.-Regte.  Kronprinz 
von  Preußen  (Nr.  20).  —  Georg  Samuel,  am  1.  Sept.  1868  ünlerlt. 
minderer  Gebür  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870  zum  5.  Feld-Art.-Regte. 
und  avancierte  1870  zum  Oblt.  1877  pensioniert  und  1881  in  das  Ver- 
hältnis außer  Dienst  «hersetzt,  schied  Samuel  1891  aus  dem  Heeres- 
verbande. 

Schemerka,  Christoph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1847 
in  Wien.  Valei  ist  Büchsenmacher  in  Pension.  —  Christoph  Sche- 
merka, am  1.  Sept.  186!)  Unlerlt.  minderer  Gebür  im  5.  Fest.-Art.-Bat., 
kam  1K70  zum  3.  Feld-Art.-Regte.,  rückte  1875  zum  Oblt.  vor  und  ward 
1876  dem  Generalslabe  zugclheilt.  Seit  1879  bei  der  64.  Inf.-Brigadc  ver- 
wendet, ward  Schemerka  1880  zum  7.  Feld-Art.-Rcglo.  Ubersetzt,  1883 
zum  Hptm.  ernannt  und  1885  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  2,  dann 
zum  Corps-Art.- Hegte.  Nr.  1  transferiert.  1888  bei  der  schweren  Balt.- 
Division  Nr.  1  eingelheilt,  ward  Schemerka  inzwischen  von  1885  bis 
1888  als  Lehrer  an  der  Art.-Cadettenschule  verwendot  worden.  1894  mit 
der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet  und  zum  Major  im  Divisions- 
Art.-Regte.  Nr.  1  befördert,  ward  ihm  1898  das  Militär-Verdienslkreuz  ver- 
liehen. Seit  1899  Obstlt.,  wurde  Schemerka  1900  zum  Divisions- Art- 
Regle.  Nr.  8  übersetzt  und  noch  in  demselben  Jahre  zum  Commandanten 
des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  23  ernannt.  Schemerka  starb  1903  in 
Prag 

SchleUs,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1818  in  Prag. 
Vater  lebt  in  Prag.  —  Joseph  Schleiss,  GM.,  am  1.  Sept.  1869  als 
Lieut.  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  1  ausgemustert,  wurde  nach  Absolvivrung 
des  höheren  Art. -(Kurses  1875  außer  der  Rangtour  Oblt.  und  1878  zum 
10.  Feld-Art.-Regte.  transferiert.  1879  zum  Hptm.  befördert  und  1H84  zum 
9.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt,  gelangte  Schleiss  1885  bei  der  Re- 
organisation der  Feld-Artillerie  in  den  Sland  des  11.  Corps-Art.-Hegts.  Im 
Jahre  1889  durch  die  Allerhöchste  Anerkennung  ausgezeichnet,  ward 
Schleiss  1891»  /.um  1.  Fest-Art. -Regle,  übersetzt,  in  welchem  er  18t)l 
zum  Major  avancierte.  In  dieser  Charge  1893  zum  Commandanten  der 
Arl.-lnspicierung  Nr.  3  in  Sarajevo  ernannt,  rückte  er  1894  zum  Obstlt. 
vor  und  erhielt  18!)5  das  Commando  des  1.  Fest.- Ar l.-Bals.  18t)7  Obst, 
und  Commandant  des  Fesl.-Art.-Regts.  Rouvroy  (Nr.  5),  erfolgte  1900 
seine  Ernennung  zum  Fest.-Arl.-Director  in  Caltaro.  In  letzlerer  Verwendung 
rückte  Schleiss  1903  zum  GM.  vor. 

Kr  vrrölTpfillichlo  in  <leu  »Mitlh  <■  :  1885)  » I  (ei  trüge  /.um   imiireden  Schusse 
der  IVM-Artillen.-«,  &7    498.  1  TU. 

Schuster,  Hugo.  Ganz  freier  .Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1849  zu 
Penzing  bei  Wien.  Vater  ist  Major  in  Pension.  —  Am  15.  April  1869  aus 
der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Sedlaczek,  Maximilian.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1851  in 
Venedig.  Vater  war  Oblt.  -  Maximilian  Sedlaczek,  am  1.  Sept.  186*) 
linier  It.  minderer  Gebür   im    10.  Fest.  Art  .-Bai.,   kam    1870  zum  8.  Feld- 
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Art-Regie,  und  rückte  1875  zum  OblL  vor.  1883  zum  Hplm.  befördert, 
kam  Sedlaczek  1885  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  12,  wurdo  aber  schon 
1888  mit  Warlegebür  nach  Hermannstadt  beurlaubt.  1H88  in  den  Präsenz- 
Stand  der  schweren  Batl.-Division  Nr.  25  eingebracht,  erfolgte  1891  seine 
Pensionierung  unter  der  Vormerkung  fUr  Local-Anslellungen  und  für  die 
Verwendung  bei  Etapen-Commanden  und  Pferde-Assenl-Coromissionen  im 
Mobilisierungs-Falle.  1893  probeweise  als  Verrechnunga-Officier  der  Remonlen- 
Assent-Commission  5  in  Gross  -  Kanizsa  zugewiesen,  ward  Sedlaczek 
1894  definitiv  zu  derselben  bestimmt  und  in  die  Standesgruppe  der  Officiere 
des  Ruhestandes  in  besonderen  und  Local- Verwendungen  eingereiht. 

Semenetz,  Severin.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  184«  zu 
Przemysl  in  Galizien.  Vnter  war  Inf.-Corporal.  —  Severin  Semenetz, 
am  1.  Sept.  1809  Unterlt.  minderer  Gebür  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1870 
zum  5.  Feld-Art.- Regte,  und  avancierte  187G  zum  Oblt.  Semenetz  starb 
schon  1878  zu  Budapest. 

Siedler,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1850  zu 
Josephsladt  in  Böhmen.  Vater  ist  Hplm.  in  Pension.  —  Ferdinand 
Siedler,  FMLt.,  wurde  am  1.  Sept.  1869  Unterlt.  im  Fest.-Art.-Bat. 
Nr.  11,  absolvierte  1873  den  höheren  Arl.-Curs,  worauf  er  1874  zum 
Oblt.  vorrückte  und  1877  zum  Generalslabe  in  Zulheilung  kam.  1878  nahm 
er  Theil  an  der  Occupatiun  von  Bosnien  und  seine  Leistungen  erwarben 
ihm  das  Militär-Verdienslkreuz  mit  der  Kriegs-Decoration.  Noch  in  demselben 
Jahre  zum  Hplm.  im  Gencralstabe  ernannt  und  zunächst  der  12  Inf.- 
Brigade  zugewiesen,  kam  er  18H0  in  gleicher  Eigenschaft  zur  XIX.  Inf.- 
Truppen-Division,  dann  in  den  Jahren  18X2  und  1883  zur  Mililär-Mappierung 
und  1885  wirkte  er  als  Ilnter-Direclor  der  4.  Mappierungs-Abtheilung. 
1887  zum  Major  befördert,  wurde  Siedler  1888  Generalstabs-Chef  der 
XXX.  Inf.-Truppcn-Division  und  1889  der  XXXI.  Inf.-Truppen-Division  Im 
Jahre  1889  zum  Obsllt.  vorgerückl,  kam  Siedler  hierauf  zur  Truppen- Dienst- 
leistung in  das  4.  Corps-Art.-Regt.  Als  Obsllt.  (seit  1892)  definitiv  zur 
Artillerie  Übersetzt,  erhielt  Siedler  das  Commando  des  Corps-Art.-Regls. 
Smola  (Nr.  11)  und  189ß  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe.  Im 
Jahre  1897  zum  Art.-Director  des  15.  Corps  ernannt,  erfolgte  1898  seine 
Beförderung  zum  GM.  und  1902  seine  Übersetzung  zum  Art.-Direclor  des 
14.  Corps  in  Lemberg,  auf  welchem  Posten  er  im  letztgenannten  Jahre 
zum  FMLt,  vorrückte.  1905  wurde  er  zum  Fesl.-Dircctor  von  Przemysl 
ernannt. 

Steinebach,  Michael.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1849  in 
Oltnülz.  Vater  ist  Rittmeister  in  Pension. —  Michael  Steinebach,  am 
1.  Sept.  1869  Unterlt.  minderer  Gebür  im  2.  Fesl.-Arl.-Bat.,  kam  1870 
zum  10.  Feld-Art.- Regte,  und  1875  zum  Art.-Zeugs- Depot  nächst  Wiener 
Neustadt,  an  welchem  er  zum  Oblt.  vorrückte.  1882  zum  Art.-Zeugs- Depot 
in  Wien  übersetzt,  avancierte  Steinebach  1883  zum  Hplm.  im  3.  Feld- 
Art.-Regle.,  von  welchem  er  1885  zur  10.  schweren  Batt.-Division  trans- 
feriert ward.  1891  zum  15.,  dann  zum  13.  Divisions-Art.-Regte.  Ubersetzt 
und  durch  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
ausgezeichnet,  starb  Sleinebach  noch  in  demselben  Jahre  in  Schült- 
Sommerein  durch  Selbstmord. 

Sterlini,  Hugo.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Fiume).  Geb.  1850  zu  Cividale 
in  Venezien.  Vater  ist  Hplm.  -  Am  19.  Sept.  1868  aus  der  Militär- 
Krziehnng  ausgetreten. 
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Tarirak,  Emil.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Fiarae).  Geb.  1850  zu  Tusiloviti 
in  Croatien.  Vater  ist  Oblt.  —  Emil  Tarbuk,  am  1.  Sept.  1869  Lieut. 
im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  wurde  1870  zum  2.  Feld- Art.- Regte,  transferiert, 

1875  zum  OblL  ernannt  und  machte  1878  den  Occupations-Feldzug  mit. 
1883  zum  Hptm.  befördert,  kam  Tarbuk  1885  zum  10.  Corps-Art.-Regte. 
und  1887  zur  schweren  Balt.-Division  Nr.  19.  Er  avancierte  1894  zum 
Major,  1898  zum  Obstlt.  im  Divisions-Art.-Regle.  Nr.  6  und  wurde  in  dem 
letzteren  Jahre  durch  Verleihung  des  Militär-Verdienstkreuzes  ausgezeichnet. 

1899  zum  Commandanlen  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  41  ernannt,  ward 
Tarbuk  1902  zum  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  37  transferiert  und  1903, 
unter  Vormerkung  für  eine  Local-Anstellung,  pensioniert.  Sein  Domicil  ist 
Salzburg. 

1866. 

Boziceviö,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St  Pölten).  Geb.  1851  zu 
Thouin  in  Croatien.  Vater  ist  Oblt.  —  Anton  Bozic-evu-,  am  1.  Sept. 
1870  UnlerlJ.  im  11.  Fest.-Art.-Bat.,  wurde  1871  zum  9.  Feld-Arl.-Kegle. 
Ubersetzt  und  legte  1875  die  Officiers-Charge  ab. 

Brunner,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisensladl).  Geb.  1851  zu 
Treviso  in  Venezien.  Vater  ist  Rittmeister.  —  Karl  B  r  u  n  n  o  r,  am 
1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  3.  Feld-Art.- 
Regte.  und  rtlckte  1876  zum  Oblt.  vor.  1880  zum  Art.-Zeugs-Depot  nächst 
Wiener  Neustadt  Ubersetzt,  ward  Brunner  1881  pensioniert  und  fUr 
Local-Dienste  und  für  die  Verwendung  bei  Militär-Verpflegsanstalten  im  Mo- 
bilisierungsfalle vorgemerkt.  1882  der  Sanitäts-Abtheilung  Nr.  3  in  Baden 
zugewiesen,  ward  Brunn  er  noch  in  demselben  Jahre  in  sein  früheres 
Ruhestands- Verhältnis  rück  versetzt.  1883  dem  Garnisons-Spitale  Nr.  1 1 
als  Ökonomie-Officier  zugetheilt,  wurde  Brunner  1885  in  den  Armeestand 
und  1886  zum  Garnison9-Spilale  Nr.  6  Ubersetzt  und  1887  zum  Hptm. 
befördert.   1891  zum  6.  Corps-Commando  transferiert,   kam  Brunner 

1900  wieder  als  Ökonomie-Officier  zum  Garnisons  Spitale  Nr.  6  in  OlmUtz, 
worauf  er  1901  in  den  Ruhesland  zurücktrat  und  Josephstadt  zum  Do- 
micil wählte.  Seit  1903  ist  Brunner  Manipulations-Leiter  bei  der  Bau- 
Abtheilung  des  8.  Corps. 

Csala,  Ludwig.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1849  in  Krakau. 
Vater  war  Major.  —  Ludwig  von  Csala,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt. 
im  1.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1871   zum  8.  Feld-Art.-Regte.  und  avancierte 

1876  zum  Oblt.  im  Art. -Stabe.  1881  ward  der  ungarische  Adel  Csalas 
constatiert.  1882  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  und  1885  zur  2.  schweren  Balt.- 
Division  Übersetzt,  ruckte  Csala  1885  in  letzterer  zum  Hptm.  vor.  1893 
zum  Divisions-Art.-Regle.  Nr.  26  transferiert,  ward  ihm  1896  der  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekanntgegeben.  Hierauf  zum  Divisions- 
Art.-Regte.  Nr.  21  Ubersetzt,  avancierte  Csala  1896  zum  Major  im  Corps- 
Art.-Regte.  Nr.  4  und  rückte  1900  in  demselben  zum  Obstlt.  vor.  1901  als  in- 
valid in  den  Ruhesland  versetzt  und  bei  diesem  Anlasse  mit  dem  MililRr- 
Vcrdienstkreuze  ausgezeichnet,  slarb  Csala  1902  in  seinem  Domicil  Görz. 

Dolliak,  Oskar.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1851  zu 
Sambor  in  Galizien.  Vater  war  Hptm.  —  Oskar  Dolliak,  am  1.  Sept. 
1870  Unterlt.  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  7,  kam  1871  zum  2.  Feld-Art.  Regle , 
absolvierte  den  höheren  Arl.-Curs,  ward  1874  zum  Oblt.  beförderl,  auf  zwei 
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Jahre  an  die  chemische  Fachschule  der  Wiener  Technik  commandiert  und  da- 
nach der  Pulverfabrik  in  Stein  zugetheilt.  1878  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Ober- 
setzt und  1880  zum  Hptm.  ernannt,  ward  Dolliak  1883  in  den  Stand 
des  techn.  und  admin.  Militür-Comites  transferiert,  dienstlich  nach  Paris 
gesendet  um  die  Apparate  zu  studieren,  welche  Obst.  Sebert  für  bal- 
listische Messungen  construiert  hatte  und  1884  zum  Lehrer  an  der  Kriegs- 
schule bestimmt.  1884  von  dieser  Verwendung  wieder  enthoben,  starb 
Dolliak  noch  in  demselben  Jahre  zu  Wien. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  :  1878  »über  eine  neue  Methode  zur  Be- 
stimmung der  ballistischen  CoPfitienten«,  Not.,  97—106  (Übersetzung).  —  1879 
»Beiträge  zur  Praxis  der  Ballistik  der  Handfeuerwaffen«,  Not.,  8-18,  1  Abb.  »Über 
den  Wirkungsgrad  der  verschiedenen  Filter-Materialien  zur  Filtrierung  des  Wassers«, 
Not.,  117-122.  —  1883  »Beiträge  zur  Mikroskopie  der  Metalle«,  467-482,  1  TU. 
—  1879  »Holchkiss  Revolverkanonen  als  Defensivmittel  gegen  Torpedoboote«,  XIX. 
368-373.  —  Im  Organ  des  Militärw.  V.:  1879  »Über  Whitchead-Torpedo  und  die 
gebräuchlichen  Torpedo-Lancier-Apparate«,  XVIII,  430-436. 
Fetter,  Emil.  Finanzwach-Stiftling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1849  zu  Groß-Aupa 
in  Böhmen.  Vater  ist  Finanz wach-Respicient.  Emil  Fetter,  am  1.  Sept. 
1870  Unlerlt.  im  8.  Fe8t.-Art.-Bal.,  kam  1871  zum  6.  Feld-ArL-Regle.. 
avancierte  1877  zum  Oblt.  und  ward  1883  zum  Feld-Art-Regte.  Nr.  1 
Übersetzt.  1885  zum  8.  Corps- Ari.-Regte.  und  zur  schweren  BatL-Division 
Nr.  2  transferiert,  r tickte  Fetter  1886  zum  Hptm.  vor  und  ward  dem 
Art.-Zeugs-Depot  in  Krakau  zugetheilt.  1888  zum  Art-Zeugs-Depot  in  Linz 
Ubersetzt,  starb  Fetter  1890  im  Truppen-Spitale  zu  Salzburg. 

Fiala,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1849  in  Troppau. 
Vater  war  Thierarzt.  —  Anton  Fiala,  FMLt,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt. 
im  2.  Fest.-Art.-Bal.,  kam  1871  zum  1.  und  1872  zum  13.  Feld-ArL- 
Regle.,  in  welchem  er  1876  zum  Oblt.  vorrUckle.  Nach  Absolvierung  des 
höheren  Art.-Curses,  1877,  dem  Generalstabe  zugetheilt  und  1880  zum 
Hptm.  befördert,  ward  Fiala  1882  bei  der  Triangulierung,  seit  1885  bei 
der  XIX.  In  f. -Truppen- Division  verwendet  und  1886  zur  schweren  Balt- 
Division  Nr.  23  Obersetzt.  1887  Generalstabs-Chef  der  XXXV.  Inf.-Truppen- 
Division  und  1888  zum  Major  ernannt,  ward  Fiala  1889  in  das  Evidenz- 
Bureau  des  Generalstabes  eingelheilt  und  1891  in  dieser  Verwendung 
Obstlt.  1893  der  3.  Section  des  techn.  und  admin.  Militär-Comitea  zuge- 
theilt und  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  erfolgte  noch 
1893  seine  Ernennung  zum  Chef  der  III.  Section,  sowie  seine  Beförderung 
zum  Obst.  Seit  1896  Coramandant  des  Corps- Art. -Regts.  Nr.  1  und  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert,  erhielt  Fiala  1899 
das  Commando  der  6.  Art.-Brigade,  worauf  er  noch  in  demselben  Jahre 
zum  GM.  avancierte.  1901  wurde  GM.  Fiala  in  gleicher  Eigenschaft  zur 
2.  Art.-Brigade  Ubersetzt.  1904  zum  FMLt.  befördert,  ist  Fiala  gegen- 
wärtig dem  2.  Corps  zugetheilt. 

Fiderkiewicz,  Ludwig.  Galizisch-ständischer  Stiftling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849 
zu  Wadowice  in  Gal  izien  Vater  lebt  in  Wadowice.  —  LudwigFiderkiewicz, 
GM.,  am  1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  6.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  9.  Feld- 
Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  ward  1876  der  XXIV.  Inf.- 
Truppen-Division  zugetheilt  und  in  demselben  Jahre  zum  Oblt.  befördert. 
1878  zur  5.  Cav.-Brigade  und  1879  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt, 
avancierte  Fiderkiewicz  1880  zum  Hptm.  im  4.  Fest.-Art.-Bat.  1881 
zum  9.  Feld-Art.-Regle.  rückverselzl,   kam   Fiderkiewicz   1885  zur 


Digitized  by  Google 


-  765  - 


22.  schweren  Batt-Division  und  1886  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  11.  1891, 
in  Anerkennung  seiner  mehrjährigen,  besonders  eifrigen  Truppendienst- 
leistung als  Unterabtheil ungs-Commandant  mit  dem  Militär- Verdienst- 
kreuze ausgezeichnet,  ward  Fiderkiewicz  1 892  zum  Corps-Art.-Regte. 
Nr.  21  übersetzt  und  in  diesem  zum  Major  ernannt.  Seit  1893  Com- 
raandant  der  Balt.-Division  Nr.  3,  ward  Fiderkiewicz  1894  zum  Corps- 
Arl.-Regte.  Nr.  10  transferiert  und  1895  mit  dem  Commando  des  Divisions- 
Art.-Regte.  Nr.  33  betraut,  in  welcher  Verwendung  er  1895  zum  Obstlt. 
vorrückte.  1896  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  12  Übersetzt  und  1898  zum 
Coromandanlen  des  Divisions-Art-Regts.  Nr.  25  ernannt,  avancierte  Fider- 
kiewicz 1898  zum  Obst.  1901  Comraandant  des  Corps- Art.-Regts.  Nr.  14, 
1903  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  ward 
er  1905  zum  Commandanten  der  1.  Art-Brigade  ernannt  und  in  diesem 
Jahre  zum  GM.  befördert. 

Gassauer,  Alfred.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1850  zu  Chelciö  in  Böhmen. 
Vater  ist  GuUdirector.  —  Am  15.  April  1869  aus  der  Militär-Erziehung 
ausgetreten. 

Grünkran*,  Kar).  Zahlzögling  (C.-I.  Eisensladt).  Geb.  1851  in  Wiener  Neustadt. 
Vater  ist  Realitäten- Besitzer.  —  KarlGrünkranz,  am  1.  Sept.  1870 
Unlerlt.  im  3.  Fest-Art.-Bal.,  wurde  1871  zum  7.,  1874  zum  10.  Feld-Art- 
Regte.  transferiert  und  1876  zum  Oblt.  befördert.  Grünkranz  starb 
schon  1879  in  Wiener  Neustadt. 

Günther,  Wilhelm.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Melk).  Geb.  1851  in  Wien. 
Vater  war  Hptm.  —  Wilhelm  Günther,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt.  im 
10.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1871  zum  4.  Feld-Ari-Regte.,  avancierte  1876 
zum  Oblt,  wurde  1878  als  Feuerwerksmeister  beim  Art-Zeugs-Depot  in 
Theresienstadt  in  den  Art-Stab,  dann  1879  zum  8.  Fest-Art-Bat  über- 
setzt und  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs.  1882  Hptm.  im  Fest-Art-Bat 
Nr.  5,  ward  Günther  1883  zum  5.  Feld-Art-Regle.,  1885  zur  8.  schweren 
Balt-Oi vision,  1887  zur  Pulver-Fabrik  in  Stein  transferiert  und  1889  zu 
deren  Commandanten  ernannt.  1893  auf  diesem  Dienstposten  zum  Major 
befördert  rückte  Günther  1896  zum  Obstlt  vor,  wurde  1899  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph  -  Ordens  ausgezeichnet  und  1900 
im  Concretual-Stalus  der  Art. -Ingenieure,  bei  gleichzeitiger  Ernennung  zum 
Vorstande  des  Art-Zeugs-Depots  in  Wollersdorf,  zum  Obst  ernannt.  1901 
pensioniert,  ward  ihm  bei  diesem  Anlasse  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  bekanntgegeben.  Er  lebt  in  Salzburg. 

Hampl,  Joseph.  Coels'scher  Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849  in  Wien. 
Vater  ist  Briefträger.  —  Joseph  Hampl,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im 
5.  Fesl.-Art.-Bat,  kam  1872  zum  3."  Feld-Art-Regle.  und  legte  1873  die 
Officiers-Charge  ab. 

Hayn  au,  Ernest  Freiherr  von.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1850  zu 
Hanau  in  Kurhessen.  Vater  ist  Ober-Direclor  des  Herzogs  von  Sachsen- 
Coburg.  —  Ernest  Freiherr  von  Haynau,  am  1.  Sept.  1870 
Unterlt.  im  10.  Fest-Art-Bat,  kam  1871  zum  12.  Feld-Art-Regte.,  rückte 
1876  zum  Oblt  vor,  wurde  1877  zum  4.,  dann  1880  zum  11.  Feld-Art- 
Regte.  übersetzt  und  1881  zum  k.  k.  Kämmerer  ernannt.  1884  zum  Hplm. 
im  2.  Feld-Art-Regte.  befördert,  dann  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  10, 
1887  zur  schweren  Batl.-Division  Nr.  9  und  1889  zu  jener  Nr.  28 
transferiert,  ward  Haynau  1895  durch  Verleihung  des  Militär- Ver- 
dienstkreuzes ausgezeichnet  1895  zum  Major  im  Divisions-Art-Regte.  er- 
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nannt,  ward  II  a  y  n  a  u  1897  gegen  Carenz  aller  GebUren,  1899  mit 
Wartegebür  beurlaubt  und  1900  pensioniert.  Er  lobt  gegenwärtig  in  Brünn. 

Haynau,  Gustav  Freiherr  von.  Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1848  zu 
Hanau  in  Kurhessen.  Vater  ist  Ober-Director  des  Herzogs  von  Sachsen- 
Coburg.  —  Gustav  Freiherr  von  Haynau,  am  1.  Sept.  1870 
Unterlt.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.,  dann  zum 
6.  Feld-Art.-Regte.,  ruckte  1876  zum  Oblt.  vor  und  ward  1881  zum  k.  k. 
Kümmerer  ernannt.  1882  dem  General-Commando  in  Sarajevo  zugelheilt, 
focht  Haynau  im  Occupations-Gebiete  gegen  die  Insurgenten  und  er- 
warb sich  das  Militär- Verdienslkreuz  (K.  D.).  1882  in  das  6.  Feld-Art.- 
Regt.  rückversetzt,  188B  zur  schweren  Batt.-Division  transferiert,  avancierte 
Haynau  in  dieser  1885  zum  Hptm.  und  ward  zum  Corps-Art. -Regte. 
Nr.  3  übersetzt.  Er  starb  1892  in  Graz. 

Hoffmann,  Franz.  Halb  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1851  zu 
Carlsladt  in  Croatien.  Vater  ist  Oblt.  in  Pension. —  Am  15.  April  1869  aus 
der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Hottowete,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1849  zu 
Podebrad  in  Böhmen.  Vater  ist  Oblt.  —  Assentiert  am  1.  Sept.  1870  als  „ 
Corporal-Vice- Wachtmeister  zum  8.  Hus.-Regle. 

Hruschka,  Franz  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb. 
1850  zu  Pola  in  Islrien.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension.  —  Am  3.  Mai 
1868  aus  der  Akademie  entlassen. 

Hummel,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1851  zu 
Laihach.  Vater  ist  Obst,  in  Pension.  Joseph  Hummel,  am  1.  Sept. 
1870  Unlerlt.  im  12.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  8.  Feld-Art.-Regle., 
rückte  1876  zum  Oblt.  vor  und  ward  1879  mit  Wartegebür  beurlaubt. 
1879  in  den  Du  nxtstand  des  8.  Feld-Art.-Regts.  wieder  eingebracht,  ward 
Hummel  1881  zum  II.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt  und  1884  zum  Hplm. 
befördert.  Hierauf  zum  8  Feld-Art.-Regle.  rückversetzt,  kam  Hummel 
1885  iuT  23.  schweren  Ball.- Division  und  1893  zu  jener  Nr.  6.  1895  mit 
der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet,  avancierte  Hummel  1895 
zum  Major  im  Division* -Art.-Regte.  Nr  11.  1896  abermals  mit  Wartegebür 
Ix  urbn.M.  ward  er  I8HS  m  den  Ptäsenzstaiid  des  Divisions-ArL-Regts. 
.\  li)  ,  hj.  i  t  »<  .1  ü  00  z  un  ol»i;i.  befördert  Seit  1902  ist  Hummel 
CuinmaniJaiit  dic»«s  Hcgi*. 

Indra,  Alois.  Finanzwach-Sliftling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1849  zu  Ferdinandslhal 
in  Mähren.  Vater  war  Finanzwach-Aufseher.  —  Alois  Indra,  GM.,  am 
1.  Sepl.  1870  Unterlt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  4.  Feld-Art- 
Regle.,  wurde  nach  Absolvierung  des  höheren  ArL-Curses  1875  zum  Oblt. 
befördert  und  1877  dem  lechn.  und  admin.  Mililär-Comite*  zur  Hörung 
eines  zweijährigen  Curses  Uber  Physik  und  Mathematik  an  der  Wiener  Uni- 
versität zugelheilt.  1879  dem  ComRe"  zur  Dienstleistung  zugewiesen,  avancierte 
Indra  1880  zum  Hptm.  und  rückte  1883  beim  4.  Feld-Art.-Regle.  zur  Dienst- 
leistung ein.  1885  zum  Corps-Art. -Regte.  Nr.  9,  1886  zum  6.,  1888  zum 
3.  und  1889  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  übersetzt,  rückte  Indra  1890  zum 
Major  im  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  11  vor.  1890  zum  Fest.-Art.-Rogle.  Nr.  4 
transferiert,  avancierte  Indra  1893  zum  Obstlt.  und  erhielt  in  demselben 
Jahre  das  Commando  des  Fest.-Art.-Bals.  Nr.  1.  1895  in  den  Stand  des 
techn.  Militär-Comics  übersetzt  und  1896  zum  Obst,  befördert,  ward 
Indra  1898  zum  Vorstande  der  2.  Abth.  der  I.  Section  und  1901  zum 
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GM.  ernannt.  Seit  1901  Art.-Director  beim  Militär-Commando  in  Zara, 
ward  indra  in  demselben  Jahre  durch  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  3.  Ciasse  ausgezeichnet  und  ist  seither  verstorben. 

Er  veröffentlichte :  »Graphische  Ballistik«,  116  p.,  8',  8  Tfln.,  Wien,  1876. 
—  »Kritik  der  militärischen  Vernunft«,  8  Vortrage,  162  p.,  8°,  Wien,  1887.  — 
»Ballistik  der  Handfeuerwaffen  in  Tabellent,  24  p.,  8°,  1  Tfl.,  5  Tab.  —  »Neue 
ballistische  Theorie,  ein  Beitrag  zum  Studium  der  neuen  Probleme  der  inneren  und 
Süßeren  Ballistik«,  178  p..  8',  Pola,  1893.  —  »Das  Kampfgleicbgcwicht  im  Fcld- 
und  Feslungskriege«,  66  p.,  8»,  Trient,  1894.  —  In  den  »Mitth.«:  1886  »Synthe- 
tische Entwicklung  eines  allgemein  giltigen  Luftwiderstandsgesetzes«,  1  —  34. 
55-80.  —  1887  »Einrichtung  und  Gebrauch  des  Coordimcters«,  525  -564.  —  1897 
»Das  Schießen  aus  Küsten-  und  Schiffsgeschützen«,  163-213,  291-318.  —  1898 
»Zur  Berechnung  der  Anfangsgeschwindigkeit  aus  der  vor  der  Mündung  gemes- 
senen Geschossgeschwindigkeitc,  1—30.  —  1901  auch  als  S.  A.  erschienen:  »Die 
wahre  Gestalt  der  Spannungskurve.  Experimentelle  Untersuchungen  Uber  die 
Spannungsverhaltnisse  der  Pulvergase  in  Geschützrohren«,  310  p.,  8",  5  Ttln.  — 
Im  Organ  des  Militärw.  V.:  1883  »Logik  in  der  Kriegskunst«,  XXVI,  11—28. 

Janitach,  Adolf.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849  zu 
Hai  schein  in  Mähren.  Vater  war  Gebäude- Aufsohor.  —  Adolf  Jan  Usch, 
am  1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  1.  Fest.  Art.-Bat.,  kam  1871  zum 
5.  Feld-Art.-Hegte.,  avancierte  1877  zum  OblL  und  ward  1878  zum  12. 
Fest.-Art.-Bat.  übersetzt.  Er  machto  als  Commandant  der  mobilisierten  Ge- 
birgs-BalL  Nr.  4  den  Occupalions-Feldzug  1878  mit,  ward  1880  zum 
2.  Feld-Art.-Kegte.,  dann  1885  zum  10.  Corps-Art.-Hegte.  transferiert  und 
in  diesem  1885  zun»  ilptm.  befördert.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  7 
und  1892  zur  Balt.-Division  Nr.  32  übersetzt,  ward  Janitsch  1893  mit 
Warlegebür  beurlaubt.  Er  starb  schon  1894  in  seinem  Domicil  Lugos. 

JekelfaluBsy,  Adalbert.  Festelicz'scher  Stiflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1846  zu 
Nagy-Domase  in  Ungarn.  Vater  ist  Gutsbesitzer.  —  Adalbert  von 
Jekelfalussy,  am  1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.,  wurdo 
1871  zum  3.,  1872  zum  13.  Feld-Art.-Regle.  (Ibersetzt  und  schied  1873 
aus  dem  Heeresverbande. 

Jekelfalussy,  Ludwig  von.  Butllerscher  Stiflling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1848 
zu  Szazno  in  Ungarn.  Valer  ist  Gutsbesitzer.  —  Am  15.  April  186".)  aus 
der  Mililär-Erziehung  ausgetreten.  —  Jekelfalussy  von  Jekelund 
Margilfalva,  FMLt.,  k.  u.  k.  Kämmerer,  wurde  am  24.  Oct.  1869  zum 
Unlerlt.  in  der  ungar.  Landwehr  ernannt,  machte  1873  die  Prüfung  für 
Außertourliche  und  wurde  kurz  darauf  außer  der  Hangtour  zum  Hptm. 
befördert.  Er  absolvierte  1879  die  Kriegsschule,  wurde  darnach  als  Lehrer 
der  Taktik  und  des  Exercier-Heglements  an  die  Ludovica-Akadmie  berufen, 
1881  zum  C.ommandanten  des  67.  Landwehr-Inf.-Bat.  in  Fünfkirchen  er- 
nannt, 1882  als  Concipient  in  das  königl.  ungar.  Landesvertheidigungs- 
Ministerium  commandierl,  1885  außer  der  Hnngtour  Major  und  Di.-tricts- 
Adjulant  beim  1.  Landwehr-Dislriel,  1887  dem  Landwehr-Commando  zu- 
gelheilt,  außer  der  Hangtour  zum  Obsllt,  1890  außer  der  Hangtour  zum 
Obst,  befördert,  zum  Commandanten  des  12.  Landwehr-Inf.-Regts.  ernannt, 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  ward  er  1892 
Couimaudanl  der  80.  Landwehr-Inf.-Bngade  in  Debreezin  und  zum  GM. 
befördert.  1899  provisorisch  mit  der  Führung  des  königl.  ungar.  Stulil- 
weissenburger  5.  Landwehr-Oislricles  betraut  und  bald  darauf  als  Sections- 
Chef  in  das  Reichs-Kricgsmiiiislerium  berufen,  rückte  er  auf  diesem  Poslen 
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in  demselben  Jahre  zum  FMLt.  vor  and  wurde  1903  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 

Kolaftk,  Johann.  Ganz  freier  Militär- Stiftung  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849  in 
Mantua.  Vater  war  Feldwebel-Gebliude-Aufseher.  —  Am  2.  Jan.  1867 
auf  seine  eigene  Bitte  in  seine  Heimat  nach  Italien  abgesendet. 

Kotz  von  Dobrz,  Alexander  Freiherr.  Deblin'scher  Stiflling  (C.-I.  Eisenstadl). 
Geb.  1851  zu  SchUttenhofen  in  Böhmen.  Vater  ist  Gutsbesitzer.  — 
Alexander  Freiherr  Kotz  von  Dobrz,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt. 
im  12.  Fest.-Art.-Bal.,  kam  1871  zum  4.  Feld-Art.-Regle.  und  rückte 
1876  zum  Obll  vor.  1878  zum  8.  und  1880  zum  7.  Feld-Art-Regtc. 
übersetzt,  ward  Kotz  1881  mit  Wartegebür  beurlaubt  und  erst  1883 
in  den  Dienststand  eingebracht.  1884  zum  Hptm.  im  1.  Feld-Art.-Regte. 
befördert,  ward  Kotz  1884  neuerlich  gegen  Carenz  aller  Gebüren  beurlaubt 
und  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8,  dann  zu  jenem  Nr.  14  transferiert. 
Hptm.  Freiherr  von  Kotz  starb  schon  1883  zu  Hlavniowic. 

Kramer,  Wilhelm.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1851  zu 
Budapest.  Vater  war  Obstlt.  —  Wilhelm  Kram  er,  am  1.  Sept.  1870 
im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  1.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den 
höheren  Art.-Curs,  avancierte  1876  zum  üblt.  und  ward  1877  dem  techn. 
und  admin.  Militär-Comile'  zugetheilt.  1881  zum  Hptm.  im  Fest.-Art.-Bat. 
Nr.  9  befördert,  ward  Kramer  1883  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  2,  1885  zum 
Corps-Art.-Regte.  Nr.  9  und  1888  zu  jenem  Nr.  8  Obersetzt.  1892  Major 
im  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  2,  ward  Kram  er  1894  zum  Divisions- Art-Regte. 
Nr.  3  transferiert,  in  welchem  er  1895  zum  Obstlt.  vorrückte.  Hierauf  1896 
zum  Fest.-Art.-Regte,  Nr.  2  und  1898  zum  FesL-Art.-Bat.  Nr.  2  Ubersetzt, 
avancierte  Kramer  1X99  zum  Obst.  Er  trat  1899  in  den  Ruhestand, 
bei  welchem  Anlasse  ihm  das  Militär-Verdiensikreuz  verliehen  ward  und 
starb  noch  in  demselben  Jahre  in  seinem  Domicil  Reichenberg. 

Laube,  Adalbert.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1849  in  Prag. 
Vater  war  Art.-Oblt.  —  Adalbert  Laube,  FMLt.,  wurde  am  1.  Sept.  1870 
als  Unterlt.  zum  8.  Fest -Art.-Bat.  und  1871  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  ein- 
gei heilt.  Er  avancierte  nach  Absolvierung  der  Kriegsschule  1875  zum  Oblt. 
und  ward,  dem  Generalstabe  zugetheilt,  zur  Dienstleistung  bei  der  65.  Inf.- 
Brigade  bestimmt.  1878  zum  Hptm.  des  Generalstabs-Corps  befördert,  wurde 
er  1883  dem  5.  Feld-Art.-Regte.  zugetheilt,  1885  zum  Generalstabs- Chef 
der  XXIV.  Inf.-Truppen-Division  und  1886  zum  Major  ernannt.  Von  1888  bis 
1890  als  Lehrer  am  Stabsofficiers  -Curse  verwendet,  avancierte  Laube 
1889  zum  Obstlt.  und  bei  seiner  Enthebung  vom  Lehrfache  wurde  ihm  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Anerkennung  zutheil.  Hierauf  neuerlich  zum 
Truppendienste  dem  2.  Corps-Art.-Regte.  zugetheilt,  rückte  Laube,  unter 
gleichzeitiger  Ernennung  zum  Generalstabs-Chef  des  14.  Corps,  zum  Obst, 
vor.  In  dieser  Verwendung  1895  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Gasse  ausgezeichnet,  erfolgte  1897  seine  Ernennung  zum  Commandanten 
der  14.  Art. -Brigade  und  zum  GM.  1900  Commandant  der  2.  Arl.-Brigade 
wurde  er  1901  zur  22.  Inf.-Brigade  Ubersetzt,  1902  zum  Commandanten 
der  XXXVI.  Inf.-Truppen-Division  ernannt  und  in  dieser  Stellung  in  demselben 
Jahre  zum  FMLt.  befördert,  ward  Laube  1903  dem  12.  Corps-Commando 
zugetheilt. 

Matouschek,  Kranz,  fianz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1849  zu 
Pardubitz  in  Böhmen.  —  Franz  Matouschek,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt. 
im  3.  Fest.- Art.-Bat.,  kam  1871  zum  5.  FesL-Art.-Bat.  und  zum  3.  Feld- 
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AH. -Regle.,  in  welchem  er  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses 
1876  zum  Oblt.  vorrückte.  1877  dem  techn.  und  admio.  Militär-Comilc 
zugelheilt,  avancierte  Matouschek  in  dieser  Verwendung  1880  zum  Mptm. 
Er  fand  1882  den  Tod  auf  dem  Steinfelde  bei  Wr.  Neustadt,  infolge  des 
Abreissens  des  Bodcnslückes  eines  15  cm  gußeisernen  Mörsers. 

Meyer,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1850  zu 
Moskau  in  Kußland.  Vater  war  Chemiker.  —  Am  8.  Jan.  1867  aus  der 
Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Oppit«,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1850  in 
Innsbruck.  Vater  ist  Rechnungsführer.  —  Ferdinand  üppitz,  am 
1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  9.  Fest.-Arl.-Bat.,  kam  1H71  zum  12.  Feld- 
Art. -Regte.,  avancierte  1876  zum  Oblt.  und  machte  1878  den  Occupations- 
Feldzug  als  Batterieofiicier  in  der  XX.  Truppen-Division  mit.  1884  zum 
Hptm.  im  5.  Fest.-Arl.-Bal.  befördert,  wurde  Oppilz  1886  zur  schweren 
Batt.-Division  Nr.  25  Ubersetzt  und  1895  durch  Verleihung  des  Militär- 
Verdienslkreuzes  ausgezeichnet.  1895  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  9  trans- 
feriert, rückte  Oppitz  in  diesem  1895  zum  Major  vor.  Er  wurde  1896 
zum  Commandanten  der  Art.-Inspicierung  3  in  Sarajevo  ernannt,  1900  zum 
Obsllt.,  1904  zum  Obst,  befördert  und  mit  dem  Commando  des  Div.-Arl.- 
Regts.  Nr.  34  betraut,  ward  er  durch  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  für 
vorzügliche  Erfolge  als  Lehrer  an  Corpsofficiersschulen  ausgezeichnet. 

Partsch,  Anton  Georg.  Halb  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1850 
in  Olmütz.  Vater  ist  Obstlt.  —  Anton  Georg  Partsch.  am  1.  Sept.  1870 
Unterlt.  im  11.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1871  zum  5.  Feld-Art.-Regle.,  wurde 
1876  Oblt.  und  machte  1878  den  Occupalions- Feldzug  mit.  1885  zum 
Hptm.  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  1  befördert,  ward  Partsch  1886  zum 
Fest.-Art.-Bat.  Nr.  5,  1887  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  8  übersetzt  und 
1896  zum  Major  im  Divisions-Arl.-Regte.  Nr.  10  ernannt.  1897  zum 
Divisions-Art.-Regte.  Nr.  3  transferiert,  rückte  Partsch  in  dieser  Ver- 
wendung 1900  zum  Obstlt.  vor.  Seil  1902  ist  Partsch  Commandanl  des 
Divisions-Art.-Regts.  Nr.  30. 

Petftna,  Jaroslaw.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1848  in  Prag.  Vater  war 
Universiläts-Profcssor.  —  Am  15.  April  1869  aus  der  Militär- Erziehung 
ausgetreten. 

Pfaffinger,  Vincenz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1851  zu 
Aschbach  bei  Maria  Zell  in  Steiermark.  Vater  war  Hptm.  —  Vincenz 
Pfaffinger,  am  1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  4.  Fost.-Art.-Bat.,  kam  1871 
zum  Feld- Art -Regte.  Nr.  11,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte 
1876  zum  Oblt.  und  ward  1876  zum  1.  Fest.-Arl.-Bat.  Ubersetzt.  1877 
dem  Generalstabe  zugelheilt  und  seit  1878  bei  der  38.  In  f.- Brigade  ver- 
wendet, rückte  Pfaffinger  1879  wieder  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  ein. 
Isl  1880  aus  dem  Heeresverbande  geschieden. 

Polzer,  Maximilian.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1849  in  Wien.  Vater 
ist  Rechnungsrath.  Am  15.  Mai  1869  über  Ansuchen  seiner  Angehörigen 
aus  der  Akademie  entlassen. 

Seifert,  Ferdinand.  Stcirisch-ständischer  Stiftling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849 
zu  Cilli  in  Steiermark.  Vater  ist  Slations-Aufseher.  —  Ferdinand  S  e  i  f  e  r  l, 
am  1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1*71  zum  10.  Feld- 
Art.-Regte.,  avancierte  nach  Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses  1876 
zum  Oblt.  im  Fest.-Arl.-Bat.  \r.  5,  ward  1878  zum  2.  und  zum  10.  Fesl.- 
Art.-Bat.,  1879  zum   10.  Feld-Art.-Regte.  und   1880  zum  Fesl.-Art.-Bat. 
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Nr.  6  Übersetzt.  In  dem  letzleren  1884  zum  Hptm.  befördert,  ward 
Seifert  1886  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  7  transferiert  Seifert  starb  schon 
1889  in  Marienbad. 

Serdid.  Basilius.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849  zu 
Vukovine  in  ( Kroatien.  Vater  lebt  in  Ottocae.  —  Basilius  Serdic\  am 
1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  11.  Fest.-Art.-Bat.,  wurde  1871  zum  2.  und  1872 
zum  13.  Feld-Art.-Regle.  übersetzt  und  trat  1873  aus  dem  Heeresverband e. 

Simunid,  Josepb.  Finanzwach-Stiflling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849  zu  Zengg 
in  Croatien.  Vater  ist  Zolleinnehmer  in  Zvonigrad.  —  Am  30.  März  1869 
aus  der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Veit,  August.  Böhmisch-ständischer  Stiflling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1850  in  Prag. 
Vater  war  k.  k.  Kreisgerichts-Präsident.  —  Assentiert  am  1.  Sept.  1870. 

Verrette,  Hermann  de.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C-I.  Eisenstadt).  Geb.  1850 
zu  Sleinamanger  in  Ungarn.  Vater  war  k.  k.  Obst.  —  Hermann  de 
V errette,  GM.,  am  1.  Sept.  1H70  als  Ueut.  zum  4.  Fest.-Art.-Bat.  ein- 
geteilt, ward  zum  11.  Feld-Art.-Begte.  übersetzt,  1874  nach  Absolvierung 
des  höheren  Art.-Curses  Oblt.,  auf  zwei  Jahre  zum  Studium  der  Chemie 
an  die  Technische  Hochschule  in  Wien  commandiert  und  1878  der  Über- 
nahms-Commission  als  Chemiker  in  Wien  zugelheilt.  1879  zum  Hptm. 
befördert  und  1882  zum  6.  Feld-Arl.-Regte.,  dann  1885  zum  3.  Corps-Arl.- 
Kegte.  transferiert,  avancierte  er  in  dem  let/.teren  1891  zum  Major.  1892 
Commandanl  der  41.  Balt.-Division  und  1893  Commandant  des  3.  Divisions- 
Art.-Regts.,  rückte  de  Verrette  1894  zum  Obsllt.  und  1896  zum  Obst, 
vor.  In  dieser  Charge  zum  Commandanten  der  Schießschul-Abtheilung  der 
Feld-Art.  ernannt,  wurde  er  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe  ausgezeichnet.  Noch  in  demselben  Jahre  dem  General-Art.-Inspector 
zugetheilt,  erhielt  er  1903  bei  seiner  Ernennung  zum  Commandanten  der 
3.  Art.-Brigade  das  Militär- Verdienstkreuz.  Auf  dem  letzteren  Dienstposten 
rückte  de  Verreite  1903  zum  GM.  vor,  starb  jedoch  schon  in  demselben 
Jahre  zu  Graz. 

Vucetid,  Johann.  Ganz  froior  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849  zu 
Sirokaricka  in  Croalien.  Vater  war  Feldwebel.  —  Johann  Vucetiti, 
am  1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  12.,  1872 
zum  13.  Feld-Arl.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Arl.-Curs  und  rückte 
1876  zum  Oblt.  vor.  1880  bei  der  Catastral-Vermessung  im  Occupations- 
Gebiele  verwendet,  ward  Vucelic  1882  dem  milit.-geogr.  Institute  zuge- 
theilt  und  zur  Mililär-Mappierung  bestimmt.  1883  zum  9.  Feld-Arl.-Regte. 
übersetzt,  avancierte  Vu£eti<i  1884  zum  Hptm.  im  Feld-Art.-Regte.  Nr.  3 
und  ward  1885  zum  Corps-Art.-Hegte.  Nr.  5  transferiert.  1886  mit  Warte- 
gfliür  beurlaubt,  ward  Vudetitf  1889  in  den  Dienstsland  des  Art.-Zeugs- 
Oepots  in  Graz  eingebracht,  jedoch  schon  1890  pensioniert.  Er  wählte 
Wien  zu  seinem  Domicil,  legte,  bei  Forlbezug  der  Pension,  1892  die 
Officiers- Charge  ab  und  starb  1895  im  Garnison»  -Spilale  Nr  1. 

Walter,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1848  in  Prag.  Vater 
lebt  in  Prag.  —  Franz  Walter,  am  l.Sept.  1870  I  nlerlt.  im  3.  Fest.-Art.- 
Bat.,  kam  1871  zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  war  bis  1876  dem  techn.  und  admin. 
Militär-Comite  zur  Absolvierung  des  höheren  Curses  zugelheilt  und  avan- 
cierte 1*77  zum  Oblt.  1880— 18*3  als  Lehrer  der  Waffenlehre  und 
deutschen  Sprache  an  der  Art. -Cadeltenschule  verwendet,  rückte  Walter 
\HH2  auUcr  der  Rangtour  zum  Hptm.  vor,  ward  1883  von  seiner  Lehr- 
thätigkeil  enthoben  und  1*85  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  14  Übersetzt.  1889 
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in  den  Stand  dor  Übernahms-Commission  im  Art.-Arsenale  übersetzt,  rückte 
Walter  1894  zum  Major  vor,  ward  1895  in  die  Concrelual-Standes- 
groppe  der  Art.-Ingenieure  eingereiht  und  1895  zum  Betriebs-Inspector 
der  Art.-Zeugs- Fabrik  im  Arsenal  ernannt.  Auf  diesem  Dienstposten  1897 
zum  Obstlt.  befördert,  wurde  Waller  1898  zum  Präses  der  Übernahms- 
Commission  im  Art. -Arsenal  ernannt  und  für  besondere  Verdienste  bei  der 
Ausrüstung  des  Heeres  mit  Repetiergewehren  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz 
Joseph-Ordens  ausgezeichnet.  Seit  1 900  ist  Walter  Obst. 

Wanka,  Victor.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1850  in  Graz. 
Vater  ist  Titular-Major.  —  Victor  Wanka,  am  1.  Sept.  1870  Unlerlt. 
im  6.  Fest.-Art.  Bat.,  kam  1871  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  und  wurde  1876 
zum  Oblt.  befördert.  Seit  1885  Hplm.  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  3,  starb 
Wanka  noch  in  demselben  Jahre  zu  Graz. 

Weber,  Gottfried.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (A.-S.-C.  Olmtltz).  Geb.  1849  zu 
Budweis  in  Böhmen.  Vater  war  Hptm.  —  Am  24.  Juni  186t>  auf  Ansuchen 
seiner  Angehörigen  aus  der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 

Welwich,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1851  zu 
Cremona  in  Italien.  Vater  ist  Hptm.  in  Pension.  —  Joseph  Welwich, 
am  1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  10.  Fesl.-Arl.-Bal.,  starb  am  2  Oct.  1870, 
also  einen  Monat  nach  seiner  Ausmusterung,  in  Graz  an  Typhus. 

Wölfel,  Karl.  Ganz  freier  Mililär-Zögling  (C.-I.  Melk).  Geb.  1849  zu  Bergamo 
in  Italien.  Valer  ist  GM.  —  Am  7.  Jan.  1868  aus  der  Militär-Erziehung 
ausgetreten. 

Zehner  von  Riesenwald,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg). 
Geb.  1850  zu  Pilgram  in  Böhmen.  Vater  war  Obst.  —  Johann  Zehner 
von  Riesenwald,  am  1.  Sept.  1870  Unlerlt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.,  kam 
1871  zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  1877  zum  Fest.-Art -Bat.  Nr.  9,  avancierte 
in  diesem  zum  Oblt.  und  machte  1878  den  Occupalions-Feldzug  mit. 
1879  zum  11.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  befand  sich  Zehner  von  1882 
bis  1883  in  der  Probepraxis  wegen  Ablegung  der  Fachprüfung  zum  Truppen- 
Rechnungsführer.  1885  zun»  Hplm.  im  Corps-Art.- Hegte.  Nr.  2  befördert 
und  als  absolvierter  Fre»juenlanl  des  Intendanz-Curses  der  Milit.-Intendanz 
des  15.  Corps  zugelheilt,  übertrat  Zehner  als  Landwehr-Unter-lnlendanl 
1888  in  die  k.  k.  Landwehr. 

Zimmermann,  Karl.  Finanzwach-Sliflling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1849  zu  Gabel 
in  Böhmen.  Vater  ist  Sleueramts-Official  in  Pension.  —  Karl  Zimmer- 
mann, am  1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  2.  Fcsl.-Arl.-Bat.,  kam  1871  zum 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  1,  absolvierte  den  höheren  Art -Curs  und  rückte  1876 
zum  Oblt.  vor.  1878  Adjutant  des  Art.-Cliefs  der  II  Armee,  machte 
Zimmermann  in  dieser  Verwendung  den  Occupations-Fcldzug  mit.  1K79 
zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  1  und  1884  zum  Fest.-Arl.-Bat.  Nr.  8  übersetzt, 
avancierte  Zimmermann  188  V  zum  Hplm.  1889  /um  Corps-Art.-Regte. 
Nr.  7,  1894  zum  Divisions-Art.-Regtc.  Nr.  19  und  1895  zu  jenem  Nr.  13 
transferiert,  ward  Zimmermann  in  dem  letzteren  1895  zum  Major  und 
1900  zum  Obstlt.  befördert.  Seit  1901  Commandanl  des  Divisions-Art. -Regts. 
Nr.  24  in  Budweis,  trat  Zimmermann  1904  in  den  Ruhestand.  Er  lebt 
in  Budweis. 

Zimmermann,  Victor.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hamburg).  Geb.  1*50  in 
Wien.  Vater  ist  Obst,  in  Pension.  —  Victor  Zimmermann,  am 
1.  Sept.  1870  Unterlt.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  5.,  dann  zum 
10.  Keld-Art.-Regte.  und   1876  zum  Oblt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.  befördert. 


Digitized  by  Google 


-    762  - 


1877  zum  3.  Fest.- Art.- Bat.  übersetzt,  erwarb  sieb  Zimmermann  1878 
als  Commandant  einer  Gebirgs-BatL  im  Occupations-Feldzuge,  in  dem  Gefechte 
bei  Jace,  durch  sein  ausgezeichnetes  Verhallen  das  Militär- Verdienstkreuz 
(K.  D).   1880  mit  WartegebUr  beurlaubt,  ward  Zimmermann  1881 
in  den  Dienslsland  des  3.  Fesl.-Arl.-Bat.  eingebracht  und  1881  zur  Cber- 
nahms-Coiumission  in  Wien  transferiert.  1884  zum  flptm.  vorgerückt,  kam 
Zimmermann  18H5  zum  Art.-Zeugs- Depot  in  Krakau  und  zur  Art. -Zeugs- 
Fabrik  in  Wien.  Seit  1892  Commandant  des  Arl.-Zeugs-Depots  in  Temesvär, 
kam  Zimmermann  1895  zum  Fesl.-Art.-Regle.  Nr.  2,  in  welchem  er  im 
gleichen  Jahre  zum  Major  vorrückte.  1896  zum  Fesl.-Arl.-Regte.  Nr.  3  und 
19C0  zum  Fesl.-Arl.-Bat.  Nr.  2  übersetzt,  avancierte  Zimmermann  1900 
zum  Obstlt.  Er  ist  seit  1903  Commandant  des  Fest.-Art.-Regls.  Nr.  3  und  Obst. 
Zyczinski,  Joseph.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849  in  Chwelska-Vola 
in  Rußisch-Polen.  Vater  ist  Gutsbesitzer.  —  Joseph  Zyczinski,  ain 
1.  Sept.  1*70  Unterlt.  im  ß.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  9.  Feld-Arl.- 
Regle.,  1874  zum  Arl.Zeugs-Depot  in  Kumorn  und  1875  zum  ß.  Fest.- 
Art.-Bat.  1875  in  die  Reserve  übersetzt  und  in  diesem  Verhältnisse  1876 
zum  Oblt.  befördert,  erbat  sich  Zyczinski   1883  den  Austritt  aus  dem 
Heeresverbandc.  Er  lebt  in  seiner  Heimat  Chwelska-Vola. 

1867. 

Bayrhammer  Edler  von  Sensenhorst,  Friedrich.  Ralb  freier  Erzherzog 
R  u  d  o  1  f-Stiftungsplatz.  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1853  in  Brünn.  Vater  ist  Obst 
—  Am  15.  Jan.  1871  im  Akademie-Spitale  infolge  von  Typhus  gestorben. 

Benkoviö,  Eugen.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1x49  in 
Agram.  Vater  ist  Rechnungsführer.  —  Eugen  Benkovic,  am  1.  Sept.  1871 
Unterlt.  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  10.  Feld-Arl.-Regle.,  1873 
zum  Fesl.-ArL-Bat.  Nr.  9  und  rückte  1877  zum  Oblt.  vor.  1878  zum  Feld- 
Art.-Regte.  Nr.  11  übersetzt,  ward  Benkovic  von  1880  bis  1885 
bei  der  Cataslral-Vermessung  im  Occupations-Gebiele  verwendet,  während 
welcher  Thätigkeit  er  1882  an  den  Kämpfen  gegen  die  Insurgenten  theilnahm. 
1885  zum  Corps-Art  .-Regle.  Nr.  2  transferiert,  avancierte  Benkovic?  in 
demselben  Jahre  zum  Hplm.  im  Corps-Art.-Regle.  Nr.  7  und  ward  mil  der 
Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet  1890  mit 
WartegebUr  beurlaubt,  starb  Benkovic  1891  in  Tyrnau. 

Bussetti,  Camilla  Ganz  freier  Mililär- Zögling  (C.-l.  Hainburg).  Geb.  1852  in 
Olmlttz.  Vater  ist  k.  k.  Major.  —  Camillo  Bussetti  von  Moltin i, 
am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  13.  Feld- 
Art.-Hegte.  und  avancierte  1877  zum  Oblt.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.  1879  zum 
13.  Feld  Art.-Kegtc.  übersetzt,  ward  Bussetti  1880  in  den  öslerr. 
Adelstand  erhoben  und  1S82  zum  11.  Feld-Art.-Hegle.  transferiert.  1885 
zum  Hplm.  im  2.  Corps-Art.-Kegle.  befördert,  ward  Bussetti  in  demselben 
Jahre  mit  der  Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheil  ausgezeichnet 
und  1897  zum  Major  im  Corps-Art.  Hegte.  Nr.  1  ernannt.  1902  rückte 
Bussetti  in  seiner  Eintheilung  zum  Obstlt.  vor  und  1903  ward  ihm  das 
Commando  des  Divisions-Art.-Regls.  Nr.  5  in  Brünn  verliehen. 

Dögl,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1849  zu  Cornia  in 
I  ngarn.  Vater  ist  Oberwundarzt.  —  Gestorben  am  1*V  Dec.  18ß9  im 
Akademie-Spitale  infolge  von  Typbus. 

Dolleczek,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849  zu 
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Stryj  in  Galizien.  Vater  war  Oblt.  —  Anton  Dolleczek,  am  1.  Sept.  1871 
Unterlt.  im  6.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1874  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte 
den  höheren  Art.-Curs,  rückte  1877  zum  Oblt.  vor  und  ward  1884  als 
Lehrer  an  die  Art.-Cadetlenschule  commandiert,  in  welcher  Verwendung  er 
bis  1891  verblieb.  Während  dieser  Thätigkeil  1885  zum  Hptm.  in  der 
22.  schweren  Batterie-Division  befördert,  ward  Dolleczek  1891  zum 
Corps-Art.-Regle.  Nr.  14  Ubersetzt  und  1896  durch  Verleihung  des  Militär- 
Verdienst  kreuzes  ausgezeichnet.  In  demselben  Jahre,  außer  der  Rangtour, 
zum  Major  im  Divions-Art.-Regte.  Nr  26  ernannt  und  für  seine  verdienst- 
volle »Geschichte  der  k.  k.  Artillerie«  mit  der  goldenen,  mit  dem  Aller- 
höchsten Bildnisse  und  Wahlspruche  gezierten  Medaille  belohnt,  ward 
Dolleczek  1897  der  Übernabms-Commission  im  Art.-Arsenal  zugelheilt. 
1898  in  die  Standesgruppe  der  Art.-Ingenieure  eingereiht  und  1899  zur 
Pulver-Fabrik  in  Stein  transferiert,  wurde  Dolleczek  1900  zum  Director 
derselben  und  1902  zum  Obstlt.  ernannt. 

Kr  veröffentlichte:  1895  »Praktisches  für  Dienst  und  Müsse«  Receptenbuch, 
79  p.,  8°.  »Artilleristisches  Taschenbuch  zum  Gebrauche  der  k.  u.  k.  Ofliciere  der 
Feld-,  Gebirgs-  und  Festungs-Artillerie,  dann  jenem  allen  Ollicieren  des  Activ-  wie 
des  Reservestamics«,  191  p.,  kl.  8°,  8  Textfig.  —  1887  »Geschichte  der  österr. 
Artillerie«,  734  p..  8°,  280  Textfig.,  9  Tfln.  in  Farbendruck;  Sr.  kais.  Hoheit  Erz- 
herzog  Wilhelm,  welcher  das  Unternehmen  in  muniflcenter  Weise  unterstützte, 
gewidmet.  —  Im  Organ  des  Militarw.  V. :  1883  »Die  Entscheidungsschlacht  vor  Wien 
am  12.  Sept.  1683«,  XXVI.,  H9-  172,  in  elf  Sprachen  übersetzt.  —  In  der  österr. 
Militär-Zeitschrift  :  1883  »Die  österr.  Artillerie  der  Donauarmee  1819«,  XXIV., 
IV.,  193—224,  1  TU.  -Die  polnische  Armee  im  17.  Jahrhundert«,  XXIV.,  III, 
105-130.  —  1886  »Der  Österreichisch-polnische  Auxiliarkrieg  gegen  Schweden«, 
XXVII.,  1.,  17-47.  -  1893  »Die  Lisowczyken«,  XXXIV.,  III.,  178-182.  —  1895 
»Paradoxen  in  der  Verwendung  der  Feld-Art.«,  XXXVI..  II.,  20(5-261.  —  1896 
»Das  Forcieren  von  tiefen  Gewässern  durch  Artillerie«,  XXXVII.,  IL,  266  —298.  — 
1897  »Zaporoger  Kassakcn  im  österr.  Heer«,  XXXVIII ,  III..  90-94.  —  1898  »Das 
Schießwesen  der  österr.  Infanterie  seit  20U  Jahren«,  XXXIX.,  I  ,  125-147.  IV.. 
158—168,  4  Holzschnitte;  XL.,  11.,  1—26, 1699.  —  Außerdem  unter  einem  Pseudonym 
viele  Novellen,  Romane  und  Krzählungen  in  deutschen  und  polnischen  Zeitschriften. 

Dormus,  Georg.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1853  in 
OlmUtz.  Vater  ist  Obst. —  Georg  Ritter  von  Dormus,  am  1  Sept.  1871 
Unterlt.  im  6.  Fest.-Art  -Bat.,  kam  1872  zum  9.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte 
den  höheren  Art.-Curs,  avancierte  1H77  zum  Oblt.  und  wurde  in  demselben 
Jahre  zum  H.  Fest.-Art  -Bat  und  zum  9.  Feld-Art.-Regte.  übersetzt. 
1880  dem  techn.  und  admin.  Mililär-Comile  zugelheilt,  als  Assistent  für 
Arlillerielehre  am  höheren  Art.-Curse  verwendet,  ward  Dormus  1881  in 
den  Stand  der  Technischen  Mililär-Akademio  transferiert,  an  welcher  er 
bis  1889  wirkte.  Während  dieser  Verwendung  1882  zum  Hptm.  befördert, 
ward  Dormus  1889  zum  Corps-Art- Hegte.  Nr.  Ii  übersetzt  und  1890 
in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistung  als  Lehrer  und  Krzieher 
mit  dem  Mililär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet.  1893  zum  Major  ernannt 
und  dem  Reichs-Kriegsministcrium  zugelheilt,  ward  ihm  noch  in  demselben 
Jahre  das  Ritlerkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  verliehen.  In  dieser  Kin- 
theilung  1895  zum  Obstlt.  vorgerückt,  erhielt  Dormus  1897  das  (Kom- 
mando des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  30,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekanntgegeben  wurde  1899 
ward   Dormus  zum  Obst,  ernannt,   1901   mit  dem  Orden  der  eisernen 
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Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  1902  zum  Commando  des  Corps- Art.- 
Regts.  Nr.  3  berufen.  Obst,  von  Dormus  construierte  im  Vereine  mit 
Erzherzog  Karl  Salvator  ein  Repeliergewehr,  aus  dem  durch  suc- 
cessive  Entwicklung  die  Mitrailleuse,  M.  93  (Skoda-Mit.)  entstand  ;  außerdem 
eine  Repelierpistole,  deren  Constructionsprincipien  Mannlicher  weiter  ent- 
wickelte, 1905  wurde  er  zum  Comniandanten  der  10.  Art. -Brigade  ernannt. 

Eschler,  Emil.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1850  zu 
Spalato  in  Dalmatien.  Vater  war  k.  k.  Oberarzt.  Emil  Eschler,  am 
1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  12.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  12.  Feld- 
Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  rückte  1877  zum  Oblt  vor 
und  machte  1878  den  Occupations-Feldzug  mit.  1884  als  Lehrer  an  die 
Art. - Cadettcnschulo  commandiert,  avancierte  Esch ler  während  dieser 
Verwendung  zum  Hplm.  im  9.  Corps-Art. -Regte,  und  ward  1887  zur  Militär- 
Oberrealschule,  dann  1888  zum  Corps- Arl.-Regle.  Nr.  7  übersetzt  1890  zur 
schweren  Batt.-Division  Nr.  9,  1891  zum  techn.  und  admin.  Militär-Cotnite 
und  1895  in  den  Stand  der  techn.  Militär-Kachcurse  transferiert,  ward 
Esc  hl  er  in  dieser  Verwendung  1896  zum  Major  befördert.  1898  seiner 
Verwendung  als  Lehrer  an  den  techn.  Militär-Facheursen  enthoben  und 
bei  diesem  Anlasse  mit  dem  Mililär-Verdienslkreuze  ausgezeichnet,  kam 
Esc  hl  er  zum  Corps-  Art-Regie.  Nr.  9.  11)01  zum  Obstlt.  ernannt  und  der 
7.  Abth.  des  Heichs-Kriegsminisleriums  zugetheilt,  wurde  Esch  ler  noch 
in  demselben  Jahre  in  den  Stand  des  Rcichs-Kriegsministeriums  transferiert 
und  1904  zum  Vorstande  der  7.  Abth.  ernannt. 

Kr  veröffentlichte:  1898  »Vortrage  aus  «ler  Artillerielehre«,  gehalten  am 
höheren  Geiliocurse  und  am  Speeialcurse  für  Hauptleute  der  Feld-  und  Feslungs- 
artillerie,  322  p..  8°,  13  Kigurentllti. 

Fania,  Karl.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1851  zu  Saaz  in 
Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Major.  —  Karl  Fanta,  GN1,  wurde  am  l.Scpt.  1871 
als  Lieut.  aus  der  Technischen  Militär-Akademie  zum  Fest  .-Art -Bat.  Nr.  2 
ausgemustert  und  1872  zum  Feld-Art. -Hegte.  Kaiser  (Nr.  1)  transferiert. 
Er  absolvierte  1X76  die  Kriegsschule  und  wurde  dem  Generalslahe  zuge- 
theilt, in  welcher  Verwendung  er  1877  zum  Oblt.  und  1880  zum  Hptm. 
im  Generalstabs-Corps  vorrückte.  1889  zum  Major  und  1891  zum  Obstlt. 
befördert,  wurde  Fanta  1 803,  damals  in  Dienstleistung  beim  11.  Corps- 
Commando,  zur  Truppen-Dienstleistung  heim  Corps-Art.-l{egle.  Liechten- 
stein (Nr.  9)  eingelheilt,  und  hei  diesem  Anlasse  mit  dem  Ausdrucke 
der  Allerhöchsten  Anerkennung  ausgezeichnet.  1891  Commandanl  des 
Divisiuns-Arl.-Kegls.  Nr.  25,  wurde  er  noch  in  demselben  Jahre  in  den 
(icncralslab  rückverselzl  und  zum  Generalstabs-Chef  des  1.  Corps  ernannt. 
Im  Jahre  1898  wurde  ihm  für  seine  Leistungen  auf  diesem  Posten  der 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  und  1900  das  Commando  der  57.  Inf.- 
Brigade   verliehen.  Auf  diesem  Posten  avancierte  Fanta  1900  zum  GM. 

Gastgeb  von  Fichtenzweig,  Julius.  Halb  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg). 
Heb.  18.')2  zu  Iglau  in  Mähren.  Vater  ist  Obstlt.  in  Pension.  —  Auf  An- 
suchen «eine*  Vaters  am  1  Oct.  18<>8  aus  der  Militär-Erziehung  aus- 
getreten. 

Jaksch,  Wilhelm.  Zahlzögling  ( Privater/Ziehung).  Geb.  1852  zu  Wessely  in 
Mähren.  Vater  ist  Gutsverwaller  in  Pension.  —  Wilhelm  Jaksch,  am 
l.Sept.  1871  Unterlt.  im  11.  IVsl.-Art  -Bat.,  kam  1872  zum  10.  Feld-Art. - 
Hegte.,  ward  1877  zum  Oblt,  befördert.  1 88ö  Hplm.  im  Corps-Art. -Regte. 
Nr.  6,   ward  Jaksch    1 S86   gegen   Carenz  aller  Gebüren  auf  2  Monate 
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beurlaubt.  1886  in  den  Dienstsland  des  Corps-Art  -Regls.  Nr.  6  wieder 
eingebracht  und  hierauf  zum  Corps-Art.-Regto.  Nr.  5  übersetzt,  ward 
Jaksch  1895  durch  Verleihung  des  Militär- Verdienstkreuzes  ausgezeichnet. 
1897  zum  Major  und  1900  zum  Obsllt.  befördert,  ward  Jaksch  1902 
zum  Comraandanten  des  Divisions-Art  -Regls.  Nr.  41  in  Salzburg  ernannt. 

Jakubowski,  Anton  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1850 
zu  Tyrnau  in  Ungarn.  Valer  ist  Steuereinnehmer  in  Pension.  —  Anton 
Jakubowski  von  Toporczyk,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  6.  Fest- 
Arl.-Bat.,  kam  1872  zum  4.  und  1873  zum  7.  Feld-Art.-Regte.  Unterlt. 
von  Jakubowski  trat  1874  aus  dem  Heeresverbande. 

Jihn,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1852  zu 
Kremsier  in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension.  —  Friedrich 
Jihn  Edler  von  Solwegen,  GM.,  wurde  am  1 .  Sept.  1871  aus  der  Tech- 
nischen Militär-Akademie  als  Unterlt.  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  9  ausgemustert 
und  1872  zum  Feld-Art.-Regte.  Luitpold  von  Bayern  (Nr.  7)  Ubersetzt.  Er 
absolvierte  1877  die  Kriegsschule  mit  vorzüglichem  Erfolge  und  kam  1878  in 
Zulheilung  als  Generalstabs-Olficier  zur  XXXVI.  Inf.-Truppen-Division.  In  dieser 
Eigenschaft  machte  er  den  Feldzug  in  Bosnien  mit  und  erhielt  für  seine 
in  den  Kämpfen  bei  Doboj  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung.  1879  zum  Uplm.  im  Generalstabs-Corps  ernannt, 
wurde  Jihn  bei  der  11.  Inf.-Brigade,  in  der  Ablh.  für  Kriegsgeschichte, 
bei  der  Militär-Mappierung  und  in  der  5.  Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums 
verwendet.  Im  Jahre  1888  zum  Major  befördert,  ward  er  Generalstabs-Chef 
bei  der  XXV.,  dann  bei  der  I.  Inf.-Truppen-Division  und  nach  seinem  Avan- 
cement zum  Obsllt.  1890,  zweiter  Stabs  Officier  beim  8.  Corps-Commando. 
1892  wurde  Jihn  zum  Truppendienste  beim  Corp3-Art.-Regle.  Nr.  1 
(später  10)  eingetheilt  und,  nach  seiner  Beförderung  zum  Obst,  im  General- 
slabe 1893,  1894  Commandant  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  30.  Ein  Jahr 
später,  1895  zum  Commandanten  des  Corps- Art. -Regls.  Erzherzog 
A  I  b  r  e  c  h  t  (Nr.  5)  ernannt,  wurde  Jihn  1898  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  in  demselben  Jahre  Com- 
mandant der  13.  Art.-Brigade.  Auf  diesem  Posten  rückte  er  1899  zum 
GM.  vor,  Ubernahm  das  Commando  der  22.  Inf.-Brigade  in  Lemberg,  wurde 
in  den  österr.  Adelstand  mit  dem  Prädieale  »Edler  von  Solwegen« 
erhoben  und  zum  Commandanten  der  43.  Landwehrlruppen-Division  in  Lem- 
berg ernannt. 

Jungwirth,  Ludwig.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1849 
zu  Töplitz  bei  Trentschin  in  Ungarn.  Vater  war  k.  k.  Oberarzt.  — 
Ludwig  Jungwirth,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  7.  Fest.-Art.-Bat , 
kam  1872  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  und  avancierte  1877  zum  Oblt.  1884 
als  Lehrer  an  die  Art.-Cadellenschule  commandiert,  wirkte  Jungwirth 
an  dieser  bis  1890.  Während  dieser  Verwendung  1885  zum  Hptm.  im 
Corps-Art -Regle.  Nr.  10  befördert,  rUckte  Jungwirth  1890  zu  diesem 
Truppenkörper  ein.  1891  zum  Divisions-Art. -Regte.  Nr.  2  übersetzt  und 
1896  durch  die  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufrieden- 
heit ausgezeichnet,  rUckte  Jungwirth  1896  zum  Major  im  Corps-Art.- 
Regle.  Nr.  3  vor.  Er  ward  1901  zum  Obsllt.  und  1902  zum  Commandanten 
des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  17  ernannt. 

Juritzky,  Alfred.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  OlmdU).  Geb.  1850  zu 
Ungarisch-Brod  in  Mähren.  Vater  ist  Bezirks-Adjuncl.  —  Alfred  .luritzkv, 
am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  2.  Feld- 
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Art.-Regle.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  ward  1876  dem  techn.  und 
admin.  Mililär-ComM  zugelheilt  und  1877  zum  Oblt.  befördert.  1881  zum 
Hptm.  ernannt  und  1883  in  den  Stand  des  techn.  und  admin.  Milil&r- 
Comile's  Ubersetzt,  ward  Juritzky  1886  durch  Verleihung  des  Militär- 
Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  1886  zur  schweren  Batt. -Division  Nr.  8 
Ubersetzt,  starb  Juritzky  schon  1887  zu  Weißenbach. 

Kalmann,  Rudolf.  Zahlzögling  (Privalerziehung).  Geb.  1851  in  BrUnn.  Vater  ist 
Oberpostrath.  —  Am  1.  Jan.  1869  auf  Ansuchen  seines  Vaters  aus  der 
Militär-Erziehung  getreten. 

Koppe,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849  in 
Wiener  Neustadt.  Vater  war  Aratsdiener- Gehilfe  —  Johann  Koppe,  am 
1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  4.  Fest -Art. -Bat.,  kam  1872  zum  7.  Feld-Art.- 
Regle.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte  1877  zum  Oblt.  und 
wurde  1878  in  das  techn.  und  admin.  Mililär-Comite'  Übersetzt.  Koppe 
machte  mit  dem  Munitions-Park  der  II.  Armee  den  Occupations-Feldzug 
1878  mit,  ward  1878  wieder  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comite'  zu- 
gelheilt und  1881  mit  Belassung  in  seiner  Verwendung  zum  Hptm.  be- 
fördert. 1883  in  den  Stand  des  techn.  und  admin.  Militär-Comites  Uber- 
setzt, ward  Koppe  1886  pensioniert  und  starb  noch  in  demselben  Jahre 
in  Salmannsdorf  nächst  Wien. 

Kramer,  August.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1853  in 
Budapest.  Vater  war  k.  k.  Obstlt.  —  August  Kramer,  am  1.  Sept.  1871 
Unterlt.  im  11.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  13.  Feld-Art-Regte.  und 
von  diesem  1876  in  das  1.  Feld-Art.-Regt.,  in  welchem  er  1877  zum  Oblt. 
vorrückte.  1885  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8  Ubersetzt,  avancierte  Kramer 
1886  zum  Hptm.  im  Fest.-Art.-Bal.  Nr.  10.  Er  starb  im  Fort  Gorazda  bei 
Cattaro  1887  durch  Selbstmord. 

Krause,  Gustav.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1850  zu 
Postelberg  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Oberarzt  in  Pension.  —  Gustav 
Krau  ss,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  und  wieder  zurUck  zum  2.  Fest.-Art.-Bat.  1876  mit 
WartegebUr  auf  6  Monate  beurlaubt  und  in  demselben  Jahre  wieder  in  den 
Dienststand  des  2.  Fest.- Art. -Bat s.  eingebracht,  rückte  Krauss  1877  nach 
Absolvierung  des  höheren  Art.-Curses  zum  Oblt.  vor,  studierto  ein  Jahr 
an  der  Universität  in  Wien  Mathematik,  ward  hierauf  1881  zum  Fest- 
Art.-Bat.  Nr.  1  und  1883  in  die  Militär-Oberrealschule  als  Lehrer  der 
Mathematik  Ubersetzt.  Während  dieser  Verwendung  1885  zum  Hptm.  be- 
fördert, rückte  Krauss  1894  zum  1.  Fest.-Art.-Bat.  ein,  bei  welchem 
Anlasse  ihm  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  bekannt  gegeben 
ward.  1896  zum  Major  ernannt  und  1899  dem  Inspector  der  FesL-Art. 
zugetheilt,  rückte  Krauss  in  letzterer  Verwendung  1900  zum  Obstlt. 
vor.  1903  erhielt  Krauss  das  Commando  des  5.  Fest.-Art.-Regts.  in 
Cattaro  und  ward  vom  Reichs-Kriegsministerium  belobt.  In  demselben  Jahre 
erfolgte  seine  Beförderung  zum  Obst. 

Kreipner,  Theodor.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1851  zu 
Baden  nächst  Wien.  Vater  ist  k.  k.  Obstlt.  —  Auf  Ansuchen  seines  Vaters 
am  19.  Juni  1868  aus  der  Militär-Erziehung  entlassen. 

Kriiwanek,  Moriz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1852  in 
Graz.  Vater  ist  Art.-Oblt.  —  Moriz  Kr2iwanek,  am  1.  Sept.  1871 
Unterlt.  im  10.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1872  zum  5.  Feld-Art.-Regte.,  avan- 
cierte 1877  zum  Oblt.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.  und  wurde  1879  zum  3.  FesL- 
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Art.-Bat.  transferiert  In  demselben  Jahre  dem  techn.  und  admin.  Mililär- 
*  Comite*  zugelheilt  rückte  Krfciwanek  in  diesem  Verhältnisse  1885  zum 
Hptm.  vor  und  wurde  1885  in  den  Art.-Stab  und  das  techn.  und  admin. 
Militär-Comile  übersetzt.  1888  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  8  und  1892  zur 
Batt.-Di vision  Nr.  33  eingeteilt,  ward  Krziwanek  1897  zum  Major  und 
1902  zum  Obstll.  befördert.  1903  erfolgle  seine  Transferierung  zum 
Divisions-Art.-Regte.  Nr.  7  und  1905  seine  VorrUckung  zum  Obst. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  :  1881  »Das  französische  Feld-Artillerie- 
Materialc  nach  officiellcn  Quellen  zusammengestellt«,  401 — 418  mit  Tfln.  25  u.  26 ; 
479-504  mit  Tfln.  29  u.  30.  —  1882  »Das  französische  Belagerungs-Art-Materiale«, 
237—260,  2  Tfln.  —  1883  »Schießversuche  zu  Spezzia  gegen  48  cm  dicke  Panzer- 
platten«, 241—280,  1  TU.  »Das  französische  Festunfts-  und  K Osten- Artillerie-Ma- 
teriale«,  261-284.  »Beschießung  der  Werke  von  Alexandria  durch  die  englische 
Flotte  am  11.  Juli  1882«,  529  -  560.  —  1886  »Beschießung  einer  Hartgusspanzer- 
platte aus  der  43  cm  und  15  cm  Kanone  in  Spezzia«,  281—292.  —  1888  »Das 
italienische  Feld-Artillerie-Materiale«,  137-150,  2  Tfln. ;  467-488.  »Das  italienische 
Belagerungsgeschütz«,  467— 488.  Veränderungen  der  französischen  Feld-,  ßelagerungs- 
und  Festungs-Arlillerie-Materiale«,  Not.,  111-115. 

Kupeczek,  Franz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1860  in 
Brünn ;  Vater  lebt  daselbst.  —  Franz  Kupeczek,  am  1."  Sept. 
1871  Fnlerit.  im  8.  Fest.  -  Art.  -  Bat/  kam  1873  zum  4.  Feld-Art- 
Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte  1877  zum  Oblt.  und 
wurde  1879  dem  lechn.  und  admin.  Militär-Comite'  zugelheilt.  1882  in  diesem 
Verhältnisse  zum  Hptm.  befördert  und  1884  in  den  Art-Stab  und  den 
Stand  des  techn.  und  admin.  Militar-Comiles  übersetzt,  ward  Kupeczek 
1889  zum  Fest.-Art.-Bat  Nr.  1  und  1891  zum  selbständigen  Fest-Art.-Bat 
Nr.  3  transferiert.  1893  zum  Fest.-Art.-Regle.  Nr.  6  eingetheilt,  rückte 
Kupeczek  1894  zum  Major  vor,  ward  hierauf  zum  Art. -Zeugs-Depot  im 
Arsenal  in  Wien  übersetzt  und  1895  in  die  Concretual-Standesgruppe  der 
Art-Ingenieure  eingereiht.  1896  zum  Betriebs-Inspector  der  Art-Zeugs- 
Fabrik  im  Arsenal  ernannt,  avancierte  Kupeczek  1897  in  dieser  Ver- 
wendung zum  Obsllt  1898  zum  Art.-Zcugs-Depot  in  Sarajevo  transferiert, 
ward  er  1899  zum  Vorstände  desselben  ernannt.  Seit  1900  Vorstand  des 
Arl .-Zeugs-Depots  in  Komorn,  avancierte  Kupeczek  1901  zum  Obst, 
wurde  1902  mit  der  Leitung  des  Arl. -Zeugs-Depots  in  Przemysi  betraut 
und  1903  zum  Vorstände  desselben  ernannt.  Er  ist  Specialist  auf  dem 
Gebiete  der  Landfeuerwehr. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth.«  :  1883  »Das  indirecte  Schießen  der 
Infanterie«,  429—436,  1  Tfl. 

Kurziua,  Ernest.  Zablzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1850  in  Coburg  in  Sachsen- 
Coburg.  Vater  ist  Küchenmeister.  —  Am  6.  Oct  1869  aus  der  Militär- 
Erziehung  getreten. 

Liebhart,  Mathias.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S-C.  Olmülz).  Geb.  1850  zu 
Schlosshof  in  Niederöslerreich.  Vater  ist  Wachlmeister.  —  Mathias 
Lieb  hart,  am  1.  Sept.  1871  Fnlerit.  im  9.  Fest-Art.-Bat.,  kam  1872 
zum  11.  Feld-Art-Regte..  ward  1874  dem  milit.-geogr.  Institute  zugelheilt 
und  1877  zum  Oblt.  befördert.  1885  in  den  Stand  des  13.  Feld-Art.-Regts. 
und  zum  Corps-Arl.-Regte.  Nr.  7  Ubersetzt  rückte  Liebhart  in  letzterem 
1885  zum  Hptm.  vor.  Gleichzeitig  für  seine  hervorragenden  Leistungen 
Allerhöchst  belobt,  ward  Lieb  hart  1887  als  Lehrer  an  die  Artillerie- 
Cadetlenschule  commandiert.  Dieser  Verwendung  1890  enthoben  und  zur 
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schweren  Batt.- Division  Nr.  12  transferiert,  ward  Liebhart  1891  abermals 
in  das  milit.-geogr.  Institut  berufen  und  zum  definitiven  Leiter  deV 
Mappierungs-Zeichnungs- Abtheilung,  sowie  der  Vorbereitungsschule  für 
Mappeure,  ernannt.  1896  an  die  Theresianische  Militär-Akademie  Ubersetzt, 
ward  Liebhart  in  dieser  Verwendung  1899  zum  Major  im  Armee- 
stande Übersetzt. 

Er  veröffentlichte  :  »Lehrbuch  der  Terrainlehre,  Terraindarstellung  und  Ter- 
rain aufnahmen  für  die  k.  k.  Militär-Akademien  und  Cadettenschulen.« 
Lininger,  Joseph.  Halb  freier  MiliUir-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten)  Geb.  1863  in 
Wien.  Vater  ist  k.  k.  Art.-Major.  —  Joseph  Lininger,  am  1.  Sept. 
1872  Unterlt.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  13.  Feld-Art.-Regte., 
avancierte  1878  zum  Oblt.  und  wurde  1885  zum  Corps-ArL-Regte.  Nr.  7 
Übersetzt.  Oblt.  Lininger  trat  1885  aus  dem  Heeresverbande. 

Linpökh,  Karl  Hilter  von.  Halb  freier  MilitSr-Zögling  (C.-I.  Eisenstadl).  Geb. 
1852  zu  Steinabrtlckl  in  Niederösterreich.  Vater  ist  GM.  —  Karl  Ritter 
von  Linpökh,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872 
zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  von  187 1  bis  1876  den  höheren  Art.- 
Curs  und  avancierte  1876  zum  Oblt.  1877  dem  Generalstabe  zugetheilt, 
machte  Linpökh  1878  den  Occupations-Feldzug  mit  und  erwarb  sich  in 
demselben  durch  hervorragende  Leistungen  das  Militär-Verdienstkreuz 
(K.  D.).  1879  zum  Hpfm.  im  General stabs-Corps  befördert  und  zuerst  zum 
General-Commando  in  Wien,  dann  in  das  techn.  und  ad  min.  Militär-Coraitd 
eingetheilt,  kam  Linpökh  1880  in  das  Bureau  für  operative  und  be- 
sondere Generalstabs- Arbeiten  und  1882  zur  VIII.  Inf.-Truppen-Division. 
Linpökh  starb  schon  1882  zu  Bruneck. 

Lokmer,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1850  zu 
Brtlnndl  in  Croatien.  Valer  dient  in  der  Polizei.  —  Joseph  Lokmer,  GM., 
am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  12.  Fest.-Art.-Bat  ,  kam  1872  zum  8.  Feld- 
Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  rückle  1877  zum  Oblt.  vor 
und  wurde  1878  dem  techn.  und  admin.  Mililär-Comite'  zugetheilt  In 
diesem  Verhältnisse  1881  außer  der  Rangtour  zum  Hptm.  befördert  und 
1883  in  den  Stand  des  techn.  und  admin.  Militär-Comite's  übersetzt,  ward 
Lokmer  1885  zur  schworen  Batt. -Division  Nr.  7  transferiert  und  188t> 
durch  Verleihung  des  Militär-Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  1889  abermals 
in  das  lechn.  und  admin.  Mililär-Comite'  tibersetzt  und  zum  Lehrer  am 
höheren  Genie-  und  Special-Curse  für  Hauptleute  der  Artillerie  ernannt 
und  während  der  Jahre  1890  und  1891  mit  der  Leitung  der  Schießschule 
betraut,  rllckle  Lokmer  in  dieser  Verwendung  1892  zum  Major  und 
1895  zum  Obstlt.  vor.  1895  zum  Commandanten  des  Divisions-Art.-Regts. 
Nr.  13  ernannt  und  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  de- 
coriert,  avancierte  Lokmer  1898  zum  Obst.  1900  durch  Verleihung  des 
Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  neuerlich  ausgezeichnet,  ward 
Lokmer  1901  zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  12  transferiert  und  1903  zum 
Commandanten  der  5.  Art.-Brigade  in  Preßburg  ernannt  und  auf  diesem 
Posten  1904  zum  GM.  befördert. 

Lonßarski,  Georg.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1850 
zu  Oppova  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Lieut.  —  Georg  l.onöarski 
Kdler  von  Ravnica,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt  im  1.  Fest.-Art.-Bat., 
kam  1872  zum  13.  IVld-Art. -Regle.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs 
und  rückte  1877  zum  Oblt.  im  1.  Fest  -Art.-Bat.  vor.  1879  zum  5.  Fold- 
Art.-Rcgle.,  dann  zum  Adjutanten  des  Art.-Direclors  in  Budapest  übersetzt 
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und  1880  der  Arl.-Direction  des  See-Arsenals  in  Pola  zugetheilt,  ward 
Lontfarski  1881  auf  Sr.  Majestät  Art.-Schulschiff  »Novarac  eingeschifft. 
1882  zum  Marine- Art.- Ingenieur  3.  Classe  ernannt,  rückte  Lonöarski 
noch  im  selben  Jahre  zum  Marine-Art.-Ingenieur  2.  Classe  vor.  1882  mit 
Allerhöchster  Entschließung  mit  der  früher  bekleideten  Charge  und  dem 
früher  innegehabten  Range  in  die  Feld- Art.  rückversetzt,  kam  LonCarski 
als  Oblt.  zum  5.  Feld -Art.- Regle,  und  1883  als  Adjutant  zum  Art.-Direclor 
des  9.  Corps.  1884  in  den  Stand  des  Reichs-Kriegsministeriums  trans- 
feriert, rückte  Loncarski  in  dieser  Verwendung  1885  zum  Hptm.  vor 
und  ward  1888  in  den  Stand  des  Corps- Art-Regts.  Nr.  13  übersetzt. 
Hierauf  1890  zum  Corps-Art-Regte.  Nr.  4,  1892  zur  Batt-Division  Nr.  30 
und  1893  zu  jener  Nr.  2,  dann  1893  zum  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  28 
transferiert,  avancierte  Londarski  1896  zum  Major  in  seiner  Einlheilung. 
1897  zum  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  4  eingelheilt  und  1901  zum  Obstlt. 
befördert,  ward  Loncarski  1902  zum  Coramandanten  des  Divisions- 
Art-Regts.  Nr.  42  in  Wien  ernannt  und  1905  zum  Obst,  ernannt. 

Materna  Arthur.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  Hainburg).  Geb.  1852  zu 
Kathrein  in  Schlesien.  Vater  ist  k.  k.  Rittmeister  in  Pension.  —  Arthur 
Malerna,  am  1.  Sept.  1872  Unterll.  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873 
zum  7.  Feld-Art.-Regle.  und  1877  zu  jenem  Nr.  12,  in  welchem  er  in  dem- 
selben Jahre  zum  Oblt  vorrückte.  Im  Occupations-Feldzuge  1878  erwarb  sich 
Malerna  durch  seine  hervorragenden  Leistungen  das  Militär- Verdienstkreuz 
(K.  D).  1885  zur  schweren  Batt.-Division  Nr.  26  und  1886  zu  jener 
Nr.  13  Ubersetzt,  avancierte  Materna  in  letzterer  1887  zum  Hptm. 
1897  durch  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
ausgezeichnet,  ward  Materna  1899  zum  Major  im  Corps- Art.-Regte. 
Nr.  4  befördert  und  in  demselben  Jahre  zum  Corps- Art.- Regte.  Nr.  10 
übersetzt. 

Mikolasch,  Eugen.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1851  zu  Weißkirchen 
in  Mähren.  Vater  ist  Steuereinnehmer.  —  Eugen  Mikolasch,  am 
1.  Sept.  1871  Unlerlt.  im  8.  Fest  -Art-Bat.,  kam  1872  zum  4.  Feld-ArL- 
Regte.,  1877  zum  Fest.-Art.-Bat  Nr.  9  und  rückte  in  letzterem  1877 
zum  Oblt.  vor.  1878  Adjutant  des  Art.-Directors  in  Innsbruck,  wurde 
Mikolasch  1879  zum  4.  Feld-Art.-Regte.,  1883  zum  Fest.- Art.-Bat. 
Nr.  6  und  1884  zu  jenem  Nr.  9  übersetzt  und  in  dem  letzleren  1885 
zum  Hptm.  befördert.  1891  zur  selbständigen  Gebirgs-Batt.-Division  in 
Tirol  transferiert,  ward  ihm  1895  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufrie- 
denheit bekannt  gegeben.  1897  zum  Major  im  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  9 
ernannt,  rückte  Mikolasch  1902  zum  Obstlt.  vor,  erhielt  1903  das 
Commando  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  9  in  Klagenfurt  und  wurde  1905 
in  demselben  zum  Obst,  befördert 

Moltini,  Pompejus.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1850  zu 
Mailand  Vater  ist  Polizei-Beamter  in  Pension.  —  Pompejus  Moltini, 
am  1.  Sept.  1871  Unterlt  im  9.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1872  zum  6.  Feld- 
Art-Regte.,  avancierte  1877  zum  Oblt.  und  ward  1883  zum  3.  Feld-Art.- 
Regle.  übersetzt.  1885  zum  Hptm.  im  5.  Corps-Art.-Rogte.  befördert,  ward 
Moltini  in  demselben  Jahre,  als  absolvierter  Frequentant  des  Intendanz- 
Curses,  der  Militär-Intendanz  des  3.  Corps  zugetheilt.  1888  zum  Militär- 
Unter-Intendanten  ernannt  und  zur  Intendanz  der  XVIII.  Inf. -Truppen- 
Division  übersetzt,  kam  Moltini  1892  als  Intendanz-Chef  zur  XVII.  Inf.- 
Truppen-Division,  in  welcher  Verwendung  er  1895  zum  Mililür-Intendanten 
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avancierte.  1896  der  MililUr-Rechnungs-Controls-Branche  bei  der  Rechnungs- 
Abth.  der  Intendanz  des  15.  Corps  zugelheilt,  ward  Moll  in  i  1898  zur 
Intendanz  dos  15.  Corps  transferiert.  Er  starb  1902  in  Sarajevo. 

Pokorny,  Alois.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1853  in 
Wien.  Vater  war  k.  k.  Obstlt.  —  Alois  Pokorny,  am  1.  Sept.  1872 
Unterlt.  im  2.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1873  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  1  und 
avancierte  1877  zum  Oblt.  im  2.  Fest.-Art.-Bat.  Er  ward  1881  zum  Fest.- 
Art.-Bat.  Nr.  12  Ubersetzt  und  trat  1883  aus  dem  Heeresverbande. 

Porges,  Heinrich.  Halb  freier  Militür-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1853  zu 
Livorno  in  Italien.  Vater  ist  k.  k.  Mililär-Verpflegs-Magazins-Verwalter. — 
Heinrich  Porges,  GM.,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  4.  Fest.-Art.-Bat., 
kam  1872  zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  die  Kriegsschule,  wurde 
1876  dem  Generalstabe  zugelheilt  und  1877  zum  Oblt.  befördert  1879 
zum  Hptm.  im  Generalstabs- Corps  ernannt,  kam  Porges  1880  zur  XIII. 
Inf.-Truppen-Di vision  und  zur  39  Inf.-Brigade.  dann  1881  in  den  Stand 
der  Theresianischen  und  1883  in  jenen  der  Technischen  Militär-Akademie 
als  Lehrer  der  Taktik.  1887  zur  Verfügung  des  Generalstabs-Chefs  gestellt, 
avancierte  Porges  1887  zum  Major  und  Generalstabs-Chef  der  XXXIII. 
Inf.-Truppen-Division,  in  welcher  Verwendung  er  1890  zum  Obstlt.  vor- 
rückte. 1891  zur  Truppen-Dienstleistung  beim  Corps-Art.-Regte.  Nr.  13 
eingetheilt,  ward  Porges  1892  zum  Generalstabs-Chef  des  12.  Corps 
ernannt,  auf  welchem  Dienstposten  1893  seine  Beförderung  zum  Obst,  er- 
folgte. 1896  definitiv  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  4  übersetzt,  ward  er  bei 
diesem  Anlasse  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet. 
1897  zum  Commandanten  des  Fest. -Art -Regts.  Nr.  6  und  1898  zum 
Fest.-Art.-Director  in  Krakau  ernannt,  ward  Porges  1898  in  gleicher 
Eigenschaft  nach  Przemysl  übersetzt.  In  der  lelzteren  Verwendung  rückte 
er  1899  zum  GM.  vor.  1903  wurde  Porges  dem  13.  Corps-Commando 
in  Agram  zugetheill. 

Pscherer,  Ludwig.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1852  in  Budapest  Vater 
war  Bankier.  —  Ludwig  Pscherer,  am   1.  Sept.  1871  Unterlt.  im 

3.  Fest-Art -Bat.,  kam  1872  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  8.  1875  mit  Warle- 
gebür  nach  Budapest  beurlaubt,  ward  Pscherer  1877  in  den  Dienststand 
des  8.  Feld-Art.-Regls.  eingebracht  und  in  demselben  Jahre  zum  Oblt.  be- 
fördert. Er  starb  schon  1881  in  Wien. 

Ressel,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1851  in  Prag. 

Vater  ist  k.  k.  Rittmeister  in  Pension.  —  Am   15.  April   1869  aus  der 

Militär-Erziehung  ausgetreten. 
Richter,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1852  zu 

Karlsb  urg  in  Ungarn.  Vater  war  k.  k.  Major.  —  Am  19.  Sept.  1868  aus 

der  Militär-Erziehung  ausgetreten. 
Schlesinger,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1852 

zu  Hermannstadt.  Vater  ist  Ober-Verpflegs-Commissär  und  Vorstand  der 

4.  Abth.  des  General-Commandos  —  Ferdinand  Schlesinger  Ritter 
von  Benfeld,  am-1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  3.  Fest.-Art.-Bat ,  kam  1872 
zum  11.  Feld- Art.- Regle,  und  starb  schon  1877  in  Wien. 

Schmid,  Johann.  O'Brady'scher  Stiftling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geh.  1851  zu  Trient 
in  Tirol.  Vater  war  Ökonom  der  k.  k.  Tabak-Fabrik.  —  Johann  Schmid, 
am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  5.  Fest -Art.-Bat.,  kam  1873  zum  3.  Feld- 
Art.-Regte.,  dann  zu  jenem  Nr.  9,  in  welchem  er  1877  zum  Oblt.  vor- 
rückte. 1885  zum  Hptm.  im  Corps-Art.- Regte.  Nr.  11  befördert  und  1895 
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mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet,  avancierte  Schrnid  1895 
in  seiner  Eintheilung  zum  Major.  1896  zum  DivisionsArt.-Regte.  Nr.  33 
und  1897  zu  jenem  Nr.  7  Ubersetzt,  rückte  Schmid  1900  in  letzterem 
zum  Obstlt.  vor.  Er  wurde  1902  zum  Commandanten  des  Divisions-Art.- 
Regts.  Nr.  39  in  Warasdin  ernannt. 

Schrinner,  Julius.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Eisenstadt).  Geb.  1852  zu 
Milrovic  in  Slavonien.  Vater  war  k.  k.  Hptm.  —  Julius  Schrinner, 
arn  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1872  zum  1.,  1874 
zum  10.  Feld-Art.-Regte.  und  avancierte  1877  zum  Oblt.  1878  zum  7., 
1879  zum  10.  Feld-Art.-Regte.  und  1881  zum  3.  Train-Regte.  Ubersetzt, 
kam  Schrinner  1882  vom  Cader  zur  Gebirgs-Train-Escadron  Nr.  3.  In 
demselben  Jahre  probeweise  in  den  Acliv-Stand  der  berittenen  Schützen  in 
Dalmalien  eingetheilt,  ward  Schrinner  1882  in  den  Activ-Stand  der 
k.  k.  Landwehr  transferiert. 

Soldan,  ErnesL  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1849  in 
OlmUlz.  Vater  ist  k.  k.  Oberwundarzt  in  Pension.  —  Er n  est  Soldan, 
GM.,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  7.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1872  zum  2. 
Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  rückte  1876  außer  der 
Rangtour  zum  Oblt.  vor  und  wurde  1877  als  Brigade-Generalstabs-Officier 
der  65.  Inf.-Brigade  in  Komorn  zugetheilt  und  machte  1878  in  dieser 
Stellung  den  Occupations-Feldzug  in  Bosnien  mit,  nahm  an  der  Entwaffnung 
von  Projavoz  und  Pesanj  theil  und  wurde  mit  der  Etapenleitung  auf  der 
Linie  Brod-Zepce  betraut,  kam  1879  als  Brigade-Generalstabs-Ofßcier  zur 

1.  Gebirgs-Brigade  der  XVIll.  Inf. -Truppen-Division  in  Mostar  und  avan- 
cierte 1880  zum  Hptm.  im  Generaistabs-Corps.  1880  zum  Stabe  der  XVIII. 
Inf.-Truppen-Division  eingetheilt,  1881  dem  Generalslabs-Chef  zur  Verfügung 
gestellt  und  1881  dem  Eisenbahn-Bureau  zugewiesen,  kam  Soldan  1881 
zum  General-Commando  Brünn,  1883  zur  Mappierungs-Abth.  Nr.  5,  in 
Hat  van  zur  Aufnahme  von  Jaszbereny  und  Monor-Pilis,  1884  zum  Mililär- 
Commando  Zara  und  1887  in  Zutheilung  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  11. 
1888  definitiv  zu  diesem  transferiert,  avancierte  Soldan  1891  zum  Major 
und  ward  1893  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  1  in  Wien  übersetzt.  In  diesem 
1895  zum  Obstlt.  befördert  und  1897  zum  Regts.-Commandantcn  ernannt, 
rückte  Soldan  1897  in  dieser  Verwendung  zum  Obst.  vor.  1901  ward 
Soldan  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Gasse  ausgezeichnet  und 
1903  als  Fest.-Art.-Director  nach  Przemysl  übersetzt  und  1904  auf  diesem 
Posten  zum  GM.  befördert. 

Spiegel  «tun  Diesenburg-Hausleden,  Kurt  Graf.  Zahlzögling  (Privaterziehung). 
Geb.  1852  zu  Wischau  in  Mähren.  Vater  ist  k.  k.  Kümmerer.  —  Am 

2.  Juni  1869  Uber  Ansuchen  seines  Vaters  aus  der  Militär-Erziehung  ent- 
lassen. 

Vukotid,  Balthafar.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1849 
zu  Petranec  in  Croatien.  Vater  dient  im  Warasdiner-St.  Georger  Grenz- 
Inf.-Regle.  (Nr.  6.)  —  Balthasar  VukotiC,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt. 
im  1.  FesL-Art.-Bat.,  wurde  1872  zum  13.  Feld-Art.-Regte.  und  1876  zum 
12.  Fest.-Art.-Bat.  transferiert.  Vukotiö  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs 
und  legte  1876  die  Officiers-Charge  freiwillig  ab. 

Wuesthoff,  Friedrich  Freiherr  von.  Halb  freier  Militär-Zögling  (Privaterziehung). 
Geb.  1852  in  Graz.  Vater  ist  Obstlt.  in  Pension.  —  Friedrich  Frei- 
herr von  Wuestholf,  am  1.  Sept.  1871  Unterlt.  im  10.  Feht.-Art.-Bat., 
ward  1872  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt   und   1874  mit  Wartegebür 
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beurlaubt.  1875  in  den  Dienstsland  eingebracht  und  zum  4.  Feld-Art»- 
Regte.  transferiert,  avancierte  Wu  est  hoff  1877  zum  Oblt.  im  8.  Fest- 
Art. -Bat.  1885  wieder  mit  Wartegebtlr  beurlaubt  und  in  demselben  Jahre 
bei  seinem  Bat.  präsentiert,  ward  Wu  est  hoff  1886  zum  Hptm.  befördert 
und  1888  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  10  übersetzt.  1891  mit  WartegebUr 
beurlaubt  und  pensioniert,  ward  Wuesthoff  1894  fUr  Local-Anslellungen 
und  die  Verwendung  im  Mobilisierung*- Falle  classificiert  und  vorgemerkt. 
Fr  lebt  gegenwärtig  in  Prag. 

Ziller,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (G.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1850  in 
Laibach.  Vater  ist  Hptm.  —  Am  19.  Sept.  1868  aus  der  Militär-Erziehung 
ausgetreten. 

1868. 

Beßel,  Guido.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1851  in  Wiener 
Neustadt.  Vater  war  k.  k.  Oberarzt.  —  Guido  Besel,  am  1.  Sept.  1872 
Lieut.  im  4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  11.  Feld-Art.-Regte.,  in  welchem 
er  1877  zum  Oblt.  vorrückte,  und,  damals  in  Verwendung  beim  Art.-Zeugs- 
Depot  nächst  Wiener  Neustadt,  1877  zum  5.  Fest. -Art -Bat.,  1878  dem 
techn  und  admin.  Militär-Comite"  zugetheilt  und  zum  5.  FesL-Art.-Bat.  rück- 
versetzt, machte  Besel  1878  den  Occupations-Feldzug  mit  1880  zum 
mil.-geographischen  Institute  commandiert,  ward  Besel  von  1881  bis  1883 
bei  der  Mililär-Mappierung  verwendet  und  1883  zum  2.  Fest.-Art.-BaL  trans- 
feriert. 1881  zum  Art.-Zeugs-Depot  in  Theresienstadt  und  1885  zum  FesL- 
Art.-Bat.  Nr.  2  übersetzt,  avancierte  Besel  1887  zum  Hptm.  1888  zum 
Fest.-Art.-Bat.  Nr.  4  transferiert,  ward  Besel  noch  in  demselben  Jahre 
der  6.  Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums  zugetheilt  und  1889  zum  Feld- 
Arl.-Regle.  Nr.  2  übersetzt.  1894  kam  Besel  zum  Divisions-ArL-Regte. 
Nr.  5,  1895  in  den  Stand  des  Kriegs-Archivs  und  1896  zum  Divisions- 
ArL-Regte.  Nr.  16,  in  welchem  er  1899  zum  Major  befördert  ward.  1902 
Ubertrat  Besel  in  den  Ruhestand.  Er  starb  1905. 

Bialowas,  Johann.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1851  in 
Lemberg.  Vater  war  Gemeiner-Patenlal-Invalide.  —  Mit  13.  Sept.  1870  aus 
der  Akademie  ausgetreten. 

Borota  Ritter  von  Budabran,  Simon.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  St.  Pölten). 
Geb.  1852  zu  Gora  in  Croalien.  Vater  ist  Major  in  Pension.  —  Borota 
Ritter  von  Budabran,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  11.  FesL-Art.-Bat., 
kam  1873  zum  12.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs  und 
die  Armce-Schießschulo  und  avancierte  1878  zum  Oblt.  im  9.  Fost.-ArL- 
Regte.  1881  als  Lehrer  an  die  Art.-Cadettenschule  commandiert,  an  welcher 
er  1883  zum  Hptm.  vorrUckte,  1885  zum  Corps-ArL-Regle.  Nr.  4  Uber- 
setzt und  vom  Reichs-Kriegsministerium  für  seine  gute  Verwendung  im 
Lehrfache  belobt,  ward  Borota  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  13  und 
1888  zur  Ratt. -Di vision  Nr.  5  transferiert,  in  welcher  er  1894  zum  Major 
avancierte.  Hierauf  1891  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  10  übersetzt,  wurde 
Borota  1898  zum  Obstlt.  befördert  und  durch  Verleihung  des  Militär- 
Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  1899  zum  Commandanten  dos  Divisions- 
Arl.-Regts.  Nr.  22  in  Pilsen  ernannt,  rückte  Borota  1901  zum  Obst,  vor 
und  ward  1903,  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Leistungen  als  Regts  - 
Coinniandant,  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert. 

Brüda,  Karl.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  Marburg).  Geb.  1852  in  Klagen- 
furt.  Vater  ist  Hptm.  in  Pension.   —   Karl  Brüda,  am  1.  Sept.  1872 
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Lieut.  im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  2  und 
avancierte  1877  zum  Oblt.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  1879  mit  WarlegebUr  be- 
urlaubt und  1K80  pensioniert,  ward  BrUda  1884  in  das  Verhältnis  »außer 
Dienst«  versetzt.  Er  lebt  als  Assecuranz-Beamler  in  Wien. 
Budik,  Adalbert.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1851  in 
Graz.  Vater  war  k.  k.  Feuerwerker.  —  Adalbert  Budik,  am  1.  Sept. 
1872  Lieut.  im  12.  Fest.-Art.-Bat.,  ward  1873  zum  13.  Feld-Art.-Regle. 
Übersetzt  und  1871  dem  mil. -geographischen  Institute  zugetheilt.  In  dieser 
Verwendung  1878  zum  Oblt.  befördert,  Uberlral  Budik  1885  in  Civil- 
Staatsdiensle  und  ward  bei  diesem  Anlasse  in  die  Reserve  des  Corps-Art.- 
Hegls.  Nr.  7  übersetzt.  1880  ward  ihm  der  erbetene  Austritt  aus  dem 
Heeresverbande  bewilligt.  Budik  lebt  in  Wien. 

Cerri,  Julius.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1851  in  Wien. 
Vater  ist  techn.  Official  im  mil.-geographischen  Institute  zu  Wien.  — 
Julius  Cerri,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  irn  12.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873 
/.um  5.  Feld-Arl.-Regle.  und  avancierte  1878  zum  Oblt.  im  5.  Fest.-Art.- 
Bat.  Fr  niachle  1878  den  Occupations-Feldzug  mil  und  erwarb  sich  durch 
sein  vorzügliches  Verhallen  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.).  1879  als 
Adjutant  des  Art.-Direolors  in  Zara  in  den  Arl.-Stab  und  1880  zum  5.  Feld- 
Art.-  liegte.  Übersetzt,  ward  ihm  1885  der  angesuchte  Austritt  aus  dem 
Heeresverbande  bewilligt,  jedoch  schon  1888  aus  Allerhöchster  Gnade  die 
früher  bekleidete  Oblts.-Charge  in  der  Reserve  des  Corps- Arl.-Regls.  Nr.  i 
abermals  verliehen.  1892  in  die  Reserve  der  Ball-Division  Nr.  30  trans- 
feriert, ward  Cerri  1896  zum  Hptm.  in  der  Reserve  des  Rivisions-Arl.- 
Regls.  Nr.  12  ernannt.  Fr  lebt  in  Budapest. 

Dengler,  Ignaz.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1851  zu 
Filsen  in  Böhmen.  Vater  dient  im  lnf.-Regte.  Wilhelm  von  Württem- 
berg (Nr.  73).  —  Ignaz  Dengler,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  5.  Fesl.- 
Art.-Bal.,  kam  1873  zum  Feld-Art. -Regte.  Nr.  3  und  avancierte  1878  zum 
Oblt.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.  1878  als  Lehrer  au  die  Art.-Cadellenschule 
commandierl,  trat  Dengler  1881  in  den  höheren  Arl.-Curs  und  rückte 
1885  zum  Ilplm.  im  5.  Corps-Arl -Regle,  vor.  1892  zur  Rall.-Division  Nr.  31 
übersetzt,  ward  Dengler  181)7  zum  Major  im  Divisions-Arl.-Regte.  Nr.  22 
und  1902  zum  Obstll.  befördert.  Seit  1903  Commandant  des  Divisions- 
Art.- Regts.  Nr.  30,  wurde  er  1005  zum  Obst,  befördert. 

Dillmann  von  Dillmont,  Oskar.  Ganz  freier  Mililar-Zögling  (C.-I.  Hamburg). 
Geb.  1853  zu  Li  vorn  o  in  Italien.  Vater  war  k.  k.  Major.  —  Oskar 
Dill  mann  von  Dillmont,  GM.,  kam  mit  1.  Sept.  1872  aus  der  Tech- 
nischen Mililär-Akademie  als  Lieut.  zum  5.  Fest.-Art.-Bat.,  1873  in  das 
3.  Feld-Art.-Regt.  und  in  das  1.  Fest.-Art.-Bat.,  in  welchem  er  1878  zum 
Oblt.  avancierte.  Nach  der  Frcquenlierung  des  höheren  Curses  1880  zum 
8.  Feld -Art.- Regte,  transferiert,  wurde  er  1*81  dem  Generalslabe  zugetheilt 
und  bei  der  2.  < hv. -Brigade,  sp'iler  bei  der  19.  Inf.-Brigade  verwendet. 
1883  zum  Ilplm.  im  Generalslabe  ernannt,  wirkte  er  zunächst  bei  der 
Mil.-Ablh.  des  1.  Corps,  dann  bei  der  XVII.  Inf.-Truppen-Division  und  seil 
1888  beim  Fest.-Commnndo  in  Krakau.  Seil  1890  zum  Major  befördert 
und  als  Generalstabs-Chef  zur  XXIX.  Inf.-Truppen-Division  eingetheitt,  riickle 
Dillmann  1893  zum  Obstll.  vor,  womit  seine  I Übersetzung  zur  V.  Inf.- 
Truppen-Division  in  gleicher  Eigenschaft  verbunden  war.  189 1  zum  Com- 
mandanlen  des  11.  Divisions- Arl. -Kogls,  ernannt  und  in  diesem  1890  zum 
Obst,   befördert,  erhielt  er   1898  das   Commando   des  Corps-Art -Regts. 
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Erzherzog  Albrecht  (Nr.  5)  in  Preßhorg.  1902  mit  dem  Com  man  do 
der  2.  Inf.-Brigade  betraut,  avancierte  er  in  dem  gleichen  Jahre  auf  diesem 
Posten  zum  GM. 

Eckenaberger,  Ferdinand.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1851 
zu  Pirano  in  Istrien.  Vater  war  k.  k.  Hptm.  —  Ferdinand  Ecken  s- 
berger,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  5.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum 
Feld-Art.-Regte.  Nr.  3  und  rückte  1878  zum  Oblt.  vor.  1883  als  Reit- 
lehrer an  die  Art.-Cadettcnschule  commandiert,  ward  Kckens  berger 
1885  zur  9.  schweren  Balt.-Division  Ubersetzt  und  in  dieser  1887  zum 
Hptm.  befördert.  1890  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistung 
als  Erzieher  und  I/ehrer  Allerhöchst  belobt,  ward  Eckens berg er  189  4 
in  den  Stand  der  Art.- Cadeltenschule  und  gleichzeitig  in  den  Art  -Stab, 
1895  zum  Divisions-Arl.-Regte.  Nr.  42,  dann  1896  zum  Militär-Reitlehrer- 
Institute  transferiert  und  in  dieser  Verwendung  1897  zum^Major  ernannt. 
1899  kam  Ecken  sberger  zum  Corps-Arl.-Regte.  Nr.  1,  ward  in  dem- 
selben Jahre  durch  Verleihung  des  Mililär-Verdienslkreuzes  ausgezeichnet, 
1902  in  dieser  Eintheilung  zum  Obstlt.  befördert  und  1903  zum  Comman- 
danten  des  Divisions-Art.-Regls.  Nr.  18  ernannt. 

Flesch,  August.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1852  in  Wien.  Vater  ist 
Compagnon  des  Großhandlungshauses  Flesch  &  Comp.  —  August 
Flesch,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  10.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum 
12.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte  1877  zum 
Oblt.  und  ward  1880  dem  Generalstabe,  mit  der  Bestimmung  zur  63.  Inf.- 
Brigade,  zugetheilt.  1883  zur  XV.  Inf.-Truppen-Division  transferiert,  rückte 
Flesch,  unter  gleichzeitiger  Übersetzung  zum  15.  Corps-Commando,  1885 
zum  Hptm.  im  Generalslabs- Corps  vor.  18*7  zur  Mappierungs-Abth.  Nr.  4 
in  Linz  eingetlieilt,  ward  Flesch  18MH  dem  6.  Corps-Commando  zuge- 
wiesen. 1890  schied  Flesch  aus  dem  Staats  verbände  der  im  Reichsrathe 
vertretenen  Königreiche  und  Länder  und  ward  dafür  in  den  Gemeinde- 
Verband  der  Stadt  Kaschau  in  Ungarn  aufgenommen.  Er  Ubertrat  1890  in 
den  Activstand  der  k.  ung.  Landwehr. 

Guzek,  Ludwig.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1850  zu  Sanok 
in  Galizien.  Vater  ist  k.  k.  Hptm.  in  Pension.  —  Ludwig  Guzek,  am 
1.  Sept.  1872  Lieut.  im  7.  Fest.- Art -Bat.,  kam  1873  zum  2.  Feld-Art.- 
Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  rUckte  1877  zum  Oblt.  vor  und 
ward  1878  dem  Generalstabo  zugetheilt.  Zunächst  bei  der  4.  Cav.-Brigade 
verwendet,  ward  Guzek  1881  zum  Mililär-Coinmando  in  Kaschau  über- 
setzt und  1882  zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corps  befördert.  Hierauf  1884 
zum  15.  Corps,  1886  zur  Mappierung  in  Jaicze  und  in  die  Generalstabs- 
Ablh.  des  13.  Corps  eingetheilt,  kam  (iuzek  1887  zur  Dienstleistung  zum 
Corps-Art.-Reglt».  Nr.  9  und  1888  zu  jenem  Nr.  10.  1889  deünitiv  in 
den  Stand  des  letzteren  übersetz!  und  1894  zum  Major  im  Divisions-Art.- 
lkgle.  Nr.  3  ernannt,  ward  Guzek  1894  mit  Wartegebür  beurlaubt  und 
1895  pensioniert.  1895  zum  Mililär-Invaliden-Hause  in  Tyrnau  und  1898  zu 
jenem  in  Lemberg  transferiert,  starb  Guzek  19UO  in  Lainz. 

Hantich,  Sylvester.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1850  zu 
Welwarn  in  Böhmen.  Vater  ist  bei  der  Kscotnpte-Bank  in  Prag  angestellt. 
—  Sylvester  Hantich,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  8.  Fest.-Art.-Bat., 
kam  1873  zum  4.  Feld- Art.- Regle,  und  avancierte  1878  zum  Oblt.  im 
8.  Ft  st -Art.-Bat.  1879  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  und  1882  als  Adjutant  des 
Art.-Directors  in  Prag  in  den  Art-Stab  übersetzt,  ward  H  an  lieh  1885 
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bei  der  8.  Art-Brigade  eingeteilt  und  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  6 
transferiert,  in  welchem  er  1887  zum  Hplm.  vorrückte.  1888  zum  Corps- 
Art.-Kegle.  Nr.  9,  1890  als  Adjutant  beim  Commando  der  10.  Art.-Brigado 
in  den  Arl.-Slab,  1892  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8  und  1894  zur  llber- 
nahms-Commission  im  Art.-Arscnale  in  Wien  transferiert,  ward  Hanlich 
1895  in  die  Concretual-Slandesgruppe  der  Art. -Zeugsbeamten  eingereiht  und 
zum  Art.-Zeugs-Official  1.  Clusse  ernannt.  1899  zum  Art.-Zeugs- Verwalter 
befördert  und  1900  zum  Art.-Zeugs-Üepot  in  Pola  Ubersetzt,  ward  H  an  lieh 
1900  Vorstand  des  genannten  Art. -Zeugs-Depots. 

Hobisch,  Johann.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  St.  Pölten).  Geb.  1852  in 
Graz.  Vater  ist  Hplm.  in  Pension.  —  Johann  Hobisch,  am  1.  Sept. 
1873  Lieut.  im  6.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1871  zum  3.  Keld-Art.-Regte.  und 
legte  1875  die  Officiers-Charge  ab. 

Hübl.  Arlhur  Kitter  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (Privaterziehung).  Geb. 
1853  in  Großwardein  in  Ungarn.  Vater  war  FMLl.  —  A  r  t  h  u  r  F  re  i  h  e  r  r 
von  Hübl  wurde  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  10  Fesl.-Art.-Bat.,  kam 
1873  zum  H.  Feld- Art.- Hegte,  und  wurde  1875  infolge  Slandeserhöhung 
seines  Vaters  in  den  Fieiherrnstand  erhoben  und  1870  zum  10.  Feld- 
Art.-Hegle.  übersetzt.  Kr  trat  im  Jahre  1878  aus  dem  höheren  Curse, 
auüer  der  Hauglour  zum  Ubll.  betordert  und  wurde  auf  3  Jahre  zu  weilereu 
Studien  an  die  chemische  Fachschule  der  Technischen  Hochschule  in  Wien 
conimandiert.  1882  der  Übcrnahms-Commission  im  k.  k.  Art.-Arsenale  zu- 
gelheilt,  rückte  derselbe  1883  zum  Hptm.  vor,  klärte  in  seiner  Eigenschaft 
als  Chemiker  gewisse  Zersetzungs-Erscheinungen  von  Knallquecksilber- 
Mischungen  auf  und  entdeckte  mehrere,  für  die  Analyse  der  Fett-  und 
Wachskörper  wichtige  Methoden,  die  in  Dingler's  polyleehn.  Journal  unter: 
>Zur  Prüfung  des  Bienenwachses«,  1883,  5  p.  und  »Eine  allgemein  an- 
wendbare Methode  zur  Untersuchung  der  Fette«,  1881,  15  p.,  veröffentlicht 
wurden.  Die  llübfsche  Jodzahl  ist  seither  ganz  allgemein  in  der  Chemie 
der  Fetle  gebräuchlich.  1885  wurde  Hübl  zur  Art.-Zeugs-Fabrik  eingetheilt 
und  in  den  Stand  des  mil.-geogr.  Institutes  übersetzt,  mit  dem  Militär- 
Verdieiislkreuze  ausgezeichnet  und  1891,  bei  gleichzeitiger  Ernennung  zum 
Major,  zum  Vorstande  der  techn.  Gruppe  in  diesem  Institute  ernannt. 
189ö  ward  Hübl  in  die  Evidenz  der  Pulverfabrik  in  Blumenau  über- 
nommen und  in  den  Concretualslalus  der  Art. -Ingenieure  eingereiht  und 
mit  dem  Kitlerkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  decoriert.  1897  Obstlt., 
rückte  Hübl  1900  zum  Obst,  vor  und  wurde  1903  zum  Mitgliede  des 
Beirathes  der  Sachverständigen  für  die  k.  k.  Hof-  und  Staalsdruckerei 
ernannt.  Im  mil.-geogr.  Institute  brachte  er  die  bestehende  Einrichtung  zur 
galvanoplaslischen  Erzeugung  von  Kupferdruckplalten,  mit  Dynamostrom 
zum  tadellosen  Functionieren,  richtete  die  Photographie  bei  elektrischem 
Lichte  ein  und  führte  eine  Keihe  von  Verbesserungen  in  den  Methoden 
der  Kartenreproduclion  durch.  Um  die  Anwendung  der  Photogrammetrie  für 
militärische  Zwecke  erwarb  er  sich  besondero  Verdienste  und  wurde  im 
Laufe  der  diesbezüglichen  Aufnahmen  auf  die  stereophotogrammetrische 
Aufnahmsmelhodo  geführt.  Im  Jahre  1905  wurde  er  durch  die  Verleihung 
des  Ordens  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet. 

Im  Jahre  1892  hatte  Hühl  mit  dem  damaligen  Hplm.  l'iz  zig  hell  des 
lieiiiestahes  eine  ausführliche  Arbeit  über  den  l'latindruck  veröffentlicht.  Das 
Ergebnis  weiterer  experimenteller  Untersuchungen  hierüber  ist  als  13.  Heft  der 
Hncyklopädie  der  Photographie  mit  dem  Titel:  »Der  l'iatindruck*,  110  p.,  8",  mit 
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7  Holzschn.,  1898,  als  ein  Leitfaden  zur  Ausführung  dieses  Verfahrens  erschienen. 
Weiter  verfasse  Hübl  die  Hefte:  1891  »Die  Collodium-Emulsion«,  104  p.,  8°, 
3  Holzschn.,  3  Tfln.  —  18.  1896  »Der  Süberdruck  auf  Salzpapier«,  85  p.,  8",  nach 
dessen  Vorschriften  ein  Albumiu-Mattpapier  mit  Platintonung  in  den  Handel  ge- 
bracht wird.  -  26.  1902  »Die  Dreifarbenpholographie  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung des  Dreifarbendruckes  und  der  photographischen  Pigmcnlbilder  in  natür- 
lichen Farben«,  2.  Aull.,  195  p.,  8\  4  Tfln.  und  33  Textfig.  Ins  Englische  über- 
setzt. —  31.  1901  »Die  Entwicklung  der  photographischen  Bromsilber-Gelatine- 
plalten  bei  zweifelhaft  richtiger  Exposition«,  70  p.,  8J,  2.  Aull.  (Enthält  u.  a. 
die  von  Hübl  angegebenen  Recnpte  des  haltbaren  breiigen  Glycinentwieklers  in 
einer  Lösung  und  genaue  Vorschriften  (Iber  dessen  Anwendung.)  —  47.  1903  »Die 
Ozolypie,  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  Pigmentcopien  ohne  (Übertragung«, 

11  p.,  8°.  —   1898  »Die  phologrnphischen  Reproduclionsvei  fahren«,  132  p.,  8°, 

12  Tfln.  und  14  Texllig.  —  In  den  Mittheilungen  des  k.  u.  k.  Militär-geographischen 
Institutes:  1886  »Studien  über  galvanoplastische  Herstellung  der  Druckplatten«, 
VI.,  15  p.  —  1889  »Die  Reproductionsphotographie«.  IX.,  50  p.  —  1897  »Beiträge 
zur  Technik  der  Kartenerzeugung«,  I.,  XVI.,  12  p,  8",  1  TU.  —  1898  »Der 
Kartendruck«,  II.,  XVII.,  10  |>.,  8«,  1  Tfl.  —  181*9  »Die  Wahl  des  Druckpapicres«. 
III .  XVIII.,  9  p.,  8°,  2  Tlln.  —  1901  »Die  Aluminiumdruckplatte«,  IV..  XX  ,  12  p  , 
8°.  _  1902  »Das  Copieren  bei  elektrischem  Lichtes  XXI.,  6  p.p  8U,  1  TU.  —  1900 
»Die  phologrammetrische  Terrainaufnahme«,  XIX.,  67  p.,  8°,  4  Tfln.,  4  Textfig. 
(Enthält  die  Beschreibung  der  gesammten  von  Hühl  geschaffenen  Apparate  und 
Erläuterung  der  angewendeten  Aufnahmsmethoden.)  —  1903  »Die  Stcreophoto- 
grammetrie«.  XXII ,  16  p.,  8°,  5  Textfig.  (Eine  Methode  der  Terraiuaufnahmen, 
beruhend  auf  der  stereoskopischen  Distanzmessung.)  —  1901  »Die  stereogram- 
metrische  Terrainaurnahme-,  XXI11.,  31  p.,  8»,  2  Tfln.,  enthält  den  Nachweis 
der  praktischen  Brauchbarkeit  der  slereophotograinmetrischen  Aufnahmsmethode 
an  Aufnahmen  von  zwei  um  253  m  voneinander  entfernten  Standpunkten,  auf  dem 
3000  m  hohen  Plateau  der  Sella,  bei  parallel  gestellten  photographischen  Platten, 
gegen  die  Geissler-Spitzen,  unter  Anwendung  des  Zeiss'schen  Stereokomparators. 
»Beiträge  zur  Stereophotogrammetrie«,  XXIV.,  1  Tfl.  —  In  den  Abhandlungen 
der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien,  III.  Band  erschien  :  1901  »Die  topo- 
graphische Aufnahme  des  Karlseisfeldes  in  den  Jahren  1899-1900.,  25  p.,  gr.  8°, 
2  Tfln  .  2  Karten,  2  Textlig.  Eine  auf  photogrammelrischen  Wege  unter  Mithilfe 
des  Ofliciales  Friedrich  Pichler  ausgeführten  Gletscheraufnahme,  bei  welcher 
zur  Gewinnung  Ubereinstimmender  Punkte  in  den  Aufnahmen,  das  Treten  von 
Fußsteigen  im  Firnschnee,  dann  die  sogenannten  Kernstrahlen,  welche  auf  Er- 
mittlung der  perspectivischen  Abbildung  der  gegnerischen  Standpunkte  und  der 
Schnittvertikalen  der  Plaltenebenen  beruhen,  Anwendung  fanden.  —  In  den 
Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  mit  R. 
Itenedikt:  1881  »Iber  Di-  und  Trinitroresorcin«,  8  p.,  mit  A.  v.  Obermayer: 

1889  »t'ber  einige  elektrische  Entladungserscheinungen  und  ibre  photographische 
Fixierung«,  Hd.  98,  12  p.,  2  Tfln.  —  Im  Archiv  für  wissenschaftliche  Photographie  : 

1890  »Iber  Farbstolfmischungen«.  8  p.  —  In  F.der's  Jahrbuch  der  Photographie: 
18flO  »Die  photographische  Aufnahme  von  Strichzeichnungen«.  11  p.  »Verstärkung 
von  nassen  Collodiuinplatlen  mit  Hydrochinon  und  Silbernitrat«,  2  p  -  1891 
»Die  Photographie  mit  Kosinsilhercollodium«,  4  p.  —  1892  »Studien  über  Collodium- 
Emulsion«,  3  p.  —  1893  »Die  photographische  Reproduction  von  Ölgemälden«, 
:>  p.  —  1891  »Das  Verhalten  des  Bromsilbers  zu  Farbstoffen«.  —  1895  »über  die 
Natur  des  braunen  Platinbildes«.  —  1896  »Vorschriften  zur  Sensibilisierung  mit 
Cv.min«  —  1898  »Absorption  und  Farbe  der  Pigmente«,  2  p.  —  1899  »Die  Ge- 
schwindigkeit der  Entwicklung*,  4  p.  —   1902  »Iber  Sepiaplatinbilder«,  2  p.— 
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In  der  pbotographischcn  Corrcspondcnz :  1908  »Untersuchung  über  die  Sensi- 
bilisierung der  Farbstoffe«,  4  p.—  1904  »Eine  farbenempfindlichc  Collodi um- 
Emulsion«, 3  p.  —  1905  »Das  Absorplions-  und  Sensibilisiorungs- Spektrum  der 
Cyauitie«.  —  1893  »Über  orthochromatische  Photographie«,  7  p.—  1895  »Über 
die  Schirmwirkung  der  Farbensensibilatoren«,  8  p.  —  1896  »Die  Grundfarben  der 
Technik«,  5  p.—  1898  »Zur  Theorie  des  Dreifarbendruckes«,  11  p.  —  1901 
»Sepiaplalinpupier  mit  kalter  Entwicklung«.  —  1903  »Platindruckc  mit  glänzender 
Oberfläche«,  3  p.  —  1904  »Vortrag  über  Farbenphotographie  mit  Hilfe  des  Aus- 
bleichverfahrens«,  6.  —  1905  »Der  Farbendruck  mit  photngraphischer  Grundlage«, 
4  p.  —  Im  Atelier  des  l'holographcn  :  1896  »Transparente  Dreifarbenbilder«.  — 
»Gradation  der  Sclnvürzurig  photographischer  Papiere«.  —  In  der  »l'holographischen 
Kundschau«  :  »Transparente  Dreifarbenbilder  für  l'rojection  und  Stereoskopie«.  — 
Daun  noch  kleinere  Aufsalze  in  Lechner's  Mitteilungen  u  s.  w. 

Hurte,  Wilhelm.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1854  in  Wien.  Vater  war 
Fabrikant.  —  Wilhelm  Huris,  am  1.  Sept.  1872  Lieul.  im  9.  Fesl.- 
Art.-Bal.,  kam  1873  zum  Feld-Art.- Regio.  Nr.  10  und  avancierte  187K  zum 
Oblt.  im  Fosl.-Arl.-Bat.  Nr.  3  J87K  zum  12.  Fest.-Art.-Bat.  übersetz!, 
machle  Hurtz  1878  den  Occupalions- Feldzug  mit,  wurdo  1880  zum 
11.  Feld-Art.-Regle.  transferiert  und  an  die  Art.-Cadettenschule  in  Wien 
als  Lehrer  commandicrl.  1883  für  seine  dreijährige  gute  Verwendung  im 
Lehrfache  vom  Heichs-Kriegsminislerium  belobt,  kam  Hurtz  1885  zur 
28.  schweren  Batt.-Division  und  1886  zu  jener  Nr.  14,  in  welcher  er  1887 
zum  Hplm.  befördert  wurde.  1890  zum  Corps- Art.- Hegte.  Nr.  2  transferiert 
und  1897  mil  der  Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet,  avancierte  H  u  r  t  z 
1898  zum  Major  im  Divisions-Art.- Regle.  Nr.  18  und  1893  zum  Obsllt. 

Jahl,  Gustav.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1853  zu  Eszök 
in  Slavonien.  Vater  ist  k.  k.  Rittmeister.  —  Gustav  Edler  von  Jahl, 
FMLl.,  am  1.  Sept.  1872  Lieul.  im  3.  Fest.-Art.  Bat.,  kam  1873  zum  11. 
Feld-Art.- Regte.,  absolvierte  die  Kriegsschule  und  rückte  1877,  bei  gleich- 
zeitiger Zulheilung  zum  Generalslabe,  zum  Obll.  vor.  Zunächst  bei  der 
59.  Inf.-Brigade  vorwendet,  ward  Jahl  1879  der  50.  Inf.-Brigade  zugelheilt 
und  1881  zum  Hptm.  im  Generalslabs-Corps  befördert.  In  demselben  Jahre, 
infolge  der  Standeserhöhung  seines  Vaters  in  den  österr.  Adelstand  erhoben, 
kam  Jahl  1881  zur  XXXV.  Inf.-Truppen-Division,  1883  zur  6.  Mappierungs- 
Abth.  in  Brood,  1885  in  das  Landes-Beschreibungs-Bureau  des  Generalstabes, 
1886  als  l'nter-Direclor  zur  Mappierung  in  Jaicze  und  1887  als  Unler- 
Direclor  zur  Mappierungs-Ablh.  in  Bozen.  1889  als  2.  Stabs-Oflicier  beim 
4  Corps-Commando  zum  Major  ernannt,  avancierte  Jahl  1892  auf  diesem 
Posten  zum  Obstlt.  1893,  mit  Belassung  im  Generalstabs-Corps  zur  Dienst- 
leistung beim  Corps-Art. -Hegte.  Nr.  11  eingetheilt,  wurde  Jahl  1894 
Commandant  des  Divisions-Art.-RegLs.  Nr.  33  und  auf  diesem  Posten  1895 
Obst.  In  demselben  Jahre  als  Gcneralslabs-Chef  zum  4.  Corps  bestimmt, 
ward  Jahl  1898  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Ciasso  ausge- 
zeichnet und  1899  in  den  Activstand  der  k.  ung.  Landwehr  übersetzt. 
Seil  1900  GM.  und  Commandanl  der  k.  ung  73.  Landwehr-Inf.-Brigade  in 
Preßburg,  wurde  Jahl  1903  mil  dem  Commando  des  k.  ung.  III.  Landwehr- 
Diwlrictes  in  Ka^sa  betraut  und  1905  zum  FMLt.  befördert. 

Kamler,  Frnest.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  OlmUlz).  Geb.  1851  zu 
Neustadl!  in  Mähren.  Vater  lebt  in  Neusladtl.  —  Ernest  Kamler,  am 
1.  Sept.  1872  Lieut.  im  8.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  4.  Feld-Art.- 
Regle.  und  avancierte  1878  zum  Oblt    im  10.  Fesl.-Art.-Bal.  Er  machte 


Digitized  by  Google 


-    778  - 


1878  als  Commandanl  einer  Gebirgs-Batt.  den  Occupalions- Feldzug  mit, 
starb  aber  schon  1881  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 

Element,  Johann.  Ganz  freier  Mililär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmtllz).  Geb.  1850  zu 
Arad  in  lingarn.  Vater  ist  Reservalions-Invalide.  —  Johann  Klement,  am 
1.  Sept.  1873  Lieut.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  187-1  zum  13.  Feld-Art.-Regte. 
und  trat  1875  aus  dem  Heeresverbande. 

Köhler,  Joseph.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-l.  Eisenstadt).  Geb.  1852  in  Prag. 
Vater  ist  llptm.  —  Am  30.  Aug.  1869  aus  der  Militär-Erziehung  ausge- 
treten. 

König,  Karl.  Halb  freier  Militär-Zögling  (Kronprinz  R u d o  1  f-Stiftling)  (C.-I. 
Kisensladt).  Vater  ist  Major  in  Pension.  —  Am  7.  Aug.  1869  auf  An- 
suchen seines  Vaters  aus  der  Militär- Erziehung  ausgetreten. 

Krall  von  Krallsberg,  Guslav.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb. 
1853  in  Linz.  Vater  war  k.  k.  Obstlt.  —  Gustav  Krall  von  Kra Ilm- 
berg, am  1.  Sept.  1872  Lieul.  im  2.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  /.um 
1.  Feld-Art. -Regle.,  absolvierte  den  höheren  Arl.-Curs  und  wurde  1878  zum 
Obll.  befördert.  1882  dem  Marine-Arl.-lngenieur-Corps  zugetheilt,  ruckte 
Krall  1883  zum  Hptm.  vor  und  wurde  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Marine-Art.-lngenieur  2.  Classe  ernannt,  rtlckte  1888  zum  Marine-Art.- 
Ingenieur  1.  Classe  vor,  ward  1896  mit  WarlegebUr  beurlaubt  und  1897 
in  den  Ruhestand  versetzt.  Er  lebt  in  Wien. 

Krokovich,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C -I.  Eisonstadl).  Geb.  1852 
in  Krakau.  Vater  war  k.  k.  llptm.  —  Friedrich  Krokovich,  am 
1.  Sept.  1872  Lieul.  im  9.  Fesl.-Arl.-Bal.,  kam  1873  zum  Feld-Art.-Regte. 
Nr.  13,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierle  1877  zum  Oblt.  und 
ward  1879  dem  Generalslabo  zugetheilt  und  der  XXXIV.  Inf.-Truppen- 
' Division  zugewiesen.  1880  zur  XXVIII.  Inf.-Truppen-Division  Ubersetzt, 
avancierle  Krokovich  1883  zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corp*.  188-1- 
als  Mappeur  zur  6..  1885  zur  i.  Mappierungs-Abth.,  1886  in  das  Landcs- 
Beschreibungs-Bureau  des  Generalstabes,  1887  zum  4.  Corps-Commando 
und  1888,  mit  Belassung  im  Gcneralslabe,  zum  Corps- Art. -Regle.  Nr.  6 
eingetheilt,  wurde  Krokovich  1890  definitiv  zum  Corps-Art. -Regle.  Nr.  6 
überheizt.  1*91  zum  Major  im  Divisions- Art.-Regte.  Nr.  16  befördert,  wurde 
Krokovich  1898  durch  Verleihung  des  Militär- Vcrdienslkreuzes  ausge- 
zeichnet. 1900  zum  Divisions-Art.-Reglc.  Nr.  38  transferiert  und  in  dem- 
selben Jahre  zum  Übstll.  und  Commsindantcn  desselben  ernannt.  1903 
erfolgte*seinc  Beförderung  zum  Obst. 

Kroneiser,  Anlon.  Ganz  freier  Militär- Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1850  zu 
Laufen  in  Bayern.  Vater  ist  Militär-Bauverwaltungs-Offfcial.  —  Anton 
Kroneiser,  am  1.  Sept.  1H72  Lieut.  im  7.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873 
zum  Feld-Art. -Kegle.  Nr.  2  und  avancierte  1878  zum  Oblt.  im  7.  Fesl.- 
Art.-Bat.  1887  zum  llptm.  im  Corps-Art. -Kegle.  Nr.  9  befördert,  ward 
Kroneiser  1889  zur  schweren  Batl.-Livision  Nr.  25,  1891  zum  Fcst.- 
Arl.-Kegte.  Nr.  <>,  1896  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  1  transferiert  und  1897 
durch  die  Bekanntgabe  des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
ausgezeichnet  Hierauf  1898  zum  Fest  -Art -Regte.  Nr.  2  übersetzt,  rtlckte 
Kroneiser  in  diesem  1899  zum  Major  und  1902  zum  Obstlt.  vor.  Seil 
1903  ist  er  Commandanl  des  Fesl.-Arl.-Kegls.  Nr.  2. 

Kähnelt,  Anton.  Ganz  freier  Mililär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1852  in  Graz. 
Vater  ist  k.  k.  Rittmeister  in  Pension.  —  Franz  K  U  h  n  e  I L,  am  1.  Sept. 
1872  Lieul.  im  1.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  6.  Feld-Art.-Regte.  und 
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avancierte  1878  zum  Oblt.  im  12.  Fest.-Art.-Bat.  Er  machte  1878  den 
Occopations-Feldzug  mit  und  wurde  für  sein  vortreffliches  Verhalten  während 
desselben  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  (K.  D.)  ausgezeichnet.  1881  zum 
6.  Feld- Art.- Regte,  übersetzt,  ward  ihm  1882  in  Anerkennung  seiner 
Leistungen  während  der  Operationen  in  Sttd-Dalmatien  die  Allerhöchste 
Belobung  ausgesprochen,  1883  zur  Gebirgs-Batt.  Nr.  1  commandiert,  ward 
KUhnelt  1885  zum  Corps- Art.-Regte.  Nr.  3  transferiert.  1885  mit 
Warlegebür  beurlaubt  und  1886  pensioniert,  starb  Oblt.  KUhnelt  1887  in 
Feldhof  bei  Graz. 

Limpeno-Doenraedt,  August.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Uainburg).  Geb. 
1853  zu  Czegled  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Obst,  in  Pension.  —  Am 
28.  Juli  1869  Uber  Ansuchen  seiner  Angehörigen  aus  der  Akademie  aus- 
getreten. 

Machnig,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1852  in 
Krakau.  Vater  ist  k.  k.  Hptm.  in  Pension  —  Friedrich  Machnig, 
am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  3.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  8.  Feld- 
Art.-Regte.,  absolvierle  den  höheren  Art.-Curs  und  avancierte  1878  zum 
Oblt.  im  11.  Fest.-Art.-Bat.  1882  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comile 
zugetheilt,  rückte  Machnig,  bei  Belassung  in  seiner  Zutheilung,  1885  zum 
Hptm.  im  Corps-Art.-Regte.  Nr.  8  vor.  In  demselben  Jahre  in  den  Stand 
des  techn.  und  admin.  Militär-Comites  Ubersetzt  und  1886  vom  Reichs- 
Kriegsministerium  belobt,  ward  Machnig  1887  zur  schweren  Batt. -Division 
Nr.  16  transferiert  und  1889  zur  schweren  Balt.-Division  Nr.  3,  dann  1892 
zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  11  eingetheilt.  1895  zum  Major  im  Divisions-Art.- 
Regte.  Nr.  6  befördert  und  1896  Commandant  der  Gebirgs-Balterie-Division, 
ward  Machnig  1899  zum  Obsllt.  und  1901  zum  Commandanten  des 
Divisions-Arl.-Regts.  Nr.  7  ernannt.  Er  übertrat  1903  in  den  Ruhestand. 

Mallek,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1851  zu 
Callaro  in  Dalmatien.  Vater  war  k.  k.  Stabsfeldwebel.  —  Am  21.  Juni  1861 
pensioniert. 

Marsch,  Anton.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Krakau).  Geb.  1850  zu  Szent- 
Peter  in  Ungarn.  Vater  lebt  daselbst.  —  Anton  Marsch,  GM.,  am 
1.  Sept.  1872  Lieut.  im  3.  Fest. -Art.- Bat.,  kam  1873  zum  11.  Feld-Art.  - 
Regle.  und  wurde  1877,  nach  Absolvierung  der  Kriegsschule,  bei  gleich- 
zeitiger Zutheilung  zum  Generalstabe,  zum  Oblt.  ernannt.  1881  Hplm.  im 
Gencralstabs- Corps,  ward  Marsch  1882  zur  XXX.  Inf.-Truppen-Division, 
dann  dem  General-Commando  in  Lemberg,  1885  zum  milit.-geogr.  Institute, 
1886  zur  5.  Mappierungs-Abth.  in  Trient,  1887  in  das  Directions-Bureau 
des  Generalslabes  und  1889  zur  3.  Mappierungs-Abth.  zugetheilt.  1889  in 
letzlerer  Verwendung  zum  Major  befördert  und  1892  zum  Generalslabs- 
Chef  beim  Festungs-Commando  in  Krakau  ernannt,  rückte  Marsch  1892 
zum  Obsllt.  vor.  189»  Commandant  des  Divisions-Arl.-Regls.  Nr.  29  und 
1895  in  dieser  F.inlheilung  Obst.,  wurde  Marsch  1897  zum  Corps-Arl.-Regle. 
Nr.  12  Ubersetzt  und  181)8  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
ausgezeichnet.  1901  zum  Commandanten  der  6.  Art.-Brigade  und  zum  GM. 
ernannt,  ward  Marsch  1902  in  gleicher  Eigenschaft  zur  18.  Inf.-Brigade 
übersetzt. 

Marszalkowicz,  Stanislaus.  Galizischcr  Staats-Stiftling  (C.-I.  Uainburg).  Geb.  1850 
zu  Stronie  in  Galizien.  Vater  ist  Gutsbesitzer.  —  Stanislaus  Marszal- 
kowiez,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  6.  Fest. -Art. -Bat.,  kam  1873  zum 
9.  Feld-Art. -Regte,  und  wurde  1875  mit  WartegebUr  auf  sechs  Monate  be- 
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urlaubt.  1875  beim  9.  Feld-Arl.-Regle.  eingebracht,  absolvierte  er  den 
höheren  Art.*Curs,  rückte  Marszafkowicz  1878  zum  Oblt.  vor,  wurde 
1885  zur  21.  schweren  Bali.- Division  übersetzt,  1885  bis  1887  als  Lehrer 
an  der  Art.-Cadeltenschule  verwendet  und  1886  außerlourlich  zum  Hplm.  im 
G.  Fest.-Arl.-Bal.  befördert.  1888  zum  Slations-Officier  in  Jaroslau  bestimmt, 
ward  MarszaJkowicz  1889  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  6  und  zum  Corps- 
Arl.-Regte.  Nr.  1,  1892  zur  Batt.-Üivision  Nr.  38  und  189  t  zum  Divisions- 
Art.  Regle.  Nr.  29  in  Jaroslau  transferiert  und  1898  in  seiner  Einlhoilung 
zum  Major,  1901  zum  Obsllt.  ernannf  und  190.")  mit  dem  Ausdrucke  der 
Allerhöchsten  Anerkennung  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Mazuth,  Ivan.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1852  zu  Pan- 
esova  in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension.  —  Ivan  Mazuth,  am 
1.  Sept.  1872  Lieut.  im  12.  Fest.-Art.-Bal.,  kam  1873  zum  Feld-Arl.- 
Rcgte.  Nr.  12  und  avancierte  187«  zum  Oblt.  im  11.  FesL-Art.-Bal.  1880, 
nach  Absolvierung  des  Intendanz Curscs.  der  Militär-Intendanz  in  Temesvär 
zugetheill,  ward  Mazuth  1882  zum  Mililär-Untor-Inlendantcn  2.  G lasse 
und,  infolge  der  Neu-Organisalion,  1883  zum  llnler-lnlendanlen  ernannt. 
1881  von  der  Intendanz  des  7.  zu  jener  des  1.  Corps  übersetzt,  dann 
1881»  zur  Intendanz  der  .WIM.  Inf.-Truppcn-Division,  1888  zur  Intendanz 
des  Jö.  Corps  und  1889  zu  jener  des  1 3.  Corps  transferiert^  starb  Mazuth 
schon  1890  zu  Agram. 

Mirkovid,  Emil.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1851  zu 
Ra<a  in  Slavouien.  Vater  ist  Lieut.  —  E  rn  i  1  Mirkovie,  am  1.  Sept.  1872 
Lieul.  im  10.  Fesl.-Arl.-Bat.,  kam  1873  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  13  und 
noch  in  demselben  Jahre  zum  10.  Fest  -Art.  Bat.  zurück.  1878  zum  Oblt. 
im  13.  Feld-Art.-Regte.  befördert,  ward  Mirko vie  noch  1878  zum 
1 .  Fest. -Art. -Bat.  Übersetzt.  1  «82  mit  Warlegebür  beurlaubt,  wurde  Mirkovie 
1885  in  den  Stand  des  12.  Fest.-Art.-Bats.  eingebracht  und  1887  zum 
Hplm.  befördert.  1887  zur  Durchführung  der  grundlegenden  Vorarbeiten 
für  die  lachymetrischc  Aufnahme  von  Süd-Istrien  commandiert,  dauernd 
zum  Oberleiter  der  lachymetrischen  Militär-Aufnahmen  ernannt  und  zum 
Fesl.-Art.-Bat.  Nr.  2  liansferieil,  führte  er  folgende  taehymetrische  Auf- 
nahmen durch:  1887—1X93  Süd  -  Istrien .  1893-189«  die  Festungs- 
Umgebung  von  Krakau,  l89ß-1901  Süd-Dalmatien,  1001  —  1904  Tirol 
und  Kärnten.  1900  zum  Major  in  der  I.Gruppe  des  Armeestandes  befördert, 
ward  er  11<0  £  mit  dem  Ritterkreuze  des  Franz  Joseph-Ordens  ausgezeichnet 
und  es  wurde  ihm  die  Ausarbeitung  der  Instruction  für  die  taehymetrischen 
Militär-Aufnahmen  übertragen. 

Kr  verönVnllirht»-:  187*  »Die  (Jcsrhiohle  <"><(. -rreichs  von  1868-  1878«,  als 
Lesebuch  für  dif  .Militilr-MiMiirursuiislaltcii. 

Palik,  Oskar.  Sehlesisch-sländischer  Stiflling  iC.-l.  EisenstadO.  (ieb.  1853  in 
Troppau.  Vater  war  ständischer  Eandcs-Cassier.  —  Oskar  Palik,  am 
1.  Sept.  1872  Kieut.  im  11.  Fesl.-Arl.-Bat.,  kam  1873  zum  10.  Feld-Art.  - 
liegte.,  wurde  1878  zum  X.,  dann  zum  \.  Fest.  -  Art.  -  Bat.  übersetzt, 
machte  1 X7X  den  Oocupations-Feld/.ug  mit  und  ward  in  Livno  mit  der 
Inventarisierung  und  Classificierung  des  türkischen  Kriegs-Maleriales  und 
der  llerrichtuug  eitles  Schießplatzes  bei  Hau  Malowan  betraut.  1880 
Strassensperr  -  Commandant  in  (Ilissa,  sodann  Adjutant  des  Art.-Chefs 
heim  Mililär-Commando  in  Zara.  focht  Palik  18X2  gegen  die  Insurgenten 
in  Dalmatien  und  im  Oceupatinns-Gebietc  und  ward  1X83  zum  1.  Fest- 
Art. -Bai.  und  lXsö  zu  jenem   Nr.  12  transferiert.   1887  in  letzlerem  zum 
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Hptni.  befördert  und  1888  beim  Commando  der  12.  Art.-Brigade  verwendet, 
ward  Palik  1891  zur  Ikll.-Division  Nr.  24  übersetzt  und  1899  zum 
Major  im  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  21  ernannt.  1903  nach  Ung.  Weißkirchen 
übersetzt,  trat  er  1904  in  den  Ruhesland.  1905  wurde  er  provisorisch  zum 
Plalz-Commandanten  in  Arad  ernannt. 

Picha,  Joseph.  Böhmisch-ständischer  Stiftling  (C.-I.  Eisensladl).  Geb.  1853  zu 
Muhlenhausen  in  Böhmen.  Vater  ist  Steuereinnehmer.  —  Joseph  Picha, 
am  1.  Sept.  1872  Lieul.  im  8.  Fest.-Art.-Bal.,  kam  1873  zum  4.  Feld- 
Art.-Regle.  und  rückte  1878  zum  Oblt.  vor.  1880  nach  Absolvierung  des 
Intendanz- Curses  der  Militär-Intendanz  in  Prag  zugelheilt,  ward  Picha 
noch  in  demselben  Jahre  zum  Mililär-Unler-Inlendanten  2.  Classe  ernannt. 
1883  infolge  der  Neu-Organisation,  Mililär-Unler-Inlendant,  ward  Picha 
zum  9.  Corps,  1886  als  Divisions-Intendanz-Chef  zur  IX.  Inf. -Truppen- 
Division,  1887  zum  12.  Corps,  1889  als  Divisions-Intendanz- Chef  zur 
XVI.  Inf. -Truppen-Division  übersetzt  und  auf  dem  letzteren  Posten  1890 
zum  Militär-Intendanten  befördert.  1892  der  Rechnungs-Ablh.  der  Intendanz 
des  2.  Corps  als  Unterablheilungs- Vorstand  und  1893  der  Fachrechnungs- 
Abth.  des  Reichs-Kriegsministeriums  als  Unterablheilungs- Vorstand  zugelheilt, 
ward  Picha  1893  dem  2.  Corps  zur  Dienstleistung  zugewiesen.  1897 
zum  Mililär-Ober-Intendanten  2.  Classe  ernannt,  ward  Picha  gleichzeitig 
zum  Art.-Zeugs-Depot  im  Arsenal  in  Wien  transferiert.  1899  zur  Intendanz 
des  8.  Corps  übersetzt  und  1902  zum  Intendanz-Chef  des  6.  Corps  ernannt, 
avancierte  Picha  auf  letzterem  Dienstposten  1903  zum  Mililär-Ober- 
Inlendanten  1.  Classe. 

Pietach,  Wenzel.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C-I.  Eisenstadt).  Geb.  1853  in 
Prag.  Vater  ist  Hptm.  —  Am  13.  Sept.  1870  aus  der  Akademie  entlassen. 

P°PPjr»  Albert.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C-I.  Eisen3ladt).  Geb.  1853  zu 
Rokitzan  in  Böhmen.  Vater  ist  k.  k.  Major  in  Pension.  —  Albert  Poppy, 
am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  11.  Fest.-Art.-Bat,  kam  1873  zum  8.  Feld- 
Art.-Regle.  und  1878  zum  11.  Fest.-Art.-Bal.,  in  welchem  er  im  selben 
Jahre  zum  Oblt.  vorrückte.  1880  in  den  höheren  Arl.-Curs  eingetreten, 

1882  zum  Feld- Art.- Regte.  Nr.  12  ü bei  setzt  und  in  diesem  1883,  außer 
der  Rangtour,  zum  Hptm.  befördert,  ward  Poppy  1885  zum  Fest.-Art.- 
Bat.  Nr.  4,  1888  in  das  lechn.  und  admin.  Mililär-Comite  als  Lohrer  des 
Festungskrieges  am  höheren  Artillerie-  und  am  Special-Curs  für  Art - 
Hauptleute  und  1891  zum  Fest.-Art.-Regte.  Nr.  4  transferiert  und  in  dem 
letzteren  1894  außer  der  Rangtour  zum  Major  ernannt.  1896  Commandant 
der  Schießschul-Abth.  der  Fest.-Art.,  rückte  Poppy  1896  außer  der 
Rangtour  zum  Obstlt.  vor.  1898  vom  Commando  der  Schießschul-Abth. 
enthoben,  wurde  Poppy  1898  zum  Fesl.-Art.-Rcgte.  Nr.  5  Ubersetzt  und 
190O  zum  Commandantcn  desselben  und  zum  Obst,  ernannt.  1901  dem 
Technischen  Mililär-Comite  zugelheilt,  ist  Poppy  seit  1902  in  diesem 
Vorstand  der  2.  Abth.  der  I.  Section. 

Sabljak,  Philipp.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S-C.  Olmütz).  Geb.  1850  zu 
Rakovica  in  Croatien.  —  Philipp  Sabljak,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im 
4.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  Feld-Art.-Regte.  Nr.  7,  absolvierte  den 
höheren  Art.-Curs,  rückte  1877  zum  Oblt.  vor  und  wurde  1878  dem 
Generalstalie  zugolheilt  und  zur  60.  Inf.-Brigade  bestimmt.  1*81  zum  Hptm. 
im  Generalstabs- Corps  befördert  und  gleichzeitig  zum  General-Commando 
in  Prag  übersetzt,  kam  Sabljak   1882  zur  XIII.  Inf.-Truppon  Division, 

1883  zum  15.  Corps-Commando,    1884  zur  XXIX.  Inf -Truppen-Division, 
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1887  zum  13.  Corps- Com m and o  and  1888  zum  Corps- Art-Commando 
Nr.  3,  1892  zum  Major  im  Corps-Art-Regte.  Nr.  12  ernannt,  ward 
Sabljak  1895  zum  Obstlt.  und  1896  zum  Commandanten  des  Divisions- 
Art-Regts.  Nr.  39  ernannt.  Seit  1899  in  dieser  Eintheilung  Obst,  ward 
Sabljak  1902  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr.  5  Ubersetzt  und  1902  mit 
dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet.  Erstarb  1905  in  Wien. 

Sargors,  Karl.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag)  Geb.  1851  in  Görz.  Vater  war  Beamter 
der  Nordbahn.  —  Karl  Sagors,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  2.  Fest- 
Art.-Bat.,  absolvierte  den  höheren  Art-Curs,  avancierte  1878  zum  Oblt.  und 
starb  schon  1883  im  Garnisons-Spitale  Nr.  1  in  Wien. 

Schewits,  Friedrich  Edler  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten). 
Geb.  1853  in  Budapest.  Vater  ist  Obst,  in  Pension.  —  Friedrich  Edler 
von  Schewilz,  am  1.  Sept.  1872  Liout.  im  12.  Fest-Art-Bat,  kam  1873 
zum  10.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Arl.-Curs  und  rückte 
1878  zum  Oblt.  vor.  1881  zum  13.  Feld-Art-Regle.  und  1885  zum  Corps- 
Art.-Regle.  Nr.  7  übersetzt,  wurde  1887  in  diesem  zum  Hptm.  ernannt. 
Hplm.  Schewitz  starb  1889  in  Gries  bei  Bozen. 

Stetten,  Norbert  Freiherr  von.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (Privalerziehung).  Geb. 
1852  in  Graz.  Vater  war  k.  k.  Major  und  Kämmerer.  —  Norbert  Frei- 
herr von  Stetten,  am  1.  Sept.  1873  Lieut  im  11.  Fest-Art-Bat,  kam 
1874  zum  6.  Feld-Art-Regle.,  1878  zum  3.  und  1879  zum  9.  Fest-Art- 
Bat,  in  welchem  er  im  selben  Jahre  zum  Oblt  vorrückte.  1879  Adjutant 
beim  Art-Direclor  in  Innsbruck,  erhielt  Stetten  1881  die  k.  k.  Kämmerers- 
würde.  1883  zum  Feld-Art.-Regle.  Nr.  11  und  1885  zur  3.  schweren  Batt- 
Division  transferiert,  wurde  Stetten  1886  in  die  Reserve  übersetzt  Er 
nahm  seinen  Aufenthalt  in  Wien. 

Stingl,  Karl.  Ganz  freier  Mililiir-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1853  in  Olmütz. 
Vater  ist  Regts.-Profoß.  —  Am  13.  Sept.  1870  aus  der  Akademie  aus- 
getreten. 

Susan,  Friedrich.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  Marburg).  Geb.  1853  in  Verona. 
Vater  ist  k.  k.  Hptm.  in  Pension.  —  Friedrich  Susan,  aml.  Sept.  1872 
Lieut.  im  9.  Fest-Art-Bat,  kam  1873  zum  10.  Feld-Art-Regte.  und  avan- 
cierte 1878  zum  Oblt.  im  Fest-Art-Bat.  Nr.  11.  1883  zum  8.  Feld-Art.- 
Regte.  und  1885  zur  28.  schweren  Batt-  Division  transferiert,  rückte  Susan 
1887  zum  Hptm.  in  der  18.  schweren  Batt-Division  vor.  1897  mit  der 
Allerhöchsten  Belobung  ausgezeichnet,  starb  Hptm.  Susan  schon  1898  im 
Garnisons-Spitale  zu  Theresienstadt. 

Tengler,  Theodor.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Olmütz).  Geb.  1851  in 
Teschen.  Vater  ist  gestorben.  —  Theodor  Tengler,  am  1.  Sept  1872 
Lieut  im  L  Fest-Art-Bat,  kam  1873  zum  7.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte 
den  höheren  Art-Curs,  rückte  1877  zum  Oblt  vor  und  ward  1878  dem 
techn.  und  admin.  Militär-Coraite  zugelheilt  1882,  mit  Belassung  in  seiner 
Dienstleistung,  zum  Hplm.  im  Feld-Art.-Regte.  Nr.  3  befördert,  ward  Tengler 
1885  in  den  Art-Stab  und  in  den  Stmd  des  techn.  und  admin.  Miiitär- 
Comiles  Ubersetzt,  daselbst  in  der  Conslructions  -  Abtheilung  beschäftigt, 
leistete  er  wichtige  Dienste  bei  Schaffung  dos  Belagcrungs-Art-Materials 
M.  80  und  bei  Boginn  der  Versuche  mit  dem  Mannlicher  Gewehre.  Er 
wurde  hiefllr  18<st>  mit  dem  Mililär-Verdienstkrcuze  ausgezeichnet  1888 
zur  Batt. -Di vision  Nr.  8  transferiert,  wurde  er  1890  mit  einer  militärischen 
Mission  ins  Ausland  betraut  und  in  Berlin  durch  mehrere  Wochen  dem 
2.  Garde-Feld-Art-Regte.  zugelheilt  1892  zum  Major  und  Flügel- Adjutanten 
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Sr.  Majestät  des  Kaisers  ernannt.  Er  avancierte  1895  zum  Obstlt.  und  ward 
in  demselben  Jahre  zum  Corps-Art.-Regle.  Ni.  4,  mit  der  Bestimmung  als 
Commandant  der  reitenden  Dalt.-Division  Übersetzt,  dann  1K96  zum  Com- 
mandanlen  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  17  ernannt.  In  dieser  Verwendung 
1898  zum  Obst,  befördert,  erhielt  Ton  gl  er  1898  das  Commando  der 
Schießschul- Abtheilung  der  Feld-Art.  und  1900  den  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Classe.  1904  zum  GM.  und  Commandanten  der  2.  Art.-Brigade  in  Wien 
ernannt,  wurde  er  gelegentlich  der  Lösung  des  construcliven  Theiles  der 
Geschützfrage  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 

Tneek,  Zdenko.  Zahlzögling  (A-S.-C.  Olmülz).  Geb.  1851  zu  Penzing  nächst 
Wien.  Vater  ist  Steuer-Inspector  in  Pension.  —  Zdenko  Tußek,  am 
1.  Sept.  1872  Lieut.  im  6.  Fesl.-Art.-Bal.,  kam  1873  zum  9.  Feld-Art.-Regle. 
und  trat  1876  aus  dem  Heeresverbande. 

Wagner,  Heinrich.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (A.-S.-C.  Liebenau).  Geb.  1860  in 
Troppau.  Vater  war  Post-Controlor.  —  Am  15.  April  1871  aus  der  Aka- 
demie ausgetreten. 

Wessely,  Karl.  Deblin'schcr  Stiftling  (C.-I.  Hamburg).  Geb.  1854  zu  Kaschau 
in  Ungarn.  Vater  ist  k.  k.  Hofralh.  —  Karl  Ritter  von  Wessely, 
am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  1.  Fesl.-Arl.-Bat.,  kam  1873  zum  5.  Feld- 
Art.-Regte.  und  ward  1874  mit  WartegebUr  auf  6  Monate 'nach  Brünn 
beurlaubt.  1874  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  Ubersetzt,  avancierte  Wessely 
1878  in  diesem  zum  Oblt.  1887  bei  der  schweren  Batl.-Division  Nr.  19  zum 
Hptm.  befördert  und  1887  zum  Corps-Art.-Regte.  Nr  10  transferiert, 
ward  Wessely  1897  mit  dem  Militär-Verdienslkreuze  ausgezeichnet.  Er 
rückte  1897,  bei  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Flögel-Adjutanlen  Sr.  Ma- 
jestät des  Kaisers,  zum  Major  und  1899  in  seiner  Eintheilung  zum  Obstlt. 
vor.  1900  zum  Commandanten  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  6  in  Wien 
ernannt,  avancierte  Wessely  auf  diosem  Dienstposten  1903  zum  Obst. 

Witsch,  Johann.  Ganz  freier  Mililär-Zögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1850  zu  Neu- 
sohl in  Ungarn.  Vater  lebt  in  Neusohl. —  Johann  Witsch,  am  1.  Sept. 
1872  Lieut.  im  9.  Fest.-Art.-Bat.,  kam  1873  zum  5.  Feld-Art.-Regte., 


1878  dem  techn.  und  admin.  Militär-Comile  1.  Section,  3.  Ablh.  zuge- 
theilt.  In  diesen»  Dienstverhältnisse  1882  zum  Hptm.  befördert,  wurde 
Witsch,  nachdem  er  8  Schießversuchsperioden  bei  der  Schießversochs- 
Commission  in  Felixdorf  mitgemacht  halle,  1885  in  den  Stand  des  techn.  und 
admin.  Mililär-Comites  und  in  den  Art-Stab  Übersetzt,  1886,  gelegentlich  des  Ab- 
schlusses der  Versuche  mit  dem  GeschUlzmateriale  M.  80  mit  dem  Militär-Ver- 
dienslkreuze ausgezeichnet  und  zum  Präsidial- Adjutanten  ernannt,  1887 
zum  Corps-Art.-Regle.  Nr.  12  transfericit,  in  welchem  er  1893  zum 
Major  vorrückte.  189  t  zum  Divisions-Art. -Regte.  Nr.  36  in  Hermannstadl 
übersetzt,  als  Lehrer  des  Schieß-,  Waffen-  und  Befestigungswesens  an  der 
Corpsschule  verwendet  und  1896  zum  Obstlt.  ernannt,  erhielt  Witsch 
1897  das  Commando  des  Divisions-Art.-Regts.  Nr.  27  in  Königgrälz.  Auf 
diesem  Dienstposten  1900  zum  Obst,  befördert  und  1901  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert,  ward  Witsch  1902  zum  Corps- 
Art.-Regle  Nr.  1  in  Krakau  transferiert.  Obst.  Witsch  Ubertrat  1902  aus 
dem  ung.  in  den  öslerr.  Staatsverband  und  erwarb  in  Ried  (Oberösterreich) 
die  Hoimatszuständigkeit.  Obst.  Witsch  ist  seit  1902  Commandant  des 
Corps- Art.-Regls.  Nr.  1  in  Krakau. 

Wittenbach,  Friedrich  Freiherr  von    Zahlzögling  (Privaterziehung).  Geb.  1861 


absolvierte  den  höheren 
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zu  Purgstall  in  Steiermark.  Vater  ist  k.  k.  Kämmerer  and  Gutsbesitzer.  — 
Friedrich  Freiherr  von  Wittenbach,  am  1.  Sept.  1872  Lieot. 
im  10.  Fest-Art- Bat,  kam  1873  zum  8.,  1876  zum  6.  Feld-Art-Regte. 
und  1878  als  OblL  zum  3.  Fest-Art  -Bat ,  mit  welchem  er  1878  den 
Occupalions-Feldzug  mitmachte.  1879  zum  7.  Feld -Art. -Regte,  (ibersetzt, 
erhielt  Wittenbach  1880  die  Würde  eines  k.  k.  Kämmerers.  Hierauf 
1880  zum  3.  Feld-Art.-Regte  ,  1885  zur  9.  schweren  Batt-Division  und 
1886  zum  Corps-Art-Regte  Nr.  6  transferiert,  avancierte  Wittenbach 
in  letzterem  1887  zum  Hptm.  1889  zum  Feld- Art- Regte.  Nr.  7  eingetheilt 
und  auf  ein  Jahr  gegen  Carenz  aller  Gebtlren  beurlaubt,  ward  Witten- 
bach 1893  zur  BatL-Division  Nr.  6  Ubersetzt  und  1898  durch  die  Be- 
kanntgabe des  Ausdruckes  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet 
Seit  1899  ist  Wittenbach  Major  im  Divisions-Art-Regte.  Nr.  30. 

Woda,  Adolf.  Zahlzögling  (C.-I.  Hainburg).  Geb.  1853  in  Wien.  Vater  ist 
Kaufmann.  Adolf  Woda,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  4.  Fest.-Art-Bat, 
kam  1873  zum  4.  Feld-Art.-Regte.  und  avancierte  1878  zum  Oblt  im 
5.  Fest.- Art.- Bat.,  1883,  nach  Absolvierung  des  Intendanz-Cnrses  der  MilitÄr- 
Inlendanz  in  Zara  zugetheilt  und  1885  zur  Intendanz  des  10.  Corps  über- 
selzf,  ward  Woda  1886  zum  Unter-Intendanten  ernannt.  1887  zur  In- 
tendanz* des  13.  Corps,  1889  zu  jener  des  3.  Corps,  dann  1892  als 
Divisions-Intcndanz-Chef  der  XIV.  Inf.-Truppen-Division  und  1893  zum 
Militar-Commando  in  Zara  transferiert,  avancierte  Woda  auf  letzterem 
Posten  1894  zum  Militär-Intendanten.  1897  zur  Intendanz  des  2.  Corps 
übersetzt,  ward  Woda  1898  der  Fachrech  nungs-Abth.  des  Reichs-Kriegs- 
ministeriums  als  Unterabtheilungs- Vorstand  zugetheilt.  1902  wurde  Woda 
zur  Intendanz  des  13.  Corps  transferiert. 

Zapp,  Karl.  Zahlzögling  (A.-S.-C.  Prag).  Geb.  1851  in  Prag.  Vater  ist  Haus- 
besitzer. —  Am  6.  Oct.  1870  aus  der  Akademie  ausgetreten. 

Zednik,  Victor.  Ganz  freier  Militär-Zögling  (C.-I.  St.  Pölten).  Geb.  1853  zu 
GroU-Becskerek  in  Ungarn.  Vater  ist  Hptm.  — Victor  Zednik  Edler 
von  Zeldegg,  am  1.  Sept.  1872  Lieut.  im  6.  Fest- Art.- Bat,  kam  1873 
zum  1.  Feld-Art.-Regte.,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs,  avancierte  1878 
außer  der  Rangtour  zum  Oblt.  und  ward  1879  dem  Generalstabe  zuge- 
theilt. 1882  bei  der  II.  Inf.-Truppen-Division  verwendet,  wurde  Zednik 
1882  zum  Hptm.  im  Generalstabs-Corps  befördert,  1884  zum  4.  Corps- 
Commando  und  1886  als  Adjunct  zur  Triangulierung  bestimmt.  1888  ward 
Zednik  auf  Grund  der  Standeserhöhung  seines  Vaters  in  den  österr. 
Adelsland  erhoben  und  1889  zur  schweren  Batt-Division  Nr.  16  übersetzt. 
1894  Major  im  Divisions-Art.-Regte.  Nr.  39  ernannt  und  1894  zum  Corps- 
Art.-Regte.  Nr.  6  transferiert,  erhielt  Zednik  1895  das  Commando  der 
Arl.-Cadettenschule.  1897  in  dieser  Verwendung  Obstlt.  und  1898  durch 
Verleihung  des  Militär- Verdienslkreuzes  ausgezeichnet,  rückte  Zednik 
1900  zum  Obst.  vor.  1900  vom  Commando  der  Art.-Cadeltenschule  ent- 
hoben und  mit  dein  Ritterkreuze  des  Franz-Joscph-Ordens  decoriert,  ward 
Zednik  zum  Divisions-Arl.-Regle.  Nr.  20  Ubersetzt  und  noch  1900  zum 
Commandanteii  desselben  ernannt.  1903  erfolgte  seine  Transferierung  zum 
Corps- Art. -Regte.  Nr.  7. 
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Personen  des  Lehr-  und  Verwaltungskörpers  der  k.  k.  Artillerie-Haupt- 
schule, der  k.  k.  Artillerie- Akademie  und  des  höheren  Artillerie-Curses 

von 

1852— 1868.1) 


Auer,  Ludwig;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1860/68  Freihand-  und  Geomelral- 
Zeichnen  (493). 

Badatüber,  Wladimir  ;  als  Oblt.  1854/57  zweiter  Reitlehrer  (472). 
Baach,  Michael ;  als  Unterlt.  1857  Unlerreitlehrer. 

Baetien,  Johann ;  als  Oblt.  1852/56  Elementargeometrie,  1853  auch  Art.-Unter- 
richt;  als  Hptm.  und  Compagnie-Commandant  1857  analytische  Geometrie, 
höhere  Analysis,  praktische  Messkunst. 

Er  begann  mit  der  Herausgabe  eines  Werkes:  »Artillerie  Schule«,  welches 
große  Sachkenntnis  bekundete,  aber  nicht  vollendet  wurde. 

Bautach,  Ernst;  als  Unterlt.  1861/62  Unterreitlehrer. 

Banker,  Michael ;  als  Oberwundarzt  1856/58. 

Bergler,  Eduard  Ritter  von.  Geb.  1817  in  Fünfkirchen,  Student,  1833  zum 
5.  Art.-Regle.  assentiert,  1836  ins  Bombardior-Corps  eingetheilt,  1848  als 
Unterlt.  2.  Classe  zum  2.  Art.-Regte.  versetzt,  machte  er  den  Feldzug  1849 
in  Italien  mit;  1851  Hptm.  2.  Classe  im  Arl.-Slabe  wurde  er  1855  zur 
Art.-Akademie  transferiert,  lehrte  Waffenlehre,  Art.-Unterrichtsgegenstände, 
1858  Artillerielehre  am  höheren  Art.-Curse,  1859  zum  4,  später  zum 
8.  Art.-Regle.  eingetheilt,  wurde  er  1868  ins  Art.-Comite  berufen  und  dort 
1865  zum  Major  befördert.  Im  Jahre  1866  war  er  in  der  Nordarmee  in 
Böhmen  in  Verwendung,  wurde  1871  als  Obsllt.  Commandant  des  11.  Art.- 
Regls.,  1877  Obst,  und  Art.-Chef  in  Agram,  dann  Art.-Director  in  Prag, 
1878  GM  ,  1880  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  decoriert, 
1883  als  FMLt.  in  den  Rillerstand  erhoben  und  beim  Übertritte  in  den 
Ruhestand  ward  ihm  1884  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  verliehen. 
FMLt.  Ritter  von  Bergler  lebt  in  Mödling. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Milth.«  :  186")  »Versuche  mit  einem  Cpfd.  ge- 
zogenen Geschützrohr   mit  patentiertem   Verschlusse   nach   Krupp«,  337-361. 

')  Hei  den  ehemaligen  Schülern  der  Artillerie-Hauplschule  oder  der  Artillerie- 
Akademie  ist  bezüglich  der  biographischen  Notizen  auf  die  entsprechende  Seite  des 
Züglingsverzeichuisses  gewiesen. 

Unter  Mitth.  sind  hier,  bis  zum  Jahre  1870,  die  Miüheilungen  über  Gegenstände 
der  Artillerie-  und  Kriegswissenschaften,  von  1870  an  jene  über  Gegenstände  des 
Artillerie-  und  Genie  Wesens  verstanden. 
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Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  auf  das  Schießen«,  414-472,  worin 
u.  a.  an  200,  aus  einer  Bpfd.  Gebirgskanone  abgegebenen  Schüssen  gezeigt  wird, 
dass  sich  dieselben  dem  Fchlcrvertheilungsgesetze  fügen  —  1871  »Beschreibung 
und  Anwendung  des  Bahsfort'schen  Chronographen«,  471—492,  553-576.  —  1872 
»Versuche  der  englischen  Artillerie  zur  Ermittlung  der  Luftwiderstandsgesetze«. 
441-456,  633-652,  695  -  725,  769-791.  -  1873  »Noble's  Chronoskop«,  83—94, 
1  Tfl. 

Biedermann,  Georg;  als  Oblt.  1861/62  Unterreitlehrer  (403). 

Biedermann,  Johann;  als  Unterlt.  1863/64  Unterreitlehrer. 

Binder,  Anton;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1859/68  Magazins-Officier. 

Brännel,  Friedrich;  als  Unterlt.  1861/62  Unlerreitlehrer.  Machte  später  die 
Expedition  des  Kaiser  Max  nach  Mexico  mit. 

Bulyowsky,  Carl  von;  als  Oblt.  1867/68  Art.-Unterrichts-Gegenslände  (523). 

Choura,  Johann ;  als  Unterlt.  1859/60  Geomelral-  und  Perspektivzeichnen ;  als 
Oblt.  1861/68  darstellende  Geometrie;  1861/62  auch  mathematische  Geo- 
graphie (485). 

Christ,  Franz;  Dr.  med.  als  Regimentsarzt  1867/68. 

Christi,  Joseph.  Geb.  1815  zu  Wolla  Batorska  in  Galizien.  1832  beim  3.  Feld- 
Art.-Regte.  als  Unterkanonier  assentiert,  1835  in  das  Bombardier-Corps 
eingeteilt,  wurde  er  1848  zum  Unterlt.  im  4.  Feld-Art.-Regte.  befördert, 
machte  die  FeldzUge  1848  und  1849  in  Italien  mit,  ward  1849  Oblt., 
1852  Hptm.  im  Arl.-Stabe,  kam  1858  zur  Kriegsschule,  1864  Major  im 
6.  Art.-Regle.,  wurde  er  1867  als  Obstlt.  der  Art.-Akademie  zugelheilt, 
lehrte  daselbst  Dienstreglement  und  leitete  das  Exercieren.  An  die  Technische 
Militär-Akademie  nach  Wien  in  derselben  Verwendung  übernommen,  rückte 
er  1872  zum  12.  Art.-Regte.  ein,  ward  zum  Obst,  und  Commandanten  im 
5.  Fest.-Art.-Bat.  ernannt,  1876  pensioniert,  starb  Obst.  Christi  1881. 

Cybulz,  Ignaz.  Geb.  1811  zu  Wallaehisch-Meseritsch,  Student,  1828  zum  3.  Feld- 
Arl.-Regte.  assentiert,  1831  in  das  Bombardier-Corps  eingeteilt.  1847 
Unterlt.  im  Bombardier-Corps,  kam  1851  als  Oblt.  in  die  Art.-Haupt-Schule 
rückte  zum  Hptm.  vor  und  wurde  an  die  Art.-Akademie  übernommen.  Er 
lehrte  1851/54  Siluationszeichnen,  1852  und  1853  Freihandzeichnen,  1853 
auch  Schönschreiben ;  kam  1855  an  die  Kriegsschule,  1859  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze  ausgezeichnet  zum  1.  Art.-Regle.,  dann  1862  zur 
Zeugs-Art.,  ward  1869  zum  Major  befördert  und  starb  1870  in  Wien. 

Dippold,  Ferdinand  ;  als  Oblt.  und  Hptm.  1852/53  zweiter  Reillehrer. 

Dirschl,  Joseph.  Geb.  1814  zu  Ried  in  Oberösterreich.  1834  als  Gemeiner  zum 
14.  Inf.-Regte  assentiert,  1837  in  das  Bombardier-Corps  eingetheilt,  erwarb 
pich  1848  im  5.  Feld-Art.-Regte.  die  goldene  Tapferkeitsmedaille  und 
wurde  zum  Unterlt.  befördert  und  noch  weiter  im  Feldzuge  1849  in  Italien 
verwendet.  1851  als  Oblt.  zur  Art.-Haupt-Schule  und  dann  zur  Art-Akademie 
transferier,  lehrte  er  1852  Differential-  und  Integralrechnung,  1863  höhere 
Analysis  und  Mechanik,  zum  Hptm.  befördert,  1857 — 1864  technische 
Mechanik  am  höheren  Art -Curse.  1864  wurde  er  in  das  ArL-Comitd 
transferiert  und  starb  am  2.  August  1867  im  Garnisonsspitale  zu  Wien. 
Er  war  nicht  nur  ein  guter  Mathematiker,  sondern  er  beherrschte  auch  in 
sellener  Weise  die  französische  und  italienische  Sprache. 

Außer  dem  zweibändigen  Lehrbuchc  der  Mechanik  (440),  veröffentlichte 
er  in  den  »Mitth  «  :  1F65  »Zur  Dynamik  der  Geschossbewegung  in  gezogenen 
Rohren«,  eine  freie  Bearbeitung  der  Abhandlung  des  englischen  Kapitäns  Noble 
Uber  das  Verhältnis  zwischen  den  Kräften,  welche  die  fortschreitende  und  die 
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rotierende  Bewegung  des  Geschosses  bewirken,  und  dos  königl.  belgischen  Art- 
Majors  E.  Terssen,  111—15*.  —  1866  »Versuche  mit  gezogenen  Mörsern«, 
353  -373,  464— 170,  2  Tab.,  471-492 

Dumonlin,  Carl  Freiherr  von ;  als  Oblt.  1868  Geschichte  und  Geographie  (495). 

Ebersborg,  Julius.  Geb.  1831  zu  Wien.  1849  zum  47.  Inf.-Regte.  assentiert, 
1849  zum  Unterlt.  befördert,  wurde  1854  in  die  Art -Akademie  commandiert, 
lehrte  1854/58  Geschichte,  1854  auch  italienische  Sprache,  1857  fran- 
zösische Sprache.  1858  Hptm.  wurde  er  in  die  Wr.  Neustädter  Militär- 
Akademie,  1868  in  die  Genie-Akademie  Übersetzt,  ward  1869  Major  im 
Armeestand  und  starb  1870  zu  Wien.  Seine  schriftstellerische  Thätigkeit 
fand  im  In-  und  Auslande  verdiente  Anerkennung. 

In  der  Bibliothek  der  Technischem  Militär-Akademie  finden  sich  von  ihm 
verfasst:  »Allgemeine  Weltgeschichte  zum  Gebrauche  der  k.  k.  Militär-Obcr-Er- 
ziehungshäuser«.  I.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Rudolf  I.,  144  p.,  kl.  8°.  1856. 
II.  Von  Rudolf  v.  Habsburg  bis  auf  die  neueste  Zeit,  176  p.,  kl.  8°,  1857. 

Exner,  Alexander;  als  Oblt.  und  Hptm.  1866/68  Physik  und  Chemie  (514). 

Fabisch,  Joseph;  als  Obsllt.  und  Obst.  1856/59  Commandanl  der  Art-Akademie 
(445). 

Fink,  Anton;  als  Obst.  1852  Studienleiter,  1853/55  Akademie-Director  (432). 
Fischer,  Eduard;  als  Oblt.  1865  67  technische  Mechanik  am  höheren  Art.- 

Curse  (526). 
Fritsch,  Johann ;  als  Oblt.  1859  Reitlehrer. 

Furthuber,  Joseph.  Geb.  1808  zu  Hallein,  1827  zum  59.  Inf.-Regte.  als 
Gemeiner  assentiert,  1827  Unterkanonier,  1832  Bombardier,  1848  Unterlt. 
beim  3.  Feld-Art.-Regle.,  1849  Oblt.,  kam  1851  in  das  Bombard ier-Corps 
und  in  die  Art.-Haupt-Schule,  lehrte  dort  Kenntnis  der  fremden  Artillerien, 
Feld-  und  Belagerungs-Ausrtlstung,  Dotirung  der  Feslungen,  Organisation 
des  Meeres  im  Kriege  und  im  Frieden,  im  Officiers-Curse ;  von  1853/56 
an  die  Art.-Akademie  versetzt,  zum  Hplm.  befördert,  die  Art.-Unterrichts- 
Gegenstände.  Er  trat  1863  in  den  Ruhestand  und  starb  am  22.  Mai  1868 
zu  Hallein. 

Gaigne,  Ludwig;  als  Unlerlt.  1860  61  französische  Sprache  (376). 

Goldbrich,  Johann.  Geb.  1828  zu  Tulln  in  Niederöslerreich,  wurde  1848  beim 
27.  Inf.-Regte.  für  das  Raketeur-Regt.  assentiert,  machte  die  Feldzüge 
1848  und  1849  in  Ungarn  und  1859  in  Italien  mit,  erwarb  sich  1849  die 
silberne  Tapferkeitsmedaille,  war  von  1854  an  Fecht-  und  Turnlehrer  in  der 
A.-S.-C.  zu  Liebenau,  wurde  1859  zum  Unterlt.  im  3.  Inf.-Hegle.  befördert 
und  in  die  Art.-Akademie  cingclheilt,  dann  an  die  Techn.  Milit.-Akadcmie 
nach  Wien  mit  Übernommen.  Er  rückte  in  dieser  Stellung  bis  zum  Hplm. 
vor,  trat  1887  mit  dem  Militlir-Verdienätkreuze  ausgezeichnet  in  den  Ruhe- 
sland. 1888  wurde  demselben  der  Majors-Charakter  verliehen.  Er  starb 
1905  in  Wien. 

Grampoaic,  Roman  ;  als  Unterlt.  Adjutant.  1852/53  lehrte  Mililar-Gescbäftsstyl, 

1852  auch  Adjulnntendienst. 
Grünholz,  Joseph  ;  als  Oberwundarzt  1863/67. 

Gugg,  Franz  Ritler  von.  Geb.  1822  zu  Graz.  1840  als  Regts.-  Cadet-Unterkanonier 
assentiert,  1841  ins  Bombardier-Corps  eingeteilt,  1818  zum  Unlerlt.  be- 
fördert, machte  er  die  Feldzüge  1848  und  1819  in  Italien  mit,  rückte  1849 
mit  dem  Mililtär-Verdienslkreuze  ausgezeichnet  zum  Oblt.  vor,  übernahm 
1854,  zum  Hptm.  befördert,  das  Commando  der  A.-S.-C.  in  Wien,  rückte 
1859  zum  1.  Feld-Art.-Regte.  ein,  ward  im  Feldzuge  1859  in  Italien  mit 
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dem  Rillerkreuze  des  Leopold-Ordens  (K.  D.)  ausgezeichnet,  1861  mit  dem 
Commando  der  A.-S.-C.  zu  Krakau  betraut,  1863  zum  Major  befördert  und 
an  die  Art.-Akademie  commandiert.  Er  lehrte  1865/66  Taktik  im  höheren 
Art.-Curse  und  1866/67  Dienstreglement  an  der  Art.-Akademie,  ward  1867 
in  den  österr.  Ritlersland  erhoben,  als  Obsllt.  zum  1.  Art.-Regle.  befördert, 
1876  Fest.-Art.-Direclor  in  Olmütz,  1877  Obst,  und  Commandant  der  62.  fnf.- 
Brigadc,  1877  zum  GM.  befördert,  1878  mit  Warlegebür  beurlaubt  und  in 
den  Ruhestand  Übertreten,  starb  GM.  von  Gugg  1889  in  Wien. 
Haberditz,  Joseph,  Dr.  med. ;  als  Regimentsarzt  1865/66. 

Hajek,  Joseph  Urban,  Prämonstratenser-Ordenspriester  vom  Stifte  Strahow  ; 
1853/68  Seelsorger  und  Religionslehrer,  1858/62  Philosophie  und  deutsche 
Slyllehre,  1863/61  böhmische  Sprache  (586). 

Hanssl,  Karl;  als  Unlerlt.  1851  Freihand-  und  Situationszeichnen  (363,  38  8). 

Hofmann  von  Donnersberg,  Karl ;  als  Hplm.  1852/51  Geographie,  1852  Geo- 
graphie und  Statistik  im  Officiers-Curse ;  als  Obst.  1867  und  1868  Com- 
mandant der  Art.-Akademie  ;  später  der  Technischen  Militär- Akademie  zu 
Wien  (627,  662). 

Hollin,  Gustav;  als  Ritlmeister  1853  erster  Reitlehrer. 

Holzapfel,  Karl;  als  Hplm.-RechnungsfUhrer  1853  Militär-Rechnungswesen. 

Hühl,  Franz  Freiherr  von.  Geb.  1814  zu  Wien.  1829  zum  4.  Feld-Art.-Regte. 
als  Unterkanonier-Cadet  assentiert,   1831  ins  Bombardier-Corps,  1839  als 
Unterlt.  ins  3.  Feld-Art.-Regt.  eingetheilt,  1847  zum  Oblt.  befördert,  machte 
er  den  Feldzug  1848  in  Italien  mil,  wurde  im  Feldzuge  1849  in  Ungarn 
mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  1854  in 
den  Rilterstand  erhoben.  Als  Major  im  Feldzuge  1859  in  Italien  verwendet, 
wurde  er  in  diesem  Jahre  an  die  Art.-Akademie  transferiert,  lehrte  daselbst 
das  Dienstreglement  bis  1862.   Als  Obsllt.  zum  9.  Art.-Regle.,  1874  als 
Obst,  zum  7.  Art -Regte,  versetzt,  erwarb  er  im  Feldzuge  1866  in  Italien  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  (K.  D.),  1869  GM.  und  Art.-Director  in  Graz, 
ward  er  1875  zum  FMLt.  befördert,  nach  5 Oj Uhriger  Dienstzeit  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  2.  Classe  ausgezeichnet  und  in  den  Freiherrnstand  er- 
hoben. Er  trat  1876  in  den  Ruhesland  und  starb  1884,  am  28.  August 
zu  Teschen  in  Schlesien. 

Huna,  Ludwig.  Geb.  1819  zu  Prag.  Student,  ward  1837  zum  4.  Feld-Art.-Regte. 
assentiert,  1838  in  das  Bombardier- Corps  eingetheilt,  im  Feldzuge  1848 
mit  der  silbernen  Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet,  1849  zum  Unterlt. 
ernannt,  machte  er  den  Foldzug  in  Italien  mit,  kam  in  diesem  Jahre  wieder 
zum  Bombardier  Corps,  ward  1850  mit  dem  Militär-Verdienslkreuze  (K.  D.) 
ausgezeichnet,  1851  als  Hptm.  an  die  Art. -Hauptschule,  1853  an  die  Arl.- 
Akadcmie  versetzt,  lehrte  bis  1862  Feld-  und  beständige  Befestigung,  war  von 
1858/62  auch  Compagnie-Commandant.  1862  zum  9.  Art.-Regte.  eingerückt, 
war  er  1866  bei  der  Nordarmee  eingetheilt,  wurde  1868  zum  Major  be- 
fördert, 1 870  in  die  Technische  Militär-Akademie  als  Lehrer  der  Befestigungs- 
kunst berufen,  1872  Obstlt.,  starb  er  am  9.  Juni  1872  zu  Wien. 

Jellinek,  Anton ;  als  Oblt.  1859  65  höhere  Mathematik  und  praktische  Mess- 
kunst (378). 

John,  Emil  von  ;  als  Hplm.  d.  Infanterie  1865/68  französische  Sprache. 

Kasper,  Franz.  Geb.  1812  zu  Neuhaus  in  Böhmen.  1828  zum  1.  Feld-Art.-Regte. 
assentiert,  1831  ins  Bombardier-Corps,  1847  zum  2.  Feld-ArL-Regte.  ein- 
getheill,  wurde  er  in  diesem  Jahre  zum  Unterlt.  befördert,  erneuert  in  das 
Bombardier-Corps  als  Oblt.  versetzt  und  1851  an  die  Art.-Hauptschule  und 
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an  die  Art.-Akademie  transferiert,  lehrte  daselbst  1853  Militär-Rechnungs- 
wesen, Abrichtungs-  und  Exercier-Reglement  aller  Waffen,  Taktik  und 
Feld-Instruction,  1853  Festungskrieg  und  Adjutantendiensl,  1854  auch 
Balteriebau  und  Arl.-Felddienst,  war  1854/56  Gompagnie-Gommandant  und 
verunglückte  in  OlmUtz  1856  durch  einen  Sturz  vom  Pferde. 

Kellner,  Ferdinand  ;  als  ünlerlt  1863  Unterreitlehrer  (528). 

Klein,  Karl ;  als  Unterll.  1863  als  Unlerreitlehrer  (528). 

Klein,  Ignaz;  als  Hptm.  und  Major  1859,68  erster  Reillehrer  (566). 

Kleinwächter,  Anton  ;  als  Oblt.  Adjutant  1860/62  (393). 

Köchert,  Heinrich;  als  Oblt.  1861/64  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglement, 
1863/65  Felddienst,  Taktik,  Exercier-  und  Manövrier-Reglement  der  drei 
Waffen. 

Köchert,  Samuel.  Geb.  1822  zu  Wien.  1836  als  Tambour  zum  Bombardier- 
Corps  assentiert,  1810  Bombardier,  ward  1819  ünlerlt.,  1852  Oblt.,  1858 
Hptm.,  lehrle  1858  höhere  Mechanik  an  der  Art.-Akademie,  von  1860/65 
Theorie  der  Artillerie,  fremde  Artillerien,  Geschichte  der  Art.-Waffe  am 
höheren  Curse,  1865  auch  Dienst  der  technischen  Artillerie.  In  diesem 
Jahre  in  das  Art.-Gomile  transferiert,  starb  er  am  8.  Oct.  1865  im  Garnisons- 
spilale  zu  Wien. 

Kr  veröffentlichte  in  der  »Üslerr.  Mit  -Zeilschi.« :  1862  ►  Principien  und 
Ausführung  jener  Metallconstruction,  wodurch  Geschützrohren  jode  beliebige 
Widerstandsfähigkeit  ertheilt  werden  kann«,  IV.,  167-  182.  233-244,  267-283, 
8  Ilolzscliti.  —  1863  »Distanzmesser  des  Herrn  Major  Klöckner«,  IV.,  4M — 150, 
1  Holzschn.  —  186i  »Wert  der  Bogen züge  des  österr.  Feld-  und  Gebirgs-Artillerie- 
Materials  vom  Jahre  1863«,  III.,  50  -  68.  »Drcnn-  und  Zeitzünder«,  III.,  257  -263. 
—  1865  »Fber  die  vermeintliche  moderne  Taktik  der  Artillerie«,  11.,  260  -265. 
•  Die  Klugbahn  der  Raketen«,  III.,  248-260,  1  Tfl.,  3  Holzschn. 

Ködolanyi ;  als  ünlerlt.  1856  Fechllchrer. 

Komarek,  Joseph,  Dr.  med. ;  1 853/55  als  Oberarzt. 

Korn,  Andreas  ;  als  Hptm.  1867/68  Art.-Ünterrichts-Gegenstände  (379). 

Kotrtach,  Gustav;  als  Oblt.  1866/68  höhere  Mathematik  und  praktische  Mess- 
kunsl  (518). 

Kropatach,  Karl ;  als  üuterlt.  1861/61  französische  Sprache. 
Lehnmayer,  Karl  von.  Dr.  med. ;  als  Oberarzt  1860/62. 

Lensky,  Johann.  Geb.  1811  zu  Bielilz  in  Schlesien.  1829  als  Unterkanonier 
zum  3.  Feld-Art.-Regle.  assentiert,  1833  in  das  Bombardier-Corps,  1848 
als  ünlerlt.  in  das  7.,  1849  in  das  5.  Feld-Art.-Regt.  eingeteilt,  machte 
er  die  Feldzüge  184«  und  1849  in  Ungarn  mit.  1851  an  das  Bombardier- 
Corps,  sodann  an  die  Art.-Hauptschule  und  an  die  Art.-Akademie  trans- 
feriert, lehrte  er  bis  1853  allgemeine  Weltgeschichte,  von  1852/56  franzö- 
sische Sprache  an  der  Art.-Akademie,  1857  am  höheren  Art -Curse.  Während 
des  Feldzuges  1859  in  Italien  war  er  im  10.  Art.-Regte.  eingetheilt.  1862 
wurde  er  in  das  Arl.-Gomite  transferiert,  1863  zum  Major.  1867  zum  Obstlt. 
beim  Zeugs-Art.- Commando  Nr.  11   ernannt.   Er  starb  am  16.  Feb.  1870. 

Er  veröffentlichte  in  den  »Mitth«:  1861  »Überblick  über  die  Schießversuche 
mit  gezogenen  Dohren,  insbesondere  über  jene,  welche  in  Frankreich  1851  —  1859 
durchgeführt  wurden»,  1-54.  —  1865  »Operationen  gegen  die  Hefesligungswerke 
des  Hafens  von  Charleston  im  Jahre  1863«  237-295.  »I  ber  (Instructionen  zur 
Verstärkung  der  Geschützrohre,  vorzugsweise  mit  veränderlicher  Elasticität«, 
207—236.  —  In  der  »Üsterr.  Mil.-Zeitschr.«  verfasste  er  1860-1862  die  Rück- 
blicke auf  auflerdeutschc  Zeitschriften,  zahlreiche  Übersetzungen  von  Notizen  aus 
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dem  Englischen.  Italienischen  und  Französischen  und  veröffentlichte  mit  Fab  i  sch: 

1861  »Belagerung«- Übungen  zu  Jüllich  im  Sept.  1860«,  III.  229  -244,  309  —  319, 
319-  375,  7  THn. 

Lexa,  Ludwig;  als  Unterthierarzt  1861/64  Pferdewesen. 

Maringer,  Joseph.  Geb.  1826  zu  Wien,  Schottenfeld.  1840  als  Tambour  zum 
Bombardier-Corps  assentier!,  18L5  Bombardier,  machte  1818  und  1849  die 
FeldzUge  in  Italien  mit,  wurde  1850  Unterlt.  beim  3.  Feld-Art.-Regle.,  dann 
nach  Dalmatien  zur  Art.-Zeugs  Verwaltung  eingetheilt,  focht  1859  in  Italien, 

1862  zum  Ilptm.  befördert  und  1865  an  die  Arl.-Akademie  und  zu  dem 
daselbst  aufgestellten  Remonlen-Dep<M  transferiert,  ward  er  1873  Major  im 
6..  1877  Obstlt.  im  5.  Art-Regie.,  trat  er  1878  in  den  Ruhesland  und 
starb  190  t  am  4.  Jan.  in  Radkersburg. 

Mayer,  Joseph.  Geb.  1798  zu  Haugsdorf  in  Nied.-Öslerr.  1815  beim  Inf. -Regte. 
Nr.  3  als  Gemeiner  assentiert,  1818  ins  Bombardier- Corps  aufgenommen, 
1832  als  Unterlt.  zum  3.  Feld-Arl.-Begle.  eingetheilt,  1833  ins  Bombardier- 
Corps  zurückversetzt,  rllckle  er  in  verschiedenen  Verwendungen  1816  zum 
Capilainlieul.  und  Feuerwerksmeisler  vor,  kam  1852  als  Hplm.  an  die 
Arl.-Akademie,  lehrte  daselbst  Elementarmechanik,  wurde  1853  zum  Major 
befördert,  lehrte  Abrichtungs-  und  Excrcier-Reglemenl,  leitete  die  praktischen 
Übungen  und  lehrte  1857  als  Obstlt.  Dienslreglement.  Er  trat  1857  in  den 
Ruhesland  und  starb  am  3.  Mai  1859. 

Mayer,  Theodor  Ritter  von;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1866/68  Abrichtungs-  und 
Exercier-Reglement  (519). 

Michel,  Joseph.  Aus  dem  Civilslande.  1859/68  Tanzlehrer. 

Mindl,  Franz  Edler  von.  Geb.  1808  zu  Budweis.  1824  als  ex  propriis  Unler- 
kanonier  zum  1.  Feld-Art.-Regle.  assentiert,  1825  ins  Bombardier-Corps 
eingetheilt.  ward  1838  zum  L'nlerlt.  beim  Wiener  Garnisons -Art.-Ristricl 
ernannt,  1845  Adjutant  im  Bombardier-Corps,  im  Feldzuge  1818  verwendet, 
1857  zum  Major  befördert,  wurde  er  1857  in  die  Art.-Akademie  eingetheilt, 
lehrte  dort  von  1858/62  Mililiir-Slylislik  und  wurde  1860  zum  Obstlt. 
befördert.  1862  wurde  ihm  das  Feuer-Gewehr-Art.-Zeugs-Commando  über- 
tragen. 1863  Obst.,  trat  er  1867  in  den  Ruhestand.  1890  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  starb  er  1895  zu  Mödling. 

Mislowski,  Caspar,  Dr.  med. ;  als  Oberarzt  1868. 

Modficky,  Eduard;  als  Oblt.  1856/58  1.  Reillehrer. 

Mollik,  Heinrich;  als  Oblt.  1867  68  Mililar-Administration.  Schreib-  und  Rech- 
nungs-GescIiäft  (532). 

Nagl,  Julian.  Geb.  1K18  zu  Linz.  1835  als  l'nlerkanonier  zum  2.  Feld-Art.- 
Regle.  assentiert,  183s  ins  Bombardier-Corps  eingetheilt,  machte  1848  die 
Belagerung  von  Wien  mit,  wurde  1819  zum  Unterlt.  befördert,  1851  in 
die  Art.-Hauptschule  und  dann  an  die  Art.-Akademie  eingetheilt  Er  lehrlc 
1852  Funktionenlehre,  höhere  Gleichungen,  analytische  Geometrie,  1853/56 
höhere  Analysis  und  analytische  Geomclrie,  1857  Mililär-Slylistik,  1858 
höhere  Mathematik  und  praktische  Messkuusl,  1859/67  Mechanik,  rückte 
wiihrend  dieser  Verwendung  zum  Hplm.  vor  und  war  seit  1865  auch 
Compagnie-Commandarit.  Er  starb  1867  im  Garnisons-Spilale  zu  Wien  (194). 

Naldrich,  Alois.  Geh.  21.  Nov.  1807  zu  Wien.  1826  als  Unlerkanonier  zum 
3.  Art. -lieble,  asser. tiert,  1829  ins  Bombardier-Corps  eingetheilt,  wurde  18 V4 
zum  Unterlt.  im  1.  Feld-Art. -Legte,  ernannt,  1817  ins  Bombardier-Corps 
eingelheil!,  machte  18  48  und  1819  die  FeldzUge  in  Italien  mit,  wurde 
1857  als  Ilptm.  zur  Arl.-Akademie  transferiert,  lehrte  die  Art.-Unterrichls- 
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Gegenstände  und  1858  den  Dienst  der  technischen  Artillerie  am  höheren 
Curse  1860  als  Major  in  den  Art.-Stab  versetzt,  avancierte  er  1870  zum 
Obst,  und  wurde  mit  dem  Commando  des  Art. -Zeugs- Depots  in  Komorn 
betraut.  1873  in  den  Ruhesland  Übertreten  und  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  starb  er  bald  darauf,  am  28.  Dec.  dieses 
Jahres. 

Novak,  Ignaz.  Geb.  1804  zu  Prag.  1817  als  Tambour  zum  1.  Feld-Art.-Regte. 
assentiert,  1822  ins  Bombardier- Corps  eingetheilt,  wurde  1834  zum  Unterlt. 
im  3.  Feld-Art.-Regte.  ernannt,  rUckte  im  Jahre  1849  zum  Hplm.  vor, 
wurde  1850  ins  Bombardier-Corps,  1851  in  die  Arl.-Ilauptschule  und  dann 
in  die  Art.-Akademio  eingetheilt.  Er  lehrte  1852  Art.-Unlerrichts-Gegenstände, 
1853  Kriegsartikel,  Dienslreglement,  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglemenl 
der  Inf.  und  der  Art,  1854/57  Militär-Slylislik,  1858  als  Obstlt.  Dienst- 
regleraenL  1859  zum  Art.-Stabe  und  zum  Zeugs-Art.-Commando  Nr.  4 
übersetzt,  zum  Obst  befördert,  trat  er  1861  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  14.  Dec.  1885  in  Graz. 

Novak,  Wilhelm  ;  als  Oblt.- Auditor  1852  Kriegsgesetze  und  Moral,  1853  Mililär- 
geselze  und  Moral,  1853  Militärgesetze  und  Gerichtspflege,  1854/56 
Kriegsartikel,  Strafverfahren,  Gerichtspflege,  Bibliothekar.  1856  Hptm.-Audilor. 

Ochsenheimer,  Joseph,  Dr.  med. ;  als  Regimentsarzt  1852. 

Onderka,  Vincenz.  Geb.  1821  zu  Chabilschau  in  Schlesien.  1841  für  das  5.  Art- 
Regt.  als  Unterkanonier  assentiert,  kam  1843  ins  Bombardier-Corps,  wurde 
1849  Unterlt  im  7.  Feld-Art.-Regte.,  machte  die  Feldzüge  1848  und  1849 
in  Italien  mit,  kam  1855  als  Oblt.  an  die  Art.-Akademie,  lehrte  dort  bis 
1857  Geographie,  wurde  in  diesem  Jahre  an  die  Wiener  Neustädler  Akademie 
als  Professor  der  Mechanik,  1860  als  Hptm.  zum  8.,  dann  1861  zum 
4.  Art.- Regte,  übersetzt,  der  General-Art.-Inspection.  1862  dem  Art.-Comilr 
zugelheill.  1868  in  den  Ruhestand  übertreten,  starb  Onderka  am  1.  Aug. 
1888  zu  Fünfhaus  in  Wien. 

Oppit«,  Thomas,  Dr.  med.;  als  Stabsarzt  1859/62  (582). 

Osswalt,  Johann,  Dr.  med.  ;  als  Stabsarzl  1856  58. 

Ott,  Joseph  ;  als  Unterlt.  1H53  Fechlkunsl  und  Gymnastik  (125). 

Partsch,  Anton.  Geb.  1810  zu  Liebeschilz  in  Böhmen.  Student.  1828  zum 
1.  Feld-Art.-Regte.  assentiert,  1832  ins  Bombardier-Corps  eingetheilt  und 
1817  als  Unterlt.  in  das  5.  Feld-Art.-Üejrt.  befördert,  1848  ins  Bombardier- 
Corps  rückversetzl,  woselbst  er  während  des  Wiener  Aufslandes  verblieb, 
machte  er  den  Feldzug  1849  in  Ungarn  mit,  kam  1851  als  Oblt.  zur  Arl.- 
Hauptschule  und  lehrte  Taktik  mit  Rücksicht  auf  die  Führung  größerer 
Art  -Körper  und  die  Kriegsgeschichte  in  gewählten  Beispielen  am  Officiers- 
Curse,  1853/56  Taktik  der  drei  Waffen  an  der  Art.-Akademie  und  1857 
am  höheren  Curse.  Im  Jahre  1859  zum  Art.-Stabe,  1860  ins  Art.-Comile 
vernetzt,  wurde  er  1862  Major,  1866  Obstll.  und  Fest.-Art.-Director  in 
Theresienstadt,  1866  wieder  ins  Art.-Comile  eingetheilt,  1867  Obst.,  trat 
er  1870  in  den  Ruhestand  und  starb  am  1.  Mai  1874  zu  Graz. 

Außer  einem  Lehrbuche  der  Arlillorie-Taklik  veröffentlichte  er  in  den 
»Milth.« :  1866  »Verwendung  der  Artillerie  im  Feldkriege«,  7  -  67,  88  —  101, 
117-166.  —  1869  »Das  glatte  und  das  gezogene  Feldgeschütz«,  1-18  (Siehe 
Jellinek,  »Milth  <  1869,  210-  216),  worin  er  sich  vom  taktischen  Standpunkte 
gegen  das  von  Arkolay  ausgesprochene  abfällige  Urteil  über  die  gezogenen 
Geschütze  wendet. 

Paul,  Carl  ;  als  Unterlt.  1859  Unterreitlehrer,  später  Lehrer  der  Mathematik  an 
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der  A.-S.-C.  OlmUlz  und  des  Militär-Geschäfls-Slyles  an  der  Militär  Tech- 
nischen Schule  zu  Weißkirchen  (491). 
Pedrazzi,  Eugen.  Geb.  1813  zu  Mantua,  1831  zum  4.  Feld-Arl.-Regle.  assen- 
tiert, 1835  ins  Bombardier- Corps  aufgenommen,  1848  bei  Bekämpfung  des 
Aufstandes  in  Lemberg  thätig,  wurde  er  1849  Unterlt.  im  Feldzeugamte, 
machte  den  Feldzug  1849  in  Italien  mit,  kam  1850  ins  Bombardier»- Corps 
zurück,  an  die  Art  .-Hauptschuld  und  an  die  Art. -Akademie  übernommen, 
lehrte  er  1852/53  französische,  1863  auch  italienische  Sprache,  1856  in 
die  Marine- Akademie  und  während  des  Jahres  1859  zur  Küsten-Art.  ver- 
setzt, wurde  er  1859  als  Hptm.  in  die  Art.-Akademie  eingetheilt  und  lehrte 
bis  1868  am  höheren  Arl.-C.urse  französische  Sprache,  1869  Major,  starb 
er  bald  darauf,  am  8.  Jan.  1870  in  Wien. 

Penater  von  Frayheide,  Franz.  Geb.  1809  zu  Olmütz.  1818  als  Unlerkanonier 
assentierl,  1819  zum  Bombardier-Corps  eingetheilt,  wurde   1825  Unterlt., 
1X34  OblL,  1844  Capitainlt.,  1848  zum  Bombardier-Corps  eingetheilt,  1851 
als  Major  an  die  Art. -Hauptschule  übernommen  und  1852  mit  Überwachung 
der  Disciplin,  der  Ökonomie  und  der  Leitung  des  Officiers-Curses  betrauf, 
war  derselbe  1X53  Leiter  der  praktischen  Übungen  in  der  Art.-Akademie; 
rückte  1854  zum  3.  Art.-Regle.  ein,  war  1854  in  den  Art -Stab  als  Obstlt. 
transferiert,  kam  1855  zur  Art-Zeugs- Verwaltung  in  Ofen  und  starb  dort- 
selbs! 1858. 

Perl,  Johann  ;  als  Unterlt.  der  Inf.  1858  Geographie. 

Peschek,  Ignaz  ;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1857/59  böhmische  Sprache. 

Peter,  Jakob  ;  als  Oblt.-Adjutanl  1864  (383). 

Petrides,  Ferdinand  ;  als  Oblt.  1854  erster  Reitlehrer. 

Pichler,  Anton;  als  Oblt.  und  Hptm.  1859/67  Geographie,  1865/67  auch  Ge- 
schichte, 1865/66  Bibliothekar,  1867  auch  Compagnie-Commandant  (397). 

Pierron,  Heinrich  ;  als  Unterlt.  1863/64  Linterreitlehrer  (385). 

Piniaiek  von  OdrownS,  Stephan;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1863/67  Abrichtungs- 
und Exercier- Reglement  aller  drei  Waffen  und  Taktik  (499). 

Pilsak  Edler  von  Wellenau,  Eduard.  Geb.  1823  zu  Wien.  1838  als  Regts.- 
Cadet  zum  2.  Feld-Art.-Regle.  assentiert,  1839  ins  Bombardier-Corps  ein- 
getheilt, wurde  1847  Unterlt.  im  5.  Art.-Regte.,  machte  1849  den  Feldzug 
in  Italien,  als  Hplm.  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit,  wurde  1862  zum 
Major  befördert  und  an  die  Art -Akademie  als  Lehrer  der  Miütär-Slylislik, 
dann  der  Militär-Administration,  des  Mililär-Schreib-  und  Rechengeschäfles 
bestellt.  1866  zum  Obstlt.  befördert  und  zum  10.  Feld-Art.-Regle.  trans- 
feriert, erwarb  er  sich  im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen  infolge  hervor- 
ragend tapferer  und  ausgezeichneter  Leistung  das  Mililär-Verdicnstkrouz 
(K.  D.),  wurde  1867  als  Obst,  zum  1.  Feld-Art.-Regle.  transferiert,  1X75 
zum  GM.  und  Art.-Director  in  Brünn  ernannt  und  1879  mit  dem  FMLls.- 
Charakler  pensioniert.  Er  lebt  in  Wien. 

Pilshofer,  Franz;  als  Unterthierarzt  1859  61  Pferdewesen. 

Piotrowski,  Rudolf  von:  als  Unterlt.  1861/62  Abrichtungs  Reglement  (492). 

Podzymek,  Ferdinand  ;  als  Oblt.  Physik  1865  ;  1866/67  Physik  und  chemische 
Technologie  am  höheren  Art.-Curse  (500). 

Pröll,  Andreas;  als  Hptm.  1852  Ökonomie  und  Hauswesen. 

Prosser,  Franz,  Dr.  med.;  als  Regimentsarzl  1863  61. 

Prössl,  Carl.  Geb.  1825  zu  Prag.  War  Gubernial-Concepls-Praklikant  beim 
Landes-Gubemium  in  Prag,  trat  1849  als  Oblt.-Auditor  beim  24.  Inf.-Regte. 
ein  und  machte  den  Feldzug  18i9  mit,  ward  1850  Hptm.-Auditor,  wurde 
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1857  zur  Art.-Akademie  transferiert,  lehrte  dort  bis  zum  Jahre  1865 
Völkerrecht,  öslerr.  Privatrecht,  Strafgesetze,  Gerichtspflege,  1865  auch 
deutsche  Rhetorik  und  Poesie;  1857/64  auch  Bibliothekar.  1879  mit  dem 
Titel  eines  Major-Audilors  in  den  Huhestand  getreten,  starb  er  am  28.  Mai 
1884  in  Baden  bei  Wien  (586). 
Puttnig,  Maurus;  als  Oblt.  1863  Fortiflcalion  (510). 

Reichardi  Edler  von  Hardtland,  Johann.  Geb.  18  Ii  zu  Iglau.  1831  zum 
3.  Feld-Art.-Hegte.  als  expropriis  Unterkanonicr  assentiert,  kam  derselbe 
1833  in  das  Bombardier-Corps,  1818  als  Unterlt.  zum  3.  Feld-Art.-Regle , 
machte  1818  die  Einnahme  von  Wien  und  den  Feldzug  in  Ungarn  mit, 
kam  1850  ins  Bombardier-Corps  und  als  Oblt.  an  die  Arl.-Hauplschule, 
dann  an  die  Arl.-Akademie  und  lehrte  daselbst  Physik  und  Chemie,  von 
1857,64  diese  Gegenstände  am  höheren  Art.-Curse.  Wührend  dieser  Ver- 
wendung Hplm.,  wurde  er  zur  Zeugs-Art.  Ubersetzt  und  1865  als  Major 
zum  Commandanten  des  Zcugs-Arl.-Depöts  in  Karlsburg  ernannt.  1871  als 
Til.-Obstlt.  pensioniert,  1888  in  den  erbl.  öslerr.  Adelsstand  erhoben,  starb 
er  am  18.  Feh.  1895  in  Innsbruck. 

Beinelt,  Joseph.  Geb.  1841  zu  Sieglitz  in  Mähren.  War  Ärarialzögling  des  Wiener 
Thierarznei-Instilutes,  wurde  1864  zum  Unterthierarzle  ernannt,  machte 
den  Feldzug  1866  gegen  Preußen  mit  und  ward  1869  zur  Art.-Akademie 
transferiert  und  lehrte  dorlselbsl  Hyppologie  An  die  Technische  Militär- 
Akademie  nach  Wien  Übernommen,  ward  ihm  auch  der  Unterricht  im 
gleichen  Fache  an  dem  Cenlral-Inf.-Curse  und  an  der  Art.-Central-Kquilation 
Ubertragen.  1870  Assistent  am  Militär  Thierarznei-luslitute,  1875  Geslüls- 
thicrarzt  in  Kladrub,  ward  er  1875  in  den  liofdienst  übernommen  und 
schied  1876  aus  dem  Heeresverbande.  Später  als  Civilthierarzt  in  Wien 
etabliert,  ist  er  gegenwärtig  GestUtsleiter  des  Grafen  Seilern  in  Groß- 
Lukow  in  Mähren. 

Kr  veröffentlichte  in  der  »Öslerr.  Yierteljahrschrift  für  wissenschaftliche 
Veterinärkunde«,  1869,  Bd.  31:  »Der  Milzbrand  im  Biliarer Comitate«,  111-122; 
tral  in  der  »Wehr-Zeitung«  mit  einem  Aufsätze  :  »Die  militär-thicrärzllichc  Branche« 
für  seine  Standesgenossen  ein  und  verfasstc  noch  kleinere  Artikel  für  die  »Neue 
Freie  Presse«. 

Röhn,  Karl;  als  Unterlt,  d.  Inf.  1859,62  Gymnastik  und  Fechten.  Fiel  1866 
im  Feldzuge  gegen  Proußen. 

Romberg,  Franz.  Geb.  1812  zu  Klein  Neusiedl  in  Niederösterreich.  1831  als 
Unterraketeur  zum  Feuerwerks-Corps  assentiert,  1836  ins  Bombardier-Corps 
eingeteilt,  ward  1848  zum  Unterlt.  im  3.  Feld-Art.-Ke«tc.  befördert,  machte 
die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  mit,  kam  1850  ans  Bombardier- 
Corps  und  1851  an  die  Arl.-Hauplschule,  dann  an  die  Art.-Akademie.  Kr 
lehrte  1852/56  Geometralzeichnen,  1852  auch  Abtragen  von  Geschützen 
und  Fuhrwerken,  1*57  darstellende  Geometrie  ;  als  Hplm.  1857/157  Maschinen- 
zeichnen,  später  Maschinen-Construction  am  höheren  Art.-Curse,  1866  Major, 
fUhrle  er  1867,68  das  Comranndo  des  höheren  Atl.-Curses  in  Wien.  18C»9 
dem  Arl.-Zeugs-Commando  Nr.  10  zugelheilt,  1870  in  den  Ruhesland 
getreten,  starb  er  am  18.  Marz  1873  in  Wien. 

Rosmarinowsky,  Franz;  als  Oblt.  Adjutant  1863. 

Rutzky,  Andreas  Edler  von  Brennau;  als  Oblt.  1859  Waffenlehre,  1865/67 
Theorie  der  Artillerie  am  höheren  Arl.-Curse,  1867  auch  Geschichle  der 
Art.- Waffe  (415). 

Sänger,  Franz;  als  Oblt.  1861,62  Unterreillehrer. 


Digitized  by  Google 


-   794  - 


Schmalz,  Maximilian;  als  Oblt.  1865  Reitlehrer.  Im  Königreiche  Sachsen  geboren, 
trat  derselbe  1859  in  die  österr.  Artillerie,  wurde  bald  darauf  zum  Unterlt. 
befördert,  absolvierte  den  höheren  Art.-Curs  zu  Mährisch  Weiflkirchen, 
erwarb  sich  im  schleswig-holsteinischem  Feldzuge  als  Oblt.  den  Orden  der 
eisernen  Krone  (K.-D.).  Er  trat  1869  aus  dem  Heeresverbande  und  starb 
als  Sireckenchef  der  Nordwestbahn  in  Göllersdorf. 

Schmarda,  Anton  Edler  von.  Geb.  1824  in  Lemberg.  1838  zum  3.  Feld.-Art.- 
Regte.  assentiert,   1840  in  das  Bombard ier-Gorps  eingclheilt,   1848  zum 
Unterlt.  befördert,  machte  er  1848  und  1849  den  Feldzug  in  Italien  mit, 
erwarb  sich  dabei  das  Militär- Verdienstkreuz  (K.  D.),  fand  1866  im  italienischen 
Feldzuge  Verwendung,  wurde  1867  als  Major  der  Art -Akademie  zugetheilt 
und  alsbald  zum  Obstlt.  befördert,  lehrte  Taktik  und  Strategie  am  höheren 
Art.-Curse,  ward   1860  zum  Obst,  im  8.  Feld-Art.-Regte.  ernannt.  1873 
der  XVIII.  Inf.-Truppen-Division  in  Zara  als  Art.-Chef,  1875   in  gleicher 
Stellung  dem  General-Gommando  in  Agram  zugetheilt,  1877  zum  ArL- 
Direclor  in  Prag  ernannt,  bald  darauf  mit  dem  GM.-Charakter  pensioniert 
und  in  den  österr.  Adelstand  erhoben.  Er  starb  1901  zu  Wien. 

Schmidt,  August  Rilter  von;  als  GM.  und  FMLl.  Commandant  der  Atl.- Akademie 
1859/06  (564). 

Schmutz,  Johann;  als  Oblt.  Ökonomie-Officier  1853/54. 

Schönhaber,  Leopold;  als  Unterlt.  1858  Art.-Unterrichts-Gegensländc  (398). 

Schwalb,  Johann;  als  Oblt.  1863  Unlerreillehrer  (399). 

Skladny,  Karl ;  als  Oblt.  1859/60  Art.-Unterrichts-Gegenslände  (399). 

Slaup,  Julius;  als  Oblt.  1859  Mechanik,  1860/66  Art.-Unlerrichts-Gegenstände, 
1867  Festungsdienst,  Ausrüstung,  Angriff  und  Verlheidigung  fesler  Piälze 
im  höheren  Art.-Curse  (417,  586). 

Smekal,  Karl  Edler  von.  Geb.  1826  zu  OlmUtz.  1841  zum  3.  Feld-Art.-Reglo. 
als  ex  propriis  Unlcrkanonier  assentiert,  kam  1842  ins  Bombardier-Corps, 
machte  die  Feldzllge  1848  und  1849  in  Italien,  den  letzteren  als  Unterlt. 
im  4.  Feld-Art.-Regte.  mit,  1855  in  die  Arl.-Akademie  transferiert,  lehrte 
er  dort  bis  1865  Physik  und  Chemie,  1865  diese  Gegenstände  auch  im 
höheren  ArtCurse.  1859  war  er  als  Hplm.  in  das  3.  Feld-Art.-Regt.  ein- 
geteilt und  machlo  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit.  1865  Commandant 
der  A.-S.-C.  in  Olmülz,  1869  zum  Fest.-Art.-Bat.  Nr.  9  transferier!,  wurde 
er  zum  Major  befördert,  1876  Obst,  und  zum  Fest.-Arl.-Director  in  Komorn 
ernannt,  in  den  erbl.  österr.  Adelstand  erhoben,  1880  mit  dem  Ausdrucke 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand  versetzt  und  demselben 
der  GM.-Charakter  ad  honores  verliehen.  Er  starb  am  28.  Jan.  1891. 

Srutek,  Ernst  Edler  von  Meervall ;  als  rnlcrll.  in  die  Art.-Hauptschule  und 
dann  in  die  Art.-Akademie  versetzt,  lehrte  er  1852  Kriegsartikel,  Dienst- 
reglemenl,  Zimmer-  und  Kasernverhallungen,  1852/56  böhmische  Sprache, 
1855/56  auch  Schönschreiben,  1857/66  ArL-Hnterrichls-Gegenstände  und 
Art.-Technik  (304,  586). 

Steinhard,  Franz  Edler  von.  Geb.  1810  zu  Salzburg,  1831  als  Unlerraketeur 
zum  Feuerwerks-Corps  assentiert,  1837  ins  Bombardier-Corps  eingelheill, 
wurde  1 H  49  zum  Unterlt.  im  2.  Feld-Art.-Regle.  ernannt.  Er  machte  die 
Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien  mit,  wurde  1849  zum  Bombardier-Corps, 
1851  zur  Art.-Hauptschule  und  dann  zur  Art.-Akademie  transferiert.  Er 
lehrte  1852  Zeichnung  von  Plänen  mit  Vorstellung  von  Gefechten,  Dispo- 
sition und  Schlachten  im  Ofliciers-Curse,  1852/68  Situationszeichnen, 
1853..  56  auch  Freihandzeichnen  und  1854/56  auch  Schönschreiben.  1857 
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zum  Hplm.,  1867  zum  Major  befördert,  trat  er  1869  mit  dem  Mililar- 
Verdienslkreuze  ausgezeichnet,  in  den  österr.  AdeUland  erhoben,  in  den 
Ruhesland  und  starb  am  20.  April  1890  zu  Graz  (686). 
Stepanek,  Friedrich  ;  als  Unterlt.  und  Oblt.  1852/54  Geomelralzeichnen. 

Stmuss,  Franz,  Weltpriester  der   ErzdiÖcese  Wien ;   1865/67  Seelsorge  und 
Religionsunterricht. 

Suchy,  Johann ;  als  Hptm.- Auditor  1866/68  Völkerrecht,  österr.  Privatrecht, 

Militär-Strafgeselze,  Gerichtspflege. 
Susan,  Maximilian;  1861/62  als  Oblt.  Unterreitlehrer  (419). 
Syrowy,  Karl;  als  OblL  Adjutant   1865/68  (385). 

Taufar,  Rudolf;  als  Unterlt.  1860/61  Unterreillehrer  (493). 
Tonkress,  Alois;  als  Unterlt.  1856/58  darstellende  Geometrie  (419). 
Troll,  Edmund  Ritler  von ;  als  Unterlt.  d.  Inf.  Fechten. 

Trösch,  Leopold  ;  als  Obst.  Localdirector  und  Commandant  der  Art.-Hauptschule 
und  Art.-Akademie  IH52  (344). 

Veith,  Anton,  Wellpriester  der  Lemberger  Erzdiöcese  1859  64  Geschichle. 

Voigt,  Joseph.  Geb.  1827  in  Karlsbad.  1844  als  Unter kanonier  zum  2.  Fold- 
Art.-Regle.  assentiert,  1847  in  das  Bombardier-Corps  eingelheitt,  machte 
die  Feldzüge  18-18  und  1849  in  Italien  mit,  1852  zum  Unterlt.,  1852  zum 
Oblt.  befördert,  kam  er  1857  in  das  Art.-Equitations-Institut  und  1860  als 
2.  Reillehrer  an  die  Art.-Akademie,  1861  in  das  11.  Art.-Regt.,  ward 
1864  Hptm.  in  diesem  Regt.,  machte  den  Feldzug  1866  gegen  Preußen 
mit,  ward  1872  Major  im  6.  Art-Regie.,  wurde  1873  Commandant  des 
Art.-Central-Equitalions-Curses,  1875  an  das  Reillehrer-lnslitut  als  Stell- 
vertreter des  Commandanlen  eingetheilt,  1876  zum  Obstlt.,  1879  zum 
Obst,  und  Commandanlen  des  11.  Art.-Regls.,  1880  zum  Commandanlen 
des  Train-Regts.  ernannt,  1885  mit  GM.  Charakter  pensioniert  und  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet,  starb  GM.  Voigt  1899 
in  Wien. 

Wakonigg  Franz.  Geb.  1828  zu  St.  Georgen  in  Kärnlen.  1848  zum  4.  Feld- 
Art.-Regte.  als  Unlerkanonier  assentiert,  machte  1819  den  Feldzug  in  Italien 
mit,  wurde  1854  zum  Unterlt.  befördert,  1859  als  Oblt.  in  Italien  ver- 
wendet, 1860  an  die  Art.-Akademie  als  Reilunlerlehrer  transferiert,  1861 
zum  6.  Reserve-Art -Regle,  eingerückt,  wurde  er  1865  erneuert  als  Reit- 
lehrer an  der  Art.-Akademie  angestellt,  an  die  Technische  Militür-Akademie 
nach  Wien  übernommen,  1876  mit  Warlegebür  beurlaubt,  trat  er  1877  als 
Tit.-Major  in  den  Ruhestand.  Er  starb  1905  in  Wien. 

W  antner,  Franz;  als  Oblt.  des  Grenz-Inf.  1854  58  Magazinsofficier ;  als  Hplm. 

1859/68  Ökonomie-Inspeclor. 
Wafeka,  Wenzel  ;  als  Oblt.  1800/62  böhmische  Sprache. 

Wartalot,  Anlon.  Geb.  1818  zu  Foldkirchen  in  Karnlhen,  1839  als  Unler- 
kanonier zum  4.  Feld-Art. -Regle,  assenliert,  dem  Feldzeugamte  zugetheilt, 
1850  Unterlt.,  1854  in  das  GeschUlz-Zeugs-Art.-Commando,  1858  zur  techn. 
Schule  commandierl,  machte  er  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit.  1861  in 
die  Art.-Akademie  eingetheilt,  lehrle  er  1861/64  Dienst  der  techn.  Artillerie 
am  höheren  Art.-Curse.  1865  als  Hptm.  zum  Rakelen-Zeugs-Commando, 
1876  ins  techn.-admin.  Militär-Comilt1  Ubersetzt,  1878  Abtheilungs- Vorstand 
daselbst,  wurde  er  als  Obstlt.  zum  Art.-Zeugs-Depol  in  Krakau  transferiert. 
1881  Obst.,  Irat  er  1884,  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe 
ausgezeichnet,  in  den  Ruhesland.  Er  starb  am  13.  Dec.  1902  in  Wien. 


Digitized  by  Google 


-   796  - 


Weis«,  Eduard;   als  Unlerlt  1860,61    Unterreitlehrer.   1864/68  Feld-  und 
bestündige  Befestigung  (603). 

Werchin,  Wilhelm  Ritter  von.  Geb.  1824  zu  Brunn.  1837  als  unobligater 
Tambour  assentiert,  1842  ins  Born  bar  dier-Corps  eingelheilt,  wurde  er  1849 
zum  Unlerlt.  im  3.  Feld- Art.- Regte,  befördert  und  kam  1857  als  Oblt.  an 
die  Art.- Akademie,  woselbst  er  von   1857/61  Abrichtungs-  und  Exercier- 
Reglement  und  im  letzten  Jahre  auch  Manövrier-Reglement  lehrte  und  das 
Fußexercieren,  das  Exercieren  beim  unbespannlen  und  bespannten  Feld- 
Geschütze  leitete.  Er  hatte  1848  und  1849  die  FeldzUge  in  Italien,  1866 
das  Gefecht  bei  Skalitz,  die  Schlacht  bei  Königgrätz  mitgemacht  und  wurde 
wegen  seines  Verhaltens  während  des  Gefechtes  bei  Dub  belobt.  1871  kam 
er  erneuert  in  die  Technische  Militär-Akademie,  woselbst  er  das  Exercieren 
leitete.  1876  in  den  Ruhestand  übertreten,  starb  er  am  16.  Mai  1889  in 
Mährisch-TrUbau  (586). 

Wildmoser,  Anton  Ritter  von.  Geb.  am  27.  Sept.  1810  zu  Salzburg.  1K28  als 
Unlerrakeleur  zum  Feuerwerks-Corps  assentiert,  1832  ins  Bombardier-Corps 
eingeteilt,  1846  Unlerlt.  im  2.  Feld-Art.-Regte.,  kam  er  1847  erneuert 
ins  Bombardier-Corps,  machte   1848  und  1849  die  FeldzUge  in  Ungarn, 
mit,  1849  beim  Linzer  Landwehr-Bai.  eingelheilt,  rückte  er  1849  wieder 
ins  Bombardier-Corps  ein,  wurde  1851  in  die  Art.-Zeugschule  eingelheilt, 
lehrte  1852  an  der  Art.-Akademio  als  Oblt.  beständige  Fortification  und 
Art.- Unterricht,  1852/55  Haketenunterricht,  1853  auch  theoretische  Art., 
1856  Dienslreglement,   1857  Abrichtungs-  und  Exercier-Reglement,  1854 
Hplm.,  ward  er  1858/64  Compagnie-Coinmandant  und  1861  zum  Major 
befördert,  lehrte  er  1860/65  Taktik  am  höheren  Curse.  Als  Obstlt  befand 
er  sich  1866  beim  Zeugs-Arl.-Commando  zu  Krakau,  ward  1867  mit  dem 
Mililltr-Verdienslkreuze  ausgezeichnet,  1868  Obst.,  1871  Commandanl  des 
Art-Zeugs- Depots  zu  Krakau,  1875  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Ctasse  ausgezeichnet  und  1876  in  den  Rittersland  erhoben,  trat  er  1876 
mit  dem  GM.-Tilel  in  don  Ruhestand.  Er  starb  1889  in  Wien. 

Wimmer,  Jakob,  Auditor-Tit.-Hptm.  1851  Kriegsgeselze  und  Moral  (363). 

Windirsch,  Wenzel;  als  Oblt.  1860/61  l  nlerreillehrer. 

Witejcek,  Franz;  als  Oblt.  1859  Adjutant 

Wocei,  Joseph;  als  Hptm.  1860/61  Dienst  der  techn.  Art.  am  höheren  Art- 
Curse. 

Wohlmuteder,  Joseph;  als  Unlerlt.  1864  Unterreillehrer. 

Wondratschek,  Joseph.  Geb.  1827  zu  Lambach  in  Oberösterreich.  1844  zum 
14.  Inf.-Regto.  aus  dem  Regimenlserziehungshause  ausgemustert,  1849  zum 
Unterlt.  befördert,  kam  derselbe  1855  als  Fechtlehrer  an  die  Art-Akademie, 
woselbst  er  bis  1858  thätig  war.  Er  genoß  den  Ruf  eines  ausgezeichneten 
Fechtmeisters.  Er  machte  die  FeldzUge  1849  und  1859  in  Italien,  1864  in 
Schleswig-Holstein,  1866  gegen  Preußen  mit ;  1874  Major,  1879  Obsllt, 
trat  er  1880  in  den  Ruhesland  und  slarb  am  18.  Od.  1900  zu  Salzburg. 

Wurzel  Edler  von  Hohentann,  Robert.  Geb.  1829  zu  Stanislau.  1845  zum  Inf.- 
liegte.  Erzherzog  Stefan  (Nr.  58)  assentiert,  machte  1849  den  Feldzug 
in  Ungarn  mit,  wurde  1853  Unlerlt  2.  Classc,  kam  1858  als  Lehrer  der  franzö- 
sischen Sprache  an  die  Art.-Akademie,  rUckte  1859  zum  Oblt.  vor,  ward  an  die 
Wiener  Neuslädter  Militär-Akademie  transferiert,  1865  zum  Hplm.  im  Inf.- 
Regle.  Erzherzog  Joseph  (Nr.  37)  ernannt,  1870  in  den  Armeesland 
versetzt,  1875  der  Technischen  Militär-Akademie  als  Lehrer  der  französischen 
Sprache  zugelheilt,  1881  auf  diesem  Dienstposten  zum  Major  befördert, 
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1882  mit  dem  Prädikate  »von  Hohentann«  in  den  Ö9terr.  Adelstand  er- 
hoben und  1888  mit  dem  Obstlt3.-Charakter  pensioniert.  Er  lebt  in  Wien. 

Wuschita,  Johann.  Weltpriester  der  Erzdiöcese  Wien.  1867  deutsche  Rhetorik, 
Poesie  und  Literatur. 

Zdenfik,  Anton ;  als  Unterlt.  Adjutant  1857/58  (402). 

Zeller  Ritter  von  Zellhain,  Johann.  Geb.  1809  zu  Marburg  in  Steiermark. 
1824  zum  2.  Feld-Art.-Regte.  als  expropriis  Unterkanonier  assentiert,  1828 
ins  Bombard ier-Corps,  1843  als  Unterlt.  ins  4.  Feld-Art.-Regt  eingetheilt, 
machte  die  Feldzüge  18-48,  1849  und  1859  in  Italien  mit,  kam  1862  als 
Major  an  die  Art-Akademie,  wurde  1864  zum  Obstlt.  befördert,  lehrte  von 
1863/66  Dienstreglement  und  leitete  die  Exercier-Übungen.  1866  Fest- 
Art.-Director  in  Komorn,  1867  Obst.,  1870  Art.-Chef  der  XVI.  Truppen- 
Division,  ward  er  1872,  nach  50j ähriger  Dienstzeit  in  den  Ruhestand  ver- 
setzt, mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  ausgezeichnet  und  1873 
in  den  Riltersland  erhoben. 

Zentrich,  Joseph.  Geb.  1808  in  Neunkirchen  bei  Cilli.  1827  als  Unterkanonier 
beim  4.  Feld-Art.-Regte.  auf  beständig  assentiert,  1830  zum  Bombard  ier- 
Corps  Ubersetzt  und  1846  im  5.  Feld-Art.-Regte.  zum  Unterlt.  befördert, 
war  1848  kriegsgefangen,  1849  zum  Obll.  ernannt  und  1857  zum  Bom- 
bardier-Corps  und  dann  zur  Art-Akademie  transferiert,  lehrte  er  daselbst 
1852  beständige  Fortification,  Art.-  und  Raketen-Unterricht,  1853  zum 
Hplm.  im  Raketeur-Corps  befördert,  Feldinstruction,  Batteriebau,  Abrich- 
tungs-  und  Exercier-Reglement  der  Inf.  und  Art  und  Manipulation  im 
Laboratorium.  Zur  Zeugs-Art  transferiert,  quittierte  er  1880  gegen  zwei- 
jährige Abfertigung. 

Zika,  Carl;  als  Oblt.  1857/59  Geometralzeichnen. 

Zwianer,  Moriz;  als  Unterthierarzt  1865/68  Hyppologie. 
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II.  Bande  der  Geschichte  der  .Technischen  Militär- Akademie. 


Das  k.  k.  Bombardler-Corps,  die  k.  k.  Artülerie-Hauptsohule 
und  die  k.  k.  Artillerie- Akademie.  *) 


A. 

Abeles  Moses  604. 

Abhandlungen  über  die  Geschützkunst  331. 
Abkürzung  de»  Curses  im  B.-C.  Antrag 
Sonnenmayer's  227;  1864  in  der  A.-A. 

Abschlu88priifungen  585. 

Absolvierte  im  B.-C.  216,  235. 

Achsen,  eiserne,  Einführung  182. 

Adam  Franz  263.  388. 
—   Johann  251'. 

•Adamck  Maximilian  54. 

Adaptlerungsarbelten  im  Haupt-Ükonomie- 
Commisstons-Gebaude  auf  dem  Renn  wepo 
86,  Kosten  87 ;  in  Olmütz  für  das  B  -C. 
251.  283;  für  die  A.-H  S.  291  ;  für  die 
A  -A.  438,  460;  in  Mähr.  Weißkirchen  476, 
480,  561.  666,  569;  für  die  T.  M.-A  in 
Wien.  Kosten  660. 

Adjustierung  des  B.-C.  1786  56;  der  Fre- 
quentanten  der  A.-H.-S.  346;  der  Zög- 
linge 370,  441,  646;  1852  I.  925;  1868 
I.  979. 

Adjustierung«-  Änderungen  126,  130,  138, 

145,  222,  440.  601.  591,  645. 
Adjustierungs-Vorschrift  1811  115;  1821 

138;  1836  165;  1849  242;  1850  287. 
Adjutant,  Dienst  in  der  A.-H.-S.  863. 
Adler  Prokop  154. 

Albert  von  Sachsen-Teschen,  Herzog  58. 
Albrecbt,  Erzherzog  613. 
Alfson  Adolf  Nicolaus  Freih.  v.:  *,  Biogr.  14. 
Aguiar  y  Souza  286. 


Alex.  I.  Kaiser  von  Rußland,  Geschenke  144. 
—  II.    —      —      —  587. 
Algeb^ra^Anleitung  vollständige,  vonTempel- 

Allexin  Edmund  628,  670. 
Allizar  Joseph  Edler  von  513. 
Alt  Franz  694. 
Altarleuchter  614. 

Alten  Karl  Friedrich  August  von  197. 

Altenburger  Camillo  670. 

Anfangsgründe  der  Mathematik  zum  Ge- 
brauche der  k.  k.  Art. -Corps-Schulen  von 
Unlerberger  323-327;  analytische  Ab- 
handlung derselben  von  Hauser  328. 

Anfangsgründe  dar  Analysis  endlicher 
Größen  ;  des  Unendlichen,  von  Tempel- 
hoff 327. 

Anfangsgründe  der  Mechanik  von  Gerlach 

328. 

Ambrozy  Emil,  Bauleiter  der  Adaptierunss- 
Arbeiten  für  die  T.  M.-A.  in  Wien  664. 

Andel  Joseph,  Q.  80- 

Angerer  Ernst  694. 

Angermann  Stefan  154. 

Angoisse  Karl  von  154. 

Ansarg  Franz,  ©  258. 

Anzengruber  Ludwig  304. 

Arbter  Arthur  Ritter  von  633,  713. 

Archeley  von  Uffano  314. 

Armeedlener,  Systemisierung 463, 625;  Belo- 
bungen 638. 

Armeediener-Stellen  reduciert  614. 

Armee-Ober-Commando,   Errichtung  431 ; 


•)  Die  Namen  der  Personen  des  Lehr-  und  Verwaltanitsk.lrpors  obiger  Anstallen  sind  durch  ein 
*  bezeichnet,  jene  der  Inhaber  des  Militär  Maria  Thercsicn-Kreuze»  durch  #.  j.  ne  der  Inhaber  der  goldenen 
Tupfcrkeits-Medaille  durch  0 . 

An  Abkürzungen  sind  angewendet :  A  -A.  =  Artillerie-Akademie,  A.-H  -S  =  Artillerie  HaupUchnle, 
B.  C.  —  Üombardier-Corp»,  H.  A -C  Höherer  Aitillerie-Cur»,  T.  M.-A.  -r  Technische  Militar-Akademie. 
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ordnet  Ersparungen  an  467;  661,  652, 
555,  562,  563;  Aufhebung  572. 

Armee-Reserve  110 

Ärmellelbel  für  die  Zöglinge  612. 

Arsenschegg  Franz  Edler  von  Bicrcnkron 
670. 

Artlllerlae.  Recentior  Praxi»  817. 

Artillerie,  von  Colloredo  erwirkte  Begünsti- 
gungen Iii— 115. 

Artillerie-Akademie,  u.  Ingenieur- Akademie, 
Entwurf  einer  gemeinschaftlichen  19, 
Errichtung  in  Wien  656 ;  I.  271;  an  Stelle 
der  A.-H.-S.  871.  372  ;  in  Olmütz  (Milit.- 
Schemalismus)  +23;  unerquickliche  Ver- 
hältnisse 427;  Haus-  und  Dicnslordnung 
geändert  127;  Mißstände  427,  429  ;  Erlass 
zur  Behebung  derselben  441;  Kaiserbesuch 
430.  435 ;  Garten-  und  Sommerturnplatz 
448,452,  470;  Stand  1856  462;  Baulich- 
keiten in  die  Verwaltung  der  Genie-Dircc- 
lion  465 ;  Lehrplan  genehmigt  466 ;  Be- 
richt von  Fabisch  über  die  Dislocations- 
Verhältnisse  in  Olmütz  468-  471;  Stand 
festgesetzt  473;  Scudier  beantragt  die  Ver- 
legung nach  Mähr.  Weißkirchen  310,  474; 
Erlässe  475—481  ;  Kosten  der  Mittel- 
gebäude und  Vorschläge  479;  Nach  Wei- 
sung der  Arbeiten  in  den  Weißkirchner 
Institutsgebäuden  480-481;  in  Mähr. 
Weißkirchen  550;  Garten  553,  554.  595; 
Zutheilung  des  Art.-Equitations-Institutes 
566  ;  Verzeichnis  der  Orficiere  568  ;  Ver- 
hältnisse in  der  A.-A.  577-590;  Bequar- 
tierung  des  Personalslandes  597  ;  tempo- 
räre Verlegungen  1866  615,  616:  Verfü- 
gungen des  Kriegsministeriums  617.  618, 
619:  Bergung  des  Akademie-Gutes  621: 
in  Wien  in  der  Stiftskaserne  622;  in 
Wr.  Neustadt  623;  Rückverlegung  nach 
Weißkirchen  626 ;  Vereinigung  mit  der 
Genie-Akademie  in  Wien  656 :  Aller- 
höchste Entschließung  659 ;  Übersiedlung 
nach  Wien  662  ;  Verfügungen  des  Reichs- 
kriegsministeriums 663 ;  Abmarschbefehl 
und  Eintreffen  daselbst  667.  Siehe : 
Kirche,  Reitunterricht,  Schießübungen. 

Artillerie  •  Akademie  -  Besichtigungen  433, 
456.  462,  463,  575,  613.  639,  660;  B.lo 
Lungen  im  Akademie-Commando-Befehl 
660  ;  durch  Erzherzog  Albrecht  613;  durch 
Erzherzog  Karl  Ferdinand  574, 613  ;  durch 
Erzherzog  Wilhelm  611,  613,  639,  660; 
durch  Kauer  Franz  Joseph  1.  309,  435, 
605. 

Artillerie- Arsenal,  Bauentwurf 245;  Scbluss- 
steinlegung  309.  456.  die  »Wr.  Zeitungc 
darüber  457  ;  Baucomüe  245 ;  zur  Auf- 
sicht beim  Bau  bestellte  Art.-Officiere, 
Zuweisung  der  einzelnen  Objekte  an  die 
Architekten  459;  zum  Bau  commandierle 
Bombardiere  254,  Auszeichnungen  460. 

Artillerie-Branchen,  Standeserhöhung  73. 
—      Brigaden,  Errichtung  und  Stand 
16 ;  Auflassung  17. 


Artillerie-Brigade-Comnanden  439. 

—  Comite  258,  339,  439. 

—  Corps-Equltation  in  Olmütz  428. 

—  Corpsschule  in  Bergsladl  12. 

—  Cur«,  höherer,  siehe  höherer  Curs. 

—  Depdts  123. 

—  Equitations-Instltnt  258,  291,  mit 
der  A.-A.  vereinigt  566;  zweijähriger  Curs 
in  Weißkirchen  612. 

Artlllerle-Exercltlen  75,  101,  109. 

—  Feldcompagnle.  Stand  17. 

—  Füsselier-Batalllon  17,  94. 

—  Handbuch  von  Marschner 334— 336. 
Hauptschule.  Vorschlag  232,  287; 

Allerhöchste   Resolution  290;  Herstol- 
lungsarheiten  in  der  Schul-  und  in  der 
Convict-Kaserne  291  ;  Eröffnungsrede  von 
Trösch  297;  Ergänzung  307;  Cireular- 
Verordnung  der  Gen.-Arl.-Direction  1851, 
bezüglich  der  Errichtung  der  A.-H.  343; 
geplante  Unterbringung  in  Wiener  Neu- 
stadt 290.  344,  369;  Gebahrungg-  und 
Verrechnungs-lnstruction,  umfasst  u.  a. 
Beleuchtung,    Beheizung,  Pauschalien, 
Lehrerzulagen.  346-348;  Circular- Ver- 
ordnung der  Gen  -Art.-Direction  bezüglich 
Auflösung  des  B-C.  und  die  Organi- 
sation der  A.-H  -S.  348 ;  Organisation 
der  A-H-S.,  Zweck  349;  I.  Abth.  der 
A-H-S.,   Stand,  Direction  und  Stab 
349,  Lehrpersonate   und  Schulen  350 ; 
eigener  Hausstand  390;  Zugetheille  der 
eigenen   und   fremden  Branchen   390 ; 
Oimpagnie-Eintheilung  350,  Oberleitung 
350;   Pflichten  und  Wirkungskreis  des 
l-okal  I)irectors35l,  des  Studien- Directors 
351,  des  3.  Stabsofficiers  352;  Führung 
der  Ökonomie  352,  Dienstvorschriften  für 
den  Auditor,  den  Adjutanten,  den  Rech- 
nungsführer, den  Chefarzt,  den  Ober- 
kurschmied,  den  Profoßen,  den  Portier 
352  —  353;  Auswahl  und  Dienst  des  Haus- 
personales  354;  Pflichten  der  als  Pro- 
fessoren angestellten  Officiere  364;  Wahl 
der  Professoren  355 ;  die  commandierlen 
Feuerwerker 355;  Bestimmung  u.  Pflichten 
der  Zöglinge  365  ;  Bestimmung  über  An- 
zahl, Charge  und  Gebüren  der  Schüler 
und  den  Zeitpunkt  des  Eintrittes  356: 
Bedingungen  für  das  Verbleiben  in  der 
Schule  und  Art  der  Ausschließung  366; 
Korporals-Distinction  357 ;  Beförderung 
zu    Feuerwerkern,   zu  Officieren  367; 
Allgemeine   Dienstesbestimmungen  (In- 
spectionsdienst)   367;  Lehrgegenstände 
358;  Methode  des  Unterrichtes  859;  Ab- 
haltung der  Prüfungen  359;    Art  der 
Classilicalion  360;  II.  Abth  der  A.-H.  S. : 
Höhere  Ausbildung  jüngerer  Art.-Ofliciere 
361,  Lehrpersonale  361,  Lehrgegenstände 
361,  Prüfungen  362;  Eiutheilung  der 
Stabs-  und  Obcrofficicre  in  die  A.-H.-S. 
363;  Ausweis  über  die  Kosten  der  Adap- 
tierungen für  die  A.-H.-S.  und  des  ver- 
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Tilgbaren  Belagsraumes  864:  Complclie- 
rung  des  Slandes  365;  Gebürcn  der 
Frequenlanten  365 ;  Scudier  über  die 
A.-H  -S.  366  und  über  die  Unterbringung 
derselben  369  ;  371;  Unterkünfte  für 
Mannschaft  und  Pferde  372 ;  I.  918. 

Artillerie,  Haus-  und  Feld-Artillerie  15 

—  -Kaserne    auf    der  Laimgrube, 
Kostenvoranschlag.  Bericht  des  Haupt 
Zeug-Amtes  38;  49,  50,  85.  Siehe  Renn- 
weg-Kaserne. 

Artillerie-Knaben- Erziehungshaus  287. 

—  Lager  bei  Wien  66. 

—  Lehre  50;  höhere  12.  Einführung 
167,  von  Ochsenheimcr  191,  zum  Ge- 
brauche des  k.  k.  Artillerie-Corps  333 

Artlllerle-Lyceum  29,  37,  56. 

—  Wannschaftsersatz  115.  117,  223. 

—  Materlal-Ärderungen58,  107.  129. 
Piojektmateriale  136;  142,  143.  150  152 
159.  162  166.  172.  181,  1*1,  186  190* 
195;  La  Hilte-t  ieschützc  446 ;  Bogen zu 2- 
Geschütze  597  -  600. 

AHcXSimn!nitn9'  UBdlWa,"n- 

Artillerie-Organisation  1854  439. 

—  Regimenter  17;  erstes,  zweites, 
drittes  35;  viertes  97;  fünftes  124;  zwölf 
A.-R.  439. 

Artillerie-Schule  zu  Burgos  ;  von  Cburrürst 

Maximilian  Emanuc]  8  ;  zu  Auxonne  123. 
Artillerie  •  Schulcompagnlen  428,  476;  in 

Weißkirchen  vereinigt  662. 
Artillerie-Stand  1743  10;  1784  30;  1801  97; 

Standeserhöhung  16;  1790  73:  1848  223; 

1849  243 

Artillerie-Übungen,  siehe  Schießübungen. 

—  Unterricht,  für  die  Compagnie- 
Schulen  der  Art -Regt,  von  Callot  14; 
von  Smola  215;  Umarbeilung  209. 

Artillerie-  und  Waffen-Museum  614,  657. 
Ascher  »Gut  und  Blut  für  unseren  Kaiser« 

71,  73.  78,  79,  80,  81.  86,  94,  104,  113, 

121,  124,  260. 
Aschinger  Anton  80 
Aasistenten  272. 

Auditor  65,  96;  Bestimmung  in  der  A  -H.-S. 
352. 

Aufgaben  für  die  mathematischen  Schulen 

der  Art.  1781  331. 
Auffenberg  Conrad  von  523. 
•Auer  Ludwig  493,  659.  785. 
Aufnahme  ä la  vue,  sieheUbungs-Mappierung 
Aufnahmsprüfung  308.  583  ;  Vorprüfung  26L 
Auguslin  August  Freiherr  von  671. 

—  Vincenz  Freiherr  von.  Gutachten 
über  Raketen  123;  Pulvererzeugung 
nach  Congreve  126,  133;  Commandant 
der  Raketenanslalt  129;  Munitionswagen 
179;  Perkussionsgewehre  181,  185;  Del- 
vigne  sehe  Büchse  187;  Jügerstutzen  209; 
prov.  Gen.- Art.  -  Director  und  Geheimi-r 
Rath  225,  227:  verlegt  die  Gen.-Art.- 
Direclion  nach  Wr  Neustadt  228;  Nadel- 


stutzen 231  ;  Entwurf  des  Art.-Arsenales 
245;  FZM.  246;  Anerk  ennung  der  Lei- 
stungen der  Artillerie  über  kaiserlichen 
Auftrag  2.6;  Ubermittelt  dem  B.-C.  die 
Pläne  zur  Unterbringung  in  Olmütz  250; 

Sibt  einen  provisorischen  Studienplan 
Ir  die  Schulen  der  Artillerie  hinaus 
267—  276;  Einbegleitungs  -  Verordnung 
hiezu  264 ;  wirklicher  Gen  -Art.-Direetor 
256  ;  Biogr.  256;  schlügt  die  Errichtung 
der  A  -H.-S.  vor  282,  287  ;  318,  Organi- 
sation 849 ;  Bericht  darüber  an  den  Kaiser 
289,  296 ;  339,  365 ;  Portrait  563. 
Ausflüge  der  A.  A.  579.  613. 
Ausgang,  siehe  freier  Ausgang. 
Ausmusterung,  vorzeitige  438, 442;  1855  443  ; 
des  vierten  Jahrganges  1857  482 :  des 
victlen  Jahrganges  1859  553;  des  dritten 
Jahrganges  1859  554;  des  vierten  Jahr- 
ganges 1856  615;  des  dritten  Jahrganges 
1866  622;  des  vierten  Jahrganges  1869 
zur  Fest- Art.  661. 

Ausserordentliche  Hörer  der  malhem 
Schule  des  B.-C.  114.  119,  126,  129,  130 
133,  136  138,  140,  143,  14t,  147  149' 
150,  152.  156,  158,  159.  161,  162  164 
166,  168.  173,  178.  180,  182,  186'  190* 
196,  203,  286 ;  Aufgehoben  430. 

Albrechtsfeld  Friedrich,  Cdt.  178. 

Albrich  von  Albrichsfeld,  Cdt.  183. 

Aguiar  y  Souza  286. 

Amon  Anton  von  164. 

Arnold  Alexander,  Fähnr.  133 

Baber  Nikolaus,  Cdt.  150. 

Baravaila  Edler  von  Brackenburg  Alois 
Fähnr.  173 

Bareis  Johann,  Privat  156. 
—     Joseph,  Privat  143. 

Barion  Kilian,  Privat  136. 

Bartels  von  Bartberg.  Cdt.  190 

Bauer  Joseph,  Vice-Corporal  166. 

Benedetto,  Cdt.  133. 

Benigni  von,  Oblt.  164. 

Bergmann  Jakob,  ex  prop.  Gemeiner  173. 

Bertoletti  164 

Breuer  Johann,  ex  prop.  Gemeiner  168. 
Bronn  Heinrich  von,  ex  prop.  Gemeiner 

Bylandt-Bheidt  Graf,  Oblt.  129. 
Carcano  Karl,  Fähnr.  133. 
Calti  Norbert  Freiherr  von  159. 
Clanner  Adolf,  Cdt.  178. 
Claricini  Lorenz  von.  Cdt.  161. 
Conrad  Alois  129. 

Coudenhove  Graf  Edmund.  Cdt.  149 
Czernoevich  Franz.  Cdt  173. 
Delzer  Joseph,  Vice  Corporal  147. 
Denk  Ambros.  Fähnr.  133. 
Dietrich  Gustav  von,  Lt.  190. 
Dmitrasinovich  Thomas.  Lt.  166. 
Docleur  Prosper  von,  Cdt.  152 
Du  Munt  de  Burgberg  August  Privat  147 
Dütsoh  Franz.  t'dt.  156 
Erdüdy  Grar,  Unlerlt.  136 

51 
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Ellingshausen  Sigismund  Freiherr  von, 

Fähnr.  138. 
Fautz  Anlon,  ex  prop.  Gemeiner  152. 

—  Edmund  Ritter  von,  Cdt.  159. 
Flichmann  Moriz,  Privat  166. 
Fligely  Adolf,  Cdl.  143. 

Font  an  a  164. 

Franul  von  Weissenthurm.  Cdt.  161. 

Goisendorf  Karl,  Fähnr.  147. 

Grobben  Wilhelm,  ex  prop.  Gemeiner  186. 

ILissenwein  Kail,  Cdt.  159. 

Hauk  Joseph,  Cdt.  143. 

Haymerle,  Cdt.  HO. 

Hirschlinger  Anton,  ex  prop.  Gem.  190. 

Hofbauer  Alexander,  ex  prop.  Gem.  156. 

Hugelmann  Franz  Karl  von,  Cdt.  147. 

Jahn  Christian,  Cdt.  160. 

—  Rupert,  Cdt.  149. 
Jasniger  Johann.  Cdt.  149. 
Kämpfler  Eduard,  Fähnr.  168. 
Kastner  Georg,  ex  prop.  Gemeiner  158. 

-      Johann,  Cdt.  149. 
Kehrer  Joseph,  Cdt.  156. 
Kettenbach,  Cdt.  140. 
Khu,  Fähnr.  129. 

—  Eduard,  Lt.  178. 
Kleinrath,  Cdt  161. 
Kölbel  Karl,  Cdt.  178.  183. 
Kramer  Emil,  Cdt.  180. 
Kovächloczy  Samuel,  Cdt.  190. 
Kratzer  Joseph,  Cdt.  173 
Krauss  Hermann  Edler  von  178. 
Krengl  Alexander,  ex  prop.  Gemeiner  190. 
Krones  Joseph,  ex  prop.  Gemeiner  159. 
Krzandalsky  Wilhelm,  Privat  162. 
Kutin,  Fähnr.  114. 

Kutschera,  ex  prop.  Gemeiner  190. 

Lachowitz  Ludwig,  Gefreiter  173. 

Leiner  Anlon,  Unterlt.  182. 

Leonhard  Rudolf,  Cdt.  182. 

Leurs  Eduard  von.  ex  prop.  Gemeiner  166. 

Löwe,  Unterlt.  126. 

Lutz  Heinrich,  Cdt.  161. 

Maasburg  Joseph  Frcih.von,  Fähnr.  147. 

Mahler  Joseph,  Priv.  150. 

Mainoni,  Fähnr.  126. 

Mayans  Graf  Heinrich,  Cdt.  180. 

Mayer  Ludwig,  ex  prop.  Gemeiner  173. 

Meizer  von  Orienburg.  Cdt.  150. 

Mercadin  Graf,  Fähnrich  143. 

Millenkovich  von,  Cdt.  180. 

Modler  Joseph,  Fähnr.  129. 

Möhring  Alexander,  Lt.  178. 

Monlleart  Fürst  Moriz,  Lt.  147. 

Mülldorfor  Adolf,  ex  prop.  Gemeiner  190. 

Münchau  Joseph  von.  Cdt.  167. 

Munganast  Leopold,  Cdt.  143. 

Neumaver  Joseph,  ex  prop  Gemeiner  156. 

Nicke,  Privat  183. 

Nodani  Karl,  Cdt  158. 

Nukh  Joseph.  Privat  162. 

Ofenheini,  Cdt.  166. 

Offenbach  Stephan,  ex  prop.  Gem.  190. 

Offner  Franz,  Fahnr.  130. 


Oppelt  von,  Fähnr.  144. 
Patek  Hugo,  Cdt.  183. 
Pilaü  Hugo,  Cdt.  186. 
Pilsak  von  Wellenau  Ludwig,  Privat  156 
Pöltinger  Joseph  von,  Cdt  190. 
Prechtl  Anton,  tit.  Feldwebel  186. 
Priner  Johann  164. 
Prückner  Johann,  Fähnr.  136. 
Prziborski  Moriz,  Cdt.  186. 

Reisseg  Joseph,  Cdt.  150. 
Ringer  Joseph,  ex  prop.  Gemeiner  164. 
Rohm  Anton,  Privat  144. 
Röhrich  Ernst,  Fähnr.  147. 
Rohrschach  Joseph,  Privat  143 
Rosenbaum  Georg.  Cdt.  166. 
Rosner  Anton,  Cdt  138. 
Royko  Heinrich,  Cdl.  180. 
Russovich.  Fähnr.  143. 
Ruthner,  Fähnr.  133. 
Saint-Julien  Grar,  L'nterlt.  136. 
Sartoriua  Vir  or,  Fähnr.  158. 
Sax,  Fähnr.  133. 
Schmidt  Franz.  Lt.  186. 

—      Ludwig,  Cdt.  149. 
Schonnermark  Ludwig  Freiherr  von, 

Fähnr.  152. 
Schosulan  Joseph,  Fähnr.  130. 
ScbUrl  Florian,  Lt.  147. 
Schwan  Ludwig,  ex  prop.  Gemeiner  1 90. 
SilbersteinEduard,  ex  prop.Gemeinerl90. 
Simonis,  Unterlt.  119. 
Simonowitsch  Johann,  Cdt.  149. 
Skarray  Karl  Freiherr  von.  Unterlt.  126. 
Socher  Karl  162. 
Sodan  Cdt.  140. 

Spangen  d'Huylernesse  Graf,  Cdt.  161. 
Steinberg  Eduard,  Corporal  173. 
Steindl  Alexander,  Privat  150. 
Stöhr  Hugo  von,  Cdt.  178,  183. 
Szekmary  Karl  von,  Fähnr.  149. 
Tucakovit!  Axenti  186. 
Victor  Stephan,  Cdt.  149. 
Von  der  Lippe,  Cdt.  150. 
Vukmanovid  Chrislophos  186. 

Walluschek,  Privat  147. 
Warneking  Georg  von.  Fähnr.  133. 
Wasserberger  Joseph,  ex  prop.  Gem.  166. 
Weil  Anton  von.  Privat  162 
WenkheimVictor  Freiherr  von,  Privat  150. 
Wolfmavcr  Joseph,  Cdt.  169. 
Zedtwitz  Graf.  Cdt.  159. 
Zeitzer  Adolf.  Cdt.  173. 
Zerboni  di  Sposelli  Eduard  144 
Zinn  von  Zinnenburg  Karl.  Fähnr.  149. 
Zsolnay  von,  Cdt.  156. 
Ausspeise-Bewilligungen,  und  Urlaube  464, 

579.  Beschränkungen  aufgehoben  637. 
Austrltts-GebÜren  438,  464,  465. 
Ausweis  summarischer  Uber  die  Frequen- 
lanten  der  Corpsschule  1843-1846  208; 
1846-1847  209. 
Avril  Joseph  0  79. 
Auszeichnungen  585.  6i8. 
Auszug  aus   den  Commlsslonsprotokollen 
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über  die  von  der  k.  k.  Art.  1820-1841 

vorgenommenen  Versuche  136,  172,  185 
Avancement  der  Bombardiere  zum  Ober- 

officier  141. 
Axonometrie-Unterricht  591. 
Axonometrische  Darstellung  de»  Geb.  der 

A.-A  60k 
Axster  Franz  Edler  von  264,  281. 

—  Gustav  Edler  von  523 

—  Ignaz  Edler  von  289. 


Babouczek  Eduard  389. 
Babuäka  Ignaz  49t. 

Baderaum,  Mangel  eines  Buderaumes  in  der 
Convict-  und  Schulkaserne  371;  in  Weiß- 
kirchen 582. 

•Badstüber  Wladimir  472,  785. 

Bahr  Ferdinand  389. 

Hahr  Julius  73k 

Baillou.  Baron  Rudolf  605,  589,  631,  632. 

♦Balan  Wenzel  5k  74. 

Ball  des  B.-C.  216 ;  der  A.A.  in  Olmütz 

463 ;  in  Weißkirchcn  553,  674. 
Balllstique,  La  —  von  Obenheim  130. 
Balthasar  Hugo  78k 
Baltbeser,  Gewchrprojcct  80. 
Bardeleben  Albrecnt  Freiherr  von  513. 
Bahr  Ferdinand  389. 
Bardon  Franz  389. 

Bareis  Edler  von  Barnhelm  Johann  177,  575. 

—  Joseph  164. 
Barh  Wilhelm  177. 

Barion  von  Zellthal  Mathias  125.  153;  Ge- 

schtltzverschraubmaschinen  138;  156. 
Barion  von  Zelllhal  Christoph  176. 
Barkovie"  Daniel  69k 
Harnert  Gustav  389. 

Barnkopp  Johann  Wenzel  Freiherr  von,  + 

17,  47  ;  Biogr.  47  ;  Art  -Lehre  50. 
Bartel  Karl  513. 

Bartels  Ritter  von  Bartberg  Herrmann  523. 
Barth  Wilhelm  645,  649. 
Barll  Robert  484. 
Bartsch  Franz  15  k 
♦Bäsch  Michael  785. 
ßasinati,  Gewehrschloss  97. 
Baslien  Johann  197,  363.  373.  424.  785. 
Batterien  nach  Weißkirchen  568,  Unter- 
bringung 569  ;  6kl. 
Batterlefeuer„  561. 
Baüerlebau-Ubungen  270,  358,  588. 

Kasten  588. 
Bat l ig  Franz  254. 

—  Joseph  289. 
Bauer  Anton  520 

—  Alexander  63.  263 

—  Edler  von  AdeUbadi  Johann  49k 

—  Joseph  253. 

—  Paul  177,  197.  246. 
Bauernfeld  Wilhelm  125. 

Bauliche  Herstellungen  im  Gebäude  auf 

der  Liimgrube  38. 
Baum  Moriz  49k 


Baumann  Anton  713. 

—  Joseph  70k 

*   —      Martin  Q  124,  143. 

Baumeicr  Mathias  (03. 

Baumgarten  Alois  von  613,  616,  6K>,  6(9. 

Baumgartner  Michael  494. 

•Bautsch  Ernst  785. 

Bayer  Karl  15k 

—  Joseph  15  k 

—  Franz  Marlin  49k 
Bavrhammer  Edler  von  Sensenhorsl  Frie- 
drich 762. 

Beck  Martin  Q  81. 

—  Wilhelm  154. 
•Becker  Conrad  176. 
♦Bedacus  von  Scharberg  5  k  68. 
Bedienung  im  B.-C.  63;  und  Hausdienst,  in 

Olmtitz  angesprochenes  Personale  28t; 
in  der  A.-A.  439,  463,  583,  614. 
Beer  David  484. 

Beförderung  der  Bombardiere  zu  Oflicieren 
141,  zu  Stabsoffizieren  141.  216;  der 
Frequentanten  der  A  -H.-S.  nach  dem 
prov.  Sludienplan  1850  272:  außertour- 
liche  nach  sechsjähriger  Lehrthatigkeit 
370;  der  Frequentanten  der  A.-H.-S.  zu 
Lts.  2.  Cl.  870. 

Begna  Alfred  von  671. 

Beheizung  284,  347. 

Beheizung«- und  Beleuchtungs-Gebür im  B  C. 

63,  64. 

Beleuchtung  143,  346,  441,  448;  der  Reit- 
schule 572. 

Rekerhinn  Karl  628,  632.  69t. 

Belgrad,  Einnahme  von  70. 

Belidor,  Neuer  Cursus  12.  29t;  2.  Aull. 

322  ;  Bombardier  francois  319,  320. 
Benkovic*  Eugen  762. 
Bentheim,  Fürst  157. 

Bell-Lankaster'eche  Unterrichtsmethode  135. 

Beilschan  Joseph  197. 

Bencdek  Ludwig  Freiherr  von  200. 

Benedikt  Rudolf  633. 

Benesch  Gottfried  374. 

•Benkcr  Michael  472.  785. 

Benkowits  Stephan  374,  426. 

Beranek  Johann  164. 

—  Joseph  154;  538. 
Beraun  Karl  695. 
Berdich  Wenzel  253. 

*Bergler  Eduard  Ritter  von  471,  473,  785. 
Bergner  Moriz  494. 

Berg8tadtl,Artlllerle-Corp88Chule12;lInter- 

richtsgegenstflnde  13;  aufgehoben  1788 
29,  34. 

Bernstein  Joseph  Freiherr  von  6. 
Beroaldo-Bianchini  Natalis  von  138;  biogr. 

Not  138;  167,179.  180;  Munitionswngen 

186,  192.  20k 

—  Hannibal  von  197. 
Besch i  Eduard  633,  74k 
Besel  Guido  772. 
Besserangt-Frlet  650.  655. 
Besteck  165. 

51* 
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Bestrafungen  108,  234,  578;  Ministerial- 
Erlass  608,  637 ;  Ministerial-Erlass  (Pech- 
mann) darüber  651. 

Bettblenden  «1. 

Beurlaubungen  662;  zur  Osterzeit  636; 
Bericht  Hofmann's  darüber  638,  654;  und 
Absentierungen,  Ministerial-Erlass  657; 
668. 

Bewaffnung  der  Bombardiere  216;  der 
Zöglinge  der  Art-Akademie  454,  164, 
563,  615,  641. 

Blzout,  Cours  des  Malhematiques  327. 

Bia Iowas  Johann  772. 

Bibliothek  der  T.  M.-A.  311  u.  ff. 

•Biedermann  Georg  403,  568,  781. 

*       —        Johann  786. 

Biehler  von  Bietzefeld  Eduard  495. 

Bien  Anton  410. 

Billichgraz  Joseph  Anton  Freiherr  von  61. 

Bila  Anton  Freiherr  von  602,  608,  613. 

•Binder  Anton  659,  78(5 

Bion  Johann  Theobald  übersetzt  die  Werke 
von  Belidor  und  Deidier  12:  übersetzt 
die  Kriegslehren  des  Vegez  und  die  Ge- 
schichte des  Polybius  13,  15;  Titelkupfer 
von  Bllidor  320. 

Birago  Karl  Freiherr  von  Biogr.  162. 
Bischof  Karl  605. 
Bittner  Wilhelm  von  695. 
Blxenmelsterey  816. 

Blajratinschegg  Edler  von  Kaiserfeld  Franz 
177. 

Blainer  Caspar  410. 
Blaschke  Franz  621. 

Blasebalg  nach  De  la  Forge.  Versuche  123. 
Blau  Lorenz  485. 
Blitzarbeiter  53,  195. 
Blöchinger  von  Bannholz  Alexander  704. 
Blondel,  L  Art  de  jettes  les  Bombes  319. 
Blumenlritt  Wenzel  513. 
Bochdanowits  de  KAwna  Ernst  734. 
Böck  Friedrich  Freiherr  von  704. 
•Boegner  Franz  53;  Biogr.  68;  Commandant 

des  B.-C.  78,  eO,  81  ;  eingerückt  82 ; 

Aufsicht  über  das  B.-C.  84. 
BogenzuggeschUtz  M.  1863  560;  Verordnung 

des  Kriegsministeiius  597  -  600. 
Böhm  Franz  ©  81. 

—    Johann  374. 
Böhmische  Sprache  595;  den  Unterricht 

darin  aufgelassen  612. 
ßohunek  Ferdinand  514. 
Bohrmaschinen  für  Gewehre  und  Geschütze, 

Prüfungen  123,  129.  133.  137.  139. 
Böllmami  Ernst  628,  723. 

—      Karl  714. 
Bologna,  Aufstand  157,  159. 
ßoltzmann  Ludwig  632. 

Bombardler-Corps  1,28:  Geschichte  32; 
Colloredo  an  Kaiser  Joseph  II.  35;  Or- 
ganisali-  nsplan  39  ;  Gebürs-Enlwurf  41  ; 
Kcldrequisiton-Aufsatz  41:  Stand  -4-4: 
Stand  einer  Corps-(Äjmpagnie  210.  211  : 
Extragelder  45 ;  Kaiserliche  Besolulion 


zur  Errichtung  des  B  -C.  46,  293  :  Haupt- 
zeugsaint-Hericht  vom  10.  Juni  1786; 
Kosten  48;  Allerhöchste  Entschließung 
vom  24.  August  1786,  50 ;  Monatstabelle 
(Slandesausweis)  pro  1786,  63;  Bestim- 
mung des  B.-C.  8,  66,  210;  L'nifor- 
mierung  55 ;  Beheizungs-  und  Beleurh- 
tungs-Gebür  63;  Verbilligung  der  Corres- 
pondenz  64  ;  dem  FMLt.  Rouvroy  unter- 
stellt 64;  Aufnahme  des  Unterrichtes 
1790,  74:  Delogierung  86;  umfasst  7  Jahr- 
gange 141,  235;  Holzcurs  141;  höherer 
Curs  141 ;  Umgestaltungen  in  Aussicht 
203,  207;  Bereitschaft  wahrend  der  Über- 
schwemmung 1847.  206;  Rcorganisations- 
Entwurf  von  Fink  209;  Lehrplanvorschlag 
229 ;  Personalmangel  230,  241  ;  in  den 
MärztaRcn  1848,  238 ;  im  Neugebäude 
240;  Einrücken  in  die  Rennweg-Kaserne 
241  ;   Verlegung   nach  Olmütz ;  Aller- 
höchstes Handschreiben  250 ;  Vorberei- 
tungen für  den  Abmarsch  251 ;  Slandes- 
ausweis über  das  in  Wien  zurückblei- 
bende Personale  252  -  254  in  der  Convicl- 
und  Exclarissen-Kaserne  in  Olmütz  250; 
Meldung  Fink's  Uber  den  Abmarsch  256; 
provisorischer    Studienplan    269—  273; 
Stundeneintheilungen  275,  276;  Berich lo 
Fink's  Uber  die  Schuleintheilung  1850; 
Uber  den   Abschluss  des  ersten  theo- 
retischen Curses  in  Olmütz  279;  über 
die  Unterbringung  des  B.-C.  in  Olmütz 
282  —284;  über  den  Unterrichtsbetrieb 
285—286;  Auflösung  des  B.  C.  290,  306, 
344.  318.  364;  Dienstliche  Verhältnisse 
217.  262,  307  ;  siehe  Corpsschulc. 

Bombardler-Corps,  Aufsatz  der  Erforder- 
nisse an  Exlrageldern  45. 

Bombardler-Corps,  Aoten- Vernichtung  203, 
802. 

Bombardler-Corps.  Bequartlerung  auf  der 

Laimgrube  34,  38,  48,  85;  im  Mosertrakte 
und  dem  Karmelilerkloster  85,  95;  Räu- 
mung der  Karmeliter-Kaserne  98;  am 
Rennwege  86,  87,  94,  98:  der  Bau  der 
Rennweg-Kaserne  vollendet  100,  101  : 
CalamitUten  94,  101 :  Verhandlungen  95; 
in  Olmütz  250,  251,  282  —284. 

Bombardier-Corps,  Bereitschaft  1848.  218 
-  -  Besichtigungen  117,128; 
durch  Kaiser  Franz  I.  133 ;  durch  Fried- 
rich Wilhelm  von  Preußen  133,  166, 166, 
203,  206,  208,  226:  durch  Kaiser  Franz 
Joseph  I.  1850  in  Olmütz  306. 

Bombardler-Corps,  Bibliothek  und  Lehr- 
mittel Ergänzung  96,  108,  130,  131,  135. 
155,  161,  164,  166;  aus  der  Art.-Scbule 
zu  Auxonne  123.  135;  Feuerbuch  172: 
Abfange  1848,229.  Beköstigungswert  278. 

Bombardier-Corps-Cadetten  145;  siehe  Ca- 
delten. 

Bombardier  Corps-Detachements  in  Ungarn 

66 ;  in  Ofen  73 ;  in  Olmütz  73 ;  in  den 
Niederlanden,  am  Rhein  und  in  Italien 
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77,  78;  im  Vcnelianischen  81;  1809,  88; 
in  Sicilicn  136;  1830  nach  Italien  und 
Galizien  155,  157,  210;  in  Komorn  263. 
Bombardier-Corps  Ergänzung  138,  im;.  176, 
210,  233. 

Bombardier- Corps.  Jahrgangs-Bezeichnung 

Iii,  212,  215;  höherer  Curs  212.  Iii,  270. 

Bombardler-Corps,  Kriegs-  und  Friedens- 
stand 44,  125. 

Bombardier-Corps-Moblllslerung  66,  68,  70, 
87,  218,  239. 

Bombardler-Corps.  Nachhall  von  Fink  292; 
Nekrolog  von  Hollaa  301. 

Bombardler-Corps,  Organisations-Änderung 
(Reorganisation)  207,  208,  223. 

Bombardier  -  Corps,  praktische  Übungen 
(Sommerbeschäfligung)  213. 

Bombardler-Corps,  provisorischer  Stunden- 
plan 1850,  269  273. 

Bombardler-Corps,  Standesergänzung  67, 
135,  210. 

Bombardier  •  Corps,  Standesvermehrung 

durch  eine  5.  Compagnie  96,  180;  durch 
eine  6.  Compagnie  223,  2*2,  213. 
Bombardier-Corps.  Verhältnisse  daselbst 

217,  262,  287. 

Bombardier-Corps,  Verwendungen  beson- 
dere der  Oflicierc,  179,  181,  182,  186, 
195;  zu  Garnisons-Diensten  277;  der 
Bombardiere  66,  98,  107;  Iii.  117,  126, 
181,  135, 148,  183,  186,  188,  1*9,  194, 195. 

Bombardiere,  Absehiedsfeier  1851.  299; 
Avancement  zum  Ober-Officier  Iii,  211  ; 
RebUren  216;  an  den  Hochschulen  139; 
Kasernierung  216.  234;  praktische  217, 
236,  262;  dienstliche  Stellung  217,  262; 
Verwendung  zu  Kriegszeiten  237;  auf 
Wachen  216,  237,  307. 

Bombardier  francols  Le,  von  Belidor  319. 

—  prusslen  von  Tempelholl  327. 
Bombenkanonen,  30pfd.  162,  166,  170,  179. 
Konaparte,  General,  nach  st.  Helena  122. 
Koniolli  Karl  von  177. 

Könitz,  Dr.  Hermann  433,  435. 

Kormann  Karl  Wilhelm  Freiherr  von  171. 

Börner  Christoph  von  6,  7,  317. 

Korota  Bitter  von  Budabran  Simon  772. 

Korowitzka  Anton  25i. 

Böttger  20i. 

Kozieevic  Anton  753. 

Brandein  durch  Callot  eingeführt  15;  Ver- 
suche 152,  161.  181,  185.  I5K),  195,  199, 
205,  231,  261. 

Brandröhren-Einsatzpresse  173,  181. 

Brandl  Franz  745. 

—  Johann  154. 

—  Joseph  25i. 
Kraudstatter,  Friedrich  110. 

—  Edler  vonBrandenau  Hermann 
628,  670. 

♦Kraulern  Joseph  von  225,  241,  247,  252. 

288,  292. 
Braun  Joseph  505. 
Braunmüller  Ludwig  G96. 


•Braunol  Friedrich  568.  786 
Brechtel  Joachim  Franlz  813. 
Breck  Eduard  153. 

Brenner  Jaroslav  von  Flammcnberg  723. 

—  Johann  Q  260. 
Brettel  Franz  254. 
Breymann  Joseph  389. 
Briefgeheimnis  463,  568. 
Brigadeschulen  16. 
Brodlrager  Franz  410. 
Bröl  ich  Johann  378,  388. 
Krohlik  Johann  253. 
•Bronn  Joseph  177,  197,  2ii. 
Brückner  Anton  495. 
Brucko  Wenzel  278. 

Brüda  Karl  772 
Brudna  Franz  672 

Brumalti  Edler  von  Sigisberg  Anton  154, 197. 

—  —     —       —      und  Jakomini 
Karl  197. 

Brünnel  Joseph  714. 

Brunnen,  Beaufsichtigung  228;  in  der  Con- 
vict-  und  Schul-Kasernc  3t5,  465.  470 ; 
in  Weißkirchen  481. 

Brunner  Karl  753. 

Brunowsky  Ludwig  745. 

Buben  Edler  von  Bubenow,  Hilarius  374. 

Kubeniczek  Friedrich  495. 

Kubna  Graf  138. 

Buchbinderei,  Einrichtung  angesprochen  28i. 
Büchler  Alexander  177,  197. 
Büchsenmacher-Lehrlingsschule  in  Steyr  28. 
Büchsenmeister  4;  Lehrling  9;  Geselle  9. 
Budik  Adalbert  773 

Budisavljevic"  von  l'redor  Stanislaus  Edler 
von  523 

Budwcis.  Stab  des  gesammton  Artillerie- 
Corps  13 ;  Feldzeugamt  17. 
Kugarsky  Eugen  523. 
Bukofsky  Vincenz  177. 
Kulluschek  Franz  514. 
♦Kulyovszky  Karl  von  523,  659,  627,  786. 
Kundschuh  Emil  Ritter  von  73i. 
Kuol  ConstanÜn  Freiherr  von  197. 
•Kurda  August  245. 
*  —    Joseph  288. 
Kuresch  Joseph  554,  621. 
Burger  Wilhelm  632. 

Burgos,  Artillerieschule  2,  Vorschriften  3. 
Bussetti  von  Moltini  Camilo  762. 
Buttel  Heinrich  von  524. 
Bux  Johann  514. 

Kylandt-Rheidt,  Graf  Arthur,  Biogr.  174, 177. 
340. 

C. 

Cadetten,  Art.-Cadetten  aus  der  Wr.  Neu- 
städter Akademie  48;  k.  k.  Cadetten  für 
das  B.-C.  65, 76, 70;  höhere  Anforderungen 
126 ;  Verordnung  der  Gen.-Art.-Direction 
bezüglich  der  Cadetten  145;  Regls.-Ca- 
detten  145  :  Kaiser-Cadetten  unberohrte, 
berohrto  145,215  ;  mit  »Sie«  anzusprechen 
145;  Adjustierung  145;  152,  370,  426. 

Cadetten-Instltut370;  Eintritt  von  Zöglingen 
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in  die  A.-A.  462;  ein  viertes  in  Kloster 
Bruck  430. 
Caliberstab  312. 

Caliberthelle  durch  \Yr.  Zoll  ersetzt  151. 

Callot  Anton  Freiherr  von  154. 
—    Karl,  Biogr.  14,  Hichlniaschine  14, 
Palronensäcke  u.  Brandein  15;  17,  96,  311. 

Callot  Johann  Freiherr  von,  *  14 

Camerlander  Nicolaus  Freiherr  von  177, 197. 

Campoformio,  Vertrag  von  -  81. 

Caneva  Karl  715. 

Carabelli  Johann  177. 

Caramelli,  Oraf  de  Castiglione-Fallet,  +  35. 

Carbonari  fleheimbund  136,  156. 

Carnot'sche  Mauer,  Deinolierung  147. 

Caslau  und  Chotueitr,  Schlacht  1742  11. 

Cavallerie-Batterie  14;  Beschreibung  28; 
Smola  als  Commandant  106;  nach  Weiß- 
kirchen 566,  569,  569,  575,  577,  596. 

Cavallerle-Geschirtz  128;  im  Aulfahren  U7; 
Richtmaschine  117,  152,  Abänderung  der 
Protzen  und  des  Schleppseiles  172  ;  Ver- 
packung der  Munition  in  der  Wust  Iba; 
Zweiräderigc  Munitionskarren  statt  Pack- 
pferden 15U,  158,  200. 

Cavallerle-Säbel  sammt  Scheide  615. 

—      Schul-E8Cadron  in  Weilikirchen 
474,  475,  476,  477. 
Cenna  Demeter  52  t. 

—  Ladislaus  705. 
Centrai-Akademie  in  Wr.  Neustadt,  Antrag 

Scudier's369;  Allerhöchste  Knischließung 

430;  Umstellung  des  Baues  456. 
Öernotln  579 
Orri  Julius  773. 
Chalaupka  Julius  197. 
Chaos'sche  Stiftung  9,  siehe  1.  Bd. 
Chargen-Benennungen  in  der  Art.  17. 
Chavunne  Budoir  745. 
Chefarzt,  Bestimmungen  für  den  Chefarzt 

in  der  A.-H.-S.  353. 
Chemie-  und  Physik- Vortrüge  140,  278.  286, 

getrennt  591 ;  Einrichtung  der  Localilüteii 

hielür  in  Wien  661.  683. 
Chemische  Analyse,  Übungen  im  Oflkiers 

l.urse  der  A.-H.-S.  317;  im  II.  A.-C  460, 

629. 

Cholera  241.  442,  4i6.  624,  (526. 

♦Choura  Johann  485,  561.  585.  604,  622, 

658,  786. 
-Christ  Kranz  659,  786. 

—  Joseph   Freiherr    von  KhrenblUh. 
G,  +i  Biogr.  90. 

"Christi  Joseph  (»58,  780. 
{'.hurfürst  Weitzel  505. 
Ciechowski  Adolf  von  177,  197. 
Cla8senrang  585,  647  ,  649.  650. 
Classification,  monatlich  585 ;  vierteljährig 
655. 

Classlficatlonssystem  nach  dem  prov.  Lehr- 
plane der  A.-H.-S.  360;  BansszifTern  der 
(iesjenstiinde  im  niederen  Curse  360,  in»  ' 
Oflirierscurse  362,  Bezeichnung  der  Fort- 
ganpselassen  3G1 ;  Scudier,  Bezeichnung 


der  Fortgangsclassen  und  Auszeichnung 
584,  doppelt  zahlende  Gegenstände  438. 
585;  Pechmann,  Bezeichnung  der  Fort- 
gangsclassen 647,  Auszeichnungen  648. 
Bewertung  der  Classen  648,  649,  ergän- 
zende Bestimmungen  650  655 ;  Conduit- 
noten  651;  Fleiß-  und  FähigkeitsnoUu 
652;  Bestimmungen  für  den  Austritt  als 
Lt.  655. 

Clemenchich  Ferdinand  724. 

Coalition  gegen  Frankreich  1798,  78;  Auf- 
lösung 1795,  81  ;  1805  102. 

Cocarde,  schwarz,  roth,  gold  22(5. 

Collaudlerung  der  Adaptierungs-Ar  heilen  in 
Weißkirchen  566. 

Collegium  Nobilum  et  Hlustrum   zu  Ettal 

9,  10. 
Collin,  GM.  200 

Colloredo-Mels  und  Waldsee  Joseph  Maria 
Graf  von.  (!K.  +.  Iliogr.  28;  Reformen 
34;  Augmentation  di  r  Chargen   in  der 
Art.  35,  an  den  Kaiser  über  die  Errich- 
tung des  B.-C.  36,  37;  Unterbringung 
des  B.-C.  38;  Ansichten  über  den  nolh- 
wendigen  Stand  des  B.-C.  39;  Begünsti- 
gungen Tür  das  B.-C.  48;  Auswahl  der 
Ofticiere  51,  53  ;  schlägt  10  Officierssöhne 
als  Cadettcn  vor  65  ;  Beförderungs-Vor- 
schlage    und    Unterstützung   des  Ent- 
rück ungs-Gesuches  von  Vega  67 ;  An- 
suchen um  Ersatz  des  Cadettenabganges 
durch  dienende  OHicierssöhne  70;  in 
Kremsier  und  Neutilschein  73;  Friedens- 
stand der  Art.  73;  Verfügungen  wegen 
der  Schulen  des  B-C  74;  Groß-Prior  des 
Mallheserordens  74;  Instruction  für  die 
Exercitien  75;  an  den  Hofkriegsrath  über 
die  Mobilisierung  der  Art.  77;  Besetzungs- 
vorschläge 78.  79;  Kränklichkeit  80:  Ein- 
wünde  gegen  die  Delogierung  des  B.  C.  85, 
91;  Neue  Vorschlüge  zur  Vermehrung 
der  Art  1900  93;  Bequai  lierung  der  Art. 
1901  94;  beantragt  eine  5.  Compagnie 
beim  B.-C.  96;  beantragt  die  Beförderung 
Vega's97;  meldet  die  Bequartierung  des 
B.  C.  auf  dem  Rennwege  100;  Entwurf 
zu  den  Exercitien  101;  Vorbildung  für 
das   B.-C.   103 ;    Erzherzog  Maximilian 
d'Kste   104,  109,    setzt    das  Feld-Arl.- 
Ilandianger-Corps  durch   llü;  Fürsorge 
für  die  Art.  114;  Kaiscrl.  Auflrag  zur 
Belobung  der  Art.  1814  120;  fordert  für 
die  Art.  Rekruten  aus  deutschen  Werbe- 
bezirken 121;  für  die  Raketen  109,  110, 
126,  für  die  Erhaltung  der  Feuerwerks- 
Compagnie  123;  strebt  eine  Reorganisa- 
tion des  B.-C.  an  127;  Tod  1818  129; 
Monument  im  Zeughause  134;  Bildnis  für 
die  A.-A  5(55. 

Commandant  des  Bombardler-Corps  Unter- 
berger  51, 53;  Vopelhuber  68,  71 ;  Boegner 
78.  82;  Beisner82:  Stein  83.  89;  Wahr- 
lich von  Bubna  92.  94,  Frirenberger  108; 
Smola  112.  Majanich  118;  Mager  120, 
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124;  Mandl  139;  Kunert  von  Kunerls- 
feld  146;  Sonntag  von  Sonnenstein  159; 
Rauch  von  Montpredil  185:  Jüllner  186, 
196;  Sounenmayer  220,  244;  Fink  246, 
277,  288;  Fitz  247. 

Commandant  der  Artillerie  ■  Hauptschule 
Trösch  343 

Commandant  (Olrector)  der  Artillerie-Aka- 
demie Trösch  423;  Fink  432;  Fabisch 
445,  471:  Schmidt  564;  Hofmann  von 
Donnersberg  625,  658. 

Commandant  der  Technischen  Mllitär-Aka 
demle  in  Wien,  Hofmann  von  Donners- 
borg 662. 

Commandieren,  Übungen  in  der  A.-H.-S.  358. 
Commi88ionBn,  siehe  Projecle  und  Versuche. 
Compagnie-Elntheiluna  in  der  A.-H.-S.  350. 
Compagnle-Stand  1784  30  ;  im  B.-C.  210. 
Compendlen  für  l'nterrichlszwecke  266. 
Conduite-Liste,  Rubrik,  Umgang  141. 
Condulte-Noten,  Ministerial-Erlass  (Pech- 

mann)  651. 
Congrevc  Sir  William.  Raketen  109,  126, 

121»,  149. 

Conrat  Albrecht  374. 

Console  Joseph  Ritter  von  156, 161,  164, 180, 
188,  191. 

Constantin    Pawlowitsch,    Großfürst   98  ; 

biogr.  Not.  «J8. 
Convlct-Kaserne  in  Olmuly.  292.  306,  345. 

364,  371,  372  ;  Unreale  des  H.-A.-C.  460, 

465 ;  Zustand  468. 
Cordon  Franz  Freiherr  von  218. 
Coronini,  (iraf,  Präses  der  Commission  zur 

Reform  der  Militilr-Bildungsanstalten  345. 
Corporals-Distinction  in  der  A.-H.-S  357. 
Corpe-Ceistlicher  64. 

Cerpsschule,  Fortführung  während  des 
Krieges  66,  74;  1809  geschlossen  112; 
Vermehrung  der  Jahr  gange  135:  7  Jahr- 
gänge 141;  Lehrprogramm  1815,  141;  i 
203  :  Siimuiarischer  Ausweis  der  Frequen- 
tanlen  208:  1818  geschlossen  218;  261. 
264  Siehe  auch  Bergstadl,  außerordent- 
liche Horcr. 

Correpetltlont-Kerzen  143,  346. 
Correspondenz  Controlte  578. 
Coudenhove,  Baron  Alexander  538. 
Coudenhoven,  (iraf  Kdmund  154. 
Coure  de«  Mathematiquee  von  Bezont  327. 
Coutele,  über  den  unterirdischen  Krieg  126. 
C.ranach  l'lrich  von  315. 
Csollich  Paul  54. 
Crequy  Conte  He  Karl  -463. 
Csala  Ludwig  von  753. 
(Norich  Anton  Freiherr  von  286. 
Curs,  abgekürzter  412;  siehe  auch  höherer 

Art.-Curs. 
Curs,  Offleier«-  —  361. 
Cüras8e,  Vorschlage   und  Versuche  181, 

185,  195,  199. 
♦CybuU  Iguaz  186.  245,  288.  424  .  786. 

—      Franz  252. 
Uadck  Joseph  495;  340. 


Czako-Einfllhrung  287. 
C/akowsky  Anton  715. 
Czech  Karl  Joseph  -486. 
Czcrmak  Anton  154. 

—  Franz  486. 

—  Heinrich  178. 

—  Ludwig  745. 
Czernim  Engelbert  486. 
Czernuschak  Wilhelm  410. 
Czerny  Franz  Ritter  von  524. 

—  Vincenz  Edler  von  524. 
Czervenofsky  Friedrich  154. 
Czeschka  von  Mührenthal  Karl  von  735. 
Czessak  Adalbert  253. 

Czibutka  Hubert  Ritler  von  696. 

Cziczek  Anton  177,  197. 

Cziharz  Alois  374. 

Czillinger  Ferdinand  Edler  von  154. 

Czizek  Josef  486. 

D. 

Dabczauski  Alexander  von  525. 

Dalmata  von  Hideghet  Ottokar  715. 

Dambach  Ch.,  BUchsenmeisterei  4,  313. 

Dani  Eduard  289. 

Daniek  Georg  253. 

Danzinger  Georg  254. 

Daun,  Graf  Leopold  17;  Biogr.  1.  30. 

—  —    Winch  9;  Biogr.  I.  90. 
Dauner  Benedikt  254. 

David  von  Rhonfeld  Alois  Adolf  390,  462, 
473 

David  von  Rhonfeld  Franz  289. 
♦De  Brucq  Johann  33,  34,  125  196,  225. 
Decker.  Versuch  einer  Geschichte  des  Ge- 
schützwesens und  der  Artillerie  4. 
Dedouchct,  Lultcompressions-Maschine  88. 
Degen  Franz  254 

Degenfeld-Schonburg,  Graf  August  Franz 
Johann  Christoph,  Kriegsminister  572 ; 
Krsparungsanordnungen  572,  594,  602; 
Biogr.  I.  950. 

De  Giorgi  Ignaz  289,  403. 

Deidier,  der  vollkommene  französische 
Ingenieur  12,  321  ;  Klemens  geuereaux 
des  prinzipales  parties  des  Mathematiqucs 

De  Joux  Karl  375,  426. 
♦De  le  Comte  Franz  139.  153.  167. 
—   —    —     Johann  177. 
Delegationsprfifungen,  Modalitäten  645. 
Oelegations-Prüfungscommlesion  645,  619, 

660,  661. 
Deleglerten-Commlssion  590. 
D'Klvcrt  Friedrich  Ritter  von  538 
Delvigne    Henri   Gustave.  Kammerbüchse 

mit  Geschoßstauchung  173,  185.  187. 
♦Demetzi  Auton  197.  214,  214;  Lehrbehclf 

über  den  Festungskrieg  428. 
Demmel  Alois  411. 
Denpler  Ignaz  773. 
Deinsky  Philipp  715. 
Deprez  von  Wiesenfeld  125. 
Desmette  August  696. 
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Desertionen  67;  von  Froquentantcn  poln. 

Nationalitat  dos  B.-C.  200,  202. 
Dialogtie  de  Arte  Artlglerie  317. 
Diedek  Joseph  411. 
Diego  Fffano  315. 
Dienst  und  Disciplin  im  B.-C.  234. 
Dienstes-Zulagen,  siehe  Lehrerzulagen  und 

Zulagen. 

Dienstes  Prämien  statt  der  Stellvertretung 

Dienstzelt  auf  14  Jahre  beschrankt  117 ; 
auf  8  Jahre  beschrankt  199  ;  der  Frcuuen- 
tanten  413. 

Dietrich  von  Hermannsberg  Emanuel  Frei- 
herr von,  +  238,  303. 

Dielscliy  Karl  375. 

—       Ferdinand  254. 

Dillmann  von  Dillmont  Oscar  773. 

•Dippold  Ferdinand  124.  786 

•Dirschl  Joseph  215;  Corps-Adjutant  2*8; 
0  260 ;  Lehrauflrag  287,  288.  363,  409, 
425;  Lehrbuch  HO;  191,  471,  473,  786. 

Distinctlonsbörtchen  46t. 

Dittmann  Albrecht  197. 

Dobry  Joseph  125. 

Dodcrer  Wilhelm   Grundrissplan  der  Aka- 
demie-Kirche .">55,  589,  604,  605 ;  1.  970. 
Dögl  Hermann  697. 

—    Karl  762. 
Dolleczck  Anton  762,  2,  3,  9,  10,  13.  15, 

110,  119,  141. 
Dolliak  Oscar  633,  753. 
Domek  Gustav  289. 

—  Richard  177. 

—  Tht-odor  289. 
Doms  Ludwig  697. 
Donner  Joseph  70."). 
Dore"  Alois  715. 

Dormus  Geore  Hitler  von  763. 

Dorotka  von  Khreriwall  Eduard  289,  -103. 

-  Georg  289,  403. 

Dorlain,  Slückguss  1 17. 
Dötzl  Franz  25t. 
Drabek  Karl  Ldler  von  197. 
Drechsler  Joseph  514. 
Draskovic  von  Trakostvan,  Graf  hvan  697. 
Drahotusch  568.  569.  579.  6*1. 
Drahtschniidt  von  Bruckheim  Wilhelm  715. 
Drescher  Ottomar  495. 
Dreyse  Johann  Nikolaus  von  171. 
Drobun  Alexander  390. 
Droffa  Johann  Edler  von  289,  390. 
Drössler  Friedrich  514. 
Duchek  Johann  715. 

*l)umoulin  Karl  Freiherr  von  195,  658.  787. 

Dunkel  Johann,  0  81. 

Dulzmann  Johann  375. 

Durmann  Johann  15t.  2t6.  159;  72t. 

Dursky-Trzasko  Karl  Ritter  von  735. 

JE. 

Ebergasslng,  Stückbohrerei  15,  126. 

Flierl  Joseph  195  ;  735. 

*  Liersberg  Julius  471,  787. 


Ebert  Johann  Alois  411. 

Kckensbcrger  Ferdinand  774. 

Eckert  Otlo  Edler  von  Dieleneck  506. 

Edlinger  Friedrich  538. 

Ehebewllilgungen  65,  189. 

Ehrendenkmünzen  (Tapferkeit«- MedailletO 
Stiftung  71;  Verleihungen  71,  73,  78 
79.  80,  81,  86,  90,94,  120,  121,  123,  232 
2t8,  258. 

Ehren  (eis  Eugen  Freiherr  von  177. 
Ehren-  und  Prüfungssaal  der  A.-A.  6G3  : 
600,  611. 

Eichler  Wilhelm  514. 

Eid  auf  die  Verfassung  223. 

Einbrennsuppe  zum  Frühstück  446,  577. 

Einfluss  der  kleinen  Stadt  auf  di«  Heran- 
bildung der  Zöglinge  und  auf  die  Lehr- 
kräfte 589, 590  ;  GM.  Schmid  darüber  610. 

ElementarMechanlk  212.  215 
Kipeltauer  Eduard  Joseph  506. 
Eisernen  Krone,  Orden  der  - 

124. 


—  Stiftung 


"Eisler  Johann  197. 
Eigner  Franz  705. 
Ellinger  Johann  25t. 
Englisch  Franz  390 
Knnser  Theodor  525. 

Entwurf  von  Errichtung  einer  gemein- 
schaftlichen Ingenieurs-  und  Art.- Aka- 
demie 19—28;  Scudier's  zur  Reorgani- 
sation  der  Alililär- Bildungs  Anstalten 

366  -  377. 

Equlpierung  555,  622. 

Equlpierungsbeiträge  121,  128,  133. 

Equipierungs-Stamm-Einlage  465. 

Equitations-Studien  von  Nadossy  45t. 

Erdmann  von  Kappler  Karl,  *  303. 

Ergänzung  der  Artillerie-Akademie  577. 

Erinnerungen  von:  Adolf  Edlen  von  Kollarz 
233;  Gustav  Riller  von  La  uff  er  215; 
Nepasitzky,210  ;  Karl  Ritter  von  Skladny 
262;  KrnstSrulek  Edlen  von  Meei  wall  304. 

Erkrankungen.  Gebühren  der  Oberfeuer- 
werker 189;  in  Olmütz  315,  439,  455; 
an  Trachom  162;  463;  624,  626. 

Erle  Kasimir  716. 

Erlesheck  Heinrich  375.  426. 

Ersatz-Vorschreibangen  583. 

•Escheubacher  Jo*eph  153,  176,  197. 
—  —      Hilter  von  525. 

Eschler  Emil  761. 

Essgeschirr  und  Tischzeug  441. 

Ester  Bartholomäus  495. 

Estveller  Anton  746. 

Lisch mayer  Joseph  245. 

Ettal,  Collegium  Nobilium  et  illustrum  9, 10. 

Eugen  von  Savoyen.  Prinz  1,  6. 

Evidenzhaltung  der  vor  dem  Feinde  ge- 
bliebenen Zöglinge  der  Art  -Akademie  643. 

Exerclerbuch  von  Jos.  Simm  12. 

-     Platz  in  Olmütz  470  ;  in  Weiß- 
kirchen 478. 

Exercler-Ubungen  579,  587. 
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Exercltte«  der  Art.  101.  109:  Kosten  109; 

in  Taiskirchen  150. 
Exercler-Bttterle  810  587. 
Exklarissen-Kaserne  283 

♦Exner  Alexander  51*.  642,  658,  787. 

—  Franz  433,  435. 
Experimentelle  Übungen  in  Phvsik  im  Offi- 

cicrs-Curs  der  A  -II.-S.  347,  im  H  A.C.  460. 
Explosion  in  Moldaulhein  15.  im  ehem. 

Laboratorium  1%.  204.  206. 
Ex  propriis-EIntretende.  Behandlung  140. 
Extra  Corps-Gewehre  563. 
Kyscrt  Raimund  Hl. 
Eyvn  Mathias  154. 

F. 

Faha  Anton  Felix  721. 
Fabiani  Joseph  486. 

'Fabisch  Joseph  150,  153,  176;  Lehrer  der 
lombard.-vcneliun.  Leibgarde  183;  197; 
zum  Gemeinderath  von  Wien  in  Aussicht 
genommen  228  ;  241;  Oberfeuerwerks- 
meister 228;  247.  252,  263.340:  Aka- 
demie-Direktor 415;  Bericht  Ober  die 
Gleichstellung  der  Frequentantcn  mit 
den  Zöglingen  450;  legt  eine  Porträl- 
sammlung  an  452,  563 ;  zu  Beratungen 
nach  Wien  berufen  455;  471  :  Biogr.  445 ; 
Lehrbuch  der  WafTenlehre  417  ;  beantragt 
die  Errichtung  des  H.  A.-C.  151;  Oberst 
407  ;  Bericht  Über  die  Dislncationsver- 
hälthisse  in  OlmQlz  468 ;  Bericht  über 
die  Unterrichls-Erfolge  und  den  Fürsten 
Rudolf  Lobkowilz  482;  in  Weißkirchen 
550  ;  553 ;  Instruction  zur  Regulierung 
und  Unterkunft  der  A.-A.  bei  den  Schieß- 
übungen in  Olmütz  556 ;  beantragt  die 
Creiirung  von  Lehrer-Aspiranten  562; 
Pribses  d»«s  Art.-Comites56l:  F.hrenbecher 
565  ;  002  ;  787. 

Fabisch  Joseph  561,  680. 

—  Peter  153. 

Fubritius  von  Hermannsfeld  Ludwig  151. 

Fahrgelegenheit  für  dio  Cadellen  und 
Frecjuenlanlen  des  B.-C  193;  für  die 
Ofliciere  in  Weiükirchen  551,  593. 

Fahrschule  567  .  570. 

Faldoni  Joseph  125. 

Fanta  Karl  701. 

Farkas  Ferdinand  von  520. 

'Fasching  Karl  Freiherr  von  51,  *  303. 

Faschlng8-Unterhaltungen  074.  580. 

Fecht-Unterrlcht  im  B  ,</.  213,  in  der  A  A. 
587. 

Fedrigoni  Richard  151. 
Fehlmayer  Joseph  151. 
Fehr  Eduard  480. 

Feld-ArtilleriA,  Organisation  1854  439. 
Feld-Artillerle-Corps  1755  15,  Reglement  10. 

—  —      Handlanger-Corps  1 10,  121. 

—  —      Regimenter  in  Budweis,  So- 
beslau,  Neuhaus  17;  zwölf  errichtet  139. 

Feldkanonen,  3pfd  abgeschafft  180. 
Feldrequlsiten-Aafsatz  für  das  B.-C.  43. 


Feldzeugamt  in  Budweis  17, 
Feldzug  1813  117. 

Fellner  von  Feldegg  Eduard  Ritter  von  716. 
Ferdinand  IV.  von  Neapel  und  die  Stück- 
bohrerei  zu  Ebcrgassing  15. 
Ferdinand  Erzherzog  128. 

—  I.  Kaiser  von  Österreich  163, 218; 
stiftet  die  silberne  Tapferkeilsmedaille 
2.  Classe  226;  Abdankung  230. 

Ferdinand  1  König  beider  Sicilicn  136,  138. 

—  II.  —       —        —     160,  191 

—  König  von  Ungarn  Uisst  einen 
Cnnstabier  hängen  6. 

Ferel  Franz  0  79. 
Ferrares  Arthur  716. 

Fe8t.-Art.-Bat.  439;  Kintheilung  der  aus 
der  Akademie  ausgemusterten  Olliciere 
in  dieselben  061. 

Festungskrieg,  Unterricht  darüber  428. 

Fetter  Emil  751. 

•Feuchter  von  Feuchtorslebeu  Johann 
Friedrich  6t. 

Feuerbuch  1600,  172. 

Feuergewehre,  Vorschlage  und  Versuche  127. 
133,  142,  150,  158,  161.  162.  161,  100,  107, 
181,  185,  187,  188  190,  195  205,  209. 231. 

Feuergeschwlndigkeltund  Patronensäcke  15. 

Feuerslein  Ferdinand  Freiherr  von  Feuer- 
steinsberg. WalTentechniker  und  Coti- 
strucleur,  Biogr.  13. 

Feuerwerker  4,  30,  145:  im  B.-C.  235;  Ver- 
mehrung der  Stellen  im  B.-C.  212,  243; 
Bestimmungen  für  die  commandierten 
Feuerwerker  in  der  A.-H.-S.  355;  Beför- 
derung der  Schüler  der  A.-H.-S.  zu  Feuer- 
werkern 357;  lnsperlionsfeuerwerker-Go- 
l>Uren412,  415;  Histinclionsbörtchen  40t. 

Fewwerkerel.  Die  —  in  ihrer  Anwendung, 
von  J.  I  chatius  207.  302. 

Feuerwerksmeister  90 

Feuerwerksmeisterel  217,  siehe  Projecte. 

Fewerwerkh-  und  Püxenmeisterey,  Kunst- 
Buch  317,  318. 

Fiala  Anton  751. 
—    August  41KL 

Ficker  Karl  072. 

Fickerment  Franz.  0  232. 

Fiderkiewicz  Ludwig  754. 

Fiebich  Erasmus  705 

Fiedler  Alfred  Edler  von  072. 
Joseph  253,  375. 

Fierland  Rudolf  von  153. 

Filippi.  Lehrbuch  der  italienischen  Spracht- 
280,  281. 

Finanz-Patent  vom  20  Feb.  1811,  1H 
♦Fink  Anton  153;  Geschichte  des  B.-C. 
31;  Professor  Malheseos  170;  Neuaullau'e 
von  Vega's  Vorlesungen  107  :  181.  189, 
190.  191,  190:  Major  206:  Organisations 
Entwurf  für  die  B.-C.  209.  241;  Leitung 
des  B.  C.  210  ;  ObslU.  246 ;  Vorschlage 
bezüglich  derTransferierungdes  B.-C.  nach 
Olmütz  252  ;  Interimistischer  Leiter  des 
B.-C  277;  Berichte  an  das  Art.-lnspectorat 
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in  Olmülz  über  die  Schul-Einthcilung  im 
B.-C.  277,  Uber  den  Absen luss  des  ersten 
theoretischen  Curses  im  H  -C.  279;  Obst. 
282;  Hericht  an  die  Gen.-Art.-Direclion 
282  ;  über  den  Beginn  der  Vorträge  in 
der  A.-H.-S.  285  ;  Sludien-Director  288  ; 
Nachball  für  das  B.C.  292 ;  863,  423 ; 
Aufsicht  über  die  Cadetten-Compagnie  in 
Olmülz  431  ;  zur  Schiellwoll-Commission 
431,  und  Lehrplan  Conferenz  nach  Wien 
berufen  431 ;  Akadeniie-Commandant  432; 
Biogr.  432 ;  Bericht  Uber  den  Kaiser- 
besuch 435:  GM.  439;  Bericht  vom  3.  Oct. 
185 1  über  die  Missstünde  in  der  A.-A. 
410;  in  Luhatschowitz  411:  Tod  445,  7c7. 

Fink  Ludwig  375,  426. 

Fmslerle  Emanuel  25  k 

Fiquelmont,  Grar  Karl  Ludwig  218. 

Fischer  Anton  Ritter  von  Ankern  195,  630. 

-  Berlhold  630. 

*  —  Eduard  Joseph  Hilter  von  526,  628, 
787. 

Fischer  Franz  639. 

*  —     von  Diestburg  Joseph  153. 

-  Karl  486. 

*  —     Leopold  12  k 
Fischmeisler  Anton  125. 

*  —  Johann.  Befestigimgsbau  175; 
176,  197;  Feldfomlicatlon  280 ;  im 
Arsenalbati-Comite  459,  k»0. 

Fischmeisler  Lukas  125. 
Pissinger  Eugen  539. 

♦Filz  Vincenz  153, 176, 188:  Oberfeuerwerks- 
nieister  193,  196  ;  Major  199  ;  Obsllt.  227, 
2 14;  Commaudaut  des  B -C.  247;  Biogr. 
247  ;  Präses  der  Couimission  zur  Reor- 
ganisierung der  Arl.-Schulen  248,  252 ; 
Commandant  des  Wiener  Garnisons-Art.- 
Uistrictes  277. 

F.lz  Moriz  252 
»Flamin  Heinrich  154. 

-  Karl  Joseph  5i;  Professor  Mathe- 
seos  97;  Major  99;  Tod  III. 

Fleil>8-Noten  Knegs-Min  .steiial-Krlass  (IVch- 

nianii)  652. 
Flesch  August  774. 

Flugbahnen  der  Granaten  aus  einer  Hau- 
bitze 7. 

Fockt  Leopold  177. 
Fontana,  Civilstaalsdienst  86 
Forchheim  Joseph  15  k 
Forster  von  246. 

—  Leopold  390. 
Förster,  Ludwig  459.  4G0. 

—  Joseph  ill. 
Försll  Eduard  197. 

—  Friedrich  197:  verunglückt  196. 
Fouque.  de  la  Mode  Heinrich  August  Frei- 
herr von.  preuli.  General  über  die  österr. 
Art.  13;  Biogr.  I.  139. 

Fourage-Portionen  611. 
Fragmentarische  Angaben  311. 
Franck  Karl  Hitler  von,  Krie£sminister  60S. 
Franek  Eugen  735. 


Frank  Joseph  289. 

Franz  II.  Kaiser,  Thronbesteigung    7<»;  77, 
79,  80,  81,  82:  ordnet  mit  Handschreiben 
die  Wiedererrichtung  der  Theres  ianisch- 
Savoy 'sehen  Akademie  au  84;  diesbezüg- 
liche Resolution  85;  Resolution,  betreffend 
den  Bau  am  Kennwege  87;  Genehmigung 
des  erforderlichen  Betrages  87,  8£t  ;  Re- 
solution   bezüglich    Perczel's  &9 ;  Ent- 
scheidung bezüglich  Simms  91,  92  ;  Re- 
solution bezüglich  der  Vermehrung  des 
Standes  der  Artillerie  93,  94  ;  87,  fJ3:  er- 
nennt Erzherzog  Karl  zum  Kriegs-  und 
Marine-Minister  94;  Franz  1.  Kaiser  von 
Österreich  100;  bei  den  Schießübungen 
in  Prag  102,  103;  legt  1806  die  deutsche 
Kaiserkrone  nieder  107;  stiftet  den  österr.- 
kaiserl.  I/eopold-Orden  109;  113;  erneuert 
den  Orden  der  eisernen  Krone  124;  Tod 
163. 

Franz  IV.  Herzog  von  Modena. 

—  Ferdinand  404. 

—  Joseph  Erzherzog  221. 

Franz  Joseph  1.  Kaiser  von  Österreich  230; 
Oberbefehl  über  das  Heer  246;  stiftet 
das  Militär- Verdienstkreuz  249;  Begrün- 
dung  des   Militär- Oienslzeichens  250: 
Allerhöchstes  Befehlsschreiben  über  die 
Transferierung  des  B.-C.  nach  Olm  (Hz 
250;  stiftet  den  Franz  Joseph-Orden  255  , 
Allerhöchste  Resolution    bezüglich  der 
Errichtung  der  A.-H.-S.  und  der  Auf- 
lösung des  B.-C.  290;  ordnet  die  Organi- 
sation der  Artillerie  1851  an  339,  489  ; 
genehmigt  den  Bau  der  Central- Akademie 
430;  besichtigt  die  A.-A.  in  Olmülz  4-30, 
435,  462:  in  Weißkirchen  60ö  ;  Feier  des 
Geburtsfestes  577;  Enthüllung  des  Bildes 
417,  606. 

Franz  Karl  Erzherzog  221. 

Franz  Joseph-Akademie  282. 

—   -Orden,  Stiftung  255. 

—  Karl  Erzherzog  221. 
Französischer  Sprach-Unterrlcht  151,  167, 

261;  im  H-A.-C.  160. 

Frass  Joseph,  Q  260. 

Fräss  von  Ehrfeld  Joseph  177,  197. 

Fräst  Ludwig  Edler  von  289,  40k 

Frauendorfer  Peter  616. 

Freier  Ausgang  der  Frequentanten  auf/.u- 
heben  beantragt  451 ;  für  die  Zöglinge 
579,  1)08,  GM.  Schmidt  darüber  609;  611; 
in  Wien  620. 

Freihandzeichnen  280;  aufgehoben  451,  586. 

Frequentanten.  Scudier  darüber  368;  Dienst- 
zeit 143.  Gebüren  441.  450,  462,  465.  552; 
im  Spilale  413.  418;  Gleichstellung  mit 
den  Zöglingen  450,  451.  462;  in  den 
Akademien  aufgehoben  474;  die  letzten 
in  der  A.-A.  578. 

Frieden  zu  Aachen  13 ;  von  Basel  81  : 
Campo  Formio:  Präliminarfrieden  von 
Leoben  81.  86;  zu  Luneville  91;  von 
Paris  1814.  120  ;  1815.  122  ;  von  Preßburg 
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1805  103;  von  Szistow  72 ;  von  Teschen 
1779  17,  34;  von  Tilsit  111;  von  Wien 
1809  112. 

Friedhof  in  Weißkirchen  552. 

Friedrich  Joseph  375 

Friedrich  VI.  von  Dänemark  126. 

-  11.  von  Preußen  11,  295. 
Fricdl  von  Friedrichsberg  Adolf  177. 

—  —  —  Anlon  177. 

—  Franz  721 

*Frirenberger  Wenzel    von,    +  51,  92; 

Biogr.  92  ;  Obsllt.  Commatidaul  des  B.  C. 

108;  eingerückt  112. 
Friepes  Hugo  C97. 
Frimont  FZM,  138. 
♦Fritsch  Johann  568,  787. 

-  Robert  716. 
Friwisz  Anton  177. 

-  Franz  197. 
Fritzberg  Alois  716. 
Fmdl  Emil  721. 
Fröhlich  Karl  506. 
Frohlik  Karl  177. 

Fross  Anton  373,  388,  103. 
Frühstück  116,  577,  660. 
Fruhwirlh  Ferdinand  171,  630. 
Fuchs  Georg  6. 

—  Marlin  390. 

Fuhrwesens-CorpS  17:   in  Bergstadl  29. 

stellt  für  das  B.-C    die  Bespannungen 

zum  Exerciercn  bei  215 
Fuhrwesens-Dienst-Kalesche  193. 

—       Kaserne,  Reitunterricht  213,2 15. 
Functlons-Zulage,  siehe  Zulage. 
Futlenhacli  Joseph  von  311. 
•Furt huber  Joseph  363,  373.  421,  787. 
Fussbatterien,  zwei  in  Weißkirchen  611. 
Fux  (leim  ich  705. 

O. 

Gahlen/  Ludwig  Freiherr  von,  (Jomth.  *, 

biogr.  Not.  171. 
Gabriel  Vineenz  390. 
Gagstatter  Kmil  736. 
•Gaigne  Ludwig  376,  126.  173,  787. 
Galh  Luigi  190. 
Galuscha  Anlon  101. 
Gareis  Johann  411,  161,  473. 
Garnisons-Art.-Districte  1772,  zwölf  17. 
Garssen  Ludolf  von  526. 
Garten  der  Art-Akademie  in  Olmiii/  418, 

452;  in  Wißkirchen  553,  551,  595. 
Gilrtner  Joseph  391. 
Gasperski  Joseph  4S7. 
Gassauer  Alfred  755. 
Gasse  Wenzel  268. 
Gassmayer  Alois  151. 
Gasteiger  Edler  von  Raabensteiii  und  Köbach 

Richard  716. 

Gaslermann  Joseph  151. 

Gastgeb  von  Fichtenzweig  Julius  761. 

■Gauls  h  Augusl  53. 

Gebäude  der  Art-Akademie  in  Weißkirchen 


580;  Süd- Orientierung  580  ;  603;  1866 
Marodenhaus  in  demselben  618. 
Gebäude  der  Milltär-Blldungsanstalten  der 

Scudier'schen  Periode  583. 

Gebauer  Karl  253. 

Gebirgs-Haubitze  12pfrt.  190. 

Gcbüren,  Ausmuslerungsgebüren  der  Zög- 
linge 464. 

Gebüren  der  Bombardiere  216;  263,  des 
Personales  der  Militär- Akademien  429; 
441. 

Gebüren  in  Convenlionsmünze  zu  erfolgen 
130. 

Gebüren  für  die  Krequentanlen  der  A.-Il  -S. 

3<>5,  der  A -A.  441.  450,  465,  652;  der 

Krankenwärter  639. 
Gebliren- Entwurf  des  B.C.  11,  42. 

—  Regelung  in  der  Art.  114,  116. 
Geburtsfest  des  Kaisers  Franz  Joseph  I., 

Feier  576 

Gedenktafeln  in  der  Akademie-Kirche  605, 
6U6  ,  613,  644. 

Gehren  Friedrich  von  506. 

General- Art.- Dlrection,  ein  Departement 
des  Hof-Kriegsrathes  99  ;  selbständig  113; 
140,  143.  119.  150,  155,  160,  161,  164, 
166,  167,  172,  17;),  180.  183,  181.  185. 
188.  189,  191,  193,  191,  199,  200,  20t, 
206,  207,  208,  209.  210,  226;  temporar 
nach  Wr.  Neustadt  verlegt  228  ;  230,  i3l, 
241  ;  Umgestaltung  1819  212;  Reorgani- 
sation 212;  Verordnung  an  GM.  Axsler 
über  den  prov.  Sludienplan  263  ;  264; 
hat  die  Oberleitung  sämmtlicher  Schulen 
der  Art.  271 ;  287,  289,  291  :  angelassen 
139;  572. 

General-Artlllerle-Inspection  572.  612. 
General-Commando    nicder.islerr.   85.  95. 
202.  203,  220,  223,  226,  227,  228.  229. 

24i : 

General-Zeugmelster  der  Feld-,  Haus-  und 

Land-Arliilerie  5,  9.  11. 
Geographle-l'nlerricht  278.  280.  466.  482. 
Geppert,  KMI.l  157 
Gerabek  nach  Olmütz  76 
Gerathwonl  Friedrich  177,  197. 
Gerl.  Haumeister.  Kostenvoranschlag  38. 
Gerlarh  Friedrich  Wilhelm  328. 
Gerlich  von  Gerlichsburg  Rudolf   0,  232. 
Gerngroß  August  496. 
Gernralh  86,  330. 
(ierslner  Otto  von  526. 
Gesangübungen  580. 

Geschichte  der  oslerr.  Art.  Siehe  Dollec/ek) 
des  B.C.  33.  203,  der  A  U  S  den 
Auditor  zu  verfassen  352;  Leitfaden  für 
Unterricht  171  :  27S  ;  des  IN.Iyb  321 ;  466. 

Geschütz-Aufsatz  170  2iK). 

—  GU88  139.  181. 

—  Rohre.   Abänderungen   und  Ver- 
suche 117.  119,  170,  172.  171.  191.  195. 

Geschützvers  chraubmaschlne  von  Snmia 
114;  von  Uarion  156,  von  Thics  172. 
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Gewehre,  für  die  Zöglinge  454,  461;  563, 

641 ;  siehe  Feucrge wehre. 
Gewebrschloss,  von  Basinatti  97. 
(Jever  Kranz  515. 
G.zek  Feier  „87. 

*Ghilain  von  Hembyze  Georg  176,  Biogr.160. 

(ihyczy  de  cadcm'  el  Assa-Ablancz-Kürth 
Li  vi  ms  51.'). 

Gießhübel  Lagerfort,  Unterbringung  der 
Zöglinge  310,  556  ;  Einrichtung  der  Loka- 
litäten 557  ;  558,  559,  577. 

Gilio-Rimoldi  Nobile  della  Spada  Alois  527. 

(Üesl  von  (Jieslingen  Ferdinand  154. 

Girandonische  Windbüchse  28,  88,  151. 

üirsikowskv  Karl  253. 

(ilas  Anton  736. 

Glashaus  im  Akademie-Garten,  Kosten  553. 
'Glaser  Joseph  153. 

—     Wilhelm  681. 
Glass  Caspar  177. 

—  Eduard  177,  197. 
Glatter  Ludwig  154 
Gleissner  Johann  507. 
Glier  Johann,  0  123. 

'Giddbrich  Johann  561,  587,  659,  787. 
Göller  Georg  200. 
Goruer  Franz  40  k 
(lösche  Joseph  253. 

Gottesdienst  der  A.  A.  in  Olmütz  H3,  483, 

577,  586  ;  in  Weißkirchen  603 
Gottsteiu  Anton  Edler  voti  527. 
(iölz  Alois  197. 

—    Johann  197. 
(i r.tas  Franz  515. 
(Jra.ll  Joseph  253 
Graf  Moriz  376. 
(irahl  Otto  de  416,  507. 
«(Jramposich  Roman,  Adjt.  287,  289,  363, 

373,  424.  757. 
Grasser  Franz  (528,  G81. 
Gratifikation  220. 
Gratls-Gage  229. 

—  Löhnung  219.  220,  226.  462. 
MJreifenslein  Johann  153.  176.  1%,  226. 
(Jreisiuger,  (JM.  HO. 

Gresselsberg  Edler  von  Holienlörst  Emest 
15  k 

Gribeauval  Jean  BaplisteYaquetle  de, GK.*, 
Biogr.  1  k 

Grimm  Johann  515. 

(Ji  immer  von  Adelsbach  Anton  Ritter  v.  177.  [ 

—  —        —       Emanuel  177. 

—  —        —       Hannibal  197. 

—  —       —       Iguaz  62.  82. 

—  —       —       Yinceuz  Ritter  von 
154. 

(Jrimburg.  Grimmus  von  632.  633. 
(Jroeben  August  von  der.  *  30k 
Großmann  Karl  682. 
drüber  Karl  736. 
(Jroh  Georg  245. 
(irohmann  Joseph  25k 
Grohofsky  Alois  40k 
Grolich  Igriaz  391. 


Grosawesko  Michael  507. 
Grosjean  du  Bois  l'lnlipp  67. 
Groß  Adalbert  487. 

—  Joseph  487. 

G rössinger  Johann  Ludwig  316. 
Gruber  Adam  412. 
Grtn  Adolf  391. 

•Grundorf  Wilhelm  289,  409.  412. 
"(Jrünholz  Joseph  626,  787. 
Grünkranz  Anton  706. 

-       Karl  755. 
Grünwald  Joseph,  0  232. 
Guggenthaler  Roberl  25k 
♦Gugg  Franz  Ritter  von  197,  626,  G35,  787. 
Guida  Enrico  598. 

Gumpendorfer  Kaserne  50,  85  95,  113. 

Günther  Wilhelm  755. 

Güntner  Karl  391. 

(Jürtler  Heinrich  487. 

Gustav  Adolf  II.  von  Schweden  5. 

Güttling  Joseph  515. 

(iuttenberger  Wilhelm  376  426. 

Guzek  Ludwig  774. 

Gyulai,  Graf  Franz  2k7.  249,  257;  Kiri- 
führung  einer  Slellverlrctungs-Taxe  259. 

H. 

Haarmann  William  507. 
Haas  Johann  254. 

—  Yinceuz  697. 
Haberhauer  Leopold  631,  807. 
Haberl  Karl  487. 
♦Haberdilz  Dr.  619.  624,  788. 
•Habermann  Joseph  Edler  von  153.  176. 
Habermayer  Friedrieb  527. 

Habisch  Anton  391. 
Hablin  Eduard  716. 
Hacker  Jakob  15k 

Hadik  von  Fudak  Andreas,  Reichsgraf  * 
GK.  Biogr.  |.  267  ;  3(5,  37,  48,  70. 

Hager  Alois  65,  125. 

Haim  Rudolf  508. 

Haimbach  Franz  245. 

•Hain  Joseph  183,  190,  197,  20t;  Reine 
und  Militär-Geographie  183,  207  280. 

•Hajek  Joseph  Urban  472.  586,  64t,  659, 
788. 

•Hambeck  Joseph  ök 
Hammer  Alexander  376. 

—  Wilhelm  526. 
Hampl  Karl  376. 

—  Joseph  755. 

Handblllet  Kaiser  Joseph  II.  an  den  Grafen 
Caramclli  bezüglich  des  Unterrichtes  in 
der  Artillerie  35;  an  den  Grafen  Hadik 
bezüglich  des  B.-C.  37;  an  Hadik  über 
Stiftung  von  Ehrendenkmünzen  70. 

Handbuch  für  die  k.  k.  Art  -Off.  136,  175, 
334,  337. 

Handl  Edmund  496. 

—  Joseph  220,  227. 
Handlanger  65. 
Hanely  Alois  von  568. 
Hanisch  Johann 
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Hanke  Alois  412,  461. 
Hanl  Karl  672. 
Hann  Karl  682. 

Hansen  Theophil  216,  459,  460. 
Hanlich  Sylvester  771. 

—  Johann,  siehe  Heutzinger. 
H&nsl  Franz  402.  109. 

*  Hanssl  Karl  287.  280,  863,  373  388,  788. 

Hanzlick  Anlon  539. 

Hardegg,  Graf  Ignaz  218. 

Hardt  von  Hardtenberg  Karl  155 

Harnisch  Gustav  716. 

Harrassin  Eduard  736. 

—  Johann,  siehe  Heutzinger. 
Harlberger  Karl  488. 

Harllieb  Otto  Ritter  von  177,  310. 
Hartman n  Anton  177. 

—  Georg  312. 

—  Edler  von  Hartenlhal  Joh.^177. 
Härtung  Karl  154. 

•Hasenböck  Joseph  Rittler  von  Malghera 

245,  288,  459. 
'Haslinger  Joseph  118.  124,  125. 
llasslinger  Karl  253,  391. 
Hatzel  Adoir  488. 

Haubitze  117:  159;  7pfd.  lange,  eingeführt 
186;  12pfd.  Gebirgs-  eingeführt,  lOpfd. 

—  ausgeschieden  190;  Abänderungen  und 
Versuche  159,  169,  186,  187,  195. 

Hauck  Joseph  176. 

Hauffe  Leopold  Ritter  von  633. 

Hauke  Stefan  289.  412. 

—  Wilhelm  876,  473. 
Haun  Ludwig  289,  377. 
Haupt-Ökonomie-Commisslons-Gebäude  am 

Rennwege  für  das  B-C.  86;  Kosten- 
Uberschlag  87. 

Hauptmann  Eduard  683. 

Hauptzeugamt.  Bericht  an  den  Hofkriops- 
rath  18,  19.  38;  Überreicht  dem  llof- 
kriegsralh  den  l'lan  der  Organisation 
des  B.-C.  40 ;  48.  50,  52.  63,  6»,  66,  69, 
74 ;  wird  verstündigt,  dass  das  Haupt- 
ökonomie •  Commissions  -  Gebilude  am 
Rennwege  der  Art  zugewiesen  wird  86, 
Kostenüberschlag  87 :  89.  96.  113,  116, 
117,  126,  147.  t50.  172,  191,  218. 

Haus«  und  Dienstordnung  427. 

Hauschild  Anlon  197. 

Hauschka  Johann  197. 

Hausenbüchler  Heinrich  539. 

Hauser  Mathias,  analysische  Abhandlung 
der  Anfangsgründe  der  Mathematik  328 

Hauslab  Franz  Ritler  von,  +  Vortrag.»  bei 
Erzherzog  Franz  Joseph  221,  216.  431, 
432,  572. 

Hausler  Ignaz  153. 

Haussier  Franz  151. 

Havlina  Johann  25t. 

Hawelka  Joseph  278. 

»Hawliczek  Anton  51. 

Hawranek  Victor  151. 

Haynau  Ernst  Freiherr  von  755 

—  Gustav  Freiherr  von  756. 


Haynisch  Johann  377. 
Heber  Julius  377,  426. 
Hebzeug.  Vorschläge  und  Versuche  156, 

161,  162. 
Hoger  Heinrich  49<i 

—  J.  632,  633. 
Heidegger  Raimund  516. 
Heim  Otto  682. 

Heininger  von  Eriswyl,  Graf  Eduard  717. 

Heinisch  Johann  724. 

Heinrich  Gustav  706. 

Heinz  Anton  254. 

Heinze  Friedrich  155. 

Heinzl  Friedrich  497. 

Heissig  Hermann  682. 

Henner  von  Hennersfeld  Franz  153 

Hergeth  Leonhard  Edler  von  628,  673 

Herle  Johann  Ritler  von  *  303. 

Hormann  Joseph  Q  79. 

—  —     Edler  von  516. 

—  Karl  717. 

Herold  Anton  377. 

—  von  Stoda  Johann  197. 

—  Rudolf  377. 
Hettler  Friedrich,  ©  79. 
Herzek  Adam,  Q  79. 
Hessel  Joseph  488. 

Heutzinger  Johann  (Harassin)  39t,  461,  473. 
•Himmer  Johann  53.  68. 
Hinteriadgewehre  199,  641 ;  für  das  Art.- 

und  Waffenmuseum  657. 
Hinzler  Karl  508. 
Hlasiwetz  Heinrich  632,  633. 
Hlawaczek  Andreas  683. 
Hlubek  Peter  392. 
Hober  Albert  673 
Hobisch  Johann  775. 

Hochschulstudien  der  Bombardiere  139; 
nach  dem  höheren  Curse  630,  631.  635. 

Hochstetlor  Ferdinand  Ritter  von  63H 

Hochstötter  Anton  392. 

Hochverrath  und  Desertion,  Corps-Befehl 
Jültners  200;  Strafausmass202:  Veröffent- 
lichung des  Urlheiles  206;  Mittheilung 
Nepasitzkys  207. 

Hödl  Hermann  176. 

Hoessner  Wilhelm  177. 

•Hofbaucr  Gottfried  von  Hohenvall.  Q 
120.  125;  Vorlagen  für  den  Unterricht  im 
Situationszeichnen  144 :  Lehre  derTorrain- 
Darslcllung  175,  176,  180. 

Hofbauer  Gollfried  Edler  von  Hohen  wall  197. 

Hofer  Ludwig  392,  462,  473. 

Hoffer  von  Sulmthal  Moriz  706. 

HöfTern  Olto  { Fi  lippin  i  -  Höffern)  717. 

Hoffmann.  Adolf  15t. 

—  Franz  755. 

—  von  Aspornburg  Andreas  177. 

—  -  —        Franz  177. 

—  —  —        Johann  15  t. 
Hofkriegsrath  38.  10,  48,  70;  genehmig 

die  Standesvermehrung  der  Art.  1790  7H; 
71.  76.  77,  79,  81.  82,  8t.  85,  89.91,93. 
94,  95;  Neue  Geschäftsordnung  96.  97 
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99.  10*,  110.  117,  118,  122,  130,  145,  165, 
205,  218. 

Hofmann  von  Donnersberg  Friedrich  125. 

*     -  —         Karl  288,  363, 

873,  424;  Commandant  Her  A.-A.  625; 
627,  628;  Bio*r.  627  ;  635;  Akademie- 
(hernähme  637;  Akademie-Lommando- 
Befehl  nach  der  Inspicierung  durch  Erz- 
herzog Wilhelm  639.  660 ;  fordert  Hinter- 
ladungs-Gewehre  641;  fordert  die  Ver- 
legung einer  zweiten  Batterie  nach  Weiß- 
kirchen 641 ;  beantragt  Gedenktafeln  in 
der  Akademie-Kirche  644;  GM.  665,  658, 
660 ;  Commandant  der  T.  M.-A.  in  Wien 
662,  667;  788. 

Hofmann  von  Donnersberg  Leopold  177. 

—  Leopold,  Biogr.  339. 

—  Richard  177 

—  Wilhelm  200. 
Hofstätts  Alexander  724. 
Höger  Paul  737. 
Hohenlinden,  Schlacht  91. 

Höherer  Artlllerle-Cnr»  309;  in  der  Schul- 
kaserne 454,  455 ;  Eröffnung  -460,  in  der 
Convictkaserne  -460;  Lehrgegenslände 
460;  einberufene  Unterlts.  461 ;  Verzeiih- 
nis  der  Frequentanten  1857  473;  Über- 
siedlung nach  Weißkirchen  551  ;  Aus- 
heizen der  Officiers-Zimmer  625 ;  tempo- 
räre Auflösung  1859  553 ;  Reactivierung 
562;  Reitunterricht  567;  Gebäude  596, 
596,  Lehrsäle,  Kostenüberschlaa  der  Ab- 
änderungen 596,  Mängel  697.  600  ;  Prü- 
fungen 629;  temporäre  Auflösung  1866 
615;  Reactivierung  628  ;  Studienverhält- 
nisse628;  Abtrennung  von  der  A.-A.  641 ; 
Scudier  Uber  den  H.  A.-C.  368;  siehe 
technische  Reise. 

Höhere  Artillerie-Lehre,  siehe  Art-Lehre. 
Höherer  Cure  im  B.  C.  141,  212,  270,  siehe 

auch  A.-H.-S. 
Hoinigg  Franz  377. 
Hoiss  Joseph  177,  0  232. 
Holbein  Joseph  Ignaz  von  404. 

—     Vincenz  Joseph  von  289. 
Holocck  Wenzel  Edler  von  516,  631. 
Holl  Anton  252. 
—  Johann  7U6. 
*Hollan  Gustav  425,  788 
Hollas  Anton  Nekrolog  für  das  B.-C.  301, 

302,  392. 
Holler  Albin  488. 
Holmberg  Joseph  253. 
•Hölscher  Franz  153,  176,  196;  Major  227, 

244;  in  I  lm  282;  Obstlt.  287.  288.  292. 
•Holzapfel  Karl  198.  244,  289,  363,  888. 

423;  Tod  439;  788. 
Holzcure  141.  212,  428. 
Holzinger  Adalbert  146. 
Hölzl  Ignaz  289,  377. 
Hop-Hop  560. 
Hopfes  Franz  197. 
Horak  Karl  377,  426. 
Hordt  Gabriol  153. 


Horeczky  Arthur  (Schauenstein)   106,  741. 
Horny  Karl  377. 
Horväth  Jobann  517. 
Hosch  Joseph  717. 
Hoschek  Joseph  497. 
Hottowetz  Joseph  755. 
Hoyer,  Geschichte  der  Kriegskunst  3. 
Hrdliczka  Robert  539. 
Hruschka  Franz  Edler  von  756. 
Ilubatius  von  Kottnow  Bernhard  Ritter 
von  125. 

Huber  Dominik,  0  79 

—  Johann  405 

—  von  Nordenslern  Leopold  707. 

—  —         —        Ludwig  154-. 
Hubert  Alois  Ritter  von  253 
Hubinger  Anton  154. 

•Hübl  Franz  Freiherr  von  177.  788. 

—  Arthur  Freiherr  von  633,  775. 
Hübner  Karl  Ritler  von  697. 
Hübsch  Anton  497. 

Huffzky  Heinrich  412. 
Hugetz  Ernest  737. 
Hummel  Joseph  756. 
Hünersdorf  Karl  August  von  488. 
•Huna  Ludwig  245,  288.  369,  388.  403,  426, 
466,  471,  788. 


Hurtig  Adolf  378,  473. 
—    Franz  488. 


Hurez  Heinrich  737. 
Hurtz  Wilhelm  777. 
Hussa  Karl  787. 

Hussarek  Johann  (Ritter  von  Heinlein^  197. 
HustopettCh  589. 

Hutschenreiler  von  Glinzejidorf  Joseph  153. 
HUttl  666. 

Huvo  Kranz  Moriz  von  154. 

I. 

Idiczukh  Ernest  683 
Indra  Alois  633,  756. 
Infanterie-Säbel  464. 
Ingenhouss  53. 

Ingenieur  •  Akademie,  Unterbringung  84; 
Entwurf  einer  gemeinschaftlichen  Inge- 
nieur- und  Art-Akademie  19;  I.  271. 

Innemann  Joseph  177. 

Innfeld  Jakob  Ritter  von  177. 

Irinsei  Ferdinand  von  177,  197. 

Inspections-Dienst  in  der  A.-H.-S.  357. 

Inspicierung  der  Art-Akademie  durch  den 
Gen -Art.-Inspector  672.  575,  600,  611, 

!  613,  639,  660  ;  durch  FMLt.  von  Baum- 
gartner 6-40 

Instruction  für  die  Unterbringung  der  A.-A. 
bei  den  Schießübungen  in  Olmülz  556. 

Irasky  Jakob  Freiherr  von,  Q  90;  Biogr. 

Isetschesdul  Johann  198. 

Italienischer  Sprach  unterricht  265,  278, 

280;  aufgehoben  451. 
Ivichich  Stephan  54. 
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J. 

Jahl  Gustav  Edler  von  777. 
Jahn  Johann  392. 

—  von  Jahnau  Justus  716. 

—  —  Vonau  Johann  527. 

Jahns  Geschichte  der  Kriegswissenschaflen 

2,  9,  10.  12,  16. 
Jakob  von  Herininenthal  Franz  36k 
Jakobich  Wasil  Riller  von  717. 
Jakobuf  Joseph  251. 
Jaksch  Wilhelm  764. 
Jakubowski  von  Toporczyk  Anton  765. 
Janauschek  Joseph  683. 
Janeso  de  Esztelnek  et  Nyujtod  Ferdinand 

378. 

Janeso  de  Esztelnek  et  Nvujtod  Stephan 
497. 

Janda  Jobann  Edler  von  153. 

Janitsch  Adolf  757. 

Janko  Friedrich  Edler  von  197. 

Janowski  Friedrich  724. 

Janso  Cajetan  253. 

Jaquct,  Geschützbohrmaschine  16. 

Jarosch  Eduard  497. 

Jechel  Emanuel  517. 

Jekelfalussi  Adalbert  von  757. 

—  Ludwig  von  757. 
Jelinek  Gustav  508. 
•Jellinek  Anton  378,  473,  788. 
Jenny  632,  633. 

■lesser  Moriz  254;  0  260;  Biogr.  405,  561. 

Jeszensky  Oskar  von  697. 

Jihn  Edler  von  Solwegen  Friedrich  765. 

Jirsa  Joseph  639. 

Joanelli  Anton  von  289,  113. 

•Jobst  Johann  163. 

—  C.  Joseph  601 
Johann  Erzherzog  110,  226. 
»John  Emil  von  658,  788. 

-  Franz  Freiherr  von.  Kriegsministor 
635.  636,  638 :  Rücktritt  645 

John  Philipp  253 
Jopst  Adalbert  488. 
Joseph  I.  6. 

Joseph  II.  Uber  die  Artillerie  10;  Wahl 
zum  romischen  König  11;  gewahrt  der 
Wittwe  Rouvroy's  eine  Pension  14;  Re- 
formen Kinsky's  18;  Handschreiben  be- 
züglich der  Errichtung  einer  vereinigten 
Ingenieur-  und  Art.-Akademie  18,  I  272; 
Art.-Lyceum  29;  Gründung  des  B-C.  31; 
an  den  Grafen  Caramelli  über  den  Unter- 
richt in  der  Artillerie  35;  Auftrag  zum 
Bau  auf  der  Laimgrube  für  das  B.  C. 
36;  Handbillet  an  Hadik  37:  findet  den 
Kostenvoranschlag  GoiTs  zu  hoch  38; 
Ansichten  Uber  den  zu  bestimmenden 
Stand  des  B  -C  39:  Besolution  betreffs 
Errichtung  des  B  -C  46;  Bemerkung  auf 
einen  Bericht  des  Hofki  iogsrathes  be- 
züglich der  Einlheilung  von  Cadetlen 
der  Neustadler  Akademie  in  das  B.-C. 
48;  Handschreiben  an  Hadik  Uber  die 
Unterbringung  dos  B  -C  IS;  Allerhöchste  ; 


Entschließung  vom  24.  August  1786  50; 
lasst  Blitzableiter  errichten  53;  bewilligt 
Cadeltenstellen  beim  B.-C.  66;  bewilligt 
den  Abgang  Yega's  zur  Armee  nach 
Ungarn  67  ;  bewilligt  eine  Unterstützung 
für  Woyila  69;  Krankheit  70;  stiftet 
Ehrendenkmünzen  vTapferkeitsmedaillen) 
70;  Tod  72; 

Jossek  Wenzel  392. 

Jost  Bürgi,  Logarithmen  325. 

Jungwirth  Ludwig  765. 

Junker  Dominik  Edler  von  154. 

•Jüplner  Anton  Freiherr  von  Johnstorff 
151  176,  197.  288;  Biogr.  339;  Uhrbehelf 
für  Taktik  281,  339. 

•Jüplner  Anton  Freiherr  von  Johnsdorf  497. 

•Jültner  Joseph,  ordnet  die  Verfassung  der 
Geschichte  des  B.-C.  an  33,  206;  160; 
Obstlt.  161,  176;  als  Obst  eingerückt 
180;  Commandant  des  B.-C.  186,  196; 
biogr.  Not  186;  Gegner  der  Unterofficiers- 
Ehen  189,  Globus  189.  Einführung  von 
Lehrbüchern  191,  193;  Corpsbefehl  vom 
17.  Marz  1846,  200;  203,  201,  208; 
GM.  218. 

Juritzky  Alfred  765. 

K. 

Kaess  Georg  508. 
Kafka  Johann  177. 
Kahlen  Karl  747. 
Kahler  Joseph  508. 
Kahlig  Vincenz  413. 
Kaiser-Cadetten  145.  211. 
Kaiser  Georg  632.  673. 

-  Lorenz  633.  681. 

Kaiserthum  Österreich  Patent  vom  11.  Aug. 
1804;  der  Titel  kaiserliche  Hoheit  für 
die  Mitglieder  des  kaiserl  Hauses  damit 
verbunden  100. 

Kajganic  Johann  628. 

Kalbfleisch  Eduard  153. 

Kalchegger  von  und  zu  Katchberg  61. 

Kalibermass  durch  Wiener  Zoll  ersetzt  151. 

Kaltinid  Eugen  617. 

Kallusch  Johann  251. 

Kaiman  Rudolf  766. 

Kaltenböck  Alois  251. 

Kamlcr  Ernest  777. 

KammerbüchMii  für  die  A.-A.  451. 

Karnrnercr  Gustav  Edler  von  177. 

Kämpf  Anton  198. 

-  Karl.  O  86- 

Kanonen,  6pfd  .  Sitze  am  Pmlzkastendeckel 
151,  desgleichen  auf  jenen,  der  den  Bat- 
terien beistesehenen  7pfd.  kurzen  Hau- 
bitzen 159. 

Kanonenkreui-Stiftung  122 

Kanvaurek  Ferdinand  681. 

Kani'tz  Ferdinand  253. 

Kanz  Wilhelm  von  G98.^ 

Karatsony i  von  Hodos  Karl  15 i. 

Karl  Erzherzog  nol  Stvvrtnik  83  ;  K8.  Neue 
Geschäftsordnung  des  Hof-Kriegsrathes 
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89,  96;  Volksbewaffnung  93;  Kriegs- und 
Marine-Minister  9*.  96,  98.  99;  Rüstungs- 
Vorbereitungen  1809,  110,  111;  Rücktritt 
112;  Begründet  die  österr.  militärische 
Zeitschrift  337;  Denkmalenthüllung  565, 
572;  Porträt  593. 

Karl  V.  Kaiser  —  —  begründet  die 
Art-Schule  in  Burgos  2;  besoldet  im 
Frieden  Büchsetimeister  3;  Büchsen- 
rneisterfreiheiten  4.  612. 

Karl  V.  von  Lothringen  verwendet  Mönche 
bei  der  Belagerung  von  Ofen  7. 

Karl  VI.  Verfall  der  österr.  Artillerie  10. 
—    FerdinatK  1  Erzherzog  571,  6  Ii. 

Kariiczek  Felix  254. 

Karmelitergebäude  84,  85;  Einsturz  der 

nippelbäume  89;  98. 
Karpc  Ignaz  253. 

Karren,  zweirädrige  für  Civ.-Batt.  150. 158. 
Karwinski  Ritter  von  Karwin  Rithogar  177. 
Kasal  Johann  254. 
Kasper  Emanuel  393. 

*  -  Franz  256,  288,  363,  402,  403, 
424;  verunglückt  461,  788. 

Kastner  Rudolf  25  t. 
Kästner  Sigmund  315. 
Katona  Alexander  von  198. 
Katzmaver  Franz  604. 
Kauba  Eduard  498. 
KauiM  Fridolin  63. 
Kaynus  Raimund  254 
Keil  Bernhard  198. 

Keilrichtmaschinen  fürlSpfd  Kanonen  und 

10  pfd.  Haubitzen  158. 
Kainz  Andreas,  Modelle  für  den  Unterricht 

im  B.C.  108. 
Kellner  Emanuel  154.  177. 

*  —  Ferdinand  Ritter  von  Treuenkron 
528,  769. 

Kellner  Joseph  154;  517. 

—     Maximilian  488. 
Kempel  Stephan  698. 

Kempen  von  Fichtenstamm  Heinrich  177. 
Keppelmüller  Joseph  698. 
♦Kerndler  Franz  153. 

Reinhold  177. 
Kesslern  Franz  Edler  von  177,  197. 
♦Kellner  Joseph  79,  124,  134. 
Khaulz  von  Eulentlial  Karl  528. 
Khun  Eduard  177,  197.  227. 

*  -    Stephan  186,  196. 
KhUn  Johann  253. 

♦KhUnel  Andreas  124,  134,  HO,  142. 
♦Kick  Joseph  197;  Lehrer  der  Phvsik  im 
B.-C.  20/. 

Kierschner  Alois  518. 

Kilian  Karl  684. 

Kille  Franz  153 

Kindermann  Otto  379,  473. 

Kinsky,   Fürst  Franz  l'llrich,  fomth.  *, 

Reformen  18;  Biogr.  18,  I  272,  296. 
Kintzel  Anton,  0  79. 
Kipferlmg  Karl  15t 

Kirche  in  Weitikirchen,  der  heil  Barbara 


geweiht  310.  GrundriBplan  555,  G00 ; 
Schlußsteinlepuug  601 ;  Gedenkurkunde 
602;  603,  604;  Kirchcngeräthe  und  Mar- 
mor ta  fei  über  dem  Eingänge  605;  GOG 

Kirnig  Joseph  393 

Klaminsky  Eduard  289. 

Klapka  Georg.  Biogr.  180. 

Klaus,  Oblt-Werkführer  460. 

Kleck  Karl  50 J. 

Kleibl  Ludwig  489 

Klein  Heinrich  177. 

*  —    Karl  528.  789. 

*  —  Ignaz.  Biogr.  566.  568,  569;  Unter- 
riehl s- Vorgang  570:  Remonten-Assentie- 
rutig;  Abrichtung  von  Reiter  und  Pferd 
571 ;  1866  nach  Komorn  620,  nach  Wien 
623  ;  625,  658,  789. 

Klein  Leopold  177,  197. 

—  Wenzel  489. 
Kleindienst  Karl  685. 
Kleiner  Benjamin,  0  232. 

Kleiner!  Friedrich  Freiherr  von.  *  304,  405 

♦Klein Wächter  Anton  393.  789. 

Klement  Johann  406  :  778. 

Klenz  Franz  698. 

Kleller  Bruno  747. 

Klier  Franz  198 

Klinger  Wenzel  489,  508. 

Klobucar  Victor  628,  725. 

Klock  Karl  509. 

Kluger  von  Teschenberg  328. 

Knapp  Anton  254. 

—  Karl  673. 

Knauf  Johann  621  :  Bericht  über  die 
preußische  Occupalion  in  Weißkirchen 
624;  Auszeichnung;  Aclivilätsbezüge  625. 

*Kniebeis  Franz.  Q  153,  176. 

Knoll  Gustav  747. 

Knobloch  Johann  402,  407. 

Knorek  Eduard  518 

Koblitz  lohann  (freiherr  von  Wilmburg)  177. 

—  Wilhelm  177. 

—  Julius  von  Scblesburg  489. 

Köche  aus  dem  Mannschaftsslande  in  der 
A  -A.  in  Weißkirchen  durch  einen  Traileur 
ersetzt  551. 

Köchelt  Gustav  289. 

•Köchert  Heinrich  591,  692,  594,  600,  789. 
— •      Franz  699. 

*  —      Samuel  472.  789. 

Köck  von  Stuckimfeid  Anton  164. 
Koderle  Johann  177.  198. 
Kodolanvi  789. 
Koechl  Gustav  393. 
Koegl  Leopold  177. 

Kühler.  Beschreibung  von  Art.-Versuchen 
126 

Köhler  Joseph  778. 

—  Wenzel  Edler  von  Damrawehr  717. 
Kolbmann  Ulrich  8, 

Kolarik  Johann  758. 

Kollarz  Adolf  Edler  von,  Biogr.  233;  Er- 
innerungen 233. 
Kolosvary  Franz  725 
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Kolowrat-  Krakowsky.  Reichsgraf  Johann 

Nep.  62,  88. 
Koltor  Ladislaus  717. 
•Kolweck  Michael  54. 
*Komarek  Joseph  789. 
Konecny,  Lehrbuch  der  böhmischen  Sprache 


Konhäuser  Lorenz  707. 
König  Joseph  253. 

—  Karl  778. 
Konrad  Albrecht  426. 

—  Ferdinand  725. 

—  Traugott  Edler  v.  Brückenwehr  489. 
Konschel  Franz  154. 

Konvalina  Ernest  738. 
Kopäczy  Hyppolit  von  699. 
Kopetzky  Ignaz  198 

—  Vincenz  254. 
Koppe  Ferdinand  490. 

—  Johann  766. 
Koppenz  Johann  125 
Kopetzky  Ignaz  198 

•Korn  Andreas  397,  426,  618,  651,  658,  789. 

—  Johann  254. 
Kornberger  Joseph  177. 
Kornitzer  Heinrich  528. 
Korössy  Friedrich  von  154. 

—  Joseph  von  164. 
Korps  Joseph  177. 

—    Karl  177,  197. 

Koschatka  Wenzel  379. 

Koss  Caspar  413. 

Kost  44t,  551,  583. 

Ko»t-Äqulvalent  443,  445,  462,  464. 

Kost-Aufbesserung  577. 

Kostgeld  438.  577,  611. 

Kostial  Joseph  707. 

Kostruch  Franz  625. 

Kothny  Johann  163,  176. 

Kotlarz  Dominik  413. 

*Kotrtsch  Gustav  518,  631,  658,  789. 

-  Julius  632,  67  i. 
Kottek  Karl  529. 
Kottwitz  Theodor  393. 
Kotwa  Georg  628,  699. 

Kotz  von  Dobri  Alexander  Freiherr  von  758. 


Kotzurek  Anton  628, 
Kov&cz  Joseph  738 
Kovacevic"  Ferdinand 
Kovats  Joseph  685. 
Kowalsch  Johann  125. 
Kozak  Jaromir  413. 
Kozarek,  Repetiergewehr  69. 
Kozelly  Karl  379. 
Kozeschnik  Franz  253. 
Kraffl,  die  Schlacht  bei  Asparn  668. 
Krall  von  Krallsburg  Gustav  778. 
Kramer  August  766. 

—  Joseph  126. 

—  Julius  518. 

—  Prokopp  15  t. 

—  Wilhelm  758. 
•Kranialer  Anton  54. 

*     -       Joseph  153. 


Krankenwärter  639. 
Krasicky  Alexander  von  172. 
Krause  Friedrich  705. 

—  Joseph  253. 
Krauss  Gustav  633,  766. 
Krebner  Karl  198. 
Kregler  Franz  154. 

—  Leopold  153 
Kreipner  Theodor  766. 
Kreizner  Joseph  529. 
Kremer  Emil  Johann  539. 
Kretschmer  August  254. 
Kretzer  Joseph  153. 

von  Immertreu  Vincenz  618. 

Kreutz  Friedrich  245. 

Kriegserklärung  an  die  Pforte  1788  68; 
Ludwig  des  XVI.  77. 

Krieg  1/92.  77;  gegen  die  französische 
Republik  78;  1793,  79;  1794,  79;  1796, 
80;  1797,  8t.  86;  1799.  88;  1800.  90; 
1805,  105;  1809,  112;  1812,  116,  1813, 
117;  1815,  122;  1820  in  Sicilien  136, 137; 
Schleswig- Holsteinscher  Krieg  610;  1859, 
653;  1866,  615.  Siehe  Mobilisierung. 

Kriegsgerichtliche  Untersuchung,  und  l.'riheil 
1846  200.  207 ;  1850  278. 

Kriegslehren  des  Vegetz  13,  82t. 

Krlegsmlnlsterlum,  Auflösung  1853,  431; 
Wiederherstellung  1860  572,  Erlass  be- 
züglich Behandlung  der  Zöglinge  636; 
Erlass  bezüglich  der  Evident  fuhrung  der 
ehemaligen  Zöglinge  und  der  Anbringung 
von  Gedenktafeln  643. 

Kriegs-  und  Friedenastand.  Festsetzung  des 

 es  1816  125. 

Kriege-Vorbereitungen  1831  156. 

Kriehuber  206. 

Kriesch  Franz  244. 

Krippel  Joseph  177. 

Kmten  Vincenz  747. 

Kristinus  Joseph  186,  206,  I.  937,  957. 

Kroat  Georg  253. 

Krobatin  Alexander  Ritter  von  748. 
Krokovich  Friedrich  778. 
Krolopp  Joseph  509. 
Kroneiser  Anton  778. 
Kropatsch  Johann  413. 
•     -      Karl  498,  789. 
Kropatschek  Alfred  Ritter  von  529. 
Kropfreiter  Ignaz  393. 

—  Johann  Freiherr  von,  * ;  Biogr. 
119. 

Krschka  Karl  177. 
Krump  Franz  177. 
Krzesadlo  Moriz  498. 
Krziwanek  Karl  738. 

—  Moriz  766. 
Rubin  Guido  739. 

—  Johann  177,  198. 
Kuczera  Vincenz  7IK 
Küffel  Michael.  Q  "8- 
Kuffner  Leopold  41 1 
Kugel-Glühöfen  107.  160,  202. 
Kugelhaufen  326. 

52 
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Kugel-Model  139.  1!>8. 

—  Pressmaschinen        163,  191. 
Kuhn  von  Kuhnenfeld  Franz  Freiherr  von, 

Comd.  *  632  ;  Reichs  -  Kriegsministcr 
644;  Entscheidung  bezüglich  der  Gedenk- 
tafeln 6«.  645;  Biogr.  [.  976. 

Kühn  Karl  49". 

Kühncl  Emanuel  490. 

Kühnelt  Franz  (Anton)  778. 

Kühnen  Bernhard  177,  198. 

Kulluncsics  Adolf  509. 

Kundrat  Franz,  0  232. 

•Kunert  Edler  von  Kunertsfeld  Georg  Jo- 
hann Nepomuk  140;  Commandant  des 
U.-C.  146;  biogr.  Not.  146,  147,  153; 
Tod  159. 

Kunert  Edler  von  Kunertsfeld  Joseph  153. 

—  —      —        —         Karl  531. 

—  —      -        —        Oskar  685. 
Kunstfeuerwerkerei  214. 

Künigl,  Graf  Hermann  Peter  Freiherr  von 
Ehrenburg  und  auf  der  Warth  142,  225; 
biogr.  Not.  225. 

Kunthrad  Heinrich  154. 

KUnzl  Franz  254  407. 

Kupcczek  Anton  686. 
-      Franz  767. 

Kurzius  Kniest  767. 

Kuschel  Emanuel  393. 

Küsswelter  Adalbert  Edler  von  718. 

Küsten-Artillerle-Reglment  439. 

Kutschera  Joseph  748. 

Li. 

Lachmann  Joseph  254. 

Lachnik  Ferdinand  393. 

Lacy,  Graf  Franz  Moriz  von  18,  68,  70, 

Kiogr.  I.  179,  *  GK. 
Lafettlerung  und  Fuhrwerk,  Versuche  129, 
143.  151,  152,  158,  159.  162,  164,  169, 
171,  173,  179,  181.  184.  185.  186,  187, 
188,  195,  199,  260,  261. 
Laparde  Gustav  499. 
Lahr  Johann  197. 
Laizner  Moriz  von  674. 
Lagertort,  siehe  Gießhübel. 
La  Hitte-Geschüfce  218.  560 
Lamatsch  Edler  von  Waffenstein  Eranz  154. 

Johann  198. 


Lampadius  Karl  54. 
Landa  Guido  749. 


Landwehr  in  den  Provinzen  110,  158. 
Landwehr-Artillerie  228 
Landwehr-Artilleristen  223 

Lanoeker  Joseph  499. 
Lang  Anton  254. 

-  Fabian,  0  90. 

—  Joseph  215,  4K5. 
Langer  Julius  379:  531. 

-      Rudolf  GU. 
Lankmayer  Ferdinand  699 
Last'hilsch  Franz  707. 
Laska  Julius  490. 
Lastrucci  Antonio  597. 


Latour,  Graf  Baillet  de,  Theodor  218,  223, 
249. 

Laube  Adalbert  758. 
LaufTer  Emil  379,  473. 

—  Gustav  749. 

—  Gustav  Ritter  von,  Biogr.  215;  Er- 
innerungen 215. 

Lauster  Martin,  Q  94. 
•  Lauer  FMLt.  84. 

Lauterbach  Joseph  197. 

Lautner  Emanuel  518. 

Lechky  von  Kehlau  Wenzel  142,  145. 

Lectionen  142.  216. 

Le  Fort  Gustav,  Chevalier  154. 

Lehner  Karl  394. 

•Lchmayer  Karl  von  789. 

Leh  mann,  Leitfaden  für  die  Vorlesungen 
der  Geschichte  171. 

Lehrbücher,  Art  -Lehrbücher  bearbeitet  von 
Barion  und  Stropek  138;  171,  191,  193. 
440,  450;  ins  Eigenthum  der  Bombardiere 
118,  215;  der  Zöglinge  und  Frequen- 
tanten  der  A.-A.  466 ;  für  die  A.-A.  482, 
684;  des  H.  A.C.  628. 

Lehrer  des  Art.-Untorrichtes,  nach  Wien 
591.  600;  Wahl  für  die  Bildungs-Anstalt 
im  B.  C.  272;  für  die  A.-H.-S.  356;  An- 
forderungen Scudier's  an  Lehrer  und 
Commandanlen  370. 

Lehrer  und  Assistenten  nach  dem  prov. 
Studienplan  1850  272. 

Lehrer-Aspiranten  562. 

Lehrer-Conferenzen  653. 

Lehrer-Zulagen  150,  151  207,  245,  265. 
291;  in  der  A.-H.-S.  347;  in  der  A.-A. 
429;  412;  474. 

Lehrgegenstände  im  ß  C  212;  nach  dem 
prov.  Sludienplan  für  das  B.-C.  1850  im 
niederen  Curse  270;  in  dem  höheren 
Curse  270;  in  der  A.-H.-S.  358;  im 
Officierscurse  361 ;  im  H.  A.-C.  460.  628. 

Lehrmittel,  siehe  B.-C.-Bibliothek  und  Lehr- 
mittelergänzung. 

Lehrplan  für  die  türkischen  Officiere  175 ; 
für  einen  4jährigen  Curs  im  B.-C.  229; 
für  die  A.-A.  in  Olmülz  466;  Berathungen 
637;  Änderungen  641;  siehe  Studienplan 
provisorischer  für  die  Schulen  der  Art. 
und  Organisation  der  A.-H.-S. 

Lehrprogramm  der  Corpsschulen  141. 

Lehrsaal,  für  Physik  und  Chemie  im  B.-C 
140,  in  Olmülz  286  ;  und  Schlafsaal  für 
jeden  Jahrgang  der  A.-A.  440;  des  H. 
A  C.  in  Weißkirchen  596. 

Leibesstrafen  579:  abgeschafft  651. 
Leidl  Heinrich  177. 
M.eithner  Joseph  244,  288,  66. 
Leilner  August  Ritter  von  177. 
Lemacher  Peter  39 4. 
Lencker  Michael  328. 
Lemll  Franz  414 
Lengauer  Franz  718. 
Lenk  Julius  519. 
—    von  Lenkenfels  Camillo  739. 
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T.onk  von  Wolfsborg  Eugen  Freiherr  von 

■WO. 

*Lonk  von  Wolfsberg  Jakob  Freiherr  von, 
*  115;  Biogr.  146,  153.  158,  159. 

*Lenk  von  Wolfsberg  Wilhelm  Freiherr  von 
147,  153,  176, 195,  340.  590,  610,  645,  649. 

^Lonsky  Johann  288,  363,  388,  424,  471 
473,  789. 

Leoben,  Präliminarfrieden  81. 

Leo  von  Löwenmuth  Cornelius  202. 

Leon  Franz  Riller  von  154. 

Leopold  1 ,  Zustand  der  österr.  Artillerie  6. 

—  11.,  Thronbesteigung  72;  genehmigt 
den  von  Colloredo  vorgeschlagenen 
Friedensstand  der  Artillerie  73:  Ent- 
scheidung bezüglich  Balan's  74,  76;  Tod 

Leopold-Orden,  Stiftung  109. 

♦Leguard  Joseph.  Adjutant  146,  153,  176, 

178.  197,  198.  24t,  258,  260. 
Lorch  Joseph  407. 
Lessiak  Simon  253' 
Lettany  Friedrich  289,  39t,  473. 
Leuchtkugeln  an  Fallschirmen  173,  561. 
♦Leutelt  Dominik  158. 

-  Vincenz  177. 

Levetzow  Theodosius  Freiherr  von  539. 

Levay  Samuel  154. 
—    Stephan  154. 

♦Lexa  Ludwig  790. 

Lcyrer  Joseph  177. 

♦Lichtblau  Franz  153. 

Lichtenberg  Friedrich  Freiherr  von  177. 

Liobhart  Mathias  767. 

Liechtenstein  Wenzel.  Fürst  zu,  reorganisiert 
die  österr.  Artillerie  10;  Biogr.  10;  Gen - 
Director  der  gesummten  Land-,  Feld- 
und  Haus-Art.  12;  lässt  durch  Bion  die 
berühmtesten  Werke  über  Art.-  und 
Genie-Wesen  übersetzen  13;  errichtet  die 
Corpsschule  zu  Borgstadll  13;  Reformen 
13;  Übungsschießen  in  Moldauthein  15; 
Erfolge  der  osterr.  Artillerie  im  sieben- 
jährigen Kriege  16;  Tod  17.  28;  29t,  312, 
320;  Bildnis  565. 

Liedl  Franz  532. 

Limbeck  Gustav  380. 

Litnpens-Doenraodt  August  779. 

•Lindner  Ignaz,  Professor  Matheseos  124, 
140,  153 ;  Anleitung  zur  Mechanik  fester 
Körper  127,  189;  Denkschrift  über  die 
Verbesserung  der  Art.-Schule  127;  Para- 
bolische Theorie  127;  Prüfungscommissftr 
135;  140,  153,  158:  als  Referent  bei  den 
Art  -Versuchen  in  Pest  und  Wien  296 ; 
311 ;  von  Vega  zur  Bearbeitung  des 
2.  Bande*  der  Vorlesungen  herangezogen 
330. 

Linhard  Emil  739. 
Liiminger  Joseph  768. 
Linke  Philipp  198. 

Unpokh  Joseph  179;  Linion-Zeichniings- 

lcl.ro  192,  231,  244. 
Linpökh  Karl  Ritter  von  768. 


Linzer  Thurm- Lafetten  7pfd.  182;  siehe 

Maximilian  Joseph  Erzherzog. 
Lipowsky  Joseph  380. 
Lippe  Karl  Freiherr  von  154. 
Lippert  Karl  253,  394. 
Lithographische  Presse,  Notwendigkeit 

•Löbhardt  Paul  124,  153. 
Lobinger  Adolf  440. 

Lobkowitz,  Prinz  Rudolf,  Biogr.  482;  Be- 
richt von  Fabisch  482. 
Locher  Maximilian  394. 
Locker  Anton  718. 
Lockmer  Joseph  768. 
Löffler  Anton  200. 

Logarithmisch-trigonometrisches  Handbuch 

von  Vega  57,  59,  60. 

Loncarski  Edler  von  Ravnica  Georg  768. 

Lonchar  Ferdinand  719. 

London,  Weltausstellung  592. 

Loneck  Eduard  von  700. 

♦Longo  Anton  289,  371,  373,  380. 

♦Lüschner  Franz,  Biogr.  183,  197;  Lehr- 
buch der  Elementar-Mechanik  212. 

Lott  Julius  726,  628. 

Lötz  von  Tieuenbort  Adolf  197. 

Loudon  FM.  nimmt  Belgrad  70;  schlägt  die 
Stiftung  von  Ehren-Denkmünzen  iTapfer- 
keiU-Medaillen)  vor;  Tod  73;  und  Reisner 
82. 

Löw  Vincenz  380. 
Loy  Joseph  154. 

Ludolfsche  Zahl.  Berechnung  von  Vega  68. 
Ludwig  Ernst  631. 

—  Erhorzog  128;  Gen.-Art.-Director 
132;  Biogr.  132;  Monument  für  Colloredo 
134;  ordnet  die  Vermehrung  der  Jahr- 
gänge im  B.-C  an  135;  Verfügungen  160, 
163.  171 ;  Bewilligung  zur  Drucklegung 
von  Vortrags-Manuskripten  175;  com- 
mandiert  Bombardiere  zu  Pelzval  183, 
18t,  194;  191,  und  Jüttner  189,  2O0, 
203,  204;  fördert  den  Reitunterricht  der 
Kaiser-Cadetten  213;  Resignation  256, 
296. 

Ludwig  XIV.  von  Frankreich  7. 

-  XVI.  -        -     77;  Hinrichtung 

78. 

Ludwig  Philipp  402,  407. 
Lueger  Joseph  490. 
Luini  Alois  532. 
Lukesch  Anton,  Q  232. 
Lunda  Eduard  740. 
Luscvnski  Isidor  519. 
Lux  Anton  628,  726. 

AI. 

Mach  Eduard  727. 

—    Edler  von  Palmstein  Gustav  177. 
Machal  als  Lehrbuch  der  franz.  Sprache 

167. 

Machnig  Friedrich  779. 

Maffoi  Joseph  von  56. 

♦Mager  Anton,  Versuche  mit  Kriegsraketen 

62^ 


Digitized  by  Google 


28;  110;  118;  Commandant  des  B.-C.  120, 
124;  Biogr.  Nol.  120,  122,  138.  nach  Palma 
nuova  139,  Hl.  GM.  146,  333. 

Magert  Johann  255. 

Magrinelli  Alois  740. 

Maier  Franz  509. 

•Majanich  Jakob  von   112;  Obstlt.  und 
Commandantdes  B.-C.  1 18;  Biogr.  1 18. 120. 
Malarz  Franz  707. 
Malitzky  Johann.  0  81. 
Mallek  Anlon  779. 

Maliik  Ritter  von  Dreyenburg  Alexander  686. 

Maly  Dr.  246. 

Manuizi«?  Paul  719. 

Mandi«!  Paul  519,  700. 

'Mandl  Franz  III,  119.  12 1.  134;  Com- 
maiulant  des  B.-C  139;  Biogr.  Not.  139. 
1-42,  144,  146;  Mitglied  der  Commission 
zur  Sicherung  der  Monarchie  durch  Grenz- 
festungen 152 ;  GM.  157. 

Mangold  Ferdinand  380. 

Mannak  Franz  529. 

Manojlovitf  Michael  Ritter  von  707. 

Mantuano  Karl  380. 

Mannsbarth  Alexander  540. 

Maresch  Otto  Edler  von  674. 

Maria  Louise  113,  167. 

Maria  Theresia  9  ;  Aufhebung  der  Büchsen- 
meisler-Privilcgien  10:  Art -Officiers-Wit- 
wen  und  Waisen  Confraternität  15; 
Kaiser  Joseph  II.  Milregent  18;  Soldaten- 
ehen 65  ;  Ritter-Akademie  84,  295 ;  Mo- 
nument in  Wr.  Neustadt  694. 

Marik  Leopold  510. 

Marinii!  Valentin  719. 

♦Maringer  Joseph  620,  623,  790. 

Marko  Joseph  154. 

Marno  Franz  154. 

Marocko  Theodor  177. 

Marsch  Anton  779. 

Marschall  von  Biberstein  Franz  54. 

Marlini  Maximilian  von  154. 

Martonitz  Ing.-Hptm.  82 

Marx  Franz  177,  197 

Marzatkovic"  Stanislaus  779. 

*Marzochy  Anton  53. 

♦Maschner  Christian  124.  140  ;  verunglückt 
143. 

Marschner  J  ,  Art -Handbuch  334-  336. 
Masin  Johann  380 
Mategczek  Johann  381. 
Materna  Arthur  769. 

Mathematische  Studien,  im  LS.-C.  211 ;  nach 
dorn  prov.  Studienplane  270;  Nutzen 
338;  Unterbt-rgor  darübnr  323;  Yoga 
darübor  329;  in  «1er  A-H.-S.  358.  359; 
435;  Neuregelung  431,  449;  Fragepunktc 
449;  in  der  A.-A.  585. 

Matouschek  Kranz  758. 

Matratoen  für  die  A.-A.  447. 

Maltausch  Joseph  727. 

Mallyus  von  Allistal  Isidor  381. 

Mat/.ak  Franz  252. 

Matzner  Valerian  894. 


Matzka  Ludwig  727 

-  Wilhelm,  Biogr.  \4r8  ;  Neuaufiac- 
von  Vega's  Vorlesungen  167  ;  211. 

Maurer  Franz  Anton  von,  führt  die  Muni- 
tions-Verpackung in  den  ProtzkÄsten  ein 
18;  Biogr.  18. 

Maurich  von  Russbach  Franz  Freiherr  von  + 
303. 

Maurus  Edler  von  Wagburg  Ed  uard  1 78,  1 98 
Maximilian  I.  als  Erfinder    und  Waffen- 
techniker 2  ;  Reformen  4,  in  Vergessen- 
heit 5. 

Maximilian  II.  Emanuel  Kurfürst  von  Bayern 
gründet  eine  Art-Schule  1GS6  8. 

Maximilian  Franz  Xaver  Joseph  Erzherzog 
durch     Pnterbcrger    unterrichtet  34: 

Biogr.  34. 

Maximilian  Joseph  d'Este  Erzherzog,  in 
die  Artillerie  eingetheilt  104;  biogr.  Hot. 
104;  Vertretung  von  Colloredo  108  ;  Be- 
festigungsthürme  in  Linz  16-4  ;  Thurm- 
lafetten 182.  187,  191,  592. 

Mayer  Anton  700. 

—  Georg  164. 

♦  -    Joseph  176,  197,  244,  288.  363,  402. 

424,  444.  790. 
Mayer  Leopold  460. 

Mayer  M.  H.,  Lehrbuch  der  Axonometrie 
591. 

♦Mayer  Theodor  Ritter  von  529,  669,  790. 
Mayerhoffer  Stephan  von  Vedropolje  540 
Maytner  Joseph  von  490. 
Mazanec  Andreas  540. 

-  Jakob  Edler  von  Engelhardswall 
532. 

Mazuth  Ivan  780. 

Mechanik  193;  Lehrbuch  440,  482;  und 

Maschinenzeichnen  im  H.  A.-C.  460. 
Medl  Ludwig  154. 

Meduna  von  Riedburg  Edmund  628.  686 

-  -       -       Julius  628,  686. 
Melas  G.  d.  C.  über  Perczel  88. 
Melion  Anton  396. 

Melzer  Jaroslav  381,  426. 

-  von  Bärnheim  Karl  164. 
♦Menzl  Joseph  288 

Merkel  Ludwig  676. 
Mertens  Anton  Ritler  von  727. 
Merth  Andreas,  0  79. 
Mertlid  Adolf  381. 

Messkunst,  praktische  (Messtischaufnahme) 

270,  368.  688. 
Meszaros  Johann  von  178. 
Mettlik  Johann  749. 
Meunier  Lambert.  0  79. 
Meyer  Joseph  758. 

Mevnert,  Geschichte  der  österr.  Armee  6. 8. 
Michael  Großfürst  von  Rußland  203. 
Michalko  Karl  541. 
Michel  Adolf  519. 

-  Karl,  0  260. 

♦Michl  Joseph,  Tanzkunst  447.  659,  790. 
Michtner  Anton  616. 
Mickl  Friedrich  687. 
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Miethcn  Michael  817. 
Mika  Karl  261. 

Mikolasch  Eugen  769;  Obll.  -  Wortführer 
400. 

Mikolaschek  Joseph  719. 
Mikosch  Johann  881. 
Miks  Atiton,  O  71. 
Miksch  Alfred  760. 

Militär-Akademien,  Scudier  darüber  369. 

—  -Almanach,  123,  siehe  Militär-Schema- 
tismus. 

Mllltär-Blldungs-Anstalten,  oberste  Leitung 
367;  Reorganisation  durch  Scudier  366  — 
377;  in  kleinen  Orten  689;  Organisation 
und  Reformen  unter  Kuhn  638;  Conlro- 
versen  in  der  Presse  638,  655. 

Militär-Dienst-Zeichen  250. 
Militär  Geographie  von  Hain  207. 

—  eeschäftsetyl  280,  482. 

—  Maria  Thereslen-Orden.  Verzeichnis 
der  aus  dem  H.-C.  hervorgegangenen, 
damit  ausgezeichneten  Officiere  302.  303, 
301:  11,  18,  28,  35,  17,  52,  59,  71.  75, 
82,  81,  92.  106,  120,  128,  135,  U5.  233, 
406 ;  Secularfcier  466. 

Militär-Technische  Schule  668. 
Militär-Schematismus  (Monatstabelle)  1786 

53;   1816  124;   1830  153;   1839  170 ; 

1815  196;  1819  214(252);  1851  288,  303, 

123 ;  1857  471  ;  1868  658. 

Militar-Verdlenstkreuz,  Stiftung  249. 

Milivojevic"  iVter  750. 

Milossevid  Michael  628,  675. 

Miltner  Vinccnz  381,  426. 

Mindl  Anton  Edler  von  687. 

*—   Franz  Edler  von  151,  197:  Ad|t. 

203,  211;  Oberfeuerwerksmeister  218: 252, 

288.  171,  505,  687,  708,  790. 
Mindl  Franz  Edler  von  708. 
Mineur-Brigade  17. 
Mirkovic  Basilius  760. 

—      Emil  780. 
Misani  Otto  von  381. 
Mischek  Joseph  881. 
Miskovitz  Alexander  178. 
»Mislowskv  Caspar  659,  790. 
Milis  Peter  Ritter  von  710. 
Mitsch  F.manuel  511 

Mittelgebäude  in  Mahr.  Weißkirchcn  (Ofli- 
cierspavillon),  Kosten  179.  580.  592.  593. 

Mitterbacher  Joseph  198. 

Mittheilungen  über  Gegenstände  der  Art  - 
und  Kriegswissenschaft  399. 

Mladota  Leopold  Freiherr  von,  Q  79. 

Mlasowsky  587. 

Mlvnarski  Wilhelm  727. 

Mobilisierung  IKK)  155;  1831  156;  1851  138. 
—  Verhältnisse  1792  77. 

Mbblierung  der  Connnandanten-Wohnung  in 
Weißkirchen  592. 

Moderateur-Hängelampen  118.  580. 

Modic"  Michael  3SK,  395. 

Wlodrickv  Eduard  172.  790. 


Moldautheln,  Laboratorium  12;  Prüfungs- 
und Übungsschießen  15;  Explosion  15. 

Mohl  Paul  Emil  381,  121 

Mokry  Karl  125. 

Molitor,  Bücher-Ankauf  166. 

♦Möller  Georg,  Q  113,  121,  153,  161. 

Moltini  Pompejus  769. 

♦Mollik  Heinrich  532,  659,  790. 

Molnar  de  Kereszt  et  Vajka  Hugo  561,  087. 

Monturssorten  in  der  A  -A.  583;  Auslrilts- 
gebür  165. 
I  Monturs-Entschädlgungs-Oouceur  128. 

Morawek  Wenzel  609. 

Morbilzcr  Edler  von  Morgenfeld  Johann 
178,  197. 

Morbitzer  Stephan  382,  126. 

Moritz  Johann  von,  *  303. 
I  Mornslein  Anton  Riller  von  499, 

Mörser,  30pfd.,  weittreibender  58,  172;  60- 
pfd.,  weittreibender  58,  150;  182. 

Mosertrakt «.  d.  Laimprube  85;  Wohnungen 
für  die  T.  M.-A.  607. 

•Moucha  Wolfgang  54. 

*Moudray  Joseph  121. 

Molh  Franz  632,  633. 

Mowbray  Wilhelm  229. 

Mraulag  Sylvester  382. 

Muck  Friedrich  571. 

»Muffat  Georg  125. 

Mühlmayer  Johann.  Q  90. 

Mühsammer  Maximilian  178.  198. 

Müller  von  Müllenau  Adolf  151. 

—  Andreas,  Q  101. 

—  Eduard  107. 

—  Guslav  620. 

—  Joseph  178. 

—  Liebreich  198. 

—  Ludwig  von  153. 

—  Moriz  251. 

•  —     Nikolaus  61,  71,  78. 
Miillmaver  Edler  v.  Siegesthurm  Alexander 
151.  ' 

Miillmaver  Edler  von  Siegesthurm  Eduard 
151. 

Müllmaver  Edler  von  Siegesthurm  Gustav 
151.  " 

Müllner  Edler  von  Marnau  Gustav  382,  126. 

Munitionswagen,  von  Smola  beantragte 
Änderung  107;  138,  159,  171,  179,  185, 
186,  191;  siehe  auch  LareUierung  und 
Fuhrwerk. 

Munljan  Georg  533. 

Murko  Johann  395. 

Musil  Rudolf  Edler  von  533. 

Mussil  Anton  509. 

—  Leopold  676. 

N. 

Nachtmanöver  211.  561. 

Nadossy  von  Nados  Koloman  289,  1 1 1. 

—       —     —     Alexander.  Kiopr.  126; 

Equilalions-Slmlien  151. 
Napl  Karl  5(53,  565,  593,  591. 
*—    Julian,  zu  Pelzval  commandierl  191. 
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246,  288,  363,  388,  425,  472,  627,  649, 
658,  790. 
Nagy  Ignaz  von  178. 

—  Freiherr  von  612. 

♦Naldrich  Alois  245,  334,  471,  473,  790. 

—  Johann  198,  0  232. 

Naper  Lord,  Itaron  von  Merchiston  325. 
Napoleon  Itonoparte  81. 

—  I.  102,  103,  107,  111,  113,  117, 
120,  122,  124. 

Napoleon  III.  653. 

Napravnik  Anton  499. 

•Navarra  Anton  176.  188,  197,  244,  252. 

Navarre  Christian  Hevin  de  Kitler  von 

301  395. 
Nechwatal  Heinrich  289,  396. 
Neczas  Georg,  0  80. 
Neilmayer  Heinrich  719. 
Negrey  Georg  533. 
N<>issl  Leopold  414,  461,  473. 
Nekrolog  zur  Abschiedsfeier  d.  lombardiere 

300 

Nemanic"  Wilhelm  700. 

Nemelhy  Joseph  Edler  von  195,  615,  649. 

Ncmetz,  Wiudbüchse  69. 

Nemling  Joseph  178. 

—  Vincenz  178. 

Nepasitzky  Wenzel  207 ;  Biogr.  207 ;  Er- 
innerungen 207,  210. 

Neprzeny  Joseph  244. 

Nestler  Hubert,  0  232. 

Neswadba  Johann  178. 

Netuschill  Kranz  728. 

Noubarlh  Johann  499 

Neubauer  Gustav  Adolf  Freiherr  von  198; 
*  301. 

Neubauer  Johann  198. 
Neuerer  Gustav  541 . 
Neumann  Eduard  382. 

Wenzel,  0  258. 
Neuorganisation    der    Artillerie  durch 

Augustin  339. 
Neustem  Anton  von  177. 
Nicke  Karl  198. 
Nickel  Johann  125. 

Niemetz  von  Elbensleiu  Gustav  289,  396. 
Nigris  Alois  541. 

Nikolaus  Großfürst  von  Rußland.  Zeichnung 
und  Beschreibungen  des  öslerr.  Feld- 
geschützes für  denselben  im  B.-C.  ge- 
fertigt 136. 

Nikolaus  I.  Kaiser  von  Rußland  263. 

Nimlauer  Heide  306.  435,  570.  558.  560.  577. 

»Nitsch  Karl  288. 

Nitsche  Ritter  von  Wallwehr  August  244. 

247;  634. 
»Nitsche  Franz  124,  153. 

Joseph  178.  198. 
Nocker  Ferdinand  491. 
Kohr  Christian,  Adjutant  134.  146. 

—  Franz  198. 

Noll  Emil  Etiler  von  708. 
Notwendige  Begriffe  von  der  Geschütz- 
kunst, von  rnterberger  333. 


Novak  Wilhelm  424,  791. 

»Nowak  Ignaz  288,  363,  373  388,  402,  409, 

424,  471,  791. 
Nowak  Joseph  709. 
*Nowolnv  Alois  Karl  534. 

—  Joseph  382. 
Karl  382. 

Nukh  Joseph  177. 
NOrnberger-Mass  313,  333. 

o. 

Obenheim  Alexander  130. 
Oberärzte  bei  der  Artillerie  67. 
Oberbauer  Karl  154. 

Ober-Erziehungshaus  in  Weißkirchen  474, 
475,  476. 

Oberfeuerwerker,  Equipierungsbeitrag  21. 
128,  133,  165;  Spilalsgebüren  188;  211. 
235,  264. 

Oberfeuerwerkstnelsterel  145.  250,  251 
Ü63,  305. 

Obermayer  Albert  Edler  von  63,  111,  120, 
170,  222,  259,  311—340,  435,  460,  562. 
571,  577-591,  628-636,  785-791,  688. 

Oberzill  Johann,  0  71. 

Ochs  Alexander  5*1. 

♦Ochsenheimer  Friedrich  176,  191,  192,  197. 
*        —         Joseph  178,  198,  24-4,  289, 

363,  424,  791. 
October-Dlplom  571. 
Oczipka  Cajetan  201. 

Officlere  im 4.  Jahrgänge  der  Art.-Akademle 

1866/67,  628 

Offlciers-Curs  der  A.-H.-S.,  beantragt  aber 
nicht  errichtet  340;  Organisation  361  ; 
Vortheile  für  die  Ofliciere  363. 

Offlclers-Pavlllon  (Mittelgebäude)  in  Weiß- 
kirchen 592,  593. 

Offlclers-Schulen  266;  in  den  Regimentern 
277. 

Officiers-Speiseraume  in  Weißkirchen  583. 
Ohl  hofer  I  lein  rieh  178. 
ökonomie-lnspector  4H. 

Oliva  Ottokar  676. 
Olivo  von  Olivenberg  Franz  125. 
Ollinger  Johann  143. 
'Onderka  Vincenz  791. 
♦Oppitz  Thomas,  Dr.  582,  791. 

—  Ferdinand  759 
Oppolzer  Hugo  382,  473. 
Orgelspiel  603. 

Organisation   der  Artillerie   1854,  439; 

der  A.-H.-S.  348-363,  siehe  Mditär-Bil- 

dnnj:s-Anstalten. 
Oser  Johann  634. 
♦Ospald  Franz  402.  403,  407.  409. 
♦Osswalt  Johann  472,  791. 
Ostermaver  Joseph  414. 
Österr.  militärische  Zeitschrift  337. 
OsloiC  Elias  676. 
Ott  Johann.  0  73. 
*-  Joseph  425.  791. 
Otto  Friedrich  Julius  204. 
-    August  Wilhelm  509. 
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Paar  Franz  373,  388. 
—    Joseph  253. 
Pabst  Alfons  628,  728. 

—  Oscar  719. 
Pader  Vincenz  253. 
Paixhans-Geschütze  128,  162. 
Pacina  Anton  541. 
Packeny  Karl  63+. 
Palasthv  Joseph,  Stiftung  192. 
Palik  Oscar  480. 

Pallaschek  von  Waffenhcin  Wenzel  154. 
♦Pangratz  Franz  124. 
Pannusch  Albert  541. 
Pariser  Revolution  1830  155. 
Parrcys  Ludwig  676. 

♦Parlsch  Anton  245,  246,  256,  288,  363, 

402,  409.  424  471,  473,  791. 
Partsch  Anton  Georg  759. 

—  Hubert  751. 
Pasch  Augustin  178. 
Pasch kic witsch  200. 

Patronensäcke,  durch  Callot  eingeführt  15; 
Versuche  133,  152,  162,  164. 

»Paul  Karl  Johann  491,  568,  791. 

Pauschale  für  Ergötzlichkeiten  442,  461. 

Pauschal-GelderdcrA.-A.  in  Unordnung  474. 

Pauschalien  für  wissenschafll  Bücher, 
Lehrbücher,  für  die  Maschinensammlung, 
für  physikalische  und  chemische  Instru- 
mente und  Apparate,  für  Situation*-, 
freies  Hand-  und  Geonielralzeichnen, 
für  Phvsik  und  Chemie  347. 

I'aulsch  Krnest  254. 

Pawlik  Hieronymus  253. 

Pawlowskv  Eduard  499. 

IVehor  Albin  289. 

—  Friedrich  510. 

—  Karl  289. 

—  l'apitanlt ,  Geschülzaufsal/.  209;  180. 
IVchniann  Ritler  von  Maßen  645,  Classi- 

ficadons-System  647  -  6*9;  weitere  Be- 
stimmungen G50— 655;  Conlroversen  in 
in  der  Presse  638,  655.  1.  677. 
Pech  II  Adoir  253. 

—  Joseph  3%. 
IV^irka  Ferdinand  491. 

•Pedrazzi  Eugen  288,  363,  388,  409,  425; 

629,  792. 
Peiskcr  Anton  382. 

lVirandern,  Gründlicher  Unterricht  von  der 

Artillerie  7. 
Pelikan  von  661. 

Pellegrini  Karl  Clemens,  Graf  19.  28.  328; 

Biogr.  I,  244. 
Peller  von  Lhrenberg  Franz  154. 
Pelz  Franz  499. 

—  Karl  155. 

♦IVnater  von  Frayheide  Franz  244.  246, 

279,  288,  363,  423.  792. 
IVntzenstein  311,  315;  Aufgaben  331. 
PerCu88lons-Gewehre.  siehe  Feuer-Gewehre. 

-       Zünder  170,  173.  179. 
Perczel  von  Bonyhäd  Karl,  *  75  ;  Biogr. 


75 ;  G.  d  C.  Melas  übef  Perczel  88,  89 ; 

Heldentod  bei  Marengo  93 ;  Vega  über 

Perczel  330. 
♦Perl  Johann  472,  792. 
Pernilsch  Franz  198. 
Pervulesko  Lazar  524. 
♦Peschek  Ignaz  253,  472.  792. 
Peschel  Joseph  383. 
Pessiak  Joseph  253. 
Pessler  Joseph  Kdler  von  676. 
♦Peter  Jakob  383.  792. 
Peterlak  Johann  396. 
Petrieif  Adam  691. 
•Petrides  Ferdinand  198,  792. 
Petrina  Jaroslav  759. 
Petrouschek  Franz  Andreas  520. 
Petz  Joseph  499. 
Petzer  Georg  Edler  von  542. 
Petzval  Joseph,  183;' Biogr.  184.  194,  632, 

633. 

Peuger  Wilhelm  624. 
Pfaffinger  David  245.  252. 

-       Vincenz  759. 
Pfeffer  Heinrich  520. 

—  Johann  178. 
Pfeifer  Rudolf  524. 

—  Victor  278 
Pfeiffcrer  Ferdinand  283. 
Pfleger  Emanuel  396. 

Pferde-Classification  in  der  A.-A.  567,  569. 
Pferdekiefer-Modellen-Sammlung  vonSik.M 

463. 

Pferde-Material  in  der  Art.-Akademie  569. 

Pferdestand  der  A.-A.  erhöht  566;  be- 
schränkt 595. 

Pfohl  Franz  289,  897,  429. 

Physik  und  Chemie,  Lehrsaal  im  B.C.  140, 
155;  Experimente  und  Analvsieren  im 
OHicierscurse  der  A.-H.-S.  3*7,  361  ;  im 
H.  A.-C.  460;  in  der  A.-A.  zu  Weiss- 
kirchen 586;  in  Wien  661  ;  Vortrage  ge- 
trennt 591. 

Picha  Joseph  781. 

♦Pichler  Anton  397.  461.  473,  643,  79i. 

—  Joseph  623. 
Pichowetz  Mathias  621.  588. 
♦Pieniazek  Ritter  von  Odrowncz  Stephan 

499/640,  659,  792. 
Pierer  von  Esch  Eduard  720. 
♦Pierron  Heinrich  Ritter  von  Cuny  383, 792. 
Pielsch  Eluard  289,  383. 

—  Franz  383. 

—  Edler  von  Sidonienburg  Theodor 
628,  728. 

—  Vincenz  500. 

—  Wenzel  781. 

Pik  Karl  383. 

Pillath  von  Blauenberg  Anton  178,  198. 
Pilsak  Kdler  von  Wellenau  August  2KÜ.  384. 

*  _  _  _  _  Eduard  197, 792. 
_     _     —       —       Ludwig  177. 

*  _     _     _       _       Wenzel  12  4: 
Oberdireclor  der  Feuergewehrfabrik  163; 
Arsenal- Diroctor  245. 
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•Pilsbofer  Franz  792. 
♦Piotrowsky  Rudolf  von  492,  792. 
Pisker  Joseph  278. 
Pitra  Joseph  254. 
Pitsch  Joseph  500. 
Pittinger  Johann  Ritter  von,  O  121. 
Pittlik  Gregor  220. 
Pivl  Eduard  492. 
—  Ignaz  884. 
Piwonka  Anton  728. 
Planchett«  du  Canonler  130. 
Plank  Heinrich  407. 
Platzer  Anton  520. 
Plischke  Rudolf,  Q  232. 
Plöbst  Edler  von  Flammenburg  Julius  510. 
Plöchinger  136,  158,  159,  173.  179. 
Ploll  Konrad  397. 
♦Podhaisky  Leopold  176. 
♦Podzymck  Ferdinand  500,  629,  631,  635, 

«42,  658,  663,  664,  665,  792. 
Pohl  Johann  Joseph  632,  «33,  634. 
l'oitzv  Vincenz,  0  232. 
Pokofnv  Alois  770. 

—  '  Bernhard  155,  177. 

—  Gustav  512. 

—  Theodor  198. 

—  Thomas  254. 

Polansky  Anton  221  ;  Biogr.  221  ;  in  Weiß- 
kirchen 663. 
Polder  Johann  254. 

Politische  Reded.  Cadetten  G.  1818  238. 

Pollak  Edard  729. 

♦  —     Frauz  197  241 

Pollet  Johann  219  ;  Biogr.  Not.  219, 220, 237. 

'Pöltinger  Ignaz  53. 

Polyblus,  Geschichte  13,  322. 

Polzer  Maximilian  759. 

Penton-Brücken-Materiale  162,  181. 

Popp  Ferdinand  501. 

Poppy  Albert  781. 

Poraj-Zbrozek  Alexander  Ritler  von  232 
Porges  Heinrich  770. 

Porträtsammlung  der  A.-A.  452,  t47,  5«5, 

563,  571,  594,  606. 
Post  Johann  397. 
Postel  Eduard  542. 
Potpeschnigg  Franz  155. 
Praitcnacher,  von  Prailenau  Ferdinand  178. 
Praktische  Übungen  in  der  A.-A.  309,  558; 

im  B.-C,  siehe  Sommcrbeschaftigung  und 

prov.  Lehrplan. 

Praschinger  Joseph  492. 

Prean  von  Zahlhausen  Rudoir  178.  198. 

Prechtl  Johann  Ritter  von  139. 

Preiss  Eduard  198,  202. 

Prisslingor  Franz  178. 

F'ressl  Mathias  397. 

Piodtrager  Franz  289. 

Projekte,  Commission,  Eiliinlungen  1800 
94;  1801  97:  1802  99;  1810  Iii;  1811 
116;  1812  117;  1813  119;  1814  121; 
1815  123;  IHlf»  12«:  1817  129;  1818  130; 
1815)  133:  1820  137;  1821  138;  1822  110: 
1823  142;  1*21113:  1825  141;  1826  117; 


1827  149;  1828  151;  1829  152;  1830  15r,; 
1831  158;  1832  159;  1833  161;  1834  162; 
1835  164;  1836  166;  1&37  169;  1838  173; 
1839  179;  1840  181;  1841  185;  1812  186; 
1813  190;  1844  195;  1845  199;  1846  201: 
1847  209;  1848  226,  231,  242;  1819  26ö. 

Projektions-Materlale  136. 

Prokosch  Anton  Ritler  von,  *  301. 

Prokopp  Johann  155. 

♦Pröll  Andreas  176,  288,  363,  424. 

»Prössl  Karl  472,  586. 

Protzen  der  Cavalleric-Geschütze  172. 

Protzkasten -Deckel  6pfd.  Feldkanonen  zum 
Aufsitzen  eingerichtet  151 ,  der  7pfd.  kurzen 
Haubitzen  159. 

Provisorischer  Studienplan  1850  267-276  : 
Einbegleitungs-Verordnung263— 267 ,  Pro- 
gramme für  die  Unterrichts-Gegenstande 
272. 

Prueschenk  Otto  von  610. 

Prüfungen  im  B.-C.  213;  in  der  A.-H.-S. 
359,  362;  in  der  A.-A.  585,  «15;  im  H. 
A.-C.  629;  der  an  den  Hochschulen  stu- 
dierenden Officiere  633. 

Pscherer  Ludwig  770. 

Psotta  von  Barenfels  Moritz  Wilhelm  155. 

Puchinger  Paul  384. 

Pulverproben,  Versuche  140,  158,  160,161, 
190. 

Pulverwerk  in  Stein  258. 

Pukl  Franz  510. 

Purgay  Ignaz  Ritler  von  178. 

*Purschka  Ludwig  176.  197  ;  Lehrer  der 

lomb.  venet.  Leibgarde  199;  24-1.  252. 
Puteany  Koloman  Freiherr  von  289. 
♦Puttnig  Maurus  510.  792. 

Q. 

Quintus  Joseph  206,  246,  469,  460. 
K. 

*Raab  Joseph  120,  123;  Oberfeuerwerks- 
meister über  die  Raketen  123;  124,  135, 
139,  144. 

Raab  Moriz  403,  409. 

Racca  158,  Munitionsfuhrweik  159;  182. 

Radanovich  Emil  729. 

Radautz  von  Bombardieren  aufgenommen 
114. 

Radetzkv,  Graf  Joseph  187,  205,  220,  226, 
249;  Feldinstruclion  281. 

Radinger  Johann  Edler  von  633. 

Radnabenbohrbank  09, 

Radocay  Nikolaus  691. 

Radosavljevi»1  Alexander  729. 

Raimann  Joseph  125. 

Raketen- Anstalt  129. 

—  Kriegs-Raketen  von  Congreve  107, 
109;  Versuche  damit  1 10 ;  Verbesserung 
durch  Schuhmacher  116,  119  ;  Gutachten 
von  Augustin  123,  126;  Schießübungen 
in  der  A.-A.  500.  561. 

Raketen-Materlale  aufgelassen  638. 
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Rakeieur  und  Feuerwerke-Corps,  Uniformic- 

rung  129. 
Raketeur-Reglment  489. 
Ramming  Freiherr  von  660. 
Ramskogler  254. 
Randl  Joseph,  0  260. 
Ranffy  Adolf  von  269. 
Rangsliste  des  B  -C.  von  20.  April  1819  244. 
'Rapp-Dobry  Johann  198, 215,  252,  288,  459. 
Rappel  Franz  289. 
Ratz  von  Ehretislein  Adolf  676. 

—  Georg  155. 
Ratz  Alexander  676. 
Rath  Anton  Johann  178. 

—  Georg  153,  156. 

*Rauch  Ignaz  (von  Monpredil),  0  113, 
153;  Biogr  163,  176;  prov.  Commandant 
des  B.-C  185,  186. 

Rauch  I«inaz  177. 

Bauer  Johann  520. 

*Raymund  Johann  119,  124. 

Rech  Moriz  501. 

Reder  Ferdinand  289,  414. 

Reeh  Wilhelm  492. 

Reengaglerung  hei  der  Art.  98,  117  ,  259; 

der  Frequentanten  der  A.-A.  aufzuheben 

beantragt  151, 
Redl  Georg  178,  0  232. 

-  Karl  177. 

—  Leopold  178. 
Bedtenbacher  Joseph  631. 
Kögelsberg  von  Thurnberg  Victor  524, 
Reglement  für  das  gesammle  österr.  Fehl- 
Art. -Corps  12;  1757  16. 

Reglement  für  dicMililär-Bildungs-Atislallen 
437,  438. 

Regiments  Cadetten  145. 

—  Schulen  17,  218. 

—  Stabs-Schulen  267;  Lehrgegcn- 
stände  268;  Stundenvertheilung  271. 

Rehwald  Mathias  253. 

Reich  Ferdinand  253. 

•Reichard  Edler  von  Hardtland  Johann  288, 

363,  402,  424,  471,  473,  576,  793. 
Reichard  Joseph  196. 
Reichhold  Moriz  Kdler  von  520. 
Reichenbach  Georg  von,  Bingr.  137. 
Reichl  Wolfgang  628,  729. 

Reiche-Kriegsministerium  655. 
BeiT  August  511. 
Reinbold  l/ithar  7H). 
"Reinelt  Joseph  793. 
*Reiner  Georg  153. 
Beischel  Johann  Martin  155. 
Reisinger  Johann.  Q  232. 
Reisner  Anton  Freiherr  von  *  80;  Uiogr. 
82  ;  Commandant  des  B.-C.  82,  89,  91  • 

Bildnis  :m. 

Reitlinger  Edmund  633. 

Reitlehrerscholaren  612.  615. 

Reitschule  in  Olmiilz  372,  168,   570;  in 

Wißkirchen  582. 
Reitschulgebäude  580,  582. 


Reitschulpersonale,  Systemisierung  für  die 
A.  H.-S.  371;  für  die  A.-A.  44t. 

Reitunterlehreretellen,  612. 

Reitunterrioht,  der  Frequentanten  des  B.-C. 
172,  188,  215;  in  der  A.-H.-S.  365,371; 
Inspicierung  des  Reitunterrichles  durch 
den  Commandanlen  des  Art.-Equitations- 
lnstitutes  angeordnet  426;  Svstemisierung 
des  Reitschulpcrsonales  in  der  A.-A.  444; 
in  der  A.-A.  im  dritten  und  vierten  Jahr- 
gange 444;  und  Fahrunterricht,  theore- 
tischer, erweitert  453  ;  des  zweiten  Jahr- 
ganges der  A.-A.  eingeführt  567,  aufge- 
hoben 595;  Ertheilung  des  Reitunter- 
richtes durch  Klein  569,  570;  aus  Erspa- 
rungsrücksichlen  zur  Tageszeit  572,  691 ; 
Reiten  in  das  Freie  570. 

Rekruten  ungarischer  Nationalitat  8;  in 
die  Artillenc  aus  deutschen  YYerbbczirken 
121 . 

Religionslehre  466,  481.  571,  586  641 

Remonten-Depöt  in  Weißkirchen  571,  620 
—      Zuweisung  617. 

Renn  Anton  von  139. 

Rennwegkaserne  für  das  B.-C.  86 ;  Kosten 
des  Umbaues  95;  GM.  Schwarzinger  über 
die  Bauführung  95;  Bauvollendung  100; 
Beschädigung  108,  121,  130;  Bau  des 
Landstraßer-  und  Mitteltraktes  bewilligt 
133;  vom  B -C  innegehabte  Ixx-alitaten 
234;  1848,  Bereitschaft  des  B.-C.  218; 
Verwüstungen  229;  Kassierung  der  18  W 
abhanden  gekommenen  Gegenstände  278. 

Renumerationen,  Zulagen  u.  dal.  1H  121 
128,  142,  113,  151,  188,  199,  207,  215 
291,  317,  151,  291,  412.  561.  639. 

Reorganisationen  der  Art.-Schulen  218. 

Resel  Joseph  770. 

Ressek  Mathias  621. 

Richer  von  Marlhille  August  512 

Richter  Anton  770. 

—  Arnold  691. 

—  Wilhelm,  0  232. 
Richtmaschine  von  Callot  11 
♦Riedl  Au  Ion  253.  251. 

—  Johann  289. 
Riemer  Joseph.  0  232. 
Rigele  Otlo  720.  " 
Rimmer  Joseph  178. 
Ring  Eduard  415. 
Rinke  Karl  720. 
Rispler  Anton  38t. 

Risse  vom  Feldgeschütz,  Fuhrwerk,  Halterie- 

geschütz,  Böller  333. 
Rillig  Agydius  251. 
Rizy  Franz  511. 
Rochlitz  Joseph  198. 
Roczek  Albrecht  513. 
Bodemann  Wilhelm  Arthur  Adolf  535. 
Rohm  Anton  155 

•  —    Johann  (von  Reichsheim)  153,  162, 

176,  186;  Tod  193. 
Rohm  von  661. 
»Röhn  Karl  587,  793. 


—  826 


Roitter  Joseph  611. 

Rohr  mit  Beinknopf,  der  Oberfeuerwerker 
165. 

Rohrschach  Joseph  125,  15f>.  178. 

Roksandie  Daniel  63»,  721. 

♦Romborg  Kranz  288,  »08,  103,  409,  125, 
171,  47»;  Interims-Akademie-Comman- 
dant  623,  625,  626  ;  Commando-tbergabe 
626,  629;  mit  der  Leitung  des  1).  A.  C. 
betraut  643;  793. 

Rosenberger  Karl  628,  701. 

Rosenwerth  Joseph  Edler  von  155. 

Rosenzweig  von  618. 

Rösner,  Karl  245,  459,  460. 

Rosspartei  16;  Aurhebung  17. 

Rössler  Karl  198. 

♦Rosmarinowsky  Franz  252,  7V»3. 

Rossmann  Johann  253. 

Rossnagl  Franz  178. 

Rost  Ferdinand  7  40. 

Rothauser  Jakob  511. 

Rothneusiedl,  SchieOversuche  gegen  einen 
Maximilianischen  Thurm  592. 

Roller  Kdler  von  Rottenfeld  Albin  511. 

Rouvroy  Johann  Theodor  Freiherr  von.  * 
17. 28;  Exercieren  mit  den  Schlepppferden 
12;  Riogr.  14;  Unterstellung  des  B.-C. 
unter  Rouvrov  64,  (56. 

♦Rübl  Ludwig  102;  biogr.  Not.  1U2,  104, 
111,  112,  124,  134. 

•Rucker  Joseph  160.  176 

Rückgabe  von  Zöglingen  au  die  Auge- 
hörigen  635 

Rudier  'Wenzel  252. 

Rudolf  159. 

Ruesskäfer  Friedrich  125. 
Rukavina  Martin  519. 
Rüling  Hermann  Freiherr  von  701. 
Rund  Johann  307. 

Russland,  österr.  Hilfscorps  unter  Schwar- 
zenberg dahin  1  RS. 

Rtissenstein  Franz  Freiherr  von  253,  2H9. 

Rüstern,  türkischer  Major  186. 

Ruslerhol/.er  Ignaz,  Riogr.  3  4*> 

*Rutzky  Andreas  Edler  von  Breitnau  340, 
I09:  Riogr.  415.  447,  401,  173.  618.  61«, 
n2<).  793. 

Rzehak  Gustav  197. 

R/.ehorz  Joseph  252. 

Rzihaczek  Johann  252. 

S. 

Saai.  Magistrat  von  Saaz,  tiner  Pollct  221. 
SaUjak  Philipp  781. 

Sachsen-Coburu'-Saalfeld   Friedrich  lysias 

Prinz  von  70. 
Sagorz  Karl  782. 
Sainle-Claire  Heinrich  709. 
Salm-Hoogstraeten   Coiistantin  Graf  721. 

-  -         Philipp  Otto  Graf  729.  » 

Sanier  Johann  677. 
Salpeter-Erzeugung  129,  1 43.  160.  258. 
Sainck  Franz  38  4. 
Samuel  Georg  751. 


Sammlung  der  Zöglinge  der  Art.-Akademie 
für  die  Verwundelen  im  schleswig- 
holstcin'schen  Kriege  610. 

♦Sander  Franz  124. 

Sandner  Adoir  709. 

♦Sanger  Franz  793. 

Saltler  Eduard  von  153. 

—  Friedrich  von  155. 
Satzkc  Ottokar  289. 

Sauer  von  Nordendorf  Eugen  33,  198,  202. 
244. 

Savageri  Johann  Ritter  von  178. 
Sawath  Anton  178,  198. 
Schabner  von  Schönbar  Johann  125. 
Schadenfeuer  in  der  A.-A.  662. 
Schäffer  Wilhelm  501. 
Schaffranek  Wenzel  254. 
Schamberger  Richard  561. 
Schapitz  Heinrich  (Freiherr  von  Löwen- 
feld).  *  54,  302. 

Schaschek  von  Merzihurz  Stephan  155. 
Schauenstein  (Horeczky)  Arthur  741. 
Schauppe  Franz  Edler  von  289. 
♦Schauta  Anton  197.  2i4,  288. 
♦Sehcer  von  Lionasler  Johann  Friedrich, 

Professor  Matheseos  III  ;  Biogr.  111.  120. 
Scheid  Franz  543. 
Schenk  Anton  512. 
Schemcrka  Christoph  751. 
Scherpon  Edler  von  Koonenstem  Joseph 

1!)7,  303,  *.  304,  *. 

Scherz  Heinrich  289,  417. 

♦Scher/er  Joseph  176  ;  Lehrbuch  193,  197. 

1!»9;  verunglückt  204,  206,  219. 
Scherzi  Leopold  701. 
Scheuba  Gustav  178,  198. 
Sehe witz  Friedrich  Edler  von  782. 

—      Peter  155. 
Schier  Franz  54. 

-  Karl  6-4». 
Sehiega  Heinrich  691. 
♦Schildmayer  Franz  54. 
Schindler  von  Kunewald  Alfons  701. 
Schiessbaum  wolle  148,  204. 
Schiesspulver,   Vorschlüge  und  Versuche 

126,  133.  158,  190,  205,  231. 

Schiessübungen  im  H  C  66,  84,  98,  101 , 
109.  214 ;  Instruction  von  Fabisch  für 
die  Unterbringung  der  A  -A.  in  Gießhübel 
556  ;  Koslaufbessrrung  577 ;  mit  Rogen- 
zuggeschützen  599;  fallen  1869  aus  062. 

Schiessversuche  117, 137. 139. 1 42;  in  Pest 
147, 149;  150;  ob  ein  auf  gewisser  Distanz 
stehender  Mensch  durch  das  Abfeuern 
eines  nur  mit  Pulver  und  Werg  geladenen 
Geschützes  getödtet  werden  könne  151  ; 
160?  170,  179.  182,  184,  195,  231. 

Schiess  Felix  535. 

Schimonn  Johann  159,  160 

Schlafsäle  in  Olmülz  zum  Speisen  und 
zur  Wiederholung  309. 

Schlag  Wilhelm  (Ritter  von)  155. 

Schlangen-  oder  Feuerschlitzen  4. 

Schleper  Ottokar  50t. 
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Schlciss  Joseph  761. 

Schleppten  14,  169,  172,  182. 

Schlesinger  Ferdinand  von  770. 

Schlick  Kranz,  Graf  zu  Bassano  und  Weiß- 
kirchen, Biogr.  1,  933  ;  Comd.  *  427. 

Schlögl  Friedrich  30t 

Schlumps  Adulf  501. 

•Schmalz  Maximilian  658,  794. 

♦Schmarda  Anlon  197.  629,  635,  794. 
—        Karl  198. 

♦Schmerhofsky  Thomas  245,  288. 

Schmcrtzing  Kurt  Hannibal  Freiherr  von 
512. 

Schmid  Johann  770. 

—  Joseph  520. 
*Schmidkuntz  Andreas,  O  124. 
Schmidlap  von  Schardorl  Johann  313. 
Schmidt  Adolf  543. 

—  Anlon  25t. 

—  Friedrich  August  (Ritler  von)  153, 
193,  196,  227;  Präses  dos  Art.-Comites 
339  ;  Commandaut  der  A.-A.  564:  biogr. 
564;  569,  573,  574.  575,  576,  591,  592; 
ordnet  die  coniniissionelle  Besichtigung 
des  neuerbaulen  Mitteltrakles  an  593; 
des  höheren  Cursgebüudes  595;  Garten- 
anlagen595;  fordert  die  Dekorierung  des 
Khren-  und  Prüfungssaales  600,  Einwei- 
hung  der  Akademie-Kirche  602;  Aus- 
zeichnungsantrag 603  ;  605;  Uber  den 
freien  Ausgang  der  Zöglinge  609  ;  612, 
(»13;  Verfügungen  wegen  temporärer  Ver- 
legung der  A.-A.  616- 022;  Erkrankung 
623;  Commando-Cbergabe623;  50jithrigis 
l>ienstjubiläum  und  Ergebenheitsadrcssc 
des  Otficiers-Corps  627,  794. 

Schmidt  Heinrich  535. 

—  Karl  von  O-hcgy  408,  512,  Bau- 
führer in  Wißkirchen  604. 

Schmidt  Konrad  721. 

—  Robert,  Lehrbuch  191. 
Schmidtl  Joseph  155. 
Schmits  Adalbert  39S. 
Schmitt  Wilhelm  K2. 
*Schmoll  Friedrich  12  t. 
*Schmulz  Johann  794. 
Schiiabl  Feidinand  384. 
Schnabl-Protze  162,  164. 

Schneider  Adolf  Edler  von  02K.  632,  701. 

—  Franz  Ritter  von,  *  303. 

—  Joseph  192. 
Schneller  Arnold  11. 
Schnobolin  55  t,  550. 
Schnurrbart,  Tragen  gestattet  223. 
»Schober  Alob  197. 

Johann  253. 
Schöll  Andreas  134. 
Schödelbauer  Karl  216,  289. 
Scholley  Alexander  Freiherr  von  721. 
Scholz  Flmian,  ©  26U. 

—  Joseph  398. 

—  Benjamin. 
Schönn  Ignaz  125. 
SchOnbim  204 


Schönebeck  Heinrich  164. 

•Schönhaber  Heinrich  245 ;  im  mil.-geogr. 

Institut  289. 
«Schönhaber  Leopold  398,  472.  794. 
♦Schönpflug  Adalbert  245,  289. 
Schouppe  Joseph  von  253,  398. 
Schräm  Karl  178. 

—  Florian  176. 
Schramek  Camillo  561,  633,  677. 
Schramm  Joseph  253. 

Schrauben-Transportler-Protze  150. 

Schreiner  Kranz  388. 

Schrinner  Julius  771. 

Schroeder  Albert  Heinrich  19,  28 ;  biogr. 
Not  19;  Entwurf  zur  Errichtung  einer 
gemeinschaftlichen  Ingenieur-  und  Arl.- 
Akademie  19-  28. 

Schroth  von  Rohrberg  Heinrich  335. 
Schrott  Kranz  398. 

Schrötter  Anlon  Ritter  von  Kristelli  632. 
Schuhav  Kranz  Kreihcrr  von  71  ;  *  Biogr. 

71,  80,  311.  334 
Schuhknechl  Wilhelm  178,  197. 
Schuhmacher,  bringt  eine  Granate  an  der 

Rakete  an  116. 
Schul-Compagnle,   siehe  Arl.Schul-Com- 

pagnie. 

Schul-Kaserne  in  Olmülz  253,  292,  315, 

364,  371,  372;  Zustand  470. 
Schuller  Joseph  417. 
Schulteus  Peter,  Q  79. 
Schulz  Anton  178,  198. 

—  Karl  501. 

—  Thomas  178. 

Schulzer  Edler  von  Müggenburg  Eduard 
178. 

Schumann  Edler  von  Mansegg  Ferdinand 

25  t,  289,  14)8. 
Schnmbera  Franz  117.  461,  473. 
Schuppirr  Reinhard  Edler  von  709. 
Schuster  Alois  492. 

.  -      Hugo  751. 

—  Karl  677. 
Schütz  Maximilian  125. 
Schwaab  Hugo  Edler  von  678. 
Schwab  Jakob  202. 

—  Johann  628.  633,  729. 
♦Schwalb  Johann  Edler  von  Ruslheun  399, 

794. 

♦Schwarz  Andreas  153,  176. 

—  August  198. 
Schwarzenberg  FM.,  Fürst  83,  Commandaut 

des  Hilfscorps  in  Rußland  116;  zum 
zweitenmale  in  Paris  122. 

Schwarzer  Edler  von  Heldenstamm  Kniest 
155. 

Schwarzinger  GM.,  über  die  Rennweg- 
Kaserne  94. 

Schwand  Rudolf  178.  198. 

*Schweickhardt  Friedrich  Freiherr  von,  Q 
124,  14t.  151,  152. 

Schweidnitz  17. 

Schweiger-Lerchenfeld  Freiherr  von  61. 
Schweitzer  Joseph,  Q  260. 
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Schwenk  (von  Reindorf)  Karl  289,  38*. 
Schwihlik  Wilhelm  384. 
Schwlmmfloss  575. 

Schwimmschule  in  Olniülz  170;  in  Weiß- 
kirchen 575. 

Schwippel  Joseph  501. 

Studier  345 :  über  die  Art.-Hauptschule 
366,  371  ;  Entwurf  zur  Reorganisation 
der  Militar-Bildungsanstalten  366-370; 
Uber  die  Militär-Akademien  3(57;  Uber  den 
höheren  Curs  370;  Cadetten-Iustitule  370; 
Vorschriften  für  die  Militar-Rildungsan- 
slalten  578,  579,  636;  Biogr.  1,  896. 

Sedlaczek  Franz  520. 

—  Leopold  521. 

—  Maximilian  752. 

"Sedleczky  Ritter  von  Augezdetz  61,  53. 
Sceliger  Ferdinand,  ©  260. 
Seibert  Franz  198. 

—  (iuslav  730. 

Seiche  von  Nordland  August  289.  399. 
Seidl  Camillo  710. 

—  Karl  512. 
Seidler  Joseph  192. 
Seifarth  Karl  511. 
Seifert  Ferdinand  759. 

Seitz   Placidus    gründet    die    Schule  zu 

Ettal  9. 
Sekuhch  Martin  492. 
Semeleder  Karl  399. 
Semenetz  Severin  752. 
Semrad  (iuslav  54k 
Serdanow  Lazar  492. 
Serdit1  Basilius  760. 
Sertie  Adoir  521. 
Servin  Joseph  691. 
Selwin  Anton  492. 
SevIT  Franz  417. 
Seyfried  Franz  Ritter  von  19«. 
Shrapnel  Henrv,  Sir  172. 
Shrapnel  Schell«  172,  2*9. 
Siccardsburc  II.  von  215,  159. 
Sichrofsky  Joseph  177. 
Sie.  Ansprache  der  Cadetlen,   115;  der 

Corporale  und  Bombardiere  223 

Siedler  Ferdinand  752. 
Siegmund  Joseph  251. 
Siglitz  Franz  von  Siegdorf  710. 
Sigmund  Joseph  125. 

Sikora  Alois.  Wachsmodelle  von  Perdc- 
.  kierem  163. 
Sikic"  Michael  514. 

Silbereissen  der  großen  Arloliery  Fewer- 
werkh  vnd  Fuxenmeisterey  Kunst  Buch 
317;  l^ehrzeugnis  318. 

Silberne  Tapferkeits-Medaille  2  U,  226. 

Simienowicz  Casimire  316. 

Sirnunid  Joseph  760. 

*Simm  Joseph,  Kxeriierbuch   12.  91.  101, 
119,  120,  125,  134.  135,  138,  143.  157.  31 1. 
Simon  Anton.  0  80. 
Sitter  Karl  304. 

Situationszeichnen  2S0,  167.  5H6;  von  der 
A  -A.  abgegebene  Vorlagen  6  k). 


•Skladnv  Karl  Ritter  von  262  ;  Erinnerungen 
262  :  399,  473,  586.  794. 

•Slaup  Julius  417,  461,  473,  586,  629,  794. 

Smegalsky  Eduard  155. 

♦Smekal  Karl  Edler  von  309,  472,  794. 

♦Smola  Joseph  Freiherr  von,  *  105:  Biogr. 
106  ;  und  Cavallerie-Balterie  106  ;  Gut- 
achten nach  den  Erfahrungen  der  letzten 
Kriege  107;  Vorschlage  107,  111;  Com- 
mandant  des  B.-C.  112:  Oeschfltzver- 
schraubmaschinc  114;  118  ;  Bildnis  571. 
591. 

•Smola  Joseph  Freiherr  von  136 ;  Biogr. 
136 ;  Prof.  der  Physik  uud  Chemie  im 
B.-C.  144,  152,  153,  155  ;  2.  Aufl.  des 
Handbuches  175.  176,  196,  24t;  Auszug 
aus  den  Commissions-Protokollen  Ober 
die  Versucheder  Artillerie  von  1820  -1810, 
136,  181;  185,  193.  196,  215;  unter- 
rirhlet  Erzherzog  Franz  Joseph  221,  226, 
214 ;  Obsllt.  bei  Zanini-lnf.  246;  dem 
Freiherrn  von  Auguslin  zugetheilt  217. 
252;  Präses  des  Art.-Comites  439;  Arsenal- 
Bau-Director  459. 

Smola  Joseph  Freiherr  von  289,  408. 
—    Karl  Freiherr  von,  +  Biogr.  128. 

Sn«*tiwy  Vincenz  von  502. 

Sommer-Beschäftigung  im  B.-C.  213,  215. 

"Sonnenmaver  Friedrich  von  126,  142, 
153.  167,'  171,  180.  196;  Leitung  des 
P.-C  218,  Commandant  220,  224;  Biogr. 
220;  über  Pollet  221 ;  227;  Abkürzung 
des  Bildungscurses  227 ;  zum  Fürsten 
Windischgrätz  228;  Personalmangel  im 
B.-C.  230;  beim  Platz  Commando  239, 
211.  215,  246;  CM.  246. 

•Sonntag  von  Sonnenstein  Wenzel  121. 
125,  134;  biogr.  Not.  134,  110  ;  Com- 
mandant des  B.-C.  159.  176;  biogr.  Not. 
159;  163;  übernimm»  die  Maximilianischen 
Thürme  in  Linz  161,  166;  185. 

Sokol  Ludwig  Ritter  von  Jaladol  418. 

Soldan  Ernest  771. 

Sommer  Joseph  678. 

Sosnar  Anton  253. 

Speer  Joseph  153. 

Speiseordnung  für  Cadetleninstitute  und 

Akademien  369. 
Speisesaal  in  Olmülz  411;  in  Weiükirchen 

582. 

Sp<'lz  Anton,  zu  Petzval  191. 
Sperling  Rudolf  418. 

Spiegel  von  Dicscnburg-IIausleden,  Ural 
Kurt  771. 

Spielraum,  Verminderung  107,142;  162. 172. 
Spital   Tür  Frequentanten  411;   für  Zög- 
linge 582. 
Spitzer  Franz  502. 
Sponner  Alois  535. 

—  Albert  von  381,  426. 

—  Emil  512 
Spreng  Christian,  O  86. 
Spreitzer  Karl  521. 
Springer  Karl  198. 
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Sporrer  Caspar  253. 

♦Srutek  Ernst  (Edler  von  Meerwall.  287, 
289;  Biogr.  804;  Erinnerungen  304  -310, 
309,  363,  373,  425,  «7,  472,  586,  591, 
600,  794. 

Stabsschule  des  Feuerwerks- Corps  269. 

Stach  Jakob  178,  197. 

Stadion  Franz,  Graf  200 

Stadler  Victor  634. 

Stadtthaler  Joseph  244. 

Stampfer  Simon  139. 

Standes-Ausweis  Uber  das  in  Wien  zurück- 
gebliebene Personale  des  R.-C.  252. 
Standes- Vermehrung  der  Artillerie  16, 73. 93. 
SlankoviC  Anton  710. 
Slanzel  Anton,  O  232. 
Staudinger  Joseph,  Q  260. 
rftedry  Guido  678 

Stecr  von  Schlachlenlohn  Anton  780. 

Stefan  Joseph  632  ,  633 

Slehr  Jakob,  0  79. 

Stellvertretungs-Taxe  259. 

♦Stein  Emerich  Freiherr  von,  +  54 ;  Biogr. 

83,  99,  112,  118,  Bildniss  593. 
Stein  Karl  von  125. 
Steinbück  Ludwig  178,  198. 
Steinbrecher  Karl  155. 
Steindruckpresse  H3. 
Steinebach  Michael  752. 
Steinhard  Wilhelm  25t. 
♦Steinhart  Franz  Edler  von  288,  363,  878, 

388.  425,  471,  586,  658,  794. 
Steinhauser  Joseph  von  155. 
Steinheil  August,  biogr.  Not.  243. 
Steinlauf  Anton  385. 

—  Theodor  521. 

Stell  wag  von  Carion  Gustav  198. 

Sieker  Johann  493. 

Stelzhammer  Julius  Freiherr  von  385. 

Stengel  Nikolaus  253. 

♦Stfpanek  Friedrich  289,  363,  388,  425,  795. 

Stephan  von  Grauenburg  Franz  289. 

—  Wenzel  155. 
Sterlini  Hugo  762. 

Sterne  statt  Litzen  als  Distinction  242. 
Sternegg  Ignaz  Freiherr  von  153. 
Stetten  Norbert  Freiherr  von  782. 
Sliess  Mathias  252. 
Stifter  Victor  692. 

Stlftskasern«  auf  der  Laimgrube,  Katastral- 
Mappen-Archiv  656. 

Stingl  Karl  782. 

Stipsicz  Joseph  Freiherr  von  710. 

Stirba  von  Slirbitz  Leopold  289. 

Stock  146,  166;  abgeschafft  223. 

Stokar  von  Bernkopf  Karl  742. 

StofTer  von  Vecseglü  Alexander  385,  426 

Strafen  578.  Siehe  Bestrafungen. 

Straf-  und  Begnadigungsrecht  4t6. 

Straka  Bobert  408 

Slransky  von  Greiffenfels  Felix  742. 

Strassen,  schlechter  Zustand  derselben  in 

Weißkirchen  573. 
Strasser  Karl  702. 


•Strauss  Franz  795. 

—      Karl  Edler  von  155. 
Streichen  Johann  156. 
Streit  Severin  385,  473,  631. 
Slröcker  Thomas  253. 
Strohe  Ferdinand  Edler  von  198,  200. 
Stroka  Karl  418. 

Strammer  Michael  Ritter  von  645,  661.  631. 

♦Stropek  Jobann  125,  zeichnet  die  Tafeln 
zu  Lindner's  Mechanik  127;  Auftrag  zur 
Bearbeitung  der  Art.-Lehrbücher  mit 
M.  Barion  138;  163. 

Studlen-Inspectoren  aufgehoben  370  481. 

Studienplan.  prov.  1860,  für  die  Schulen 
der  Art.  267  276 ;  u.  zw. :  Begiments- 
stabsschulen  267-269,  für  das  Feuer- 
werks-Corps 269,  für  die  Bildungsanstalt 
im  B.-C.  269  -273,  für  dieOfficiersschulen 
in  den  Regimentern  273  ;  Einbegleitungs- 
Veiordnung  der  General-Art.-Direction 
273;  zugehörige  Tageseinteilungen  274, 
275,  276. 

Stürba  Johann  155. 

»Stwrtnik  Augustin  Freiherr  von  *  5t; 

Biogr.  83,  99,  303. 
Subslstenz  Zulage  229. 
Südorientierung   des  Akademie-Gebäude« 

in  Weißkirchen  680. 
Succovaty  Adolf  722. 
♦Suchy  Johann  619,  658,  795. 
Suhrada  Franz  385. 
Sulkowsky  632. 
Susan  Friedrich  782. 

♦  —    Maximilian  419,  795. 
Suznevi«*  Karl  678 
Suwarow  FM.  1799,  88. 
Swatosch  Joseph  635. 
Sweceny  Robert  502. 
Swedzicky  Constantin  731. 
♦Swoboda  Anton  63. 

*  —      Wenzel  Ignaz  51,  63. 
♦Syrowv  Karl  385,  658,  795. 
Szillia  Wasil  730. 

-    Wilhelm  628. 
Szmretsany  de  eadem  Anton  178. 
Szternadt  Ignaz,  0  79. 

T. 

Taar  Franz  von  386. 
Tabakrauchen  \b2,  678,  679. 
♦Taborsky  von  Hirschfeld  Adalbert  53. 
Tachezy  Adolf  386,  426. 
Tageseinteilung  im  B.-C  236.  481. 
Tamisier.  Lehre  vom  Schuss  218. 
Tandler  Joseph  278. 

Tapferkeit*- Medaillen,  siehe  Ehrendenk- 

munzen. 
Taunenberger  Emil  679. 
Tarbuk  Emil  753. 
Tartaglia  Nicolö  819. 

Taschenbuch  für  die  k.  k.  Art.-Officiere 
136  33  t. 

Taschengeld  für  die  Zöglinge;  1854  454, 
1860  683. 
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Tatarlzv  Johann  7fl. 

-»Taufar  Rudolf  493.  569.  795. 

Tauflerer  Johann  Nep.  Freiherr  von  61. 

Technische  Militär  •  Akademie.  Errichtung 
in  der  Stiftskascrne  auf  der  I<aimgrube 
656;  Kosten  der  Unterbringung  in  Wien 
660;  Miltellrakt  662. 

Technische  Reite  der  Frequcntanten  des 
B.  C.  149.  160,  161,  176.  183.  199,  206, 
213;  im  Officiers-Curse  der  A  -II  S.  362; 
des  H.  A.  C.  309;  Modalitaten  der  Durch- 
führung 576,  629;  1867  630;  der  an  Hoch- 
schulen studierender  Officiere  632. 

Teichtmann  Eduard  742. 

Tempelhoff  G.  F.  296  ;  mathematische  Werke 
327;  Lc  Bombardier  prussien  327. 

Tengg  Johann  197. 

Tengler  Theodor  782. 

Ternes  Karl  408 

Theaterbesuch  608,  610. 

Thereslanlseh-Savoy'sche  Ritter-Akademie 
wieder  hergestellt  81. 

Thesaurus  logarithmorum  completus  80. 

Tessari  Franz  679. 

Theuerung  in  Wien  1810  113;  1814  121; 
1854  443,  445. 

TheuerunQszulage  114. 
Tichy  Heinrich  386. 
Thiel  Friedrich  155. 

—  Heinrich  178. 
Thiele  Friedrich  632,  711. 

Thies,   Geschülzvcrschraubmascliine  161, 

172;  160. 
Thomann  Friedrich  535. 
Thomasius  Wilhelm  155. 
Thonet  und  Mauthen,  Biegung  des  Holzes 

188 

Thouvenin  Louis  Etienne  de  205, 
Thun  Leo  Graf  von  Hohenstein  340,  433 ; 
Biogr.  433. 

Thür  Johann  712. 

Tiller  Ferdinand  von  Turnfort  177. 

—  Karl  Freiherr  von  Turnfort  177. 
Tischendorf  Rudolf  616. 

Tischer  Gustav  545. 

—  Wilhelm  722. 
Tilze  Albin  722. 
Tobia  Joseph  493. 

Told  Gustav  Wilhelm  178. 
Tollich  Karl  551.  556,  583. 
Tomek  Gustav  400. 

—  Theodor  400. 
Tomic'ic'  Adam  536. 

—     Georg  702. 
♦Tonkrcs  Alois  289,  419.  472.  795. 
Torstensohn    Leonhard    verbessert  das 

schwedische  Geschützwesen  6. 
Toth  de  Mihalvhaza  Adolf  198. 
Tralteur  551.  556.  583.  617.  619. 
Trapsia  Michael  Ritter  von  621. 
Trattner  Johann  Thomas  Edler  von  62. 
Traube  Johann  155 
Traun  Rudolf  679. 

Trawniczek  Joseph  Ritter  von  602,  621,  632.  I 


TriCOlore,  schwarz-rolh-gokl  226. 

Trinkgeschirre  für  die  A.-A-  444. 

Trinkwasser-Zufuhr  in  Olmütz  345;  Trink- 
wasser-Vertheilung  578.  682 

Trisch  Ludwig  206. 

Trnafsky  Alexander  386. 

Troll  Camillo  731. 

•Troll  Edmund  Ritter  von  472,  795 

•Trösel)  Heinrich  Edler  von  Soville  536. 
—  Leopold  Edler  von  Soville  125. 
285,  291  ;  Commando- Übernahme  der 
Art -Hauptschule  292,  293;  Eröffnungs- 
rede 297.  343 ;  Biogr  343.  363 ;  Com- 
mandant  der  Art  -Akademie  in  Olmütz 
423;  Unannehmlichkeiten  427,  428,  429; 
Ansprache  1852  429;  vom  Commando 
enthoben  432 ;  Portrait  452.  795. 

Tr^pen-Concentrleriing  in  Olmütz  1853, 

Truppen-Divisionsschulen  640. 

Tschusi  zu  Sch midhoffen,  Karl  Ritter  von  515. 

Tucek  Zdenko  782. 

Tudorovicz  Leopold  von  198 

Tunner  Peter  von,  Bergrath  630 

Tunkl  von  Asprung  un  d  Hohenstadt,  Wilh. 

Freiherr  von  386,  426. 
♦Turek  Maximilian  197.  244.  288. 
Turkovitz  Alexander  679. 
Türkische  Officiere  Unterricht  175,  182, 

186,  190,  205. 
Turnplatz  in  Olmütz  470. 

U. 

Übergänge-Entwurf  für   die  neuen  Art.- 

Schulen  248 
Übungen  der  4  Arl.-Reglr.  101. 

—     im  Commandleren,  nach  dem  prov. 

Sludienplane  im  B-C,  in  der  A.-H.-S. 

358,  in  der  A.-A.  587. 
Übungs-Laboratorlum  558, 
Übung8-Mapplerung  (Aufnahme  ä  la  vue) 

271,  358.  588. 
Uchatius  Franz  Freiherr  von,  Biogr.  168, 

246,  3W.  460,  632 
Uchatius  Joseph,  Feuerwerkerei  207. 
Uffano  Diego,  Archelev  314. 
Uher  Gustav  536 

-   Wilhelm  493 
Uhl  Kaspar.  0  268. 
l'lmschneider  Joseph  186.  20G. 
Ulrich  Wilhelm  Edler  von  522. 
Ulsberger  Joseph  254. 
Umganq  mit  Weibspersonen  141. 
Ungar  Joseph  153. 
Unfleiss-Strafen  679,  651. 
Ungarische  Rekruten  für  die  Artiilerie  81. 
Uniformierung  des  Bombardicr-Corps  65 
Unschuld  Wenzel  626.  637. 
*  Unterberger  Leopold  Freiherr  von.  Comd.  +, 

Nachfolger  von  Bion  3.  13;  nach  Burfweis 

17:  Unterricht  des  Erzherzogs  Maximilian 

Franz  Xaver  34  ;  Commandant  des  B.-C. 

51  ;  Biogr.  51 ;  63 :   dem  Art  -Lvceum 

vorgesetzt  60;  Blitzableiter  63;  64,  66,  68, 
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78,  113;  Anfangsgründe  der  Mathematik 
323 ;  Erinnerungen  von  Wichtigkeit  über 
das  mathematische  Studium  321;  not- 
wendige Begriffe  von  der  Geschützkunst 
333 

Unterlieutenant«,  Ernennung  der  Frequen- 
tanten  der  A.-H.-S.  370;  der  Zöglinge  i 
der   A.-A.   368;  Classifications-BesUm- 
mungen  585,  65t. 

Unterrichte-Behelfe  von  Callot  angekauft  96. 

—  gang  in  der  A.-A.  58t;  im  H.A.-C. 
586. 

Unterrichts-Gegenstände,  siehe  Lebrgegen- 
slände. 

Unterricht,  mathem.  Neuregelung  449. 
Unterrichte-Methode,  Bell-Lancaster  135. 

—  -Vorgang  nach  dem  prov.Studien- 
plane  1850,  271. 

Urlaube  im  B.-C.  214;  und  Ausspeise-Be- 
willigungen, Regelung,  siehe  Beurlaubung 
46*.  626. 

Urlaube-Verlängerung  1866  626. 

V. 

*Vandenesse  Heinrich  Edler  von  124,  154; 
Leitfaden  240. 

Van  Crasbeck  Johann  178. 

Van  der  Nüll  Edmund  245,  459. 

•Vega  Georg  Freiherr  von,  *,  Biogr.  56; 
Professor  Matheseos  56,  328,  330  ;  57,  61, 
62;  nach  Ungarn  67;  Major  78;  Obstlt. 
97;  Vorlesungen  über  Mathematik  57; 
construiert  einen  SOpfd.  weittreibenden 
Mörser  58;  Berechnung  der  Zahl  n  auf 
110  Stellen  60;  mathematische  Betrach- 
tungen über  eine  sich  drehende  Kugel 
60:  Versuch  über  die  Enthüllung  eines 
Geheimnisses  der  Gravitation  61 ;  An- 
leitung zur  Zeitkunde  61:  natürliches 
Masssvslem  62;  161,  211,  329;  über  das 
Studium  der  Mathematik  329,  330;  loga- 
rithmisch-trigonometrisches Handbuch  57, 
69,  60;  Thesaurus  logarithmorum  59; 
Obstlt.  97;  Stahlstich  62;  Bildnis  571. 

Vegetlus  Renatus  Kriegslehren  13;  über- 
setzt von  Bion  321. 

Veith  Anton  795. 

—  August  760. 

-  Felix  712. 
Vela  Johann  de  5t. 

Venus  Moritz  von  Elbringen  692. 

Vernier  de  Rougement  et  Orchamp  Johann 
Freiherr  von  153,  166;  prov  Gen.-Art.- 
Inspeclor  572  ;  Biogr.  572 :  mit  der  In- 
spection  der  A.-A  betraut  567.  568;  In- 
spicierung  der  A.-A.  674,  600,  602;  Rück- 
lass  einer  Geldsumme  576. 

Vernier  de  Rougemont  et  Orchamp  Rudolf 
156. 

Verette  Herman  de  633,  760. 

Versuche  mit  Telegraphen Hignal- Apparaten 
160;  siehe:  Blasebald  Bramleln,  Bohr-  I 
maschinell,  ('.ilrasse,  Feuer-Gewehre,  Ge-  I 
schütz-Verschraubmaschinen.  Haubitzen,  I 


Hebzeug,  Kugelglühöfen,  Kugelmodel, 
Kugelpressen,  LaiTetierung  und  Fuhr- 
werk, Mörser,  Munitionswagen,  Percus- 
sions-Zündcr,  Ponton-  und  Brücken-Ma- 
terial, Pulverproben,  Raketen,  Schieß- 
baumwolle, Schießpulver.  Schießversuche, 
Schleppseil,  Spielraum,  Zünder;  Projecte. 

Verzeichnis  der  Frequentanten  der  A.-H.-S. 
373;  der  Frequentanten  und  Zöglinge 
der  A  -A  in  Olmütz  484-650,  in  WeiÜ- 
kirchen  670  -  784;  alphabetisches  Ver- 
zeichnis der  Personen  des  Lohr-  und 
Verwaltungskörpers  der  A  -H.-S.,  der  A.-A. 
und  des  H.  A.C.  785  -  797. 

Vesque  von  Püttlingen  Karl  536. 

Vetter  Anton  Edler  von  197. 

Vician  Anton  von  712. 

Vieltinghof  Ewald  253,  386. 

Vischner  Anton  713. 

Vlacq  Adrian,  Logarithmentafeln  59. 

Vogl  Franz  253,  512. 

*Voglhuber  Joseph  in  das  B.-C.  51,  53; 
Commandant  des  B.-C.  68;  Gutachten 
69;  Biogr.  71;  73,  74;  Obst,  und  Com- 
mandant des  1.  Art.-Regts  78,  82. 

Voigt  Johann  886. 

•Voigt  Joseph  568,  669.  795. 

Vojdiäek  Gustav  386,  426. 

Völkerrecht  europ.  und  Privatrecht  posi- 
tives österr.,  Vorträge  449. 

Volksbewaffnung  in  Böhmen  93. 

Volkmer  Oltomar  546,  631. 

Voll-  und  Fussbäder  612. 

Vorlesungen  über  die  Mathematik  von  Vega 
57,  61,  62;  167;  329,  330. 

Vormeister  205. 

Vorprüfung  für  die  Corps-Schule  26t;  siehe 

Aufnahmsprüfungen. 
Vucetic"  Johann  760. 
Vukassovich  Alois  Ritter  von  198. 
Vukotid  Balthasar  771. 

w. 

Waagner  Edler  von  Waagstroem  Gustav 
692. 

Wachdienst,   Detachement  hiezu  für  die 

A.-A.  4*1. 
Wachs  August  155. 
Wächter  Emil  679. 

Wächter  Otto  Freiherr  von  388,  400,  668. 
WatTenlehre,  Lehrbuch  447,  482. 

—  -Museum  im  Art.-Arsenale  258. 

—  Sammlung,  Completierung  657. 
Wagner  Anton,  ©  79. 

—  Bernhard  621. 

—  Ernst  386,  426. 

—  Franz  493. 

—  Heinrich  783. 

—  Johann  178,  197,  289,  409. 

—  Joseph  2«,  288. 

—  Karl  419. 
Mathias  409. 

—  Oscar  Ritter  von  647. 
Wagner  sche  Pulverprobe  160,  190. 


Wahrendorff  Freiherr  von  187;  Hinter- 
ladungsgeschütze 191,  195,  201 

♦Wahrlich  von  Bubna  Joseph  51,  311;  in 
das  B.-C.  78;  nach  Dalmalien  81;  Com- 
mandant  des  B.-C.  92 ;  Biogr.  92  ;  Com- 
mando-Cbernahme  93;  Tod  108. 

Waitz  Joseph  628,  731. 

*\Vakonigg  Franz  568,  658,  795. 

Wallcnta  Franz  198. 

Walluschek  von  Wallfeld  Alexander  692. 

—  —      —      Emanuel,  ©  244. 
245. 

Walluschek  von  Walireld  Friedrich  155. 

—  —        —       Johann.  Q  90. 

—  —       —       Karl  155. 

Walper  Friedrich  197. 

—  Mathias  Ritter  von.  +,  in  das  B.-C. 
134;  Biogr.  131;  Major  147;  in  das  B-C. 
158;  Obstlt.  und  in  das  2.  Art.-Regt.  163. 

Walter  Anton  503,  628,  632,  693. 

von  WaUheim  Anton  387,  426. 
Franz  760. 

—  Friedrich  387. 

—  Julius  289,  401;  722. 

—  Karl,  ©  232. 

—  Joseph  400. 

Walthor  Ignaz  von  Waldenau  18 
Walz  Monz  536. 
Wanek  Johann  387. 
Wanka  Victor  761. 

♦Wantner  Franz  437,  471,  483.  620,  621, 
625,  626.  658  ;  besorgt  die  Etablierung 
der  T.  M.-A.  in  Wien  663;  Berichte  Uber 
den  Fortgang  der  Arbeiten  661,665:  666, 
667;  795. 

♦Wareka  Wenzel  795. 

•Wartalot  Anton  795. 

Waschapparate,  Waschbecken  u.  s.  w.  441; 
662. 

Wäschesorten  der  Frequenlanten  in  der 
A.-A  451  ;  Gebür  bei  der  Ausmusterung 
465;  in  der  A.-A.  583. 

Waschka  Wenzel  388,  401. 

Wasser-Kaserne  in  Olmlltz  468;  Zustand 
470 ;  Belag  364. 

Wassermotor  69. 

Wasserreich  Johann  Edler  von  198. 
Wasserversorgung  in  Olmtllz  315;  in  Weiß- 
kirchen 582. 
Watzlawik  Franz  621. 
Waxa  Alois  178. 
Weber  Alois  512. 

—  Friedrich  Ritter  von  Wienheim  732. 

—  Gottfried  761. 
Webern  Anton  von  178. 
Weder  Alois  401. 
Weckbecker  Rudolf  155. 
Wegener  Emil  289,  409,  419. 
Weggelelse,    Versuche   zur  Vergrößerung 

172. 

Weigl  August  Freiherr  von  387,  473. 

—  Hieronymus  125. 

—  Wenzel  253. 


Weihnachts- Beschwerungen  in  der  A.-A. 
580. 

Weil  Anton  von  178. 
*—    Leopold  von  125. 
Weiler  Johann  253. 
Weingärtner  Augustin  401. 
Weininger  Wenzel  155. 
Weinner  Hermann  155. 
•Weiss  Edmund  632. 

—  Eduard  503,  568.  569,  659,  796. 

—  Ferdinand  von  713. 

Weisser  Johann  177. 

Welsskirchen,  Adaptierungsarbeiten   480  ; 

Occupation  1866,  621. 
Weissmantel  Rudolf,  Q  232. 
•Weitmann  Christoph  120,  125,  134. 
Weiwoda  Johann  522. 
Weixler  Adolf  742. 
Welwich  Joseph  761. 
Welz  Anton  722. 
Wenz  Alois  Karl  Franz  537. 
Wenzliczek  Theophil  518. 
Werbitzky  Franz,  auf  Kosten  des  Erzherzogs 

Maximilian  d'Este  in  Karlsbrunn  455, 493. 
Werbung  für  die  Artillerie  117. 
♦Werclnn  Wilhelm  Ritter  von  198,  472. 

477,  565,  587,  796. 
Werkstätte  für  das  B.  C.  in  Olmütz  284. 
Werner  120. 

—  Kosmas  401. 

—  Moriz  153. 
Weselsky  Philipp  633,  G34. 
Wessely  Karl  783. 

Wetzl,  Cavallerie  Geschütz-Richtmaschine 
147. 

Weyher  Karl  537. 
Widmann  Adalbert  Ritter  von  712. 
Wiedeck  von  Wiedenshein  Joseph  387. 
Wiederholung  im  B-C.  143;  der  Jahrgänge 

in  den  Miutär-Bildungsanstallen  650. 
Wiegner  Joseph  522. 

Wielowieyski  de  Wielko-Wies  Ladislaus 
Freiherr  von,  *  303. 

Wiesner  Julius  633,  634. 

Wika  Rudolf  512. 

Wikoli  Karl  155. 

Wildenauer  Emerich  289. 

—        Gustav  289,  373,  388. 

♦Wildmoscr  Anton  239,  245,  288,  363,  409, 
421,  471,  706. 

Wildmoser  Friedrich  743. 

Wilhelm,  Erzherzog,  besichtigt  das  B.-C. 
206 ;  Relation  über  die  Transferierung 
des  B-C.  nach  Olmütz  250;  führt  im 
Armee-Ober-Commando  den  Vorsitz  431, 
690;  Bildnis  606;  Gen.-Art.-Inspector  607; 
Biogr.  607;  Inspicicmngen  der  A.-A.  611, 
613,  639,  660;  Geschenk  für  die  Zöglinge 
613,  639;  Soldatenbüchlein  644,  647,  660. 

Wilhelm  I.  Kaiser  von  Deutschland  587. 

Willner  Rudolf  713. 

Wilsdorf  Anton  289. 

Wiltczek  Franz  548. 

♦Wimmer  Jakob  289,  363   408,  y' 


Wimpffcn  zu  Mollberg  Dionys  Freih.  von  732. 

WimpfTen,  Graf  Franz  tt>2. 

Wlndbüchse  28,  75,  151. 

Wien,  Friede  1609,  112. 

Wiener  Revolution  1848,  218;  239-241. 

Windirsch  Wenzel  568. 

Winter  Johann  679. 

—     Alois  460. 
Witejcek  Franz  388. 
Witsch  Johann  783. 
Wittas  Johann  548;  702. 
Wittausch  Anton  253.  373. 
Wittenbach  Friedrich  Freih.  von  Johann  783. 
Witlmann  Johann  155. 

—  Julius  578,  680. 
Wittos  Theodor  Edler  von  680. 
Wittkowltz  629. 

Woda  Adolf  784. 

Wohlgemuth  Ludwig  Edler  von  703. 

—  79. 
Wohlzogen  Franz  402. 
Wojaczek  Bruno  703. 

—      Svatopluk  522. 
Wohnungen  Im  Mosertrakte  für  die  T.  M.-A 
667. 

Wohnungsangelegenhelten  597. 
Woir  Anton  537.  628. 

—  Heinrich  388. 

-  Wilhelm  504. 
Wolfen  bürg  von  246. 
Wolferon  Franz  Edler  von  153. 
Wölfel  Karl  761. 

•Wondratschek  Joseph  472,  477,  587,  796. 
Woniawka  Karl  388,  426. 
Woracz  Karl  703. 
Wöss  Karl  680 

♦Woytta  Johann  53  ;  verunglückt  69 
Wratislaw  von  Mitrowitz-Netolilzky,  Graf 

Eugen  437. 
Wueslhoff  Friedrich  Freiherr  von  771. 
Wtiich  Nikolaus  Ritter  von  184,  628.  633, 

732. 

Wunschheim  Wilhelm  Ritter  von  Lilienthal 
178. 

Wurfbewegung,  Theorie  319;  Tempelhoff 
«bor  die  Aufnahme  derselben  in  den 
Artillerien  327. 

Wurmbrand  Stuppach.  Graf  F.  J  61. 

Worein*  Emest  94:  biogr.  Not.  94. 

Wurst  Philipp,  ©  81. 

Wurstsitze  auf  den  Lafetten  der  6pfd. 
Geschütze  179. 

♦Wurzel  Robert  Edler  von  Hohentann  472 

•Wusch ilz  Georg  659,  797. 

Z. 

Zach  Leopold  504. 
Zachar  Joseph  548 
Zaffauk  Zdenko  680. 
Zahradnitzky  Karl  198. 
Zalplnchta  .Johann  512. 
Zanini  Pcler  218. 
Zapp  Karl  781. 
Zarda  Johann  420. 


Zawodsky  Othmar  Edler  von  632.  703. 
♦Zdenek  Anton  402,  426,  471,  797. 
Zecha  Adolf  523. 

Zechmeister  Eduard  Edler  von  Waagau  548. 

Zednik  Victor  784. 

Zehetner  Michael  513. 

Zehner  von  Riesenwald  Ernst  628.  733. 

—  —  —  Johann  154;  761. 
Zeidner  Franz  693. 

Zeltkunde,  Anleitung  von  Yega  61. 
Zeller  Alexander  289,  402. 

—  Ritter  von  Zellhain  Alois  722. 

*  —       —     —      —    Johann  244,  797. 
•Zentrich  Joseph  363,  403,  424,  797. 
Zerha  Friedrich  704. 

—  Gustav  743. 
Zerner  Franz,  0)  81. 
Zeybeck  Franz  722. 

Zhehovini  Andreas,  O*  90  (Freiherr  von); 

Biogr.  232. 
Zieglmayer  Karl  537. 
Zierwurz  von  Eisenblum  Johann  178. 
♦Zika  Karl  253,  415,  447,  472,  797. 
Ziller  Johann  772. 
Zimmermann  Anton  504. 

—  Karl  761. 

—  Ladislaus  von  198. 

—  Victor  761. 

Zipser  Karl  Edler  von  Wartfort  504. 

Zocchi  Jobann  von,  *  64;  303. 

Zöglinge  beim  Übertritte  aus  den  Schul- 
Compagnien  in  die  Akademien  nicht  mehr 
zu  assentieren  454;  ehemalige  der  A  -A. 
evident  zu  führen  643;  Sprechen  von 
Zöglingen  verschiedener  Jahrgänge  unter- 
einander 678,  637;  Bestrafungen  aus 
diesem  Grunde  verboten  637;  Ministerial- 
Erlass  über  deren  Rückgabe  an  die  An- 
gehörigen 635. 

Zöallngs-Deputation  bei  der  Säkularfeier 
des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  in 
Wien  466;  bei  der  Enthüllungsfeier  des 
Maria  Theresien-Monumentes  in  Wiener 
Neustadt  594. 

Zöglings-Gebäude  in  Weißkirchen  680. 

-     -Spital  in  Weißkirchen  582. 
Zotter  Karl  549. 
Zsigray  Alexander  734. 
Zukal  Vincenz  549. 

Zulagen  69,  104,  150,  207,  219,  291,  564; 
siehe  Lehrerzulagen  und  Remunera- 
tionen. 

Zulkowsky  633. 

Zumsande  Ritter  von  Sandberg  Wenzel 
178.  198. 
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vorzeitig  aus  der  I.-A.  getretenen  Zöglinge 
vor  den  Ciassengenossen  unstatthaft  fiflO. 
Begontina  Jobann  von  640. 

—  Johann  Peter  1QQ. 
Belcredi.  Graf  Hubert  3ßQ_ 

Bekleidung  8,  10.  39,  121,  123,  152,  156, 
521,  524.  —  —  —  — 

Beköstigung,  siehe  Kost. 

Beleuchtung,  öl- Hängelampen  statt  Talg- 
kerzen 556 ;  der.Schlafaälp  586. 

Hclesznay  Samuel  von,  Capital  zur  Errich- 
tung einer  ung.  Militär-Akademie  der  l.-A. 
zugewiesen  426. 

Beleznay,  Graf  Franz  2441 
Belforte  Johann  232. 
Bell  Karl  326. 
Bellavich  Franz  214. 

—  Johann  2ÜLL 
Bellegarde,  Graf  August  TilL 

—  —  Friedrich  (inO. 

—  —  Heinrich  701. 
Belletti  Johann  von  ML 
Belliardi,  Graf  lffiL 

Bellot  Ludwig  Alfred  1003. 

Belidorlaten  15Ü. 

Beloczy  Anton  221L 

Belrupt,  Graf  Ferdinand  512,  262. 

Beltrami  Heinrich  843. 

Bembo  92, 

—  Edler  von,  Johann  Maria  761. 
Bemer  Karl  Anton  Freiherr  von  7KL 
Benaglia  9i 

—  Maximilian  94. 

—  Satorelli  Maximilian  von  25, 
Benard  von  Szilvagy  August  1072. 
Beticini  Johann  233. 

—  Philipp  86. 
Bcnco  Caspar  2Q& 
Benczur  Joseph  304. 

—  Paul  Joseph  236. 
Bendl  Anton  06. 
Benesch  Eugen  843. 

Bernhard  von  Bernhardsburg  Jobann  Franz 
315. 

Benigni  Edler  von  Mildenberg  1064. 
Benischko  von  Dobroslaw  Georg  862. 

—  —  —  Wenzel  Ernst  236. 
Benko  von  Boinik  Alfred  Freiherr  von  1015. 

—  Franz  Bitter  von  236. 
Benzoni  liXl 

—     Franz  132. 
Beölhy  Stephan  83i 
♦Beran  Michael  544,  590,  633. 
Beranek  Karl  3SL 
Berchtold,  Graf  Ernst  366. 

—  -    Prosper  236. 

—  —   Wladislaw  312. 
Bercks  Friedrich  332. 
Boreczko  Joseph  von  293. 
Beredl  Joseph  395. 
Borenger  Augustin  von  H!)3 
Bon'nyi,  Graf  Andreas  812. 

Berg  Kranz  Michael  Hermann  von,  Local- 
I)irectorderL=S.llS.'i>f  gen  Moser  119: 135. 


Berger  Edler  von,  Augustin  253. 

—  —      —    Eduard  1311 

—  Baron  Georg  7ftft 

—  Joseph  1045. 

Bergh  Franz  Heinrich  von  38AL 
Bcrgk  Karl  von  233. 
Bereleiter  Karl  874. 

Bericht  des  Grafen  Happach  über  die  I.-A. 
59;  Prinz  Eugens  Einbcgleitungsbericht 
zum  Nachweise  Daun's  Uber  die  l  -A  62 : 
vonThoren  an  die  Kaiserin  128;  vonHarsch 
über  die  L=S.  in  Gumpendörf  133,.  140— 
1 70 ;  Pellegrini's  über  Änderung  der 
Einrichtungen  der  I.-A.  258—263;  von 
Bourgeois  351;  an  die  Wr.  Stadthaupt- 
mannschaft 45j-45(>J  an  Erzherzog  Johann 
452;  Herzogenberg's  490. ;  Brasseur  s 
Uber  die  Verfassung  der  L^Ä.515,  518  — 
526;  über  die  Einführung  ~Hes  Hieb- 
Fechten  531 ;  über  die  Verfassung  der 
L=A.  1847  572-581  :  Wolter's  am 
14.  März  1848  an  die  G -G.-Direclion 
591 ;  Strogen'»  an  Caboga  1848  612: 
ölregen's  Uber  die  Erweiterung  des 
Akademie-Gebäudes,  wegen  Vermehrung 
des  Zöglingsstandes  620 ;  und  der  Auf- 
nahme von  Frequentanten ;  Erledigung 
ti22;  Stregen's,  über  die  Aufnahme  von 
Frequentanten  in  die  I.-A  624  -  626 ; 
von  Döll  über  die  finanziellen  Verhältnisse 
derG.-A.  892;  Döll's  aus  Kl.  Bruck  897; 
Döll's,  Ober  die  Verfassung  der  G  -A.  900- 
911  ;  Conrad's  an  das  A.-O.  C.  950  -  955. 

Berkovich  Emcrich  294. 

Berlichingen  (Götz),  Baron  Friedrich 
Woirgang  3JiL 

Berlichingen  Joseph  Freiherr  von  29il 

—  Budolf       —       -  7  SO. 
Bernabey,  Conte  Heinrich  874. 
Bernat  Koloman  von  812. 
Bernbrunn  Karl  Freiherr  von  655. 
Bernd  Johann  9_L  ' 

Bernhardt  von  Bernhardsburg  Johann  315. 
*     -      Karl  544. 
Berners  Johann  712. 
•Bernd  Johann  ßZL 
Serres  Eduard  780 

—  Friedrich  2U2. 

—  Edler  von  Perez  Joseph  772. 
Bert  von  Löwenwald  August  de  780. 
Bertgen  Anton  1060. 

Bcrthold  Karl  Ferdinand  205. 

—  I^opold  623. 
Berzevicy  Ägyd  von  986. 

—       von  Berzevicze  u.  Kakas-Lomnirz 
Aladar  866. 
Bersovinyi  Anton  von  93. 
Besenbac'her  Franz  Xaver  &±1 

—  Joseph  228. 
Besichtigung,  des  Chaos'sdien  Stiftes  ilurdi 

die  Kaiserin  Maria  Theresia  32j  der 
1 — 28<).  345 ;  durch  Kaiserin  Karolina 
Augusta492;  durch  Friedrich  von  Sachsen 
492 ;  durch  August  von  Preußen  50U; 
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durch  Kaiser  Ferdinand  L  527,  528 , 
durch  Ferdinand  IL  von  Sicilicn  521, 
durch  Prinz  von  Oranicn  5dl ;  durch 
Hadschi  Mirza  638 ;  durch  Großfürst 
Alexander  638,  563,  659:  durch  Erzherzog 
Albrecht  56Ö756T7TJurch  Großfürst  Michael 
von  Rußland  568_;  57L,  6J9_i  der  G.A. 
888,  894 ;  durch  Kaiser  Franz  Joseph  L 
929;  1866  972. 
Besitzrechte  der  1,-A.,  au  den  Zinshäusin 
■499  ;  am  Chaos'schen  Sliflsgartengrund 
500 ;  üültschein  501  ;  Güllangchreibung 
502. 

Besoldung  1_I8.  159,  i28- 

Besoldungs-Vermehrung  J15. 

Pesozzi  Karl  von  721 . 

Hessold  Franz  Joseph  von  ÜL 

Besuche  der  Thealer,  des  Feuerwerkes, 
der  Kedouten  509;  von  den  Angehörigen 
560,  von  Kaffeehäusern  und  Wirtshausern 
innerhalb  der  Linien  verboten  576. 

Bestrafungen,  siehe  Strafen. 
Hetegh  Daniel  679. 
Hethleti,  Graf  Johann  80 L 

—  —  Kanzler  von  Siebenbürgen, 
schlägt  Ii  mittellose  Knaben  zur  Auf- 
nahme in  die  IS.  vor  125, 

Bcthlen,  Graf  Joseph  115. 

—  —    Nikolaus  b&L 

-  -    Oliver  8UL 

-  —    Faul  393, 
Betsch  Franz  30Ü. 
Hettali  Oswald  1015. 

Bettstätten,  eiserne,  nach  Rudolf,  Einfüh- 
rung 516. 
Üeurs  Pieudonne  füL. 

—  Philipp  636. 
Bevilaqua,  Graf  Alexander  663. 
Bewachung  der  iiußereu  Objecto  der  G.  A. 

in  Kloster  Bruck  918. 
Bewegung  522,  515. 
Bezegh  Joseph  von  683. 
Bialobrzeski  Ludwig  von  850. 
Mialoskorski  Wladislaw  von  116. 
Bialski  Casimir  von  70H 
Bianchi  Friedrich  Freiherr  von,  Puca  di 

Casu  Lanza.  Comth.  +  ^35. 

Mianchi  d'Adda  Johann  297 

Biegeleboii  Josepli  Freiherr  von  UJS7. 

tlielawski  Casimir  von  75.') 

Mielski  Wladimir  von  82I_ 

Iliener  von  Bieiieberg  Philipp  Johann  650. 

Bierzinski,  Graf  Adam  3HO 

Picsrhin,  Paron  Prokop  6tl . 

tlikkessy  de  Vamos- Allya  Ladislaus  7 KS 

Bilinu-k  Hugo.  Ritler  von  Waissolm  1015. 

Hilla  Joseph  206. 

Pilling  Heinrich  655. 

Piloa  Joseph.  Paron  von  2i) i- 

lümler  Karl  1058. 

'iSintiter  Johann  Nep.  WO.  505.  5J1,  611» 

—  Julius  Ritter  von  Bliuegg  S V.\. 

—  Ludwig  S32 
Buiicki  Nikolaus  1050. 


Birkel  Joseph  223,  2i0 
Hirnegger  Joseph  366. 
Birnsliel  Heinrich  ftHü 
Birti  Johann  von  636. 
Bischoff  Karl  Guido  H32. 
'  Hisztray  Georg  3<U 
Pittner  von  Rittenthal  Johann  Nep.  721 
Bitlo  Constanlin  182. 
Blagoevich  Gabriel  696. 
Plane  Joseph  208. 
Blauussa  Alexander  987. 
Blaschka  Rudolf  812. 
Plascovich  von  Ebetzk  Paul  72n 
Blasek  Heinrich  1003. 
Blendmauern  (ALL 
Pley.  Baron  Andreas  319 
Blössy  Johann  987. 
Pludovski,  Baron  Ernst  850. 
Blum  Heinrich  von  2JLL  71  >S. 
Plumegen,  Graf,  Schreiben  5^  Dekret  der 

böhm.     Hofkanzlei    au    den  Fürsten 

Liechtenstein  53. 
BKlmel  Raimund  812. 
Plumeufeld  Joseph  ääL 
Plumencron  Arpäd  Freiherr  von  866. 

—  Cajetan  von  22fL 

—  Gustav  Ritter  von  Z&L 

—  Hugo  Ritter  von  827_ 
Pobal  Joseph  102* 

Pobics  Emil  von  866. 

—     Eugen  von  874. 
Pobory  Georg  997. 

Pobretzky  Karl  Edler  Von  Arvenau  1062. 
Pobrowski.  (iraf  Ignaz  857. 

—  -  Karl  7_L2,  857. 

—  —  Roman  712. 
Pocarme,  Graf  Edmund  Hyppolil  äfcll 
Poccio  Anton  102. 

Poch  Sigmund  302. 
Pochdan  Hyppolil  Ritter  von  tüi» 
Pochdanowicz  Anton  857. 
Hock  Emil  938. 

—  Friedrich  ÜiüL 

—  Moriz  1067. 
Pock  Julius  987. 
Höckmann  Karl  August  874. 
Podenseer  Joseph  1^7. 
Podo  Johann  1W7 

Pogilan,  Itarott  Ferdinand  710. 
■  Poggi,  Graf  Nikolaus  362. 
j  Pogner  von  Steinburg  Joseph  Rillet  ülli 

Bngvav  Johann  997. 
!  *Brth  Ferdinand  64t,  589,  605,  ÜLL  632. 

Böhm  Ernst  de  231. 

Pohm-Pnverk  Adolf  Ritter  von  1050. 

—  Franz  187_ 

—  Moriz  von  395 

Böhmische  Sprache,  rnternchl  in  derselben 
287 ;  nur  im  l  und  11.  Jahrgang  3L~i 

Polin  Paul  Wilhelm  von  78_;  für  die  UA. 
82;  Bericht  au  den  Hof-Kriegsrath  82: 
Prodirector  des  Genie-Wesens  Pili 

Pohus  Anton  de  288. 

Poileux  August  von  65U. 
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Boim  Joseph  von  235. 

Bojakovsky  von  Knurow  Friedrich  655. 

Bojarski  Alfred  Ritter  von  819. 

Bokowski  Joseph  866. 

Botbar  Ferdinand  von  Nordenkampf  1015. 

Bollheim,  Graf  Joseph  äÖJL 

Boltog  Ludwig  Freiherr  von  850. 

Bolyai  de  Bolya  Johann  7^5. 

Bolza  Franz  Xaver  von  385. 

—  Julius  7JJ2. 

—  Graf  Julius  Franz  812. 

—  —    Peter  2ülL 

—  Philipp  von  üäil 

Bombardier-Corp8  LiL 

Bondi  Joseph  886. 

Bouett  Joseph  1H7 

Boufanti,  Karl  Freiherr  von  TOS 

Bong  Karl  M1L 

Boulini  Üiogen  von  GÜ3_ 

—  Giovilla  von  >>t>3 
Bonn  Daniel  987. 

—  Michael  283. 
Bodo  Karl  IUI. 

Honorao.  Oberst  48JL  FMLt.  GÜL 

—  Joseph  von  329. 

—  Francesco  Xaverio  de  98. 

Borie,  Baron  Heinrich  650. 
Borghi  Anton  UJÜ. 
Borheck  Joseph  736. 
Borke,  Baron  Thomas  823. 
Borkowski,  Graf  Alfred  85U. 
Born,  Baron  Ignaz  644. 
Borolka  Karl  1041. 
Boronkay  Ludwig  von  663 
»Borowiczka  Rudolf  Ritter  von  937. 
Borowki,  Graf  Ludwig  ßüii 
Borsio  Andreas  von  014. 
Bosch  Anton  von  376, 

—  Ignaz  von  30-1 
ßosdari,  Grar  Oscar  743. 
Bositz  Alexander  von  850. 
Bösler  von  Aichenfeld  29_L 
Hossany  Johann  von  650. 
Bouchelet  de  Berlaymont  Ludwig  6H. 
Bouchard  Ernst  33U. 

Boudet  Wilhelm  de  7 tf) 

Boul,  Baron  Franz  BliL 

Boulanger  Ludwig  330 

Bourbon  de  Monte,  Horaz  Marchcse  3SJ5. 

♦Bourgeois  Toussaint  Joseph  Freiherr  von 
181;  Local-Dircclor  der  l.-A.,  Ergänzung 
der  biogr.  Notiz  349, 360;  fordert  Fahnen- 
Cadellenstellen  für  die  L=A-  351;  354, 
356;  Bericht  über  die  übergäbe  des  Ge- 
bäudes des  Theresianums  369;  -i«  h >.  40 1 . 
402,  403.  405,  -Ml;  Administration*!!? 
rieht  über  die  Verhältnisse  der  l 
416  -  424;  Gutachten  Uber  die  Anwend- 
barkeit der  Pestalozzi'schen  Unterrichts- 
Methode  in  der  I  -A. ;  zur  Wasserrechts- 
orduung  425. ;  Instruction  für  den  Unter- 
richt der  Sappeure  428;  Vorkehrungen 
für  den  Fall  einer  Invasion  1806  429, 
430,  431,  432 :  Deputation  an  Mural  FT3~ 


Verständigung  Faber's  in  Wr.  Neustadt 
43t ;  gegen  Fürst  Rosenberg  438  -  445  ; 
Erfahrungen  über  die  Aspiranten  der 
l.-A.  aus  verschiedeneu  ständen  440, 
441;  Ober-Director  beider  Akademien  450 ; 
an  Erzherzog  Johann  450;  an  die  Gen.- 
Gen.-Direction  um  den  schriftl.  Befehl, 
die  Akademien  während  der  Invasion  in 
ihren  Standorten  lassen  zu  dürfen  462 , 
erbittet  Schutzbriefe  für  die  Akademien 
von  Andreossy  452;  antwortet  1809  au 
die  Wiener  Stadthauplmannschaft :  L 
ZOglingszahl,  2.  Zahl  der  über  dieselben 
Angestellten,  3,  Endzweck  des  Institutes, 

4.  Bestehende  Ordnung   im  Institute, 

5.  Mittel  zur  Erhaltung,  6.  empfangene 
Vorschüsse  454;  an  Erzherzog  Johann 
Uber  die  Vorgänge  während  der  Invasion 
1809  459;  Vorschläge  zur  Verbesserung  der 
finanziellen  Verhältnisse  der  1  -  A.4HO-,  Gut- 
achten Uber:  L  und  2.  Verpllegung,  Rück- 
zahlung des  Vorschusses  der  1  -A.  1809, 
Unkosten,  veranlasst  durch  die  fei  ndl. 
Invasion  465;  an  Erzherzog  Johann  Uber 
die  Leistungen  der  I  - A  468;  Enthebung 
ilii);  ausgesetzte  Pension  469,  470. 

Bourgeois  Joseph  Karl  von  ü9fi» 
Bourscheid  Joseph  Leopold  304. 

—  Leopold  Joseph  31 1 
ßouvard  Ludwig  von  668. 
Boxichevich  von  Szokoläcz  Peler  385. 
Bozzi  Angelo  874. 

Brabee  Eduard  701. 

Brady,  Baron  Thomas  fi6JL  O'Bradysche 

Stiftung  527,  533  53«,  551^  656. 
Braida,  Graf  Moriz  229. 
Braig  Karl  226. 
Brajkovich  Alexander  721. 
Bralia  Camillo  385. 
Branca-Leone  Flaminius  226. 
Brandenau  Alois  von  288. 

—  Benedict  von  288. 
Brandis,  Graf  Anton  240. 

—  —   Johann  <iUL 
Brandl  Albiu  1015. 
Brandmaier  Moriz  942,  1003. 
Brason  Edmund  1037. 

•Brasseur  Alexander  Ritter  von  Kehldorf 
373.  432,  461,  477,  488,  499.  505;  Local- 
Director  der  L=A.  507,  612,  614,  616; 
Bericht  über  die  Verfassung  der  l.-A. 
1835  518 ;  Uber  die  Hauskleid ung  517; 
Zulage  526;  Bericht  mit  Anträgen  528— 
531 ;  533 ;  gegen  Unterstellung  der  Zög- 
linge unter  die  Militär-Gerichtsbarkeit  635; 
Ruhestand  und  Pension  552,  5ti  1 . 

Brasseur  Ritter  von  Kehldorf  Emil  Karl  1027. 

—  —     —        —     Georg  733 

—  —     —        -      Joseph  1032. 

—  —     —        —     Michael  /7ti. 
Brassier  Ludwig  von  701. 

Brauer  Karl  Theodor  226. 
Braun  Johann  Bapt.  837. 
—        -     Michael  lilL 
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•Braun  Joseph  975;  II.  525. 

—  Karl  105. 
Braunitzer  von  Braunthal  332. 
Brechler  Ritter  von  Troskovitz  Adolf  988. 

—  —      —       -     Albrecht  850 

—  —  -  —  Job.  Nep.  827. 
Breda,  Graf  Gustav  Adolf  73£ 

—  —   Johann  S6J1 
♦Breck  Karl  600,  505. 
Breidbacb-Bürresheim  Anton  Freih.  v.  679. 

—  —      Friedrich  Freih.  v.  222. 

—  Baron  Hugo  636. 
Breinl  Adalbert  332. 

—  Ritter  von  Wallerstern  Eduard  857. 
Breidenbach  Karl  von  988. 
Breitschopf  Franz  316. 

Breitlochner  Joseph  Ludwig  683. 
Brenckenson  Franz  Joseph  von  2ütL 
Brennholzmangel  in  der  L^L  1809  458,  47JL 
Brentano  Georg  874. 

♦Brequin  de  Demenge  Johann,  Biogr.  137. 
Bretlach,  Baron  Karl  360. 
Brettschneider  Karl  29JL 
Bretzenheim  von  Regecz,  Fürst  Alfons  136. 
•Breuer  Karl  937. 

—  —  256, 

—  Franz  957 
Breuning  August  187. 

—  Emanuel  188, 

—  Ferdinand  18Ü. 

»    —      Professor  159.  216,  260. 

Breuninger,  Baron  Emanuel  188. 

Breyer  von  Breyenau  Alfons  874. 

Bresnek  Emil  1027. 

Bricchie-Colombi  Domenico  de  98. 

Brlef-Geheimnie  927  ;  Wahrung  des  Brief- 
Geheimnisses  943;  Bericht  von  Khautz 
darüber  944. 

Briller  Heinrich  1058. 

Broniewski  Roman  von  753. 

Bronikowski  Stanislaus  222. 

Brosch  August  Edler  von  1010. 

Bruck  Karl  Freiherr  von  819. 

Bruckenthal,  Baron  Samuel  2ß8_ 

♦Brudermann  Johann,  Reitunterricht  für 
die  TeufTenbach 'sehen  Stiftlinge  352.  363_ 

Bruneck  Bruno  von  799 
Brüner  Ignaz  99. 
Brunnecker  Franz  188. 
Brunnen  im  Gebäude  auf  der  Laimgrube 
254, 401 ;  sieheTrinkwasser,Wasserleitung. 
*Brunner,  Tanzmeister  L=S.  118,  249. 

—  Moriz  Joseph  Ritter  von  1016. 

—  Rudolf  844. 

—  Sebastian  92. 
Brüser  Anton  622. 

Brutky  Vincenz  Ferrerius  205. 

—     Wenzel  225. 
Brzesina  von  Birkenlhal  Franz  396 

—  —        —       Guido  223. 

—  —        —       Oskar  222. 
Brzesownicki  Joseph  von  668 
Hrzezany  Arthur  Ritter  von  787 
Brzozowski  Heinrich  Ritter  von  2ÜL 


Bubna,  Baron  Johann  332. 

—  —     Joseph  H79. 

—  Graf  Vincenz  226. 
ßuecich,  Baron  Budolf  7_LL 
Buccio  Anton  997. 

Buckl  Richard  1062. 
Buchariza  Johann  385. 
Buchta  Franz  673. 

—  Johann  292, 
Buchwald  Wilhelm  Süi. 
Burkowsky  Joseph  102. 
Budaker  «Georg  804. 
Buday  Ladislaus  844. 

—  Michael  222. 

—  Stephan  222. 
Budinszki  Hermann  August  1055. 
Bufla  Franz  Freiherr  von  718 
•Buhot  Peter  543,  563,  614. 
Bujanovics  von  Aggtelek  Albert  753. 

—  -      —      Eugen  23JL 
♦Bujet  Jobann  974. 

Bukovicz  von  Kia-Alacska  Emerich  1032. 

—  —    —     —      Julius  1023. 
Bukowitz  Anton  von  K36. 
Bukowsky  Johann  von  323. 

—  Joseph  von  Buchenkron  736. 

—  von  Stolzenburg  Ferdinand  309. 

—  —        —  Vincenz  Friedr.  743. 

Bulmerincq  Ludwig  von  997. 
Bund  Karl  1062. 
Buol  Albert  von  862 

—  Emanuel  von  862. 

—  Baron  Karl  684. 

—  —    Paul  Johann  Joseph  684. 
Burcell,  Baron  Franz  809. 
Burgberg  Anton  von  655. 

Bürger  Franz  224. 

—  Karl  188. 

—  Oswald  622. 

Bürgerspital  8,  9,  16. 

Burgmann  Alois  von  8)3 
Burgstaller  Ignaz  380. 
Burian  Georg  223. 
Buris  Alexander  844 

Burkhardt  von  der  Klee  Berthold  Freih.  226. 

Bürzel  Joseph  362. 

Busan  Alexander  von  750. 

Buschek  Joseph  692_ 

Buschmann,  Baron  Joseph  325. 

Busiakovich  Johann  205. 

Busi,  Conte  Karl  787. 

Buseck  Franz  205, 

Bussetti  von  Moltini  Camillo  268. 

—  Johann  Raphael  768 
Bussi-Santini  97. 

Bussy  Johann  188 

—  di  Mignot,  Graf  Marcus  688. 
Bussjäger  Julius  1067. 

Büttner  Heinrich  Edler  von  722. 
Buynowski  Isidor  von  268. 
ßylandt,  Graf  Ferdinand  668. 

—  —   Maximilian  668. 
Bykowski  Casimir  von  812. 

—  Witdold  Ritter  von  1027. 
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Caballini  Anton  von  686. 

—  Johann  623. 

—  Peter  von  382. 

—  von  Ehrenburg  Franz  Xaver  2ilL 

—  —       —        Georg  373 

—  —       —        Johann  240,  GJA 

—  —        Maximilian  373. 
Caboga,  Graf  Bernhard  389;  Gen.-Gen  - 

Director  601j  610,  611.  "878,  628:  Auf- 
hebung der  Unterlts.-Charge  im  Genie- 
Corps  629  ;  Schreiben  beim  Abgänge  der 
G.-A.  von  Wien  897 ;  918,  919,  939. 

Cadette»  aus  der  LzS.  austretend  equipiert 
112:  Cadetten  der  6.  Classc  zu  Lieuts. 
2.  Classe  in  der  Genie-Truppe  bef.  918 

Cadetten- Akademie  in  Wr.  Neustadt  81,  88. 

Cadetten-Führer  260_;  aus  dem  InväTIden- 
hause  zur  Aufsicht  bei  den  Akademisten 
262  ;  in  das  Invalidenbaus  eingerückt  264 ; 
Sappeurs  als  Cadetten-Führer,  alle  zwei 
Jahre  abzulösen  264,  342. 

Cadetten-Instltute  9W 

Caffis-Faron,  Graf  Franz  622. 

Caldi  Balthasar  222. 

Calö  Alexander  837. 

Calveria  Don  Antonio  92. 

Calvi  Peter  Fortunat  Tfiä. 

Cameller  Joseph  216. 

Camelli  Sebastian  de  888 

Campione  Adolf  997. 

Campmiller  Joseph  von  63fi 

—  von  Langholzer  Franz  Joseph  211 

—  —  Wilhelm  380. 
Camuri  Nikolaus  von  068. 

Camurri  Cajetan  646. 
Canal  Anton  Edler  von  758. 

—  Johann  von  811. 

—  Joseph  366, 

Canaval  Carl,  erbaut  die  il  ö.  landschani. 
Akademie  in  -der  Alserstrassc  6;  das 
Ch 

aos'scho  Stiftungshaus  in  der  Kflrnthner- 
strasse  8,  9,  IL 
Canid  Georg  1062. 
Canussio  Franz  von  753, 
Canzler  93. 

Capital  der  L=A.  112,  UT  277,  438;  von 
der  l.-A,  erspart  277,  515;  Beleznny'sches 
zugewiesen  426 :  erspartes  1834  515  : 
freies  909 ;  eingezogen  928 ;  der  G.-A.  890. 

Capltänlleutenant,  Hptm.  2.  Classe  613, 

Capitulo  Francesco  24. 

Cappi,  Graf  Franz  761. 

Capretta  Cristoph  21L 

—  Franz  218 
Carina  Joseph  von  7fiO 
Carioni  Anton  2LL 
Carlowitz  Wenzel  2Ü_L 
Carmagnola  Anton  7ti3 
Carochowsky  Arnold  39ft 
*Carpellus  Franz  937. 
Carro  Eduard  de  Z22. 

—    Karl  de  693. 
Carte  August  Theobald  de  la  636. 


Casacchi  Ignaz  Stanislaus  95. 
Casarotti  Joseph  von  319. 
*   —  342. 
Cassab  Fath  Allah  212. 
Cassis,  Graf  Michael  380, 
Cassoli,  Graf  Alfons  844. 
Castaldo  Wilhelm  188 
Castellez  Michael  Alexius  9_L 

—  Philipp  233. 
Castelli  Franz  256. 

Castiglione,  Marchese  Honoratus  390. 
Castle  Johann  Nep.  362. 

—  Joseph  3fi£L 

Castro  Antonio  Francesco  de  10t- 
Catinelli  Karl  395. 

—  Maximilian  Ritter  von  1003. 
Callanei  di  Moroo  Karl  Fdlcr  von  7ftfl 
Cattaneo  Eduard  874. 

Caudella  Joseph  981 
Caulerio  Leopold  212. 
Caussade  Ludwig  3f>9 
Cavagna  Joseph  99. 
Cavallar,  Baron  Joseph  655. 
Cavallers-Akademle  28,  36,  32 ;  Trennung 
von  der  Chaos 'sehen  Stiftung  38. 

Cavenagh  Johann  von  222. 
Cavriani,  Graf  Christoph  49. 

—  —   Friedrich  645. 

—  —   Ladislaus  2G3. 

—  —  Maximilian,  Vorschlage  zur 
Verbesserung  der  Einrichtungen  der 
Ca  valiers- Akademie  -ML 

Cavriani,  Graf  Maximilian  Franz  126 
Cea-Faderique  Juan  Manuel  de  9L 
Cebrian,  Graf  Ladislaus  "87 
Cecolla  Johann  645. 
Ceipek  Joseph  1041.' 

•Centner  Joseph   562j   589,  631  ;  über 

deutschen  Styl  9CST" 
Central -Akademie  in  Wr.  Neustadt  921, 

936 ;  Bau  eingestellt  940,  915. 
Cerri  Karl  1041. 

Cerrini  di  Monte  Varchi,  Graf  Clemens  819. 

—  -    -        —    Freih.  Jos ,  +  2J_L 

—  Graf  Edmund  851. 

—  Franz  33L 

—  —    von  9JL 

—  Karl  von  3£9l 

—  Lorenz  von  94. 
Cesati  Eugen  243. 

—  Lukas  Freiherr  ,  von  753 
ChamarS  Graf  Alois  366. 
Chancel  de  Poncet  Johann  292. 

Chaos,  Freiherr  von  Richthausen  6  :  Tesla- 
ment7  ;  Testamentexeculor  :'A.  A.  Grunde- 
mann  8,  Engel  von  Wagram  11,  Quarient 
12,  E.  v.  Hilzenberg  12,  J.  J.  v.  Aichen 
lj,  Karl  Leopold  Moser  13. 

Chaos'sche  Fundaliaten  iStifllinge)  in  der 
t  -  A  14Q;  Erhaltung  aus  dem  von  der 
Kaiserin  und  Königin  erlegten  Kauf- 
schillingJllO.  157:  Verminderung  1809, 100. 

Chaos'scher  Sliftsgartengrund  11 ;  von  allen 
Lasten  befreit  ll,  12. 
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Chaosscher  Stiftsgrund,  der  LiA.  zuge- 
schrieben 501. 

Chaos'sche  Stiftsknaben  8,  9;  adelige  oder 
Lxlraktiabcn  HL  12,  13_i  Bekleidung  8, 
11,  Versorgung  9j  12^  lü;  Unterbringung 
im  Opilz.'scheu  Mause  3L  HHJj  UO^  116; 
im  Brenner'schen  Gartenpalais  AL 

Chaossche  Stiftskirche,  Kirchengeräthe 
und  Kirchenparamente  der  n.-<>.  land- 
schafll.  Akademie  lür  die  Chaos'sche 
Stiftskirche  6,  1739  erbaut  1_J_;  Altarbild 
LI;  Oratorium  aus  der  tav.-A.  über- 
lassen 28.;  Kosten  der  Krhallung  der 
Chaos 'scheu  Stiftskirche  und  des  Gottes- 
dienstes 2hl  ;  Kinstcllung  des  Golles- 
dienstes  285,  358,  400;  Wiedereinrichtung 
desselben  Üil ;  Restaurierungskostcn  402, 
Nachweis  des  Vermögens  der  Chaos'schcn 
Stiftskirche  i±I ;  1817  Glockcu»tuhl  schad- 
haft 52L 

Chaos'sche  Stiftung  £  6;  Hau  des  Stifls- 
hauses  8j  Übereinkommen  mit  dem 
Hürgerspitale  ü;  Kündigung  desselben 
Iii ;  Rüdl'sche  Stillung  2 ;  Ankauf  eines 
Grundstückes  auf  der  Laimgrube  durch 
den  Freiherrn  von  Chaos  1U ;  Spitals- 
stockel  daselbst  12. ;  Heclamieriing  der 
Verwaltung  von  der  Stadl  Wien,  abge- 
wiesen Li;  Griener'sche  Stiftung  zur 
Krlernung  der  Ingenieur-Kunst  15. ;  Ver- 
mietung des  Miflsgebiludes  in  der 
Karntnerstrasse  16_k  Stiftung  der  Herzogin 
Maria  Theresia  von  Savoycn  zur  I  nler- 
bringung  von  Oflkierssöhnen  im  C'iaos- 
schen  Stilte  LI,  das  Wegseleiiyi  sehe 
Capital  fiir  die  Chaos  sehe  Stiftung  17  ; 
Stillungen  von  :  Gervasius  Jeiiamy  It^ 
Benedict  von  Milhldorf  Hi  Katharina 
von  Sehellenburg  Grillin  Mikos  LS; 
Actus  puhlicus2U;  Ankauf  von  Stifts- 
und  durch  die  Herzogin  Maria  Theresia 
von  Savoyen  2K ;  die  l'llunzschnle  unter 
die  Verwaltung  der  ( '.haos'schen  Stiftung 
HO  ;  Ankauf  von  Stiflsgrund  für  die  Pllanz- 
sehule  durch  die  Kaiserin  HO :  Ankauf 
des  Königsegg  sehen  (Lutenpalais  in 
(iumpendnrl  31 ;  Umbau  desselben  31, 
Kntliehung  der  Gebrüder  Moser  32.  1U'.> . 
die  Verwaltung  übergeht  an  dir  Madt 
Wien  32  ;  die  Neheiisliltungeu  der  Chaos- 
sehen Stillung  übergehen  an  die  l.-S.  in 
(iumpeudoil  32:  Verlegung  aus  der 
Währmgerstrasse  in  das  Waisenhaus  am 
Kennweg  33 ;  Ausfertigung  eines  neuen 
Sttltshrieles  3H  ;  Khrenhalin  und  Sehrenk 
als  Verwalter  IUI! ;  Trennung  von  der  l.-S. 
101) 

Charlon  Baptist  H7(> 
Chaslel  Franz  2J)2. 

Chasleler  Johann  Gabriel  Joseph  Hubert, 
Marquis  de  Courcelles,  Comd.  +  315. 

Chemie-Unterricht  in  der  LzA.  51 1  ;  Labo- 
ratorium  513  -.  Regie-Auslagen  5LL  515 
Aufschrift  ■"»  1  f  riP>S 


Cherncl  de  Chernelhaza  Vincenz  7-tfi 

•Chevalier  August  938,  958,  969,  970,  97 ö. 

Chiali  Nikolaus  Philipp  011 . 

Chinelti  Johann  Anton  iLL 

Chiolich  Karl  von  3J& 

*   —      von  Löwensberg  Hermann  799. 

957,  97L 

—  —  —         Karl  1062. 

—  -  —         Samuel  380. 
Chirich  Theodor  2ÖfL 

Chizzola  Alfred  von  1055 

Chmielnicki  Moriz  von  <>6L 

Choiuowski  Joseph  360. 

Cholera  1831  ö03j  Massnal  imcn  501;  in 

K  losler  Bruck  899;  185*,  934,  936,  939, 

971  ;  1866,  968. 

Chorinsky,  Graf  Victor  87L 
Choiseul,  Graf  Gabriel  3S5. 

—  —    Victor  3üIl 
Chreinilz  Karl  von  Z36. 
Christ  Johann  Georg  2U8. 

—  —     Nep.  36JL 

—  Vincenz  332. 

Christalnigg   von   und   zu  Gillitzcnslcin, 
(iraf  Adalbert  866. 

—  —  Gustav  655. 

—  —  Vincenz  655. 
Chrislinni  von  Rall  Georg  Anton  33. 
Christoph  Adolf  Ferdinand  Samuel  von  717. 

—  Joseph  226. 
Christnphori  Joseph  31 1 . 

—  Norbert  222, 
Churfeld  Ignaz  itÄL 
Chwalla  Adolf  8tL 

—  Moritz  837. 
Cichini  l'aul  Ldler  von  22i 
Cicogua,  Graf  Georg  tiil 
Cigolelti.  Anton  832 

( Ii  II  i  Franz  Jakob  Ü3_ 

Cindro  Anton  von  776 

Ciotta  Johann  von  799. 

Cirelli  Johann  988. 

Cischini  Franz  188 

Ciszkiewicz  Ladislaus  von  SOI 

Civllkleider,  das  Tragen  den  Zöglingen  ver- 
boten iKL  ^80,  Ö2Ü.  558.  512 ;  den  Ofli- 
eieren  verboten  tili 

Civil-Professoren,  provisorisch  anzustellen 
92  L 

Clarinanu  Joseph  292. 
Clary  Joseph  von  623 
Classsn-Bezeichnung  919. 

—  Erster  565. 

—  Inspections-Offlclere  aus  dem  Pen- 

sionsstande 
Classen-Steuern  den   Beamten  der  1  -A 

erlassen  i35.  iH» 
Classification  565. 
Clement  Georg  3QL 
Clementschilz  Leopold  292 
Clery  Peter  65Ü. 
Closius  Georg  von  810 

Joseph  von  6i1 . 
Cnohloeh  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  S32. 
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Codemo  Serapion  857. 
Coghlan,  Edmund  Chev.  de  2tU, 
Colatich  Johann  30i 
Coligny,  Graf  Emanuel  611. 
Collamig  Johann  Joseph  102 
(.ollecim  Joseph  1S8. 
Collenel  Nikolaus  Joseph  2J<1 
Collet  Benedikt  ÖLL 

—  Ernst  3JiL 

—  Kranz  320. 

Collin  Hippolyt  Edler  von  7üL 
Colloredo,  Graf  Philipp  6i5. 

—  -Mols  und  Waldsee,  Graf  Anlon,  1 
Ober-Uireclor  der  Militär-Akademie  ISO. 

Collorcdo-Mels  und  Waldsee,  Graf  Joseph  . 
Maria,  GK.  4*,  Kriegsmiiiister  150. 

Colombot  Johann  Bapt.  371. 
Cnlonius  Ernst  615. 

—  Johann  6A5_ 
Cnlominas  Don  Juan  9JL 
Comadurau  Juan  9_L 

CommandantderG  -A.Tratli>ern926.  Kliaulz  | 
von  Eulenthal  939,  Conrad  »18,  JVlrasch 
960,  Stclczyk  963,  Neuhauser  981  ;  der  | 
Tochn.  Militär-Akademie.  liofTmaiin  von 
Donnersberg  983. 

Commandantengarten  IHÜ. 

Comcau  Sylvester  Nikolaus,  Chev.  de  221L 

Cometti  Achilles  von  256. 

Compagnle-Eintheilung  der  G.-A.  926. 

Compendium   der   Formeln    der  malheiu  ; 
Wissenschaften  932. 

Concina,  Graf  Peter  (WiS 

Congress-Zeit  und  1  -A.  iI3. 

♦Conrad  Gustav  tül ;  Commandant  der  1 
G.-A.  918;  Bericht  an  das  Armee  Ober- 
Com mundo  950-955  ;  I  ber  den  Einlluss 
der  kleinen  Stadt  auf  Professoren  und 
Zöglinge  951,  951;  Vorschläge  952,  9ü9_ 
durch  FZM.  Kuhn  realisiert  953;  über  , 
die  Professoren  953  ;  verweist  auf  den  , 
nachlheilipen  Einlluss  der  Verlegung  des  i 
Art.-  und  Genie' Collegiums  von  Neapel 
nach  Maddaloni  955;  Entscheidung  des  ■ 
Armee-Ober-Goinmandos  956 ;  Enthoben  I 
960  ;  Biogr.  25Q. 

Conrad i  Johann  1U7. 
Constaulin  Anton  6K1. 
Constanliui  Johann  Georg  212. 
Constantinowicz  Johann  773. 
Conti  Georg  von  303 

—  Victor  de  1003. 
Cordou,  Baron  Franz  7il5_ 

—  —  Karl  im 
Coreth,  Graf  Caspar  3!K) 

Cornidi  von  Kornfeld  Anton  Kail  Iii. 
Coronini-Cronberp,  (iraf  Johann  Uapl.  M>5. 
897,  900. 

Corps-Cadetteo,  siehe  Ing.-Corps-Cadelten.  * 
Corradin  Georg  7(i3 
Otrrado  Kram -esco  H15_ 
Correpetitoren  5  Iii,  561.  58  i 
Corti.  Conti*  Alfons  87k 

—  alle  C:ttcne  Conle  Huiio  1059 


Cord,  Marcheso  Franz  222» 
Corzau  d'Arendagna  Ambrogio  11)3. 
Costa  Roselli  Edler  von  Rosanegg,  Anton 
871. 

Cotoli  Kail  63JL 

Coudella  Joseph,   Oberleiter   der  Genie- 
Ofliciers-Aspiranten-Schulf  in  Krems  98t. 
Coudenhove  Karl  Freiherr  von  87t. 

—  Graf  Karl  Z5iL 

—  Victor  Freiherr  von  988 

Cozzi  Peter  22JL 
Crabalh  Joseph  188. 
Craley  Franz  Karl  10_L 
Cravenna.  Graf  Hieronymus  Ii  t5 
Credct  von  Pichlwald  221L 
Creinilz  9L 

Crcmcrius  Karl  Joseph  9L 
■»Cremes  28J,  426.  128 
Crespi  (iiuseppe  92. 
Cretet  Anton  von  92. 
Creutzer  Wilhelm  751 . 
Criunes  Franz  von  235. 
Cnspo  Karl  IDA 
Croatendörfel  ]25  iÜL 
Croce  Franz  837. 

Cronenbold  Ferdinand  Freiherr  von  997. 

Cronlhal  Franz  188. 

Cruise,  Chevalier  de  Johann  288. 

_  —       —  Theobald  23J_ 

Crusiz  Olhmar  811 
Csäky,  Graf  Anton  Uä. 
Csauaidy  Enterich  3tU» 
Csatsapa  Joseph  218. 
Csedtf  Franz  von  3i>" 
Cseh  Viclorin  von  722 
Csekonicz  Kail  650 

—  Franz  MO 
Cselikovich  Johann  857 
Csilla.y  Franz  866. 
Csippik  Camillo  1050 
Cuuz  Franz  Joseph  de  93, 

Curter  von  Sternfeld  Hichird  Hilter  von 
997. 

Curti  Dominik  385. 

—    Ferdinand  37 (i 
Gusani,  Maichese  3fi!) 
l'yrinski  Andreas  von  hü 
Cywhiski  Thaddäus  von  997. 
Czaikowski  Theophil  857. 
CzakO-Einführung  ftl«> 
Czarnocki  Peter  von  fi3li 

—  Xaver  von  litis. 
Czech  Georg 

C/ekus  Anlon  3(>(i 
Czolikovich  Johann  857. 
Czels  Ladislaus  1015. 
Czeinpinsky  Adolf  1037. 
Czerlien  Marcus  von  1<X)1. 
Czeruiak  Franz  851. 

—  Joseph 

Czermiriski  Eudwi»  Hilter  von  837 

—         Mnrcell  von  7 BS 

■  -        Stanislaus  von  81Ü 
Czernin  Alexander  G i  1 . 


uigm 


-    1088  — 


Czernin  Franz  3f)r) 

*   —     Franz.  Verwalter  der  L^L  342. 

351  359,  ±28. 
Czerny "Rudolf  988. 
Czeschka  Joseph  512,  268. 
Czichoski  Michael  von  325. 
♦Czieschek  Johann,  Hausadjulant  588.  632. 
Csipkes  Alexander  von  861. 
Cziräky,  Graf  Ladislaus  104-, 
Czirka  Albert  612,  268. 

—  Johann  800. 
Cziszkiewicz  Ladislaus  von  80S 

Czorich  von  Monte  Creto  Anton  Freiherr 

von.  +.  Kriegsrninisler  882. 
T.zvian  Georg  1050. 

—  Stephan  988. 

D. 

Dahlmiller  Karl  321. 
Dall-Abaco  Joseph  240. 
Dall-Agalta  Jakob  866. 

—  —   Justus  861. 

—  —    Ludwig  837. 
D'Allon,  Graf  Eduard  259. 
Dalwitz.  Baron  Günther  Johann  66U 
Dämaskin  Georg  753 

D'Ambly,  Graf  Alexander  Ludwig  756. 

—        —    Eugen  7Ö3 
Dambski,  Graf  Dominik  708, 
Dangries,  Baron  Vincenz  (UkS 
Dani  Victor  Franz  684. 
Daniel  Lukas  366. 
Daniolovic"  Milan  812. 
Danckelmann  Achilles  Freiherr  von  800. 

—         Cornelius  Freiherr  von  844. 
Dank- Amt  926. 

*D'Arnal  Johann.  *,  Biogr.  Not.  258  :  260, 

261,  270,  34L 
D'ÄTnafTospph  337. 
Dasch  Adam  101 
Daspier,  Baron  Joseph  337. 
Dauber  Gustav  von  7^9 
Daublebsky  von  Sterneck  Heinrich  1023. 
Daum  Karl  641. 

♦Daun  Heinrich  Joseph  Dietrich  Martin, 
Graf  von  und  zu  73j  Superintendant  der 
LzA.  82,  86,  82 ;  blogr.  Not.  23. 

Daun  Leopold  Joseph  Maria,  Graf  von  und 
zu,  Fürst  von  Thiano,  Ober-Director  über 
alle  Militar-Bildungsanstalten  30;  Biogr. 
30. ;  an  den  Hof-Kriegsrath  88;  Präsident 
des  Hof-Kriegsrathes  139 ;  über  die  LS. 
zu  Gumpendorf  an  die  Kaiserin  170 ; 
(Iber  die  Sanierung  der  finanziellen  Ver- 
hältnisse der  LÄ  121  ;^  Note  hierüber 
170—174 ;  Antrag  der  Übersetzung  der 
1.-S.  in  die  Pflanzschule  123. 

*Daun,  Graf  Wirich  Philipp  Lorenz.  Super- 
intendant der  I  -A  57.  62:  Biogr.  62 ; 
Gutachton  Uber  Marinonis  Memorandum 
67:  72.  8a 

David  Joseph  33t). 

Das  illa  Alexander  857. 

♦D  Avrange,  Studionleiter  252, 25G,  20 1 ,  264j 


auf  Ansagen  bei  der  Hof  Studiencom- 

mission  zu  erscheinen  266. 
Deak,  auflerord.  Hörer  der  LzA.  27JL 
De  Ben  Wolsheim  Joseph  Freiherr  von  867. 
,  Deblin   Maximilian   Freiherr    von    4Q6  ; 

Stiftung  406.  413,  436.  905. 
Deblln'sche- Sllftllnge,  Bourgeois  darObor 

4-41  .  Verminderung  der  Zahl  1809  -ifio 
DEckhardt  Ernst  Wilhelm  ÜüL 

—       Baron  Karl  688. 
Dedam,  Vicomte  Ferdinand  366. 
Dedovich  Anton  214 

—  Johann  188. 

—  Joseph  von  288. 

—  Martin,  *  228. 

Dvesi  Ernst  von  822. 

—  Georg  von  812. 

—  Heinrich  von  997. 

—  Joseph  von  862. 
Defenin  Jon  an  n  Baptist  93. 
De  Fin,  Baron  Anton  31£L 
—   —      —    Julius  623. 
Degani  Mathias  226. 
Degenfeld-Schonburg,  Graf  Emerich  747. 

—  —  —  August  Kranz 
Johann  Christoph,  Kriegsrninisler  950  ; 
biogr.  Not.  950. 

Deinhardsslein  Anton  693, 

Dekret  der  böhm.  Hofkanzlei  an  den  Fürsten 

Franz  Joseph  Liechtenstein  53- 
Deleglrten-Commlsslon  981. 
Delcourt  Philipp  Andreas  1016. 
Delisimonovich  Georg  229. 
Deila  Cella  Wilhelm  268. 
Dell'Acqua  Anton  von  814. 
DelPOrto  An  Ion  366. 
Delmotte  Joseph  ßfiL 
Dellwarde  Gottfried  38Ü 
Ignaz  von  636. 

—  Wilhelm  325. 
Dembinski,  Graf  Alfred  256. 

—  —  Gustav  23JL 

—  —  Heinrich  622. 

—  —  Johann  Nep  f>8f) 

—  —  Theodor  800. 

—  -  Wenzel  680. 
Dembscher  Emil  851. 

—  Franz  182. 
Demel  August  804. 
Demelmayer  Anton  362. 
Demmer  August  857. 
Demötörfy  de  Hogyes  Julius  764. 
Dendler  Ludwig  von  396. 
Denis  Alois  7ü6 

De  Pauli  684 

Deprez  von  Wiesenfeld  Peter  874. 
Derbay  Anton  Karl  240. 
Dcrcs^ny  von  Dercsen  Paul  693. 
De  Bieux  Alexis  von  382. 
Doscamps  Peler  94. 
Deschamps  Johann  294. 
♦Descombe  Franz  281 , 
Desfours,  Graf  Joseph  362, 
De«  Peter  von  673. 
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Deskovic"  Dionys  1050 
Desperatlona-Kalender  551. 
DespiniU  Paul  1016. 
Dessemayer  Christoph  36JL 
Des  Talles  Ferdinand  03. 
D'Elrangcrs  Karl  02. 
De  Traux  Emanuel  von'  320. 

—  —    Eugen  31 1. 

—  —    Ludwig  330. 

—  —    Maximilian  320. 

—  —  de  Wardiii  Wenzel,  Baron  705 
De  Vaux,  Baron  Karl  857. 

—  —       —    Leonhard  Thierry  705. 

De  Ville,  Marquis  Franz  6M. 
D'Hcrbel  Maximilian  6&L 
D'Hudenerde,  Graf  Kar)  390. 
Diekmann  Albert  Ritter  von  HO!) 
Diebel  Joseph  366. 

Diemar  Friedrich  Karl  Joseph  Freiherr 
von  633. 

Diener,  Bediente  56t :  aus  dein  Truppen- 

slande  936,  Zulagen  899. 
Diener-Personale,  Obersiedlungsbcitrag  899. 
Dlenstes-Zulage  925.  945,  950. 
Dienstes-Prämle  973. 
Dienst-Reglement,  Vortrüge  darüber  538 
Dierkes  Franz  Joseph  688 

—  Gustav  Joseph  793 

•Dierzer  Alois  5J3.  562,  718 
Dicsbach.  Baron  Rudolf  6U. 

—  Samuel,  Bern  Hanl  von  851. 
Dietl  Franz  1072. 

Diettmann  Michael  696 

Dietmar  Heinrich  Wilhelm  von  95. 

Dietrich  von  Adelsfeld  Johann  Anton  22. 

—  Ferdinand  189. 

—  Franz  93. 
DieUius  Gustav  759. 
Diez.  Baron  Severin  9iL 

Dillet  von  Billstein  Fried  rieh  Leopold  366. 

—     -       -      Karl  366. 
Dillen-Spiering,  August  Graf  von  871. 
Dimnig  Michael  858. 
Dimpll  August  von  655. 
Oisciplin  in  der  L^L  420;  5ÜL  522. 
Dlsclpllnar-  und  Studienfach,  Verfügungen 

des  Erzherzogs  Johann  ri<>7 
Olstlnctlonsbö'rteln  für  die  Feldwebel  u. 

dgl.  m.  943. 

Dittmayr  Andreas  92. 
Dilt rieh  Joseph  684. 
Divjak  Elias  1059. 
Döbl  Johann  189. 
DoblhofT  Karl,  Holler  von  38. 
Dobozy  Ludwig  von  3<H.I. 
Dobranitz  Franz  189. 
Dobrzai'iski  Lukas  von  1008. 

Michael  von  942,  1008. 

—  Rom™  von  942,  1009. 
Dobrowolskv  von  Buchenthal  Feier  ZU9. 

—  —        —        Theodor  200. 

Doctorowilz  Krnst  875. 
Doczy  Anton  von  360. 


♦Doderer  Wilhelm  919,  938,  958,  969  ; 
biogr.  Not.  970. 

Doer  Heinrich  Theodor  793. 
—   Wilhelm  Heinrich  832. 

Dolelti  Joseph  323. 

Dolevitzenv  Anton  363. 

Dolezil  Otto  1072. 

DOlivier,  Baron  Ludwig  664. 

Doli  Karl  Ritter  von  Grünheim,  *.  Biogr. 
886  ;  Local-Director  der  G.-A.  886,  888  ; 
Leitung  der  Übersiedlung  888 ;  Eber  die 
Wasserleitung  in  Kloster  Bruck  892 ; 
(  ber  die  finanziellen  Verhältnisse  der 
G.-A.  892;  Meldung  über  den  Abmarsch 
897 ;  Bericht  über  Marsch  nach  und  die 
Ankunft  in  Kloster  Bruck  897 ;  Bericht 
über  die  Verfassung  der  G.-A.  900—911; 
912,  917,  919,  920,  923;  beantragt  das 
Abtragen  des  SL  Stockwerkes  desOfticiers- 
Pavillons  924  ;  Pension  926;  Portrait  928. 

Dollmor  Julius  23L 
Domaszewski  Julian  von  156. 

—         Victor  von  bU^  76A 
Dombasle,  Graf  Ludwig  3ÜH 
Dombrowski  Marian  von  813. 
Dombski  Heinrich  von  875 

—  Graf  Karl  68J1 

—  Wladimir  von  801 
Donadeo  Anton  664. 

—  Franz  G64. 

—  Karl  655. 
Donath  Joseph  360. 
Dondorf  Karl  212. 
Donesana  Joseph  988. 
Donner  Samuel  292. 

Donou  Franz  Hieronymus  302. 

—  Ludwig  2ÜL  ' 
Dopfer  Karl 

Doppelborte    am   C./.aU.  Begünstigungen 
■r)()7.  ÖTG.  587. 

Dörfler  Wilibald  1055. 
Dorigo  Odorico  844 
•Dore  Stanislaus  937. 
Dormayer  Christian  Thomas  205_ 
Dorninger  von  Dornstrauch  Johann  ZiiL 
*     _        _         —         Joseph  Ü11L 
Dornkreil  von  Eberhart  Johann  Kran/  9Ü 
DOrsav,  (traf  Amandis  800. 

—  '     -   Oskar  800. 

Dorsner  von  Dornimlhal  Heinrich  7_LL 
Dörth  Rudoir  Freiherr  von  863. 
Döry,  Graf  Johann  3ZL 
Dosa  Adalbert  von  393 

—  von  Maekfälva  Albert  TU.  Wob 

—  —       —        Anton  512.  Iliä. 

—  —        —        Joseph  773 
hosen  Georg  1028. 

Dosseu  Anton  von  656. 
Hölscher  Karl  Edler  von  1023. 
Dolzauer  Ferdinand  1041. 
Drach,  Baron  Heinrich  240. 

—  —    Joseph  22Ü. 
Drackowitz  Joseph  189 
Drandler  Johann  800. 
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Draschnigg  Joseph  376. 
Draskovich,  Graf  Franz  718 

—  —   Georg  362.  I21L 
Drassenovich  von  Posertve  Anlon  all  7 Tili 

-        Georg  189 
Drathschinidl  Karl  von  718 
Draveczki  Anlon  802. 

—  Joseph  ML 

—  Nikolaus  302. 
Drechsel,  Baron  Franz  <i<iS 
Dreihann  Anton  von  6311 

—  Ferdinand  von  623 
Drentwet  Johann  Slephan  94. 
Dressler  Friedrich  858. 

Drexler  Ritter  von  Hohenwehr  Karl  815 

—  Joseph  1072. 
Driancourt  Karl  77H. 

—  Faul  181 
Drobniak  Michael  1010. 
Drnhojewskv  Titos  Ritter  von  1028. 
Du  Harrail  Karl  Franz  326 

—  Reine,  Paron  Raphael  701 . 
*Dubensky  Ludwig  967,  Bericht  aus  Reiz 
1866  967,  972,  976. 

Du  Rlaiscl,  Marquis  August  (UiO 
Dubskv,  Graf  Benno  1008. 

—  *      -    Oscar  1008. 

—  Baron  Friedrich  673. 

—    Wilhelm  3U± 
Dubsky  von  Trzebomislitz.  Graf  Adolf  851. 

—  —  —  —    Guido  875 

—  —  -■  -    Victor  851. 

DufTaud  Joseph  233. 
DuTour  Ludwig  799 
Dufraine  Johann  664. 
Dufreny  Franz  189. 
Du  Fresnc  Anatol  988. 
Du      —     Leopold  988 
Duggat  Adam  182. 

—  Ignaz  189. 
Duka  Nikolaus  von  66_L 

—  Peter  Freiherr  von  988. 
Dulovics  Andreas  von  897. 
Dune,  Chevalier  Nikolaus  363. 
Düngern.  Hermann  Freiherr  von  988. 
Dunin,  Graf  Felix  396 

—  —   Johann  MiL 

—  —    Xaver  396. 

—  Rorkowski,  Graf  Miceislav  81-5. 
Duoda  Marcus  37fi 

Du  Farce.  Graf  Camillo  875. 
Dure  Friedrich  1016. 
Dllrfeld  Joseph  Freiherr  von  712. 
Du  Rieux  Alexis  382. 
-     —     Leopold  645. 
During  Ferdinand  von  837. 
Ddrner  Georg  37K 
Dürscheid  Wilhelm  von  396 
Durville,  Baron  Karl  6IV >. 
Duschek  IVIa  von  832. 
Diiüciuiik  Johann  212. 
Dus<|iiesne  Caspar  22'-\ 

—  Leopold  21a. 
Dvvorzuk  Gustav  737. 


Dydyriski  Felix  von  776. 

—  Xaver  von  259. 
Dyiewski  Anton  Ritter  von  1008 
Dzieduszycki,  Graf  Adam  998. 

—  —    Ludwig  390. 

—  —    Miecislav  845 

—  —  *  Stanislaus  989.  10O  «■ 
|)/.\v<>nko\vski  Eduard  Ritter  von  780. 

E. 

Ebeling  von  Dünnkirchen  Faul  Ernst  79H 
Kbenberger  Ignaz  713 
F.beran  von  Eberhorst  Arthur  804 
Eberl  Anton  Freiherr  von  713. 

—    [yeopold  von  361. 
Eberle  Georg  664, 
Ebers- Laemel  Xaver  998 
Eberth  Joseph  229. 
Ebhardt  Heinrich  1037. 

—  Wilhelm  989. 
Ebner  Johann  von  316 

—  —  ZüfL 

*  —    Joseph  938. 

—  Raron  Nikolaus  636 

—  Rudolf  Ritter  von  H27_ 

Ebner  Freiherr  von  Eschenbach  Joseph  6SJ_ 

—  —      —        —         Moriz  Karl 

Ernst  1023. 

•  —        —      -        —        Moriz  776. 

562.  588.  631 
_        _       _        _    Wenzel,  *  215. 
Echinger  Joseph  102 
Eckhardt  Michael  182. 
Eckhel  Anlon  382. 
Eckler  Nikolaus  288 
Eckmann  Dominik  1016. 
Eckstein  Mathias  189. 
Ed  er  Wolf  gang  9. 
Edling,  Graf  Philipp  19. 
Edlspacher  Nikolaus  von  726 
Edy  Karl  852 
•Kffenberger  Philipp  iü£L 
Effinger  von  Wildegg  587. 
Egerer  de  Korompa  Johann  226. 
Eggenberger  Ludwin  Ritter  von  1063. 
Egyed  Ignaz  von  780. 
*Ehnl  Karl  937 

Ehrenburg  Nikolaus  Freiherr  von  710 
Ehrengerichte  974 

Ehrenhalm  von  Kornrittcr,  Administrator 
der  Chaos'schen  Stiftung  129  11Ü. 

Ehrmanns,  Baron  Joseph  2QQ 

Einflues  der  kleinen  Stadt  auf  die  Hernn- 
bildungder  Jugend,  auf  die  Lehrkräfte  951 

Einkhemer  von  Reichwilz  Karl  875 

-        —       Leopold  867. 

Einrücken  der  vorzeitig  Ausgemusterten 
1805  436_J  1809  461,  462  ;  Bedingungen 
Bourgeois  hiefdr  von  der  Gen.-Gen  -Direc- 
lion  genehmigt  463;  1859  9(9. 

Eisenbach  Fedinand  von  701. 

—  Franz  Edler  von  998. 

—  Joseph  von  fiflK 
Eisenfels  Franz  von  382. 
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Eigenkohl  Wilhelm  650. 

Eisenreich  Gottfried  96. 

Eisl  Joseph  100k 

Ei ss  Johann  von  656. 

Eker-Krauss  Rudolf  822. 

Elbel  Adalbert  385 

El£s  Stephan  1059. 

Elger  von  Eigenfeld  Alfons  1063. 

—  Wenzel  1055. 
Elggcr  Johann  von  664 

Ellriclisliau  son  Otto  Ernst  Freiherr  von  7K7 
Elmayer  Ludwig  1063. 
Elmpt,  Baron  Joseph  333. 
Elsenwanger  Wilhelm  72*2. 
Eisner  Franz  1050. 
Eitz,  Graf  August  ML 

—  —   zu,  Karl  293, 

—  Heinrich  822. 

Elvenich  Alexandei  Ritter  von  875. 
Elverfeldt  Freiherr  von  9L 
Emanuellache  Akademie,  siehe  Snvoy'sche 

Ritter-Akademie. 
Emilj  Alois  689. 

Emo-Capodilista,  Conle  Friedrich  988. 

Emödy  von  Felsö-Vasard  Alois  818. 

Empfinger  Karl  1046. 

Ena  Karl  Adolf  Ludwig  von  IQfl 

Endler  Adam  989. 

Endrödy  Johann  219. 

Engl.  Graf  Franz  3JLL 

—  —  Friedrich  632. 

—  -   Julius  863. 

—  —  Sigismund  361 
Engelbert  Karl  Innocenz  337 

—  Joseph  324. 

•Engelhardt.  Baron  Christoph. Ober-Director 

der  L=A.  69;  Biogr.  2Q:  IL 
Engelhardt,  Baron  Franz  Xaver  304. 

—  —    Vincenz  312. 
Engelhardt-Schnellenstein,  Baron  Alexander 

fifit 

Engelsheim  Ferdinand  von  373 
Engelshofen  Franz  Karl  von  05. 

—  Johann  Ferdinand  von  93. 
Enhuber  Albert  Edler  von  787. 

—  August  von  989. 

—  Karl  363J  ZQL 
*   -       -   ML  477, 

—  Ludwig  2Ü£L 
Ennomoser  Franz  673. 

Fntlaatung  von  Schülern  oder  Zöglingen 
irgend  welcher  Schulen,  welche  in  Reli- 
gion oder  in  Sitten  2.  Gasse  erhielten 
445:  4M. 

EördÖgh  Andreas  74.7 

Epperlein  Julian  805. 

Equiplerung  der  Austretenden  in  der  I.-S. 
117  ;  der  Eintretenden  57JL  674,  58L 

Equlplerungs-Fond,  Stamm-Einlage  943. 

Equiplerungsgelder  der  austretenden  Slirt- 
Iinge221 ;  der  Deblin'schen  Stiftlinge  406; 
der  Eintretenden,  Erhöhung  436.  447  :  , 
1810  462_i   1811  466j  1815  4J7_i  1816 
428;  Herabsetzung  1818  482. 


Equiplerungs-Gratiflcation  1814  12L 

Erbenstein  Johann  Bapl.  337 

Erdellyi  Stephan  von  2ÜL 

Erfahrungen  von  Bourgeois  über  die  Aspi- 
ranten aus  verschiedenen  Stünden  441 

Erhaltungskosten  der  LA.  1807  440 

Erhardt  Anton  1041. 

Erholungtetunden  (Recroation)  509.  r»67 

Erinnerungen  von  Friedrich  Fischer  51H  - 
551 ;  von  Rodakowski  56J. ;  von  Arnold 
Voegeli-Bodmer  581  ;  von  Stregen  6Ü5 : 
von  Niesolowski  aus  dem  Jahre  1818  810. 

Erklärungen  der  Mitglieder  des  Lehrkörpers 
bezüglich  des  Abganges  nach  Kloster 
Bruck  884. 

Erkrankungen  546 ;  555.  558,  561.  570. 

899,  918,  934,  935  ;  961.  Ü7L 
Ernesli  Joseph  233. 
Ernst  Johann  6JLL 

Ernuszt  von  Gerdoss-Szäg  Clemens  837. 
Erös  de  Bethlenfalva  Alexander  837. 
Ertel  Baron  Franz  285. 

—  Heinrich  233. 

—  Johann  233. 

—  von  K rehlau  Johann  Freiherr  813. 

—  von  Seeau  Ignaz  3Qfi 

Erzherzog  Karl-Monument,  Enthüllung  956. 
Erziehung,  physische  52L 

—  moralische  522,  fi7fi 

—  Dauer  in  der  1  -A  525.  529. 
Eschler  Richard  1055. 

Espanol  Jose*  95. 
EsslÖffel,  silberne  574,  593,  924 
Essgeschlrr  aus  Zinn   durch  l'orzellan- 
geschirr  ersetzt  928. 

Estaras  Marco  lfiQ. 
Estiepignan  Geronimo  99. 
Eszterhazy,  Graf  Casimir  740. 

—  —  Emerich  744. 

—  von  GaMntha,  Graf  Alexander  742. 
*  —  —  —  —  Franz  Oberauf- 
sicht über  die  Ingenieur-Schule  in  Gum- 
pendorf  98^  110:  besondere  Fürsorge 
Ü2 ;  Benachrichtigung  von  der  Ver- 
fassung der  LiS.  1_13,  119.  125^  133. 

Eszterhazy  v.  Galantha,  Graf  Vincenz.*  645 
Ettel  Ludwig  3£l_ 

•Etienne  Clausius  543,  5frL  f^oa  689,  618, 
632;  französische  Gramm .01^91)1^ 

♦Ettinghausen  Andreas  Freiherr  von  613 ; 
Biogr.  613,  882,  884,  886. 

Ettmayor  von  Adelsburg  Friedrich  Ritter 
von  1004. 

•Etz  Paul  544,  56L  562. 

Eugen,  Prinz  von  Savoyen,  Vorschlag  einer 
Ingenieur-Akademie  1  ;  an  Kaiser  Joseph  L 
über  die  Ingenieure  3 :  fordert  ein 
Mineur-Corps  56_i  Vorlage  des  Berichtes 
des  Grafen  Rappach  über  die  Ingenieur- 
Akademie  an  den  Kaiser  f>5h  Einbe- 
gleitungs-Bericht  zum  Nachweise  Dauns 
über  die  I  -A.  62  ;  Portrait  936. 

Kulenberg  Franz  von  39fi 

Exercicla,  siehe  praktische  übungon. 
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Exercieren  in  der  1,-A,.  Hand-  und  Cbargier- 
grifle  mit  dem  Feuergewehr  476:  im 
taktischen  Körper  i2ß ;  Abrichtung  durch 
die  Zöglinge  der  5_,  und  6.  Gasse  566.  586. 

Excess  552,  950,  siehe  Ungehörigkeiten. 

Extra-Corps-Gewehr  für  die  Zöglinge  der 
G.-A.  960,  983. 

Eyler  Joseph  302. 

•Eysank  von  Marienfels  Amilian  1010,  975. 

Eyssen  Remigius  25JL 

Eywo  Gemens  Hilter  von  998. 

F. 

Faber.  Commandant  des  Wr.  Neustädter 
Cadetlenhauses  453. 

Faber  Franz  'ML 

Fabian  Franz  ülüL 

Fabiani  Vincenz  Edler  von  747. 

Fabini  Wilhelm  von  813. 

Fabri  Johann  93. 

Fabrici  Maximilian  2211 

Fabritius  Johann  1055. 

Fabry  Ludwig  von  TBS, 

Fachini  Anton  6841 
—    Friedrich  813. 

Facenda  Lorenz  von  H2l>. 

Fagan,  Graf  Anton  664. 

Fahne  der  L=A.  568,  628_i  der  G.-A.  980; 
an  die  Technische  Mililar-Akadenüe  über- 
geben 984. 

Fahnen-Cadetten  312,  35L 

Fahnen-Cadettenplätze  in  der  Infanterie 
für  die  I.  A.  zu  reservieren  269 ;  nur 
für  das  Ncusladter  Cadettenhaus  3 12  : 
Bourgeois  fordert  dieselben  für  die  l.-A. 
3äL 

Fahr,™ band  930. 

Fahnenmutter  930. 

Fahnenweihe  in  Kloster  Bruck  930. 

Fähnrichcharge  durch  Lnlerlt.  £  Gebürs- 

Oasse  ersetzt  341 
Fahringer  Karl  747 

Fahrweg-Erhaltung  in  Kloster  Bruck  abge- 
lost 9W. 

Faig  Don  Pedro  92. 

Faini  Karl  875. 

Falcucci  Franz  300. 

Falke  von  Lilienstein  Joseph  623. 

Fallon  Ludwig  Auguslin  382. 

Falorssi  Aulon  95 

Farkas  Theodor  300. 

Faschingzelt,  siehe  Ferien,  Halle. 

Fasola  von  Blunietileld  Franz  H!2. 

Fassbender,  Conferenzralh  405. 

Faslenberger  Hitler  von  Wallau,  Michael 
805. 

Faucken  Joseph  von  32-1. 
Kaukai  Karl  717. 
Kaupel  Johann  312. 
Faustmann  Christian  232. 
Kay  Moriz  von  7fi9 

Fechenbach  von  Laudenbach  Karl  Freiherr 

von  875.  • 
Fechtlehrer-Curs  in  Wiener  Neustadl  978. 


Fechten,  Einfuhrung  des  Hiebfechtens  531 . 

Fechtig,  Baron  Armand  763. 

Fedrigoni  Julius  780, 

Fehlmayr  Joseph  702. 

Feichtmayer  Anton  663. 
—       Eugen  867. 

Feier  des  SjXL  10O.  5Ji  Vortages  der  Aus- 
musterung 558,  567;  des  Geburlsfestes 
Kaiser  Franz  Joseph  L  615. 

Feisten  berger  Anton  288. 

Feistmantel  Moriz  Ritter  von  713. 

Feith  Karl  1004. 

Felber  Joseph  333. 

Felbinger  Joseph  744 

Feld-Art. -Mat.  Muster  1863  963. 

Feldegg  Christoph  Freiherr  von,  +  650. 

Feldschanzen,  Ausstecken  u.  Profilieren  5ÜQ, 

Feldwebel  Adolf  612,  223. 

Felicetti  von  Liebenfels  Gustav  787. 

Fellner,  Baron  Adolf  751 

—  —    Andreas  6JLL 
*  —     Ignaz  479. 

Fels,  Baron  Friedrich  7_7JL 
—    Karl  Adolf  von  213. 

Fetninger  Karl  Joseph  von  229. 

Fenner  von  Fenneberg  Daniel  598,  609. 

Fenninger  Vincenz  989. 

Ferdinand  L  Kaiser  von  Österreich  515; 
besichtigt  die  l.-A.  1836  522 ;  Zufrieden- 
heit und  Anerkennung  für  die  1  -A.  528; 
genehmigt  die  beantragte  Vermehrung 
des  Lehrkörpers  der  l.-A.  532;  Aller- 
höchste Entscheidung  wegen  der  Garde- 
Kaserne  5 15 Stiftungen  für  lombardisch- 
venetianische  1 'nadelige  553;  unterfertigt 
den  Brady'schen  Stiftsbricf  566 :  Aller- 
höchste Anerkennung  und  Befriedigung 
über  Haltung  und  Aussehen  der  Akade- 
miker 557;  spendet  Statuetten  österr. 
Feldherren  für  die  l.-A.  661  ;  nach  Inns- 
bruck 601 ;  genehmigt  die  Betheiligung 
der  l.-A.  mit  einer  Kahne  tviH. 

Ferdinand  III.  5,  2. 

Keronl/i  von  Haraszkerck  Karl  702. 

♦Ferenz  Jakob  975. 

Ferial-Monat  in  der  l.-A.  der  October  59. 

Ferlal  Urlaub  der  Zöglinge  559;  946. 

Ferien  der  Zöglinge  503 ;  Faschingstage  509 ; 
523;  vom  October  auf  den  September 
verlegt  532,  676j  Urlaub  eingestellt  919. 

Fernstein  Joseph  von  21Ä. 
Ferrari  Ernst  737. 

—  da  Grado  Johann  744. 

—  Leopold  767. 
Ferrel  Victor  858. 
Ferreri  Franz  182. 
Ferrez  Don  Juan  95. 
Ferro  Johann  656 

—  Karl  von  880. 
Fessel  Ernst  747. 
Fest  Mathias  180. 

Fest-Album   gelegentlich  der  Vermählung 

Kaiser  Franz  Josephs  L  935. 
Festelicz.  Graf  Alexander  1ML 
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Fcstcticz  Graf  Franz  330. 

—  de  Tolna,  Graf  Georg,  Stiftung  414 

—  —   —    -  Rudolf  Z18. 
Festungs-Modell  für  don  Sultan  516. 
Fettauer  Karl  733. 

Fetzer  102. 

—  Karl  102. 

Feueregger  Karl  Ritter  von  1004. 
Feuergewehr«  für  die  Zöglinge  der  I  -  A 

190.  492,  558;  der  G -A.  980. 
Feuerlöschrequisiten  252. 
Ficer  Joseph  337. 
Fichtel  Heinrich  38k 
Fichtl  Friedrich  205. 

—  Johann  von  390. 
Fichtner  Joseph  813. 
Fiebich  Victor  1067.  i 

♦Fiedler  Joseph,  Hausadiutant  644,  559, 
589. 

Fi  ehrer  Joseph  212. 

Filafero  Alexander  858. 

Filek  Edler  von  Willinghausen  Joseph  1032. 

*  —    —    —  —         Julius  976. 
Filippini  94, 

•  —  Pielro  Antonio  61,  69_;  Unter- 
Direclor  der  I.-A.  20 ;  Ober  Direclor  21; 
72,  29. 

Fillinger  Joseph  209. 

Filly  Johann  Michael  300. 

Finanzielle  Bedrängnis  der  LiA,  469-461. 
462;  Bemühungen  des  Erzherzog  Karl's 
um  Behebung  derselben  463 ;  abschlägige 
Allerhöchste  Resolution  463.  464. 

Finanz-Patent  1811  420, 

Finanzielle  Schwierigkelten  der  I -S.  13S, 

166,  170-174.  176.  178,  179:  der  L  A. 

1810  462,  463 ;  "Vorschlag  zur  Sanierung 

1810  469  ;  1816  428. 
Finanzielle  Verhältnisse  der  G.-A.,  Bericht 

von  Döll  892   894,  Bescheid  hierauf  894. 
Finelti  Joseph  von  219. 
Finger  Rudolf  837. 
Fingerlin,  Baron  Alfred  Zlfi. 

—         —    Edgar  Iii 
Fink  Joseph  998. 
Pinta  von  Keltye  Martin  689, 
Fischbach  Joseph  von  Slfl 
Fischelmayr  Joseph  1ML 
Fischer  Albrecht  Karl  von  773,  512. 

—  Anton  von  320. 

—  Ferdinand  von  fi68. 

—  Baron  Franz  SOQ. 
--      Karl  233;  6M. 

—  —  von  623. 

—  Ludwig  661- 

von  Weiler  (Kichberg)  Karl  Gustav 

293. 

Fischer  von  Weiler  Friedrich  Ludwig  Ritter 

von  805 :  Erinnerungen  548.  551_ 
Fischer  von  Wellenborn  Karl  612. 
Fischern  Karl  Joseph  Baron  lüL 
Fitz-Simon  Thomas  Joseph  858. 
Fitsur  Franz  de  Paula  206. 
Fitzmaurice-Eichbaum  Georg  Adolf  820 


Fitz-Patrik  Johann  383. 
Flamm  Karl  tiül 
Flammberg  Johann  von  337. 
Flaschitz  Joseph  304. 
Fleckhammer  Franz  220. 

—         von  Aggstädler  Joseph  215, 
Fleischer  Karl  Baron  713 
Fleischspeisen  an  Freitagen  verabfolgt  946. 
Fleißner  von  Wostrowitz  Julius  813. 
Flick  Joseph  651 
Florian  Christian  Sebastian  9_2_ 

—  Johann  226. 
Fodor  Andreas  288. 

—  Theodor  1067. 
Foglär  Heinrich  1059. 
Fohmann  Joseph  641. 
Földvary  Bela  von  gm 
Follet  Julius  335. 
Folnegovich  Wilhelm  von  832. 
Folth  Andreas'sche  Erbschaft  129. 
Folwartschny  Friedrich  1017. 
Fontallard  Johann  Bapt.  de  212 
Fontana  Alois  Cavalicre  7QI 
Fontaneila,  Baron  Leopold  205. 
Foratsch,       —    Ernst  709. 
Forcart  Rudolf  822. 

Forche  Joseph  1008. 
Foreger  Alfons  Ignaz  1028. 
Foresti  Johann  Bapt.  330. 
Forgach,  Graf  Alois  623. 

—  Baron  Ernst  209. 

—  Graf  Johann  Nep.  323. 

—  Baron  Ludwig  673 

Forinlos  Alexander  von  fi97. 

Forinyak  Julius  867. 

Formacher  Anton  661, 

Formanek  Heinrich  1055. 

Formenti  Anton  773 

Formiggini  Casar  773. 

Fornari  Bernhard  Marchese  373. 

Fornasari  Edler  von  Verce  Robert  80;*i 

Forrest  von  Prementhal  Joseph  9iL 

Forster  Bela  von  1050. 

—  Johann  36L 
•Förster  Joseph  961 
Fortwangler  ('.asimir  846. 
♦Fössl  Friedrich  82L  957. 

Fouqu£  De  la  Motte  —  Heinrich  August 
Freiherr,  Biogr.  139 ;  126, 

•Fourny  Stephan  425,  446, 
*Fourquin  282. 

—  Anton  von  660 

—  Friedrich  von  67:V 
Fraatz  Wilhelm  684, 
Fraenzel  Adolf  845. 
Frngner  Franz  102. 

Franci.  Graf  Franz  292. 
Franci,  Graf  Johann  292. 

_        _  Joseph  222. 
Franck  Alfred  von  737. 

—  Anton  von  310 

—  Ivlmund  Kdler  von  7 17. 

—  Ferdinand  396. 

—  Franz  von  310 


-   1094  - 


Franck  Karl  Ritter  von,  Kriegsminister  964. 
Francken,  Baron  Alois  fitin. 
Franckenstein  Baron  von  332. 
Francois  Andreas  von  376. 

—      Joseph  von  326. 
Frank  Anton  ThlL 

—  Joseph  820, 

—  Willibald  832. 
Frankl  Ignaz  Paul  858. 

Franul  von  Weißenthurm  Alois  tS2(). 

—  —         —  Heinrich  787. 

—  _        —         Karl  252. 

—  —  —  Ludwig  Anton  74t. 
Franz  Johann  1072. 

Franz  II.  Kaiser  von  Deutschland  361; 
Wiederherstellung  der  Theres.  Sav.  Ritter- 
Akademie  355 ;  Resolution,  Verlegung  der 
I  -  A  auf  die  Lairagrube  367 ;  404:  De- 
blin'scher  Sliflbrief,  Verfügungen  406 ; 
Franz  L  Kaiser  von  Österreich  Ge- 
nehmigung der  Organisations- Vorschlage 
des  Erzherzog  Johann  408;  sieht  1806  den 
Beamten  die  Rückzahlung  der  Gehalts- 
vorschüsse nach  426  ;  verfügt  eine  Besol- 
dungsvermehrung der  Officiere  446 ;  Reso- 
lution vom  2a  März  1810  auf  den  Beriebt 
des  Erzherzog  Johann  Uber  die  finan- 
ziellen Verhältnisse  der  I.-A.  463 ;  die 
wahrend  der  französischen  Invasion  auf- 
gelaufenen Unkosten  sind  aus  dem  Aka- 
demie-Fonde  zu  decken  4fi9_;  Belobung 
für  die  Zöglinge  der  I^A.  1813  473; 
verfügt  1814  eine  mehrmonatliche  Gra- 
tification  473;  creiert  10.  Stiftlinge  für 
das  lomb.-vcnet.  Königreich  428;  für 
adelige  Galizier  479;  gewärtigt  die  Vor- 
lage des  Stiftsbriefes  der  Hermann  Hensel- 
Stiftung  482;  Stiftungsplälze  für  Waisen 
von  Militär-  und  Staatsbeamten  aus  dem 
Küstenlande  492 ;  bestätigt  die  Hermann 
Hensel- Stiftung  493  ;  Leichenbegängnis 
r>  1  Fj  ;  Enthüllung  des  Monumentes  588, 

Franz  Joseph  L  Kaiser  von  Österreich  613; 
Allerhöchstes  Handschreiben :  Übernahme 
des  Oberbefehles  über  die  Armee  fill ; 
Allerhöchstes  Handschreiben  über  die 
Verlegung  der  G.-A.  nach  Kloster  Bruck 
882 ;  Allerhöchste  Entschließung  vom 
14.  Mai  1851  886;  Allerhöchste  Ent- 
schließung Uber  die  Umgestaltung  der 
G  -A.t  die  Bezeichnung  Genie-Cadettcn  für 
die  Zöglinge,  und  Einführung  von  Fre- 
quentanten  895;  Dankamt  gelegentlich 
dessen  Errettung  von  einem  Mordanschlag 
926;  1853  in  Kloster  Bruck  929;  1866  in 
Kloster  Bruck  972;  Allerhöchste  Ent- 
schließung zur  Errichtung  des  höheren 
Genie-Curses  963  ;  Genehmigung  der  Ver- 
einigung der  G.-A.  und  der  A.-A  zur 
T.  M.-A.  in  Wien  982. 

Franz  Graf  Klnsky-Stiftung.  Beitrage  der 
LzA.  94«. 

♦Kranze  Anton  958. 

Franzel  Florian  190. 


Französische  Invasion  1805  433:1809  452; 

Verhältnisse  während   derselben   4f>ü  ; 

aufgelaufene  Unkosten  465 ;  aus  dem 

Akademiefonde  zu  decken  469, 
Französischer  Sprachunterricht  in  zwei 

Gruppen  551;  669;  Jacotot's  Methode  600. 
Fraporta  Franz  Freiherr  von  863. 
Fräst  Georg  660. 

—  Johann  Jakob  93. 

—  Johann  10JL 

—  Johann  Joseph  93. 

—  Johann  Philipp  93. 

—  Philipp  Jakob  von  220 
Freihandzeichnen  abgeschafft  939. 
Frequentanten,  Berathungen  wegen  Auf- 
nahme von  Frequentanten  620  (Indivi- 
duen des  Mineur-  und  Sappeur-Corps) 
622 ;  Äußerungen  der  Commandanten  des 
Mineur-  und  Sappeur-Corps  Ober  den 
Vorschlag  Stregens  623.  630;  Frequen- 
tanten in  derG.-A  8967540 ;  abgestellt  9tö 

Freudenhofer  Edler  von  Steinbrück  220. 
Freudhofer  Sebastian  22. 
Freund  Anton  212, 
Frey  Joseph  229. 
Friebel  Franz  646. 
Frieberger  Anton  590,  633. 
Friede  zu  Preßburg  436 ;  zu  Schönbrunn  46-2. 
Friedenheim  Heinrich  von  39JL 
Friedenthal  Arthur  Georg  Ritter  Pino  von 
1023. 

Friqdcrici  Conrad  von  209. 

—  Lambert  von  209. 

—  Rudolf  von  942,  1004. 
Friedhoffer  Joseph  312. 

Friedl  Augustin  998 

Fries  Otto  Freiherr  von  832. 

—  Graf  Victor  Ludwig  263. 
Frimont  Peter  ß&L 

Fritz  Leopold  21n 
Fröhlich  Johann  206. 

—  -    Nep.  223. 
Fröhlichsburg  Vincenz  von  636. 
Frohnlelchnahmsfeler  in  der  I.-A.  682. 
Fromman  Constantin  254. 
Frönhofer  Joseph  294. 

Froon  Franz  Arnold  de  93. 

—  Friedrich  Freiherr  von  669. 

—  Johann  Karl  104, 

—  Joseph    Freiherr    von  Kirchralh 
*  Comd.  190,  220  43L 

Froon  Karl  von  363. 
Frosch  Anton  190 

Froschmair  Ritter  von  Scheibenhof  Franz 
744:  Stellvertreter  des  Erzherzog  Leo- 
pold 974. 

Froschmair  Ritter  von  Scheibenhof  Paul  362 
Frossard  Karl  Edler  von  682,  233. 
Frost  Philipp  Jakob  220. 
Frummer  Anton  GM. 

Frühstück  der  Zöglinge  der  L^A.  649»  554, 
566. 560:  der  G.-A.  927.  933,  936,  971 ,  982. 
♦Fuchs  Adalbert  543,  664L 
•    -    Florian  6U,  590.  633. 
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Fuchs  Ignaz  288. 

—  Graf  Johann  Bapt.  320. 

—  -      —     Nep.  229. 

—  -  Joseph  300, 

—  Leopoldt645. 

—  von  Tod  Ion  Feld  Wenzel  Elfi. 
Fugger,  Graf  Karl!h2&. 
Fahring":Leopold[96. 
Fuhrmann  Adalbert  1072. 

—  Karl  Anton  235,  2M_ 
Kunk^Karl  645. 

—  von  Seftenau  381. 
FUrgantner  Moriz  793. 
Fürst  Johann 

Fürstenberg,  Landgraf  Friedrich  f>5  t 

—  —      Ludwig  fifil 
FQrstenbusch,  Graf  Vincenz  320. 
Fürstenwärther,  Baron  Karl  733. 

—  Leopold  Freih  v.  512,  262. 

—  Baron  Ludwig  69jL 

G. 

Gaal  August  Heinrich  von  1059. 

—  von  Alsö-Szilvagy  Balthasar  777. 

—  —  Gyula  Ferdinand  875. 

—  Nikolaus  von  679 
Gaberle  Franz  Xaver  202. 
Gabriel  Anton  223. 

—  Christoph  Ludwig  302. 
Gabrieli  Camillo  209. 

Gadea,  Don  Jose  de  OL 

Gaerz  Johann  Philipp  von 

Gagen  der  Officiere  910  ;  Erhöhung  145. 977. 

Gage  Carenz  der  in  der  f  A  angestellten 

Officiere  aufgehoben  fi9ft 
Gagne  Alexius  218 
Gaiszler  Johann  Nep.  Edler  von  744. 

—  Rudolf  Ritter  von  1046. 
Gal  Gustav  1072. 

Galgin  Ignaz  82,  106. 
Galizyn,  Fürst  Andreas  674 

—  —    Michael  62L 
Gall  Friedrich  190. 

—  Rudolf  1059. 

Gallardi  Ludwig  Johann  512.  773. 
Gallenberg,  Graf  Friedrich  222. 

—  —  Hugo  718. 
Galler,  Graf  Sigismund  lOfi 
(i allhausen  Johann  gftft 

•Gallina  Friedrich  513 ;  richtet  das  che- 
mische Laboratorium  ein  513;  Studien- 
Inspector  543,  557.  559,  662,  fiöL. 

Galura  Victor  lOÖIx 

Ganahl  Eduard  942.  1006. 

Gany  Leopold  von  215. 

Garavaglia  Alois  820. 

Gardekaserne  auf  dem  Akademieerund, 
Bau  derselben  533 :  Rechtsstreit  mit  dem 
Hofarar  633,  536,  637,  545,  655,  556. 

Garde  de  Palais  in  das  Gebäude  der 
Pllanzschule  223. 

Garnlsons-Genle-Compagnie  (Sappeur- 
Comp.)  in  Kloster   Bruck  89G ;  aufge- 
lassen 925 


Garofalo  Francesco  101. 
Garses  Karl  220. 
Garstell  Jakob  6(»9. 
Gartenberg  Vincenz  flftt 
Garllgruber  Albert  693. 
Gärtner  Joseph  190 
Garusa  Alois  744. 
Garzia  Johann  Ripl.  302. 
Gaspari,  Graf  Joseph  722. 
Gasperini  Sigmund  369. 
Gassner  Heinrich  1028. 
Gastel  Wenzel  2Si 
Gastheimb,  Baron  Heinrich  8>Q, 
Gatlerbauer  Johann  820 
Gatterburg,  Graf  Anton  371. 

—  —    Ferdinand  113. 

—  —   Johann  Nep.  383. 

—  —    Karl  32L 

—  —   Vincenz  383. 
♦Gatti  Bertram  958;  biogr.  Not.  958. 
Gauuersdorfer  Anton  665. 

Gaupp  Johann  Christian  240. 
Gautier  Anton  215. 

—     Johann  233. 
fiavrilovic  Lukas  1046. 
Gavrina  Georg  Victor  von  310 
Gawlowski  Marian  1041. 
Gayer  von  Gayersfeld  Albert  1063. 
Gazinelli  Anton  102. 
Gebäude-Unterhaltung  ÜL  i2JL 
Gebhart  Franz  706. 

Gebrechen  in  der  L=S-  und  LA.  26L  423. 
Gebsattel  Christian  215. 

—  Emil  Freiherr  von  837. 
Geburtstag,  Kaiser  Ferdinand  L  587.  523; 

Kaiser  Franz  Joseph  L  1849  615. 

Gedenktafeln  für  Zöglinge,  die  vor  dem 
Feinde  gefallen  oder  ihren  Wunden  er- 
legen sind  973. 

Gedeon  Fianz  Karl  215 

Gedersdorfer  Franz  9JL 

Gedrowitsch  Albert  1050. 

Geehlen  Ernst  22a 

Gegenstände,  doppelt  zahlende  933. 

Gehalte  in  Conventions-Münze  1818  4fll 

Gehring  Alfred  Hellmuth  Freiherr  von  1055. 

Gebyne  Karl  3ÜCL 

Geiger  Johann  Nep  371. 

Geistliche,  provisorische  Anstellung  924. 

Geiszler  Johann  Benedikt  294. 

Gelber  Karl  Otto  102. 

Geldern  zu  Arcen,  Graf  Gustav  992. 

Gemberlj  von  Weidenthal  Anton  320. 

—  Ernst  237,  256. 

Gemmingdh  Freiherr  von  Emst  A  ilholm  280. 
_  —  Friedrich  800. 

_  _       _  Otto  293. 

—  —       —  Reinhard  288. 

—  Baron  Joseph  G36. 

—  Homberg.  Baron  Sigmund  7fi!l. 
General-Genie-Dlrection,  ein  Departement 

des  Hnf-Kriegsrathes  415;  1809  wieder 
selbständig  11.  113;  au  Siregen  622,  623, 
625,  630 ;  Anordnungen  über  die  Adap- 

b* 
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lierungsarbeiten  in  Kloster  Bruck  891  ; 
Abänderungsvorschläge  zum  Lehrplane 
der  G.-A.  894. 

Genersich  Julius  867. 

Geneyne  Johann  von  37fi. 

Genie-Akademie,  statt  der  I  A  881  ;  Aller- 
höchstes Handschreiben  bezüglich  der 
Verlegung  nach  Kloster  Bruck  882  ;  Ver- 
hältnisse daselbst  883 ;  Vorschuss  zur 
Übersiedlung  890 ;  Original-Contract  zur 
Übernahme  des  Kaufobjectes  885  ;  Ver- 
fügungen   der  General-Genie-Diiection 
885-888;    Ravon-Abgrenzungen   889;  ! 
Rechnungs- Abschlüsse  890;  Bericht  Döll's 
Ober  die  finanziellen  Verhältnisse  892 ; 
Erledigung  desselben  894;  Frequenlanten 
995 ;    Mobiliar-Transport    nach   Kloster  ; 
Bruck  896;  Übersiedlung  von  der  Militär-  j 
Central-Kanzlei  urgiert  896 ;  Vorlage  an  j 
Coronini  897;  Schreiben  Caboga's  an  die 
G.-A.  beim  Abgange  von  Wien  897;  Ein-  ' 
treffen  in  Kloster  Bruck  897 ;  Zustände 
daselbst  898,  899;  Umbauten  912;  Scudier 
über  die  G.-A.  918:  Übernahme  des  Aka- 
demie-Gebäudes 918 ;  allerlei  Schwierig- 
keilen 923;  Compagnie-Einthcilung  926; 
Lehrplan  der  G.-A.  für  die  königl.  Militär- 
Akademie  in  Neapel  angesprochen  926 ; 
Dankamt  926;  Fahnenweihe  930;  dem 
Armee-Obercommando  direct  unterstellt  I 
934 ;  Kosten  der  Adaptierungs-  und  Neu-  ] 
bauten  934;  erneuerte  Umbauten  934; 
weitere  Schwierigkeiten  941 ;  Frequen-  I 
tanlen  aufgehoben  945 ;  Auflassung  von  ' 
Schlafsälen  946;  Ansichten  Conrads  über  j 
die  G.-A.  952,  954;  temporäre  Verlegung 
nach  Karthaus  961 ;  1866  in  der  Slifts- 
kaserne  auf  der  Laimgrube ;  in  Wiener 
Neustadt  967  ;  Bericht  Uber  die  Verhält- 
nisse in  Kloster  Bruck  während  der 
preußischen  Invasion  968,  969,  970,  971 ; 
Schadenssumme  973 ;  nach  Kloster  Bruck 
zurückversetzt  971;  Vereinigung  mit  der 
A.-A.  in  Wien  982:  übergäbe  des  Anstalts- 
Gebäudes  in  Kloster  Bruck  1869  984; 
Eintreffen  in  Wien  984. 

Genie-Akademie,  Besichtigung  888,  694; 
durch  Kaiser  Franz  Joseph  L  929,  972. 

Genie  -  Akademie,  Standessystemlslerung 
921,  945,  948,  959. 

Genie-Akademie,  Verfassung,  umfassend  : 
Studienplan,  Stiftungen,  Kostgeher,  Ein-  f 
und  Austretende,  Akademie- Fond,  Gage-  . 
Verhältnisse,  Kosten  eines  Zöglings,  Aus- 
tritt zur  Linie  ;  Bericht  von  Doli  900  -  911. 

Genie  Bataillone  940. 

—  Cadett  895 ;  durch  die  Bezeichnung 
Zögling  ersetzt  924 

Genle-Corp8.  Errichtung  6JM,  881. 

—  Directoren  tili! 

—  Inspectlonen  619. 

—  Regimenter  940. 

—  Schulcompagnie  in  Krems  926,  959; 
in  St.  Pölten  aufgelöst  965. 


Genie-Truppen  Detachement  statt  derGenie- 
Garnisons-Comp.  925,  938 ;  1859  einge- 
zogen 948. 

Genle-Truppen-Kaserne  in  Kloster  Bruck, 
Kosten  §38;  zum  Verkaufe  angeboten  938 ; 
zur  Unterbringung  des  höheren  Genie - 
Curses  945.  Kosten  946. 

Genie-Waffe  881. 

Gennotte  von  Souvigny  Ludwig  fiüü. 
Gennzingor  Leopold  Edler  von  6H. 
Gentiii  von  Worz,  Michael  36JL 
Geörch  Alfred  989. 
Georgievics  Conslantin  867. 
—        Georg  867. 

Victor  1072. 
Georgevits  de  Apadia  989. 
Geramb  Gustav  Ferdinand  Freiherr  von  712 

-  Ignaz  im 
Gerardi  Joseph  7_L 
Gerassi  Domenico  IL 
Gerba  Raimund  1056. 
Gereb  Sigmund  876. 

Gergye  von  Nagy-Kajd,  Gabriel  837. 
Geringer  von  ödenberg,  BaronVincenz  Franz 
244. 

Gerl,  Baumeister,  Vorschläge  zum  Neubau 
des  Königsegg'schen  Gartenpalais  122. 

•Gerlach  Friedrich  Wilhelm  118,  159,  248. 
281,  349,  354,  358,  412  ;  II.  328. 

Gerliczy,  Baron  Franz  651 

•Gernath  Karl  959,  961 

Gersch  Emil  294. 

Gerschau  Karl  von  727. 

Gerstbauer  Vincenz  780. 

Gerstenbrandl  Caraillo  805_ 

—  Joseph  THAL 

-  Karl  813. 
Gerstenfeld  Joseph  326. 
Gerstorf  Theodor  von  326. 
Geusau  Jobann  Freiherr  von  800. 
Geuss  Jakob  323. 

Geyer  David  229. 

—    Ferdinand  297, 
Geygi  Wilhelm  Zlfi.  • 
Gery  Anton  219. 
Gerzon  Eugen  von  813, 
Geschenk-Annahme    verboten    184 ;  dem 

Dienst-  und  Aufsichtspersonale  520. 

G  fellner  Prokop  229. 
Gheczy  Joseph  von  665. 
Ghequier  Franz  von  363 

-  Wenzel  von  369. 
Ghetaldi  Johann  von  846. 

-  Gondola  Johann  Freiherr  von  852 
Ghyczy  de  eadem  et  Assa-Ablancz-Kürth, 

Bela  820;  Ghyczy-Classe  562. 
Ghyczy  Peter  von  833. 
Gianini,  Graf.  Director  der  Savoy'schen 

Akademie  49,  255. 
Giannelasio  Joachim  98. 
Gibale  Franz  233. 
Giosslingen  Joseph  3DÜ. 
•Gicrster  Joseph  852,  974. 
Giezycki  Karl  von  7&L. 
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Giffinger  Emerich  1046. 

Giller  Friedrich  Wilhelm  von  232. 

Gillet  Joseph  362. 

Gillner  Karl  1QL 

Giinreiner  Emil  1028. 

Gilowsky  Ferdinand  von  288. 

Gilsa  Otto  Freiherr  von  989. 

Gintowt  von  Dziewialtowski  Johann  756. 

Giogowski  Gustav  Edler  von  734. 

—  Moriz  Edler  von  734. 
•Giordani  Eduard  958,  975,  984. 
Giorgi  Heinrich  837. 

Oiraldi  Guido  Franz  383. 
Girard  Dominik  9ü. 
Girsch  Johann  de  107. 
Gissel  Andreas  65iL 
Gissl  Friedrich  294. 
*  —   Joseph  544. 
Giu»8ani  Feter  37G. 
Gizycki  Karl  von  734. 
Glammer  Maximilian  312. 
Glanz  Cajetan  304. 

—  von  Eicha  Emil  Freiherr  von  999. 
Glaser  Christoph  209. 

—  Sigismund  209. 

Glaser  von  Ostbrunn  Theodor  845. 
Glasser  Joseph  718. 

—  Wenzel  718. 
♦Glässer  Joseph  543,  562,  206. 
Gleispach,  Graf  Leopold  680. 
Gligorachi  Dominik  636. 
Glimpiingcr  92. 

Gtogowski  Eduard  Edler  von  780. 

—  Gustav  E«llor  von  7BI. 

—  Moriz  Edler  von  73i 

Gtogowan  Alexander  875. 
Glos  Koloman  989. 
Glossauer  Julius  1063. 
♦Glotz  Emil  von  631.  805. 

—  Ludwig  von  684. 
Glowacki  Felix  von  C93. 
Glückswerth  Karl  fi84. 

Gludovich  Edler  von  Szinlosy  Franz  747. 
Gludowacs  Johann  von  710. 
Gluth  Victor  1068. 

Gnaendinger  Albin  Anton  Johann  9G1,  1011. 
Guamb  Anton  £1fi 

—  Franz  Bernhard  215. 
Gniewosz  Ritter  von  Olcxow  Sigismund  SOfi 

—  Wladislaw  von  828. 
Goczalkowski  Joseph  70?) . 

—  Xaver  709. 

Godar  Joseph  ^<tf> 
Goes,  Gral  Albert  742. 
Goetz  Johann  190.  256. 
Göhl  August  1068. 
Gold  Friedrich  Z54L 
Goldbach  Karl  236. 

Goldbrunner  von  Wartenbach  Johann  Hanl. 
294. 

Goldbrunner  Johann  Maximilian  101. 
Golebski  Johann  858. 
Golejewski,  Graf  Adam  8üfL 

—  —    Anton  780. 


Golkowski  Jakob  von  751. 
Gollhofer  Joseph  229. 
Goluchowski,  Graf  Stanislaus  280, 
Gömöry  Johann  23L 
Gonneval  Eugen  Stil. 
Goraiski  Joseph  von  662. 

—  Ludwig  692. 
Gorcey,  Graf  Anton  651. 
Gorini  Camillo  615,  288. 

Goriupp  von  Kamjonka  Anton  1063. 

Gorizzutti  Franz  Freiherr  von  665;  rekla- 
miert wegen  Wahrung  des  Briefgeheim- 
nisses 927. 

Gorizzutti,  Baron  Maximilian  875. 

Gorovey  Johann  Edler  von  989. 

Gorro  Ludwig  von  656. 

Gorski  Johann  Felician  734. 

Gorup  von  Besanez,  Baron  Gustav  744. 

Gorzkowski,  Graf  Makarius  321 

Goth  Ludwig  1032. 

Gottesdienst  und  Erhaltung  der  Stiftskirche 
281.  401,  412 ;  täglicher  509. 

Golteshcim  Friedrich  von  641. 
Gotisch  Maurus  685. 
Gottsmann  Joseph  999. 
Gottwald  Wilhelm  1037. 
»Götz  Jobann  Nep.  2J5,  2_LL 
GoumoOns  Alfred  von  777. 

—       Nikolaus  von  665. 
Gourcy,  Graf  Franz  fiifi 

—  —    Konrad  fi(iO. 

—  Droitaumont,  Gral'  Heinrich  781 . 

—  -  —    Karl  823. 
Gflz  Emanucl  100. 

Grabmayer  von  Angersheim  Peter  961, 1028. 
Grabner  Karl  852. 
Graf  Johann  813 
Grainger  Franz  von  709. 
(iraniberg  Adolf  837. 
Granada,  Marchese  de,  Alfouso  10t 
♦Gräsern  984. 
Graseror  Vincenz  337 
Gratification  1814  473 ;  Equipierungs-Gra- 
tificaliou  1814  424. 

Gratis-Gagen  der  ausgemusterten  Zöglinge 
abgeschafft  943. 

Grawert  Hugo  von  989. 
G rebner  Eduard  828. 
♦Gregoire  28L 

Gregurich  Arnon  Edler  von  876. 
Gregus  Gustav  741. 
Greif  Gustav  AOfi 
Greiner  10J_ 

Greisinger  Emil  852;  Festrede  lilli. 
—       Friedrich  Richard  833. 

*  —  Gustav  Adolf  5Uä ;  mit  der  Ver- 
fassung der  mathematischen  Lehrbücher 
betraut  ?>10  •  Ökonomie  Iiispector  f>  13  : 
562.  588.  60t,  611,  621,  631  ;  Biogr. 
68!),  88t,  885.  888,  897;  Lehrbuch  der 
Geometrie  902;  höhere  Amilysis,  Lehr- 
buch und  Manuscript  902  :  Analytische 
Geometrie  in  der  Ebene  902,  919,  920; 
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zu  commissionellen  Verhandlungen  nach 
Wien  924;  enthoben  958. 

Greif»  Franz  Xaver  Adam  222. 

Grey  van  Sley  Nikolaus  106 

Griener  Georg  Franz  von,  Stiftung  zum 
Unterrichte  von  Chaos'schen  Stiftsknaben 
in  der  Ingenieur-Kunst  15»  16j  21 ;  III, 
140,  157.  3äl;  Verminderung  der  Stifts- 
plätze 1809  406;  Messen-Stiftung  28£  32L 

Griessenau  Johann  Colotnan  Joseph  22. 

Grill  Ignaz  742. 

Grimm  Kranz  9L 

Grinn  Joseph  Iii  1 . 

Gritzner  Julius  223. 

Grobois  Ernst  1068. 

Grochowalaki  Adolf  von  7 GS). 

Grognet  d*0rI6ans  Anton  223. 

Groh  Franz  von  üSCL 

—  Oswald  von  10 16. 
Grois  Alfred  999. 
Gromling  Theodor  1009. 
Gross  Alois  863. 

—  Ernst  1042. 

—  Hieronymus  233. 

—  Ludwig  1059. 

—  Maximilian  858;  989. 
Grossa  Karl  Franz  von  9iL 
Grossinger  Karl  709. 
♦Grossschmid  Sigmund  von  975. 
Grotka  Franz  226. 

♦Gruber  Franz  Ritter  von  942,  975,  1011. 
Adam  202. 

—  Georg  120. 

—  Ignaz  l'i'M. 

—  Joseph 

—  Wilhelm  Joseph  1017. 

Grubern  Heinrich  Edler  von  b\l,  764. 
Grumeth  Franz  3&L 

—  von  Treuenfeld  Johann  396 
Grün  Joseph  64L 

—  Baron  Ludwig  693. 
Grundbuch  der  I^A.  ÖDÜ 
Grundbuchsamt  der  I  -A.  500,  501.  590; 

aufgelassen  615. 

Grundbuchsamt  Wien  an  das  k  k.  Landes- 
pericht  über  die  I  -A  ftO I 

Grundemanu  von  Falkenberg  Adam  Anton, 
lilsst  das  Chaos'sche  Stiltshnus  in  der 
Karuthnerstraßo  erbauen  8j  errichtet 
Bauten  auf  den  Chaos'schen  Stiflsgarlen- 
grund  IT,  12.  LL 

Grund-Verkäufe  Her  LiA.  503.  536. 
(tiünehaum  Frau/  876. 
Grüner  Karl  von  6!)7. 
Griinfeld  Franz  von  385. 
Grünne,  Graf  Eugen  7S1 . 

—  —    Wilhelm  TÜL 
*Grünwald  159,  2J9»  261  351.  427,  428. 

—        Ignaz  HM) 
Grüuwill  967,  968  ;  Hericht  über  die  preus- 

sische  Invasion  'Jtks,  969.  971. 
(irünzweig  von  luohensieg  Albert  1072. 
Grusz  Franz  Anton  Intl. 
('•M'hwenlner  Ca jetan  'M)i. 


Gschwcntner  Leopold  304 
Gspan  Ferdinand  220. 
Guaita  Anton  8i5. 
Gucrard  Desiderius  393 
I  Guggenberg  von  und  zu  Riedhofen  Atha- 
nasius 1042. 
Guggenberger  Ignaz  222. 
Guicciardi,  Graf  Paul  840. 
Guldener  Eduard  1005. 
Gullinger  Franz  622. 

—  Joseph  697. 
Gundersdorfer  Philipp  191 , 
Gundian  Joseph  von  260. 
Güner  Wenzel  2ÜL 
Günger  Franz  294_ 
Günther  ChristofT  23J. 
Günthör  Ignaz  3J1L 
Guran  Alexander  981. 

Gurctzky  von  Körnitz  Johann  Bapt.  320 

—  —      —     Karl  Boromaus  3*> 
Gürtler  Eduard  1023. 

Gussio  98. 

Gustini  Alois  222. 

Guttenberg  Justus  Ritter  von  1056. 

Gutthas  Johann  Nep.  101- 

Guzek  Leo  1066. 

Gyerlyanffy  von  Bobda  Johann  202. 

—  Ludwig  von  747. 

—  Stephan  222. 

Gyika  de  D^zsanfalva  Diomed  777. 

—  —         —       Georg  756. 
Gyöngyossy  Franz  222. 
Gyömörey  Caspar  685. 

—  Franz  von  iML 
Gvörgyi  Ludwig  von  7R1. 
Gyulai,  F.MLt.  433,  421. 

—  Graf  Ludwig  622. 
Gyurich  Johann  1059. 

—  von  Vitesz-Sokolgrada  Michael  867. 
Gvurkovits  Georg  1037. 

•  '    —       Joseph  936. 

iL 

Haagen  Heinrich  Freiherr  von  374 

Haager  Simon  191. 

Haan  Eugen  Freiherr  von  7H7. 

—  —     Franz  Xaver  660- 

—  —     Joseph  11M . 

—  —     Leopold  Freiherr  von  741. 
Haas  Johann  680. 

—  —     Sigmund  26. 
Haas/.  Anton  385. 
»Habel  Wilhelm  5U6. 
Haberl  Anton  12L 

Habit  Gustav  852. 
Hablitz  Wolfgang  Sigmund  205. 
;  Habsberg  Johann  von  23. 
Hack,  Baron  Albert  Ferdinand  67  i. 
Hacke,  Baron  Friedrich  213. 

—  Karl  Freiherr  von  383. 
Hackelberg-Landau,  Baron  Karl  332. 

I  *      —         —       Victor    Freiherr  von 

631.  7JLL 
!  Hackenberg  Gustav  852. 
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Hackenberg  Riebard  Edler  von  Reschheim 

1011. 
Hacker  Emil  1023. 

Hackher  zu  Hart  Franz  Xaver,  *  321. 
Haderlein  Anton  von  074. 
Hadik,  Graf  Adam  61L 

—  von  Futak,  Reichsgraf  Andreas, 
GK.  *,  Präsident  des  Hof-Kriegsrathes 
267 ;  Biogr.  262  ;  272,  3i& 

Hagemann  Friedrich  837. 
Hagen,  Baron  Joseph  317. 

—  von  Hagenburg  Wilhelm  1068. 
Hager  von  Altensteig  Alois  Freiherr  von. 

Director  der  Savoyschcn  Akademie  19. 

HaggmUller  Anton  Süß. 
•Haider  Johann  959,  962,  976. 
Haidinger  Rudolf  685. 
Haimann  Joseph  1059. 
Hain  Franz  999. 
Hainritzi  Johann  365. 
Hainzmann  Franz  376. 

—  Joseph  371. 

Haipel  von  Seltner  Johann  Alexander  320. 

Haizinger  Anton  828. 

Hakenberg  Karl  828. 

Halasy  de  Deva-Vanya  Georg  813. 

—  —     —     —     Ludwig  76t. 

—  —    —     —     Martin  261 

—  —     —     —     Sigmund  RK). 
•Haläsz  Gideon  von  483,  48S,  (iliü. 

—  de  Alsö-Dabas  Sigmund  693. 
Halbknapp  Leopold  7S1. 
Hallavanva  von  Radoiftd  Julius  1032. 

-  —      Karl  von  821. 
Haller  von  Hallenstein,  Baron  Georg  651 . 

—  Graf  Franz  656. 
Hallerslein  Anton  1ÜL 
Hallwyl,  Graf  Karl  80JL 
Halmagy  Franz  von  6K0 
Halouziere  Stephan  von  312. 
Hammer  Franz  Xaver  209. 

—  Georg  25ö_ 

—  Leopold  6tl. 

—  -Purgstall  Karl  Joseph  Freih.v.  265. 
Handel  Heinrich  Freiherr  von  713. 

—  Ludwig       —       —  713. 
Mandl  Rudolf  702, 
Handlmayer  Sebastian  292. 
Handschreiben   (Handbillet),  kaiserliches, 

Maria  Theresia  an  den  Fürsten 
Liechtenstein  50;  Ernennung  Daun's 
zum  Director  der  Akademien  8J_i  LiA. 
an  Daun  gewiesen  86;  Autlösung  der 
I.  A.  82. 

Kaiser  Joseph  11.  an  den  Hof-Kriegs- 
raths -Präsidenten  wegen  Errichtung 
militärischer  Lehrkanzeln  an  der  Wiener 
Universität  26i;  Zuweisung  des  Moser-  ' 
traktes  und  der  Kirche  an  die  Militär- 
Verwaltung  262;  1777  au  Hadik  über 
eine  vereinigte  Ingenieur-  und  Art.- 
Schule272;  wegen  Unterbringung  eines 
Rat.  in  der  I.-A  273:  Zulassung  Deak's 
als  außcrordenll.  Hörer  der  L-A.  276;  i 


Art.  in  das  Pflanzschulgebäude  279; 
an  Hadik  wegen  Zulassung  neap.  Offi- 
ciere  2ßQ;  wegen  der  Stiftskirche  285; 
über  den  Besuch  von  Lyceen  und 
Universitäten  286 ;  über  die  Versetzung 
der  Sappeur-Comp.  auf  Kriegsfuß  312. 
Franz  II.  Wiedereinrichtung  der  There- 
sianisch-Savoy'schen  Ritter-Akademie 
3nö 

Franz  L  an  Erzherzog  Johann  über  die 

LzA.  137,  463. 
Ferdinand  L  an  Erzherzog  Johann  mit 

dem  Ausspruche  kaiserl.  Zufriedenheit 

für  die  L=A.  528. 
Franz  Joseph  L  an  Erzherzog  Johann 

618  :  Verlegung  der  G  -A.  nach  Kloster 

Bruck  882;  vom  12.  Feb.  1852  über 

die  Reorganisation  der  Militär-Bildungs 

Anstalten  918. 
Hanisch  Joseph  202. 
Hanke  von  Hankenstein  Eduard  656. 
Hanl  Johann  Nep.  6UL 
Hannekart  Franz  de  Paula  von  610 
Hanold  Marlin  692. 
Hansell  Karl  876. 
•Hansen  Theophil  617,  632,  884. 
•Haradauer  Ignaz  500. 
Harasiewicz  Michael  693. 
Harbach  Joseph  IUI 
Hardegg,  Graf  Karl  320. 
Hardt  Georg  685. 
Hardtmulh  Gustav  &£L 

-  Theodor  82L 
Harnuck  Franz  Karl  von  HO i . 
Harrach,  Graf  Alois  325. 

—  —   Karl  Philipp  692. 

—  —    zu  Rohrau  Alois  7(>5 
Harsch,  Graf  Ferdinand  Philipp  zu  Alme- 

dingen,  Biogr.  131 ;  Prov.  Director  des 
Genie-Wesens  131;  Bericht  über  die  l.-S. 
zu  Gumpendorf  au  den  Kaiser  133;  an 
Berg,  an  Hemmeling  134,  137,  138;  Be- 
richt an  Daun  über  die  l.-S.  zu  Gumpen- 
dorf I  tf)  -170:  an  Karl  Alexander  von 
Ivothringon  177;  Vorschlag  /.um  Umbau 
179;  an  J.  von  lleilberg,  Verbot  der  Ge- 
schenkannahme  184;  Resignation  2_LL 

Härtel müller,  Baron  Franz  de  Paula  722- 

—  —    Ludwig  7m 
Hartenfels  Michael  von  3HQ  « 
Hartig,  Reichsgraf  Anton  Casimir,  Bevoll- 
mächtigter des  Fürsten  Liechtenstein  53. 

Hartitzsch  Karl  Freiherr  von  661. 
Hartlieb  Karl  vor  689. 
•Hartlieb  Otto  Ritter  von  629. 
Hartmann  Hugo  852. 

—  Johann  Bapl.  Hl  2. 

—  Vincenz  21LL 
Hartopp,  Baron  Thomas  385. 
Härtung  Ernst.  +  222. 
Harvey,  Wikham  Talbot  828. 
Hasetquist  Gottlieh  661. 
Haslehner  Anlon  191. 
Hassaureck  Anton  680- 
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Hasselreiter  Johann  Georg  95. 
Hassenmüller  von  Ortenstein  Heinrich  759. 

—  -        -      Hugo  791. 

Hassinger  Rudolf  852. 
Hasslinger  Rudolf  von  852. 
Hattfalusy  Peter  22Ü. 
Hat  Ion  Ignaz  101 
*Hatzinger  461. 

•  —  Heinrich  374  ;  1809  in  franzö- 
sischer Kriegsgefangenschaft  458. 

Hatzinger  Paul  396. 

Hauer  Anton  Freiherr  von  MO. 

—  Baron,  Ignaz  777. 

—  Michael  61L 

—  —      von  3ß_L 
Haugwitz,  Graf  Ernst  367. 

—        von  Piskupilz,  Joseph  Freiherr 
von  781 
Hauke  Leopold  999. 
Haumeder  Karl  von  3%. 
Haupt  Othmar  852. 

Haus-Adjutant  500,  506,  512,  530,  hiiL 
Hausecker  Johann  2211 
Hausen  Alexander  von  66L 
Häuser  Ernst  1073. 

—  Georg  Freiherr  von  323. 

*  —  Mathias  Freiherr  von  261  ;  biogr. 
Not.  261 ;  281.  35  i  403,  IIP,  120,  499; 
11.  328. 

Hauskleidung,  Abänderung  512 ;  574j  Haus- 

l'niform  586. 
Hausknechte  in  der  UA.  28L,  312. 
♦Hauslab  Franz  Ritter  von,  *  188,  499. 

505,  5i6,  558:  Biogr.  im 
Hausordnung  509,  50  i-,  äül;  Eulwurf  für 

die  G.-A.  92o\ 

Hausvorschriften  vorlesen  421,  5(i7 , 

Havetand  Joseph  312. 

Haydel  Johann  Bapt.  von  219. 

Haydau,  Baron  Joseph  22a. 

♦Haymerle  Alois  Ritler  von  974. 

Haydenburg  Alexander  Hilter  von  788. 

Hazy  von  Szakul  Nikolaus  H97, 

Hedrich  Johann  Rittor  von  liLL 

Herger  von  Hoegerstein  Anton  233. 

He<;ed(ls  Alexander  von  IQJi 

Heiden  Christian  205. 

Heidi  Friedrich  Wilhelm,  Mechaniker  983. 

Heidmann  Gustav  82D_ 

Heidt,  Baron  Joseph  651 . 

♦Jleilbeig  von  Wallstern  Johann,  Biogr. 
138;  Local-Dirrrlor  der  LiiL  in  (Sunipen- 
dorf  138  und  der  1  - A  auf  der  Laiin- 
gnibe  211;  Bericht  an  l'ellegrini  245  — 
249;  252,  222. 

Heilberg  von  Wallsleru  Franz  320 
Heim  Franz  1H1 
Heilmam  Andreas  191 
Heimerl  Franz  333. 
Heinrich  Johann  219 

—  Joseph  661 . 
Heimpel  Jakob  Friedrich  863. 

—  Karl  876. 
Heiiibiicher  Joseph  330. 


Heindl  Franz  363. 
Heisserer  Conrad  222. 

Heissenstcin,  Heusenstamm  zu  Heiszenstein 
und  Gräfcnhaus,  Dotations-Capitcl  der  I  -S 
und  L=A.  113,  175,  258. 

Heissing  Friedrich  191. 

Heissler  Karl  TAL 

Hcmpel  Ferdinand  323. 

Held  Michael  von  öGJL 

Heidt  Johann  95. 

Helfreich,  Baron  Franz  Anton  22_L 

Hell  Stephan  652, 

Hellin  Karl  Edler  von  837. 

Helm  Theodor  1032. 

Helmfeld  Wilhelm  2u2 

Hemmeling  Johann  Wilhelm  von  131,  252. 

Hempel  Ferdinand  von  393. 

Henckel  von  Donneremark,  Graf  Arthur  863. 

Hendl,  Graf  Franz  330. 

—  Joseph  101. 
HengelmUller  Anton  697. 

llenikslcin  Johann  Alfred  Ritter  von,  1SH) 
mit  seinem  Festungs-Modell  nach  Con- 
stanlinopel  gesendet  546;  Biogr.  737. 

Ilcnikstein  Johann  Karl  Riller  von  7fS!> 

—  Karl  Friedrich  332. 
Hönisch  Julius  1017. 

Henke  Ignaz  215. 
Henneberg  Cajetan  381. 

—  Karl  Ritter  von  837. 
Henneberger  102. 

Henncbril  Johann  Georg  Christoph  98. 
Hennersdorf  Montanas  642. 
Hennevogel  Adalbert  332. 

—  Edler  von  Ebenburg  Johann  32L 
Hennuy  Adolf  von  697. 

—  Franz  Joseph  d'  223. 
Henriquez  Hugo  von  788. 
Ilonsche!  Laurenz  22L 

Hensel  Friedrich  396;    Vertheid iger  von 

Malborghetto  468,  4&L 
Heuslcr  Franz  de  Paula  212. 
Hentzi  Heinrich  von  781. 

—  von  Arthurm  Heinrich  Chevalier, 
Vertheid  iger  von  Ofen,  *  6K>. 

Hentzi  Joseph  von  777. 

—  Ludwig  von  781. 
Renzel  Michael  Angelo  100- 

Hepperger  von  HolTenslhal  und  Tiersienberg 

Karl  800. 
Herberstein,  Graf  Heinrich  2LL 

—  —   Leopold  332. 
Ilerdegen  Franz  36 1 
Herdliczka  Jakob  Philipp  98. 

—  Joseph  11)3 
♦Hermann  Adam  Franz  i2&. 

—  Franz  von  729. 

—  Victor  Gustav  Eugen  von  28J_ 

—  von  Hermannsdorf  Johann,  Ver- 
lheidiger vom  Predil  386.  468,  4&L 

Hermann  von  Hermannsdorf  Moriz  Ritler 
von  774. 

I  Hermann  Richard  Freiherr  von  876. 
Hermann  Hensel-Denkmal  497,  583. 
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Hermann   Hensel'eche  Ingenieur  •  Stiftung 

ML  Statuten  493_;  abgeänderter 

StiftsBHet  1857  94*. 
Herold  Karl  989. 

Herrenschwand  May  Johann  von  863. 
Herrlich  Karl  709. 
♦Herrmann  Adalbert  SOG 

—  Adam  Franz  403. 

*  —        August  682^  937. 

—  Victor  Gustav  Eugen  Edler  von 
781 

Hersching  Sigismund  191. 
HerUein  itichael  96. 

Herwarth  von  Bitten feld  Friedrich  Adrian968. 
Herzberg  Franz  781. 
Herzenskron  Victor  744. 
Herzfeld,  Baron  Vincenz  512,  G52. 
Herzig  Edler  von  Herzfeld  Joseph  252. 
Herzlich  Karl  224, 

Herzogenberg  August  Freiherr  von,  Lokal- 
Dircctor  der  I  -A  488 ;  Biogr.  489 ;  Über 
Ausgang  und  Ausspeisen  490;  Curalor 
der  Theresianischen  Ritter- Akademie  492; 
499;  Leichenbegängnis  5üfL 

Hess  Philipp  1032. 

*  —  Michael  354,  428. 

Hesse  von  Hessenthal  Franz  Alois  622. 

—  —        —        Joseph  652 
Hessenstein,  Graf  Moriz  858. 
Hessenthal  Emanuel  621 
Hettrich  Heinrich  612. 

Hettyey  Franz  Xaver  Stephan  von  1023. 
Hey  feld  Leopold  Edler  von  321 
Heyfelder  Ignaz  205. 
Heymmerlc  Ludwig  von  fiKft 
Hickmann  Ferdinand  226. 

—  Sigismund  191. 
Hickson  John  Robert  833. 
Hild  Raphael  flOfi 
Hildebrand  92. 

—  Eugen  JDLL 

—  Uiban  ÜB. 

—  Ober-Hor-Architekt  211 
Hildprandt,  Baron  Rudolf  231 
Hilfsmittel,  besondere  der  G  -A.  910. 
Hillebrand  Dominik  691 

—  Ignaz  312. 
Hiller,  Baron  Joseph  065. 
Hillmayer  Ferdinand  von  333. 

—  Ignaz  Ritter  von  1005 

—  Wenzel  von  330. 
Iiiischer  Adalbert  216. 

—  Johann  ;<7  i-. 
Hiltl  Anton  823. 
Hilverding  Franz  206. 

Wilzenberg  Ernst  von,  Land-Unter-Marschall 

12,  13. 
Himbsel  Joseph  WiL 
llinekeldey  Karl  Freiherr  von  989. 
Hincz  Anton  von  ftfln 
Hiner  Anton  von  fiflO 
Hinterskirch  Johann 

Hinteriadgewehre  (Svstem  Wänzl)  für  die 
G.-A.  980,  982. 


Hinlzinger  Joseph  661. 

Hippenmayer  Johann  Ludwig  7_6JL 

♦Hirchenhann  von  Hauenstein  Wenzel, 
Local-Director  der  L=S,  zu  Gumpendorf 
135  ;  biogr.  Notizen  135 ;  137^  138. 

Hirn  Franz  von  690, 

Hirsch  Albert  Edler  von  867. 

—  Anton  806. 

—  Joseph  206. 

—  Maximilian  685 

—  —        Edler  von  fcOÜ 

—  Michael  von  325. 

—  Wolfgang  990. 
Hirt  Eduard  846. 
Hiltl  Joseph  813, 
Hlawaczek  Joseph  694. 
Hlavaly  Johann  660. 
Hobach  Emanuel  121 
Hoch  Karl  1009. 
Hochberger  Eugen  990. 
Bochstätter  Franz  2LUL 
Hochstötter  Franz  192. 
Hockmayer  Franz  1037. 

Hoditz  und  Wolframitz  Graf  Johann  Nep.  747. 
Kodier  Joseph  102, 
*Hoefele  281 

Hocnig8berg  Leopold  von  662. 
Hoenigshof  Gottfried  von  63Z. 

—  Maximilian  von  652. 
Hoenisch  Vincenz  von  65». 
Hoerdenfels  Anton  von  637. 
Hoevel  Hermann  von  838. 

Hofdeoret,  an  den  Grafen  Königsegg, 
Trennung  des  Chaos'schen  Stiftsgarten- 
grundes von  der  adeligen  Akademie  28; 
Knihebung  Moser  s  32;  Trennung  der 
Chaos 'sehen  Stiftung  von  der  Savoy'schen 
Akademie38j  l'bernahme  der  Savoy 'sehen 
Akademie  in  staatliche  Verwaltung  44; 
Rückgabe  des  vorwartigen  Traktes  und 
der  Kirche  an  das  Militär  49;  an  Kessel 
Uber  Leitung  der  Savoy'schcn  Akademie 
46;  Absetzung  Moser's  109;  an  Ehrcn- 
halm  und  J-chrenk  HO;  1755 an  Es/.terhazy 
und  Thoren  112. 

*HofdemeI  Dominik  5(K> 

Hol'er  Ferdinand  von  868. 

—  Franz  von  282. 

—  Joseph  von  788 
HolT  Anlon  723. 
Hoffbauer  Georg  232. 

—  von  Bauernfeld  Joseph  325 . 
*     -       l'eter  302, 

♦HofTer  Alois  936. 

—  Johann  Anton  DO. 
♦DofTmann  432. 

—  Alexander  976. 

—  Georg  im. 

—  Heinrich  846. 

—  Joseph  362,  321 

—  Karl  1024. 

—  Nikolaus  102, 

—  Rudolf  7112. 

—  -Vogel  Karl  999. 


—  HOB 


Hofmann  Ferdinand  297. 

—  Georg  Alfred  28L 

—  Ludwig  263. 

—  von  ßaltcnau  Alberl  Ritter  von 
1060. 

Hofmann  von  Donnersberg  Alexander  759. 
_       _        _         August  1016. 

—  —  —  Karl,  Comman- 
dnnt  der  Technischen  Militär- Akademie 
983 ;  Biogr.  11.  627,  662,  288. 

Ilofsläter,   Direclor   der  Theresianischen 

Ritter-Akademie  S55,  3J& 
llogel  Kranz  862. 
Högh  Franz  192. 

—  Joseph  122, 
Hohberg,  Baron  612. 
Hohenlohe,  Fürst  Franz  612. 

—  Langenburg,  Fürst  Ludwig  TiLL 

—  Schillingsfürst,  Fürst  Egon  774. 
Hohenreiner  Johann  1fl2 

Hohenstein,  Graf  Franz  868. 

Hohen  zollern,  Baron  von  üiL 

Höherer  Cur«:  2.  Classe  als  höherer  Curs 
529,  551;  auf  zwei  Jahre  verlängert  600, 
916;  provisorisch  920;  bat  zu  unter- 
bleiben 935;  reactiviert  938,  945;  Unter- 
bringung in  Kloster  Bruck  915;  physika- 
lisches und  chemisches  Laboratorium 
für  den  höheren  Curs  916 ;  Einrückung 
der  Frequentanten  des  höheren  Curses 
1859  917;  höherer  Curs  reactiviert  919; 
temporär  nach  Kartbaus  verlegt  961; 
definitiv  errichtel963;  Auflösung  1866965; 
Auflösung  und  Neuerrichtung  in  Wien  981. 

Hohlgardt  Christian  von  376. 

Möhn  Joseph  209. 

Hoinv  Johann  1006. 

Hokc  Anton  288. 

Holbein  Johann  Georg  von  617. 

Hold  Alexander  Freiherr  von  1012. 

Holjevac  Franz  302. 

Holl  Ritter  von  Stahlberg  Anton  680: 

Hollän  Krnst  807_i  Holl  in-Classe  566. 
Möller  von  Doblhoffen  Karl  3M. 
Hollub  Alois  1009. 
Holnstein-Bayern,  Graf  Ludwig  807. 
Höllzcl  Anton  lfiL 

—  Johann  Georg  919 
Holtzer  Karl  7<>5. 
Ijolzboru  Friedrich  98. 

Holzhausen  Johann  Hecior  Freiherr  von25_L 
'Holzhey  Kduard  876.  957.  971. 
♦Hölzl  Joseph  100. 

Stephan  506. 
Holzmann  Joseph  Gabriel  9_L 
Holzner  Friedrich  192. 
Ilolzschuher    von    Haarlach    Karl  Ernst 

Freiherr  701 
Holzsplitter  von  Malborghet  und  Predil  535. 

513.  968. 
Homogvi  Kmerich  192. 
Hompesch-Bollheim,  Griiün  930. 
Hon  Anton  de  95. 


Hönig  Alois  999. 

Hönncbs,  Baron  Karl  691. 

Hopfen  Franz  Xaver  Edler  von  671. 

Hoppe  Julius  8iH. 

♦Horak  Ignaz  4()i. 

Horbaczewski  Edmund  1068. 

♦Horbach  Ignaz  127,  128. 

♦Hörl  118,  249,  2§n  42S. 
i  Hörmann  Ferdinand  212. 
I  Horneck  Franz  98. 

Hornig  Bernhard  von  397. 

—  Joseph  von  662. 

—  Ludwig  von  B97. 
Hornstein,  Baron  August  661. 

—  —    Leopold  ML 
♦Hornung  Anlon  42iL 

—  Karl  78jv 
Horetzky,  Baron  Michael  330. 
Horodyski  Osoar  Ritter  von  802. 
Hortig  Vincenz  999. 

Horväth  Albert  von  862. 

—  Anton  von  802. 

—  Edmund  von  266. 

—  Franz  310. 

—  Johann  Nep.  37_L 

—  Joseph  321 

—  Nikolaus  813. 

—  von  Szalaber  Eduard  202. 
—       —      Kmerich  788. 

Horwath  Rudolf  von  222. 
Hoseli  Joseph  363. 
Host  Johann  731. 
Iloszowski  Adam  von  79  k 
Höver  Karl  von  1061. 
Hoyos,  Graf  Leopold  381. 
Hranac*  Alois  1005. 
Hranilovich  Veit  192. 

Hrubij-Gelcnj,  Freiherr  von  Löwenberz  868. 
Hruschka  Eduard  1073. 
Ilubatius  Anton  von  680. 

—  Maximilian  685 
Hubatschek  Franz  2üiL 
Hübcl  Joseph  ßfi5_ 
Huber  Karl  238. 

Hubert  Franz  1ÜL  192,  3IL 
♦Hubner  Alois  958,  969.  975. 
Hübner  Anton  216  ;  30L 

—  Eduard  Ritter  von  1068. 

—  Leopold  216. 
Huober  Gustav  771,  512. 

—  Ignaz  von  671. 

—  Johann  93. 

—  Joseph  Daniel 

Hufhans  Eduard  852. 

Huhn  von  Alten  Hunnen  Hannibal  U3. 

HülfT  Faul  383. 

Hüller  Joseph  209. 

Bolsehle  Barbara,  Messen  Stiftung  503. 
Humayer  Leopold  338. 
Humbrach t,  Baron  Ludwig  tnL . 
Humel-Auberper  Ignaz  1005. 
Hummel  Igna/.  t>9  t. 
Hundorffer  Philipp  291. 
i  Humnicki,  Graf  Alfred  282. 
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Humnicki,  Graf  Ladislaus  289. 

♦Humplick  Jakob  64HL 

Hurcz  August  Viclor  von  674. 

—  Karl  718. 
Hurtor-Amman  Franz  von  802. 
Husarzewski  Joseph  685, 
Huskovilz  Michael  192. 
Hussian  Heinrich  813. 
Huszär,  Baron  Ludwig  252. 

—     Stephan  von  800, 
Hüte,  dreieckige  51a  Biß. 
Hutschlingen,  goldene,  als  Auszeichnung 
512. 

Hulter  Joseph  1068. 
Hültcr  Anton  202. 

—  Heinrich  702, 

—  Leonhard  74-1 . 

—  Ludwig  702. 
♦Hültl  Franz  976,  982. 
Huyn  von  Ravilla  Franz  370. 
Hye  Rudolf  Emcrich  TiL 

L. 

Idzillewicz  Victor  838. 

lliitzslein  Adolf  Franz  von  202. 

Imelly  Stephan  von  714. 

Imens  Kurl  von  397. 

Jmhof  Göttlich  Reichsfreiherr  von  652. 

Immer  Franz  32b. 

Im  Thum  Franz  Georg  von  741. 

—     —     Haron  Konrad  fifiL 

lncisa,  Marchese  Johann  789. 

Infle,  Don  Francesco  üü 

Ingenieur.  Beiordnung  zur  Erziehung  4. 

Ingenieur-Akademie,  Veranlassung  der  Er- 
richtung 1;  Stiftsbrief  5fi;  Ausländer 
nicht  aufnehmen  69.;  Specificalion  der 
Scholaren  1751  87_;  Aullösung  89_i 
Adelige  und  Sohne  von  (Hficiercn  lür 
die  Ingenieur-Akademie  270,  438;  Ad- 
ministrations-Berichl  412;  vom  20.  April 
1803  416  42i ;  vom  Nov.  1803  425j 
1801  426 :  Akademie- Schneider  ; 
Akademisten  61 ;  journalistische  An- 
griffe 595  -  597 ;  geheime  Angeberei  420; 
siehe  auch:  Aufnahmsbedingnngen;  Auf- 
sicht; Cadcttenführcr ;  Invaliden;  Aus- 
gang und  Ausspeisen ;  Ausmusterung, 
Austritt,  Ausrückungeii,  Ausschreitungen  ; 
ausserordentlicher  Hörer  226;  Auswahl 
der  Aspiranten  286 ;  bediente  2hl ; 
Bericht.  Beförderungs-Anträge  1805  432: 
BeschreibuiiR  für  die  großbrilanische 
Regierung  632 :  Besichtigung,  Direc- 
tum 518 :  Besoldungen,  Besuche  566 ; 
Böhmische  Sprache,  Brennholz,  Brunnen, 
(Kapitalien,  (Kommandanten,  Disciplin 
420;  Equipicrungsgclder,  Erhallungs- 
kosten,  Kxercicren,  Kahnencadetlen- 
plfttze,  Feuerlöschrequisilen,  finanzielle 
Schwierigkeiten,  finanzielle  Verhältnisse, 
Gebrechen, Hausvorschriflen  vorlesen421 ; 
Hausknechte  281.  354.  Inspections-Pienst, 
Inspections-Olliciere,  Invasion,  Jurisdic- 


tion, Kost  und  Kostgeher,  Kostgeld,  Lehr- 
und  Erholungsslunden,  Lehrgegcnstände, 
Local-Directoren,  Modellsäle,  Ofliciers-, 
Personal -Verzeichnisse  (Militär-  Schema- 
tismus), Prüfungen,  Sappeur-Compagnie, 
Sappcur-Trakt,  Specificalion  der  Scho- 
laren, Speisezettel,  Sliflbrief,  Stiftplätze, 
Stiftungen,  Superintendenten,  Theresicn- 
feld,  Traiteur,  Trinkwasser,  Übersiedlung, 
Ungebörigkeilen,  Unterofficiere  281 ;  Un- 
tcrrichts-Methode,  Verfassung,  Vergröße- 
rung 1808  449;  Verhältnisse  in  der  Inge- 
nieur-Akademie 1803  415_i  1805  431j  1809 
451;  1810  464;  Verlegung,  zweierlei  Ver- 
pflegung. Vorschüsse,  Wasserleitung,  Zu- 
schüsse, Zweck  465.  518. 

Ingenieur-  und  Artillerie-Akademie,  ver- 
einigte 271,  272,  213. 

Ingenieur-Corps.  Ergänzung.  TTj  78j  Organi- 
salions-Abschluss  253;  Beförderung  zu 
L'nterlts.  253;  Bedacht  auf  Officierssöhne 
253;  Unterlieutenants-GebQrcn  (Tracta- 
ment)  1786  341;  Unterlieutenants-Chargo 
aufgehoben  409,  629;  Feld-  und  Garnisons- 
stand 40°.  410:  Standesregulierung  471 ; 
die  Vorzüglichsten  aus  der  6.  Classe  für 
das  Ingenienr-Corps  ausgewählten  Zög- 
linge können  zu  wirklichen  Unterlts.  be- 
fördert werden  539;  Eintheilung  der 
Zöglinge  in  das  Ingenieur-Corps  582. 

Ingenleur-Corpe-Cadetten  131^  263,  413; 
Lehrcurs  420,  423.  427 :  1805  dem  Herzog 
von  Württemberg  zugelheilt  431 ;  Gehalts- 
zulage 1805  436:  Besoldungs-Vermehrung 
415:  Beförderung  zu  Oblts.  1809  451.461; 
Einrücken  in  die  Akademie  zur  Fort- 
setzung der  Studien  462,  die  2.  Classe 
der  I -A.  492 :  Avancieren  seil  1791 
unmittelbar  zu  Oblts.  472 ;  Besuch  der 
Redoulcn  509;  l'nterricht  der  Ingenieur- 
Corps-Cadellen  525 ;  Beförderung  zu 
Unterlts.  2.  Classe  539j.  Ö5L 

Ingenieur-Posten.  Besetzung  22. 

Ingenieur-Scholaren,  Verkehr  mit  Ver- 
wandten eingeschränkt  135. 

Ingenieur-Schule,  kais.  kön.  zu  Gumpen- 
dorf. Chaos'sche  Ingenieur-Schule  32. 
Der  Incenieur-Schule  lallen  die  Neben- 
stiflungen  des  Chaos'schcn  Stiftes  zu 
32.  1 10 ;  Hofdecrct  an  Ehrenhalm  und 
Scli renk  1 10  ;  Eszlcrhazy  und  Thoren 
mit  der  Verwaltung  betraut  111;  Er- 
ledigung ihres  Berichtes  1 12 ;  kurze 
Benachrichlignng  von  der  ursprünglichen 
und  dermaligen  Verfassung  der  Ingenieur- 
Schule  113-118:  umfasst:  Dotations- 
Kapitalien  113 ;  Unterrichts-Gegcnstände 
116;  Bekleidung  1J0;  Beköstigung  HZ: 
wirtschaftliches  Gebahren  117:  IVrsonal- 
stand  (und  Gehalte)  118:  Berg  Ln<al- 
Direetor  118;  Zöglingszahl  1755-1760 
1 19;  Verbesserungen  119:  Berg  Regen 
Moser  119:  Memoiren  Thoren's  an  Haug- 
witz    über    Verbesserungen  120—1241; 
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Speisezettel  123;  Zunahme  der  Zahl  der 
Scholaren  125;  Revers  125;  Unterbringung 
von  Knaben  aus  Siebenbürgen  auf  Kosten 
der  Kaiserin  125;  Bericht  von  Neumayer 
und  Thoren  Uber  den  Rauzusüind  des 
Gebäudes  der  Ingenieur-Schule  126;  ver- 
suchte Erweiterung  128;  Bericht  von 
Thoren  an  die  Kaiserin  128;  Grundan- 
kauf 130;  die  Ingenieur-Schule  dem  Pro- 
director  des  Genie-Wesens  unterstellt 
131 ;  Volum  der  Minister  Haugwitz  und 
Cholek  132;  Hirchcnhann  (xtcal-Director 
135;  Heilberg  Local-Director  138:  Ein- 
richtungsgegenstande von  Kaiser-Ebers- 
dorf und  Effekten  des  pr.  Generals 
Fouque  für  die  Ingenieur-Schule  bean- 
sprucht 139;  finanzielle  Schwierigkeiten 
der  Ingenieur-Schule  138.;  Befehl  der 
Kaiserin  darüber  zu  berichten  139 

Bericht  au  Harsch  140—170,  umfasst: 
Furidatimis-Capitalien  140;  Slundenein- 
thcilung  142-  151;  Bekleidung  152j  Be- 
köstigung 1£2 ;  Speiseordnung  151 ;  öko- 
nomischen Stand,  d.  L  Zahl  der  Stifllinge, 
Kosten  eines  Stifllings,  Gehalte,  sonstiger 
Geldaufwand  157;  Consignation  Uber  die 
Heamten  und  Professoren  der  Ingenieur- 
Schule  und  deren  Salarien  159 :  wirt- 
schaftliche I-age  160;  Zahl  der  Scholaren, 
welche  aus  dem  Chaos'schen  Stifte  ein- 
getreten sind,  Stellen,  welche  sie  orreicht 
haben  1Ü0.-163;  hervorragend»  Ia>\- 
stungeii  162;  Ersatz  des  jährl.  Abganges 
164;  FtaumbeschaiTung  164 ;  diesbezüg- 
liche Vorschläge  lüä ;  Kosten  eines  Er- 
weiterungsbaue» 166;  Ansuchen  um  die 
Fouquc'schen  Effecten  zur  Bedeckung 
derselben  166;  Verhaltungsordnung  für 
die  Ingenieur-Schule  167—170.  Daun's 
Vorschlage  zur  Sanierung  170 — 174,  da- 
runter der  Antrag  zur  TberseUung  in 
die  Pflanzschule  173 ;  die  Kaiserin  für 
Vereinigung  mit  der  Pllanzschulc  175 ; 
Der  Hnfkricgsrath  über  den  Herioht 
von  Harsch  176_;  Einführung  von  Hydrau- 
lik, Hydrostatik,  Mechanik  und  Physik 
175;  Entscheidung  des  Hofkrirgsrathes 
bezüglich  der  Beschaffung  der  Geld- 
mittel 176;  Herzog  Karl  von  Lothringen 
122;  die  Ingenieur-Schule  hat  keine 
Interessensteuer  von  den  Fundations- 
Capitalien  zu  ent richten  177;  die  Vallasz- 
kay'sche  Hinterlassenschaft  der  LS.  zu- 
gewiesen 121;  weitere  Vorschlüge  1211; 
Zuweisung  der  Teullenbach "sehen  Fun- 
datiou  180 — 182  ;  Räumung  des  Pll.inz- 
schulgebaudes  lisi  ;  Übersiedlung  auf  die 
I/ainigrulie  183. 

Ingenleur-Offlciere  5JiL 
Ingenleur-Unterlietenants,   wirkliche  539,  ' 
5so. 

Ingenieur-Wissenschaft  IL 

Ingram  Johann  Ritter  von  838. 
Iringram  Johann  Caspar  von  6r»6 


Inkey  de  Pallin  Paul  757. 
Innerhofer  Franz  324. 

Inspections-Dlenst   344,   474,   480,    4£5 ; 
negelungdurcb  Erzherzog  Johann  508,584. 
Ober-Inspections-Dienst  von  zwei  Inge- 
nieur-Hauptleuten  versehen  530,  672. 
Inspectlons-Feldwebel  eingefüKrTl86,  tH8, 

924.   

InBpections-Offlclere  344,  485;  Vermehrung 
der  Inspections-Ofticiere  18t;  allerhöchste 
Entschließung  485;  Inspections-Officiere  a. 
d.  Pensionsstande  486,  488;  4 Inspections- 
Officiere  trelen  täglich  in  den  Dienst 
r>08 :  Brasse ur  gegen  die  Auswahl  der- 
selben aus  drei  verschiedenen  Kategorien 
630;  Brasseur  bittet,  die  acht  Inspections- 
Officiere  nur  aus  dem  Ingenieur-  und 
Sappeur-Corps  zu  entnehmen  630;  60 
615;  füh  ren  am  Speisetisch  den  Vorsitz 
566.  522. 
Inspectlons-SappefBhrer  522. 
Instruction  zum  Unterrichte  der  Sappeure 
428. 

Invaliden  zur  Aufsicht  342 
Invasion,  französische  1805.  Verhältnisse 
während  der  Invasion  435;  französische 
1809  45_L  452  -  459  ;  aufgelaufene  Un- 
kosten 461.  465,  ÜÜL 
Invasion,  preußische  1866  967 ;  Schadens- 
summe in  Kloster  Bruck  973. 
Invea  Nikolaus,  Marchese  d'  325 
Irmtraut  Rudolf  Freiherr  von  789. 
Itter  Joseph  669. 
Ivanil  Karl  &ÜL 

Izdenczy  von  Monostor  Johann  Bapt.  669. 
J. 

Jablonowski,  Fürst  Felix  7_±L 

—  —  Moriz741. 
Jablonsky  Friedrich  Gustav  69t 
Jabloszewski  Victor  von  SüiL 
Jackab  von  Bögös  Joseph  2UfL 
Jackcrdovsky  Karl  H.'iS. 

—  Johann  Nep.  325. 

—  Bitter  von  Suditz  Johann  t77. 
Jacob  Franz  833. 
•Jacobi  Adam  632. 

Jacobs  von  Kanlstein  Friedrich  Freih.  jlJZÜs. 

-  -       -      Karl  612,  759. 
Jacomini  Alfred  Ritter  von  814. 
Jacquot  Karl  1009. 
Jacubitzka  Andreas  192. 

—  Franz  1S2. 
Jaeger  Franz  990. 
Jäger  Ferdinand  222. 

—  Franz  632. 

—  von  Waldenau  Franz  71)9. 

-  Karl  5.4A 

-  Valentin  219. 
•  Jagermann  Franz  22fi. 
■  Jagosich  Georg  292. 

Jahn  Jaromir  1028. 

—  Joseph  von  680. 
Jahnson  Peter  de  240. 
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Jahrgänge  der  l.-A.,  sieben  statt  acht  422, 
Jakabffi  AdeodäTSBii. 

—  Karl  652. 
Jakobe*  Nikolaus  371. 
Jakupec  Stephan  1068. 
Jamek  Alexander  1042. 
Jametz  Anton  833. 

—  Nikolaus  H33. 
Jamez  Joseph  376. 
Jan  Joseph  706 
•Janda  Johann  644. 

*  —     Karl  Edler  von  9S7. 
Jandowski  Anton  Friedrich  685. 
Janicki  Joseph  von  730. 
Janinall  Johann  von  674. 
Janitsar  Michael  I£JL 
Janko  Friedrich  von  8QL 

—  Koloman  von  808. 
Jankovic*  Nikolaus  1068. 
Jankovich  Anton  216. 

—  Edler  von  Vadass  Laurenz  TAL 

—  Wilhelm  244. 
Jankovics  Alexander  von  697. 

—  Michael  991. 
Jankowski  Michael  von  863 
Jannis  Franz  23_L 
Janosch  Stephan  1033. 
Janowsky  Julius  Edler  von  1073. 
Jansen  Augustin  99. 

Janso  Karl  624. 
Janson  Peter  Joseph  96. 
Jantsch  Anton  647 

Jarich  Edler  von  Broodborg  Sigmund  838. 

Jasmagy  Johann  714. 

Jasna  Franz  325. 

Jaszvilh  Ladislaus  874. 

Jaud  Alois  322. 

Jaunis  Franz  23L 

Janosch  Stephan  1033. 

Janowsky  Julins  Edler  von  1076. 

Jansen  Augustin  29. 

Janso  Karl  674. 

Janson  Peter  Joheph  96. 

Jantsch  Anton  674.'} 

Jarich  Edler  von  Rroodberg  Sigmund  838. 
Jasmagy  Johann  214. 
Jasna  Franz  325. 
Jaszvith  Ladislaus  374. 
Jaud  Alois  377. 
Jaunis  Franz  23L 
Jauvemeck  Leopold  652. 
Jedlinski  Alexander  von  762. 
Jeitteles  Richard  1009. 
Jellacbich  de  Buzim  Baron  Anton  727. 
Daniel  38J_ 

—  de  Buzim  Karl  698. 
Jelcky  Georg  24L 
Jelowicki  Julian  von  991. 

Jenamy  Gervasius,  Stiftung  18,  114,  140, 

167.  42L 
Jendrzejowicz  Gregor  von  624. 

—  Ladislaus  von  828. 

—  Ludwig  von  769 

—  Stanislaus  von  759. 


Jenick  Ritter  von  Gamsendorf  Friedrich  738. 
Jennemann  von  Werlhan  Theodor  820. 
Jenny  August  von  991. 

—  Johann  748 
Jeschek  Simon  122. 
Jensch  Andreas  371. 

Jcntsch  von  Oertelsburg  Michael  642. 
Jetzer  Leonhard  438,  443,  652, 
Joanelli  Vinccnz  von  6HDT 
Joelson  Alfred  Freiherr  von  838. 

—  Moriz  Ritter  von  7_8J_. 

—  Robert  Ritter  von  8QL 

Johann  Bapt.  Fabian  Sebastian,  Erzher- 
zog, GK.  +,  General-Genie-Direclor,  Ober- 
direclor  der  Ingenieur-  und  der  Militär- 
Akademie  in  Wr.  Neustadt  402;  ttiogr. 
402;  Organisation- Vorschläge  408;  Be- 
richt an  Erzherzog  Karl  über  die  Ver- 
mehrung der  Kostgeherplätze  in  der  l.-A 
442  und  Uber  Vergrößerung  des  Belags- 
raumes, Vorschläge  an  den  Kaiser  463 ; 
459.  461 ;  beauftragt  Bourgeois  mit  der 
Verfassung  des  1809  von  Kaiser  Franz 
geforderten  Gutachtens  464 ;  Allerunter- 
thänigsler  Vortrag  1810  Ober  die  finan- 
zielle Sanierung  der  I  -A,  468;  fordert 
Berichte  Uber  die  Ausschreitungen  der 
Zöglinge  483 ;  Fragen  an  den  Loeal- 
Director  485, 487,  488;Lehrplanabanderung 
422 ;  Verfügungen  im  Disciplinar-  und 
Studienfacbc  505  -  612  ;  514.  532,  ge- 
nehmigt die  Grund  Verkäufe  der  l.-A.  536, 
539, 643;  an  Brasseur  1642  über  Zöglings- 
behandlung  652 ;  Entscheidung  wegen 
des  Weines  und  des  Frühstückes  654: 
verfügt  dio  Betheilung  der  Zöglinge 
mit  Percussions-Gewehren  668:  Mißfallen 
und  Erlas*  nach  der  Revue  vor  dem 
Kaiser  67p_i  582,  588,  692;  vertritt  den 
Kaiser  Ferdinand  TuTWien  1848  GQ2  ; 
Rescript  an  Wolter  fiOJL  Rücktritt  617 ; 
Handschreiben  Kaiser  Franz  Josephs  L 
an  Erzherzog  Johann  618;  G28,  915. 

John  Bernhard  101. 

—  Cajelan  ML 

—  Franz  Freiherr  von,  Cmd.  +  Kriegs- 
minUter  970;  Biogr.  970;  Rücktritt  976. 

John  Paul  38L 

Jony  von  Jamnyk  Eduard  628. 
Jordan  von  Böck  Franz  107. 

—  Hermann  25. 

—  de  Zakliczyn  Adolf  ß33. 

Joseph  II.  Decret  zur  Rückgabe  der  Stifts- 
kirche an  das  Militär  49j  als  Erbe  der 
Herzogin  Maria  Theresia  von  Savoyen  Mj 
Lehrkanzeln  für  milit.  Gegenstände  an 
der  Wiener  Universität  264.  266j  Hand- 
billet,  Zuweisung  des  Mösrrtraktes  und 
der  Kirche  an  die  I  A.  267.  221:  Projekt 
einer  vereinigten  A.-A.  und  I  -A.  271,  II. 
19  ;  Ilandbillet  272,  273,  276,  229 ;  an 
Hadik  über  die  Verlegung  der  1  -A.  in 
das  Theresianum  284_i  285.  286.  346,  347. 
349:  Ingenieur-Stiftung  350. 


jigmzea  Dy  ouogtL 


-  not;  - 


Josephlnum  978. 

Jösika,  Baron  Jobann  512,  76M. 

Jobs  Joseph  69JL 

Jouy  Peter  de  238. 

Jovy  Nikolaus  de  72.1 

Juba  Leopold  23L 

Juda  Albin  1056. 

Juden,  Zulassung  in  die  1  -A  4t3,  630. 
Jugcnitz,  Baron  Anton  230. 

—        —     Joseph  730. 
Jugny,  Graf  Casimir  690 
Jungbauer  Wenzel  Franz  718. 
Jüngling  Joseph  730. 
Jureczek  Johann  1061. 
Jurisdiction  Uber  sämmtliche  Akademislen 

an  das  Genie-Amt  Übertragen  262. 
•Jutra.  Wachtmeister  663. 
Juvatta  Simon  von  764. 

K. 

Kaan  Alexander  von  7r>7 

—  Eduard  Karl  von  751 

—  Moriz  von  74* 
Kabalh  Felix  filL 

—  Franz  814. 

-  Leopold  8üL 
Kabdebo  Karl  202. 

Kaffee  zum  Frühstück  554,  982. 
Kaffee-  and  Wlrthshäuser,  Besuch  inner- 
halb der  Linien  verboten  676 
Kaffel  Paul  23L 
Kahl  David  1D_L 
Kailer  Theodor  846 
Kaim  Andreas  387 
Kaiser  Christian  206. 

-  Julius  868 

Kaiser- Ebersdorf.Einrichtungs-Gegenstandt« 

für  die  I-S.  läH 
Kaisersfeld  Karl  von  96. 
Kaiserslein,  Baron  Karl  685. 
Kalbermntten,  Baron  Edmund  868. 
Kalchberg  Eduard  von  661. 
Kalergi  Georg  von  730 

-  Johann  von  130. 

Kalesche,  Beistellung  einer  Kalesche-Fuhr 
fttr  die  Versehgänge  des  Pfarrers  von 
Kloster  Bruck  885,  911,  922,  927.  93t; 
Servituts-Kalcsche  bleibt  1866  in  Kloster 
Bruck  966;  Dienst- Kalesche  972. 

Kalkhof.  Baron  Heinrich  632. 

Kalliwöda  Johann  859. 

Kallminzer  Wolfgang  642. 

KallmusGotllieb  Ludwig,Messenstiflung606. 

*   —    Franz  6*4,  663,  589,  632. 

—  Joseph  Philipp  264. 
Kalnocky  Joseph  19g. 
Kälnocky,  Graf  Johann  367. 

-  —  Wilhelm  719 
Kamarassy  Anton  297 
Kamieniecki  Nikolaus  von  224. 
Kamlach  Emil  1009. 

Kammi  l  Franz  808. 

Kampfenkel  Philipp  122. 

Kandü  von  Eger-Farmos  Thomas  269. 


Kanne  100. 

Kannegiesser  Dominik  231 
Kanonenkreuz-Stiftung  18U  173. 
Kantz  Sigmund  782. 
Kappen  hlH 

Kappenrooen,  seidene  als  Auszeichnung  DOS, 

5(2.  662. 
Karadschitsch  Demeter  868. 
Karajan  Anastasius  Edler  von  223. 

—  Demeter  738. 
Karassyay  Joseph  von  741. 
Karatsonyi  Gratian  von  637. 
Kardeter  Joseph  706. 
Kardhordö  Koloman  von  991. 
Karger  Eduard  1028 

Kargl  Johann  Michael  von  234. 

Karl  Erzherzog,  Präsident  des  Hof-Kriegs- 
ratbes  405;  neue  Geschäftsordnung  411, 
957 ;  gegen  Adjustierungs-Ausschreilungen 
410;  Administralions-Kerichte  411:  Er- 
ledigung dos  Schreibens  des  Erzherzogs 
Johann  wegen  Vergrösscrung  der  I-A. 
1808  448,  451i  uOjähriges  Jubiläum  des 
Besitzes  des  G.-K.  des  +  662. 

Karl  V.  von  Lotbringen  3. 

Karl  VI.  bestätigt  die  Griener'sche  Stiftung 
16;  Stiftbrief  der  I.  A.  56;  abermalig«» 
Approbation  der  I.-A  59;  deren  Fort- 
setzung anbefohlen  61;  Randbemerkung 
Uber  die  Fortführung!^  22. 

Karolina  Augusta  Kaiserin  in  der  1-A  4H2. 

Karolyi  Alexander  von  876. 

—  Ludwig  von  868 

Karthaus  bei  Brünn,  Zöglings-Abteilune 
der  U.-A.  und  der  höhere  Genie-Gurs  dort- 
selbst  provisorisch  untergebracht  961, 962. 

Karussi  Franz  666. 

Karwinski  Jakob  (Diego)  Freiherr  von  7fi9 

—  Baron  Karl  382. 
Kaserngebäude  auf  der  Laimgrube  425, 
Kastenholz  Honorius  Wilhelm  von  333. 
Kästner  Joseph  192. 

Kaszalik  Eugen  868. 

Kaszonyi  de  Gäd  Ludwig  751 

Katona  de  Saros-Berkesz  Nikolaus  7R7 

♦Katzenberger  Ludwig  61L  632,  899. 

Kätzlcr  Albert  99. 

Kavanagh,  Baron  Moriz  661. 

Kayser  Adam  Nepomuk  102. 

—  Johann  UY>. 

—  Franz  von  333. 

*  _        _     _  422.  647. 
♦Kayserer  Georg  426,  428. 
Kaysersfeld  Johann  133. 

—  Joseph  193 
Kaysersheimb  Franz  von  765. 

—  Karl  Emanuel  von  801.  512. 

Kayszer  Franz  219. 

Keberlein  von  Rittersfeld  Bernhard  241 

-  —  -       Joseph  3üL 
Keck  von  Keck  Michael  390 
Ktnskes  Andreas  238. 

—  Joseph  289. 
Koczer  Michael  von  1056. 


-   1107  - 


Kees  Bernhard  Eidler  von  ÖL 

—  Ernst  von  393. 
Kegle vich,  Graf  Peter  361. 
Kehrn  Tobias  Anton  730. 
Keil  Heinrich  Ritter  von  829. 

—  Valerian  282. 

Kelcz  von  Filetics  Karl  305. 
Keller  Franz  284. 

—  Johann  Freiherr  von  231 . 
Kellersperg,  Baron  Karl  691. 
Kellner  von  Köllenstein  891. 

K  6m6ny  von  Magyar  -  Gye>ö  -  llonosztor, 
Baron  Karl  723. 

Kemery  Joseph  von  202. 
Kempski  Johann  730. 
Kendner  Franz  Joseph  93. 
Kengyel  Joseph  Anton  224. 
Kenny  Martin  991. 
*Kerbes  Johann  931,  938. 
*Kereszlury  von  Szynerszegh  Joseph  Slo- 
phan £99. 
Keresztury  Stephan  von  719. 
Kerkapolyi  Pankraz  von  769. 
Kern  Gustav  647. 

—  Karl  833. 
Kerpani  Anton  123 

—  Ferdinand  193. 
Kerpl  Heinrich  1033. 

—  Victor  1042. 
Kesar  Andreas  231. 
Kesler  Innocenz  222. 

Kessel  Joseph  Anton  von,  Direclor  der 
Savoy'schen  Akademie  iß. 

Kesselstadt.  Graf  Friedrich  Karl  Gäß. 

Kesslern  Johann  von  300 

Ketten,  Baron  Georg  von  32L 

♦Kettinger  Ferdinand  500. 

Keyha  Emanuel  1033. 

K  feiler  Johann  Freiherr  von  674, 

*Khautz  von  Eulenthal  Karl  TOJj  Com- 
mandant  der  G.-A.  989,  942,  946.  ent- 
hoben 948. 

Khern  Alexander  774. 

Khevenhüller,  Graf  Franz  383, 
—  —   Hugo  612,  TM. 

*      —  —   von    Aichelberg  und 

Frankenberg  Ludwig  Andreas.  Super- 
intendant  der  I^A.  73j  Biogr.  73_i  79. 

Khinast  Christoph  1ÜL 

Khoss  von  Sternegg  Franz  383 

Kicinski  Casimir  Ritter  von  1005. 

Kick  Friedrich  202. 

Kielmansegg  Maria  Ludmilla  Freiin,  ver- 
kauft ein  Grundstück  auf  der  Laimgrube 
an  Freiherrn  von  Chaos  10. 

"Kien  Joseph  937. 

Kienmaycr,  Baron  Adam  628, 

—  —     Heinrich  MW 

—  —         —      Ludwig  1028. 

—  —     Ignaz  325_ 

—  —    Karl  706. 

—  Freiherr  von,  Comd.  +  4M. 
Kielczewski  Ludwig  von  SIL 


♦Kieszling  Hannibal  41t,  429.  432,  477, 

488,  499. 
Killiches  Theodor  August  1028. 

—      Victor  852. 
Kinsky,  Graf,  Oberdirector  des  Neustadter 

Cadettenhauses  424. 
Kinsky,  Graf  Christian  282. 

—  —    Franz  Sales  Joseph  829. 

—  von  Wichnitz  und  Tettau,  *,  Graf 
Christian  363. 

Kinsky  von  Wichnitz  und  Tettau,  Graf 

Ferdinand  3Ü3, 
Kinsky  von  Wichnitz  und  Tettau,  Graf 

Joseph  363. 
Kinsky  Franz  Ulrich,  Fürst  zu  Wichnitz 

und  Tettau,  Comd.  *,  biogr.  Not.  272j 

II.  18. 

Kint  Karl  305. 

Kirchen- Benützung  in  Kloster  Bruck  899. 

—  Einrichtung  und  Paramente  von 

der  nied.-osterr.  landschaftl.  Akademie 
für  die  Stiftskirche  fi, 
Kirchen- Elnrlchtunge-Pauechale  935.  944. 

—  Kapital  909. 

Kirche  in  Kloster  Brack,  Bauzustand  945. 
Kirchhammer  Alexander  1046. 
Kirchner  Joseph  223. 
Kirchschlager  Ferdinand  193. 

—         Karl  221. 
«Kirsch  Heinrich  987. 
Kirschner  Paul  Ritter  von  Nordfort  838. 
Hirstein  Anton  323, 

—  Karl  von  238, 
Kiss  von  Szubotitza  tiflfl. 

—  Augustin  367. 

—  Gabriel  24L 

—  Joseph  234, 

—  Karl  642. 

—  Stephan  24L 
Kissling  Franz  24L 

—  Joseph  Edler  von  702. 
Kitzmantel  Johann  193 
Klapka  Adolf  745. 

—  Ferdinand  Heinrich  741. 

—  Friedrich  2Qfi. 
Klar  Christoph  1029. 
Klarner  Karl  1042. 
Klauzal  Joseph  von  fi57. 
Klebeisberg,  Graf  Adalbert  714 

—  —   Franz  698, 

Klebes  Franz  de  Paula  229. 
Klehc  Friedrich  821. 

—  Simon  694, 
Kleldertracht  1801  410. 
Kleidung,  siehe  Bekleidung. 
Klein  Joseph  282. 

—  Karl  658, 

Kleindorf  Julius  Edler  von  814. 

—  Karl  Anton  Edler  von  698. 

—  Nikolaus  2Üß_ 

—  —      Felix  Edler  von  6fi5_ 
♦Kleinor  Samuel,  biogr.  Not.  1 18. 
♦Kleinhold,  Baron  Johann  Wilhelm,  Direclor 

der  adeligen  Militär-Akademie  81,  178- 
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Kleinkauf  Friedrich  808, 

—  Johann  Friedrich  685. 

Kleinod  Johann  22JL 
Klenau,  Graf  Wenzel  305. 
Kletschka  Alfred  1005. 
Klcyle  Anton  Ritter  von  222, 

—  Friedrich  Ritter  von  757. 

Klinglin,  Baron  August  397. 
Klippel  von  Elkershausen  Johann  23L 
Kloster  Bruck  bei  Znalm.  Geplante  Ver- 
legung der  1  -A.  nach  Kloster  Bruck  355, 
356;  nach  Wr.  Neustadt  355:  Aller- 
höchstes Handschreiben  über  die  Ver- 
legung der  G.-A.  nach  Kloster  Bruck 
882  ;  Commissionelle  Gutachten  1852  und 
von  Pechmann  883  ;  Kaufvertrag  88t  ; 
Kaufpreis  884;  Original-Contract  mit 
Servitut  885,  911 ;  Einsturz  eines  Traktes 
887 ;  Abgrenzung  des  Rayons  der  Aka- 
demie 889;  Adaptierungsarbeiten  891; 
Tabak fabriksgebäudc  891 ;  Wasserleitung 
892;  Moldung  über  den  Abmarsch  nach 
Kloster  Bruck  896;  Ankunft  in  Kloster 
Bruck,  erste  Eindrucke  898 ;  Kirchen- 
bendtzung  899;  Kaserne  der  Genie- 
Garnison-Compagnie  ohne  Wasser  912 ; 
Übernahme  der  Baulichkeiten  918  ;  Umbau 
des  Akademie  Gebäudes  920  ;  Baukosten 
921;  Übungsplatz  92t;  Kosten  921; 
Schwierigkeiten  922,  924;  abgeänderter 
Kostenvoranschlag  928 ;  Pfarrkirche  zu 
St.  Wenzel,  Geschichtliches  927;  Bau- 
mangel, Treppen  927  ;  Bauleitung  929  ; 
Baurechnung  934;  Kosten  und  geplanter 
Verkauf  der  Genie-Truppen-Kaserne  938 ; 
Processe  und  Baugebrechen  941;  Bau- 

Sebrechen  945;  Kostenvoranschlag  für 
ie  Unterbringung  des  höheren  Curses 
945.  Bauherstellungen  964 :  von  Preußen 
besetzt  967. 
Klotz  Ferdinand  21k 

—  Heinrich  von  680 
Klotzmann  Franz  1060. 

♦Kluger  von  Teschenberg  Wilhelm  449. 

in  franz.  Gefangenschaft  485,  4G1 ,  477, 

486,  499;  H.  328. 
Knapp  Joseph  193:  2M. 
Kncissler  Anton  685,  69L 
Knesevid  Georg  2JfL 
Knesevich  Georg  von  ßfifL 

—  Johann  Freiherr  von  209. 

—  Peter  Freiherr  von  206, 
Knieband  Anton  108. 

Kniestedt  Wilhelm  Freiherr  von  778. 
Knill  Joseph  Hieronymus  92. 
•Knoll  Julius  969,  970,  974  ;  859. 

—  Karl  234. 

Knopp  von  Kirchwald  Karl  1068. 

Kobler  Ignaz  219. 

Koch  Constantin  Eduard  754. 

—  Franz  Ludwig  92. 

—  Friedrich  1063. 
Koch  Martin  ML 


Kochanowäki  Julius  von  SQ&. 

*  Kochel,  Bereiter  452. 
Kochler  Joseph  S3Ü 
Kochmeister  August  748. 
Köcks  Bernhard  229. 
Kodal  Anton  1024. 
Kodolilsch  Victor  Edler  von  269. 
Koehler  Johann  681. 

Koeppl  Johann  Nep.  624. 
Koerber  Felix  von  612,  7m 

—  Franz  von  652. 

—  Johann  362. 

—  Karl  Edler  von  714. 

—  von  GM  619,  6211 
Koller  Joseph  282. 
Kodier  Johann  SiL 
Köhler  Atexander  von  751. 

—  Karl  Anton  von  £9_L 

—  Maximilian  852. 
Kohlhofer  Dominik  193. 

Kohut  Edler  von  Eichenkorn  Karl  Johann 
254. 

Koidic  Peter  1073. 
Koilsch  Basilius  397. 
Kokotovich  Nikolaus  321. 
Kolacz  Karl  123. 
Kölbel,  Baron  Karl  238. 

—  Valentin  234 

Kolbenschlag  Ritter  von  Reinhartstein 
Joseph  Karl  7i8. 

Kolbcnschlag  Ritter  von  Rcinhartstein 

Karl  Rudolf  28i 
•Kölbinger  15JL 
Koll  Wenzel  Ü37. 
Kollakovich  Peter  36L 
•Koller  118.  159,  247,  248.  260,  2ÜL 

—  Alexander  Freiherr  von  Z52. 

—  Anton  294. 

—  Fortunat  221 

—  Franz  611 

—  Leopold  21L 

—  Ludwig  991. 
Kolowrat-Krakowsky  Leopold  Graf  675. 

—  Graf  Franz  Xaver  719. 

—  Krakowsky,  Graf  Maximilian  702. 

—  —       Graf  Theodor  223. 
•Kollvey  281,  4ÜL 

Kolway  Johann  ßüL 
Komadina  Michael  821. 
Komark  Alfred  1029 
Komorowski,  Graf  Karl  727. 
König  Alexander  852. 

—  Anton  814. 

—  Franz  Ferdinand  101. 

—  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  von  839. 
Königsbrunn  Eduard  Freiherr  von  R74 

—  Baron  Franz  393. 
Küiiigsegg- Aulendorf,  Graf  Alfred  765, 

—    Erps,  Reichsgraf  Karl  Ferdinand  38. 

*  —  und  Rothcnfels,  Graf  l»lhar 
Joseph,  Superintendent  der  1,-A,  22; 
Biogr.  7iL 

Könlgsegg'6Ches  Gartenpalalt.  Ankauf  durch 


-   1100  - 


Moser  31 ;  Lage  und  Ausdehnung  3_L ; 
Umbau  8l_,  1U9  ;  Relation  von  Neumayer 
und  Thoren  mit  Umbau  -  Vorschlagen 
126. ;  Umbau  122 ;  in  ein  Garnisons- 
spital umgestaltet  180^  18JL 

Konschek  Joseph  193. 

Konstantin  Otto  839. 

Kopal-Denkmal  in  Znaim,  Ausrtickung  der 

G.-A.  933 
Kopeczek  Franz  Xaver  838. 
Kopetzky  von  Rechtberg  Joseph  868. 

—  Vincenz  77  i-,  5i5. 
Koppel  Franz  294. 
Koppensleiner  Michael  893 
Kopsin  Ignaz  1057. 

Korb  Ritter  von  Weidenheim  Hugo  868. 
—      -      —  —        Karl  808. 

Koreska  Anton  von  1051. 

Kormann  Andreas  711 

•Kornetzki  Ferdinand  876,  958. 

Kornis,  Graf  Sigmund  79 i. 

Kornreitter  Michael  19JL 

Kornritter  von  Ehrenhalm  Josef  32,  ML 

Kornrumpt  Gideon  von  6>2. 

Koronghy  Heinrich  853. 

Körver  Johann  Nep.  von  714 

Korzeniowski  Joseph  Andreas  von  7.ri4 

Kössler  Joseph  101. 

Kosso wiez  Franz  32L 

Kost  der  Zöglinge  in  der  Savoy ".sehen  Ritter- 
Akademie  jOj  in  der  LS.117,  152,  156; 
in  der  L^L  1770  249 ;  346,  416,  52L  550, 
556,  575,  585.  580 .  in  der  (!  -A.  (Speise- 
ordnung)  910. 

Kostet  ky  Karl  1051. 

-  Jobann  Edler  von  839. 

Kosten  eines  Zöglings  im  Jahre  in  der 
Pllanzschule  30_i  in  der  LJL  1781,  281  ; 
eines  Teuffenbach'schen  Fundalislen  281 ; 
in  der  G  -A.  910. 

Kosten  der  Adaptierung  im  Gebäude  der 
Savoy 'sehen  Akademie  ob  der  Laimgrube 
1798  400;  der  Erhaltung  der  Stiftskirche 
und  des  Gottesdienstes  281 ;  der  Wasser- 
leitung in  Kloster  Bruck  892  ;  der  Adap- 
tierungs-  und  Neubauten  in  Kloster  Druck 
934 ;  weiterer  Umbauten  935  ;  der  Genie- 
Truppen-Kaserne  in  Kloster  Bruck  938; 
der  Adaptierungsbaulen  für  die  Unter- 
bringung des  höheren  Curses  945;  des 
physik.-chem.  Laboratoriums  für  den 
höheren  Curs  916 ;  der  Unterbringung 
der  Techn.  Militär- Akademie  in  Wien  982. 

Kosten-Uberschlag,  siehe  Akademie-Ge- 
bäude, Kloster  Bruck. 

Kostgeher  (Koslknaben)  eigene  158 ;  kai- 
serliche 158 :  von  Bedeutung  für  die  Kr- 
hallung  der  Akademie  352,  iVL  440: 
Fesletics'sche  Stiftlinge  als  Kostgeher 
414,  418,  423 :  lombard  -venetian.  Stift- 
linee  als  Köstlicher  479 :  die  adeligen 
(raliztschen  Stiftlinge  als  Kostgeher  479: 
Zahl  der  jahrlich  zuwachsenden  Kost- 
geher 907. 


Kostgeld  111,  115,  116:  in  der  LS.  llOj 

in  der  LX  TT3,  M6 
Kostgeld-Erhöhung  1806,  4M;  1808,  442; 

1809,  159,  460;  1810,  462_;  1811,  1G6, 

421;  Erhöhung  1815,  4Z2;  1816,  iJj; 

Herabsetzung  1818,  480.  489,  924;  1819, 

482,  526,  513.     

Kostgelder-Überschüsse  278. 
Kostregullerung   für  die  Inspections-Offi- 

ciere  615. 
Kostka  Alois  1005. 
Koszlo  Alexander  32L 
Kotowski  Miccislaw  von  859. 
Kottas  Arthur  1057. 
Kotz,  Baron  Wenzel  ß&2. 
Kotzebue  Wilhelm  von  632. 
Kotzy  Adolf  751. 
Kovacevic  Emanuel  302. 

—  Johann  Bapt.  226. 
Kovacs  von  Mad  Georg  999. 
Koväts  von  Kovaszna  Franz  764. 
Kövess-Kovesshaza  Hermann  von  1073. 
Kozeluch  Johann  Bapt.  637. 
Koziebrodski,  Graf  Justin  789. 

—  —   Leopold  325. 

—  —    Stanislaus  330. 
Koztowski  Wladimir  von  814. 
Kozma  Johann  6!)  I . 
Krainka-Krainski  Edmund  von  719. 

—  —      Lucian  719. 
Krait  Anton  von  325. 
Krajachich  Alois  292, 
Krajner  Adam  681 

Krajnz  Victor  1042. 
Krakowicz  Johann  Nep.  10JL 
Kral  Johann  647. 
Krall  August  1033. 

Kramer  von  Münzburg  Franz  Joseph  239. 

—  —        —       Joseph  239. 
Krametz  Georg  381, 

Krampia  Moriz  1000 

Krankenpflege  in  Kloster  Bruck  42]^  522. 
575,  583 ;  886. 

Krapf  Albert  von  S2L 

—  Vincenz  von  312. 
Krasicki,  Graf  Casimir  734. 

—       —    Karl  203. 
Krasiriski,  Graf  Julian  681. 
Krasky  Adam  von  236. 
Krasuski  Michael  von  769. 
Kratkv  Moriz  727. 
Kratochwill  Anton  383. 
Kraus  Johann  8Q1 

—  Ludwig  234. 

—  Sigismund  Edler  von  876. 
Krauss  Sigmund  870. 

—  von  Löwenfeld  Johann  317 
Kray  Johann  von  362. 

Krbelz  Wenzel  283. 

Krczmarsch  Eduard  Maximilian  1017. 

Kreb  Moriz  794. 

Krebs  von  Sturmwall  Ferdinand  1051. 
Krenn  Michael  Ferdinand  95. 
Krenner  Wilhelm  1083 


c 


Kfepelka  August  1069. 

-  Karl  1051. 
Krepper  Aurel  1069. 

—  Karl  1060. 
Kress  Karl  1051. 
Kreutzer  Julius  1069. 

Krib  zu  Kribbach  und  Brunnborg  Franz 

Anton  330. 
Kri edelstem  von  Steinfeld  Hermann  669: 

6S1. 

Kriegelstein  von  Sternfeld  Joseph  Ritter  877. 
_  _       _      Karl  839;  1000. 

—  Michael  300. 
Krieger  Friedrich  859. 

—  Joseph  H57. 

—  Samuel  231. 
Krieghammer  Rudolf  694. 
Kriegseisen  Eduard  72  k 
Kriegsschule,  jedes  Jahr  ein  Artillerie-  und 

ein  Genie-Officier  dahin  zu  commandieren 
938. 

Kriegshaber  Alexander  Ritter  von  782. 

—  Anton  von  69S. 

—  Eugen  Ritter  von  8ilL 
KrlegsmlnlsterJum,  neu  organisiert  956. 
Kriner  Karl  8U8. 

*Kristinus  Joseph  937,  957 ;  II  186,  206. 
K ritsch  Bernhard  305. 
Krisar  Joseph  222. 

—  Mathias  2ölL 

—  Faul  Jonas  222. 

—  Samuel  Alexander  222. 
Krobicki  Julius  von  ^01 . 
Krombholz  Hugo  991. 

Krön  Franz  Karl  von  9iL 
Kronaster  Ferdinand  362. 
Kronenfels  Rudolf  Ritter  von  703, 

—  Vincenz  338. 
Kronzer  Karl  Joseph  101 
Kropf  Karl  von  363. 
Kropsch  Albin  10(2. 
Krsa  Martin  Karl  92. 
♦Krussnig  15JL  2JL  2ikL 

—  Felix  123 
Krynicki  Julian  Riller  von  833. 

—  Wilhelm  Anton  23Ü. 
Krzysztofowics  Ignax  839. 

KUbeck  Theodor  Alois  Freiherr  von  782 

—  Wilhelm  Freiherr  von  Sil. 
Kubinyi  Ludwig  von  302 
Kuchenbaecker  Eduard  589,  606. 
Kuciejewski  Amand  877. 
Kuczkowski,  Graf  Ignaz  652. 

—         Joseph  von  382. 
Kuczuran  Johann  von  816. 
Kudcrna  Bela  1017 
Kudlich  Johann  821. 
Kudriaffskv  Johann  v>n  -177.  612. 
Küflerle  Karl  877. 

—  Theodor  Joseph  Franz  831. 
Kugler  Ferdinand  10* 

Kuhaeevi  ■  Mathias  Anton  9JL 
Kuhe  Franz  82L 

Kuhn  von  Kuhnenfeld  Franz  1029. 


Kuhn  von  Kuhnenfeld  Franz  Freiherr  von 
Reichs-Kriegsmmisler,  Comd.  +.  Berück 
sichtigung  der  Gonrad'schen  Vorschlügt 
953;  'Biographie  976;  Einführung  de 
allgemeinen  Wehrsysteins  977:  Reorgani 
salion  der  Militilr-Bildungsanstalten  J77 
Vereinigung  der  Artillerie-  und  derlienie 
Akademie  in  Wien,  in  der  Sliftskase-rin 
auf  cli<r  Eaimgrube  5)K2. 

Kühnel  Anton  669 

—  Joseph  675. 

Kukini  Beter  632. 
Kukovich  Emerich  869. 
Kuksz  Friedrich  325. 

—  Georg  305. 

Kulhanek,  Graf  Rudolf  'XV.\. 
Kulmer,  Baron  Ignaz  367. 
_         _     Ferdinand  382. 

—  —     Johann  Nrp.  325 

—  -     Xaver  3Ui 

Kumerth  Benjamin  10". 
Kummerer  Ritter  von  Kummersberc  Wil- 
helm 210, 
Kun  von  Zemplen  Georg  2LL 
—   de  Osdola,  Graf  Gotthard  230. 

Kundrath  Johann  816. 

♦Mlnell  Julius  95S. 

Kunesch  Franz  32L 

Kunigl,  Graf  Leopold  312* 

Kunka  Joseph  1051. 

Kunn  l'.-ter  305. 

Kunst  Johann  Enianuel  330. 

Künstern  von  Mestcrhazy  Karl  251 

Kuntczofsky  Karl  1005. 

Kuntz  von  Frcvonthurn  Franz  33f\ 

Kunz  Johann  Georg  295. 

•Kupehvieser  Johann  506.  513,  562.  582 

Kupferschmied  Jakob  321. 

Kürner  Alois  652. 

Kurowsky  Wolfgang  238. 

Kurz  Franz  Xaver  225. 

—    Philipp  von  8L  102. 
♦Kussenitz  von  lbenicz  Franz  506,  528. 

5J3.  562,  5H8,  6TL  031  ;  Adaptierungs- 

Blan  für  Kloster  Bruck  883. 
Kussenitz  von  lbenicz  Emil  1012. 

—  Franz  210. 

—  —       —     Joseph  512,  769. 

—  —       —  Oscar  Ritter  von  1057. 

♦Kussel  Joseph  938. 
Kussevich  Emil  Edler  von  731. 

—  von  Szamobor  Ivo,  991. 

Kussy  Johann  231. 
Kutschener  Anton  320. 
Kutschera  Wenzel  853. 
Kutschersh-ld  Wilhelm  von  228. 
Kuttalek  von  Khrengreif  1017. 
Küttig  Albin  Edler  von  853. 
Kntzer  Wilhelm  367. 
Kuzmanovich  Alexander  991. 
Kwassai  Karl  von  203. 
Kyneis  Anton  212. 
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I^abartra  Krancisco  94. 
Labrou  Wilhelm  Philipp  212. 
Lack  Frau/.  fiüL 

Lackenbacher  Joseph  Johann  719. 

—         von  Salamon  Moriz  258. 
Luckhner  Ferdinand  Ritter  von  991. 

—  Gustav  Adolf  Hilter  von  1017. 
Lackner  Karl  liML 

—  von  Lackcnau  300 

La  Croix  von  Langenheim  Alois  1017. 

—  —    Karl  von  68t. 

Lacv.  Graf  Kranz  Moriz  von,  GK.  *  Biogr. 
17»). 

Ucy-Billingari,  Graf  Wilhelm  338. 

Lac/kovich  Joseph  von  6-">7 

Lnczvnski  Casimir  von  7fiR 

Lagler  Joseph  F.manuel  209,  26L  28L 

Lahrbusch  Donath  Freiherr  von  706. 

Laimel  Alexander  691. 

Laimgrube,  Erwerbung  eines  Grundstückes 

für  die  Chaos'sche  Stiftung  III 
I,akits  Eduard  Edmund  248. 
Lakner  von  Lakenau  C:ijetan  Alois  l >57 . 
*  —     Johann  öU,  590,  633. 
Lakupich  von  Drinafeld  Cajetan  300 

—  —        —       Joseph  'ML 
L'Allemand  de  Liebenzweiler  Christoph  9a. 
Lamare,  Baron  Emst  '^Ifi 

La  Murre  Anton  Freiherr  von  TOfi 

—  —     Baron  Eduard  727. 

—  —     Karl  Freiherr  von  ? 1 4- 
Lamb  Melchior  August  300. 
Lambacher  Dominik  367 
Lambert  Ludwig  von  7Hi 
Lamberti  Jakob  Fabius  714 
Lamer  Faul  2hiL 

Lamonika  Stephan  92. 
La  Montagne  Anton  212. 

—  —        Michael  298. 

•Landerer  159.  249.  281,  3t9,  352.  358,  ÜL 

—  An  ton  238. 

—  Ferdinand  Biß. 
Land^raff  Samuel  von  369. 

Landwehr  Edler  von  Wehrheim  August  853 

—  —    —        —      Hugo  834. 
Landwin^  Ferdinand  8*6. 

Lang  Guido  von  991. 

—  Joseph  von  770. 

—  Leopold  von  <>94. 
Langenau  Franz  Anton  103. 
Langenbach  'oseph  238. 
Laugendorf  Johann  Ludwig  von  üSä. 
Langer  Franz  631. 

—  Ipnaz  193. 

—  Karl  von  238,  256 
Langic  Casimir  1029. 
Langöttel  Karl  92. 
Lauser  Anton  863. 

Lanlhieri,  Graf  Johann  Caspar  49  ;  Director 

der  Savoy 'scheu  Akademie  274:  285- 
Lanlucci  Francesco  96. 
Lara  Giovanni  Angelo  de  10t. 
Laroche  Anton  £62. 


La  Rozc  Philipp  24L 
Laska  Eduard  7&L 

Laskiewicz  von  Friedenfels  Stanislaus  266. 
Lasollaye  Karl  Freiherr  von  808 
Laszowski  Miecislaus  von  Kraskowice  829. 

—  Leon  von  834. 

Lateinische  Sprache  aufgehoben  344;  Haupt- 
gegensland  in  der  L  Classe  ÜL 

Latinovits  Elias  von  282. 

Latour  Raillet,  Graf  Maximilian  de,  Präsi- 
dent des  Hof-Kriegsrathes  429. 

Latour  Baillet,  Graf  Theodor  de  10j  392 ; 
Stellvertreter  des  General-Genie- DTroclors 
505 :  Kriegsminister  601. 

Laltas  Franz  652* 
Laubacher  Kail  101. 
Lauch  Jobann  Georg  96. 

—  Joseph  von  295. 

—  Leopold  1ÜL 

Lauer  Franz  Freiherr  von,  Cmd.  +  19t ; 
General-Genie-Director  363:  Schlagt  die 
Transfericrung  der  I  -  A  nach  Kloster 
Hradisch  bei  Olmütz  vor  853j  405,  407- 

Lauer  Hugo  Freiherr  von  829 

—  Johann  von  Schmiltenfels  1000. 

—  Joseph  Freiherr  von.  *  3L1 
Lauffner  Jakob  216. 

Launders  Karl  994. 
Lautensack  Julius  1006. 
Laviguia  96. 

Lazansky,  Graf  Joseph  7tfi. 

—  —    Rudolf  TJiL 
Lazar  Auguslin  von  Stil , 

—  Graf  Dionysius  760.  512. 

—  von  Etska  Emanuel  770 

—  Graf  Gregor  266. 

—  von  Szärhegy,  Graf  Joseph  642. 

—  Michael  von  369. 

—  —  Stephan  393. 
I   Lazarini  Eugen  21L 

—      Baron  Richard  369. 
*[-Aszlo  Heinrich  938. 
Leard  Joseph  von  789. 
Lebowski  Anton  von  tili9 
Lebzeltern  Heinrich  377 

—  Heinrich  von  637 

—  Joseph  von  382. 

—  Leopold  338. 

—  Wilhelm  von  632. 
Lecchi,  Graf  Joseph  3£L 

Le  Comte  Johann  390. 

—     —     Franz  de  362. 

Ledcrer  Karl  Joseph  Freiherr  von  703 

Lederic  Uo  1063. 

Ledochowsky.  Graf  Unaz  665_ 

—  —    Johann  661 

—  -     Julius  778. 

—  —    Timotheus  203. 

—  -Halka,  Graf  Thaddäus  ü8_L 
Leeb  Anton  von  698. 

—  Karl  1069. 

Leeuwen  Joseph  Freiherr  von  670. 
Le  Fabure  Gennaro  85. 
Le  Febvre  Ferdinand  219. 


ed  by  Google 
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Le  Fi'bvre  Maximilian  Joseph  226. 
_  1ÜL 

Le  Fort  Ernst  637^  863. 

Le  Gay  Ignaz  min. 

Lego  Karl  de  383. 

Lehcrmaycr  Johann  äÜL 

Lehmann  Anton  221. 

*Lehmaier  Johann  965.  1006. 

Lehrbuch  von  Hauser  und  von  Weiß  dem 
Prinz  August  von  Preußen  zuzusenden 
lAAl ;  Lehrbücher,  mathematische.  Ver- 
fassung durch  Greisinger  ülii :  I.ehr- 
bilcher  der  Algebra  und  Geometrie,  Ver- 
fassung durch  Ringler  611. 

Lehrcur«,  akademischer,  zu  verlängern  885; 
£  Jahre  915,  919. 

Lehrgegenstände  in  der  Ingenieur-Ablhei- 
lung  des  Chaos'schen  Stiftes,  Actus  pu- 
blicill  1739  -22 --27:  in  der  LzA.  (ilarino- 
ni'eohe  Schule)  1734  23j  in  der  Lz£L  1760 
166:  141.  175  :  in  der  I-A.  1803  116, 
181t  iTJjj  1835  524  525j  1847  577_l  in 
der  G.-A.,  welche  bei  der  Kinheiten-  und 
Rangsbestimmung  doppelt  zu  bewerten 
sind  933. 

Lehr-  and  Erholungsstunden  42Ü. 

Lehrer-Zulagen  912,  924,  945. 

Lehr-Methode,  analytische  im  Unterrichte 
419. 

Lehrplan  der  G  -A.  1851,  900  904;  der 

G.-A.  an  die  künigl  Militär-Akademie  in 

Neapel  abzugeben  926. 
Lahrplan-Änderungen  34±,  492,  524  :  894. 

895,  926,  96  t. 
Lehrplan-Conferenzen  881. 
Lehrsaal-Releuchlung,  siehe  Releuchtung. 
Lelbes-Cbungeu  417.  siehe  Rewegung. 
Leidhauseti  Friedrich  Wilhelm  107. 
Leidl  von  Kapcllenfeld  1069. 
Leimbohrer  Franz  Christoph  25. 
Leiner  Adolf  Ritter  von  869. 
Leinner  Kmanuel  Ritler  von  789 
Leipold  Ludwig  853. 
Leitenbcrger  Ferdinand  721 
Leiterwagen  und  Wagenpferde  für  die  G.-A. 

922,  93t. 

Leilhncr  Krnst  Freiherr  von  1069. 
—     Joseph  698. 

Leitin  Leopold  194. 

Leilner  Isidor  1029. 

Leitzinger  Georg  Karl  245. 

Lemmel  Julius  Friedrich  9JL 

Lemoni  Johann  30."). 

Lempruch,  Huron  Karl  670 

Lenardini  Johann  390. 

•Lencker  Michael  38L  Lehrbuch  12iL  432, 
461,  477,  480.  482 ;  Entwurf  des  Stifts- 
briefes der  Hermann  Hensel-Ingenieur- 
Stiftung  493.  499,  505:  Studien-lnspector 
513.  542;  Lehrbuch  der  Algebra  901; 
Lehrbuch  der  Geometrie  902. 

Lendl  Ritter  von  Murgthal  Richard  1073. 
—     -      —       Wilhelm  1064. 

Lengyel  Wolfgang  von  MQ 


Lentel  Achaz  620. 

I^eonardo  Johann  194. 

Leonardini  Joseph  S7_L 

Leonhardi  Karl  Friedrich  Freiherr  von  IZfü 

—  Raron  Ludwig  774. 

—  Verwalter  der  Chaos'schen  Stif- 
tung und  der  Pflanzschule  123. 

Leopold  I..  Kaiser  2,  3.  5. 

—  IC,  —  Sliftsbrief  der  O'Gara- 
schen  Stiftung  276,  350:  Ingenieur-Stif- 
tung 350,  355;  hebt  die  Unterllschargo 
im  L-Corps  auf  409 

Leopold^  Ludwig,  Maria,  Franz,  Rainer, 
Julius,  Eustorgius,  Gerhaid,  Erzherzog. 
Riogr.  939 ;  Gen  -Gen  -Director  939, 

Lypkowski  Adolf  von  258. 

—  Friedrich  Ritter  von  1051. 

—  Joseph  von  764,  612,  53L 

—  Vitalis  Ritter  von  778 ;  Armee 
Unterlt.  54k 

Leporini  Johann  106 
Lerchenlhal  Anton  von  295. 
Lergetporer  Friedrich  877. 
Lernet  Anton  1037. 

—  Johann  72 1. 

Lc  Roy  de  lx>zembrunc  Karl  69t. 
Leschen  Franz  803. 

—  Johann  SÜ& 
Less  Franz  99. 

L'Estocq  Julius  Freiherr  von  106t 

—  Rudolf  Freiherr  von  1024. 
Utte  Didäus  104. 

Leuuig  Joseph  994. 

Leurs  Adolf  Gustav  von  734. 

LeuUier  Franz  632. 

Leulrum  Karl  Freiherr  von  789. 

Leuzcndorf  Johann  Ritler  von  A8I. 

—  Karl  Hilter  von  853. 

—  Maximilian  Ritter  von  703 
Löveling  Rudolf  31L 

Levenau  Karl  Arnold  von  36t 
Leventhal  Joseph  698. 
Levnaiö  Nikolaus  1051. 
Lewartow-Lcwarlowski,  Raron  Karl  Leopold 
238. 

I^ewin-I^ewinski  Kduard  Ritter  von  766,  512. 
Lewiuski  Anton  von  801. 
•Lewis  Ludwig  569,  589. 
Leys  Johann  von  371. 
Lezzeni,  Raron  Joseph  657. 
Lgocki  Felix  von  Z3Q. 
Libaczynsky  Vincenz  76t.  512- 
Lichnowski,  Graf  Moriz  364. 

—  —    Dthenio  289. 

—  —    Wilhelm  361 

—  -    Wilhelm  Karl  6fik 
Lichtenberg,  Graf  Karl  Emanuel  1029. 

—  Nikolaus  652. 
Lichtenlhurm,  Raron  Wenzel  69JL 
Lichtmannegger  Johann  241. 
Lidl  Joseph  Ü12. 

Liebe  Johann  99. 

Liebenberg  Emil  Ritter  von  228. 

—  Katharina  von  88  t. 
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•Lieber  Johann  5 1 1. 
.  —     Leopold  213. 

Liebherz  Franz  de  Paula  212. 

Liebmann  Ferdinand  741 . 

Liechtenstein,  Fürst  Alois.  Präsentations- 
recht  zu  16  Stiftungsplätzen  in  der  Aka- 
demie für  adelige  Zöglinge  353. 

Liechtenstein,  Fürst  Franz  Joseph,  Hand- 
billet  der  Kaiserin  Marin  Theresia  1778 
Über  die  Vereinigung  der  Savoy'schen 
mit  der  Theresianischen  Akademie  50 ; 
Schreiben  des  Grafen  Blümegen  52j 
bevollmächtigt  den  Kcichsgrufon  Anton 
Casimir  Hartig  zur  Vertretung  5JL  Dekret 
der  böhmischen  Hofkanzlei  vom  2L  April 
1778  5_3j  Erklärung  und  Antrag  einer 
commissionellen  Entscheidung  3L 

Liechtenstein,  Fürst  Karl.an  KaiscrJoseph  II. 
gegen  Veränderungen  in  der  Savoy'schen 
Akademie 

Liechtenstein,  Fürst  Wenzel  Lorenz  42 ; 
II.  in 

Liechtenstein  •  Savoy'sche  (Emanuelische) 
Ritter-Akademie,  siehe  Savoy'sche  Riller- 
Akademie. 

Licchtenstern  Johann  298. 

—         Karl  227,  läL 
Liedemann  Leopold  Alcibiades  fiS"> 
Liedena  Don  Francisco  de  9_k 
Liederscron,  Baron  Joseph  GH8. 
Liedlinger  Johann  194 
Licsganig  Joseph,  Pnterricht  in  der  Aus- 
messungskunst 236. 
Lihr  Franz  3AL 

Likoser  Edler  von  Sprengbruck  Joseph 
1017. 

Lilienheim  Gustav  Franz  Joseph  Edler  von 

Uli  Eduard  1000. 
Limp  Anton  von  310 

—  Emanuel  von  <U2 

—  Joseph  von  210. 
Limpens  Franz  von  75  t. 
Linassi  August  808. 

Lincker  Sigismund  Reichs-Freiherr  von  661. 

—  Franz  Daniel  Freiherr  von  23L 
*Lindncr  Johann  479. 

—      Karl  IiL 
Lingg  von  Linggerfeld  Leopold  774-. 
Link  Johann 

Linienwälle  Wien  s  von  Marinoni  entworfen 

I  inkh  Moriz  877. 
Linner  Friedrich  814. 
Linowski  Thaddäus  von  fifll 
Linttner  Heinrich  724 
Lintz  Joseph  lilä. 

Lipowski  Kitler  von  Lipowitz  Joseph  81  i 
Lipposky.  Baron  Friedrich  fifli 
Lipthay  August  von  839. 

—  Emerich  von  741 

*Lischke  118,  159.  2i7j  mit  der  Pension  ' 

an  die  Arme- Lei teassa  gewiesen  280. 
Listowski  Ladislaus  von  794 


Lilschgi  Franz  Anton  289. 
Littke  August  991. 

Liubibratich  de  Trebinje  Alexander  236. 
Ljalchis  Ernst  96. 
Ljubinkovich  Arsenius  H21 
Llinas  Don  Giuseppe  de  23, 
Lobinger  August  1060. 

—  Karl  22A 
Löbitag  Jakob  195. 
Locatclli  Anton  HOO 

—  Graf  Edmund  103. 

—  Ferdinand  Freiherr  von  92. 

—  Graf  Hermann  703. 

—  -    Peter  fi&L 
I-ocella,  Baron  Wilhelm  1051. 
Lochau,  Baron  Victorin  323. 

Lodgman  von  Auen  Johann  Leopold  310. 

—  -     —     Viclor  Ritter  992. 
Loev  Traugolt  GSL 

Löfner  Alexander  869. 

Löhnungen  der  Krankenwärter  und  Classeu- 
diener  973. 

Lokal-Directoren,  OberDirectorcn  der  I  -A. 
und  1  -S.  Anguisola  LS;  Montani-Reglini 
64_i  Engelhardt  69_l  Marinoni  71i  Millius 
72;  Berg  118:  Hirchenhann  135.  Heilberg 
138. ;  Bechard  162 ;  Pistoletli  346 ;  Bat- 
schek  316  ;  Bourgois  342 ;  Nobili  462 ; 
Herzogenberg  488;  Brasseur  507;  Wolter 
653;  Stregen  6ÖT;  Döll  886;  siehe  Com- 
mandanlcn. 

Lomer  Hermann  869. 

—  Joseph  863. 

—  Rudolf  1000. 
Lonchar  Johann  3iil). 
Longueval,  Baron  Franz  IUI. 
I.önyay  Johann  von  822. 

—  Peter  von  3LÜ 
Lopez  Philipp  de,  *  305. 

]jo  Presti,  Baron  Joseph  338. 

—     —      —     Nikolaus  33L 

Loqucs  Johann  lüti 

l^orberer  von  Ixirbersberg  Joseph  393. 

Lorens  Mathias  lOft 

♦Lorenz  Adolf  58JL  63L. 

—  Anlon  1017. 
I^oriol  Franz  von  Ufifi. 
Lorsch  Ignaz  1006. 
Loscani  Otto  Ludwig  25. 
Lösch  Mathias  Martin  730. 

—  Peter  P)f>. 
Loscher  Johann  Adam  92. 

Lothringen  und  Bar  Herzog  Karl  Alexander, 
Vorstudien  über  die  Organisation  des 
Ingenieur-Corps  78_i  Direclor  des  1.  C. 
18  82,  177,  244,  233. 

Lott  Theodor  877. 

Loudon.  Baron  Ernst  310 

Löw  Freiherr  von,  auUerordenllichcr  Hörer 
des  Genie-Curses  946. 

Löw  Eduard  822. 

Ixwasz  Joseph  von  fiiiii 

Löwenmut h  Leo  von  fi57 

Löwensteiu- Werlheim  Fürst  August  74 1 . 
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Löwenstein-Wertheim,  Fürsl  Ma.\imiliat>712. 
Mwinger  Adolf  282. 
Lubach  Karl  869. 

—  Moriz  816. 
Lubienski,  Graf  Casimir  2Dfi. 
Lucanedi  Franz  105. 

Lucki  Ritter  von  Saz  Leon  869 
LUderitz  Wilhelm  206. 
Ludolf,  Grar  Franz  652. 

—  -    Joseph  Karl  617. 
Ludovlca'sche  Akademie  50^  Plitiu»  503. 
Lugano  Adolf  712. 

Lueger  Marlin  23. 
Lukats  Anton  von  371. 

—  Gustav  von  Z28. 

—  Johann  von  738 
Lumaga  Johann  von  310 
Lumann  Eduard  221. 

—  Joseph  Raimund  313. 
Lunda  Anton  831. 

Lunell  Felix  22. 
Lup  Adam  216, 

—  Joseph  216. 
Luppis  Ferdinand  10G0. 
Lüpscher  Anton  67h 

—  Joseph  706 

—  Karl  675 
Luszensky,  Itaron  Alois  707. 

—  -     Faul  Ü88. 
Luszinsky  Karl  von  HfU 
Lutz  Hugo  von  SIL 

—  Joseph  *?'.).r> 

—  Karl  295. 

—  Peter  *  236. 

LUtzow  von  Drei-Lützow,  Seedorf.  Iluppau 

und  SachsengrUn  Johann  Nep.  760. 
Luzzana  Johann  1021. 
Luzzatto  Leopold  863. 

M. 

Maasburg,  Baron  Cajetan  601- 
Mac-CafTry  Keanmore  Maximilian  822. 
Maccagnini  Romeo  1017. 
Mac  der  Motte  Faul  125. 
Mack,  1  aron  Karl  691. 

—  von  Leiberich,  Baron  Mauriz  6ä7 
Mackauer  Karl  2iiä 

Mackiewiez  Johann  Nep.  von  3-25 
Madarässy  Joseph  71  Fi 
Maderasz  Adam  19fi. 
Maderspach  Johann  834 
Madrowsky,  Baron  Johann  ti.r)7. 
Maffei  Ludwig  von  363 
Magdeburg  Emil  Freiherr  von  1060. 

—  Friedrich  Freiherr  von  *  877. 

—  Johann  von  377 

—  Karl  von  372 

—  Karl  Alberl  Edler  von  1030. 
Magdich  Alexander  869. 

—  von  Magdenau  Franz  666,  822. 
Mager  Rudolf  1033. 

Magis  y  Torres  Xaver  KM). 

Magius  Franz  3-21 

Magnoni  Patroklus  Conte  808. 


Mflhesy  Peter  ^i±L 
Mahler  Anton  !'■>■") 

Franz  Hieronymus  101 , 
Maina  Theodor  Ritter  von  M)1 
Maidirs  Johann  Nep.  710. 
Maillard  Johann  Ev.  212. 

—  Johann  Bapt  216. 

—  Sebastian  von  282;  Biogr.  2£i2 
erbaut  den  Wr.  Neu-tädter- Kanal  282 

Mainardis  Anton  1017. 
Maininger  Franz  317. 
Mainhard  Leopold  221. 
IIa  in  sock  Johann  229. 

—  Johann  Heinrich  von  92. 
Maja  Theodor  1061. 

Maienberg  Ignaz  von  63S. 
Majneri  Anton  von  äüii. 
Majlhtmyi,  Baron  Emerich  383 

—  Ladislaus  Freiherr  von  £59. 
Makowiczka  AI  Tons  1061. 

Malanolti  Anton  638. 
Mafachowsky  Sigismund  von  822. 
MalborghettO.  Balkenstucke  des  Bio«  Miau si»s 

Malcomes  Gustav  Freiherr  von  715 
Maldonado  d'  Aldama  Pundcdf  Conte  652, 

—  —      Peter  Conte  Üü2_ 
Maldeghem,  Graf  Camillo  853. 

—  —    Edmund  839. 
Maleck  Viucenz  30 1 

Malenitza  Edler  von  Szlamoni  Anlon  Hj2 

Malgrani  Dominik  877. 

Mali  Michael  Bitter  von  Zlü. 

Malinowski  Sigmund  von  M  i. 

Mallat  Franz  1060. 

Malley  99. 

Mallinovich  Georg  238 
Malordi  Heinrich  lJ: '.S 
Maly  Karl  Franz.  ML 

—      —   Johann  850. 
Malzer  Yincenz  381. 
Mainer  Joliann  Peter  6h*t 
Mamula  Bogdan  H)69. 

—  Lazarus  Freiherr  von,  +  698. 
Manati  Peter  822. 

Manchinforte-Sperelli.  Marchese  617. 
Mancini  Salvalor  Emil  231.  256 
Mandach  Bernhard  von  618. 
Mandelsloh,  Grar  Albrecht  Friedrich  830. 
Mandl  Karl  von  612. 
Manganini  Emil  83t- 
Mann  Philipp  Karl  657. 
Mannagetla  August  von  601 

Wenzel  Edler  von  67.Y 
Manner  Ignaz  28. 

Manneth  Edler  von  Festenburg  657. 
Mannsberger  Joseph  Emanuel  2IO. 
Manoilovich  Johann  K?--> 
Peter  1052. 
Manstiet  Laureu/ 

Man/.iarly  von  Dellinyertye  (Jonstantin  774 
Mara  Laurenz  von  80fl 
Marasini  Johann  von  7M 
Marasse  Alfons  745 
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Marburg,  Haron  Friedrich  7C>6. 
Marchaud  Ludwig  Andreas  Ül 
Marchitii  Eduard  816. 
Marek  Anlon  802. 
—     Leopold  68L 

•Marenholz  Karl  Theodor  Freiherr  von  937. 
Marenzeller  Allred  2DQ 
Marcs  Ladislaus  748 
Maresch  Leopold  1033. 
Mareschal,  Baron  Wenzel  <IHS 
♦Marelich,  Haron  von  Riv-Alpon  Kduard 
562,  Gl 2,  ZiüL 

Maretich  Gideon  Freiherr  von  1037. 

—  Jakob  1  !K» 

Marli err  Joseph  3S7. 

Marian,  iLtdisluus  106 L 

Mariane  Karl  von  69_L 

Märiässy  von  Märkusfälva  Andrea»  7fiO. 

—  Franz  von  877. 

Maria  Theresia,  Kaiserin-Königin  18,  28; 
errichtet  die  Ulla  nz  schule  29;  kauft 
Chaos  "sehen  Stiftsgrund  hiefür  30»  31  ; 
erscheint  persönlich  im  Chaos'schen 
SliOsgebiiude  32 ;  lasst  durch  die  llof- 
ralhe  Neumayer  und  Thoren  revidieren 
32;  verfügt  die  Trennung  der  S -A.  und 
des  Chaos'schen  Stilles  38j  Randbemer- 
kung am  Gesuche  der  Herzogin  von 
Savoyen  AI;  72,  77,  18  ;  Randbemerkung 
zur  Specilication  der  Scholaren  87;  ver- 
fügt die  Auflösung  der  LzA.  bil;  108,  123: 
verfügt  die  Unterbringung  von  vier  Knaben 
aus  Siebenbürgen  auf  ihre  Kosten  in  der 
I  -S>  l'iF» ;  genehmigt  das  Volum  der 
Minister  Haugwitz  und  Ctiolck  132;  for- 
dert von  Daun  einen  Hericht  über  die 
I  -S.  139 ;  Resolution  zur  Vereinigung 
der  1  -S  mit  der  l'flanzschule  1 7f> ;  zur 
Vereinigung  beider  Akademien  in  Wr. 
Neustadt  löU;  weist  die  TeufTenbaclTsche 
Stiftung  der  US.  zu  180,  181  ;  Resolution 
wegen  ltelassung  des  von  der  1,-A.  ange- 
sprochenen Garlengi undes  bei  der  S.-A. 
269;  Randbemerkung  bezüglich  der  Adap- 
lierungskoslen  des  Geb.'ludes  der  S.-A.  für 
die  1.  A.  275:  Resolution  bezüglich  der 
Wasserleitung  275.  277  ;  Resolution  in 
Krledigung  der  Eingabe  Pellegrini's  in 
die  t  -A  nur  Adelice  und  Oflicierssohne 
aufzunehmen  110;  Gründerin  derWr.  Neu- 
sliidter  MilitilrAkademie  Ü28:  Enthüllung 
des  Monumentes  in  Wr.  Neustadt  960. 

Maria  Theresia  Antonie  Felkita  Herzogin 
von  Savoyen  6. :  Cupitals-Krlag  zur  Unter- 
bringung von  12  OTIicier>söhnen  im 
Chaos'schen  Stifte  17_;  hiogr.  3Jk  sonstige 
Stiftungen  3Ü:  Hofdecret  bezüglich  der 
von  ihr  gewünschten  Trennung  der  S.-A. 
von  der  Chaos'schen  Stiftung  38. ;  (iesurh 
an  die  Kaiserin  um  Übernahme  der  S.-A. 
in  staatliche  Verwaltung  43 :  Randbe- 
merkung der  Kaiserin  4t :  Hnfilecrete  44; 
Testament  II;  Tod  19_i  Bildnis  in  Erz  im 


Thcresianuin  35JL  Siehe  Savoy'sche  Aka- 
demie 

Marine  -  Akademie  statt  Marine  -  Cadettcn- 
Collegium  918. 

Marlne-Cadetten,  Zöglinge  in  der  1  -A.  185. 

•Marinclli  Ernst  von  958,  962,  976. 

Marini  Andreas  195. 
—     Joseph  195. 

♦Marinoni  Johann  Jakob,  an  der  n.-fl.  land- 
schaftl.  Akademie  öj  eigenes  Haus,  Stand- 
ort der  f  -A.  60.;  zur  Vermessung  nach 
Mailand  61_;  Anderter  Ober-Direclor  der 
l.-A.  65;  Memoiren  an  den  Kaiser  65; 
67 :  weitere  Vermehrung  und  Unterbrin- 
gung der  I  -A.  65  ;  nach  Cremona  69,  TU; 
erster  Akademie-Ober- Director  der  I.  A. 
11 ;  in  den  Adelstand  erhoben  21 :  Be- 
richt 73-77  :  78:  eigenes  Haus  79j  Be- 
richt über  die  Unterrichts-Methode  83; 
86,  87_i  Riogr.  88,  Instrumente  für  die 
Uni versitäts-Stern warte  89. 

Marinonische  Schule  65.  163. 

Markel  Karl  1017. 

Markl  Joseph  G9.L 

Markos  Anton  von  377 

Markovich  de  Czernck  Eduard  Mauriz  710. 

—  Eugen  992. 

—  Vincenz  von  809. 

Markus  Balthasar  von  715. 
Markowsky  Rudolf  Wenzel  782, 
Marliani  Friedrich  221. 
Manpiard  Franz  322. 
Marsigli,  Graf  3. 
Marsovszkjr  Stephan  1073. 
Marti  Raphael  von  394. 
M  «rtin  Adolf  Franz  1012. 

Ludwig  992. 
Martinetigo,  Graf  Casar  618. 
Marlinez  Don  Carlo*  92, 

—  Franz  82,  IM. 

—  Johann  Rapt.  106. 

Martini  zu  Wasserberg  Karl  Anlon  als  Lehrer 

an  die  S.-A.  39. 
Marlon  de  Rerete  Hugo  10J2. 
Martonitz  Andreas  Freiherr  von.  +  326 
Martony  Karl  von,  Entwurf  des  Stiflsbriefes 

der  Hermann  Hensel-Ingenieur-Stiftung 

Martony  de  Köszeg  Karl  612. 

—  -      -     Stephan  652, 
Martyn,  Chevalier  Robert  718. 
Martz  Christoph  93. 

Marusi  Alexander  von  BIS. 

Marussi  t'oustautin  869. 

Marx  Gratian,  Reformator  der  Gymnasien, 

als  Lehrer  an  der  S.-A.  39. 
Marziani  Franz  32iL 
MascarellL  Graf  Georg  Maximilian  Z27_ 
Maschinenlehre  als  Unterrichts-Gegenstand 

eingerührt  963. 
Masnack  Johann  196. 
Mail«  Michael  1057. 
Massari  Michael  839. 
Masse  Jakob  il_L 
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Massinger  Franz  Dominik  707. 

♦Masson  Michael  416. 

Masuriers  Peter  95. 

Matachowiski  Sigismund  822 

M&tcziriski  Leopold  von  751. 

M  a  th  e  m  ati  k,  Leh  r  vorgan  g  565  (.  M  i  ni  s  l  rieren ) . 

Malhes  Friedrich  Ernst  29_L 

Karl  Anton  Ritter  von  1024 

—  von  Bilabruck  Victor  Hilter  von  1033. 
Mathievich  Johann  19G. 

Matiegowsky  Karl  104 
Matiss  Karl  von  642. 
Matkovich  Kolomän  von  715. 
Matt  Alfred  Edler  von  1030. 

—  Joseph  1006. 

Mattcncloit  Franz  Freiherr  von 

—  Baron  Johann  B9<» 

—  —    Joseph  638. 

—  —    Karl  292. 

Matthai  Karl  2i_L 
MatU  Wenzel  937. 
•Maucher  Ufi. 
Mauko  Franz  374. 

Maurer  von  Kronegg,  Baron  Franz  ftüL 

—  Ignaz  von  ßöZ. 

—  Joseph  3£L 

—  Michael  232. 

Mauroy  de  Merville  Franz,  Com.  +  ^Kü 

—  —     —      Baron  Johann  666. 
Max  Johann  Maria  93. 

May  Franz  von  653. 

—  Ludwig  1000. 

Mayer  Adolf  S3i 

—  Alfred  1047. 

—  Expeditus  333. 

—  Franz  681 ;  685_ 

—  —   Mathias  2SL 

—  —    Xaver  TM. 

—  —   Karl  ML 

—  Ignaz  196j  3LL 

—  Johann  Nep.  327 ;  333,  364. 

—  Johann  Samuel  95. 

—         —  361 

—  Joseph  IM. 

—  Karl  383. 

—  Mathias  liML 

♦Mayer  von  Alszö-Russbach  Ferdinand  58H. 
754. 

Mayer  von  Marnegg  Edmund  Ritter  von 
103t. 

Mayerfy  Alois  von  Stil. 
Maycrle  Anton  Edler  von  512,  Iii. 
Mayern  Karl  Freiherr  von,  Grundankauf 
für  die  1  -*  zu  Gumpendorf  1HO, 

Mayhirt  Bernhard  642. 

—  Wenzel  612. 
Maylath  Emerich  von  681. 
Mayr  Joseph  1030. 

—  Michael  232. 

-  -     von  221. 

•Mayrhofer  von  Grünbühl  Joseph  937. 

—  Gustav  Edler  von  Sulzegg  1034. 
Mayo  Joseph  Casimir  de  95. 


Mechaniker  für  das  Druckwerk  der  Wasser- 
leitung in  Kloster  Bruck  896. 
Mecsery  Franz  von  780. 

—  Baron  Karl  707. 
Meder  Maximilian  876. 

Mederer  Edler  von  Wulhwehr  Konrad  7I»Q. 
Mediei,  Marchese  Feter  3'.)4 
Medini,  Graf  Hieronymus  290 
Mcdveczkv  de  Medveczc  et  Kis-Bcszterevz 
Emil  1052. 

Meebes  Ferdinand  2\'A. 

Franz  Joseph  2ÜÜ. 
Megrec,  Graf  Ludwig  221. 
Mehcs  Samuel  76  L 
Meisner  Franz  103 
Meiss  von  Teuren  Oskar  846. 
Meissner,  Leitfaden  der  Chemie  5IH. 
Meister,  Anstellung  924. 
Melbechowski  Sigmund  von  859. 
Melczer  von  Kcllemes  Andreas  U1L 
Melnitzky  Eugen  864. 
Meiler  Alois  Bernhard  8QL 
Melzer  von  Orienburg  Franz  1047. 
Melzern  Joseph  von  92. 
Menapace  Florian  72 t. 
Mengmaun  Franz  3i5i), 
Mengucci  99. 
Menguzzi  Franz  216 
Menninger  Ludwig  von  710. 
Mentzl  Johann  196. 
Menz  Johann  von  298 
Menzelly  Peter  Infi 
Meraviglia,  Graf  Othmar  859. 
Meraus  Karl  1006 
Mercandin,  Graf  Joseph  710. 
Mergyenovich  Georg  8?ft 
Merkel  Albrecht  Rudolf  Ritter  von  Z4S. 

—  Friedrich  Eugen  Ritter  von  74!) 
Merkl  Boguslav  Ritler  von  877. 

—  Franz  Ritter  von  707. 

—  Johann  1012. 

—  Karl  Ritter  von  215. 
Merklein  Anton  1018. 
Werlo  Anlon  295. 

—  Johann  von  839. 

—  Robert  846. 
Herta  Ignaz  1018. 
Mertens  Joseph  377 

—     Ludwig  von  397 
Merveldt,  Graf  Dietrich  Z9Il 

—        —  Rudolf   (aus   dem  Hause 
Dünn)  lüit 
Mervy  Ignaz  338. 
Messa  Alois  834. 

Messe,  stille  tägliche  584.  899;  eingestellt 
933. 

Messenstiftungen.  Barbara  Hülschler  503; 
Kallmus  505:  Leopold  Freiherr  von  Moser 
270  479:  Nobili  956;  Zauner  Maria  Edle 
von  47JL  Griener  281,  38L  hinfort  ab- 
zulehnen 28 1 

Messina,  Baron  Dominik  699. 
Messtisch-Aufnahme  und  Nivellieren  413. 

476.  PS? 
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Messtisch,  Marinonischer  fcüL 
Mcszaros  Johann  338. 

ungar.  Kriegsniinisler  602. 
Metzger,  Baron  Maximilian  ü±i 
Metzger  von  Hacken thal  Wilhelm  &JL 
Weyer  Florian  310. 

—  Johann  Leopold  210 

—  Joseph  670 

—  von  Gräveneck  Wenzel  litil. 
Meyerberg  Gabriel  333. 

Messe  y  Cyrillus  3i!L 
Meziszewski  Philipp  von  6(52 
Micewski  Severin  von  809 
Michalek  Franz  Wenzel  lüü. 
Michalkowski  Eduard  von  992. 
Michalowski  Roman  731. 
Michanovich  Franz  9.'2\ 
Michl  Arnold  Edler  von  103t. 
Michelshausen  Franz  I9fi 
Michellini  Peter  Anton  221. 
Michnay  Ludwig  von  1038. 
Dickel  Emerich  231. 

Mickusch  undjBuchberg  Franz  von  23L  128. 
Mickusch  von  Buchberg  Vincenz  3l)fi 
Microys  Wilhelm  Ritter  von  IQ'.S 
Miehle  1ÖD_ 
Mier,  Graf  Felix  290. 

—  —   Karl  86«). 

—  —   Titus  2Ü 
Mieroszewski  Karl  869. 

Mirizzi  zu  Wall  und  Sonnenthurm,  Graf 
Christoph  Bartolnmuas  Anton,  Erzbischof 
ton  Wien.  Gutachten   über  Moser  12i 

Migazzi,  Grar  Vincenz  6r>7 

Mihalievits  Alexander  von  2A± 

—  Michael  von  834. 
Mihaljeyich  Gabriel  338. 

Mihalovics  von  Orahowilza  Alexander  215. 
Mihanovirh  Bonaventura  Nikolaus  23X 

—  Franz  Joseph  1000. 
Mikes.  Graf  Anlon  699. 
Mikocki  Oscar  878. 
Mikohsch  Franz  Julius  1010. 

Mikos.  Gralin  Maria  Franciska,  Stiftung 

18,  116,  Ui^  KlL 
Mlkos'sche  Stiftlinge  277 :  Verminderung 

derselben  1805)  468 

Miksa  de  Diudvarallya  Alexander  71i>. 

Mikuli  Stephan  Ritter  von  8.S9. 

Milanes  Johann  310. 
-      Wolfgang  31U. 

Milde  üäL 

Mileder  Johann  802. 

Milhanovic"  Franz  Joseph  1000. 

Milieski  Sigmund  von  666 

Militär-Akademie  zu  Wr.  Neustadl,  Fundus 
171:  Daun's  Note  121 ;  Ahslciare  Quartier 
in  der  LA.  268,  600,  G2JL  891  ;  Fahne 
628. 12JL  Enthüllung  des  Maria  Theresicn- 
Monumentes  960. 

Mllltär-Bildungs-Anstalten.  Niedere.  Auf- 
lösung 978;  Reform  der  Milil.lr-Bildungs- 
Anstalten  895  :  Organisation  der  Militilr- 
Bildungs-Anstalten  973;  durch  Kuhn  be- 


absichtige Reorganisation  977  ;  Geneh- 
migung derselben  981. 
Mllitär-Central-Kanzlel  891 ;   urgiert  die 
rbersicdluug  der  G.-A.  nach  Kloster  Bruck 
896. 

Militär-Geschäftsstyl,  Einführung  528. 

Militär-Gesetze,  Anwendungauf  de  Zöglinge 
der  Akademien  535;  unterblieben  538. 

Militär-Maria-Theresien  Orden,  50jähngcs 
Jubiläum  des  Erzherzog  Karl  567:  Säcu- 
larfeier  der  Stiftung  9« ;  Parade  18n0 
zu  Ehren  neuernannler  Mitglieder  619 

Militär-Pflanzschule,  siehe  Pflatizschule. 

Militär-Professlonlsten  601 

Militär- Schematl8mus(-Almanach.Personal- 
Verzeichnis)  1760  118;  1765  159j  1781 
281;  180t  128j  1815  477;  1827  -I99j 
1833  605;  1839  513  (Personalslandl  588: 
1850  631;  1855  936;  186t  957;  1868  97t. 

Millander  Johann  Nep.  10Ä 

Millich  Nikolaus  9_£ 

Millinkovic  Theodor  Ritter  von  1018. 

Million  Emil  1065 

Miltitz  von  Mahlcsburg  Rudolf  762 

•Millius  Johann  Adam,  zweiter  Ihrector 
der  LlA.  72;  83,  86,  9J1 


Millius  Johann  3LLL 
Milly  Gustav  de  £02. 
Millosovich  Heinrich  809. 
Miloradovich  Daniel  von  317 

—  Simon  von  327. 
Milutinovich,  Baron  Alexander  221 

—  —    Michael  221. 

—  —    Theodor  Freiherr  von 
Weichselburg,  *  317 

Mineur-Corpa  881. 

»Minctti  Joseph  5t3,  563,  689,  632. 

Minsinger  Johann  387. 

Mirabette  Joseph  de  99. 

Mirbach,  Baron  Peter  Friidrich  Heinrich 

Mi  reck  Romedius  von  92. 

Miri«5  Michael  1073. 

Mirski  Joseph  von  512.  770 

Miscevic"  Simon  1038. 

*Miskich  Franz  von  83t,  97  t. 

Mitis  Ferdinand  Edler  von  670 

Mittel-Trakt.  Neubau  im  Akademie -Gebäude 

auf  der  Laimgrube  (Neuer  Trakt)  627; 

887;  Licilations- Verhandlungen  889. 
Miltersliller  Anton  227. 
Mladota  Freiherr  von  Solopisk  Alexander 

869. 

Mlazowsky  Karl  1012. 
Mniszek  Johann  von  681 

—      von  Buzcnin  Miecislaw  Ritter  1031. 
Mochnacki  Camillo  von  1000. 
Möbel,  Inventar  vom  Schlosse  Kloster  Bruck 

888;  Bedeckung  des  Ankaufspreises  £98  ; 

pralimiuierlc  Anschaffungssumme  892. 
Mobiliar-Transport    nach    Klosler  Bruck 

896,  899. 
Mückl  Franz  211L 

-    Johann  22L 
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Modellenkammer-Werkstätte  i»  der 
Modellsäle  422. 

Modellsammlung  aus  dem  Ausarten  in  den 
Moser-Trakt  übertragen  2G7 

Moering  Karl  242 ;  853. 

Moeringer,  Itaron  Maria  Lambert  310. 

Moese  von  Nollendorf-Jenslein  Oskar  Frei- 
herr von  1073. 

Wohl  Karl  1001. 

Hohr  von  Mohrenberg  Kmanuel  '213. 

—  -         —        Franz  22L 

—  Franz  Xaver  1D2. 

—  Baron  Johann  Friedrich,  +  331 . 
Molirenfeld  Alois  Mauriz  von  383 
Mohrenheim  Franz  von  21L 
Moinselle  Karl  IM. 

Moldovan  August  815. 
Molitor  Ignaz  322. 

—  Martin  UlL 

—  Nikolaus  von  30  i. 
Moll  Friedrich  211L 

—  Johann  Ludwig  von  310. 

—  —     Nep.  von  3-?  1 
Moller  Friedrich  1018. 
Mollinary  Kranz  Faul  von  31 H 
Molnär  von  Kereszt  Stephan  778. 

—  Alexander  von  727. 
Molo  Joseph  von  397 
Moltenberg  Ferdinand  107. 
Momcilovic  Michael  1073. 

—        Stephan  1052. 
Monfraull  lÜiL 
Monseu  Alexander  721 
•Montarii-Hcßliiii  Gabriel  64_;  Ober-Ptreclor 

der  LiA.  64;  G7,  08.  Üä. 
Montessus,  Graf  Nolzierc  Johann  Casimir 

70JL 

Mouti  Alexander  von  782. 
Montigny  Karl  Ernsl  Freiherr  von  1018. 
Monument  Kaiser  Franz  L  Enthüllung  588. 
Mooshammer  Anton  303 
Mooskopf  Johann  33 1 . 
Moranzoni  Dominik  1021. 
Moreschi  Johann  100. 
*Morgante  Alexander  588;   Lehrbuch  der 
Arithmetik  900. 

Morice  Philipp  210. 
Moritz  Franz  3£L 

—  Joseph  von  32 1 

Mörk  von  Mörkenstein  Johann  715;  10  e3. 
Morocz  Christoph  19G 
Morosini  Giuseppe  Iii. 
Morovitzer  Florian  224- 
Morwitzer  Franz  230 
Morzin,  Graf  Karl  710 
-    Peter  23Ü. 

—  —      —    Prokop  327 

—  —    Vincenz  327j  2ÜL 
Mosanner  von  Mosberg  Constantin  33 l 

—  —       —    "  Thomas  ML 
Mosdorfer  Ferdinand  G75. 

—  Joseph  fififi 

Moser  Daniel  Freiherr  von  13  ;  ti38 


Moser  Georg  IM. 

—  Leojiold  Karl  Freiherr  von  Ebrcirhs- 
dorf  13,  \£  18,  19j  Locat-Director  »ler 
Pllanzschule  30j  31^  33j  in  den  Frei- 
herrnstand  erhohen  und  zum  Geheimen 
Rathe  ernannt  3JTj  Absetzung  PL  H  >. 
108  ;  119.  124:  Messenstiftung  27JL 

479 ;  gegen  die  Nichtbesetzung  der  Slif- 
tungsplatze  277  ;  Moser'sche  Stiftti  1 1  urs- 
platze  2iLL 

Moser  Karl  Leopold  Freiherr  von  Khreiclis- 

dorf  731 
Moser  Morias  1021. 

—  Virgil  1001 

—  Wenzel  Freiherr  von  3GH 
Moser-Trakt  10j  55^  182 :  und  Kirche  an 

der  I.  A.  2G7;   fänrliche  Kosten  der  Kr- 

haltung  2ü8_:  422. 
Mnskop  Franz  Hugo  von  3f)7 
Mosse  Jakob  £LL 
Mossel  Franz  Xaver  221 
Mosser  Lukas  295 
Mossig  Karl  Hiller  von  KOil 

Theobald  Hilter  von  822. 
Most  Franz  1030. 
Moszczcwski.  Graf  Franz  GDt- 
Moszynski  Sigismund  von  770 
MoIcm'cM  Franz  Xaver  710 
Mottet.  Grar  Alexander  703. 
Mottmanns  Anton  1 9G 
Mottschöny  Demetrius  3fl7 
Moui adgea-Dokson  Constantin  377. 
Mra/.ck  Edler  von  Wehrbord  Victor  1058. 
Mroc/kowski  Aveün  von  531.  7GG 

—  Markus  von  79.*i 

Muck  Albert  19JL 

Mugerl  von  Ldelsheim  Andreas  23fi 
Muglioni  Michel  Angeln  M. 
Mühlbauer  Paul  23Ü. 

Mühldorf  Johann  Menedikt  von  98.  Stiftung 
1&  115.  110,  UiL 

Mühler  von  Mühlwcith  Wilhelm  (1G2, 
Mühlhofer  von  Lina  Johann  Nep.  210. 
Sülbeck  Anton  von  ßSfi. 

—  Joseph  von  G95 
Müllauer  Anton  DIL 
Müller  Anton 

—  August  Killer  von  Hheiriwall  SGL 

—  Christoph  22iL 

—  Franz  428. 

—  -      Xaver  Karl  20Ü 

—  Friedrich  von  398. 

—  Johann  Georg  »1  I    Riogr.  Not  Gl  4. 

—  Joseph  10GO. 

—  Karl  Ulli. 

—  Otto  1034. 

—  Robert  8G9. 

Kdler  von  Klhlein  Eduard  1071. 
von  Friedberg,  Haron  Anton  652. 

—  -      Hornstein,  Haron  Eduard  10G5. 

—  -  —  Heinrich  1057. 

—  -     Mflhlwerth  Hugo  1043. 
—     Hittersreld  Franz  3IÜ. 

MUllinen,  Haron  Rudolf  6ÜL 
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Müllner  Johann  liiü. 

—  —     Michael  f»T;~> 
Mully  von  Oppenried  Joseph  8i6. 
Mumb  Franz  23.L 

Mumm  Johann  230 
•Mumscn  1 18 

Münch-Mellinghausen  Joseph  Freiherr  von 

69h. 

Mundy  Rohuslaw  Freiherr  von  7<i ). 
Münichsmayr  Kranz  213 

-      '  Johann  Nep.  22  L 
Munsch  Franz  686 

Münzburg  Johann  Nep.  Edler  von  361. 
Muralt  Rudolf  Albert  Freiherr  von  705 
Murat,  Prinz  133 :  pewtthrt  der  I-A.  und 

dem    Neusiedler  Gudelleiihause  Schutz 

iük 

Murälth  Johann  Georg  22. 
Murmann  August  Heinrich  758 
Musik-  und  Sprach-Unterrlcht  5HL 

Mussevich  Stephan  Zill 

Mulh  Michael  27fi 

Mutz  Johann  22L 

Mylander  Philipp  1112 

Mvlitis  Kberhard  Freiherr  von  +  63S 

'—     Friedrich  £23. 
Mycielski  Karl  IüL 

X. 

Nachtessen  5811 

Nachtigall  Kranz  5L2,  TilL 

Nachodsky  Hitler  von  NeudorT  Kail  859. 

Xadasdy,  Graf  Thomas  6K I 

Xüdcmglemsky  Vincenz  "07. 

Nadhcrny  Johann  1001. 

Nädosy  Koloniaii  von  Kk) 

Nagel,  Heinrich  von  327. 

—  Joseph  von  .'^7. 
Nagy  Anton  von  7h  l 

—  Gabriel  Hiä. 

—  Johann  Nep.  Clonstantin  von  7<Hl 

—  Joseph  2Ü1L 

—  Karl  Uli. 

—  Ladislaus  1->7 

--    Michael  von  GÜLL 

—  von  (ialanlha  Fugen  8!> V 

—  Sandor  Kail  von  78"> 

Nacy  Freiherr  von  FMLl  ,  Herathungcn  über 

Änderungen  der  Lohrplanc  961. 
Nahlik  Alois  1017. 
Nahrung,  siehe  Kost. 
Nani  Joliann  von  77K 
Napoleon  L  133.  i  '»'2- 

—  UL  917. 
Naredi  Anton  859. 
Naske  Peter  von  383 

Nass  von  Nosbeck  Andreas  Joachim  303 

Natorp  Joseph  Miller  von  HS I . 

Naturlehre,  Mechanik  und  Hydraulik  51 1 . 

Nechansky  Rudolf  1017. 

Nedeczky  de  Nedecz  Georg  710 

Neef  Peter  GlkL 

NelTzern  Jakob  Penedikt  ÖÜ. 

*    -        Karl  Freiherr  von  590.  632_ 


Neidenslein  Cajelan  197. 
Neilreich  August  Julius  100(5. 
Neipperg,  Graf  Krwin  7h  1 

—  -    Gustav  Adolf  71h. 
Nemegvei  Felix  von  81h 

—  '     Paul  von  fiöü. 
Nemes  (iraf  Adam  888. 
Nemeshegvi  Ignaz  von  81h 
Nemelschek  Hein:  ich  982. 

—  Heinrich  von  Föhren  816. 
Nenadovic"  Simon  1018. 

Nerocos  Thomas  881 
Neszter  Joseph  878. 
Nestroy  Gustav  81h 

-  Karl  853. 
Nelrebski  Fabian  von  853. 
Ne'.twal  Jakob  7HL 
Netuschill  Joseph  1018. 

Neu  Andreas  Freiherr  von  *  197,  870 

—  Joseph  36  i 

—  Joseph  von  H88 

—  Michael  313. 
Neuhauer  Franz  1006. 

Ludwig  859. 
Neubörger  Johann  U25_ 
Neudegg  Karl  von  t»62 
Nengebaner  Franz  Freiherr  von  *  103 
Neuhaiiser  Franz  361 . 

*  —  Franz  Fdler  von  588,  631 ;  Coni- 
mandant  der  G.-A.  981  ;  hiogr.  Not.  981; 
982.  98t:  biogr.  Not.  Hü;  512 

Neuhauser  Johann  Nep,  3JÜ. 

Neuhold  Alexander  von  662. 

Neulinger  Gustav  Adolf  76t 

Neurnanii  Heinrich  titii». 

—  Karl  lila 

—  Maximilian  210 

—  Wilhelm  Ü3_L 

—  von  Huchholl  23Ü. 
Neuniaver  Sigmund  878. 
Neuslädter  Joseph  Freiherr  von  708 

Neustädter  Akademie,  Cadettenhaus  106, 

18 1 :  siehe  Militär-Akademie. 
Neuwall  Moriz  Fdmund  Fdler  von  Tüä. 
Neuwirth  Ludwig  (>i8. 

Victor  Hilter  von  869. 
Neymajor  Johann  Nep.  Tiü. 
Nickelh  Andreas  22i- 
Nicki  Joseph  197 
Nicolaus  Christian  675. 

Johann  232 
Niczky  Anton  2il 

Niederösterreichische  landschaftliche  Aka- 
demie Kj.  5j  6;  Nachricht  darüber  im 
Drucke  ä. 

Niedzielski  Theodor  Ritler  von  H2JL 
Thomas  771 

Niemandsfreund  Franz  Ü81L 

Nieinoiowski  Adolf  von  699. 

Niosolowski  Victor  Hilter.  Gawin  von  Nie- 
sofowice  8i0 ;  Krimierung  an  das  Jahr 
1818,  810. 

Niewiadomski  Heinrich  Rittor  von  1006. 
Niezabitowski  Anton  Michael  von  766.  512. 
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Niezabitowski  Lubiu  992. 
Nikolich  Michael  322. 
Nikorowitz  Ignaz  von  058. 

—  Spiridion  67ö. 

—  Stanislaus  Riltcr  von  1006. 
Nimptsch,  Graf  Camillo  222. 

—  -    Karl  715. 
Ninkovics  Moses  8-17. 
Ninot  Don  Uiovanni  de  OL 

Nilscb  Joachim,  Pfarrer  du  St.  Wenzel  in 

Kloslcr  Bruck  923,  928. 
Nitz  Franz  de  Paula  21fl. 
Noailles  Victor,  Marquis  de  381. 
Noback  de  Alcantara  Ignaz  Ludwig  Joseph 

Peter  3JD. 

Nobili,  Graf  Jobann  Benedikt  *  305_i  Local- 
Director  der  l.-A.  469,  470 ;  finanzielle 
Schwierigkeiten  der  l.-A.  471 .  17 S),  482  ; 
Ansprache  an  die  Zöglinge  483;  beant- 
wortet die  Fragen  des  Erzherzogs  Johann 
485:  488. 

Nobili,  Graf  Johann  Messenstiflung  956. 

—       —  Johann  203. 
Not»  August  Ritter  von  1038. 
Normann  Felix  Freiherr  von  715, 

—  Ludwig  Freiherr  von  715. 
Noslitz  und  Jaenkendorf  Otto  von  1001. 
Novak  Franz  von  3&L 

Howiek  Karl  2ÜL 

Nowaczynski  Eduard  von  823. 

Nowakowski  Wladislaus  529. 

Nowotny  Karl  Edler  von  Glauwehr  1000. 

»Nowottny  Karl  975. 

Nugent,  Graf  Arthur  809, 

—  —    Christoph  Richard  <liU 

—  —   Laval,  Comd.  *  322. 

—  —   Richard  TfiQ. 

—  -Lacy,  Graf  Johann  flffl. 
Nunberger  Franz  221. 

Nutz  Franz  322. 
Nuzzi,  Graf  Franz  318. 
Nyary,  Graf  Joseph  Zlfl. 

O. 

Obell  Karl  239. 

Obenaus  Ferdinand  Freiherr  von  78-2. 
Oberburg,  Baron  August  686. 

—  Johann  Anton  210. 
Oberburger  Laurenz  Peter  flL 
Obermayer  Anton  von  648 

—  Friedrich  3ÜL 
Oberndorff  230. 

Oberndorfer  Leopold  Eustach  92 
Obertirisky  Johann  von  1010. 
Obich  Alfred  von  1013. 
Obminski  Felix  231. 
O  Brady  Jakob  212. 

—  Thomas  5_2i  siehe  Brady. 
Obrcnovid  Milosch  823. 

Obst  Ignaz  1034. 

—    Jaroslaw  870. 
O'Byrne  Ludwig  210. 
Oeskay  Georg  197. 
October-Diplon  949. 


Odoada,  Baron  Jakob  332. 
O  Doncll,  Graf  Hugo  322. 

—  —    Mauritius  3'JU. 
Oehler  (genannt  Schneller)  Karl  782 
Oelberg  Anton  241 , 

—  Johann  Albert  2±L 
Oelschilz  Franz  OHL 
Oelwein  Heinrich  739. 
Oepingcr  Joseph  Wilhelm  731. 
Oerther  Franz  675. 
Oesterreich  Franz  Riltcr  von  £59. 
O'Fay  Johann  Wilhelm  2JJ1 
Ofcnbeimer  Joseph  670. 

—  Karl  670. 

Officlere  der  l.-A  nach  dem  Antrag  IVIIe- 
grinis  zweijährig  abzulösen  263.  264;  der 
Sappeur-Compagnie  zur  Inspeclion  Hj-4, 
480;  Zulagen  für  dieselben  344;  die  aus 
dem  3. Jahrgang  1859 ausgemusterten  <  Uli 
eiere  rücken  in  den  i.  Jahrgang  ein  9iU; 
Equipierungs-Gratilication  für  die  Offi- 
ciere  474. 

Officlere-Asplranten-Schule  für  die  Genie- 
Waffe  in  Krems  981. 
Officlers-Caalno  in  Kloster  Bruck  962. 
•Offner  Ignaz  500. 

O'Gara,  Graf  Karl  276i  biogr.  Not.  276: 
Legat  von  der  Kaiserin  der  l.-A.  zuge- 
wendet 276:  Leopold  II.  läßt  den  Slirts- 
brief  ausfertigen  276:  350. 

O'Hegerty.  Graf  Karl  853. 

Ohms  Wilhelm  210. 

Okolicsänyi  Dionys  von  878. 

Okolski  Ignaz  von  766.  531. 

Ökonomie  der  L=A.^5l.  572. 

Ökonomie-Beamten  der  l.-A.  zur  National- 
garde  601 . 

ökonomle-lnspector  513. 

Olay  Franz  SOiL 

Oliva  von  Blumenberg  Joseph  306. 
Ollmann  Johann  239. 
♦Olrogsburg  118,  135. 

—  Wilhelm  213. 
Omolski  Wladislaw  von  802. 
Olynch  Karl  von  625. 
Omayer  Mathias  2JJL 
Omazta  Ludwig  235. 
Omboni  Maximilian  878. 
O'Naghten  Joseph  653. 
Opitz  Anton  815. 

Opitz'sches  Haue  in  Meidling  für  die  Chaos- 
schen  Stiftsknaben  31,  108, 109,  110, 11L 
Orelli  Maximilian  von  840. 
Oreskovich  Anton  von  675. 

—  Daniel  218. 

—  Johann  306. 

—  Joseph  222. 

—  Karl  362. 

—  Mathias  192. 
Organisation  der  Militär-Blldungsanetalten. 

Änderung  424,  978  895,  973,  977,  981. 

Orghidan  Constantin  878. 
Orlandini,  Graf  Franz  +  322. 
Orlando  Franz  von  245. 


Orlando  Raimund  von  653. 

—  Vinconz  von  fi53 
Orofino  Karl  Edler  ton  859. 
Orosz  Franz  von  1019. 

—   Joseph  306. 
Orsi  Ludwig  847. 
Orsini,  Graf  Felix  1013. 
Oraler  Joseph  676 
Orssich,  Graf  Karl  6fiü. 

—  —    Koloman  1010. 
Orthmayr  Karl  1ÜL 
Ortmann  Franz  103. 
ORyan  Edmund  382. 

—  Thomas  3iLL 
Osmolski  August  870. 

—  Felix  23L 

—  Karl  Ritter  von  Boncza  751. 
Ossezki  Isidor  von  739. 

Ossolini  Anton  101- 

Ostini  Franz  Freiherr  von  840. 

Ostoich  Constantin  von  1061. 

Ostrowitzi  Anton 

Oszterhueber  Peter  Anton  790 

Oth  Johann  Georg  795 

Otschenaschek  Eduard  1074 

Ott  Karl  Peter  Freiherr   von  Uälorkez, 

Com.  *  122. 
Ottenburg  Johann  von  .H9  i 
Otterstetter  Bernhard  2. 
Otlilienfeld  Wilhelm  von  625. 
OUkolek,  Baron  Joseph  328. 
«Uli  Joseph  von  298. 

—  Karl  von  313. 

—  Leopold  von  339 

Otto  von  Ottonthal  Alfred  870. 

—  Franz  Karl  3Ö_L 

—  Moriz  von  >i53, 
*—  Prokopius  354. 
Oudinot  Segnaldus  230. 

r. 

Paal  Edler  von  Baroth  Benjamin  202. 
Paar  Thaddäus  138. 

—  Xaver 

—  Graf  Wenzel  7^5. 
Pabsch  Franz  von  362. 
Paccassv,  Baron  Johann  füll 

—  '      —     Karl  ß7j± 
Pace,  (iraf  Bernhard  7(i  1. 

—  —    Philipp  398. 
Pach  Johann  Ev.  7t5. 
Pai-hmann  Ernst  992. 

Pachner  Edler  von  Eggenstorf  Franz  625. 

Paderni  Casar  853. 

Padowetz  Eduard  815. 

Pajer  Don  Pedro  9_L 

Paics  Alexander  von  "10 

Paiss  Bela  1001. 

Palasch  Julius  809. 

Palffy,  Graf  Georg  1001. 

—  —  Karl.königl  ung.HofkanzlertH. 
•Palkovits  Joseph  958. 

Pallares  y  de  Foleras  Francisco  94. 
Pallitschek  von  Palmforst  Ernst  1006 


Palma  Emil  860. 
Pälraafly  Ignaz  626. 

—  Joseph  62tL 
Palmano  Karl  840. 
Paltingcr  Joseph  7fit. 
*Pamminger  1511. 
Pancck  Jakoh  206. 

Pann  Alexander  Friedrich  885 
Panosch  von  Krcutzenfeld  Franz  G86. 
Pantalon.  Einführung  515,  517,  5JiL 
Panz  Viktor  Joseph  von  841 . 
Panzera  Karl  Ritter  von  802. 
Paolucci  Hamilkar  von  699. 

—  Marchesc  Johann  Peter  3A4. 

—  —       Joseph  715. 
Pap  Adalbert  1048. 

Paperas  Don  Franceso  23. 

Pappen  heim  Alfons  von  711. 

Parade-Uniform  586. 

Parczetich  von  Raköcz  Alexander  870. 

Pares  Don  Juan  93_i  9_±. 

Paris  Ludwig  von  682. 

Parmann  Oscar  1035. 

Parniczky  Joseph  von  332. 

Parravicini  Felix  Edler  von  870. 

Partei  Sebastian  235. 

I 'arisch  Joseph  G76. 

Partzer  Joseph  210. 

Pärvy  Johann  von  1039. 

Pascali  von  Lilienstein  Franz  22L 

Pascotini  Anton  von  686. 

—  Edler  von  Ehrenfels  Jakob  676. 
Paselti  Johann  864. 

—  Joseph  870. 
Paska  Hermann  1001. 

—  Johann  1013. 

Pasqualati  Freiherr  von  kauft  das  Haus 

Marinonis  6L 
Passani  Eugen  870. 

*Passardi  Edler  von  Pelle>d  und  A'anyos 
Karl  548,  563,  57^  589j  erlheilt  Reil- 
lektionen an  Legion  Uro  G0^,  886. 

Passei  Theodor  von  328. 
Passotli  Hektor  992. 
Passy  Johann  Bapt.  7JJL 
Pastaröic'  Raphael  303, 
Paszthorv  Karl  von  60* 
Patay  de  Baj  Stephan  212. 
Patoczka  Julius  992. 
Patuzzi  Karl  Anton  295. 
Patz  Joseph  102. 
Pauer  Dominik  371) 
Pauersbach  Thaddäus  217. 
Paulelli  Franz  198. 
Pauli  Anton  de  699. 
Paulich  August  von  735. 
Paulovich  Georg  von  731. 
Pauly  Alexander  1013. 

—  Karl  198- 

—  Karl  von  774 

Baumgartner  Franz  658 
Paumon  Don  Agostino  de  iLL 
Pauschale  für  das  phys.-chem.  Laboratorium 
Erhöh  ung  &5JL 
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Paust  Joseph  von  721 
Pavich  Kranz  12£L 
Pavlovid  Elias  1057. 
Pavoli  di  Pistoia  Yincenz  106 
Pawlikowski  Joseph  Hilter  von  81.*>. 
Paykorth  Franz  328. 
Pearsall  Robert  Lukas  von  778. 
Peche  Karl  Ritter  von  870. 
Pech  mann  Ritter  von  Massen  Eduard  977  ; 
Denkschrirt  977,  883. 

Pech  mann  Thomas  Benedikt  703 
Pechv  Emanuel  von  fi95. 
— '  Kmerich  lflü. 

—  de  Pech-Lljfalu  Joseph  M.r>. 

—  Michael  306. 

Peck  Joseph  Edler  von  3H?l 

—  Feter  Edler  von  33iL 
Pejacsevich  von  Veröc/e,  Graf  Alexander 

23JL 

Pej&csevich,  Graf  Anton  7HI 

—        von  Veröcze.  (iraf  Paul  7.jS 

Pellham    Fiennes    Lord  Pelhnm-Cliiilnr 
Thomas  G51 

Pelka  U1Ü. 

—     Johann  Ü9_ 

Pellarini  Michael  Edler  von  G-fc-V 

Feileerini,  Graf  Karl  Clemens,  G.  K .  *;  liiogr. 
24t;  Commandant  des  Ingenieur-  und 
SappeurCorps  251  ;  Beucht  11  her  die 
Änderungen  in  der  Einrichtung  der  1  -A. 
258  -  263 ;  gegen  die  Errichtung  M>n  Lehr- 
kanzeln militftr.  Fächer  an  der  Wiener 
Universität  26t:  Antwort  des  Hof-Kriegs- 
rathes  2Jifi  ;  für  die  Aufnahme  Adeliger 
und  Oflicierssöhne  in  die  LJL  270:  £72, 
284, 34-1- ;  die  Akademie  ist  kein  Zuchlli.ms, 
Entfernung  ungeeigneter  Zo«!inge  IS ; 
350.  35L  353. 

Fellegrini  Sigmund  31ML 

Peller  Gottfried  von  662 

Pelusco  Franz  von  303. 

Pelzel  Karl  1ÜG. 

Pension,  von  Lischke  280;  dcrWillwe  Schütz 
41 1  ;  Fournv's  4  1-6  ;  Bourgeois  469,  170  : 
Brasseur's  552,;  UiJU's  926. 

Pensionsberechtigung  der  Angestellten  der 

1  -A.  349,  350_ 
Penta  Anton  21L 
Penuler  von  Kaltenberg  213. 
Penz  Nikolaus  7t!V 
Penzeling  Joseph  10L 
Penzeneter  Johann  Freiherr  von  IVn/en- 

stein  *  Jü2- 
Peppermann  Jakob  22  i 
Percentzuschüsse  an  Ofliciere  1818  iiuftre- 

hoben  IS  I 
Percassionsgewehre  558. 
Perczel  de  Bonyhäd  Ladislaus  H23. 
Perdolt  Joseph  21L 
Perego  Ägisthus  1001. 
Perenyi,  B:iron  Georg  312. 

—  —     Johann  30JL 

—  —     Joseph  670 
Peretich  Johann  230. 


Perelti  Arthur  Nobile  de  1030. 
Pergen,  Graf  Anton  707 

—    Ferdinand  -US. 
Perger  Johann  '^>l 

—  Michael  Ritter  von  29J1 

i  Perpier  von  Perglas  Anton  653. 

—       —      Baron  Friedrich  67'  >. 

—  -        -        -      Karl  670 
Perie  von  Baltnond  Medardus  3 1 3. 
Periere  Alois  von  3!)t. 

Perilzhoff  von  Ernheim  Karl  6tS 
—        —       —       Sigmund  638. 
i  Perlas  Johann  ItM 
Fern  eck  Michael  von  '.\<*> 
Fern  hoffer  Joseph  707. 
Pernwerth  von  Fernstem  Karl  331 
Perrelich  Anton  von  670. 
Perron  i  Franz  üfL 

Personale,  entbehrliches.  1859  eingerückt 

:  917. 

Personalstand  der  I  -S  zu  Gumpendorf 
17ö6,  118;  der  G.-A.  normiert  921;  nt- 
duciert  981;  siebe  Militär-Schematismus. 

Personal-Verzeichnisse,  siehe  Mditär-Schc- 
I  matismus. 
;  Peschitz  Eugen  1065. 

Pesch ke  Joseph  38J_ 

Pessiak  Eduard  860 
!  Pesta  Coiisianlin  Joseph  1019. 

Peszyiiski  Anton  715. 

Ladislaus  von  878 

PeLeani  von  Sleinberg  Ferdinand.  Reichs- 
riller  Olli 

Peli  Karl  2JJL 

Pelky  von  Kiraly-Halma,  Graf  Franz  711. 
*Petrasch  Konrad   735 ;  Commandant  der 
«i.  A.  960.  961.  962.  963. 

Petrasch  Friedrich  Emanuel  1112. 

Petrich  Franz  von  707 

Petnkovitz  Robert  1048. 

Petriczek  Victor  992. 

Pelrityevith  von  Horvälh  Johann  711. 

Petrovich  Georg  871. 

Petrovies  Milo>ch  von  871. 

Petrowicz  Peter  von  775,  512. 

Petrowilz-Armis,  Graf  Georg  152. 

—  —    Theodor  7.V2. 

Pelschka  Joseph  225. 
Pclsi  Johann  878. 
(  Pettetiegp  Anton  von  339. 
Pettera  Anton  102t. 
♦Pellers  Hugo  957,  974. 
Pettier  Johann  91L 
Pelz  Karl  211h 
Pet/.ek  Edmund  von  662 
Petzen ka  Joseph  1057. 
Penuler  von   Kaltenberg   Maria  Benedikt 
21IL 

Fever  Alfled  992. 
Peverl  Jakob  1Ü2. 
Peyerle  Wilhelm  1039. 
Fevpert  Joseph  670. 
Pejrl  August  3JA 

—  Leopold  SQL 
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Pezinger  Joseph  von  230. 
iVzzini  Arthur  992. 
Pezzoni  Joseph  Alfons  778. 
Pfantzelt  Karl  ÜSÜL 

Pfarre  von  Kloster  Bruck,  Kalesche  Tür 
die  Verseh  gange  von  der  G  -A.  beizustellen 
885. 

Pfarrkirche  zu  St.  Wenzel  in  Kloster  Bruck, 
Servituts-Verhaltnis.se  927  ;  Ausgleichs- 
Versuche  928. 

Pfeiff  Karl  1ÜL 

Pfeiffer  von  Ehrenstein  Alfred  Anton  Hein- 
rich 1019. 

Pfeiffer  Karl  860. 

Pfeilinger  Joseph  K->3 

Pfennigsdorf  Alexander  829. 

Plislerer  Stephan  von  7_LL 

Pflanzschule,  Benachrichtigung  im  I »nicke 
von  der  Errichtung  29_i  Ankauf  des  Chaos- 
schen  Sliflsgrundeu  30 ;  Kosten  eines 
Zöglings  der  Pllanzschule  311;  im  Sappeur- 
trakte  untergebracht  30j  Stiftungsplalze 
30:  Adaplierungsarbeiien  im  Chaos'schen 
Stiftungshause  ül  ;  Kleinliolt  lhreclor  17: 
nach  Wr.  Neustadt  verlegt  47:  81  88, 
108 ;  Pflanzschule  und  adelige  Akademie 
räumen  das  Gebäude  auf  der  Laimgrube 
und  den  Mosertrakl  182;  Pllanzschule 
nach  Wr.  Neustadt  J82,  266;  Artillerie 
in  das  Gebäude  der  Pilanzschule  verlebt 
279 

Pllocher  Ignaz  2J7_ 
Pilogel  Joseph  liZL 
Pllüger  Jakob  Ht>7 
Pfund  Vincenz  '^30 

Pfuslerschmied  von  Hardtenslein  Eduard 
Ritler  von  871. 

Pheilfer  Oscar  1030 

Pbilipovid  Jlarkus  1070. 

Philipp  Krnil  1030. 

Philippi  Georg  210. 
-     Karl  m 

Philippovich  Nikolaus  ßiLL 

Piaseeki  Anton  731 

Piazzi  Hernhard  Achilles  von  79rS 

Piazzol  Ferdinand  Horatius  9iL 

Picchioni  Michael  Angelo  f)89.  218;  Bau- 
leiter in  Kloster  Bruck  883.  891,  892,  921. 

Piccioni.  Conte  Casar  7-r>  i- 

Pichl  Ferdinand  Freiherr  von  707 

Pichler  Adolf  1070. 

*   —     Johann  :*>(Ki 

Pichlwald  Anton  von  217 

Pickl  Friedrich  992. 

Picoli  de  Grandi  Friedrich  Ferdinand  G99_ 
Pidoll   von  Ouintenbach   Franz  Froilierr 
von  1070 

Pidoll  zu  Ouintenbach  Franz  Kail  Frei- 
herr von  612.  7<u; 

Pien  e  Thomas  de  23IL 

Piercker  Anton  23JL;  Jnhnnn  Nep.  239_ 

Pietra-Grossa,  Marehese  Sigismund  371. 

—       —  —       Stephan  37_L 

Pielrzycki  Dionys  von  Iä_L 


•Pilhal  Karl  63J_,  7_7JL 
Pilleck  Emanuel  303 

♦Piller  Leopold   402;  Nachweis   Uber  das 

Vermögen  der  Stiftskirche  447 
Piller  de  Merk  Emerich  71 1 

—  Johann  Capistran  li^'li. 
Pillersdorf.  Baron  Franz  795. 

—        Leopold  Freiheir  von  (182 
Piloa.  Baron  Emanuel  1  QU. 
l'inkas  Wilhelm  von  1006. 
Pinelli  Joseph  de  üö_ 
Pinlershofen  Joseph  219 
Pintershoffen,  Baron  Anton  Uli! 

—         Karl  387. 
Pinto  Johann  Bapt.  221. 
Piotunowski  Ferdinand  von  703 
Pippi,  Graf  Joseph  290 
Pirkher  Jakob  <i"l 

—  Vincenz  Maria  643 

Pirquet  von  Cesenatico  Anton  Freiherr  von, 
*  810 

PisOevic"  Simon  30JL 
M'iskatschck  Karl  975. 
Pissina,  Don  Francesco  de  29Ü. 
Pistor  Arwed  Bitter  von  861. 

—  Willfried  Hitler  von  851. 
Pistrich  Johann  von  filK 

Pistolelti  von,  Hauscommaudant  281.  285 : 
Interims-Director  316,  319,  351,  358,  U13. 
Pitreich  Heinrich  Ritter  von  1019. 
Piltel  Adolf  Freiherr  von  992. 

—  Christoph  Freiherr  von,  +  üülL 

—  Heinrich  Freiherr  von.  *  817. 
Piltner  Jakob  SIL 

Pittoni  Friedrich  715. 
Piltreich  Georg  von  fi5fl 
Pittschafl  Damian  von  390. 

—  Friedrich  von  391 . 

—  Friedrich  von  391. 
Karl  üifi. 

Piwez  Christian  217 
Piza,  Baron  Franz  313 
Pizzighelli  Joseph  1061. 
Pizzini  Horazio  103 

Plan  von  Wien,  durch  Anguisola  und  Mari- 
nem ausgefertigt  61.  ÖJL 
Planck  Johann  von  387 
Planer  Johann  I9JL 
Plappart  Adolf  Ritter  von  8frl. 

—  Karl  Leopold  Kdler  von  7_LL 
Plasge,  Dismas  99_ 

Plalhv  Donal  von  7o7. 
Piatncr  Franz  707. 
Plattner  Leopold  3fi±. 
Platzer  Christian  von  711 

—  Theodor  Edler  von  860. 
Plenario  Vincenz  379 

Plenker  Georg.    Tabakfabriks-Direclor  in 
Klosler  Bruck  88t. 

Plenschillz  Franz  29ä. 
Pleskotl  Rudolf  1071 
Plcsnovs.  Graf  Julius  382. 
Pletrich  Ladislaus  ML 
I  Pietzger,  Baron  Leopold  6üL 
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Pley  Ludwig  Johann  de  IM. 
Plochl  Karl  860. 
Plocki  Karl  von  295. 
Plumpiet,  Baron  Ferdinand  613 

—  —     Kranz  322. 

—  Graf  Maximilian  339. 
Poccorny  Anlon  712. 
Poch  Karl  364. 
Pochobradskv  Franz  860. 

—  '  Karl  835. 
Pflckh  Anlon  322. 
Pöckh  Joseph  312. 
Podius  Maximilian  878. 
i'odoski  Augustin  von  235, 
Poeck,  Baron  Adam  Peregrin  lili2. 

—  Vincenz  Freiherr  von 
Poganv  von  Cseb  Ludwig  H87. 
Pogats'chcr  Albin  1039. 
Poglay  Anselm  382 
Pogurski  Franz  710. 
Pilkh  Bartholomaus  ,A\iL 
Pokorny  Alois  8H. 

—  Karl  Edler  von  1030. 
Paul  84«. 

—  Kichard  993. 
Pokrajac"  Peter  1074. 
Pokrzywnicki  Bronislaw  854. 
Polein  Ignaz  6I1L 
Polen-Verein  der  LzA.  aäL 
Polham  Joseph  von  618. 
Poli  Lorenz  829. 
Politi  Alois  Joseph  749. 
Polizeiliche  AufsehlUsse  182 :  polizeiliche 

Erhebungen  M6  :  polizeiliche  Anzeige 569. 

•Pollak  Alois  500. 

Pollich  Wilhelm  379. 

Pollini  Friedrich  Ritter  von  S 1  5 

—  Phil  pp  762,  615. 
Pollsdorrer  Joseph  129. 
Pöltingcr  Joseph  691. 
Pohl  Joseph  1057. 

Polzer  Allred  Ritter  von  871. 

—  Julius  Ritter  von  871. 
Pongratz,  Baron  Alexander  703. 
Poniriski,  Graf  Anlon  686. 

—  —    Severin  686. 

—  —    Ladislaus  802. 
Ponn  Franz  691, 

Ponli  Joseph  fi3H. 
Popiel  Johann  von  1001. 
Popowitsch  Joseph  106. 
Popovich  Nikolaus  815 
Poppovich  Anton  222. 

—  Stanislaus  1013. 
Poradowsky  Vincenz  von  75t- 
Porcia,  Graf  Johann  823. 

—  —   Leopold  7'jt. 
Toroszlay  Johann  3< )  1 

—  Samuel  298, 
Porporalti,  Graf  Joseph  Anlon  298. 
Porta,  Baion  Joseph  <U3 

—  Joseph  von  222. 
Portal  Johann  1ÜL 
Portenstein  Johann  ML 


'  Portrait  von  Wolter,  Brasscur  und  Her- 
zogenberg 61  4;  von  Kaiser  Franz  Joseph  I. 
882;  von  Stregen  887;  von  Doli  928; 
des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  963. 
fehlt  nach  der  preußischen  Invasion  971 ; 
fehlende  PortriUB  nach  der  preußischen 
Invasion  7fl1 

Portralt-Sammlung  von  Traltner  angelegt 

926. 

Porz  Anlon  721. 
Posch,  Baron  Adam  629 
Posinger  Joseph  6t8. 

—      Philip  222. 
Pospischil  von  Freyenfeld  Johann  Karl  658 
Posuel  Amadeus  658 

Polier  des  Echelles,  Chevalier  Julius  871. 

Potiorek  Oscar  1070. 

Pott  Friedrich  von  I15_ 

Pöliing,  Graf  Vincenz  Hill 
j  Pozza,  Graf  Nikodemus  295. 
I  Pozzi  lgnaz  Joseph  de  96. 
|    —    Wilhelm  823. 
.  Pracht  Johann  von  39  t 
|  Praitenau  Anton  von  <>iS 

Praktische  Übungen,  am  Tabor  24 ;  413. 
476.  525,  558. 

Prandauer  Anlon  102. 

Prangar  Mathias  206 

Praun  Friedrich  Leopold  22L 

-  Heinrich  129. 
Prechll  Joseph  107. 

-  .  Moriz  295. 

Predil.  Holzstuck  des  Blockhauses  543. 

Preiser  Franz  Xaver  2flj 

Prek  Stephan  von  854. 

Prenneisz  Mathias  239. 

Prenschülz  Nikolaus  233 

Prepelitzay  Karl  878. 

Preschern  Maximilien  Joseph  1020. 
:  Preslnr  Joseph  295. 
J  Prestarini  Joseph  22L 
;  Prettner  Michael  104. 
]  'Pretznern  von  Winkclburg  Mi. 
I  Preuss  Victor  878. 

Preu88ieohe  Invasion  in  Kloster  Bruck  967  ; 
Ausland  des  Geb.'ludes  nach  dem  Abgange 
der  Preußen  971. 

Preysinger  Stanislaus  700 
Priestersberger  Anlon  102, 

—  Franz  lüL 

Primavesi  Ferdinand  1001. 
Prissich  Pantaleon  707. 
•Prochaska  Alois  563,  569,  632. 

—  Ottokar  Freiherr  von  860. 
Professor.  Antrag  Brasseurs  die  Professoren 
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Sartori  Eugen  864. 

—  Joseph  207. 

—  Norbert  von  64-9 
Sartorv  von  Ehrenbuhl  98. 
Sattler  Franz  1031. 
Sattor  Leopold  649. 

Sauer  Csakv  Karl  Edler  von  Nordendorf  994. 
Sauli  Ludwig  98. 
Saumil,  Baron  Bernhard  106. 
Saunders  Karl  994. 

—  Wilhelm  994. 
Sauvaigne,  Baron  Adolf  328. 
Savageri  93. 

—  Alexander  92. 
Savoyen-Carignan,  Prinz  Thomas  Emanuel 

35, 

Savoy'sche  Akademie  fi;  n.-ti.  landschaftl. 
Stiftungsplatze  in  derselben  6  ;  Erbauung 
des  Akademie-Gebäudes  32;  Eröffnung 
38  ;  Berufung  berühmter  Lehrkräfte  39j 
Bekleidung,  Verpflegung  39_i  Speise- 
ordnung  40 ;  Verhältnisse  in  der  Savoy- 
schen  Akademie  42 ;  Gesuch  der  Her- 
zogin von  Savoyeu  an  die  Kaiserin  um 
Übernahme  der  8.-A.  in  staatliche  Ober- 
leitung 43;  Hofdekret  44;  neuer  Slifts- 

•  brief  45.;  von  Kessel  Director  46;  Di6ci- 
plin  in  derSavoy'schen  Akademie46;  Aka- 
demislen  und  Fundalisten  aus  der  There- 
sianischen  Rillor- Akademie  in  die  Savoy- 
sche  Akademie  «ibersetzt  46 ;  W  indisch  - 
gräl/.  Ralthasar  Director  46;  Cavriani 
Maximilian  Director  46  ;  Statuten  im  Druck 
veröffentlicht  47_;  Freiherr  von  Kleinholt, 
Director,  Mayer  von  Stolzenberg  zuge- 
Iheilt  47_;  Gebäude  der  Pilanzschule  und 
Stiftskirche  an  die  Savoy'schc  Akademie 
abzutreten  42;  Gral"  (iianini  Director  49  ; 
Freiherr  Hager  von  Allensleig  Director 


4£;  Johann  Caspar  Graf  Lanthieri 
Director  und  Graf  Philipp  Edling  Stell- 
vertreter 49;  Handbillet  der  Kaiserin 
über  die  Vereinigung  der  Savoy'schen 
Akademie  mit  der  adeligen  Ritter- 
Akademie  äü :  Commission  zur  Berathung 
Uber  die  Vereinigung  der  beiden  Aka- 
demien 53 :  Hofdekret  Uber  die  Vereinigung 
der  beiden  Akademien  53;  Erklärung 
des  Fürsten  Franz  Joseph  Liechtenstein 
55;  Verständigung  der  böhmischen  Hof- 
kanzlei über  die  Vereinigung  an  Graf 
Lanthieri  55.;  Wasserleitung  der  Savoy- 
schen  Akademie,  das  Benutzungsrecht 
der  l.-S.  zugesprochen  254;  Forderung 
eines  Beitrages  zur  Erhaltung  255 ;  Ab- 
tretung des  Mosertraktes  und  der  Kirche 
an  die  l.-A.  267  ;  Abtretung  eines  Garten- 
grundes an  die  l.-A  268,  270.  278;  über- 
siedelt 1778  in  das  Theresianum  274,  283. 

Savoy'achea  Damenstlft  36. 

Sax  Alois  Edler  von  745 
—  Johann  391. 

Scarpa  Peter  783. 

Schaafgotsche,  Graf  Franz  7JAL 

—  —  Franz  Ernst  *  £62. 

—  —   Karl  362. 
Schack  Johann  Friedrich  99. 
Schackaben  Moses  Jakob  de  293. 
Schade  Joseph  von  218. 
Schadenfeuer  im  Schornstein  des  Traileurs 

Schadensumme,  durch  die  französische  In- 
vasion 1809  aufgelaufen  465,  durch  die 
preussische  Invasion  veranlasst  973. 

Scbafafik  Ernst  1010. 

Schaffalilzky  Emanuel  Friedrich  Reichs- 
j     freiherr  von  677. 

Schaffer  Clementin  1075. 

SchälTer  Joseph  322. 

Schaiekel  Johann  232. 

Schalheimb  Joseph  1ÜL 

Schalk  Franz  164 

•Schall  Georg  Engelbert  136.  IW,  260.  261. 

293. 
Schaller  1ÜL 

—  Karl  Freiherr  von  879. 
♦Scharf  Johann  544,  589,  632. 
Scharfetter  Sebastian  2üL 

Scharff  Heinrich  Georg  Christoph  842. 

Scharinger  Ritter  von  Olosy,  Gustav  848. 

Scharlach  Karl  von  Z22. 

Scharlach-Epidemie  561.  918. 

Schaschetzy  Julius  1048. 

Schaumburg  Friedrich  824. 

Schaupel  von  Ruppertshofen  Ferdinand  824. 

—  von  Thalburg  Johann  Nep.  760 
S«  hauroth  Karl  Freiherr  von  695. 
Schelfer  Anton  96. 

Scheibelbauer  Johann  Georg  9± 

—  lgnaz  Siegmund  98. 
Scbeibenachieasen ;  l'bunaen  629. 
Scheihorlh  Johann  328. 
Scheidenbcrger  Joseph  312. 
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Scheinemann  Johann  S2fL 
Scheiner  Emanuel  1018. 
Scheidlin  August  von  700  ,  791 

—  Johann  von  fiftft 

Schell  zu  Bauschlott  Rudolph  Freih.  v  SÜ£ 

—     Karl  Freiherr  von  855 
Schellenborg.  Baron  Johann  Nep.  643 
Schellenburg  Katharina  von.  Stiftung  18^ 

115,  140.  152.  278.  ML 

Schellenburg'sche  Stiftllnge,  Verminderung 

der  Zahl  1809,  460. 
Schels  Karl  619. 
Schenek  Franz  991. 
Schenk,  SappefUhrer  3-18, 
Schenkenwald  Joseph  1039. 
Scheriau  Hugo  872. 
Scherrs  Johann  230. 
Seherubi  Anton  239. 
Scherz  Rudolf  von  761. 
Schesstauber  Adolf  Joseph  735. 
Scheuer  Joseph  von  7H9 
Scheure  Franz  101 
Schick h  Alois  von  619. 

—  Eduard  von  "Hl 
Srhieberl  Joseph  1019. 
Schiega  Gustav  1007. 

Otto  1020. 
Schiemer  Heinrich  62L. 
Schiessl  Franz  830. 

Schiffbau  Aufforderung  au  dir  Scholaren  i 
der  l.-S.  sich  zum  Studium  desselben  zu  • 
melden  138. 

Schiffer  Christian  235. 

Schifter  Franz  22Ü. 

Schiller  Johann  848. 

Schilling  Balthasar  671. 
—       Leopold  213. 

Schillinger  Andreas  96. 

Schimmelpennig    van    der  Ovo,  Eduard 
Wilhelm  Freiherr  1025. 

Schimmelpeniiinck  Karl  98. 
Schimmer  Karl  71 1 

Schimoda  Freiherr  von  Weisseiiburg  207. 
Schimpf  Karl  von  370:  325_ 
'Schindler  Franz  v«m  33 i-,  426.  161 .  177, 
51 H 

Schindler  Gustav  Hermann  725 
Schmiding  Freiherr  von  9_L 

—        Baron  Johann  65S. 
Setnvanowits  Theodor  1052. 
Schiwanown  h  .lephrrmi  **-  i ■- 
Schiwert  Johann  Michael  677. 
Schlackh  von  ScIuSnfeld  Johann  Jakob  92. 
Schlaycr  Hugo  Wilhelm  von  1025. 
S'-hlepelhi't'er  Thomas  2Q7 
Schleinitz  Ludwig  von  671 
•Schlemiiiler  Ferdinand  <i29  ÜüL  619. 

—  Friedrich  Jni  ;o.n  1020. 

Schleiller  loSi  j.h  92. 
Sclilieben  Joseph  211. 

Sclilik,  Graf  Frau/  /u  üassaint  und  Weiß- 

kirchen.  Gomd.  +  Uiogr.  933. 
Schlo^rl  Andreas  2UL 

Johann  2±tk  1061 


Schloegl  Joseph  3äL 
Schlögelhofer  Franz  1075. 
Schlögl  Adolf  1075. 
Schloissnigg  Woikhard  von  391 
Schlossarek  Alfred  1044. 
Schlosser  Karl  1025. 
Schlossgangl  von  Edlbach  Anton  230. 
Schlotter  Gustav  Adolf  1039. 
Schluederbach  Nikolaus  von  207, 

—  von  Schluederbacher  Niko- 
laus 671. 

Schluga,  Baron  August  1021. 
Schlussprüfungen,  siehe  Prüfungen. 
Schlutitzky,  Baron  Friedrich  361. 
Schmachlenberger  Joseph  801 
*Schmauch  von  Raimswald  Franz  541, 562. 
Schmedes  Emil  von  1021. 
Schmejkal  Heinrich  Wenzel  1026. 
Schmelte  Johann  Edler  von  506 
Schmet  Karl  22L 
Schmerling  Anton  von  671. 
Schmid  Anlon  202. 

—  Cajetan  3ÜL 

—  Victor  von  775. 
Schmidl  Joseph  632. 
Schmied t  Constantin  262. 
Schmielt  Karl  2JJL 
Schmidt  Camillo  82_L 
Schmidt  von  Eisenfels  230. 

—  Gustav  103!. 

—  Johann  201 ;  2QZ:  213. 

—  Johann  Benjamin  382. 

—  Joseph  692. 

*  —      Joseph  von  Kis-Ber  872,  969,  974, 

983. 

—  Julius  Eugen  835. 

—  von  Öhegv  Karl  835. 

—  —   Schmidtbach  Martin  3U& 

—  Othmar  330. 

Schmikel  Joseph  Hausadjutant  600.  506, 

512,  63J1 
Schnürt  Franz  von  SS& 

Friedrich  August  1026. 

*  —     Karl  589,  6J_L  631,  937,  957;  Prü- 
fungs-Commissions-Mitglied  962,  974. 

Schmitt  Rudolf  2ÜL 

—  Tobias  August  2. 
Schnabel  Anton  fiß. 

—  Joseph  632. 
Schnaidtinger  Ludwig  82A. 
Schneckel  von  Trebersburg  Julian  817. 
Schneckenhaus  Ignaz  222. 

—  Baron  Johann  222. 
Schneeburg.  Baron  Maximilian  2JJL 
Srhneemaver  Ferdinand  339. 

—    '     Gottfried  328. 
Schneeter  Anlon  von  653. 
Schneller  Paul  1075. 
Schneller  Ludwig  Edler  von  219. 

—       Anton  von  653 
Schnevder  Johann  Anlon  835. 

— '        Theodor  836. 
Schnielt  Karl  218. 
Schnitt  Hud.df  2üL 
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Schnöller  Franz  831L 

Schnöpf  Petor  83Q. 

Schoenau  Johann  Rillcr  von  lifiü 

—  Ludwig  Ritter  von  622. 
Schoeninger  Martin  K71. 
Schoenovsky  Franz  G3iL 

—         Karl  653. 
SchöfTlein  Adam  Adolf  QfL 
Schöffer  Franz  62L 
Schoiber  von  Greifensk'in  232. 

—  Peter  Joseph  213. 
Schulderer  Anton  2Ö1 

Schölhamer   von   Schölhaim   Karl  Ritter 

von  879. 
Schölheirab  Johann  Georg  lfM> 
Scholl  Frau/,  von  388,  981. 

—  Heinrich  Freiherr  von  512  762. 
Scholz  Ernst  82a. 

—  Leopold  von  .'>7i>. 
Schonat  Georg  332. 

—  Karl  388. 

—  Leopold  375. 

—  Pius  Nikolaus  82_i  Iii! 
Schönbeck  Julius  1001. 

Schönburg,  Gral  Gottlob  Karl  Ludwig  Ernst 
322. 

Schönfeld  Adolf  Ritter  von  115. 

—  Eduard  Ritter  von  745. 

—  Franz  von  388» 

—  Karl  Ritter  von  817. 

—  Leopold  von  319. 

—  Maximilian  von  31t). 
Schönholz  Rudolf  Edler  von  1021. 
Schönptlug  von  Gemsen  borg  Nikolaus  3UL 
Schönschreiben  als  besonderer  Gegenstand 

916;  nach  Derffel's  Methode  901. 

Schönstein  Edwin  Freiherr  von  86  k 
Schöpfer  Heinrich  796. 
Schosulan  Karl  von  058 
Schouppe  Wenzel  JüL 
Schöninger  Alois  von  381. 
Schraffier-Methode  zur  Terrain-Darstellung 

eingeführt 
Schraml  Emil  10i9. 
Schramm  Christoph  von  2t >S 
Schreder  Karl  3<i.-i. 
Schreiber  Johann  ÜlfL 

—  Joseph  218. 

Schreilter  Ritter  von  Schwar/.enfeld  Ignaz 
752. 

Schreilter  Ritter  von  Schwarzenfels  Muri/ 
719. 

Schreilter  Hilter  von  Schwarzenfeld  l'eler 
82a. 

Schrenck  Au  Ion  Freiherr  von  991. 
Schrenk  Ferdinand  32,  109.  Uli 
Schrimpf  Ludwig  8(30. 
Schröck  Leopold  221. 
Schröckenhuber  Franz  2J_L 
Schröder  Dominik  101 

—  Johann  Albert  82.  IUI. 

—  Karl  8Ü2. 

—  Melchior  'XL 
Schröpfer  Mathias 


Schrott  Anton  Lorenz  101. 
Schroltenberg,  Baron  Emerich  672. 
Schrutek  Franz  739. 

—  Wenzel  735. 
Schubarl  Johann  292. 
Schubert  Joseph  von  33 L 
Schuch  Anton  855. 

—  Edler  von  Glickhfelden  Franz  991. 

Schulcoropagnie,  («enie-Schulconipaguie92ü, 
965;  und  Pionnier-Schulcompagnic;  Zög- 
lingsUberlritt  in  die  G.-A  9£5;  eingestellt 
915;  wieder  gestattet  959. 

Schulcz  Joseph  von  li9">. 
Schüller  Vincenz  98. 
SchUllner  Johann  29. 
Schulpc  Emil  8JJ1 
Schulz  Franz  658. 

—  Georg  fLLL 

—  Joseph  von  Strasziiilzkv  7>H). 

—  Karl  ZIL 
Schultz  Friedrich  von  385. 

—  Ignaz  381. 

—  Ignaz  Johann  743. 

—  Joseph  von  367. 
Schultzer  Peter  Friedrich  29L 
Schumann  von  Mannsegg  Ferdinand  663.  ; 

796. 

Schumann  von  Mannsegg  Ignaz  825. 

Schundeka  Johann  818. 

Schupp  Joseph  381. 

Schussel  Anton  1002. 

Schuster  Alois  991 

Schütt  Jakob  Caspar  von  95. 

Schotter,  Haron  von  Klingenberg  Ignaz  298. 

Schutt  wein  Franz  99. 

Schütz  Franz  2Ü2, 

—  Ignaz  368:  38& 

*  —     Karl  352.  35L  1LL 

♦Schwab  Heinrich  632. 

Schwabe  Emil  von  Kreinshausen  1019. 

Schwaben  Johann  Nep.  213. 

—  Haron  Siefiebcrt  225. 
Schvvaeger  von  Hohenbruck  Joseph  220. 
Schwaiger  Richard  1071. 

Schwarz  Adolf  von  BrUuuau  183. 

•  —      Anton  ±28. 

—  Eduard  872. 

—  Ernst  775,  512. 

—  Karl  lMT 
Schwarzenberg.  Fürst  Karl  129. 

-  —     Karl  an  die  Zöglinge 
der  LiA.  595,  915 

Schwarzenberg.  Fürst  Felix  üLi 

-  Moriz  879. 
Schwarzleitner  Arthur  1031. 

-  Joseph  707 

-  Karl  Till;  1007. 
Schweidel  Johann  230 
Schweiger  Johann  21  1 

—  Joseph  2U2. 

—  von  Lerchenbach.  Haron  Leopold 
39_L 

Schweighardl  Heinrich  lOi'J, 
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Schweitzer  Friedrich  Julius  Karl  Freiherr 

von  1021. 
Schweitzer  Georg  Wilhelm  von  879. 

—  Wilhelm  Franz  1002. 
Schwende.  Anton  Freiherr  von  994 
Schwendiraann  Wenzel  92. 
Schwimmgeld  522,  523. 
Schwimmschule  522;   im  Akademiegarten 

522;  Beginn  der  Herstellung  in  Kloster 
Bruck  988;  durch  Hochwasser  zerstört 
929  ;  964 

Schwlmm-Unterricht  530,  532. 

Schwitzer  Franz  686. 

Scio  Franz  202, 

Scobis  Simon  Karl  2LL 

Scotti  Joh.  Bapt.  622. 

Scudier  Anton  Freiherr  von  896;  Biogr. 
896,  900,  913  ;  Entwurf  eines  Systeme« 
der  Militär-Biidungsanstallen  913  -917. 

Sdellarovich  Johann  322. 

—  Samuel  368, 
Seau,  Baron  Joseph  320. 
Sebottendorf  von  der  Rose,  Baron  Ludwig 

TOP 

Seckendorf,  Baron  Friedrich  HW, 
Sedern  Franz  54L 

•Sedini  Zacharias  543.  563j.  Hutah"aire  563, 
632. 

Seddeler  Ludwig  Freiherr  von  677. 
Sedelmeyr  Emerich  Edler  von  825. 

—  Michael  225. 
Scdlnitzky,  Graf  Maximilian  796. 
Scdlitzky  Johann  Nep.  von  208. 
Seeberg  Andreas  von  235. 

—  Martin  295. 

Seedienst,  Zöglinge  der  1  -A.  hiefür  nahm- 

haft  zu  machen  435. 
Seelsorge  479. 
Seethal  Franz  202. 
Seethaler  Andreas  220. 
S^gur-Cabanac,  Graf  Arthur  225. 

—  Graf  Alexander  1002. 

—  —    August  1007. 

—  —   Julius  86L 
♦Seidl  528. 

—  Adolf  1021. 

—  Heinrich  243. 

—  Joseph  Franz  von  Adelsteru  /  91 . 
Seifried  Johann  653. 

Seiller  Daniel  fiül 

—  Victor  872. 
Seiringer  Franz  202. 

Selb,  Graf  Johann  Wenzel  1»  0. 
Seidern  Ignaz  Freiherr  von  739, 
Selliers  ErnBt  104. 

—  Johann  Bapt.  10_L 
Semsey  Ludwig  von  994 
Sennyey,  Baron  Stephan  682. 

—  Johann  695_ 
Senoner  Karl  991. 
Sensel  Martin  389. 

Senssel  Michael  Edler  von  622. 
Sentvers  Cornillon  222. 
Sen us  Joseph  von  "21  i 


Senzen  Ferdinand  von  36iL 

Serdana  Joseph  von  302. 

Sermage,  Grat  Koloman  825. 

Serwatowski  Theodor  von  879. 

Settala,  Graf  Franz  766. 

Settele  Ritter  von  Blumenburg  Hugo  t>48. 

Seunig  Joseph  994. 

Seydel  von  Czerney  Anton  384. 

—     Mathias  672. 
Seyderich  Emanuel  649. 
Seyerlhuber  Ferdinand  767. 
Seyfried  Karl  Joseph  von  232. 
Seywalt  Ferdinand  204. 
Shearmann  Franz  716 
Sibinger  Joseph  1039. 
Sicard  von  Sicardsburg  Joseph  864. 
Sieber  Jakob  322, 
Sieberth  Franz  von  328. 
Siedentop  von  Eitzen,  Anton  von  631*. 

—  — ■     —      Johann  von  641L 
Sicdliski  Jakob  23L 

—      Wladimir  von  770. 
Siegenfeld  Anton  Franz  von  293. 
Siegl  Hugo  872. 
—    Julius  Ritter  von  1021. 
Siegmund  Franz  812. 
Siemienski  Karl  von  872. 

—  Sigmund  von  872. 
Siemiginowski  Ziemowit  994. 
Siemonski  Heinrich  Ritter  von  825. 
Sigovski  Joseph  332. 

Sllberborten  und  Quasten  auf  den  Krap*»n 

der  Zöglingsröcke  889. 
Sllberlöffel,  siehe  EsslölTel. 
Sillv  Wenzel  202. 
Sillobod  Franz  622. 

Silva  de  Santa  Cruz  Peter,  Marques  6I7L 

Silvester  Leopold  1002. 

*Simader  Ignaz  957. 

Simbschen  Arbogast  Freiherr  von  29fi 

—  Ferdinand    Alexander  Freiherr 
von  686. 

Simbschen  Joseph  Freiherr  von  '232. 

—  Julius  Freiherr  von  810. 

—  Karl  Freiherr  von,  *  686. 
Simich  Milan  802. 

Simonetta  Angelo  783. 
Simonelti  Franz  Xaver  37i>. 
Simonovich  Theodor  SIL 
♦Singer,  Akademie-Chirurg  429. 

—  Joseph  Heinrich  682. 

—  von  Wisogörski  Julian  8J_L 
Sinn  Maximilian  Joseph  760. 

Sinner  Rudolf  Freiherr  von  592,  593.  51LL 
Mitlheilungen  60&,  616;  bei  der  Parade 
1850  619,  629;  Riogr  849 

Sippe!  Karl  398. 

Sirchich  Stephan 

Sirsch  Joseph  30" 

Situatlonezeichncn,  Schraffier-Methodc  560. 
Sltuationszelchen-Schlüssel  für  Kaiser  Niko- 
laus L  und  Sultan  Mahmud  IL  durch 
Capt.-Lt.  Zaitsek  herzustellen  534. 
,  Sizzo-Noris.  Graf  Heinrich  99i. 
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Skal  Gotthard  von  320. 

—  Johann  Ferdinand  22L 

—  Karl  Freiherr  von  762 
Skarbek-Borowski  Wladimir  1010. 
Skarszewski  Ladislaus  von  803. 
Skolimowski  Johann  Titus  von  TEL 

-  Sylverius  von  760,  512,  53L 
Skowronski  Peter  3&L 

-  Xaver  38  k 
♦Skrabal  Johann  975 

Skrbensky  Anton  Freiherr  von  682 ;  855. 
Skrzeszowski  Adolf  von  "91- 
Skrziriski  Kranz  Xaver  755. 
Slama  Ritter  von  Frevcnstein  Maximilian 
762. 

Sliwinski  Alois  von  803. 
Sluha,  Grar  Wenzel  3m 
Sluka  Ferdinand  1071. 
*Smekal  Julius  937. 
Smeskal  Johann  von  291. 

—  Karl  von  2AL 
Smielowatka  l'rokopp  Wenzel  von  220. 
Smola  Joseph  Fieiherr  von  .ril3 
Smole  Michael  879. 

Sobetz  Theodor  1066. 
Sobotka  Johann  1066. 
Sucher  Joseph  3K-3 
Soffietti  Eugen  Franz  von  755 
Soherr  Adam  üfi, 

Soiron  Karl  Ludwig  Freiherr  von  fiflft 
Sojer,  Baron  Joseph  31 1 
Sokolovich  Peter  Faul  von,  +  2?H 
Sola  Raimondo  96. 
Solau  August  GI>9. 

—  Joseph  üiTL 
Solera  Franz  81 1 

—  Fompejus  779. 
Sollnitzky  Johann  1026. 
Solterer  Wilhelm  1007. 
Soltyk,  Graf  Roman  28JL 

Sombor  von  Szent-GyÖrgy  Antun  1026. 
Sommaruga  Leopold  von  763. 
Somsich  Johann  Edler  von  653. 

—  de  Säard  Johann  Edler  von  803. 

—  —    —     Joseph  7  in 
Sonnenfels  Joseph,  Lehrer  an  der  Savoy- 

schen  Akademie  39. 
Sonnholz  108. 
Sonlag  August  783. 

—  Friedrich  283. 

Sophie  Friederike  Dorothea  Wilhelmine, 
Erzherzogin,  Biogr.  930;  spendet  das 
Kahnenbaud  Tür  «f i **■  G.-A.  930. 

Sorgenthal  Ferdinand  von  328. 

Soriot  de  l'Host  Andreas  von  322. 

Soos  Alexander  von  71fi 

Spada  Johann  Bapt.  99. 

Spallek  Robert  222. 

Spannocchi,  Graf  Leopold  Si>5. 

Spannoghe.  Anton  de  <i92. 

Spaur,  Graf  677. 

—  —    Joseph  2ÜL 
—    Volkmar  122. 

Specht  Joseph  202. 


Speolflcatlon  der  Scholaren  der  LiA.  67. 
Specz  von  Lädhaza  Rudolf  872. 
Spelee-Ordnuna  der  G.-A.  versuchsweise 

eingeführt  940. 
Speise-Zettel  der  S.-A.  40;  der  LzS.  123, 

152u  der  LA.  249j  der  G.-A.  9W. 
Spens,  Baron  Emanuel  708 

—  —  Maria  Ludwig  Emanuel  Ste- 
phan 7_Q_L 

Sperer  Jakob  202. 
Sperlich  Wenzel  303. 
Speth  Anton  Freiherr  von  tibi. 
Spiegel  von  Bickelheim  Karl  Albert  Frei- 
herr 220. 

Spielmann  Anton  Freiherr  von  382. 

—  Tobias  625. 
Spilhaas  Joseph  96. 
Spinal  Alois  ö3JL 
Spindler  Anton  fi9j 

1  Spissich  de  Jappra  Benjamin  716. 
,  Splawski  Iguaz  720 

Spien  vi,  Baron  Stephan  362. 

Sptincr  Eugen  von  1010. 

Spongia  Johann  836. 

Spöttl  Ignaz  639. 

Spreitzer  Joseph  95. 

Springer  Franz  Joseph  1061. 

Sprinzenstein,  Graf  Rudolf  TOS. 

Sprung  Alois  Ignaz  746. 

Staadt  Jakob  325. 
1  Stabile  Christian  von  99L 
1  Staderl  Joseph  220. 
I  Stadion,  Graf  Damian  220. 

Stadler  Karl  323. 
j      —     Wilhelm  1066. 

Stadnicki,  Graf  Adam  667, 

—  —    Eustach  716. 

—  —    lu'naz  (»K? 

—  —    Severin  "IK 

—  —    Valentin  71(». 

—  —    Wladislaw  7J6. 

I  Slael-Holstein  Alberl  Freiherr  von  682. 
I  Slahel  Friedrich  201. 

—  Karl  von  G3Ü. 

Stahlberg  Anton  Holl  Ritter  von  (ihO.  spen- 
det Balkenslücke  des  Blockhauses  Mal- 
bor^hetlo  535 ;  des  Blockhauses  l'redil 
Ö12. 

Stahly  Franz  von  252. 
♦Stahr  Friedrich  von  .r)06. 

—  Theodor  93. 
Staiu,  Baron  Johann  332. 
Hallen  berp  Franz  202. 

.  'Slampll  Joseph  Christian  532.  518;  Lehr- 
buch  der  darstellenden  Geometrie  562, 
902;  588,  61L,  631_j  biogr    Not.   735 : 
Stand -Erhöhung   der    I  -  A    620  ;  Bericht 

Stregens  darüber  620. 
Stang  Anton  202. 
Mauhope  Filz-Roy-Robert  654. 
Stanic"  Emanuel  1071. 
Stanisavlevich  Alexander  2'.*,S 
—         Emil  220. 

Johann  29_L  3LL 
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Stanizeo  Franz  232. 
Stanki  ewicz  Wilhelm  Ritter  von  1007. 
Stanojewics  von  Ehrenberg  Johann  692 
Staravasnigg  Joseph  Friedrich  August  7  iH, 
Starchich  Franz  202. 

*3tarhcmberg,  Graf  Maximilian  Adam 
Franz,  Superintendent  der  I  -A  68;  biogr. 
Not.  68,  69^      71,  12. 

Starhemberg,  Graf  .Maximilian  641. 
^tark  Franz  222. 

—  Johann  Nep.  2.W. 
Stark  bau  er  Eduard  fiS-j 
Starzenski,  Graf  Franz  7JZU. 
Starzyriski.  Graf  Bojomir  783. 

—  —    Brotiislavv  775. 
Stassar,  Baron  Franz  SU. 

Statuetten  kaiserlicher  Feldherren  fünfzehn, 
vom  Kaiser  Ferdinand  der  I.  A.  geschenkt 
fifil 

Slalzer  August  von  743 

—  Franz  von  HS!) 

—  Julius  von  765 
Slauber  Innocenz  230. 
Staudacher  Arnold  1041. 
Staudenheim  Ferdinand  Hilter  von  995. 
Slaudigl  Eduard  872. 

Siechini  Peter  314 

Stecker  Philipp  2LL 

Steeb  Christian  Ritter  von  1062. 

—  Gustav  Ritter  von  1035. 

—  Johann  Bapt.  Ritter  von  727. 
Steffan  Albert  82a. 

Steflanio.  Baron  Joseph  310. 
Sleffcck  Heinrich  825. 
Stefula  Moriz  ZfiiL  512 
Steigenberger  Joseph  372 
Sleigontesch  August  Freiherr  von  370 
Steiger  Max  J;>seph  von  203. 

—  von  Higgisberg  Friedend»  860. 
Stein  Ernst  von  687 

—  Eugen  Maximilian  Freiherr  von  755. 

—  Heinrich  1036. 

*  -    Joseph  975. 

—  Karl  von  632. 
Sleinbeis  Alois  375 
Steinberg  Franz  Anton  9JL 
Steinbrecher  Eduard  842. 

—  Heinrich  8311 
Steindl  98. 

Steiner  Anton  1035. 

—  Eduard  Georg  7«H 

—  Karl  IÜL 
Steingassner  Julius  1053. 
Sleingruber  Johann  HK-^ 
Steinbeil  Karl  Anton  von  2flH 
Steinherr  Ludwig  von  860. 
*SU'ininger  432. 
Steinkeller  Joseph  72K 
Steinmaiin  Anton  1002. 

*  —        Johann  589,  ÜÜÜ 
Steinmetz,  Baron  Emanucl  )iit> 
*Steinil/.er  Paul  Ignaz  803,  937. 
Sleinühl  Franz  500 
Steinschloss-Gewehre  550.  658 


I  Steinwender  Johann  1066. 

♦Stelczyk  Gustav,  biogr.  Not.  612,  76^ 
Commandant  der  G.-A.  963;  zu  Lehr- 
plan-Conferenzen  nach  Wien  berufen  963; 
Rangsbestiminuug  durch  die  Zöglinge 
versucht  964,  967;  Gesuch  an  das  Kriegs- 
Ministerium  um  Reclamation  der  Holz- 
splitter von  den  Blockhäusern  auf  dem 
Predil  und  von  Malborghet  968;  um  Ent- 
sendung einer  Cornmission  nach  Kloster 
Bruck  969;  enthoben  981. 

'Stephan  Joseph  58!) 

♦Stephani  Albert  von  539,  6J3,  5Ü3. 

*  —  Rudolf  von  563,  589  ;  ertheilt 
Tauzunterricht  an  Legionäre  602;  632. 

Slephannek  Johann  Nep.  743 

Sterlini  Arthur  Edler  von  Sterling  1075. 

Sternbach  Eduard  Freiherr  von  *  659. 

Johann  Wenzel  Freiherr  von  9_L 

Sterndahl,  Baron  Albert  677. 

Sternberg,  Graf  Hermann  7H1. 
—        —    Jaroslaw  861. 

»Sterz  Karl  544,  690,  83JL 

Slerzing  Julius  1049. 

Stetten hofer  Maximilian  202 

Stibcrth  Alexander  ßßJL 

Slicker  von  Heiminalhal  Franz  235. 

Stiefelhose  und  Stiefel,  statt  derselben 
Pantalons  und  Halbstiefel  vorgeschrieben 
515,  517. 

Stiftsbrief,  neuer  der  Chaos'schen  Stiftung 

3JL  der  Savoy  sehen  Akademie  45:  der 

Ingenieur-Akademie  von  Kaiser  Karl  VI. 

56;  der  OGara'schcn  Stiftung  276,  350; 

der  Ingenieur-Stiftung  350:  der  Deblin- 

schen  Stiftung  4W 
Stiftllnge:  Chaos  se  he  140^  460j  Hermann- 

Heusel'sche  ififi;  Staats-SUftlingc  in  der 

G.-A.  904.  Siehe  Stiftung. 

Stiftsgebäude  auf  der  Laimgrube  IL  583. 
Stiftskirche,  siehe  Chaos'sche  Stiftskirche. 
Stiftung: 

Chaos'sche  905,  909. 

Deblin'tche  406,  905. 

Festetics-Rhedey'sche  414 

Franz  Graf  Kinsky-Stiftung,  Beitrag  der 

G  -A.  zur  Begründung  derselben  946. 
Griener'sche  16,  906. 
Hermann-Hensersche  Ingenieur-Stiftung 

493-497  ;  907. 

Ingenieur-Stiftung  350i  906,  909. 
Jtnamv'sche  18.  47L,  906,  909. 
Mikos  sche  18,  277,  906. 
Mühldorf'sche  18. 

O'Bradvsche  für  Irländer  527,  7J2.  906. 
909.  ' 

O  GaraVhe  276,  350,  906,  909. 
Riidt  sehe  9,  906,  909. 
Sihelleiiburg'sche  18,  905,  909. 
Teuffenbacli  sclie  181,  281,  352.  413.  415. 
471. 

TTikoly-Sabbassdu'  535,  907,  909 
Stiftungen,  die  Nebenstiftungeu  des  Chaos- 
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sehen  Stifte«  werden  der  I.-S.  zuge- 
wiesen 32,  103. 

Privat-Stiftungen  906. 

Staats-Sliftungen  904. 

Fromme  Stiftungen  909. 

Abschaffung  der  Intercalar-Monate  hei 
den  Stiftungen  522. 

Stiftungsplitze: 

Chaos'sche  aus  dem  von  der  Kaiserin 

Maria  Theresia  erlegten  Bauschilling 

140  905 
Für~~KWenlärider  905. 
Für  Dalmatiner  ML 
Für  adelige  Galizier  479,  905. 
Für  lombardisch-venetianische  Unadelige 

478,  553:  1816.  904;  1843,  905. 
N.-ö.   landschaftliche   der  Savoy'schen 

Ritter-Akademie  iL 
O'Brady'sche  522. 

Für  Waisen  verdienstvoller  Militärs  und 
Staatsbeamten  aus  dem  Küstenlande 
422. 

Stiftungsplätze  unbesetzt  lassen  253,  271, 

277.  Moser  dagegen  222. 
Stlftungsplätie,  deren  Zahl  verringern  -IW: 

siehe  auch  unter  den  Namen  der  Stifter. 
Stiftungspatrone,  Unterhandlungen  wegen 

Erhöhung  der  Beiträge  471. 
Stiftungsverein    der    Ingenieur  -  Offleiere 

(Hermanii-Hensersche  Ingenieur-Stiftung) 

481,  493;  Statuten  493 :  Entwurf  des 

SWtsbriefes  182. 
Stiglitz  Christian  202. 
Stilff  402. 

Stiller  Andreas  2LL 

—  Johann  375. 

Stillfried  Emanuel  Freiherr  von,  Reformen 
der  S.-A.  282:  Director  des  Theresianums 
283.  2&b,  358. 

Stilirried,  Baron  Wilhelm  ZäL 

*Stipa  Ignaz  424,  428,  446. 

Stipanovic"  Jarorlaw  1075. 

Stipendien  977. 

Slipperger  Franz  1007. 

Stobnicki  Anton  329. 

Stock  und  Rohr  abgeschafft  Ü1L 

Stockar  von  Neuforn  Konrad  <^ 

Stockau,  Graf  Georg  725 

Stockei  Johann  225. 

—  Joseph  225. 
Stockei  Andreas  2Ü5. 
Slöcklern  Ferdinand  von  391 
Stoeger  Leopold  37(1 
Stöger  Wilhelm  7_LL 

Stöhr  Alois  2^IL 
Sloieevic  Simon  Hl  1 
Sloischks  Demeter 
Stoigovils  Gregor  370 
Stoils  Peter  1002. 

Stojnwski  Alexander  Konstantin  von  7H3 
—       Mierislaw  von  1007. 
Z.hslaw  von  1007. 
Slojescevics  Georg  von  7^0 
Slolba  Ignaz  i)58. 


Stoll  Jakob  203. 
—   Maximilian  770, 
Stölzle  Karl  849. 
Stompor  Emil  1061. 
Slörck  Karl  Freiherr  von  228. 

—  Johann  Freiherr  von  7UK 
Slozek  von  Leydenburg  Alois  362. 
St.  Paul  Wilhelm  995. 

Strashocki  Michael  Vincenz  von  fi?7. 
Strachwitz,  Baron  Karl  667. 

—        Graf  Moriz  849. 
Strack  Friedrich  365. 

—  Joseph  3iifi. 

Strafen  in  der  Savoy'schen  Akademie  46j 
in  der  LJL  121, 348:  wegen  Adjustierungs- 
Ausschreitungen  411,  412;  nach  dem 
Administrations-Berichte  Bourgeois  421, 
446 ;  wegen  Tragen  von  Civilkleidern 
480 :  wegen  Ausschreitungen  484,  549, 
hb2j  558.  56£  585. 

Strafprotokolle,  Vorlage  an  den  Erzherzog 
Johann  480,  552. 

Strafrecht  des  Local-Direclors  607;  der  In- 
spections-Ofliciere  585. 

Strahlendorf  Moriz  Vincenz  Ritler  von  743. 

Stralendorff  Karl  von  332. 

Strallcr  von  Wolkenbcrg  Franz  325. 

Strampfer  Johann  Bapt.  von  31  i 

Stranski  von  Stranku  und  Greifen fels  Jo- 
seph 743 

Strassen«  und  Brückenbau  als  Lehrgegen- 

stände  560. 
Strasser  Juslin  Alois  von  1026. 

—  Georg  Stephan  94. 

—  Ludwig  1002. 

—  von  Neudegg  *  92. 
Strassen!  Joseph  Ritter  von  749 
Slrassoldo  Grnffcinberg,  Graf  Anton  711. 

—  Graf  Anton  Johann  649. 
Stratimirovic  de  Kulpin  Georg  790 
Straube  Franz  222. 

—  Joseph  232. 
Straus6er  Christian  98. 
Straszern  Joseph  von  375 
Straszewski  Marccll  861. 
Stteeruwilz  Anton  von  fiöi 

—  Johann  Ritter  von  830 
♦Stregen  Felix  August  Freiherr  von  Glau- 
burg 398j  Loeal- Director  der  L^A.  604, 
605 ;  Erinnerungen  an  die  Vorgänge 
während  des  Jahres  1848  605  612 ; 
Bericht  an  Labotia  (»12,613:  Adjustierungs- 
VorschlUge  614:  Vorschläge  zur  Unter- 
bringung des  erhöhten  Standes  Her  Zög- 
linge der  I  -  \  (LJ0 ;  und  der  Fret|uen- 
tanten  620,  622.  (»21L  881,  884,  886,  S87. 

Streit  Joseph  30H 

Streitenfels  F.iuerich  1035. 

Streitigkelten  zwischen  Moser  und  der 
Savoy'schen  Akademie  32  ;  zwischen  der 
Theresianischen  Ritter-Akademie  und  der 
I  -A  415,  429,  437 ;  zwischen  den  ('.lassen 
567.  943. 

Stribel  Thaddäus  695. 
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Stricker  Emanuel  82 r>. 
Strnad  Johann  866. 
Strobl  Anton  Leo  1026. 

—  Franz  IM. 

—  Georg  872. 
Strowski  Ludwig  von  700. 
Slrozzi.  Marchese  Ludwig  712. 
Strüff  Franz  384 
8tubenberg,  Graf  Gustav  fiZL 
Slucz  Franz  842. 

Studentenwache  im  Stiftsgebttude  609. 
Studlen-ln8pector  252,  916 :  aufgehoben 

1)28  513. 
Studien,  mathematische  419,  662. 

Studienplan  475;  siehe  Lehrplan. 
Studienfach,  Anordnungen  des  Erzherzogs 

Johann  blSL 
Studienleiter  262;  siehe  Studien-Inspector. 
Studzinski  Eduard  von  512,  225, 
Stuffa,  Marchese  Ange  Lottarenghi  Agyd  995. 
Stürgkh,  Graf  Dominik  368. 

—  —     Leopold  739 
Stupfel  Karl  Heinrich  384. 
Stupigniani  Johann  208. 
Stüpp  Karl  203. 

Sturdza  Mütiades  861. 
Sturm  Andreas  293. 

-  Joseph  1007. 
Stürmer  Karl  von  087, 
Stürzer  Karl  865. 
Suchanek  Eduard  225. 
Subsistenz-Zulagen,  Gesuche  um  eine  Sub- 

sislenz-Zulage  4üIl 
Suchodolskv  Anton  208. 

—  "  Felix  von  803. 

—  Wilhelm  107.  129 ;  2U1L 
Sufflay  Julius  836. 

Sulkowski,  Fürst  Johann  Nep  325. 

—  —    Maximilian  7fi3 
Sulli  Jakob  Ludwig  94. 
Sunstenau  Anton  von  33k 

—  von  Schützcnlhal  Emil  716. 

—  —  —  Friedrich,  +  "Hl 
Superany  Michael  22S_ 

Superintendenten  <ler  l.-.V,  Wirich  Daun 
f>7  -  62  72  ;  Starhemberg  6_8i  Dietrich 
Daun  72.73  ;  Rodowski  von  Uustirzan, 
Stellvertreter;  Khevenhüllci  ZH :  Königs- 
egg  29. 

Surgant  Joseph  100. 

—  Nikolaus  93. 
Sussid  Joseph  1031. 
Susterschiz  Anton  92. 
Suttner  Mathias.  Doktor  LL 
Svobota  Leopold  700. 
Swiatkiewicz  Felix  von  758. 
Sweerls  Peter  Jakob  1113. 
Swieten  Karl  Freiherr  von  H8  k 

—  Baron  Friedrich  771. 

—  Ägydius  Freiherr  von  260. 
Swoboda  Dominik  32 3 

—  Johann  H()7. 

—  Joseph  849. 

—  Karl  204. 


I  Swoboda  Thomas  106. 
i  Sybald  Franz  von  äSiL 
!  Sydow  Franz  de  Paula  129,  208. 
SylvaTarouca,  Graf  Emanuel  391 . 
Symouowicz  Paul  Ritter  von  717. 
Synnot,  Baron  Joseph  663. 
System  der  Militär-Blldungaanstatten.  Ent- 
wurf von  Scudier  918—917 ;  Einwen- 
dungen gegen    die   darin  enthaltenen 
Bemerkungen  Uber  die  l.-A.  914. 

Szabo  Beia  von  836. 

—    von  Kis-Gere«d  Stephan  81 1 
Szaitz  de  Pernicza  Emanuel  7ftB 
Szakonyi  Gustav  Edler  von  1031. 
Szalay  Joseph  von  204. 
Szalvovich  Joseph  1063. 
Szap&ry,  Graf  fiZJL 
Szaplonczay  de  eadem  Michael  303. 
Szczepanowski  Vincenz  Edler  von  720. 
Szeczujacz  von  Heldenfcld  293. 

—       —       —       Baron  298. 
Szekelv  de  Kylien  David  765. 

—  ob  Doba  Karl  1075. 

—  Stephan  203. 
Szekv  von  ozik  Peter  831. 
Szembek,  Graf  619 
Szenassy  Joseph  208 
Szenkovits  Martin  762. 
Szent-Ivany  Anton  3JJL 

—  —     Ignaz  682. 

Szenlpali  von  Homorod-Szentpäl  Eugen  861. 

—  Ladislaus  von  708. 
Szepessy.  Baron  Franz  366. 
Szerdahelyi  Ludwig  293,  SOL 

Szereday  Anton  Freiherr  von.  Comd.  + 
203. 

Szereday  von  Szent-Haromsag  Anton  265. 

—  '  Ignaz  325. 
Szeredlem  Anton  von  38  k 

—  Franz  von  38k 

—  Johann  von  38k 
Szelh  Franz  Ritter  von  879. 
Szigethi  Wilhelm  von  872. 

Szilassv  de  Szilas  und  Pilis  Eduard  512,  262. 
8ziljak  Stephan  864 
Szlalini  Franz  von  ti92. 
Szlavi  Eduard  von  217, 

—  Nikolaus  von  712. 
S/.luha,  Graf  Karl  649. 
Sznierecsänvi  Alexander  301. 

-  '   Karl  von  1071. 
Szörenyi,  Baron  Anton  3£2_ 

—  Andreas  von  296. 
Szlankovich  Karl  von  861. 

—  Ludwig  Freiherr  8tt>. 
8/unioghv  Paul  203. 

Szüts  Karl  284. 
S/utsitz  Maximilian  325. 
Szusyki  Peter  212. 
Szvillichies  Samuel  von  717. 
Szwan,  Graf  Casimir  662. 

—  —    Johann  682. 

,  S/.ybinski  Andreas  von  831. 

I  Szymanowski  Ladislaus  von  811. 
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Taafe,  Graf  Kranz  622. 

—  Johann  775. 
Tabakfabrlksgebäude  in  Kloster  Bruck  882, 

891. 

Tabakrauchen  46j  den  Armec-Unlerlts.  in 

der  LzA*  verboten  541,  930. 
Tabridy  de  eadem  et  Fekeshdsa  Alexander 

1007. 

Tacco  Wilhelm  Freiherr  von  678 
Tachau  Eduard  866. 
Tagesordnung  h&L 
Tages-  und  Stundenelnthellung  der 

136.  142-161. 
TaHÄIk  In  der  G.-A.  nach   Dittrich  und 

Clam-Martinitz  90** 
Takdts  Eugen  von  1027. 
Tallatzko  Franz  2Ü3. 
Tallian  Anton  29Ü. 
Tallyan  de  Viszek  lflfi. 
Tanzmeister  926 
♦Tapavilza  Theodor  von  958. 
Tar  Paul  von  24ß 
Tarnawiecki  Jobann  Sabin  767. 
Tarnowtki,  Oraf  Casimir  672. 
Tartier  Joseph  von  314. 
Taschengeld  iRecreaüonsgeld)  in  der  LA. 

520,  566.  573;  normiert  940. 
Taschner  Franz  227L 
Tassara  Karl  323. 
Tatz  Joseph  Raphael  127. 
Taub  Karl  1039. 

—  Joseph  1068. 
Tauber  Franz  214. 
Tauber  Heinrich  1036. 

Taulow  Ritler  von  Rosenthal  Hugo  78t, 

—  —      —  Moriz  246. 
Taussig  von  Hassenthai  Ignaz  628. 
Tavel  Allrecht  Rudolf  von  2flL 

Tavon  Joseph  de  282. 
Taxis,  Baron  Felix  659. 

—  —    Joseph  763. 
Tayadella,  Don  Giovanni  24, 
Technische  Militär-Akademie  In  Wien  982. 
Teleki,  Graf  Georg  323, 

Tempus  Wilhelm  1066. 
Tergovchich  Christoph  2Ü4. 
Terlago,  Graf  Plato  366. 
Ternyey  Michael  Joseph  106. 
Tcrssteniak  von  Schlehen berg  Daniel  65iL 
—         —  —         Franz  30L 

Terzaghi  Edler  von  San  Nazzaro  Hugo 

Paul  1027. 
Terzi  Adolf  Edler  von  I2L 

—  Francesco  de  ÜL 

—  Johann  de  9ü. 

Teschenberg.  siehe  Kluger  von  Teschen- 
berg. 

Teschenberg  Ernst  von  tÜL 

—        Wilhelm  von  382. 
Testa  Karl  Freiherr  von  817. 
Teuffenbach  Rudolf  Freiherr  von,  Stiftung 
181,  2SL 

Teuffenbach'sche  Stlftllnge,  Medaille  der 


Teuffenbach  sehen  Stiftlinge  182j  Reit- 
unterricht für  dieselben  352;  Bourgois 
über  dieselben  441;  Erhöhung  der  Bei- 
träge für  dieselben  413,  416,  436. 

Teuflreibach'soheStiftspTätie, Verminderung 
derselben  1809  460. 

♦Tcutschenbacb  von  Ehrenruhe  Gustav  974. 

Tcyber  Joseph  Freiherr  von  664. 

Tevmel  Peter  319- 

•Thalbeim  Julius  975. 

Thall  Franz  222. 

Thamaschel  Joseph  65  t. 

Tbeimer  Ludwig  92. 

Thekaich  Simon  €49. 

Theresianische  Ritter  -  Akademie  Therc 
sianum)  auf  der  Favorita  aufgelassen. 
Akademisten  und  Fundatisten  in  die 
S.-A.  übersetzt  46;  Graf  Lanthieri  Di- 
rector  der  Theresianischen  Ritler-Aka- 
demie und  der  S.-A.  60;  Handbillet  der 
Kaiserin  betreffend  die  V  ereiniguug  beider 
Akademien  50j  Gebäude  der  Theresia- 
nischen Ritter -Akademie  an  die  LJL 
übergeben  281,  285 ;  das  neugebaute 
Haus  auf  der  Laimgrube  verbleibt  der 
Theresianischen  Ritter-Akademie  286. 

Thereslanlsch-Savoy'eche  Rltter-Akademle 
Wiederherstellung  355,  359 :  Rückgabe 
des  Gebäudes  auf  der  Wieden  an  die- 
selbe 369,  429 ;  Streitigkeiten  mit  der 
I  -A.  415T429,  432. 

Theretlenfeld,  Aufnahme  desselben  durch 
die  Zöglinge  282. 

Thetowsky  Christoph  220. 

Theueruea  166,  416,  425.  426,  427,  429: 
1805  435 ;  Besoldungsvermchrung  infolge 
der  Theuerung  445,  446 ^während  der 
französischen  Invasion  1809  453 ;  Preis- 
steigerung der  einzelnen  Artikel  459; 
463.  466,  471.  47JL 

Thiel  Anton  312. 

Thomann  98. 

Thomaschevits  Alexander  von  996. 

•Thoren  Theodor  von  32.;  Oberaufsicht  über 
die  LiS.  in  Gumpendorf  82,  UO,  119_i 
Memoiren  an  den  Minister  Haugwitz 
120-124;  126;  Bericht  an  die  Kaiserin 
128;  133. 

Thoren  Casimir  von  095. 

—  Johann  von  678. 

—  Otto  Ritter  von  825. 
Thormann  Rudolf  Friedrich  22L 
Thöroczkay,  Graf  Karl  314. 
Thor  war  U  Joseph  340. 
Thorznycki  Casimir  Ritter  von  825. 
Thrumics  Emil  1022. 

Thuma  von  Lerchenlhal  Joseph  lüä. 
Thun,  Graf  Arbogast  3ßiL 

—  -Hohenstein,  Graf  Constanlin  78t. 

-  —  -   Felix  861. 
Thürheim,  Graf  Franz  Ludwig,  LoealDirec- 

lor  in  Wr.  Neustadt  8L 
Thurmann  Adolf  263. 
Thum,  Graf  Karl  365;  108. 
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Thum,  Graf  Maximilian  365,  3g2 

—  —   Raimund  365. 
Thörschvvegl  Franz  2ÜL 
Thyr  Karl  1031. 

—  Maximilian  Ritler  von  1014. 
Ticbtel  von  Tutzingen  Jakob  293. 
Tichy  Johann  Bapt.  von  322. 

—  Leopold  SQL 
Thiel  Anton  812. 
Tieftrunk  Samuel  232. 
Tige.  Graf  Joseph  639. 

—  -   Karl  64L 
Till  Johann  2üL 

—  —     von  3ÜL 
Tille  Thaddäus  288. 
•Tilscher  Kranz  937.  957. 
Tils  Herrmann  512.  22L 

—  Sigmund  von  752 
Tilschkert  Victor  1053 
Tilzer  Karl  995. 
Tinagl  Karl  819. 

Tinti,  Baron  Joseph  891. 

—  -    Karl  2LL 
Tinz  Wilhelm  1053. 
Tippmann  Franz  864. 
Tischgebet  586. 

Tischler  Wilhelm  880.  ■■:  i  'tl 

THtel  Martin  Karl  29L 

Tittrich  Ferdinand  1010. 

Tkallace  Maximilian  1066. 

Tlach  Johann  880. 

Tlaskal  Ludwig  864. 

Tobisch  Franz  995. 

Toczvski  Stanislaus  Edltu  von  81L 

Todt*(Thöth)  Alexander  235. 

—  -     Udislaus  201 
Todorovich  Peter  7.5JL 

Todtenamt  für  Hentzi,  Pollini,  Gorini  Ülü 

Toepler  Ferdinand  66L 

♦Toerper  281,  343.  350. 

Toffanin  Franz  880. 

Tügl-Straczenski  Johann  855. 

Töke  Felix  228. 

Tököly  Georg  von  204. 

—  Sabbas  635:  Stiftung  fUr  Zöglinge 
iiiirischer  Nationalität  535. 

Toledo  Joachim  Caro  Aivarez  de  831 

—  Joseph  Aivarez  de  825. 

—  Peter  Caro  Aivarez  de  SSI- 
Tomas  Joseph  781 

Tomaschek  Ludwig  746 
Tomaschewitz  Alexander  von  995. 
Tomasek  Romedius  1002 
Tomassich    Franz    Xaver    Freiherr  von, 
Com.  *  ML 

Tomassich  Paul  Alois  von  252. 

—      Nikolaus  334. 
Toroatis,  Graf  Victor- 662. 
Tomerlin  Georg  von  2LL 
Tomljenovic"  Markus  1058. 
Tonelli  Karl  von  384. 
Tonolo  Heinrich  849. 
Töpfer  Eugen  Ritter  von  784. 
Torelli  Franz  644. 


Ttfrök  Andreas  995. 

—  Ignaz  625. 

—  Teter  von  322. 

—  Stephan  1061. 
Torosiewicz  Franz  von  758 
Torri  Johann  Bapt.  299 
Torschiana  Alois  667 

Töth  Koloman  880. 

—  Raimund  639. 

—  von  Fclsö-Szopor  Raphael  August  758. 
Toussaint,  Baron  106. 

Tovosko  Franz  230. 
Track  Ludwig  654. 

Tralteur  in  der  S.-A.  40_i  in  der  Lr£.  123, 
152;  Contrakt  mit  demselben  152 ;  Ent- 
schädigung des  Traiteurs  der  l.-A  wegen 
derTheuerung  413;  Zuscbuss  426;  erneu* 
erter  Zuschuss  422;  Zuschuss  1809  459 

Trakt,  Neuer  Trakt  im  Hofe  des  Akademie- 
Gebäudes  auf  der  Laimgrubc  623  ;  627; 
Kosten  627;  des  Schlosses  Kloster  Bruck 
eingestürzt  887. 

Tranner  Johann  Bapt.  94. 

Trappel  Karl  1010. 

Traxler  von  Schrollheim  Joseph  842. 

Traltnern  von  Petrocza  Karl  622 ;  Commart- 
dant  dcrG.-A.926;  legi  eine  Porträt- 
Sammlung  an  926;  928  ;  Fahnenweihe 
930;  Festalbum  gelegentlich  der  Vermah- 
lung Kaiser  Franz  Joseph  L  985  ;  936  ; 
besondere  llission  nach  Wien  998;  ent- 
hoben 939. 

Traun,  Graf  Xaver  329. 

—  —    Johann  379. 
Traultenberg,  Baron  Johann  687. 

—      '  Karl  Anton  von  700. 
Traullmansdorf,  Graf  Friedrich  746. 
Trauttweiler  Leopold  308. 
Trauzl  Isidor  Franz  1027. 
Trencka  Johann  Nep.  391. 
Trenkic  Karl  1071 

Trennung  de«  Elementar  Unterrichtet  vom 
höheren  Unterrichte  in  der  G-A  915. 

Trenvort  Johann  Philipp  107. 

Treter  Miecislaw  von  842. 

Trettcr  von  Tritt feld  Ernst  22L 

Treysinger  Friedrich  811 

Triangi,  Graf  Anton,  *  308 ;  204. 

Tringl  Ferdinand  Johann  99. 

Trinkwasser  401,  403,404 r Zufuhr  412;  42JL 
Erkrankungen  infolge  des  Trinkwassers 
^24,  553;  Zufuhr,  Trinkwassermangel  in 
Kloster  Bruck  892. 

Trivulzio  dellaTorre,  Graf  Karl  Ludwig  225. 
Troclet  August  654. 
Trolli  Pius  825. 
Trommelzelchen  584. 
Trost  Anton  995. 
Trotha  Ludwig  von  861. 
Troyer  Edler  von  Aufkirchen  Heinrich  746. 
♦Truckzettel  Ehrenreich  282,  296. 
Trumauer  Anton  375, 
—      Franz  649. 
Trunel  Franz  394. 
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Truppen-Divisions-Schulen  973. 
Truskolaski  Leonhard  Edler  von  812. 

—        Marlin  Leopold  von  767. 
Trzcinski  Oclavius  861. 
Trzebinski,  Graf  Joseph  IÜ_L 

_  Theophil  204. 
Tscharner  Ludwig  von  849. 
Tschoffen  Moriz  682. 
Tschopp  Anton  82ö. 
Tschudi,  Graf  Fidelis 
Tucek  Adolf  1075. 
Tuma  Anton  von  Waldkumpf  1036. 
Tunkler  von  Treuimfeid  Alfred  Rittor  1058. 

—  —        -  Andreas  TM ;  Tunkler- 
Classe  566;  937,  957,  961. 

Türckheim  (genannt  von  Baden)  Bruno 

Freiherr  von  826. 
Türckheim,  Baron  Rudolf  Friedrich  771. 
Turco  Ludwig  del  389, 
Tureczek  Anton  654, 
Turelschek  Gustav  995. 
Türkische  Offlciere  546,  551 
Turkul  Felix  Ritter  von  842. 

—  Wladimir  Ritter  von  8LL 
Turnau  Heinrich  850. 

—  Hermann  1002. 

—  Ritter  von  Dubczyz  Joseph  82ii. 
Turno,  Graf  Christian  6üL 

—    Karl  662, 
Turn-Unterrlcht  638,  57^519;  an  Legionaro 

ertheilt  602. 
Turski  Johann  von  398. 
Tuszewski  Ferdinand  1076. 
Tyll  Bartholomäus  1010. 
Typhus-Epidemie  555,  960,  061. 
Tys/kowski  Anton  817. 

—        Jakob  von  83.1. 

V. 

Ubelli  von  Siegburg.  Baron  Anlon  200. 
Überacker,  Graf  Joseph  39A 
Überschwung- Riemen,  weiflc  629. 
Übersiedlung,  auf  die  Laimgrub»?  1797  359; 

nach  Kloster  Bruck,  Vorschuss  884,  891, 

919;  der  G.-A.  1866  nach  Wien  966; 

nach  Wr.  Neustadt  967;  nach  Kloster 

Bruck  972 ;  nach  Wien  in  das  Gebäude 

ob  der  Laimgrube  983. 
Übertritt  aus  der  L  und  5.  Classe  in  die 

7.  Classe  mit  übergehung  der  6.  Classe 

aurgehoben  490 
Übersetzung  der  Zöglinge  aus  der  Schul- 

Compagnie  in  die  G.-A.  untersagt  945 
Übungen,   praktische,  siehe  praktische 

Übungen  und  Unterricht, 
l'garte,  Graf  Alois  398. 

—  —    Maximilian  398. 

—  —   Wenzel  654. 
Uhl  Johann  92. 

l'ieyski  Apollinar  Ritter  von  732. 

—  Bronislaw  von  831 . 

—  Gustav  Ritter  von  1071. 
Ujfalvi  Sarauel  von  708 
Ujbäzy  Franz  243. 


Ujhazy  Karl  von  hlL 

-  Wilhelm  von  303. 

lijhelv  de  Tisza-l'jbelv  Alexander  758 
Ullepi'tsch  Robert  1007. 
Ullmann  Albert  1036. 

-  von  Szitanv  Friedrich  779. 

-  Joseph  1036. 

■Ullrich  Ferdinand  500.  544.  552. 
Ulm,  Baron  Anton  AKH 
Unannehmlichkeiten  in  Kloster  Bruck  922, 
941. 

Ungar  vou  Raab  Johann  Freiherr  von,  *, 
aus  dem  Chaos'schen  Stifte  hervorge- 
gangen, biogr.  Not.  162 

Ungarische  Hofkanzlei  ersucht  um  die  Be- 
kanntgabe der  Einrichtungen  und  dos 
Studien  planes  der  l-A.  437. 

Ungarische  Stlftlinge  für  die  UA.  115. 

Ungarn,  Capital  zur  Errichtung  einer  Mili- 
tär-Akademie in  Ungarn  426. 

Ungehörigkelten  in  der  S.-A.  Aß;  in  der 
U±  12L  122,  123,  136i  in  der  L=A.  348, 
4M,  482,  487,  5Ö2.  »61^  569,  57ü.  m± 
630,  885,  887,  94V950. 

Unger  von  Löwenburg  Franz  712. 

—     -        --        Jobann  Bapt.  243. 

Uniform,  Tragen  derselben  487;  Haus-  und 
Parade-Uniform  öfifi;  lichtblaue  für  die 
Zöglinge  der  G.-A.  924;  Uniform  der 
Genie-Truppe  für  die  Zöglinge  940. 

Unlformlening  für  Sonn-  und  Feierlage 
573;  für  Wochentage  52L 

Uniformlerungs-Gelder,  siehe  Equipierung. 

Unterhaltungs-Biicher  den  Zöglingen  nicht 
gestattet  u2ü. 

Unterlochner  Johann  10t 

Unterlieutenant,  siehe  Ingenieur- Corps, 
Gebüren  472:  des  Sappeur-Corps,  Zulage 
491:  Zöglinge  der  6.  Classe  zu  Unterlieu- 
tenants minderer  Gebür  befördert  589; 
(Armee-Unterlieutenants)  Adjustierungs- 
und Dienstvorschrift  für  dieselben  540; 
Verhaltungsregoln  540.  541 

Unterricht  in  der  Chaos'schen  Stiftung, 
siehe  Actus  publicus;  in  der  nied.-österr. 
landschaftlicnen  Akademie  5_i  137 ;  ,in 
don  Normalschul-Gegenslanden  416:  in 
den  anderen  Gegenstanden  der  LJL  417 ; 
in  der  Mathematik  417:  in  der  I.-A.  1814, 
474,  475.  praktischer  525,  579;  Vorgang 
bei  Erlheilung  des  Unterrichtes  1814, 
475:  Ertheilung  des  Unterrichtes  518, 
hl -2  Siehe  llesstisch-Aufnahmen,  Prak- 
tische Übungen,  Sappe-Arbeit. 

Unterrichte-Gegenstände,  Verkeilung  auf 
die  einzelnen  Gassen  577—579,  583; 
welche  bei  der  Rangsbestimmung  doppelt 
zahlen  933. 

Unterrichts-Methode  in  der  I.  A.  unter 
Marinoni  88;  analytische  419;  Poslalozzi- 
sche  425. 

Unterrichte  Programm,  Moser'sches,  siehe 

Actus  publicus. 
Unterrichts-Stunden  584. 
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Urba  Johann  682. 

Urbain  Ferdinand  IUI . 

Urbas  Franz  von  717. 

Urlaub  für  die  Zöglinge  1846,  602;  wahrend 

der  Typhus-Epidemie  555,  961. 
Urlaubs-  und  Ausspeise-Bewilligungen  ;>(;<;, 

943.  Siehe  Ausgang  und  Ausspeisen. 
Ustrirh  Joseph  Anton  232. 
Uznariski  Adam  Hitler  von  995. 

V. 

Vacani  Camülo  26L 

Yacni  Heinrich  1044. 

Valcnlinis,  Conte  Domenico  92. 

Valkovils  Franz  1054. 

Vallaszkay  Johann  von,  biogr.  Not.  17K. 

Vallaszkay 'acbe  Erbschaft  177 

Valsecchi  Andreas  672. 

Valtrin  Maximilian  von  30Ä 

Valvassone,  Graf  Erasmus  639. 

Van  der  Bank,  Job  Hapt.  2S16, 

Van  der  Brugg  Johann  Michael  ±ü 

Vanderbruggen  Anton  653. 

Van  de  Castel  Karl  1076. 

Van  der  Hagen,  Baron  Albert  23iL 

Vanderwerth  Karl  644 

Vandoni  Joseph  125. 

Van  Roy  Julius  230. 

Värady  Szakmary  Georg  1002. 

Varennam  Karl  23Ü. 

—  Jakob  23Ü_ 

Varnbüler  von  Hemmingen  Alfred  Freiherr 

791.  Armee  Unterlt.  Biß. 
Varn  bllller  von  Hemmingon  Theodor  701 
Varzi  Titus  1014. 
Vasquez  Hugo  83L 

~      Marquis  Vincenz  712 
Vasv  Anton  8u9. 

*-'  Joseph  von  309,  35£  432.  461,  477, 

480,  488,  499. 
Valternaux  von  Eichentreu  Emerich  1031. 
Vauquez,  Baron  Ludwig  HKi 
Vaullrin  de  Sales  de  St.  Urban  232. 

—  Heinrich  Ferdinand  de  214. 
Vautier  Guido  102. 

Vaux  Thierry,  Baron  de,  General-Genie- 

Director  450. 
Vay,  Baron  Emerich  fififl 

—  von  Vaja,  Graf  Michael  798. 

—  Nikolaus  ML 
Vecsey,  Graf  Alois  f>fl7 

—  —    Anton  865. 

—  Baron  Ignaz  301 

—  Graf  Karl  125. 

—  —   Nikolaus  865. 
Veer  von  Körös-Tartsa  Paul  765. 
Veil  Franz  211. 

—  Georg  651. 

Venningen  Clementiii  Freiherr  von  "85 

—       Baron  Karl  803. 
Venturi  Anton  1002. 
Vera  Emil  von  Iß3 
•Verebelyi  Sigmund,  *  319,  312. 
VerbrUderungs-Entsagungs- Revers  410. 


Verfassung  der  k.  k.  Ingenieur-Schulo  in 
Gumpendorf  113—118 :  der  l.-A.  im 
Drucke  474_i  der  LzA.  1835,  Bericht 
Brasseurs  518-  526 :  Bericht  über  die 
Verfassung  1847  572_:  der  G.-A.  1851. 
Bericht  Dölls  900-911 ;  Eid  auf  die  Ver- 
fassung 1848  60L 

Vergada.  Graf^Gregor  639_ 

—  — |  Jakob  633. 
Vergrößerung  der  UA.  1808  ÜJL 
Vernältnlsse^an'der  Savoy'schen  Akademie 

42;  der  l.-A.  geschildert  im  Administra- 
tions-Berich le  vom  20.  April  1803  41fi  — 
424  :  während  der  französischen  Invasion 
1809  4M;  wahrend  der  Revolution  18+8 
ö90 ;  finanzielle  Verhaltnisse  der  LJL 
138:  der  l.-A.,  siehe  Capitalien;  ±6jL 
469;  beim  Eintreffen  der  G.-A.  in  Kloster 
j  Bruck  899;  sanitäre  Verhältnisse  in  Kloster 
Bruck  918;  in  der  L^A.  1866  965. 
Verite  Jakob  3ßfL 

Verkauf  Chaos'scher  Stiftsgartengründe  an 
die  Herzogin  von  Savoren  88j  der  Wein- 
vorrälbe  der  I  -A.  BfiL 

Verköstigung  566,  siehe  Kost. 

Verlegung  der  I  -S.  auf  die  Laimgrube  ISO; 
in  das  Pflanzschulgebäude  182^  183:  der 
1  -A  nach  Hradisch  bei  Olmutz  t,  35  .'t. 
unterbleibt  35t;  in  das  Theresianum  28 1. 
285_;  nach  Kloster  Bruck  1797  355,  nach 
Wr.  Neustadt  356;  in  das  Gebäude  der 
S  -A.  auf  der  Laimgrube  357;  1800  nach 
Raab,  Gran  oder  Sluhlweissenburg  405 ; 
diesbezQglicheResolution 406.  nach  Kloster 
Bruck  bei  Znaim  882  ;  nach  Wr.  Neustadt 
geplant  920;  Verständigung  hievon  920; 
der  G  -A.  nach  Wien  von  Oberst  Conrad 
beantragt  955;  temporäre  1866  ins  Auge 
gefasst  966. 

Vernedai-Mascaro  Antonio  91. 
Verpflegung,  erste  und  zweite,  in  der  1  -A. 

U)b,  407. 
Vesel  Simon  201 
Vessel  Heinrich  1066. 
Vest  Georg  6M. 
Vestin  Anton  201 
Veth  Michael  2LL 

-       —     von  872. 
Vetler,  Graf  Franz  668. 
Vianini  Giovanni  94. 
Viazzoli  Joseph  62Il 
Victor  Erich  696, 
Victoris  Alexander  83L 

—  Nikolaus  von  817, 
Viczian  Albert  880. 
Viczay.  Graf  Adolf  220. 
Vignolles,  Graf  Eugen  IVJ8. 
Vilander  de  Landsburg  Johann  622. 

;  Villany,  Baron  August  608 

'     —       Franz  Freiherr  von  7H8. 

—  Ludwig  Freiherr  von  261. 
Villata  von  Villatburg  Guido  215. 

—  —         —       Johann  771. 
Vimenti  Ferdinand  von  826. 
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Vinccnti  Ferdinand  von  82£ 
Viola,  Conle  Alfons  Z5Il 
•Viragh  Joseph  50U,  506. 
Vischniewski  Gabriel  329. 

—  Stephan  329. 
Visconti.  Graf  Anton  39L 
Visioli  Martial  850. 
Visnovski  Arsenius  äßü, 
Viasnich  Simon  7.">8. 
Vitzthum  Karl  von  92. 
Vivenot  Alfred  Edler  von  8Gf). 

—  Ernst  Edler  von  865. 
Vives  Eugen  98. 

—  Franz  1ÜL 
Vizsolyi  Eugen  von  85G. 
Vlasits,  Baron  Franz  812. 

—  —    Karl  818. 
Voegeli-BoJmer  Arnold  82Ü;  Erinnerungon 

581-590. 

Voeldcrndorff  Johann  Ferdinand  von,  Extra- 
Knaben IQ. 
Vogel  Anton  6."»4. 

—  Emcrich  217. 

—  Johann  von  398. 

—  Joseph  von  291. 
Vogel  Joseph  (>44. 
Vogl  Franz  220. 
Vogtheren  Laurenz  239. 

—  —      Emanuel  211L 
Voigt  Gustav  76J- 

Vojnics  G6za  842. 
Volhorn  104. 

Vollbäder  für  diu  Zöglinge  891 
Vorbereltungs-Classe  ÜÖ2. 
Vorkehrungen  in  der  G.-A.  18G6  966. 
Vornberg  Anlon  von  239. 
Vöres  Franz  von  687. 

—  Ludwig  von  687. 

Vorprüfungen  der  aus  den  Cadellen-liisli- 
tuten  in  die  G.-A.  eintretenden  Zöglinge 
916  31 L 

Vorsc'huss  1805  432_;  1809?  Rückzahlung 
S6fi,  467;  dreimonatlicher  Gehalt-Vor- 
schuss  1805  für  das  Personal  der ,L=A.  432. 

Vossius  Franz  Leopold  100 

Vranitsch  Joseph  106. 

Vrany  von  Vranv  Alexander  798. 

—  —      —    Georg  29Ü. 
Vukassovich  Georg  218. 

—  Johann  29L 

—  Joseph  218,  34a 

—  Phihpp  Freiherr,  *  242. 

—  Vincenz  398. 
Vukovich  Joseph  fi7g 

W. 

Waagner  Gustav  Wenzel  7C»1 . 
Wacek  Ludwig  639. 

Wache  (Sappeur-)  564;  im  Schlafsaal  526. 
Wachdienst  in  Kloster  Bruck  9i8. 
Wächter  Anton  218. 

Johann  700. 
Wachtier  Ludwig  628. 
Wüchtler  Joseph  Wenzel  3LL 


Wackerow  Hermann  850. 

Waffenkunde  als  Lehrgegenstand  620,  629. 

Wagenfuhren  für  die  Officiere  in  Kloster 

Bruck  912. 
Wagenheim  Joseph  UM. 
Wagenlehner  Joseph  214. 
Wagenpauschale  900. 
Wagenpferde  und  Leiterwagen  922. 
Wagensperg.  Graf  Sigismund  384. 
W'agner  Anton  2DJ. 

Anlon  von  368 

—  Christoph  106 

—  Ferdinand  fiÜfL 

—  Franz  082. 

_     Franz  de  Paula  20L 

—  Georg  Andreas  94. 

*  —     Leopold  938,  958,  975. 

—  Simon  314 

—  Vincenz  651. 
Wahlberg  Karl  861. 

♦Wahra  Friedrich  938,  958,  975. 
Waidenlhal  Joseph  von  717. 
•Wakenreiter  Georg  544,  590,  Ü3iL 
Walcker  Johann  379. 
Waldeck  Friedrich  Freiherr  von  298. 

—  Guslav  Freiherr  von  798. 
Walderdorff,  Graf  Rudolf  228. 
Waldhausen,  August  33JL 
Waldschütz  Andreas  lüü. 
Waldslättcn  Albort  Freiherr  von  995. 

—        Philipp  Freiherr  von  329. 
Waldstein,  Graf  Vincenz  082. 
Walheim  Johann  880. 
Walle  Joseph  640. 
Wallenla  Franz  198. 
Waller  Maximilian  232 
Wallis,  Graf  Friedrich  2U1L 

—  -    Michael  682. 

—  auf  Carighmain.  Graf  Philipp  293. 
Wallisch,  Baron  Joseph  668. 

Wallner  Arthur  105L 

*  —     Georg  544. 

—  Johann  97_i  862. 
Wallnöfer  August 

—  Eduard  7JÜL 
•Waller  von  Waltheim  958. 

—  Ferdinand  332. 

—  Franz  368. 

Walterskirchen  zu  Wolfsthai,  Baron  Anton 

Walterskirchen  zu  Wolfsthal  Wilhelm  Frei- 
herr von  7-tö 
Walt  her  Franz  Xaver  ML 

—  Melchior  309. 
Walthierer  Joseph  von  GM. 

,  Wallhör  von  Waltcnau  Kran/.  222. 
_       _         _       Joseph  222. 

*  Joseph  247. 
Wanderer  Maximilian  von  139. 
Waimenheim   Eduard   Hu-m  Freiherr  von 

862 

Wank  Oskar  103». 
Wanka  Franz  995. 
Wankowicz  Peter  von  512,  22L 

e 
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Wantner  Kranz  '->K3  •  Siehe  ;imcIi  II.  Band. 

Wantschina  Ignaz  37H 

Wänzl-6ewehre  980.  982. 

Wapista  Fortunat  8^  105, 

Wardener  Hippolyt  672. 

Wartenberg  Karl  von  9Ji 

—  Johann  Edler  von  323. 
Warteresiewicz  Johann  von  803. 

—  Michael  1022. 

Warlus  Gustav  7 HR 

Wäschesorten  beim  Eintritte  mitzubringen 

57_L 

Wass  de  Czege,  Graf  Nikolaus  758. 

Wasseige,  Baron  Franz  Karl  äfii. 

Wasserbaukunst,  Unterricht  in  der  Wasser- 
baukunst durch  Bequili  132. 

Wasserleitung  und  Brunnen,  in  der  Savoy- 
schen  Akademie  251,  273,  400:  in  der 
Pflanzschule  26t.  für  die  Artillerie  in  der 
Pflanzschule  279:  Wasserleitung  der  Her- 
zogin von  Savoyen  an  Kaunitz  abgetreten 
100,  ±12;  Alberliuische  Wasserleitung 
129;  Gebrechen  553:  Wasserleitung  in 
Kloster  Bruck,  Kosten  892 ;  Mechaniker 
zur  Instandhaltung  des  Druckwerkes 
896  ;  898  ;  Mängel  936. 

Wasserleitungs-Maschine  255,  275,  233, 
Wassermangel  in  der  Kaserne  der  Gcnie- 

Garnisons-Comiiagnie  in  Kloster  Bruck 

912. 

Wa88errechts-0rdnung,  Fragen  an  Bour- 
geois 425, 
Wasshuber  Franz  628, 

—  Johann  628. 
WatlensdorriT  Andreas  1HL 
Waltenwyl  Emanuel  Albrecht  Freiherr  von 

783. 

Wattmanii-Maülcamp-Beaulien  Ludwig  Frei- 
herr 818. 

Watzel  An  ton  1036 
—     Wenzel  622, 

Wawra  EmanuH  1019. 

Waxmuth  Joseph  Anton  225, 

•Way  Anton  632,  896. 

Wayer  August  1040 

Weeger  Adolf  Joseph  312,  IliiL 

-  Leopold  856 
Wegmann  Johann  Hapt.  739 
Wehn  Franz  362, 
Weimer  Joseph  640. 
Weichs  Karl  von  äl_L 
Weidenthal  Anton  von  WMi. 
Weidner  Jtdiann  391_ 

Weigl  von  Löwenwarth  Friedrich  Joseph 
Freiherr  von  1027. 

Weigl  Franz  610, 

—  Leopold  Freiherr  von  720. 

»Weil  Joseph  Ritter  von  Weilen,  biogr. 
Not  938. 

*Weinlich  Henedikt  5J_L  352. 

Wein.  Verzicht  der  Zöglinge  wiihreiid  eines 
Monates  auf  den  Wein  zu  Gunsten  der 
Ktieu's-Annee-Fehl-  pillller     1813  172. 


Allerhöchste  Anerkennung  473;  an  die 

Inspections-Officiere  482 
Weln-Reluierung  354,  585. 
Wein-Verabfolgung  in  der  LzS.  117,  136. 

401 ;  an  die  Zöglinge  eingestellt  öäi. 

Weln-Vorrithe  364j  vorkauft  55L 

Weingartner  Johann  Paul  95. 
Weingäilner  Karl  1022 
Weinrutter  Adolf  1QL 
Weinbard  Peter  Anton  233. 

—  —       —    Johann  228. 
Weinmann  Konrad  SQL 
Weippler.  Baron  Karl  lÜÜ, 

Weis  Joseph  222, 
Weising  lliL 

Weissing  Johann  Joseph  9jL 
Weiskirch  August  365, 

-  Franz  365. 

r  Weiss  von  Starkenfels  Franz  1067. 

'     —   Job  an  n  Balthasar  296. 

'  Weissegger  von  Weisseneck  Friedrich  Leo- 

|     pold  683, 

j  Weissenberger  August  1076. 
j  Weis/.  Ferdinand  512,  738 

—  Mathias  Anton  fi2 ;  &L 

—  Horstenstein,  Baron  Rudolf  729. 

—  von  Schleussenburg  Emst  771. 

—  -  -  Franz  640. 

*  —  —  —  Protect 
eines  Zinshauses  an  Stelle  der  Zinshäusin 
ÜiS. 198;  199;  Lehrbuch  500  ;  506;  öko- 
nomie-lnspector  513:  522. 

Weisz  von  Schleussenburg  Heinrieb  818. 

—  —  Ignaz  132, 
Weithner  August  865. 

Wela  Franz  311 

Wellikan  von  Boldogmeszö  1022. 

Welsch  Jobann  Bapt.,  Armee- Unterlt.  545, 

•Welsch  Johann  Emil  589,  63L 

Welschenau  Adam  von  628. 

Wclspcrg  zu  Raitenau,  Graf  Riebard  152. 

*  —      —      —       und  Primör,  Graf 
Wolfgang  77L  957,  961,  974. 

Welzenstein  Eduard  Ritter  von  842. 
Wenckhcim,  Graf  Karl  753, 
Wend  Joseph  3B5, 
Wendel  Franz  Paul  I*eo  von  220, 
Wengerskv  von  Ungerschütz,  Graf  Edmund 
663, 

Wenko  Leopold  1076. 
Wentzel  Joseph  22Ü 
Wenz  Joseph  von  862. 
Wenzeller  Anton  2_LL 
Wericzel  Heinrich  228. 
Werk  Joseph  611L 
Werklein  Mathias  20h. 
Werlau  Karl  von  391. 
Werlein  Franz  Prokopp  von  314. 
r  Wernau  Eduard  740. 
W  ernberger  Sebastian  95, 
•Werner  Anlon  811  ;  zugetheilt  der  Bau- 

führung  in  Kloster  Bruck. 
Werner  Karl  Freiherr  von  293, 


-   1143  - 


Werner  Leopold  298. 

*  -  Wenzel  432,  458,T477,  488,  600. 
Wernhardt,  Baron  Sigmund  August  767. 

—  Stephan  von  729. 
*Werschhauser  Joseph;287,  343,  428. 
Wertan  Johann  753. 

Werthgegenstände  bei  sich  zu  haben  ist 

den  Zöglingen  nicht  gestattet  520. 
Werthmiller  Eduard  696. 
Weskamp  Ignaz  362. 
Wea  Johann  649. 

Wesselcnyi  Franz  von  17;  Kapital  17,  113. 
140. 

Wesselenyi,  Baron  Franz  365. 

—  —     Stephan  365. 
Wessnem  Christian  von  94. 
WeUchcl  Stephan  92. 
Wetzelsberg  harl  von  746. 

Wetzlar  von  Plankenslern,  Baron  Ferdinand 
398. 

Wetzlar  von  Plankenslern,  B  uon  Gustav 
743. 

Wetzlar  von  Plankenstem,''  Baron  Gustav 

Heinrich  610. 
Wetzlar  von  Plankenstem,  B.uou  Ignaz.  * 

399. 

Wetzlar  von  Plankenslern,  Baron  Johann 

Adam  372. 
Wetzlar  von  Plankenslern,  Baron  Joseph  375. 

-  —         —  -  Ludwig  »79. 
Wetzlsberg  Ferdinand  von  303. 
Weveld,  Baron  Georg  von  323. 
Weyerer  Ernst  303. 

Wcvers  Jakob  314. 

-  Joseph  309. 
Weyher  Ludwig  649 

Weymann  Karl  Hugo  Hilter  von  1076. 
Weyrother  Franz  von,  *  296. 
Wicka,  Graf  Franz  Xaver  309. 
Wickenburg  Franz  Freiherr  von  (genannt 
Stichinelh)  231. 

Wickenburp,  Graf  Franz  856. 

—  —    Karl  678. 

—  -    Otto  779. 
Widmann.  Baron  Adalbert  729. 

-  —    Franz  729. 

*  -       Karl  Joseph  260. 
Wiedebach  Franz  von  238. 
Wiedenfeld  August  812. 
Wiedereintritt    vorzeitig  ausgemusterter 

Officiere,  siehe  Einrücken. 
Wiederholung  der  Classe  579. 
Wiedmann  Zdenko  Hitler  von  850 
Wieland  von  Mustenetsch  Alberl  213. 
—     Joseph  91. 

Wiener  Neustadt.  Verlegunp  der  I.  A.  dort- 
hin 355,  356;  Commissions-liericlil  357. 
Siehe  Centrai-Akademie  in  Wiener  Neu- 
stadt. 

Wiener  Ne-städter-Canal  282. 
Wiesler  Mathias  Caspar  98. 
Wiesauer  Wilhelm  10 kl. 
Wiescr  von  Wissenlmlen  Johann  375. 
—      Yincenz  von  649. 


I  Wiesscr  Caspar  340. 
Wiest  Joseph  309. 
Wiestinger  Joseph  Anton  98. 
Wiktor  Anton  von  372. 
Wikzek,  Graf  Friedrich  880. 
Wild  Ignaz  225. 

Wildbuig  August  Freiherr  von  717. 

—  Moriz  Freiherr  von  717. 

—  Philipp  von  323. 
Wilde  Franz  von  712. 
Wildner  Andreas  7<X). 

Wilhelm  Erzherzog,  Armee-Ober- Comman- 
dant  928. 

Wilhelm  Ignaz  218. 

—  Johann  Kitter  von  1002. 
Willcmaiiiis  Alexander  659. 

—        Johann  659. 
Willer  Anton  96. 
Willsohn  Karl  Georg  5)5. 
Wilson.  Baron  Paul  97. 
.  Wilslock  Franz  97. 
Wimesperg  Andreas  102. 
Wimmer  Joseph  220. 

Karl  775. 
Wimmersberg,  B.iron  Joseph  309. 
Windischgraelz,  Graf  Balthasar  44». 
Winekh  Johann  Georg  96. 
Winkelmann  Joseph  678. 
Winkler  Johann  Christoph  95. 

—  Philipp  101. 
Winnicki  Bronislav  von  856. 

—  Casimir  Hilter  von  1028. 
Winter  Anlon  1022. 

—  Julius  836. 

—  von  Lorschheim  Karl  1051. 
Wippekihld  Johann  222. 
Wippler.  Baion  Wilhelm  231. 
Wirsich' Edmund  1031,  961. 

*W  ischalt  a  Anton  177. 
Wiser  Eduard  830. 
Wistooki  Adolf  von  803. 

—  Apollinar  von  772. 
Wlssenschaften.Vorbereilungs- Wissenschaf- 
ten 419;  Zweck-Wissensciiali-n  420. 

Wissenschaftliche  Ausbildung  in  der  I.-A 

(.Lehrplan)  577;  Unterricht  524. 
Wisy  Joseph  663. 
Withalm  Joseph  Yictor  836. 
Witib  Peter  301. 
Wittchen  Alfred  1008. 

Gustav  1010. 
Witte  Alfred  1040, 
Wittek  Georg  Alois  707. 
Willem  Baron  Karl  233 

—  —    Sigmund  233. 
Witthalm  Maximilian  1031. 
WiUich  Edler  von  SlreiteuM.I  690 

—  Gustav  1010. 
Willig  Andreas  92. 

♦Wiltmann  Eduard  589.  031,  937.  957 

—        Johann  Micharl  Edler  von  700. 
Wiltmavr  Mattlüus  92 
Wlach  Wilhelm  1015. 
Wlassic  Juhanii  105 1. 
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Wlodek  Eduard  Alfrod  von  812 
Wnorowsky  Joseph  329. 
Woat  Maximilian  995. 

—  Philipp  10OS 
Woborzil  Kranz  717. 
Wodzicki.  Graf  Karl  310. 
Wohlleben  Adolf  von  1058. 

—  Johann  291. 

Wohnungen  851.  in  Wien  521 ;  (627)  in  Znaim 
für  das  Personale  der  (i  -A.  88H. 

Wokurka  Anton  1028. 

Wolckern.  Baron  Lazarus  Karl  Wilhelm 
August  70*. 

Woldener  Dubois  Nikolaus  Hornau  293. 

Wolf  Altred  862. 

—  Ludwig  395. 
Wolfarth  Gottlieb  708. 

Karl  696. 
WotIT  Joseph  372 

—  von  Eggen berg  Karl  70N 

—  von  WollTenau  Martin  362. 

—  von  Wollhnberg  Michael  1040. 
Wolfram  Jakob  683 

Wolfskron  Adolf  Leopold  Riller  von  729. 

-  Otto  Riltcr  von  803. 
Woller  Ignaz  33 L 
Wollersthal  Anton  von  399. 
♦Wolny  Johann  558.  761. 

Wolski  Leo  Ritter  von  Dumn  1022. 

—  Graf  Stanislaus  395. 

—    Thimotheus  von  862. 

Wolter  Krnst  785. 

Kdler  von  Eck wehr  Krnst  1071. 

•  -  —        -    Johann  683,  488. 

hih\;  Local-Diieilor  der  I.  A.  553,  557 
559,  588;  Antrag,  die  Zöglinge  zu  beur- 
lauben <>02;  Transferierung  603:  Schreiben 
an  Erzherzog  Johann  603  ;  604,  628,  894. 
Entwurf  des  Stiftsbriefes  der  Hermann 
Hensel-Stiftung  482. 

Wopaterny  Joseph  von  717. 

Wopfner  Joseph  211. 

Worell  Prokopp  291. 

Wflrisch  Karl  von  323. 

Wnroniecki  Joseph  672. 

W.isz  Goltlieb  297. 

Woyciechowski  Julian  732. 

Woynarowski  Edmund  von  798. 

Wrazfeld  Emil  von  856. 

Wrbna.  Graf  Rudolf  432:  führt  1K05  eine 
Deputation  zu  Mural  433. 

Wrede,  Fürst  (>>kar  865. 
♦Wrenk  Kran/.  419. 
\\  right-Cochrane  Andreas  827. 
Wr/eszez  Adolf  862. 
Wucherer,  Haron  Karl  710. 
Wulflen.  Haron  Joseph  3(>2. 
•Wullnei  Philipp  477.  188.  199. 
Wiinub  Corn.-I  hs  710 

Emil  HiU.-r  von  1036. 

—  IFermunn  Hilter  von  1<>-J2. 

—  Julius  725 

Wurmbraiid.  Graf  Anton  Kranz  Xaver  688. 
—  -     Ferdinand  872. 


i  Wurmbrand,  Graf  Ludwig  368 
Wunderlich  Kurl  1036 
Wurescht  Ernst  753. 
Würsing  Kram  Xaver  65t. 
Wurstenberger  Ludwig  Friedrich  von  775, 
512. 

Würtembcrg  Kerdinand  Herzog  von,  Zulhei- 
lung  von  Ingenieur-Corps-Cadetten  431. 
!  Würtemberg,  Graf  Eberhard  862. 

Wrürth  Kerdinand  Edler  von  688 

*  -    Karl  544. 

Wurzer  Georg  Karl  105. 

Wurzncrn  Kranz  Leopold  Thaddäus  Edler 
von  96 

Wüst  Joseph  92. 

♦Wüstefeld  Ludwig  Edler  von  712,  505, 
643,  562;  Unterricht  bei  Erzherzog  Kranz 
Joseph  568;  588,  611;  Schriften  über  Bc- 
rpstigungskunst  904. 

Wuszt  Gustav  836. 

Wysz  Kranz  Solomon  688. 

Wyllacil  Moriz  1058. 

X« 

Xivkovich  Theodor  755. 


Z. 

;  Zach  Anton  Kreiherr  von,  +  138,  222. 

-    Karl  291. 
Zachar  Ignaz  391. 
♦Zatlauk  Joseph  675. 
Zagorski  Miecislaw  Edler  von  786. 
Zahlbruckner  Theodor  August  761,  512. 
Zahlhas  Johann  650. 
Zahlmeister  Johann  204 
'Zaitsek  Kranz  543,717;  Silualionszeiehnen- 

schlüssel  Tür  Nikolaus  1.  ui.d  Mahmud  IL 

herzustellen  534. 
Zaitsek  Karl  749. 
Zniitzek  Karl  von  399. 
Zal^ski  (/onstatitin  von  803. 

—  Thaddäus  von  372. 
Zaluski,  Graf  Ivo  1008. 

Zamboni  von  Lorberfeld  Emil  1014. 
Zamory   von   Palkös-Teszer  AdoU  Georg 

Joseph  786. 
Zanardini  Emil  836. 
Zanchi  Joseph  650. 
Zandt  Karl  208. 

Zandonnli  Johann  Nep.  von  328. 

Zanini  Peter,  Kriegs-Minister  601. 

Zapalati  Johann  683. 

Zardecki  Adolf  von  772. 

Zareba  Hilter  von  Dobki  Alexander  862. 

—  von  Dobki  Moriz  1067. 
Zaremba  Anton  von  767. 
Zastavnikovic  Leopold  Ritter  von  1071. 
Zattarini  Peter  842. 

Zatti  Guido  792. 
*Znuner  35  L  428,  4H>. 

—  Joseph  Edler  von  692. 

—  Marie    Edle  von,  Mossensliftung 
17J» 
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Zawodsky  Anton  1049. 
Zay,  Graf  Karl  Albert  812. 
Zaykowski  Karl  880 

•Zbyszewski  Cölcstin  von  732;  528,  643; 
Lehtbuch  der  höheren  Mathematik  562, 
588,  600;  Deputierter  von  Galizicn  im 
Reichsralhe  604. 

Zbyszcwski  Joseph  von  761. 

—        Ludwig  Edler  von  8+2. 

Zdekauer  Joseph  786. 

Zdencsay  de  Zahromich  Grada  Karl  812. 

Zdielarovich  von  Keldslern  Samuel  237. 

Zeberg  Jakob  100. 

-  Julius  100. 
♦Zeberlin  118. 

♦Zech,  Baron,  Reilunterriehl  563. 
Zech,  Baron  Ferdinand  660. 
♦Zecbbauer  Cbirurgus  118. 
Zehentner  Joseph  106 ;  243. 
Zeh  man  n  Kranz  Ignaz  204. 
Zehmen  Karl  683 
Zeitler  Anton  706. 

-  Franz  380. 
Zclecbowski  Ladislaus  von  836. 
Zelenv  Albert  1054. 

Zeller'  Johann  380. 

Zellhofer  Johann  700. 

Zellio  Johann  733. 

Zendroni  Peter  93. 

Zenelti,  Marchcse  Ferdinand  644. 

Zenkovich  Anton  996. 

Zenone,  Conte  Karl  1058. 

Zeppitz  Karl  733. 

Zerboni  di  Sposetli  Ladislaus  von  750. 

Zcrdzinski  Michael  779. 

Zcrgollern  Anton  204. 

Zeszncr  von  Spilzenberg,  Baron  Augusl  705. 

-  -         -  -    Karl  705. 

-  Wenzel  223. 
Zoyer  Emil  1002. 

Zhorsky  von  Zhorzc  Karl  659. 

-  —  —  Feregrin  Johann  659. 
Zichy,  Grar  Eduard  740. 

—  —   Franz  365. 

—  —    Emerich  866. 

—  -    Leopold  366  ;  725. 

—  —    Rudolf  856. 

—  —    Stephan  382. 

—  Nikolaus  von  812. 

—  von  Vasonkeö,  Graf  Adalbert  765. 

—  —  Joieph  Eduard  705. 

—  -         —      Sigmund  705. 
♦Ziegelmayer  Franz  528,  543,  562. 
Ziegler  Ludwig  Johann  688. 

—  Franz  Moriz  753. 
Ziclinski  Johann  Victor  von  761. 
Zilli  Wilhelm  204 

Zimänyi  Johann  678. 

♦    -  -     von  544.  772. 

—      Joseph  von  818. 
Zimburg  Edler  von  Reinerz  Karl  775. 
Zimmer  Andreas  389. 
Zinn  von  Zinnenburg  Franz  Freih.  von  9%. 
—    —        —     Ferdinand  Freih.  v. 


Zinn  vouZinncuburg  Karl  Freiherr  von  1040. 
Zinner  Joseph  Ignaz  92. 

-  Percgrin  654.   .,...<  »...«■»*.  . 
Zlnnge»chlrr  566,  928.  ti  . 

Zlnshäusln  am  Spiltßlbprgc  280,  413,  4J4 ; 
ein  Zinshaus  au  deren  Stelle  projektiert 
498;  Besitzrcchl  nicht  nachweisbar  499, 
502 ;  als  Baustellen  verkauft  tOS 

Zinzenfels  Johann  Edler  von  683.    '    ■  -  ' 

Zippelius  Anton  1054. 

Zitta  Emanuel  654. 

Zivrich  Conslantin  862. 

Zocchi  Joseph  640. 

Zoczek  Joseph  644. 

Zögling,  Bourgeois  über  die  Zöglinge  nach 
dem  Austritte  419;  die  Zöglinge  ver- 
bleiben 1806  in  Wien  431  ;  Hernalsor 
Bund  der  Zöglinge  546;  die  Zöglinge  arv 
Erzherzog  Johann  592  ;  FM.  Radetzky 
nu  die  Zöglinge  693;  die  Zöglinge  an  FM. 
Radctzky  694;  Fürst  Schwarzenberg  an 
die  Zöglinge  695 ;  Erwiderung  der  Zög- 
linge auf  einen  journalistischen  Angriff 
597;  ein  Zögling  durch  einen  Regimen  ts- 
luhaber  zum  Lieutenant  ernannt  603. 
Siehe  Sammlung. 

Zöglings-Abthellung  in  Karlhaus  961. 

-  -Alter  581. 

-  -Benennung,  Genic-Cadett  895,  Zög- 
ling 924. 

Zöglings-Stand  620,  622,  645,  907,  945. 

—  -Streich  941. 

—  -Unterofflcler,  slatt  Classcn-Fcld- 
wcbel  936;  der  4  Ciasso  führt  das  Com- 
mando  derselben  940. 

Zöglinge-Zahl  412,  423,  427,  581. 
Zoller  Joseph  208. 

-  Michael  240. 
Zollner  Michael  223. 
Zoneiii  Alois  996. 
Zonli  Johann  688. 

Zopf,  Abschaffung  des  Zopfes,  Ofliciorc  haben 
die  Haare  zu  pudern  430. 

Zoph,  Baron  Peter  Josua  6J6. 

Zörnitzer  Andreas  91. 

Zorzi  Alois  von  836. 

Zschock  Ludwig  von  683. 

Zuana,  Baron  Johann  Andreas  95. 

Zuber  Joieph  2U4. 

-  Kail  203. 
Zucchi  Marcello  94. 
Zuccoli  Anlon  Peter  743. 

Züchtigung  körperliche  564, 586;  beschrankt 
973. 

Zulagen  270,  344,  426,  488.  512,  513,  526. 

553,  557,  926,  945. 
Zulawski  Simon  von  531,  772. 
Zulehner  Martin  395. 
Zupan  Ernst  1076. 
Zuravsky  Alexius  102. 
Zuree  Joseph  von  372. 
Zur  Helle  Alfred  Ritter  von  88«. 
Züruer  Friedrich  644. 


-   1146  - 


Zumwsk»  Flor.an  78B,;  ■ 
Zuschüsse  21* 

Zvanetti  Ernst  1064. 

Zwenkau  Johann  Nen*  237.  !  Zygmuntowski  Albert  von  /6l 

Zwsrentz  Franz  Xaver  von  32».  |  »Zymany  Joseph  von  600,  644,  818. 


Zwerenlz  jgnaz  von 
Zwierlein  Ernst  786. 

Zwiespalt  zwischen  den  Jahrgängen  667. 943. 


AeaJriUBfen:  G.-A.  =  Genie -Akademie;  l.-A.  =  Ingenieur -Akademie;  I.-S  - 
Ingenieur -Schule  ;  S.-A.  —  Savoy'sche  Ritter- Akademie. 


Berichtigungen. 

Mit  einem  *  zu  bezeichnen  :  Lagler  Joseph  Emanuel,  S.  1111 ;  Maillard  Sebastian.  8.  1114. 

S.  1110,  linke  Spalte,  Z.  9  v.  o.  lies  »Stcrnfeld«. 

S.  1112,  linke  Spalte,  Z.  81  v.  o.  statt  166,  lies  »116.. 

S.  1112,  linke  Spalte,  Z.  26  v.  u.,  füge  ein:  »Heinrich  Ritter  von«. 

S.  1116,  rechte  Spalte,  Z.  6  v.  u.  statt  270,  lies  »276«;  Z  5  v.  u.  statt  881,  lies  »361«, 
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